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Gedidht des zwölften Jahrhunderts 
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VORWORT. 



An diesem dritten Bande ist lange gedruckt werden ^ länger ab 
mir und auch dem Hm. Verleger lieb UHxr und ist. Es gehört nicht 
hierher breitzutreten^ woran das gelegen: nur das Eine darf ich sa- 
gen^ daß die tiefsten Erschütterungen meines häuslichen Lebens (ich 
verlor in fünf Jahren acht theure Häupter) mich immer erneut aus 
dem ruhigen Geleise warfen, das xu solchen Arbeiten nöthig ist. 
Andre Hemmungen kamen gleichfalls nicht von meiner Seite. Über 
die öfteren und längeren Unterbrechungen des Druckes wie abschlie- 
ßender Ausarbeittmg ist aber inzwischen manches Werk {das Pas- 
sionale von Köpkcj Bexzenberger's Loblied auf den h. Anno usw.) 
in Druck erschienen ^ aus dem nun auch bei mtr größere Auszüge 
eingelochten stehen^ weü eben dieser dritte Band früher gedruckt 
ward ^). Das muß man nun mit in den Kauf nehmen^ wie Man- 
ches, was ich in Verlaufe der Jahre attch anders gestellt^ theils zu- 
sammengedrängt, theUs erweitert haben würde. Einiges Wenige ist 
in die Nachträge gebracht worden, Andres hatte ich für das Vorwort 
anfgespart. — 

Dieser Band ist den Erörterungen über die Handschriften 
(5. 1—42) und Hülfsquellen (5. 42—216), über das Ver- 
hältniss der Handschriften zu einander (S. 223—225), über 
die beiden Bearbeitungen des Textes (S. 226 — 230) und 
die Fortsetzungen desselben (5. 238 — 243), weiter über Ab- 
faßungszeit (5. 261-262), Einheit (5. 376—380), Wesen 
(5. 324—376), Vorlage oder Quelle {S. 296-300) und Ver- 
faß er (S. 388—394) des Gedichtes, endlich über die einzelnen 



>) jiuch V. ff. HagenU ^Oeiommtabenieuer' hat meinem dritten Bande 
nf 9oUhe Weise mH mancher KnenkeHieken Snählung «np. intwiichen 
dem ftm»g a^clm/e». 
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Sagen und Erzählungen selbst (5. 397 — 1179) getoidmei. Die 
Natur der letzteren erlaubte keine, Zeile für Zeile fortlaufenden 
Sprach' und Sacherklärungen^ wie sie jetzt beliebt sind. Was dahin 
gehört 9 wird das Wörterbuch nachweisen, von dem weiter wn- 
ten. — 

Die s. g. Kaiserchronik erfreut sich, wie bereits in der 
Vorrede zu TL L (5. X — XI) angedeutet wardf einer großen 
Anzahl noch vollständig vorhandener Handschriften, so wie 
einer Menge Bruchstücke zum Theil sehr schöner und vorzugs- 
weise alter, meist durch Buchbinder des 15. 16. Jahrhunderts zer- 
Stückeiter und zerstörter. Alle sind Zeugniss einstiger Beliebtheit und 
Gelesenheit des Gedichtes, wofür auch seine Verjüngungen oder Um- 
reiniungen (S. 226 — 234), seine Einflechtungen in andre Gedicht- 
werke, namentlich in das Loblied auf den h. Anno (5. 40 u. 263), 
in Johann EnenkeFs von Wien (5. 95 — 103) und Heinrichs von 
München (5. 103 — 113) Reimchroniken usw., nicht minder die 
Prosaauflösungen desselben (S. 60 — 66) und seine Benützungen 
selbst in geschichtlichen Werken noch später Zeit (5. 247 — 257) 
sprechen. 

Aus Anlaß dieser so wie damit verbundener, weitverzweigter 
Beziehungen habe ich eine Menge gereimter und nicht gereimter 
chronikartiger Werke unsrer mittleren Literatur hereinziehen und 
beleuchten müßen, habe die Masse ihrer Handschriften (5. 30. 55. 
76. 94. 102. 109. usw.) mit und nach ihren unterscheidenden Kenn^ 
zeichen aufgeführt und geordnet^ so daß in diesem Bande und dem 
betreffenden Abschnitte (5. 42 — 218) eine Überfülle vereinzelter Er- 
scheinungen und Vorkommnisse unter Einen Gesichtspunkt gebracht 
oder um Einen Brennpunkt versammelt und so vielfach gewisserma- 
ßen abgethan wird, durch welches Geschäft ich Andren und der Sa- 
che einen Dienst geleistet zu haben hoffe. Hierher rechne ich auch 
die nochmalige ausßkrliche Verhandlung über Rudolfs von Ems 
doppelgängerische Reim- oder Weltchronik (5. 91—94. 113 — 166. 
167 — 183), über welche die Untersuchung durch Film er *s um- 
sichtige Arbeit abgethan scheinen konnte. Ich glaube aber klar nach- 
gewiesen zu haben, daß doch noch eine andre Ansicht bestehen, ein 
andres Ergebniss hervorspringen konnte. 

Eben wo mußte ich das, VerhUämss des s. g. Annaliedes xur 
Kaiserchronik ausführlicher Untersuchung unterwerfen (S. 203 
—278. 377) und ich denke auch dieses unzweifelhaft üar gestdU xu 
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hAm >). 5. 1184 habe ich schon mtchträglich bemerkt, daß ich 
sMstverständh'ch dabei den älteren sprachlichen Beischtnack des 
erster en Gedichtes nicht außer Acht gelaßen habe und unberührt 
bestehen laße, daß aber dessenungeachtet die Anordnung , Steüung 
und Haltung des gemeinsamen Abschnittes in der Kaiserchronik 
als die ursprünglichere behauptet und festgehalten u>erden^),jene 
sprachliche Thatsache demnach auf andrem Wege ihre Lösung fin- 
den müßcy die übrigens nahe liegt *) und mit der tieferen Frage 
um Einheit und Entstehungsweise des ganzen großen Gedich- 
tes eng xusammenhängt. Der hierüber aber keinesweges abgescUoße- 
nen Untersuchung hoffe ich wenigstens eine sichere Grundlage oder 
doch gewichtige Anhalte gegeben zu haben, welche einmal durch die 
umerkennbaren größeren Einschnitte oder Ruhepunkte des Ganzen 
sdbst gebildet werden, so daß die Frage um das Entstehungsjahr 
mindestens bis 1146 (5. 287—290) oder selbst 1137 (5. 281 usw.) 
hmaufgeriidU wird *); sodann habe ich den Beweis zu führen ge- 
sucht, daß das für den ältesten und fast wichtigsten ersten Abschnitt 
des ganzen Gedichtes unwiderleglich als Quelle nachgewiesene Latein 
(S. 40. 308 usw.) sich wenigstens noch weä hinein erstrecke oder 
fortziehe (5. 303. 308. 326. 336. 371. 647. 550. 624. 683). 

Damit ist die vollständigere Hereinnahme oder selbständigere 
Behandlung namentlich größerer Abschnitte^ wie jenes ersten von den 
Abgöttern Roms (S. 398 — 423) und Julius Cäsar (S. 460 
— 539), femer von Faustinianus (S. 635 — 642. 665 imid.), von 
Constantinus dem Großen (S. 836-874), mehr noch von 
Adelger von Bayern (5. 784 — 819), Dietrich von Bern (5. 
932 — 968), Karl dem Großen (5. 970 — 1043) und vornehm- 
keh von Crescentia (S. 893 — 917) keinesweges verredeU Na- 



*) Jfhnüeh wie hei der Anordnung des jinnoliedei war ick auch für die 
Uhtgere Sielh von Jagu$tu$, wie 9olcke im Oediehte vom heiligeh, Geiste 
m ior Vorauer üandoehrift eingefloehten ersdkeint^ 4ie uftpiÜngU^^e JH^ 
Ordnung des hHreffenden Toxteo für die Kaitert^ronik in Anspruokmt 
nehmen gm^lhigt iS,9b7--2ß\). 

■) ygl, Gervinut Qe9ebiehio der deuUeken IHehtung {\8bZ) /, t78.-18t. 

4) f^gt, S. S81. Die Kaiitrchronik feiftff wei$t in thren betten Hand' 
•tkr^tm und ihrer Spradke überkawpt ameh auf dHerew Miß hittauf ^ womi 
niOd mr JumMskm wie fc^pWtok (^ i^, InMm C^ 9M. Mt. 6Sr) 
•twi fcUrw« ^ , . ,, \ f ^ - • ' 

*) Durch dem S. 1191 geg^fonem P/aehtrag über Durammi^ wird der 
4ubU^ iheilweise noch hoher hinauf geeehoben. 
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menäieh an dem letzteren eine gewisse selbständige EigentkümUch- 
keit mä tkeäweise fast lyrischer Behandlung zu erkennen (vgl 5. 378. 
394. 806—807), bedurfte es u>ahrliA nicht erst der funkdnagd- 
neuen Straphenentdeckung von Oskar Schade *), über deren Ver- 
kehrtheü er bereits genügend vom Literarischen Centralblatte 
SU Leipzig wie von andren Seiten sattsam belehrt ^wqfden ist^ wenn 
er anders je zu belehren sein wird ^). 



*) *Cre$eentia, Ein niederrkemiiehet Gedickt au$ dem 12. Jhd,^ 
BerUn^ Mmmler, 1868. 8. Warum hat er da$ KunBlstück ni^t mtek am 
Adelger-JbMchnitte ver Bucht? Da hätt^ es auf dem Proeu$te$bette doch 
noch viel mehr Glieder zu hacken gegeben^ daß ee eine Lust geweeen wäre» 

^) Mit gerechter Entrüstung haben Profetsor Holtzmann (in den Hei^ 
delberger Jahrbb. der L.), Professor Pfeiffer (m «. Jeroschin S. JTI), Dr, 
Wolf gang Menzel {in s. LUeräturblalte S. 1853, Nr, 95) und Andre eich 
laut über den unwürdigen Ton ausgeeprochen^ mit welchem Oekar Schade 
seine neue Eretlingslehre an den Tag und an den Mann gebracht hat. Er 
hat dabei auch mich mit dem Namen eines 'gewissenlosen Herausge^ 
bers* beehrt i Er^ der mit unsem alten Texten auf eine Weise umspringt^ 
die von allen Seiten al$ der Gipfel von Gewissenlosigkeit mit Recht bezeich" 
neS wird^ Es soll das wahrscheinlich der Dank tetn für die ihm bewieseness 
Uterarieehen Gefälligkeiten^ «o wie für die Freundlichkeit und Hingebung^ 
womii ich ihn aufgenommen habe^ die ich aber darum trotz ihm und trotz 
dem Undanke, den ich häufig für geleistete Dienste ämtetCy in wißenschaft- 
lichen Dingen zu üben nie nachlassen werde. Solcher Art zu danken hin 
ich schon gewohnt. Ver langen Jahren schrieb mir Jemand^ dem tdk wold^ 
bereehiigte Uterärisdu Forhaben wie Abschriften älterer GedichU mit fVetf«- 
den opferte und abtrat^ 'Den Liebesdienst werde ich Ihnen nie vergeßetC: 
erst kürzlich hßt er mir nach kleinliche Versagung von etwas Erbetenem 
mit noch kleinlicherer Anmerkung oder Anmäkelung in einer akademischen 
Abhandlung rückgezahlt. — Jakob Grimm hat Jüngst m der Vorrede zum 
Wthrterbuche^ eifriger vi^eieht als gesund isty über 'hämieche Oesellen^ eidt 
ausgelaßen. Hier ist Tieferes auf dem Spiele! Strenge, noch se oekarfe 
eackUehe ßeurtbeilung wird Niemand, dem es um die Sache zu thun iet^ 
vorreden und verübeln; auf dem Gebiete älterer deutscher FiMrechung ial 
öfter nun seit länger echon der maßlose Ton einer mehr als rohen, vielmehr 
unredlichen Persihilichkeit hereingebrochen, der, weil bald frech, bald feige^ 
ober klickenhaft geübt, die ernsteste Beachtung, die strengsie Rüge verdientf 
während leider zu demselben da, von wo die Rüge vor Allem ausgehen sollte, 
gesehwiegen wird. Über Holtzmann' s wissenschaftliche Angriffe gegen 
LaeHmaun^s Nibelungen eehreU man Anathema, Müüe n h ^s bsklstgememet' 
ihe, dureh tdehts gereehifenigte Losbrüehe gegen FarsUmmwn dmgegen tel 
mofi vielfach mit WohlgifaUen begrüßt und für Oskar S^ade^e sittluAe 
Rekheiten hat das genannte iästamriseke CeniralbiuU, das ihn wegen eeinm 
Manipulation zwar einen voll e n de ten Hanssswst iieiiiit, kein Wert dee 
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JAür jmer seiner BeroHs- oder H^rumreifiung des Abeehnittee 
van der Crescentia, den schon frühere Zeit aus dem Veriande 
Mäste (S. 39 — 46), ist die Frage wn Ghedenmg oder ÄHeinan* 
de r r eihun g der TkeUe der Kaiseimhronik ah xu einmn Gtmxen tcvÜr« 
Keh noch nickt abgeüum; eben so wenig wie dwrck meine Znsammen* 
Stellung des in den Text verwebten Lateins {S. 327. 371— 3T6)> 
femer die Beleuchtung der Re^enfolge der Kaiser (5. 331), Arer 
Regierungsjahre (5. 338), Arer Ausgestaltung oder Ausprägung (5« 
338) bereits Abschluß gewonnen worden ist. Was die S. 303 — 

307 geführte Untersuchung iiber die Gefta Trevirorum vmi 
namendich über die damit verbundene 'Galiica Hiftoria' (S. 

308 — 313 usw.) betrifft, so habe ich bereits S. 1184—1185 Ver- 
wahrung gegen etwaige Vermuihtmg eingelegt, als könnte ich die 
dort unier Einen Gesichtspunkt gebrachten verschiedenartigen Stücke 
wirUieh als zu einem und dems^ben lateinischen Werke gekörig 
hohen: durch die Aneinanderreihung jener jedenfalls in ihrer Sa* 
genhaßigkeit verwandten disjecta membra poetae konnte tmd wollte 
ick nur anregen, auf ein in jener eigentlichen 'Gallioa hiftoria' 
siekAar verlorn ee Gut aus zu sein, Ihr gehörten wahrscheinlich 
der erste lateinische Abschnitt (S. 206 — 302), die gedeutsehten 
Namen Dulcimar (5. 327. 318), Mechtild (5. 030), Ingram 
und Boemund (5. 472), Almenia und Totila (S. 719), die 
beiden Dieteriche (5. 808), Alarich (5. 825), femer Jovinus 
(5. 024), wohl auch Odnatus (5.. 730), vielleicht #iieA diehhiot 
rana {ß. 683), so wie die Vencechselung und Vermischung von 
Gallienus und Gallenus (S. 828), die Form AcCommodus 
(S.815) und Andres an; wieBrennus (5.465.787), monsSüevo 
(5. 466) auf denQueUenkreiß weisen, aus dem jene Gallica biftoria 
gescköpß koken mochte. 

Begierig bin ich zu erfahren, ob man der Hindeutung auf 
Trier, als auf die Heimat oder doch nähere Beziehung für die 
Kaiserchronik, wozu das Gedicht selbst mehrfachen Anlaß und An-- 
hak in sidi trägt (S. 290 — 295. 310. 513), oder lieber der voraui- 
sehen Vorti^ für oberdeutschen Grund und Boden^ lieber dem 

T^iet^mn^vMH /• €Mmm /ttr «TtV aH«« Muß Umrtebreiimideik üngekakt^ 
IktikeHetf kern Afsge^ ••mdem m jemer Bmlmttmg sm» D. tFSriet^eke 8* 
XrtU. füt Mmd^e SifopkmenUnhtmg , ^«Idbe außerdem die Krkik mU 
t^Uemet RimiMtdgkeU Mf ■ VfA§dingUHe verworfen Aoi, atifeUemdvr tVeUo 
wr 1^. — 
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geUüickM3iäkr''dk mtderrheines (S. 3»l— 504) oder dm Söh- 
nen der dsierreichischen At)ä (5. 2ft5) Beifall geben mrd, ßtr lorf- 
ckes Letzire (wenigstens für verwandten und verschwägerten bayri- 
schen Boden) die Sage vom Herzog Adelger scheinbar sprechen 
könnte, welchem Gewichte daher auch von miff Rechnung getragen 
ward. Nachweise der Bekanntheit des deutschen Gedichtes in lateini' 
sehen Geschichtsqnellen Österreichs schtm zwischen 1130 — 1140 •) 
würden immer noch nicht das oberdeutsche- Entstehen desselben be- 
weisen. Die Heidelberger Bandschrift {nebst dem AnnoUede) 
sprechen zu entschieden für den Niederrhein (nicht nur Schade's 
Crescentia: s. S. 5. 1180); und die Vor au er trögt {wie so man- 
che Hdschr. des 12. Jhd.) Spuren niederdeutscher oder nie^ 
derrheinischer Herkunft oder Durchganges genug an sich (5. 
225-226.295). 

Was ich bei den deutschen Weltchroniken, gereimten {besonders 
Enenkets und Heinrichs von München) und ungereimten , gethan 
(5. 44 — 113), daß ich ihren Zusammenhang, ihre Ausschmückung 
mit Abschnitten der Kaiserchronik überall nachzuweisen bemüht war, 
wollte ich mit dem noch viel bunter durchwirkten Gewebe der la- 
teinischen Geschichtswerke des Mittelalters gleichfalls vornehmen: 
es hUA mir aber nicht der Raum, wie nicht die Zeit. Ich habe 
daher wenigstens in den Sagenerörterungen öfter Gelegenheit genom- 
men, Gegenüberstellungen der bezüglichen Texte {auch deutscher) 
einguweben, wie S. 68—74. 296— SÖ2. 307. 315—316. 478— 
479. 483-485. 558-565. 654. 671-673. 667. 753—754. 
958 — 968. Sie sind besonders lehrreich, weil anschaulich •), und 
so wird in Betreff der rudolfischen BeimchronA das S. 151 — 
166 {vgl 118. ia7. 147-148. 149 — 150) Bezweckte sich wohl 
auch Anerkennung gewinnen ^<>). 

Bei den Sagenerörterungen bin ich stets bemüht gewesen 
zur ersten Quelle zurückmgehen, auch wo sich's selbst um 
Wortentstellungen {Jovinus — Juvenis usw.) handelte. Noch sö 



*) Otrvinus Oesehiekie der deHi$eken Diehiüng I, 179. 

•) Die darauf ruhende Thaieoehe m Betreff des Eroelius {$, 613 — 
&19) wird ni^.wegmuwieekeu eem, wemn «ndb vieUeieht meine weitere F#l«- 
gerung m Betreff des goneen Bediehtee suiummeubrickt, 

'®) Daran reiht eieh die yeranschauliehung der Benüteumg des fifot- 
frid von Viterbo (S. 120—149) tffi<i de» Petrus Comeeter iS. IST 
-^IHy in der Umarbeitung des rudetfietken UTerft^i. 
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gtmede$^; nur t^o es neh von selbst gab (ßeiDietrid^ v^fiBern 
S. 954, Im Karl d. Gräften S. 1029 und bei Friedrich dem 
EreUn 5* 1125), ward daran ge^eiß. 

Auch dem Anwachsen der Sagen bin ich, wo ich konnie, 
naehgegangen: sa pamJPantheon (5.415 — 421) und denSdiel- 
len der Bildeanlen xu Rom (S. 421 — 432), von der Her- 
kunft aus Troja (5- 495 — 497), von Trebeta in Trier (S. 
514—517), «Oft yirgilius ds Zauberer (5. 437 — 460. 1186 
— 1187), von Karl des Gr. Bruder Pabst Leo, namenüich sei- 
ner Erblindung %md Bersteüung (5. 978 — 983), so wie von Korb 
Sünde (5. 1017— l{ß4). 

Bei der mehr schon berührten schönen Sage vom Herzog Adel- 
ger von Bayern^ die durchweg in ältere bayrische Geschichtsbücher 
übergegangen war, hat mich die genaueste Sach- und Namemm^- 
suetmng^ was geschichtliche Begründung oder Anlehnung (Theodo: 
5. 790. 794) betrifft, dennoch sitzen lassen, während die Erzählung 
selbst die Befreiungszeit Oberdeutschlands von römischer Herrschaft 
(5. 787) doch trefflich kennzeichne. Das frühe Vorkommen der 
darin erzählten Thiermäre (5. 805 usw.), so wie die Sitte solche 
zu erzählen, um darein geheimen Roth zu hüUen^ ohne g^l^bens^ 
Treue zu verletzen, deuten auf hohes AÜer und Wohlbegründetheii 
in heimischer Überlieferung, Ahnlich, wenn schon jünger, die £r» 
Zählung von Heinrich von Kempten (S. 1075 luw.). 

Bei den deutschen Kaisern nach Karl d^n Gr^ßm habe 
ich des Baumes wegen gleichfalls kürzer sein müßen^ cds mir Kd> 
war. Bei Otto IV., Philipp, Friedrich II, Ottokar, Kon^ 
rmdin, Budolff Adolf habe ich die Dichter der Zeit zu Zieugen 
gerufen, um das leerer und dürrer werdende BUd der Kaiserchro^ 
nik, die von Karl an mhtbar zu Ende eUt, zu füllen, zu ergänzen, 
XU erfrischen. — Die bei Otto I. besprochene Stelle überPilgrim's 
von Passau Deuts dies Gedicht (5. 1079) hat seitdem Holizmann 
in seinen Untersuchungen über die Nibelungen 5. 123 usw. glück- 
Udt Mnd geistreidi benutzt* — 

Idi habä auch ein Wärterbuch zur Kaiserehronik zugesagt 
und te isi avidi gänzHch vorbereitet. Um aber die Ausgabe des so 
lange schon verzögerten Bandes nicht noch binger hmzuhalten, hat 
der Herr Verleger sich freundlich mit mir vereinbart, zunächst 
durch genaues Inhalt sverzeichniss und dieses Vorwart abzu- 
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schließen und das Wörterbuch besonders nachzuliefern; 
was somit zugesagt werden kann und durchaus nicht weiter verzö^ 
gert werden sott. 

Wie S. 394 in den letzten Zeilen schon angedeutet ward, hatte 
ich vor, nach den einzelnen Sagenerörterungen^ durch welche 
sich die Frage und die Forschung wegen des rothen Fadens tnne^ 
ren Zusammenhanges, wegen der Spuren der Einheit stiU, aber un- 
vergeßen fortweben, die Untersuchung über diese in Frage stehende 
Einheit des Gedichtes und des Dichters nochmals aufzunehmen und 
aber das ganze große * Lagerhaus' von Sagen und Gedanken ein 
Schlußurtheü auszusprechen. Jener von Quedlinburg atu gewünschte 
Abschluß überraschte mich und es bleibt mir dcJier nur für jene 
Beziehung auf die vierte Ausgabe der ^Geschichte der Deutschen 
Dichtung (1, 166 — 190) und auf die von Wien zugesagten Auf- 
schlüße zu verweisen , vor Allem aber zu wünschen, daß durch die 
scheinbar sehr zerstückelte oder doch bunte Mosaikarbeit dieses Ban- 
des wenigstens nach manchen Seiten hm Abgerundetes, u>enn auch 
nicht Abgeschloßenes geleistet sein möge. Freundliche Nachträge und 
Beisteuern, selbst Einreden, würde ich dankbar dem Wörterbuche 
weiter anhängen. 

Berlin^ den 13. Heumonds 1854. 

B* F. Maßmann. 
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** ^;. . ;i>i ». i-*»i# ;i -i; rs*«a»N 7'.* / .u 



X Handsehrifteii. 



An Bandsduriften standen Wr tu Gdx)^ tufötf toflsiändige, 
eine unvollständige (J)), dazu die Bruchstücke van zeken 
anderen Himdsdiri/len und fünf andmceitig eing^flochtene, in 
sich voOständige Abschnitte dks (sUm GmUcbUM; , i0ozu endKdi 
der m das Loblied auf den heÜigen'Anw0. aufg en o mm e n e Abschnitt 
(V) kommt 

hfl Ganzem somit 13 Bandschfifün, 16 Bruchstücke. 
Den er^eren reihen sich dazu hoch an die Verarbe^tmgen des 
Textes durch Johann oder Jansen Enenkel, von Wien iJB) 
und Heinrich von Muntren (JH>; dm Bmehstsmken das in 
einer Stuttgarter Handschrift etufbemakrte Lntein dm ersten M* 
Schnittes der Kaiserchronik iMä). 

AUe jene Handsdiriften ^ theüen sich tm Allgemeinen m %M>ei 
Havj^massen, von denen die ei$ien (ß) einer älteren Mfaßung (I), 
die anderen 5 (nebst JE und JHT) einer füngerem üinremung 
{nach 1250) angehären (IT), nach denen sickamh die Bruchstücke 
vertheHen. Beide Reihen und Massen'' htA'en besondere gereimte 
Vorreden: die ältere (42 Zeilen) beginnt Id des almebtigen goies 
minne (Th. J, S, l)i die Jüngere |)6cbge)opter AlüOlmus (7%. 11, 
S. 588). Zwischen jenm- beiden Tesitbehmdlungen. Hegen einige 
Zwischenglieder (wie ^ffS&ffSS/i), welche vom- ursfrüngkchen Reime 
schon abgehend der verbreiteteren jüngeren BearbeHuHg (11) noch 
nicht angehören, wie die Vorrede zu Thtü L 0^« X-^XUl) im 
Allgemeinen schon ausgeführt hat. 
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I. T^ltoOUidlse HEMMbckriftcM (mä P). 

A. Des älteren Textes (I). 
1) 4^: Pergamenihandschrtft des 13. Jhd. xu Heidelberg 
iNr. 361); 105 BL kL FoL in 2 Spalten van meist 40, reimweise 
abgesetzten^ durch Punkte begrenzten Zeilen, mit abwechsdnd rothen 
und grünen Af^angsbuchstaben der Abschnitte so wie rothen (gleich- 
zeitigen) Vbersciuriflen. Das Ganze von Einer säubern Hand durch- 
geführt, mit wenigen SehreAfMem ^md Zetlenausläßen. 
Anfang a) der gereimten Vorrede: 

In des almeclitlgeB gatls Binoea. 

Wil lek amis Uedes beg huiM* 

Da« fchuU ir gßMogtUcke ueraame. 

Ja nac jir iiU wol (fexeme. 

SBe haroc alte urfiaiecheii. 

im daikei «e Iiummi ar^it. 

Mi iUMi rk iclii kiea« 

04ir wtfdum generea, mmp« 
h) des ägenäiAen Gedicktes: 

■ie benor bie der beiden citeo. 

Do aae bette niao witea. 

Abgote die iiarelaea. 

Me beidea alg «Meiae. 

BSurea He ereo iiA aae bele. 

Alaab d* kuaege geböte. 

Die wo! geeierte roaM. 

Nacb d* werlde wart He irbabe fcboae. 

Dax tatea aweae briilder riebe. 

Der eiae bfes B#Miiltta. 

Der aad^ ReamT. 

Sie dleaeten dar aorcbtUebe.. 

Alle die riebe. 

Drvi bundert altberrea. 

Pbtagea ir xuebte all ir ere«, s«v. 
Schlufi des Ganzen (mU Kanrad III): 
(lOöc) jper babef Bngeal« 

Der gewarp alfu«. 
. Er bie« i« dagea drate. 

Deme kSarate. 

VA denKS kuaige Ludewige. 

Da« oe fl&at aicbt laage wile. 
(IOA<i) Va« d' abbat BerabarC 

Dea «arflea gellebete die wart. 

Er quaai «u dem kuaige kftarat. 
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Mit fMr AuM« Jeff». 

Br Tp^h da« fell^ unrer iMrre. 

!• dar ai erwelde. 

Der Inioic nickt laager aetweice. 
Dieser Sdkhß mitten auf der Spate (t^ IB 5. 7). — Die 
Handtd^ift mist^ sehr die ä» t, u, hi, S, dtie ie imc( i, e und i 
itith Tk. I, S. XIH) — FiOge der niederdeuieekenden Mundart, 
die in Toil, doÜ, doH» Irofft, tkhk (10,839), boichuarl (14,979), 
inpoH (1ißffl\ baiten wte. in das Niedtrrheiniedie streift. 

^nmerkumg 1. Dh Mom4$€ht^ mmß ehmmi einer K9migimm o«a 
Firmmkrekk fdbM kakem: tmlm «■/ Bk 1« /"aatf M <«• «ar ai«» peifier 
Deekfmrhe ^^erttkuM gewmem} ««r raier Baarf ^» li. ^iW., wie 9$ s^^mmlf 

Da; trt 4er eaaglaaja hück tö fraache rjf ke | a 

Der wakrtckeimHeh gefoigU JS'ame hUeh Uider Mmleterlick: kmld wckiem et 
SrnBannOf hmtU tgahtL Durtk tlie amf iemni^em Btotte a^ca tt^kaufe 
Jakrtnmhl IMS Mmmie mem 9erkUel we^iem^ aa Eii—%t%k v«a fcif 
faJdk, die OemmMkm Mimig KmrU ie^ IX. voa #Vaalcr«lcJk CU74), mTct 
«adk aa £/eoaora, körnig P\rmk% äe$ L GemmkHmu (1^7), aa dem k mt 
»dbr aocJk, vena laaa roa j^acr Jakreamakl ahiiekty aa Eli9aketk eier 
Y$akelf Tockler StepkmuB det Jungen BenogB vom Bayern, Sckwetler de$ 
Henoge Ludwig im^Bwrie, Grmfen von Martoigne ider 1117 tinrk^f im J. 
nSk mm 17. JmU aa j^mieme mit Mhtig KaH FL vermMi nmd 148A (a« 
U. eder M. fffjiNiak»r>y U Jakre all, a« Parit vertierken. -* ICarl F. 
Aatle tierhe^d etinem Mme mnkefMen^ damit England$ Eim/imß f#* 
eekwäckt würde f eine deutecke FArHentockler cur Gemahlinn zu wälUen. 
liahelia mußte nack 4mien$ wallfahrten^ der junge König $ak ate aacl 
ließ Uek eagleiek mit ikr eerbinden. Die Stadt Mmien$ nkenkte ikr einen 
eckonen Foliohand mit iO Gemälden und 50 franzÖBiicken Qedlek' 
ten «)• 

jiwf di€9€ nnmütterlieke und unweiklicke Frau dürfte pomen^ daß in 
jiuBdrüeke wU die gehietea C*70A. 14,961) *> muMgekrmiaa $ind. 

Jnmerkung S. Bio Uandeekrifi wurde früker he^rocken und 
aufgefukrt: a) m H'^ilken und bione Geickiekle der Heidelb. Büoker' 
mmmiung (1817) S. 441^444; b) dufrk Ö^cen ta der Oberdeuteeken 
Lkermimrmekung 1810. S. 948; c) durck Mone m «. Otoif & 13. %1. tt. 
37— M; d) im Arekiv /fir dll«re i/«afsrike Geeekick^enekung i^ 419. 
4tl; e) m A Uoffmann'e Fundgruben I, S07-* SU •). 



>) ITieaer JdMörftcr if«r LAkralar 18$«, IW. IJT, <daa«i^r«^lt S. 
S9-49. 

«) gebieaes alt Ci6»ltS) brauidUe in aidbl |r<l%« aa verdfa, da 
bjcr richterea wteki. Z. 8974 itt bela aacf dkrafsf, dae 10,S9S tfeftea frlie6. 
Nack 11,090 tJNd S Zeilea aungekretzt^ wdkrend 19,057; 56 teeftai blieben, 

») ^idk daaa aatera Tb. /, 5. 4, cm Z. 49 (ber ttolt liet boUe aber 
edwn Mone im H'^ilken Gteck. d. Heide». Büeker». 8. 449). 
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2) fS: Pergammtkandschriß des I8u JM «r Voran (Nr. 
XI): 183 Bk gr. und br. Fol. in ? Sptam ton jViQ yntü^ge- 
setzt geschriebenen Zeilen, großer schöner Schriß, mit rothen Über- 
Schriften des 15. Jhd. 

. J)iese durch Herrn BiWaÜushwr Dr* Jouph Diemer (früher 
s(u Grät$, mm in Wien) in dem reguUerim Domhermstifte Voran 
i^ dqc Steiermark im X 1842 aufgefundene Bändschrift enthält 
außer imd nach der Kaiserehronik ftoeh v^m \% Jhd. die vier 
Bücher Moseß (74* — QÖ**). a^ der W^lt^chöpfungi (öl"— 
98'!), tin Loblied auf Känig SaHmon (98'^lQOa J^ith (lOO^^ 
~10(H), IjsmprecMs Ähxuskder Om^^lV^}, Ij^bm imi Lei- 
Om Jesn (IIS^ — 12Ö*), Loblied axtf Maria (I2*»— 12^ und 
andete Gidichie des 12., woht auch noch des lt. Jhd., deren eines 
Ufetiif^fn^ ,(ßL 128'') auf Veranlaßung des Bischofs Günther voa^ 
BahmA$rg <10ö7--i065) verfaßt i»erden iek 

Di& Kaiserehronik begimt die Bmdechrift (JW. l*--79*y 
ntit der Überschrift {einer Hand des 15. JJW.) Crohrca impefators: 
romanoft und neben Z. 1 (roth) d* ydolata rcTnot ] p flogtos dies 
T elulo' [|. — AUe jene deutschen Gedichte reichen bis BL 135; 
ihs^en feigem Oito's von Freisingen Geftt Frtderici vivi^oe 
imp^faioris ^tme WoKgangas fcripflt jubcfnie . Bernitirdo prop<N 
Uta: nur Buch I—IIL und zwei BL von H. IT. Otto von Drei- 
singen starb 1158, Kaiser Friedrich 119Ö, Jener Bernhard I. erst 
1202, nachdem er seä 1105 die Würde eine» Prälaten in Yorau 
bMMet hmtte ^). x 

Anfang der Kaiserchronik a) der Vorrede: 

In DK» I Alnisehti^en gotef mfoiifeii! 

(^ t wll Ich des lledes be^tnaeo. 

du« fpntt ir gezogemilche o^oemeb. 

f« nmc tx fFh iiit \va}e gememen. 

£Ce) liore(o) tttliv framichieit. 

die tninbeii diiDChit i« nrebeit. 

fcnln fl immer ihc ßelernen. 

od* ir welftSm gemVii^ ttnr. 
t)) des Gedichtes selbst (Z. 43): 

We* bevor bM d«r betdoa «fitii. ^ 

dft aoebeito nan witeo. 

nbfoi div 7i*vlwe% 



f) Caetar 4g^ ^nal. /| $St* i/,^5. 
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B^feB n efM vft uekeiea. 
Al Micli 4* ckmmkg% fdM. 
di¥ wol gesleit« Roaie. 
Mieb i* werlle wart 11 erhaben fcone. 
da« tetea «wen gebrf d^ riebe. 
fk^eal div bf ch wierlicbe. 
d* 0lBe bies RmikI«. 
d* aad^ Res*. 
811 dlentea dar Torbtlkbe. 
ellW div riebe, 
drir baadH altb^ren. 
fblaf ea Ir «ihte «a ir ^rea, m§w, 
Sekluß de$ Ganatm (ntii Kanrad TIT.): 
(TZ^-) Der babef Engeal*. 
der gewarf de ainir. 
er biea Ix cblagea drale. 
den cb^lge CbSaraf. 
aai deai Cbiaige Lfldewig^. 
daa eaftaal nibi lange wile. 
aaae der abbai Pernharf . 
den aarUlea geliebte die vart. 
er cb^ai se des cbunige Cbunrat. 
enaaaet in harte. 
mU flaer ftaea lere, 
•r fpraeb daa Telbe aaCer berre. 
ia damft erweite, 
der cb^icb albt langer aeiv#l(e. 

Mii die$m Mm Workn wie ^ (5. 5) miti die Seite sir eng, 
wobei die 5c4f^ aOmäilig eßfjßr mi .Umm vmd; Beums, daß 
der Sehreiber, im» Am vorlag, tmeh mtf dime Seäe bringen wdBu. 

Die Handeckrift «br r#m oierdemtsck: neben hnA; kaim 
(und beiden) ervcAem^ eigentkündf^ baßicTD, mne, mifeiiiey femer 
iMediVy geflshte. Für &y auch wo dieses falsch ist, häufig i (%. B. 
of, hott^eo, cbSnicb); für k ersinnt ch» /tir fcb ii6er fc. 

Anrntrhumg* Die ntmd»chrifi wurde hh Jelwi keefi^hem : a) im 
HampVe Zeiiukrifi fir d e ^ l ^^m JUevthm il^ SU mmfi^ IQ Ihrer Her- 
mut^ahe dwrek Diemer wird eulgege ng me k e m » 

3) SB: Pergamen^&n^Mft des 19. Jhd. xu Wien, Nr. 
2603 (olim 833 U[iiivers.J); 112 Bt. kl fol in i Spalten von je 
40 Zeilen: durchweg von Einer Band geschrieben, Zahlen der 
Blätter und Airfangsbuchstaben der Abschnitte roth; die xwieehen 
den Text quer und senkrecht gezogenen Linien fast gani erloschen: 
die Sehrseite des letzten Blattes kork verwischt. Nur zuweilen 
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Punkte; iAer i meist ein Sirich (0, ^4Am • wirf ¥ mnweüen e 
(».♦). 

ÄnfßUJi •) (fcr Forrede; 

In der al mehUgeo gotef minne 

def birches Ich beginne 

da^ r^lt {r gerne verneveq 

▼nd lat iv wol ge^Bemen 

se hSren die warheit 

die timben dTnchel tm arheil 

r^ln fie lernen oder leren 

oder ir wiflirai ni^ren, u$w, 
b) de$ Gedichtes; 

[wir wellen nliil langer Uten] 

MIe beiror pflagen witen 

die beiden irnrelne 

die anbetten al gemeine 

die unreinen abgot 

dax war der kvnige^gebol 

die me Rone def rieber pflagen i) 

die wolde def nibt betragen *) 

0e worbten abgo( filberinev 

swfure fagen leb em er 

se eren Übentage in der wooben, una* 
Schluß des, Qanjm (f^t Eanrq4 Ut^ 

Der Babef^ Svgeaiua 

Gewarp do alfva 

er biea cblagen drate 

Pen kvnige Cb^nrate 

tl^wer irnd fliajceelicbe 

Vnd dem liTOfge ron IhMCrtcie. 

liVdwiek waf der ^euuii. 
-^iWi Oo fände orcb ll« hrieC In dM U^ 

Per gvte abte BemlM^ri, 

Peq ffrlten geliebte dev vart. 

kr cbome felbe ae dem kvnige Cbvnrat, 
• Kr mante in fri vnd f>ale« 

MÜ flner ffasen Iot*. 

JIr tpmch das felbe irafor berra» 

In se der vart erweka. 

^tt kvnleb do nibt langer iweJIlo» 

pie waren vnd di^ frnpen» 

Po fafide oTcb fine brie( in daa lant. 



>) Kr Z. O — 64 (7%. A ^- ^— t'K 
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Der c&i ft^i« l^erftkar« Am9^4kim v«k' 
Ver gv% abte btrakm^t A«ii 41c« W9lP ')• 

An die Stelle des AheehniUes v^m Kaieer Eraelius 1%, II, 5. 
133—145 (Z 1U53-- 11,366) Aar der SehreAer der Hand- 
ickriß das große selbständige Gedickt Eraclius vm Meister Otte 
eingeschoben *)• 

^finerlrafi^ 1. ff ach vom umgMthim^ PrucHloU« wwde 4U 
nandscbrifi am 1. Septtmber IMO vom BUckofe ür, Jokaam Fäher m 
Wien ««« Btmen Mitteln erkauft und dem Collegio mh St. ^ieolau9 da^ 
•Mti g99€h€nkt. An der$elken befande^ ukh früher 7 Biäitsr Pajjner mit 
m 1€. Jhd, gtsehriebenem Inhalte de$ Gan»eu (Die Romjrch Cor^aik 
■MM» rm4 Mtd beniacb), die jH%t aU Ar. t9%% heso^dere gebunden auf'- 
gteteUi sind. 

Anmerkung t. Die Handeehrift wurde hi$ jet^ nur mufgefShrt: ») 
m Gräfte Diutieku iUjSSt. und b) m H. Heffmann's Wiener Hand- 
eekrifUn S. 4, Nr. FI. 

4) 0: Pergamenthandsckrift des 14. Jhd. m Strasburg 
iLederband, 'Aus der Stadt Archiv innen bcMtchneO:. 198 BL 
JFoL m 2 Spalten und unabgesetxten lUüen, mit rothm Anfangs* 
buchstaien. 

Die Bandschrift enthält eigenäidh die Repkauisthe Chro- 
nik in fmgdnmdener Rede (mü gereimter Vorrede), mit an den ge- 
hörigen Stetten halb gereimt halb aufgelöst eingeflochtenen Abschnit- 
ten der Kaiserchronik, so zwar, daß die Begebenheäen dadurch 
öfter doppdt und xmespäätg torkommen *). 

Der Text der Kaiserchronik reicht, wie in ^SB+SB» bis 
Konrad HL (BL 14T0, mir daß seine Begebenheiten xa Ende 
geführt werden. 



*) Die ltt%ten vier Zeilen ton viel späterer Band^ die igleieh anderen 
Banden^ auf die Seite noeh Manehce ichrieby $ind, wie Jeder eiehtf bi$ auf 
die vierterete nickte aU Wiederholung oberer Zeilen. Darnach be- 
ridaigi eichf wae H. Ho ff mann iFerxeichmiß der Wiener Hdichr. 8. 4, 
Nr. €) mnd Graff iDiuti^a Uly 361) gesagt haben. Obrigene sind auch 
die letxten 11 oder 7 Tieilen keineeweges eo *$ehr verwiicht\ wie Hoff- 
mann e^ a. Ö. sagt. 

s) fToM s« bsatkien, daß nmtik BL ••<> iltdimn} die BIMer h7. »f« 
M CS^meUush ft^ U; »4. M. 5«» «9 aeitbumdmseiad. 

•y VgU die später näher beeproehesten verwandten Handschriften dejr^ 
sMem Prosaehronik %m Ootha^ IVvlfenbültelf , Pommerafelde. — Aus einer 
Mtioekhandsekrift wie S hat vieUeicM Heinrich von Münehen iwenig- 
etms setme ÜMf^tfeMin^«» der Pikste msw.') geschöpft. 
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Anfang de$ «MfaM»» (#Aiif ^4ff H^rrNb): 
Cll'^) Mir bev«rB bf 4«r biy^ett Site 

4« M bcttte m» MrlU 

af c»ile «reue 

At Felden algkeniMie 

moften fe ereo ufi aobeteo 

AI oftd* koDige ghebote 

De wol gAejsfrete Rome 

Nach der w*de wart fe ir haben fcoDe 

dat dede twene bruder rike 

Sagben de bach werliche 

dar eoe hetet Romulus 

der ander hetet Remus. 

de deten Trochtlike 

alle de riebe 

Dre hundert alt h^en 

plaghen er tauchte nfi er erep^ ««ir. 
Ak Ptobe ihrer Mischung hier folgende Stelle: 
CBL 5«) ihx riebe befas dq 

der yerwnrfeii etto 
wider den wart ghekorn ¥{(€11108 van dndercheni lande bere 4^ ## ta 
ro^ne wa« vnderdan. vUelUna rtridde mit ottt« otle war^ flfbelM^ vnde 
dodede flk felben. he was Hnen ridderen aUo lif de te ene dot Taghen. 
dat fe Heb edeliehe döt ftaken. 

be was dre mande an deme riebe. 

De clagheten romere. 

das im in fo laftere gbefeben w^rt 

0i holden in gberochen habf n* 

veitlch durent wart irer ghedaghen. 

In deme captto|lo 

vitcllium lebeten fe do 

tao richtere vnde tjso heren 

it£ gheron fe allen rament Tere 
Yitellius vur lao rome vnde wart wol vntfiingen. he wa« ein vra« 
ynde leuede fehentlike Dar vmaie vor drenen in de romere tm der fHaC» 
Das was frae vnmaten tzorn. 

ok kündet vns dat buk das. 

alfo vitelliiis dat riebe befa«. 

Otto habete ein grot kttnne, utw. 
Der sSd niederdeutsche Schreiber der Bändschrift hälfe eine 
gämzKeh metkrdeuiscie Hmdsckrift des replwmchm Kömigebuikei, 
eine oberdeutsche des S ai s erbw^ vor sieh^ die er m$ Nieier^ 
detOsdie imschrieb, wodurch sich diettSschungen von ven und von, 
her und er, vorht und vrocbt, yuost und vuot, grotz tmrf grol, 
IE? (sdbst fo) und t(v w^izzer und waUer, lu und i4 ^ ^ up» 
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heb •fiMi kezf fmie «miA fMtfe, icüiift mi iMifal, JtUrik md 

jimmerhHng. Meftftockem pufdt 4i9W MimMkriß |ij|wr nmf km At^ 
ckiv fwr äUere HetUache Ge$ckiehi^i$nä9t Od^ ^Ih ^^« 199. 

5) SK0: Pergamenihandschrift des 14. Jhd, m Wolfenhüt- 
tel (Ms. Auguft. Fol. |5, 2); Fol. ^), zweispaltig, in mabges^' 
ten, doch durch Punkte getrennten Reimzeüen, mit rotket^ (pfi 6 
Zeilen umfa^den) Anfosig/tbuchsiahen der AhsälMS und Abschnitte; 
die größeren schwarzen Anfangsbuchstaben kleinerer AbsiUzf^ und 
der Sätze innerhojttf der Zeilen selbst, ^ben so manche, gr^e An- 
fangsbuchstaben einzelner Wörter roth angestrichen,^ Bei Vnter-^ 
absätzen steht auch ein rothes ^^ 

Die Handschrift hat eine sonderbare Dofpeleinrichtui^: Bl 
l*—23* eruhält die mehrfach vorkommende Prosaauflösm^ff der. 
Kaiserchronik (worauf wir zurücMiommen) mit durchklin^efyleri^ 
Reimen, und schon eingeflochtenen Reimabschnitten jener 
(rgL gf); BL 23** — OS** die gereimte fiaiserchr^nik sMst, 
doch mit Ausschluß derjeniget^ AksfshsdtUf welche irnn m der Prosen 
gereimt vorgegriffen waren* — Vsr dem gereimten Leim Karls des 
Großen (BL OP— Oö"*), das ebenfab da anknüpft, wo vom (Bl. 
19^) der halb prosaische halb gereimte Auszug abbrach, geht übri- 
gens noch eine weitere Prosa von, Karl partim (Bl 8d*— 91*). 

Die Handschriß schließt doH mitten in dem gsrmmien Leben 
Karls des Großen mit den Worten (OS«»); 

DaDoen fchiei der geleB dfefiftman* Do er diz \9mi tjq* 

ferm henm wider gewaiu Zc einer pnrA hdxit \ *), 
wonach das Landrecht beginnt (mit den Worten: di? felben Yntat 
Tfi niae man fl Tber komen mit deoi Icdul» od' mif '^envgcn. fo 
rieht man v*ber fi als ditz puak (ait umr). ßie voatm in Prosa 
sieh auflösenden Auszüge führen wkr 4EMM(XB M zu Kon-^ 
rad UL Bei jedem Kaiser fast wird hfnxugeffigt: Swer daz lefen 
welle der fezdivkoronica •— Swer da von mer well iefen 
der fach an div koronica — Der. ,da;i. wiiue^ w^lle der lez 
diT koronica» bei Konrad dem Dmttemuxker^ deßh mit Lothar 



>) ZwUcken BL 17. 18 fej^i 1 ^If {fiM BergdUt ^^d halb Jutfi- 
m4m»f) mnd Bt. 7fti> itt leer; Bl 76» fnthäU dam» 2kno Cveo Z. 13,999 
am) voff Sßrcissu^ (7?"^)* 

«) fit fMt der Name Sifioi^. 
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abm I m ukn mf BL 82^ imd Amm mek i mh mif BU %i^ iehm^ 
deb wird, heißt e$ abschB^md: Sw* ner welk lofeii nm chcoidi 
Chamrat« der lez dir koronica DtU ift der iungft Chu- 
nich IQ dem puch koronica. 

EigerUhümlich weist die Handschrift auf BL SV für den Ab- 
schnitt vor Kaiser Qattdiiu oder Faustinianus dicht hinter ein- 
ander den ursprünglichen Anfang (Ein puch läget yds Ailt 
Paz rieb wefaz Fauftinianus) und nach 16 Zeilen den der jün- 
geren Bearbeitung (Hie yert ein wildez mer* Daz hiTt wild 
wer. Ob ez leroant gelcbecb. Der wild man im iecb. yon 
einem wnndern teilen man usw.) in 26 Zeilen i). 

Der eigentliche gereimte Teai hegitint BL 23* mit der heson- 
dem rWAm Überschrift: Hie beuet frcb die koronica an 
die feit Yns tö pebften oon cbunigen y6 gut« Tft i6 
ybeln. 

Anfang a) der Vorrede: 
Cn^) In des alnecliligen gotet mlaDe. 

r» wH icli 4eM lie4ea wegisae«. 

49m 1*1111 ir gaa^geolelolieo Teraeae. 
. Ja nag each wol gesene. 

«e hora alle frunlcheit. 

div tumben duncbt ex aribeit. 

BUlIea n imai* lebt, gelern. 

•der ini weHli&ai genMnii mno. 
b) des Gedichtes: 
Cif^) Mie vor ptj der beiden meUeu. 

do anfett m»n weiften. 

div npgol vnreiae. 

[di baiden all genaln.]^) 

■mflen Cl ern vnd ar peien. 

all nacb der cbnnlg gepo««ir 

div Wal gegiert Raa. 

Maeb d* wHi wöne ward fi erbaben Toben. 

Dax talen «wen Pmder reiche 

fageni dir pjicb werlicb 

der ein Ues ftoMulna. 

der ander Reana. 

8i dienten dar forbtlicb. 

nUe dir rieb. 

dreir bondert altbem. 

pbingen Ir «acbt mit em, utw. 

1} Mehr davon bei näherer Betpreehmmg der hmden Teste (L 10« 
*} Dieee Zeile felgi er$t nach 18 ZeOtm. 
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6) 91: Pergamenthandsckrift des 13. /UL in JfüiicAeii 
(Cod. gcrm. 37; früher C b. m. o. 54. f. 1. Lederband): 132 
BL 1) gr. 4^. in 2 5fMi&m von 34; 35 abgeeeüOen RemieOen moi- 
ecken mit ReißUei gesogenen Urnen, die wmet erksiken oder ver- 
wisckt, gegen Ende ganx fein mä Dinle gesogen eind. Die An- 
fangsbuchstaben der Absätze roth, grün, rothgrün, blau; die der 
Zeilen abwechsdnd roth und sehtoarx; die Überschriften (gleich* 
zeitig) roth. Öfter ist Raua^ gäaßen (meist 10 — 12 Zeilen) für 
Bilder, die nicht ausgeführt wurden. Eben so fehlt der erste große 
Anfangsbuchstabe, der u>ohl Goldbüd werden sollte: ein gleicher bei 
Karl dem Großen (BL 109'). Der Schreiber scUtfß BL 132^ mi 
dem rothen Spruche: 

Merces fcriptoris üi Tita perheDDis honoris. 

Et Cc lectoris pars in celeftibus boris. 

A nfang a) der Vorrede: 

et*!) 1^ >»■* alna^liiigeB *) gBtes mfan^a. 

So wH Ich des iie^ei bealBD«a. 

Das fall ir ^«ofeattelM ir«ni6aMtt. 

Des loch vil wol «eMea. 

Zeha*rea aller flrvflKsbaU. " 

DI tvnbea rfichU U eia arbalt. 

8«]B n iainer Ihc gelerea. 

Mer ir weinu« geaMrea, w». 
b) des Gedichtes: 

Cl**) Wie Tor pel der haMea aeüea 

Db an|»etl naa weitea. 

Apigot dl raraiae. 

Di heldea alle geaialae 

ÜTdea fl eree 

VA aach der chvaig pol eheren 

Di wol geatertea Raaie 

Kaeh d* w^k was n erhab^ fchoae. 



1) Zwischen Bl. bB. 59 fehlt ein Blatt OAit Z. 7764—7819); Spieren 
det Antreißenw. 

*) Die hier n^i^ierg^gehenen Lingen9$i^en hedeylen in der Hmikd- 
»tkrifi fatt durchweg den Umlaut und lehnen eich an den betreffenden 
Selhetimui etwas mehr rechts oben mn. So sind sie auch in den Lpaarten 
mmter dem Teste in Tft. /..«. II. wiedergegeben mUPden^ 
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. . . Umk M^ *w«i pff«^ Hc4ie. 

0*2 -r«!:«! dl p«cli wüVlltlie. " ., ) 

Dinr äin ites AoviiUm 

Der aad* liies ReiBtts 
O^ ^i diepten .da v^rcblichlicheii. 
. Altev di chv^'Dichriche. 

Vni^ fiiindert altherreii. 

PHNigea ir anlit viid fr tre^, unr. 
Schluß des Gauxm {mit Lahor IL): 
iU^'^) Di hie« der kalfer knhtn 

Mit der flirrte« aller \q% 

Dar racjst er einen hertzogen 

13en guten Regenolden 

Der enwof dannoh niht erwindg 

Br ril üe OrllldeDd« 

An »Lrreiveflde 

Den Tchaft Tchois er in daz iner 

Ja rillt der kiinich Livtlier 

Daz Tagt dujs purch fiirwar 

Reht zwfrif iar 

Zwelf wocben vA zwelf tage 

Swer daz liel vernooieB lialie 

Der Toi einen Paler oort^ Dogen 

Dem beiligem g;aiflt mt nnjiDeii^ 

Dez kfiifer Livihers Tel 

Kr wol waz dez ricbea iierre 

Bei im waz der frid gut 

Div erd vol wucher irttch 

Er mionet alle gttlUcb lere. 

Vnd behielt auch werltlich ere 

Br vorbt meinen trabteio 

8am tet div TaUg kunigein 

DI arm Ti bewart 

Dl notigen il beriet 

Di haidenrchaft n betHnngen 

Swaz n an dem rieb gewannen 

Daz waz gotea ere 

Nv genad got ir paider feie. 
Handschrift 9W geht in mehrfacher Vmreimung der Zeilen ge- 
gen $SB0 gehalten ihren eigenen Weg. Sie verkennt schon öfter 
ältere Farmen ihr&r Vorlage: ;?. B. BL 84* erio*s vns ficb, i«äA- 
rend BL 83"" richtig Der erloft Tnfich vorhergieng. 

•^timeirXe«af 1. ^m^ ««r» •m^k Ub U m Mttpf^rUicks gttUtrte die 



I) nienaek äurcl^^sttriskm K»(btf> 
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'Aaic» SnaVifriM H^cce OaalecuAqiie Oiiili AbUdI Teftlai'#«ia« um 
C«a. LaR.% ilnmler vieler 'U eias Bibliothecam'; mit Dinte abtr hier-- 
Mkr 9 riM» M ^rtt IVi» te doDim . c Olv^.' 

Häef^B M^mnw^if^ vom C7«^t db S^kom^ U lim JMhm *7I -^ 

kl Ml Jmkre 1604 >)> ^^^t i^ttt Hmmdsekriß 99m Qkäim$iit^ä$idet^en 

Jnmerkumg t. ItfM« {m Jukre Vf^i davon genommene voUniandigh 
äkBihfifi^ iU im 'Mn lAndktoreAitf« zu Mtknekem tntßewnkrt witi^ nennt iMI 
"C fc wi o— I rl^»ili«ft Stm lilc»l»it»B«iii «x to4. »Mbr. fec. ILlV.^: 
iem nmh eimmmU mmeere üamäMchrifi Wt Mt St. JVis^läi hei Fkeem ««m( 
kt eHme Zweifel die im derartigen yerzeichni$$e vom Jakre HM i^in der k, 
Bi^Uolhek %m München nU C. b. ». c. 1. Oufbemahrt') BL 86« unter 'Cro- 
ifMrB#«maft de papaiTü et ImpemtoiT oitä f. It9 *) ia membr. ei 4\' 
ü/li/Mm, v«*i>eMd 4fo M F^B*«ff I^VmdkifMe o«jii /. ttM ijeknt s« 
lf«KJb«B •!• Cb. Hl. 9. Id. 190 ni^ #fftr vorhommi und nm^ ekigen jdmr 
gnhem niehi mehr bofkommen konnte. Jn den MamuntoUs boM« pom Jm 
tf€i neck O^j <1«) i^ißt ^ aher^ ohne Zwe^el von 99|: *BibIiatbfc« 9. 
JflcdlaJtäaa ntppedllavU oobis excmplar cbrooici Martini PoloQi'. .. 
itew^ge €br#ilfeoa »Hiti.RbyitBicüa, Sil Lotbaria If.'riDp. ptö 
eajaa aal»a aal»r »aoayaiaa VMR fneeed Ain4iy defNfftei« fbCM 
cal a f at 3UV. O) ta aiei«lbr»Bli «(ip^^MiAifliaie dafctip«aia; > « UAerpia 
ez alr^fne czbibeaiaB voluaiine I. Scripionim renim Boicamw.', m^e 
in öfelVe Scriptl. rer. boic. 1. im Jahre 1769 wenigstene noch nicht 



Jb dem genannten folgenden Jahre lt6l erhielt zugleich mneh der 
k. k, Reiektrath von Seekendorf den Abschntli vom bayrischen Herzoge 
Jdtlger (Z. 6641—7194) auf \t BL 4^ unter der Überschrift 'Bxcerpla 
«z Cbraalc« Bbjtaiico Saa Nlcolltaao Bairarieo Seculo XU, Ted 
leeeallarlB maanB et ftjrll aliquaatuluai corruptP m Abtchrifi^ welche 
mmierdinge tkärichter ffeiee m Adrian* 9 Mittheilungen au$ ttandeehri/ten 
Wid MilcRcm Drucken iFrankfuH d. M,, Sauerländer, 1646} 5. S — 16 oft- 
gndruda werden iet. 

Anmerkung S. Die Hundeehriß 991 wurde außerdem UBiär betym»- 
dboi umd henmiati m) von Doeen in üothnup-'^ Archiv f%r Österreich 
10SS. Nr. tu, 8. M4— ^98, tmd im Archive f&i' Me^ deuttche Ge- 
nekieJiUkumde UI, t39; eowie b) m Grimmig AHdiuht^en H^äldem lU, 
B76 — 183/ €) den AbedmiU von Kmrl d€m Großen titß D^een in Are- 
im'n Bekrdge» 18«7. Bd. iX, 10631^1076 imd m SehlegeVe Deuteehem 
Mmmum Uj S33— 348 ^hdruckmu 

7) flBB2: Pergamenthandsckr^ des 14. Jhd. zu fTt^n Nr. 
2779 ifinüter ttec- 2259); iTtt BL.gr. Fol. in 3 Spoltm von je 



*) Weeienrieder heuhrieb $ein Leben» 
<) rer%mhU um einige Blätter. 
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00 Zeäm, ohne i^^wkriflm der Ah^niUe, bloß mü großen An^ 
fangduchsiaben bei Jen einzelnen Kaisem, 

Nach der Kaiterchronik enthält die Bmdukriß mck mf BL 
40^ Boiimmn's Itcein ^), mf BL «8' ^t^ Aüf^r, emf BL IV 
Otnit, mf BL S&^ von den Men slafem *), auf BL 98^ tom 
keiKgen Ereuxe »), Mf BL W Stricker's Beispiele, auf BL,9V 
Dietrich von Bern, auf BL 112* die Bovennklacht , auf BL 131* 
König Artus von Heinrich von Turlin ^). — Yom'^JU BL V dm 
Gedieht 'von etoem jangelioge' mu dem großen Piasmomile (von 
sehr iAnlicher Band wie die Stebensc/däfer geschriiben); BL 1^ 
gibt die Inhaltsanzeige der ganzen Handschrift, BL 1» endlich ein 
Gebet an das h. Kreuz (Hail hab du heiliges cbreucz du Youclem 
heiligt ieichfiaiii); darnach Ich gen fvr vnfers hVen iii(»ter püd 
U9U>.: endUck die Worte: 'Nach chriAi gepurd drewczefaen ] 
hundei't iar dar nach in dem acht | vnd fimfczigiften 
iar hat mein | fraw^ die Turfinn ir opher an | gehaben ze 
weichnachten mit | zwelif wienner phennif « vnd | daz ba4 fi 
alle iaf genert mit drin | pbennige ^). 

^Bio Kmistrchronik führt die Übersekrift Daz ift kronicä 
grt. . . 

Anfang a) der Vorrede: 

C9<>) la tfes tklmwhügen i^otea miaaeo. 

So wU ich des IJedes begloaea. 

Dax rckolt ir gesogealelcb v^oemea. 

Vad mag ev vil wol geaemeo. 

Zeliorea die warbail . . 

Die Ivnbea duachel; iz arebait 

Scbula n lernea oder leren 

Oder welftum gemerea, mno, 
b) des Gedicktes: 

W» var pei der baidea seit 

Do an betet maa weit 

Abgot deu YBraiaa 

Di' baiden alle geneiae 



1} Schluß wie in Laehmann*$ Jusgahe. 

*") Hera^Bgegehen von v. Karajan^ Nochmals vorhtnäen in Üam- 
bnrg. Sidi Münchener Geirrte Anzeigen. 1880, Ifr. 7 — 13. 

*) Jtbgedrneki hinter meinem Kraeiius, 

*) Sieh Grafp» Piuiinka Uly 370 — 376. 

») Dieß wird s» H. Hoffmann^e Jnmerhüng in t. TTtener thtnd^ 
eehrifien S. 14, AV. X, gellend gemacht. 
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MSn«B n JUib«tM TBii erea 

Vad Mcb der chuiiJg gebot ir v««eta«bM «leraa >) 

[Die wol gezierte E*«« /VAU] 

NmIi 4^ werti wart n erhabM feliaae. 

Daa tatea awea pvftder retek 

Sageat 4eu pficli wttrieJeh 

Der aia hycE Roamlua 

Der aader kiea Reaias. 

Si dieatea dar Torkticlileiebe 

Ellen deu Beicke 

Urea buadert all herrea 

Pflagea ir aubt vad ir ereai mt». 
Schluß de$ Gofum (fnk Lotkar IL): 
(4««) Der ebT*alg rad di cbv^aigiaBe 

Vil oa fleglea fi meia tnbblia 

Ze allen weilen Vnd ae aUea^ ftvadea 

Dan ers dvrch fein fiaf wuadaa 

Den rtreit gerchied geattdicbleicb 

Das mit ern berivet daa reieb 

Die rurrten fümeleiob 

Geriet da In dem reich 

81 erweKea den bertzegen [Cb?anifen : l7,0dA]« 
Die Bhmdsehrift siammt Ex Bikliothae« WiodliagtaML 

^amerlraag. An f geführt wurde äU Htmitckrifi ki$ JMM itmrt a.) 
In GTafT» DiuUtka Uly t70 ntw.} b) ja /l. Hoffmann*» Wiww 
Hmmd9ckriften 8. U, Nr. X. 

8) 9^: Pergamenthandichriß des 13. Jhd. xu Prag (FikrtO. 
Lobkowüxiiche Smrntlung Nr. 732, Sckit>eindederband) : nur noch 
5A ML QP^ fh acht Lagen, deren siebenter noch Mwei inmere BkU^ 
ter (zwischen Odnatus und Vespasia/nus) fehlen; ohne Aheoix der 
Roinxeilen, die durch Punkte geschieden sind. Anf ang ehst chs kAen 
roA: die ZeHen durch schwarze Linien gesondert. 
Anfang a) der Vorrede: 

In der almecbllgen golir niaa« 
Te wil leb beginn«. | 
Daa Tult Ir geaegenllcbe u*nemen. ' 
Uli macb jt vü woI gejzein. 
Ze borae de warheit. 
die täbea dunkel ia arbeit, U9W. 
b> des Gedichtes: 

Hie beiior bi den alten alten 
De aaebet maa wlten 



'> f'gU oben m iS. Ift) nnd vnien y iS. 18). 

[IV. j.j 2 
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IS 

apgote die iiDreine 

die lieid«B.*l|ieneiDe . 

innren fie aDbeten ?A ere« 

▼a nach der kttniiqFe geböte *lr ve^elvvbvD' meren *) 

nach der werfte wart fl Irfcnboa feeve. 

das taten Bweee brftd^e rMM 

ragenl die bvcli warlicbe 

der eine hieis roniulus 

der ander bieis reitaa 

fie cbereten dar forchtlicbe 

alle div riebe 

driT banden all berven' 
(|t>) pbiagen ir anebl u% ir eren> «tio. 
Schluß des Ganzen tdbf» hei Diodetian ^): 

die IsrifteD er alle irererelp 

daa ir Iftlael da bejleip 

er rftchte fie vaderltiode« 

ae waide mit den bSad«« 
66t5 Twa I n waren verborgen 

n lebeten mit groaea forgen 

wände | >) 
/Anmerkung. Die Hmt^H^ift i$t avße^ leeeirftnet olt ^Liber Ger- 
manien Ry-lbaM» maanffcri^f^'t tfwea al$ Xbraaica oom R&. H^khy Uuifrke 
JfeimeaS tmd neu«rding$ «ea H. Hoffmann' 9 Hand aU 'Kairercbronik. 
XIL Jfirh. I HS. dea XIII. Jhrb. | 8. HoimaBa FimdgmbeD 1 1. Tbeil Seite 
«07— 811.» I 

B. Des jüngeren Teiles (II) 

bin Kaiaar Priedriebs 11. «) Tode OtA«) mit der beeoa^ra 

Vorrede 'Heebgelopter Altimams' (liofc Tk. II, S. A68). 

9) fF: FergamenAandsckriß des 14. Jhd. xu Wien, Nr. 
2685 (früher Hift. prof. 577. *) olim 29t, Schweinslederhand): 



O Vgl m iS. U) and »8 iS. 17). 

*) Dai letzte Blatt teigt in Meiner Gegilbtheitf daß die Handeehrift 
$ckon vor dem Einbinden unvollatändig war» 

*) MU wände eckUeßt die Seite CRe vorhten in ?i| harte). 

«) Nickt Friedrich L, ioie Fundgruben /, 807 stehU 

») Nicht btOy wie Docen in Aretin'e Beiträgen O^^ 11l7d — 7f) und 
ikm nach Hormayr iSämmtl. Werke Uly 868) aaif If. Hoffmann 
iFkndgruben /, 807) aad Schoitky (la der BerUner Aheckrift van 1880, 
K, Bibliothdi Nr. 874, Fol.^ geben. Auch nickt XI IL Jkd., wie Hoff- 
mann in t. H^iener Handeckriften S. 11, Nr. ril tagt, heßer ecken 
Graff CDiutieka 111, 848) emgte. 
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94 BL^^ kLFoLm2 SptAm; Ütertfckrift in rüAmdhkm wed^ 
sdmdeH BuchHabm: 

Bicx . bf ch . cAoniCA . mt . muuht • 

VHP . TTBT . V08 • WVAMBU • VIL • bB0lkl«T . 

Anfang der Vorrede und des Gedkhtee: 
Woek gelobter alCiftlna«. 
Vnd fUrclier ierus. 
Iv jiint nrol ramt dev goUuiiU 
Da« Mi trofi der ckriflenJUit. 
Das ir To gat feit eaaiii. 
Der beilig gailt voa er xwala. 
Vter aUe de werll flujuic ift. 
Vad docb waa ein golhaü bifU 
Bla Tcbepber vb* aU geCcbaft, ««to. 

Mit der rede loberao. 
Choiaea aa des aiieres ftaai« 
Sela begiaocB vad feia eade. 
Vil Bwaigen irt elleade. 
Sich hebet ein lange v red hie. 
Wie romef reich an vie. 
Wie aber e« tlch enden (ol. 
Das mag nie man wissen wnL 

Remts Rorovlvs 

Bs phlagea do gewaltichlelcb *)• C^a, Aft. Ct) 

Zwea gebruder reich. C^l) 

Der ain hies romulus« ißt} 

Der ander hies remas. 4i4j 

Den swain dienten elliv laut. C&5. fl) 

Div nigen ir baider bant. 

Drev hvnder^ alüierraa. (37) 

Was macht in do gewerren. 

Die ir rates ph lagen. (58) 

Vnd Tchon bei in lagen* 

8 was di altea gerieten. (A9) 

Das hiessen fi gebieten« (€0) 

Vbcr ellev dev reich. (61) , . . 

Harfe gewalticbleich. ($S) 

Die herren pei ir selten. (43. S7. 1) 

Bavten Rom di weiten. (44. S8. t) 

Sl I«ten alle ir fleis dar an. 



>) Vor ßl. 86« fekU em mm$ (2. 458f M0.> 

«) Die ge$perrt gedrudctem Ui^ und IToite ämä die Anklänge de» 
Texiee 1, amf den omch die Zahlen weiten. 
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DeJi gytex ia d% BicM mt tm. 
Si «ierten Rom fchon. (49. AO) 
Si wart ob aHea tiettn Bin chrSo. 
(l«) R^mvr« wneclis da fchier ir cbrarr. 
BmB ft wurden ngtelHill. 
Vber elliv iar lant. (Cl) 
Di? ia wurden genant. 

üfv b^ret manicb m»r. 

Waa Wunders di rSniflN*. 

Begiengen mit den cbvnigen dk. 

Dan cbvndet vns Cronica. (17) 

Waa Wunders an den Chvnigen lac. (19) 

Vnd wea do igleich babeft phlac. (19. St) 

8i beten da der chrefte nkht. 

Alt man fl nv in cbreflea ficht. 

■ ie vSr bei den Zeiten. (43) 

An bet man vil weiten. (44) 

Abgot dev waren rnrain. (4A) 

Man vnd weib gemain. 

Romer reich fi den betwano. 

Dannoch waa chrirten glanb chraneh. 

Rommr di worchten. (63) 

Wä n got nickt en vjlrchten. (€4) 

Sibea wnnderleichev abgot. (6ft) 

AI nach dea cheirers gebot. (48) 

Den Tiben tagen in der Wochen. (67) 

Swer das gebot biet aeprochen. (68) 

Dem namen fi den leip. 

Ra wmr man oder weip. 

Swenne in chom der fvnntac (7ft), u$w. 

Schluß des Ganzen (mit Kaiser Friedrichs IL Tode): 
Oam rosBr wll ic!i ende geben. 
Der cbairer nicht mer Tolt leben. 
Das reich bet er vdr war. 
Acht ynd dreiaec iar. 
In Pv^'Ue verrchiet chaifer Fridereicb. 
We w4nne wirt vns Teln geleicb. 
Rxplicit Cronyca *)• 



IMmiUMar darnach 9€krieh der jihtckreiber : 
BbI Jvgent hat auch er die fcham : 
Ch^rat To aeaae« te feia amn. 
Der dita b^ch gefobrlbea.bat. 
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Au( BL 68^ (xu Ende Juämians, der von MarceHui entocken 
wird) sUhl am Rande mit aber Schrift fenior rep^ ccc^ Ixxxtii^. 

^iimerfcicfi^ 1. Fm dietcr Mand$eknß mitkm der in Park vertcM- 
Une Max Schott ky im Jahre ISSO eiae Jbithrifi für die k. Jiikiioih^ au 
Berlin CMfs. germ. 4«. Nr. 171 al$ 'Deiitrcke ReiuMhroiiikV griUt grün- 
den-): hier grade 17,000 F. 

Anmerkung 0. Ju$ dieser Handschrift^ wfXche Aretin aan 9Fien 
mit nack München genommen hatte^ gab Docen im Jahre 1807 in Jenee 
Beiträgen IX ^ 1076 nsw, den Abschnitt vom Kaiser Philipp (Z. 6117 — 
6170), Grimm m den Altdeutschen IFälden (//l, 978 — 088) den AhsehniU 
von Zeuo und Dietrich (Z. 13,843 — 14,0») 0> «efeikit Vormayr in 
Mnien SämmtL fFerken Uly 068— OfO imU Bfudrfehlem wie pklegel, 
heaeca «tw.) wiederholte. 

10) M: Pergamenihandschrift des 14. Jhd. xu Wien. 62 BL 
FoL in 3 (6) Spalten van 48 Zeilen, Aus der SamnUyng des 
Grafen Mohr xu Insbruck (der sie 1788 erstand) im Jahre 
1839 dwch den damaligen S€fipt9r Birk um 40 /L Wertk er- 
kauft *). — Batke Übersckriß: 

Chronica ift fi geoont 
Pi ir flot allhr rieh ercbant. 
Anfang der Vorrede usw.: 
■och gelopt* altirnm* 
▼A ftarcber ieriis. 
£▼ ximet wol ramt div gothait. 
das \ft trofll der crifleDhair. 
^a% tt to gar feil ia aln. 
d* Imilif latft vö iv EWftin. 
wb* aUe die weJC flacicb ift 
vA doch waa ain gothail ift 



BvV bulde ir in haben lat. 

Amen 
Finifo libro Ht Laus et Gloria cbrifto. 

Mor** rulirrb«^"'» rap ^^«^ ll**^* laori**«"^- 
Derselht lateinische SchreiberwitM steht auch in Cod. monac. Kmaie^ 

ran. 6. LZVlll. 4*. menbr. Tee. XIV., BL Ol (pocatur) und Cod. mo- 

■ac Batmeram. C. LXXYll. fol. chart. fec. XV., Bt. 145 CMorte na- 

ligBom» ... potiatur). 

■) Damach ist Hoffmann Fundgruben /, tOt. und ff^iener Hand- 

eehrifien S. 10 zu berichtigen. 

•) fFovon in Boffmann's friener Bandscktiflen Sr, VUL nichts 

steht. 
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Aio tcUpkt vb' ille /cefchafl 
gefcliaffeo bat deia gUUeh criifl, u$w, 

fon Romulo ¥& Remiilo 

* SSs pflach do gewalticiicbe 
Zweii prüder reiche 
1>* aio hiea Romains 
D* RDd^ Remulus. 
Den zwain dienCen alliv lant^ u$w> 

■le vor pai ir xeiiea 

An pet »an vil weilen. 

Ab gi% die warn vnraiae. 

Man vA. weip gemaine. 
, Roaiircb reich deji twancb, 

Dannoch waa crlHen gelavbe oranch. 

Bomar die worbten 

Wan n got aibt vorbten. 
* SIbe« wnd*liolilv Abgai, m$w. 

Schluß des Ganzen (mit Kaiser Eriedrich IL}: 
(f 9<i) Dem m»r wil ich ewde geben 
d* cbair niM m^ folt leben 
Daa reiche bet er flir war 
Abt vil dreiasig iar. 
In Pvlle v^fcbiet ehair fridrich 
we wenne wirt vna rin gelicb 

(rotA) Uxplicil über ifte. 

11) Ml: Papierhandschrift des Jahres 1378 oder 1380 xu 
Karlsruhe {Nr. 52): 116 Bl Fol m 2 SpaUm (13 Lagen, de- 
ren erste van Feuchte und Säure am Rande sehr zerflreßen ist und 
wird). 

Die Handschrift stammt aus dem Kloster Reichenau, hat 
klare Verwendung der u, 5, |, ii; ä, ae; 4, 4, 1, 6, hat außer i 
{d. i. f) und ai (A t. ei) noch schweizerische Formen, wie hihi, 
tiefiy breiti» fchönii grünt vefU und went« GkU, kilcben usw. 

Überschrift: Dif ift der kuoic buch djia man Donnet die 
Cronicam. 

Anfang des Ganzen: 

Mocb gelobter altimmus 

Vnd vil rcarker lefna 

Iv aimt wol Tarnt dd Gotbait 

Dar irt traft der oriflenbaii 

Da ir To g^ fit en ain 

Der ballig gaift an Ich awain 

Vlber al die weite fMfig ift 
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V«d doch ndwan aia Golluiit biCU 
AlD rchdpfer Iber lül getckf^a, utw* 

MH der rede loberan 

Komen wir an der n^Cef tinm) 

Sin be^nnen vnd lln ende 

Vil mftDisr nn itt eilende 

8icb bebe nin lün^ rede bie 

Wie Ronrcbes Riebe |ine vie 

Wie aber ex fleh enden Toi 

Das nag nieman wiffen woJ 

Ex pflagent do givalc^klicbCe} 

Zwen gebrfider Riebe 

Der ain der hielT do Romuliir 

Der ander bier« Remus, «w. 
Schluß des Ganzen (mü Kaiser Friedrich U.): 
C106C) In pAile v^fchiet der kairer fridericb. 

wd w^nn wirt v'na fln gelicb. 
Hienach folgt noch in ungebundener Rede: Da oach richfot 
kuDig wilbaliB voo hollanden. den erllugi^n die friebu — 
Danach Ricbfet kimg Cunradin fecbf jar — Da nah kiinc 
philippua O ^ Da i^^ kiiDg Rudolf Ton babfburg der 
Bichfet mhwsben Jar ^ Da d^h knog Adolf ton Naflivw ricb- 
fet fecbf jar Ynd wart in dem übenden erflageft «^ Da Mb 
ricbfet kVng Albrecbt .X. jar — Da nab kaifar baitifricb 
von liitzelburc .iiij. Jar -— Do naeb kaiferl,iid wie von Baiern 
.XXXIII. jar — So ricbfet ietz kVdc karle von Beben. 

jinmerkung. Die Handachrift ist angeführt vnd bettprocken nur im 
Jrehiv für ältere deutsche Ce$thichlskunde !F, 391. 39t, 

12) SB: Papierhandsehriß des 15. Jhd. {ztoeite Hälfte) zu 
Waldburg-Zeil (Zeyl | N. 81 nocA BL !»»)• 374 BL «). 4«. m 
einer Spalte von meist 23 Zeäpn auf Ochsmioffpafier {mit dem 
Kreuze zwischen den HSmem/ ttie in des Fürsten Trojanischem 
Kriege von Konrad von Würdfurg). — Rothe Überschrift (2"); 

Hie hebt fich an de crönic. 

die Tns offembart die gefebicbt der konig 



* ) Diese Zeile ist hier van mtdmmt Hsmd etngefäffl* 
*) Auf BL 338« wird mit 2. 4 äkg^othm^ dmk tsoeh t leeren Blät- 
tern fertgefahreny weskalh auf 338» iMiM mit sämärUfer Dinte^ aber 
gleirkzeitiger Hand steht Item nacli dün Yl. pWn fo flliM es wider am 
reztdn. 
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Anfang des Ganzen: 

WLoeh gelopter AHIfflniin 
Vod Harcker ib'us^ mw. 

CU pflai^eo do sewAlCicIich 
Zwen br&der reich 
Der ain hietm Romulus 
Der ander hiefs Remas 
Den swain dienteo alle laol 
Vod Dygent jr baider bant 
Dri haodert Allberren 
Was mocht in da gewer en 
Die ir rattes pflagen^ u$w. 

Hie vor by den syten 

Bettel man . an vil wyten 

Abgötter die waren vuraiae 
(3«) Man vnd w^b gemaine 

B^^mifcb rieh ty zwanck 

Dannochl wa« crirten glaub kranck, usw. 
Schluß des Ganzen (mit Kaiser Friedrich IL): 

In pdlle verrchied kuyter frldrich 

we wal wirl vns fein gelelcb. 
Bienach aber Fortsetzung bis Rudolf von Hmisburg (fc 
kvDig Büdolff> 
Anf'ong: 

IVAcb kayCer fk-idrei^ba «tii 

Frid vnd recbt der nider Jeit 

Wol dreilTig jar vad maogen tag 

Das niemans kalns gericbta pflag 

Mit rtol noch mit Twert^ 

Wan als ver als er geri 

Sein felbes nnüs da TcbafiTen mlt^ 

Nacb fobat^» jn geltjdiobem fit. 

Auff land auff waTfer vnd ja rtetten 

Richten die gerichte betten. 

Durch verebt durch lieb od^ vmb gAt, iftir. 
Schluß nach zehen BlätUm: 
CS741») Die fchwaben fftren mit jm ab 

Den er nicht gab grolTe bab, 

Etlicb auch dur magrchafll 

Des k^niges vad d«r kaaigi«» 

Dorck des müti Jr g«£ori teln. 

BOicb S^ auGk wwsk ins. 

Das «r viovoki SeiBtn k»f J^ 

Wer er die herflut nickt gelkm, 

Die vorcht muft er auch bewam. 
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Sos volgtes ja die f( rtw »# 

Allermain oa gäbe 

Ctea Merrefteb hhi im tal 

Beialeaty feliwakea Tad fraaekea 

rira ja 4ea gedaaekea iaUrtckmiy. 
Dem DttM nach fehk e(um ein Sextem. Auf BL 373^ üi 
noeA wm Reichstage xu Nürnberg (tm J. 1285) die Rede. 

Anmerkung 1. Auf Vorhlatt a «feftl (««• «fem Sndt dm U. iM.}: 
'Oaa kftch it% ker | Badolffa voa KMagen | RlUcrs K. M. SaH «a4 ftek* 
geat.* l>i^ ißt der Fatcr de^ Rittern Järg von Bkingeny der «ai die 
Mitte de» 15. ^d. große Ritterfahrten in Aeien wnd Eure^ intmen^UeU 
im Spanien nnd Portugal) und Afrika unternahm^ die er »elbit heBckrieh 
und die 1650 ssu Av gebürgt 1845 zu Stuttgart gedruckt leorden »ind. Bf 
etarb er$i 1508 al» Obervogt su Tübingen, Kr »agt in »einer Li/beneb^ 
»ekreibung von »einem Vater Rudolfe er wäre gewceen 'aia aiarflDhalk 
des bed^eeborDea graffea vod Zillj', tuul daß er 'laage ayt bi küng 
SigaiBadea und deai graffen ?ob Zolle la Dagera und aadera laadea 
da lUB gelegea gedieadt.' 

Anmerkung S. Matthäu» Mar«cAaZ vom Pappenheim führt 1555 
im »einem Buche 'De origiae et fämilia dOBiiBoraai de Calatia [Gallo- 
daaam] qni h^die Aiat DMaiai a Pappeabeim (Augurue Bbaetiae, 1555. 
Fol.} bei Ermordung Bönig Philipp» au» einer Handeehrifi der Kaiter^ 
dh'enik iReeention 11) tS Reimseilem «a (Per cbaaig beU vier Tcb^ae 
kiad bU zu Das riebte GoU als er woLkaa, d* i. Z. 17,619 — 17,f 40), 
weil in den»elbcm ein 'marfcbalb voa Pappe ab ei ai> voa Cbaldeia was 
er geaaai' (if. L Z. 17,636 3 S7> vorkommU >}• Pappenheim menmi 
Wolfram von Eeehenbach al» Verfaßer de» Reimwerke»^ dem er Jene, 
Zeilen entnommen;- Ziegler (o. unten a. O.) maeht darau» IFilhelm von 
Btekenback ^qnl vitas ImperaCoram ferceai verfü arttfieiofe et geraia-» 
■ice defcripmo^ wo» Boeen iin Aretim*» BeOrügem 1807^ iXJ^ murüek' 
VMS» JSf scictal^ doß Pa^^i^enheim eine Bandechrift vor »ich hatUy die wie 
K bi» zu Rudolf von Habsburg gieng; denn in dem un» in Jener 
wber Dieeem aufbehaltenen Abechnitte kommt folgende Stelle vor (TA. II, S» 
58t, Z. 18,4U— M); 

C57P)^Aiaea Tprocb aeuch leb darein 

Dea der werd dichter fprach 

Her Wolfram voa efchenbacli 

Do der kooig terramer 

Oreas bellgea wolt mi£ her 

Sufs wart der baner afifart 



>) Woher dieeeSbem S8 Zeilca ^ileluai^ Air »ein^ jinmerltungem nu 
dee Püterieh» Bhremhriefk S. 5t— M wMtergeAt; ameh [eehorn Hieron^^ 
mme Ziegler im IttttfIrlMi Tironni €kr*aalaa bUtorHa aU^ibas nagn- 
larlkiia ihgeUUtdi, IftOt. 4*0 8. 99^4%, mtd M. J^Udsrllita m M. a. 
FarfeaMm eM€leat«% ■■sfüWa t<i>»6*"»i> 1^< MO M. 68. 
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Als al pftun in SpeMttiMiH 

MH sendal waro behaogeo. 
H^ährend hier der' foHietzer der Kamtrehtumik di» SUIU In fVolf¥afii$ 
Willehalm S, 96, 15 — 18. meimi^ g^hi Po^pmheim wmkticheinlich in 
jener Stelle einer Hand$ekriß wie X dmi , Ferfafier dßr Rekachronik zu 
jßmden, ÜMgent lag ihm X nickt eelker vor, dm die geganmitigen Lee- 
arten nicht etimmen. 

13) V: Papterhandichrt/t vom Jahre 1594 zu München 
(Goi. Germ« 065. Schwarzer Band mit roihem Sehnüte, auß^n 
bezeichnet 'Cronica Bomanorum Begum a Tegern/ und ^Chro- 
nikh der Romischen Chonigin reimbweiß beschrieben. 
X 30'); 330 BL Fol. Ein gänzlich ttmgereinUer und verwüder- 
Ur Text (IIX 
Anfang: 

(ti>) 6ar lanog^ vor difen zeitt^n 

Arbaitt man aufa ain groFze weitten 

Wie woll fie waren vur hajnn 

Mann vnnd weib in gemain 

Defz R^emifch Reich fie da wannkhl 

Da isn mall was def Chrtniich glauben khrannlrh 

Es Pflage damals gewaltigklich 

lere je wenn brileder dt waren reich. 

Der aine hietz der Romiiltis 

Der annder aber biefz Rhemas, «ttp. 
Schluß des Ganzen (225'»); Kayfer Frlderich Begieret r48: 
Jarr nit mer; Bl 227^ Kayfer Fridericbs Sun Friderich Regiert 
nicht gar ain Jarr — Kayfer Friderich Begieret :8: Jarr: damit 
isi Heinri4!h VI. gemeint; doch kannte der Schreiber oder URm- 
mer -die Bearbeitung II bis auf Friedrich II: er eag^ nach 
nem Friedrich {Heinrich): 

Do verrchiedt der Kaifer herr. 

Er miieft verwaondeln fein leben. 

Wie es im dan war vergeben. 

Da rtbiienndt das Reich aber Ihftr. 

Das war den Furltcn gar Schweer. 

Doch Leefllich kham er dar zue. 

Das Philipp US heU kbain Rhue. 

Der Telbig war erwdelU. 

Als dan fein hiTtori erzelt. 
Er. fiihrt darnach fort: 

DannU hefchlattCs Uk diU erft melA ikaill. 

«oU gtk Bi&r Mwm A«adava wolliar kiiiU 0)- 

Das wfU iai mm thatttoa*ifl ^wej iMMCh« 
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Bits auf Ba4olf«Bi de» iemige^ herreji *>.. 
Soll mit der weiU die bofckrUbe« w«i4m. 
Verleick mier Miader« 90U das lebt». 
Sollen Me ärey werkh werdea f^eben. 
Alle sttertMb JMie Telaer seltt. 
Die ABBdereo Bwmy hereacber rohreitten. 
Mein fleifB icb will daran weanden 
BiCn dae gercböeret werden xueui Kande 
Dar aae geb mier gnad berr Jcru Chrirt 
Des verteuttTcbers namen Cbrifief Teegeraateer ifu 
Enndt ,I>IM. 
DJcw- *F€ri€uU€kef^ au$ der 'Lateiaifcbea 9pracb dm wmtthukimk' 
Um Pmmlu9 J^viut^ -* Chri$Uph o#a Tegerms90 ktU aislc S^krei- 
kereUm kmUrUßm <}. 

PicMf /'srlealscAcr giht teiner Kaiserchronik mif BL U dem Prunke 
titel: Cronica Bomanornm Regnm. 

Voigt bemach die whaarbaffke Bercbreibiuigena der R^emirchea Kai- 

Ter vaad Kufeigen, was jeder Im Lebs Zeittea feiner Regleraag, 

Taad Adminirtratlon gewiirclct vnnd gebanndlet ba(f. aftrs dem 

Hoch vvad wffii berftiemMenMIftorlograpIko ##%iU JWii 

«to, von Latelnircber Sprach in vunfer TeättTcbe vertiertt 

Tttd Rlftmlce oder Rheim weirs Bercriben vnod Conltltuiert *% 

PmuluM JoviuBy geboren t48S ^ Como Cdaher NovoComenflsly 

aU Bieehof von Noeera im Jahre ]59f zu Florens Mterbend^ ein für Geld 

lohamder tmd imddndetr, ttUm der rccftit Mann *'^ für dm gHitihmhnihen- 



0,l>. u Rudolf IL CI57« — 1618). 

*) j4uf der Je, Bibliothek %u München befinden eich von Meiner Hand 
geockri^en ein Feuerbueh von Frans Helmb Obertt. Buthtenmaitter 
Udd (CML genn. 3€7a, oon Wüdenrodo 9tmmw9md}y ein gleiche* «•« IM» 
CCad. germ. 3€79, vom Rogmudmrg kommend)^ vom 15»! (Cod* bav. »lll>, 
von lA94y ein9 von 1595 (Cod. germ. 3680: au$ Seeon}, ein gleichee tfoa 
15t8 (Cod. germ. 3681: aue Pol/ingen), eine von 1617 (Cod. germ. 3683: t 
Theile, siim Theil in Reimen^; desgleichen 6 Abschrißen vom Em, erteilt 
Beechreihung von des Liiigi Mocenigo Reise nach Constantinopel und Jerusa^ 
lern (Cod. germ. 3001; Cod. bav. 3001^ mßw,% eben so Conr. v. Farrpeqi; 
Reise tiach Jerusalem im J, 1604 (Cod. bav. 8006) aus dem Italischen 
übersetzt; eben so 'Des Ludwig de Cadamorio erste Schiffart in neue 
Limder^ au» dem Üßlitchen üherseizt 1586, d. ft. uue Siwsom Sehmarm* 
früherer Obtneisumg Qumter Amderm tn Cod. germ« a35> abgosehfieken 
(Cad. germ. 1015. 4<>. oat dem Jugutiimer Mloster Maria ^Utra), amo» 

O liieß imaail X. ßoth im Mümokem. iBruekHücke mms der Kaiser- 
dkrMtJb mmd dem Jümgerm TUurel. Lomdehuiy 1843. 8., 5. FUl) für kam^ 



*) Ameh Olame Mmgmm^ «rmaJba mimtr I53A aut dmi Wq^ßm* 
'Pamlue iouiue Bieehof %u Nu^rm^ eim ßeißiger erformkm mmd^^erihemt 
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dem Münehener Bürger mni Büeh$enmeitterf tekri^ bekatmtUck flirtorias Tui 
tenporis O «"<' Blo|^ Tirornni llinfltrfum «). Jene Oeiehickte Meiner 
2kH wmr IftCO. 157« Bm$ei u, Framlffwrt grade mtch deutseh Cdureh G. 
Forberger") ereehienem, 

Chrietoph Tegerneeer giH über aueh noch uU erefen ForderiUel 
CBU l): 

Cronica Bomanoran Regnn. 
Das Itiy gronndt Whaare Berchreibaog: der gercbidit TBod Hocliea 
thatten. aller Roemifcbo Kajfer vnnd Kiinlgeo. Was yeder direr In 
Lebs ZeittSB gelbann vood voüeondet batC Aach darbejr vermel- 
dang gethoD wiertt . wie ofit das heilig Roemirch Reich . tob Ab- 
fkiBBg der Weltt Beftrirtea . mit Krieg aagefochteB gewhuBBen vad 
Broberei . ChrUteB vBd Haida vBadterworffea ifl wordea. Alles arit 
lu>echrteni vleifs . aebea groTr aageweaadter Bibfte vad 
Arbaitt BeFchribeB . TBd Rheimb weiTs atfa caaCtHaieTtt. | 
15 94 iroth^. 



n«. IJiiT#llstftiidlse Mandsclurlftoii {außer 9). 

A. Bruchstücke einst vollständiger Handschriften, 

Iheils üUBi ält^rea Texte (I), theits jiubi jüagerea (11} gehörig, theüa 

swischea beidea laae stehead (I. II). 

14) m, aus Mainz (I): 3 ganxe und 3 hUbe $mkr$chi vem 
Buchbinder durchgeschnittene Pergamentbläiter in gr. A^. wnn 12. 
13. Jahrhundert; 1824 durch Pertz von Hannover aus mir 
miigetheilt, später an Dr. Böhmer in Frankfurt o. M. für Buch-- 
ler in, Sarisruhe {den ersten Besitzer nach Bodmann) wurück'- 
gesendet '). Die Reimxeäen unabgesstzt, nur durch Punkte ge- 
schieden; Anfangsbuchstaben der Hauptahscknitte roth; die Zeäen 
am Rande angestichelt, 

Biese Blätter waren Deckel eines alten Micolaus de Lyra, 'gefunden 
•ai 4. Jiiii3f 1804' von Bodmann^ der dieß mit eigener Hand darauf 
sehrieb. Zu den Worten ^arle d* waf pipifleF Hia . d'r Tällgea phtl^ii* 
bh *6eroU aia helt gttt . nit llftea ^r ia fit flSc* hatte B. einen Dinten- 



(hindtr sieh feilicet) der außländisehet und fremden Länder und F9I- 
iMf' ui^ nennt ihn auch *der gut Bisch&f -^ den gut Herrich^ (0«tdkrei- 
bung mtuäektiger Lande: Straßburg 1517. Born 1555. tat. Bem lAMT). 

1) Fenet. 1553. Lugdm. 15«1. Utet. 1^58. BasiL 1578 COferay. 
Bmel n¥K 1570. 

«) Unter Andern Basel 1577 imueh lisiitsdb dureh Th. MüUer ven Mmr- 
.fmnkj und S. Ow^u^, FrmdtfmH a. M. 1570 Fht. 
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ehe» werdem\ und, wirklich liegt dieser Kupf^ntieh dmrtk /• CMmm^r Güie 
(I8S4) VT mir twm AgncM Bramd, geb. Kömigm^ dit öfter für Bemann 
arbeitete. 

Diese trefflichen Blätter umfaßen a) auf einem halben Blatte 
den Abschnitt von Lucius Ä. Commodus und Achilleus (Z. 
7338 — 7469), b) ot/ 2 ganzen und 1 halben Blatte (derselben 
Lage) xwei Abschnitte von Constantinus (Z. 8260 — 8527 und 
9244 — 9365), c) auf einem halben Blatte aus dem Abschnitte von 
leno oder Dietrich von Bern Z. 13,873 — 14,011, d) auf einem 
ganzen Blatte aus dem Abschnitte von Karl dem Großen Z. 
14,814 — 14,946. — BL 2»» zeigt auf der Kehrseite links oben am 
Bande die Zahl 65, BL Q die Zahl 104 späterer ZeiL — Bis zu 
dieser 5. 104 würden etu>a 14,100 BeimzeiUn auf 52 Bl gereicht 
haben: 16,000 Verse würden somit etwa 64 BL voraussetzen: ßr 
1000 Verse würden noch 4 BL abgehen. Das Ganze hätte dem- 
nach äwa 56 — 60 BL oder 112 — 120 Seiten umfaßt. 
Probe dieser Bruchstücke: 
1) 4a mit ifl der f^eaflc . nben eilen xebemide not «ebrfidi . rupbio | 
tob . ifl der gere binCer od'r iior . fo hat flA ewerc nerloreii . Tehr 
f»ge I hl de«i pblfige «ade and'r arbail geaige • an den rnanetage 
fcol I er ae kircbea gaa . dea gart ia der baot triigea . wIrt daa 
fwerl I mit im Aindea . man Teel ia Airta gebnaden . a« deai ebirb- 
jMUie 4 da babe man dea gebvren • mit fiabe iia hM nnt bar abe . 
ober I aaer aleaifeafi trage . C4 were nb ailt d'r gifbelea' . daa reht 
fkai. ia ) der ebwiic karie. 
t) Karle d^r wnf pif iaef fuft • d'r TaligCD phtl«n .| div gewaa dea oa- 
■lea fcaae • daa er der erlte ebiinie wart aerome .| aea tiHiricen 
laadea . ronare ia wo! ercbaaten . iioa dem tage | kernet arare . To 
w^bfea luirle fla dre . want er mit nama fWerte über f waal . daa 
er raaM bedwaao • daa Xi gote wrdea imtertaa . uil iaa|aige feie er 
ilea Üoiitl beaam . Ho er aeroaM goaefteaot fla pbabf .| nit er 
Olli« rebt beiable . iiiabe algea «at uaibe lebea .f aaiba aiaa uat 
walM benrea . do cberter ae apuilfa .| all Airfle | waf da . gebaiaea 
waf er adettuurt . atii goter wider wart*, darb der | ricbef- ao« . d'r 
fcrfte wart gobiiK«^ • ßae wrd'n genaagea • der | kaifet leerte daa- 
aea «1 Aia IXat ift da . gebaiaea SiOoiia .| der Airfte biea I>aft- 
deri* . daa berihtea elliu rinin bikr . wid'r d'm ri€he | werebafi . <o 
gedwane in def chuaiger c^raft • daa er mftre dingen .| mit fioer 
lobfer mianea .| div ftriwe biea aaa . die ftriwea aan | er da . er 
Airte n ae dem rtne . der ftrScen fib di flne • Mo die wefllualen ir 
laat faa ergab>ea . die IHea r»aten fib do barte widere .| ir ubermSt 
gelae da aidere . die fobfea aewoltea fla aibt en|pbabei . ftirfteü 
die do wäre« . die ibtea Ir aflea fHe . de« cbufnige itabCea 11 mit • 
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d'r diKAio ymt% ngvMf *. Wltei^ii cMnt 4tt | fltntf geBos Gerott lUo 
treu gAl nli Itftea ^ in fit nSe, «tip. 

15) «12: aus Mainz (I): 3 PergamenOlmer des 13. i%i., 
'tnm höhernem Holzdeckd losgdeimL* ünaigesetxt geschrid^en, die 
4nfangsbuchstaben der Abschnitte gemaUt, Mitgetheilt von G, Fi- 
scher in s. Typographischen Seltenheiten {Nürnberg^ 1803) IV, 
122-^140, woselbst er von der schönen Schrifi sagt *den Hand- 
schrien atts dem 10. Jhd. ganz ähnlich^ imd hinzufügt ^'cA habf 
die Orthographie des Verf. oder Schreibers sorgfältig beibehaltenJ 
Vgl Mone im Archiv für ältere D. Geschichtsüunde UI, 242. 

Aäes stimmt, diese Bruchstücke für jku Uli gehörig zu denr 
ken 1): beide haben \ o {u)ofür Fischer, meist d' las): beide decken 
sich nirgends f obschon sie sich bei Dietrich oder Zeno sehr nahe 
berühren. 

Die Bruchstücke ttt2 umfaßen: a) aus dem Abschnitte von 
Constantinus Z. 10^527 — 10,633; b) am dem Abschnitte von 
Zeno und Constantius Z. 14,151 — 14,284; c) aus dem Ab- 
schnitte von Karl d. Gr. Z. 14,550 — 14,606. 

Proben der Bruchstücke: 
A) Die wUa da« Tent Sllueri^ iMibes wm . ämz bfteli cimadel luif dtut . 
4it haidettfoftfl er becherte . 4ie chriflteB er wol lerte . mmme fih ain 
traelM da äUe • 4er die chririMi harte getr&hte • nienaa getorfle 
serooif • IIS der (tat choMeo • erme hei Mi der flal dea li|p verlö- 
re» • ala nil f^ro« iaaier w«ri . merwm9 aber alie die Ctat« 

b) Dietrich uot flae mao . mit urgerichteo uaa . rllea (1 sereae im dax 
laut • d« geUdft wel d*r wigaat . da« er gelebete wider ßaed lier- 
ren . i^iie irte do da nieaen aiere . inae mähte da niht wid'iftan • 
fl wrdea alle fioe maa . im dienotea aorbtiicheo . ellla reaürdu 
riebe • la den «iten wa« da • Boeti^ unt Seaeca. 

c) S^re ia der ohrifteabalt feadete . ia haiae rihtare aat aagel • darb 
daa pia ich gelobet • daa ieh^rihte der diote . wefiet ir aifo la got 
gebiete . mit dem fwerte fcol ib die chcirtenhail Whtea . (1 ai&a iuh 
imI Cere arneo . ich geriobe iwer egeo « od^r . ih wil aüb dea twer^ 
tea geieben . Wo fast er botea ßae . ae ^em cbaai|pt plfptae^ ame. 

16) I; aus Liehenherg (I): 2 Pergmnentbtmter im 13. 
Mi. in 4^. Anfang und ScMufi eines Seoctemes. Die BeimzeHen 
unabgesetxt: größere Anfangsbuchstaben der Abschnitte: Unterscheid 



1) hUu BUUUr Aotlc sj^äler vqh der H^g^n erlamgi, 4er aae im 
i/. U9 ff mann lUkf tie aier nidU wieder erhielt f mdiiiA mir nh enkte . 
ick ßtm^^ |i> nbar bis k suU tUehi ant Jmgen geeehea^ kann daher jene 
rermuihung nicht vergewirsern» 
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thmgsxeidieH der Zeiten • %md i. Dmrek Freikmrrm Gallui von 
Änkerskofen in Klagenfwri vom Ifrbar der Pfhrrei Liebenberg 
abgdö^ und 1839 mir freundlich nach München dnvertrauL 

Die Bruchstücke umfaßen aus dem Abschnitte vom Claudius 

oder Faustinianus Z. 1277—1300 und 1608—1803. 

Probe des Textes: 

l^r herre be|;aiide an dem übe f liavCe gexwfaelB t\ das Ho niener 

w^rde rat i aakt Ittiat er ane wU i riditda was ha fnmtäe H waa 

io fiaen aasseo hemede f der 6 dea ridbes berre ^vaf i aware fa- 

gea ich | in daf f den war To gut JierftiiaeB i a#B din ae darf fich 

oieaieo fer koaea i\ des abHea noeli dea gficett i waa als ia got 

wil beboCea i ia rief er dem tode !| de« « dtenCe ronie f de« d 

diealea eliia laat i froft oad bftnger ia do dwaak | walt naC fteiae f 

lief er all geaieiae i dri tage uat dri aaht f dai? er nasaes ( ai ae 

plac . le daoBocb wolte ia got nera f do. Taeh er är bi dem mere i 

elaem | efelare varn i Sil Iftlle begttode er im nah bara S der efe- 

lare vari Ho gfwar || 

17) f: aus Straßburg im Elsaß (1); 2.Pergmnsntblmet 

foL, früher Einband um Rechnungssachen: mitgetkeiU von Engel- 

hardt im Straßburg im Anzeiger für Kunde des Deutschen MiUelr 

aüers (^München 1834, Sp. 05 — 09). Du Schrift "eine gute Mir 

muskel, wie man sie in sorgßltigen ]lhnuscripten vom Ende des 13. 

ut$d Anfang de$ 14. Jhd. aniriffi! 

Die Bruchstücke umfaßen aus dem Abschnitte von Claudius 
oi^ Faustinianus L 1300—1461 (sonaek zum Tkeil mä BL 1 
90« { Mueammenfcdleni) und stimme meist %m SSÜp. 
Prabe (Anfang): 

Kr rtrafei UDS dar nmbe Tere. 

£2 wer euch im nilh eia ere. 

Der herre Tprach daa ers aitb lazeo wolde. 

Ob er dar umbe fterbeo Tolde. 

Er moch durcb micb abeloaea. 

Br begie to groae nameae. 

Nacb der froweo «iaae. 

Dhz er verjswlwelte aa der flaaea. 

Do nam ir diu Arowe g«l 

Eia tngentllcbea «ti« O- 

Die BoC die fle vaa tarbabote» 

Vader wilea 11 im drowete. 

TU dieke fi ia Web^e. 

81 Tprach TeraeaieBt ea nafer «age« 

Dan lebea rtet nas aa der wage. 



>> Hiemath fMt Das Ae alemaa al geCagete« 
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V9i t«4«r ro«ere. 
• Km wkt ia vit f^are. 

Si heizeni uns Hohe flteiiea. 

Dil frowe begonde weinen. 

Dannoch wotte fleh der herre. 

Der rede Dich ^keren. 

Si Tprach Twiget i> die rede nn lafc 

ich wU ach geben guten ral. 

Ir Talt Virarten der s&te. 

So der wirt um gerite. 

Vad hie ce hovo werde ftille. 

Ich hon SU uch guter willea« 

Das geftet oiich iirUttge. 

Mit kinde bin ich umhevaogea. 

Es mag; 211 dir^n alten nich IIb. 

Vit über au gerwige min *), iuip. 
18) h: aus Bamberg (I. II): 2 PergammMUter de$ 13. 
14. Jhd, in 4^., von einem Bücherdeckel (BL 10), bezeichnet IV, 
142. jfc 2 Spalten von je 35 Zeilen zwischen Linien geschrieben, 
mit röthen und blaueifi Anfangsbuchstaben, so wie mit rothen Über- 
schrien. An den vier Ecken und am rechten Rande verscfmiäen 
und verstümmelt, so wie abgerieben und mit Dinte befleckt, Ge^ 
schenk des Berm Kaplan Thiem an den Historischen Verein 
zu Bamberg, dem ich unmittelbare Zusendung der Blätter naek 
München verdanke. 

Die Blätter enthalten: a) den Schluß des Abst^ittes tnm 
Xheodosius (Z. 13,259 — 13,396); b) dm Anfang des Abschnit- 
tes von Karl dem Großen (Z. 14,301 — 14,006). Sie stehen 
wie y zwischen I u. 11, mit eigenen Reimverbeßenmgen; doch suick 
wandt mit Wt91BtiP. 

Probe des Textes b) Anfang: 

Ata mir nv bi dir iU 

Gib mir d* rede eine vridt 

Erlonbe mir bv varne von hinnö 

Ich handfei ea nach dlaen mianea 

9o Tpach d* gotea dieaeft maa 

Ich gebiete dir bi gotea ban 

Daa dv mir bringeCI das viag^lia 
b) Schluß: 

Von karte deme groi« keifere 

Nv (Uiat das riebe lere 



O Simti g^fwie mia vil guote. 
«) Vil lieber gefwie mla. • 
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Vr foaCe K*«'^« alUM 

SaiBten He die eroae 

RoHiere quanea do tekone 

Zv faABe geaieialicIieB 

8ie Twurea eide Tefteciteftea 

Daa fle von irea kva»aa 

Kvaif • MtaMMur aiea «pwaaM 

Weder rjchcere aock kVeCa) 

Sie ennochtea ir trtt(we aoch ir ere) 

Ab ia aicht wol bewCara) 

Sie Mdea ia trarife er vara 

Ia aadera ridiea • 

Die voB ia aieclil« eafwlch«a 

Kia fite wa« mv roaie dagna^Ji 

Daa aaa die iaacli^rea aocli 

VII woi vA vliaecliche 

Voa Biaaii^eaie riebe 

Maa fle liia av houe naia 

Vft IWaaBez dar av quaai 

Das fle ritterlichea wofde leben 

Roaiere ilten ia daa Tweri g ebea 

Mit Trevdea fle tle r«odea 

Wid' av ira laadea 

Da Toa dlenlen in die richa 

Alle vorcbilicbe, U8w, 
jiumerkung. Sieh: DriUen BcrUkl über da$ Uestthen und Wirken 
ie9 Hiatoriaehen Vereine» zu Bamberg iBamberg, 1840) j»\ 4t, Nr, UO; 
iiiiii Karl Roth* 9 voreiligen Abdruck in s. Bruchstücken aus der Kaisev 
ehranik und dem jüngeren Titurel iLandnJkuiy Thomanm. 1813) S. XU nw. 
und im Münckener Landboten 1841, Nr, It». 

19) W: aus Wien (I. H); 2 Pergamentblätter in ^^ , m- 
nerer Lage, darum zmammenhangffnd; zweispaltig, je 34 ZeHm; 
mit roihen Anfangsbuchtaben der Äbickmtte; mnfaßind aus dem 
Midmitte von Zeno oder Di^rich von Bern IL 13,M6— 14,191. 

Die Blätter waren früher Vmtckhg eines Buches in S^, nach 
der inneren Seite aber im J. 1582 Umschlag eines Folio- oder 
Quartbuches: es steht da mit großen schwarzen Btichstaben NICO« 
LA-tVS OCHS|SENBAGH | Tubin^ßiiCs | ld82 \ S. M. E. 
Probe des Textes: 

j^ieirich vad Hn »an , 

Chertf B frolidiea dan 

8i rfiea .ae roa in daa lant 

er «raa ela«llal«er,%ri|;aiii 

Itt irv^^üi^NMi aier. • . 

er gwaa da michel er 

[IV. 3.] 3 
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I« eMuelie Biemft wU^Am 
Si wardea «lle na mmm 
In dieatea frilich 
elÜT romirchlv rieh 
In den mitem woni 4m 
Bor eins vad Senecsi um». 

20) t92: ai4« IFt>n (il): 2 F^amenOimgr in 4^, hexeick- 
nä mü den älteren Btattzahten 4 und 7 {ali GegenUöUer, xwei- 
^fxdtig: enthaltend*: a) aus dem Abschnitte van Decius, Diocle- 
tianus und Uaximianus L &389-*6578; b) Herzag Adel- 
ger und Helius: Z. 6979-7154 + 71Ö* — 7170. 

Prahe des Textes b) BL 1: 

Br gebot fiooD chuwriercn 

air llep n in wnren 

81 brncbteii in die cliriftea 

di n gevriercheii oder wiften 

Br Tw^'r i»i der ciiroie 

▼f die rvrnes vroae - 

Dax ir dehtiiaer wftre 

der den chrifteo vrid b^ipre 

Der n vor in behiehe 

aller des er wi«lce 

Daa woU er allea bfai gebea, u»w, 
b) BL 2; 

Sil er def aicM ' wll rvcbea 

fo fvlln wir beFTchea 

Sp^chea Ronaer . wa ade Ig* da w«r 

MU genaiaen vale 

der cbvoic beraade Heb draCe 

Si berailea fleh fer 

Ir wart driaec iavTeni oder ner 

AHo« gf ter ebaeMe 

nM gaaUen geretb«« 

Das Tali der chvalc gerne 

n cbertea rvr berae 

Daa ber volgt in vber al 

n ritea dvrch t^eatal 

Ovo« wnw4Q waf ia b6«%aai 

daa n fattea ia Baierlasi. 

Wtm beraogea chonea n«r«, u^. 

21) W9: aus Wien (I); 2 PergasnentbbiUtr des 13. Md. 
in 4^., innere LagenUätter; inje%l lUOm t m Ag me üU geschrie- 
ben, durch . %md i gmehieden; dam rath$ Üh^^ckriften bei dm 
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tenckieiemen Kaisem. Van ein^m IMtef tAg^M, wodmrck die 
Sckriß seb'ttm. 

Die Bläiier enihalten aus dem AhschmUe tm Nero und 
Tarquinius Z. 4294 — 468a 
Probe des Textes: 
INtse liet ift voa t«rqTifli« | #• v'rtet Ihi wiy f« n Me; la w^iieB 
mmbe | Conliitia* wip . det mun taM 4* «müI ^mm llp lmk\ 
Bh >^k k[vodeC wut fvs . d«; rtclw bef^^ «• MTfNrt« |V waf d* 
nbfmTtieefte bmb der ie won »fjit* | ta dlAi it^ll M[«[m] B[Ib 
rirfie war bi dju {Ueo | mmthetm * tf* gew[M arfclMl Uebe] a^ 
[tar]qaiaio d*« kuaige . i; ßiitlaae la baMaa mmio « CrJ waf ela | 
rhl^ Til gew»re *) . (riercre laCea ioM fa fraaiv 1 laM < daj d^ bak 
tU (Yi eiaea Airflea da; ;etrie|re . erflicb d* kleg CMlaUa* da 
BiJire er la^a da; || bas . er va^e nb fcoae ; ladia (lal jeraaM f 
Die Sckr^ zeigt ein richtig durckgefiikrtu i ('b), doch auch 
;n, je. Sonst 6, u, iv (fi und fiv), fo* mnd 4ai ti, dodk -keit 
mkn 4«iiX <• ««mr 

Jnmerkumg, Die BläUer tUkm aM^arMaa mmi mnitg^ aiygdb a <*i AI 
f. lltlÄ'a firvcAttikIrca aa« ifer Kmiuerehrv^ik wmd dem Jümg^em Viiurel 
{Ltmi9h^fy Tkomamn. 1843. 6.) Ä. M/- ^Ul ntw. 

Von allen diesen Wiener Bruchstücken {W. t92. MßS) sagt 
E Hoffmann in seinem Verzeichnisse der Wiener Bandschriften 
nfchts. 

22) ft: aus Neiße, wo Heinze das einzelne PergamentUatl 
iL FoL in der 'Bibb'othdi auf der Annenkirche zu N? ^) fand, als 
inneres VorsatzUatt eines Buches: zweispaltig , je zu 29 Zeilen. — 
Abgedruckt in Gräters Idunna und Bermode 1812, Nr. 36, Ä 
143—144. 

Es enthält aus dem Abschnitte van Narcissus oder Crescen- 
tia Zeile 11,410-11,529. 

Probe des Textes {Anfang): 
welbea die vroMre wefle 
«er babe dar inl daa riebe 
«an labMM ai getteba 
da was der «in« dialrleb' 
ein belt bevCo)llea MIeb 
dea fvrflea er ficb aM>bfe geliebea 
aiaa biejr ia den It^bon^b dtcirichea 



>) Stau gemalt. 

*) >7cAl Smgml^t mmf dtren Jm ^ iU k hmH^^ skUf aadk ge^ SM Hund' 
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4o WM #1 n«. CMiin»* 

fwerner M dem nftsae 

lileicber m der bTte 

4o «xDleii In die tvier 

Tber «lle die riebe 

den vogeitkmem dielricbe. 

die vr*we i^ie an den riac Dmi 

der d« wif« wm g eiaa 

de« Mm die Trinve gvle 

der geviel ir io ir wWe 

bAS was der ander mi d^ sÜ 

4er «MUB Oe U |;reae mit fit , 

lÄ}o' wjirt er richttere 

i;ewftftic'VDde miere 

reme Tde lateran 

wurde« in beide mderiaa 

dfo Borwettde« er beiwane 
Diese Bruchstücke, an 99t (ti. flBo) sich Mudlul, ytA^n im 
Meim0 mekrfadi ihren eigenen Weg, 

43) f: «on der thüringischen Saale (H)"; 2 zu^om- 
menhangende Pergamentblätter innerer Lage^ aus dem 14. Jhd., 
zweispaltig von je 34 Zeilen; mit rothen und blauen Änfangsbuch-r 
stoben der Abschnitte. Bl. 1 oben von einer Hand des 14. 15. ^kd. 
bezeichnet mü CXXXYIH, BlaU 2 mÜ CXXX Villi: in uielcher 
Zeit aha die Handschrift noch beisammen .war. 

/. F. A. Kinderling, Prediger zu Kalbe an der Saale, fand 
diese Blätter bei einem Freunde in einem Bande der Schriften 
Äugustins 'als Vorsatzblätter^ und ließ sie m Addung's Magazin 
für die Deutsche Sprache {Leipzig, 1783) II, 1, 32—45 oidrw- 
cken. Diese, wie Kinderling berichtete, *mit eckigen langohardi- 
sehen Buchstaben etwa des 13. Jhd! geschriebenen Blätter kamen 
später in von der Hagen s Besitz, der sie mir {mit m^) schenkte, 
diesdben aber früher schon an H. Hoffmann verliehen hatte. Ick 
erhielt dieselben nicht eher, bis ihr letMter 'Beeitaer {denn er Uem-- 
pdte darauf Ex Bibliotheca Hoffmaimi Fallersfobens.) mal die 
wurft nach dem backen warf. Übrigens enthalten sie nur 271 
Zeilen, nicht 277, wie Fundgruben I, 208 steht. 

Die Bruchstücke enthalten aus den Abschnitten von Lothar Z, 
Ludwig n. und Karl dem Kahlen Z 15,251-15,528. 
Anfang: 
. . We ff rftaa me ümem ^msoä. 

do n den Iceirer tot T^aonieD. 
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Si lateo s^lriweliche. 

Lvih'ea fatBCeii d y)^' 4^ rksli', . 

Den bette 4* keif* in ß6 eüt» U«««. 

er k«A den fvrttem wol se iM«e 

Durch de« riches not 

se rei^ear^orch er eliiö hof g t^' 

Eim hl^EQge wax da se beiern. 

d* wold des howe« wei|;eni« 

Er fpraeh er wm^ in Tiuie geribi 

jse wiv in dan de Tw^t Übte* 

D* h^xege greif 2e\v^ 

er fameDt ela gros her. 

Die beier ime geljoh gebienea 

de n itk Biem* v^liezen. 

Vfi fwelich ime eocrvonen. 

de fi aiem* da gewnnen. 

Eigen noch leben f rebCe mere 

wä wrden v^iriben van ir ere. 

Ber kvnich Irlh^e 
heie Ticb niht gerihteC ae^S ^'^' 
Schluß: 

Das was fiep Weib vnd mann^. 
4iv eiiraegto fcUel datnen. 



B. Anderweitig eingeschaltete Abschnitte. 
44) tr: m der Wiener PergammUhand$ckr%ß Nr. 423 
{früher HiO. ecclef. 29) (fc* 13. Jhd. gr. Fol, am Nieder- Ali- 
atch stammend (seit 1679 in Wien): nach Papiersadien des \S\. 
Jkd. über Straubingen enthaltend die Chroniken des I^sbius, 
das teben Akitanders, den Jomandes, Pavbis Diakonus» Widukind 
VON Corvey d, t. den Eckehardus UraugienlU (u 1106 i), fort- 
gesetsi in Auszügen aus Otto von Freisingen und selbständig^ v(m 
Akte Hermann von AUaich ^). Auf Bl 172* befindet sich der AIh 
tehnitt von Severus oder Herzog Adelger von Baiern (Z. 
6641 — 7154) in unabgesetzten Zeilen {zuiisches^ I u. II) >). 



*) Sieh Archiv für ältere deulntke üewldcktshinde fit, U. und Periz 
SeripUres Hiflor. Ckrmia. Vill. 

*) Sitk Friedr. Böhmer GtsthUkltqUdt^ 11, 48S. und Fwrrede. 

*) n. Hoffmmnn Wiener Ihtndschrfften Ktgi «oa d{e$em inhahe der 
Ikmdschrift tächtt. 
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Anfdnfi {UV): 

Wmm liTcli chvadet tbs fit«. 

Diui riebe h^nü 9evenrii. 

»i des herren slfd i%ii9. 

Als iehs «■ dem bvch las. 

KiB b^so^e bis Adetger. 

Der WAS rieh tA ber. 

Der WAS berre vber beierlnor. 

8lo gewslt WAS vH witeii ercbanr. 

Br verTmeble Homere 

Das was in barte fwere, nttr. 
5cA/iej8 (179-): 

Der berso^e Racb fiaen ctiaft («. R. fcbafl) 

Ze dem beneinen brennen. 

Er fpracb das lant ban ich gwnen. 

Den beiern se ere 

Div marcb dine in icmer mcM. 
25) itt: t» der Münchener Papierhanfhckrift (Cod. mon. 
lat Obern. Allaich Nr. 3) des 15. Jhd. Fol. Enthält J?/. 1— 30 
auf Pergament das Leben Alexanders des Großen (wie m 24 
oben); BL 3!« Gattfrieds von Viierbo Pantheon; BL 213^—234* 
ein Verzeichnis aller Pöbste und Kaiser^ ne^en Anschlag eines Zm- 
fes gegen die Hussiten; Bl. 234<>— 236 die Fürsten Böhmens; BL 
237* Verfolgung der Christen unter Nero; BL 272* die Herzoge 
von Bayern bis Ade^bert vom Österreich; BL 284'' Flor^s lotipo- 
rum cronica delectabilis {bis Nicolaus IV. und Adolf von Nassau 
1282);* BL 310^-- 327** Geschichte des Priesters Johann; endlich 
BL 328*— 332' Kaiser Severus oder Herzog Adelger von 
Baiern (Z 6641—7154), ganz wie in Nr. 24; iconocA noch 
m. 337* das Leben des h. Benedict m Versen, BL 342* J^»iser 
Friedrichs Krönung 1452 deutsch; Lied gegen die Türken von PFo/- 
thasar Mand^oß {Wolauff in gottes nam vnd krafft: 31 CesiUze): 
BL 351* Bri^ des Pabstes Nikolaus gegen die lürken. 
Der Abschnitt aus der Kaiserchronifi beginnt: 

Das pGcb bebfindet vns Tütx 

Das reieb befVifs reueras. 

Bio des ber^n cseit was 

Als icbs an dem pfiecb las 

Kia biresog bleCn adelger 

Der was reieb vnd ber 
Der w/u be*r über balrhiBt 

Sein gwsLli wm vü weil erltaiit. 
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Kr verfaiAclii 4jr BömMtt 
Dax WH» i» Tad fwir» «tipw 
Schluß: 

Di narck dient Mir nymmet Mere 
Alfo ward therwMde« kunlg fewer 
VoB hercsnf^ voa bairaa ftd«lfer. 

26) M: in der Heidelberger Ptqnerhmdidirift •) Nr. 154. 
Fol. vom Jahre 1474 (n«e& AI 279), emhatiend ItL t — 124 det 
Mirftfitif P^onui Chronik deuUch^ worin nach Beinridi dem YU. 
ot^ BL 9tV—l\^ von anderer Omd md ilmßeror DnUe m akge- 
Bellten Reimzeilen die Äbechn^ der Mmieere hromi 1) von Kaüer 
Julianus (Z 10,649—10362) und "£) von Kaiser Theodoeius 
{Z. 13,083 — 13y302) in umgekehrter Feige eingeflochten (eingebun- 
den?) crschetnen. 

4nfang: 

»as buch kttdeC rofa Tus 
as rtche befas Julian« 
H« Tiria wfr «ck recki« Hfgen ^ 

Wi# der «otle wiedttrwaria 
Dax riebe gewan 

Ein Arowe waz jn den aiC6 «u rome 
Die trai^eie Tycb do Tcbone 
Sie aocb den felbe Juliane 
tlaai er were ir Ton 
Darek goMe f re 
Y»d d«reb wüten ir feie 
Bo Ir »6 tf ruirf 
VA #i« IhNiwa witw« wari 
8je nä allen ^rn fcbaf« 
\>%^ bück IcAndet vns da« 
Sie enpfilck jn jiiHano, u%w. 

27) JI2: in der Heidelberger Pergamenthandsehr^ P6r. 541 
detU.Jhd. Fbl {sieh Wilken S. 417); auf Bl. 181*-- 13t^ der 
Ahs^Ut von Nareiisus und Crescentia {Z. 11,367 — 12,824) 
m 1052 Ze9en, sdbkändig {unabhängig von II) umgereimt: 

Dil« kvckel keiset kreTeencIa 

Pie wan ei» vrewe labtfa, 
■Ue vor ei« l^yafck mw Bwm i^'aa« 
NarcilTe f:tnant als icb es laa. 
Der lebt Ib wiinrcbes wale 



^yMchi fergamentf wie ft. FUfmamn it^ndgr^hcn I, t08) tagt. 
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pnE SV 4em Tel^o mal» 
Nvr eines dinges in gebnift 
Des er an vrevdeo was eiu gan 
Daz er niht erbe« wkokU baa 
Do hies er alte fiae vadertaa 
Mit Tliae rvfeu lOa sv gM 
Da« er in lofle voa der u«il 
Daji er voa fviclieii forfea 
Dor inne lag verborgen 
Sahire wnrde enpvnden. 
Dar Dach In kvraen ftvadea 
8ia vr^vefilyjiabeih gebar 

•Slweae Tvoe waren klar « 

. Schone zart vnd ainnnenklich 
Man nant fl beide Ditrich, utw. 

28) e: tn der Coloczaer Pergammthandsckriß des 14. Jhd.f 
der vwrigen (ik2) durchweg ganz gleich in Inhalt und Texten; ab 
Nr. XLVUL denedben Abschnitt van Narcissus und Crescentia 
(1052 Zeilen) enthaltend: abgedrudU in Mailäth's tmi Köffingef^s 
Kolacxaer Codex abdeutscher Gedichte {PeM, Hartiehen. 1817. S.) 
S. 245-274. 

Überschrift: 

Dita bnchel helfet krercenlia 
Die was ein edel vrowe Ta. 

29) V: im Lobliede auf den heiligen Anna von Kok 
der Abschnitt von Gründung des Senates, v^ Julius Cäsar bis 
in Augustus hinein, endlich der Traum Daniels von den vier 
Thieren und Sfonarchieen, welchen letzteren fSfOl9BA0 usw. {aber 
verstdb) gewähren, 42^9 aber ausstießen {wie den Abschnitt über 
Trier). Über die sonst in tK vorgenommene Anordnung und um- 
stsUung des gemeinsamen Textes weiter unten. 

30) Mj: Den Eingang der Kmiserchromik von den sieben Wo- 
chentagen und Göttern der Römer fand ich 1824 lateinisch 
im Mfr. Hift FoL Nr. 411. der Ö/fenÜichen Bibliothek gu JS^th 
gart, welche Handschrift aus ZweifaÜen stamsnt {vgl Archiv /ür 
ältere deutsche Geschichtshmde VU) und {wie oben Nr. 24. tr) 
des Ekkebardi Abbatis YraugteDfis Chrontcon {bis 1125) mä 
Jomandes, Am/uf Diakonus, Otto von Freisingen {Auszüge), die 
Hilloria Alexandri M. usw. enthält. Nach dem Epitome Eyfebii 
de feqaenti opere {Bl. 6* — 18* m Eckehmrd) nämlich findet sich 
auf BL 18^ von etwas späterer fi^nd der AbschniU der Maiser- 
chronik von den sieben Wochentageny der ohne Zmeifd 
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41 

QwBe für dm Dickier des dmtbekm Gedkkei mar. Jfer Ah- 
sdmüt, wMier fpäier voU$tändig mägeAeib werden mrd, beginnt: 
Olim eam error gentiliUtif roine augereUu* feptem deof faUbf 
DOD Yerof Cngalif feptimane diebof facraueniol quieanque illof 
ueoerando dod ooluit ipfoni id ignem oel aqaam precipilaoeniiit 
Ol ibi iotra mifere ooDforoaretor. Com enim primif feptimane 
adneoit dief conaeneraol omnet romani rolam quam foli dedica- 
oeraot multif circumfeplam cereil per tioitatem poriantef el in 
ea folem bonorabant ut eif lucem at elara tempora preftileret 
Secanda feria iterom conuenerunt omnef romani die lune lacri- 
ficantef . el in Cngolif uicif lampadef ineendentef banc bonorero 
lune deferebant ut eif lumen noctium non negaret Tereia feria 
usw^ md umfaßt t €3-939 (232). 



Digitized by 



Google 



jQ. Hulfsquellen. 



1. Im AllSMneltten« 

A^ußer den eben ichan geschilderten ^ dem Annoliede (9f) und 
dem Latein von Stuttgart {Mj)» handelt $ich's hier vorxugi- 
weise noch A. um die von Johann Enenkel von Wien {JS) und 
Heinrich von München {JB) aus der Kaiserchronik (11) 
herübergenommene Reihe der römischen Kaiser, wie Beider Arbeilen 
sich theHs in besonderen Handschriften^ theils in Handschriften von 
Rudolfs von Ems Welichronik eingeflochien vorfinden: B. um 
Prosaauflösung en sowohl der Kaiserchronik selbst, als der 
Reimchroniken EnenkeU und Rudolfs, woran sich noch eine 
andere ursprüngliche Prosachronik reiht. 



A. Gereimte Hülfsquelleiu 

31) JE: Johann oder Jansen Enenkels von Wien 
Welti^onik {des 13. Jhd.), in welche er als uiuwe A die ganze 
Kaiserchronik von den sieben Wochentagen und Julius Cäsar 
an bis XU Kaiser Karl dem Großen einflocht, von wo er auf 
Friedrich II. springt, mit dem er schließt. Durch diesen Schluß 
beurkundet JE, daß er von der Kaiserdironik, seinem Zeitalter ge* 
maß, die jüngere Bearbeitung (II) vor sich liegen hatte, wie 
solches auch der Vergleich seines Textes augensehein^ 
lieh beweist. 

32) MM: Aus Enenkds Verarbeitung der Kaiserchronik, 
do^ fnit Wieder hinzuziehen des ursprünglichen Textee 
derselben, so wie Vmreimung fortgesetzt eingewebter Stdlen der 
repkauischen Chronik entsprang Heinrichs von Münch^en 
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gg.— * *■ — *^ — — 
92) MndoIf$ »«« Ems{»itr BUmm-Bm) Meimekrmmik 



rmditfisek^m Witrkm fdim hiekm' 9om»s9U>ei$e Nr. 1%, li. H — 
37^ «Mi /llr Beinriek 9o% München tfwbsMidir» M% M^ M« 
9tL 40. «fid etfM Krätzer Hcmd^thnfL 



B. Ungereimte Hill fs quellen. 

f <m aßen bisher genannlen drei Reimchnmiken giU e$ früh 
Proiaauflö'iungen, und zwar 

94) ifon der Kuiserchrt^nik sdhtL Bie$9 fUhrt m 4dlen 
Aren Bmd$ttm{tm bie Konrad Hl (unt ^WiBUB«) wnd 
/Mr 99mü der ereien Recetmon (i) «ffikeim^ wMn mmh eiMttm 
einge/lochieHe Reimabschniiie bestinmU weisen. 

Dieses kunige baoch findei skh meist verbunden mit dem 
Ltmd' und Ld^nredäe ^der dem SekwtAemspiejiel: und mjfaek 
geht dieser niuwen A nochmals Mne ä hnliche alte A mrher, wsl* 
ehtt man ^eiehfsJb niehi nur die Reime durchspwri, stmdem loo- 
Mfi sich mteh die gereimU QueHt n^eh naekmeisem läfiL Beide 
(eUkb n. rnowe A) w vi^n Ekmdmhtifien: 

3d) ton Enenkels Wihel, doch tn u>emgen Sbmd sc hriftm: 

96) 9on Rudolfs ReimbObel, und xnotfr neieh der u rsfrümf 
liehen oder eigendiehen Arbeit desselben. 

37) Dartm reAen Hch Hmdeekrifkm des repkmuis4h4tn 
Koning« baoches, m denen sieh Absehnite des Kaiser 
buch es theHs im ursprünglichen Reime, theils m ungebtmdsner 
Rede emfjfMst eingefiodUen finden {tfgl. oben S. 0). 

Von aten diesen hier übersidiilieh gemaehien Hü lfkn nm ki Mff 
ussi muß mm mmäekst, emsfüMicher die Rode sein. NiehL nur 
daß z. B. die Prosaauflösung der Kaiserchronik mofieAe gute Les- 
art oder Bestätigung an die Hand gibt; es wirft auch die ganze 
BeeJbeid^gung bei Anfertigung dersMen ein ^vUes Lidki auf Wesen 
und Geist des Dii^werkes sdbsf. Aber auch die tlrscheinmg der 
drei gereimten Weltehroniken, Kaiserehronik — Enenkd-Hein- 
rieh — Rudolf, von denen die mittlere Wibel die erste umr^imni 
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oder vnfimjmd im drtixthmU Mtrkmimi kitmUMrUgi^ ^)> dm 
Letztgenannte einen neuen Reigen beginnt %md, h»M er f Meni em 
kmnm, wae «r wmi emäer Akiiekt hegonmen, tmt g^miss ein in 
betreff der Verflechtung heidnischer Begebenheiten in die det Mm 
Bmnde$ mMgegüedertee Werk hinkfie^en ktAeti mirde, me^seine 
geleiften (Jaieinieehen) Vordermänner tmd wie «hu dme dreücAmUe 
Jäkrhmuleri em eekän bee&nnenee Ckeehii^ttmerk kUmnieek und 
deutsch unter Ecko'i von Mepketu ffamen ktntmrl&ßen^.htft. Z>ttf* 
8e$ Letzteren koninge buoch aber stellt sich zum Sachsenqnegel, 
wie jene prosaische Kaiserchronik zum Schwabenspiegd. 



II# Ins Be»0udere« 

^ Diese vid verzweigten und durchkreuzten We^selkeziekungen 
l^umnekr'biitamnter ins Auge faßend, halte ick die umgek^irte 
(kdesmsg nme und iegitme rücksteigend wieder mit den gemmn^n 

A. ProsaaufiösuDgen, 

wie sekhe ems früheren Reimwerken hervorgehend, sich in jeder 
L^atur finden *). Zunächst von 

1) Johann Enenkels ReinchronA. Hieher fallen eine 
Mirnchener und eine Wiener Handsehriß, Jene (Cod. ndonae. 
gemr. 259. aus dem 15. Jhd. und aus Weihenstephan slamment) 
enthält den prosaisehen Enenkel mit Efnfleeh^mg von Strickers 
Bearhoitsmg von des Pfaffen Konrads Rohndä- oder Karisliede als 
Karls des Großen Leben {nicht nur seiner Jugendjahre) gleich* 
yUb m ungebundener Rede, wie sich letzth-e nochmals m Cod. roo- 
nac. gei«n. 315. (v&m J. 1472) und in der folgenden Handsohr^ 

nSwOeS» 

Diese Wiener Handschrift Nr. 2861 {früher HiOor. prolM. 
534) vom J. 1474 FoL enthält vorweg den trojanischen Krieg 
(h h^pi wol yWbi« das wie der koig imoelaos Iroyo die rei* 



- ')^ Knenkelaiiekt umsUlkMkk mueh nemek Heirischm 
Ottokar m% m dem Fergleiekp und wir werden au f. ihm mehrfach suniclp- 
koenmen. 

*) Ich erinnere nur an die Protachrontk von England (The Brut of 
Knglmid hit Hehtich FL), wtl^e ffvt dem greßen Bral oder ^ner amderem 
aUfrmnzöiiiehen Reimchronik hervorgieng. 
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ekromik, rnktr ^^e im D^ puch kept aa wie ra«i gtftifi 
wert TBd aoeh YOn allea pXpften kaifera vad kilai^ 
gen SU rom. 
dt^ Mytant* 

P^ d«r Mit WM ituiia gewakig vlber düt Ijwd Oi ttB« der 

kiefji liiiiler ▼■<! waz roo de« gefcliUlii eii«e febora det felb' 

eaeas voo troij da hin geflochen was da ty aerftOrt ward voa 

den küofg von Irriechen; 

handeb dameek {ganz in der Folge, tote Enenkel in »emem 

Keimwerke die Kaiserchronik ausbeute, terfolgt und mä seinen 

Einfügungen durchspickt) von Romulus und Remus, von den 

sieben Wochentagen und der Badima (dL /.' Rotunda), die Bth^ 

nifacius umweiht, tsm Tarquiniui; EraoHuSy €rt^st%^ 

Julius Cäsar, von dem es Bl 102^ häfk: 

da erwaiten ty ain ftarcken lield Jift alm kapliii i«r tma^Hwa 

g« » aat 4m ««dl »&l sAm grvCMi htkt vad Jasm nf aia«a 9«rg der 

was fcliwaras a;eaanl da beawanf er rchwabenlaod dax den 

Bameo nach dem perg haut vnd flift auch da Ingolfbain i^nd 

pockparien vnd mentz nn dem rein vnd bezwang auch zwei 

b<rr*B io pa Irland die waren vf armenia gep«rn der afa bfT bry* 

««•d der aadar jyram vnd b%mwtma sMbk die facbfen v^ po- 

Jaad la dam laad wam die pr^Üffifs vA die aiaavg .die wm%- 

traib er vf dem land ia die vere j^dia hin YPd kart da/w4der ai 

dem rein, v9io. 

Koch diesem ganz enenkeltschen Mischmasch folgen aus gleicher 

QudU Äugustus, Virgilius, Claudius, die Päbste (lOS''), 

Eraclius {W), Cosdra (133*; mit Giganius, Cosdras Soh$^ 

umd dem starken Grimbanus), darauf Strickers Karl (138) 

mä der beim Stricker fehlenden Geburt Karls in der Reis- 

rnukl smd Jugend in Sfanien {ganz gleich mit dm beiden veff 

her aufgeführten Munekener Mandseheifien). Das Game sAer fiskrt 

fort bis auf Friedrich von Österreich im J. 14T4. 

Von dieser Prosa zeigt die Münchener Handschrift Cod. 
tat 005. 4^. nochmals einen Auszug, beginnend In gotes namen 

Ich wende hienach zur Prosaauflösung von 

2) Rudolfs von Bohen-Ems Reimchronik oder Wi- 
hei ünkesergi um VHmars ferneren Vorwurf {spöiere Nachwei- 
ettng wird deneeiken, hoffe ich, lichten und lösen), faße ich auch 
hier wieder unter Rudolfs Hamen ticm 4tiehHmgen und Bearbei- 
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$tmfm xmmnmm. Dk mm Häufigtim ^w i M m mmi^ üi «mcA Af«- 
dalf9 $igefiMdker Arbmt (Kibla^ der Rieber gut hkne tbar tih 
krtik) f>9rgenmnmin tdorden, wonmck ihre Varr9de iegifmi Kkt&t 
{oder Richer) got und der Text $elbM DA got in Aütr nagaii* 
kraft fwebete; welche Eitdeitung auch Rudolfe Erdhemie enthält, 
ja im Bu^ der Könige erscheint sogar Rudolf Widmung an Kai- 
ser Konrad: Keifer KuoiirAt, des keifers kint, mtri h^e und 
des h£rre, die hAnt mir geboten daz ich diz buoch von anegenge 
iiiM üf benitte, wie gpt nich ir werde bimel upd erden er- 
fcbttof 'X Meist i$tf wie in den SchwellhasuUchriften des 'rudol- 
fietke» Meimwerkee schon, so oMch hier Meister Philipps Mariem- 
Mffi dwrnt verinenden, das dort ans % Buch Mosis sich den An- 
fang p^tnehmend, -hier mit den Worten beginnt Mit ggtet wUmg 
und flner l^r wil ich hie befcbeidtn und Aztegim die niawe 4 
«•a Mmm dar kiteegin >). 

MArtren Hemiechriften dieser P me a imf lUmmg ist fsrmr em- 
geflochten die gereimte Bearheäung des Hohen Liedes, welche 
fniher Schober und Herder abdrudcen ließen, 1827 Bafthobnä wie- 
der naehdeisckte ^). 

Bie mir wrgekmmnenm wicht wemigen Bmdsekrißm jener 
Ftdsaetu/Hfetmg des eigenäkhen rudo^hc hm Werkes Ribler got 
(öder Kicher got) werde ich unten au/führen, nachdem ich He md 
w^ger häufig, aber doch auch vorkommende ProsaaufUkung der 
gereimten Umarbeitung des rudolfischen Werkes {dem^ das bleibt 



>} Cod. aoBac. germ. tOi^, BL tib\ 

^ indem tudot/Ucken nthndichtlfien : *Mi( gof ea I6r unA wXtungt 
Wfl i« lite ttln «iiagfe B^felieiaea «va fterUMv« llaa neHtMielM 
MMeft »le mkny/fe %, nXs kek Mm wibi Ua4 sAm itis v««l gefoM^« 
Mb Von MariA der kaaegla, AI dor warft ein tr4ri»rl».' Hie 
m%hn »''ertem kegimni Pkilippt MarienMen iHagenU Grundriß iS. tat): 
Maria auoter känegin 
Aller werlt ertdf»rin 
Jwi der oben angeführten Profa gi^ng der Drmek v&n Jan und Mmrien 
Ltben 147a bei Jntlwn Sorg {Panzer /, Sa) kervrs MU gotes weif«- 
ka^ rfl feioev lere wil ich beTchaj^den vA aacli aiitElega die aeSen ee 
▼00 Maria der kuoigin; der iiek auch in Jftandickriften noch eorßn^ 
det, X. B, Cod. «anae. ekart. Caiat. pag. 4tt. fa. Ihd. t8a Bk I«. nai 
Ai Cad. moa^. garai* att ch; a»!. Bl. aa>. Mvan weUer mien. 

•) Bick'wmim BemÜheSUng in dem Btidetberger Jnkrb^em dsr Ute* 
rniur 19t8, Nr. It - U. 
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ik mi mt kr^nA Crift k«rre ftber bN^ krift, V<^ lliiiieNfeber 
b^fchail) nodi teiprocken habe, die mir tcmigstens th der Wie* 
ner Pergamentkandschrift des 15. Jhd. Mr. 2766. (P. £. UI.) gr. 
RL (258 BL m SpaUen) hegegnei isL 

Si€ hegimu O H^rr Jefn tkritt Yogt hyni«ilir«her 
kerfchafft Got rnd €bunig über alle her Dir ihnei was ki 
deinem namen ye gefchepr Yhd aygenfchaft empGeog, enthält die 
Bücker der Könige, Tobicu, Hiob tut»., darnach Rom^ Esra 
(170*), Judilk (1720r Tarquimiue (173"), abermah Eerm, Eetker 
(17»«— 178«), Rom (181'), Darim, Aiemander, He MakMUer 
(186^, Rom (IW*), Alexander, Herodee, die Propheten (2*020; 
darnach die neue E (231'^), doch ohne Philipps Marienlehen: A%^ 
guifus, Herodes, Tibcrim (237'), PikUus, Oaudim (230), Nero, 
tMm, Otto, FatefiNtf {Odnaha), Vespasim, Tih^ Nervm, nmjan, 
mm. Nach Omftmiiin tmd Jnkan Efodius (251: mH Tagprecht^ 
den Agareni ustt.) bis Leo Constantinus sun (258^: vntz das das 
reieb an künig karl kom do ward das reich ?ob künig cbarL wi- 
der gein Bom gelegt Alfa was in krieehealand abayn kailer 
mtr Tod der er(t chatfer in dewifchen landen nach Gonftanli«» 
was kaifer kari)« Zwischen inne, wie in der alten E die ineidiM- 
tia vom Born, so hier stets die Päbste eingeflochten, so daß kür 
wie dort eine Handsehriß Heinricks v. M. wrgdegm kstben mt^ 
Sokksr Miockwu/en begegnen uns b» den Hamdsckfiftm wm Hw^ 
dolfs Werke sdbst sdion versduedenartige : in Nr. 17. IS. dersel- 
ben Rudolf und der kunige buoch {d. i. Kaiserchronik unmittd- 
b&r), im Nr. Z das letztere mit Enenkels Reimckromk; in Cod. 
Tmdob. 2782 sogat Enenkels Fürstenbuch mit Rudolfe 
Wedekronik verbunden. 



Der AufMhmg der Handsekriften von der ersten Prosa dis 
rudolfUcken Werkes laße ick hier noch den Eingang zum Ver- 
gleiche mä Rudolfs Reimtexte vorangeken: 

Kicker gel (1) v aimeirlclie (S) wid crtriaha, ob ii]|«B.kr«^IU 
lern twkei 41a kraft (3). Dar omho C» Ukat 4iah bU|kk aU 
le; dag 4ä, ift (4), waatfe du kiH eia aakakeff aller wUliaM ^ai. 
dar aaibe fd fagel oua dir bUlick lap and daac (C) aod mit 4oe 
fieo wlaheil (7) ift 4ir gr^e 4re ^^efeil a> >>i ««t kerwe^ 



>) Die sekwierigs ZeU^ 7 hei Hudblf vmgeht tter Auflötet. 
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vraa dU &w4g^i wero W Kt «k arJla|i ailoi h«H«« Ofl m^ 
der erden und din hAber wifer rdt (13) der bAl in der minoic- 
liehen wisheit beTtrichen (11) und diu Telbe wisheit noch nie 
kein nneg^enge (1^) »och ende enrp fangen hdt (16) und ft^t 
otieb iener md dne ende« Vrift (17) und ifi werende #wicll<eb% 
Ni dlnep kreften (tB) nsd all diner beHI|Cett gotellcben 
mabi (t9) und dar ndcb U bringertd daj fcbcene liekt de« tage« 
(90) und hdft da; underfcbeiden (tl) mit den firnamenten (U) 
ganjB ande gar und diu gönt alle sit und flunde (t3), und die zal 
und nid;e (14) ndch der anderfcheit (t4), als e; diu wlfe 
berndlH kraft (td) dIner bAfcen goteli«b«n neirterrcftari 
(M) gemachei hdU Zen aller drfCen ▼•b Bikte(t7) gefchlere 
M e; gar nnde beribteft ef (18) ndch dem aUar edelftoo in diaec 
höhen nrnjefldt, der doch ie und ie gewefen ifi. Dich lobet ouoli 
die bancgetdc (S9), die din gewalt hat gefchaffen (30), erz- 
«ngel «nd engel (Sl) und aller heiligen und aller himelan* 
i:«Bd« «ad aller bimeircbar (M), die dlenent dir- mU kraft 
(33) nad alt lobe (31) uad nigeni diaer k4k«ai wlilieU <34) «ad 
If^ent rieb in die ftat (35) der höbeit, die dd gefatirt bAok 
üf jse cherubin (36) und die tiefe der abegrunde (37), die 
bdft dA gewfirkeC unde gemacht unde geme^s^en (39), usw. 
So gtht es fort bis zu Rudolfi Z. 146. Hienach aber komnii 
wenigstens in einer Anzahl Handschriften *), ein *ü^nlc der 
wtber tmd springt hiemit der Text auf Crift hArrc iAer, so diorJS 
wir Biandstkriflen als Vorlage annehmen müßen, wdche die An- 
finge und iÜschung beider TeaAe enthielten, me wir sie weiter tm- 
tm 'Unter Nr, 15. 16 kennen lernen werden, die, wie unsere Prosa, 



>) IVährend grade s. B. die M&nchemer Bmmäichrifl Cad. germ. SOd 
Csieh nachher Nr. 6)^ welehe in ihren Anfangeworien Bieber Crift goi 
bdrre von hiinelrlch %u der Recension Crift hdrre hinüberneigtf »Ir^ger 
nach der Forlage Rieber got vortchreitet^ die S. 49 mitgetheitte Stette 
von den Engeln (Dd got in finer niaginkraflt) nicht haty dagegen rudol^ 
fitcherdie Schöpfung begmnt: In der anegenge des Krften (189) vnd nach 
der lengt (190) die anegenge nie gewaa (191) noch ebaiaea aaeßiog 
nicht (19«) Got gefchuf himel vnd Erden (198) nach jr wirdikait (194) 
mit feiner gdtllchen krafl (195), uno. Demgemäß geht die Handschrift 
mach bei der Schilderung des Paraditnet rudo\fi»cher vorwärti: Nt was 
aia waffer d% was gar grofs vnd mlchel (983) de« paradifea 
(983) rad das C^lbe waffer praebt luft ¥nd fufae fraphc (993. 969) 
dea kalt« la dea paradifa (989. 918). ^ Ein ähnlicher rndotfUther Test 
muß umter Anderem auch noch f&r Georg Alten e Cronika (1499. gr. 
Fid.y «orgetegsn hnhen^' wenn et durt W. 7^ heißt: *Auß der mittel C984) 
geit ein prun (939), der et ganz erfeüchtet (969), vnd der telh pmh 
wirdt in vier geperide Flutte ^etejfie^ (987). 
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«wA im BrihmA Rttdo^ m rieh txufktAmtH. Die nm ftigendm 
Warte der Prosaauflösung entsprechen aber dem Crift-herre- 
Texte von Z. 570 an {ick setze die treffenden Reimzeilen u>ieder 
m Mhmmer bei): 

M g«t Ui timer wuLgeuknH twtheit wm4 »Uj« Mme i» ßner wteheil 
hiU md brMte üe In Heklea fclila se gnUtm m4 foluiof des Umel 
wvasiciicbe mU faaoen näoen und Reinen , dAnite slerete er den 
in Mbea dren und gtfictiu^f dnr lm€ nina k«re der kldrea ea- 
gele (M«)y dfo dfeaeal i;oi C^Sft. «71) aad weaeat M fnie 0«8) 
«ad fiai b«lea; aad etelleke flal laie adher (S7t), die fendeal 
die «adera eagel t^t) Ja betefckaft (Mf). H6 lYac eieltelM 
ea^ l^ewalticlicker daa die andera (^06) aad wie vll bete- 
lekefte Oe jm den aMafcbea werbeat, CA rcbeideat fle doeH aibs 
Y#B get (d1f> uad felreat Ja »It vreadea aa Cttf) alle sIt. e; 
wl;|0i oaek die enge! kdafeigfia dfac («9^)» dl« feheai fte In 
geiea Ceagaa (fit) and kfiadeat fle dea meafcliea Bdch golea 
gebata* aad bdl oaeb eia leclich meafcke einen enget, der nn hfie- 
lac aad Mtel vAr In and briagei fln gebele aad fla ahnaofen und 
wsa; er gnotee taet, rar got. Die kAbftea eraengel drl C^6) 
«a; m Gabrldl Ba^ba«! aad Micbab«! (€77: 78): ßiat Gabridl 
kei^ gataa eraeale (f91>, fd ifl Rapba^I dlii fterkd gotea 
($88), n»! Mcbabdl Ifl ndbe bl got ae probeft la hdbef krafl 
iber da; paradls («85: 8e)* Sd Rat fVia ▼!! tüfeat ea'gele 
(7#4) Ter gatea aailltjre (7t5), der aamea wir nibf wl;;ea. 

Dd got die eagel gefchiraf (707) 4n hlnelifcher wonnage 
g»r (7dt) rcbdne (708) aad Hebt, dd waa Luclfer iber alle 
eagel fcbar (7fO) der reb«arte fcldrrie engel (711). dea fiber- 
aaainck fla taaiber aniot (71t)aad wolde flcb got ailt gewalt 
gellabea (7fl: 714) aad eben rlcke (714> fetsen, unift ae baas 
warf la fla bdebrart (71«). ia der belle graat (717) und alle 
nae BÜtYoIgKre (718) mit im (718) and muoftea dd ffn la dem 
bellifcbea viure aad wolde tie got ein flant (7ld) mit hdvart 
(TU) aibt ld;ea la dem bimel bllbea (7t7). Und alfd Lucl- 
fer var der fcbmafte kldrfte engel was (911), alfd wart er 
der aller aageammefle aad der be^ellebeft geHalt (7SS). EUe- 
waaae woaeat die bmfea geifie in dea iüftea (737), dar ambe 
da; fle dea meafcbea Terleitea (748) durcb dea alt (738) da; 
die menfebea Ir flal benraeat« Sie macbeat ovcb ungewUter und 
waadeleas ficb la eageftUcb liebt uad maebeat aoaberailTc. fie 
Hat oncb voa aatlore wlfe uad fiat liniger daa der meafcbe. docb 
wij^Bi Oe aibt waa mt krie«^ gefcbibt, dan da; fla e; aa dem-ge- 
fUrae febeat^ aad wi;;eat oiicb aibt weder übel aoob gaot uaa da; 
e; gefcbibi, uad ftdt ir Cia nnd ir muot niur ikf übeliu diac 
Hiemmek folgt «oa den guten Engeln ^ dann von den neun Kören 
deneUem, abmßiehend von den Z. «28 — 671 in CrlOberre ieelkft mit mög- 
Ikkerweite dmrckkUngenden Reimen principaius ... die fint in got gevur- 

[iv. j.j 4 
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fStet ttiUI b#(;chinii«nt Alte Uttt «U ««ttti lAtai^lfKer liftüX'oMboa m- 
se/fip IForie ankHngtn : der niiinde kör heilet Serapbio. der ift vol df s 
golelichen viiires der b rinnen deo minnc und brlnnet äne nnderU; 
in der briunendeu minne C67I}. 



Ich laße hienckch das Handschrifienverzeichniß folgen: 

]> Zu, Pr€ädftiiJi^ 49): Pcrgameuthandschrift, 

Anfang: Bichier ^tt van biipelricb vnd evlrich i^ «b allen 
Hreilftft ivfthpi die kii^fiu 

Skik J, Beff^r Arcana $acra hibliotkmmrwm dr4$(Unuum» Brüden^ 
17;äa. 8. /, 37, XIF. 

2) Zu Dresden iA^ 50): Papierhandachrift^ Fol*, 

Sieh A. Beyer o. a. 0. und £&erl Hai\dackrifietdmnde S^ HS. 

3) Zu Ae^eiitfr«rg (Tum fmd Tiurtt.* him iV«reiieun>,- Pa^hand- 

Hhrift de» 15. JAd. iFgL GrMter'e Jdummm «mi Hemode, ISIS, 
Ar. 13, Ä. 63— 64), 

Anfang: [Hie bebt an die Bibel der allen K nach üem La- 
tine in tätfcbe n^eaiacht ')]: Bicher Gpt von hjoielrkib ond 
ertrlcb ob alle« kvefilea fwebet din hrafi.- Qdkt bh gvr Aufer^ 
ßtehung* Einge/Iochten dae gereimte ttinne buoch (do« Hoke Lied} 
wie in 9. 15. 17. 18. 19. «0. Zi und in Cod. Vindob. Nr. 1393. eh. 

4) Zu Avgeburg i Annenkirche'): Pergamenthand$ehrift Fol. uom. J. 14H. 

Anfang: Bichba gox Herr« von himelrJQli vji ertricb Obe al- 
len creften fwebet die JuraA vad dar vmb To lobet dich bUlicb alles 
das vf ertricb ift. MU der Erdkunde f und Philipp». MarUmUhen 
MATia mäter edel kdrclie fnaget Ein erioferin alier der, weite vnd 
ein f&rbi(terin aller fdnder vnd finderin^ titio.). 

bj^ Zu München (Cyd« germ. 1101. FoK); Papierhmdechrifik de» 15. 
Jhd. «> 

Anfang: Bicber goi von hinielrick vnd ertricb wud oh alle 
kremen fwebel din kram. Geht k't Ahab; BL iSi^ Philipp» üorien- 
leben CMAria mAteredel kafcbe mafet Bin erloferin aller der weite). 

6) Zu München <Cod. germ. i09. FoL: aue Augthurg): Papierhattd-' 
»chrift vom J. 1457. 288 BL vweitpaUig. 

Anfang C9H): Bicher Crift got berre von biaehicb vad ob 
allen kreften fwebet dein craOte; BL ZV^ In der #negenge des Rr- 
ften vnd nach der lenge die anegenge nie gewan nocb cbainaa aae- 



' ■) Dfeie Übertdkrifl der Ffand»ekrift€n von Hegen»hurg ( Vr. 9), Man- 
ehew^Augekurg CNr. 6) und frotfenhOttel CNr. 9) geht wohl au» dAftfldke» 
Bezi^ungen dt$ *rudolfi»chetC fP'erkei avf »eine tateini»chen Quälen 
vor. 

•y Bl. 47f* ffeftt MCOCXXt, am Ende de» iVl B. MCCCXXn. 
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/iiftrt. Vor Jenem aber noch der Pialter (fMi^215). 

Anfang: Ricber gfol voo hiüelrlGh YBd erderick Ob« alle 
knteB «waMI '«Off. Jrvaill. im fiUlipjm Mnfim^lem 

VgU 'Abge$9ttderte BibHoikee t,der Z^Mm ^fl i A ^ ümhmktmmd I/n- 
^■iliijMitr GiäMae» Vm mnMge^ melmm^^iU uemm MMkea^ «^ 
mmiern gelehrten Materien: Halle, 1718, St. 1; 1719; SU 9^ ^- 7M 
-804. — »rnrmuM Fül^m Cm r mmt ilem IM*.* JT, 479-«47lf i» 1^ 
«cte^» ^ffgi^hieebm SMmk$itmlII^ Ui^^ea^ tmd «TiriteiyU 
Catmlag IVj f. cod. 111. Fol. 
8) Z» /Fol/MMUri (Xfier«- 4h#i I» lA. Fol.>4 Bapmkmmtleekn/l iee 
U. A4* mä jmderm 

Anfang: Riebe r goi too kjinelricli vod ertrick ^tf «lleii 
InnifteA fwolM^ dit kmMb Umt vmIi fo ]ok«t Mh byiUh «Ucs das 
4o in, usw. — Do g#t In flMe a»gen)%rAffl «> fw i ofco tte vod 
ttUt mm$ß$ im Hier iviMioit.l««* *- Mi4.ii«r Sedkunitf 4m • Jt M*. 
•e9y ifeii B. der Königej Roboarnj Eliat, Alexander^ Tobimtii BkUippB 
Marienleben ißUßtlu ««Slw Edcle talMft OMigel «in MrlSfortfl aller 

f) Z« Berlin ££. JMUMefc Mr» A^^ /H>f PmpMkßmdieMn ^h$ U. 
ihd. MtBi» 

Amf4m§t *• £•• i« Motf auij^«-!««« »mM •) teeMi Mit 
ileai Hohen Liede iBU 4140) „le iVr. 3. 15. 17. 1& 19. SOU 
!•) Z« »»idmik^rg (Jir. 9<t|r; P# -#^iwttffW >a»>yi if«» 1^. JM «14 «. 
Jnfang: Do j^o^ in lUiftr »a«»i|icr*di«»«bol^* 
f^U Wm^m'^ FeßM^i^.S^ 4l0i MagmeM Grundriß M. UX 
11) Zu München (Cod. ger». JV«I, /Vrf,). 'i^OpMC^iMUbirk «mX 1457. 



>) Hier^ wie am4erwäi>$tr, Min^n Rnd^ifi Rekie kktr ivrch. Seine 
MlffdktUeka ^ei^apfuMgtgeeehkhte beginnt^ 

•to 4leHi-^r«ea'ait#|r^«gte, 
(teil M^M nick ^«r leoge« 
die anegenge nie gewan 
0«di aweg^go die l^aiT) 
g^efchnof got himel und erde 
beMlu aAek iy^üve««« 
mit finer gotelJchen krafl. 
Die oben angegebenen Protaworte emd übrigem zugleich beeter Bewein, daß 
ik Pro 9a aue d4m wrsprü^liehen rMdolfieehen Texte enttu^mm PDurde. 
«) Hieritt liegt vielhicht eine Beziehung ayf Ensmhßle ^ang, dl^ 
Wi^derk^kpn eich fi^l.V^ ßffu^^M^g^^i^^^^^^k^ t^^ori^ ob Al- 
len kr,^ftC0 Xwc^cM^nJirj/^.^ ... , , t -w •'. 
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ffftüffott >)l 4^M« C«*M tfülkar) 4fo 9t SM|r«i liir CMümMIi HL 1»« 

hAm dm BtUigm (gidA ämm OrMfct 4m Brnmimt^m: Mrttkmgf 

1488). 
If) Z« ITel/eslraiUl (BM. Ann. 4f , t. inil.)t PmpUHmtimknft mm 

J.14M. 
Anfangt Bm BM Im iekmet ••«« krafl Aircb^l. — JUm w€g^ 

h^endy wm$ nkki kMimsk mC. 
M> 1« fr«ir««*<Mtf CMC«. Aug. 1, <, t. gr. #U.)f AijiiiriMiwini^ 

#0» X 1471. 
Anfangt 9» f«i j» Mser »»geakrAf« fWeM. 
I4>X« ir^ir^fi^Aflel (Üfs. Auf. 81) St. #W.>t INiyfjrftiirfwfcTyt 'M 

lA. jhd. ns BL 

Anfangt Dm goi im feia^r ataageakrari fakwvU. 
1») Za IVära^erg (SUMUMUaaefc Caator. V, S.)« AqiMbMulMMfl lUt 
15. Jkä. 

.Anfangt Do gal ja felaar aiacaakrafl fWiki. ^ MH ileai 
a^km Ucd9 wk Nr. J. f. 17. 18. If. 88. 
18) Za Ulm im F««#aaieyef t Bmüae frikm^t Paf^imhanitikrt/t da» 

Anfangt Da faC ia feiaar aiag eakraft hrakf. 

17) Zu Stuttgart iOfmO. BibUotk^t Mfcr. tbeal. el pMMbfk« FaL 
Nr. 17): Pt^MbaatfidbriA «oai /• 1445. 888 Bf . ta t ^ 

Anfang: Do got in Teiner »ageflaC va^ kraft fokirebal •). — 
Afil icai HWk«a LMe »je J. 8. 15. 18. 18. 88» aatf dmm kvaige kaock 
CS. 55, 8) hintan an. 
Ifi) Za Stuttgart {OfantL BikUmkakt Mfer. tkeoL ei pkllof\ipk« #W. 
JVr. ff): PofiMrhandmkrift dm 15. .NW. 

Fm Sam mn. ^ Mk dam Hakan Liada wU IVK Z.$. 15. 17. 18. M, 
und dam kaaiga iMiaoli iS. 55, 8) AlRf«a. 

18) Za fFien iNr. 8888, /Wkler Uft. ecatef. 68. Fol.): Ai^Mkaaiiidkri/l 
oo» /. 1448; 418 Bi. iHe/fmann Handmkriften S. 811, ^r. CXXiy^ 

Anfang (8»): Do gos Ja flaer ataieftal vad krafi fckwebet «3« 

Act ilcai iSMea LiWe wm 2Vr. 8. 8. 15. 17. 18. 88. 

88) Za München ifiad. gem. 588. Fol.): Pmfiarhmndmkriß nam J. t4S^ 

Anfangt Do aoT ja Saiaar MaiafUI fißkwekel vatf alle 81»^, 

«•10. » BU ZoMat» — MJI ilcai Haham JJada mia Nr. %. 8. 15. 17. 

18. 18. 

81) Za tVolfenhütfl (Mfa. Aag. 45, 18. kL Fol.): P^gaweal- und 

Anfangt Do go( la ralaar aiagefialt farebel *). 



') Jneraat ahgeirueki in FV. Pfeifer^M Mai und Baaßar. Ltipmig'^ 
esmhen. 1848. S. IX—IXF. 

•) Hiar suer$t CttaUgdm dUaran Mageakrall) an^efÜt, daa tXanrad m. 
WMr%burg (,MS. il, IM. und Oaldma Sahmiad» 1878.) und dar ifafmer 
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st) Mm QmihM CMs 19): ffifyiiiMiliiinii»t »m X 1494, 

Jnfmug : I» 4«ii a«eg«Bf e ^ 0#i feTotefft, «Mk ( ^fl. Nr. <}, 

U) X« («mal m S0hihtr*9 B^tkU). 

8Uk ßmrtM9m4 DmM Mk Lied Smhmtät im drti tmd wkrMg 
tMmm d m i tm. N4rmk€rg m. Mm(^gj SM. tm7. %. 8. X. 

Uy %m mtiim (Mfi. «em. km^. Fkl.h 

Amfmmgt (B>S WM ate mm ▼•• «kr iUH : 



3) Wir ickreiim kiemiek Mur Proiaaupösung der Kai- 
s4rckronik selbst vor. 

Vor dsm Land- und Lektnreckte des Sekwabenspie^ 
gels und otidl umMängif davon ersekemi vielfaek em Zeitbuck^ 
welekes jmem buoche ■) beigegeben wurde, um Königen und Mick' 
Um am Leben ihrer Vorgänger ein Vorbild aufxustdlen. 

Dam gaben die Bücker der, Könige im Ahen Bunde An- 
laß, Mahnen und Namen ker. Sie verxugsweiee keißen der ktt- 
aege buocli *); x. B. MS. H, 234: der kttnege buocb not 
kondct iD der alieo 6« oder bei Rudolf von Hoken-Ems, wo er 
selbst die Büdner der Könige beginnen wiU: In gotet nameo ich 
bA wit Der küBege buocb hie vlhen an, und weiter: N& 
bringich dia nare Af ir ort, Vod weihen mcren onde wie Der 
känege buocb nft aneyie. unser Zeitbuck seH>er aber sagt: 

ClML //» ICf*) sekm »c6fi» Jmtm g^hrmuehem. Der vem SM9m9mhurg iM8p 
itf tf#) smgi m0€h Oai la 41aer maceakrafi.— I» eimtm Lieds (Cod. 
pOat. 3My Bl. tez* JdeUmg Uy Ml) «tdb< Da gai la flaer »eyeaftat 
Onr whr^eUehe fla kaalfetal Kack alle» waafch befoliallea kat Der 
taM knai aiü Tatfcbeai rar Der er aach hat bj lag ah lat Kr bracht 
Baa aiaai la aal Mil rMek Im ptamMef mmd mkmlifk im eimem Liede vom 
dm Rrmbermng BrtumsAweig* aoM i. U4t? O Godt la diacr atagefUd^ 
« aVe 4iaeli gefelMipea batt (Mme Juaeiger 4, 40). 

I) 9e keißt Jemen Bmkiekmek hier Sfiert Wir babea vaa Trajaao la 
üfaMC bnaebe vad aa andere bfteebera gaote laatrebi; vem welekem 
Büwktrm es aa tmdermr St^is weUer heißt: Waa er (der Engel aa 
v) gel^racbea bAl, daa vladei aaa la elae» baaebe, daa beiaei 
iafaabaa oder ia reolanica blftarla, eder an mmderer Stelle: Wer 
daa lefea wella, der Jeff» daa «rfte baaeb Majrfl (aarJk Hoyd laai^ 
rabi ^«aaaaO, Mfer« War mk m^ «aa Jadkb lefea welle^dar faocbe 
ca fa der JübJfa» mmdt War aiöfe vaa daai fcAaega AaTera welle wia- 
am aad van Haikr aad wmm Afardacbea, der lefa die Bib^Iia, di via- 
dal awa aidre vmm la. 

•y Oms flUba idsd dar ailaae baaob, das Bmek der Hidfkabmer der 
▼ebcer baaeiu 
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Daviden den erWfeWte got f^b^^w könegetind liiö? 'An tÄtef" 
AbiTai. von dem fifet man in der kOnege büocliä, daj er 
oia guoi. riht^c^ ^^^ ua<l daj of vll . arbeite #ileit durh rehte 
gerihte; in der Mamkchr^^SSSi^ aber- ^eiß t$ (lä^) «m.iCbn- 
starUin: Der was ein hart weif^msftil er 'forebt ge^ feve^^er 
laz ofte der clJütifg pfich. • ■ - ■» - 

Hienach nennt sich dieses Zmibuch {oder Prosaauflösung) am 
Sckluße und am Anfange in den meisten Handschriften selber der 
kttnägebtooch; ja schon seine Quette die Kaiserchronik heißt 
so, wenigstens in Handschrift Mi.: Dis ift der kuriic bxVch 0, 
daz man nennet die Cronicam. Jenen Namen bihi^t im drei- 
!9ehenten Jahrhunderte auch Echo von Repkau für seine ChYth- 
ntk bei', icenigsten^ überschreibt die Berliner Handschrift Dr Tco- 
ninghe bncb. 

Der Prösaaußsung der'' KaiserbhrofHk (de^ nfüWeft *) 
gehl mehrfach noch eine ähnliche der aften k voraus oder tr* 
scheint in Handschriften auch abgesondert für sich. ' Auch dti*' diV- 
ser Nicken ursprüngliche Reime' vietfach hertot, vne sie dott, in 
der Prosa der eigentlichen Kaiser chronSt, Öfter den 2>a< di$$ef 



^) J^/ne ProsaavftÖsung Enatketi (s0)leti i^ thkn ^. 4^ niMiüf« 4dth 
*von alleo pftblten kaifern vnd kfinigen'; eben io nannten iich die 
Drucke von .jr<hii^8Äofen> Chnmtk *Cronicn t% Mten kmfftern hh 1bai%'#L 
getii\ Üarnadt ^ab e$ ifemt ävfk später 'Ein tckSn new luwtif^ Keifter^ 
b^chleyn in drey theyl gttkellt; ihr erste han^9H wM Mdmg ftoumfoi #ir 
ahtter von Jt/ftd Cäiar^ fter aride von Caroh Afo^»' itiottnbwg «m 4«r 
Tauber 6ä Jlbreeht Groß: MIO. 9.) t^on Jbl. Bistk^ff C^der ih Bpi^9^^ 
pfns"), femer *Die Uetne Keiner Ckronitüi 0a^ tst Hrfe»» Ben^kt^ik umg 
öfter Römigthtn Key s er und Bäptte iOürUiVj 1St8. %^ von Chr. B^rt^ 
holdt; auch eine 'Keysertsehe Chronik ton S. CäHtr bi$ Hnivli^k if^ 
iFrankf,y 1589. Foff.); endlich Michael 9ück wen *NeujeB9yiiir'*<:kr<tnica 
Bärinnen ffrdentltch begriffen Atte BämUche kej^tef v^ Caiv ivtio Otmmrm 
btß uff den fetzt Ye^e^tnden tCeyier B^dotpliam W K^^M^gMmrgk ^ f 'T^ 
4^ Th. FbLf wnd Bräunfthtoeig bei Mirthner: Nevj ewKÜiiffrie «mt irnMiUai 
ittgS K. Chr, usm.'), '^hetvtete itt ^öhl dte^ v^lcke Jekanme iSpivkn tftw 
Dtitiikche (Aersettte ali. K^ikltltrOhik^ |>tia 9yMk CiTojiMftMfe«, 1649« 
Itf^. 9.)' -^ jiittit dä^ ^pttffliVl^ Avtinf MM liM^HMItMH lMip«Hml, y 
e^tea th qt6 ffi/hnlikfmi^ePs o«NrtiMiefl IM Vid««, y MbInM to f^am 

von Pedro Mexia, fortgesetzt von Batilio Varen Mt FnHnamd. HM^ 
i^ädrid, bei I^I^^ivr' 6amkev,y ff» iS. F#l^ mseh m tg e ^ U n m foCemi* 
aehen Schrifetellem iohne Sagen"). 
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{9,Jk km ägm fadUboMi ifc« MiuM ^Qimur).mUm'Mttm. Auch 
/ir/0Mitfl« % werim «atr eine fißftimte ifmSe erkmnm. 

Die niuwe « ffeht^in ihren Bandschriften stets lis Kaiser 
Kokt ad HL, wie die meisten ältesten Bandschriflen der Maiser - 
ekramk sdbsi (^^JBSS mw.). Jene st^gt m SSBio Ditz ift der 
/«Bgfl ekufitch ia dkm poocb kovoAica ifikm S. 18). 



Überblicken wir zunächst die Handschriften unserer prosa- 
ischen Kaserchronik 
«) der iHMMge buoek n in wer 6 aihin: 

1) Zm fFolfenbüitel (Mfs. Aug. 15, 8. Fo(.): Pergamenthanth^krifi de$ 
%4. Jkd.' imii dmn Swkmakm^pk^y vsrbwmiem wmi dwrel^oMem mit 
der gereimteH Kaiierehronik (,$i€k nkm 8. II); Bk I»^i9»; Wir le- 
ite f« 4ew g^üksiH dMt «sdt Jie touMtoiie jb# itoai «tfieB erlAb das 
ff«icb» 4i^ iuit ¥m» «^ Altar» fl«ieo« 

M Abmktift m 0r«»il€ii CM. 31)? nodb G«(tMJbti«i Aeif« In Mmm- 
Im^ eimigtr aungtt, Stücke aar Cfetclitdk« /* JT. iil, M«^il. 416^ 
UZ. 

Ü Z« 4l«Clf «r« CÖfeiMi« JBtbl^fift. Mlir. Ifceol. el fbilof. iToh Sr. 17): 
BKjfUtkmndsdmifi imii dem SehmakmfiegH) mom J. IMb JM oben 
9.ti^ 17). ^ BL nx^i Wjr Mem ^n der «Mm g0fcMm *M fiM se- 
MUl^oie 4m erOe« dM ritli im kftk Di iisiii mm ob alle« ftall«« >)• 

»> 2« ^<iilf^«rl CdtfMi. BikUaUu Mfor. IJml. et pMaf. Fei. A(r.tS): 
|>|M«*pfitfecMr< (pi*^ 4lfm Jotoa6 my |ggirf> mh 14M. £M etot «. 
»9, 18. -- Bf. t9€a: Wjr lefTen an der altea gefchrifflt. das fleh j5& 
0aWo«le des ecOeB ^je riffc an kih Du ft«! was ok aliea fteHe«* 
Seklmß fehlt >)• 

b) der konige biMeb alter 6 umd fiiuwer A: 

I) %u Münehent Cod. gena. S87 (CaUil. lllK}eD. «II); i8» BJl Fol: 
Pmpierkomdmkrifi eem /< 141t, »weispmUig imii dmn Scktmbmtipiegel 
m. ]4d«)y 

A. Hie Mlit ruii an derlcialg bavelk | Wir Tendie äftch 
beglnaen nit got vod fol fleh efidea »il g«4» Wk* fevd fin 
die b6cli bewarea mH der alte» .e. aa4 mll der nikwen <e. dae 
l&n wir dar orabe das es die fiairclig Mke ¥Bd die Ttgeirdhire« Idte 
#efl lahMer gattiAfHeD ra4 Terkerefl ladgetf. waa dis b4ch er- 
dacht Kt dur den Mde Tad d«r dea retdbafUa Mit ▼•i durei den 
ftäien Cride. Tnd durch recht fo foll wir euch die Herren nemen 
den der al mecbtig got geriebt vnd gewalt enphabe, vff ertriche in 
dtj altea e^ ut/m. 



') Bmdm^ ilmkdmhfifien 0« SSMBgmH ftkU dulimm^ la iW. U amh 
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B. W&r l«feB Ml ^r »IUb tcwiH. Um» tUk mm BAby- 
loae ieM erftea dus iMi m bäb« Dd Hai wm «b allaa fleOM, m». 
CBL W»^UZ^} >)• AmimcA 4er Sckwäktm^iegel iUßUrg9 Sehrnp- 
hen$piega Nr. §9, Howuyer Nr. 3<C). 
<) Zu Heidelberg iNr. 145)i HS BL PU.t PapierhtmdMekriß d9$ I. 
I«t9 inmtk m. ttt»: fFilkm Ftrweiekm. S. MO). 

A. Hie bebt Heb »■ 4et kAag« bieb. Wir AM 41t bA«b 
beiinoen, «rtw. (B/. 1« — 18<»). 

B. Wyr lere« «■ der iiUen cerchriflft dM fleh se BiibjloBi« de« 
erlteB da« rieb HB hdb Div fUU ws ob BlleB fleUeo iBL tf«^il<i). 
Aienacb (B/. dt«) der ScJkMNi6eiii|iie^e< (£0/^6. Sehwbfp. Nr. M, llb- 
Biejfer Nr. Sil). 

3) Z» Leipzig iRüthtMUothek Nr. DCCCXCFint Nmmmmm tu tu Ol 

s. tu. 

A. Der kBBlg bacb. Wir MleB dlfe Bieb begiBMi mUt g9U 
wwi Fol neb eaden aiia cot» «ttp« 

m. Hi« Fol fliBB bereB wie dB« Rieb b« deai erriBa »■- 
bebe Wir lefe bb der Bltea «Bl^brlft dBS Oab MbBbltoBiB dM «r- 
Am das rieb BBbvb iBL 40>-11H). JVieBBcb 4er Stkmmkmmpiegtk 
e) der kunige buoch alter A allein: 

1) Zu München (Ced. «erai. 907): 108 BL gr. FoLt PapUrhmmdmkrift 
detU. JM. Ill.l«-tl: Hya hebt fleh bb der koa}« paeb, 
«fv. Wir ruMea dita paacbee begfaea mk Gel vad ee Fol flob eaa- 
daa bA go^f hi$ AMtk «ad aiil deBi Nmekmerie DHm pveb Ifl ^e- 
bajCfea der kaalf pacb traaa ob tob afobl aaadefa waaa vaa 
koBicea aad tob rieblera ifl gerobHbea. Himmek Bt. Od-^IOO« digr 
Stkmmbmitplegdj MmvoUtiänüg iLoßb. Schwbtp. Nr. Oft, I f eBiifir Nr. 
016). 

t> Zu München (Cod. gena. 001. FU.'): PmphrktmiMkHfi eem iukre 
1400. 

BL 1 — 4ßb. (W)lr ftiflea diCa paobes weoraae aril gei Vid ea 
fei Hob eadea aiil Oai. Bm Judith y mit dem Nmekcmtme Dtta f acb 
in gebaiffea der kiiaicb paeb wbbb en vaa alcbte aadera waaa vaa 
kuBigea vad voa Richtera ifl gefcliribea, ae». C'^a'aaeb «oai Nw 
tmm und BHnehtm det Leidem /et« Cbritfi'). MU dem Sokmdken^ 
tfiegei iLaßb. Sekmbep. Nr. 104). 

S) Zu Af««e*e« (Cod. garai. iitt ««• jMgtkwrg)t 004 BL FeLt Pb- 
fierhmmdmkrifi dee 10. Jbd. 

BL l«-40«x Wir ftillea diu p&ebfa bogiAea aiil f^ymd — tml 
Acb eadaa biÜ gat. lijl deBi Laarfreabfftacbe. 



>) Do« m dieter Handeehrift BL 10^ (egmaeade LeOea Kmfle dte 
Großen itt mu$ Eginhart über$etxt und befindet eich neekmmh m Cod. 
mooBC. germ. 067 ivom J. 1448) BL 015«- 004* : Der grofa kaifar karll 
Ift ge^ora vaa fraackearieb ybb eiaeai Icoaig der Mefa bipflaaa; i$t aa- 
«Ifl oertcbiedea «ea dea S% 40 aagiq^brlta L eie a JTaHe 4e$ Orefim » 
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4) U Mlfi«*«« C<ML fMik «Mit M« Ji JUrf 
JWkPt lOi. 

JEN. ••.• Wfar IMm Ms MohM » igi M e « aril €M viidl m M fici 
ew«eB Mit 6oi, oiit ifm IV«dhMfM Dkji kich Ul «t^iiMMi 4w k«- 

1) Zm H9id€lh9tg iliir. 1Sf)i ttt AI. JM Mmtkpmhif: #^ig— •»! 
tat^jdb^ MW £ii^ dm 14. JM. CIF«ift ^ SM). 

M. If ne he^e»! m «e Ca»llM 4w kvaige k«€b tm «mt aI- 
tea B«| IM. t«9 Hi« hckM« fleh m dl« rMlH bioli 4w loMric« ▼•■ 
<gr »He» . «ge— » «wp. Wir fcifai <to k— Iwa fcegl — < ■ iH gti» v»dl 
«I foi «liMi Mit gM«. Jtt iAm ii«<wi*tliBii iLmßk. Ihftüiy, 
Mr. M, Jhmm^ Nr. t9T> 

D 2« BHd^ntrg iNr. 80>r tM M Al.i F9^imhmmi%9kH/t 4m U. 
Jki. ifTilkm S. tm- 

■ j» h^ei Ocfc M «e C«rpUtal «der *m MeiililnMi 4«» hieb«« 
4er lielligeB palrUreheB ivgk Mr. M). ^ Wir MHeal «• tack 
kegerw «BesAvckeB oiil gelte ym4 mteei ee e»Mk e e ie e -wü 
gelle. BiU 4€m Lee4rMMM«kt (Le/Ik. fi tk aty. Nr. fl» ü tig f ir 
iVr. tM). 

7) Ce H€i49lh9fg ifir. S6): #kl.r JVqilMrkeeiMMyi iIm U. ikil. 

ÜL ]»— M: »e kekei fiek M 4ee keek 4er keege dtf 4Mr el- 
lee B ge e iewi, em. Whr feile» to keekee liegy»»ee mUkm^rmi 
ee feil flek e»ie» vk gel. Qk»e-Aw LmtdrmMmak, 

8) Ce Si^mßhurg jümivmmiättkikHmk. C IV. M)« #W.f iy^uriheerf 

mkrifl dm 1«. JM. 

(H)ie kekl fick »a 4er kunig k&ck. (W)kr fMe»! 4ie ktekee 
kegiaeen laU geUe va4 fei ßek e»»4e» aUl gelle. Jiü dwm Imtd 

f) Ca Strmßhurg iUmivßnUäUbHUUk. A. V. If): il8 BU JU.I Pi^ii^- 
kaa4Mftri/l ifet 15. Jkd. 

BL l*-SS^i Wkr fiUleal 4iCa kMM beglaaea aiU gelle tm4 ee 

fW ßek ea4ea mII gel. BäU dcai LaarfrecMadU 

!•) Zu Sttmßbufg ilhdotnUmkakUnOut «ka« i torft kaaa y , /Wtter »a 

/• J. Jidttrgm» BmUm)t 17« S. JM.f P m piwk m md t tkti ft dm 14. JM. 

jETt. im. Mb: Hie keket Hck aa 4er kttaige kaek. Wir fÜleal 

4ie kaekee ke gl a a ea aHl gelle. taA- ee fei flek e»4e» aiü geUe. 

Jbk dtm SthWM^€H$fmgtm. 

UyXm Frankfurt a. M. iSimdikikimOmk Me. U, n)t 81 DI. #W. 
mmStfidÜg): Pmgmmmdh mmdtthri ß dm 14. JM. 

BU 1 — SO: 4er kaalge kaock ttii«o<lH4a4% imH mit »eftaribdiei 
Mf Ifg<aa»i4)w Mt 4mi^ i^wahmttfiegM* 

(Sick ^«akealtrg« Seleda I, Mt; g»i«a«r k» e. 4. £«k#« Cir- 
pmjmrU germ* « MI. 5iak«a6frg. 9rmtkfmrif 1744. #W. 11, 5^ a»* 
gemauer wieder im Arthiv für äiiere deuteeke Gmsh, If 3tt~9S4.) 
IS) 2m Dillingen: Pepjerkaadackri/k eo» J. 1404. 

Ihifa ifl 4er kaalg kack rad kal 4ee erOea aer faaleiea waa 
Ma 4ar »■ gefckrikea ▼i»4ey t»4 wac ei» IcfUek gealewi C at> m 
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«: 

erfit capitel ift von Jorepbe vnd aber ein capitel tob #of«f4» ab^ 

* elm'cmflM vaa JüCtu« yhACMoU tMMi von JMoi der J#fevea ▼»- 
. Cor waJC' Vtn.Mojrfeo von 4tai k«nig BateACb^ itMiw Miä- dem 

•-. • <^«ll Grätmr'M itbinMm imrf Htrmodß ItU, ^S. M). 

18) Zu If^itffi (2Vi> St7», ^rttar FblM". CX;X, ol. Amte. t$a>i A«M«r- 

uihWMffdkrt/l «M J. 105 Cm» Afi/UuirÄ ^eMftiif4«n> ^Wa» JBÜ 1«— 

■ • '14% «M üMefMfflT, «foim 14^ <«m iWiMM my: hie ftaM gefctleit was 

- ' 'ifmm den JM«ig|OB vft von der aMen £. an Mea bicJw- gaToMbea 

• fMMt. VA de« erlltA v#a keltft« veo a afche a vea lafaiipiy imii^ — 

BL 14«: Von helireo XXXV. ble vor w«8 atn liM« In IB^ria der 

• huti alMO tiwftea #er Meto neaman. ^ ^Mw/T B<. «•«« JUe Djwpfti 

der kdnig bdch ende. Hie Tfllen wir dirfeai bäch aift ead gsbea. 

- Ma Wkh ImMM ier kdalg bAoli wan aa iiit wan v* den knaige 

•* • ift* l^e« heUr vaa dar vacter vad der Um md ite luiUfg gelfl 

* • aflMB* Himmdi dw ^S^up^kmttpkgtl. 

UyShi Wi$n (iVf*. »774^ firüher TheaL dS); U% ßL ^hi PflifDiiiil- 
«md PapierhandBchrift vom. J. 1448« 

Ble heb« fk* An dte Blhel In daniroli «od fag^ ym erft vo»«er* 

kaicbapftuig fc/nwlrekba vad ertreleha die «oNCd '>. — SM^ß BL 

< -um: We haiate eade daa plleii dar Bf bei dar Jaaa Mlaffaa fein 

djre funff pfiacher Mayll die piMer Jofiie Jadieuai vad Raib, vnd 

-die virpirobtr der Cbunrig Vbabie. vad lieren lobea pacb, tn«!- 

aader pncber vnd byHtorien der Beicchen vad der Boaier vnd. 

oaeb-die Praphete») vnd die ebiage'dea wsejrCragaa iberearfa 

M>fta fVien CiVr. iMI): Papitrkmndt^hrift vmm J. Idi3. 

BL 1-43: Der Itdog buch. 
M> flu Mdrslarg- am Bodtmeg (fV«A. /••• v. Lmßbtrg, /Vd4er iCAMsr); 
R 4<^.: Pergamenthandßchrift det 14. /Ai/. 

L«ft«a dtff- Pali i a n Jbc H ivgL Nr. d), ifeaige Saieft («ea Mraham 
hi$ Judo9 Makkmhmmä). Mk dem Sthwabmtfpiegal iLmßb. Sck^ep. 
' Bh, ^t, J fciay tr Nr. 81. 940>. 
17>4bi Bmeml iUmiBtreiMekildietkek O. IV. 16}: 155 BL FoL: J>ap»er- 

* kmdtektiß 4m 15« J^» 

D«r WMga iaoch» iH^minmagü Die oltdmttetkmi ikmdecktifteti 
der Baeeler ünivenimihibUotkek. 1855, S. 54.} Mk JSekwmkeme^egel 
- (La^. Ä'dbidhtp. Nr. 4, thm^ger Nr* 5). 
18) Zu fVintertkur iSiudikiblioikelO i kk FkfL mmepmMgt Pe^ierhrnnd-- 
wtmrtf9 aoat'^ IdaA» 

BL 1—40» der kunige b«Mlu df«l dem JaJbpalaayrgrf (La/^d. 
.«dMa^ Nr. 18d). 
Id^Za^L G«l/ej»<Se4MiMMItefc 2¥r. 9«5)i kl. Fei.: Pe^ierkmndeefu^ifi 



>) Bmffmmem iF^mMm. der »"tcMr iTaadadbii Nr. ClXilO U^7l 
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n^tm Kmtlnhmtg i4em Graftn BttUymy gtMnm^ 4K: i^Mitefiif. 
$ehrift vom J. 1476. 

Eiae kurue kronig von aller ding begiooen vod anfang der weite, 
wie der allmäclitig gott die bercliaffeo vod genftcbt liat, vad ift 
aucb genannt: die aale der RomiCQbeB kunig eto. 1175 (6i« Masi^ 
miUany Friedricks 11 f. Sohn'). Von dem kairer Julius, wie dem vea 
den iSeaatoren drey Legleti zugeben ward ^). 

JTa wM tfadff gmitmnt anßer ^k^m 0«riMtt «Ofi Kmi d^m ^toß^ä 
iUU guehHekmt} akch «mm G€$t*Mte der ßt^mkm MUtiig^ C«He *l> 
«Ulf Vn$er U^en Frtruetif m Gedieht ißmn Boke Ldei?}. 
ti) Zu Königtberg iGeh. Archiv G. R.): Pergamenthandtckrift de$ lA. 
Jahrhunderts, 

Ber tLoMgt Bnch und tMndreeithkeh Ctaßb.''Sehitbsp. Nr. ft, /h* 
«rtyer Nt. SM). 
mZu iCi^p^nhag^n CJK. BihU0th9k Nf. IM aller B^mmlumg^t JW« 
Papicrhtmdschrift des U. Jhd. 

Der köntge Buch und Schwahenspiegel iLaßb. Sehwhsf. A>. 75| 
liomei/er Ar. <38*, IFUde im AAein. Muaeum ^/l^ 94d). 

d) tferfnutden mit Enenkets WeUhuche: 

1> 2« JHüaeAett cÖod« gem. SMT).' Fof.r Papierkondschriflt dt» 14. 10. 

2l«r gereimts Rnenktly Onmoeh BU lW^n$^ dejr koftige hmek 
ialter E): [In nomine paCrla et filij et rpiritus Tancti. Amea] Wir 
rnllen dlfz buches beginnen mit got vnd wir fvllen fleh enden mit 
got; darnach Bl. tSO» wieder Enenkel. 

e) Tfhctle der alten 6 in ^önigshofens Weüchronik, der uticA 

der kÜDC^Q buocb niuwcr A wohl kannte und gleich im 
Amfange iei Juiime Cäsw, Trier benuMe {v)omn $päkr): 

f) tm M'ün^hen (Cod. g«rm. &t9>; Päpitrhandschrift des J, 147«. 

Jnfkiig iKdMgthefensy Bl, l«--8«: €o« Ja fiwigkaf« sacli^ine* 
fgftnk iblMikAll, ufd». i^MHet 9. 8-17); dafnaeh aut der aii^ E 
des kunige bttoebes 3&sepht TVaam IBI, 8^-^97*); Dtmd^fkdef aus 
ÄM%iW«« i^chiiUr 3. iS)y Snlmm iBl. S8t> und ««»-^M^) ^Wer 
^f ^er alten 6. -« Die ninwa 6' ist hier dßs gleichfalls in vn§f:hum' 
dene Rede -aufgelösU Marienlebeu des Meister Philippe wie es 1470 
auch bei JnlhoH Sorg gedrucH wurde CPanxer I, 85) und auch im 



') Nr. 90 und 14 sind unsicher und gehören vielleicht anderwärts hin. 
Kben so erfährt man vois Br^Mtml Hoth in Mduehen 0n s ti m m Be^hehen 
h9digims ]«•»> miekts i»*^Wi» die «Mi ihm S. OTJCI JT sde ihr. fFidnmnn's 
em Regensburg aufgeführte Handschrift des 16. Jhd. 4^. gehört: '4er iMi 
»%# k^9kf 4m^ keiJiga« MAlg kanla laiMMcb^ fSmh^ kay^M kareU 
iebaveckft pftchS «itv« 
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€•4. »MM. gtm. CCaM. jh ^M^ «mWitpi mIi m M«ft w^Mtk 
Pamiu9 und Feromiem (JBI. 11t — IM), iafwlMi MI (A. Hl-— 
14t^) Mitf iTm ia««tie Gmdbl (IM. IffO) aiM iTmi Otrfidblt iBagm^ 
Grundriß S. 6lt~51t) gmommm 9md. 



Was kienack xuent die Protaauflösung unserer Kaiser- 
Chronik sdbsi, d. K die Reihe der Kaiser oder Könige von JW- 
iNif Cäswr und Augustm am heiriffi, so isi ieaehtenswertk, Aiß die- 
se^, wie ie siimmt er m sie iAergegangene SieBen {x. B. von den 
fedelhoyen oder Stadien Cäsar' s am Rheine) beweisen, nach dem 
älteren oder ursprünglichen Texte abgrfaßt wurde, wofür 
außerdem auch das bestmmte Begrenzen ihrer meisten Handsehnf" 
ten auf Kaiser Konrad UL {sieh S. 11 — 12) sprichL JRreäich 
reiehen nur wenige Handschriften {vgl. % l, c 11. 15. 10 innf 
d l) in das vierxehente Jahrhundert hinauf: doch haben ihre 
besten sehr gute Sprachformen, 

Gleich tfi ihrem Anfange thui dieselbe aber eme» BUck ükrnr 
ihre gereimte Vorlage hinaus: desm um auf Rom xu kommen, 
kebt der kunige buoch niuwer 6, abweickend von der Kai- 
serckronA {unter der Übersckrift Hie fol man hoeren wA Reh 
diu rkhe zem aller drften an huoben) <dso an: 

Wir lefea »■ der aUen fclirift <) da; fleh jte BabiUnie des «r- 
ftea da; rlche ao kitop. Dia ftat was ob allea fletea. die sevacrte 
(HO Ciras *) «ade gup da; ia da; kflaicHche se Perfiaai. IM 
belelip e; aas eiaea eiaweligea kiiaie, der hle% Darlaa *% Der 
JMfifl Bajrlaa der aaa e; hia se CoafCaaCiaApel, daf Itt ia 
Kriechea. Dea Darlua verraate Alezaader, da; ala aaMa 
fliaa iiMiea wart war er ie beqmpnie. Dd vervaer Alexaader aa- 
relUes Iddea. deai vergap na aiao eiaer. dd wari Krieabaa ber- 
raald«. dd aaderwuadea flob RdM»re dea ricbea. 

Einen solchen Vor- oder Überblick über die EniwicMung und 
den Übergang der vier Monarckien, auf welcke der bekimnte 
Traum Daniels {Daniel VII: vgL U) gedeutet wird »), kennt 
das frisch in die Sache und Sage eingehende Gedicht {die K.) 



O «eMrHI: m H^eifb. SMtg. HamdeArifteu. 

*) FgL Mmisenkr. 6U iim Trmume DmMti) Dd CIraa mda Bm^ 
riuSf titw, 

*> W\Mr dea Iraani wi;;ea weMty der teacha ia D»»ibela baaolia^ 
§mgi der kmmige hmeeh dm aUm d. 
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Brm fMC* jmer BbMhmff ähet trtu mi gnifl ktMerm m 
üe ftom ein {mit TL 51—56): 

Dax wären- jEW«ne brnoder. der einer hie; Römulan, der nnder 
kie; M^mus. Sie wären gebom von Endas geflehte ande wären 
aU biderbe ande nis kuene d«; He Rdmaere jte herren näaen. 
mde Kdninlafl wa« der elter/ dem enpfalhen ne da; gerillte nnd' 
4er bmnder half Im da; befle fd er mohte. Die «wtoe brnoder 
CwvBgen vil lanile C6f), dlo biufe bin se R6nie boerent. 
liegL auch hierin schon manche Erweiterung' der wenigen tref- 
fmden Bmmxeäen der Saieercironik, so trug der Verfmf^ der 
Frmm hM darmtf noek mndere KemUmme im emne Ät^Ueung der 
gereimten Ymiage: denn er fMrt, indem er die eiebm Wochentage 
(Z. 63—206) übergeht, fort van den sich gleich daran schlie- 
ßenden goldenen Schellen, welche die Römer fertigten (215 
—244), ynd läßt diese von einem Pfaffen bereiten, von dem 
die SaieerAronik in ihrer Kürze (215 um.) und, wie wir weiter 
eAm werden, wohl aus bestimmten Gründen niehu weiß. Es 
heißt dort Wie ein pfaffe diu lant ^zeicbent Dieser ffaffe 
0der Priester ist, wie a. s. 0. weiter ausgeführt werden wird, kein 
Anderer eis Virgilius. 

Die Erzählung sähet lautet in der Prosa oho: 
VI den slten waa ein pGaffe jte RAme, der maebte von liften 
rcbellen (= Z. St«) nnd machte an iecilch Tchellen eines lande« 
■amen IZZ Ut), die fle betwongen beten, fle Tanten Ir boten «e 
tlncfcbem lande, ob fie in crebdrfam weiten nn. din lobeten 
ne In. da; i;erou fle fit. dd blengen fle tt ir febellen: 
4\m tsfU, din fleh lAtte (z: ttT), da; waa din von tintfcbem 
lande, da |i«ngen Rdmmre ze rate, wä fie einen berren BKmen, 
jien fle se tinirobem lande fanten (z: $50), eof in llutfcbe; 
iMü beiwinge, da; e; in gehdrfam Mrmre. 
Bienadi folgt unmittelbar, unter genauem wortgetreuem Ver- 
folge der Vorlage und mit besonderem Bezüge auf die Quelle, je- 
doch nicht ohne feine Nebenxüge, wie z. B. gleich im Beginne: 

Von Julie. 
Dd waa ein berre von Triere *) dar kernen Cvgl. 435), der hie; 
Jnlina. der waa biderbe und kfiene. den nämen fie se kättege 
fiber alle; tintfche; lanl (r: tS6>. der vnor ze tintfchen lan- 
den nnd twanc da; mit STA;en arbeiten. Da; feit ein kuoch wol, 
bei;eC Crtnieif, wie da; berebaob (115—454). 



*) LsMfisms Triere, Iriel, tneie. 
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Rdme (455). Rdmaere wolteo in Biht Mi^n lih%% He T^ivIcImmi 
er haete in ir Volkes vil verJorn durch Tin hdchvart (457 
— 60): dar umbe wollen fie io ze kilnege nibt eohäo. er ynor 
wider gein tiutrchem lande (461:63S) und beramente (469. 470) 
ein grcV; her und vuor wider gein Bdme (476. 522) uoil befa^ die 
rtat mit großer kraft und vienc alle die fchiUdip gein im wären und 
verdarpte He an übe unde an guote (477 — 517). Julius der knnle 
gebdt allen C^^n«») Walhen (5(3), da; fie alle tiutfchen Hute 
lemdr m^re dd mite ßrten da; fie fie irxeten unde niht dfi^eten 
OM} Qtfd irer i«; nHM l«te, 4na man dem die anngett' ü; füHa 
. 4ie du» und «Mler 6m <&ML «t») IM «r iiu<rcli*.m JmuI» mtf 
tiotfoh^a l&ntoii« 4aa; M #r dat »mb^y He h«i^ Im «Wer Qaat 
fren geholfen. 

Bienach fallt der Traum (Z. 5äl — 620) aus, wie zuvor aile 
Kämpfe Cäsats mü den einzelnen deutschen Stämmen, so moxe mit 
Trier. Es folgt dagegen ricfuig sein Einzug in Rom: 

Er brach die triskamer fif ze Rdme (613) mit gewalte und 
vant4lar inne micheln fchaz (614), den Hne vorvarü dar beten 
gelelt) nad gap (61«) da; guot alte; tiuirchen fluten C^lt). .Me 
w$0 U6m»ren leU. Er betwaac vfl laade, diu Jiivo jst R^^e 
hoerent. Er was ein gewaltiger (619) küjilo vunf j^ (682) i^d 
was ein grA;er rihtaere* 
Hienach folgt ein Zwischensatz: 

Piz liat diu lant, diu er b^wanc: tiatTchlu laut, Flaviosj AAri- 
canos, AnthicoSf WandAlios« Aliin(Jc)oSy Goticos, Francicos, Ger- 
manicos. diu laut guimen ftf ü; Römiere gewalt. diu betwanc Hi 
JuTtlniänus wider in B4miiere gewalt. da; was d^r Jurtl* 
.oiinus^ der der lantreht^ vil gemache^ bdtj 
dann aber wieder: 

Bh vinf jir vür q«daen C^B), 4^ erfluogen In Jk^mmx^ an- 
getriullchen (623) «ad 4*acleB el« irneorill (6114) inrnMIen In 
di« Oat und begrnob^n fin gebelan drii0e C^23) wU f^hrHien 
dar umbe <la; er eine allen gewalt (527) und al die «rn (529) b^te, 
die ze Rdme bdrten und rcbriben ouch alliu diu lant dar an, Mn 
er betwnng^n hele (520). 

An diesen Doppelsinn der Römer wird die Betrachtung ge^ 
reiht: 

RdpiAre brachen An jnnnigoai kuneg^.ir iriuwe> dem fie ungetriu- 
liehe ir Up ntoeo, di« wir i>«r n^ch wollen nennen. 
Nun erst folgt der Abschmtt pou der Herkunft der Deut^ 
sehen, der in der Kaiserchronik in die Kämpfe derselben mit Jt4- 
lius eingeßochten erscheinen {von den Schwaben 286, den Bayern 
296. 315, den Sachsen 325, den Franken 346), derm Emirmgung 
aber für das -Vorhandengewesensein de$ ganiteH Msckmtl»'' spricJkt. 



Digitized by 



Google 



Wannen tiutfche linle kMieBXkU^iinf lilewjriii'ligen. Andriu 
Unt wAren Imtkgt « geb«WM d ^tl^bio hmt Ir h^bi dicke hvren 
Tagen von den wunderlielidn Alex»BdrA (M€)» .der beiwaac 
▼il lande Af de« »ere and ilf dtm erirlolM. D6 «r fcarp [m J9c- 
(ylo«ie«9 toft A'e ITaiMrtfftfMMlk a»7] «• de« lelkM.stten hAte er 
ein grd; lier gefamendt «nd Canlt da; In kielea 6b«r »er in Afiam. 
InmiUen ftarp Alez*nder. (Sie ftiilien mil den van Afid ivgl. 
3t8), dd er De hin i^alani hite« Bd wvrdc» Jtlaxitndera Haie 
ngelA« und entrannen danne« nK drl iMmdert kl«la% dd jageten 
die Tlende niili und ^m^rnrytr» 4lm JcMe mtm- a» viar nnd ▼inlMc. 
der befd^eo «bisic Prl«;«« «n4 mwitMf berdfoi Barnim-, vier nnd 
jEweiiuiia kdaia« jm %ivLl£chtm laBda naA fcafjgon daf. Üe vunden 
dort In dem lande ein teil lintai die eirki^geA ffe alle CvgU S38) 
uuz an die gebore», die iiei^aa fie gaaafen, d«r umbe da; 
rie die ftcker bitwetoB. fie He*an la 4ie -icker oaibe 
kalbe; körn, alf^ falde ni*ii n#ab aln leellehaA mekaar bin 
lin. und wer den gebüren anders acker lit, der tvad- wddena 
rebCe, und wer die gebAre« dar ober berUuret oder beherberget 
4k4»r in nibt abe niaU, der luat wider; rebi, wände er fei v«a rmem 
halben teile den acket bAwea und Fol man im baibea ttaan «eben. 
■MM feit «ach von einer hajMe liuU, die Jiaifeat (a«ewdRfcea] 
ffaek diam Wotim atUießi di9 Entküung der Prosa wenig- 
§Un$ in einigen Ehnds^ißen {ttährend andere erst hier "über 
Augushis die erste rothe tfhersehr^ hohen) mit folgenden Heimen: 
Biflu rede nimt hie ein ende. 
6ot uns Dn helfe fende 
und Ydhet hie an der kelTer leben^ 
da; nna hie ITt gegeben; 
wobei bezeichnend isi, daß die Seihe nicht mit Jidins Cäsar ^ son- 
dern erst mit Augustus anhebt ^), und wobei zugleich die piit dem 
AnnoHede (2. 501 usw.) stimmende, versiMebende Jm^dmung in 
BeHreff der Städte am Rheine aufftält, umm es nun {freiHek wieder 
in einigen Handschriften) weiter heißt: 

V6 Julius der keif er erflagen wArc, dd wart Augurlas erweit 
se kelfer von Römaeren. der was ein guot rfhtaere. DA würben 
Bdniflere aber ftbele. fle vrumten In mit eiter vergebep (= 
99t). Ton dem zerbrafi er aTier l^mt. 

Wir rain onch die ftete nennen, die dife Irtinige (cf. t. Cäsar 
und Augustut: vgl. später über dai AnttoUed) (liften. 



'3 Mfieeem A hseimiUe eal^ckt M At^UM der j^schniU aoa Her^ 
kmmft der Smchs^m^ ums* 

*) E$ ist d^ikalb auch Th. I, S. St iZ. S56) hei Julius ksMt 
dmm OkmscMfi irngmeUiS wrdmu . 
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Julie» w«rlito M Mü mta« (= lYt) 

«« g««ie fleta Um C= >M) >) 

er ruHe Tivse •) efn ft«t gnmi (= S8I) 

BvochbiirleB dar auo Imol (= S8t) •> 

AnileTDiich «) eis flat gaoc (=: IM) 

iBgelBkeiM ») dar «i« bMt (z= 184) •) 

Mecre^se eta flat gn#i (=: 385) 

Opp«Blieim 4«r BM hnoC er: 386} n 

D5 worfcie der bell fkel (r: 387) 

Cei« Me|:ettBe ein briel (= 388) 

ete brikm werbt er Aber «eii Rtn (= 38t) 

wie »eble diu ftst be; geüleret Chi (r: 330) 

dkl Terftwc fh vea dee Binee Andea C=: 3tt) •) 

da; kofli Tea dea Madea (= 333) 

da; Mec^eaaiBre debeia ir b^rre« (z: 333) 

■lic trluwea wellen «rea (z: 334) •> 
«f^ flete Alile Julias vad g»i^ in eneb dia rebt, der Re d« be- 
derftea. 

Von AagnTte« 
Aagnrine was ven ßaer fwefler g;ebem (z: 337) nad was kA- 
«ic bt den atlea, d6 aBfer herre Jefus Criflvs geborn wart ipgL 
341: 33). Er reifte CAIne ein fhil Kaol and ein fHire, <Na ir ae 
baol (= 371) >«). Metae Mlle IIa auirfcbalb (= 673) >0 aod 
eneb isi me 3rea Triere C^ 675), dIa ift dia elCefle bare izz 
^67&). Aufiuftas (Urte driu Aagesparf e C^ 684). der llt eiala 
ze tiutrcheia lande enswircben awein wa;;ern, der beißet eine; 
der Lecb und da; ander diu W^rtacb. fd llt da; ander ia wei- 
fe beai laade« f6 III da; dritte enunt meres ■*)• 



O L€$arten: Die g8l flat flae, ftal ßn trier, die gdllen Itat rier: 
vgL JT. 335, welcher uibBeknitt dadurch alt ursprumgliek btHäligi wird. 

*) Letarien: Ti3tae, tdfxe, tdtfcb. 

*) UM i titm : b3ref, bSread. 

«) L€9mris ander eeb ala g^t ilatt. 

*) Le$art: Ia glutbaisi. 

*) Lemrtem: mibet, aft bort ocb. 

^) Lemrt: züheU 

*) Letart: vnder gaa. 

*) Lemrt: all mit trAwea nialatea vnd eden« Der okige Seklmß be- 
etäligt da$ Tk. /, S. 35 und später Aier darauf GekauU. 

'O) Wiederkaü mm obau 

^>) Dieß aarfcbalh umgekt wohl die Rehm$chwierigkeii auia: gebet- 
;aa (S. 58). 

'*) Die fFelfenküttler Hamdeehrift^ der der RekateH wieder friech 
Verlag, und die (tte* o3eii) die StddU am RMme maeließ, gibt dieeem 

Aagiifras aacb isi iet iH vem JuUme Cäemr saat^b«! miefU mehr 
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HmUmm nm vm Ämfmtmw mek ikkteres, tkrib wkkt albifc 
muk d$r KmiBerehnmik enähk wM, dagegen nur hjmx wm Tibe^ 
rnt 1) und Cajusy heißt et wn Ftkuetinianue tmd MedMi, 
deren langer Mseknät aier gUe/^ate nur ganx kunt it bg e h n nd ek 
wAdy deekalb: Wer tod dem keifer mAr weite lefm, der kome 
aa da; baoeh, da; Ai beißet Gr6Diet *); d>en $o heißt e$ 
fet Ner0 {auf den ganx wie in der Kaieerdiromk Tarquiniue 
felgt): Wer Ten NArA m^ wij^en welle, der fuoebe e; an 
der Crönicl, oJhr bei Veepaeian: Wer de; gerne hcoran 
welk, der lefe CrAnicaai; vm Trajanue: CrAnieü und an- 
drin bmeb lagent vU ton flner wtsbeit und fon Anem guoten 
gerihile, ift Severt^: Swer welle lefen von Sev^rA und von 
de» herxogen {Adelger), wie lie dar nicfa gernoren, der les 
da; booeb GorAnioA (XB^)» bei Lucine A. Cemmodue: 
§wer da; lefen weUe wie Alacrins dem kün^e und Romeeren 
angefiget, der les e; in der KAronicA (IBSo), bei Gal- 
lienue: Swer mer welle lefen von im der les corAnicA (8B#)f 
ift Conetantinue {und SikeeUr): Wer tuä guot rede und rehte 



rfj# Rede geweeen) das reich gewan (6S6). der wiis von filier fwe- 
fler gepero C^tT). Do er do «e nicbter wart geeoaieB (iS8). de 
wart er eia giU richter ia allen felneai reich (S31). Swellcb ia 
4eai Bidi warn gevangea i%H} dhr hltaa der Chnalch ledleh laaaea 
CaaS). Vad gepoC C6S8) auch ia allea Hoem riche vnd biea chiui- 
dea peydew weibea vod maonea C^ll). das Iglicbs fftr C<(4S) dann 
ex gepora w«r (S43) dlv dannen nicht woUen vara die biez er er- 
nnckea (§47) dreyfleh tunrent (N9) mann vnd weibe (650). Do 
ggfcat er (#54) do mer ia aüea Aaem riebe das dieln meorebe Wttr 
ia liseai Hebe • langer oder altea es nftft im gellen . se siat (^61) 
pejr dem bals (655) vier pbeaaing wag (65t). das ner wert was 
der siaa der ftnnt vdcs an den tach (660) das vnfer berre geporn 
wart vas aüea se trofle (66S). Auguflus was ein gewaiciger man 
er wercbt nommra eia porcb se erea (667) div belsset agrippa 
(fTt) Coloaa ifl fl an geaant (671) div allev frencbircbiv lant siert 
(•7t). Do CUIb Mets ekier ßa au» (676). De fU* AnguRns div 
flat se Aurpnrck div belsset ia lateia aacb im AageTla (684) dtv 
hat —ek den namea vea Im. Kr was aa dam Mich leeba vnd ff nf- 
sicb iar (tdS) gwaltioMeicb vnd dm/ amaet mer (tat). Bomier 
wrfea vil HeU (ite) fi vanietMi im Ha leben (ttl) adt eilter we- 
•amaa fi te dns biae leben (jltt)* 

>'*) im der fTelfenhiLttUr Mandukri(%: Swer das lefen welle ddr 
rjadei es nn 4er Keroslca. 
[lY. t.J 5 
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wAfe rate OBobe kriftMi g^Mbea hcerti writot <>« Mr da; 
biioch CrAniaam, von Jnlianus: i«liAtttti dar kiaia 
waa di tor ^wefen ein pfilffe und was Fant Sitteficra hap 
peUb gewefeo und was le d«r laUen gewUwt. ton dea tisYdi 
«Ale waa er aplrftottic wie daj dar zuo konnex da; tia» 
det man in der GrAniel; von l{areii$u$: wie der kriea 
imder den kinden beriht wurde, da; ?ini noan an der Cr 6a iel» 
ior ei gerne hcBrel ^)t der eine bi^ fckcan Dietrtah» der 
«•der der fwar;e Dietrteh; van Tktadooiuo: Wer wi^^ 
welle, wie ^ deao juDchtrren trpe, der lefe CrAnicaln. 

AUe i$nmütMarm MäAeäungen sind genau der KmeerArmJk 
mtrommtn: eo z. B. Herzog Ädelger von Bmyem unier Kn ie tr 
Severm, mü dem hefelinen bninnen (=£ 7151) oder IHeiriok 
von Bern vnter Zeno, wo e$ {naek 14,10& i«aia*) keipi: 

Wer na feit das Dieierioli toa Berae R<sela den Unia ▼•• 
Unj^ern r»lie (14,196), der CeU unrebCe. Der felbe feke an 
Cr6nicam, da viodet er inne: Dd Etsel befraben wart d4 »e 
Övene C=: 14,196), dar pAcb fiber driu nnd vleraic jär (r: 14,90e) 
wart Dleterieh febora*(=: 14,a01) xe Krieeben mid wart M 
ersogen C= 14,toa). 6ol bete In wol geida. da; Felde er bebai- 
len hdn *)• Wer ihi anders feit, als hie gefcbribea rut, 
der feil noreht (14,900: 14^197) >). 



Wir Uidsen seur alten 6 hiniiker, wom die Kaäfeffi^onik 
keinen Anlaß und Anhiät gab, wo tick aber dennock eine gfeidke 
gereimte Vorlage aus den atich kier, wie sckon gesagt, reicklick 
dwrchUickenden Reimen verrätk und sick auck nock verfolgen läßt 
Jiuck sd^eint die Prosa der ninwen A m dem oken nutgetheiUen 
Eingange von Babylon usw. auf eine stdehe alte 6 xurUtkxu- 
Nicken, wie eine solcke auck uxM dem Dickter des Annoliedes 
vorgdegen xu kaben scheint und vieHeickt tkeilweise th den boo- 



O üa HNy MNfc «iaigm EimgtmgtrehuenenT 8wer ni welle lefen 
ti JMiaao dar lea div Ceraniea. 

*) Stau 499 VoUmmy <a Mi er ge/ÜWt woHkm itCdkr. Haea). 

*) §Bt0 küraes; wie e{ da« Cbaiitg 9Sea# ergieag fwer da; iefea 
welle der las di? Keroaica. B^em «v bei Lothar L: wi er i^rtrf- 
ben wart da; feit wel die Kor^vleai eon Ludwig: erwefr da; 
Jefea welia der Tindet e; ia der Itorenicai gleichmäßig Ut AmM, 
Ludwigf Hdaricft, ««ir* 
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WemgfUm ermhmt du übmi* & 6 geiMimiß. F#iMMr.flM- 
^fkriß m ihrm d$r Kaiftrckrimik fiiigmdm Siückm mihM^ am^-mß 
jMe W^Uchri^Mi^ dm- ^lUn ^* • 

Der Umfang ymmru kmgß Imi^dmilMr 6 nicikf mü 
J^spAm^ b^/mmmd,, ;smäckai nkk ükr du uktmtammflichm 
MüJker d^r iCöüi^f« d$r Richitur und dag bmeK dar k^^9$f^ 
Jfafi^habeorutt kinm$ u$^ ^mfiipiß mgbiek $eim mmäk- 
fmdm Jk$icki nemäß micU alU Mimigf dm nkmk Mmdm; %#* 
mtt von B6boa«i und vom «od«ni kün^po weMa w^^w« 4m 
mk ^bme Jbttodie fiiit» iler isk die bib^Un (d, ü WAi^ 
wände man mac an difeme buocbe nibt gar it MÜßr 
i«ben.g.e^Qbribeft« wand» «s wurde gar le gr^ man 
Xcbrtbet auah nur daj gra|f4# luid da^ ei^deb^fieXU .mo 
den lünc^eo. 

Genauer umfaßf das Ganze Joseph, Fharn, JkymK AiiaaU, 
Heiiseus, Ahab, Jesabd, Hdias, Jfabuckodonosor , Susanna, David, 
Saloman, Roboam, Jerobeam, die MakkabUer, Hesther^ Jttdftk. 

Der VerjUeich mit der gereimten .Vorlage, des Werkes^ .dme^ 
Meimm mberMdiurMlickemp würde uns ganz verlöret^ odet^mtmög- 
lieh 0eim, wesm^ nMU- «m bedeutender Abschnitt des Buches der 
Makkaiäer «r seiner gereimten Grundform uns erhatten u>or- 
den wäre. 

Bas ganz allein in der einzigen {Münchener) Handschrift 
(God. germ. ehart. fol. Nr. 203) erhaltene labpi. Alexanders des 
Großen von Rudolf vem Uehm-Ems war, wie wif erfiikm^ un- 
^fHtndet geblieben, gleich seiner Wibel oder Wdlchronik (r. spfUer); 
der Schreiber jener Bandsckriß aber, wahrscheinlich auf 'den Ver- 
kauf arbdiend,, nahm, da seinßeld doeksterkm mußten, den Schluß 
eines ganz anderen ihm glücklich zur Hand - gewesenen Gedichtes 
kmzu, das ihm im Eingmge des Buchet def MokiklbUer 'Msxan- 
ders des Großen TcOt,' im Terlatt/h aber äteThaten des ttbeitm 
Alexander tot. *' Letzteren Abschnitt nun hnüpße der schlaue Kauf- 
Schreiber itmslßrikk^mit richtigem R^immMuße .(tdt:.£QhM) <<n 
wid hat -^uns dadurch Wi Zeilen des geireimten Textes erhalten, 
welchem jenei umer km<ge buoofc der «Ita» d seiw ^efn^ende 
Prosa entnahm und das wahf^heinlich von der Schöpfung bis auf 



O Gedichle äe$ U. Jhd. \Qßi9dUßkuf^t Ra$w. i897« £• I^.k 
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1^, wie m$ em $0kke$ m der Vm-auer Handediriß {$üh S. •) 
mßewtArt wurde tmd ein äk$diekei ms der Sekwartieehen Bamd- 
Mchrifi Mu AÜdarf m Jahre 1763 bereue ahgeAiteki, vm Ä Bb^ 
immn t» eeinen Fundgruben wiedefMi worden ieL 

Bern mtü^en Jahrhundert fSU nun xwar uneer BrweMkk 
odgr Gedida niehi mehr zu; dodi spre^Aen die Reime jenee BruA- 
eükiee oder Sehtußee (tu der Münt^ener AleMmder-Omdeehr^ 
«lio: Dim» naia: man, Alexander: was er, fiok: rieh, dicb: rieh» 
in: flu, twaoc: zehaal, klagen: behabeo, venagete: eiihcbele% 
lerAfaMCn): «, t^: fw«r, mAre: fw»re, uew. doch n^eh /«r 
vi>rfudfllfi$die ZeiL 

M eeixe hier xwei SieOen dee im ÄtAange mu TL IB. veä- 
mndig mägeiheHien ÄbedmOtee xur Prebe gegen^er, wi*ei ich ^ 
merke, daß der Text der Proea Wart für Wart $o folgt, wie er 
hier ahgedruek itehi. 

. L 
Rudolfs Alexander 



iOod, «••*€. fem. 
1 f^SUk Z. S^) 



tet, m. it4»). 



BairA der dd gekdl 

eise fcdcksesUe 
te daialaade wüe 
6 er «Bd aoder priefCer di 
walten wtkendeBteMpel Td. 
da; liat epferte willlo- 

liehe *) 
■il frdjeai oa'er rlefce« 
dd fcla; Eadraa aa dea tagea 
15 Uoft%e baeeb her tiir tra- 

gett 
aad hies dea llalea diu 

«ahea gehdl 
leCea aad dia serihie, dia 

«el 



Kunige buoch 

{nach E^ra I, $. ie). 
Bedraa der guete aachie die 
Haie gnol a«d g ere h| umä fie (•>- 
wimaeB fotee h«lde wid lehtea die 
liute bi fiaea alten mit vride nnde 
mit fflelden. der Cem^ kea wider 
bi Esdra. aad 
er cebdC 



er aad aader priefler 
nad wihten den ienipel. 
da; liat opherte mit willen 

grdillche. 

dd hie; Eadraa 

Mo^ns bnech dar Cra- 

aea 

aad hie; denUatea dia 

jMhen gebai 

lefea aad cerihte, dia 

fe* 



O Hlichr« Dan fit aad epIMe gewUlecnehe. 
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dto k6kem mkI Üe aMar» 



^4em Iberse xe Stafti. 
1& ar»e HB^e rlche 
«• aieifltM alc«llolM 
4»s tg BiM taD««r r«Me bUke«^ 

■UM lBM«sb«ock Abefchfl* kie; er «m; b«#€li Ab« febrl- 
bea bcB 

• Üe Itole lebceB >) d4. BUe bd4 dln geribte md die lebetea 

rebc. UBd ribtea dar Bicb. 

ti ir lebeB WBVt felB gpu flebi. 

dl« bAebsU «) wert« mki diB bMwii werte ebb 

tAge tB«e, 

bMi der baeebe fege. d^rcbiedes die liste vrdliebedBBBeB. 



II. 



iSmrh BMknb. /, 
KiBec DBrlBs wb« «Ib bi- 
derbe BIBB *). 
dBBBBcb «) tBi Db lebea bboi 
SS der kiBic AlezBBder. 



eia ibel kftaie wae er. 

aa da; riebe er dar ^ptaai. 

er wae eia araeiwillle *) aiaa* 
[Tea Al^xBBdre.] 

AlezaaderaB da; riebe ^nani *)• 
M er wae eia gewaltiger maa. 

der Iwaae Bader Heb ^) 

Til Baaie laat oade rieb. 

er aan anaea Made ricbea *) 

ia allea gellcbe 
36 alle; ir varade gnet. 

ala wae der Ualc genuet. 



. Kmrm Ity 6, 18.) 

Darttt« der Maie wBa eia bi- 
derbe BIBB. 
deeb erflaoe la 
eia kdaie, bie; Alexaader, 
der [faa] PbUipp Blaeede, 
der wae der «rfle kdalc, der la 
Kriecbea le ktele wart. Tea deai 
fagea wir ber aieb. 



aad wart dar adcb ehi gewaltie 
er twaae aader (leb 
kAaicrlcbee UBd laade wok 
er adm bdbea nade Bldem 

aNe; ir varade gaet. 

UBd rameate elaea grd^ea bert. 



«) tU9Ar. lebetear. 

s) IWacftr. beebgealr. 

*> Bimkr. Der k. d. w. e. blderauui. 

«) fldedkr. Deeb iaie. 

•) Bämkr. Bi&twilleclieber. 

•) Z. S8. S9 eatffeiidea eielfetcbl mu» $7. 

*) M$€hr. Der reibe kftaie tw. u. t 

•y HdmAr. avBi aad riebe. 
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er machte dU U««lflial«#* 

hart >)• 
er gcwM giiol€8 grftife hmt^ 



er m 
haft. 



bMe i« «t ^mai 'm% jüm- 



6 6 oA tdt Mefj^ Ale»Miiery 
40 zwelif jAr *) was er 

k^Dlc Im den landen gewe^ 

Ten, 
als ich hdo hie vor *) geleren. 
mit vll;e er geklaget wart 
von fiq^ii Triunden auo der 

varr. 
45 A; finen funen und dev 

kküt 
▼11 kua«|;e>näch im wordeq 

rint, 
iVop ^DtiqchoJ 
Ü; dem ^) (^^fleht«, von dem 

riam 
ftQ OD t afein vdrrtelobefam. 
des Tun hie; Antiochus, 
50 den uns da; buoch nenoet Ais. 
der rihte ze Kriechen suo 

der var^ 
dA Alezander kunic wart, 
ans an Antiochen^ da; ift 

wAr, 
da; wAren fiben und hun- 
dert jAr *). 
55 bi nnen alten da; was % 
ein ijewaltiger künec an; 

riche Ta;. 
da; liut von JerAralACm) 
kArte aber von gote als A, 



Als er dA tn fftten hiVfl«« ^re* er- 
Mi^ln, dO war* er flvdr tmi er 
leite fleh im Fiv bette imd «r leinte 
nAcb den viltften und nAch Onen 
khiden und tefite in nnli ricko mit 
und teilte fln varnde; guot an- 
der flnia kfcit mid under dl« berroii. 
nnd er Oarp 
dA er awellf jAf 
gewaltiger kfinto w»« pfvn^ 
Ten. 

(tne vjinade lUaeeten in 
mit Yli;e. 

Hne r^ioe und Huffr (une 

kiot 

die wAren lange und manigiu jAr. 



Ü; dem geliebte 

ftuont ein wur«e der fündep üt, 
der bie; AmiQcbus, 

der rlbrente bi den Jsiten 4^ me 

Kriechen, 

dA Alexander der kunic lyart« 

unz an Antiochiun 

des waren (iben 

jAr. 

Bi den ziten wart 

ein gewaltic kunic. 

da; liut von JerünüAm 
kArte aber von gol^ 



O HdBchr. Er macht ime die L m* 

•) Hdichr. ZwAlff iar all waa er. 

>) HdBckr. fehlt hie vor. 

«) Hd9chr. alezandera^ 

») Hdsehr, fAben vad . c . Jor. 

•) HdHhr. bloß daz waa C: faz). 
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kelea >) 
M la^ gefellea Tich aber aa 
riei«B >) 
wider sao dea lieidea. 
fle woliea ') voa goie fcheideo. 
He kAnea seai ktaege Aa- 

tiochd 
aa^ ff riehea aua i»e alfi 
€6 'herr köalc, wir bitcea dieb, 
das ^) ^^ «■• erJottbefi in 

diaM rieb 
diae 6 me bebaltea 
aad ia den g^eloubea waltea: 
wir w dliB verlaogea s«ie» d** 
70 wa; fol icb des •) ra|;en bA? 
der Ubii« 4ar ertoabel ia 
da; ße bieldea dea gelouben na. 
der kuaic ia dd §6k6i 
da; fie aibt i^loabten aa got 
7t da; volo 4A gar irra warl« 
lie verlaagattaa goles if 

der Tan. 
■ adt dar Mia Ha er d 
oad gloabCea aa ia aiht md. 

PertiafiT4aggiftea[aader 
Heb] iwane. 
8t dd TBor er dd aebant 

xe JerAraHai mit großem her 

■ad gewaa da; lail filier 
wer. 

er koB ia dea (e»pel Td. 

er bracb eia guldla altar 



«M OeaüCaMiAera 

betea 

«ad w^mf9 floh 

avo dea bcidta. 

ne kdaMa aa» deai kiatgt Aa- 

tlochd 

aade fpriebea alfd 

Vir Mttea dick 

da; dd an« ertaub«!! ia 



tMid verbdi In 
gotee ö. 

dd wai« da; Hai In« 
«ad Tfilaageaiea f ofes 

«ad fiaer^ 



ArttMli«a MNOia Bgipit« da; ktt- 
niDricba uader fiob. 
er vuor 

geia JerMildau 
und gwaa die aiit gewalte 

nnd kom In den tempel 

aad bracb dar laa« ein gfikfia altar 



85 er aaai ia dea teapel, ata nad aam 

icb laa, 

al die geaier, diu diaae alle die geaierda, dln Ia de» ten- 

whBy pel waa. 

er aaai oach Ia der Ttat aehant, und alle; golt nnd da; lllber, 

fwa; er filbera aad goldea vaat- di^ ia der flal waa. 



O Bdukr. W. fie nit meifterrcbafl bette. 

«) Hdwhr. Vad gefelleteat ficb aber ab Hatte. 

•) nd9ehr. Woltea fl. 

«) nd9€hr. fekU Daa. 

») Hdtekr. fekU des. 
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und vnor >) ^ i^ wUer 
heim. 
90 gr6% iim^r M Ma ▼«fl «rfelMitt 

io den liuten se Jer&rn- 
l«(m). 

in was angert unde \v^. 

fie fiegniKleo Tdre iilagen 

und fleh Abele geliaben. 
95 wer des kflneges willen 
nlhl eniely 

der verlds de« Up an der ftei. 

die liuCe T^re verzageten, 

wan fie nilit küneges en-> 
iiabeten *). 

der künec Tante [fine] bo- 
ten dar 
100 und hie; die Ttat verder- 
ben gar. 

die boten kAmen dar') xe» 
haat. 

diu riat Mrart gmr Torbnuil 

und errittogen fwa; de 
Tonden. 

dA wart gr6; jiaer ae 
finaden «). 



vmä Y«#r Wider fn An tont. 



dd wart da; livt von Jerüfa- 
Idm 

gr<V;liclie kiagen^ 

wan wer des kiaeges willen 

nlht tet, 

der nnofe den tAt Hden. 

dd versagete d^i Hut, 

wan fle nlht kfineges 

beten. 

Der ktoic iM«e fine be«efl 

und hie; die flat Terdei%ea. 

die boten kdaen dar 

and aunten In die Hat 
UBd erfluagen die liatt 

und dd wan *) grdj jiaer. 



[0fta hebt flok m ^ baooh der kinege Macbab^dn».] 



106 Bl den 



ein 



alten nnder Ju- 
den *) was 
biderb man O» hie; 
MathAthias. 
der was ein vfirTte nnder 

in, 
alfe feh es bewlfet bin. 
▼flnrrfinehetederwtrenian« 
110 der eine hie; JAatham, 
Simon und Judas Macha- 
b^us. 



Bl den alten was 

ein biderber man 
upder den Juden 

der was ein TÜrfte 
und hie; Mathdthias. 

und er hete vftnf biderbe fäne. 

der hie; einer Joaaam. 

und Simon und Judas Maok»» 

b^s 



O Bd$ckr. fehU vuor. 

•) Hdichr. enhatten. 

>) Edtckr. der. 

«} Hdickr. aft den ftundea. 

») Hdidkr. daa. 

*} Hdtekr. under den j. 

V) Hdtekr. bider man. 
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«■d Ble(A)fiM0 ^ 
imdt 

4er r«; In eiMr flirt» dki Weg 

MMIa. 

4d tr 4ea jteer Ta^ 



tr fante. »Ack Qiieii fiaea 

Ba4 klase« Ja 41e grd^ 

die der könic Antlaoboa 
an den Hute begie. 



er fpradi 

*war ambe Fol kh a4 lebea? 

der tdt wMe Mir lieber.' 



Mathätblaa aad fiae 
ffiae 

die risse* ir gewaat abe. 



Dieß wird genügen* Das Gedieht in der Münchener Alex- 
mder-Bamdsekrifl ist abermab unvottsiändig: es bricht mit HpM. 
\\ der MMabäsr {Plolemäus) ab. Die Prosa des kanige buoches 
greift weiter hinaus, geht bis Äsverus, Arfaxat {Judith) und schließt 
hier Hie h^t der künege buoch ein ende. Das gereimte Mün-- 
dieur Bruchstück schließt mü den Worten: 



der HsKä^ Alajiar«iu 
der viafte bie^ als leb ea Jas, 
Jdaalbas Mathdchias. 
11$ der fa; la eiaer ftat^bie;«) 

Mddia. 
dd er *) dea jdmer facb 

an in 
sad ergefaeb ir ') jioMrgrA;, 
6 wi Gftre *y ia da; verdrd;: 
er faata adcb den Ciaea *3 

ria 

IM «ad klagel ia die grdse« 

fifl> 
die der kfiaea Aaliocbaa 
Belle aa die Juden ius^ 
aad da; er ia fd harte, w»r 
«ad Taa im litea grdje fw»r. 
1I& er fpracb eaeb aue dea fa- 

aen O Tia 
'wa; Col Mir aA da; lebea 

aOa? 
■ick gelaftet ae leben alht 

aidre.' 
fiek koap dd grd;l« fw^re 
ta« Maikdikiaa aad dea») 

ffiaea dd. 
m He wnrdea alle nn^rd 

«ad r^;ea abe ir gewaal» 



O^diekf. 


die hies. 


*)Hd$ckr. 


Der. 


>) flSiMkr. 


Irea. 


«) Bdsekr. Wie fere. 


•) Hdsekr. 


Oaea fia. 


•)Bdsdlr. 


finea. 
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Alexan^^ 
KiB kunec hie; Ptoloado« *>, 
den ujis da; bvoeli ■«nnet f^A. 
der wae In CecHta». 
der reif Alexandern an 
Bit eioen gr6;eB her. 
er gewao euch gr6;e wer. 
rie kAnen ein ander an. 
PtoloB^ns den fige gewan. 
Alezander and fine man 
▼ Itthen in Arabia». 
Ptolom^na hete einen v^rianl dd 
in dem lande, der hie; alfd 
Gadlel Arables «), 
als uns da; bnoch vritet des. 
er flaoo Alexander abe 
honbet dd 
und fante e; Ptolondd. 
des was Plolooidns vrd. 
dar ndch ftar^ Ptolomdd 
dar adch an dem dritten tage 
ndch der wirhefte Aige 

ibrUm afr) 



da; 



Der 

Ptetdmdus hie; ein kinlc, 

der was In CeelHa. 
der reit Alexandmm an. 
mM einem gvd;en her. 

He kdmen an einander« 
Ptolom^s gefigele im an. 
Alexander und die fIne 
▼Itthen in Arahhim. 
Her kllnie hete einea ▼rfunl- 
In dem lande, 4er hie; 
Gaddiel Amhes *}. 

der flnoc Alexandem fln 

hovbet ahe, 

und Tante e; Ftniomdd. 

des was er trrd. 

dar ifdch ftarp der künle Ptelemeus 

an dem dritten tage. 

Dem^trius wart ndeh im rih» 
fende. der Wart Jdaaiham |^nm- 
die. er gap Im hanfireflie Mer al- 
le; n« gelbhefle. er gap im ge- 
walt da; er Ün IM xe JerAfa^ 
1dm und Mit /dddm v«fte ma e he te 
and Twa; dar mmö gehdrte. er ga^ 
Im einer flete drl ia Samarid L j- 
tbom aadTramache ODiiPlnes. 
dl« flete worde» I« muderido. 
Ton Trifdn. 

Trlfdn hie; ein käaic mmi der 
kdnic Antiechas^ die tatentee 
ein grd; her und vaorea Af De- 
mdiriuffl. und fle ftrltteitmlt ein- 
ander. Demdtrins wart vifihtle. 
Im wart vil liote erflagen. Jdna- 
thas Tante Ane boten jm Rdme 
und wolde One vriuntfchaft süft 
Rdmmren nluwen» des wdcen fle 
▼rd. da; gekhAOk dd gdhes. 



>) Edacku Protholomens. 

•) Ed$ekr. Gadiel arabies^ d. i. Zahdiel la Arabia: 1. 3iakkmh. 11,17. 



>) Hi§dtr. Gaddle laiabe«. 
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& Uesß, mAm mm Ar wMMüh m^ AnrtOmmf dm^ 
SMußabschniäes der Münchener Alexander 'Handschrift, gm Toft^ 
daß jmer mehi eni am dem tmgereimim konige b«oeli tmtjiereimi 
edn h$nne. Die fimutmm SkMm, m um üe durdk die fomm 
Prma gtkmidm BenmpuMnt dmte» auf dm ximgehhlm Vargamft 
m se&m lHaße wie dieß bei der mvwm A fegemAer der mrlm- 
finden Smserehrdtnk^ mchi minder bei der Proeaanßimmg dm 
i^al/mA$n «Hd men h eli e eh m Memmeerkee der foR Mt 



4) Wir reihm endk^ Atcnm der koAtoge knock mn 
Ecko von Rephau, der eiek wenigHene (fmr wie im seinem 
SaAeemepiegd) m einer gereimim Vorrede nenmi, wekke dem Werke 
in, den meisten und besten Bamdeckriflm vorgeeeM iei. Ee iei 
f^en {S. 44) sckmt bemerkt wotrlen, daß dieses JEeMudl oder Web- 
btich sich smm Sachsenspiegel verhalten möchte, töie das then ge^ 
schilderte Luoige buoch zum Schwabenspiegelf ah wirklicher Spie- 
gel der Kömiffe mnd Riekter, ein ipecukpi hiftoiaale, wie im s^bm 
Mhi ku f^ devi Vineentins van Beamvaiw wid ihm naek Jakob 
vnn Maerlant seine Wdtckron^ nannte. Die Chronik gehört 
aber um so mehr hieher, als in mehrere ihrer Handschriften theHs 
Aafläsmigen, theik längere geremte Abschnitte der Kaiser ehr onik 
eiwfaftocklen e roAsim m; ferne in Gethmr^ WölfenHittler, Pom- 
mersfMar MmtdsekriAsn, dieß in der l^aßbnrger, die wir drum 
5. 9 ob Shndsdrift der Kaiserchronik (9) fte/UifuMIr heben. 

Wie der Sachsenspiegd, so war auch diese Chronik ursprüng- 
lich lateinisch behanddt worden: ihren Abschnitt von Karl dem 
Großen bis xum JAre 12t9 ; 30 machte aus eiter Leipxiger Band- 
sdkr^ als Hiftoria imperatonifn Meneken in seinen Scriptorei 
rer. geraaan. (1730), Th. in, Sp. 63 — 128 bekannl ABe Eigen- 
und Ortsnamen dieser lateinüdien Chrono neigen xum Nieder^ 
deutsehen (Nomagbeii, IngfaeReo, Gherardus, PalboriM usw.). 

Bis zum Jahre 1230 reicht die eine Berliner deutsche Amii- 
mkr^g die andere bis 1229, einSt Hamburger bis 1229, genßu bis 
1218, mm WiJßniüUkr nur bis 1227, aisw WolfsniüUler Pofi^^ 
ha ndish r ^ sogar nur bis 12Q5. Andere hohen das Werk fbrtge- 
ßhrt'bü 1240 (^ PommersfMer), 1«H> (die4fotkaeir), HOO (die 
Bremer}, 1261 {eine Kopenhagener), 1272 {eine WblfenhiUtler), 
1314 (du Aufseßische): andere bis 1300 (em« Berlin&c)» 1322 
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{mm Mikuhmer), 1348 (cme K9p ew kü fmer) , 13M {eme Wie- 
mr), «MO. 

Dtu ZeiAwsh muß um 12iB— 30 mtdamdm $ein. JUmt 
#HMfr»db U. Regienrngi/^kre sind nick amgeftäk >), tMw hm 
dm vmm mj f ehen den Km$em iMs mn-gsam fftmkekmL Birne Imh^ 
Imdikke findet $iek auch im deutsd^m Texte, oheekan dermibe nid- 
fmh fmtsdxL Unter Heinrich IK heißt es femer hei der ErA^ 
rung van Aniiochien 'adhac bodie Francigeoae Aaiioebiaai ••* 
fcuntur poCGdere' ^), tmd vom Streite de$ Kaieere wid dm StuUm 
XU Rom wegen der mathüdischen Güter heißt e$ ehendasMet: 'ande 
ad falle iater papan et imperatorem pro terra, quae dominae 
IfeehUldis nuncupatary lia indatenninaia exiftit 

Der deutsche Text beginnt, nach der gereünten Vmrede (M4 
vomemet algeaietaeX mit den Werten: 

M -allar iiafe befiane fsAp gad U drfl ae«el aada eNe «ade wn- 
ter HBda viar ande luht: de wir elemeota wdren angefcMea. la 
de»e hemele makede he 6c negeo kAre der eofele td Qaene lave 
node rtDeme d^nefle. in deme Degedeo kdre was Lacirer de fca* 
nefle nade de bdrelle der eogele. dar ae beldf ke afkl ia«e elaa 
faajM ftaBde, waate ke wiride wefea geUck flaaMe fcepyre* Aar 
aaibf velde eoe god In dal afgniade der kelle aade TarMtte sÜ 
eine alle floe volgere. Dd god der engele kdre vnllea wolde, ke 
begnade fes dage Werken, ia deme ^reften dage, de aA geaki ia 
de latere dag feäte G^rtrüde, rckdt ke dal liekt vaa d^ dafleraiffe 
ande kdl dat liekt dea dag ande de dnfteraiCVe da aakc Ml waa 
de drfte dack, de ie gewarl. dea kMe we dek ftiaaandaak, Daa 
aaderea dagea, dea we kdtil mdaeadack, amkede ke dea kevea, i 



Van dimer Repkauischen Chronik, wdche Doeen noch 
(in Aretins Neuem Literariichen Anzeiger 1806, S. 201) und ihm 
nßch Fr. Böhmer {ArMv V, 5 — 6) nur in einer emxigen ober-^ 
deutichen Hmdechrijt xu München (God. genn. 55) vorhandm% 
glaubte >)« habe ich bisher folgende Bandeckriften kennen gdenU, 



O JtknUck fmi die Mäaetoier PergaaiaUkaadtckri/l (germ. a5>» rfk 
kli Ludwig den Bui/er (tasa) reickly dema Herreekerjtüire nidn a»^ 

•} ^ 975 M Mencken, m. m. O. (Ckroaic. (SL PelH} Imfk mz hmmm 
danial isa9 Saldaaaa BakUaniae ... civitateai Aatiaeklaai MagaiUB e( 
opulentam ae Ckrlftiaao popnlo plenaai kello expagnavil el cepit 

•) Äkdick hkU Leaing die IdwAwrger (Aronik (di« J. 1999-1398) 
/Ür dl« dtletle devlicie Cftrwuk. 
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arm fMere Mmkmbmif iM 4tr J fc nwu jf i t a da Ttaiei vwrhe- 

1) Brtmtt PtrgomenihmmdKhrlft de$ 13. Jkd.s 10t BL Fol^ mui miekm 
Büdtrn gtütrt^ gewidmet dem Grafem Gerhard von HoUteim (tf. 1181) 
dmreh Joftra» von dem Berge ^ reichen Bürger zu Hamburg, Reich$ 
hi» ItfO. ^ Mit der gereimten Forrede: Nv Tornenet lü geMeiiie. 

Jmfang: !■ aller dio|$he beginne fcop god to erft hemeL «ft. 
ertke. iiil waCer. uil uiiir. uA lacht, de uer elementa warea vagbe- 
leedeo. ia deaM henele makede he og neghen core der engela !• 
llaeaM l^iie, mam* 

f) Berliner Pergamenthandechrift (der K. BibUothdc Nr. 119) dee 19. 
Jhd.: lU BL FoL^ ou» Blankenheim etammend, nur hie Jtt9 rei-- 
ehemd. 

Anfangt In aller dinghe beginne fchoph god Co erft henel tA 
erde ••• aeghen köre der eaghele. to fineme loae. 

5) Berliner Pergamenthandechrifi {der K. Bibliothek Nr. 284), um 1900 

g€9eJwiehen: 198 Bl. 4% ««# Blankenheim >); hie ItSO retckend. 

Jnfang: In aller dinge beginne. Tchof got aft ejrrft hemel. inde 
erde ••• vülj köre d^ engele a& nme loue. 
4) Walfenhüttler Pergameuthandechtiß CM«. Aug. 4. nembr. 93, 8) 
•oai Ende dee 14. Jhd.: 89 BU 4«. — ileicfti hie 1997. 

Jnfang: Zv aller dinge beginne fcbuf got ae erft blnel vad 
erde ... nfn chor der engel a8 fine lob. 

6) MiscÄener Pergamenthandachrift (der ÜT. Bibliothek: Me, germ. 55) 

rfet 14. JAiT.: 74 BL 4\ — üeicM 6i< 1399. 

Jnfang: An den an^genge gefchfir got dea erften himel vA 
erde ... aeva ch&re der engel au finem lob. 
i) ßFiener Pergamenthandechriß CHift. prof. DCXXXI) dee 14; Jhd.i hl. 
FoL — Reicht hie 1948. 

Jnfang: An dem anegeng befchuef got dee erften himel ynd 
erd ••• aew^n chor der engel an feineili lob. 
7> Gaihaer Pergamenthandechrift (I, n. 90) dee 19. Jhd.t 195 BL FoL — 
Meiehihie 1950. 

Nmeh der Herkunft der Saeh*en (We Willet no fcriuen van den 
fafTea we Te here to lande komen fin) folgt un$er Zeithuchf mit 
d/tr gereiaaen Vorrede (Na vememlt algemelne). 

Jnfang: In alter dinge beginne. Tcfip got to erft himel vA erde 
• •• CeiA köre d* engele Co fineme loue. 

Dmnmeh Reihmtfolge der Pahetey der Kaieer (wie ia 8. 9. 10); »Ü- 
fCB kn Testa aber igleUh Jenen^ Jbeehnitte der Kaieerehronik in 
mngehmndtne Rede aufgetöH einge/laehten. 
f) Btraßhurger PergawMMandwckrifi dee 14. Jhd.t 991 BL Fot. -^ 
Jlwdfcf hU Friedrieh IL and in kursen Angaben noch hih Ludwig den 
Bayer (1914). Mit der gereimten F^ede Hr v^nemit al geme^ae. 



') Farn 11 lEiaMi^edicftfe und Gatfride Trittan. 
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erde ... ieyn core der enghele to noenie lone* 

Dammch dU Nachkommen der IVelfmn^ tUrkommen der Saeh$cn^ 
'Rtlhenfolge der Väbste, Zugteich mit Kinflechtung großer Theile 
der Kaiierchronik^ ohne Auflösung der Reime {vgl, 7. 9. 10). 

Dieee Handichrift wurde oben S. 9-^11 als 9 avfgefuhri und k&~ 
eprochen, 
») Pommenfelder Papierkandechrift (iVr. «7t3) des 15. Jhd.: FoL — 
Beicht hie ItiO, Mit der gereimten Forrede Nu vornemet ftlge- 
' gemeine. 

Darmaeh yachkommen der IVelfen^ Geechichle der Grafen von I7as- 
dem^ Herkunft der Sachten, Zugleich mit gereimten Jbaehniitem 
der Kaiierehronik ivgU 7. 8. 10). 

10) ffolfenhüttler Papierhandtchrifl (Ms. Aug. fol. cli. 44, 1$) dea 
15. Jhd.: 155 BL FoL — Eigentlich bia UU reichend y forlgaetsi hia 
1350. Mit der gereimten Forrede Nu vornehmet allgemeine. 

Anfang: In aller dinge beginne fehup Crot to erft Himel vnnd 
Erde ••• tein Icore äer fingele, zu rineme Low. 

Damach die Jahre von Schöpfung der IFelt^ die fünfzehen Zeichen 
dei Jüngsten Gerichtet ^ die Abstammung der JFelfen^ die Reihe der 
PäbttCf die Herkunft der Sachten, Zugleich mit Bin flechtung von 
Abschnitten der Kaiterchronik ivgl, 7. 8. 9). 

11) IVolfenhüttler Papierhand tchri/t (Ms. Aug. ful. eh. 83, It) des 15. 
Jhd,: 119 BL Fol. — Beicht bit l2tS (1350). 

Anfang: In aller dinge beginne Gefchuf got von erften hjrmel 
▼a erdin ... nfen köre der engele zu tyme lohe. 
It) Kopenhagener Papierhandtchrift (,A, K, S. Nr. 1978) det 15. Jhd.: 
4«. — Beicht bit itOl, forigetetzt bit 14.14. 1445. 

Anfang: In aller dinghe anbeghinne Myt got erft hemmel nnde 
erde ... negheii köre der enghele to Hneme love. 
13) Kopenhagener Papierhandtchrift iA. K. S. Nr, 4^7) det \y Jhd.: 
SI7 BL FoL — Beicht bit 134«. 

Anfang: Na aller dinge beghynne« Tchojrp got hjnimel unde 
erde •.. te^n köre der engele to dnem loue. 

Damach der Stamm der fFelfen, Herkunft der Saehien, Beihenfolge 
der Päbtte (bit 1369), utio. 
14)1 Hamburger Papierhandtchrift (Hlft. unlv. L Nr« 10t>) des 13. Jhd.: 
105 BL FoL — Beicht bit 1318 (1339). MU der gereimten Far^ 
rede Na vememet all geroaln. 

Anfang: In aller ding be|;yna Tchueff got von erft Uymei yad 
erdt ... newn kor der KMel. 
13) Münohener Petpierhgmd^rift (Ma,. gtrm.. 570. chdxtO du 15. ^hd.;, 
339 BL 4^. (auf Begentburg stammend). 

Anfang: In dem anefiing berphuff got dea Errten hlmel Taod 
Erdrich . . . Newn Chor der engel zu Teinem lobe inur bit JuUut 
Cätar gehend^ wonach Andreas von Begentburg bis 1434 folgt"!. 
13) Münehener Papiefhat^s^ift (Ma. gerA* 337) dps 15. Jhd.i L5S BL 
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mmeh 139^). 

Anfmmg: An anegeBi^e gofckuf goi erft Usel vad eNe .. • b&b 
llre der enget so flirfi lobe. 

K 4«. — HcicAt ftif 1451. 

Jmfanß (ß^mek AUsamdw Tüdtlt Ihu RJUirircJi rekli ymm 4a »■ 
feJBem «nfliBg Toder allen reichen da« a^an, 

18) Auf9eßi$eke Papierkmnd$ehrift (,ßent» de$ F)reih, Brnn» «oa umd zu 
Jmf^ß) de$ 14. Ift. ill4.; »»t BT. rot ^ HeitfJII ftft 1914. 

Anfmmgi C )M» allav Mi« llegfaa gifcÜ T gM sa atH MmI mK 
•rlivick ... »Ab klr dar aagtl aA Maa* lal^« 

19) Witmer Pafi9rhaMd$ekrifi (iVr. Ml?) «fei 15. Jkd.i JM IM. #*•!. -^ 
Jteicftt ftit 13S5 C1467). Afil der g€reimi9m Forredt Ntt Tarae»bl 
an gemalae. 

Jmfmmg^ la Mer «fag heghk fMt gal voa erll Mawl rmi %ri 
... aew^a kdr, der Bagel aa feiai lob. 
I») Dre^d^mer P a jrfr fca arfi dlri/I dM Mb JUM» — A«i«Jkt hU mm Mdßdmign 
ä€$ Bof^m Tode. 
Anfang: In aller diage begiane fcbuff got, atw. 
ft) OofAaer Pttpierkmnd$ehrift dt$ 15. JAif. — Rtickt hii Kmtl IK 
«) BmMn§9€rwek9 HmndtAtifit olt Cbroaicoi pietaraina BaÜMia a0^ 

gMfaradkt la Leibutlir Scrtpi. rtf, braaavie. 111^ t77^ dtl 
U) Frifche Cl^tntr SUeßburginkS Ckrmuk (IT. d W i a U to li f an PaWa: 
]6y444)| keronMgegtken wm Sir oft el »ad ScÄoll auf Kütlßn de« Lt- 
terurtfc/koi FtrtmeB (s« Sfutfgan). 1849. 8. 

CFgL «lelae Anzeige in den Münehener OeUkften Anzeigen. 19%$, 
Nr. 95t— «5».) 
94> .daa dicMB» CCtecaif) «aim Jairab t^iikf er woa iTlaiirfAoA^ 

gro^ JU t kuH l e m eeinm E le iß ieek e Ckrmnik mif. 
15) Gedruekt aie Chreneeken der ea»$en: Main», PeUr Schwer. 1499. 
FoL ForigefikH bi$ 1489, itad bald auf Sachsen übergehend* 

Anfang: IN dem anhegynne $ehop get hymmet vnd erde ... tei/n 
hnre der engel. — Dkee 
M) Fm^9kdtvi§tH ven J^kmnn Pomarime mU Ckfniem 4er ^eh- 
een vnd Nidereaekeen umuk iVitUnkergk Qurek ZeiekmrimM' Mrnfi, 
h roriegnng Jokan Fräncken. 1589. 899 &\ Fol. 

Anfangs im Anfang eckuf Gott Himmel vnd Erde ... zeken 
Cker der JSWgel. 



Jn Jkr gröfien P^dmA Eaiter Friedfidht Bi imi dem 

ramiiehcn StüUe, welcher auch die jüngere Recenmn d&t Itaiser- 

diramk, Frtdanfi^ Beecheidenheü usw^ angehören, stellt sich der 

Ver/afier des hier beepr^ehenm kottinge biiotbe» 0^ den Stmdr 

punkt ernstester Forderung besonders an den geistUAm Stmid. 
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siandts der Kirche aus Anlaß ihrer Geltendwerdung durch und $eit 
CoMiantin. Schönere Worte über das ürchrisienihum uskd die 
tlßUd geiftliker liVde md j$ Amm gM^rocktn öder ffeeckriehm 
worden. 

Dabei ist die Chronik umsichtig, besonnen, den Anforderungen 
an ein geschichtliches Werk für ihre Zeit vollkommen entsprechend 
und reiht sich darin den fast gßeichzeüigen eines Otto von Freisinn 
gm wU Eekehßrd vm Amtü (ChroMCoa Uraugienfet dm Jener 
bis 1125, Burkhard aber [ab Chrmiew Urrpei^enfe] bis 1229 
fortführte) würdig an. Mü beiden theät der vielleicht sdber geisf^ 
Kche Verfaßer auch, wie wir später sehen werden, eine eigenthüsn* 
H^, von gesehichüicher ürtheilskra/t xmgetsde Ansicht in ßetreUf 
Dietrichs von Bern. 

Wegm aOer dieser Eigenschafim ist die Chronik mdd nur m 
eigenen Handschriften bis ins 16. Jahrhundert fortgesetzt, von der 
BuMruckißrkunst schnell ergriffen {Nr. 25. 26), sondern auch von 
Fritsche Closner- {Nr. 23), so wie aus diesem wieder pim /•- 
kob Twinger vom Königshofen {Nr. 24), {der mgkiek die 
Frosa der Mniserchremik [sieh oben S. 69, e] verbrauchte), nicht mm^ 
der von Konrad von Halberstadt *), von Heinrich von Jfüit* 
ci^n aber zur AtisfuUung seiner Zeitfolge, auch endlich sogar vom 
Dichter des deutschen Lohengrin um- und eingereimt worden. 
Dieser, EimuUrnkm {des Kampfee, Nmmn mw>) gesekich verJM^ 
tend, als hätte er aus sehr genauer QueUe geschdpft, benutzte einer- 
seits *) doch nur die nüchterne Repkauische Chronik, von der 
er, was in ihr eng beisammensteht, weit trennt, so daß S. 64. 65. 
67. 68. 71. 80. 88. und wieder S. 183 — 186 {der glöcUe^gärres- 
sehm Amgmbe) ihr angehärtn. Die wärtiichste Wiedergmbe dm 
deutsehen Textes wird uns aus unserm Anhange unverkemUnir her- 
vorleuchten •). 

Anfangs läßt der Dichter vom Kampfe bei ikrseburg u$ui 



O Bi$ %. J. 1359. nandichrift muf der K. BikUoikek wu namnootr. 
, •) Amdefß» IM er wekl wieder mu eimef muhrwMgm if^Me dwrtim 

>) HiemU Ut die Lönmg destm gegdftn, vaa 1847 J. Q. K uniseh 
im J. a. ßü$chings fFM^iUet^ NuckricJUem (BreWaii: H, S. Ml) im 
Betrtf dee ^Qeeckk kll kk sm im mmserer mlUhttfeckem Diektung voss Lokem- 
grimr ferwerte. 
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iufikirgf Smser Hemridi dm Vogler erxäklen, wird dann tm- 
nmUkk $Mm der EnMler, xuletxi sogar mü idi. Audi U^ er 
{während Repkau vom genannten Kaiser nur aussagt, daß wir 
Oft, obsdum er nickt in Mam geweiht worden, Kaiser nennten 
tüMt nur daß, 66 de koaing Hinrtch gAden rrede badde gemtket 
m flneme rike, be wolde tA RAme Taren und« wart ttk) 
denselben nidU nur nach der Weike streben (83, 2), sondern audk 
voni Päbste eingeladen (84, 14) und wirUieh, nach Versehidmng 
itr Fahrt (88, 2), endficft mit der Kaiserinn geweää werden 

(in, 4). 

Es stimmt aber mit den oben angegebenen Seiten und Zusätzen 
der gloekek'gärres'seken Drudumsgabe und ist durd^weg die rep- 
kauiscke Ckronik gemeint, wenn es 5. 60, 4, 2. keißt: Ca beten 
bnndert döfeüt man Dannoch mAr, als e; KorAnic wlfen kan, 
ebenso S. 184, 2, 2: ab icb;^ an der KorAnic las {d. i. 65, 1), 
5. 186, 3, 2; ab uns diu Kr6nic kan mit wlrbeit lagen, 5. 
187, 4, 9; als uns diu Kr6nic tuot mit fchrift bekant, 5. 184, 
3; als uns diu wArbeit feit 

Von den S. 77 — 79 aufgeführten Handschriften enthält, wie 
5. 9 %md 77 schon angedeutet worden ist, Nr. 8 {9itraßburger Hand- 
sd¥rifi) ausfuhriicke gereimte Abschnitte der Kaiserchronik, Nr. 7 
(Goikaer Hndschr.), 10 {Wolfenbütüer Hndschr.) und 9 {Pommers- 
felder Hndschr.) in ungebundene Rede aufgelöste Abschnitte der- 
selben, verschieden von denen der vollständigen Prosaauflösung der 
Kaiserchronik (5. 53). 



B. Reimcbroniken. 

Nach dieser Erörterung der Prosaauflösungen wenden 
wir usu %u den ihnen xu Grunde liegenden Reimwerken 4es 
Rudolf von Ems, Jokann Enenkel von Wien und des Hein- 
rick von Müncken selber, um durch sie zu unserer Kaiserchro- 
nik xurikkxukduren oder vorxusckreiten. . 

1. Rudolf TOB Hohen«- Bas* 
Seine gereimte Weückronik dient uns für unser noch namen-' 
kses GedidU des zwölften Jahrhunderts in vider Beziehung zu 
(IV. j.] 6 
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einem Spiegä oder xur F^lie; sie ist aueh m ihrer Vmo üt ndeAek 
die gereifte Fruohi der gesekichlKcken An$ekauung de$ dreimktUHtem 
J^rhtmderU, das sieh um seine MiHe eben no(A, kurz vor Ru M fs 
Unternehmen, den oben heb getemrdenen Sio/f %md Tes^ in sem 
nemes und reineres Reimges^z umgesteUi haäe muf dieselbe Weise, 
u>ie es um diesdbe Zeä mit dem Korb- und Robmdsliede durch 
den Stridier und etwas früher mit dem Reinhart Fuehs des GUeh-- 
ienäre geschehen war. 

Nachdem Rudolf i>on Ems, Bienstmann zu Montfoiri, m 
jüngeren Jahren {schon vor 1220) aufier ganz Verlorenem und 
UfAekanntem die auf uns gekommenen Werke des guten Ger- 
hard und des Wilhelm von Orlens, weiter des nur m Einet 
Handschrift und unvollständig - erhaltenen Alexander und, nach 
seiner eigenen Angabe, des bisher noch verborgetun Eustaehius^ 
so wie ein- EuA von Tro/a gedicktet hatte, wandte er sieh «o» 
den 'trugeltchen onieren'y mit denen er 'di her ia fltteo tagea 
leider dicke vil gelogen und die liute betrogen' habe, aueh 
geistlicheren Stoffen, wie früher schon im Barlaam, dem jenee 
Bekenntnip entnommen ist (ßp. 6, 10) , so später in seiner Welt- 
chronik oder Reimbibel zu. Dieses ohne Zweifel iHxte Werk 
seines Lebens voHendeie er nicht mehr nach einer bestimmten An* 
gäbe seines nächsten Fortsetzers in nicht wenigen Handschriften, 
worin dersdbe aussagt, daß Rudolf, den er namenilich nennt, sein 
Werk nur bis Salomon (1. Kön. W, 43) fortgeführt habe und 
in Welschland gestorben sei, wohin er wahrscheinlich seinem 
bald darauf (1254) gleichfalls dasdbst ablebenden Herrn und 
Gönner König Konrad /K gefolgt war, dem er jenes sein letztes 
Werk auch gewidmet hatte. 

Jene SMußworte des {ersten) Fortsetzers nach Salomons Tode 
lauten so: 

Her dls teock getlMe 

«■4 «exher ums irorriliie 

wol Ml alieo orten. 

Ml nnoen aode an Worten, 

der rtarp in weKchen riehen. 

ine wel;, wer ficli gellcben 

nage an Tolber •eiflerrchaft, 
~ der mit tö §nnner Owio kraft 

ndt Icnrxen werten verrihten 

und an ein ende füllten 

mnge in der rihte in der gelAl, 
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Ate «r e; MB viMg^ft b^ 

er rtarp an SalomAne. 

got ^ebe in xe Idne 

efai liebte kröne in hineh-lcb 

tA nmä fonier dwielleb« 

rin BMne Ift iu wol bekanl» • 

Btto4olf van Anfe er wnn geaiuit. 
Rudolf $db^ hatte vor, <em Werk bis auf seinen Merm Kih 
fMf Konrad fortzuführen, der bekansulich nur vier Jahre (1250 
—54) herrschte und fast nur in Italien verlebte* 

hnerhalb^ dieser Jahre, und zwar noch vor seinem Herr% 
muß Rudolf gestorben sein wie g^idUet haben. In diese Zeit, aus 
welcher Ottokar von Steier auch JUanfredf säsigerreichen ffof m 
Mien schildert {Cap. IV.), versetzt uns lebhaft Rudows Vorrede 
XU seinen Büchern der Könige, die ich im Anhange dieses Ab- 
sdmittes mitgetheilt habe. 

Hier, ganz am geeigneten Orte {denn sein Herr und Gönner^ 
der Um zu seinem Werke aufgrfordert, ist der Kaiserkrone noch 
gewärtig), bringt er seine Widmung und Huldigung an. Er nennt 
An der Wahrheit gemäß auch noch nur Lüoic Kuoorät (100), 
doch fein des nBinifcben keifers kint (OS), der m sechsten 
GUede von Kaisern abstamme (96) und, in blüendar jugent 
(76), nur nodi 

wartet romercher kröne 

Af fln edel houbet fchöne (70) i). 

Rudolf theilte sein Werk nach seinen und seiner Zeit latei- 
mKheu Vorlagen m die fax aelates (weiten), die er nach der 
Emleitung zum ganzen Werke (Z 87-188) nach Adam, Naak,- 
Airaham, David, Babylon, Christus, in der besonderen Einki- 
tung zu der Könige Büchern (Z. 217) aber nach Adqm, Noah, 
Abraham, Moses, David, Christus {Z. 29 — 34) bemaß. 

An geeigneter Stdle flicht er in die Geschichte des Aken Bun^ 
des die gleichzeitigen heidnischen Könige 4md Länder {Z 157), 



») JlkulU^ heifit^ 9$ im Lokemgm 1^0» t, 9m Memkk IL: Ukem M- 
nedidna In befant Da; er kcenie und fin könicllchen nanen wani In 
keifera wlrde; oder bei H^altker v. d. V. 11, 90: kör keirer, ftt ir 
wfqekoaen: Den kdneges nanien ift in benomen. In soUhess Sinne 
tmßi mmier Anderem t* Mmrajan's Detasckem SpraMteidtmoUn du lt. 
Jkd. 8. ö» 0all keifer aller känege. 
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'mmentUch Troja (Z. 166) und Rom {Z. I«0. 17«) ein: des iHz- 
teren Kaiserreihe aber {so toar seine Absicht) bis auf seine 
Zeit (Z. 180 und K. Buch L 136) nach den buochen der 
w4rheit (Z. 182), diu mit der heiligen fchrift fint des gelou- 
ben rehliu ftift; womit er die seiner Zeit geläufigsten und hdi^te- 
sten Chroniken (hiftorias fcholafticas und ecdefiaflicas) meint, de- 
ren er aber keine als sein eigentliches Vorbild oder Vorlage be- 
zeichnet, am wenigsten Gotfrid von Viterbo oder Petrus Comestor, 
obschon er Jenes Anordnung vorzugsweise, doch nicht ängstlich und 
eng befolgt und von Diesem wohl an geeigneter Stelle die heidni- 
^Aen Incidentia entnimmt. Die eigenthümlich eingewehte gelehrte 
Erd' oder Weltkunde bot ihm weder der eine noch der andere der 
Genannten, während wir sie in des Vincentius Bellovacensis 
um 1254 noch nicht vollendetem Speculum hiftoriale ganz an glei- 
cher Stelle wie bei Budolf wiederfinden, so daß beide letztere wohl 
yne und dieselbe Quelle dafür benutzten, die vorzugsweise aus Isi- 
dorus und Solinus {Plinius) aufgebaut haben mochte. 

Budolf nennt, wie wir eben sahen, in seiner Haupteinleitung, 
da wo er angibt, daß er bis auf seine Zeit dieh^ wolle (Z 174 

180), als seine Quelle für diese weltliche {römische) Geschichte 

diu'buoch der wärheit, worunter er Schriften neben der gotes 
wirheit {der h. Schrift) verstehen muß, obsdton er auch sonst öfter 
allgemein aU ich die w Arbeit beere Tagen {wie Barlaam 6, 18) 
sich ausdrüdU. Etwas weiter hin nennt er jene diu buoch der 
krAnic (Z. 160) als die von der christlichen Zeü handelten, und 
es früge sich hier, ob er damit vielleicht die repkauische Chro- 
nik oder gar die Kaiserchronik gemeint habe, welche letztere 
ihm wenigstens in ihrer älteren Gestalt aus seiner Jugend bekannt, 
wenn auch in der jüngeren von 1250 unbekannt geblid>en sein 
mochte. Noch schwerer jedoch dürfte die Frage zu beantworten 
sein, ob er, u)äre sein Werk bis at$f Julius Oisar, usw. gelangt, 
hier wie Enenkel auf jene geblickt haben würde. Ohne Zweifd 
aber hätte er sich mit Bepkau von allem Zweifdhaften in der Ge- 
sdiichte frei gemacht und fem graben. Auch wollte er u>ohl vor- 
xmgsweise am dem Latein in tintficbe getihte bringen (Z. 163), 
wie auch sein Doppelgänger sagt (dag ich diz buoch berihte 
Von lattne in tiutfche getihte), von dem wir nun xunäehst 
zu handeln haben. 
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¥iele BanditArifltn des nsiö^ischm Werkes, wemj/etem wolehe, 
wtkke Rudolfs Widmung m König Eemrad, d. h. seinen Anfang 
der Büeker der Könige, so wie die vorausgehenden Theäe enihal- 
tm, Heien unier einem dem rudolfiscken ähnlichen Eingange eine 
gänzlich andere, Wendens ganz anders ausgestredUe Einlei- 
tung und, wie es scheint, für die Schöpfungsgeschichte oder 
die Bücker Mosis und Josua ein ganz anderes Werk 
dar, das aber mit dem ursptünglich rudolfischen auf die verschie- 
denartigste Weise sich mischt, so zwar, daß einige Handsdiriften 
eelUt beide Einleihmgen enthalten, viele ün Eingange der neuen 
Rseension eine besondere Widmung an einen ganz anderen Herrn 
{einen Landgrafen Heinrich von Thüringen) aufweisen, ohne . 
deshaA aber jene ruddfische Widmung an König Konrad fortxu- 
hßen; wekhe Handschriften somit beurkunden, daß jenem Schmt- 
tenwerke Rudolfs, dessen Verfäßer vieBeicht noch früher über seiner 
Arbeit dahinstarb als Rudolf, von des Letzteren Werke die zweite 
BalfU (nebst ihren verschiedenen auslaufenden Fortsetzungen) hin- 
zugefügt wurde; was aber mmer Beweis ist, daß beide Werke stets 
und schon früh in naher Beziehung zu einander standen. 

Bei zweien versdüedenen Anläßen habe ich früher die große 
Masse der Handschriften ßr beide Reimbibeln aus einander zu hal- 
ten uersucht {Heidelberg. Jahrbücher der Literatur 1826, 5. 1 1 — 
ük und 1828, 5. 199—201). Vilmar, dem in seinem Schul- 
progranune ^Die zwei Recensionen und die Handschriftenfasmlien 
der WAehronik Radios von Ems {Marburg, BwerL 1839. 4<'.) 
das Verdienst gebürt, beide fra^ichen Werke innerlich klar aus ein- 
ander gdfracht zu haben, wundert sich, daß ich sie a. «. O. nicht 
für zwei in sich ganz verschiedene Werke erkannt höHe. 
iher th^ lag dieß damals, als ich meine Reise- Beobachtungen 
0,0.0, mittheilte, nicht in meiner Absicht {ich wollte nur nach 
ässßeren Anfängen und AfJuUten sondern), theüs dürfte auch, 
heute noch jenes räthsdhafte Yerhäitniß zwischen beiden Werken 
nidU so ausgemacht sein, wie Vilmar bewiesen zu haben glauht 
und Pfeiffer ihm {zum Barlaam 5. XUI) selbst darin nach- 
sagt, daß Rudolfs Doppelgänger für sein Werk das Paotbeoa 
da Gotfrid mehr als die Hiftoria fcholaftica des Petrus Comestor 
benutzt habe *). 



O ich »teile hier tm Aühamge $ämmtUcke mir hekannt g^werdenen und 
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Der %mMumrU geUieb$n$, HA $dh$i niehi nemmtie Verfafier 
der Crittherre' RrimbtTfd mMet noA einem längeren GAeUingmnge^ 
daß er in tiutfcher kunft (IIS) die ^Arbeit <111) berihteii 
V)oUe, die a>or ihm ein wtfer man (114) in lattne beiütiel hake 
(118), nämkeh Gotevrit von Biterne (120)^ «mntlr er Got^ 
fridi von Viierbo Ghronicoü univerfale oder Pantheon meini, 
dae Dieser, wie Jener Z. 249 ganz richtig $agt, hie auf Mbeft 
faul Urbanüa den dritten amd um an die wtie da; mit 
kraft der elter keifer Yridertcb und fln fyn der künic 
Heinrtcby der oueh fit keifer was genant und Sieilie twmc 
da; lant, rcemilch ribter wAren (257), führte. W^rOich ao gAt 
.G^ifrid seihet sein Ziel an, daß er die vhristUehe Zeä führte 
a beato Petro usque ad venen\bilem Urbannm IIL papam et ua- 
qne ad dominum imperatorem Fridericom et ad filiam ejus do- 
miiHim Henricum. 

Dem goifridischen Werke verdankt oder entnimmt vmer 
Griftherre-Diinl^ die ganze Einleitung zu seiner ArheiL Die 
Zeilen 303 — 1230 (Cienuoge vrdgent nocb alfft usw.) entsprechm 
im Wesentlichen gan% dm von Gotfrid ahgdumdelten fragen De 
divina effeotia — , ubi erat tunc deos? et in quo mundo? H 
quod operabatur? et quomodo eft trinus et unas deus? et •ojos 
erat deminus, 4iim nulla erat creatura (Z. 303)? et qnomote 
fpiritus domini ferebatur foper aquas? et hujnsmodi ah'a« — Iten 
de angelis (Z 535 usw.), de coelis, de plaoetia et elementia (Z. 
1195. 1207) atque de creatione hominis (et deinceps uniferfaiii 
▼. et n. teftamentam omnesque biftoriae gentiam regam ei 
regnorum). 

Nach diesen Vorfragen beginnt unser Dichter mä L ISflO 
oder 1267 die eigentliche Schöpfungsgeschichte, in «addk^r 
und von wdcher an er nimmeAr, außer anderem Vorbüde (wffm 
lieh Rudolfs Arbeit), seine zweite von ihm Z. 268 genannte QueOe, 
die Scholaftica Hiftoria des Petrus Comestor ^), verfeigi^ 



aar Antcheutmg gekommemn Hamdsehrifttn (AermaU ««db der 
Vntergcheidung der Anfängß BCUiter got herre über alle knHl) 
CrOrt herre keireriibeir alle kraft) zutammen, um mich auf ihre Zaikl^m, 
beziehen su können. Filmare Gelegenheitackrifi ist nicht verbreitet gemm^^y 
und mir $ind auch noch mehr nandeekri/tem hekunnt und Jbter gewrdem^ 
. O Petrue Cameetgr Treceada (von Treyet) Uath im Jeüae IlTS, 
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mdm er dmsem er$i€ CopM- [2: de pranarw nMili oonMkme, 
3—8: de lex diehtt creiiüoiiis {Z. 1273 um.), 9: de creatioiie 
kMnuMS (Z 1441), 10: de conftituUone conjiigij (Z 1452), II: 
de qoieCe labbaU et Dioot^catiooe (Z 1543), 12: de creattone 
uiBiae, 13: de peradifo et ligok cjas (Z 1680), 14: de Ibote 
peradifi et quatoor fluoiinilMis (Z 1901), 15: de praMeplo et 
probibitioDe edulii (Z 1994), 16: de impofitioiie Dominiaai 
(Z 2023) usw.] unedergibL Ym der SckiUenmg des Pafth 
dieses au fugt er wieder Ähedmiäe von G^tfrid ven Viterbo 
OM {nrnmemOidi Z 1933—1992), wo dieser {z. R Z 1984) auck 
wieder mdt Comesior (eap. 1: de empyreo oobIo) Kusamme$^ 

Bei dieser f/asisen EkdeAung gelU der Dichter oder Verdenk 
seker übrigens in der Anordmmf des ihm vorgelegenen Uüeintm^ 
Textes keinesweges steif oder ängstlich zu Werke: er wirft die 
Folge der lateinischen Abschnitte mehrfach um oder vermischt sie 
9sä einander. Auf fast unlöskehe, in ihrer Absieht und JLeishmg 
sogar unerklärliche Weise ober webt er, nach jener seiner JSinlei- 
tsmg^ in die Sdiöffttngsgeschichte rudolfischen Text ein oder 
eidme hr er kehrt, nachdem er jene lange Aeosophische Einleitung 
noA Gotfrid von ViUrbo und Petrus Comestor (Z 114—1203/) 
eing^ochten, mit Z 1267 m Rudolfs Textvorlage zurück, die 
er augenschehdich auch schon in Z 1 — 3 und 18 — 24 benutzt 
hatte *). Noch augenffiUiger ober verarbeitet er Rudolfs Worte in 
Z 1808 — 2030, so daß zu verwundern ist, wie dieses übersehen 
und gradexu eine solche durchgehende Benützung des rudolfischen 
Werkes in Abrede gestellt werden konnte. Ich hidt deshalb ßr 
Pflicht , etwas länger dabei zu verweilen und den anschaulichen 
Reweis für meine ursprüngliche B^uptung auch jetzt noch und 
hier ganz am geeigneten Orte zu führen. Ich habe zu diesem Be- 
hufe im Anhange a) den Eingang beider Werke, sodann den eigent- 
lid^en Beginn, wo beide icieder zusammenfallen, endlich die Schü- 



Gotfrid von Jiterbo 1191 {gein tFerk gtkt M$ %. J. 1186}, Oilo von 
Freitimgenf den Gotfrid ou$$ekrieb, 1156. 

O t}em im Anhange miigetheilten Etnleituugsabtcknitle aut Griri-berre 
find die entepreehenden lateinischen Stellen aus Gotfrid und Petrue Co^ 
mesUr verfolgend beigefügt worden. 

*} Boß er iheilweite auch lludo1f$ Dar tu am dahei vor Augen gehabt, 
werden wir oogUUh gehen iS. 88-89). 
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der%m§ Aei Paradii$ei mw. jfegemAergmklb. Wer v^d hikr w 
dem Teaie der Criftherre-^eAomQufijr reelU eigenäkhet über- 
arbeiten noch länger verkennen oder verreden woUen? Das im- 
aufhörlithe Herüber'- vnd Hinüberwechedn des Äbkürxent tmd 
Längens oder Ddmens {des zerbreiteDS und zerleitens) triU^ attem 
schon in den Zeilen 283—286 (Ein wa;;er michel tinde gr6{ 
usw.) anschaviichsi entgegen, und wie kommt die HiwnAemÜxung 
des Petrus Comestor aUein in Z. 1014« wie femer die Einfügung 
ßus Comestor und Gotfrid xuglsick in dem längeren Zwisckensaixe 
Z. 1041 — 1002 %u Tage! Ich wählte aber absuMieh weiter grade 
aus den Abschnitten, in wdchen Vilmar sdbst die Texte beider 
Recensionen* gegenüber gestdlt hat: b) den Abschnitt von Noahs 
Trunkenheit, c) von Joseph und seinen Brüdern, d) von Moses 
Geburt, e) von Bileam und seinem Esel (Vibnar S. 68 usw.) 
und stelle ihren Doppeltext so gegenüber, wie der Vergleich ver- 
langt. Diese GleichsteUungen werden genügen, um festzustellen daß 
in Cr« nicht nur kein 'mä wenigen Ausnahmen vom rudolßschem 
Texte grundverschiedener* ^) oder nicht nur einzdne ^StdUn aus 
der älteren Dichtung (R) stehen geblieben xu sein* scheinen *), 
sondern daß ^eine ganze Reihe von Ähnlichkeiten* *) usU 
zwar sehr auffallenden uns eine absichtliche Überarbeitung 
im Ganzen und Großen anzuerkennen nöthxgen. 

* 
Aber auch sonst ist die geltend gemachte Nachahmung Rudolfs 
auf keine Weise zu verkennen; ja sie ist durchgehend. Außer den 
auf jeder Seite entgegentretenden Gleichungen in Formeln, wie Als 
ich getihten künde KürzUche in rehter flihte Hit flehtem ge- 
tihte (Z. 1008) oder wenn er, ganz wie Rudolf im Barlaam seine 
früheren tnigelichen msre {6, 13) verdammt, in Z. 1157 — 1105 
seine lugeltchen mslre gut matten wül, sehen seine Z. 31—52 
selbst einer längeren Stelle im Barlaam {Sp. 3) zu ähnlich, als daß 
Rudolfs Doppdgänger nicht sie grade im Auge gehabt haben sollte. 
Man vergleiche Barlaam {mä den Zeilen von C^«): 
Vater fün beUtser geiit, 
Zy 10 dd bäfl in wlfer ToUein 



>) Frans Pfeiffer zu $emem Barlamm S. XtlL 
s) Vilmar a, tu O. S. Sa. 
>) Vilmar a, a. O. S. U. 
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alle» kcrsea gef 6*t^ 09* t6) 

fin TerftAn vemanftUch lebtn 

mit mislicbea teile« guüti. CS3) 

41n geift berihtel a1 ilie kuoft, C34) 
15 4ic ■enrchllche; leben treic (14.99. 99) 

eineai git er wiabeit, (96. 9t) 

bi witsea wMicbla w^rl; (94. 97) 

den andern knnfterlchen bort, (98) 

der docb an im verborgen ift; 
tO dem dritten maneger bände liri; 

er gtl dem befcbeldenbeil, (44) 

geanogen maebel er bereu 

mit trinwen Ivgeade riebe Q{e^ (93) 

er teilet oucb gemiogen mite (47. 49. 99) 
ti ge runden llpy yrcelichen muot. (40) 

Das hienach folgende alliu leben kltngt in Cr« Z. 21 {vgl 
fretUch R 41) wieder. Ja selbst 'in nomine domini' imd 'in 
des heiligen geiftes minne' könnten aus Barlaam 4, 6 t«. 22 
nachklingen, wo es heißt: 

und mir in mine Dnne 

des beiligen geiTtes minne (1169) 

xe ]4re gemocbelt Tenden, 

da; leb wol mtige verenden, 

des icb mit kranken flanen (pgL Cr« 95) 
4, 10 albie wU beginnen (1964) 



4, SO fd biat mir diner belfe bant 

und wis nu minen Hnnen bl (1969) 
in nomine domin! (1961) 
biir^ berre got, verenden mir, 
des leb beginnen wil mit dir. 

Die kieh&r fallenden Zeilen in Cr« 

In nomine domini 

oft ri mir gotea Mro bi. 

mit des beiligen geiftes miano 

wil leb diCe rede beginnen 

se tlbleae nach der wdrbeit 
ermiifm aber andererseits zu sehr an die Eingangsworte der Kau 
serehronik (In des almehtigen gotes minne Sd wil ich 
des liedes beginnen), als daß unr auch dieses nicht in An- 
scUag Iringen soOien. Aber freilich kennt Rudolf im Barlaam 
(«. oitn) au<^ des heiligen geiftes minne, und ist dieß 
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stehender Ausdrudi jener MrhmukrU ^). Ju auch jene andere 
Wendung kehrt, z. B. bei Wabher v. d. V. wieder: 

In nomine donlnl *} 

ich wil beginnen. Tprecbet Amen. 

Der unbekannte Verfaßer oder ümarieiter seheüU aber wirk- 
lich nur bis Josua gelangt zu sein; dafür sprechen theüs Hand- 
schriften, die nur bis dahin reichen, theils der Umstand, daß andere 
in ihrer Fortsäzung den iilteren Text (R) im Wesentlichen ukr- 
verändert und zwar selbst mit Rudolfs Widmung (m den 
König Konrad vor den Büchern d^r Könige anschließen, was 
schwerlich der Absicht des Ct%' Dichters entsprechen konnte, der 
seine Arbeit ja von vom herein dem 'Landgrafen Heinrich 
von Thüringen* widmete, eine Angabe, die freilich ein Zeiträthsd 
m sich trägt, das auch schwerlich ganz gelöst werden wird. 

Man hat, was nahe lag, unter jenem lantgrAven Heinrich 
von Diiringen (Z 280; 81) Heinrich Raspe verstanden, der 
im Jahre 1246 zum Gegenkaiser gegen Friedrich IL gewählt wurde, 
aber bereits 1247 starb. Nach diesen Zeitverhältnissen müßte aber 
die Cr •"'Recension' sogar früher als Wiudolfs Werke gedichtet 
worden sein tmd dieses am Ende gar aus jenem entlehnt haben: 
zwei Annahmen, die beide ihre Unhaitbarkeit an der Stirn tragen '); 



■) Wernher» Mmria Cum 1157) beginnt mit den ft^orten Einen He- 
den icii beginne In fente Marien minne, Pfa/f Konrad sMießs 
tein Rolandilied Der Toi in der wären goCes minne Ein patemorter 
fingen; $e1bit der Sack$enipiegel beginnt Des heiligen gelTten 
minne. Die fterice mine Hnne Oat Ich reht iinde unreht Sahren be- 
fcheide; aueh Rudolf von HE. $agt im Burlaam 849, St. 951, t Des 
heiligen geiftea mInne; in Cod. Vindob. R. 9«89 (lt. JkdO BL SS 
$Uk% anifeimal Durch den heiligen Crirtea minne; Wolfram vom 
E. im Parsival 19$, 96: goiea minne; KaiKrckronik 17,180: dem aU 
mehtigen gote xe minnen; Pkilippi Marienleben Z. fi: Jerus dinen 
kindes minne. — St, Jehannet minne und Gertruden minne eimd Mcomif. 
— Schon im Eide von 849: 4 heißt et In godes minne Cpro deo amar). 

*) In nomine dumme; In nnmmen dummen Amen. 

*) Rudolf selbst aber, der nie nach Thüringen und $chwerlich Je im 
Ferhältnrß ssum iei$enachi»^n Hofe kam, kann beide j4rbeiten nicki g€~ 
feriigt habm^ obstskon Ummrbeitungem vom Einem und damnikmt Far-^ 
faßer nieki okne Beitpiel eind, JoeA anderer Art. Man denke an Eck e^ 
hat de van viurae Umarbeitung Meiner eigenen H^eltchranik für Heinrich V, 
ibie 1199). 
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mdkA Amt mnien Hülfe fmttik wetnim nmß. tim-kai Se$halb 
$eköm firüker mtf de« ÄbaA/Mg^ Hwmifk Rtmp^n im fftürifijm, 
M^ dm Mmrkgrafen Heinrick IH., dm Briaudkm, ifom Mbi^ 
ßen, dm 5oAn Dieirieks IV. {der 1220 etari), geeekhßen, weleker 
1218 fAorm wurde und nach Baepee Tode nkkt nur A n efr ütke 
anf He Lttndgrafsckaß Uiürmgm erhobt mü wddker Kaiser Friede 
riA ihn eek^n im Jahre 1242 hdeknlt katte, sondern dieeeK>e auek 
erlang und, reitk und kuUdig ^), eogar teftn Dichkr *), erei 
1288 etark Er hmnle somü reckt gui Umigrire genannt werden, 
mm( jene Utngere Lehen^rist sckickt sick Ireffh'ek xur jedmfelk epä- 
leren Entstekung von CV« 

Aber wie, wenn der Didäer von Cr# dm 'liotgr^f»« 
Heittiidi von Diiringen' und deeem dfnnenchafi üheHumpt er- 
fmdm hatte, was ihm nack dem Tode Heinrich Raspe's (124T) eo 
wie anek Rudolfs {zu>. 1250 — 1254) um so leiihter war, gn einer 
Zeä, da der Hof mu Iküringm wie der Dürioger MrreD dda m 
oflrr Lettte {wenigstens fakrendm Leute) Munde warf Hier war 
riterlicher Sinn und Gresang heimisch; hier haftet die Sage vom 
Wettkriege der Satter auf Wartburg, auch iAer die Vorzüge des 
thüringischm und österreickisckm Hofes. Wabher von der Voget- 
weide sagt und singt vom hoye ze Düriogeii : 

Ein fcbar vert üi, diu ander In naht onde itkc* 

grö; wunder ifl da; ieman dort ^ebceret 

der lantgrdve irt t6 gemuot 

da; er mit rtolnen beiden fine bab« Tertuet, 

der leg ellcber wol ein kenpfe were. 
Es war ein Herkommm vom thüringischen Hause und Hofe, 
besonders Sanges 'Unterstützungen zu gewärtigen. Landgraf Her- 
mann namendich beschenkte viele Sänger. Dm Herbort von 
Fritzlar veranlaßte er den trofaniseken Krieg zu dickten, dem 
Heinrick von V eideck machte er mif^ick und si^^terte er die 
Vollendung seines EneiL Im Wartburgkriege Heißt es von ihm 
(HermaD Ton Daringe lant): er fetzet, fwen er wil, ze roemfchem 
TOget; und Reinmar sagt vom thüringischen Landgrafen: Swen 
alle Türften haeten engel nanieii al fonder tpoi xmd ane fcba- 
men, fA wsere der Duringer wol ir got 

>) Heine AUlde oder Freigehigkeit rdftmf Tenhmeer iM8. U, UK «5«). 

^ Gedichte von ihm stehen in MS. Es rühmt ihn Reinmmr »on Zweter 
iMS. It, 15S^ n^h Konrad von IVürakurg ^MS. U, f07«)- FgL ffaU- 
her von der Fogelweide, 
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Wie {um üuf tm$$m Crm-IHdäer xuriicksiAommm), u>e$tt^ 
dersMe durch jme$ Vorgeben vor seinen Vorgänger eich steBen 
oder grade 'für Rudolf gehalten sein unJUe* >)« den er {deo^ 
halb oder aus beßerem TriAe) in nicht unremen Reimen so wie in 
Wendungen der Rede usu>, nicht ganz ungßickhch naduthmtet 
Rudolfs Widmung vor den Rüchem der Könige mochte die^seimge 
hervorrufen, die er jedenfalls lieber gleich an den Anfang seiner 
Arbeit rückte, während er Rudolfs Akrostichon gleich im Eingänge 
zerstörte, dessen erde drei Zeilen er jedoch wörüich beibehielt. 

Wdcher Gedanke, wdche Absicht aber auch den unhekatml 
geblithenen Umarbeiter Rudolfs geleitet haben mag, jedenfalls 
•MijS er seine Arbeit bald na^ Rudows Tode vorgenommen haben, 
da sich von C^« Handschriften finden, wdche, wenn sie nickt 
überhaupt nur bis Josua reichen, nicht weiter gehen als die äke^ 
Jim I^ndschriften des rudolfischen Werkes. Auch erUären sich 
wohl aus solchem zeitlichen Naheliegen beider Arbeiten theils die 
thrndsduriflen mä den Einleitungen beider, theils diqenigen, welche 
{und dieß sind die zahlreicheren) die Bücher der Könige usw. aus 
dem rudolfischen Werke an die jüngere 'Recension anknüpfen. 

Beide Dichter rühmen oder befleißigen sich der Kürze: C7r« 
wUl kurzitche: mit rehter flihte (1097) dichten; R spridU sich 
darüber bei Abraham des Breiteren aus: 

An iifen nusren, d«r ich kto 

begonnen unde her getiln 

reble in rehler rlble, 

an umbekreia; mit flihte, 

hän ich kurislicb her gereit 

&ne vaircb die wArheit, 
' Mit k Ursen wH>rteB üggeflniten 

und ai die umberede vermilen. 

der kurise gerne vli^e ich mich, 

da; deTte balder vollebräht 

werden, alt ich hän gedäbt 

diu Bi»re, diu ich tihten wil. 

dev rede wurde anders jie vil, 

ob ich, dar ndch ich folde, 

gar volleragen wolde 

diu ««re, diu mit wdrheit 



O Filmar a. a. O. S. 19. 
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4f« lieilege feMII 4n hMe Mt. 

4oGft kd»i ick» als diu wirheil 

ie uf diu zil 4er wärheit feit, 

da; man dd bi doch wol verftAty 

welch ende ein iecllch mapre hdl. 
Obgldth Rudolf hier von der Kürze d>en nicht kurz spricht, 
$0 eüt er doch in Wahrheit überaU raich zum Ziele, indem er 
fi<A nickt oft in Ausmahngen oder Schilderungen ^) ergeht, und 
läßt dabei sogar Manches vom biblischen Texte bei Seite liegen: 
doch ist er sich beumßt, stets das Nöthige und Gehörige zu higen. 
Dennoch ist auch er von einer gewissen Breite nicht freizusprechen, 
ifCTin man auch das Reim- und Wortspielende semer Darsteäung 
übersieht, %md es ist namentlich in dieser Beziehung ergötzlich und 
Itkrreich, beide Dichter in ihren Ausweichungen und Annäherungen, 
Breiten und Kürzen zu verfolgen. In der großen Einschahung 
aber der großen Einleitung nach Gotfrid von Yiterbo und Petrus 
Come^or (sieh oben 5. 86) hat sich der Cp^- Dichter eben nicht 
der Kürze beißen, und wird Jeder hier wie auch sonst vidfach 
Yilmars geistreiches ürtheil unterschreiben. 

* 
Nach rffr5. 82—83 angeführten Stelle von Rudolfs Tode hat 

Mmm vgl die Sehildemng der Delila idie ftcMi SntmM lauf« 
mitki $0 §€kSm klingt'^: 

D6 fich Delilä began 

verrinnen, da; ne truoc ir wdn 

mit valfcheiC, in nngfiete 

Terkdrtes ir gemAeta 

imd begie der Talfcheil seichen. 

■ü begao fie Toieicben, 

Bü aarten, dA weinen, 

nd (ruren erfcheinen, 

■A mit gnotllchen (iCen 

gnoUlche dr^un, giiotliche bMen, 

nA TrioatrchaA ia Terathen, 

bA rdeaen wider Üben, 

bA (riuten, nAminDen: 

mit vairchen (rugennnen 

brdht; ir TairchlJcher llp dar an 

da; ir der krefte riche man 

mil kraft nlht mohte widerftdn : 

er muoTle fle gar wiegen Idn, 

fwea de in vrAgte, da; gefchach. 

SampfoB ae flnem wlbe rpracb, m$w. 
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sein Werk unmttteBHir u>eik^ V9r$ t kteikmie ForteetMungen ver- 
ichiedener Art erUiten: xuerei eine hi$ 4 (2) Buch der Könige 
HptsL 4, 17. Diese bieten uns {natürUch mit der ruielßseken 
Einleitung seines Werkes und mit seiner Widmung an König Kon- 
rad) unter den im Anhange von um aufgeführten Eandsehr^en 
Nr. 2 u. 8; außerdem aber auch {von Cr.) M 20 u. 24 

Mehrere andre fahren bis 4 £ 4, 44 (jEKw); Nr. 1. 2. 3. & 
10. 13. 14. 16. 41; iw 4 Ä 5, 17. fuhren Nr. 4. 5. 7. 

Die Arbeit von Rudolfs Doppel^ oder Schaltengänger (Cur«) 
mit ihrer Widmung an den Landgrafen Heinrich von Thüringen 
(5. 00), vorzugsweise die Bücher Mosis und Jesua mit dem An- 
fange des Buches der Richter {ohne den zweiten Theü des rudol^ 
fischen Werkes) enthaltend, tritt uns in den Handschrißen Nr. lOw 
21. 23. 34. 31. entgegen, doch so daß Nr. 16 u. 34 weitre &- 
Sätze vom Enenkel enthalten. Andre führen {wie die B) bis Elisa 
(4 £ 4, 44) fort: Nr. 18. 25. 26; dagu N. 11 u. 24, wekke 
vor jenem Schluße weiter gehende Abschnitte von Enenkel entöl- 
ten {wie 25 früher); auch 26 setzt Enenkel forL A^. 24 u. 20 
enthalten mit 10. 41. 42. beide Widmungen {s. S. 00) 0- 

Eine größere Anzahl der Cr m- Handschriften enthält zugleich 
Heinrichs von München Fortsetzung ('Bibel und Gronic') bis 
M Karl ism Gr. oder FHedrich H. {Nr. 27. 20. 33. 3& 37. 3a 
30. 40), andre den Enenkel {Nr. 31), mehrere mit früh van 
vom herein {z. B. schon bei der Schöpfungsgeschichte) und fortge- 
setzt eingeflochtenen Bruchstücken dessdben in Nr. 27. 31. 40 
+ 10). Mü Heinrich von München tritt sehr aß {als niuwe 
6) at^ das Marienleben des Meilers Philipp {s. oben S. 46) %md 
zwar in Nr. 33. 36. 37. (+ 10) usw., während dasselbe in Nr. 27. 



O Nr. It. ti. 41. lt. Cdmsm 97) aOhallm sugUiek die Zeilen vom 
Rmd9ir$ T9dey wt^ke Nr. fO (v. 2&) mongelM. Fom WL enHuiUem 4«e- 
•Mea Nr. 1. 3. 4. &. %. 7. 14. 16. 99. 17. 41., emiidircs ihwer Nr. t. IQ. 
fO. t9. - Ute rudolfitehe Erdkunde enthalten von WL faU mite Hmmd^ 
eehriften Cund die Pre$aOf wm Cr» auch Nr. U. 17. 19. 16. 38; ekmv 
die Städte mm Rkein Nr. 6. 4. 10. 14. 16. 41 (v. 19), mit iknen Nr. U 
t. 5. 6. 7. 16. 
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S. Biiftrtek tm 

Heinrieh von Mnnektn gUi tn $9mer emeiäm EMeüung 
xwr fünften Weä (Danid) an, daß er im vierten Buche der £&- 
nige, mit Ochoeias, an Rudolfs Arbeit angeknüpft habe: 
Ich Heinrich von BHerlant, 
der uns dis buoch hüt tAn bekant 
UBd e; TOD drfte haop an, 
da e; Raodolf vor hei Un 
TOD Ante, der e; tihte 
und meirierllche berihte 
big tt da; dritte bnoch erkant, 
da; der käaej^e irt ipenani; 
%md in seiner im Anhange ahgedruckien Einleikmg mu seiner 
niuwen 6 sagt er wiederholentlick «on sidi: 
Her ifol wla nilner rime Idr 
da; ich Heinrtch tob Beierlanty 
der fleh nibt anders bdi genaiH, 
▼OD Mfinchen ö; der werden ftat, 
der dia buoch iceliht häl 
in tlotrche, dd er hiiop an 
mit kranken nnnen fnnder wäh 
an dem buoche, als ich In las^ 
da; da; dritte buoch was 
der küni|:e mit Roboam. 
Zwar list die Kremsmünsterische Bandschrift hier da; vierd 
poch und mit OchofiA; es ist aber umeahrscheiniick, daß H. v. 
ML, der doch in jener ersten Stelle bei Nennung von Rudolfs Na- 
men so richtig das zweite Buch ab den Bthluß seiner vom Tode 
uiUerbrodienen Arbeit bezeichne {vgl oben), seine Fortsetsang 
selbst doch erst mit dem vierten Buche begonnen haben sollte. 

Wie dem aber auch sei, so kamt damit nicht die Fortsetzung 
gemeint sein, welche sich als die erste in den ältesten Handschrift 
ten VL, Nr. 2. 8. und darnach in anderen vorfindet, die nicht stkr 
weit fortsdireitend nach der Erwähnung von Rudolfs Tode und 
Ahbruehe mä Mifnig Sedomon (ß. 83 oben) so anknüpfen: 
Dd Salomda der itohe 
wart beftatet kOnidiobdi 
dd lie; er änc alleii wdn 
einen fun, hie; Roboam: 
der reibe was alfd seoant; 
wAher Anfang (m J^. 1. 2. 6. 8. 10. 11. usw.) m verschiedenen 
andern Hands^r^ten verschdeden abändert. Nr. 4. faßt den SMuß 
xusammen in dm Worten: Sin fan was Roboft genät, Nr. 10. 
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Aineii Roboam waz gennl^ i^* 11. Araer Boboam was genant, 
Air. 6. Ein fim biez Hoboatn so was er genant; während Nr, 29. 
die ganze Wendung $o xueam$nenxielU: 

Die swejr chäoig pueh bie 

llab€t ein end du boret wie 

8icb diuE dritt pficb bebt an 

Do nd'geftarb Salomoo 

Do lies« er an allen wan 

Sinen Tun Roboam, 

Der alfo wa; genant. 
Dieser Anfang des 3. B. der Könige ist auf keine Weise xu 
verwechseln mit dem Übergänge, der x. B. in Nr. 31. 32. vorkomnU 
und Enenkels Texte entnommen ist: 

NAcb Salondnes slCen 

wart in Jemralöoi witen 

erkant ein icuaee, bie; Roboam. 
Jene ursprüngKche Foristtxung des rudcifisehen Werkes, die 
mit seiner Todesangabe beginnt, schlieft das dritte Btich der Könige 
und hebt das vierte mit den Worten an: 

Jofapbat der Icfinic 46 Harp. 

in flnen tagen er dd erwarp 

da; fln lop mao; dwicllcb 

bie fln und in bimelrlcb. 

jie Davide« flnes vater ftat 

wart er Icuniciicbe beftat, 

und wart se Icflnege an fln ftat 

J4Hm fin Aw gefat. 

der tet tU manio Abel tit.- 

Da; dritte bnocb ein ende bAt 

der kfinege bie dn allen wdn. 

da; vierde da; Fol dar ndcb gdn. 

O^bdrias ein werder belt 

dd JEO Iciinege wart erweit, ««v. 



Es kann hier eine Frage nicht umgangen werden, die m der 
Verkettung der bis hieher besprochenen Persönlichkeüen nicht bloß 
müßig erscheinen dürfte: es ist die Frage um den Verfaß er der 
CritiheTve-Becension oder vielmehr, genauer g^aßt, kann 
Heinrich von München zu ihr hinaufreichm? 

Die Frage erscheint fast thöridU: nicht nur weil Heinrich von 
i/L gewöhnlich später ^ erst gegen Ende des dreizAenten Jahrhun-' 
derts angesetzt zu werdm pfiegt und weil, wenn man ihm auch 
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du ümarheüung des rudo^ischen Textes Ins Josua zugestehen 
mödUe, man n^ hegriffe, warum er nun den neueren rudol- 
fitdm Text weniger geändert {und gar mä der Widmung an Kö- 
nig Kimrad!) belaßen hätte, um dann sein eigen Machwerk daran- 
jsH schließen. Überdieß nennt Heinrich v. M., wie sich s^st, 
so auch Rudolfs Namen, ehrlich (S. 95), den der Dichter von 
CriAherre gleich von vom herein zerstörte (S. 92) *). 

£iipi Umstand aber ist hiebet dennoch der Beachtung werth 
md bleibt es, auch wenn jener Seitenblick seinen Werth verliert. 
Heinrich von München nämlich hat, um namentlich in der 
DiQwen £ (Kaiserchronik'Enenkd) die Reihe der Kaiser tmd vor- 
ndimHch der in der Kaiserchronik weniger beachteten Päbste zeit- 
folglich durchzuführen, dwchgehends die repkauische Chronik 
eingereimt und eingeflochten und dieses Werk, das seit 1230 den 
Zeägenossen zugekommen war (5. 75 usw.) imd schon im LoheU" 
grin verwendet erschien (S. 80 usw.), ist auch gleich im An- 
fange der Criftherre-ilecen5ton gebraucht worden: 
eine Behauptung, die schwerlich wird abgewiesen werden können. 
Da nämlich, wo der Verfasser jener Umarbeitung (Cr.) oder doch 
der Einleitung nach Gotfrid v. V. und Petrus Comestor jenem 
Vorgänger gemäß nach den Erzengeln Michael, Gabriel, Raphad 
den gefallenen Lucifer erhandelt, treten Züge, ja wörtliche Über- 
einstitnmungen mit dem gleichlaufenden Texte der repkauischen 
Chromi ein, die durch Cfotfrid von V. auf keine Weise veranlaßt 
wurden. Man vergleiche im Anhange den Reimtext von Cr« (Z, 
707 — 732 usw.) mü Jenes und mit den hier nachfolgenden Wor- 
ten Repkau's (dem ich die beireffenden Zeilen des Ct^- Textes in 
Klammem beigefugt habe), und man wird gestehen, daß GotfHds 



1) Dagegen Ut wieder niekt zu Mbernelken, iaß H,$ v. Af. oiawe e feik 
warüiek 9ü anfängt ^ trie dort der Exodus und da$ Bueh der Riehier. 



Exodus. 
MU gotes wjrange 
bit la hie min isunge 
berekclden und berih- 

tet, 
gefaget nod getibtet, 
'n; erfle baooJi von 
Mo^n. 
iisir. 

[iv. a.] 



Ru^h der Richter. 
MJi gotes wirunge 
bAt {n bie min ziinge 
bercbeiden und berib- 

(et, 
uad nehticiichegetihtet 
diu vdof buoch von 

Moyfd, 
die er Tcbreip von der A. 



Niuwe 4. 
Mit gotes wi Hinge 
bat in alhie min sunge 
bercbeiden und getib- 

tet 
und fleMlcIiche gel ibtet 
wie nch diu werlt ane- 
•^vle. 
utw. 

1 
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£ec|uace9 durth dm Verfasier von Cr« ans der u>eüm'm Um" 
brämung des gotfridiscken Textes xu tereinxdt kerausgerißen sem 
würden, viebnAr der zweimalige Gebrauch des Wortes vol- 
g®re (719. 724) grade auf Repkaus Eingangsworte hinüierxu- 
bUeken auffordere, wo wir nun fast wörtlich Folgendes lesen: m 
dem negeden kdre was Lucifer der fcAnefte (711) uade der 
bereite der engele: dar dA belif he (727) niht iooe eine 
ganze ftttnde (726. 718)» wante he wolde wefin geltch 
(713) IiDeme fcepp«re. dar uinbe velde (720) ene god in dat 
afgrunde der helle (717) unde verftötte (728) mit ene 
alle Hne volgsre (724. 710) 0. Hier erscheinen {in Cr«) 
Ausdrücke und Vorstellungen wörtlich wiedergegeben, die Gatfrid's 
von V. Text auf keine Weise veranlaßte. Der ganze g^ 
reimte deutsche Abschnitt aber beurkimdet {ganz id^esehen von der 
Beziehung auf Heinrich von München) am Anschaulichsten die 
merkwürdige Art und Weise, une ihr Dichter oder Reimkünaler 
bei ümdeutschung lateinisch-gotfridisehen Textes theüs 
rudolfische deutsche Reimzeilen, theils {im vorliegenden Fatte) rep- 
kauische Prosa bei seinem Übersetzungen und Reimgeschäfie ndt 
nicht XU beneidender Mosaikfertigkeit zu verweben versteuuL Ver- 
gegenwärtigen wir uns hiefür etwas bestimmter die Art und Weise, 
wie er in seiner Einleitung überhaupt die Texte Gotfrids von K 
und des Pärus Comestor mit r%sdolfischer deutscher Vorlöge xu 
verflechten wußte: Zeile 303—1230 sind streng dem Gotfrid naeh- 
gebildet, die Sehöpfungstage (1230—1424) sind, durch Petrus Co- 
mestor angeregt, nach noch andrer Quelle, Zügen aus Christi Leben 
gleichgestellt, wobei aber Z 1267 — 74 dem Rudolf von Hohen Ems 
entnommen sind; Z 1443 — 1543 werden wieder dem Petrus Co- 
mestor nachgebildet, Z. 1605 — 24 und 1683-1845 Gotfrid, 
Z. 1880 — 1932 dm. Petrus {Gotfrid fUüt hier zum Theil zusam- 
men), aber ganz mit rudolfischen Worten; Z. 1933 — 1992 wie- 
der dem Gotfrid {Petrus Comestor greift ein), Z. 1993—2030 end- 
lich wieder ganz nach rudolfischem Vorgange. 

Auf^ der prosaischen Repkatnscken Chronik benützt Hein- 
rieh von M. für seine WdtiÄronik noch mancherlei gereimte 



1} Fgk damit die oben S. 4f mitgeiheilte Rückayflö$mng der betr. 
Werte in Vr, in der rudolß$cheu Pro$a BIcher got. 
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Ym^kgen. ZumäekM Ensnktl {d. h, die wm dimem ickan umg$^ 
w^ene Saüerckrmik), im er hi$ Karl den Großen >) ver* 
folgt, weshmlb er auch m der Emküung semer yiawen A erMän, 
er welle m dieeer nur sagen 

von allen ißm keirern^ die fit 

waren b\^ öf keifer Karies xli >). 
Die Kremsmünsterische Handschriß {Nr. 39 im Anhange) sagt 
dafür cbaifer Ludweigz zeit und setxt später statt der weder,' 
holten WorU bij AT keifer Karies zit, der ze Äcbe At keifer 
was {wdche Namen auch die Wieher Handschrift N 2768 [in im- 
serm Anhange Nr. 38] schon in beiden Zeilen ausschabt) wiederholt 
Pis auf Cbaifer Ludweigez Zeit Der io Payrn Cbaifer wa;L 
Ich weiß nicht, ob man hieraus vorzugsweise auf Heinrichs von^ 
München spätere Lebenszeit geschloßen hat; aber ersüich 
könnte jene Änderung auch nur die Absicht des Schreibers jener 
Handschrift andeuten, der {am Ende wieder aus einer oberdeut- 
schen Handschrift der repkauischen Chronik, wie Nn 5. 
eben S. 77) das Werk bis auf Ludwig den Bayer fortzusetzen 
dachte: sodann ist jene ganze Beziehung und nähere Bezeichnung 
des Namens Ludwig am Ende eine rein willkürliche zu nennen, 
da wohl eher ursprünglich Ludwig der Fromme dai^it gemeint 
war, bis zu wdchem jene Handschrift fortführt ^), um daran den 
Wilhelm von Oranse mit den Worten anschließen zu können: 

N& beeret als ich iii Tag: 

f>6 keifer Kar! tdt gelag, 

Markts Wilhalm dd an fleh aam 

kiaec Karle» fan, als in wo! sä«, 

der dA Lud wie was geaa»! 

und in Franzois Lols erkant. . , 

Übrigens kehrt Heinrich von München auch vor Karl dem 



t) MU Karl d. Cr. bricht daher auch N. 88. dfr rudoiß»chm fkmd- 
sthrifitn ab: 

Der crTi chairer nach Gonfrantin 
der iie in däivtselien fand wax 
Da« was karl als ick hui 
ao den bm nck von erfi h&b an 
Hie mii mfts ick das pfick lan 
¥nd in geben hie ain end, utw. 
*) Ähmlich wie die Autgabe von Hugo Floriacenns ider 1136 $tarb^ 
dbfcft BeUemdarf (MtwMler, U38. i^) 6m karl d. Or. und Ludwig den 
Frommem fohrU 
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Größen schon dem Enenket mehrmab dm Rücken vnd wendet 
eich (z. B. bei Nero, Trajan, Nerva um.) dessen QueOe, der 
Kaiserchronik selbst zu; natürlich in der jüngeren Recension 
(11), die atich dem Enenkel bei seiner Vmreimung schon vortag. 
Und diese benützt denn auch H. v. M. nach Karl dem Gr. bis 
a%»f Kaiser Friedrich IL, mit dem sie selbst schließt, wie denn 
auch Enenkel genau genommen, nur mit einem großen Sprunge 
zwischen Karl und Friedrich schließt. — 

Äußer den bisher genannten Quellen {Kaiserchronik, Enenkd, 
Repkau, Wilhelm von Oranse) benutzte und verarbeitete Ä t?. Jt 
weiter das große gereimte fassional, z. B. bei Decius, und für 
die Wunder; die bei Christi Geburt geschahen, mischt er unier das 
Passional noch atis Alanus ein; endlich Dietrichs Flucht zu 
den Hunnen (beträchtlich), Strickers Karl und Philipps 
Matienleben. 

A%is diesem Allen entsteht ein bunter Stoff, welchen die heid-- 
nischen iDcidentia der repkauischen Chronik als rother Faden 
schon für den Alten Bund durchziehen. 

Mit dem dritten Buche der Könige, womit er an Rudolf an- 
knüpft, schließt er die vierte Welt und beginnt seine fünfte mit 
Daniel und Nabuchodonoser. Gleich hier fügt er (wie schon R u- 
dolf mit Rom früher gethan hatte) Servius Tullius ein und 
nach Esra, Judith nicht nur Cyrus, sondern Tarquinius und 
CoUatinus, vor Xerxes undDarius; auch den Schellenthurm der 
Römer, so wie nach Nehemia den Papirius (aus Uacrobius) >), 
nach Esther den Scipio Afrikanus und den 'Zangalis*; nach 
den Makkabäem endlich Alexander bis zum 'mrnnerfC Alexander. 

In der Diuwen 6 befolgt er, wie schon gesagt, zunächst Enen- 
kel s Kaiserreihe und beginnt somit nach der Einleitung zunächst 
bei Julius Cäsar (^von Apollonia*) und mit seinen Kanten 
gegen die Deutschen. Danach Herodes {doch hier schon wieder 
repkauische Stellen verwebt) — Augustus und abermals {hier 
nach Enenkd) Herodes .— Christi Geburt nebst den 24 Zeichen 
{theHs aus dem Passional, Aeüs aus Alanus, theHs aus PAt- 
lipp's MarienUhen) und Erwähnung von Virgilius und Ort- 
dius {nmA Repkau) — Tiberius {dazu die Erzählung von 



>) Dem Tarquiniui (««db ^em Fergmnge 4er Kmleer^emUO , 4em 
Schellenthurm und den Papiriu$ wirft Bnenkel in die aiuwt 4. 
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MmmI«« und Paulina: aus J9$tpkus) — Gajnw — Nero {mä 

r tmrxer Erwiümung wn Faustinut und Simm; damaek Enen- 

I keli Nero) — Vespasianue uHd Jermalem (aus dem Pmteio- 

L nah) — Titut im Spielhame {nach der Kaiserchronik}. 

r Senack Pabsi Ckiui ueu>. {nach Reykaü) — Domitianue und 

Mei AmaUdus {nach Repkau) — Nerva — Trajan und Paid 

Ckmcns {dabei Fausiinianus encühni) — Melius Adrianus 

{der bei Enenkel fehh), dazu 4 PUbsU (noeft Repkau) — Anto- 

minus {weder bei Enenkel noch in der EaiserchronA) und A^« 

-—Marcus Aurelius Commodus {weder nach der Kaiserd%ro* 

nik noch bei Enenkd) — Elynus {d. i, Hdius Periinax) — Se- 

verus {ohne Addger von Bayern) — Alexander Aurelius 

Bassianus — Opilius — Marcus Aurelius — Alexander 

Aurelius — Maximinus — Goriianus {sämmtlich nur 

aus Repkau) — Philippus {nach Enenkel, Kaiserchrontk und 

Fästional!) — Decius {nach dem Possional und der Kaiser chro- 

nik) — Gallus Hostilius — Valerianus und seinSohtiGal- 

lienus {letzterer auch nach der Kaiserchronik) -r Claudius 

{flicht Enenkds Qaudius oder Crassus) — Quintianus — Au- 

relianus — Taeitus — Florianus — Probus — Carus 

— Numerianus {aüe dien wieder nur nach Repkau) — Bio- 
cleiianus {im Anfange nach Repkau, im Verlaufe nach Enenkd) 

— Constantinus und sein Sohn Constantius {nach Enenkel 
und RqJsau: dann die Erbauung von Byzanx aus der Kaiserchro- 
mk: eben so Sylvesters Kampf mit dem Drachen) — Constans — 
Julianus {nach Repkau und nach der Kaiserchronik, nicht nach 
E^nkd) — Jovinianus — Valenti{ni)anus — Valens 
{diese wieder nur nach Repkau: dazu)- von den Hunnen und 
Eizel, den Amdungen und Dietrich von Bern {sehr ausfuhr^ 

I keh aus Dietrichs Flucht zu den Hunnen) ») * — ^ratia- 
nu$ — Theodosius {nicht aus der Kaiserchrontk) — Zaten- 
gus {aus den Geftis Bomanorum und Valerius M,) — Ar- 
ehadius und Honorius {Radagais, Alarich — aus Repkau) — 
Theodosius IL {nach der KaiserchronilC) — Martianus — 
Leo — - Zeno {Dietridi von Bern aus Repkau und der Kaiser- 



>) Di^ef in der KremtmÜH»lerer Hantlttkrifi u$w. vorkommtntle Ab^ 
stkmUt fehH im ihr Oräi%€r Handtchrift, Abdruck mm$ Jener in den All- 
demUtken H'äldem #/, 114 - IW. 
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ekranik) — Anastasius .— Juitinut — Justiniunus — 
Justinui — Tiberi'ut IL — Fabianu$ — Mauritius 

— Fokas — Con«/atiitW iF. — Jti^a'ntafttif, Leontiui^ 
Tiherius — Pkilippus — Änastasius p Tkeödosius, Lee 

— Comtantius K — L$o — Constantinus — Karl dtr 
Große {aus dem Stricker mit Kork Jugend, daxu Leo als Korb 
Bruder am der Kaiserchronik) — Ludwig der Fromme (mä 
dem WUlekabn von Oranse). Überall greifen überdieß diePAäe 
(fMcA Repkau) xwieekm. 

Aus dieser Wirrarbeit Heinricks v. iL gehen die ^SckweU^ 
kandsckriften' der Criftherre- Weltckronik {Nr. 10 — 40) reck 
eigenllick kervor, von denen kier nur diejenigen nockmals beson- 
ders aufgeführt werden sollen,, die, mit andern Bestandtkeüen, 
Heinrick von Müncken vorzugsweise vollständig darbieten. 
Dieß sind: 
1) iFiencrPergamenihandichrt/t de$ M.Jhd. Fol A'r. «768 C**«" A>. 38> 

out der fFetichronik CbriR. herr. vber alleiv chrafl. Schluß mU 

Karl dem Größen, 
t) Krem$münit€rer Pergameniktmiwcktifi des M.Jkd. Fol. ihimr M*. 99) 

mU der IFettchtamik Chritt ktrt aber alliw kmfl. SMuß mü Lmd^ 

wig dem Frommem. 

3) Gleinieker Pergamenthandschrift det 14. Jhd. Fol. ihier Nr. 40) mit 

der fFcltehronik Cbrifl herr vbcr allivkraft. 

4) Oüihoer Papierh&nd$chrifi A. n. 9. vcm J. IS!^. Fol. ikier l^r. Hy. 

Urhhß mU Friedrich IL 
DfiMu kommt die liuve 6 allein in der 

5) Grat »er Pergamenthandichriß. Fol. igepreßter Lederband ^ innen mit 

ii bezeiehnef) , im J. 1415 am IS. Mai zu Tramin an der Etsek durch 
VoAahfic« von Bzzlingcn prienter^ aufgeschrieben: 

Hj« bebt Heb %m die new ee. | Mit Joaebin Tiid mit tnm% | Am 
vmA mit Maria vnd t Jefti leben vad mit aJIeD kaifera vnd fabftc« 
alx ir I leben vnd Ir geCat pis auf den leften kaiTer fridroich 

Die alt . e bie ain eud hat 

von der aller errten geiat 

han ich evt nu chant getan 

de^ fleh die weit erfl bib an 
hiheXiz LAen der Maria und Jesu (o«m M«tftcr PhHipp") — f'ftr- 
g«7ii*f («60) — Rom — Tiberiua C^*) — Pilatus (ßO^) - Vermiien 
C65<1; durehflochten mit Jesu und Marien Klage") — die römischen 
Kaiser von Gujus C75i>) bis Karl den Großen — (116^) nach Rnen^ 
ket. Hienmeh fartseizumg der Kaiserreäu bis Konrni HL aus 4er 
Katserchronik; die hierauf folgende Ferisetwmng bis iCmiaer 
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Frie^rith II. m i mm t imk 4er jUtigertm R9em9hm 4er tCmkerthrw^ik 
(//) iAereku 

Stklyß den Garnen: 

Hie wil ich d« 4emk mkr 

Der newea vad der alten e 

AU ir lle habt gehört . e 

Vod den pSch geben ein ead, ««ir. 

Nu Tprechi all amen Amen *). 



3. Johann Enenk«Is WcKcbronlk. 

Es hUibi uns kienach noch Johann oder Jans Enenkei 
9on Wien übrig, der die Kaiserchronik in ihrer jüngeren Jh- 
cemion {II), also nach 1250 ausbeulete, umreimte, verwüfierte. Er 
soOte nach Docen {Alld. Museum I, 154) zwischen 1190 — 1250 
gdeht hohen; do(^ widerspricht schon jene Beziehung, wenn auch 
mchi geUend gemacht werden wdl, daß das Verzeichnis der Päbstt 
in seiner Weltckronik mit Gregor X. schliß, dem zugingt wird 
'lebt eiD jar'. Chregor wurde am 1. Sefüh 1271 gewählt und 
starb erst 1276 am 10. Januar, und von seinen Nachfolgern /n- 
nocenz V. und Adrian V., die beide im selben Jahre 1276 noch 
starben, ist keine Erwähnung bei Enenkei, der übrigens selber sein 
Werk wohl nur bis 1250 {soweit reichte seine Yorlage für die 
niuwe t) führte. Sein österreichisches Fürttenbuch reicht nicht 
einmal soweit ^). 

Enenkei baut sein Webbuch oder^seine Wibet von mehr 
als 28,260 Reimzeüen seltsam auf Für die alte 6 nennt er als 
seine Quelle vorzugsweise die mündliche Mittheilung der Geist- 
liehen: er wiederholt öfter die pfaffen nenneot {oder fcbribent) 
in alfas. Ob er dieß awh bei den üppigen Auswüchsen Wort 
haben mochte, an denen seme alle 6 — schon bei der Ardis 



*) Hien a ch folgt noch, von einer Hand ife* 15. JM.^ die Heike der 
lUuMer hie IVen%el; dazu ein ttritf de$ Juden Samuel über da$ Cktisten" 
Ikmm; endlich Aelronomie mit lustiger Forrede über lurfTen m»r u$w. 

*) Jmeobi De Ottocarl cbronico atiftriaco (Urettatr^ Wirtk: 1839) 
S, Zi aehlirßt an« dem UmBtandey daß ülriek ton LieHtenstein im 
Frmmemdiemete tagt, er trolle die Srhlacht Friedrichs dei Streitbaren nicht 
bcHkreiben, da tie tehon gedichtet und gesungen seit daß er hier 
saf Enenkei» Fürstenbuch ziele, das dann Jeden fklls eor 1195 fiele. 
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Noak ^), nicht minder beim irojanischm Kriege *) nidU arm isi, 
laßen wir dahin gestellt. ' Bei den zehen Geboten sagt er: 

die rede hat mir Cdn bekant 

eiu p raffe, der; g^efchrfben vaot. 

der ifl g;enant Vrlderlcb: 

jte Bebein Ümt er ncberilch. 

er itt vil g;ar gewmre. 

ze Worawioat ifl er pfarmre. 
In seiner im Anhange abgedrudUen Vorrede sagt R auch: 
Z. 86. an den Kr6niken er e; vant, worunter er vorzugs- 
weise, wenigstens ßr die niuwe 6, die Kaiserchronik verstehen 
muß. Schon die Neigung xu jenen üppigen Büdem und Geschich- 
ten, nicht minder der Schlußfluch seiner Vorrede Z. 110—124, 
dürfte näher kennzeichnen, was er in seinem Fürstenbuche von 
sich sdber sagt, daß er 'ein rehter Wiener' sei •). Dieß 
gilt aber auch da, wo er mit frischem Bürgersinn über Knedtie 
und eigene Leute sich ausläßt oder über das beste Recht in der 
Welt, indem er z. B. bei Karl dem Großen {von Karies rehte) 
aus Anlaß der Kais&chronik sagt: 

Swie gewaltic der küoic wat, 

als ich aa des buoolM las, 

doch kuQde nn gebol manicvalt 

nnderftön niht den gewalt, 

als ich Tfirwdr Tprechen nac, 

da; er nie den widerfläc 

kiinde in der werlt verbieten. 

die wlfen im dd rieten, 

er foldcn widerfläc underfciq. 

des mohCe d^ niht erg4n. 

ans ift y[\ lütj^el bekant 



1) Noah hatte in der Arche den Männern und Frauen dat Betsomt^ 
memsein verboten; der Teufel fihrt Noah*$ Sohn mit Beinern IVeihe %m» 
•ammenj fährt dann durch die Arche durch, vor deren Loch eich eine Kröte 
Ugt. 

«) Sieh nagen'9 Grundriß S. S33 und Dooen's Miseelltmeen il^ 1«0 
— 170. 

*) FürUenbucht 

ich bin Jans genant, 
da; getihte ich von «Ir felben vant. 
her Janfen der EniCn)kel hei; ich. 
des auic ich wol vemie;;en mich, 
da; ich ein rehter Wiener bin. 
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wterlMe In dem dfterUnt. 

der rebte Tiot oiur xwei: 

man git cwd oadel umb ein ei, 

maa g;il nmb einen pfenninc 

Cdliaa in el« wönic dinc) 

xw^n belbllnc, flnt (le gnoL 

dar an nieman Tcbaden tunt. 
Überall aber blickt und gtickt der Schalk heraus, wie der un- 
jfaMich matte und breite Reimer. Er dürfte darin ärger oder 
jlüddicher sein ah sein Nachireter Heinrich von München. — 

Enenkel hat seine Vorgänger rechtschaffen ausgd>e%Uet. Schon 
m der ersten Zeile seiner Vorrede oder seines Eingangsgtbetes 
sckemt er Rudolfs Anfang vor Augen gehabt zu haben, indem 
£ anheU: 

Goiy aller dinge ein fiberkrarty 

gip mloen mnot die meiriierrchafl usio^ 
und dieselbe mit den Worten schließt: 

leb wil iu allen tuen beKant, 

wie goi den Mien menfchen yant 

lind wie oncb got der reine 
' berchunf die engel gemeine | 
wobei er vieüeickt sogar die hmge Einleitung der Recen^ion Crift- 
berre got über alle kraTt im Auge hatte. 

Der Verlavf seines Werkes ist in Kürze dieser. Nach Noah 
iheHt er die WeÜ in drei Theile, macht bei der babylonischen 
Spradtverwirrung die 72 Zungen oder Sprachen geltend, erzählt 
dasm von Abraham, Jakob, Joseph, Moses {der in seiner Jugend 
die Flamme leckt und davon lispelnd wird, wie darnach alle Ju- 
den), reiht daran unmittelbar Saul, David, Absalon, Simson, Sa- 
lomon, Roboam: darnach Hiob. Hienach aber Honorius, Danaus, 
TrHooios, Troius, Priamus« Hecube, Hector, Paris — kurz den 
trojanischen Krieg (s. oben S. 82), bei welchem Anlaße er 
auch von Franko am Rheine weiß und von Antenor in Italien 
erzählt: 

er fkifte eine grii^ Hat, 

ala rie biute in Walben fldr, 

gehei^n Mantonwe. 

er fülle euch Paaaanwe, 

diu da in der Beier lant 

bl der Tuonoawe in bekaat >) 



*) Heiuriek von München hekisU ias wdrilitk beii v#al«aor kmm 
in da; lant lulid 
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Der gute Wiener verwechselt hier die beiden Patavium Padua 
und Pas tau, hat aber sicherlich schon hier Z. 370 usw. der Kai- 
serchronik vor Augen gehabt, wo die Handschriften auch schon 
paMe (Bffl), bafowe (SB*), paflav (IB0), paziowe (9», Paz- 
z&we (ßSK) gewährten ^). — Das vierte Weüalter beginnt ihm mit 
David: hier berichtet er aticA von den vier Monarchien (5e- 
miramis — Alexander — Rom — die Deutschen): hier erzählt er 
von Nabuchodonosor und Daniels Traum, den er aber auf Ale^ 
xander und Christus, nicht auf Rom deutet: femer von den Man* 
nem im feurigen Ofen, von Balthasar, von Cyrus {Joachim und 
Susanna)^ Darius, Alexander, Seleukus, Antiochus. 

Nachdem nun hierauf die Priester (in ungebundener Rede) 
aufgeführt werden, tritt mit Einem Male Rom ein: 

Dar oAcb ein künec se Rdme fn;, 

der wat g^enaot Bjsecliiafl. 
Die Heidelberger Handschrift list mit Ru fa;; man könnte 
versucht werden zEd6m zu lesen, das Jesaias 34, 6. für Rom 
genommen wird (ähnlich wie Ezechiel 38 « 6. Gomer für Germa- 
nen). Doch sagt Johann von Freiberg m seinem Gedichte da; re* 
delki (Co<L pal. 341, BL 356<*) anck 

folde ich lebe« als Blisis» 

in dem romircbeB pala« 

ininier inne gewaldic flu, 
ohne grade [wogegen der Reim ist) an Etius, Aelius, Helvius zu 
denken* — 

Aber erst, nachdem Enenkd noch von König Atus ufui des 
Pilatus Geburt erzählt hat, geht er dauernd auf Rom {oder die 
nluwe A) über mit den Worten: 

NA mac ich langer niht gedagen, 

ich irnio; in tou Rdne Tagen, 

Win ir gewmU gewile« wmrl 

vMi der Ticbhirtea xvvvarl, u§w* 
Nun erzählt er von Romulus und Remus, Tiberius, Nisma, 
Pompqus, Tarquinius und beutet dann {mit manchen Zwischen- 

ein Rat riifter aldd, 
diu il^ genant Mant««w€. 
oucb flifter Pmzzonwe, 
diu dA in Beierlantf 
bt der Tuonouwe ift bekant. 
^1 &> dvß nickt €r§l an 4en TimaTna ta ff tiefen cicr Tuon«iiwe 
gedockt zu wertlem brauckl iTk. ly S. Zt), 



Digitized by 



Google 



würfm) 9oll$iMndig die Ka%$erekronih 4u$. Zneni am Ar 
die sieben Wochentage *); ^V* darmif aber flicld er, durch 
üe ErwiUknung dm M$ie$ Bonifmeius IV. bei der Vmweihmg der 
Aotmmda in Rom wUer Foeas {dessen die Kaieerckrom'k hier 
fudkt erufähni), auf diesen über: 

Dsr oAeh ein fcinec se Birne wm, 

der WAS geliere« F^crs* 
und /Uchi deshalb hier einen Auszug aus Meister Otio's Eradius- 
Gediehie ein, das ihm vielleicht damals sch^n in einer Handschrift 
der Kaiserchronik vorlag, wie die Wiener Handschrift {Nr. 3« 
oben 5. 9). Bienack kehrt er jmr Kaiserehronik xurikk, erxähk 
von den 72 Rathsherren *) su Rom, von den Glocken da^ 
seAst, van Julius Cäsar {dieß ganz nach der Kaiserehronik), 
von der Zerstörung jenes Ghdkenihmjnes durdi die De^dschen {aus 
den Geftis BomaDoram , u>oher auch die Tödtung der AUen durdi 
die Jungen, sowie die Geschichte vom Kinde Bapirius); hiefiadi 
Antonius und Augustus, wobei er, durdi jene Einfleehiung von 
Fokas und Eraklius, auf Kosroe von Persien kommt und hier 
frisch wieder erxähü: 

Ze 4en mtiem Bo Rdwo qaaa 

eia kiloic« der bie; Kosreain. 
Nadi Herodes folgt Tiberius und, durch Petrus verasüaßt, 
nunsnehr die Reihe der Päbste (m Prosa; die Päbstin Jo* 



O Hier eine Probe seiner breiten Umgeetaltung imii Beifügung der 
«nlrtffenden Zeilen der Kainerekronik): 

NA wil Ich inch befcheidea, ndcb ir Ure und ndcb ir isigft 

die R d oiie r wdren beiden, C= 4). 6S) den f u n n e n t a c drtea (iz 7d. 77) 
wao fle wdrea nibt lirirteD. C== t4) nnd ir genffete k^rtea 
ße jdJiea He Tolden vrinen gein dem funtaCj e; wtere ir 

ir skfssH ^^ ^^^ UB^ mge- got (=; 77) 

auMsh. UZ 6») uad daj fie leiflen fla gebot^ (1^71) 

aird ir legelicber jacb. da; ne biejea maeben 

die ricgeben erddbteo vremder tite^ nie reltr^oeo Tacbea 
di fie ir apget Men aiiie ein rat, das was vefle (rr 79. 80) 

ia der wocben flbea tage, (rr 67) von glas da; aller belle, 
alfd Hl des bvoebes Tage. da« kein »»ge bete gefebea, (= 84> 

e; dikbte fie ein ga«>ter /in. da{ oian in »uoft die wdrbeit jeben. 

die rdtgeben gebaten in aebant daa rat bereit wart, 

da; de an dem drltea tage da; wart nibt langer gefpart, 

fie tribea; ti der ftrd;eB bin (=: 79. M). 
*) Die WeU ha$U 7S Zaiifta, die Hm U kerm on d, Noch 1. Mnkkmk. 
$j 16. mmren 9tt Bml kthtn m i . 
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kanna aber in Bmwnl). Dann wieder die Kaiser Cmjue %md 
Nero {doch auch Theseus, Ärgos usw.), in umgeworfener Ord* 
nung.aber nun Domitian {mU Virgilius!) und Tarquinius 
{nach der Kaiserchronik, die denselben gleich nach Nero setzt) ^). 
Hierauf ununterbrochen Galha und -Piso, Otho, Vitellius^ 
Vesfßsian, Claudius, Trajänus, Philippus, Decius, Dio^ 
kletianus, Maximianus; wonach er aber wieder von Dagobert 
{dem eiersre) einschithi, denn 

dA merket, da; ich an dem buoclie la«, 

da; aiht keiTers me Rdme was. 
Hienach Constantinus usui rasch Karl der Große; end- 
lieh mit noch größerem Sprunge Kaiser Friedrich IL 

AMe Hauptglieder dieser Kette sind der Kaiserchronik ent^ 
nommen und, der Zeit gemäß, nach der jüngeren Bearbeitung 
derselben {H), woxu auch Heinrich von München, gleichfalls 
mit Friedrich U. schließend {S. 100), im Allgemeinen griff, obgleich 
er bei einigen Kaisem nach dem älteren Texte zurüdcgriff, so daß 
es fast aussieht, als habe er eine ähnliche Handschriß wie flB# 
(5. II — 12 u, später) vor sich gehabt. Die große Lüdie, welche 
Enenkel zwischen Karl dem Großen und FHedrich dem H. ließ, 
sollte theüweise vielleicht sein österreichisches Fürstenbuch füllen, 
das bis 1220 führt (brühte er udz an dife zft), ähnlich wte Otto^ 
kar von Steier, auf den wir zurückkommen, die uns hinterbliebene 
zweite Hälfte seiner Weltchronik nach Friedrich IL auch mit der 
besonderen Geschichte Oesterreichs des Breitesten durchwebte. Enen- 
kel beginnt ganz in solchem Sinne: 

Nik wil min Jtuoge des niht Terdag^en, 

ne welle Ton Örierriche tagen 

und von dem werden Sllrelant. 
Von EnenkeU Fürstenbuche besitzt die k. k. Büchersammhmg 
zu Wien drei Handschriften: Cod. 2733. {früher Hift. prof. 
915) aus dem 14. Jhd., Cod. 2778. {früher Rec. 2264. ex Bibl. 
Windbagiana) aus dem 14. Jhd. und Cod. 2782. {früher Hift. 
prof. 71, ol. Ambr. 320) vom J. 1439. «) Letztere setzt von BL 35*. 
an sogar die Reimchronik Rudolfs von H. R an, nebst Heinrichs 
V. M. Fortsetzung. Eine gute Pergamenthandschrift des 14. Jhd. 

I) Heinrich von München $ehok rfca Tarquinius^ wie wir S. 109 
$mhen, durch Repkau vermnlmfilf im den jilieu Unna. 

<) Durch Lamheck im Jahre 1665 au$ jimhrme m^ IVien gehmekt. 
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hefoidei sirA m der FürMl Lobkountzisckm Sammlung xu Prag 
(n.531. 4«) >). 

Ri/er dm Handschriflm von EnenkeVs Weltckronik eni- 
ktiim das Fürstenbudi zugleich a) die Leipziger Hdschr. {s.nach- 
ker Nr. 6.) BL SOI**; b) die Neresheitner PergamerUhandschrift 
(Nr. 1.) *); c) die Miinchener Papierhandschriß {Nr. 3.); BL 
286; ^ die Heidelberger Papierhandschrift {Nr. 4). 

An Handschriften van Enenkels Welibuche sind mir 
bdumnt geworden: 

L Gesonderte, selbständige: 

1) Im NereBkeim^ nun Regenthurg (JEU).* Pergamenthanduhrifi dn 
14. Jkd. 165 BL Fol. iZSfiSl Reim%tUen) mit ^4 Bildcm. 
forrede: 

eoC aller diag eio fbercbraft 

Gib meinen niftt die liieifterrchait 

Airo da; nein xung. 

Voa deiner parmung. 

Vnd auch von dein* gothait. 

Da nimmer xe end von wIrt gerait. 

Sprech ein tall von dem fln. 

Wenn ich me cbrancb dar zu pin usw. 
jfnfang (! Zeile ofen ge/often): 

Den biroel und die erd , 

In dem himel befcbuf er fnel 

Einen engel bie; Sacael 

Dar nacb befcbuf der raln 

Die engel all gemain 

Luclfemm vnd micbabel 

Gabriel vnd auch rapbahel 

Doch trag vnder in allen fcbon 

Lncifer die h&cbriea cbron^ u9u\ 
SMuß (mtl Kaiser Friedrich il.^: 

Wan niemant wezzt die mier 



>) PeriB j4r€kio 9, 480. 

') Jus dieser ließ es Pex (Scriptor. rer. anflr. II, 539 usw.") ahdrucken. 
^Sr ttclr gedruckt erschien ee als 'Fürstenhuch \ von \ Österreich vnd 
Siepimud: | Beschrieben von \ Herrn Jansen dem Bnen^lchelUf beynahent 
vr vimrkmmdert | Jakren «tm. g Durtk meronjrmnm Megifernm; Gedruckt 
wu Lintsy kmf J s h amn Blancken. | Im Jahr 1616. |' und wieder nachge^ 
druckt' LintM, hey Johann Caspar \ Leidenmayry Einem Hochlöbl. Ob, Ocst. \ 
Landochmglt »utkdr. Im Jahr 1640.' UM S. 6. — Fgl Megiser Thea- 
tridlMi beronm Auftriae und Kh au t% Versuch einer Geschichte der öster^ 
fdchiechen Gelehrten. Frank f. u. Leip%. 1755. 8. 
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Wo er kinji^men w«r 

Ob er wier lol an der zeit 

Da voo itt wserleicb Doch eio fireit 

!■ wielliircheii laodea vber al 

Me aiaeo ieheni mll grofjtai fchal 

Da; er fty erCiorbea 

Vnd in eio grap v^bergen 

So babeol rumleicb direo f4reit 

Er leb ooch in der werlt weit 

Welches vnder den paiden fej 

Des meres pin ich worden fray O* 
Diete Handtehrift benutzte $chon Pe» in Molk (Script, rer. anflriac. 
Leips. 17S5) II y 537 — 547. durch den Abi und Bibliothekar Magnue 
SieTy und wollte der Stifttbibliothekar P. Magnue Faue zu Neres^ 
heim Qer eiarb 1810) herausgeben ivgL Gräter Idunna und Hermoda 
1816. o. 43; Bragur lU^ 457), wie er denn auch die 136 Z. der For^ 
rßde 1793 eehon ah Probe drucken ließ C Pf^i^ologiicher Vertuch über 
Joh. EnickeVe Deut$che Unicenalchronik au$ dem XIIL Jhd* 7 BL 
8^). Zu diesem Zwenke fertigte P. Augustin IViedebauer zu Neree^ 
heim^ epäter Pfarrer zu Stellen nahe dabei^ eine vollständige Abschrift 
des Ganzen f die Grat er in Ulm (,der die Handschrift 179S wieder 
hervorgesucht") später in Händen hailCy nach dessen Tode sie Kupisek 
in IFien erstand , wo ich dieselbe, mit meinen ISto auf Gräter'e 
grauem Zimmer eingetragenen dergleichen mit der folgenden Band- 
echrifiy im J. 1837 wiederfand *)• 
S) Zu München (Cod. gerat. II., früher Catal. pg. tl. Fol.): Perget- 
menthandschrift vom Ende des 13. Jhd. 163 BL (JB»), früher ^Hane 
peUhinger auß wesoprun gdkörig, von zweien Händen gesehriebeUf mit 
Bildern, die BL ^6« aufhören '). 

Der eigentliche Anfang fehlt (i Quintem); die Hdschr, beginnt in 
der Geschichte Adam's (JBtl* Z. 1311); 

Das In baiden cet vil we 

81 rftfflen baid dick owe 

Vil wer des paradj^s 

Wie Taoft Tnd wie leys 

Wir dar inn feia gewefen 

Des miirr wir paid on entwefen, usw. 



O Diene Wendung auch bei Julius Cäsar: 
Wie im dv nich gefchehea fi: 

Des Msrea bin kh voa izz vor, aich) Ua (-|- wordM) vrL 
*) JVo ist diese Abschrift naek Verkauf vmi J(upi»ekH Smmmkmg kirn- 
gerathen? 

•) Hqgen's Grundriß S. tiS^. ^ EÜt Brueksiüek emsr andmn Umsd- 
Schrift C< BL in 3 Sp. Fsi.) befindet sich gleiehfmUe auf der iL Bibliatkek 
zu München. 
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Sddwß im der Ge$ckiMe Friedridu^ iL umd dM RUien Fntdriek 
MK jiuckemfmri'): 

Da; worl fl waineod tj^^ch 
Vod wider ir hercs das v^iach 
Vil faufteo ia ir berca viel 
Waa ir do der forgea fchiel. 
S) Zu München CCod. moa. tdO, friO^er Catal. pg. S61. Folys P^ier-- 
kandMcirift de$ II. 15 Jhd, CSw«) 28« BL zmekp^Ug. ivgL Hauch 
Script, aallr. J, St9 - 395)« 
jimfumg ilückenhmfO: 

Nu werd eia Teriicliail 
Da adte die walTer Teia gefeliaid. 
Schluß (t8€d) mit Friedrich iL iunvellBtmndigy: 
Der laan Im eatriaa 
Du der hertaog mocht gebabA aiclil 
Holcaea da; ia eaUckl 
Sprach er aa der fe&bea flau 
Xwieehem imue (,BL 187«— 919») üe Prosa dee Men Bundee Cder 
kaaige buacli) und iBL 281^— tSS») Proea von demFürHen wen OeUr- 
reich bie Kaieer OUe {abgedruckt m Pe» Script, rar. auClr. ü, 538 
—541). 

4) Za Heidelberg CCod. palat. 336. FeL}: Papimhmndeehrifl dee 13. 

Jhd. 310 BL CJB(); van Saul bii MCaiier Friedrich gehemd iJdeluug 
Ne^hriebien I, 34. //, 184 — 198; IVilken Ferseiehniß & 413). 
Jnfang: 

Hie hept fich dat pftch aa 
Tö chuBjeg faul de hocku''4igea laft 
üaraacli got alaea bles 
werdea dea er dea judea lies 
aa aiaem cbn^aig werdea bediaat 
Der wart fawl geaant, «tiP. 
Schluß iFriedrichey: 

Welcbea vader ia paidea fe^ 
des ntrea pia icb wordea (tey. 
Bab daakcb >). 

5) Za IFol/'endaltel CCod. Aug. 389. [417) Fol.y' Pt^ierhandichrift dcB 

15» Jhd. (JM0) oue St. Blaeien. m Nerdheim. iFgl. iV. Uterar. An- 
zeiger 1808: B. 36, Sf. 414.) Nach Huge'e omi Vrimberg Renner 
und dem Gate die Bibel (Hie geU da Mbel aa) aoa der Schöpfung 
bie Joema iBL 135*— 199<0 : 
Jnfang: 

Got aller diage ey vb^craft 

Gib mjm% aiul di aMia^fcaA 

Alfo da; mj cauage 



*) Dieß mit dunklerer Dinte. 
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Allerre oHenüge 

VDde ouh voD dyner gotbeit 

Da Dimer su ende wirt von gereil 

Sprech eyn teil voi de (la 

Wao ich zn Icraog dar zn bin, 11*10. 

6) Zu Leipzig iRatJubibUotM^ : Papierhandichrifi de» U. U. JAif. (Kl) 

416 IT/. 

(.FgU Fleiteker und Delils$eh Prodronus et Specinen Cata- 
logi librorum mannscr. bibliolbecae Senatoriae Civ. Lips. Grimmmf 
Gebkard 1837. 4^. und Naumann Catalog. libror. maauser. qui in 
bibl. Senat, civ. Lipt. asservaatur. Orimma, 1838. 4*>. S. 31. n. CX; 
nimar a. a. O. S. 3t; Pertz Archiv F/, t09-2t0.) 
Anfang iunvotUtändig ; in der Vorrede"): 
JvdA vnd banden genain 
Du lieber yil got rain 
Wer mdcht an dich das habll getan 
Hy bebt rieb dy Bybel an. 
BL 300«: Dj new U ifider Rom) bis Bl 398b. jr^nig* Karl (Proto'). 
Hiemaek Bl. 391 Dy farften Ton öfterreicb vnd von fleyr; BL 391«. 
von chaifer Ottea (m Reimen') bis Kaiser Friedrick (Antfuerte $taH 
Aucbenfurt)^ BL 433« König Philipp y BL 433>> von heratog pojmnnl 
vA vö reines pmeder yngram, BL 438. bayrische ^ 441. dtlerreidkifdbe 

7) Zu Berlin (AT. Bibliothek n. 480. Fol.): Papierhandsehrift des 15. JAJ. 

CJBO9 unvollständig. 
Anfang: 

Got allen gnaden vnd tugenl 

Da han wercbaffen alfo wo! 

Jegleicb dinicch berunder 

Vnd baft auch nianigk woder 

Der well au troft berchaffen 

lajn vnd den pfaffen 

Juden vnd baiden gemain. 

Du uiel lieber got rain 

Wer mdcbt das an dich haben getan 

Bye hebt Heb dye bjbel an 

Bes erflen hies got werden 

Den bjrmel vnd dy erden 

In des bjrnel werchneff er fVier 

Einen engel hies Tatael. 
Schluß mit Hieb >): 

Da bat in got ergetat wol 

Wann er was gantn* friwden noi. 

*) f" erschieden hieoon ist das Buch Hiob in der Königsbergischem 
Handschrift des Barlaam iHennig Kritische IVürdigung einer hoehdeut'' 
sehen Übersetzung eines ansehnlichen Thciles der Bibel aus dem 14. Jahr» 
hundert. Königsbergs 1813.). 
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U. Vtrhanien und'rermiseki 

mü Huä^ifB vom Kmi Reimdurmdk wmd Htimritki von üfaiiiribai Vm^ 
rtimmmg umA FortMimmng, 

Hieher fallen vorzugsweise die Nr. 10. 11. 12—38. der im 
tetrefemden Anhsmge xu diesem Abschnitte mifgeführien Bmdsckrif'. 
tm tm Rudolfs Kevmcknmik 



Ä) 



III. Anliftiiffe. 

A. Aus Rudolf von Hohen Ems. 
äiw^mg 4er fFeÜtkrtUk Biktor g«t terrt. iZm 8. 84.) 



Wkter, gei Mrre Aber alle krall, 
lf%gti Uflieirclier k^ifcliall, 
•k atlett krell«« fwekt 4hi kruft, 
Bf Ukt «Ick eHki k^rfekall; 
#f«feakCT idler m-fskel«, » 

IM M« «re n dir gefekt 
TrMer» kevrMe »H wtakeit 
iea, 4er 4fr lop «ad dre Mt; 
f»c k ir r e , wwm 4iD elaea wort 
Ift urhmp krall ftd; »a4e kort tO 
aller aaegeages 
4er aaegeage leage, 
4er es4e ttmm tta wlfnr rii 
fa 4er wtakett keflrick^ k4r, 
4i« »eck mM aaegeage ale tl 

aacfraac aeck aaegeage eD|vie 
«•4 ieaer fliKe in ea4ee vrift 
weni4e ia 4tBea kreflea ift, 
■ic 4e« 41« gelellcki« amk« 
▼inller liekt, tao aa4e nmU U 

gefckeMea k4t Ha4 if gekii 
mM 4er ai4aieate ir aa4errckeit, 
4i« ^mtm flM4eB alter all 
mH «Merfekeit iia4 aiige glt, 
als ei; 4iB wUme kera4e kraa U 
4Jwr g^ceückea laeiflerfokaA 



atr«rn vea aikte Hkie, 
gerekaefaod gar kerUite* 

Bick lobt arti leke 4ta kattigetit, 
die dia gewalt gefekaff» ki», M 
eraeagel uad alle eagel gar;' 
aller klaiele liigeat,allerkiaMle Tekar 
Bill lebe dieoeai diaer krall 
and aigeat diaer kdrftfkall, 
dta fkk kü aa die kdkflea Hat M 
kdhe 4r Ckerukta gelM 
uad die liefe der akegröade 
kdt ia knaüleker kflade 
keflo^ea oade ge ai eg e a . 
41a kmll kAl kele^a 4t 

eliia lekea, 4ar aAck fle iekeat, 
Ia Nlflea aa4 ia wa^em fWekeac, 
Af erde Iekeat irllegeat gdai 
weTent wakfeat vlle^eat Mal: 
dia aigeat dlaeai gebele; 4% 

ir lebea lebet dick ae gote, 
waa aller gefebeplbde gerokall 
ervfillet kdt dia eiaee krall» 
He n vel gaaa oder kol« 
dia Hat lilaMl aad etde vo|. M 
kl; durck der abegrüade graat 



1 Jldecftr. I -7. + 14. U. 14. kmkem BIckter, 8. 9. aad die Fr9$mmvßönm£ 

CS. b4 mmßer N. 1. daielktO Rleker. 
7 Sidl 4ea jMümg ist Hamiselmftem. 
91 2«tb. erHeaglt «. SSrmßb. Brifl eagil. 
44 ZeMb. Wiaiiil, M Wi^eaC, JlliP Wiaseat, M*. UterMäf. 
[IV. 4.] 8 
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1(1 waneB^e; iiilif, e; fi dir kitst 

In Hnes biUfs fi^iürey 

wao dd got der natfire 

▼OD apegeoj^ |i;^\vereD biff, 55 

fils fle getempert bat dio lirt 

nrit der vier el^nente kraft, 

die natdrent alle gerchait 

Id der gercbepfede, als ir leben 

in Ir foraM Ir irt gegeben. SO 

€}ot lidrre, fit da; nü 4in km^U 

bi dir ie was Ane begiinri 

nnd anegenge nie gewan 

und doch wol nao ußd madiett kan 

anegenge und ende« üII^ ^ 

als din gebot gebieten wil» 

fd wii leb biteq dich da; dA 

b^leapU mino (Urne mik 

»il dem branoea dlner wlsbeit, 

der urrprioc »Hör wM«e treit, 70 

und rcb^fe oin anegenge mir, 

wand ich begiaaea wil aii( dijr 

ae rpreoheao und ae tihleae 

jie befchetdeae uad j$e berihten«, 

wie dA voir^rfH Mit dlner kraft 7k 

hlmel uad erde uad alle gefcbaiK 

von aaegeage erddbtefty 

ia riben tagen volbrdhted 

gar aller gefbbepfode naderfolieit 

uad dea Ctaoi atder meoaeTehelt 80 

Mtm laaaaea alien wibea 

gerchüefe aiit aweia libea 

uad Hiebe Bätob aieafchlioher vnihi 

unevaac uad urhap mit gemäht 

nnd. von der drUtea Ttuade, 8^ 

da; 4iu nenrehelt begunde 

■it Adiaie dea drflea maa 

wiiraea ub4 Heb bebea aa, 

«ad wie ßa CbaUich fehnlde 

▼erworhle dioe hulde t# 

durch Unes wibes Uimben rdt 

und wie din Teibe milTetdt 



Ml der aAcb koaioa dc« art 

mit dlnem Rage errochen ^^'art, 

dd diu örfie weit aergte, 95 

diu mit den kinden ane vle^ 

dm von Ad Am es rdmen 

anegenge nnd urbap nAmca; 

wa; fit dea ailn aad ßt der rHtt 

gefcbehea uad fit dea aICea in 100 

da; dia krall mit dem örflea maa 

die weit huop mit ir namen aa, 

«ad wie diu weit ein ende aaai 

und dar ndch diu ander quam, 

der Dam aaevaac aad heabet was 

Mid, der lebende geaae 

in der arehe, dA i« hl 

genAren ßaer Tine drl, 

▼ea der geflöhte uad vea der «pt 

diu aader weit erhaben warillf 

und wie der welle aaiae wm^- 

und aber diu dritte aaa vie 

hl des heilegea Abrahlaiee mU 

und wie des kuane wuraet ßt, 

bi; Molfe« dia werder da«ea U^ 

begaa mit diaer l^e pflege« 

des bers der ih-ahdlfehea diet, 

dd da; her von Bgipte fchiai . 

und dd hArre ffie^r ge« 

In IMefi diaer « gehet 190 

nf dirre felhea verte woge, 

uad wie ße brdhte ia (iaer pflöge 

Jdfad hia iada; laat, 

da; din gehei; ia hAte haaaat» 

und wie ße ddi l»elihen alwdr 1«» 

dri;ic uad viertaadert jdr 

hl den rihtera oaa uf die mU 

da; der edel künic DAvIt 

din kneht din Aferweller degpa 

began des felhea kdaaea pfli^a Ito 

«it MtoielieherweMlikeiv 

bi dem, aie «ae 4i« w4rheU. Telft» 

der dritten weite name «er- 



88 Sir, Wraen vnde ßoh leib in aa. 

94 Hi M. dinen Hangen. 

114 JTl Als nftui viade» geFohribe» fit^ Seitk worseio, Str« wrxe« 
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Qttd Mher 41« Tlerde une vie, 
dia mich ir afilrefte fll tM 

waie Hl fr alln ihis Af «Ne mH 
d»l ne frevle der eabMdn 
durch ir gedieoden fÜBdea Idii, 
di mite der vierdee; weite 

Sil 
efe eede mmi nii weeder vU IdO 
■•d ö^ nie mifliee den iirbap 
dar adch der TiBrien weite 

diu (Mer werte nos Af die Trift 
de; dck get hdrre fae^er Krirt 
■«ne an dich die meeDefcheity 14d 
alt opa dia getea glouhe feit. 

I^is hde ich ntaer willelcflr 

geeoaueo seleer «nneose Tir 

■üd wH e; tihtee uade fagCD 

Mid dar aoa, wag adch den tagea tftf 

da; dia erTte werlt verdarp 

ead dA dar edeh Ndd erfUrp, 

wie naiv kiat wardea aerteaC 

aad wie fle teihea dia laat, 

wd ne fleh aider lie;ea ISA 

und wie die fllfler hie;ea, 

die la dea Telbea flaadea 

dia laat fliflea begaadea, 

aad wie diu laat wardea geaaat^ 

der ßch nt aiaftea elUa Uat, ld# 

aad weihe kaaege fehdae 

traogea der laade krdae 

ie adeh der BoderfcheU der «II f 

wie ia der drittea weite IH 



Trdie dia rtat Etfftmrt^ wart, 1d5 

wie ven der hdhea Tirftea art, 

die dd wdrea fc^ft, 

nt waoha eia aader hdrMaft, 

die dar adch Börne ftiflea 

uad ir alfd haatgHlea ' IT« 

da; mit kdaieliehem werde 

diu laat üf al der erde 

dar dteaflea wardea aadertda. 

Dee hda ich maot and guotea wda, 

ob mir get git der tage fd vll, in 

da; ich dia alle; tlhlea wü 

mit wdrheil, deeh kttrallehe, 

welche la rAmefekem riebe 

mit gewalte dt dea jdrea 

bi; aa aas hdrrea wdrea, IM 

als una ailt rehter wdrheit 

dia bnoch der wdrheit hdat ge- 

feH, 
di«i mit der helligea rchrift 
riat des geloiibea rehtiu llift. 
Mit dea wil ich beglaaeo hie I8A 
der rehtea mmre, h«rel wie, 
als aas diu fchrift bef^Hieidea hdt, 
dd diu wdrheit gerohribea fidt; 

|o dem ^rrteo.aoegeage 

(ich oielae adch der leoge, IM 

diu aaegeage aie gewaa 

ooch aaegeages ale begaa') 

gefchuef got bfoMl und erde 

beidiu adch ir werde 

mit fioer getellcbea* kraft. 199 

no kraft gerchuof alle gefchaft 



IM Hl fedelbaft« 

1«8 ZeiMh. WTrtselei Ift wurtaeti Fuld. wurde. 

174 Hl gH, HS gaa, Z Oh m. goi d. t. fo ▼. Oaa daa Ih d. a. 

178 JIU Weihe remeftshe rlohc. 

190 Z vBßra herreo. 

18^ Z diea, HS dea, Hl dem. 

ISl ygi. IVmUher vom der Ksgsfveicfe (^8, U)i 
Der aaegeoge aie gewaa, 
uad aaegeoge macheo kao, 
der kaa euch eode machea nod du eade. 

If2 Z aaevaagee. 



w. t. 
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Im tekB tagen, lüt ieh lu ftige. 

er gerchuef mm 4ea erneu Uge 

des Ugee lieht uiul iinderrchriei 

liebt iiBde viiirier UDde Tcliiet SOO 

liebt voo der vinrter, nabt uod tae. 

dd der ander tac gelae« 

got rcbnof da; firoiaineat aebant^ 

da; der bimel ift geoaot, 

DAcb Hoer gefchepfede under^ 

fcbeit, ZOi 

diu himeircbe gefcbepfede Ireit 
UDd di von Ure und miqp gli. 
an de« dritten tage« aii 
gerchuof gotnMr erde and der vrubt 
beidiu nach Ir art genubt. tlO 

der f lerne louf, der unbejage 
gefcbuor got an dea vierden tage, 
vircbe und gevilgel und al diu dinc, 
diu nieres und Juftes umberinc 
durcbvliegende und durcbvlie;en* 

de tlft 

fint und diu beide niesende, 
gercbuof got und bie; werden Qe^ 
dd der vünAe tac gevie* 
al« dd der febfle tac erTcbein, 
dd wart diu gotebeit inein tSO 

da; Hn golellch gewali 
B^h fineni antlutae geriaH 
ein menrcbe nacbte. da; ergie: 
da; nienfcbe lebenden geift enpfie, 
anevengic leben und lebenden llp. 
da; was Ad dm, dem got ein wip 
BMchte ü; nn«im rlppe Td. 
diu was gebei;en ]^vd. 
den macbte got mit Oner kraft 
undertdn alle gefcbafi; tSO 

gevilgele tier wllt unde jsam 
macble In got gebdrCam, 
ir kraft Ir liften undert^ 
da; Cle gewalt ir Tolden bdn, 
und Twa; üf erde krAtes wIrt tZ5 
und an Im bernden fdmen birt, 
und elliu bola, diu mit genubt 



in ir geflebte brhigeai vmbi 

ße nutaelicber lipnar. 

got nnderrcbiet die fptre gar tM 

und die vuore mit Oner kraft 

ae nie;ene aller ftuer gercbaft, 

ie dar ndch als er woJde 

da; He die nie;en Tolde, 

und hie; fte wabfen maniCTali t4& 

und gap ir wahrenden gewall, 

als in Terhancte On gebot. 

Kdcb rinen werken ruowete got 

dar ndch an dem tibenden tage. 

ndch gotelicher wirbelt tage SM 

heiliget er den felben tac, 

an dem er ruowe und nMio;e pflac. 

Dannocb dd dia gar ergie« 

got bäte noch geregeat nie 

üf die erde und was oueh aiki tM 

meafcben, als diu fchrift aaa gih^ 

da; die erde arbeite, 

wan da; Och aerleite 

ein bnmne, der A; der erde ran» 

Af die erde dar und daa, tg0 

Cd da; diu erde ndch ir ari 

ge«iubtet von dem brunaen wart 

und berndiu TchAne in röe;er wla. 

In der wolluft paradts 

got da; reibe menrcbe lle;. Mft 

da; paradis got werdea bie; 

alrfhrft von aaegenge gar. 

da; paradis mit vrfihte bar 

da; rchmae hola, äes (üe;hi vriilrt 

vil nie;e and realte mit geauhi t9« 

ae e^ene und ae nie;ene fcheia 

und dem menrchen nibt enrwei« 

ae vuore und euch ae fpife: 

in den wunrebes paradire 

eamiuen an der mittem ftat 173 

wart da; reine kola geriet, 

von des vrObte wart erkaai, 

Twa; gaot mid fibel was geamr, 

da; e; da; aeicte und tet erka^e^ 



t$t m gefrvhtich. 
tn ZHt.9 mittela. 
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fWer e; »; 4a; er beviitti i8# 

beMki äb€l und gnot vil «iir.^ 
da; holm des ebe^ vriibl gebar. 
Ein wa^r nicliel lUKle gr^j 
▼ea der felbea mittel vM;, 
da; deai paradife gar t8i 

lafl oade Tfie^e Tiakle bar. 
da; teiNe in vier teil fleh, 
der Tier teile leclich ftrich 
teilte fkb dan ia dia lant. 
der [vier] teile eiaer was genaat IM 
Ph^rda da;wa;;er, da; aoeh gdt 
dnrcb ellin laat ia EjaUt. 
4f vln; da; befUe galt gebirt, 
te; ieader äf der erde wirl, 
«ad da; edel bedelliam, SM 

da; gnet itt edel uade vram, 
da; dia fcbrift oas neaaeC fWs. 
der edel fteia oalchilos 
dd wabfe« oacb. ia birt da; laat. 
Da; aader wa;;er ift geaaat Mi 
6dd», des Tia; toet Heb ericaac 
aber Ktidpian da; laat. 
Da; dritte bei;et Tlgrl«, 
▼•B deai tuet uas dia fchrifl gewis 
da; e; fhi ▼lie;eB waade MA 

gela Arririd dem laade* 
Da; Tierde Ifft Enrrdtes. 
dia wdrbeH aas befcbeidel des 
da; din wa;;er mit ir krafi 
die erde naebeat berhaft. Sld 

€»•4 da; aieafebe faste dd 
ia; paradls aad hie; e; TA 
da; e; eia biet«re 
des paradires wsre 
aad drlaoe biete, als da; ge- 
Fcbacb, SU 

get gebdft Im ande i^raeb 
*rwa; da; paradts gebirt, 
bola ebe; uod da; driaae wirt| 



da; I; al ge m ei p e 

aad mide; bete alefae, SSt 

da; gaei uad ibel me wi^ae gR. 
ia Twelber fltaat, ae IVether all 
dd da; bols i;;en, dd Mtt tdC' 
Als gat da; felbe bei« verbdt 
Tfir oagebdrniaieB mool, SM 

er l>racb *dem meafobsa ilt albl 



SSt 



da; e; gar allelae n: 
aNicbea im eia belfe bl, 
dia im n gelJcb erkaat.* 
Ia dltea ftiiadea fd aebaai 
aam got alle die gefebaft, 
die er gefebaof mit flaer kraft 
uad brdbtes mür Addmea dar» 
da; er ir aaaieB fcbdefe gar: 
gevfigela, tierea wildea aaoMa SS& 
gap Ad dm algeliebe ir aamea 
lind als er tet ir aamea erkaat, 
als ilt ir name »acb geaaat. 



Dirre grd;eB dre, 

mit der got nl(6 Tdre 

da; mearcbe bäte gedret 

uad mit wirde geanAret 

ria wirdekeit ober alle gercbafi 

aMt tiaer goteHebea kraf^, 

ad hdle der tleT^ aaHer ait 

ba; mit aorae aad grd;eB alt, 

da; dem menfcben was erksra 

diu dre, die er bdte Terlorn 

diircb Dae vaircben milTetdt. 

ad begaa des tiereis rdt 

dar aa gedeakea da; da; wip 

TU lihter gemnoten Up 

ze gmben dingen bmte 

und da; fle balder tmte 

ndcb rinem riUe daa der man. 

dd bl geddbte er oacb dar an 



94d 



84S 



Mk 



884 ZHtF der. Hl dem. — S86 Z ffbte, Hl flrvht, Ht fhicbte. — SSt 
m air maar bat. — SS3 Hl birt. — SS5 //IS bdeliium, S bedelliam, 
Z berdellhrm. — SOS HS AHlria, WS Afla. — 315 Z do daf gerebaeb. 
— SIS Hl m. — 3S7 /iS er. — SSI Himmch Hl las^ paradyfe tA blas 
ea Ui Um wmr eia Ttraga. — 84S HS Hat d. t. alle s. — SM HS 
dca, Hl deooe. — 
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da; den fUug«» 
tiU nrte nnd grm§tr kAadekeil 
das debeiDe« ABdern ticre. 
darcli du; Yrnmler vil Tdilcre 869 
den riADgefl sno dea wike dar, 
der dd Mit TAlMe« IITteB ^»r 
da; wip mil kOadekeü betroao 
Md vairokllch ir da; an erlonc 
da; ne zerbracli da; i;;ote« gebot 365 
iiDd a; da; obe;, dar umbe got 
beidiii da; wip iiod encb den man 
creip A; dem pamdlfe d«n. 
04it iinrer bdrre dd befld; 
da; paradis mfi hiiiHe grd; B7tf 
dem «enroben vor darcb Tolben som 
da; e; bdle alfe gar Terkorn 
Ün gebot, da; er gebdt 
M ritte hnide «nd an den tdt. 
des wart den rcbnldebafteo drin 875 
mit gotea vluocbe danoen hin 
ie m^r durcb al der welle leben 
ir gedienter vlnoch gegeben, 
dem man da; er die llpnar 



«rmoge mU «rbeüon gar 

in dem rwel;e flnea libe«; 

des Cchuldeluifien wlbea 

Yliioch wart oncb t il rwiere, 

da; ile ir kint geb«re 

mit arbeit und mit größer ndc* 888 

got dem riangen oncb geii8i 

da; er riicbe Af den brnften ßn 

durch difen wol gedienten pln, 

da; er die mirTelAt geriet. 

get im jie fpife befehlet 888 

erde al fin lebende ntt« 

vientrchatl ba; unde nit 

Taste er Dnem Hbe 

iswircben im und dem wSbo, 

da; er ir verfen wmre 888 

mit bi;sen vil gevmro 

und ne den niht vertruege, 

rin boubet im jeerflilege. 

Su« wnrl Ad dm und Bvd 

gefetJEet Ar die erde fd 488 

und A; dem paradire getriben. 



b) Aufmng der fVeUchronik Crift herre keifen (Zu S. 87.) 



Crin harre keifer Aber alle 
kraft, (= 1.8) 
vogethimelifcherharfchafi(f) 
get kAnec Aber a Her engel her,(1.8) 
dir dienet g^ An alle wer, 
fwa; In dinem namen Ie 8 

gefcbepfede eigenfcbaft enpfie. 
dA bifl in dem gewalte dtn 
des unerlofcben fonnen fcMn, 
der immer lebende An enden mti 
liebt aller liebte feblne git. 18 
Oot eineger onde drier, 
unverkdrter wnndeln rrler 
In der belügen trtnIlAt, 
diu einigiu dii namen hAt 
und drlvalt in drin namen ift, 15 
m diner gotbelt dA bift 



beseichent mit dem fnAaen. 
urfprinc den lebenden brua- 

nen, (89. 70> 
der in elH« berne Tlin;ei 
und touwende begiu;et (68> 88 
mit üben mnfen al diu lebo»,(4l) 
den dA da; leben bAft gegeben, (4t) 
In menfchlleher wisbeit (88) 
volkomene; menfehen leben irei t(78 
von des heiligen gelfte« CAtm ge- 
ben 88 
flln und Vernunft, vornan fUc leben, 
da; ift der nbeuTalte rIn;, 
der von dir vliu;et und dee g«{ 
dir iecllch berse reinet, 
da; dich mit triuwen meinet. 88 



888 HA Denne. «^ 884 Z Vfi Tnlfcbeliebe daf eine irleag, #* vnd ir ter 
•n erlone* — 888 Z /Wt An«. ^ 878 AA verdienter. — 888 Z ▼« ke- 
Ichlet. — 885 Z veHln, 5 verfen, Ht verflnen, Hl l^rCennee. 

1 fV2 fthU keifer. — 9^2 allew her. — 81 m Runfevel. 
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In nenrcliliefc^r «v^erfefcett 

C99. m 
hat 4ea heHegea i^eiflM wlirfMil 
getefl«! «leafcMlcli v«ni«Bfl3 
i*lfteai witxe, dtm attdeni kuaft (?•> 
teilet 4er iMMt^e seift. M 

etae» g^ er allemelft 
in naaegea mmtgtn foe^ WMt^ 
den ABdeni wlttr rede heit, 
der tagend« der rede treftj 
elmtm «adera gefiHifheft, 4# 

eiBen tagende lidien gewlu^ 
eineoi värdtthtl leben lln, 
der Mnfllgin dinc verffAt. 
Mlcbeidenkele des gelAee hdt 
de« nndeni fla «it rHiter krall 43 
vea de« keüegea gelfle« aieifter- 

fcbafl, 
des gdbe dia gdke teHeil kan 
ieclicbem, als er hae gaa 
oad im die «Ake tellea wll, 
als arfl ror geerdeaieai all M 
aafers li^rrea gatet tU 
die gibe Tor hin geordeat hä/L 

la ^m Mbea aaaM« hie 
klage ick aiiaes beraea kaie 
aa# wil dieb Mtea, fde^r Krifl, 6& 
m dsf dia gatetleber UH 
■leb araiea lambea Mvder bdt 
galbbaffea aeiaer baatgetit, 
da; #A mir wegefl dea gewia 
da; BiMen waadelbairea Ha M 
aad aiia flatlleb geaiiete . 
dea ballegea gelftas gAete 



mit naMb taawe begieß 
«ad In dlaem aamea Mllej^e 
«laer tauben nnne tor, fS 

mit dea mir bilt beria^en irer 
dia tambheH rieber finae krall 
nnd wifSer w«ie meHlerrebafI, 
da; tob der leider kksfae hda, 
nnd gentoebe ib mia gemiete Mn Tf 
fd wife llnae mit vemnan 
fd rebte rede fe reine knalt 
und fd belbheirtenllcbia %-art, 
da; dich miaer airngen ari 
aird geloben niAeife, 1$ 

aad dine« lobea ree;e 
da; «; dir, bdrre, en|idM«lfcb fi; 
¥Faa wtNitea mir der llnae bl 
nach fobs, der leb einen bdn^ 
e; wmre ein awlvelioher wdn M 
daanaeb da; e; Ibl Tolbrdbl 
wurde, des lob bda geddbi 
ae tibteae In dem immen dfn. 
NA tno mir Ure and beNk fektn 
durch der dHer namen dre 65 
mit des beilegen geifles Idre 
und fende mir «e beMs die, 
da; ich In dlaem anmea ble 
die rede briage nn« an da; aH, 
der Ich mit dir beginnen wil 90 
jM tibtene, hirre, In dinem namen 
bdbem, fOefen, lobefkmen. 
leb wil, als leb kda gedtkkt, 
mac e; werden ra^tib« 
alble mM kninkea fiaaea, 93 

der beftea rede begfaasa, 
der Och var mir le ftititrober man 



it fVt Tsriaebttlokea, M verdAebttehlichea, HtK mrdaebteti, W\% freant^ 
ticken. Rudolfs Unriaam Sp, 9, 7: din eines vfirdMbllleb gewillt. 

— 45 IV^Ht reicher. — 31 fVt SJns. — 54 FTS Ver gich. -- 33 FTl.t 
fander tumben. — 38 ^D cav rein% 119 deiner. ^ 59 IVtHt fkgelt. 

— 44 tri Vnd «leinen, f^t Vnd mir dein. - 49 m.9 iHüder; HZ 
cbtala^, fTi chalne. — 71 fWt Tnd wei; rinn vnd veraanft, W% Mit 
flaa TBd Teraunfl, Af wiFe cbnaft — 71 ffl 09 rscbteiv red vnd fo 
relde ekaafi, Wm So räicbea red rad fa inrew cbuaft. -^ 74 ff «rt. 

— 99 valea^iMfc — 74 iTl.S d. I. mlltia f., fnMM d. beken Isfkes r. 

— 89 AT aa de« aadeay, flft eades aU. — 
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me UlileM fokk geM««« ihi. 
4er ben«»f jA 4af T^rteli ick w^l; 
dur ich Air« wel r^r^ckea rol/lM 
M ftarkea OMaea gcwterea, 
I» mierea luwaadelbferea 
iri He di« bed: des gicliich. 
doeli wU ick de« mihi rfienM« mlcli 
di^ es ia iiatfcher erda ia& 
da; befle getiiue werde 
oder gnaier r^rficlie da; beHe 0, 
da; UB8 Tiatfcbea woae bi. 
JMchich dai;; fd W8»re ich 
wel wert da; aiaa ftrdfle aMch.lia 
ich gich aber da; voa wdrbeü 
da; rie die hdhnea naae treir, 
die tiatfobia kaaTt beriblea kaa. 
fie bdi ver aiir eia wifer auuiy 
der bdber kaali eia aieifter waa, 1 15 
fwd maa vaa kaaft aa baacbea laa, 
gerchribeo aad gelibtei 
nad ia latlae berihtet. 
der was vaa Bilerae erkaai 
aad was GataTrit geaaat, 12* 
eia pfkffe aa kaane Yollekaaiea 
aad aa wlsheli d; geaoaiea, 
da; bew«rei dl« aiatdrle woi| 
da; laaa iia des jebea Tai. 

9tf begnade ^Mcbea 126 

aad faocbte aa dea baacbea 

da« hart, die gnuHvefle der fcbrift, 

die artbaboage aad aueb die Aitt 

der aleea aad dar aiawea d. 

dd bl las er der baoche aid» 110 

dia Toa der aatftre TageaC 

aad die beaeicbeaaage trageaC 

der phildTaphlea. 

die kaafl aam er a'amlea 

aad fie ia aaa aaüfe, IM 



dea kialHaiteUa wlfa 

ae« drrtea aa flaeai baacbe foü, 

wie gat ia Oaer galebaii 

was, d da; na bdbia kmft 

gefobaar debelae gefeball, Id« 

aad wes er bdrre was erkaat, 

d debeia getcbefde wart geaaal. 

dar adcb feit er aa da; art^ 

wie da; bdba gates wart 

■I kreaidra werdea hie;» 144 

Da kuaHt aas dar adch wi;;ea lis; 

karailcbe rebia aad dach wie 

e; Addnes kiadea ergia» 

wd neb dia adcb iai lie;ea alder 

aad wie dia laal neb leilcaa fider IM 

aad wie die wdrea geaaal, 

die barrea wdrea Abar dl« laaC 

Br * feU aaeh wie die bla;ea, 
die ia wl;;ea lie;ea 
diu baoch Ia iegelicber d, Iflft 

wer diu vAaf baacb vaa Ma^fd 
aad die altaa d beribta 
uad ia lallae Übte, 
die hdt er geaeaaei fus: 
Maares, Ssdraa uad Jafarkaa 
Daaidi aad aader wK&kgea« 
Jefus Siracb, die ia dea tagaa 
febribea die gaTcblbt der JtUf 
Ddvlly Sdlaaiaa, Jadit, 
srter aad Makkabdas. t» 

diu baacb oaeb aeaaei er alfaa, 
die krinaa d gerebribaa bdai, 
als De hie gepcbribea ftdats 
Paulas uad dia awelf bataa kdr, 
aecb gii er aas arkdade aidr, 17g 
wie die gebei;ea wdrea, 
die dd fckribea ia Ir jdvaa 
dea geloobaa ddr krUiea: 



* D. u Gmifrid aea Fi terbe (ItO), dettea Qaelleaaa^absa hkr vdrt- 

lieA wi9imrg§g^em $imdf im uUer fraMsritcAea Brstls des ^assdkratbars 

aaa OU0 aaa Frsit ja^ea. 
IM nur wol alfa. — im dC rada. - lld in aMM ia. — 1«9 JT der 

graatf^llaage ; die oitbabaaga. — IS 1 IT daa aataraa« — 1dl «PS 

waa, #1« 
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die Tier twmm^^Uifm, 
4t9 ge UQ fc M i fiNMMMBle, 175 

4er Mkem feei Cleaenie, 
Origeeee aed Dioejn««, *> 
Jekeaaee ChryfofteaiNfly 
AeerurUs *) ae4 JerAttiniie, 
A«^«rile«e «od Oreg4ri«e 18t 
m4 aeJerr l«r»re tII, ») 
4er ick alMe eiht aeeaea wil. 

Deck wil iek ia kie aeaaea, 
4a; wir fle «ilgea erkeaaea, 
4ie 4er kei4ea kr4Bl€a llklea i8ft 
aa4 ia laliae kerikiea: 
Jer4rkae eack eiaer wae, 
4er 4ia kaeek 4er 4iele las, 
Dieajflne aa4 Or4nae9 
Bgerippae aa4 Saeldalae, IM 
Sellaae aa4e Jaliae *} 
aad eiaer kie; AffrleAeae, «) 
4er rea 4rftea der 4rCle was, 
4er kr4ale4 fckreip aa4e laa 
aa4 4er kiaige gefckikt. IM 
Tea 4ea Kal4ea k4i aae berlkl 
4er kAaege baeck B4r4rae: 
eia kaoeklikter kie; aKke, 
4er mH Cckrill 4i« wamwe aae gap, 
vea 4rft 4es Iaa4ee arkap, SM 
4er kfiaege lekea aa4e ir iU. •) 
U k4i dw wlfe Maaea4l •) 
▼ea Bgirtea laal gefell 
4es Iaa4ea gelegeakell 
aU ir gerckikly wie 4ia gefckack. tt& 



fWee IIa tali i fci^ft 4i tm 

4as 4ialal faal Jerdaiaiaai O 

Macbae •) aa4e BrUae — 

4er aUer fokrift arkia4a er kM 

vea 4er aller 4rflea cei4l» tl# 

4af 41« werte fick kaep aa 

aad wm 4rlle wakfea kegaa 

«a4 wie Dck ia ir altea 

4ia leet teiHea wHea, 

ale 4ia kAaicrteke flai gelegeai tit 

va4 4ie 4er laade rel4ea pflegea, 

wie die aa4er Ock 4ia laal 

teiitea. eack kdl er feaaaft 

4ia laal Miftie ia Ari4, 

Ia Bare^ aad Ia Affrled, m 

41a eller werH geleceakelt 

begrifeac gar» ale auia aae Ml. 

4er laal aamea Ifl f« tII« 

4as Ick Ir aikl aeaaea wil, 

waa ber a4ck «11 4ea auMrea tt^ 

fd Toi Ick In bew«rea 

Ir aasMa nil 4er wdrkeU, 

alt aae 4ee baeckee jaelfter feil. 

WB^l baoek keglaael kebea aa 

Toa A44aie4eai 4rftea «aa SM 

aa4 reit aOl kuralicker Tage 

all aa4 j4r aUb4l aB4 tage 

aller 4er k^rrcbefle, 

dtte aiil gewaltee kreHe 

al ia ir lekeB4ea jArea S1& 

der Iaa4e kdrrea wdrea 

Tea eaegeage aa« aa 4le Trift^ 



P. t. Dleajrnue Areeyagila. 

*y D. L Alkaaafiue. 

*) Hier fekU s. B. «er 0r9gmm$ Aaikreftae. 

«) Jaliae Africaane, qai prioia kroeica coarcripnt fab Marce 

CrafTo: G^rid e. V. 
*) lerefaty ^al eaiaia Cbal4aeeniai fcrlpta 4efloreTlls Gotfrii v, F. 
«>lfmaelkoa kifleriegrapkae el ckreaograpkae Aeg^ptloraai; Götfrid 

e. r. 
O BiereajaHie Aegjrpliae: G^ifrid «. F. 
•) INc wmttem HndBOfH/tm htAm Mekeae, Mekae. 



Stl IFZMM er4e. - SM in begiaael ßcb. 
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da$ g9i m9in k^tre Krlfi 
von binel Af iKe erile quam 
und mk g«bArte as fkh Dam 24# 
durck ttoa Me bn»de meDaefeheU 
und diircli «o« at dai; erldt, 
dar uoibe er OMofolie was e*e«a«l. 
Mit oaaraa 4uot er oaoh bekaat 
die biebTl« voa faat Paters 
JBlt, Üb 

dl« ae Rdaie bebffle wiird^a Fit, 
da; er debeloes naaiea vergaff 
bi; da; aa de« fluol i^eta; 
der bfkbeft fttüi UrbAaua 
der dritte, dea naa aaade alfkta, 
uttd al die roaieTohe hdrfcbaft 
iiaa aa die wHe, da; mit ktßH 
der eiier kdifer Vridericb 
uad Da Taa der Icfiate Heinrich, 
der ouoh ftt keifer waa genaat tM 
MBd Sicilie twano da; laat, 
romifcb ribia»« wären, 
ia difen Telbea jAren 
tibt' er dea bnochea miiap, 
der bmbrte ortbabange gap t$0 
dem bnoohe iiad dem getlhfe dd 
und gap des nrkfinde alfA, 
da; e; ein warb ei t wiere 
dn valfck miwandetba»re. 

UTAch des baoches wdrbeit, t65 
näck der gewähren iinderfcheir, 
die uns oiich diiiteC avderswd 
ScoJarticA kirtoriit, 
eia bnocb, da; ift alfkis genaat, 
da; oacb wlsilcbe tiiot erkant t70 
des anegenges gelegenheit 
uad albercbeideniicbe feit 



der miere Wfit-«el MKle fr kraft, 
nach wunrcbeHcker meHterTcbalf 
wil leb arbeiten miner knall SYS 
und mmer Onne vemnnn 
durch gof und dttreh dea (ngeade 

rdl, 
des gehet mich des gebeten bAt 
da; ich dar aa arbeite mich, 
mia bfrre lantgrdve H einrichte 
Ton D Urin gen, der vArfte wert, 
der dea bdt an mich gegert 
da; ich 41a hnoch lierfkte, 
reu latine in ttutreh getihCe. 
des dienites und der arbeit tn 
M ich im gerne fla bereit 
und allea giieten Hüten, 
mit fprAohen durch in dlutrn 
dia bnacb. fd wll Ich tamheri 
mit wiu ich Im gedienen kan 
Af den Idh, fwer e; lefe 
da; er im wfinftchende wefe 
Tfirltiellcher werdekeK 
mit werden Treuden Tunder lelt, 
e; ß maa joder wlp, tf9 

da; man got f^le nnde llp 
beware ndeh den gndden f)n. 
NA wil Ich «e nnne min 
ptaen mit arbeitllcher kür 
und wil iu ble legfn vAr SM 

mit dflnnen rinnen al xe kraan 
des buo^hea urhafi uad ave- 

Tanc. 



dcauoge vrAgent noch aird, 
wA was got nnfer h^re d«\, 
dd niender kreatire fchela ^) 



Ate 



I) Goifrid von Fiterbo: Quaerilur autem a multis: Qnum deua dt 
principium llne principio et maneat ab aeterno, numqiiid credendnat 
eft, ^uod aate creatiooem hiijus mundi ipfe Tolitarius ftierit et One 
mundo aliquo? und $päl€r: Cujus erat domiaus, fuum nulla erat crea- 
turaf 

949 Sieh S. 86. - fSt 9F\K dargen. — 991 M wemden, m weNA, 
IFS werden frAwen, tVtK werden frewden. — SOI Z tvennA Cwem- 
menf t werben?). 
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MeUch mk folher wUlieU, 

ei wnrdo i« ▼•■ «ir gefeit. 

•i kirn leb ein Td lunber »ab 

te; icbs B&bl wel ga£^(eD kfto ai0 

Meh beriht«9» doch wil ich 

dB leil, des diu Ccbrift wtfei nkb, 

berihce« mit der helfe fotes 

Md Bul der l^re fiae« g eboles* 

6et WM ddy ale er noch ift aU 

BBd inaier Iti da endes vrifty 

!■ der golelicbeD goteheili 

die er bat ao fieb geleil, 

al die geCebefde aarebeade 

BBd ia der gaiebeit fpebeade . aM 

aa Ir die fonae aaller alt, 

die er ir weide gebea fU, 

■ad Tach die gerchefde ie bl im aa, 

als aoeb ein wiTer aiatberaiaa >) 

ia Oaea^ beraea Irablet, SS6 

bU Tärgedaabea abtei, 

mit welber baade Cacbea 

er na bas welle nacbea 

aade iaagiaieret da; 

ras «ade fd, ba; aade ba; SM 

bi; da^ er; vollebriaget; 

dar adcb er Tafle riagel. 

km bdl nas beraaa aagedb^ 

des bdfea aamea, ana da; gelcbibi 

da; er; genuicbet. ea Ift aebant S3d 

BiH dem geaiacbe eia bAs geaaBi 



allea dea, dta; 

uade Ha ftraoidre TpabaaC 

dd vor nbi ei^ der aiBibanaa« 

aibt waa «ik deai barsea aa^ dMt 

die wile da; fia TÖrgcdaae 

erdeabet iai den aaevaao« 

Alfd was elliu gereball» 

d He mit aaaMa gewaaae ir krall, 

Taa gotes geToblble taugea tdft 

aiit w^rbeii Taader leagea 

ie angefebeB aad vargedAb^ 

bi; da; de war! TallebrdbW 



SM 



SM 



was da aaegeaga 
vor ^wiclieber leaga 
diu werlt bl gote geaMcbei 
bi; ieclicb gefabefde eapia 
mit der aaitkre gefeball 
Ir ftigeaCebafl ir aaaMO Ir 
di voB rtM 9m geffcbribea 
da; goi nibt eker II belibea 
der jdre daa fia gefcbefde fl, 
waa fie im ie waaei bl 
mit gedaakea, als icb bda geMe. 
er irt aber aa der werdebeii SM 
elter aad aa gewaltes kraft, 
aa iBMBer werader bdrCcbaft, 
waad er vea drile dea orbap 
ieclicber gefobepfede gap* *> 
Die wifea pMIdfophl, SSS 

den kunft mit wisbeit woaet bl, 



*) Gmifrid v. F. ... ^eouidmadnai at area vel domus caacepl« Im 
mesle artifieis, et ad effeclam perdacia in Isffmam, talla coaUtal ia 
feraui, qnalem eam artifex Ib mente gefiabat. 

*) G9tfrid 9, F. Uade dicitiir deas aoa efVe aaHqaiar füa CTaatiini 
tempore, Ted digaltate et femper ia fe muadnm babuirfe. 



3M irtif Vad Ia der golbeit fpebeade, fF\,t Vad tugaatleicbea fpebeat, 
Jf Vad aigealicbea fpebead, fFU Vfi aa ier feboa d* p^beade Aa ier 
die fanae bat cau a. ca. — St7 Af M. welber baade f., fVmtTM. 
welbea.r., ITI.S M. alfolbea f. — Stf fFZHtK V. merket d. -- SS6 
irs gemab, M geauieb, Ht genMecbt, iriiT gemlab^ If^ gemaebede. 
SS8 M firit löt. — Sdf IP3 I»vl1t waa ea aaegeage, HS 0as was es 
aae aagaage , K fiHrs waa em aa aageage, M Saa waa aa aagaage, 
IFt Alfa waa aageaes, fFt Alfe waa daa a»egeBga« 
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IM 



rf% 



rfi 



38t 



MMBea« j6M WOTfll hHVm 

niiDdHs ftrchetypu«, ■) 

mis lle WM ^ iie gef^hmti 

g€w«MBe TOM ier gote» krall. 

dirre DMie arcbetypos 

fleh diulet Ja laUne ftin» 

mit rekfer diatiMfe: 

tjpvs (jprielil bejieicheMiiage; 

arelie d«!; ein beflo^ea ra;. 

wiiB Toi ich da; herebeidca ba; 

Mit gew»rer dkatuage 

dan beriejea heaeicbeanage, 

diu Dich vargedaakea wart 

offeo rider iiad Afgar^art, 

dd diu werlt adch ir ordea 

gercbepfet waa wordea, 

ala ne dd vor « wa^ beribt 

uad narera febepfera aagefibt, 

der dia gefcbaft al geaieiaa, S85 

e; W8»re gröi ader klaiae, 

aider hdck, fmal brait^ ftark oder 

fwaeky 
ia Haer wisbeit aae fach; 
dd vaa ifl ffotas aaaie erkaat 
Ia krieckTcbea bnacbea nade 

geaaat 390 

tkeoa, der elllu diao aa flkt *) 
«ad daai var 11% verborgea aibt, 
waade er ie facb elliu diac 



uad der gefefceprede HH>ri»e, 
d da; fie wurdea vollebrdbt 
uad Ia ir aaaie wurde erddbf. 



SM 



dat waa ie Ia der golbeit, 

die er bdt aa lieb geleit 

ia uaTerwebneltcher kraft, 

ia «wicilcber börfcbaft, 4M 

fd fekdae da; der eagel rcbar, 

die voB im flot erünhtet gar, 

al Tolber fcbcae pflegeat 

da; lle den niaaea wider wegeat 

llae Tcbvae flbeavalt, 4M 

als e; gebietet gocea gewait. 

des gerat fie da; llea aae Tehea 

uade riaer fcbcae fpebea. 

fwie vil fle ia aa gefebeat, 

fwie vil de in fekdae fpekea«, 41t 

ir wnafckltck gir in aagefikt 

BMC lle doch fla geafiegea aikt. 

Debeia flat bmm) ergrlfea got: *) 

fd krefterlck ifl fta gebot 

uad Tollet blaiel uad erde dock, 41 S 

e; ifl dekeia fd enge; loek, 

er fl darlaaen und dock aibt 

aiit krall nad aikt mit der gefcUkt: 

fua kaa er Clck gelellea wol, 

da; kiBMl «ad erde fla flat ▼#! 4M 

«ad dock aieader kie aock dd 



>) Gmtfrid v, V. Onemadmodom pkiloropkl vocaat arcketjrpuai 

I. a. ftgnraiioaem. 
•> Bmifrid 9. F. Propterea 4emB kakrai oe dicitar adaaai et graeoe 

J^9^^ tkeoa id oft amaia Tideasi faoalam aBtequam te creaffet, 

omnia vldit, omnla aovlt. 
>) Q^tfrid V. V. ^^tmm non circaaiferlbUar loco. 

M9 W% Ala n do waa fi gercball, K Als fi da gefcbaft, IVt Alfo warn 
Ho n gefcball, Wt Alfo n do waa e n gefcbaft, M Als wa; d n g^ 
fcball.— SM ITS Swer gro;;eT od* cblaiae, ITl 81 wmr, K Sa war, 
irt « Wim, M Si warea. - Ml M Theos, W\ Theo, Wt Tbe«, 
ITS Dens, K Teutfck. — SM ITS vaaerweckrelter, M Taverwere«- 
Ucker, JT Ia immer wackHiad' chtaft. — 4M Wt Swie vU n ffeia 
fckMM C^ke«t CO« — 410 IT Alfo tU me ty fokoa f^ekeat, WIM Vad 
wie tU fi fl« (ckoae fpekent^ Wt Da« yttieiok Ueckt Td im pka«t. 
— 41t MUt nek^ M gaaietaB. - 
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Hl er, ■•ch 4%r% m^eh ««rferswir 
WM aUeatkAtben in Ab kraft 
gßmm bi n»er gef^luift; 
i#€li Bilit alfd 4«; er dA (1. 4f& 
n« gem-Bli i(l alleD diai^en bl. 

ites ift Od kraft frewaltic. 
eiaie aad doch drlvallie *) 
waa gat ia ia der gatekeil; 
der eiaralfea driTaltikelt 4M 

gjü der raaae ebeaad^ wol, 
als ick In hia kefcbcidea Cöl. 
der fnaae der Ifl eia eiaio dlac 
«ad beliebtet der werfte naberiae. 
ffwie der CI eia diac geaaat 4M 
■ad vir eiae gerebaft erkaal, .. 
draa fiat drin diae aageade Heb, 
dia ellia Hai beaeiebeallcb 
der keillgea drjvattikeit: 
der ftaaae aül gefcbepflMle treit 449 
gefeber^f bHae nade febla. *) 
aMi dea drla wil da; aader Tla 
eia eiala diac, da; dacb drlralt 
ia dea Taler bdbeai gewalt 
ia flaer gotelicbea kraft 446 

beaelcbeai dea Taaaea gefebaft 
wefeade Ia den gewalt Ha. 
dea faa diniet dea niaaea fobJa >> 
sad na waaaeciieber gtafll, 
waad iai de« foblaea ale gebraft,4M 
der Toa dar gotebeit lai fcbeia 
■•d ia waaba aacb ale verfweia 
aa i», dd er darob aaa albia 
aa flcb die aieaaefcbalt eaf ie. 



der IWa der Ift i^M^ wiakeit, 4» 
als «aa daf baocb der wlabeH Ml 
d«rcb dea wII^mi Salaai^aia avat. 
diu wiabeit TiM^cb 4 rar der flvac, 
4 dia gercbefde debelae kraft 
gewuaae ia rebter eigeafcbafl, 4M 
'icb waa bl gat betrableade 
al die gefcbefde «ad abteade, 
wie diu gafobefde falde IIa 
gefebiUreB nad Ir matMe fcbla 
aiit ▼urdflBblllobeai flaae. 4$» 

Sd bel^ dea vater ailaae 
«ad de« nia« der belUc gelf^ 
der ailt güeU ia rebler wtMÜ 
eiaic vaa Ia beldea gdt, 
der beaeicbeauaga bdt #74 

der büjse, die der htaae glu 
aiit wdrbeit aa deai f^aea Itt 
abeaaidse der drlvaMkeit, 
ala diu fcbrlft «aa bdt gefeit. 

Da; got «afer berra Krift, dm 
der BieBfcb 4mreh «aa worda« m, 
bl der gatebelt le w»re, 
4 da; iu geb»re 

dl« Buiget adcb der »aaaetebelly 
da; Fol 1« werdea bie gefeit, 4«i 
als e; darcb der tropbdIaB amat 
gat aarer b4rra uiachet kual. 
hie TOB feit Ifdlaa, 
der Tol' des beilegeu geifles was. 
'e; fpriebet gai der bdrfte 4Ü 
'leb der jaageft aad der drfla, «> 
mdn baat die erde gaaiaebet bdlf 



■) G0ifrid a* F. De triailale a| «allale ia dea. 
*> Oalfrida. F. 8al tibi fplaadare« feaper parilat^ae ealareai. 
fal ealor et rpleador fle final effe faleat. 
Ires fuoque perfooaa fle ftiat deitate Tob «aa, 
«nod perfaaaraai ftabftaatia penaaaet uaa. 
*> C0tfrid a* F. ... patei* eft rabftaalla ralls, 

Pllias eft f^eadar, calor eft «triaaque iFjgoria 
Spiritas ipfe dei, perpelualis ei. 
4) G9tfrid a. F. Audi BfalaBi. Ego priaias et ego BaTirfimus; aiaaua 
nea Aiadavit ternua, dextera mea BMafa eft caelos, aaleqBaai iereat, 
IM eran et Mnc daniB«s de«a nIOt aie.- 
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ffft bil 4n hhMt, ult er ftü» 
^•■lei^fMi gMr dIb «erwe ImhH.' 
•f taioi «OS (Hich OiTit erkaBt4M 
Hr«i Mit ftoeoi' Worte hit 
den btaiel freveftenc, d«; er fl^ 
mk flees munde« gielHe ir krati • 
gefterkel IT^.'dia Mfchnfl 
bexeiehent die nnuien dri, 4M 

die gole rint ait naaen bt. 
get da; ifl i^et, da; wert da; kinl. 
der beilic geift die namen fint, 
drI namen in perfAnen drin, 
die drl namen under in 509 

nm drl namen, ein einikeif, 
ein ungercbeiden underrchelt 
der goCebeite, ale «na veijaeh 
Dilvlti der von dem Aine l^racb 
«em rater hie den rnnea wert, 6M 
als der Ton «em vnCer fprieket dort, 
*dik bifit min fnn, tö Tpracb niio mir 
der b^rre: nA g^ ber, icb gibe dir 
ne erbe der erde endesil 
«nd »1 die diete, wand ieb wfl bt% 
da; c; dir Jie erbe fl erkorn. 
icb bdn biute dicb geborn. 
vor Liicirer gebar ich dick«' 
Me mnaeger wie beneicbent Heb 
dk; got wart menfoh »nd doeb ifl 
gor, ftU 

als e; wolde fln gebot« 

m« irt kewmret alfd vtt 

und aird wol, da; ich nlht wil 

nonk enlM noch encar 

vnrba; die rede beribten gar, 5t0 

al« ich an den fcbriften las. 

euch Tprlchet ITdias 

Ver mac Um gefMte 

mit jsal volbringen rehte?' 

der wir« Jok ouek dd M leit 5«» 

'wd vindflA gotea wlokoill 

wem ifl diu kunll wie 4Mer w^f 

doch tiH gerehriken anderawA 

*wem ifl diu wurjs der wlsbeit 



und der nriiap tfirgefeH S90 

des gewdren gotea UrnnV 

fit da; mir nü der wiskeit runa 

rd kleine kAt geteilet fleh, 

tö getar ich niht geplnen mieh 

da; icb dd von nibt niöre Tage. 53& 

6 da; ich« vollen noob gedage, 

fd wil icb fpchea mtoe 

ndcb der febrifte l^re, 

diu min urkdnde hier an IDl. 

got unfer k«rre Krifl M* 

Tcbiet von gote dem vater fln 

da; er was felbe alfam der fchfn, 

der von eime liebte gdt, 

da; liebt den fcheln dock kl im kdt. 

und Hnt oueh beidia anders nlht Mft 

was vinr «nd fcMn und euch d»; 

liebti 
ne gllcber wlfe alfam der mnnt 
d«; wort mit rede machet kunt 
und als da; berse kl im trelt 
befloi^en die wlsbeit, 660 

aird kom von dem vater da; ktnt, 
die gewaltes ungefokefden flnt 
nnd einiger drivaltikeit, 
als iek In nA hdn gefeit. 

0tt dn^ ich bA wil gedagen Mk 

nnd fwigen miio;, niht vürba; fagea 

von den drin benenden goiea, 

mit der heMs fhies gebotea 

wolde loh von der engol kmH 

und von der himeifchen hdrfehaUflM 

gerne l)prechen. vä nekan 

noch enmac micbs nibt genemes na 

da; min kfinfteli^fer fln 

Iht ne vi! gefkge von In, 

wand allin gotes wIeheH 6*5 

Hk allen menfchen verfeit. 

Wie engellfche natAro flT 

gete nm die engel bl 

da; fle vor im virbrlngkn 

mit dIeneiUtoken dingen 67« 

gotes dienfl nnd fHi gebot. *) 



^} Gotfrid V. V. ad ezplenda del atnlfleria ei^tila dtvina dednrnM. 
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4k elMB m ikit r IM fc«« 

ilaB Mder tm%e\ i« »•• (^hMH f 

r« {■ 4ie I« aiber fpeteat» 

U ne in ftoe ailaBetl 47i 

«od in nnen lielMe krimieiit, >) 

ey riat ouoli eng«! geMDl, 

die werdenc in dto w«ffli gefNBl 

jie fagene 4^1 d4 M gefelielica» 

bi §9ie flm oncli eqgcl gef^keti 660 

die jceiebM wi4« waadkr 

•Ae wirltenC beftiBder. 

■ioD JUni Mi der eai^eli^ fekir. *) 

in cni^elirclic« ardea gar 

dieeen ne goie alle sll W6 

dienfllicliea dae widerArft. 

9a; eagel h^Miers aaaiea Ha 
daa aadtr ea^el, da; taet Mla 
dia Mle«t IcJIrlll dar wdriiell. 
ea^l fiat dar aaa bereit, ftM 

4bi( ne aadar eagel feadani 
«ad die dia baifcbaA aa4eal. *> 
da; eralagei Zaobariaa, 
der eia höbe prayhdia wa«. 
eia eagel wart jnia M geCaat: 6M 
dd der was voa im gewanf. 



eia aadar aag«! iia baq— ai, 
deai «aane er Qa irabdrAua. 
er r^mab aa lai *la«^ nlbi arwiai 
nad uaderwla aiil rada da; kiaC«M 
Tage im aad bei; e; vürba; Tagea^ 
da; bar adob la ßaea tmgmm 
Jeribfaldm geb4waa wtrt, 
alfd da; BMira IIa verbirl.' «) 
tet leine da; e; wart getAa. Mft 
d& vaa darf aiamaii awlvel bis, 
eia eageircbar 11 mdrer 
gewalteger uade bdrer 
daa ander eagel fcbar dA bl ' 
fliH fawaltea krellea Dl. f •• 

maa lilT vil alle bie aade dd 
Mttde In fcbriftea aaderawd, 
des in barte vll gerabebaa, 
da; dia engel nai gefehea 
jw bailagea if die erde kamea.*)«tt 
4aa in Taa wdrbelt vil 



l^ie aird werdaot bin gelWol 
and die des amplea floi erkaat, 
die fcbeftdeei alfö vaa gota alb« •) 
ne nnt var gotea aagaftbc 6f9 
oad feben In mit vreudea aa 



I) G0ifrid V. F. Oaidam rara Ita dea conjuncli HibI, at toter €^a et 

denm ddUI Internnt, lanloque magia ardent amore, quanto fubtilioa 

clarltatem diTlakatia ejus arpiciunt. 
<) G^ifrid a. F. Kara« tarnen aCTa aagafaraai aNlnaa ad «irpteacNi et 

miaineria« 
») Qttfrid V. F» AUi fplritaa alias mlttnat, «• per illas «teiftarta ek- 

^eaatur. 
«> Gmifrid a» F. Zaeharias ealm pra^heta na alt: Kcae aagelns qul 

laqaebatar in me, egrediebalur. et alius angelns egredlebatar ta ac- 

cmrfwBi eims at diaH ad eum 'annre e« laqaera ad pueriim inom di- 

ceas, absqae mura babitabilnr Hiemralem.* Mda dablw» aaa Mt, 

4«io aUaa aliam mitill. 
») G^lfrid V. F. Item legimaa qaod ad Abrabam aageü mim fttal et 

m4 Lol i» Sotfomfta et ad-Toblam ot ad Zaobarlam patrem Jobaanis 

baptinae et ad Mariam virgloem et ad Petmm la oaroera et ad Am- 

ctam OaMilhua. 
*) Gmifrid a. F.' Igitor miltaatar et dea fampar affllluai . . . Qaamado 

autam pafAta* im^ alTiftare al feaiper Ikclam dei vldere, ^1 pro ao- 

ftra Talate in muadum flreqoeater mittnatur? ... 
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«d4 fie g«l iMr wUer daa« 

wierea fle *tM !■ «et« gefiht, 

M kmdea ne oüt witaes aHH 

ktafl^a 4fiic,der fle tot jelies(,«tft 

M ne gatet totigea felieat. 

ftefl waMtfl ße gotes gBide« Taat. 

Der engel DMiea uade Ir ani ') 

wil ich «U naaiea aeaaen, 

0% ir Cle weit erkeaaea : tM 

TirtAtee uad pateftAtea 

»ad ddaiiadtldaea« 

dd bl priacipAtue: 

elB eagel ambet bei^t fua. 

da aader aaibt ifl aucli dd bl, SM 

da; i(l gebei^a (rdal 

aad eberubia uad feraphla. *) 

der aaaiea leb nie bewlfet bia: 

na« Biacbet diu latlae erfcaat, 

virtalea riadie tugeade geaaa<,ddO 

rea dea diu a^cbea fuia gefcbda, 

di« gel wil Ida die Dae fda; >) 

peterUtes hei^eal die« 

der gewalt aiil kreftea ie 

waa aadera hdbea geiflea obe,«) 64» 

üa goC labeai laii ir lobe. 

WArba; bia leb bewIfeC dea 
da; doaiiaatidaea 
fla die bdrCebafle, 



die aiH b^rücher kreHa «M 

▼Ar dea gewalt Af ftigeat »> 

oad gotee Hp aibt verfwlgeat: 

fte lobeat ia aallea altea 

fuader alle; aaderbllea. 

der aaaie priaeipAtua 9$k 

neb ia lattne diutet fae: 

ditt TArfteaaaibet aeaaet n« 

dl« febrliU bA beeret vfirba; wie 

oad wa; der aaipte aiAre D. 

diu dA bei;eBltrAat fM 

da; nat die flAele, Af dea gat 

dareb Haea rebtea gebet 

wil ae geribte ntaea. •) 

▼ellein ob alleo witae» 

diutet der aame CBerubla. O tA5 

der eagel aaibet Serapbla 

voa dea taot diu febrift uaa k«a#, 

lle Hat die, die ae aller Itaat 

var got aller aAbefl'na 

uad Ha goteUcbea fchia WH 

vor dea aadera alleradbefl falMa 

«ad iai ala folber liebe jebaa 

da; ne ia naea aiiaaea 

Aiaderilebe ia aiiaae briaaea« *> 

HTA wil icb äeoaea eucb dA bl A7A 
die bAbeflea eraeagel drl: 
MicbAbel «ade GAbriel 



1) O^ifrid- a. F. Aagelanaa aeaitee • . • offieloruai ipfomai Tacabttla. 

*) Goifrid V. T. aacA Pmuiui iKpkes. «. Colotfer). 

>} G0irfid o. y* Virtates igit«r r«at iUi l^irit««^ per 40oa ngaa et 

Miraeula ft^fueatlue fiuat. ^ 

4) Gmifrid «. #^ Pataflatea fkat ilU, qal etiaai ipn« baala f^rMbsa 

praeniat. 
,^> Q9ifri4 e. F. Daailaatioaea Toeaatar, ^ai poteftatea et priadrataa 

ia aka traafeeadaat. 
•) G^ifrid o. F. Tbroni ftwt Uli fpirltae vocati, 4«ib«a4id exerceada» 

jaftitiaar praoHdet deaa • . . 
^) Get^rid e. F. Cberubiä qaoque dicitur, pleaitada loleaüae, et Idee 

lila agMiaa fabliaiiora Oberubiai ftiat Tocala. 
*) Gotfrid o. F. Serapbim vero Toeaatar, qaae nagulari prapiafuitata 

Ali eoadiloria iaeaaiparabili ardeat aa^re. Serapbiai Baa^ae ardea- 

tea vel iacaadeatea laterprataatBr» f «Ia farter deaai at illaa «alll Wh 

terftiBt. 
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Mi ier erseagH RApkafeAl 

«b4 fH;en se dlate alble sehattt, 

wU fie Jie dittte tim g«aaBl. 660 

Micbab^l den oamea hat, 

der Ddch Das aaiptea ordeo AiU: 

er diatet Dek er were als i^or, 

waad ia hdt da; gotea gebot 

se pröbfle in hAber krefle wls d85 

^naebet über; paradia. 

faa bedintel Micbab«! >)• 

dia galea ftcrke ifl Gabriel •) 

ae djiite in latine erkanu 

fd m Bapbab«! genant «90 

dIa goCea erj^enle >). 

die reinen enge! drle 

aamen ndeb ir ambet bdnt. 

in den orden De Heb Tcbonwen Idnt. 

Ton gewalte Micbabdl, C95 

▼on gotea Tterke Gabriel, 

Baphab«! Ton eraenle nint ^) 

den reinen nanen, der Im aimt. 

dife engel wir tun nennen, 

wan wir nibt erkennen 700 

in hindemaaien debeinen m6, 

Ton den Job bdn gefprocben 6, 

da; Mnt herfcbefle und engel anit, 

in den manlc tftfent Taait 



enge! wonent ▼ni* goiea geOkt. 704 
Tua Hnt e; anit and nanen nikt. 

WB6 got die engel werden kie; 

und in den wunfck der rekoene lie; 

in kimelifcben wfinnen gar, 

dd was ob al der engel rcbar 710 

der rch«aefl engel Lucifer, 

den tmoe fln tumber wdn da; er 

gote wolde Hn gellck *) 

mit gewalee und ebenrlcb. 

als des geddkt von im wart, 7U 

dd warf in nn kdckvart 

von bimel in der belle grünt *)• 

mit im vervieleu fd aeflunt 

rins willen volg»r «) alle 

zem «wiciicben valle. 7t0 

und als er A der Tcbttnlte waa, 

ir aller rcbone ein fk^iegelglaa, 

alfd erger wart er dd ^) 

und nne voigmr alle alfd *). 

diu fcbrift tuot una von Im lnint796 

da; in ftn hdobvart eine riunt 

ae bimel nibt beliben lie;, 

d da; llen in die belle flie; 

und flne volgvre. 

in iemer wernder fWmre 790 



O Goifrid 9. F. Micbael dieitur quafl denn, qul eft qui&potKns pa- 

radin. 
•) Gmifrid o. F. Gabriel -forCitudo dei. 
*) Goifrid 9, V. Rapbael medicina dei. 
*y Wmliker «. d. Vog9lw$id$ 79, 9: 
Bdr Micbabdl, bdr Gabridl, 
Hdr tittvela vlnt Baphabdl 
Ir pflegeat w takelt, Tterke und araenle. 
O Gmifrid 9. V. Volnit deo aequalls, imo mi^or apparere* 
*) Goifrid 9. F. fori»et»end: unde a coelefli anla in carcerem Infemi 

taafoam malefactor deCrurus. 
') Goifrid 9. F. fort$et!temdt fient prius polckerrimBa, ita fkotiia oft 
teterrimna, priua l^lendidna p^Clea tenekroftia, prina bonore landa- 
kilia poflea errore exfecrabilia. mez creatoa per Aiperbiam intoault 
et fefe averüt a lace veriCatla. 
*) Goifrid V. F, fortseisend: Alii qui cum eo erant, ejecti (tent. prin- 
cipea et fequacea ejus cum eo projecti funt in intemam et in kunc 
fterem tenekrofkuB. 
[IV. I.] 9 
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m m 8«iiA4# (iure 
io dem heilen viure. 

DA dia vervlaochten helleklot 

wooende ia den Iiifte (inr, 

He brionent doch, fr wl;e ift vil.715 

He wooent dicke In niiDegeai jbü 

iD dem lüfte raanege sIt 

aDdera nibt wan durch den aU, 

da; Cle bin air arbeitea 

verraten unde verleiten 740 

inniber f«nd»re leben« 

den guolen nnt ne ouch gegeben 

ze plne durch Alfolbe Rte 

da; Ir leben werde dA mite 

gefterket nnde verruochet, 714 

ob ir got geruocbel. 

war umbe de nibt ki^men wider 

und geh4yrram wurden Rderf 

da; kom dd von ir felber dancy 

der hiVber fünde fie betwanc 740 

und rundeten da; In; nieman rlei; 

dA von ouch nieman Qch |k;rchiet» 

der in des heiles ged«bte, 

der fie ae hniden br»bie. 

der nlt da; De verlorn Clnt 7Ad 

nidei al der menfchen kini, 

wand uns got hdt benennet dar 

2U0 der rebten engel Fchar, 

dd in ir wunne wart benomen 

und von dannen de fint komi'n. 760 

NA wundert lihte einen man, 
der es nibt wol betrabfen kan, 
wie möge zuo den engein komen, 
bt den Hn vreude im ift benomen, 
der tiuvel, der durch hdchvart 7C5 
vernd;cn von dem bimel wart ')» 



und .wie In got mige anrnbnn, 
als wir da; buoch bmren Jehen, 
da; von dem reinen Jobe feit, 
da; feit diu fchrift mit wdrheltno 
da; bi den engela wmre 8athAn, 
dd da; verftiochen mnofe ergdn, 
da; got an Joben leite, 
mit maniger arbeite 
, fach er dd got mit angefiht. 77S 
nein er bi namen, nein er nibt; 
in fehent nniu erweltiu kint, 
diu gcin im reines herzen fint, 
und benamen nieman mdre, 
er n riebe arm oder h^re. 980 
fd fehent diu goies ongeo 
ofTenllche unde tougen 
beidiu fibel nnde gnot 
beide in herzen unde in mnot. 
got den fach der tinvel nibt, 7M 
der In anfach mit der gefiht, 
dd er gegen gotes vrdge fpraeli, 
dd nn vrdge zim gercbacb, 
von wanne er wmre komen dar, 
'ich hdn umbelonlen gar 700 

den umbekrei; der erde.' 
dd zeigt er mit nnwerde 
tin angenilchen arbeit, 
die er von gotes zome leit, 
und Tach in doch ze rehte nibt 705 
mit voller ongen angefiht. 

Vtt vrigt onch Ifhto etteower 

entweder dirre oder der, 

wie die engel gote Tpreoben sao 

oder wie ze In ßn rede er tno 800 

oder der beilegen Tdle fin 

zo Im fprechent und er ze in 

und wie diu rede fl getdn. 



>) Ooifrid V. l\ Ad haec altera quaeftlo nobis proponitur H>no- 
modo diabolns inter angelos bonos allqnandO fcribitnr effe?' nt In 
llbro Job 'adftiit, inqnlt, etiam Satana ante eos, rcllicet inter angelos. 
Qualiter cum electis angelia efre potnit, qnf damnatnr per niperbinm 
a coeUs et a Torte angelorum dodum ejectus ezivit?* 

745 K Geftrecbet. Ebenso 1033. - 70t Daz. — 791 JT angftlelclMw; 
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die %9i wii mk dem Ciurel käo 
Qid er kia sim debeloe ftunt *)> 
den wil icb da; nacheo kuot. 
fd got xea eagelo fprichet ihr, 
aetoat mit floer aagetiht 
erkeat Ir mwot floea fia; 
rebte ala er hat gerprocIieB aia 810 
«■d naen willea gtkr gereil, 
■it der gefllit der gotebeit 
kaaaea fie sehaat geleFea, 
wa; lle röja werbende weren *). 
ne fpreclieni xim oueh anders niliC 
wan Biil der vreudeo angeflbt 
Bad' Bill den lobe, da; aaJIer ait 
ir Orden im ze dieafte git 
■ieh finer goiebeit gebot *). 
wie die T^e mit got 8t0 

reden, da; wirt iu gefeit 
»it endebafter wdrheit, 
lia die fcbrlft der biiocbe jebent. 
fd ße die gotebeit aareheat, 
aebaat Td fint ße gar gewert, 8tft 
fwea far wnnrcbea wille geri ^); 
fia aatwurt iß da; er tuot, 
fn-es aa in gert ir vroelicb rouot. 



Wie gotea rede ß getAn, 
die er wil nUt dem tiuvel bdn?890 
deirt der itewi; der miffetdt, 
la der er gote geßladet bat »). 
ßn antwart mäc ofbt andera ßn 
waa ßn arbeitlieber pIn, 
den er duldet alle ßunt, 835 

and da; im da; wol ift kant, 
da; gote iß aibt ▼erborgen vor, 
ern Tebe durch aller heraen tor 
und fehe diu dinr, « ße gefcheben 
und lemer werden angeß^hen«). 840 

Hie ndch ona wabfet vrdgen ¥11. 
ein man vil llbte vrdgen wil 
and fprichet llbte, wie was got 
Td wunderlich,-' da; ßa gebot 
den fibeln enget werden hie;, 845 
da; er in niht wefen lie; 
ungerchepfet, 66 er in 
unrehten werte und ßnen ßn '}? 
da; muoße ergdn durch Tolhen rät 
da; diu reine hantgetdt 850 

gealerde mite nmme '), 
fd jene widerznme 



Gotfrid «. V. Quaeritur aulem, quomodo Joquatur deua ad ange- 
loa, vel angell ad deum? qnomodo fanctorum animae ad deum vel 
deaa ad ipfas loqultur? quomodo deus ad diabolum vel dlabolos ad 
deum? 

') Gotfrid V. V, Dicimus itaque, quia deus ad ßinctos angelos eo 
modo loqultur, quo eorum mentibus occulta ßia quaß vißbilia oßen- 
dit, ut quldquid agere debeaat, in ipßi contemplatlone deitatis legant 
et veiat qaaedam praecepla vocis, ßnt ipfa gaudia contemplationls uitw. 

*) Getfrid v, V. Angeli autem deo loquuntur, quiun ad laudem del 
eonua mentes moventur, quia voces eorom non quaß per dißhicta 
ve^ba formaatur, fed mentes innumerls modis del celßtudlnem admi- 
raator et venerantur. 

*) Gotfrid V. V. Sanctorum animae tunc loquantur ad deiun, cum 
eanuB deßderium ante conrpectum del eatendatur, «tv. 

^) Gotfrid V. V, Loqui autem del ad diabolum eß Ipfum diabolum de 
pravla ejaa actibus arguere et lalqultatis ejas Impetus r^ft'enare. 

*} Gotfrid V. V. Diaboli autem rerpondere eß omnipotentem deum ni- 
hil poCTe celare, uno. 

^) Gotfrid V. F. 8ed forte dlces, o lector, quare creavit deas diabo- 
lom, cum fclret eum malum eße futurum? 

*) Gotfrid V. F» Befpondeo, quia propler operls ßii omatum. 



Digitized by 



Google 



182 



wurden unde hin ge(An; 

dA mite er fie wolde verlAn 

defte richerre kldrbeit 855 

mit werndem Itbe fiinder leit. 

ein m&lter dem gemielze fin 

git derte verrichtern Tchin, 

Fö da; e; Tchdne riebet. 

fVenne er underflricbet 860 

näcb gelicbem vll^e 

mit fwarzer varwe daj wlje, 

fd bat diu wije defte me 

rchoene und wIrt rcboener vll dan 

Ä '). 
w»r nieman tumbe, w»re er wl«, 
wer ba»te danne an witzen prls? 
tsete al diu werlt des wunfcbes 

relit, 
w«r beidiu der bcrre und der kneht 
algellcbe gemuot, 

wer winre dan übel oder guot? 870 
Tna krefriget rieb des guoten rouot, 
Td da; übel unrebte tuet. 

g|i ieman, den des wunder neme 
und den xe wij^ene gezeme, 
wä von da; It und muge gefcbe- 
ben 875 

da;' wir die f^Ie enmugen fehen, 
fd De von dem Übe vert 
und ir doch ih ein leben berchert, 
in dem Tie übel oder wol 
iemer mdre leben Tolj 880 

dem Tul wir e; bediuten Tus: 
der guote Tent Gregdrius 
bat e; uns bercbeiden fd 
in dem buoche dialogd. 
er fprlcbet, wa; irt vremder (ite 885 
oder Wunders da mite, 
ob diner ougen geübt 
die rSle mac gefeben nibt; 



die dA ouch In dem llbe nie 
gefaibe, wie mäht dii die 890 

ik;wendic des libes geTeben. 
wilt dA da; mit rede jehen 
da; ich Ane T^le H? 
fichrtik He mir nibt wonen bi? 
nt da; diu Tele unnhtic Ift 895 

in dem Übe zaller vrift, 
wie niohte dan da; gefchehen 
da; man lle An den llp gerehen 
mit menTchen ougen mühte wol. 
vür wdr man da; gelouben fol OOO 
da; diu lipllch gerchaft 
von unllpliches geiftes kraft 
ffluo; beidiu leben bdn unde ge- 
übt 
und der geift von dem libe nibt: 
der ungefibtegen T^le kraft 905 
git des libes gerchaft 
nnne kraft unde leben, 
des mac der lip ir nibt geben. 

Ift nü ieman alfd tumb 

mit Itner rede und aird krumb 910 

da; er diz Widerreden wll, 

dem Tage wir warzeichen vil. 

tö die heiligen Iterbent 

an dem llbo unde verderbent 

und der lip ein erde wirt 9*15 

und in alliu kraft verblrt, 

fwa; zeichen dan von in gercblbr, 

diu erwirbet dort vor gotes geflht 

der belligen f^le gelTt 

mit ir krefte vollelft. 9t0 

al die wile und al die vrift, 

da de in dem libe wonende in, 

fd bdt des libes gefchaft 

von der Tele Hn unde kraft. 

rit da; got wil nnflbtic Hn S25 

und irdi reber ougen fchin 



O Gotfrid V. V. Sicut pictor nigrum colorem fubrternit, ut albus ap^- 
rentior fiiit, fie per praevaricationem malorun jufti clariores fiunt, i 



854 HtK Er wolde ne nlhi vurba; han C= gan Ht)i ^t.9 Da; dan die 
rehten muoften han. 
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mit neaiieCcUklwur asg^nbi 
esna« nock toi ia TelieB nilit, 
Td wil er ottch der erden Ha 
irdifchitt diac ukid wil er hAu 930 
hinlifcliia dinc, den urbnp 
Oa kunti von anegenge gap, 
eogel aad lebender geitHe leben, 
die fiaer gefcfcail da; leben geben 
and ze dienfte Tiner goteheit. 935 
darch da; ift ir geHhte verreis 
irdircben ougen Tpeben. 
got wil da; irdifcbe Teben, 
da; er in fia kraft unde leben 
▼on blaiel bdi her nider gegeben. 940 
dd Yon nao; des geiftes fcbin 
dea libea gefibte unflbtic fin. 
docb bab wir dicke vernomen 
and An es dicke ae ende kamen 
■it geloBbelicber wirbelt, 943 
da; beilege liate babeat geTelt, 
dea got Hb tongen leite vury 
dj^ rie mit eigenlicber kur 
die Tele, als lle jdhen, 
TOB dem übe Tcbeidea Tihen 950 
in meafebeB bilde als diu kint, 
dia fchmne and vri vor meile nnt 
lad aller mirTe wende vrl 
ud den die engel wären bl 
iiDd fie vaorten vrölicbe 933 

mit 1b MC bimelricbe. 



970 



973 



980 



Td dem meaTcbea gogebea 

nnne wurden unde leben, 

da; riaer vrtea willekur 

geleit von go.te w«re vur 

^'^l ^i gtwaU des b«te, 

dei; wol oder übel taete 

und da; Tia unbetwungen muot 

erkante übel unde guot 

und dar nicb Idn enpfienge, 

dar nicb flu werc ergienge.. 

wes Toide got in Tagen danc, 

wmr e; der Tinne aird fcrano 

da; e; in finem muote 

niht künde wan da; guote 

und vfir ücb einen Tlebten ddn. 

wes Tolde; danne enpUkbea Ido, 

ob e; niht anders knnde? 

Tus irt im alle flunde 

vrier muot und wal gegebea 983 

umbe; ^wiclicbe leben 

redelicbe ae werbene 

oder aber ae verderbene 

in des dwigen tddes ndt. 

dar umbe in im des libes Ui 990 

gegeben ndcb Tlner lebenden alt, 

da; er fcbeide den ftrit 

und alle die kriege ber abe, 

wie in flu fln geleitet habe^ 

und dan den Un, der im geaeme^93 

ae lobe umb finen dieneft neme. 



•in vrdge uns übte niht verbirt, 
di^ etteswenne gevrdgfet wirt 
Yoa etteweme umb die gerchiht, 
war umbe got da; menfche niht 960 
gefchuof da; im niht tobte 
4a; e; iht Tünden mobCe. 
fwer vrdge des, der kdre her, 
man antwurtet ßner ger 
and macbl e; im mit rede fleht. 963 
e; tec got durch flehte; rebt, 



Man vrdget lihte ouch hie bl, 

ob den Übeln geiften 11 

von gote gegeben folhiu kunft 

da; ir wlflicher vemunfll; 1000 

alliu dinc alle ftnnt 

wol (In erkant und rehte kunt ^}. 

nein e; niht, eiU in verfeit, 

doch bdnt fie höbe wisheit 

von natüre und fint dd bi 3 

liftiger dan da; menfche ß >). 



1) Gotfridv. F. Quatritur, fl daemones omnia fclant? 

*) Gotfrid «. y» DIcimus, qnia ex fai natura multam babent feien« 



94S K TBfolHildlg^. — 989 fF^S lebenden, H^t lebeB, 
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doch wi^e« fle se reirte nlM 

umbe kuonige gerebilit, 

wftD als fle an dem geftlrne felieBi 

nod etellclier kunn da fpelieDC. 10 

der kuonen He nibi mt tU 

wao als io got giinnen wif ■)» 

der alle gedaoke und allen nuot 

dar auo übel unde goQi 

aleine In Dneai wi^en hat 1* 

und den er diu wi;;en lk% *). 

die tiuvel willen rebte niht 

guot noch übel, 6 e; gerehiht *). 

ir rin ir niiiot und ir gerinc 

lUt gar üf fibelllcbin dinc 90 

und rint des kfinflerlcbe 

da; ne meifterlicbe 

werbent unde kunnea dran, 

fwag Ir Wille gerne kan. 

der kaufte nnt fle gar beribt tA 

und mügen doch den willen nihi 

volenden nilcb ir muote gar, 

wan als der gaoten enge! fcbar, 

der krefte gewalt ir wllle hau 

Ir nuotwille fle enden läc. SO 

Die guoten enget fint f6 guot 



fd reine, da|; Ir reiner mnnt 

an gdeCe fö gedterk^ Ifl ' 

da; fle iemer alle vrifl 

▼or den leiden vaHe flnl bebnot, SS 

der in dehelnen Tcbaden mioI. 

da; kumi dd von, fle flnt t^ guoi 

da; Ir mnot niemer niht getuel 

wan ndeh dem wunCiehe da; befle «). 

dd was als nnvefce 4f 

des iluvels fWaoher gedaac 

und an dem muole alfft kranc, 

da; im da; wönic tobte 

da; er beltbea moble 

gefUetet an der werden frar, 4S 

da. in got bdte an geCnt; 

wan als im wart Da forme er- 

dd verTlel er tk aebam *}. 

4e9 valles wandelonge 

Was niht ein Tefleauage SO 

der gfiete in ir AvtekeH «)• 

doch wa« In dA von bereu 

defte hdber idn toot goi, 

wände fle an finem gebot 

defte Vetter beHben ^}, m 

dd jene fiob Telbe Tertrlbon 



tiam, non tarnen omnia Tclunt. 8ed quanto angelica natura tbbtillor 

quam bumaoa, tanto in omnibns artibus f^nt peritlores. 
') Boifrid V. V. Futura nefciunty nifi quantum de aflrorum teieBtia 

colligunt et quantum eis a deo permittitur. 
*) Goifrid v. V, Porro cogltatlones et ▼oluntates nemo tcit nlft fo- 

1ns dens et cul Ipfe volnerit re volare. 
•) Ootfrid V. F. Daemones bonnm nee fcinnt nee polYlint. 
«) Gotfrid V. V. Booi angeli in bono ita firmati fkint, ut cadere aoa 

porrtiot. Non pofTnnt dico, quin nunquam malum volant. 
») Ootfrid V. y. Diabolus vero in bonO confirmari non potiity qfuia 

non tamdiu in coelo permanflt ut pofnt firmarl. 
•) Gotfrid V. V. Nee Umen caf^is diaboU fkilt confirmaüo aliomm, 

Ted meritiim iprorum. 
O Gotfrid V. F, Cum enim vidifTent malus per ftoperbiam malnm eli- 

gere, ipH indignati eligerunt creatori fortius inhaerere, utw. 



7 m Vmb wen chriege gerehiht, K Vmb wiew chrieg g. — 46 fTt bin 
gefat, ff^ angefant d' werde fl&t), HtK Mit Haem veircbliclMm 
rat Do in got hat ang efluit. ^ 48 ^iisaacA KHi Voa der godloben kamt. 
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von «nrelrter hAchvart« 

der gnoiea Idn delle vefler wart. 

Wte die eei^l flu ^fHaH >)? 

fie hie; der k^MM g«ie« gewtH M 

lue forme Rbs «nCliUes h«ii *) 

■id kiü da; nelehes in veriAa, 

da; da; Inserigel treu 

fiaa aBilftUsea edelkeH 

rekCe ala ein watoaeiolbeii. M 

Da gefckafi anio; reichen 

v&m den lagefigel bln^ 

ite; e; wirt gedrfioket in. 

alfd amell fr aallötse wefen 

geHtalt ergrahea oade lerelefea 70 

nAch de« fchepfterea gerehall, 

der rie gerchnof mit flner kraft *}. 

rehte aU wla eia aidfftr ifl 

▼ir da; bilde, da; fta iHt 

■die Bit flner meifterrcbafi, 7A 

aird Utarc ifl getea kraft 

vir al die kreature, diu le 

von im e;efehafl und namen enffie. 

die guoten enge! wi;;ea wol 

an« dincy wan fie tlni vol 60 

himelffMier wtabeit^ 

13t fie mit Treuden fkinder feit 

den xallea zicen fehent an, 

der allfn dinc Tüidenken kaa, 

nad lenieiit tob der aagefiht, 8ft 

da; ia vor ift verlM>rgett aiht. 

Der ilbela en^ei leider val 

■fataerte altft fdre ir aal, 

46 fie s^t voB hiaiel file; «), 



da; got da; aieafHbe werden lie; 9« 
dar Ar und doreh ai f^lhe fite, 
da; ir iral wurde ervAllet mite »). 

Mu hda ich iu alhie gefeir, 

tö verre mir mffn fnmMeH 

nnne nnd rede feinde, 9A 

als ich getihten konde 

knrallche in rehler fllhte 

mit riehtem g^tihle 

Ton der gewmren gotea krafl 

und der hlmelirch^en b^rTchafl, 

als ich an dl fem bnoche*) Ins, 

und wie vor der gefchepfede was 

vor allem anegrenge got 

in der krall, -als fin gebot 

was und wefen geddhte, 105 

d da; er vollebrAhte 

an der gef^bepfede finen gewalt, 

und wie di« efnlkelt drivalt 

le was dn anegenges alt 

und wie der tinvel durch uH 1 10 

in flner valfchen hdchvarf 

verworfen von dem himel wiirf, 

und hdn der engel namen und amt, 

wie da; gota gehdrfamt, 

mit rede ein teil berlhtet. llft 

aller^rft ift uns btf übtet 

kuralicbe und tae lenge 

des bnocbes aaegeage« 

ich hda die bluet, la der e; bluot 

uade bittende ichOne geruat, 100 

mit rede ein (eil endecket, 

ro da; fleh bittende eablecket 



*) Qoifrid V. F. Quod fl quaerls^ qualem formam habeant aageli? 

*) Gotfrid V. F. Dicimus, qnia quafi formam dei. 

') Gotfrid V. f'\ Sicot enim eera figillo iropreffa recipit rigilll flgaa- 
enlam, flc ImprefTa eft eis per flgnacnlum nmilitudo dei, «tw. 

*y Gotfrid V. y» Calbs autem malomm aogelorum minnit numerum 
eorum. 

^3 Gotfrid e. F. Terumtamen homo creatns eft, ut impleatur nume- 
rus electomm, asv. 

*) Das itt Ootefridi Viterbienfis ChronIcon f. Pantheon. 



rif K verfUebteS IPS vorrUcbt, J9t vortübtet. — 101 K 
endencket« 



jro 



Digitized by 



Google 



IM 



de» getibt«« bläeAd«r febln 
uBd ougeCy wie diu Tinht M tin^ 
in der diu oi«re Ir wdrheit wernt 195 
und wänneclichen wuocher bernt. 

Alr^rt bedarf icb Ijuiger mII, 

künrte und höher flnoe vil, 

muo;e und guotes muotee m^r, 

geruniheit vreude An herzen fdr IM 

und da; mit fenfter tle jage 

fleh ^ern mlnes lebenes tage, 

ob ich 4im buoch fol tibten 

und in tintTcbe beribten 

mit endebaflen m»ren. 18» 

wan mite unmüe;ic wasren 

miner meitler vier oder drl, 

da; iegellchem wonten bl 

swö kflnrie, der Ich eine bAn, 

nein e; wasr doch ungetAn 140 

tu gnoter vrifl In langen siln 

und moerte ße vil gar bevllb, 

ob de beribten wolden 

ze rehte und tibten folden, 

des ich beginnen eine wil; 145 

Ir arbeit wiere dannocb tU 

und bseten fle niht guoten muot, 

der bi kunft vil Taufte tuol, 

fle voiiebriehtena^ niemer 

und arbeitten lle fkh iemer 150 

d da; ne des gedsbten 

da; Oe voUebrabtea, 

des Ich in dem nameu götes 

mit der Idre fines gebotes 

albie mit kranken fianon 155 

jie tibtene wil beginnen. 

Ha^e ich des gedingen niht 

ze gote und folhe zueverflbt 

da; mir diu geuAde fin 

mit wlfer lAre wurde fcbln 160 

und da; mir dlz getibte 

niht ander Tcbulde fllhte, 

die mit runcllcher mllTetAt 



min muot ofle gedieuet bAt 

an lugellcben mmren lO 

gein gote wandelbmren, 

der ich übte eueliobe; hAn 

gttihtet Af dea liebe« wAn 

da; Ich durch diu oMere 

vil deDle werder wmre 17* 

den liuten, die fle hdrten lefeu; 

und Tolde e; dA bl airö wefen 

da; mir mlner arbeit 

von dem niht danc wurde gefeit 

vorderllcben unde alfA 17A 

da; Ichs mit Al^e■ wurde vrA, 

durch den ich dlz buoeh tibtea 

wil, 
fA wmr der arbeit alfd vil 
da; icb al die tage min 
wolde iemer uugetihtet Dn, 180 
A da; ich des emande 
da; ich mich draa ibt wände, 
ftas wil ich gedingen hAn 
und zueverOhtlgen wAz^ 
da; mir durch min arbeit 185 

werde letweder lAn bereit 
getes und des edeln vurflen wert» 
des gebot des diendtes bAt gegerc 
da; icb dar «n arbeite mich. 
Af die genAde, da; er fich 190 

gein mir bedenke, fA wil ich 
durch In arbeiten gerne ailch 
und wil vurba; fprecheu hie, 
dA ich hie vor diu mmre lle. 



Sit ich in hAn hie vor gefeit 105 
und mit mmren vilrgelelt, 
wie diu werlt vor der gefchaCt 
bi gote was in gotes krafi, 
und noch nlbt von der geföbafi, 
die got gefchuof mit flner krall SOO 
getihtet und gefprochen hAn, 
fd wil ich loch wi;;en lAn 
wie got mit dem gewalte flu 
Af fparte und entflA; deu fchrla, 



196 lf'3 vnmeUlicbA^ fTt wuaaerleicben $ Km Vnd ancb dar«ft n Am 
gemt. — 145 fV9 ainew, m ainig; IFl.t O'n H'^) alnew. 
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M er Bit flBM lue»ftci gjt4g 9U 

▼•r der i^efebefie isae befU; 

Um Tier elemaotA, 

die ie bi einander dd 

aageteilet nnde berio^n 

aa eise BaTfe gego^a H(^ 

wmrem uade earamt 6 

behaldea ia marra yU i>» 

aad wie der gnAdea ia gesene 

da; er fle ^ der maCTe aeaie 

■ad fle Taa eiaaader fehlet, SU 

ala fiB wlabeit gerlety 

ud fie dd teilte rcbiere 

ia raa^erteil Tiere 

aad wie er vea den Tieren, 

ich aelae dea ^ier quartieren, SSO 

geteaifert genat4ret 

gebiMet gefigiret 

bü mUei^ da; er ie gefcbuor, 

de« Oaea gelwtea fUUer niof 

(leli MeiB Ob wart) den naaMB 

gap SS5 

■Bd Haer gefcbepfede «rbap, 
■Bd 'Brie «r biaei and erde 
gBfehMBf ndcb ir werde 
BBd Blte gefebaft, dar adch den nan^ 
der TBB ^fte nenfcben naoien ge- 

waa. S30 

Wie da; in feba tagen ev- 

«ie «). 
dB^ wil icb na beribten bie 
OBd wolde e; nngeme Terdagen. 
ieii wU die tege Be diute iagen, 
ala OB« da; baoeb der wiaheit 
A;8BlaBidnia maade feit. 
der fpracb alf« *diB wtabeH 
bat ir genlmbert oade bereit 
eis Iriks vnd ift dea nibt Termiten : 
Hl fint BBder gefniten S40 

fiben Dale, die dar ander Ttint, 
die eBtbnbeat nocb niender Idnt 



4af bia.wJcbeB tob toer Ob«, 
waad e^ ift aüte aadarCM. 
got reibe deirt diu wdrbeM, Sdft 
die der fna mit aasea treit, 
mit der dea Tater btebgewalt 
die. gefcbepfede aianiCTalt 
mit wisheit erddbte 
und mit gefcbaA TÖrbrAbCe. U% 
allitt Icrcatftre golea 
und der gelaube finea gebotes, 
ieb mein die reine luritteabeitt 
dia Tan gete ift ikf geleit, 
wand er ir namen triotet, S&b 
da; reibe bos bediotel. 
wa; die fIben fiule fta, 
da; fei in ber nAcb werden folOBy 
£6 wir an da; mmre kernen; 
dd Wirt ir bifcbaft wol Temo- 
men. SM 

In nomine domini 

nÜL ri mir gotes l^re bi. 

mit des heiligen geiftea niin-* 

nen 
ieb wil die rede beginnen 
ne tihtene ndch der wArbeit, S«5 
ala dia iitilege fcbrül una feit 

1h dem Arften anegenge(=18S> 
Cicb meine B&eh der lenge,ciSO> 
diu anegenge nie gewan091> 
6 da; got der nit begna^ClSS) S70 
da; anegenge folde 
werden ala got wolde} 
gefcbnof got himel and erde 

(= ISS). 
Imre bld; an werde izz 194) 
lac diu erde nnTrühtic, . S75 

aller gefchefte ungnühUc 
and ir genier ne nibte gar 
toup und anniitBe onde bar, 
anloreftic fander bemde mabt 



^"^ G. V. F. De maffa bjle ex qua omnia creatara corperea fiietn 

eft a luBBTi eireolo. 
*) PetrM9 C9m€*tor «p, S.De opere primae diei, mmw. 
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mit t#al»er Thirter w»« l»ei«M 9&$ 

vos groa^ Af <li; übgrfiiide. 

Af des wa^rs öode 

der beilige geilt waii brAlit, 

als e; too gele was gedMt. 

da; was diu goCes wlllekAr, t8» 

diu finca witaee leite vfir 

wie nade in welken radM 

er dia diac wolde maolieii. 

alfam ein vogely der brfletoi 

na el und es wo! bAetei 9t# 

dar üf da; diu natüre fln 

Im drin gebere ein Togelln, 

aird brnote Da gefcbafl 

gol mit des beilegen getfles kraH^ 

dA er was Aber; wai^er kamen, 995 

als ir habt aHiie vernomen. 

Bd Tpracb got *e; werde ein lieht' : 
da; wart gefhmet laager nieht, 
S da; fin gebot gefohach. 
dd got da; lieht T6 gnot gefach, 300 
da; lieht er von der vinfler Tchriet. 

▼inrter nnde lieht er fohiet. (IM) 
da; lieht hie; er den tae. 
din Bit, in der din vlntter lao, 
wart din naht voa im geaaat. SOd 
aehant d6 wart ein tae erkant 
*Hd Abent nüeh dem morgen. 
dni 6 was ie irerfoorgen, 
da; wart d6 allenbmret. 
Gellchet und geinb«ret SlO 

und gebenmd;el ifl der tae 
dem tage, In dem din alt gelao 
and diu Taeldehemde Itnnt, 
da; fant Oabridl tet knnt 
anfer vronwen, da; fle folde 3U 
werden fwanger und ir wolde 
der gotes Ihn ae mnote gern 
und da; fle folde gebem 
durch des hdhften gotes gebot 
ir Tun, der was menfche und got. 396 
dd Tohiet diu gotellche mäht 
i^on des ungefonben naht 
des dwiciiohen liehtes Tchln, 
dd er durch die gndd? fhi 



ans trdUe, er walde kooien «e 
uns 99» 

in der mennefckeic ^es fVins 
und Ton dem t^e nns In da; le- 
ben 
laden and ans da; wMer gehe». 
Dia in ein fdl der wishett, 
der diu wishett fiben fnelt 999 
mit Ir gotellchem fbite 
und Ir hAa onderfkjrte nute. 

•d diu gefchepfMe gefchaeh| 
got unrer Tehepllvre l>rach 
gebietende^ nd hoeret wie, * 99t 
*eln firmameat werde hie 
jrwirchen den wa;;era beiden r 
diu wa;;er Täln fleh reheiden.' 
da; wart, als fln gebot geriet: 
diu wa;;er er Ton einander fbhiel« 
din ob dem firmameote 49 
wdren, diu Tchiet er fl, 
da; dar ob ulid dar ander 
fleh fchieden albefkiader. 
da; gefohach aldA aehant; 949 

da; firmameat wart geaaat (999, 4> 
der hiaiel. ala da; ergie, 
dd wart morgen and dbeat bfe. 
dd mite quam der ander tae, 
dem got euch nindernamea wac939 
MH dem tage beaeieheat Hl 
der tae, da; unfer hdrre Crift 
▼on der megede wart gebem, 
die er ae mudler hile erkom. 
da; wa;;er fich von wa;;er fchriei 
aad da; got dio wa;;er fehlei 
und da; er wolde fktndem 
diu obera voa den andern, 
dd merket aa die gotes krall 
und die Irdifehen gerchall, 99» 
in der got üf die erde f onm, 
dd er die mennefeheit genam 
an floh du^oh anfer brmdekett 
und mit wefen in niht ▼ermelt 
der hdhen goteheit pfliht. 999 

Diu ander fftl ifl üf geriht, 
mit der der wtsheit hdher rdl 
ir hüs wol uaderfetoet Mbt. 
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IJirer Mire s«t ft^rMi 44 

'M anier geCeJkeHtt« wer4e alfd.ST« 
fWw( Mi4er de« li fa ie l II 
wa^er verrt; oder oAliea M, 
diu faaiea fleh sefaaieD gar 
aad werde ela tmekea dirre %ar«* 
da; gefckaclt 46 aode ergie. tf$ 
der wa^r vlaol flcb nefkiaett vie» 
difl dirre fUU wart 66 mehmni 
voB gote dio erde geaaol. 
da; ner hie; er dea wa;;er» vloet. 
6et fiaeli da; dia gefobaft wae 

gaeL 980 

er fpraeh «ehaat *e; werde 
eia berhaftlgia erde, 
dio grfieae; krdt mit ClneD ber(9M) 
aad bels, da; ßnea waoehera wer» 

(237) 
legeltcbe; ia Hoer Trahi (t38> IM 
aad da; ia berader geaaki (t<7> 
ieclick rtoe ia in Telbea wer» it$$} 
der berbaflege Tmiil geber.' 
da; gerchach: dia erde wart 
vribUc aad berbaft aicb IrartSJN» 
aad ieellcb krAt wart waocberhalt 
aad daf böte lo naer gefcbaH 
aad Ui der aatAre art. 
Morgen «ber aad dbent wart: 
der driUCL tac aüt liebte qaaoi. SM 
fio kMaender fcbla d6 orhap naoi. 

^er Cme 4eB reiaea tagea slt 
bircbaft aad ebeoai^e glt 
aade bediuCet die Trift, 
da; go( onfer hdrre KriTt 4M 
aa deoi *kriaae darcb oaa lei^ 
deo I4t oAcb der neoaefcheit 
aad Büi dem t4de, Ia den er Aarp, 
aaa ieoier lebeade; lebea erwarp. 
dia darre erde, dia 4 gar 4M 
febein bl4; aad aller vribte bar 
«od aa den drittea tage wart 
berbaft adeb iegellober art^ 
da; diatel da^ dia oienaefoheit - 
oAcb des tddea arbeit 410 

4ar iaae wolde ruowe b4a 
dad ir der fegea wart getda. 



dd Toa IIa Mde berode vnriit 

bmbt« oade berbaft geoobi- 

aa kriftealieban gloobea gor, 416 

dea fte waa ddrre aode bar, 

4 da; aarer herra go( 

darcb flaer diemöete ^bot 

Af der erde voUebrdbte, 

des er durch uaa geddbte 4M 

ae Itdeae adeb der OMOoeCcbeit, 

io der erdea t4t er lelft, 

da; er aas nite erldfte 

▼oa der belle rdfte^ 

dar OBS Addnes oMITatdlf 4M 

verworbte durch des f laagea rdl;, 

da; wir der fcbalde wurdea rrt. 

Delft oaeh ela fnL a4 fkü ir dri, 

dar ür da; bM der wiabalt 

gemachet ift aade geleit. 4M 

dot aofer bdrre tfneh. dd fd 

Vlaat lalaiadrid' 

awei liebt werdea aod lleMer 

fcbhi 
fol ao dem finaaneate fla (MS) - 
des Unela. mit dea beidea 4M 
fol werdea ^nderf e h e i d ea 
tacseicheo taoatt uade jdr^ 
der fchta (I Idter aade kidr 
aod liubtao ieaier werde 
Too dem biaMi üf die erde** 440 
da; ergie aod wart alfd. 
«wei liebt robaaf oaTer hdise dö : 
eio m4rre;, da; der fcboeoe pfliget 
da; e; flo liebt den tage w^et . 
aad der dd mite erfcacket ifti 444 
eio miooer; fchooff 44 gotea Uli, 
da; Tcbf aea fol die troabeo oab*. 
dia awei Hebt h4t er geftaht 
aa dea bimel io ir all 
aad M deo Uebtea fterne yiU 4i% 
die ouch des nahtes gebeo Cohlo« 
d4 got faeh die f etphepfde fla, . 
da; He gaot was Fi oeftiiot, > 
tet Ock mit kooft der awrgea kuat 
aod der dbeot. dd wart gdch 4d5 
dem vierdeo tac: er kom dar 
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Der lac geUehet tick >er abe 
dem tage da; get von dem grabe 
erftuont niennerclie uade gel 
und durch Tiner gotebeit gebot 44»0 
von der leiden beUe pSne 
Idrte gar die Tine, 
die dA vor manegep jdren 
. in dem tdde wären 
und hüen aldä tr^ftes nieht. 46» 
da; ffl^rre und da; minner lieht, 
diu got die erde erliuhten bie; 
und in dureh da;, die krefte lie; 
da; Qe bel&bten mit ir kraft 
die werlt und alle gefcbaft 470 
mit dem fchine, den ne tuont, 
bexeichent da; got errtuont 
gewsre ^enfche, rehter got^ 
ala e; wolde fin gebot, 
nich dem tdde, den er leit 47^ 
und da; tet nich der gotehelt 
und in der mennefcheit, den awein 
liebten, üf der erde errcbein 
den nnen, die des wären wert 
und des mit dienfte bäten gegert,460 
da; in da; heil foide gefcbeben 
da; He in folden ane Tebeii 
mit fleirchltchen ougen. 
Hie ift runder lougea 
diu vierde Cäl der wlabeit 485 

tt geribt und druf geleit 
da;- hilks, da; diu wisheit 
mit ir witsen bat bereit. 

CM fj^rach *dea wa;;era ünde 
bringen in ir künde 490 

mit lebendem geifte werende 
vliegande unde krefende, 
rwimmeade unde vUe;eDde' (915) 
vliegende unde nie;ende (216. MS) 
■ich ir namen ttner nar, (S39) 495 
nte und m6r gevullet gar, 
ala «; in dem .wa;;er f webet 
und vliegende in dem lulte lebet 
lieh der art, als e; Toi wereu. 



man Tebe; Wiegen oder l(reren.M# 
^$ VH S^t werden unde fpracb, 
dd er; £6 guotnach wunrcbe fach 
* wahret: iuwer werde vii . 
und ervüllet iuwer ail 
merwaj;;er und euch die erde, 
da; diu erde iuwer werde 
voi und al des wa;;ers tran.^ 
da; gercbach. e; muefe ergän, 
als er wolde. e; wart airö. 
morgen und äbent wurden dd, 
mit den der vünfte tao errohein, 
dd des vierden lieht verfwein. 



505 



510 



Den tac Toi wir gend;en 

d«m hdhen tage dem grd;en 

da; got niht laager wolde rpam,5l5 

er wolde hin ae himel varn 

und in gotUcben witcea 

aes vater aeCwen fitaen, 

dem er an anegebges vrift 

ie was und eben gewalOc ift. 5S0 

diu reiae gotes iifvart 

beaeichent mit gellcher art, 

da; got an dem vünften tage 

hie; werden nach gewmrer Tage 

die vogel, die £6 hdch fwebeat 5t5 

in dem lüfte und drinne lebeat 

und mit ringer llhter kraft 

Twebent ob alder erde gefiAaft, 

als got in glicher mä;e 

dnrchvloufi des luftes Clträ;e, 

dd er gewalticllche 

vuor bin ze himelricbe 

und den flnen hie; her nider 

da; von himel Tagen wider, 

als er dar vuor, aird wolt er 

üf die erde wider her 

komen üf reht gerihte 

■äch redelicher flihte 

aerteilne über alliu menfchen kiat, 

diu danne tdt oder lebende fiBt54# 

mit iegelloher kOnfte. 

Dia ift der fiule diu vunfte. 



5M 



555 



496 fFt geffigeit, K genade. — 458 ffS cbreuob, ITl. chiiech. 
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die nlematfB (raft kan nntfergrabein, 
diu oach da; hüs Tot üf enthaben, 
da; dia wislieit geh ii wen hAt 545 
uode ir wtslicher rAt, 

An allem difein dinge 

Tprach got *dia erde bringe 

in lebendem geifte fehlere 

mit raaneger bände (iere 550 

«am nnde wilde 

in ir vrnht und ir bilde.' , 

da; ergie durch Hn gebot. 

wild and zam gefchuof dd got, * 

wnme nnde [allerhandel llangen: 

der naraen hat enpfangen 

ir gerchafi ir vruht ir leben, 

als e; der erden ih gegeben 

wabfend üf ertrtche, 

e; gd krere oder niche, 560 

in der getit als e; ie tuot. 

da; fach got; dd e; was guot, 

mit gotelichen fachen 

f^trach er Vir fjiln machen 

ein menfche nach unferm bilde i), 565 

dem beidin zam nnd wilde, 

?ifcb Togel (ier und fwa; lebe, 

üf der erde g^, in wa5;er fwebe, 

n mit dlenfte undertän.' « 

alfd mnofe; d6 fehlere ergin 570 

DDd gefcbach zehant alfd. 

gol gefcbnof da; menfche dt^, 

gelich nach im des mannes Up. 

er gefcbaof man unde wip ^). 

I^n fegent er beidin. er fprach jse 
in 575 

'aü irabfet iemer hinnen hin 
Qod Tfillet al die erde, 
iwer b^rFcbafl ftd tu werde 
aber alte kreatüre mit kraft, 
dia diene iu mit elgenfcbaft 580 
iemer vorhtliche.' 
l>ü fprach' got der rlche 



*nü hÜD ich aller gefchep'fbde leben 
in mit eigenfchaft gegeben 
und alliu krut, als ne werden 585 
mit ir vrühte ftf der erden, 
da; e; iuwer e;;en fol wefen, 
und da; es oncb mit in genefeo - 
tier TOgel und allln leben, (t)l) 
den gefchaft nnd leben ift gege- 
ben, 590 
da; fle gevnoret wurden mite (t41} 
al nach ir natüre fite.' 
alfd gefchach e;. dd fach got 
allin dinc, diu fin gebot 
nnd fin gotelfcber muot 5^5 
gefchuof: diu wAren harte guot 
und wol nüch wnnfche velleko- 

men. 
dd wurden, als ich hüü vemomen^ 
morgen nnd Abent fü zeftunt: 
des febften tages fchtn wart kunt. 600 

Der tac dem tage geliehen fol, 

als er fleh im gelichet wbl, 

da; got den heiligen geift 

ae des gelouben volle! ft 

Tante den jungern fin 605 

in Zungen, wären viurln, 

und du mit ir flnne 

indes beilegen geiftes minne 

mit flner Idre enzunde, 

da; iegelicher künde 610 

gefprechen aller f^rftche wort 

unz an der erden ende und ort 

mit vemanfllichen facbeO. 

Da; got begunde machen 

nüch finem bild» menfohen 11p, 615 

dem er fit gefchuof ein wIp 

an dem fehften tage dd, 

da; bedintet fleh alfd, 

dd die boten hdre 

des beilegen geifles f^rei 990 

enpfiengen und er fle fhnie 

von lande ze lande, 



Peirui Com€$toT ep. 9.. De creaClone homiofis. 

*) P€tru$ CometioT cp, 10. De conflitatione coigugii. 



Digitized by 



Google 



141 



dfis.ne -dlii laut bekdrteo 
und den gelouben lörtea. 

Kr IMe ne kuntt unde no. 6tb 

He teuften in den nameo drin 

di^ liuie ndcb dem gdtes gebot 

uod machten ir gefcbeffede goi 

mU <lea gelouben underfcheit 

und mit des toufes reinikeii 630 

g^Jlcby wan fle Hnt gotes kint, 

diu an in geloubende (Int. 

nnt diu werc bi dem glouben rebt, 

rd reizet got rinen kneht 

ze im an da; erbe (In 

und tuot im die gnäde Tchin, 

da; er im glt Hn riebe 

mit im dwicHcbe 

ne erbene iemer o^e: 

den bdt der knebt grd; 6re, 

macbet iR On berre airö grö; 

da; er wirt fln erbegenö; 

an flnem erbe, im ebenrSch. 

alfö fin wir gote gelich 

an Ute und an dem Übe gar. 

ob wir ne rehte nemen war 

finer l^e und Ünes gebotes, 

fd n wir die gercbepfede gotei 

und an gefcbaft ndcb im geftalt 

Diu febrte fdl ift hie genalt, 650 

diu da; bus der witheit Toi 

e^tbaben und e;entJnU>et wol, 

ala diu gotea wiabeit 

ir bika ne veCtenunge feit, 

da; er haben wolde 655 

ne bua und haben Tolde. 

Hü bimel und erde fint bereit 
und ir genierte fcboenheit, 
DAcb der Tchrift gewifTer tage (S50) 
ervult tft an dem (ibenden tage 660 
▼lOiecliche nAch gotcs geboi, 
nAcb al don werken ruowet gotC948} 
äne iK<ferc den (Ibenden tac, C<49) 
da; er nihi wan ruowe pflac. 



6.35 



640 



645 



und. heiliget de« tagen aii *) <U1) 
und Tchuof die. nit ne mowe Ht, 
da; man He Fol mit ruowe leben, 
wan (ie ne ruowe Ift gegeben 
der werlte ndch der werke ar- 
beit. 
Der tac beneiclienliche treit 670 
birchaf», als w4r biln vemomen, 
dem tage, In dem got welle körnen 
ne geribte über al der werlte 

kint, 
diu gebom üf der erde fint 
und werdent von Addmee nIt, 675 
bi; da; diu werlt ein ende glt, 
Td endet got mit Qner kra(t 
alle Dne gefcbaft, 
als er dar nach dn endes nil 
de iemer mere ld;en wU 680 

und nAch den werken ruowe bdn, 
diu er hat mit gefchaft getdn, 
wnn niemer wandelunge ad 
Wirt noch werden fol als d, 
wan als e; wart verrihtet 66« 
des tage« unde verriihtet. 

Hit der beneiche'nunge 
der gotes wandelunge 
ift ni\ da; hAa der wisheit 
beneicbenlicbe gar bereit. 690 

diu fibende (dl ift an ir Hat 
mit Worten drundcr euch gefaC. 
diu krirtenbeit da; ift da; bAs, 
da; debeiner flahte wlndea fün 
nevüeren noch nebrechen mac 6S5 
mit kratt unn an den leften tao. 
Die Geben fiule uns Hnt genant 
und ir beneichenunge erkant, 
als ich mit wdrheit hdn verjehen. 
wir mögen euch an dem menfeben 
feben 700 

der beneichenunge kraft 
mit gewierer blfcbaft. 
Diu fchrift da; menfche nennet fbn 
in latlne mlcrocosmns. 



O Peirnf Com99tor ep^ 11 : De quiete fnbbnti et raiictlficatione. 



Digitized by 



Google 



«e «Mtr werH 






WMi Att 90» 



BUer gefebftft ferche^pfede häi 

lies teiel« «Dd der erde^ 

CeUcb Btek teeni werde 

Ui HS in ir Me bereit 

diu golellelie wishetl. 71« 

der fibea (iale dmmse 

Oet des aesrclMO fsttwe. 



TU 



Wd TOB de^ Beofclie fl genMity 

da; wil ich Uä tmom erkaet, 

die Büeder werli >)9 dA ve« e; MU 

al die sereheft ud die «e«dl, 

die die gofee wiebeit 

iiit ae al die weclr g^eleii« 

^ kM dem meefcbeB gegeben 

aatftre kraH geleheHMe leben 7f« 

▼OB aller krentinre 

▼00 lallte nnde tob viiire 

von wa^r und Ton erden, 

die get bie; aile werden 

BBd bdt ne bebnlden d 

raMent in marfa jl6, 

gego^ee Aimeni aa ein gA;. 

da; reblet got nade braeh da; Tld;, 

da; ne biU kraft aefameae vid;: 

als er gefcMe« der BNifTe k^;, 7m 

da; Tlar was da; eberA ddj 

dem gap er die aatikre fd 

da; e; bei; oade übt 

wftre, trvckea nade Übt *), 

vor aller Wable fwmre; 

dem Ivfte, da; er waM-e 

vtabi und bei; In rlngerr art 

da; wa^er geaalArei wart 

alfd d^ e;. w«pre 



7M 
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kalt ▼lob« md» twmm*y, 7d« 

dia erde (rackea imde kalt *). 
mit dea aatirea maalerak 
in alliu gefcbaft mtftmem fc a m eB 
uad bdt gefebaft dd vem geaeBMB, 
aatiikre leben Hrmt nie, 74b 

dd e; ift geaat^et mlle. 

Her- vier elemeate fclat 

die vier complexldae flat 

ned mit naCAre drA; genemen, 

von den al dln krftft mne; kernen, 

diu alliu leben Übtet 

nnd natdrende fHnet. 

diu elemeale und Ir g^Maft 

nnt an naidre «nde an kraft 

QDgliobe befunder nnder In 7M 

und Idrent nngellcben ftn 

und mohte doeb debeia geffcbaft 

genn, ne bet ir aller kraft 

gego;;en fkment in ein va;. 

nd merket an der gleekea da;t TM 

diu irt knpfer nade blf| 

Bin nnd mefflnc ift M bJ. 

diu vier dinc macbent rie;en febal 

mit einander iberal. 

beftiader wmf Ir ddn eswIM, 7db 

fle tebfen an etnaader nibt. 

fna mue; mit wdi^elt ffunder wdn 

ein Up die vier matdrie bdn, 

die von dea elemealen wiget 

diu natüre, diu Ir pfliget 770 

dem übe, dem got bdt gegeben 

natdre Rnne unde leben» 

Mftiilcvalfic ift da; leben, 
leben Ifl attbr gefcbafl gegeben. 



n SkA SM Z. Id08. 

*} Gmifrid ei F. Sjeea leela eiMda po« prior Ignis erat. 

*) G Ol frid V, V* Humidue et calidus levi« efl flata^e fteavi. 

«) Gotfrid 9. r. HwBl^ flrlgMa fit, potnit mex fluxa ftrifTe. 

*) Gotfrid e. V. Fflgida ßcea manene, baee terra meretnr baberl^ 



7fl : it IFii: Die f. f. darinne 
; gl9Ey K vloÄ : gl#»y t«m; 



Da; Hat des m. Anne. — 729 WZ clos 
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M mite e? $9i% $^jM»t9i%. 77* 

nach nner riime wlalraU 

krAt hole- wwr* gnis luide (tein 

lebet die; gemeiii 

uBd lobet mit dem waadet gel, 

als e; natürte Da gebet. 780 

!r leben ift ^ech aaders niht 

wan als maa fie wahren ribl. 

tier vogel vifch und aUiu diao, 

diu des himela umberlnc (il4) 

üf die erde bdl bedaht, 785 

diu bdat mit lebeallcher mäht 

fin vernuaftlicben Urc, 

als mir onch gegeben ift, 

und kuanen oibt volbriagen da; 

weder wialioher aocb baj» 7i>0 

waü als in got gegeben hdt, 

Ir orden ir leben uiide ir rit 

unde ir natürte fite: 

hie lobeat fie ir fcbepfare mite. 

gefllrne himel und al gafchaft 79» 

MUlrent floh iiad aemeat ir kraft 

von den vier elemeaten gar. 

nü nemet onch an dem menTchea 

war 
unde merket rebte dA bl, 
wie e; aleiae gelScIiet fi 800 

aller gotes gefcbaft, dia lebet 
üf der erde und dar ob fwebet, 
der aller gefchepfede funder nit 
an des m^afoheli Übe lit. 

Jbia Tier elemeate fiat 80» 

geteilt an aUer menfchea kint 



816 



81« 



md kü, ala ich « tot aikmit, - 
di« minder werlt dd von ge- 

' «aat ■). 
wan da; lieifch tob erde -kamea 
ift uade di ▼«• geaemea^ 8t# 
uad wider aerde werden fol, 
fd dintet e; die erde wol. 
dag uir mit bifchaft aa ua« habea 
des libes vlabte, mit der wir la- 
ben 
nature nad leben alle vrin> 
bediutet mit dem wagger ift. 
dea loftea (kabelt aaller alt 
dem kaUea ebeamd;e gk. 
▼on dem viure diu Utae gdt| 
die da; menfcbe an im bdt *). 
dem faoupte diu gefebaft geaimet, 
die e; von dem Mmel nimet^ 
der ift alumbe flaewel *); 
lAter glans Hebt nnde .hei 
ift er von awein liebten kldr, 815 
diu von im Uuhtent al virwdr *)« 
der ftinne und dea adUiea fcbia. 
da; houbet in der gefoheplede ßa 
auo dem biaMl iß geaalt, 
waad^ e; ndcb im ift geftalt 
finewel alfaader hwgen« 
dia liebt diateat dl« oagen» 
diu von dem bimel fchlaent* 
diu ougen ficb gefineat. 
voa dem bimelviore 
gefchiht Uebtes fUnre» 
wan der ougen gefibt 
Ift da des liebtea fehia aawUit 



8)0 



835 



1} Gotfrid'V, V. Huaiaaum fuoque corpus dicitur microeaamasM 
eft minor mundus. — Petrtif Come9tor: Unde a domino muadas 
omnis creatura dictua eft, et graecus ipfum microcofmumi. e. mi- 
norem mandom vocat. 

*) Gikittid e. F. Habet aamfue ex teira oamem, ex aqoa bmaortm, 
ex aere flatum, ex igne calorem. 

•) Qoifrid V. V. Caput autem ejaa eft rotuadum ficut c«l«ai. 

«} Qoiftid V. V. in %%o dao oooii, taaq«am duo luflOnarki in cale 
micant. 



834 W% gefelaeat, K gefeiBBeBt> W\ rerfwaUiaat. 
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»er MTle Ivfty der aUe rtiti 
•k «es ele»e»lea ift, 8M 

■eiflert «m den dreo la >} 
#es geMmes reMea Tcliln. 
4er iMer Infi der gü des fmao *). 
fwa; der BMafcke giifen sae, 
da; Bao; oach too der erde ko- 
mea *); 64& 
des grtfeae ift der aaaie beiomea, 
ti muQi rfierea etewa; 
eatweder ditse eder daj;. 
U aac e; encb geraereo ailit 
waa irdirchiu diac, diu aiaa nki.Si% 
de« MearclieB gebeioe 
Mtet die herlea fteiie «)» 
rii wakfea die boame al vörwdr ^)* 
fd diatel des aearclieB hdr 
aad die aagele blaoaiea gra«, 865 
da; ie der erde geaierde waa «)• 
der na, vea den der oMarcbe bdi 
rebter flaae wifea rdt, 
dea Oa gallcbe diäte»» 
der aa deai vibe UaCet ^ BdO 

■ad e; aibt virbringea 
mH redellcbea dlagea 
kaa alEaai des Mearcbea lebeo^ 
4eai rede bt naaea in gegebea« 
4e3 vibea oad dea Bienrebea fla8S5 
■lil aaaiea gelichet nader ia 
fiai dareh aibl waa da; dd bi 
tfa; aieaaefehe gelicbet fl 
der niaaera werlce aa der geCdt, 
ala ne gel gefchaflea hdt. 870 



Ale elliu Wa^jer tkmtni fiel 
in da; laer uad dar ir flrieb 
hdat voa deai ertrlche Aber al, 
aird vlioget ae Cal 
dea Ijbea vaore nll der «er(t7S) 874 
in den bdcb, der da; mer 
dd Toa diutet mit wdrbeit, 
wand er die yia;;e alle treit. 
ir Tlu; dd ^efamene vlio^ei •)• 
diu bmfl ia ir beriiu;el 88« 

herse and diu diac, diu driane fwe- 

bent^ 
diu wirunge nnde ddn gebeai 
und die nnne nihfeDt, 
la rebtea loaf ribcent, 
als diu biaieUielGben bdnt 6S5 

Ir aeicben, In den ne umbe gdnt 
lonfende ndoh uade ror *). 
die yueje habeat den Up eaber: 
als diu erde ealbabel alt kraft 
mer uad wa;;er uad al gefcbaft > •), 
als Ift der lip aa nner flat 
mit den vue;ea underfar. 
ae gellcbnurre, als e; wart gedib«, 
ae Tamen ift aa dea Up brdbt, 
da; da; meafche bel;ea Toi 895 
diu mianer werlt uad bei;et wel, 
wand e; al die gefcbepfede treit, 
diu an die werlt in geleit. 

ISIt an dem Übe ToUekomea 

n, ala Ir aü babet TeraenieB, 900 

irdifcbiu natdre 



») Gmifrid 9. V, 
•) Gotfrid V. f. 
•y Gotfrid V. F. 
?) GBifrid V. V. 
») GBifrid V. V. 
•> GBifrid V. V. 
bus et floribus. 
») GBifrid V. V. 
•> GBifrid V. V. 
•) Gotfrid V. V. 



Ex fnperieri aere babet auditnai. 

Kx inferiori (aere) babet olfketum. 

Bx terra babet factum. 

la dnritie paiticipat cum lapidibus. 

In onibus ▼igorem babet cum arberibus. 

In capillis et unguibus decerem babet cum gramlni- 



Sennis babet cum brutis aniauiUbns. 
Veater, ^ui tan^uam mare eontiaet emaea liqueres. 
Pectus et pulmo emittit vocem et quan coeleftes^ 
refoaat bamoaias. 
'*) Goifrid «. V^ Pedea taa^uam terra fttCUaeat corpaa «uWernim. 

10 
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geforaiierel io der figüre, 
als aller gefchaft gefchepfede \(tj 
wil ich kuaden oach an dirre rnH 
UDd Tprechen kurslicho da ?ob, 90> 
wie ditt r^le in den übe won 
geliche beaeichenliclie. 
als got in himelriciie 
wont in der drivalUkeit, 
als ift diu f^e bekieit tlO 

Hiit drin tagenden loberamen. 
als diu einkeit in den drin namen 
einiOy doch drivaltic ift, 
alfd bewiuret He alle vrifl 
mit drin höhen tagenden rtch^ 
da; ir gefchafl gote ifl gelleh, 
als fie des hdften getes rit 
gebildet ndch im reiben hAt. 
ne hat von der drlntlükeit, 
die got an ßnem namen treit» 
gehflgede» in der Oe kan erfipehen 
ditt dine, diu 6 fint gefchehen, 
da; fie den oAch gedenken 
kan und des nibt entwenken 
n^h ir wislichen knnft. 9ti 

diu ander tugent deift diu vemunft, 
da; ir nAch Tpekender rät 
anfihtigitt dinc verftit 
und verborgen fin vernimt, 
als der Toraünfte genlmt. 910 

Redellcher finne wlsheit >) 
diu dritte tugent Ül, die fie treit, 
alfd da; De die witJie hAt, 
da; fie übel unde guot verfUt. 
als aller wlsheit fiberlift 9S9 

nibt wan an gote einem ift. 



915 



9tO 



als hAt diu föle an wIsheH kraft 

nnd wiese über alle gotes gereball« 

als gerchepfede nie getobte 

da; fie begrifen mobte, 9i# 

und mit fWete gevihen got 

und doch fin gotellch gebot 

al die gerchaft gevAhen mao, 

da von gerchaft ie namen gepflac, 

als kan die f^e ergrlfen nibt, 94» 

diu aller dinge gercbiht 

mit finnen kan gevAben wol. * 

fie in alfd wil«e vol 

da; fie vol kan abten 

und ahtende betrahten 9>0 

aller wiue hAfien hört 

von anegenge uns an da; ort. 

von der himele künde 

bi; an da; abegrftnde. 

Pa; got von eirae Urne nam *) 9M 

des menrcben urhap nnd den fiam, 

in dem er im wolde geben 

beldiu lip unde leben, 

da; gerchacb durch folhe fite 

da; got den tluvel fchanle mite *) 

als Twenne er ger»he 

die mat^rle alfA Tmiehe 

die forme hdn in ir gewalt, 

diu nAch ime was geltalt 

und diu ndch im an One (tat 900 

Tolde werden gerat, 

von der er vertriben wart ^) 

durch fin anm«;e hdchvarf, 

da; er fich Tcbamte der gefcbibt 

und in fchante diu gefiht, 905 

da; er ie die fAnde erkds. 



^^ Gaifrid V. V. Fantafia, ratio, memeratio. 

*} Gotfrid V. V, Adam de terra rubea fiictus ef t . 

de limo terrae formatum, «tw. 
"} Gotfrid V. V, Forma vit autem dens hominem de llmn terrae, 

dedecus et conftifionem diaboli. 
^) Goiffid o. F. ut forma firagllis et lutea intraret in gloriam, de qua 

ipfe ceciderat, uttih 



Legimus Adam 



ad 



964 W%K dureb. - 96S nnnfitne. 
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din in td hdben Damen vlds 

MDd engelifelie wenHkeU. 

Alhie hAn ich in vnrgeleir, 

als ir mit wdrheic ImbI vernoinen, 

wie an da^ menrclie ein fi komeo 

■it glicbDufTe ellin diu gercliaft, 

die got gerchnof mit TiDer kraft^ 

nnd wie da; liAs der wislieit 

Biic birdiaft ao im ift bereit. 97d 

Kh kurae wir wider an die varl, 

dA d din rede gelA;en wart, 

wie got gerchiiof des menrchen llp 

den irrten man da; drrte wip. 

Als diu keilege rchrift uns rageC,9T5 
dd der tac was belaget 
da; got bimel und erde hie; 
werden und ir der erde Ile; 
krdt wahren bols und fVa; Ile bar 
d da; e; wurde berbaft gar, 980 
dd regente got üf d* erde nie 

er: «54) 
was da; dar ik; ein brunne gie, 
der fie mit viuhte machte na;. C<62} 
■ieman noch M der erde fa;, 
der die erde arbeite. (;z S57) 
do gefchfuof got vll bereite 
Ton lime, den diu erde truoc, 
ein menrclie unde gap im gennoc 
hdher fiiuie. er Mies im In 
lebendcB gein nnd wlfen (In, 990 
Me und wlsheit mit vemunft. 
■6 bete din goteiiche knnft 
der wollfifte paradls (= 964) 
iBwunfchellcheswunfches wl 8(969) 
Ten anegenge vollebräht C967) *) 
■•d gemachety als e; was gedäht. 
dwte fitster da; men rche rd,C965} 



da; er gefcbnof. dA was aidA 
der erde wunfch gewahren gar, 
als in diu erde dd gebar (968) 9900 
in dem paradire 

nach wnnrches gerader wlfe^C^dS) 
al9 e;den ougen Tanfte taotC970} 
ze Tehene Tchoene unde guof. 
ze nie;eDe was onch drin ge- 
rat (971.971) & 
an die mitteleflen rtat(=:975) 
da; holz, an dem was diu kunft, 

(969. 976) 
fwer e; nd;, da; er vernunrt 

(rr 280) 
hdte in t6 witem mnot 
ze übele unde euch ze guot,(978) 10 
da; rin wlFlicher muot 
▼firdenken künde fibel und guot. 

Kin wa;;er michel unde grd; 

(= 983) 
In dem paradlfe vld;,(z=984.98A) 
da; wieen floh zerbreite 15 

und vlie;ende zerlelte 
üf die erde unde bdt 
der erde küele, als e; wart ndt 

(=: 986). 
da; was TA f üe;e in folher arf,(986) 
da; diu erde al vrühtec wart *) 90 
und ba; dan nach dem wunfche gar 
wunfchellchen wuocher bar. 
da; wa;;er teilte Heb zehant(989) 
in vier wa;;ern i n d i u I a n t *). (990) 
der hei;et ein; Phifon ^). da; 

gät (991) 95 
über al diu lant in BjnlAt 

(= 999), 
da; ift diu verreft Indii »). 



<) PttruM Come$tor cp. 13: Plantaverat autem domfnus deus para- 

diram voluptatis a prlnciple. 
^ PetruM Cometior cp. 14. Et fons vel fluvlus egredlebtitur ad irri- 

gendnm paradlfum I. e. ligna paradifl. 
*) Pefrat Comeffor. Qui fons dividitur In quafuor flumina. 
'■) Pefrvf Com e ff or: Unus dlctus eft Pbiron. 
*) Pefrvf Cemeslor; Hie eircuit terram E>ulath i« ladiam.r 
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n dem reiben wfi;;er dA 

vindet man noch isaller sit 

da; befCe golt, da; d'erde git 

(= 29S: 94), 30 
»adedeles gefteines ▼il(S98).i) 
d-a^ ander wa;;er ich nennen 

wil C^CM»): 
da; vüuget 4urch der M^re lant *). 
da; was;er Ih 64dn genant 

(= 300. 3013 
da; dfitt« heilet Tigris, 

izz 303) 35 

von dem taot ans diu Tchrift 

gewissen 304) 
e; gie durch der Acririen iant. 

(= 306) ■) 
EnfrAtes fus ift genant (307) 
da; vi er de waj^er, da; drfi; gü 

(= «07) 
and wlten vlu; mit namen hat 
diu edelften diu berien lant, 
diu üf der erde fiat erkant, 
machet der vier wa;;er vlu;, 
twA fie gerfieren nach ir gu;. 

l^on dem paradiCe 44 

feit Jor^phas der «life 

und manic ander wire man, 

der die rehte wisheit kan, 

e; lige in Oriente, 

de« endes da der Tunne Af g^*> SO 



in Eden dem lande, 
diu rchrill e; aird nande« 
wan uns se diiitunge 
ebr^ifcbin «unge 
da; wort Eden TA tuot erkant: 63 
woUufl der vreude e; fl ge- 
nant. ») 
Dianirius •) ande Strabua ') 
fagent von dem paradlfe alCtaa: 
da; paradis ift ein lant 
fd guot nAch dem wan rohe er- 



kant 
mit wanfchellcher gAete, 
mit wunrchellcher bldete, 
da; vlelfehllch ouge nie gefacli 
noch dre se hdrene nie geraeh 
die edeikeit die fcheabeit 
die richeie, die Tin erde trett. 
nieman drinne erfterben mac. 



60 



65 



40 e; birt da; obe;, des fäe^er 
ftnac (S8S) 
die nechen von ir fiecheit neri 
und dem tdde von dem übe wert. 76 



INhein vroft ein kelte birt. 
von hitse e; niht se dArre wirt. 
in der mA;e e; saller vrift 
getempert unde gewannet ift 
nach rAe;em wunfche salier Bit. 75 
nn lant alfd hdhe Ut, 
da; der finvluot niht tobte 



') Qotfrid V. V, Aurum cum gemmis fluminia unda vehit; Peervs 

C«m«ff(or: Et trahit aoreas arenas. 
*) Pe<rtfs Cometior: HIc clrcuit Aethiopiam. 
») Petmt C0m€iior: Hie vadit contra AlTyrloa. 
^) Ooifrid V. F. SentenUa Jofephl de paradifo. Paradirum efTe piH- 

filum ad orientem et ultra oceanum Jorephus et alii alTeveraat. 
») PetruB Com eil or cp. 13. Alia translatlo habet paradlHim In Bdea 

ad orientem. Eden hebraice, latine deliclae. ergo Idem efl pa* 

radlfum voluptatis quod paradifas in Eden i. e. In delioils. 
*) Dionjllus Areopagita. 
^) Dienen nennt Golfrid v. V. nieM^ iondem PobU Clemen$. 

43 K geveren, Wut erreichent Iren gus. -. 74 l(^ genaluret, 9F$ .ge- 
wannen. 
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da; ne; erreielMB m%Me >)? 

▼Ol 4er «1 diu werll TeHarp 

m4 eUiii kreat&re ftarp 84» 

■■s aa »lite llbe 

beMio naoBO aade wlbe, 

als JB her aich wirt gettit. 

ein BAbea bt 4er ftal geleil, 

di des mAaea fchlbe Af git *), 85 

fd fie Mii liefcCeoi foUae üf Ml. 

Ha lare ifl vellellche bewarl. 

eberabla h4l e; verrparl 

aad da; viBrlne Twerl, 

des ift ae fld^e 44 gegert, M 

aad r^rrel e; ia Tldses wis, 

•Beb Ifl aia bdber paradls, 

d4 fial 4ie eagel iaae '>. 

adt eagelJfcber miaae 

labeal De 44 gol 4a cades dran. 9« 

CelBn empir^BBi 

alfd iri Ha BBBM erkaal «). 

4er viBTla bioiel ift er ceaaal *)• 

▼JariB ift er aa der gefibl 

aad briBBBi 4ocb vor hiue aibl. 100 

4er drille biaiel 4ar obe ift,. 



dar iaae nafer berre Krlfl 
gel waael Ja dar gBlebeil, 
alt diu rebrift aas b4l gefelc. 

Ia des waaTchet paradts (^91t) 
faale ia ▼rdllcher wis (=: 811) 
gol dea maa, dem er da; lebea 

(= «n 

gefcbuef aade bAle gegebea, 
da; er driaae w»re (=: S19. 14) 
BiU vreBdea ftiader fwnre 110 
BBd er Bill reiaen maote 
dria worbie aad es wal buote 

C=: 314), 
aad ble; Ia aller der rrabl, 
der dla erde geaabl 
Ia demparadife gebar, (917) lU 
e;;ea aade v erb AI in gar (3S4) 
da; obe; 4er wisbell •), da; 

die kaan 
Imac BBd die wtsllcbe Terattaffc 
über al da; Abel BBd gaale. 

(= 331) 
d4r Taale Ia dd «e baole Iti 



Getffid o. V.t 

Teaipore dilB?U aoa reatil aqaas paradiftia, 
AUior efl eleala %%9m flazas ad ardaa airas. 
s> Pcfrat Cemstfor cp. 13: Efl aateoi locas . . . adeo edllas bI asqae 
ai iBBareai globaai alllagal, aade el aqaae dilavil lUao aoa penreae- 
rlBi. 
*) Bmifrid «. F.: Aller* l^riUbBs c«leftlbBs efH paradifos. 
^) Pcfrat Com€$i9r: EU eliam paradiras coelBBi eaipIreBBi el dl« 

cüor fpirilBalis. 
») Goiftid 9. F.: 

EnpirlBH cobIbbi Tpleadore fao radlnllBni, 
Obo ibroBBS efl aali gloria AiniBM pairi 
Empiriaai pare c^li dalar elTe cacaaiea, 
Igaea auUerles eft AUglda, aec lamea area«, 
Qbb Biaael aagelieBs c«Ibs el ipfe deiia. 
Pstras Cemeitors OaaadofBe eaipireaai coelaai aiBadas dicilac 
prapler toi aiBadicIaBU 
«) Rudolf» BoHaam 53, 8: 

Ib 4ea waafcbes Baradis 

geb4l er da; fle w»reB 

aad bie; da; He TerbiBreB 

aibl waa di^ ob|e; der fflabeit. 



Digitized by 



Google 



IM 



fiber nnrer herre goi. 
noer hiilde hdehgebot 
er fprftch 'fwenne dA da; i^geTt 

(316. 32^3) 
und din Telbe dran Tergl^efl, 
r(> -naortA verderben ito 

und nit dem tdde errterben 
und immer, dulden ungemach.' 
Got unFer herre aber fprach(3t€) 
'dem menfchen ift niJit gaot. 

dei; n (= 396) 
eine, im Hein ander; bi. (3^) 180 
wie Toi e; eine geleben? 
wir fuln im machen unde geben 
ein helfe, diu im wone bl(— 3S8) 
und in gell eher gerchepfede fi.' 

(z: 389) 

DA brdMe vär Ad Amen dar 

(ZZ 333) 135 

got alle fine geTchepfede gar, 

(z= 831) 
an den was lebellcbe; leben, 
da; er in Tolde namen geben, (334) 
da man fie bi erkande. 
Ad dm mit namen dö nande 140 
elliu lebendiu dino zehant, 
als fie fint immer fit genast 

(= 338) 
mit namen und mit angefiht« 
Dannocb hdle er helfe niht, 
die er im gellcka erkaade. 145 

got einen -flif im fände : 
er entfliet als da; gefchacb, 
got von fime libe brach 
ein rippe und machte drA; ein wtp 
und gap Ir leben fdle «nd lip 150 
und brächte fie Ad Amen d6. 
alt er fie faeh, er fj^rach alfd 
«wiffagende an der felben yrift 
dijc b^n rem mkMo beiiien ift 
gefchaffen unde drü; genomen 155 
und diis vleifch von mlnem libe ko- 



U|nb diu dinc e; alte ergät, 



da; vater »nde miio4^r hU 

da; menfcheCich meines manne« Itp) 

und Wirt fich haben an fin wip 100 

und Wirt in einem libe 

der man mit dem wlbe 

niht anders wan ein einio llp 

beidiu inan und onch da; wip. 

Diu ^rPte rede aMA gefchach, 165 

die mnnt wtsfagende ie gef^irach^ 

wand e; aller tegellch 

bewseret mit der wArheK fieb : 

Tater unde muoter lAt 

und al die vriunde, die er bAt, !?• 

der man und hapt flcb an fin wIp. 

dd werdent xwine libe ein lip, 

wan der man mit wArheit 

her sei ich en Hebe trelt 

finem wibe, dan er tao 175 

vater Und muoter und dar zbo 

allem finem kfinae gar, 

wan Ie der Hp Tordert dar 

den teil, der von im warf gesomett 

und der beEeichenllche ift kernen I9* 

von fin felbes libe. 

diz minnet er an dem wlbe* 

nati^re herse unde llp: 

tnB wfrt ein llp man unde wip. 

fie werdent ein llp, da; tie kint 185 

gebern In einem libe, 

wan von manne und von wlbe 

menfchliehiu vmht muo; komen. 

din krafi ift In beiden benoaen 

befunder ietwederm libe IIN) 

beidiu manne und wibe, 

fd da; ein wip Ane man 

nibi menfobj» vmht gebern kaa 

noch der man fbnder; wip. 

fua Wirt ir beider Itp eia llp. 195 

HA wAren beide IIb« 

Ad Am mit finem wtbe 

nacket gar Aa ellin kleit 

iie wurden noch nie an geleli 

mit debefnem ge wände, u9w. 900 
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o) (hg9mmbm9t9Umm^ von Jbieknktm Mder tVerko 

Uihter got berre und Crift bmre keifer. 

t) DU Anfänge beider fferke. 

I. 



1 Bihtergoi h^rre über alle 

kraft, 
Toget himelifcber h^rrchafl, 
#b allen krefCen fwebi dln 

krafty 
Bm lobt dick ellia b^fcbaft 
5 •rlbaber aller wUbeU, 
Iio!» and ^re fi dir gefell. 
WiHmr berride mU wiabeit 
d^ der dir lep und dre feit, 
get berre^ waa dia elues 

worly «tv. 



«8 begieße rt Mine fiaae nü 
[41. ellio leben, dar nach 
fie lebent] 
9$ mU ieai brvnnen diner wls- 
beit, 
4%t arfpriae aUer witae 
treit, um. 

In dem ^rften anegenge 
IfO Ci«<> Bief ne aäeb der lenge, 
din anegeage nie gewan 
nocb aaegenge nie began) 

gerekaof got bimel und 
erde 
tfS bcidin «Acb ir werde, «tw 



Cr. 

1 Crirt herrekelTer Aber alle 
kraft, 
Veget himeliroher bdr- 
fcbaft, 



got kaoec über aller engel 
ber, 

18 urTprino des lebenden brn- 
nen, 
der in elliu heraen vlluget 
tQ und tou wende beginget 
mit fibea runfen al diu leben, 
den du dag leben bift gegeben, 
in meDDefcblicher wlabeit 
▼olkomeng menfchen leben 
treit, «fw. 



U. 



m. 



DaaneGb «d diu gar ergie 
got bite nocb geregent 
nie 
SM Af die erde nnd was oucb 
nibt 
[Ht. goTinbtet von dem 
brnnnen wart] 



Indem Griten anegenge 
(Ich meine nick der lenge, 
diu anegenge nie gewan 
1370 6 da; got der aU began, 
da; anegenge folde 
werden ala got wolde> 
gefcbnof got bimel nnd 

erde 
liBre blo; nnwerde, «tv. 

1980 ^ da; e; wurdö berbafi gar, 
dd regente got üf d'erde 

nie, 
wan da; dar ü; ein brunne 

der fie mit Tinhte machte 
na;. 
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menfehen, alt diu Tobrift uos 

gibt, 
da; die erde arbeite, 
wan da; ficb verleite 
ein brunne, der A; der erde 

ran 
860 üf die erde dar uod dan, 
rd da; diu erde nAcb ir art 
geviubtet von dem brunuen 

wart 



Dieman ■•cb Af der erde 
fa;, 
1985 der die erde arbeite. 



und berndiu fcbdne in rtle;er 

Wl8. 

in der wolluTt paradis 

265 got da; felbe menrche lie;. 
da; paradia got werden bie; 
alr^rt von anegenge gar. 



da; faradla nit vrable bar 

[169. und berndiu fcbdae in 
füe;er wis] 

da; fcbceae bol«, dea rue;iu 
Trabt 
970 vil Aio;e und Taufte mit ge- 
nubt 

ae egene und Et nie;ene 

fcbein 
und dem menfoben nibt en- 

Tweltt 
«e vnore und oucb se fplfe» 
im dea wunfcbes paradife 
975 enmitten an der mittern Ttat 



do gefcbnof got vil bereite 
▼on ilme, den diu erde tmoc, 
ein menfcbe unde gtp Im ge- 

nuoc 
hdber Anne, er Mies im in 
1990 lebenden geifl und wlfea flu, 
r^e und wiaheit mit vertun ft. 
nA bete diu gotelicbe kanft 



der wolififte paradia 
in wunrchelichea wnnrcbet w i a 



1995 von anegenge voNebrihi 
und gemacbet, ais e; was ge- 

däbt; 

dar tn faater da; menfohe fä, 

di^ er gefebuot uA waa alM 

der erde wunfch gewabfeu 

gar, 

9000 ala in diu erde di gebar 
in dem paradife 
uAcb wunrcbea ^(ernder wlfe. 



ala e; den ongen fanfte 

tnol 
ae Tebene fcbdne unde guot, 
9005 ae ulefene waa oucb 



drlu sefal 
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wart 4a; reine bels gefat, aa M MÜtelerien ftat 

4a; hei«, 
T#a des vrihCe wart erkaor, ao dem was 4iu lia n Tt, 

fwa; gaoi uad fibel was ge» 

nant, 
da$ e; da; «eicie aad (et er- 
kaat, 
t8t fwer e; a;, da; er bevaot fwer e; nd;, da; er ver» 

aioft 
tote aad fd wtfda nvot 
beidianbelandegiiotvilgar. tOlO jto fibel «ade ««eh aegiiet, 

da; Ha wiallcber maei 
▼irdeolren Iraade übel and 
gnol. 



da; hols des obe;e8 Trabt 

gebar. 
Bin wa;;er micbel ande 

grd; 
Ten der felben mittel tIö^, 
t&b da; dem paradlfe gar 



ioft oad rie;e Tiubte bar. 



da; teilte ia vier teil 

rieb, 
der Tier teile iecllch fticb 
teilte rieb dan ia diu lant. 
S90 der Tiere ^laer ift genant 
Pbifon da; wa^er^da; nocb 

gdt 
dareb ellia lant InBjaUt 



Ein wa;;er micbel «ade 

grd; 
in dem paradlfe Tld;^ 
M15 da; wlten fiob «erbrelte 
and Tlie;ende «erleite 
fif die erde ande b dt 
der erde kfiele, alt e; wart 
nd«, 
tOt^ da; dl« erde Trubtie wart 
and ba; dan ndch dem wan- 

fcbe gar 
wnnfobelleben woecber bar. 
da; wa;;er teilte ficb ae- 
bant 



In Tier wa^r in diu lant. 
tOti der bei;et ein; - 

PblCea. da; 
gdt 
fiber al diu lant iaSjaUt, 
da; ifl diu Tejrreft |sdl4 >)• 
in dem folben wa;;er dd 
Tindet man «eob «aller «It 
den tIu; da; befte golt ge- SOSO da; befte golt, 

birt, 
da; leader Af der erde wirt da; d'erde glt, 

tt» und da$ edel bdelliom, 



>) INete Zeüc itt au$ Petrui Come$ior wugtfügi. Sieh oben S. 147, 
,6. 
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^$ gHOt ifl ed«l mde Trnn, 
da; diu rchrift ms neaiiet ins. 
dev edel fieln eiiichilaa 
dd wahret oaeb. la birt daf lanf. 
300 da; ander wajjer ift ge- 

nanl 
Geoo. des vlu; taot Heb 

bekant 
aber Btiopian da; lant. 
da; drilte bei;el Tigris, 
VOM den tuet uns din 

Tcbriftgewis, 
aOA da; e; Oo ▼Ue;eo wände 
gein ArririA dem lande. 

da; Tierde ift BufrAtes: 



Um wdrheM ima befeheidet des 



da; diu wa;;er ndt ir 
kraft 
310 die erde naebeat berbafl. 



€^t da; menfelie faste dd' 
in; paradts ud hie; e; (6 



da; e; eia haotnre 
de« paradirea wiBre 



313 «nd drinae hfiele. Als da; 
gerdmeb, 
goi «abM fan wide fpraeh 

*rwa; da; paradls gobirt^ 
hei« che; «od da; drlnne wirt, 
da; i; algeneine 
«nd nlde; hols aleine 



■ad edel es geTteines vil. 

da; ander wa;;er ich nen- 
nen wil, 

di^ ▼lln;et durch der Mdre 
lant. 

da; wa;;erirtGeen genant. 
3035 da; dritte hei;et Tigris, 

Ton dem tnet ans diu 
fchrift gewis, 

e; gie durch der ATfirlen 

laat. 
Bnfrdtee fus ifl genant 
da; Tierde wa;;er, da; drü; 

S040 und witen vlu;^»!! nnuMi hAt. 

diu edeirien diu heften lant» 
din Af der erde fiat bekaat, 
machet der vier wa;;er 
▼In;, 

iwA Oe gerneren ndch Ir gn;. 
C3105 — 3104) 
3105 In des wunrches paradts 
faxte In vr«lleher wte 
got den man, dem er da; 

leben 
gefefanef und hite gegeben, 
da; er drinne wmre 

3110 mit rreoden ftinder fwmre 
und er mit reinem muete 
drin worhte und es wol 

huote, 
und hie; In aller der vmht, 
die der erde genaht 

3113 in dem paradtse gebar, 

e;;eB 

und Terbdt im gar 
da; ehe; der wtsheit, da; die 

kunft 
truoc und die wlallcb TerniMfl 
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dni guot niifl fiboi «e wU;- 
jene gil. 



ia TweUier dUiade» me fwelher 

mit 
du da; kolm inetiy 

du bm tdt. 

315 Als got da; Telbe holx verbdt 
▼BT iDgeb^rfamen naot, 
ar Tprach 

'den menrchen 
irt niht guot 
da; e; gar aleiae Tl. 

BiAcben in 

ein helfe bi, 
dio iai n gelicb erkaai.* 

130 ]■ difen ftundea tl jiehant 
oan got alle die geTcbaft^ 
die er gefcliyof aui Oaer kraft, 
oad brAkiea vür AdAmen 
dar^ 



da; ejr ir Bamea f^chfiefe 
gar. 



134 gevügela tierea wildea JNuaea 

gap AdAM algeliche ir na- 3140 Adto aOi namea 46 mmäm 
nen 

eUitt leboadltt tf ne «ehMU, 
oad ala er tet ir namen er- • 

als ifi ir name noch ge- ala fle ünl Inmer fit ge- 

nant, nant 

Bil nasen nnd mil angeHbt. 



über M da; Abel and 
gaote« 
9IS0 dMT faste in dd se baote 
aber iiafer berre gel. 
nner bnlde bdohgebot 
er fprach 'fwenne 

dA da; i;;efl 
nnd dtn felbe draa vergi;;eft« 
tttb fd nuoftA verderben 

und mit dem t6de erfterben 
^nnd knaer dnldan nngeoMtcb. 
Got 

unfer berre aber fprncb 
*dea menfeben ift niht 

guot, dei; fl 
1130 eine: im fl ein ander; bt. 
wie fol e; eine geloben? 
wir fuln im machen nnde 

geben 
ein helfe, diu im wone bl 
und im gellcher gefohe- 

pfede n. 



1115 D6 brAhte rnr AdAmen 
dar 

got alle tlnegefohepfede 
gar, 

an den was lebellche; leben, 

da; er in folde namen ge- 
ben, . 

dA man ße bi erkande. 
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R. 



Cr. 



al« der wId nfkeh flier Art 
10 gelefen wart 

and er gejas 

and wol in wines krefte was 



konea, in tranc Nd« sehant. 
des wines fterke er Tchiere 

enpfknt, 
aade entflief. als er gelac 
und eines Ttarken flAfes 

pflac *)9 



nnwi;;ende «Acli er seliant 
ai» naer rchame al da; gewant 
und macliCe hl 6% ncfc felben gar 
an riner fcbame und alfd bar 
da; man die fcbame enble- 

cket Tacb. 
dA kem über in^ als da; ge- 

fcbacb^ 
Cbam fin fon und nam es 

war 



dö der win 

was geleTen 
und an fln ftete was gejefen, 
10 wie dd in dem bonbete 
fin kraft die finne toubeie, 
doch was es in vil gdbens 

fcbtn, 
dd ne gelAfea den wtm 
ndch fime rebte 



and er gela« 
15 nnde wInes fterke pflac >), 

Ndd der reine gaote mam 

den Win trinken dd begaa.- 

nn kraft was im garnaerkant, 
20 wand er.fie d nie bevant 

nnd er On d was nagew^n. 

er tranc da; er entflief dd 
von 

and nibt hdber wltne pflac, 

nnd da; er betonbet lae, 

als ie da; alter alle rriCI 
%i ankrefleger dan diu jagest 1(1. 

als in des fUfes kraft er- 
greif, 

bin wider gein der bOfe im fleif 

in dem fldfe dia bant 

und «dcb fd bdbe 

fln g^waat, 
M da; er die fcbame enblacte 

anwi;;ende nnde entaacte. 

fln fcbame febeia bld; nnde 
bar. 

der mittelft fan k«m dd dar 

Cham and fach den rater Il- 
sen, 
S5 als im der finon was Teraigea. 



>} Foft wird Einem bet Bietern Htaib«r^|M6lea der Biider wU Begriffe 
eOber trunken sa MatAe. 
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▼il fpotlidM Jieieter dar 

dvch fiser ■nsdbce gebol 
ti Müd hete des jtUer grd;eii 

fpat, 
was vallcher Tp^t aa iai fcheia. 
dea aadera Tinea bruadern 

awela 
Seai aad «lapbei «eieter dar, 

da; rie der Tchaade aAnea 
war. 
M die giengem binder ficb da 
bia. 



nae Tcbaoie Taeb er bid;. 
dd was IIa Tpot nU fchiaipfe 



iCel in 



da; fie arii 



aad riae febaoie dacten. 
dar adcb fie in erwactea 



a; riaeai flife, dea er pflac 
U aadfUfendeanverruBai^alaG. 
Md«9 dd er erwabia 
aad MBader flcb genacbie, 
er wart rmm naea naaea^ 
dea i^rdfea Xpotea iaaea 
dt deftCbaai ab im betegetda: 

er rpracb 'aa n Caaadn 
¥er Tiaocbel nnibe difea fpol. 



uad aeicte aieb fiaea braa- 

dera dar, 
da; fie deafpaCea d»niea 
war. 
40 die erfcbrdken fdre Toa der 
gefcbibt 
«ad bnrgea ir ongea aagefibl, 
da; ne die rcbaade aibi fel- 

dea febea, 
diu ir vater waa gePcbebea 
nnwi;;eall€be iai fldfe 
bie. Ca. IL U^ 
45 ei dea maatel Bdaten ne 
uad gieagea «erireke über 

velt 
bin ia des vater geaelt: 
flne fcbame fie imdaccea. 
aehant Tie in erwacten 
50 mit guete und da errobreclcea, 
als noeb ein fua Toi weckea 
flaea vater foader Bit, 
ob er Ter im ia fldfe lit 
BBd im eia Tcbame gercbibi, 
55 da; er wei; tob fidfe aibt. 

Alt^a erwabte Ndd. 



der fpot, 

deDßnCbam beted, 
wart nner wlabeit aebaat 
an flaea geb»rden arkant, 

00 dd TOM fln vlaacb Aber in 
gercbacb. 
Ndd ia riaem aorae Tpracb 
'wan Cham bdt difon fpat ge-. 
tda, 
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an Seme Tl geTegent got 

und fi CaaaAh Hb knebt 

iiad leiCüe 4m dieaertllchiu 
reht. 

Japbei n goiee fegeo bi: 
io Seme ^exelter bdweDde 

n 

iiBd ri im diettXtes under- 

ifl koebtee wlfe Canadn 
50 uad e ige Dl lobe geb^ram^.' 
wiedirre fegen ein ende nam 
und beneicbenlicbe ergie, 
da; wU icb befcbeiden bie. 



fd mao; fln hta Canada 
8eme fteader wMerftrM 

6A iemer dienen aaller alt 
ndcb elgeallcbem rebte. 
als ein berre (Inem k nebte, 
als mue; er Im gebieten, 
flcb vea im dlealtee nieten. 

70 an Herne fl geTegent got: 
über Cabaän M Dn gebot, 
der diene iln ande fi fln 

knebt, 
alaeigenllckeaknebtearebt 

df knebte dienfte leite. 

got Japbdten breite; 

der bAwe In Seme* genelt. 

dd nemo oucb der l^ot nn gelt, 
im fl oucb dienftet under- 

tdn 
Cbamee f^n Canadn: 
er n fi» knebt.' 

da; fit ergle. 



9) Jo$eph und »tinc 

1 Nu irdre» in figipte kernen, 
alt ieh von Mrirbeit bin ver- 

nemen, 
Jacoben fnne. 



als da; gefcbacb, 
fi« kdmen, 

dd Jofepb fie facb, 
imd finonden fobdne vär 

in. 
alt er gefacb, da; Benjamin 
WM mit in IromeB in d»; lant 
•fip. 



BrnSer iauBzüglick). 

Cr. 



Jacdbea ffine Heb bereiten 

dd 
bin wider getn Kgiptd 
ond ir bruoder Benjamin 
▼nor mit in von dem vater hin, 
5 als In was gebeten d. 
nd wa; Ifl der rede md? 
fie kdmen in kamen fta»- 

den, 
dd fie Jefdpben TaBden. 
fie fluonden fobdne Tor 

im dd. 
10 als er fie facb. 
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. . . der «MtHiaB 46 fpracb 

46 er 4ie ¥orlite «■ in Tach 
95 'heil und vride Mi ir bto» 
allen swlvel tuli ir lin, 
Mil Trenden dAe verlite le- 
ben, 
gnt bdt In wider i;eben 

da; g«et. benaoien babet 

40 fd bdn o«cb icbg: fel«abet 
Mir;.' 

Mit difeai fWIbca Udfte 
er ne tob fernen Idfle 
ond brdbte S i B e d B e B dar, «fv. 
47 dd bettea fle Ib bb 

BBd sA^ci* ^^^ ^'1 itiaeB 

UBB 

dia kieiaade^ als e; wat ge- 



M Jofefb der edel goiea def ea 
tet Bdeb dem grao;e flaea 

fegea 
fiaeBi bra^^rBeajaaiia. 



ia eia gaden gieac er vor 

Ib. 
verjdwerweiadeergeBuoe. 

als er fla antlütae ge- 

IWBoe, 
er gie mit vrendea bbob ia 

wider, u$w. 



gBollicbe Tpracb der aml- 

»BB 



*babbl Mil vrevdeB gaotea 

aiuot. 
got gap ia wider iuwer 

gaol. 
leb bdn e; aado biat aacb 

ir;. 
des bia leb vrd, waad ir babt 

mir; 
gegebea adob niaer willekur. 

«ebaai Tuortor ia bervflr 
ir bniBder ■iHedaea dd,«ti0. 
49 Bad bectea dea vil goBtea 
■ aa 
ia vorbllicbeB forgea aa: 

ir prefeate gdbea fle iai 
dd, mtw. 



er regeaie fd 



BeajBaiia uad grfle;et ia 

wol 
voB feaedes jdmers gerader 

dol. 
fd fdre Ia Jimera dd begaa 
da; er gie beteader daa 
ia eia g»4leai Bad vefstede, 

dd er vil Tdre weiade. 

dar n6€ä dd ia der jiaier liOi 

er wnoTeb fia aatlitae 

nade gie 
an« ia bar vi&r. 



B. 



4) Moie$ €kbwrU 



Cr. 



7 bf fiaeai wlbe lae er fd; 



1 Amram dd aibC leager lie 
▼OB der ndfftete er gie 
BBd lac bl riaeBi wlbe, 
dia rd VOB flaeai llbe 
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dia wart «ins funes fwan* 
(er dd. 
Das Kind vmeh$ und gedieh 
IS da; ie ouge da vor ^ 

Cchener kint gefehe m^ 



diu Duoter dA des kiodes wielt. 
drt Hiadde fie; bekicU 
30 UDd bare ej^ 



fwle im kiDdet fite 
in kindes fiten wontea mite, 
{A lieinilich und rerborgen gar 
da; es nieman wart gewar, 



uns «da; fie vfirliten des began 
35 da; fie verrdten wurde dran 
und man e; wurde innen; 
dd hie; He ir gewinnen 
ein~wel geaeinet korb eil n, 
da;-auia dach wol gev lohten 
flu 

40 gedrungen ndhen als ein krebe. 
mit «iBhem letten und mit k I e b e 
hie; He vil 

wol beftrlcben di^ 



gewonelfob nich rehCer art 
einet kindes Twanger wart. 



14 wan fchoBo^r kint gelMur nie 
wip 



dri m4nede bare Tie e; Td 

da; e; nieman wefte dd 
35 noch bewmriiche bevanL 
nü muofle e; ofte tuen erkant 
fine klntUeken Ote. 



hie ineldet e; fleh felbe inite 
und weinte^ aU ie diu kleinen 
kint, 
SO diu in den 4rfken tagen fint. 
dd dia alle; Tue gerohacb 
und diu vreuwe rebte erfack 
da; ir nlbt m^ tobte, 
da; He bebalden mohte 
ir liebe; kint von kindea fi- 
ten, 
die von im nibt wurden Ter- 
miten, 



mit liHticIichen fachen 
hie; fie ein ktfrbel nuMrkea 
und V lebten mit kleinen ger- 
len 
40 riehten unde berten 



und hie; e; vIi;icliGhea 
verhieben und wol verf tri- 
eben 
beidin ^en unde innen 
an allen wa;;errinneu 
45 mit banse und kleike alfd 
wol. 
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TUT wa;;er 

OBdl hie; ia da; va; 
Büt vefUelickeB Taehea 
45 dag ki adelt n Teraiachen. 
dea fciadea fweflar MarU 
luar da; kiat verBaohea TA 
ia dem krebea. ala da; ge- 

robachy 
fie leitea e; 



eb au» die wdrbeil l^reclie« 

ftU, 
da; Bie aidr waf ;er A; -fieeh 

drlB 
wttre koBea. 



dAIeit rie 1« 
ir kleiae; klnt nod tnieo e; 



aa eiaen bach^ 50 ia eiaea back, der dA raa 



der waa ia guoter niä;e s>^^S> 
ia reafiem Tlu;;e er vld;. 
dar aa geiegea aAbe waa 
PharaABea palaa 



u$w. 



R. 



bia Tflr dea k&algea palaa. 
der back ia nuien mafe waa 
Docb jie tief noek «e f r4;. 
Ia renftem Tlo;;e er faofte 
vld; flitw. 



5) Bileam und tem B$9L 



Cr. 



VeaMomb der kfiaic BAlac, 
der ia Moab dea laadea pflac, 
Teraam nAck rekter wArbeit 



dea luiniber und da; berxen 

leity 
A da; Og de» kfinege waa ge^ 

fckeken 
aad Leooy ala ick kAa Teijeken, 
▼ea der larak^lfcken diet. 



da; ai»re In gar tob Treuden 

foklet. 
▼ ea Torkien, dler begonde 

kAa, 
1# er faaie in terra» MadlAa, 
da; aAkeft an Ita lant dA Ale;; 
al AA er ip gewlBBeB kie; 



PV. I.] 



DA SApkArea flnB BAlao^ 
der dd dea kfiaicrtckeapflae, 
vernaai und kdrte ir kuBft 
uad wa; ne mit Dgenunft 
5 in dem lande Jie BafAn 



dem kunege k^ten dA getAn 



und wie der von ia waa er^ 
riagen. 



TOB Terkten muore er gar 

Terjiageu. 
er llde uade beTaade 



10 die Adelflea tbb dem laada 
11 
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wire liuto und wKen rä^ 
w»; er folde «s der %eiAi 

Ift tnon, da; im da; befte 

wsere. er Tprach 'die geric, 

die uns i6 nähen kernen llnt, 
vertilgent une, 

alt ein rint, 
da; grae abl^et Af die 
wars» 

se dne wer. dia rede ifl kurx. 
alTA Terderbent Tie ana 

D6 rietena im da; er al dar 

geinBfadlAn dd fände, 
e; wtere in ir lande 

tb ein man, wier Baladm ge- 
nant. 
Beeret rkin, der wiere bekant 
der hdrten kftnfte wlsheil, 
diu ie manne w«re bereil. 
o«ch feiten He im »Are 

30 Ton nner kanH ein ^re, 



fwemergttbe finen Tegen, 

des möefle gotea fegen pfle- 
gen 

und dem er dete Tluoches 
lofaln, 

da; er vervlnechel mftefte 
fin. 



und die dd in den jdren 

die w.t reffen nnder in wAren, 

da; ne ine mlffeldt 

gein dirre verhte g«ben rdt. 

er fpracb 'dix liut als kreflic 

in, 

da; e; sno divre ▼rid 
▼ ertilgel gar anfer her 
aird gar An alle wer, 
ala da; rint 

unji Af die wars 

SO da; krAt abbl;et, 

da; e; knrx. 
ana Terderbel alfd gar 

An alle wer hie difo fchar.' 
Die wiren rieten im dd 
mit gelicbem rAte aird, 
S5 da; er sno im befände 
von der Amdniien lande 
den wlfen B ala Amen dar. 



der Ton wlsheit alfd gar 



ervüUet was und vollekoaien, 
30 da; er fd gar was A; genoaen 
da; man In bete in flnen tagen 
SUD dem wirerten wiffagea, 
und wen der nam In finen 

fegen 
und finen fegen im ^nroMe 
geben, 
SA der dAhte fleh gefegent wol, 

ala der geCegente wefSen Fol, 
und wem er finen vlaoch 

bdC, 
der dAhte fleh an fmlden tdt 
nnde gar Tervluochet 

40 und fegeM uBbenuehel, 
wände er euch mit vollelfl 
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eoch j4li«B Tie, in waere gefeit 



4a; Imüiti da; ker niht flreil 
aJt eine mll fwertea and 
mit bogen 

mi dn; fSe w»ren unbetrogen 
figet, fwenne durch Ir gebet 
M in got keife vnd gnAde tet. 

Den folde er im befenden^ 
•b er wnlde Yerenden 
die gr^en verbCe, dlQ im war. 
Dd fnnter fine boten dar 
U and fnnie an dem felben 
Sil 
prefente «ad rlcber gäbe 

Til 

ndl auuiegeni b^ben krdme ^ 
des wlfen Baladme, 



4it^ er die' von Un nnme 
&• and im »e rdte qaffme 
in finer grd;en fwaere. 
Dd BalaAni din miere 



▼erMMB, er hie; bereiten fd 
da; fle die nah« beUben dd, 
M anx er errOere nnibn goi 
flaen rAt nnd fln gebot, 
. wie er gebite nnd wnldo 
da; er dA werben folde 
md an des felbea dingen 
C»t«a wiUen YoUebringen. 



bttie vollekeaien geiA 

in Wüterichen finnen. 

den biegen dd gewinnen 
46 die wlfeften dem könege dar, 

da; er TcrTlnochete die 
fchar, 

¥on der Oe hnten da; Temo- 
nien, 

wa; fle woldea dberkomen 

an d^beiner gefckiht, 
50 da; fle da; AberkoHnen nilit 

mit wAlißn ode mit f werten, 

wan da; fie des gerten 



da; in got die helfe fln 
%m%e mit g^nAden fchtn. 



55 Dd In der M oablten lant 
die boten kdmen, die gefant 



wAren nAch BalaAme, 
mit rlllcbem krAme 
brAhten im klein ode tu, 
60 als dd an dem felben xll 
dem me bringene füe was, 
der al folher knnfte laa, 
der er ficb bete angenomen. 



Dd die boten wAren komen 
65 ae BalaAme^ nnd fan gar 
gefeiten wie fle k<emen dar, 
er bat fle Mten an der finnt 

uns im von gote wurde kont, 

wie nnd wa; goi weide 
70 wa; er her nmbe folde. 
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^flc* ftfi«r größeren abweichenden Sletle stimmt wieder Zeile 94 R. 
rtü Mb al vol von golde mit 10« Cr. fin hds vol vdii goldc. Femer 

wieder: 

Der cng€l, der dar wa« ge- Dea cngcl, dea got dar gc- 

faot, f*«"* 

der trubo elB fwcrt in ff- 140 hde, der truoc in flncr 



ner hant 
U5 ttenlllcbe ia follier pflege, 

als ob er wolde im floe wege 
irren, dd ßich den enget aa 
des manaes efel und njht der 
man. 



haut 

drdlicbe ein fwert, daj waa 
blö;. 

d6 wart des vihes vorfate gr^i 



lind fd grdj daj e; k«rte, 
als e; dia vorkte IMe, 



der efel TchAhte, als er in 
räch, 
ISO fchiiibende er ü; dem wege 145 fcbluhende üf daj velt hin 

dan. 
nA (reip e; der felhe man 
mii riegen wider Af Ae vart. 



brach. 

mit riegen wifte dö der 

man 
den efel Af den wec hin dan. 
der eogel want in aber TA. 



dis waa in einer enge dA. 



185 mit einer dürren mAre was 
der wec gega^et, als ich lau. 
der enget riuoe in wider dan 
und Irten M6 f^re, 

140 da; er roll abek^re 



den man Daea too; xerrtle;. 



f ot dnrck Hniu wunder lie; 
den efel aa der felben Ttanl 



nik e; kin dan getrlben wart, 
c; kdrte aber uade Ttdck^ 

150 UD« e; mit aoroe wider s6ch 
Baladm, der e; dO reit, 
der man aejungeft Aberftreic 
mit riegen, die er ftf He 

riiioc, 
die erelin, da; ne ia trnoc 

155 in eines weges enge, 
da; rie aber mit gedrenge 
▼fir ba; ntkt getorlUe giln. 



rie begnade fckinhende hila 

Ir widerkAr. fle k^rie ietA 
160 wider ab dem wege dA 

awircken dürren mAr^a 
»wein : 

von n6t xerTtle; ne Im dj^ 
kein, . 

da; e; im -wd taan bagas. 

dd lle döweder dar nock Amm 
105 entwicben mohtei fA jio ftmmt 
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■k rcMer re4e öf Caoa den 

a u D f . 
er rpracb xem man 



'wen riebertu 
■ ick xem dritten ndle 

dd fpracb der man 'benamen 

dA 
■«•ft ^on Minen banden nü 
Tchiere bjin Terlom da; leben. 
IM w«r mir in die hant geg;eben 
eia Tverty dein wAr, Td 

fluege icb 
«fdireiB wec ze tdde dich.' 



Dd wnrden Ana loni^en 
Mch Balaimea oogen 
• ffen air6 da; der man 
den enge! fach. 



er bette in an. 
der engel fpracb 

*die wege din 
Clbi maa «it dir verk^ret Hn, 
als Bmn nit wArbeit an dir Übt. 

IM hmte doch der efel nlbl , 
miffelragen, 

(6 bttte icb 
erringen af dem veide d i c b.' 
Balaim fpraob Dt *icb hän 
ge fändet unde niiffetän 

116 und fnln dir die wege min 



tet jr got df den munt, 

fö da; fie menfcblicbe fpracb, 
dd dirre kriec H'ider in ge- 

fcbacb, 
'wariimb und durch wa; fle- 
befCA 
170 micb nem dritten mdle 

er fpracb 'd4 bAfI geH^ottet 
mSn. 



ich w«lde da; e; mohte (In 
da; icb ein fwert nA b»te^ 

da; icb den tdt dir («te.' 
175 Siia fpracb mIC sorne der mav. 
diu fchrlll wundert fieb ble an» 
da; nn kiiiot wAa t6 Tibelicb 
da; er dem Hhe geliebte ficb, 
dd er im antwirte b^ 
ISO und er nibt vorbte grd;e ndt, 
dd im da; Melcben gofobncb 
da; vibea raunt bin snoii im 

fpracb 
mennefcblicber jungen wort. 



nA fach er den engel dort 
185 mit biA;em fwerte v«r im lUa. 
dd wurden im Af getAn 
beidiu ougen un^o fin. 
er lief dar und viel vur In 
nnd^ette in YorbtUchen an. 
190 der engel fpracb xem fel- 
ben man 
'mir ift diu wec vil fwmre 

und fwie albie nibt wäre 
din efel in eatruMen mir • 
A; dem rehten wege mit dir, 
195 fd hste ich 

erflagen dich.* 
BalaAm fpracb 'sA hA» icb 
gefftndet 

und ift dir min vari 
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leil utd Widers »nie fia, 
t6 wat ich Twar dA hei^eft 
Mich.* 

DO Cj^mch der enge! 'viir 

vur dich 
und hüete dich an der ge- 
fcbibt^ 
170 du; dA ändert fprecheft ibt 
gei^ den getea liule 
wnn da; ich 

dir bediute 

und dir euch ift gebeten ^' 
Sich fAmde Baladm nihi m^, 
17ft von dannen gAchle er sehant. 

er kein in Mddbea lanl 
di IUI gr6;er werdilceit. 
Bilac der kiinic gein in reit 
und.eapfie in ninniciicbe. 
180 er gehie;> er weiden riebe 
nachen da; er tnte 
nil willen» dea ern bnte. 
Baladm feite in dd gar 
diu nnre^ u9w. 



widernnne, eg wirt gefpart 
da; ich nA niht vürba; var, 

200 nln wer fl abgeladen gar.* 
Der engel hie; in vurba; 

, varn: 
er fprach 'dech Tolt dik dich 

bewarn^ 
da; dd ibt fprechert 

wan da; ich 
dir künde und hei;e fpr^^^ben 
dich.» 

tOb Da; ronoflte tlm, 

er k^rte, 
als in der engel Idrte, 



ae Bdlac den künege dd 



und feite in diu n«realf6 



Nach noch längerer Jusführung hei Rudelf, der hier üherkat^t brü-- 
ier ereeheint (jn Z. 18» = t44 = «09 — ««7 Cr.), fallen beide Teste noch 
einweal ttckffrer «iiianfn«fi. Balaam weisiagi: 

AldA ses kunegea angeflbt 



fM Br q^raeh nlhl andere wan da; 
fot 
In Mrte und flner Idre gebet 

jie fprechen an der fel- 

ben ftunt: 
wlffagende fprach ftn 

ndnt 
'ein ftern von Jacdb üf 

gdi 
tiO iri>n Jerafkldn ein nenfehe 

«f ftftt, 



deakfafidenietelaldiakine, 
diu von Seth gebofn -fint 



er di von got ein bltpel nan, 



da; in In die flnne qnan 

st fprechen an der rei- 
ben ftant. 

wlffagende fprach Tln 
nnni 

Von Jacdbe ein ftertt 4f 

von IsrahAl ein roete tftf ftdt 

und erfleht die hdrfehaft 
von Moab; nlt flner kraft 
fl<e;t er under fleh dia klai, 
diu Ton Seth gebern fiac 
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A. 

Zur eigemtlicken Rudolfitchtn ArhtU oder. »« ll(ihter got hdrre 
ÄWr alle krafi) gehören folgende Handickrifien : 

1) Z« FTemig-croile C^^tito det BiHiMkehmn Pr. Zeit*erg); Perro- 
MifAMirMftn/k dei 13, JJW. M. J?W. in 1 ^allm Ct. Nr. U). 
Ämfang: 

Bichter gol herre vbir alle kraft 
VogI himiircliir herfcbaft 
Ob allln kreftin fweblt din kraft 
Des lobit dich eUl berrcbaft 
Ortbaber alUr wifbelt 
Lob. yfi ere fl dir gefeil 
Vride. bi vride. mit wifbeit 
dem. der dir lob vii ere feit, 
got herre wan din elaia wort 
irt vrhap. rios. vll ort 
aUlr anegenge 
der anegeage leoge 
der ende tnun din wirir rat 
in der wlfheit beftrlchit bat 
dl noch mit anegenge nie 
aaeTanc noch anegenge empfie, tinr. 
Vom mit der Erdkunde i$ammi den Städten am Rheine, wie in 2. 13. 16., 
die Gratf Diuti$kü J, 62 - 65. mitgetheiU Äal), der Widmung an König 
Kenrad, Rudolf» Tod, und Schluß mit Elia$ [4 (2) Könige 4, 44]: 
M30 Affen fi nw hie de hrot. 
TU Iber wnden alle Ir not. 
Fgl. Nr. 3. IT. — Oraff Diuiiika I, 47. jinm.$ Heidelb. JoAri. 1896. 
S. 1166; 18t8. S. SOO; Filmmr S.98, 4. 
t) Zu Straßburg CJoh. BibL A. 76. fbl.)t PergamtHthtMdiehrift det 14. 
Jhd. toes> BL in t Spj v&n 69-40 Zeilen. FoL 
Mifang: 

Ribttbere got herre Tber alle Ici^ft. 
Togit himelfcber herfehaft. 
Ob allen kreftio fweblt din kraft 
Vex lobit dich Mi herfbhaft. 
Ortbaber aller wlfheit. 
liop Tnde ere fl dir glfeit. 
TrMe bl vride mit wifbeit. 
Vem der dir lop Tnde ere Mt 
Hot harre wan din einia wort 
Ifl Yrhab tl6x vnde och 4rt 
AUlr anegenge^ titw. 
MU der Erdkunfe C^^-tlc, mit den Städten am Rheine IS^^lgb)^ 
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der Widmung tm Mvmrad (186«), der Foriiei9ung hi$ EU$eu$ (4 Ä 
Eänige 4, 16. 17) auf BL 906 (nach dem Cueioe auf Bl. S07d ^^yß 
dort eine Lücke Jberrtcften), doch ohne die Stelle von Rudolfe Tode. 
Schluß C«08b): 

Swaoger wart vode genas 
Cioes Tuoea da div zit kam 
Der fit wart ein Teliger man [4 K. 4, 1$. 17}. 
y^l. Nr. 8. 90. S4. -- Cfroff Diutiska /, 47-72; Heidelb. Jmkrb 
1826, S. 1166; 1828. S. 199. /, 8. 

S) Ztt Heidelberg CCod. pal. n. 327): Pergamenthand$chrift den 19. 14. 
JAii. 914 £L in Sp.y von zweien Händeti: iBL 1 — 199 und 193 — 954) 
geechrieben. 
Anfang: 

Richter 6ot berre Tber alle chraft 

Voget himelifcher herrchaft 

Ob allen cbreilS fWebt diu kraft 

Der lobt dich elliv herfcbaft 

ortbabe aller wifheit 

iDb Tfi ere Cl dir gefeit 

frider bl firide mit wif beit, tisip. 
Mit der Erdkunde iohne die Städte am AAeme), der Widmung an 
Eonrad, Rudolft Tode, Schluß mit EUai [4 -Könige 4, 44]: 

Assen n UT hie das^brot 

Tnd vber wvnden al ir not. 
FgL 1. und (wegen frider) 10. 15. — Hagen'e Grundriß S. 948 
inicht 548), Wilken Gesch. S. 410; Adelung Nachrichten J, 99; 
Heidelb. J/^fr. tStS. S. 99. /, 5; Vilmar S. 96. J. A, 1. 

4) Zu Stuttgard iO/fentl BibUoth. Bibl. n. 8. gr. FoL au$ Wemgar- 
len); Pergamenihandechrift vom J. 198t. 199 Bl. in 9 Sp. mit Bildem. 
Anfang: 

Richter got berre ftber alle craft. 

Vogt hemelifcber herfpbaft. 

Yp allen kreften fwebet dine kraft. 

Des lobt dich alle herfcbaft. 

Vrhaber aller w^fbeit. 

Lop unde ere fy dir gefeit i). 

Got herre wann dia einea wart. 

Ift drhab. craft. flox. unde bort. 

Aller anegengbe. 
, Der anegengbe lenghe, uew. 
Mit der Erdkunde Cohne die Städte am Rheine'), der Widmung «m 
Konrad, Rudolfe Tode (Der dl« buch ged^echtit .... Radolf van nma 
was er genant), bi$ OehoMiae-Naammn. (4B. Kin. i, 17.) 



O Bier fehlen 9 ZeUen. 
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Dim knecbt M furbim dfia nyC n* 

Alfam er bat gedun d«. her [4 K. «, 17]. 
FgL Nr. 5. 7. — Oraff EHuiitka J, 73 — 74; H^elk. JaM, 1898: 
I, 4t Hagen'9 Grtmdr. S. S48, ^; ITecibAcrltfi Beut. S. 17, 14. 

d) Zu Fulda Ci^ondeshibliotk, ^r. 184. kl. Fol.^: PergamenihandBekrift 
de$ 14. Jkd. 350 Bi. tn 4 Sp. mit Bildern O* ^1* 1 - 33 von älterer 
Bmndf Bl. 23 — 349« von einem CzecAen, plebanus zu büttrftwicis bei 
Prag *) gesekriehen. Mit innerer Lücke. 
Anfang: Richter got über alle fcrafr, uhw, 
Schluß in9^^: 

Din knecbt Tal varbaz dv nicht mer 
Airam her hat getan da her 
(d. f. A Konige h^ 17). Vgl. Kr. 4. 7. — Jlagen^i Grundr. S. U^.fi; 
Vilmar S. 39, 7. 

() Zu Wien CiVr. 3690, frühw Rec. 3097« hL FoV)i ' Pergam^nthand- 
9ckrlft 4e9 14. Jhd. 145 BL in t Sp. (die bibel). 
Anfang: 

CR)iGhier get herre vber alle chraft •) 

der lobt dich alle herrchaft 

Orthaber aller wifheit 

lob vnd ere Tel dir ge Teil ') 

Got h^e want din einea wort 

in vrhap. chraft. Tloa vnd bort 

Aller ane genge 

der anegenge lenge, uno. 
UU der Erdkunde (ßammt den Städten am Merae), der Kaekriehi von 
Rudolf* Tode CBL 68^-^: Der dita pvech getlchCet .i. R?edolf von 
Wate waa er gen&t>; Atenacb 'Noans Über. Ein hewz pueeh* 
ivgL Nr. 16) d. t. Roboam^ Elias, ahbreehend auf9b^ iaehon dat 15. 
Jkd. 9€krieh hinzu defect), auf 96« von andrer Band fortHizend von 
Samwn^ [98—100 zwieehtng^unden] y 103 Hie hebt fleh der chvaige 
birch an imit der Widmung an KiMg Konrad^, wonach 98«— 100<l 
gehären; wonach dann 104« nocA wieder EUa$ und der trojanische 
Krieg folgt, der auf Bl. 145<l umooU^ändig abbricht: 

begiengen iamor Tnd mort 

der ain hie der ander dort. 



>) Früher in Weingarten, wo sie Zapf (II«Me in einige KlöHer Schwa- 
bmu S. tt. 14) noch sah. Ein Theü der dortigen Biblioihde kam nmeh 
SMigard, ein Theil durch den ehemaligen Prinzen von Oranien nach 
Fulda. iSich Dronke Bzaminia foleainia in Gjninano Faldenfl: 
1843. 4^ S. 11.) 

*) Fgl. oben S. 104 bei Enenkd Worawicz in Böhmen. 

*) Bienatk fMen Je 2 Zetlen (ve^em gUMm Reime). 
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Vgl. Ph. J. Lamhaeher Dibi. Vindob. civic. (1760) I, M; Graff 
Diutiska 111, 164; Vilntur S. 44, 10 >); Dtni» U, 238; Hoff- 
manh S. AS, ZVr. XJClf; Got«flcA«(f ZVenetfM i, S4«. 

7) Zv ffeim-ar ^Archiv der gr^ßkerx, Bibliotkek): PapierkandBt^i/% dt» 

15. Jhd. 181 BL gr. FoL m t Sp., mit Raum %u vMen Bildern. 
Oberickrift : 

DUz pvch itt de wlbel genant 
Ynd tvt vns hie eia vorred bckant 
Anfang: 

Richter got herr über alle chrafk, usw. 
Schluß (18I<^); 

Als Tarn er hat getan da her O K, 5, 17). 
[Hie habent der kunig piich ein ende 
mit churizzer red gar behende.] 
Mit der Erdkunde (ßl. Md-18<»), Rudolf» Tode QBL I66ft-<i). Tgl. 
2Vr. 4. 5. — Koch*» Kompendium J, 44; Hagen'» Grundr. S. 245, ify; 
HeideUf, Jahrb. 18S8, iVr.. 31; Filmar S. 40—41, 8; Geßner 6ra- 
tlar. actio pro coaniirr. bibl. ducal. S, 56. 

8) Zu München (Cod. germ. 578. Fol.): Papierhandschrifi de» 15. Jhd. 

243 Bl. in 2 Sp. — > 1807 von Dr. Schu9ter.in Prag erkauft. 
Anfang : 

Rlch^ got hVe vV alle cbraA 

Vogt himelirch* herfchaft 

Ob allA chreftfi fwebt diu c^R 

Dex lobt dich allu h^rchaft 

Orthab* aller wifbait 

Lob vnd ere fj dir geCall 

Frid by frld mit w^fhait 

J)eni d* dir lob ere Talt« 
Mit der Erdkunde iohne die Smdte am Rheiney^ der Wümmmg Im 
Konradj Rudolf» Tbdt (BtT dlt« bäch geticbi ... Er ftarb an Salo- 
Mone), Schluß bi» Elia»: 

Die ttnw ward von hertsen firo 

Wann fi alz Ir geragot waz 

8 wanger ward vad genac 

Alna Alna do die seit qnam 

Der nder ward ain felig maa C^ M. 4, 1«. 17}. 

[An alles mirTe leben 

Alfo mfts yns gefchehen 

Vnd das yna das airo wider var 

AnieB das mfts werden war]. 
ygU Nr. t. 90. 34. — Heidelb. JahHt. 1838, S. 53: J, 7; Ftlfltcr S. 37, S. 
f) Zu . . • ^ . .? iSehohinger»?^ 
Anfang 4 



>) Die ZweiffH S. 43 o^m, Mmw mch. 
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Rio her goi herre rkn Alle kimit 
voget Uoielircher herfchaft, «•■»• 
Fgl GoldaMt Pamenacictr. vetemai ISM: I, IM| AlooiaDn. /, 49^ 
lUgtn't Grmndr. S. t46, «; Fiimar^ 8. 4M «. 59. 
1«) Zm fFalUrtitim (1. 1. 8)i Pergtmmtlumdickrift dm 14. JAd. Fo/. 
mU gutem, Bildern, 
Amfamg: 

Richter go( herre vber aUe chrafL 
VoU hjadifcter herfebaft. 
Oh alles chreflea fWebt dein chrafl. 
Des lob dich allew herrchall. ^ 

Orthab ar aller weirbail* 
Lob vfed er fei dir gefait. 
Vrlder wefi^ida mit weif halt. 
Den der dir lob vad er Tait. 
Mit der Erdkunde {Bt. ll«^tl« oAiie dU Städte mm AMae), der 
fVidmung mt Eemrmd^ ekne Uudetfe Nennung^ dmgtgen kim schon 
EntnkelM Hiob^ Alexander^ E%9ekia$^ firaeltiit, Nero; dmnm ent 
Bliat mnd drnnoek Philipp» Mmriemlehen bi$ mtr Bimmelfokrt. 
SeUufi (llt<0: 

Dw feit ia dea hiael mein. 
Fraw tA cbaoiginae feia. 
' Dem beir auch aür tA ew 
Der Täter der. fua der heilig geilt Auen. 
FgL Nr. 11. — Heidelb. Jahrb. 1618, 5. 199; i, I; dammeh Vilmar 
S. Jö, 1. 
11) Zs fFalUTMfint Pergmmekikandtehrifi de$ 14. Jhd. Fpl. tli BL 
int 8p. mu hO.ii ZeOen^ Anfang und Ende fehlen. 
Anfmäg C9 Bl. fehlen^: 

AU ich hie vor gewuoh 
Ia Sjrcioae ehroae tnich iSemirmmie^. 
Ohne die Widmung an Eonrad und Rudolfe Namen; Bl. 138» dage- 
gen Enenkele Hieb, Alexander, Ezeehiel, Eracliue, Nero; dann 
eret Eliae; BU 190« Philippe Marienleben bU aar Uimm^fahrt. 
8ehluß (S16d): 

Das Jerua di Tel aas der helle nan. 
FgL Nr. 10. 18. -^ Heidelb. Jahrb. 18«8, S. »00^ doraaeh Filmar 
8.6$, 4». 
1«) Ja Liiaele BeeUse einet, aue der Obreehtiehen Sammlung (zu 
Straßbwrg^. 
Anfang: 

Richter göt herre vbir aHe kraft 

Vogt hlaiiircber herrchnft 

Ob alliA krellia TwebH dia krait 



Ff^ Nr. %. 15. 
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Des lobit dich elllv kerrclMft 

OrChAbir allir wiskeit 

Lob Tod erc (T dir gereit. 

Vride bi vHde mit wifheit 

Dem der dir iob uad ere Teil. 
Bi$ Mum t. Buche der Könige 4, 4S--44. 

Arren n nv hie das brot 

VA vberwuDdea alle ir not. 
Vgl. Otter Hiiiori$che Bibliothek^ Mlmherg^ t75S. 8. i, 76. 94; 
Adelung Magazin^ Leip», 1789. I, 1. S, 144 mew»; Hagen$ Grumdr, 
S. «40, a^. ^ 

Diese Handichrift, die Filmar gar nicht aufführt, iet aller 
JVahreeheinlichkeit nach jetzt die Zeiebergitehe in H^ernigerode 
iNr. 1). 

13) Zu Ulm CBürgermeister Raimund Kraft ven DeUmeneingen') : Perga- 
menthandichrift des 13. Jhd. 4». mit Büdem. 

Mit der Erdkunde ieammt den Städten am Rheine^ bi$ 4 (2) B. Kö- 
nige 4. 

FgL Sehelhorn Amoeailat. litierar. 111, 13 — 17, Litael Der 
undeutsche Katholik von Megalissus: 1781, ^.13; Hagen'r Grumdr. 
S. 240. a^ und l; S. 348 oben; Heideib. Jahrb. 1838, S. 139: /, 8; 
Vilmar S. 37 oben, 88, 5. 

14) Zu Rheinau i^r, 15); Pergamenthandeckrift des 14. Jhd. Fol. mit 
Bildern. 

Anfang (lückenhaft'}: 

Bis der aeicheo vaderfcheit (KainU Flucht}. 

Mit der Erdkunde Cohne die Städte am Rheine}, der Wi4mmng an 
Konrad, Rudolfs Tode (Der dis bdch geCihtet . . . Bfidelf voa emtae 
wa er geaaat), wonach noch Ocha und Nadab (4 Blait, unvolUtänd.}. 

Vgl. Graffs Diutiska Hl, 447-449; Hagen's Grundr. S. 343 - 
343, X; Heideib. Jahrb. 1838. Nr. 30; Vilmar S. 60, 31. 

B- 

Zur Nachbildung CCrift h^rre lieifer Aber alle kraft) gekoren 
folgende Handschriften: 

a) Übergangskandschrifien. 

15) Zu Colmar CBibliolh^que da College oder Jesuitereollegium} : Papier- 
handschrift gr, Fol. vom J. 1459 idureh 'hans Schilling von hagenam^ 
geschrieben} mit Bildern. 

Anfang: 

Crift herre keifer ^ber alle kraft 
VQgl himelfcher herMaft, usw. bi$ zur EngdsMipfung. 
^Nach 19 Seiten dieser Einleitung (mtC der Widmung an Landgraf 
Heinrick} kommt aber der ursprüngliche rudolfleeke Anfang: 
Rehter go( here über alle kraft 
Vogt des himelriches herrohaft 
Ob allen kreften fwebet die kraft 
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Des lobet dich atflt lierfehaft 
Orchaber ftNer wifsheit 
Lop vnd ere fl dir gef^t 
Vrider befridet mil wir^hitt >)• 
MU itr Erdkunde (,und den Rhehuiädlen}^ dtr Widmung an Emrod^ 
den Büchern E$rä, der Makkabäer^ Eether, Judith ,.. bi$ 
yahuehodonosor. 

Schluß: das wir aacb rimo willen leben. 
fgi. Grafr» Diuii$ka Ul, 441—445; damaeh Vilmur S. 47, 19. 
li) Zu Heidelberg (Palat. n. 140. Fo/.): Pppierhand$ckri/t vom J. 1307 
iaue Constanz). 99 Bl. in S Sp. 
Besondre Schreiber- Einleitung iauek in Nr. 17). 
Anfang: CriTt herre kalTer aber allln kraft»4i« umm eigent- 
lichen Anfange (In nomine domini — Alf una die baiiic Tclü-ift feil). 
Damach C4«).* 

Rieht* got h^re fber alliu craft 
Vogt himeircher herrehaft, «nr. 
Mit der Erdkunde iekne die Städte am Rheine') ^ der Widmung an 
Monrad^ Rudolf» Tode {hie bebt fich an ain nüwea p&ph. »gU Nr. 
0), a) bie Naaman und Elita, b) Nabuehodonoew ivgl Nr. 16), dor- 
nach Alexemder^ Hiskia. 

Vgl. Nr. 0. - Wilken Ge$chichte S. 300— 301, Adelung Nach- 
richten J, M; Eeidelb. Jahrb. 1838: /, 0; Filmar Ä 45, 18. 
b) Ohne die rudolfinchoy mit der neuen Einleitung. 
17) Zu Ka$9el ilandeibiblioth. de» Museum»: MF«. Cheol. Fol. Nr, 4. 
4*)-* Pergamenihandichrift vom J. 1886. Cl. Dezb.) 295 Bl. m S Sp, 
9oa 39—40 Zeilen, mit guten Gemälden. 

MH eigener Schreiber - Vorrede Cwie in Nr. 10): Üaa wOld got daa 
noch war: Gelicbfes gewonhait vnd auch dl Tcbrelber. 
Anfang: Chrift herre, «tir. 

Enthält nach Eli»a'» Tod» Hio*Ct5l*), IV«*iileadiie»Är C3M«), Do- 
ri«t, Alexander (»00*), HwJki«, Efsechia». Damaeh C300*) dU Evan- 
gelien (^cr«wnt = iVf.20), und Philipp» Morienle^m («83c--W5«>); 
dennoch vor Naamann Biob iwie 1. 3) BU U9^: 
Az«en fj UT ble da; prot 
Vnd ilber wnnden alle ir not. 
Vgl. Hagen'» Grundriß «• M5, 9; HeidM. JafcrI. 1838: 11, 11; 
Fi/aiar S. 48, «l-S. 50. 
18) Zu Wolfenbüttel iMta. 4. J, B. kl. FoL): Pergmmenthandechrift 
de» 14. Jhd. 150 fit. mii Bildem. 
Amfang : 

Cairt herre kalter Tber alle cralt. 
Toget himelircher berrchafl. 
b%» %u mi9a; doch fihlt Biob, Nabuehodonoeorj Alextmder und Hi»kia». 
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Vgl. Hagen'$ Orundriß S. S41--S4f. x, uoi F. A. KniiXtl UU 
pbilae vernonis Golhicae noDouN. caplC. eplflohie Paali ad Roma- 
nos: 5. 471, S <9<>* ff 6 er« ÜberlitferMngtn I, %. 8. 96: //, 4; Hei- 
delh. Jahrb. ISZB, S. 199: II, 10; Filmar S. 46, SO. 
19) Zw Königtb^rg: PergmmenikandBiArifi det 14. Jkd. 947 BL gr. FoL 
(41 Zeilen in der Spalte,^ 
Anfang: 

Crift herre keffer ober alle gefcliafl 

Mil himeiircher herfeliaft 

Got knalo über alle engele her. 
Die i B. Mo$e$f Richter , 9 B. Könige bi$ Sahmo^e Tod, mit Angabt 
von Rudolfe Tode (Radolf ¥01 Bims was er geoaat)) Forteetmmng 
pon Jefoboam^ Sehlußt 

üix reibe kiat hie; Joaaa 

Der Tlnt In dem walvircbe was 

Dri naht and dri tage 

Nach der waren rchrift Tage. 

Vgl. Laekmann^e Amewakl eme den hoekd. Dieklem de$ 13. Jkd. 

BeHin, 1690. 6«. 8. ir^r; Heidi^b. Jahrb. 1698: i/, 99; VHmar 

S. M, 9». Kipke in Emet Hennig'e Hi%tor, krii. Würdigung eimer 

kockd. Übereetu einee aneeknliehen Tkeile der Bibel, Konigth. 1619. 6. 

90) Zu Wien (Nr. 9609, früker Rec. 9009. Fei.): PapierkandHkrifi dee 
15. Jkd. in 9 Sp, 

Anfang: 

Gaift her' chalfer vb* alle kraft 

Volt bimelirch* herfchaft 

Got knnig vber allew her, «tv. 
Ohne die Widmung an Kanrad und okne Nentumg Rudolfe i bie JElt- 
eeuef Schluß: 

Swang^ ward Tnd genae 

Alaes Awea de die sIt chom 

Der rider ward jUn Telig arän Cobbroekend). 
Vgl 9. 8. 94. — Denie: 11^ 937; Graff DiuUeka Ul^ 184; Hoff- 
mann Verteickn. JSr. XUV, 4; Vilmar 8. 65, 30. 

91) Zu Parie iNr. 7967. Fol^s Pcrgomomtkandoekrift. 

Anfang : 

. Crifl b're kajC ubejr alle ciaft 
Voget himeiircher herfehaft 
Gel knnic vi^ alle engel her 
Dir dienet gar ane alle wer 
Was In nnem namen ie 
Gerchephede aig enfcMA en^le. . 
bi$ Joiua. 

Schluß t Was Ich bi miaer iare Mft (gleich Nr. 99, 5 2etlc* 
meJbr). 

Fgl. Graff Diutieka: I, 73; HeidM. Jakrb. II, 14 (d. i. 13); F^»|. 
mar 8. 43, 19. 
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tt) Zm Müneken iCm4. gcr». 4, früher C»tal. p. 19. Fhlyt PwrgtmmU 
koudichrifl (auB Bene^iktbeuet fO^ vm 1400 ge$ehriebem, nur ««cA 40 
BL in 2 Sp. 9u bi Z. mit Bildern. 
Anfang: 

Chrin herr kayfer vber all«w ckraA 
Vogt himeli reber heffiehafl 
6ol kfinick f ber aller eagel ben 
StkUiß mit E$tiu*9 Heirnt eehon Yfaac was Crawig vad vnfro 
Vnb firau: folicbe tat Waa er 9x gar aa feiaea rat. 

P'gK Ooeen Mieeeilan. U, 99— 6t; Hugen Grundriß 8. 949, V; 
Heidelh. Jahrb. 1696: 7/, 99; Filmar: S. 49, 19. 
S9) Zm Gotha (/Vr. 1, 66. Fol,}: Pergamentkandeehrift de» 14. Jkd. {fix 
elecCoral. bibl. Teren. otrius qs Bavariae ducaai). \9l BL 
Jnfang: 

Chrlft here keifor aber alle eraft 
Voit biroelircber berfcbaft 
6oC knaic tber allir eagil her, ti$w. 
bis znm Bitehe der Riektef 1, 7., mit König Adenikmeek?» Rede ab- 
bretkendi der biroel vad erde bat gefchaflia. 81b gollioä rat ifl wol 
ergaogea an mir. f'on BU 981 an beginnt Rudolpe Barlaam und 
Joeafat. 

Vgl. Tenxel Monatl. Unterredungen. 1991: ^.999; Ootteehed 
Mu9ter /, 949; Adelung Maga%m S. 146; Cyfrian Catal. mse. 
bibl. Getb. Le^ 1714. 'S. 16. iVr. LXX} Jakob» u. Dkert BeUräge 
1697: il, 999-997; Hagen Grundriß S. 944. «. ^. «. S. 946; Hei- 
delh. Jakrb. 1696: II, 15; Filmdr S, 149, 11. FgL aaeA Perf s Ar- 
ekio Fl, SO; Li»ck Heinrieh von Meißen» Vaterun»er, Varrude4 
O r»it RnenkeV» und andren Einflecktungen itieh A. JVr. 9. 10.11). 
U) Zu Heidelberg (Cod. palat. n. 391. kl, Fol): PapierkandMchrift de$ 
15. Jhd. 91S Bl. 
Anfang: 

Cain hVe kaifer v^ber alle craft 
Vogt hymelcher berrchaft 
Got knnig v'ber all engel her, 11910. 
Mit der IVidmung an L. Heinrich und JT. Konrad, Rudolf» Tode 
OS^'), Enenkel*8 Hiob, Alexander, Etechiat. Dennnoehy weil Bl, 
190* die ältere Bearbeitung E {Buch der Richter, ertte» Buch Samue- 
U» tuv.) beginnt, Schluß: 

Swanger wart vad genas 
Ainea Tunes do du jsit kam 
Der nt wart ain felig man (4 K. 4, 17). 
Vgl Nr. 9. 6. 90. — Hagen Grundr. S. 945, v; fFilken Ge»ek. 
S. 408; Heidelb. Jahrb. 1828. S. 200: //, 97; Ti /mar «. 51, 96 — 
8. 59. 



>) Zmiechen nrae (966—996) da» Qmeilium tu Con»tanM von 1416. 
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25) Zu irien (AmbrM. 77. Fbl.): PtTgamtmikandsehrifi ifet 14. 15. Jkd, 
mü Bildern. 
Ajifangi 

Cbrift here k»irer vber allew chraft 
Yoit himeiroher herfchaft 
6ol chiiDick f ber allev her, «mr. 
Ohne die Widmung an L. Heinrich ^ mi^ nur kurtter Brwäknung K. 
Konradi ohne deeten Vorgänger und ohne Rudolfe Nennung (vgl, JVr. 
36),' Enenkel aber itt von vorn herein eingeflochien iLutifer^ der 
* Teufel in der Arche, der Thurm am Babel lOw.), da»u Konrad*$ von 
lVür%burg Trojaniecher Krieg (Ain kdotg .was do in der c^t me 
Troy: Den betwang der tagend poy); darnach Eliae, Elieeu^fpo- 
mit BL 31 4<^ abbricht. 
«6) Zu Stuttgard iK. Privaibibliotheh , rother Band: THBVySCHE 
BIBL. RKIMWEIS VERFAST VND MIT Agaren hwd.) .- Pergament- 
handechriß de$ 14. Jhd. (auf Mergentheim). Fol «56 BL in t Sp. von 
40 Z. 

Anfang iunvolUtändig der Vorrede Z. 68); 
vnd weirer Worte mairterrchafb 
das icb der laider chleine hau 
vDDde gemche in mein gemuete lan, u$w, 
MU der Widmung an L. Heinrieh und K. Konrad; Rudolf nicht 
genannt; darnach gleich forUetsend Hsljas darnach cherte« Als in 
got reibe lerte .., OcJbosiot, Bl. «J8<> Euenk'el*9 Hioh, Mesemder, 
Eteehiat^ Bl. «46^ Philippe Marienleben mit den Evangelien wie m 
Nr. 17, und den Klagen bie zur Himmelfahrt (3494.- Dax fant Jacob 
marien pflegt was). 

Vgl. Graff Diutitka: I, 74—75,- Heidelb. Jahrb. 1818; ii, 13; 
Vilmar S. 50,22. 

37) Zu Wien {Nr. 3060, früher Theo!. CCXXll. ol. 717. Fol.): Papier- 
handechrift vom J. 1436 (für 'Ritter Her' Hanne der Hoffkirichei* gf«- 
echriebeny 277 Bl. 

Anfang iS. 2 unvolltiändig in der Einleitung Z. 58); 
Schaffen czv ain^ haut getat 
Das dv mir gebe den gwin. 
Mit der Erdkunde^ EnenkeVe Teufel in der J#rcÄe Ceieh Nr. 3*), 
Konrad'e von Würzburg Trojanitch. Kriege (Ein kvnikch wa» Ib 
d* «elt »e Troy : den twaog d* tvgfit pey). 

Vgl. Denit: I, 387. Nr. CXXXVIII; Graff Diutitka: HL, 16S; 
Hoffmann Nr. XXVII; Vilmar S. 59, 41. 

38) Zu München (Cod. gcrm. 279, fiüher CaUI. f. 835. Fol): Papi€r'^ 
handechrift dee 15. Jhd iaus Tegemtee)^ 303 Bl. m 1 Sp. CBl 3» — 
37 Lücke). 

Anfang: 

Got he*r chrift vb' aller chrafl 
' Vogt hlneUrcher herrchaft 
€k»t kunig vh* aHew her uew. 
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GUiek vom 13 F^r^c out fFilk§lm von Oran»t dmgtßmskUk 
imU Nr. ZZ. S4),- mit der fTidmumg an Lan4graf Heinrkh, Enen- 
kel'i Uktn G^oien, SSndenfaU ^ Akrakam; nach Moye» und Joma 
lde»$en Tod Bl. t49 ) gleich Philipp'g MaritnUkm (AI. 995— 305b) 
ki$ Christi Rr$cheinen in Jgypten {abbruhends &y wan all lo grof- 
tem ▼archlen Anoo dot Et flc ett finis). 

Fgl. Bogen Grundriß S. ««, {; Dooen BiiaeeUan. 11, 52; Hei- 
delh. Jahrb, 16S8: Uy tS; Filmar S. 44, 16» 
tf) Zu Wien iNr. «78«, früher Hift. prof. 71. ol. Aal^r. S«0. gr. FolO: 
PergamenOumdeiArifl vom J. 1439 idureh Lambmeher im J. 1665 von 
Jmbrn» nach Wien gebracht). 

Forn EnenkeVe FürMtenbuch («. S. 109); BL Zi^ die Reimehronik 
C^ie Bibel vud die Koronik). 
Jmfmugz 

Corilt berre vber alle kraft 
To^ bjrmelircher berfcbaft 
Got künii; vber alle ber, ««10. 
Mit der Erdkunde (ohne die Städte am Rheine^; Ja« « — 4 fi. Mom, 
Joeua; ohne Rudoip$ Nennung nach Salomon C«99c); darnaeh da$ 4. 
& der Könige, Hieb, Esra, Judith, Coüatinue, Sehdlenthurm, Etiher, 
MaJ^ahäer, Juüue, Pompejue, Herodee, Auguetue, nJawe d {ohne 
Phüippe Jem$'L«hen\ Tiberiue, Cajue aus Enenkel, von dem aueh 
gUi^ vom Einschiebsel (Gölte« Gespräch mit der Weisheit und Ge- 
rechtigkeit, von Sathael u. Lueifer, von 4dm9 Fereuchung im Bade). 
Schluß (354<0; 

Hie bal das pficb ein end 
Got TOS fein gnad fend 
per manoa Heinrici Gaiebarner 
de Yel perb Afio X* XXXIX». 
FgL Lambaeher: U, 959. Nr, 8«0., ed. CoUar. 574- Ä77; Ha- 
gen Grundriß S. ««7, d; Graff Diutiska Ili, 1^6. 341 (ol« Enen- 
keü); Heidelb. Jahrb. 1628. S. 199; Filmar S. 58, 39; Hoffmann 
Nr. XLIF, «. 
30) Zu Muri iElosterbibliothek) : Papierhandschrift, breit 8^ vomJ. 14d«. 
Ju^angs 

Krift berre keifer Aber alle kraft 
Bin TOgt bimeircber berfcbaft 
Got kinge Aber alle enget ber, uew. 
Die Handschrift wollte führen: 

Uns an die wil dn mit krefte . 
Der alt keifer firidricb 
Und fin Am beinrieb 
Ter ottcb keiffer ward genand 
(ndk Nr. 3«), geht aber nur bis Moses (Smo^ wowut die üffenbaehsehe 
Boudschtift anhebt); wonach prosaische Erväklung, vuletstt Gesprä^ 
emcf Meisters wut seinem Schüler CLuddarius?). 

ygl- Graff DiutiaMi lll, 445—447; Fitaiar S. 44^ 17* 
PV. 3.] 12 
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81) Zu München (Ce4. gerta. 5. früher Ofttel. pg. 15. f1»lt); P«r^- 
inefitAattdtdbHA «f«« 14* ii^<f* Cw* <(<^ Augt/burg^ Stadtbibliüih^ y iro- 
ftm tte an« tVitn kam^ vo fi« 1544 neu gebunden wotden war), 2t3 
Blin%8p.von6^Z., mit Bildern. 
Anfang: 

CHR1|ST I HER|R . G|faAI|SfiR | VBB|R . A|LL|B.V | OhIBA|FT| 
vojl himlireber berfohnft 
Got künick f b6r allew her. 
dir dient gnx an allew wer 
Swas ia deinem namen ie 
gerchepht aigenrchaft enpfie. 
MU der 9Vidmung un L, Heinrich; vem eehon EnenkeVe Sathael, 
Lueifer, Michael y Gabriel ^ Raphael und die übrigen Bugd uAd der 
Teufel in der Arche; nach Jotut^e Tode wieder ^ betondert von Saul 
ClSl^) Ol» EnenkeVe Hiobf Alexander, trojaniedttr Krieg y römieehe 
Kaiser (18S<1) 6ff auf Karl den Großen. iHienach Biechof 
Udo.) 

Fgl.. J. G. Sehelhorn in GoHsched^e Beiträgen zur Krititehen Hi- 
fforit der deutechen Sprache. Leipz. 1789; /, 593 — 608; Hagen 
Gruiidriß 8. UBy «; Oeidelb. Jahrb. 18S8. S. 199; //, IS; nimar 
8. 55, 31. 
93) Zu Wien iNr. 39t 1, früher Ret. 3115. gr. 4»); Papierhmndeehrift 
vom J. 1393 u. 139{. 393 Sf. m 3 Sp. mH BOdem. 

Anfmtg CunvolUtänäigy d. h. die eigentl Einleitung der jüngeren 
Reeeneion fehlt): 

Ganug fragt man noch air« 
Wa waa got vnrer berr do 
Do nyendert creatnr errchain 
Gemacht noch gefchep cbain. Cvgl. A>. 39.} 
Oibie die Erdkunde. Schon vom EnenkelU Sathad, bei äer Ar- 
cfce Wi» 9%tifel, .... iKo6, trojanischer Krieg (S7t>), Alexander, Eze- 
ehiae On Rom: $. S. 10»), Pilatu», Rom (301»), Ghckenthurm, Juliue, 
TiberiuM, die sieben fVoehentage iumgesteUt)y EracUus usw. bis Karl 
. d. Gr.s darnach Prosa (von den Königen nach Karl), donn.uneder m 
Reimen bis Kaiser Friedrich und Salatin (365^) {sieh /W. 30) und von 
72 Sprachen, 
Schluß iEnenkeVs 393^); 

So habent finrieich difea ftreft 
Er leb noch in der weit weyt 
Welichea vnder den paiden tey 
Des mtrea pln jch worden frey. 
Sieh S, 110 «ad Cr. a, 1. 4. -; Fgi, ßtaff Ditäiska lU, 337; 
Vilmar S. 58, 38; Hoffmann Nr. XLf; fehlt nodt m Hagen 
Grundriß 8. 937 and Heidelh. Jahrb. 1888 S. 199. 300. 
A) Zu fTolfenb üitel (BIffl. 4«: f, 5, 3. gr. Fol): PergamenthondetArift 
Jet 14. Jhd. 979 m.fk 3, vän Bt 353 an in t Sp., mit kUinen fmi- 
sehenbüldem. Oher$ehrlft 'lÜO kebl A6h a» die wibel. vü die chr#- 
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aick vb4 tob erCt mki 4em Pficli der gefcliepr. vi dtrwM^h ?ö 
allen baydenircheM chSoigen tu Aooh voa alles rökätoked otemigö 
fod Gbairern vJl vd alltn psbften. 
Jmfmmgi 

Cbrin Herr f ber allew ebrall. 
Veü Uaelifcher berfcbafl. 
Got GbüoJck tber allew Her, ««10. 
Gleich vom (naeh ,Z. 18) 16 Zeilen auf Wilhelm von Oranr$e 
iwie m A/r. S7. d4), tn Afeeee Stücke au$ Rnenkel; fFidmung an 
äenrad; naeh Salomon EUae^ OekoMiaet Philippe Marienleben; 
dann Heinrieh von München bie Karl ä. Gr. (ttdb dh, S8), vel- 
cber out Stricker genowtmen; monaeh dann Theil 1 — 3 van Wil- 
helm von Oranee ibie ÜL S71»}; 
Schluß: 

Da; belff vna fand WUbalm 
€h>t erbdr vaten gatai. 
rgL Nr. 37. — Eechenburg N. Uter. Anaeiger 1809. JVr. 36. Sp. 
409-415; Hagen Grundriß S. SM, ßßt Knitiel Cod. Garol. 9. 
474; Eben Überlieferungen /, 3. S. 36—37; HndM. Jahrb. 1838: 
iA 16; Vilmar 8. 37, 33. 
31) Zu tVolfenbüttel CAog. Mfa. cb. I, 16. #W.).* Popiorhandeehnft 
vom J. 1399 (nacA BI. 138<) von UniniE Seaiüiifer ^aoMlt 'fescbri- 
bea aa dem Lftg ') pei Leiapoldea deai viaHer der 4io weil «ollner 
do was' (t. Nr. 33), n» JaAre 1437 im Beeit»e ve» JOrg Mfllcbjr, 
der et 'vö d" bifcboff ▼'Iricb ▼# priz« d, 4 Kofli»lb^al2 d* bifcboff 
fiarb', edangte *)); 106 fil. aUe ee (Jbu Joeua}, 138 £1. dl aew ee. 
jinfang: 

CuusT • i»aa . tber allew cbrtffi 
Yogi blmlifcber berfcbaft 
Got cbfiaik tber allew ber, «itv. 
Mit Stellen und TheUen au$ Wilhelm von Oranee^ Bnenkel^ 
Heinrich von Münehen^ Philippe Marienleben CBl» 331). 

Vgl Hagen Grundriß S. 343, yy; Knittel Cod. Carol. S. 474; 
Ebert Überlieferungen I, t. S. 37 — 38; BeidM. Jahrb. 1838. S. 
MO. //, 34; Vilmar S. 34, 14. 
H} Z«, Bruneken in Tgrol iJohanm van Vintler gehörig'): Pergament- 
hamdeckrift vom J. 1394 C13. Jum)- gr. Fol Geechrieben von Heinz 
SoaÜmger von München an der Eteeh auf dem BungoUtein hei dem 
Herrn Niclae dem Vintler (t. Nr. 34). 

Mii dar Widmung an L, Heinriebf bie Kaieer Friedrich IL 
Vgl Streub Drei Sommar in J^ßfol München^ 1846. gr. 8. & 601. 



■) Paß hag am Fette de$ Brenner^ in Urkunden von 134#. 1363« 1308 der 
aaU xem laoge, ftf dem fd ob^dem laege, anlma, l^elimca in tyUn 



*> Bpaiar war 4ia Hm i n hritt td Parie. , Welch Sehiekiall 
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36) Zu Gütkm (A. 8. gr. Fat): Papi0rkand»ekrift vom J. 1996: 99$ BL 
{fi 3 5p. SM je 58 -=-60 Zeilen. 

Anfang fehU {ergänzt mit 4er folg. AVr 87). 

Mit der Erdkunde (bie 37^), der IVidmung an K, Konrad («focA 06- 

gekürztf vgl. iVr. 25), Bücher der Könige, E$ra, Juditk^ Etther, Mak- 

kahäer^ die new e (Mit goU« weirnsg) d. 1. Heinrich von Aftiii- 

cA6fi (mit Philipps Marienleben'), EracliuSf Karl u$w, bie K, Fried- 

' rieh IL 

Vgl. Tenzel Monatl Unterredungen: Uli. S, 988; Cyprian Cata- 
log. S. 47. 1//; Jakobe vnd Vkert Beitr. U, 848—858; Hugen 
Grundriß S. 844. q. 6; Adelung Magazin U, 848-859; Htidelb. 
Jahrb. 1888: 11, 88; Vilmar S. 57, 86. 

37) Zu Aroleen {F&rstl Bücherei): Pergamenthandeehrift. Fol 9$8 BL 
in 8 Sp. von 70 Zeilen (bibl vnd die Karonik). 

/in fang: 

ChBisT DBB Herr über allew ehraft 
Vogt himelircher Herfchaft 
60t -chunii; über allew her, uew. 
Mit Angabe vom Rudolfe Tode (169'*'), dem trojaniechen Kriege, dem 
4.B. der Konige, Judith, Etther; Philippe Marienleben; E Hen- 
kele Rom; fVilhelmvon Oran$e. 
Schluß (wie Nr. 33): 

Dez helff nnm fand WyJhaln 
Das 60t erMr vnrerB galoi. 
Vgl. Heidelb. Jahrb. 1886, S. 1178. 1181; 1888. S. 199: ti, 17; 
dammeh Vilmar S. 58, 87; Jakobs u. Ukert Beiträge U, 843 — 
844. Anmk. 1. 

38) Zu Wien (Nr. 8768, früher Tbeol. XXV. ol. 708. Fol): Pergmmemt- 
handechrifi des 14. Jhd. 367 BL im 4 Sp. mit schönem Bilderm (1^ die 
wibel TDd die Choraoik). * 

Anfang (7*): 

ChBIST . HBAB . TBBB . AL-LHY Gbraft. 

Volt Mmelifoher herfcbaft 
€tot chüBik tber allew her, usw. 
Mit der Widmung an Landgraf Heinrich, der Erdkunde («Aue die 
Städte am Rhein), Einflechtungen EnenkePs, dessen trojamieckems 
Kriege, mit der Widmung an Konrad ikurz), und mach Salomom Ru- 
dolfs Erwähnung und Heinrichs von München ForteeUtemg kU 
Karl d. Gr. («. S. 179). 

Fgl. Denis: 1, 911. Nr. CXXXVI; Hagem Grundriß S. t87, d; 
Graff Diutiska lU, 158, 9; Ho ff mann S. 49; Vilmar 9. 57, S4. 

39) Zu Kremsmümster: Pergamenthandschrift des 14. Jhd. Fol. (Hei»- 
rieft von München'): Form und hinten mangelhaft. 

Band IV beginnt: 

Chrktt lierr.äbec alliw Jmill, «tip. 
BL 13. Genuk ftragt man alfo, u$w. (vgL Ar. 88). 
Nach dem Bwh€ der mehttr folgt der trojamsehe Krieg Mmtwm^ 
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«ac& dem Büektrm der Komig€ (wut Rmdoifi Nemnmf') Banie'l, JPtra, 
iVdbe«!«, Hon» Ettkery Judith, Mexandm-, Makkohä€r {SMwß: Nu 
■erckt wie es ergie), neue £, römiweke Maker {imd PaMe^ von 
Miu» Cdamr bU Lmdwigdem Frommen. 

Vti dieter Hmnd9ekrift liegt eine vMatändige Jkeekrift ven der 
GeUaekedim Bmmd m 4 Bänden 4» mu Dreeden M. 78—81. {Falken- 
Mtein Be$ckreib. der Dreedener Biblieth. S. 403) nnd van 1% 4. der 
nemem E. eine jihetkrifi in der JT. Biblivlkek mu Berlin (,Nr. 39. #b/.): 
MH goiex. wetftmg: Hat ew alMe »ein mumg Perekaiden vDd be- 
ricbtei Vnd f leehtikleich getihtet Wie lieh die werlt von erft' an vie 
Pia aa Nee wie ea ergie, ««id. ibie Ludwig den fVommen^; und Theil 
Que WiUehalm iSeUvß lo vnrero jceiten dea wJLa icb aicH Vnd w&n 
nianer ner geCeiiicbt). 

Fgl Bogen Grundriß S. 338—341. 541-548; Graff DiuUika 
Ul, tl%-^m; HeideUb. Jmkrb. 1838: //, 31; Filmar S. 56, 33. 
40} Zm Gleiniek (num UnrnT): Pergmmenthandeekrifi de$ 14. Jkd. Fol. 
mit Bildern^ 
Am fang: 

Chrift lierr vber alliw kraft 
Veit kialifcher herfcbaft 
6et cbÄoik vber alliv ber, uew. 
Schon nom von Enenkel Lueifer eingemieeht ivot dem eigenen}^ 
ehern $0 Stücke bei den Schöpfimgetogen^ Lueifere Fereuehung Marne 
und der Eoa^ eein Teufel im der Arche iVotf, aaeA Nabuchodonoser 
Tarquiniut^ mit dem trojaniachem Kriege Kenrade umd Enjs nkele 
gemieeht (Bio konig waa ia der aeit au Trey), Alexander^ Karl d. 
er» Mfw. Fon dieeer Bmndeehtift befindet eitk eine GoHeehediethe Ab- 
wekrifi m der K. BibUothek eu Berlin (JVr. 439. 440. 441. Fol, mit 
Alexander mit Bl. 353^ abbrechend) und Nr. 31. Fol. (den tn^anUehen 
Mneg »u Bd. 440. BL i4\ (Bin kAnik waa in jder aeit ae Trey) 
«Hfl die Leearten der Krememüneteriechen Handeekrift [Nr. 83] «iitAel^ 
temd.) 

Fgl. Hagen Grundriß S. 228-987; Graff DiuUtka Uly 273- 
280; Hddelb. Jahrb. 1828: 11, 20; Hilmar S. 53, 33. 

d) Bie jetai unbeeiimmte oder auch unbeeiimmhare Hand- 

eehrifiem 
II) Zm Sii Gallen {Sr. 38. Fol): Papierhandechrift vom J. 1407 (ge- 
achriebem durch Ulrich EeBenewiler, Pfarrer su Saimbaeh). Anfang 
fehlt. Mit der Erdbeeehreibung {ohne die Städte iMi Bhein), der fVid-- 
memg am K. Komrad iBl 331), Budolfe Tode (Bl. 373. R&dol.. vOn 
Batxe waa er genant)^ SeUuß mit Eliae (Die bitea bertaen Tfl 
oren her). — fVohl B. 

Fgl Graff Diutieka lU, ^49; Ftlaiar S. 54, 39. 
43) Zm Hamburg {aue üfenba^e NaMaße): Papierhandechrift fleft15. 
Jhd. 4«. 
Anfang ntangelhaftf vom Ende dee 3 B. Moßee bie tum 1 B. der 
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Kon(g9f mH IVidmmmg an KSnig Kanrmd. — fVM Cr. (.tfiifMf) mU 
Ükergang t» R. 

Fgl Catalog. UOettbatb. lY, t— 4;- Adelung Mngm^m i, S, 141. 
145 — 146; daraui in Qotlfir, SchütMe Firede an temur Antgaht 
'DUhUlorimAen Büehtr de» A. TeMtmmmimJ (1771. 1781. t Bde. 4») 
/, 6-^18; Hng4n Grundnß S. SS6; Heidelb. Jmkrk. 18<8: 1/, U; 
nimar S. 53, S7. 

43) Zi» iViirnier^ (avt Panuer^e Sammlwng)t Pefgmmemiktmdeehnfi^dee 
14. /»li. JM. füff A»M«m. («<a !Vr. 51.) Wohl B. itfu/oii^ Boii- 

Vgl Doeen MiuMam. 1/, 95— 5S; Hagen Chnmdtiß S. t44, o; 
Filmmr 8. 50, 34. 

44) Zu Leipmig iPaulin. BihUathek): Pergamenikandeehrift. 4«. Wohl 
Cr. UnvolUtändig ; fttt tum Richter Eli* 

Fgl Hörn Sammlung mu einer hieUriseken HandkUüoihek S. 775. 
793; L. JooeA. Feller Catahig. MMtorum BibL Panlio. in Acadenia 
Lips. conciDOfttor. Leipc. Gledittch^ 1686. 13®. S. 163; Hagen 
Grundriß S. 345, r; Adelung Magann /, 3, 150; Vilmar 8. 43, 13. 

45) Ztf ? heeaß Johann Hering, 

Vgl deeeen De molendiDls eonmqne jure. Fßmnkf. 1625. 4«. iai4 
Otter Hi$tori$che Bibliothek /, 97. 

46) Zu Berliner) 

Fgl Adelung Magazin: /, 3, 151. 

47) SSn . . ... .? Um Beekae dee Mattkiae Flaeiue Illyrieue.) 

Fgl Hagen Grundriß 8. 346, y; Filmar 8. 59. 

48) Zu (?) 

Fgl Joh, Fr, Maier HiClorla TerflM. geniao. bibh; Hagen 
Grundriß 8. 346, d; FJdmir S. 59. 

i») «• (?) 

F^. Jek. Säubert Palaeftra atol. pbUol. 8. 193. 

50) £« (?) 

Fgl Theodor Bibliander De ralioae commUDi oniDiaM liagn»- 
mm. Z<rM, 1548» 4«. S. 49; AotCtiif er Opp. S. 347; Filmar 
8, 60. 

51) Z« Freitifi^en (m Motaler^e Beeitee 1809). 340 Bl. 06 PmnMtt'e 
ßandeekrift CDfr. 48)? 

Fgl Hagen Grundnß 8. 345; Filmar 8. 51. 

e) iBrtieAtl»«fce früherer Bandeehriften. 
53) Zu ^/0n (in de» Wolfgang Lasiue Beeitn eintt)^ 4». 

a) Ten 4ef Schöpfung hie Joeeph» TW; 6) «o» 3 A. Mttt l — 8. 
Fgl Hamburgiei^e Untor»uehungen B. 8; Hagen Orwadrifi 8. 9M 
—227, y, aa. ßß; Filmar 8, 59, 40. 
53) Zu fVien: 

a) Anfang 5m B B. Afom, 5) Riehter hie 1 B. ICAii^ («Ü är«r 
Widmung an K, Konrad) ; c) 2 — 8 B. Könige, 
Fgl Hagen Grundriß. 8. 297, s. aa. 
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*4) Z« triem (MipIWmM $m C%d. 4WI, fiiUier Mmw. tlO. 4o>; fWira. 

Seg€m J^Bob9 (vi der neliftM lande diet Begy^U mii te ftrilVD) 
VgU Qroff IHuMfa III, 4«6/ Af.ji« ^««i^ 1^8: A 481 
U) Zu G0riiia (im Juiom>$ BuUwe). 

FgL Bmgtm Grundriß S. »47, «. «a. #^. yy; Filmmr S. W, 1. 
»D Zu Müuchtn: 

•> 1 Fk^ihmiIM. d9§ ly Jkd, Fol iBl IF/i/). 

*) I PergmmmibL de$ 14* Jkd. 4\ m t Sp. «, 88 Z. 

(dj>e swelif warn macborea kJod 
(a)le »q jr nanen f enefiet find, 
c) « PtrgummibL kl. FU. im 9 Sp. uu 40 Z. (Hoeeit'« Bmtu fnüker.) 
Irtan wkI Jakok: 

Djm er in bäte «iro betrogen. 
▼A Unen Ioa in ba(e erlogen. 
»• rpr»ch laban das ift ain fite 
Der vns allen wont niiie. 
d) 1 Pergaaiint^/. 4«, (Fragv. Mfii. 1, 5). 
Farn dm 10 Gtboim. 
W) Z« WaU4r$t0im: l Pgrgamemthl de» 14. JAd. #W. 
&8> Z« Frankfurt o. Af.x 8 Pergametil6{. (Dr. Böhmer gekSrmdh 4* 
» 8 i^. rM 84 Z. 
u40AMg: 

Die jiweUf banbei fteine 
Mil edelen werke reine 
in de erOen ein fiardyus, «tw. 
M) Z« ZyrtcA^ W9hl mu» Heinritk von Müneken (od»r Cr,). 

Vgl HQttimger Blbl. «nadrlpari. Mrieh 1664. 40. .S. 147 -«U^; 
Hmgtn Grmndr. S. 847. 
M) Z« /eaa; 1 Perganiaildt. (Cr.} 

^110 der BinUUumgt GenlGs. | Dy criftenbeU ift d«{ ber. 
Fgi. ßUmAiier m ^ii^«/? .^ns^eigfr 1818, «. 171-^176; Filmmr 
8. 89, 8. 

<1) Z« ? Bnidbfiküke der £rdikimde. 

Fgl. Hoffmann und Haupt Mdemt$che BldUtr: /, 846— SM. 

it) Z« 7 

W) Z« 7 

Fgl. Btfriiaader De nOioBe eoi»in«iii (Nnn^ ilAfiianiin. ZOrieft, 
1&4& 40/ Aagea Grundriß S. 886. 

e) Budolf$ Widnumg vor t^ntm Bmek der Mämige. 
iZu S. 83.) 
Mit angelegener wärbejit 1 d6 fie ribtsre wAren, 5 

▼•Ueffrocben voilefeit 1^ ?ier Imndert j4reii 

ift der rillt« re baocb albie «ad io driaic j^e jeÜk 

nd fwas in der <it ergie, In gotea Munen ich aik wil 



Digitized by 



Google 



184 



der kfiiege baoch hie rihen an 
und fagen, £6 ich hefte kan, 10 
wie diu gerehiht unevie 
und n^kh der B0re Tage i^rgle. 

Der vi erden weit name Jiergie 
Alhie mil namen. hceret wie 
and wä mite der name aergie 15 
In dirre weite unde wie 
diu vunfte weit nu anevie, 
dd der vierden name zergie. • 
ich h6n itt ö hie vt>r gefeit O 
nAch der fchrift mit underfcbeit, 20 
da; ie ein weit w»re anders nibt 
wan wandelunge einer gerchiht, 
fd gotea kraft gedähte 
ein niuwe; und da; brAhte 
der weite ^ da; nie was gefohe- 
hen, n 

als ich in hin bi; her verjehen 
und diu mmre her fint kernen, 
dar n6ch als Ir habt vernomen 
Eem Griten von Adäme^ 
Nd6 und Abrahame, SO 

bi der iegellohem gefchaeh 
ein dincy des man vfir ninwe jach ; 
und aber dar n&ch vflrba; m8 
wie Moires die gotes 6 
Mmte und fle l^rte, 35 

da mite got d6 mörte 
die vordem 6 mit eime Tnite 
und aber nlawete dA mite 
ein ander weit, diu dft vürwAr 



drlBio nnd vierhundert jär 40 

werte und dannoch vürba; mir 
durch der wandelunge k^r 
da; got den ßnen kunege gap. 
dureh des wandeis nrhap 
wart oich diu xH ein weit ge- 
nant, 45 
als uns diu wftrheit tuet evkait, 
diu werte, uqc in diu werdikeit 
an kuneges namen wart bin ge- 

leit 
und uns errchein der fmlden vart 
da; got durch uns menfcfae wart. SO 
Sit nich der hOften werdikeit, 
die mannes name Af erde treit, 
diu mlere bmhent hie ir namea 
mit einem namen loberamen, 
ich meinen kfinlelichen nameoM 
lobeliche loberamen, 
dem alle welUtobe namen 
durch vride ffiln gebdrramen, 
fd wil euch ich in gotes namen, 
ob allen namen dem loberamen, €0 
dem hdften und dem bdrften, 
dem jdngeften und dem ^rten, 



der immer wert und was euch 
beginnen dinu mmre hie 
berihten unde tlbten, 
mit iihtene berihten 
durch einen kftnic lobeCluneB, 
der lobellch in kfineges wunen 
des felben landen krdne treit, 
da; in der hdften werdikeit 



ie. 



CS 



>) Bei Jbrakam oder der drÜteH Weit heißt et: 
Ein weit hei;t an ir mmren 
(da; wil ich in bewmren)^ 
fweane al der weite fchepfer got 
und nn gotellch gebot 
wolde mit niuwen Tachen 
der weite ein niuwe; auu>hen, 
da; e; vor den xlten nie 
gefchach noch d dd vor ergie: 
da; hie; diu fchrift ein. weit iefd 
und ein wandelunge, alse dd 
got der weite alrdrft began. 
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4er edelfle« k iat g » lM«^tkHii 
▼•■ f;oCe« geböte wart geDant, 
die gel ▼•« «1 Aer weite d; fohlet 
xe känegea über ftaa dlet, 
▼OB der Trübt gOt dia aeaoerebeitTS 
wart aearcbliebe aageleit * 
and dd got aiearcMlobe leit 
al dia gebot der gotekeit — 
da; ift Jerafal^ai da; laat 
Der dd ifl berre aad kinec geaaatdO 
nad Slcille aad al diu laat, 
dia dar ae dieaOte Oat beaaat, 
bdt Biit gewalte ia flaer baat 
uad deai voa Arie Ifli gefkat 
gewalcc« krdae aad fld^aat . 84 
aad der oack too der bdHea baat 
dia gotea aefwo Ift geaaat, 

,0 

Boob wartet roBiefeher krdae 
df Da edal boubet fcbdoe, 90 

die er bat ia naer pflege 
aad if der verte ift allewege 
Bit ilbe uad oaeb mit goote, 
Bit nilte oad bdbeoi BaoCe, 
Bit prife ia dre gerader tugMit 95 
Bit wisbelt ia blfieader jagent, 
Bit kfioicUebea kiaegea fitea, 
die köaegea prfa aocb ale veral- 

teo, 
alle rtoade oad alle vrift 
Bit ktaegea prife werbeade ift 100 
wie diu krdae aa ir ftat 
koBe uad werde aoek gerat, 
aa die der dre gerader helt 
was uad ift aüt rebte erweit, 
des ia aibt aadera girret bdt 105 
waa vieade araat aad valfober rdt, 
die durcb da; fta bdrfcbaft 
eatfitseat uade flae kraft, 



da; fia ae Trerelltebe 

bdat aa dOB riebe' 100 

geTrevelt ala flo woMea 

uad aibt ala fte foldea: 

Wa ift dea rBBeTeboa kei- 
fers kiat, 
üf dea geprlvildget ftat 
keirer aamea ie Bit gaaabt 115 
aa ia voa der Tebftea vrobt, 
diu Ia kelTers uaaMa ie 
adeh köaegea wirde vir neb 

als e; rdrwdr diu wdrbeit bdt. 

Da; drfte was kuaic Kuoardt,lfO 

der in doB geriebte Tcbdae 

die rBBifebea krdae 

truoc gewaUleltebe > 

über rBBirohiu riebe* 

Da; aader keifer Vriderloh, lU 

des keirers kraft aocb ouget floh 

ae LaBpartea aad ia Tafoda 

ae RdBO uad oaeb ia Meli da 

an aadem grd;ea diagea tü, 

dd voB ich Bü nibt fpreebea wil.150 

Da; dritte keifer Heiarlck was, 

keiferifcber kraft eia adaaMs, 

der Sicilie da; laat 

und al diu laat aiit flaer ba'kit, 

diu noob hiareat dar, betwaae 155 

da; De im dieaden dae waao. 

Da; Tierde kineo Pb Hippe, 

da; bruft aoeb auuiaes rippo *) 

nie berae an tageadea aifd gsd; 

in kfinicitcber aubt befld; IdO 

alfe da; lle Bit diesiete 

was ia maaltcber giete. 

Da; vinfte was keifer Vrid erleb, 

aa dem mit kraft verfttacbte fiob 



filier fMi olle» eime Zeile, ilte Hl ergdasi dmrA Dem Wirt div ere or- 

ckaat, «• K Daa ift im allea beaant 
*) Vgl tFaliker von der FogdumdM (79, 90)« Id eiaea fla geboni voa 

küae'ges rippe. 



n-a« obirftea> IF» eltiftea. ^ 66 Z floaia baat. 
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der bdfte gewftli ub4 in MiellreU,146 

da; no maolicbin wttbeit 

konde urtsUclu) übertragen 

mit wer mit Jifibte in Onen ta^ien 

und bnte TÜrbai^ getAOi 

Felder Türba; gelept bd», IM 

er b»te drüg geri«set lieh. 

Min lieber berre, durcb den icb 

an dix bneeb nocb min arbeit 

mit getJbte bdn g eleit 

und e; mit gotee belfe wil 16^ 

vür llob tibten ^ dan jeU, 

ob mir got der järe gan 

da]^ leb im man gedieaen dran. 

Da; ift der kflnie EnenrAt, 
dee keifers kint^ der mir kU l«a 
geboten und des bete mich 
gemocbte bitea dea da; ick 
dnrcb in dia mmre Übte, 
von anegenge beribte 
wie gol ndeb ir werde 165 

geCcbnef bimel und erde^ 
und dar ano von der bdben krafi 
Menifeber bdrfebally 
von den mit rebter wdrbeil 
diu beilege fcbrilt die wirkeit feit» 
und von den, die diu bdften laut 
ftiften mit gewaltes baut, 
und alle die in ir jdren 
die g^waltegeften wAren, 
und dar Ruor von RAmmren 176 
und von den bdllen mmren, 
wa;. de begiengen mit ir krall 
in ir üf ginder bdrfcball« 
dar jsuo r^a; in 4er kriTtenbeii 
da; buoch der krdnie bdi ge- 
Mt. im 

Yen gewmren fingen 
bat er mich alle; bringen 
in tiutfchiu getibt dnrcb in, 
da; fines Unes bdcbgewin 
mir kumbers vil bennmCy 185 

als fteem namen genmme, - 
und im an werdem prlTe 
in lobelicber wtfe 
immer ein gebftgede wmre, . 



fwd man Yen im din mmre • IM 

vernrnme «nde bdrt« leren, 

da; ne im immer muelten weFt n 

ein SwicUob memdridl 

und eteii^b urdrni^c mdl 

Im reiben mite verrtie;ey 195 

fwenn er im leren bie;ey 

wie dia dine in den landen 

flnt an uns ber geftaaden 

mit maaeges wundere underfobeit, 

da; keirerllcber weNikeR 100 

und kunicltcber bdrfcbafb 

in jagende, in ü;gdnder kraft 

wol ae bareae geaimt. 

der e; da nrdrfl; vemiml, 

der bttret manigiu wunder dian^ SO» 

ob er fle wil und merken kan, 

V^ wei; icb wol dn; manio Up, 

wire man und werdiu wif , 

¥il übte alfolber Tnoge gerat 

da; fie ae kuraer wlle Ock werni 

der mmre und kursewUeni dras. 

den wil ick gedingea an 

da; fie Hinder waakea 

mit gueten werten dnakea 

in beraen in gemnete %li 

dem berren min der güete 

der tugent der bdben bubrebeity 

da; er in al der arbeit, 

die er in tiulfobotn landen leit 

mit maneger grd;er arbeite ttO 

die er ungedienet leü 

durch nibi waa durcb ntdee ka;, 

der Trten Tribeit nibt verga;, 

er bie;e mich arbeiten dran 

im ao dienfle und maaegem man SM 

und maaegem werden wibe. 

da; er dea nibt beilbe 

dn danc, mit gunft des bitticb die, 

die maere lefent und borent bie, 

und da; get gAnne nur da; ich 4M 

gete und im garbeüf mich 

mit difem getibte alfd, 

da; icb ir Mnea weNe vrd 

an dirre weite und bemdeb dort. 

Hu briagieh diu num il ir ort»4 
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f Ol wetten mmrem ii»4« wie 
ier känege biiecJi nii Mievie* 

E; WAS vea RaaiAtM Sophim 
gebom Too moBle Efratm 



ein man BlebnnA fenMO, 
der was Ten gekorl erkaai 
^; d^ni f erlebte von Levf. 



«40 



B. Zu Enenkel 



Forrtdß $eimer 
CZtt 5. 
dot aUev dinge ein nberkrsa 1 
gip HiSneB MDoi die seUUrfekafl 
a]f6 da; Bin xunge 
▼OB diner tvartonnge 
■nd oacli ven diner gotelieü, 6 
da niaaer sende von wirt gereity 
fprecke ein teil von dem IIa, 
wand icii ne krano dar 2B0 bin« 
wie fol ick nü^k dee nemen an, 
da; ick ne ende nikt bringen kanl 
dar iurt>e kit ick dick, kerre get, 
da^ dA Bick kabeft in dinem gebot, 
wand ick wei; von der wdrkeit 

wol» . 
dd von ick e; Tagen Toi, 
da; aller gri^ and Mliu lo«t '1^ 
nnd rwa; in geviocke oder in ftenp, 
waren da; alle; nongen gar, 
die adkten nikt in tilfent^jAr - 
gar geragen diu wunder, 
diu got Alliu befunder tO 

But Hner krafl kefekalfon kdt 
an einer iegellcken Ttat. 
di von kin leb ein tumber «an^ 
da; Ick nick dea wil nenen an 
und einen teil dA von Tagen. dft 
ich ndkte gerner ftille dagen, 
waa da; ick mick dea traften fei 
da; got irt aller gnAden vol. 
H von ick mick wil nenen aB| 
des ick sie begannen bdn. 90 

waa gotea gndde ift alfd ftarc, 
Tie kilfet ka; dan tATent aiarc; 
waa Tweai got keife mit teilen wil. 



ireltehrimik, 
104.) 

der hit iouner Aren viL 
er biiret ka; dan al da; lebt. 95 
ift leaaBy der dar. wider ftreki, 
er kit^niht krifteBlicken ilt, 
dd er fin f^le bekaltet aik 
wil air uk got kl geftAn, 
Cd wil ick nick dea neaen- an 40 
da; ick da; bueck wil tlkten, 
näck mlnea finne rikten 
üf die genäde der getekeit, 
d& niamer nende wirt von gefeit. 
MAck der känielichen lilce iek 
vjl 45 

tikten onde onek riklen nick, 
wie die keiden befnnier 
ftiften nanie wunder 
verre in der keidenfekaA, • 
ne katen liute und nichel kraft, 50 
und fwa; fle d4 beglengen, 
fle ftifteo nnde viengen 
beidiu ftete unde iant| 
wie da; ftuent alle; in ir kant. 
Ick wolt in fagen m^re, 55 

verdrtt;e iuch Hn nikt fdre, 
wie die käoege ne Rdae (i^em 
und ir trürona verg^en 
und wie fie dar ke^naaMU 
und ouck ir ende naaeni 00 

wie iegeUpbtt befunder 
ftifte in Adne wunder, 
da; wolt ick gerne befcbeiden, 
wie die kriften und die kefden 
dA gekronet^giengen 05 

und werdiaUoke eopfiengen 



M Neretk. Wie. 
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den BiD8 V«d den rtcheii. 
des nohtens niht entwiche«, 
die Tfirrten muoren in ninc ge- 
ben. 
da mohten ne niht widerttreben^ 70 
wände die Rdni»re 
lobt man dd äne rwaerei 
wnn de gewaltic wären 
bt den felben jiren: 
ieclich Turrte maorte gäben 75 
diu Unt ▼Oft in enpfähen. 
Swer des felben niht eniete, 
der wnrt rertriben da «e flete. 
des bete er fchaden und fobiuide 
war er vietor in dem lande« 80 

des mohte in nieman widerttän, 
fwer TOB E^me niht weide l^en 



Ber dis getibte gemacbet bat, 

der ßst xe Wiene in -der fUt 

Bit bis und iflJ o b an s genant. 8» 

an den kräjiifcen er e; vant. 

der Jansen Bnlkel t6 bie; er. 

wn dem buocfa nam er die lär. 

81 ieman, dem ei; mirTebage, 

der mache Bik ein be;;er Tage, Od 

da; wH ich Id^n äae «om ^>; 

er fl edel oder ungeborn 

oder fwie er fi geCtalt, 

er rt juBO oder alt, 

dfirre oder veifle gennoc, . 

der dar jsuo ift alfd kluoc, 

da; da beißet tibten, 

Dieb dem wolticb mich ribten 

und lernen die geTUOge 

da; ich künde genooge 

ir Übten über tlutfohiu laut 

oder fwä die Ubtmr fün bekaat 

von dem mer bi; an des Ein, 



05 



100 



die lfi;en mieb ir dien»r fln« 
wand ich in dem gedanken bin 10S 
da; ich die gevuoge wil von in 
lernen unde tihten. 
der wolticb mich ribten. 
Ich wil die rede nü lä;en (In. 
n ieman, der nü Tpotte min HO 
da; ich da; buoch getiht bdn, 
der n des tievels kappeldn 
und müe;e On der belle kint. 
in den ougen werde er Mint, 
an banden an ▼ue;en werde er 
lam, 115 

an armen an beinen alfam. 
habe er ibt da; im fl liep, 
da; mue;e im fteln ein diep. 
den liuten werde er widerxmme 
und llnen mägen ungenmme. 100 
des helfe mir der rie;o Erift, 
der bimel und erde gewalMc ift 
den vluoob wil ich Id;en fUn 
and wil da; buoob beben an. 
lob wil iu allen tuen bekant, 105 
wie got des ärften menfcben 

▼ant 
und wie euch got der reine 
befchnef die engel gemeine, 
ieclich dkie heftender- 
und bdt manic wunder 150 

der werlte se tr6fle gefcbaflfen, 
leien unde phaffen, 
Juden und beiden gemeine« 
DA lieber got vil reine, 
wer mohte; an dich bin ge- 
tan? 155 
Hie hebet fleh die wibel an. 

lOes ärften hie; got werden 
Den bimel unde die erden. 
In dem bimel befebuof er (bei 



1) JlhiUek $agt Tkomäi$$in «on Zerktläres 
leb bin von FriAl gebom 
und ld;e gar Ane norn 
fwer äne fpot min getiht 
und mlne tlutfcbe be;;erl ibt. 
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Ht Mich baTebuaf 4t reiDe 
tfe ei|:el algemeiBe, 
Liciferuoi lad Michahdl 



140 GabrUl aai •oak Raphaköl. 

doch irm»e ander ki allaa fcböa 146 
Laoifer die b^fte krdo. 

MMD. 



C Anfang der niuweu 



6 cie5 



Hü goles wlfaage 

Ut ia allüe nla a«D|;e 

beTckeldeD ude berihtet 

u4 Clehlicliebe getibtet *}, 

wie fleh dJa werll aoe^vie 5 

MüM aa Nd^ wie e; ergie» 

üajfe diu «rfie eia eade naai, 

UMi dia ander af Abrabam, 

dia dritte üf DavU was - 

Bid diu vierde, als icb las, 10 

TOD Davit dar adcb fit. 

wa; ie gefebaeb bl dire alt, 

i^ ift la koat getda, 

4d ficb jdia Zierde weit baep aa 

▼oiDaTttaiit derkdaege baoeb 

bi; da; got Haea ▼Inoob 

if die Jaden Jie; 

■ab ir bdebeit da; ergie 

da; He gevangen wnrden gar 

lad wdren da wol fibenaic jdr 90 



Heinrich von München *). 

97.) 

gevangen^ als icb In las. 

von der vaacnäfTe oucb was 

diu vfiafte werlt. diu w^rt U; 

ber. 
die bdtt leb nieb der wirbelt Idr 
in gefeit, ala ia gefebacb. 3^ 

Bit wdrbeit wil icb la dar. ndcb 
Tagen die TebTte und vdhen an 
die n 1 a w e n 4, ala ich fie hdn 
geleren unde getibtet 
and in tiutrcjie beribtet. 
mit Marld wil ich. beben an. 
da mite Och nu bebet an 
diu niuwe 4^ ala He bie ftdt« 
mit des beilegen geiftea rät 
wil icb iu fagea Ue, 
wie e; Mari 4 ergie 
und got geborn weit werden 
dnrcb ona Af der erden 
und wa; er ia finer kintbeit tet 



30 



n 



>) Noeft der ITftaafe Baitdschrift Nr. 9768. (f. 
giMbCR wui der Kr(em$mün$t€ri$eh€tt) und 
*) Ober iieemi Eingang f. 8. 97. 



oben S. 160 Nr. 36)/ ver- 
Griät»i9chen) Hand$chrifi. 



b ITr (eawaidfiffar) von erlt an vie. — 11 ATr. läßty wegen gleichem Anfan- 
gU9wZ.n M. 14, 11 — 14 otff. <— )3~S6 Kr. die wert nu binr Ala 
icb daa beweifet pin. Pia got Jet^a Ghrirt der aart Durch vna hie 
gepern wart. — tl Ornate) Die fehlt fagen uad vahea an; Kr. do 
bebt ficb daan die fechft an. — 26 — 32 Kr. Die f&nf icb geticht bau 
Vad ew gefaii waa ie gefebacb. Yil ohurtaleicb wil icb. ew darnach 
Die recbft na fagen do Mit dem chaifer Julio Damit icb fie anheben 
wü la vU kurtaev aU. — 30 Gr. Vnd ain teil in t. b. atw. — 31 Gr. 
Von Maria der kuaigian AU der weit ain trdflerin d. t. PhUipp9 Ma- 
rknUhm C— Imtetini Z. 1— jSO. ^ 35 Gr. Wan ich wil. nu fagen bie. 
— 3f Kr. Wie ea nu ergie, . Gr. Wie ea von erft ergie. — 87 Gr. 
Da Maria feit gefora werdea; Kr. fekU 37— M. — 36 Qr. Voa 
Aaaa aal difor erdea. — 3^ Gr. Vad anob von ir chiatheit. Dar nach 
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and wie er ntt d«B Jii^i ret^ "40 

do er ftf erde bfe vart vniid«», 

und wie oveh in -den fluiden 

Pildtna wart geborn 

und wie Herddes wart «rkorn, 

der den kinden tet den tdt, 45 

nnde wa; er umb die ndt 

muort liden hte üf erde 

und wie der lawerde 

fünen tdt dar näefa nan 

und war On geHebte hin fnam^ M 

als ich e; vant gefchriben ftän. 

Oncfa wil ich iu wi|;;en Iftn 

von al d«tt keifern, die fit 

wdrn bi; ftf keifer Karies 

JSit, 

wie e; den ergangen ift 65 

unde wa; bl ir Trift 
bfebefte fint gewefen, 
als ich Ton in bin getefen • 
und als uns diu KeranikA 
feit in Rttin»re leben dft, $% 
dar ich e; abe hän geHeMen. 
wie e; alle; dar fl k^iieni 



da; fage Ich kwsUoli hin als her. 
Her got wie mlner finne 1^, 
da; ich Heinrich von Beier- 

lant, 45 

der ficfa niht anders hat genant, 
von Münlchen u; der werden 

ftat, 
der dix buoch getihtet bat 
in tiutfche, 66 erhnop an 
mit kranken flotten fnnder wda 7t 
an den» buoch, als Ich iu Uls, 
da; da; drittebuoch was 
der künige mit Bobo4m i) 
[min rede wttre gar ela Am, 
folde Ich e; hie ligen Un. 70 

alr^rft wil ich beben an 
unde In Uo verjehen, 
wa; nft wundern Ift gefoheben 
den baBbfteli und den kei- 

fern fit 
bi; üf keifer Karies xlt, 80 

der so Ach 6 dd keifer wfs, 
der mit der xal (ala ich las) 
der ein; und ahxiga keifer ift] 



>} 8 (1) K. 18, 1 T- ^1 AI* Si^h S. 95. 

Wirt ew gefalt von Irem rainen leben tin»., «onadb er fetae Qmtlhu im 
17 Z. fieimt Cauch Jacobus de freigine) bi$ 59. Ouch t&n ich ew be- 
chant. — 54 Gr. Warn pis auf die seit, Kr, Warn pis auf chaifer 
LudweigE zeit. In W, ist Karies auBgekratsst, Or. Warn pi; a«f 
die jseit Da2 der elter kaifer Fridrelcb Aldo was an de« reich. 
In der Überschrift der Einleitung heißt et . • . vnd mit idlen kalfierB 
vnd p&bften alz ir leben vnd Ir getat pis auf den leften chaifer 
fridrdich. — 57 Gr. Der p&bft f. g. — 68 Gt. Alz Ich daz aHe« 
ban gel. — 59 Gr. Vnd alz vns fcbreibt ahi tall alfkis Der vil %rois 
iJofephas Vnd Valerius ain taif im9., Kr. Vnd alz die gefohrift ex 
pringet her (99— 09). — 64 Kr. mi pis. — 67 Kr. Wan von M. mus 
der ft. — 72 Kr. vierde b. w. -^ 73 Kr. Der (Miftnig mit Ochofia : 
"Nu wil icb'fjlrba; fbgen da Wie e; ergie ze Rom <:). — 74 Ar. CO 
om. — 75 Kr.+ JF. Erft. — 70 Givt!ha Nr, SO) Den p. v. d. cfc. f.. 
Kr. Den cb. n. d. p. f. — 80 in fV. i§t Karies nngikrmtKtf Kr. Ii«d- 
weigez zeit, G, Pik auf cbaiferFrld rieh s zeit. -^ 81 l#^. mmg€- 
kratzt}- Kr. Der in Payrn chaifer was, G, Der lo pajrora «hnifer 
was («. vor. Z. u. S. 99). — 83 ^ Der ains vfi aohtzigft ohifer wtt^ 
Cangekratsl)/ Ku Der — und hnnderteft chaifer lfl-<ifi rfOf HsMoii/^Mg^ 
von Kr. dtPBtite^,^. der fiben vnd bOBdertül «liadfer ifl. 
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berre goi lA gip Mir rrin Hdrre, b«gla-«M Mtett 

iMi ich 4a; baoch Tolbruige gar. 85 4ureh din g^ÜUlie Irivwo, 95 

äet bit ich die, dia dich gebmr da; wir MpC&hen riowe, 

H^ He mli bat« fl xe dir, fd onr^ra lebeaa aihi nte ift. 

da; ich gar odch mioer gir Anas fprecRI. dea helfe naa Krin, 

als laage hie lebeD mäege^ da; dis wdr an noa werde hie. 

bi; ich aiia fäade bäe;e 90 aü hcarei wie q; ergie. 100 

aad 4a; d& mir gebeft die kraft, 

da; ich iht werde figehafi llaTll eia gr4;er kdaic was. 

aa Biaea lellaii MtCea. um». 



D. Zu Ecko voH'Rej^gau. 

Cod. pal. Z$4. yiuB Lohengrin. 

iZu S. 80.) 

Ui^ütB margeaa odch der melTa nam 

derkeiTer die vurfleo aiige aad man alfam 

aad aiaatea da; fie tieten ala lle folden, 

da; fie halfen wip und kint und den gelouben retten ' 

iB vor der ongetiontlaa diel» 

er fprack *aiiie;en tiufehia lanl mit foldea Miet 

in ainfic werden, To wirt der glenba getretten *.' 

Mit rede e; nieman widerf^mch. 
He jähen Vir fülen lieber ungemaeh 
eia wfle hda dan dwiclich verderben, 
wir Talen reiten wip und Jdnt 
und ana Telbe, d wir dea glovbett werden bunt. 
IM^tII be^r itt una krifleaUche; fteriien.' 

Der Brdbant Tprach 'herre, wenn hdnt fie loch ndll gelnaabetf' 
er fjprmch *dea fiai.mdr dan niun jdr, 
da; t\e Überriten mich mit grd;er fdiar) 
▼or got gelncke min ** ein teil gemocbel* 

V6 ich ze Metsbnrc mit In fkeik 0> 
er hnlf mir da; ich fie vem lande jeit 
nad da; He mir den fie hie maoften ld;en. 



99 IT. D. dlt< werd war an f an hie. 

Repkou: An den tiden raht de koftfaig Hinrtc mit den trägeren bl 

Merabort und loved^ gode dal he fidionlacea alle wolde rorfidten 

van fInM rtke. 



* fldtdbr. getrettel. 
** BdmAr. mich. 
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dar Dach fie kteea aber nder 

in da; lant mit einer grA^n meDefe wider, 

da; TOD in wart bedecket yelt uod fürA^eB. 

Oagspnrc befejgeo wart tob ia; die weide rettea >) 

hifehof Uolrlcir der beilic man: 

.vil Volkes er mit guoter rede [an fleh] gewan ^, 

der maDeger ftfirp vob Tlahen und von trettea *• 

D6 birchof Uolrich het& verlorn 
den flg -*) und Ougspurc muofte diagen vor ir xorB, 
dd wurden aKd vlfibtic junge und alte^ 
daj ich nibt nobte gefanen mich, 
dar xuo waa ir mabt aird *^ krefticilch 
da; De fich 6f [mich in] Sah Ten leiten mit gewaUe. 
d& von ich die felben slt niht wider legen künde ')• 
dem lande grd;er fcbade gefchach. 
mina genndes mich ein teil doch an in räch 
üf einer tat. des got mit helfe in gnnde, 

* Da; man In vie ein grAvon ab, 

der b6t vob golde VBd *** filber (olbe hab O^ 

da VOB ich and da; riebe wa»ren getioret. 

mich dfthte de ich ßn wmr gefwaeht. 

ich lle; in; niun jAr wart ein vride gemacht *"): 

die wlle hab wir mit kreflen ana geClinret *) 



O Repkau: In den tiden qudmen de Ungeren unde beTiten 6wea- 
borg td des gdden bireopes ttden fente Ölrlkea« De filve gdde 
man mit göden worden famnede en michil volc^ de firidden we- 
der de Ungeren. 

*')RepLkau: (De ftridden weder de Ungeren) unde worden alm^Rich 
geriagen. de ftat m^ft. dch dingen nä der Ungere willen, wante 
de godet torn was alfd grdt da; -fente Ölric de hilege man den nibt 
den graten flach mit fime bede mohte weder wenden. 

') Repkau foritetzend: De Ungere quamen d6 in dat lant td Saffe«. 
d6 was de konlng Hinr Ic to Werle und ene -mohte in niht we- 
der ftän. 

^> Repkau forUtt%end: Do wart gevangen dn h^rre van den Unge- 
ren. den wolde fe Idfen mit filvere unde mit golde. 

>) Repkau f.: Des ene- wolde de koning Hin rieh niht ddn unde 
wan enen vrede td negen jiren mit deme ülven harren. 

*) Repkau f,: De negen j^ rddde fic de koning Hin rieh irade 



* Dieee beiden Zeilen fehlen hei Olöckle- Görree. 
♦* H. fo creftich. 
**^ Ä v^d von f. 
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^icli hftn se Braod eil bare den riche die mtae beiwliifen *} 

UBd Weojseslä Ten Beheinlaot O» 

da; die kritten rint oAch luis Ja touf geoftol. 

hk ift die wüe ia M^rftii mir gelungen >)• 

Kji bete der künec von Ungerlant 
aber her In tiuirohiu riche nAcb zins geTant. 
66 wart ich mit den vurTten des xe rate *) 
da; ich im Tante ein hovewart, 
der bete dren niht» dd er den boten wart '}. 
die muoflen mir des alle fwerondrdce 
da; rie in dem künege brmhten nnd im von mir Tagten, 
ob er von mir iht anders wolty 
da; ere; danne Telbe mit dem Twerte holt, 
die boten es dem kunege niht verdagten ^). 

Nd beten * die Binnen von dem com 
her In tiutrchin laut ein TUurk hervart goTwon *)• 
dar gegen Talen ** wir uns alle rihten. 



bdt dat de negende man van deme lande In de ftede vdre unde hüwe- 
den de vaTte unde dat neg^n taveme ne wmre unde ndn degeding 
node n<n market unde n^n bdgtit wan in den Tteden. dat dede he 
nppe dat dat Te üc derte bat dveden an dat orldge. De konlne bdt 6c 
dat de eldelte brdder in dat here vdre, dat Tt dat herewede n»men, 
dat dd tH wart. 

*) Repka\ f,i In den Hlven tiden wan de koning Hinrie ddPran- 
denborc und al dat laut td B^h^m und al dat laut td MdrAn. alTd 
worden gemaket unde ge«\vet an der rldderfcap de DikdeTken weder 
de Cngeren in deTeme orldgen. 

') Rtphau f,: Dd de vrede fit quam, de koning vanüngeren Tande 
nd'me tinae. De koning Hinrich Tamvede dd de vorTten unde vri- 
gede Te rAdea. Te Tegeden alle, it ene-dAhte Te niht gdt dat he it 
werede. De koning Hinrich Tprach dd *lc wille deTen Uns weren mit 
iuwer belpe oder mit ^en fterven.' De vorTten qudmen over dn unde 
loveden dat Te dat laut weren wolden. 

*) Htfkau f.: De koning Hinrich Tande dd deme koninge van Unge- 
ren dnen cürtTlerteden bunt, dreldTen unde dicken unde beTwdr de 
Vogeren, de den tins halen Tolden, dat T^ den haut deme koninge 
brdchcen; oT he wolde gdneghen anderen tins, den Tolde he 
wianen mit Twerden« 

*) Repkau f.: Dd die mnre td Ungeren quam. 

*) Repkau f.: Te worden Tdre Irgrimmet unde Tanneden ne mit gtotef 
krafk. 



*H. habt. 
** H. TckuL 

[IV. S.1 lä 
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oA COll fr Tiirfte tod Br^banl 

durch des geloubei «re und von mir flD gwmkniy 

da; Ir inch weit «e mir Af fie verpflIliteB.' 

Der walets fprach 'dar unb * wil ich mich aiht gefprecheo. 

wir fulen den gelonben wern. 

kument fie in Ciutrchiu lani geio ia mit hera, 

ich hilf ioch ittwern andeo ** allen rechen >).» 

Er bat den herzogen Gtrelbrehl 
von Lutringen, da; er w«r mit helfe gereht 
im und dem Hohe (da; mOhte Im faelde gem^en) 
und helfe fchirmen die kriftenheit 
Tor den Hinnen, mit aühCen wart eg im Terfeit 
nnd jach /er muefte gein *** flnem vater kören, 
xwifchen in f geteldingt wart da; er im lopie ae wibe 
keifer Heinrich die tohter Dn. 
da; gefchach mit gunfte d4 der keirerin, 
da; er mit helfe vOrba; bl im hübe. 

Dem keifer wart ein böte gefant. 
der kom Uo iinde naht von Beiern dar gerant, 
die Ungern Imgea an der fins «e yelde. 
dd ieder man gein heime Tuor^ 
dem keifer fin widerkomen maneger (wuor. 
die hete er al mit ▼li;e in finer melde, 
er machte fich felbe an den Bin und manCe die herren vafte 
da; fie im balde Bogten nAch. 
ev nam «rloup von* den +t vrouwcn: im wa« gäch. 
Ich wmae da; er »4 lutsel ieader rafte. 

Die Ungern wurden iiiht erwaaU 
fie angen i>f mit gewalt durch Beierlant *). ^ 
dA wart von in ein michel toIc verderbet, 
▼iirba; gein VrankenflenA riten >). 
da wart ouch f ff mordea und jdmers vil erliten 



i> Hier hört ie$ Kaiatrs Erzaklumg auf ymd der Diehler redet weiter «Mik 

Repkau. 
s) Repkau f,i Se hadden wol hundert dnfent. fe vAren mit ge» 

walt dur Beierea uade dar Yranken. 



* H. herre darvmbe. 

^^ H, anten, nieht GloekU- Gorree* anligc. 

*** ü. gein. 

f H. Zw. get. 

•H" ^' ^on den. 

ttt ouch fehlt. 
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ne jäben, e; w«re tod alier uf ße |:eerbet *. 

▼OB Ymokee fie bräcben iftf und xogtea ingei^en ** Dfirgen ^). 

dA mobte vor in niht genefen. 

Twa; ne yanden, da; naorte al; des Uden weren. 

doch bleip vil Yolks bl fteCen und oncb bi bürgen. 

Sie beten bundert tüTent man ,*)• 
(dannocb ni^r als e; kr^nic wUcn kan), 
die wurden von einander TchAne geteilel. 
Jetbelbnrc valte befeg^en wart *). 
»H reube und *** brande was gar nngefpart 
da; laut, dar xno der keiften tjI gesellet 
▼ ünfzle tuTent bliben dA, da; ander teil gein fiabTen 
mif gewalt uns an die Klbe xogt ^). 
bA bete ficb bin xuo genacbt der rcDmiTcb vogt *). 
er Tpracb *got wii uns fslde ld;en wabren»' 

SU da; Me nu geteilet (Int, 
Td fule wir mit gotes belfe wqI unfer kini 
▼or in emem und alliu tiutrcbiu riebe.' 
wartlinte man balde fknt über ne, 
die fie wo! bercbouten beide dort und ble. 
fie lägen bl der Elbe gewalliclicbe. 
die wartliute In Teiten ir wol vuniaic tdrent. 
die andern wären dort beftiln. 
die veraacten -{- fdben vafte einander an 
und wart ir manegem in dem beraen grüfent ff. 

Nd was dem keifer dnrcb die wer 
des landes zeramne komen gar fin ber. 
da; wart dd eben gerchateet unde geabtet, 
fie bseten wol awelf tATent man ^). 
dd gefcbacb^ des lob niht tintrcber aungen gan ^), 



Repkau f.: 8e qndmen t6 Doringen. 

^) Repkau /'..- nfide beTatten Jecheborch mit viftich ddTent 

w»^ fliit anderen Ttfticb dATenl Tdren fe dur Sarren wan an 

den Elm. 
*) II. f.: De koninc Hinrle beramnede fie dd. 
^) IL f.: unde gewan twelf dAfent. 
^^ R, f.: Dt letcB ea rtm Yfobteo, waai vir dAfent. 



* H. ge erben. 

** II. iB gein. 

*** fl. TBd mit br. 

f H. Tersaiten. 

tt & grovCent tvfent). 
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da; man ir; Immer «einer mirrelÄt trabtet. 

doch fchnof he; da alfas dag man He Immer m«re 

muo; prlfen in der kriftenheit. 

fd rehte mennecllch fic ftriten onverzelt, 

da; rin noch hat der glaube vrum und Are. 

Der keirer woU fleh bän gefchart 
fie jÄhen 'e; wirt Von uns lil wol bewart. 
nA flnt ir m«r dan vier an nnfer einen 
nnd wurden die von uns erflagen, 
dannoch lit Ir als vll, als wir baren Tagen, 
vor Jethelburc: e; waer unter aller meinen 
da; wir vüeren In die ftat und hülfen iuch die reiten.» 
d6 fprach der keifer *nt gewis, 
Twenn da; mit firlte wir überwinden dis 
da; jene von uns an fwertflac nnt enpfettet' 

Sie j&hen da; fles teten niht. 
'in den Tteten bi in man ze wer uns Hbt.' 
er mantes kls er * aller bette mohte: 
er Tprach 'gedenket da; hie lit 
gotes vlnt und des gelouben wlderftrlt. 
nn drd (In vidh gein in dA niht entobte. 
der von BrAbant fprach *ir helfe die kumt uns ce trifte, 
fwer helfen welle die kriftenheit 
retten, der gedenke wa; marter dnrch uns lelt 
got und wie er mit flnem bluote uns Idfte; 

Der halte von in zuns her dan.' 
dd gewnnnen fie vier tAfent kecker man. 
aht tüfent lie;ens ligen df dem velde^}. 
der keifer rnkte hin nAher ba;. 
er bat fie da; fie durch got t»ten da; 
da; man hernach iur afterkunne ** iht fchelde 



1) R. f.: Cunde gewan twelf dAfent: de Uten en van vmhten waat an 
v^r dAfent.) De Ungere lägen äne angeft van er grAten kraft De 
keifer Hinric de trdfte de fine unde fegede aldns 'we folen htr wltem 
dat we man flu. we folen manitke vehten vor unfe lant unde vor vnFe 
wif unde vor untere kindere. Ja is got an der fikke. fe IIb beide, 
we fin kridtene. fterve we, we hebbet gefeget an defeme ftride, 
wante we flu genefen an dere fdle; unde were we dat laut, des heb^ 
we lemmer ^re unde do tö gode lAn. 



* M. fie aller. 
^^ H, afterknnde. 
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und lii als fülle and feht * wie wir 9; mit ia eadea. 

gebe uns got flg, Cd helfet aas 

iorcb dea vater aad fias eiogeberaea fuas. 

dt; wart Biit gelubde ** Terflchert floea beldea. 

leb feite io aa wol ?arba{ ^Hf«, 
wer belibe. darch tiutfche auagea Id; leb da;, 
waa fie docb dicke den riebe bdat wider ervobtep. 
die Beier ia wdrea adchgevara . 
aad die Vraakea leitea flcb dd mit ir fchara 
deai keifer auo uad tätea, fwaa fie mobtea. 
Der vaa Brdbaat Ocb xim leite, waas im gevielea 
aad aldie mit im warea dar 
kemea. dd gewuaaea fie ela folbe fcbar 
da^ TOB ia wart tu aiuwer fcbilde aefchielea f. 

Vil tlatfcber biader ia beleip. 
maaec tiatfcher maodclicbea vur Heb reit, 
ad bete der keifer felbe gefcboat tt die warte, 
ela teil der Tfirflea was bi iai. 
der keifer fpracb 'uf mlae wdrbeit icb e^ alm, 
fwle wir; ad geia ia wdgea barte, 
tl^ fiat uafer eigea. ift da; maa fie morgea viadet 
als beiat ia der gelegeabeit, 
fo gehabt loch wol aad fit vrd uaveraeit: 
fie werdeat ribticllcbe voa uas gefcbiadet.' 

Md wolde got der kriftea pflegen: 
ia der aabt kom eia fd aageviieger regea >)| 
dd Toa die beidea wurdea alle betoubet. 
dar irao ir Torbtea was fd kleia 
▼on der grd;ea meaege, die ff t bi ia erfcbelo^ 
da; Toa ia wart keia widerlege geloubet. 
des morgeas eia nebel kom O» der was viafier oade dicke; 
dd kom der keif er über fie 



11. f.: Do wart des aacbtes da grdt regen nade des morgenes 
Ia grdt nevel. De kooing Hiaric Tdr dd mit finea in deme fi(Tei| 
aerele meallkea uppe de Dageria. 



* H. befebt. 

** H. gelob. 

*** JT. flirebaa. 

i fl. BTwer fcbilde zv fcbielen, 

if B. reib fcbowt. 

ftt Ä dieda. 
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iimb und uube an allei orten dort Bnd hie. 
dd von vil naoeger kon in Torgen fchricite. 

Ir manic krie t6 lüte erhal 
da; die Uiunen dfilite e; wsere berc und fal 
von Kriften vol. da; Tchuof diu gotes fterke. 
da; vunfteil balde waa gelegen, 
e die Hiunen koverunge mohten pflegen, 
der Riu;en kunc lieh kovert. des nam taerfce 
der von BrAbant und die In lln fchar mit rote gehörten, 
menllch fie gein iu kAmen gevarn 
rebt als * ein valken terz kümt nnder riarn. 
Tus (ie mit hurte die koverunge zefldrten. 

Von in dicke werlich wart gekobert: 
die beiden die kriften beten überobert 
an einer Dten. doch vnirden fle gerettet 
gar ritterlich mit beides haut, 
da von fleh der ftrit nü under einander want 
fd vafle da; maneger wart da von ertrettet. 
ein herzöge In Ungerlant fleh in die rote nA flacte : 
du von der ftrit gemeine tet ruk. 
von fines polnders hurte gefchach ein fulher druk, 
da; manegen kriften wert von leben erfchracte. 

Der Ungern herzöge Lndewln 
manegen kriften valte mit den banden fln. 
des nam In firite der vürfte von Bräbant gonme, 
da; er der krlUen £6 vil v^rts 
durch gedrenge In «om er geln dem Hinnen kdrt. 
den het euch minne geladen mit Ir foume. 
bald ei^ von Im erfach da; er In oiht wolde mtden, 
is^^mit kraft der Bräbant zuo Im vaht. 

alfam der Hiuae tet ^^ gein Im mit aller mabt. 
nd muoft doch einer fchumpfentlure da Uden. 

NA beten fie diu ors getragen ^^** 
zefamne. etlicher wart dar nmbe erflagen^ 
€ fie den wec dnrch da; gedrenge ervähten. 
diu fwert fie In den henden bdch 
würfen: manic flac fich dicke alfd gezöch^ 
fwen da; fie In mit kreften nider brähten. 



^ H. als da. 

** H. Alfam tet d. bvne. 

*** H. Nv h. die orf getr. Sie zv. fampne. 
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da; diu on flcb ander In tod * mmimt MHoftoB biegen. 

der waleis lei im eisen Tlne 

deir sao der erde mit Ude TnHena pfiac. 

nü lat in ligeo: ej het ein ende fla kriefea. 

Der heraoge Gelpfer iber waU 
wart Ton den von Brdbaat ritterJicbe geTaM, 
faa laaneger wart von in ae verche verfchroteo. 
fie beten TfibCeec tAfent nyin^ 
die da; aebenceU niht wdpena ') nebten bdn. 
du von da; velt Td volle; lae der töten, 
ein beraoge von Pdiän waa Foniala geneanot, 
den riooc der keifer nit der baat. 
Twelbe Icdnea bein, die Ue;en g^tm. pDuit. 
den kridea bie diu w^beit dea bekennet. 

Da; velt lao toter fiberflröat. 
Twa; der krirten Harp ^ die wAren dea gevrdat» 
waa fie der belle wurden vor gebineli; 
fwa; nngetouller dA belac, 
die gewunnen an der f^le den aadem fJaö; 
der wart fd vil, da; wider einander winelt ^* 
Af der rebtcn ßrd;e geln belle« faa wigelfcbe; vebtea 
en^wifcben dem geioubea was. 
der bellefcberge die Hne vlntlicb an ficb laa« 
dd vnoren dife jte bimel nicb ir rebten. 

Wie iegellcbes «wlkeit 
dort geriet? des bdn leb i« ein teil gereit, 
wem vreude bie ficb aundet unde erUrcbet. 
der firlt ficb under einander war^ 
da; die kriften und die beiden wurden gar 
mit manegem bnrte ae eiaer fobar gemifcbet^ 
dA von der mein ficb ^rt mit blaote begund^ verwea. 
dd Uten ors und liute ndt» 
wand e; galt nlbt anders dan den grimmen tdt. 
aik k^ man 4^ft an maabeit die biderbeo. 

leb muo; vürwär ir arbeit klagen, 
da; der Hlunen fö vil wart aldä erflagen, 
dea waa da; fcbuli *** da; fie aabt wAf ena 'J vuortea« 



n VMUidii tos 4» DiMw M B. ttati ungewamet (incauü) ed. uh 
ghewart — angewdpent' C^e wdren ungewaraet von grdter feker- 
beit unde der grdter menige, d'e fe badden). 

- 

* E. vor. — «« A. wimlet (: gebymeU). — «*^ Daa was dea fcb. 
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e; hete dd niht der Eikemte nan 
wäpen under In, als ich g^efaget bio. 
129^ da voQ twA de lle mit den rvrarten niorteD, 

da was anders niht dan nort und tiefe wunden wite, 
wan ir gefchoa; * was worden na;, 
das; e; in niht tobte, dd vuocte der nebel da; 
da; man; mit fwerten endet in dem flrile; 

Da von ir wart £6 vil erTlagea >)} 
da; ichs mit zal niht rebte fcan gefagen. 
6 da; die kriften Tiahens worden mflede >)> 
ir was vil mdr dan dia swei teil 
gelegen von wunden, die niht Mrarden beil. 
Teht ob der tdt da iht Tln Toumer Ifiede. ' 

ja er was unmüe;ec gar, ^ er He bnehte se geniihfe, 
wand ir wart aird vil verrniten 
da; die beiden vor den krirten wichende ** riten : 
d4 von e; nd geddch se einer viftbte *}• 

Doch dicke wart gekobert wider, 
da; tobte niht: deft mdr ir wart gevellet nider, 
wan da; gerchrei nA kom an alle fiten 
*an ne^ an He, fie vliebent hin.' 
die geruoweten kriften lagen alle vor in ^^^^ 
die körnen *) dd an He an einer liten, 
die flugen ir äne jsal d da; diu naht ina nieme. 
da; lant sdcb alle; nach mit raof *}. 
dd fie famelierCen fleh, dd wart ein wnof 
da; e; vor got ze himel was gea»me f. 

Sas kdmen vrinnt und vlnt gevara 
übern kunec von Jethelbarc *}> der fich niht feharn 
vor gaobe mohte, wah er lac ungewamde. 
fwa; boten im was vor gefani 
yott dem firice, die wurden alle des erwant, 
wan man; mit hnote was vor andervarnde. 
füs Bik der gemeine fchal •) mit wuof gap Atlch gedone, 



O Repkau f.: He fldch ^r alfd vele, wante de ftne van flaAde 
mdde worden. 

*) JR. f.: De fcal quam oaer al dat lant dat de Dngeren vlnhtlch wa- 
ren worden, fe quAmen alle dem koninge td helpe nnde jag^den de 
Ungeren wante td Jecheborg, dar de anderen Ungeren wArea« 6e 
worden alle vlubtich ande worden jaget van lapde td lande, waate er 

T 

* Ä gefchu«. ^ ** H, wiebelt. - ♦♦* H. geruweten — vo in. 
f B' geaeme. 
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dA TOD d»; ligende volc erfcbrac, 

da; eClJch .Tftr die wer der vlihte ^flac 

fwer danne enCrao, der ddMe CM xagMt fch»«e ^. 

Da; Tlfihtec velc 0e (reltta aider. 
die abt lAfent krlflea woldea iMnen wider 
Ir mirrelit and jeicena in die Tniere. 
▼oldracket wart dd ritterlich: 
ir nanbeit was den verlialleD uagellcb 
des Tordem tages. da; kom ce uogevfiere 
den 9 die da geidgeo tdt nad lieber ?riaBt Termifteo, 
da; ne die l!e;eD blöder lo. 

Twer ealran, den dabte, er bete sAch Tlafte fewlo, 
fwje Re docb w«ren des lebeas die usfewliten. 

Der knnec Peldn tob Ungerlant 
kom vur al die flne an eiaen vurt geraat 
uad wolde fie gerne der vlAbte babea gewendet : 
er Tprach *k<rt umbei wir babea genget» 
ir baatvel geln norer menege aibt eawiget: 
wir werden bie von in An n6t gefcbendel. 
ItT^dd TOB aber eia bAfe wart, der docb onlange werte, 
nik koofr der keirer mit den fcbam 
and die kriften ritterliehe geln in geram 
rebte als ein habich, der eins i^igers gerte. 

Mit borte fles Ton einander, klaben, 
da; ne rebte airam die Tledermiafe aeffcaben. 
dem t6de nik anderweide bie wart gesiafei. 
mit poioders krefte man fie *^ dranc 
in; wa;;er, dd tu maneger Inno erfrano, 
die nü diu <wege dampnis mit ir dinfet. 
Dü lac der Saraisioe der baob Td toI gOTfillet, 
da; bie die krirten mnoften ligen 
fiber nabty wan die Tonne onder was gefigen. 
alfns wart rosse und linte der Turt Tertullet. 



Tele wart geHagen. aird ne qndmen de Vngeren nibt mto td düdi- 
febeme lande de wlle de koning Hinric loTede. 



* Vgl US, 4: 

Dia manbeit Tolget ir rebten ndch. 

fo ifl &f die Tlabt der sagbeit alwege gdcb. 

doeb macht manbeit tII manegen degen kiene„ 

fd machet manegen biderben man 

aagoBy da; er TÜabet, der nie Tinbt gewan. 
4^ n. cne) da, docA rotk muge$hiehm und wieder Bckwarsf. wUerpvmktirU 
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Die dA xe Jethelburc beliben 
durch ir roup, die wurden alle hin iiAob getriben: 
der keifer f^cKnof da; der vari wurde ger^aiet. 
diu bürrcbaft greif gemeinlich «uo 
da; e; wart gerAmet vor den mergea vrup, 
da; es an Iceinem äberseo niht f^ftinef. 
do der keirer über koni) fle jeilen «ich nH He. 
doch beten fle vor vur gefant 
ir warüiute. der kom ein teil gein Ja gerani^ 
und reiten in, fie liegen in einer nlie. 

Manec harre was Td niie;llch wnnt 
under in, da; er w»re worden wol gefkut, 
Dohter da heime gemaches h4n gewaUen* 
die lie;ens unranfte binder in 
und woldens mit in bän gevueret hin. 
da von da; volc fich bete t6 lange enthalten, 
nü kdmen in gar Me vrao die krifften mit ir meUen. 
da von fie aber muoflen dan 
vlien *, fwer dd fnelUeh niht von in entrao, 
der künden fie mit haa^ nü aberehten. 

Vil manic b4re entrücket ^>^ wart, 
dar üf manc herre lac von hdher art. 
die lie;en fie und jagten vürtm; ftielie. 
fwa; fie ir bringen mohten nider, ' 
die wurden dem vuo;volke >Mt^ jie teile fider, 
von den durch fie gefUi^n wart manc grelle, 
in was berre und kneht gellch ie einer «Is der aader. 
Twer in serbarmen f dd geCohach, 
Ich waene da; der nimmer mto gewitnne gemach 
dort dwicllche in helieviures ff saader. 

Die Ungern vnoren vür fich hin. 
der keifer fcbikte ringe vir. die ligen fimle fff Af in, 
die fchaofen da; dia kfirso in wart gelanget; 
wan fwen fie gein in karten wider, 
fo kom ie ein Tchar und- ßie; in aber nider. 
fus wart in rträ;e and Ttege durch beenget ^f . 
da; triben fie al den tac bi; da; diu naht fie Idrte 
da; fie in nemen maoften rno. 



* H. vliehen. 

*♦ H, bar entrvcte, C««<rvttetf). 

♦♦♦ H. dem Airb ftusvolk alle svteile f. 

t H, avr barmen. — ff »• ««"«• f^nrea «. — ftt Ä fteC 

♦t Ä pesget. 
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die Hiuneii die vlulieo ftste vor fich suo, 
da; Qeh imll k keiner aabe kdite. . 

(ti#i9. k't «. 79» 4, 8.) 

n. 

lt$«ind [die Turften] wären über ein gekQmen *, 
(int der keirer hete den fige ne in geoonen, 
du; man in ^ren (olde und Dn geDehte. 

Sie jdlien mü gelicher kür, 
nuui folde in niwnn keifer nennen liinnen viir; 
fwle er docli w»re jse Rdme niht gewüiet, ' 
■UM gap in daonocb eioen nanen, 
des er nnd lln afterkünne ^9^ (icli nilit dorfte fclianien^ 
Twelher ndcb im se Tolber wirde gedihet, 
da; er vater bie; dee landes: alHis wart er befcbriet 
nnd beraofet mit gemeiner wal 
von den Turften and den landen überaL 
ftaa wart fin name n^r dan nwivalt gedrlei ^). 

Marfcbalc, berjroge von Sabfen lant, 
Ton toiife Heinrieb) ron wibe ^0^^^ ein kunec genaat, 
von Bdme ein voget unde ein vater den landea. 
nA wart er keifer oucb befchrim f, 
d die felbe wibe se RAme im wmre gerirn f. 
wi;t da; er nie verrt«^ fin trik ff lie pfandes« 
nnder Hunden man in Tcbimpfe in nante den vogelmre *'), 
d6 er ne kfinege wart genomen 
«nd der virften boten nAck im wiren konen, 
Mii einem kioben er vögelt, da; brdbte; ttf mmre. 
iu»w. 6it 5. 183, 40 



MtpkMu f.i Ni deme grdten Tege wart de koning Hinrio van den 
vorTten unde van al dAdiTcbem berren keiTer berdpen (al. 
beruft) nade augoflna nnde den landea vater geboten unde wart 
»mre over al de laut. 

«) Aepka» {yiackAem er ersaJUC, <(0^ HeimioiU GmmaU BUdUiUh (S. 78, 
4, 1) SUH9r g^mmi ynd ikm drei Sikne gßbmrm^ und daß er Hßck ward 
mmd Umh): Dit ia Hinric de vogel*re gebMen, wante be td vinke- 
Utf wart gewnden. dd be van den vorften geka«n wart| dd vo- 
get ede he mit flnen kinderen. 



* 0. de kemeil. 

** MI, aflerknsde^ 

♦♦* H. von der weib. 

t H. befcbrifa : gerim. — ff H. trvwe. _ fff IT. braht da; »ero. 
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UI. 

Er9t auf S. 16S fceÄrf ntifi der Dickter mr Repkmuiecken Chronik d, h. 
SU Kaiser Heinrich* Ende ^rück, da$ dort faei ohne Unterbrechung an 
dae tmter dein Texte »uUtsst MitgetheilU $ich anreiht. Er geht mit der 
Chronik auf Otto über. 

149c Da; ich in ftige, da; itt wAr: 

der keirer des rtclier pflac abtsehen jAr >}• 

db hete er willen In gein Rdme ze rlten *). 

ein rtarlte finche in dd beftnont *). 

er tet als die wlfen li'ute noch * gerne tnont 

und beTante die TÜrrien *) gar an allen fiten. 

mit ir willen Otte fin fun ze kQnege wart gewihet »), 

der hete da; rlche in Itner pflege 

An ** zwei vierzic jär *) nnd mähte im fträje und wege, 

des hiute kein künec und keirer fleh verzlhet. 

NA habt ir wol vernomen da;, 
wie On fUn kunee Otte ») da; rlche nAch im befa; 
und ein fin Tun ze K01ne ») wart gevürftet. 
rin dritter fün Heinrich genant 
nAch im ein herzöge wart in BeierlanI >}. 
dA hete den keirer nAch dem tAde gedArftet, 
da; er muofte des endes hin. er wart begraben Tchöne 
ze Ouittelburc •), dÄ er noch *♦♦ m^ 
des er ftiftnere was bl flnes lebens ztt. 
dar unibe im dort got git die 4wege kröne. 



I) Bepkau früher bei Heinriche eintritt: Hinrio des bertogen Otten föne 

quam in dat rlke, de LXXX. yan Augufto, nnde was dar an ahtein 

jAr/ 
*} JR. (f. oben S. <0I, 1.)* DA de koninc Hinrich gdden vrede hadde ^^ 

maket in Tineme rlke, he wolde ib RAme raren unde wart fAk. 
>3 JR. f.: He fände nA den harren unde befcAt flnen fon Ottern tA 

demerlke. dat was tom nneme br Ädere Hinrtke. 
4) R. f.: In deme DCGCG • XXXVII. jara van godes bort Otte de grAto 

des koninges Hlnrlkes Tone quam an dat rlke, de LXXX. van Ao^^i- 

ftd unde was dar an drittich unde achte jAr. 
•) R, vor Heinrichs mitgetheiltem Tode: Bi dere iMeehiUt^ gewan he drA 

föne: den grdten Otten, de nA eme keifer wart, undeHlnrlke, 

de hertoge tA Beieren wart, unde BrAne, Ae bifcop lA Kolae 

wart. 
•} JR. f. (nach Anm, 8): Dd ftarf de gdde koning Hinrich unde wart 

begraven tA Quedelingeborc mit grdten ^en. {.Hkmaeh folgern 

die S, tOiy 2. angeführten Worte von seinem Nawien vogeUsre.) 

* Ä nach. — '^^ H. on. - #** ^. nach. 
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Ze WeMthAfeii er fllfce; kUfter O- 
M Mite fleh ffelbe t«ii wt^ei Idfter. * 
4ia guote Mehtilt ff a wlp 4ia kaiferiiBe 
flifte NorthAfen and die «ptei 
dm se Polec *). da; fidt noch * rtclier kldfler swei. 
dA Tiedel man; ooch * hiote f efchriben iooe. 
Keirer Otte der i:rd;e ') wart ir Tan nich iai |;eneflnetr 
die Hinoen im ritea in da; lant *)• 
menllche wordene Ton im wider dnk; gerant. 
mit grd;er menge fit fle worden bekennet. 

Da se Oofesboro *} fd gewaUiellck 
fie wAaten da; in alle; tiutfcbe rieh ** 
njht widerlegen mobte noch enkonde. 
Ir nbermaht er doch niht meit, 
er enftrite mit in, als ons dio wdrbeit feit, 
de« ngea im got, dar zoo ijlen kriften gunde. 
da; waa ein der hdfke ftrit, der ie ae tioifchen landen 
geTcheben waa vor oder nach, 
wider heim den lebenden waa mit vlübte gich. 
foa kernen fle ae fchaden ond me fchanden. 

Bifchof Uolrich von Oogesbaro waa 
bl dem ftrite, ala ich; an der korönic las. 
dar nAcb korallche in got mit tdde befanCe 
nnd nam in heim In fin genaht, 
die kriften erhaben hseten doch die vlobt Ot 



^) Durch dU Erwähnung y daß Heinrich , de$$en Begrähniß stu Quedlin- 
burg $eif da$$elbe gestiftet hahe^ g^^ift der Lohengrindichter zum 
Anfamge von Heinrichs Lehen hei Repkau suruck: De keifer de biW 
wede de flat td Gdsläre onde dat klöfter td Qoedellngeborch 
nnde WenethAfen. 

«) H. f.: Sin vrdwe de kon in ginne [im Gedicht natürlich keiferinf] 
Mehtilt, ön heilich wif, bAwede dat klöfter 16 Northüfen onde 
de abbadie td Polede. 

*) Sich vorherige Anmk. 

4} A.: In den (Iden qadmen de alden vlande mit grdter krall ^ de Un- 
geren, an dAdifche lant. 

•) R.: ... Do de Udgeren TornAmeif, dat de harren in dAdtfcheilie 
lande weder den koniog OCten fö vafte wären .... De Dngere yA- 
ren over den Lech onde vAren weder den kontng. dö ontwdch he 
ea dö ine wfle 

•) R..* ... De Dodifchen onde de Ungeren foftmen in dat feit onde 



* H. nach. 

** H. alle dAtfcke lant • • • mohten noch enkonden (: goBden>. 
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dn da; * mit flner Tchar der keifer wante. 

der nam fn d'hant <ra; fper Oy da; go( durck flae ßtea 

geftochen wart aad k^te gein la, 

mit im die der Tlülite lieten vor begin. 

die Hiaaen d^ vlubea *) in telren mde ao liteo. 

Sd grAglicli wart ir hcr^ea r^r 
da; ir keiner mit gewall kom aimmer n^r 
geio Beiera noch virlia; in liiitrcUii riebe. 
Dar ZUG dem riebe der felbe maa 
Lamparten von dem kunege Bernger gwan »). 
den vie er und verfante in zornicliche 
in; eilende und Tin wip, die drinae beide flurben.*). 
Pulle und Galaber er gewai^ 
die der Kriechen keifer wdren andertdn «), 
da; fie dem riebe TÜrba; xe bulden warben. 

Sin Tun Ladolf floh "wider in 
die wlle Tazte, des er doch lutzel nam gewin, 
wan rinen jungen fun den bie; er wlbea 
da z'Ache mit der vfirften kür. 
man Teite da; (Im alter üben järe gebur. 
doch wolden ins die vurrcen nibt verclhen, 

wan rtn Tun Wilhalm was ze Meinze bifchof worden S). 
fd tuot diu fage in vor bekant *), 
da; nn bruoder Heinrich- in der Beier laut 
da; herzoctuom mit der kür im künde borden. 



ftridden T^e. der büdifchen wart vele flagen unde begunden wt- 

ken. 
>) R, f,: Dd dat de koning Otto fach, be nam dat bllige fper an 

de haut unde quam den flnen td belpe manlike. 
*3 A. /.: De Hünen worden dd vlubtich unde worden geflagen, dat 

er IttUel genas. 
>) R.: ... van deme koninge Berengdre van Lancbarden. Des 

fllven Bering^re vdng de koninc Otte unde fende ene tö Baben- 

berge mit flme wive. dar darf he in deme eilende. A\t6 warl 

underdän deme rdmircheme rlke dat laut td Lancbarden. Se rndflea 

alle jAr deme keirera Otten geven twd hundert punt lütteres goldea. 
4) R. f.: He bedwanc ök dat laut td Calabrie unde td Pulle, de 

bdrden deme keiTere td ConTtantindpole. 
»} R. früher: Defes koning Otten fone Willebelm wart bifcop i6 

Megenze nA deme ungetrüwen Frederike. 
«} D. h. Repkau hat dieß nickt. 



* H. dus- 
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Von Kölne fln bruoder kifühof BrAn *) 
kair im ser ganU mü rneUicIicker fiün K 
Td was er leibe geborn too Saärenlaa^e« 
toB bete der kür er Itsete vier, 
des wart nn tan ze kuoege gewelei felder* 
dar Ddcli maD betrchaft ano dem keifer Tande, 
da; er dea von Kriechen fciat gebe flnem Tna me wibo *), 
da; ^wifcben in der kriec gelmge 
VBd ficli der Krieeken herre der laot verw»ge, 
da; man; den kindea beUenlhalp verfcliribe. 

Der keifer In gein Rdrae xogt. 
mit Im Tuorte er floen Tun den jnngen yogl 
des riebes nnde hie; In keifer wlhen '). 
bl fioem leben da; gefchacb, 
da; man ander keirerllcher ktdne Tach 
Hnen Hin nnd lie; mit Im in l^hen lihen. 

des Ton Kriechen tohter wart dd mit Ir wIrte gekroenet '). 
fwle fie doch beide wieren kleine, 
tö was e; doch der fchenftefr hAcb^t eine, 
dia ie mit lobe in fange wart bedienet; 

Der felbe keifer Otte der grö; 
ftift; bistnom dd xe Megdeburc *)j armuot bM;, 
nnd eilich klöfter, dia man wol bekennet: 
da ze K«Slne fant Pantaledn ^} 
da; kldfter er fcifte Oner fdle ze lön, 
dd von vil wf;e von ir wart dort entrennet. 
Do er An zwei vierzic jdr *) da; riebe bete behalten, 
dd kom der tdt and nam in hin. 
In fln ftifl ze Megdeburc fchdne beftate man in. 
Norman *) nnd Tene bi im kande toufes walten. 



i> R, frnkmr ivor ^ S. 107); De koning OUn hadde ^nen brdder, de was 
erzebifcop td Keine, Bran geboten; de n^as de hertoge« Dd begonden 
aUerdrfl de Ufeopa werlike rebt td hebbende. Dat ddhtn dd umbil* 
lieh maaigen manne an dem bifcope Brdne, wende he Ülven ddhte gd- 
des vrnhien bebben. 

*) B.: •.. De keifer vdr dd weder td Rdme mit fime föne dem«- Jan« 
gen konisge OUen. dar gaf ke td wlve fime föne des keifers 
dobcer van Krdken. 

*> ir. f.: Dd wart td Rdme wlet de koning Otto td keifere ande 
fln brdt td keiferione. 

4) H.: ... Heftichte.de dat bifeopddmtd Megedeborg van 
Oaeme «nde van des rikes gdde. 

*) A. früher (vor d. S, 3S06): He bekarde de Normanne vele nnde 
bnwede dat kldfter fente Pantalednis td Keine. 

•> JL; drittich ande ahte jdr. 

« iL fsellicber flovn. ' 



Digitized by 



Google 



Den r6ten keiTer Oiten O hi^ 
man fln tun , der * nAch im kete des rlch^s nie; 
niuD jär >> und pOaa fln wol nftcli ^^ gr^jen ^ren. 
nd irt in vor wol kunt getan. • - 

da; erbercliefte jähen die von AffricAn *) 
üf römifcli riclie *). dar in dfn lant fie kdren 
begunden nii mit grd;er malit. der koifer in begegenl 
üf dem mere, dA er ftreit mit in 
in den febiffen «). von im nimena «ngewin, 
wan gein ir kunft het er fleh vaHte gemegent. 

Ir worden alfA vil erflagen, 
als uns diu krönic kan mit w&rheit Tagen 
da; rieh da;^^^ mer muoft n&ch dem bluote verben «). 
ir lägen mdre dan diu xwei (eil tot. 
von ftm «n f fie lilen vor die felben not, 
der fie bi RAme mit ftrile künde verderben. 
Der keifer gefcho;en wart mit eime gelupten pfile-«), 
da; in der tot unlange fpart *}. 
da ze Bdme er keiferllche begraben ft wart ^.)« 
nach im fln tun wart kfineo in kurzer wlle. 

Nach flnem vader 0(te er hie;. 
er was klein, dd man ze Ache in- wihen lie;. 
kint und da; rfche enpfalch man bifchove Brunen *). 
da; kint durch unzuht wart gef lagen ^) 



>) iZ*: Otto de rdde des grölen OCCen föne gewan dat rike • • . unde 

was daran negen jdr. 
•) S. 88, i. 
*) A..* ... In den tlden itudmen de van AffricA mit gröter kraft 

uppe dat rdmifche rlke. 
«) R. f.! De keiTer Otto vdr dd weder fe unde ftrSt mit en an 

den foepen. 
•) A. f.: Der heidenen wart alfd vele geflagen, dat flck «at 

mere van der heidenen blöde irwandelede. 
•> R. f.: Dö wtfrt de keifer Otte mit öneme Inbbeden ptle ge- 

fcoten, dat he ftarf an öneme jdre. 
7> R. f.: unde wart t5 Bdme begrdven mit gröten ören. Dk is de rMe 

keifer Otto. 
*) it.: Dd he koning Wart, he was ön kint unde wart bevolen bi* 

fcop Brüne, Hnes vader vedderen. de fldch ene mit deme befknea 

dicke. 



♦ H. dar. ^ ** H. nac. — *** h. da. 
t Ä ein. — ff Ä gegraben. 
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ein 141 kinl hie; e; im un tim bette tnigea >). 
mit vl^e Terb6t e; di voa feg ea nad rdnen. 
dem voll Kdlne wart gefeit des jaBgea iLflDefes ft erben, 
dd voB der virfle ia leide erfcbrae *), 
1Mi»da; da; lEial tdt vor iai aa dem bette lae, 

da; er; her adch mit flaehe maoRe äberferben. 

Knrxlich der kfiaec doch vandea wart *), 
da er heimlich fich dareh bergea bete Terfpart. 
der bifchor vrAisi ia wie er; hmte gemefaet *% 
da; kiat fprach dö *hie; dd mich flahea *) 
ia dem bade xe yafle mit der gerten rahea 
aad half mich alht da; ich dar umbe geweiae«, 
da Toa waa mir xero Af dich uad weite dich dnnabe erCchreckea.' 
ßa aeve gap im flcberheit 
äm^ im Törba; m^r von im gefchmcb keia feit, 
die ▼nrftea er bat ae eiaem heve treckea *J, 

6ein Meaxe ') dA fie qndaMa hia, 
dd aatwnrter da; kiat mit dem riebe ia ")« 
die Tärftea dd geaMiaUch alle dhile 
da; riebe eapfulhen aod da; klot *) 
Das valer brnoder, der fla fchdae pflae Hat, 
▼ OB Meaae bifchof Willigie * •) mit rite, 
dri Jdr ers köaegte pflac >«), d d«; tr wiurde «e maaa«ir 
Dar Dich der kfiaec wiBdifehia lant 
betwaoc >>)» da; maae ia toal^ kririea aant* 
daradch geia Rdme wart er geiadea daase >■). 



1) R. f.: Dat wolde de jiinchere aa deme hlftepe t ra e k e a^ He aani 

des aahtes Aa ddt kiat «ad legede dat bl fla bedde. 
*) tL f.: he wdade dat he du ^i»re. eme wart imm Idd^e wd. Ü wart 

grdi wdaeat vaa deme iageQaad. 
•) IL f^3 De jaage h^rre quam dd gdnde. 

*') St f'i Dekifcop rrdgede eae, war.amme he dat hedde gedda« 
*) J7. /.: De juage b^re fprae *je fldgea mic dicke* dat woldtc wrekea.' 
•) A /.: De bifcof BrAa bdt dd Aaea hof td Blegeaae. 
O. fl« Ctd Megeaae). 

•7 iL f.i Dar antworde he den h^rei^ weder dat rike. 
•> Jt f.i D« vorrtea be?d]en dd dat rlke nade dat kiat Ottea 

des biTcope Willegise van Megenze. 
!•) A. f.i Dat rlke hdit de bifcop WlUegis drd jdr. 
'O A- •'•••• De koainc Otte befat Brandenborg uadewaa it nade be- 

twunch al de wenedefchea laat td deme rdmifchea rfche.- 
><) A. ; . • • De Rdmmre fanden dd nd deme koninge Ottea nndcf lade- 

des eae Cd Rdme. 

« B. wRUeya. • * 

[IV. a.] 14 
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Dar vuor sU gr4;er suhl erkin i), 
wao e; was ein gr4^ kriee M xwifokea Ja 
amb eiaen bi%fL aill beider teile ginfle 
nachter fin oeven b&kest fns 
bifchof Brdae, der wart geaaei Qrefi^rin» ^ 
wand er dar au« vil wilze kece mit kAnrte. 
von deoi reiben bdbest wart kfinec Otte gewtbt ze keifer. 
fein tiatfchein lande der keffer vnor. 
&f den bAbft Crescentine dd fwnor'"' 
and macbt aUt gewall ia gfl»ker wirde keifM* >) 

Uad fasle einn bäbß^ der wart Jebaa 
genaal. blfcbefwaa ae. Blefenae trer der mmmi *"}. 
die bifckere 4b 44 iuialen anöden kaane *>, 
wand er aunrehle befa; den fiuol. 
di TOB er beruigel ** wart ia baaeea pAM^I. 
GregAriua entwtebea aiBofl deeb daaae. 
flneai neven fander botrchafi A; ae tinlfcbeai lande, 
diu botfcbafi keifer Otte« vaet, 

als MBS din krAale Inel mit fckrifl bekaal •), 
ae Aebe, bi im vil volkes OMneger kaade. 

[Uad hie; den keifer Karl i; graben, 
fwle er wurde Cam ein helMo nikt erbeben, 
fd vaai er deck maaee wvader bi im filerke 
in dem grabe, da; Im was fö karm 
tiQ^dihi er (dter mueHedar Inae aeaMa fuirjk 
nü lit er in eins fehmnee grabes farlie. 
Di der nabt er. Im erfcbeln und feit im difiu aMsre 
da; er feil aiaHaer werden eli 
und nibi erben lie;e '> uad deck in 4er gewali 
4k% liebe IMlibe «^ dem geflekie ^vMebmfe.] 



*) B. /*..* Dar quam ke mit grdten eren. 

*) ü. /.: Oe falte dar U pdvefe mit dere B«^miere willen fiaem 

aeVen Brikne, de wart geboten Gregorlus. von deme w-ert 

de fconing Otto Id keifere wlet. 
>) H. f.: Dd de keifer Otte van Rdme quam, Crefcentius, de palri^ 

Cies weide 'Qn, de yordref Gregdrium den pdves. 
4) R. f.: Unde falte an den ft«^l dnen Jehannem, den bifcoft vam 

Blefenae. 
•) A. /..% De ji&ves Jobannes wart vorbannen unde vorddmei vmei 

al^en bifcopen. 
*} McfU Bepkflui c$ wird aber durch dai Folgende veranlaßt. 
7) R. (vorgegrtjfen): bö wart de keifer Otle begraven td Aken »ac 

* H. Crr^scenlinm er f^ftr- - ** H. befolget. — *** M. bettebcL 
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M 4er kelTer diu niANre veraui 
da; riB aeve der bdbft was werden gewalte« Jan, 
darch rAche er in de« teraen wart erafiniel; 
von den Turnen d6 allen wart 
Im durch räche gehei^n in mt vam ein vart. 
de« irt fle weder mos noch wec verdarnet. 
der keifer gewalticUche was gein Rdne dd varnde ')• 
Crercentios 66 nibt verneU >)# 
der keifer gar wülictolMa «lü ka Ctreit. 
dd von fa wart da; aaceUtcke niht fjparade. 



Der keifer mit der « TiulCeken 
daea widerteil üen Qg er ai>e enrabi. 
fle vlaben dan, die walten aibt erfterben« 
Crefcentiam er felbe Yie O? 
den dnreb aomes riebe 4er keifer bAbea ** lie >)» 
dj^ knnde nn nbenanet im wei erwerben, 
den unrehten bibft er bie; an beiden engen bleadan '), 
dar xno ftn nafen fnfden ab >)• 
e; jebent «** diu kiat^ (elb tet da;, felb dir; bab: 
fine narebt bdvart künde Heb felbe ie fcbeadea« 

Crescenliue fd fcbflene ein wip *) 
bet. da; dAbte dea keifer, wurde in aibt ir Jip *)» 
da; er aa böcbgeaüete wurde gefwaobet. 
tU liebe *) von im ir wart gefagt. 
flaeai beftea nUe e; daob nibt wel bebagt 
■ad vorble f da; diu Hebe ae äro ficb auiebel. 
4le virftea *> ia fkrMlea nnb die liebe gein der vrauwda. 
er lebte da; er; lie;e fls^ 

fie fante im awl'n baatfebnoeb iinde ein vlageclln 2). 
dd ere beraorte, 4er tdt ket in verbenwea *)• 



grdtea drtn« Dü ie de keifer OMe, del^ Ap grave» d^a keaiag 
Karle aade van* an flneine grave weadere^ geadeb. De 
koning Karl erfcb^n ene dd unde i'egede eme 44 dat ke 
nianier ali neworde uade 4n ervea fterv^a «dfte. 

M R. A' »e keifer Otto vdr dd weder tö RAme na4e Ut btenden 
und« 4e natea affnlden denie anrebteo f Aveft Jebannl. 
Crefaentine de qoam dd td f«ride «Ü 4eni keifeae an dai velt 
ande wart gevaogen node fcentllken gehangen. 

') m.: ... Deine keifere Otfte wart 44 Idf td ll4»e Oaes vlaodes wlf 
CrefeeatiJ. dat was den berren Idi und irw ea d a a eae van ere. 
De keifere wel4e varen tö 4ödifchenie lande, de vr4wa fende ene 
tw4 baatfcd uade da vingorlo. dd de keifere dat iMdadde In de 
baat nam, be ftarf td hant. 

*li. den. — *♦ H. lieben. _ *^ n. ieimi. -. f H. vonbten. 
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SIS 

Da me Ache er fich beflaten hie;, 
dea die varOe« usd fla HU dö allit eslie;, 
fie brvliteB da; gebe ine >) dar sAeli «reo, 
d& e; nocli * liiute begrabeo lU. 
abUeben jär was bi dem riebe Haa lebeai^ alt, 
« la der tdt mit gifte kuade verfftrea. 
Iieiaea erbea hiader im er lie, ala in ror fagle 
bfiaee Karle *), 46 er im erfcbeia, 
aad da; doch Tolle naa geHebtes werdea eia 
gewaliic maa, der d^ riebe wirde bejagte. 

Ndcb im na aeve xe Iciaege wart 
da geaomea, der waa oucb der Telbea art 
vea keifer Heia rieh her mit hart geftaaNaet. 
fwie er wmre vfirfte ia Bcierlaat *), 
keifer Helarich waa fla alterea geaaat. 
IM^des Tum ikf la voa riebe bete getamaiet **, 

waa der grd;e keifer Otfe waa Das eaea braoder. 
fd war der keifer der rdte geaaat *** 
iiad na vater aweier braoder kiat bekaat. 
dea felbea fua aad er geliehe ruoder 

D4 aagea aa der fippe feil 
der rdie keifer uad dem da; riebe wart ae teil t 
heraoge Ueiarlch ae Beierlaat •> gebürtet, 
der dA da; riche adch im befa; 

dria aad aweiaalc jAr *) iiad fla diae alfd ma; 
geia got, da; er der belle tiefe aibt fönet. 

na wip die gaete Kaoaigaat «) mM aaate^ fwie ir llp beider 
durch get kiufcbe aa ir eade wmr «), 
fwie der vilaat He mit ligea brdbce Ke fwmr «), 
dA ne barvae; trat gifieadea Ifeaa kleider ^). 

*) R.S ... De^dMifebea bA-rea atoea dat rike aade dea kelferea «e- 
b^aete aad ydrdea dat t4 laade. ... Ud wart de kaffar Ott« ^c- 
gravea td Akeü arft grdtea drea. 

•) A. f.i Dit la de keifer Otfe, de Idt Apgrarea dea koaiac Karle 
(ff. S. Sil. y#nai.). 

>) R.t Hiario de bertoge yaa Beierea,' defee aamea de aad«re« 
gewaa dat rike, de LXXXIIII. vaa Aagaltd, aade waa dar aa Iwla- 
tich aade drd jdr. 

«) R.f.: Bme wart gegerea td wIyo de giAde Kdaigaade. fe bele- 
vea beide aabewoNea waate aa ere eade. De dftvel waMe fe 
doch aadrea, dat fe de keifer tdk vaa law hertagea rdde. dat ß« «sa 
varhdgei kadde. De vrowe de bdt dar vare ere gerihle. Dar U 

* H. aah. — *« /f. fom; nickt 6. 6'« geftammc^C. 
^^** H, 8a w. d. k. geaaat rot geaaat. — f II. teil. 
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SIS 

Der ^ kiaee Heiarleh eis fwefler ftet. 
Oirel WM ir BMiey alt hiute gofckribeo flet, 
4W er 4tm kAMge roo Ungern gnp ne wlbe *). 
Steffin ** der kfinic was gennnt. 
4er fevfte flcli «a4 mit im al d«; Ungerlaat. 
tmM gie vir ncli mit toufe der kriften fchrike ***. 
des kineges SCeffans fwefler Hin, der Pdlan könec was wefent, 
finen dheiia d^ der Unger rie •). 
mh bete oad drd **** er In des nibt erlie, 
er «ad fia liat nuofl touf an lieh ßn lefeat *). 



Airns bl kelfer Heiarich wart 
UagerBy Polaa ano der kriften d gefcbarl >>» 
die voB get aad von im fich alle Coullen. 
ffick bdidrten diu witeften laat 
bl im, dl« der kriftenbelt noeh f Cint bekaat» 
waa fle fich alle la wefterbenide flooflen. 

Babeaberc da; blstaen riebe er ftifte«) v&r bellewife vrtiser, 
dar tt a«a vU klAfler hie uad dd. 
da; was der Beier ftt^ der mir fage wd 
die kriftenbeit fd valte gewettte le keifer. 



Bdbes Bdnedletns In befant 
da; er ^mmwtt und fin kfiBcUchen aasea waat 



BMaleb bifcap. dar worden feven feeh geleget, de vrewe folde 
tredea te bef Ap ere bände td gede ande fprae *herre god, da wllfl 
Biae feaU alldae. ledege aüo vaa dere adt, alfd dA dedill de gddea 
Bafaaaaa vaa der narebtea bttale. 8e trat de fcare baltHke uade 
wart feker adt grdtea dren. De koninc vdl ere dd td-vdte unde de 
kdiren alle. 

i> lt. f.: De koaing Stephan vaa Ungerea aaai des keaiag Hia- 
rikes fwefter td wlve; de was gehdten 61 sie. dar ran wart de 
DiTe kaaiag kriften and al dat lant td Ungeren. 

*y R. f.t De fllre konlag Stepbaa vdng finen dm dea koninc vaa 
Pole BOB aade dwaao eae dar td, dat he kriftea wart mit alle futeaie 



*> B. /•! Alfd wart kriften Ungeren and Polenen. 

<} Jt; ... De koninc ftichte dd Bavenberge dat bl-scoH^» 

aa ffeate P^teres nado an feate Gedrius dre aade aa feate BaaedbDtfs* 

dre da kidfter aade la feate Stephaaos dre. 



* B. Den. — 
**^ H. M. 

t H. aacb. 
ttt A D. 



** H. Steffaat. — 
bdt vad mit dro. 
— tt Ä Daa. 
w. b. Fgl. 8. 915, Z. 90. 



*<t# H, fchribe. 
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iD keiTers wirde dnrei gim^e fltter ^rtn >>; 

(lo tiurlich art foll fki gehöht, 

6A voD da; er heie Td naaic Töle enpfldhi 

der helle YOgte mit des toolea bekören. 

toB fchdoe falTiert er in mU vil gefldrleB werte * 

her A; mit (Iner hotfchall fchrifl, 

fiaC in bete geftieobt tünm «nd des mäoen ** Irill 

mit kraft der flerne und Idn ***^ an all kr orte* 

Sin botrchoft IViioat: der wnrxe Taf 
wurde -f von im erviiihe, als nAch des winters fchraf 
des roeien knnft mit toiiwe He kao yribten 
und alle kreatir ff erhOgt 
Wirt von im gein vreiiden. aKd bei ervligt 
151a er manic Tdle suo den werden geaihteo. 

mit gramaticA die brkft het meiner« kaoffc geblflew^r 

da; etlich pfoffe was t4 txump, 

do dhi betfohaft kom, da; fle In döble krnm^; 

da bl manec hdch geldrier fl« höcb tüemet f f-f% 

Der kfinec vaor in mit großem ifer 
des geriehtes der ander Heinrich, int *'f wer 
gein Röme er kom, da man In wlbet fehöne 
in und die gnote fanl Kuonigiittt, 
den mit wihe diu keirerllcbe wIrde wart ^ff knnt: 
noch kröne fie tragent *f ff in dem ßwegen tröne« 
Der kelfer d« allen ftrtt uMeki ^rMe «a« guoi gerthte. 
mü fim gebete gel« got er robu«fy 
dag inr II» gemelnitch hair der laade meH 
gewnll hM ««t nibt gmft, hdt g«l mü In nUrt ^bi«. 

Der kelfer des mit bete ermant 
de» Mlbesi, da; er mH Im viere in Untflehit laat 



O R.t ... Oofe Beiedtolgs wtgede 4tm keilsg RkMrlke U keif^re. 



* Die$e Zeile fehlt Qlöekle-Görre$. 
** H. monen. 

f JK Wvd« 

tt B. creatf r. 

ttt JiiM. GG:$ rAaet. 

*+ H. ose wer. 

♦tt w«rt/Wf der ti. 

♦ttt A trägst 

**i H.Uofih9ii. 
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«■4 Babenkerc nn nift mit wthe Tegeat. 

4er bAbM tfea keifer des gewen 

ib4 vuor Mit in 9 als er an ia kele gegert. 

voB iai da; tuom mit wibe wart beregeat *). 

dia illift dem keifer * liebt fd daj^ er des was gerade ^ 

da; er des juageltea dd erbiie : 

er wart Heck «). maa (et adch naer bele dd mite 

nad leite ia dar. Tus was maa bete ia werade. 

Sta grap aoch *** hiute dil vuadea wirt 
ia dem biadera kdr, <dd naa des ailu rerbirt, 
auui pflmge Da Tchdae aad beJt f e; reiaicUcbe. 
Od des ricbes drio uad aweiaaio jdr 
h^ gepiegea der keifer, ia da; marn H bdr 
er wart getragen; aMt maaeger aierde Helle 
wart er dA beftal, als fla dia wdrkeil neek ff beiteaaet 
fns fit er dd ia floer flilt, 
die er bü eik*wea, als die Ma ir ftt wHI 
^ maaeger blaoi wurbt «f, da; maa kOaefeka aeaaet. 

DiTo ATeatlare der Aatfekoala 
kebev« ill. fd Id^ wir; aa de» Beier fla, 
der kdt Terdfeal amb gai uad aaib die werile 
^ man ia kiHIek drea M. 
er aad Caoi KuealgaBl nogea 4i;elialfca wol' 
H^ din fMe werde Aerieret «ad geperüe - 
mit der khMHfekea aier dart rar des gotaa geribt«. 
fd Ifl da; laat fd togeade riek, 
d^ an trittwes akfader laat ifl fhi gellck, 
da; e; klltleb kdt pifkt aa dem getikta« 



*) iL f.: De (IHe pAwtB Beaedictus wigede de« ddai td »ave»- 

kerg. 
*) ff. f.: V6 wart de flad de kelta Hailak fdk ta Ctroaa oadewarl 

gekrttt td Ba^eaberge. 

* H, pabeflh. 
*• H. begerade. 
*** H. aack. 
t H. fceir. 

*t Ä wirkt. 
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Ml. Zw 5. 80, Z 1--5. 

(llepiMiiutdlc Cftronilr.) 

¥aa UDfes harren borl waate m de ctt ConftaatlBi wAraa 4t^ km- 
derl oade elevea jAr. da( was de reloe kiothelt der hilef ea kri- 
rteoheit. wd fe dar inae levedea, dal wUle we knrtelikea fewe« 
uade willes begiaaen vaa nareaie bdrrea J^TA Criflö. 

Dd uafe h^rre Jdrna Criftus vaa atiarcbea, wir goi aade wir 
minrke, Ane Atade dur dea Btiafkea geborea wolde werdea, dd brikCe 
be de miaaea, de he fllve was, aa de werU. be wolde uaa anaea I4de 
ddlbaftich aiakea des dwigea rikes. wd we dat gewiaaea folea, dal ke» 
vet be uBs geldret aiit dea wordea «ade aül dea werkea, dd ke Cjprack 
„dirciCe a ne, qaia mitis Taai el kaaiiUs corde<<; dal fpricbl „Idrel vaa 
ne, waate ich bia Tafte uade 4Caiodeges herlen**. wd Tafte he wdfe, dat 
noge we aierkeB aa dea fcellvf erdea , de eaie de Jeden gdvea; wd 
dtaiAdicb be w»re, dat mQ§/t we a^rkea, dat de beoMlerke koalag 
wolde ia delTer werlt deaie erdefkea keifere tias geveta «ade de Ikate 
Pdtere flaea jnogere hH gevea. Dal we kerfteaea aa delTer werti 
aibt gewilTes bebbeo aefolea uade dal we aik werltliker dre aibt llre- 
veo aefolea, dal wisde be dar sede: he waraede dck CUie kerfteakelt, 
wd-ddae adl fe lldea folde, alfo be hevel geledea defe drd haaderi jdr 
Taa Daer bort waate an Coaftaallaas ttdea« be fegede dns ^erilia 
odio Omnibus propter ooaiea aieaai^') dat Tpricht aldaa „Je werdei td 
bäte allea Iddea dur miaea aamea*% «ade aa dner anderen Aal f^prmek 
he dch „ut onais, qai iaterficil tos, arbitrelnr obrequiaai fe praeAare 
deo<', dal qall dal alle, de iuok dddea, de wnaea des dal fe gode d^a«« 
dar ane'* uade mdr „aolite mirari , fi odit ?os niaadas. Teilete, ^nia se 
priorem vobis odio habuit'S dal fpricbl „dch aefal aihi waadere«, 4al 
uch die werelt hdtet. gi folea wetea dal fe mich dr hatedea^« Td dMe« 
ndden negaf he ia adnen trdß aa delTer werll wane dnen wdnegea «iv 
löf : „cnm perfequeatur vos Ia civitate uaa, ftigite in aliam^^ dai f^riohl 
„alTd fe dch vordblet an ^er fial, vUl aa dae andere*^ Nik feie we 
merken, an deme hemeüTchen koaiage, an der eagele hdrren» mm Jaaie 
Tcepp«re alles diages, he erldvede TIaea ridderea de Tlnkl «ade 
wart Tllvea duldich wanle aa den ddl. Dus geddn was 11« inAft 
in td deTfir werelde^ ^ gener werll al anders« dd he l>rack „beall^eri- 
tis, fSvm vos odednl honünes el e«ai feparaferini vea el eatp r e ta ivcril 
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d QecMtel »»le a veiroB twi fiM i »atea pr^^ier fiUMi ltosl«i«) ga«- 
Me et exMlIale» ^iiMüaa »«roea veAra eoplafa eft ia oalla^; ilai l^ricbi 
^ wertet CiUcfc, alCI iaefc ^ IMe katet iia4e fe iacii verfofcet aade 
U fpe^te keMet nade werpet lawea aaaiea kea alf« tee MaMt dar 
iea ga^ea faae$ ia tfeoM 4afe fale gi iaek vrowea, waata lawa 14a 
fr4t Ia ia 4e«e Imaele^*. Aa defeaM tr4fte wArea 4t iwalf apaiele 
aatfe 4e iek kekaNea vaa ir prMekea aa^e vaa ir l^kaaea. 4er wArea 
mir wea vif AAfeat, de ka44ea al to kene uade 4ae f^le aa 4er fAtea 
■iaae JÜü CriftL 

Allet 4at fe kaddea, dat waa geaidae. aader ea aewaa a4aMui ana» 
waate w4 lattel fe kaddea, des geadgede ea waL De fdte 
Bttefeap de tdkrac Aaaaiaa oade ßa wif 8apklr4 sIt ereaie dgeaea 
g4de, dat fe Torftdlea. di) fe it aa de n^arcap gdvea, dat wart Ia t4 
leide, fe fterrea gdia dddea kelde ver lata P4terea ▼dtea» alTd aiaa le- 
fet Ia aetikaa apoAalamia. 8ider wordea de apoßale vaa dea Jadea 
aril beteea tdf lagea uade ovele gekaadelet. des wdrea fe vil ?r4 uade 
¥rawedea fick, dat fe darck uafes k4rrea aaaiea plae foldea lldeB) alfd 
dar geferevea U y^lkaat apoftoll gaadeates a ooafpeota coacilU, gaoalaai 
digai kakiti fteat pro aooriae Jefu oeataaiellaBi pati: de apoftole gda- 
gea TTdlike vaa fcidoage dea coaeilii, waate fe Bat gekevet wirdiok 
t4 IMea laaer ia deaM aaa^a J4f4 Ckrlftl^. Se vdren dek ia de Uat 
prddekea oade dddea tdfceae veie. fe ledea kaager oade dorA aade grdt 
arkelt, waate fe 4at Itf td joageft 4ar td dddea. 

Ia dea arkeide volgedea ea de gddea pdfefe, de gddea klfoope, 
de gddea pdpaa» de gddea riddere^ de gddea rrowea uade aadere 
gdde lAde, der geaidde waa lalt gode Ia deaM kenele nade de Uf dppe 
der erde, feae rdcktea de, wat eae gefed. Seae kaddea aegda dgea ia 
defer werlt. feae wdrea ad daea dack feker erea Uvea* feae dorEea 
dppe dw erde aikt apeakdre fla. de p&vefe uade de bifcope kropea aa- 
der de erde, alfd fe godes ddaeft foldea ddo: dat aiack naa aock td 
Rdaie fda ia erlptia nartlram, de uoder der erde fla. 8e ledea grdte 
adt: Biea bdag fe, aiea brdt fe aade fdl fe, sea faade fe ia dat elleade. 
fe Mdllea arbddea, de arkelde« oagewoae wdrea. dit wdrea, de de 
werlt Mit erer werdickelt dp kdldea uade der de werlt aikt weadick 



Dit waa de juage wlagarde, de uafe kdrre Jdfua Criftua il- 
TOA gewedeaiet kevet ailt flaM bldde aade daaget nlt flaer fdtea Idre. 
dar laae kebbet gearbelt de twelf apoAole aade de kelllgea aMurtilttre. 
Dea wlagardea wdker Ia wol gedegea. aa flae fdtea rdke arbeldet 
aock de idde, de aa deffeaie elleade ad dene dwigea rike f&ktet. 

Dit fiat nafe vadere, de dea eagea AIck td deaie kenele gefam fla. 
dit fla de, der Idmage aver al de werlt ia gekoatea. dit flat de, der sea 
er jdrtit dret aüt faage uade mit vroweden over al de kerAeakeit. it 
iat de aa erea aanea gewiget de grdtea BoaAere uade de fedaen 
kerfcea* — 

We geiftltkealdde, de geiftllkea levea foldea, we keb- 
bet oader erea nasea de grdtea dorp aade Tele ko?e borge uade laat 
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ntda ▼ele i«»eiiNiaDe »de toe aale lat» oMe ^oer HMe veiet ?«i 
ereil naneii hebbe we rtcheii dffck vm «ede «ode Tm« wla«, T»a dicke« 
b^re «Ode vftii amiregene rüite. we bebbel der fcdf^» kledere vele 
ende AeHer perde Bdeb. dur mA weite we hebbea werltlike« t6m oiide 
der vairbee lerere lof. we brenken wedevet nede wSrco, d«( we dee 
rlddere« megeD geren. we kebbet de doe aorcttlt «ede fegget| it l# mk 
ftlftas geddn : „we mdteii vore de beillgeo kerben Me ore fe ndc td- 
gin*'. i^b bope iedocb, dat gel er eihl Torgefe, waote be fe be*» 
vet gekdft mit fiDeii bidde. De mertelttre hebbel fe mdr geroNerci 
nit erer grdte» dalt, dao we nK grdter nodok. Te beret; de le defea 
drdo bUDdert jdren van den apo Holen mde ran den nvrtelttren dae f* 
gdde granivefte gewannen üppe deme rlinfe Jdfd Orlftl, dat Te nlbl 
nemacb tdvallen. 

Dd CenTtantinns kerften wart, de belüge ecclefia wan grdt« fe* 
kerfaeit ande grdten vrede. dd wart dcb, aird nan lefet In eo^efiafllea 
Mftoria, de grdte fekerheit makede grdte orerlatlebelt« De 
wiren papen bedrdreden fe fdre dareb eren hdndt: Te nakeden ii y anegfr 
flahte erreddm nnde dat fe dr badden geddn mit vrabtev, dat dddea fe 
feder openbdre. it ne wlile dob ndnan, wd be rebte geldven felde van 
den nnrehten Mrteren. 

In den tlden wdren de bifcope nnde papen, de mit grdter Mit wd- 
ren weder de emere wante an den ddt an der minne Jdfd Criftl. De 
ndt wart dd alfd grdt in der kerAesbelt in deme vrede, alfd Hb was * 
nnder den beidenen an deme mirrede. 8e was de mk nngeltker wer- 
dfcbeit td nnfeme bdrren JdfA Criftd, de mdt «na der ftee beiUgen 
dttlt belpen td deme rtke, dat be nne wmneB beret mit fftner dvH. 
Amev« 
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Der kDDige unde der keisere Moeh. 
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IL nie Sbindschriften und Bearbeitungen« 

1. YerhältDifg der HtDdsehrifteD xa eintDder. 
emaulnm Biand$<Ar^en, wie sie hier 5. 4 — 4L (mfgefSkrt 



wm-dm smd, m ikren emxebuten Rgenheüen und ÄbweiAumgen 
w n itr emanier xu verfolgen, %H hier nidU die ÄheielU: hier hanr 
ieä skk's mar um das VerkäUniß der$dben xu einander im Garn- 
xem und in Beireff tiefer greifender Verechiedenkeüen, welche auf 
die ümtereuehung über AUer und Berkunft einsufUeßen vemUfgen 
und mä der Sanderung der beiden haupteächUeheten TexAearbei" 
hmgen {Ik. I, S. X. und Th. HI, S. 1) weeenOich xummmm- 
tumgen» 

Am den eben angeführten Orten ist bereits auseinandergesetxt 
worden, daß sämmtKche uns xu Gebote stehenden Handsd^en 
sieh in xwei Hatq>thger theUen, die auch itußerÜch durch xwei ver^ 
seUedene Vorreden {Ih. I, S. l. und ITL U, S. 588) gekennxek^ 
ntt stndm 

Zur älteren Reihe, welche uns mehr oder minder den tir- 
sprüngHehen Text (/) wiedergibt, gehören die Handschrißen 
#«tt#+SMR+91BllBI2. Zu iknm triu K {TL UI, S. 
40); nicht minder die Bruehsiüd^ m. wA. f. %. i. W. mZ, 
auA M. Zur jüngeren Bearbeüung oder Vmreimung {If) std^ 
len sidk WnfSX+T+WSLf; eben so das Brudutück M, nur 
wut selbständigeren Abweidumgen der Vmreimung; nicht minder JB 
(lU, 103) und Mtmim {UI, 05). Ihren eigenen Weg gehen 
tAu. e, die bei ihrem besonderen Geschäft der Vmreimung vide 
Veranassen attsstoßen. 

In dem BestrAen nach verjüngender tmd reinigender Vmrei* 
mung gehen^aueh P$MBt/i (m andrer Eichiung aud^ wm) 
bereits den ¥¥MMLM {d. i. IT) voran und xnr Seite, wobei sie 
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sieh natürlieh, nammäich m ÄMdaaungen, öfter berührm oder xu- 
sammenireffen. 

Das Bedreben nach, oft ursprünglüA eckan nahe gelegener, 
Bereinigung de$ Reimes tritt uns aber, ati/Ser y flftflBS mehr- 
fach auch schon m den übrigen Handschriften des älteren Textes 
(/) entgegen: so in 9fl, in flftp; ja schon in fC {%. B. 388); 
vorzugsweise aber in ^. Man vergleiche nur Z. 329:330. 
333 : 334. 345. 361. 364. 394. 477. 489. 501. 616. 945. 976. 
1513. 1645. 1747. 1886. 2273. 4384 : 85 (ioiriDDeD : ÜDoen statt 
geOndeDl) usuh usw., auch zweier und mehrerer Zeilen, %. B. 457 
—460; 983 — 990, usw. Auch hier trifft 4^ oft mä verschiedenen 
andren HandechHften auf dem Wege der Änderung zusammen: 
eMet mii WMMtm, oder mit iFJJKJS+yiHMilS oder mä 
ktsätrem &Mmn, usw. Übrigens ko m me n in ^ Änderungen (081 
—984), VerUbiferungen (976. usw.) und Zusätze {noch 351. «tS. 
mi. usw. usw.) oder Murzungen (618. 624 usm.) aller Art, mh 
menikek auch der überhäeiulen Ji, ledoeh usw. tor. Natürliek 
springen mtch die übrigen einzebken Handschriften m ihren eiget^ 
thOmUchen Leearien zu einander herüber us^ hinüber: was hier 
meht im Einzeinete verfolgt werden kann ^). 

Dem Schreiber der Handschrift <0, in dessen Fehlem mmn 
selbst mehrfach den üUem Teast wieder erkennen kann *), lagen 



O M9 9swkl in yMIBt mls tn WTEKWi utm. stugHrslemsk Jtmm^ 
Amssungsn sMMdU emstliier Zeitm aU Reimpaare mmd Umg^rer MmkmiUM^ 
niekt wumdcr Umänderungen^ Zufügungen^ würden gnn9e Zmklsm- 
s fiten eßnndmen. Sie und genau unter dem Teste ocrseteftacf. 

*) So swÄBsic 9taH «gnaic (147) := flBO, alrioeo etmtt alte r«a«i 
et lt5), uriftes et. airft^s (9489)^ fiDlr al8te tt. fbivltte (9918), lichtliche 
St. unifclK) <1447), vainkteii ti. vleifiDUl€lieB (84. sgl. 4t9t), 
St. iwssr^m (tt88) mm. Eigen vm^iekteikt ^ (ßeU BD BmüC 
C1S999. 168J3)^ HeracUus tt.' Alarious (7971. 7981. 7987; 7SU. f<7), 
durch da$ nahe 7938). — ffft litt 13984. Triere $taU Sijre^ AJKC 170M. 
Nurenberc /(. Niuwenberc, !CB9 8690. ftreH tt. Cent, Qt 391. oieres aC 
rhies, 8939. ihteswAi et. fl^htefal, 8191. d^get lüiveD tf. beujo^elest 
i379i. nm ien Usktiem «tocb etatt LItaDh, 991 IM46. dweii U O g^sm 
v«#refl st. dura u«f erea ivgl. 170), f ItU. 1$$%. fwlgece, i€kw§0t 
etatt fefwle^ K 14703. fpielten^ M Der berten ftraicke IfMft 
man da $taU den ercerich fle fpuoltea, T 330. ame »aaaoA tC 
mcninne ivgl. 106), T 336. waCier Sachfze, 338. Tarkben, t7$. 4rejr 
ganiaer t^mn&t; t$in. rcMeloben et. lleheD^ T 19t. <iebriM 
«M tsomen, M msmmtk £&!•» m^O fUboriiita A MoAift» «I 4dn 
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mxmmfOmß meU hfmäm «tef -ü ovr (tyl 3. 4L 35. 21S« 481. 
503. 744 811. 87a 1141. 1338. 1392. 2009. 3323 mw.); sr 
fSgle mamehe fakehe u Unm (1. 32. 9a 18L 1307 um.). Er 
mHnmUe femer die RemgOmg {fogL 713 : 714. 1401 : 2)i imr 
dem er Infimüiee muf -an kädeU, wo eie mdU Umgekören; m. B. 
Bio : tngaD (4821 : 22)» flAn : tragao (4300 : 1)« (IAq : fagan 
(640 : 41), gän : bgan (3113 : 14), man : fagan (2754 : 55. 
3140 : 41. 3310 : 11. 3840 : 41), man : gte. Digao : habe 
(3113 : 4), be<|iiam : bcgao. ftgea : Tmflam. wicbUn : gebno- 
fen (715), selbH weran : maa siaU wAren ^ oder iwirea al 
(: 325). y^ man : gebeisaa (673 : 4), man : generian (580), 
m geUU : ii^Uen (467 : 8)» gwan : gelden (321 : 22). -- 4^ 
äreU auf N£r A : h£rA xu rnme», wo K N^e : bArr« hi^et; 
^ iai eebM ana mitteH m der ZeOe (848), Swabo (288) hat 
mä^auek «; «B# Swaba. 

2. Die Heidelberger und JBorauer Handscbrift * 
Dennoch geht ^ bewimdrungswürdig genau und 
treu mit JB {Th. /, 5. XIIL), das die Langzeäen uh^ ^, na- 
menüick im ereten Aiscknitte (wm Rom und Cä$ar\ wie beide dae 
Latein {Th. JH, S. 40), in ihrer ganxen Breite beetmigt {it>gL X. 
156). lücht minder in wichtigen Leearten, wie Cch6flicb (31), wo 
91 fchiaipflich ändert Öfter gehen ^ mmT fB eeWst in ihren 
Feilem veremt (x B. 16223. 16233; auch mä andren: 2265 mit 
flM$, 2282 mä IB+9»aBS»2, 9409 mü »o»«). andentti^ 
tig siek 9on ihr wieder trennend, eo daß f& genauer mit andern 
BmmdeAriften geht oder xueammenlbrifft: x. B. mit Wl (358>, mit 
«r+ JBU (419. 485), mit V (582), während dieees 507. mk 
gdU, wie m andren Stellen 9. fVichtig ißt dabei du Zusmnmeniref' 
fm der meieten Bandechrifien Z. 2442. 3284 (bewegelich), Z. 286 
in fwero (wo nur V u. JE^ fwebo haben). Gemeineam ißt ai^ 
len auA die Schreibung bellica G^IUa (399). Ein ur^rünglieker 
Fehler Hegt auch wohl in H05 und 160, und auch in Z. 129. ie$ 



MülUa timU all' ernlfteo. f| hat 11830. gexalft t(. g^efl, fS376. wo- 
IM fiMiCoieD cknebi tloll k'rea «A «b' d'n ebsekL Vgl. 9MB9 647., 
« $i^ loaa. 4749, mm. 

') /'^^^ qua« : kl4waa <M3 s 4). ^' Vgl. m ohtm mieA hao : geCaa 
(3760 «i, fiiaii : Smgtn (3796). 
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oiM irmiafAI «nui Artne Cüi dmr Lemrtm im Zti$ammenkahm mü 
dem LaUm (erea ftataa vmd mirae altitudiDis) woU ein nr- 
tpnmgUehes Artne irmiDrül m «miMilAefi ^). ümgtkehi iM 
die Ühereetxmg wAge didragma (654 : dUffafgutv) u>oU aus der 
Verwecksdmg von ftater {tet(fad(faxiiov) mit ftatera hervarsegan- 
gen; wie pieBeiclU auch Z. 152. wtrouch ane viur (igois com 
ihore) etaU Ane. 

Pbn den Handschriften I gehören, außer ^KBX&X au^ 
m und m, nicht minder die BruchsHid^ mwf^lhWWiHmf 
usu>. entschieden Oberdeutschland m, K&o im Allgemeinen 
auch. Dagegen ist 9 mit ihrem repkauischen Texte (Th. HI, 5. 
77 — 78), dem die Abschnitte der Kaiserchranih eingekochten nmd 
(Th. III, S. 9) entschieden niederdeutsch. 

J^en so entschieden niederdeutschend und xwar nieder- 
öder miUdr heinisch ist Handschrift ^, wekAe dieses VerhäUmß 
durch ihre gänzlich xum i neigenden Formen und Flexionen, durdi 
ihr tt sL hs (waflSen usw.), und für fc (rrenkefe here 376 , r6- 
mef laot, tötet yoIc), durch ihr mehrmaliges fh {x. B. 806: ge- 
fh^n); durch ihr e Matt iu (beide, die, eile), sein oi (dnri 57, 
tyiuel 175, (Vir usw.), ihre falsd^en ie (m diefe 903, fieben 67, 
ItedeD 1269, riechteD 4281, liechte 3643) gegenüber i stau ie 
(fchine, Cchtum, hi; 813 usw.), durch den Artikd die iC der 
{qui) usw., vor Allem aber durch die Schreibung zAioh, h6ich 
(356), h6ichuart (14079), olAio (10839), rAii (466 usw.), inp6it 
(12207), buiteD (117), virWit (2319), gAi? (4522), trAift (497 
usw.), rAibere (966), urloige (4858), alzAis (4467. 4603) usw. 

Gegen diese und andre Beweise steht ein Fall wie beraten 
(1386), wo fS^Wt beraiten (9 bereiten) haben, vereinxek da 
und gleicht nicht med dem begraf in fS (1708) statt begreiC 

Trotx ihrer unverkennbar oberdeutschen Schreibung, namesU^ 
höh in der Kaiserchromk und den Büdiem Mosis {vgl -ai-, — aei-, 
-eai-), trägt aber auch fB die unverkennbarsten Spuren 
und Male niederdeutscher und rheinischer Vortage 
oder Durchganges an sich, was uns für spätere Ontersudkum- 



*) Bim ffiÜk»eUiges NMtventämimß Uifi moft Z. »104. 4em JVmms 
Braiea, Praiea, wormu9 prSiea, hnrCea, praoea^ febrdfec, berielitoty 
baraUel, üw4ror99U$ bril^o, prittoaerf gemmM wurde. JlnOM mmckt 
M.V.3C ASA4. mus podagra — piclagora. Skks Amm. t. 8. 9H. 
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gm wm gHfßgrer -WiMfkeit üi, ab dm Ä^5ff*ä* Miere Aher 
4er Bemisckrift, wwilAer memdte BrnekeHkhe (x B. HHHSC utw.) 
mk JkrtMen wM auch noch reiben iürften. 

^ Die Texte der in der fSorauer Handschrift, die im 
WesentKchen von Einer und derselben Hand geschrieben sein soll, 
etUhaÜenen Gedichte von der Schöpfung (5. 93 — 103), vom 
Lobe Salomonis (5. 107 — 114), von der Judith nach der 
aberen Bearbeitung (5. 117 — 123, aber auch nach der jüngeren 
S. \¥l — 180 noch mehrfach), usu). tragen in ihrem fast gewaltsam 
dvTchgefukrten -i- usw. auf das Unverkennbarste niederdeut- 
schen Einfluß an der Stirn '). Nicht minder in den Ä (fUr ei, 
oberdeutsch ai, ffii), z. B. 6nem (156, 4), Änine (161, 14), njb^Dis 
(112, I), n«Qe (155,8), wÄnen (151, 18), giafenis (111,2), h«j. 
^ (120, 11), fcrfib (362, 6. 8), nertrßp (350, 18), trtt (365, 14 
/Sr treit), betz^enet (367, 5 neben bezaichenet); in den nieder- 
deutschen d, z^ B. mid (111, 22. 114, 5. 13. 120, 1), meddis 
(109, 3), eddewag (123, 7), eddilich (107, 4), eddin (118, 13) ; 
leiddin (118, 14), gid«d (121, 12), da; dir (110, 3) für tier, 
worcm sieh dinAt (111» 20) ßr dienont schließt, wie dit, dit 
für diet, bi;, H;, giniti (121, 24) usw.; femer uuf(t)en lach 
(155, 14), duv Ibufinf (111, 21) «). Aber auch hier wieder die 
rheinischen i m eingili (113, 8), h6i; (350, 22), b6i;en 
(258, 25), mftiri (112, 26), vrambäiri (112, 15), Mifiot (120, 
9: vgl 111, 21: thüfint) »). 



') Dahin iehlmgea auch iU c nSati n (cu ee ci»e S^t, U; ce oaJit 
1S8, II. 1«9, 9. 25. 368, II; cerlofen 17«, 16; ^ecelt 174, 15; ercebi- 
re#r, herce, ricen, hlcen 173, 15; ceichen 350, 26; ercefget 172^ 2; ge-* 
ciBMi 3f9,«6; cH 169^ t), die fc «ncf fk (155, tl. 158, 3. 163, »8. 1»9,3. 
173, St; tofke 171, 7; dtk omA himttlCcIiia 114, 14:>, dit -Ih $tait 
-hl «m. 

•> Damnen nftn (173, 19. 178, 17}, da; tu (163, 18. 173^ Si)^ da; 
tu; (167, 39), mit lerne 364, 34. 348, 36. u»w. 

>) Vgl Eniiehri$t {Fundgruben II.) irg^in : gefc^n (139,39), g^in 
: A^ia (13i, 34. 35); daneben unter Andern ^oer (133, 33), js'dnir 
(lt7, M), der kdlige geifl (108, 38. 38); eben $q Ittdlo, NtdetfM {%n^ 
^*Ki)) Plsfl^ea, pliclit«, «sv. 9^gl. femer im Cflo«fr«n dl •<. der (#f. 
71. 333. 1115), ndr (867), xd (1134. 1181), adiiertlcht (1131), «dJiia 
(990), irdfcli <1040) , w ö Tchea, w d s, im Alexander w d bs , m lo. /n- 
Mive ahne B 909. 934. 94». 983. 1033. 1Ö61. 106t. 1113. 1113. 1168, ii«i9. 
[IV. 3.] 15 • 
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BMT'.jeMü <^ ält4r0, mehrfaA iskmMe t^rlmg^ durtk, 
die amk im 4^ im m m hmH t n m BteiAre, wMH4e mdkUm^ 
und au$ deren Aker «M SeAmt/Mbr wie 15633. dri eUm tm 
{vgl 157, 5 : 6. tf), vidleiclU auch 152, 28. 170, 27. fpert {eUM 
fuert) erüären. Nicki minder begurwe (156, 20), garowe 
(175, 7), geferuwe (179, 27), die auf ein äheres cc eckU^em 
laßeny ¥>enn nickl begaruwe (179, 26) dagegen %eugL 

Die ältere Vorlage aber wird anerkannt werden mußen m 
Sckreiimngen, wie a) der Auelaute üareue (367, 2!), burecb (362^8)^ 
buric (364,9), burege (368, 10), fiielebe (362, 23. 363, I), 
uerfueleben (364, 23), beueleheo (364, 24), halem (365, 17), 
forege (3d8, 10), charichflcre (350, 7); b) der Anlenäe dienft 
(371, 20), geruiit (364, 12. 26), geruoe (361, 14. 364,2a 361, 
2), berucge (368, 12), beruft (368, 9), beraoiie (369, 6), periaM 
(364, 7); gereija (366, 14), gerife (366, 15. 367, 7), peUU 
(368, 3), galAb<^ii (364, 24. 28. 365, 3. 367, 4), gelas (365, 21. 
367, 19); felo;;eo (371, 25), befelujet (371, 18), felabte (370, 
28), feinal (372, 18), feoA (367, W)\ seihet uateriktie (367,6), 
zcwÄne (369,23). 

3. Die beiden Bearbeiiangen der KaiserchroniL 
Wie alle Handsckriften der Reike I (auekfS) m ihrem 
treten^ überhaupt bedeutsameren Abschütte van Rom und Julius 
Cäsar in Swero (286) denselben Fehler beurkunden {s. obm & 
222), so finden in jenem Abschnitte auch sonst mehrfadie, mehr 
oder minder gemeinsame Irrungen oder Störungen statt, die hier 
näher xusasnmengestdlt werden müßen, weä gerade sie und die 
StMen, welche sie treffen, auf He spätere Retrachtung und Unter- 
suchung über Alter und Beimat des ganzen Gedichtes wesentlichen 
' Einfluß XU üben geeignet sein dürften. 

Handschrift ^ nämkch (und mä ihr meiet vermU 9, «a 
wie nach Einer Richtung auch WFMMtSB) enäedigt sidi in jenem 
ersten Abschnitte dreier größerer, xum neu bedeutender Glieder 
oder Reimgruppen, die in jene Erzählung von Roms Herbmft, 
Göttern und Wochentagen, so wie, von Cäsar s Kämpfen mit dem 
Deutschen als nmßig eingekeilt %md darum lästig und esUbekHkk 
erscheinen honnten. Diese Auslaßung trifft zunächst bei der Er- 
xiMung von der Feier des Samstages oder der Rotunda (Z 171 
'—206) die BeimzeiUn, weide von dfir Jhswdhmg der taxieren 
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dtirrft Bmfaem$ IT i^Mn (Z 191-206), und $ick m 
SSB^flR+VrjEJSJS vorfindm, auch {naek 188 u. 201— 2D6) 
tcohf ^fEMEüi vorlagen, sich femer im Latein Jenes Ahchnit- 
ie$ {L, 101 — 103 uno.) zeigen und «ucA ^ vorgelegen haben 
müßen, da es die Rüdcgriffszeüe Nu fulo wir wider grifeB, 
d4 wir die rede liwjen (207 ; 8) beibehidi, der uir unitr An- 
derm auch nach dem großen seüMindigen Abschnitte von Gotfrid 
ton BamOon (Z 10633—16804) wüder begegnen. 

Ein gleidier Auslaß findet statt bei dem bedeutenderen Ab- 
schnitte über Cäsar s Kämpfe mit Trier und dessen Innenkämpfe 
xwischen seinen Fddherm Dulcimar und Signator (Z 395 — 
454), der auch in WMMtm und V {m bricht leider mä Z. 
394. hier ab\ nicht minder m der Prosaauflösung des kunige buo- 
cbes feUi, und den wir als einen wesentlichen ün Gedickte er- 
kennen werden, wie er denn auch mit Z. 429 — 432 th V 682 
durckbridUf dessen Dichter also auch vorgelegen haben muß* 

^ hat endlich drittens den am Meisten fremdartig erscheinen* 
den Abschnitt vom Traume Nabuchodonosors und Daniels über 
die vier Thiere oder Monarchien (Z 531 — 612), der aber 
grade bei Cäsar aBein seine Stelle, weil Erfüllung fand, abermals 
mä W¥MMUB, ausgelaßen, während V denselben {als 175 — 
260) mä IB9B99(+SMIftJB|2 bewahrt hoL Aber auch alle 
diese Handschriften außer V zeigen in diesem Abschnitte eine Ir^ 
rung in der Folge der vier Thiere gegen Daniel VII ^ die nur V 
bibUsch ordnet, obgleich auch hier bei Thier 1 w. 4 Veneirrung 
kerrsckt, während bei Thier 2 alle zusammentreffen; bei wdcher 
Ere c he imu ng die Frage entstehen kann, ob die strenger danieUsck 
eingdiültene Folge in V iAerhaupt für dessen Dichter oder m sei- 
ner {lateinischen?) Vorlage die ursprüngliche zu nennen wäre. 

Eine ähnliche Irrung wie die obige tritt in sämmtlichen Hand- 
ickriflen m B^reff des läsigerem Namsnsverzeiehnisses im 
MmAnim von Fa us H mian u s (Z 2151—2163) zu Tage, «oo fS 
verschieden von ^, aber auch verschieden von 9K9Ä0 ordnet, 
die unter sich und mä WWMJBJB vereint gehen, mä den Recogni- 
tioaes Peiri oder Glementis {der Quelle dieses Abschnittes) aber 
itdk auch nicht genügend stimmen. 

4. Die jüngere Bearbeitung Ton 1250. 
Die Bandsckr^en des älteren Tea^es (i) theilen sich im AU- 
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228 

gemeinen in solchcy todche bis Kaiser Konrad III. .oder Us zum 
Jahre 1147 fuhren (^ISSßVSSo, und vieOeidU auchP), woxu 
sich die Prosanuflösung {TL III, 5. 60 usw.) gesellt, und sokAe, 
die selbst nur bis Kaiser Lothar IL gehen (9» +.»2), der am 
30. Dezember 1138 starb. 

Die Handschriften der jüngeren Reihe (//) dagegen, 
W¥MKlX{+T) und MS. BrM 0. M^^ *» *'*^ ^'^'■^'- 
mung des aüen Textes bis zu Kaiser Friedrichs IL Tode (Ja 
Wi sogar bis Rudolf von Habsburg), gehören sämmtKch Ober- 
deutschland an, Wi sogar der Schweiz *); und enthalten alle 
einen und denselben verjüngten Text •), der unmittelbar «aM 
1250 entstanden sein muß, da er mit der frischen Böge um Kai- 
ser Friedrichs LI. Tode (wA wun wirt uns fln gellchO schHeßt ♦), 

Dem Schreiber von Handschrift SBo, der im Ganzen zum 
älteren Texte hält, müßen außer der Prosaaufläsung (77L IIJ, S. 
II) beide Texte vorgelegen haben, indem die Handsdirifi {s. Th. 
m, S. 12) ßr den Abschnitt von Faustinianus hinter einan- 
der den ursprünglichen und den jüngeren Text darbietet. Es heißt 

dort: 

Sfd Fauftinian* eia R6.k. 
I. Bin pftch fagel tb« fntt. 
Daa rick wefas FaurUaiaana. 



«) JK hatte eine Hand$ckrift vor wcÄ, die im j4h$cknitte vom Tiherimo 
Vef^ianaa $tatt Voliinaa lat , dahet; $ieh Enenkel «einen Vntinn von TUe^ 
riu$ Faier braute; Mm T. M. hekrt öfier sti X KmrMek («t4. 447*. 571t 
«fip.); «m j4h9ekniUo von Cmtar vorkindet er M und Aepfc«», obom om ^* 
ier fortg€9etMt LTh. IH, 97—109); JE wird durch »einen SeheUemthurm 
ivgl. Th. /, Z. tl5-«44) auf Co$roc8 oder Cosdra» Tfcami (7%. //, S. 
133), wie bei der Rotunda auf Foea» d. h. tetne Einfleehiung des Ge- 
diehtee Rraeliut geführt iTh. Hl, 107). 

s) Fgl. laurrea, fdat, weli, ich retU, Tekdal, edell tüw. 

*) Auch hier wieder die matmiehfaUigetom gemeimoMnen Vmreiammgtm^ 
Umwerf ungen, AuoHbße, AuiwüeJue; auch hier wieder Abweichungem der 
einseinen Handschriften von einander. So fehlen X allein Z. 10807 — 10. 
15012; K 9235—44. 15260 — 61; Jü 6155—56; X» 4182 — 88. 9547. 
9623. 12975— T6; X etelH um 57 -72. 51 — 56. — X lietf emai«! Meli 
etalt au;, wa$ auf ein ältere» u; Iwio u%) »ehUefien läßt, otwn miomttt 
Filzes (351. 353) auf Vlixes, und vas ficb C10B9I) »tatt UBfick im 
Reimo erhalten, 

«) Ähnlich wie der Tanhueer von Friedrieh dem Streitbaren mgi: 
er mae wol hei^ea Vridertck : e; wart aber aieaiaa Da gellch. 
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cUidiM bies pnider. II. Hie vert «I« wIMe« Mer. 

er tet ia leii i^eoiiges. Djui bifl wild wer. 

FauftiDUBiie dm ein weif. Ob es iemiBt fefcbecb. 

i;olee buUe er i^ewan. Der wild imio in iecb. 

dar MU cbint tA welp. von einen wiindero veften nao. 

ait em ricbteat ireo leip. Kr hiea Faiininianns. 

RoaifebiT relcb. cladlus fein prüder biea. 

▼il cewalllcbUcb. Der in Teil von vrewden ftles. 

Daa pftclr Tai^et vn« ruft. Paurkinianns nan ein welp 

Dif WM in llep alfan der leip. Div was In liep als der leip. 

Mecbilt blea div vrowe. Meclichilt waa fi genant. 

8ie lein In groa l*we. daa reicli was wol binca ir gewant 

81 waa se nanigen tagenden er- Si waa ae naniger lugead er- 

cliorn. cborn. 

Orcb waa div vrawe geporv. ovcb waa div vrowe gepem. 

raa cbelferlicben ebunne. von cbe>rrerlelclien chunn. 

fi betea groae wunne. n beten groae wunne. 

nli ir peider leib. nit ir peider leib. 

Q wel div well. o wol fo keinen weibe. 

daa fi le ia dia werld gepom wart. 8S«daa fi io gepom wart, 
wea fi gat wachers pracbi bat. Ir tagend waa vagef^art. 

Do ftftndea vnlang. 

daa div vrowe wart weaangen. 

aweicr Tun fi genaa. 

o wi vro der cbunicli waa. 

der ein biea Kaastas. 

der ander Paosllass. 

do wftbfen div ebiadallBy ata». 



Schon nach der TL II. S. 598 — 602. abgedruckten neuen 
Vorrede H6cbgelApter Altifrimus >) wirfl die Bearbeitung II den 
Text des ersten HavptabschniUes vielfach um. Sie liebt femer, meh- 
reren andren Hauptabschnüien, varssügUch den vorderen, besondere 
Ernieitungen müxugeben. So 
bei Augustus (Z.-^625): 

Bin ander nvre bept (Heb) bie an 

von einen gewaltigen nan, «tv. 



>) Dieter ^utdmek kommt vorzugtweUe im 13. Md. vor: to bei 
Wolfram von Etckenbach (WlHeb. tl«, 5. 434, 233, im ^Fartburgkriege 
(44, 53: Altimnus der ftarke; 53, 77. 55, 85: Altimnus Liiciferiin 
nacbte),ui Reinhoi» Georg (1325: Starker got AftilTinns, 1863: Hcrre 
Uaec AlUffinas); bei Meitter Regenbogen (Alfifilnus, dil tuoft fd fdre 
erfcbieckeD), MS. II, 170« (der fliege AUlffinus) um; 
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bei Tiber tu 8 (Z, «W); 

Ein rfte;ia O red« ^^^^ ^^ k*®> 

wa; des rlckes Toget begie^ «tv. 
&ei Fau#M'ntanu#(Z 1239) die oben geUend gemaekeEddeihmg: 

Hie rert ein wilde; mmte^ 

dag Mute wilde w«re, 

ob iemAD e; gefchnhe, 

der wilde mao im jache; 

▼on eiDem wundervefteo biad. 

gotes halde er dd gewan 

dar se kinde uade wip. 

mit ören ribte fla lip 

rdmifche; riebe 

vil gewaUidtcbe. 

Dag bnocb kündet uns floa (= ItSf), «tv. 
Bei Nero {L 4102); 

Her fli»re foldicb hie gedagen. 

■ ein, Ut mieh ▼Orbag fagen 

von eineoi wöeterichef 

der ribte rdmireb rtebe. 

geheimen was er Ntoe. 

die kriften mnote er f^re, U9W. 
Bei Domiiian (Z. 5578); 

■ie fliuo; aber di« kiiftenbeit 

mit narter Itden grdg arbeil 

von einen heideaircben nan, 

der nan neb der wIsbb an« 

der reinen kriflen 

wolder debeinen vriCteni «av. 
Bei Deciue (Z. 6171); 

O wd, ein m»re bept Heb hie 

(den kriften e; an da; leben gie) 

von einem wnoigrimmen man. 

da; riebe er mcNrUicben gewan , «ms. 
Bei Diokletian (Z. 6477); 

Hi^ naere kündet ans arbeit 

von der heiligen iLrillenheil. 

des folde man gefwigen. 

nein, Idt ?ürba; figen, 

wie awtoe wfietericbe 

ribten rdmifcb Hebe. 
SKt letxtrer hären diese EinleiHmgen auf, so daß seOni bei 
Julian (10649) eine solche mangelL Dagegen leitet die erste etgesO- 

>) M fWmrIn. 
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IMM JWMlMiy wt9 im9t9l^ vP^MMt wMP^IM ^MWT AliMrt4l4 ^ (ZI 

17319) wieder, wni 4em ^ermmäem Wertem Hie uMi feK aber 
mm «MBfe em iumI A'e epäieren Perttetmmgem naehKmker MedtMk 
a MfM mnigetene {%eü tei Karl dem Gr^f^ L 14MI) Db$ 
ricke filiMl aber km (Z 17^87. 17764). 

5. Das Geschäft der Umreimang. 

Ei iet mehi ohme Bedeutung, daß dieee jüngere UmarMtm^ 
grade m die Mitte des dretzehnien Jahrhunderte ptUt %md daß 
mit demedben Kaiser Friedrich IL audk Jansen EnenkeVs 
«on Wim und Heinrichs van München Bemüxungen Jesus rar- 
jimfim Textea sehließen (s. 7%. JU, S. 108 u. 100), femer der 
S^weixer Rudolf von Ems seine W^chronik hatte schließen 
woOm {Ik m, 5. 83), nicht minder der steirisdie Ottokar bis 
dahin eine Widtchronik gedichtet xu haben von sich selbet omsagL 

Wie auch bei Enenkel und auch bei Heinrich von JML 
noA dem Geiste jener Zeit ^^ ^^^ VorbiUe der Jateinischen 
Chroniken *) Einflechtung oder Verwendung fremder Stafe im 
totsten Maße Statt findet und zur weiteren Umarbeitung der- 
sdkn mitwirkie, während Rudolfen von Ems vielleicht grade der 
Vmnulh über Jener schlechte Reimereien, so wie die Abneigung 
gegm gelogeniu miere xu selbständiger Behandhmg der bibli- 
9elim und der Weltgeschichte trieb, so war doch die jüngere Rear- 



■) TlMRotm oo» Ctrhlärt tmgi (oMbicfct im ilinUUk ««^ dem Mar- 
MO m semsm Wdtkem Gmtiez 

DMk m aer eio gnoi mimk^numf da^ eg a;ellca aem Maeni ift 
4er te flBea werke kao aä «#b fpr^Gb ein wJs miia: 

UäB Mmi halm legea wol, f^r a;«vie<li€kaB Usm 

U er; VQU rekle legen fol. felxaa ia flD g atifcl 

isi itl üDCageade aikt, ein rede, die er nachel nibt, 

tk ewfc «Ir Mkte a;ercbiM, der Ui «IIa vU getas, 

iu Ich in mtna getibCes wnnl da xwiveK nibies nib( an, 

eil bols, da« ein ander bant als der der; vor im arTl vaot. 
geaeirterl babe, lege mit dem der vonC llt worden nn xehapt. 
Hfl 

*) Jim oergleicke doi greÜ€ Btmulmem da Tejrfet «on Stto von 
Prthingen durch Goifrid von Fiterko, ielb$t mit Vnler$chieben 
dti MflMM «aii.iiaier dem Amgem Sinu umd desselben KaUtro^ dmn beide 
gtikmi hmüem. EkrlieJur gehl mmter Juderm Bekebardns Urangienale bei 
umer Mmmik s» H^erke, du im dem Jhdruiis im Bd. VllL dar Monum. 
Uator. gem. reckt aatekaalick gemacki WMrdem i§L 
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heitung dir Sammkrmmk tMt$ $ih^, glmk S ^ vmlm i m ferpti- 
fung de» k^nrmUicken Moh ndiK§di$ , kdi^u^ durch dm Drmg 
nach reintrem Reim» und feinerem Versmaße herrwngerm^ 
fen worden^ tcmeben ührigene der c^ewoknte, Uebgewordene Text 
mehr oder minder tmverkürzi und ungesehwäM forib eUam d. 

Was aus solchem inneren Triebe des neuen Jahrhunderts un- 
serm ganzen Gedichte gleich nach dem Jahre 1250 {und in 
yiBflSS schon von andrer Seite) begegnete, das übte dieselbe 
Zeit nochmds besonders an dem wegen seiner Selbständigkeit und 
Schönheit für sich herausgehobenen Ahschnüte von Narcissus und 
Cresceniia in den Texten e und hl {Th. /ZT, 5. 39 — 40). 

Rudolf von Ems rühmt an seinem Alexanderliede {Bl 
48**) Heinrich von Veldeck als den Anfänger reinerer Reim- 
kunst, als den $ler rehter rtme alr^rft began. Das ist das 
rfme rihten '), worüber das rasch und reich erUwickdnde drei- 
xehente Jahrhundert fortan so sorgsam wachte; in welchem Sinne 
der Umdichter von Heinrichs des Glichesceres Reinhart Fuchs 
schon sagt: 

Hie endet dix msere. 

da; hat der GHekefsre 

li^re Heiaritb f etiHt. 

and Jie die rime UDgeribt. 

die rlhte nt ein ander man, 

der euch ein teil getibtea knn, 

•nd hdi daf ouoh atfd getA» 

da; er da; msere hat verlAn 

gann rebie ale e; euch was d. 

runellcher rime Tprach er m6 

dnn % dran wäre gel^rochen. 

eueh hat er ahe gebrochen 

ein teil, dd der werte waa ne vll «). 
In diesen Worten ist das ^manmaßli<^ Geschäft des ümrei- 
mers im genannten Jahrhundert trefflich gekennzeichnet: er nimmt 
davon und thut hinzu, er kürzt tmd streckt, und wir verstehen da- 
durch, was der Stricker von seiner Arbeit am Ruolanddiede des 
Pfaffen Suonrat sagt: 



*) mit rtmen wo! beribten iWigaloi$ 1S9), In rtme geribtea 
{Rudolf fV^ckrO nno.; /Vnitaöfitdk en rfme metre. 

•) J. Orimm StmdtekreibeH tm K. Laekmmm. Über RäfdmH Aebt. 
Leipzig, Weidmann. 1840. gr. a 
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Di« Ifl eil altef mmrm* 

B« kAi e; der tihlare O 

g e B i u MT e t durch der werdea gaalty 

4ie noch oiioDeoi hdfrclie kimrt. 

des fol ble mite gedieael tin, 

e^ ifl elB rdt des herren mId, 

da; ich nach ir gaDfle 

ia dirre felben iifinfte 

UB« an Bin eod« ffchtiiey ntm, 
Jb gaU, du eben errungene reine ReimhmH auf den aUen 
Stamm- oder Stoff' xu impfen, aoeskalb Gotfrid von Straßburg 
edum Rudolfs Vorbild, den von diesem vorher gerühmien Heinridi 
von Vddedi mä diesen Worten preist: 

er impfete da; ^rfte ria 

in diuci roher aaogeo, 

di TOD fit elte eorprungOB, 

▼OD des die bloomeo qateai) 
während Rudolf vom Lamprehtischen Äkxas^derUede sagt, es 
sei noch gedichtet 

Ddcb den alten Hten, 

riampflteb, nibi wol befolteD. 
Wie aher schon Otfrid von der MuUerspraehe aussagte 

a'irt Di 16 gefuttgaDy mit rega^o beduruagaa, 
SO fast u>inilich noch im xwülften Jahrhundert dos Pilatuslied: 

maa Tagit von diu ti Tob er anngea^ 

nn n anbetwungen, 

ae Tuogene berte, 

fwer n dicke berte, 

nae wurde wol ««he« 

als dem (Nabele ir gefcbAbe, 

der mit Itnem geaoowe 

Af dem aoehouwe 

werde gebogen. 

fwie ich geaoge, 

leb fol fpannen mlne lln 

ae einer rede, an der ich bin 

anegedenet vil kranc. 

mac fleh enthaiden min gedanC| 

uns ich n geenden, 



O Püterieh JMt den StrUker hieitaeh sehen für den alten eigent- 
Utkm DiMer sMstt 

86 hit der Strickber woU den beilling Kharl 

Gedicbtet lobotefobea. 

Der kbuaig waa ae Fraackearoick «ad mt Arl. 
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r^ weis idi das f e«ead«A 

01^ (not danne mAse 

an rulheoi aatldse« 
Wagen gewinnt, memi der Dickter, eo eehwierig auch da$ 
Werk imd der Versuch sei. Das leider nicht vollständig bis jetsl 
auf uns gekommene Gedicht zeichnet sich aber bereits vortkeSkaß 
m seinen Reimen aus. — Anders spricht noch der etwas spätere 
Mkister Otts in und von seinem Eradius: 

die gaeten tikicre 

bitte ich dorck ir «re 

nnd durch got michels n^re, 

da; ne es rehte oemen war, 

fWar ich dar aa Brifrerar 

Ten fwachee nooes loreftey 

da; fie; mit meiflerfchefte 

oiir helfen voileTfierea, 

rihten onde ftiarefl» 

behenirea a«de hetmt4em» 

6. Otiokar ron Steiermark. 
um nickt außer Acht im laßen, was unser Werk auch in sei- 
ner ßmgeren Bearbeitung in's reckte LidU m steBen vermöehk, 
audiwemn sokkes sidt bald als falsck oder nickt einsdklagend er- 
wiese, möge kier eine augenbÜMidi ixuftteigende VermuAung 
PhUx greifen, wozu der vorgenannte steiriscke ^) Ottokar oder 
Ottakcker ^) in seiner österreickiscken Reimchronik *) Anlaß 
gibt, indem er selbst aussagt, daß er vor jener schon eine Welt- 
ckronik, ein Kaiserbuch gedicktet und zwar gleidifalls bis auf 
Kaiser Friedrick IL fortgeführt kabe, woran er mm jenes neuere 
Werk knüpfen wolle, in wtickem die österreickiscken Bexiekungen 
fortan vorkerrscken sollten ^). 



f^olfg. LQ%iu$ (GomnieDt. i^eaealog. anltriac. 1M4), ihm «ach 
Pes, Seh&ekt mmd Andrt nannten ihn von Horneek, 

•) Kap. 17T he» Pe« (Scripten rer. aufCriac. IH, t«?^. 

'>) Ein größere» Bruch$tück der österreichtBcken Reimchnmik tteki 4«- 
kannOich in Eeeard't Corpus hiftor. nedü aevi 11, 1455 — ISU. Die 
Zertiöryng von Aeeon (9849 AetNisei/eii) ftndH ück öfter hmmdeckriftUek 
Stkge^ennt (s. B. au Jena^ akgedru€kt ta Wicdaknrgi AmefäkrL Naek- 
fiekUn van einigen aUd. poei. Manueerq^im der Jenaisekan BikUMik 
1764). 

«) Worüber er »iek öfter entsdknUigt^ x. B. 
■U der iveaaare 
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Die vom ^m Mfcr «1^ jefMi tem früheres W0k»erk fe- 
hnmdUen WorU geben ein voÜUändig, wie in der KcMereknmik^ 
von Enenkd, Heinrü^ tK J£ und Rudo^ v. R, auf den Grund der 
vier Monarchien aufgdfoutee Reimwerk kund: 



8 wer O Telteo geweri, 

ien mmm aa in gerly 

4er reriisfei mmbe die felMld 

teke giäoUr listo koM: 

•ird ▼•rhlick mir gefchebeB, 

Twie feltea da; wirt errebea^ 

da; mir fd geliage 

da; kviraidier diage •) 

■M kegrie^a iaaiaa *), 

waad ick ir leider alki eakaa, 

ledock fWa; Ick TeroiaCy 

di miHe ick gerae b€(jac 

der Hute gme; aade gaaft, 

▼ea Bfaer idetea kaall •) 

aaM lek aiek aa me faaekea 

4; dea allea bneekea 

der keifer aal aade pfdkt 

aad bda da; ae UekCe brdkl 

ae Ciatfeke roa latia« 

als vefve dar Üa ata 

■ ak te geciogea, 

fd kda iek Iteader Uogea 

ir kelaea kladea li;ea «), 

die aa dem gewalte rd^ta^ 

dea drflea ia Aftyrid, 

ae Krieekea aad ia Perfid, 

dar aick ia r«Bifcbea rlckea 



aaa aa keiTer Vrldertckea. 

d^ aller vaere aade lekea 

weldiek ») a^t weHea T«rgekaa» 

als ick e; eack kda gelefea, 

aad aA ndej^c •) Qa gewerea. 

D6 wart ick gebeten 

▼OB dea, die liebe ketea 

«9 wij^aae dia aoBie, 

was ^^^ ffifakekea w«re 

adkea aade wttea 

fit keifer Vridrickee aitea. 

als lange Idgea De mir aa, 

maa fck die arbeit begaa« 

mMHak iile die, 

üe ber adek aad die kie. 

ia difeai knocke lefea, 

da; fie ^) mir gnsedio wefea, 

da; nick voa dea fcbnldea 

ld;ea in ir kaidea, 

dl^ ick fiaaeMfer naui 

der werlt ae dieafle kda getd« 

da; befte, da; lob rermakt. 

leb kiete mick beddbt, 
da; leb weit mao;0 bda gepflegea 
und woU bin Id^en anderwegea 
aller der kfiaige getdt, 
die jaaa geauMket bdft 



•3 



kdricbkaraUcbe 

kia wider aa da; riebe. 

aiemaa fl da; fWmre 

da; leb fd TU der amre 

aelle Anderitcbe, 

wa; ae Stire und a6fterricbe 

osfer Türften Unt getdn. 
Pe» Druek hai ALber feiten gebert. 
Drmdt: Das aikb Hofleicker Dfaig Pegraeaae yeiaaa. 
"Etwa weil er nickt $elhit9eköpferi$iik war? 
Drmtk In ebiaia bte la^sea. 
l^racir Wil lebe m. w. ftirgdbea. 
DrmA Vad weit aa aranlg f. gew. 
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fil lieifar Trlderioke« 144. lob wnhto ipesicea, 

dd wart mir fedrAl, icb w»re unverrunooiy «iH'. 

beJibe e; verfwigeD, 

Nachdem hienach Ottokar in seiner früheren TFeftcArofitl 
alle Könige und Reiche der Welt, van Assyrien an bis auf Born 
und Kaiser Friedrichs IL Tod, behandelt seu haben bd^aupUt ^\ 
hsAe er der Maße pflegen und nicht weiter fortfahren wollen; 
freunde der Geschichte wie seines Werkes aber hätten ihn aufge- 
fordert und bedrängt, das letztere bis auf seine und ihre Zeit fort- 
zusetzen, und so sei er denn endlich daran gegangen. 

Letztre Arbeä hat sich erhalten *), das frühere Werk, das 
Pez 1729 noch gesd^en haben will ^), scheint verloren. Hmim 
dieser Arbeit nun könnte man einen Augenblick versucht werden, 
die jüngere Bearbeitung unsrer Kaiserchronik zu vermu- 
then, deren Handschriften, wie wir sahen (5. 224), sämmihch Ober- 
deutschland angehören; wenn nicht Ottokar klar sagte, daß er die 
ältesten Reiche der alten 6 (Assyrien, Persien, Griechenhni) ir* 
-handelt habe, wonacK wir eher eine CnÜhkite-Arbeit {Th. lU, 5. 
85) vermuthen dürften, die aber nach Thüringen weist und als 
solche am Wenigsten bis auf Friedrich IL gieng. Dazu kommi 
nun aber auek noch, daß Ottokars vorhandene Beünehromk von 
1250—1309 rei(^ ^), in welchem letztren Jahre er selbst noch 



O Bme ioleke Wdtehnmlk^ die ouek da$ ^tnuelied in eeimem Kkt^ 
gange tm Auge hatte, mahlte der Pfaff Amis auf die Wand («^a. M 
in voD SalomAne Und tod rioeni rater DAvit; 6S7. 8d Ht aber tffa 
ander Von dem kfiaege Alexander; 668... n^ Mt aber ble Swa; 4\t 
kfinege gee«ten, Die gewaU vor Hdme bieten* 8d aiac ama aber hie 
febea» Swa; se Babildale ß gefcbebea^ Uas e; dio golet riebe G«- 
fcbiet mit maaeger Tpräcbe). 

«) In drei Handechriften (2 9u Wien, 1 mt Admont), Sieh Äf- 
mann'B Verzuehniß der aUdeutsehen Hdedtr. der k. k. ihfbthUeOkdt m 
Wien S. 144. iNr. LXVL cb. 15. Jhd. 210 BL F6D and S. 146. C^. 
LXFIL cb. 15. Jhd. 212 BL ^epmUig.} 

s) Pes o. a. O. S. 7.: GentilH habe ihm die FergamentMed^. des 
18. Jhd, noch gezeigt} wae KhmutM S, 21. dmhin wiederhaU, daß dae ganze 
Werk $ieh nodi muf der k. BikUethek befinde, wa$ aber jetat darehame niehS 
der Fall iet. 

«) Die eine Wiener Hdeehr. reicht bie 1284 (Hie bai die Clier«Nil]icb 
ain end), edea »o weit die Admonier Hde^r. vom J. 1425* — FgL Laxlaa 
Comment. genealog. auririac. »44. S. 988, Pertm Arekie f. SHere d^nt- 
sehe Oeseh. Fl, 165; Euniech in Büsehing'e WöeheniL NaehHekUn iBreeL 
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im 

Kaiier Heinridks Vn.Eränung beiwohnte >), ja setbst noch des 1318 
XV Grabe getragenen Heinrieh Frauenlob als eines noch tuende» 
^denkL 

Wenn aber Ottohar sagt, er habe sein früheres Werk von I a- 
tioe ze tiutfcbe gebracht^ so dürfen wir den Beisatz ze liebte 
brdkt usw. nichi außer Adit laßen: er habe nämHeh ans Licht 
gAraehi, was er ü{ den alteo buocben erlesen und zwar vm der 
zai ande pfibt der keifer d. h. ihre genaue Folge- und Re- 
gierungsxeit, etwa wie sie genauer Heinrich von Münekm, sms 
der repkauischen Chronik entnahm und einfügte fTh. 111, S. 
97.) usid auch die Kaiserchronik schon bestimmtere Angabe der 
Kaiserfahre erstrebte. — 

Noch eine andre, wenngleich auch bald wieder weichevuk Vef^ 
muthung sei hier besprochen, wonach nämlich das hinter Rudolfs Ale- 
xander befindliche Stück von Esra und den Makkabäern, das 
einer vollständigen gereimten alten 6 (7%. UI, S. 67 usw.) ange^ 
hörte, als cnis Ottokar's Werke entnommen erscheinen könnte. Nur 
würde dann nicht zu begreifen sein, warum die daraus entwickelte 
Prosaauflösung {Th. UI, S. 66) nicht bis Kaiser Friedrich IJ. 
fortg^uhrt hätte, viebnehr von Rom an daßir die Prosaauflösung der 
Eaiserdtromk {UI, 60) angefügt wurde, die aber, nur bis Konrad 
HL führend («. oben S. 228. und S. 60)» wahrscheinlich früher als 
jene alte £ eingerichtet worden war. — Aus den oben (5. 235 — 236) 
angeführten Worten Ottokars geht übrigens hervor, daß er Ande- 
rer Arbeiten über die Nachfolger Friedrichs U. kannte: er 
seihst habe deren Leben zu bearbeiten wollen M;en underwegen al- 
ler der küoige getAt, die man gemacbet bat fit keifer Yride- 
ricbes t6t, wobei er zu^eick, wie Rudolf {Th. UI, S. 184 usw^ 
genau zwischen künic und keifer unterscheidet, so daß er in diesem, 
Sifme sein Rudi, vielleicht mit Hinblick auf das ältre kunige buoöb 
(L i die Kaiserchronik, auch der keifere buocb nannte. Wenig- 
stens sagt er S. 357": 

diu keiTert lurdne wmr( fd i1<$li 

von £olde und Quoten fleinea. 



1818) tr, 3. S. 895; Th. Sehaehi Au9 wd 4ber ONdbor'f von //. Herrn- 
dkrmikiMmm^ 1828. 8.) und Tk. Jacob i De Ottocari obronica aoClriaco 
{BretUm, Biri. 1880. 8). 

*) Pez a. a. O. #//, Hpi^. 812. 
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4a; H% beseiciMallclie nefaiea, 
dar an Ui mto wlrdekeit, 
als ich vor bAn gefeit 
an dem booche der fteiTer *). 

7. Die FortsetzuDgeo der Kaiserchronik. 

Der genmmU Ottokar beginnt jmes $ein zweites Werk gleich 
mach Friedrichs IL T^ ntU der großen Klage, daß alles Recht 
darnieder gelegen: 

Di« r^i wurden beifer, in wart den wel ae miete 

da; es rd lange dn Iceirer bie ae tlutfcben landen, 

nnd dne kuaic Anont, da; De ficb uaderwandea, 

wan nieman nibt verfnont Twa; da; riebe bete 

nnd oncb mit geribte bärge nnd ToHier Dete, 

nieman nibt verfiibte die dar suo nibt entobten 

swifebön ^en varClen. da; Re bellben mobten 

die begnnden f^re durClen dn etelicbe b^rtcbaft» «tw. 

ndcb des riobes guote. 

Bezeichnend ist der jßeiche Anfang der zweiten Fort- 
setzung der Eaiserchronik nach Friedrichs IL Tode {Th. II, S. 
572), Z- 18098-18111: 

Ndch icelfer Vridericbes alt 

▼ride und reht dar nider lit 

wol drtafc jdr nnd manegen tac *)| 

>) Pez iS, 7) find Jaeohi iS. 15) beriehem neck eine &nSre Stallt 
an« HptH. 11 C^ S4») mvf 4ie$e$ Kmherhuek; deek kdmmem dieee IVm^U 
autk avf die im i«14m Hptt. vmt Herzog f\riedriek» TWc (1^46) ge^rmuft- 
ten gedeutet werden. Eben $o BpttU 29. Andere mit iiptft. 100. (als leb 
von ^rfte began diese buocb rihten). » Übrigen» hatte OUekar hei sei- 
nem neuen Werke auch ver^ der Päb$te Men zu iekildem, und mmmr 
geeondert (wie s. B. Marünm» PeUmme)^ denn er engt HpttL 487 iS. iM^} 
M Gekgenkeit daß er ven CäU^m F. epridtlt 

dd von leb e; wil 

fjparn una an da; ail, 

da; wir von den bdbTten Tagen, 

wa; iecllcber bl llnen tagen 

bdt gefcbaffen unde getriben. 

dd Wirt von Im gefcbriben, 

wa; bl nner alt gefcbscb. 
Dieee Abeiekt leugnet Jaeebi (De Ottocari cbronico). 

n Man vergleiAe damit die Klage tu Cbronicon 8. Petri Krtat. 
iMemekem 8cr. lU, 3179) M Bndolfe von Babeburg fVaktt Usfna ad Ihmo 
regem RadolAim tanqoam oblivloni traditum Romanonun regnian iac«tt 
absque imperatore et absqne rege • ooaAiaibilÜer ^r XXIL aasas 
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mü rcolc Bocb Bit twerie, 

wfiB mia ver alt er gerte 

rtB felbet huz tfä fchaffeii mite, utv. 
Auf gteidke Weise tagt auchOttokar vorxugmeUe von den 
GeiMchen: 

4ie pf äffen mobtea nllit gebeliiy 

4m^ Cle tlmm tddto« lieten 1ia$. 

ms fiBeai Icäiiiie emelden in% . . 

der bäbeft und die One >)• 
Tkanit siimnU genau, wa$ Rudolf von Emt in seiner Wid- 
mung an König Konrad IV. von Friedrieh IL sagt (7%. m 
S. 185-186); 

Dn; Tünfte was keifer Vridericb, 

an dem mit Icraft ver^NMlKe Och 

der bdhfte gewalt md im aneftreit, 

da; fin nanlicbin wi^M^it 

künde wicJicbe obertrag«« 

mit wer, nüt xiibte in flnen tagen 

und biete vürba; getan, 

folder vürba; gelebet bdn: 

er b«le dr^ gefkr^eC flcb« 
Es isi das Jahrhmiert Fridanks und Walters von der 
Yogelweide, den sMsi der welsdke Gast Tkomasin von Cerdärs 
bU *), während er ihn wegen seiner ürtheHe über den Pabsi ta- 
deln zu müssen glaubt '); es ist das brausende Jahrhundert, dqf 
um den Fds Friedrich IL schäumte ^), dem die Gläubigen sein 
Verhäkniß xum Sultan und seine umgetragene ketMerisehe Äußerung 
de Iribus iropostoribiis ntcAl vergeben mochten ^). — 



«ütia bellit a Soldano et boatibut Bdel et, qued turpiue,. apolUa, 
ineendiU, beaiieidiia, MonaaterHa et eeelealla diitaipati« d6# pennltlevto 
atrocker laceratan, juzta illud ,,in diebas llUa wem «rit rex In lamb^l, 
aed BmiaqaiHtt« 4«^ s\h\ reeinai videbatnr kae foeiebal^* 

O VgL a^m, U%. der pAiffea ba;, 44& die pMheH, 4er er Akree 
FM Sctttdd gikL 

*) Kr bdt geaeiget aubt und fin An maneger nner rede gnot. 

*> SM Mimds Jnmeiger f. Kunde des D. mtUOmHers 1954, %MOtt«w. 

«) Fgl sktm 8. 79— 8a 

») Deceai et septem «aal caaaa.ccHitni Jteperatereai amotati, kitet 
qaaa eat qaaedam illint coatra cbriatfaaam lege« Maapkearfa, qua« 
da«iaas papa Uagit in liforis ad arcbieptaeopa« BeBoneBae«. Trea, in- 
qait, karaiorea seo galllatares ftierant in nuMido: Mojraea, Gbriataa ee 
MakMBetoa ... Sed et de fuadaip iertur diziaae aal de aiiia» ea« vi- 
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Es ist aber auch xHgkkk das Jahrhunderi des fernen Wol- 
fram von Eschenbach, von seiner Dichtkunst beherrscht, seine 
Form nachahmend. Wie die zweite Fortsetzung der Kaiserchronik 
in Rudolfs von Babsburg Ld)en aus Wolframs zwischen 1215—^ 
1220 eben erst gedichteten Willehalm eine Stelle wörtlich zum Ver^ 
gleiche anzieht, worin König Terramer von Orlens liegend er- 
scheint (TL IL S. 582, lU. S. 26), ganz eben so gebraucht Otto- 
kar {Hptst. 434. S. 420*) von des Suüans Beer vor Aken da»- 

selbe Bild: 

Swer prflev^so kan groj^ii her. 

da; Tolo» da Mr Terramer <) 

OranTe mUe befa;, 

aa der jBaliii&; 

was er alle; wßgewegeü 

dem her , dA mite umkelegeo 

wart Akkers voo dem S^lddo. 

Auf gleiche Weise nimmt dber auch das in Ih H, S. 672 von 
Kaiser Adolf von Nassau wieder abgedruckte oberdeutsche BruA- 
stück Z. 1 — 17 auf Wolframs Terramer Bezug, während das 
niederrheinische (Th. 11, S. 84) Bezüge auf Siegfried (Z. 587 : 8) 
lifiil Diitrick (Z. tm:l) von Bern oufweiH *). — 



disset sacerdotem corpus domini ad qnendam iofirmum defereotem, beo- 
me, Inquit, qtiamdiu diirabit (rnfla ista? ChronlcDn Alberici ibei 
LeihnUs Accea«. bfsior. II.)* — ^g^' ifamitt Iste Frtdericiia Imperator 9b- 
llaiiH Aaasiaos, homines moriiferos, peridos et maJefieos a qnodam 
rege barbarorum, ut fertur, qui appellatitr Velaatua de mMitaoU, qii«a 
misit quo volüit ad occidendum. Hie iniqiiitaCem in excelso Joculua est, 
ponens os suum in coeluro dixit audienteHeinrico Laodgravio [Raspe]: 
(res, Inquit, sednxeruiit totum miinduro, videiieet Moises Hebrmeoa, 
ClRlflits Chrimanos et Macbometns barbaros. Qutkm ob rem sl prinel- 
pea.impeHl fastituthoai meae assentirent , ego ntiqne mnito metf eifern 
modum credendl et vivendi cnnetis Bafionibus ordinäre vollem: Cbr«* 
ttioon 8. Petri Krfurteose ibei Meneken 9er. III, a6t). f^gl. fWc- 
Bcke Ctoienen Chronik S. 192 iMünchener GelehHe Amseigm 1849, Sp^ 
1046). 

1) OtfoJbar nemil Terramer und Wolfrmm nodbiurlt BpUL 411. 
(S. 395»). In Hptst. 803. (.$. 813«) nennt er Wolfram vereint mit Hart- 
mann von der Aue Cden^aueh Thomaein von Cereläre mit jentm verhim^ 
det), Hptet. 178. Heinriche «oii f^eldeck Bneii. 

*) Auch Ottokar kemmt {außer T)ri$Um Hptst. 901, Loitssfol H, 1T€, 
WigmMs H. 944. und Pfaf Amis H. 06. 153, 5)1) auch FasoH und 
Ecke (H. 411), Ermentiek QH. 85)^ Dietrich (Hl 161), Sigfrii 
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Me dine und andre Diekier jd to rm imlUmir dem Wol- 
framiichen Jakrkunderie, mmdem m»ck Ein/luße an und sind 
deshalb voB seiner Nachahmungen in Worten und Wendungen, 
Bieher schlagen in unsem Fortsetzungen der Kaiserchro- 
nik die Selbstfragen [Z. 17586- 17645. 17700. 17764. 17872. 
17875. 17902. 18304J i). Urtheäe [Z 18244-50], Bilder [wü 
des gelückes r4t Z. 17677. 17943, Troa Melde Z. 17521. «), 
vom BbOwaten bis über die Sporen Z. 18121, von den weißen 
PUMen Z. 18124], fremde Ausdrücke [wie prirüa Z 17548, per- 
I6ne Z 18145, nalAre Z 18144, pMn Z 18113, roüeren Z 
18113, hoTieren, gro;rereD Z 18403 : 4 '), vinttjofte Z 18150], 
van denen die Kaiserchronik frei ist, die fast nur palas, buhurt, 
galtne (Z 16048), fapAoe usw. kennt und, was hier gleich an- 
gereiht werden möge, gleichmäßig aller Hindeutung oder Anspie- 
hmg a^f die Sagen vom Gral und der Tafelrunde, von welschen 
Sagen über Karl den Gr. entbehrt, wo nur kurze Erzählung sei- 
nes Kampfes in Spanien (Th. IL S. 14803 usw.) und seiner Bezie- 
hung XU Ägidhts (Z 15038 usw.) auf Turpin und die Provence 
{ab die provincia S. Aegidii oder S. Giles) hindeuten. — 

Alle jene oben vorgeführten Erscheiiiungen sind wesentlich 
ErudU und Folge der mächtigen Einwirkung^ die Wolframs 
Weise tmd Wesen auf seine gebüdäen Zeitgenoßen ausübte und 
lange audi nachdem er längst van den Lebenden geschieden war, 
nachwirkte, ülrieh von Eschenbach, der Schweizer, sagt des- 
halb zwischen 1274—84 in seinem Alexander von seinem bairi- 
sehen Namensvetter: 

Her Wolferam und lebte ir noch, 

wie gerne leb inwer l^re joch 

In minen Rnnen truoge, 



(H. 1€1) MMd Ckrimhilden köeksit (H. 68), die auch Enenkel u. Hein- 
ridk o. Af. hm Mmmde fikrem^ wie der Reuner Ckrimhilden morf. 

>) FgL die Proeamtifldtung der KaUerehronik: der berxoge Liupolde 
▼Oft Swftben Ta; darcfc den kunio dar. Wer wolde in dannen trfbenl 
Da; weide Weif: er Taht mit lai. 

*) Ottekar häU mit rronn Minne ein groß Ge»pr&eh i^TIpUi, 177). 
Fgi Humtitk vem Feldeek^ Barimann von Aue^ IVimt vom Gravenberg^ 
Getfrid von Siraßhurg^ Sirieker m$w. 

*) Fgi. grameren, grämen S. 27 m J. Grimm*$ Abhdl. Üfter dae Pe- 
dmUieeke in der DeuUeken Sprache. Berlin^ 1847. 4«. 

[IV. a.] 16 
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(M VOM Mt MMh «em^ge 
kuB«e Cfttsea »iBiu w^K. 
- ich boflTe 4»; ia de« himeU hört 
uod maneger tüeien worte galm 
von Oreos fente Willehalm 
vor gote habe erworben, 
irt iu der Up erflorben, 
j* magl ir dort ?ll gerner wefen, 
wan da; ir hie foldet genefen. 
rente Wilhalm mac wol helfe wem. 
Auf gleiche Weise ruft ihn OUokar nach Kaiser Rudolfs Tode 

nach {Bptst.in.S.U4^): 

her Wolfram von Brchenbach, 
dd niBB In bt leben fach, 
wie gern er waa an tihten Uhoc 

und wa; er von dem brackenfeil 

fchoDner maere hdt gefeit, 

nach dem vron Sigfine *) reit 

Tfcblondtulandern O Ir amls, 

fwa; meiflerfchefte unde prfs 

er bdt geleit fif da; getlht| 
alles das, meint der D%chter, w»re bie gegen (gegen Kaiser Rur 
dolfs Tugend) gar enwiht 

Das dreizehente Jahrhundert ist voU solcher Züge. 
Schon der schweizeruche Rudolf von Ems spidt m seiner Wek- 
Chronik bei Joseph auf Parzival an, der im J. 1203 voUendä 
wurde. Der bayrisdie Reinbot von Dume ahmU m seinem Hei- 
ligen Georg seinen großen Landsmann nach. Eben so der Friaw 
ler Thomasin in seinem Welschen Gaste *). 



O jiuf beide kommt Ohokmr in HpM, 1T4. (S. 166») aocftmalt mmrmdt. 

«) Sieh du Stelle üi Dooen'f MieeeU. 1/, «96— »T. An eimer mmderm 

Stelle Mgt Thomaein von Wolfram nnd Hortmann (f.o6. Ä\«40. ilam. 1). 

Wdifl Brec ande Gawdn 

Parcival unde Iwdnf 

leb wei; de niender. da; getcbibt 

Dd von da; wir haben niht . 

Art «8 niender inme lande.' 

Lebter, wir vanden aebande 

In der wertde ritter gnuoo, 

die fd vnim Clnt unde gewoe, 

da; man fie mdhte hei;ea Iwdv, 

als mich dunkel und ich wmn. 

Vir wir ieh e; ia fiigea wH, 
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SpäUr noch der Renner des Hug vm IHmberg, da wo er 
andeuiei, me Jeder geetmgm hcdm wolle: 

der Tüofle wll hero Triftrant. 

dem fehrteo ift her Brec ba; bekaoe. 

der (Ibende wll bera ParairaJ 

der ahfe die tavelriiade liberal. 

der BiuBde wil Crlmbilden »ort. 

der seheade der Nibeluage bort. 

deai eialefte« giat fa aiiniu wort, 

als der aiit bli ia aienael bait. 

der airelfle wil Ruckera befnader. 

der drlzebeade kilnc Alexanders wnader. 

difcr wll den Riter aiit dem rade, U9w. «) 
Der Dichter vom Lohengrin aber, der vorn sein G d' hi 
mu dem aufgenommenen Wartburgkriege eröffnet und m^a^ - ' 
neäederRepkauisckenaronik einflL in:^mt ^^Li^:;, 

■lan Toade aocb riter tII, 

da; fie an der tngeade wec 

■lobten erftaten wo! Erec. 
>) Rudolf wm Sm$ tagt ähnlich im Alexander- 
' 18*c NA fcbtdent aber die Hute (Ich, 

ir nte fint vi! mirTellcb. 

einer hsret gerae, 

wie Dietericb voa Berae 
I8*<J nlt kraft in Tremdea laaden ftreft; 

▼on Artdsea babrchelt 

wif OQcb einer beeren Tagea; 

eiaer voa liebtea tagea, 

eiaar wil won aiinaaa, 

elaer voa wirea fiaaen, 

▼OB gote ou€b maaeger b«ren wil. 

dea nie bat oncb linCe vil, 

da; ia ift alle; fagea enwiht. 

der ia tob ribaldea ibt 

feiia, da; ift geanoo ir fite. 

liie rcheideat Och die liute aiito. 

Dea allea aiac leb aibt gefagen 

diu miere gar, diu ia bebagea 

foldea, difeaie den uad deme. 

wer gerne da; yon nir veraeme, 

wie Alezasder galaao, 

wie er eUla ilehe twaao 

«ad wa; er waadera begio, 

^«m wil ich e; fagea bie. 



Digitized by 



Google 



244 

sein Gedicht (Tk, III, S. 80 tmo.) mit dem Gegenhalte gegen Wol- 
frams Leistung (TA. III, 5. 192), den er dabei nennt und afen- 
bar nachahmt *). 

^. Fortleben der Kaiserchromk. 

a. Zeugnisse des dreizehenten Jahrhunderts. 
Vor dem neuen Sterne, vor der neuen wunderbaren Weise 
Wolframs erlosch und verhalte bald viel aUgewohnler Klang: auch 
von unsrer Kais er Chronik ist in allen solchen Beziehungen, wie 
die bisher beig Ar achten sind, nicht mehr die Rede. Ähnlich der 
vorher mitgethetUen Stdle Ihomasins (5. 242. Anmk 2) weiß Hein- 
' rieh von Friberk, wo er den Johann von Michelsperk A{ Biheim- 
lant rühmen will, ^), ihn wieder nur als niuwen Parzival *) m 
preisen und darnach weiter auszuführen: 
dia Tcbrift der buocbe aiii tuot Mit fUeten Criuweo lebten 
bekfinty in ritterUcber werdekeit. 

wag Parzival Gawin IwAd nit ritterfcbaft diu lant erfireic 

ritterrchefle gepflogen h^n, der kunic Alezander, 

her Kcke unde Ganuret, Trcbionatulander 

Wigaleis nnd Laazilet, der reine juoge telphin, 

marcgrdve W i 1 b a 1 m und T i t u r e 1. der tet da; offenllche Tcbla 
2UO den recken leb wo! isel da; er ndcb ritterrcbelle ranc, 

den armen ritter Alebrant, als in Ir minne des betwane 

wan mir da; iPt von im bekant Sigünen der vil reinen aieit — 

da; er ein guot ritter was. dia bdnt diu baocb uns vll gereii 

Atis und Profilias und ift dn üwivel uns beknat. 



ndcb ritterfcbefle flrebten» M bluot ein helt in B^eim lMt,i 

Fast die ganze Fülle der mä den Kreuxxügm aufgeUüAien 
und eingeführten fremdartigen Literatur wird hier unsem Augen 
und Ohren vorgeführt: die alte Kaiserchronik scheint vergeßm. 
Und doch nicht: sie lebte im dreizehenten Jahrhundert theäs 
durch die verjüngte Bearbeitung (11) selbständig fort, die bis 1250 
( VfFMMiX), ja bis 1274 (IE) fortgesetzt wurde und deren Brnrnd- 
Schriften bis ins funfzehente Jahrhundert reichen; theHs se&M m 
ihrer älteren Gestalt bis ins vierzehente Jahrhundert und di$^ 



>) Fgl. mit Jener SMe (floriert nsv.) Otiekmr na» Anrm«! (JS^IsJ 
877. 8. 844b) mit werten g eflorierel mnd fWlMtawif der Wmitwtiktmd 
Z. 18409 (TIb. i/, S. MX) von gebtaMlen febarB. 

<) Cod. palat. 841, BL 871^ 

») ^. a. 0. 874«. 
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PnmMii(lösung oder der küiii§e buoefa tW aus ihr (schon früh) 
eninoimmem me auch die HandseMflem der repkauischen Chro- 
nA, wdehe Äbsehnäte der Kaiserchwuk in sich aufgenommen ha- 
ben {Tk lU, S. 79), deren älteren Text enthalten. — 

Aber auch bestimmtere Zeugnisse für das Fortleben der 
Kaisen^ronik in jenem Jahrhunderte stehen uns xu Gebote. Wir 
machen dafür grade keine Stellen gdtend, wie z. B, bei Reimar 
von Zweier 

HA in vom mmren worden kunt, 

wie Alexander viior durch wunder an des nieret g rnn( *)9 
so nahe diese Worte an Z, 572. der Kaiserchronik dA dA gerne 
fiheft wunder» NA fiz immer an des meres gründe oni/my^; 
oder auch an die Anfangsworte der Kaiserchronik Z 43 Hie be- 
vor bt der beiden ziten oder wie §) liest bi den alten ztten die 
Worte des WadUdmares Hie bevor bt alten ztten An einer 
beberoen IHen *). Auch Stdhn wie in Rdanddiede des Pfaffen 
Kuonrat vom J. 1172. die apgot an betten, da; fie got 
oiene vorbten^ verglichen mit Z. 44 u. 62 der Kaiserchronik, 
woUen wir umA/ m Anschlag bringen *). 

a. Wolfram vbn Eschenbacb. 
Dagegen gewährt uns Wolfram von Eschenbach selber grade 
im Af^ange des dreizehenten Jahrhunderts in seinem Parzival 
eine kaum abzuweisende Beziehung und Anspielung auf die Kaiser- 
ckromk {doch wohl älteren Textes): bei der wiederholten Nennung 
des Jpomedon tmd Pompejus von Babylon nämlich (103, 4. vgL 

>) M8. II, 118. 

•) Eher mögen StclleHy wie a) im PiUUnMi Julius Cefar der hilt 
Eelwungen alliu diu lan( Unde bdt die varlten befant Unde eob<U io al- 
getlcbe Da; fle rdmifcbem riebe Uode Im Tio underido. Des wil er 
gtr«l T«B uns bän. Diis wil Julius Cefar, 6) beim Fridank (149, f) 
nsme Iwaae « mit Ir kraft AUer bdrren b^rfcbaft, c) bei Heinrich von 
Feld eck (Cod. mon. 133<^) avf den Erinnerungen mnd Eindrucken der 
Emiserdwmuk beruhen. 

*) DU äußerlich gleichklingende Stelle im $elben Ruolandüiede Üf den 
fcein er g efa;. le noch hinte ift er na;, DA ds; bluot ane vld; 
gegeuuher der SlelU der Eai$erchronik von Marl dem Or. Hiute ift der 
fteio na;, di Karle Affe fa;, vil bei;e weinunde: er klagete fine 
fon^ ifl grade in den Beweggründen ißori klagt Karl Boland$ Tod, hier 
$eme eigene SSndey grundvenehieden, Dae NaßbUiben der Steine j auf die 
Blut oder ITtränen gefloßen, nennt die Sage mehrfach, Tgl. auch Buche 
iFormu IS, 15) Di was miehel nege : Weinende fs; er. 
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101, 26), die er sekon 14, 3 vereint gefMnni kMe ^), hntpß er 
an den LetztgeMmnSen die Bemerkung, daß dieß nickt der Pom- 
pejus sei, der vor Julius von Rom enifloken sei: 

. . . ¥0D BmbjUo 

einer hie; Ipomeildiii 

der ander Pompdjiit. 

den nennet d'äventiure alfiis. 

da; was ein ftolze werder man, 

niht der von Rdme entran *) 

Jnlid dft bevor. 
Die Beziehung dieser wolframischen Worte auf unsre Kaiser- 
Chronik (Z. 485 — 87} wird bestätigt durch dm Umstand, daß 
Wolfram in seinen folgenden Zeilen grade Nebukadnezar xu 
seines Pompejus Oheim macht: 

der kfinio Nabochodondfor 

ßner nuoter bnioder wm», 
SBU welcher Fictüm er wohl nur durdi die unmittdbare Nähe des 
Danielischen Traumes in der Kaiserchronik (Z 532 imio.) 
veranlaßt wurde, so daß jene Stelle bei Wolfram xugleidi einem 
Beleg für die ursprüngliche Zugehörigkeit jenes Trafumes NeAueho- 
donosors in der Kaiserchronik {wovon später) abgeben würde. 
Daß Wolfram übrigens mit solchen Namenbeziehungen frei schaltet 
und schafft, dürfte aus dem andern genannten Namen, Ipomedon, 
hervorgehen, der ihm aus dem Französischen zu Gebote stand: hier 
aber ist Ypomedon Bis d^Hermog^oe roi de la Pouille {Apu- 
lien). — 

b. Meister Otte. 
Eine noch . bestimmtere Beziehung und Bezeugung bietet usu 
Heister Otte in seinem Eraclius. In der zweiten Hälfte dieses 
Gedichtes, von der Wiedergewinnung des h. Kreuzes, die dem 
Dichter weder sein französisches Vorbild noch (in den hier ge- 
meinten Stellen) der dort benutzte Otto von Freisingen nidu dar- 
reichte, bezieht jener sich zweimal auf ein buoch GronicA, war- 



») Fgl. Tttwrel 7$, «. 

«) Fgl. Rudolf$ Alesander: 



Jer^boam ein wlfer man, 
der vor Salomdne entran, 
der was oucb der reiben art, 
von der da; kfinne erhaben wart 
er vlAoh In Bf iptenlant. 
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dem Zm f ß m mmk mf t («ft i. llk IT; d$r Mm$6rckranik) 
wM mar dü$e wure Kaiserckronik tersUmdm werden katm. 

Vom der Wiedergemmmmg des Kreuzes nämkch sag( Meüter 
Oue: 

da; vinde wir gefcbribett 6A 
as eiaeai buoclio Crdaic.4 

md von Koeroes ekemem Himmd, den dieser über sieh geferti^ 
hohe: 

als ao«h tob im g efcliribeo ftAt 

aa elaem baocbe Cronicä. 

H dieser leixteren Stelle kann nickt Otto's von Freisingen 
sonst von Meister Otte umgereimter Text diesem vorgeschwebt haben, 
da er von den dort erwähnten Kunst- oder Blendwerken (er 
nadito regen onde wint Mit einein wunderlichen lift, Ais noch 

Jetie Vermutkung wird aber wesentlich bestätigt durch eine 
andre namkape Stelle desselben Gedichtes, woselbst Heister Otte der 
eigenikütniicken Gründung der Stadt ConstanOnof^ gedenkt, wie 
diese nur von der Kaiserchronik erxäkk wird und wobei Jener 
sick sogar wiMidur Bexiekungen xu bedienen sckeint. Er sagt dort 

DA focas der Iceirer ftarjp. 



BHkUua der fliiere bel( 
«SM se keifer wart dd erwelt 

da; viode wir gerchriben dA 

aa eineni buocbe Crdnicd 

Und ifl oucb wi^iealieb geanoo, 

fwer des ricbes Icrdne Utuoc, . 
4tO^ der omofe almeirt jse Kriecbea rio. 

diu; rcfanof der kelfer CoaTtantin^ 

der die Kriecbea beCwaac. 

das ^*^ '^ fageae alxelaiic, 

wie BiaBic Ttat er dd gewan, 
4tiO der icb eCelicbe nennea kan, 

Smidnicb Vinepdpel. 

er ftifte KaartenÄpel. 

Diese Worte (4209. 4212) kehren fast wörtlich in der Kai- 
HTekronik wieder: der keiTer ftifte A6 Gon^tantinöpole 
onde andere ftete manege (10520). 

Nun erzählt Heister OtU wieder gleich nach jenen Warten 
die Gründung Constantinopds.gsMi nach der Kaiserchronik: 
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. 0«r Mftfr dfl^ g^UM#» 
dji{ man Im von RAfie Ivähie 
4215 der erden und der moUen. 
rine boten im die liolten 
und was da; Dn geraete 
da; man die erde f»ie. 
oucli belrouc der h^re dar 
4:BM von Rdme der beHen manege Tcbar 
mit kinden und mit wibeo. 
die muofen da beliben. 
Hier klingen zweifelsohne Worte der Kaiserckronik wieder, wo 
es L 10495 hei^: 

er hie; (le >) in einen wert varn 
und hie; den fehlere betragen 
mit rdmircher m ölten. 
Wir dürfen aber wohl noch eine dritte Stdle desselben Ge- 
dichtes EracUus herziehen, u>o von dieses Kaisers Einritte m Jeru- 
salem die Rede ist: 

Otte. Kaiserbueb. 

Der h^rre vrfiich« reH, Dd ne se JerufaUm begaa^ton 

nAben, 
da; fie da; teniplum rihea, 
un2 er ze J^rufaldm quam ir ieclich vor dem andern quam*) 

ad fpecidram portam. ad rpecioTam portam; 

welche Benennung des sonst porta aurea genannten Thoree wm 
Jerusalem dem Meister Otte keine andre (Sironik an die Hand ^oft 
und die Kaiserchronik gleich darauf durch liebten porten iAer- 
setzt. 

S. Koko von Repkau. 
Ohne Zweifel hat um 1230 auch Ecko von Repkau, so 
sehr er sonst in seinem koninge buoch {Th. UI, S. 79 usw.) von 
Sagen und selbst von Legenden sich fem hält, die Kaiserchronik ge- 
kannt und genannt, wenn er im Eingange {bald nach den oben S. 
74 mitgetheiUen Anfangsworten seiner Chronik) sagt: Waate tö 
Röme fe anebeddeo de afgode (= L 44. 45) den d£den 
fe grAte 6re de weken (= L 67) odir mit manigerlei ar- 



1) D. i. die Frauen. 

M Übrigen$ hat nvr^ (und etwa BIS) quam, die übrigen Ir iecKcb 
wolde vur den andern varn; Sit Ijett Da; BracUaa fd uAkeu qa»», 
was der LesmrUbei Om 
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tikel,-. alfe de BAmirobe Krdnike ^ epenbar At 

2. Zeugnisse des vierzebenten Jahrbuoderts. 
a. Jakob vom KOnlgshofeo. 

Blicken wir vorwärts ins vierzehente Jahrhundert, so be* 
gegnfn wir noch am Ende desselben^ ztoischen 1382 — 86 bei Ja* 
hob Twinger von Königshofen ») unsrer Kaiserchronik u$^ 
xtöor der gereimten; d. h. Jener hat atu ihr wieder unmitteWar 
geadUipft. Er kennt bei Julius Cäsar Boemund und Ingram 
{= Z. 398 : 99), die in der Prosaauflösung fehlen; er kennt die 
Belagerung von Trier gegen Dulcimar und Signator (= L 
395 — 454), wdcher Abschnitt der prosaischen Kaiserchronik gleich- 
HUls (vgl oben S. 62) fMt, während sein Erscheinen bei Königin 
hdfen und xwar grade in dem entstellten Klange der Namen, wie 
sie die Kaiserchronik {statt inDuciomar und GiDgetor-ix) darbie- 
tä, um so mehr auch für die ürsprtinglichkeit dieser Klänge in 



*y Wenn da9 kleine bis zum J. 1978 reichende Chronicon Magdebur- 
genae C<wt einem Leipziger Sachsen$piegel bei Menken 8cr. rer. germ. 
111, 149 nem. abgedruckt), de8$en Vorrede auch Eeko von Repkau (viel' 
Idekt nmr aU den Ver faßer de» Saehsen$piegel») nennte mit den Worten 
begitmi: Voo der werfte begio biCi an die walTerflot da; Nde die arche 
bvwete in Armenia, woren taflot und Techs hundert jar ande febin und 
flbeacvig jar and der vorlifen fleh ordenlich acwey tunnt jar, biTs uff 
die flBifloi alt uns die RomiTehe Cronlca ufswifet, §o kann 
hier mieht die Maioer-, sondern eher grade die größere Rephauisolio 
Ckramik gemeint sein, 

s> Amdk der AbsehniU von Consianiin d. Qr. bietet eknge ^usdrMce^ 
di€ m» die Kaiserchrenik otAUngen: D6 ConClantllHia vele ovele hadda 
§tdäB, dd ndch ene got dat he wart maldt. Dd nam he naneget wl- 
reo «»noet rät ivgl, Z. 7837), wd he funt werden raohte. Td jua- 
gleit w»ri eae geraden, dat he winnen folde ivgl. 7841) jüngere kin- 
4cr alfA vele, dat van eren bldde^n dik werde gemaket, dar he inne 
baden mohte (= 7843). Conrcantinus fände dd in dat laut unde Idc 
de klndere famnen. dere wart td Rdme gebrdht ^n unmdte. de mddere 
M^B al wdnende nd. Dd Coaflantinan denjämeran rach(= 7849), 
he rprach td den harren . . . Des filven nahtes erfcdnen (:= 7863) deme 
kcifere de twöne apoftole Petrus unde Paulas (=i 7865). Nun wird Sil- 
veeter kesendet: de hilege nan wäade, dat he td der martere folde 
C= 78»7 : 98). 

*> Vgt, Ob erlin- Holländer Jacobaai Twingenm HegioTÜlanum 
vai^o JacobiUB K«Blgshoven usm, Straßburg^' Beita: 178a, 80 8, 4o. 
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der Kaiter^ifdmk ifprüAt Königshafm ktmt ferner die tdddkem 
Cäsars am Bheme (= Z 379—94): ud4 bAwece äf de« Btoe 
mtukege guote ve&en ood ßete dem lande se baote (=: Z. S8S. S84. 
3*86), Bochbarten (n 381), logelobeljn (=: 384) and Oppeabeia 
C± 386) aod macbte me Megeoae (i= 386) gar eine grd;e brücken 
über den Hin (:= 389), diu wart dar ndcb se bani von der Negen- 
jsfsre untriuwe (= 393 : 94) nebrocben >)• 

Nach diesen Worten flicht Königshofen van einem Tempd de$ 
Mercurius xu Ebersheim {oder Ebermünster), wohin Cäsar ge- 
drungen sei, ein^ wovon die Kaiserchromk nichts weiß, wohl aber 
aus einer älteren Chronik Schöpflin noch in seiner Allatia ilhi* 
strata 1, 58. Uittheihmg macht *). Doch ah Cäsar wieder nach 
Rom strebt, woüen ihn die Römer nicht in die aat iä^en (= Z. 436), 
dar nnbe da; er langer ze tint Toben landen was gewefen (ir 
41f ) l denne fie in ein ail beten gegeben (= 460) und da; er oncb dea 
Mnaeroben bers ne Wl in Ariten b»te Terlom (r: 437 : 48). Dd tm^ 
er wider umbe in tintfcbiu laut (= 461 : 6t) und beTaate alle 
berren {=z 463) und Hete, die im gehuidet bdten und Idagte dea 
fine ndt (^ 465) und rmdcheit, die im die R4m»re baeten getdn und 
gelobte in gr4; guot ze gebene (i= 466), da; fie im se helfe kemea« 
Alfd ¥Uoren die TiutTcben gein R4me (= 476) mit Juli6. Dd die B4- 
msere fäben (=487), da; Julius mit fd grd;er mäht kom C=: 486)» 
d^ erfchrdiren fie als r4re (=: 479), da; Pompejus unde CAtd (zz 
485), die d6 beten wider Julium rAt gegeben und die edel n alle se 
Börne (;=, 487) vluben A; der ßat (= 488), die andern se B4me tuih 
reu ii gein im se ros und se TUo;e und enpfiengen in gar h4rlicbeft 
izz 533) und buten im suo und vuor Juliua mit den Tiutreben (=: 530) 
und (Inem volke se R4me in und [den Traum Daniels überspringt 
hier Königshofen] brach den turn Af, dd der Bat fobas und pfeii* 
ninge in lägen (= 613 : 14) und gap ftnem volke rieben falt izz 
615), als er ieclicbera gelobet bäte. Damach dann hatte JMut deh ge» 
w#lt se R6me aleine (= 501) und vuor Pomp^d ndcb Aber mer 
(= 489 — 91); al$ man ihm aber de» Benegien Haupt »andte (= «17), 
rines sornea er gein Im verga; (z: 518). 

Seinem sonstigen Vordermanne Fr it sehe Closener {s. S. T), 
dem er grade die späteren Abschnitte der deutschen Kaiser etü- 
nimmt, welche dieser aus der Repkauischen Chronik aushob 
{s. 'S. 80), hat Königshofen jene Abschmtte aus der Kaiser chro^ 

<) Zu dU»en leisten Wortea vergl. die LetarUa TA. 1, S. 30. 9». amd 
Ater in 7%. /{/. die $pät€re ünier$Mehamg §ker diese StelU m Betrtf ämr 
Abfaßungszeit der Kai$erehronik. 

*) fVir hemmen darauf bei UnterewAumg der F\rage »er die ifu^Uem 
der KakereknmSh aurMek. ' 
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ntjb nicht zu danken. Closener erxäUt überhaupt die oben 
römischen Kaiser gar nicht aurfuhrlich, sondern hebt dieß erst er- 
trägUeh mä Karl dem Großen an. Oosener hatte bei jenenauch 
seine eonetige Quelle {eben Repiau's komoge buoch) verlaßen. 
Für seine ältere Zeit hat denn Königshofen gleichfalls xum 
Repkau gegriffen und Hingt dieser gleich im Anfange seiner 
Cknmik dvrdi, nachdem K. in seinen ersten Worten Got in Awi- 
keit oAch llner grö;ea miltekeit wM den Anfang des Sehseih 
benspiegels nadibUdHe, wie dieser selber vielleicht die Grift herre 
goi- Webduronik {TL HI, S. Ua 105), wenn er anUbt Her goi 
UaeUrcher vater Darch dlae nilte glitte fchiiofe dA den Menfcheo mtt 
drlTAlter wirdekeii. Gleich nach jenen Eingangsworten hat Königs- 
hafen wohl den Repkau vor Augen gehabt^ wenn er {vßL 
oben S. 08) sagt (6ot ia «wikeit nach flner grd^en nilOkeU) der 
wolde im niht nilein bebalden (Inen fchnn der öwlgen wunne und vren- 
^en, die alsit von Im Wle:;ent. Dar nmbe bechnof er In dem ane- 
vnnge der werU sem drften den oberften bimel und vor Im nlnn 
k4^re der enget, da; er mit In den felben fcbas wolde getellen 
■ad gap den engein irvrfen willen reht «ad unrebt so tnone, als n# 
die menfchen babent. Zebant facb Lueifer, da; er der fcbmnfte 
and der bdffebefte engel was ander dea aadera engela allea. dd 
▼OB Tlel er Ia fibermaot nad ia bdebvart nad wolde got gelicb 
ria and an gotes Aal fitaen und redete da; mit den andern engeln, da; 
fie ia des gebeilen nnd gehelfen folden fln, alfd da; der engele vil was, 
die Im des Tolgen wolden. 

Bier Kegt gewiss Repkau's Eingang fBu Grunde, den ich hier^ 
aus oberdeutschen Handschriften, zum Vergleiche wiederhole: in 
de« nnegenge befebaof got des drrten himel und erde wa;i^ 
Tiar ond Infi, die vier elemente wdren ungefchelden. In dem bimel 
macht euch got niun kmre der engel ae Tinem Jobe und dienße. in 
dem zehenden kdre was Lucifer der rchoenTte und det hdrfte 
der engel. dar inne beleip er niht ein ganae Annt, wände er wolde 
rin gelicb finem Tchepfaere: dar nmbe warf in got in da; abgrftade 
der helle und verAie; mit im alle fine volgcr^. 

Wir haben zwar S. 97 gesehen, wie diese Worte Repkaus der 
Dichter der CnUherre-Reimbibel ausgebeutet oder eingeflochten hatte. 
Wenn nun Königshofen nach denselben fortfährt Hie wider was 
der feelttge erxengel fant Michahdl und ander gaote engeL mit der helfe 
Areit er mit Lucifer und fJnen gefeilen und nAcbvolgmren und Ale; 
Ae her ahe Ton dem himel and die wlle Ae her abe Welen, dd macbete 
got die helle, dar In vielen ir ein teil, die andern die vielen in die 
Ififte und wölken, dA fie noch flnt nnd underwllen machent 
fle daner nnd hagel und bmfia weter, ndchdem und in got ver- 
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bengete von unferr tüm4e wegen. Dar mich Luoifer und wol da; se- 
hende teil der enget in dem biniel, die e; mit Lucifer hielten, wurden 
Uli dem himel verftdgen, dd w'olde got die Ttete niht laere U;en und 
befbhuof Adam und EvA, da; fie und ir nächkomen die felben ßete in 
dem himelriche wider folden enmllen usw., 80 wird Keinem entgehen, 
daß ihm hier wirUich ein Text der Prosaauflösung Rudolfs 
von Ems Btcher got usu). (5. 46. 47) mit vorlag, dem aber ein 
Ämsxug aus Griftherre, wie u^ ihn S. i9 {vgl S. 07— 08) sdO- 
derten, eingeflochten war. 

♦ 

Es scheint mtr der Muhe werth, die Handschrift Känigshofens, 
die mir hiebei vorliegt, gdegentiich noch weiter zu verfolgen, weü 
sie ganz geeignet ist, die Aufdeckung der wunderbaren Mischung der 
verschiedenartigsten Texte, wie sie uns von den gereimten Grund-- 
lagen her bei unsem bisherigen Untersuchungen in den Prosaauf- 
lösungen der Kaiserchronik, Rudolfs, Enenkels und Heinrichs von SL 
begegnete, fortzusetzen, ja ihr die Krone aufzusetzen '). 

Jene Handschrift des Kimigskt^en (Cod. moaac germ. 522. eh. 
Fol vom J. 1470 : 71) beginnt klar mit Jenes Einleitung o^ ja 
Bwiglcait nach Tein* grofftt mildikait der weit jm nieht allain wehaltea 
feinen Tchatis der ewigen wann vnd frewden die aiieneit von im flier- 
fendt USW., die in der eben gedachten Zusammensetzung bis S. 7^ 
(= Schilter's Ausgabe S. 17. S 27.) fortgeht *). Dann aber, mä 
BL 8% beginnt der kunige buoch der alten 6 (vgl S. 66): ?oa 
Jofeph traom. Abraham was ain patriarche der gewan ainen fan 
hies ylack usw. ') und erst mit El 26*^ (Hie hebt lieh an der yfira* 
hdifcheo kung puech, einem Auszuge aus der kanige baoch) begimmi 
wieder der Vergleich mit Königshofen (ßchüter 5. 25. S 45 
usw.), hört wieder auf mit Bl 36"^ (Hye hebt (ich an das puedi 
vnd die hyftory heiter) *) u. Bl 39^ (Hie hebt fich an die hy- 
ftory Yon Judith) ^), tritt wieder ein beim trojanischen Kriege BL 
43» (= Seh. S. 34. S 74.), g^At fort bis Cyrus BL 44» (= Sek. 
S. 39. S 00.), Darms BL 44% Alexander und der römischen 



^) Vgl. da$ oben S, 44— Sa Getagte. 

«) Vgl Cod. palat. 475. oh. Fol (Oot in nner ewilieit nach flaer 
groffen miltikeit.) 

*) Vgl. Cod. monac. germ. S87 (•. o^en S. M) Bl. S^: AbnüWM 
was ein patriarche« 

«) Cod. monac. 341, Bl. 51». 

^^ Cod. monac. 341, Bl. »Sc-«. 
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GmUehie BL 40^ (^ Sek. S. 54. Z. 1 v. mtm). Hier aber hat, 
wie wir oben S. 240—250 bei Miu$ Cäsar sahen, Königs ho fen 
die Kaiserchronik und fast fortlaufend {vgl. x. B. Constanim 
und Sihester) benutsL 

Mit dem xweiten Buche jener Handschr^ {BL 66* das ander 
paecli von der newen E vad das paffional von Marie vnd Jehis 
lebea: Mil gottes weifhait vnd feiner 1er wU ich hie befcbaideaa 
▼ad aaslegea die new Ee von Maria der kangln vad aaeh von dem 
Allmächtigen Got irem aingeporen Sun nach dem vnd ich die gefchrifl 
durchleren han vad das ich das airo mit belff der Rainen magt maria 
csw wegen bring das Got da von gelobt werd) beginnt nun die Prosa- 
cmflösung von Meister Philipps Marienleben, wie solche der 
Prosaavflösung von Budolfs Beimchronik Rlcher got meist beige- 
geben ist (5- 46), hinter Handschriften der CrAheTve' Beimchronik 
(5. 173. Nr. 17, S. 176. Nr. 26. 28, S. 178. Nr. 33. 34, S. 180. 
Nr. 36. 37. usw.), und theäs m besondren Handschriften sich vor- 
findet *), theils in Drucken bei Anthon Sorg 1476 usw. «) er- 
scheinL Philipps Gedicht, aufgelöst, tritt eigentlich erst mit BL 5V 
ein: überall aber in den Umbrämungen thut sich als Vorlage Kö- 
nigshofens {oder der Prosachronik Rlcher got) eine Schweähand- 
Schrift des rudolfischen Werkes Rtcher got + Criftherre kund. 
So z. B. in der Geschichte von Pilatus und Veronika {BL 119* 
— 130): Nv laTfen wir die rede ßan vnd fagen wie es pjlata 
ergie es was pey dea Telben seilen jn dem Bomifobenn reich 
alfo geftalt welcher lay Teltsamer ding entTprang das mneft 
man dem kailTer cza wifTen tun Dar umb geban pilatus vorcht vmb 
das das er durch der jaden neit aber jehim gericht het *); Bl. 
\AV erzählt weiter von Jerusalems Eroberung durch Titus und 
Vespasian 4) und schließt als dritt paech (BL 143*) mit dem endt 
der weit ynd von dem jungften tag, so wie von den funfiTczen 
zakhen {BL 163'). 

Hat Königßhofen alle Mischungen dieser Handschrift auch 
«tcjb verschuldet, so bleibt doch hinlänglich viel als seine Handhor 

O Cod. monac. germ. eh. 4^ Catal. p. 493: Hie hebt fleh An die 
New Ee vnd das Parfionall von Maria vnd irm lieben chind JbA 
leben gancs vnd gar ... Mit gottes wejfhait vnd mit feiner 1er 
wlllieh berchaiden vnd aaslegea die new Ee von Mai*a der kanigln. 
Stdb S. 46, 9. 

•) Sieh S. 46, S. 

>) Vgl. die Reimtkrmik. 

«) ^Mt BL 14«e, W0 der knaig paech namhaß gematki wird. 
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hmg^ vnd Em$ckadUdmg alier Vorla§eH, n a menÜ e h $okker übrig, 
auf die e$ UM hier varsBugeweäe cmkommL Er iMiml «icfc $e&U 
einen echUdUen 'eompilator', me autk sein Y&rgänger FHUcke, 
(Josener und mancher wr ihnen war. Repkau gibt er nirgend 
an, weü er ihn wohl als solchen nichi kannte, indän semer o b er- 
deutschen Handschrift die gereimte Vorrede mit Jenes Namen (5. 
76 usw.) fehlte. Sonst sagt er von seinen Erzählungen: die Eint 
▼ on wort ze worl gdfchribeD in den baociie Yincenzii genant 
Speculum hiaoriale oder er bezieht sich auf die lampartica hi- 
ftoria {des Jacobus de Voragine); ja er beginnt seines Werkes 
Vorrede mit den Worten Man vindet gefcliriben in lattne von Cr^ 
niicen, da; fint büeclier von der eH, die dd fagent von keiferen, bs- 
beften» kfinegen nnd von andern berren, wie ir leben n gewefen, 
vnd eteliehen gefcbibten und nambaften dingen, die in eine oder bl ir 
Biten gefobehen finl. aber se liatTcbe ik Ifitzel folcber büe- 
cber, wie docb die kipogen leien alfd gerne leTen von feme- 
licben dingen als geirrte pfaffen. Ouch bänt die menrchen mir In- 
ftes «e lerene von nlnwen dingen denne von alten and iH docb von den 
ftritenden rlfen und andern nambaften dingen, die bl ninwen Si- 
te n flnt befebeben, aller neift befchriben. Hie aabe wil leb Jacob voa 
Künlgeabovea ein priefter se Strdjpnrc durch der leien willea A; 
den Crdniken, die Bufebiue, Mardnue [PoIobum] und Vincentina 
genacbet hänt und ü; andern buecbern me tiutLcbe goTcbrl- 
ben etliche dlnc, diu mich aller vumemeß und lußltch dünken, und fon- 
derllcben von eteliehen namhaften dingen, diu ze Strd^urc nnd me El- 
fä;e und in dem lande nAhen dA bt gerebeben fint u$w. 

Unter den zuletzt genannten deutschen Büchern haben wir 
jedenfalls auch Rtcher got (5. 46), der künige buoch (5. 
53) und der koninge baoch Ecko's (5, 70) zu suchen. 

b. Tb«mae Lyrer. . 
Nach Königshofen haben wir es hier in Betreff des Fort- 
lebens oder Fortwirkens der Kaiserchronik «cm* mit der r«»- 
selhafUn Chronik des 'Thomas Lyrei^ xu tkun, die von sieh 
selbst aussagt, daß sie im Jahre 1133 verfaßt sei (/), während 
doch in ihrem ersten Theüe ^), der mit jener Zeitangabe absdUießt, 
der Mord des Grafen Ägidius von Kdnmintz m J. 1258 erwähnt 
wird und ihr s. g. zweiter Theü ^) sogar bis ins 15. Jhd* (1462) 
reichL 



O *) Bekanntlieh geken de$ Crueiue Ju99üge aus Lfftere Ckretuk m 
f. AuuO. Suev. U, Uy U. niekt ißer diesem .yfnim 7M^' dertMsm Un- 
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Wie dem mtek m, jedmfiJk enAäk mtck Hern CkrmnA fmk 
eimm $flt9 amm endm Hkmeken Samr Curia (104 v. Chr.); tMw 
dem Vf. auf Rekkenau, EageMu, SekioabeH, OmtimUmui «md He- 
kma {SintUMeeerfindmg) umd wieder auf Sckwaien (BftsL /— 
XXIU) fuhrt, den AbeiAnüi vim Julius Cäsar (gebürtig v<m 
Trier: vgl oben S. 61) nach der KaiserckroniL Cäsar 
hämpß dreimal mü den Sdiwaben (= Z 276) unier ihrem Her- 
woge Brenne (= Z. 273); eben so gegen die Bayern unter ihren 
Herxogen Poemunt und Ingram (= Z. 298:90); erbaut die 
Städte Andernach, Buchparten, Wesel, Mainx, Oppenheim 
und AäsaA (= Z. 390—94); es ergeben sich ihm die Herzoge 
Signator und Dulcimar von Trier (s Z. 395—434) ^): die 

ame und der ^ytwtiU TftetI*' theini nitki nwr ein gunz fär tick mnahhän- 
giger ra •<»■, eondem er$ekeimt auek wirklich $elb$tän4ig fm4 fikr 
eUk miteins m. B, t) in Cod. Bonac. germ. tit. eh. FeL Bl. 8«r Id 
gettes Bamei amen. DilTe cronig ift gemacht vf das aUer kflreat 
dar amh daa nan tod langer red aicki Terdniaaig werd. Dar ia au 
lefea vaa den ronüfckeDB knafgean nad kfauaderiiA tob dea dj l^der 
dem graCaaB kflaig Karola au den nMaifckeaB reick kuneB 6bI 4y ka- 
beBB auek an dea erftea gnüad geAift vad dy felben Aat gefreidt. 
Dea erft ifl au wiTfendt. daa nach anfliDg vnd fcbepffiiog der 
werli awey tauCaeat Jar dj werld gentallcb mit der flatflot des wafaers 
Tertitgt wardi üb aHeia km Nee md dj BMafckea das gefSgell vad dj 
tkjer dy er bej ja jn der arckea bekaltea kedc iki$ mm J. 1469); 9) 
m Cod. moa. gerau 73J». eh. Fol Bl. 91*»« CbU wum J. 1377); 3) 
Cod. noaae. BaiBieram. F. LXXYII. ck. 4. fil. 16ft-^180: In gotes 
Bonea Aaea. Des erften ift au wirren daa nach dem anfaog 
rmd fckepAiage der werlt away TaufeaC jar die werlt gftnulick mil 
der fjaflat dea walTers vertilgt, ward on alain ker Noe vad die men» 
CekoB vad geflngel vad die tier die in der arokea bekaltea werdea iki$ 
Wenzel nnd Siegmund: wie ea fftrbas paidea plbßea vnd paiden R<U 
Büfck kmaigen ergie da; fckreib ker nack wer ea geleb). Nach 
weitken BmndeeMfien wurde die Ckremk hj/rere gedruckt a) o. /. u. O. 
[vetkamden stu München Incnnab. s. a. 793. 1147. 1. b. n.]: vgl Panzerte 
JmnnL S, 39. Zueätze S. 89. n. 4750; fr) Ulm, 1486. 4o. von Kunrad 
Drudamut [vorkanden zu München Cod. ck. 4<>. Catal. pg. 993, and Incun. 
€. a.H.1190]: vgl Panzer f, 191. n. 9H. Eheri 19059. Blenz 8. 96. n. 
49.; e') Mtrmßhurg 1499 oder 1900 darck Jokaaa KmeMauck [vorkanden 
SB Mümekem Ibobb. a. a. 4^ JH. 990. 591. aad Genn. geaer. 4<>. N. 99.]; 
d) Lindau 1761. 4^. durck Lieentiat ffegelin BürgermeiUer. — Hieher 
gdOrt Cod. palat. 197. fil. 118. iJVilken S. 393); vgl Cod. palat. 9 =: 
Cod. Booac. ck. Fol. Cat. pg. 433. 

dleo mmek hier (vgl okea 8. SiO) dts /ViaasalMige aas 4er Kot- 
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MainMer $ind heute von Alters her F«rr«<Aar (a=:Z393); 
die Rlmer, weil Cäsar ein halbes Jahr über zehm Jahre aus- 
geblieben, woUen ihn su Rom nicht wieder einlaßen, so daß er 
darauf seinen Ohm den Herzögen Brennen (vgl Z. 344) ihm zu 
Hülfe zu kommen entbietet. Da fliehen zwei der zehen gewaltigen 
Herren in Rom, Pompejus und Cato, der ernsthafte Richter (=: 
Rigidus Catö in Z 485/): Rom empßngt JuUum als alleiniges^ 
Herren, wie er denn auch Herr (d. i. ir: Z. 525) genannt ward, 
da Alles ihn bisher geduzt hatte. Er gibt den Deutschen dienlbe 
Ehre, usw, 

Attes dieß ist aber wieder nur aus der gereimten Kaiser^ 
chronik und zwar abermals aus einer Handschrift entnommen, 
welche den Abschnitt von Trier {Dulcimar und Signatar) enthidi, 
so daß die Lyrerische Chronik gleichmäßig wie Königshofen (5. 
240) wieder zur Bestätigung für die VrsprimgUckkeit dieses Ab- 
Schnittes dient. 

c« Cdlner Chronik. 
Auch Siegmund Meisterlein (1457) hat seine SchiUerung 
*Wie groß streit Julius der erst Kaiser hat gehabt in Germania 
von den Schwaben vnd von der Yinddica Sterken vnd wie der 
Kaiser Julius zu den Schwaben mit gaben reiset' aus verwandten 
Qudlen; die Xronik von der hilligen stait Collen' aber (1494) 
stimmt noch genauer mit Königshofen. Sie weiß, wie er, vom 
Poemunt und Ingram, vom berch Sueuus, von Cäsars Kampf 
gegen Trier und von Dulcemar und Signator, von Cäsars 
deutschem Heere und Erbrechen des Schatzes. Vieles wörtlich 
nach Königshofen, Andres weiter als er {so vom Berge Suevus, uew.). 

d. Felix Faber. 
Hieran reiht sich endlich noch eine anderweitige SchUdents^ 
der Kämpfe Cäsars mit den Schwaben oder Sueven, wekhe 
Felix Fabri {Schmidt, von Ulm oder Zürich) in seiner Hiftoria 
Suevorum I, 10 {bei Goldast Scr. rer. fuev. S. 26 usw.) aus einem 
deutschen Buche, wie er sagt, mittheHt, das auch Jene fyreri^ 
sehen GeschidUen vom Könige Curia enthielt und bei vielem Ak^ 
weichenden doch den dreimaligen Kampf ^) festhielt, ja die drei 



') Dm Ckri$t9pk Tegem$eer (ST) $prackUek wutventekt^ imdem er 
9UUi er wMhi mit in drlTtant (t76) $agt drey ganntser StuoitI 
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Schtmkim sogar 4küich näher schildert. D^h hohen Uflr später 
geeigneteren AiUaß, awk diese Darstdlung näher ins Auge xu faßen. 

3. Zeogoisse für das zwölfte Jahrhundert^ 

Wie ein Stein, den man in*s Wasser toirft, seine Wellenkreiße 
immer weiter, zugleich immer matter treibt, so jene Amläufer des 
üben Reimwerkes und Stoffes: so lange, wenn auch immer abge- 
schwächter, leben eines alten frischgegriff'enen Dichtwerkes EJänge 
im Volke fort! 

Wir aber kehren nach diesem Vorblicke zum zwölften Jahr- 
hundert zurück und finden hier im Gedichte von Johannes dem 
Täufer vier wörtliche Zeilen der Kaiserchronik wieder: 

Johannes d. T. Kaiserbuch. 

iFmndgmben It, 1t9.) (Z. 9960 — 64.) 

Die töten hie; er Af ß^n. Die tdien hie; er üf a^n. 

üe «tfelTvIit bie; er abe |;^n. die mirelTnlit abe g6n, 

die da iige« ao der vergihte, die da lägen iin der gible, 

wie drite er fie dfiihte. mit gewalt er fie ilO-ihtc. 

An geeigneterer -Stelle werden wir später manchen wenigstens 
äJmUchen Gleichstellen begegnen, die vielleicht mehr als Gemeingut 
des diekierischen Bewußtseins bei Einem und demsMen Stoffe auf- 
gefaßt werden dürften. Dagegen ist uns in dem erst Jetzt in fB 
zu Tage gekommenen Lolliede auf den heiligen Geist (5. 
349 — 350) eine länger^ Stelle unsrer Kaiserchronik un-- 
ter so eigenihiMichen Verknüpfungen entgegengetreten, daß wir 
dort {nicht umgekehrt) ein umstellendes Einflechten . anzunehmen 
genöihigt werden. Es werden dort vom Verfaßer (priester Arnolt: 
5. 356, 19) die siebefi Zeichen oder Wunder geltend gemacht, tur 
Zeit da Christus geboren wurde, und somit des Umstandes gedacht, 
daß immmls Äugustüs zu Rom zum Herrn und Kaiser erkoren 
war. Bonus aber wird Anlaß genommen, den Abschnitt der 
Kaiserchronik von diesem (Augustus) einzitflechtAi und mit 
geistigen Deutungen im Sinne jener 7 Zeichen zu durchflechten. 

Wir stellen hier zuerst die Texte gegenüber ^ dabei bemerket^, 
daß wir durch L IV. UL U. eine zum Vergleiche nothwendig wer- 
dende ümstdlung des neuen Vorauer Textes gekennzeichnet haben: 
später wird sich ergeben, daß die Anordnung der Kaiserehroftik 
begrütideter ist. . - ' 

[IV. «.] . . VI 
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Kaiserbaek 

(Z. 6l5 — «M«) 

1 Air« Julias wiirt irriageo 
Angiidiis dft; riebe nAch Ime 

gewAO. 
von nner TweAer was er ge- 

born. 
dd er iiuo rihtaetre wart fr- 

körn. 



i fwie er i^ot niene vorbte, 
ie^ocb er vride worbte. 
in allen Itnen rieben 
ne gwunnen Tie nip [nehei- 
nen] remelicben. 



An d^B reiben riDndn% 
10 die WAnen gevangen oder 

gebunden 
oder In kerkaere gertöjen, 
die bie; [4]er [konic] ik; 14- 

jen. 
Der k«Blc yU käwt. 



Loblied aef den b. Gekt 

. i 9iben üunde gercdben 

jseicben In algagen. 

aird unter berro wart ge- 

boroy 
di wart me Rdme erobern 

i ein cbunicby der wart genenael 

r^s 

Cerar Angnrtur. 

der ricbren«yie df 

gewelticiioben in tdt^ mnn^d. 

Der cbanleb beceicben4t(e) 
10 den al waltigen goi 

keiter aller cbonlge, 

der iler tages ckom bar nidere *) 

unde bie rlebren begaa, 

nnae er unAcb alle gewaa 
Id ü; der tieneir gewalt, 

ran er alle dtcbe onf vere bAl 
genalt. 

Der chunicb goi niene verbie, 

ledoeb uride er werbte 

In allen den rieben, 
90 rd ri niene gewunnen fa- 
Melleben. 

der reiben tager ebi« «af 
aaer tä 

aon den binelen paz ▼M^ 

aller vride befie . 

mit deme beillgen CbrlAe', 
t5 der ioben wir den dtaea fca, 

qui l^it ex AqnA ainoi ^ 

An den reiben rtna^aa, 

die wArea geaangen asde 
gebunden, . 

in cbariebflere^gert^sen, 
SO die bie; der cbnnick 14- 



>). B$ iteJU ber nerde. 

•) B$ 9^^ toi reell uili «nooi. 
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Kuserbueh. 

er Kßh4t dao n%ck Mdre, 
16 er hie; rwflieD allen difen um- 
beriog : 
bMe Buoter uode kist^ 
böde wrip HBde man, 
iecliche^ OMiore (dar) ▼am, 
fwaoaea tg gebom was. 
SO da; llel kwidet uos da;. 

alle die Ir li^rren wAren int- 

ruBnen, 
den ne vrolder des rlchee 
niwjbt giiDoen. 



LobiMd «vT 4. h. G. 



fiinea tagea 

bie; er der vre- 
meden flahen, 
Td wir da; buocb hdren Tagen, 

t^ ni^re 

dennedrlaic lAfent JJbe 
Biaane ttflde uriba« • . . . 



IV. er vertreip ^ fioenie riebe, (: 47) 
die ir hdrren wAren int- 
riinnen ') 
50 den weiter ftnef lauter nieht 
guanen. 
die des nibt weiten tuen, 
die bi; er alle houpton *) 
an deme ein in tage ae wAre 
bdi; er Tlahen 



CeCar ÄagiiTtos 
dö gewarp er airus 

or bie; im wirken T^ 
ein« w4ge» diu bie; 

drvgmä 
(ergebet in bl dem hal 



mdre 

ft5deanedrtaecb tiireDtli(e)be 
• . manne iinie wibe, 

dJe ire heimote nieae mabtea 

gereichen, 
da; was da; iiierde aeichen, 
da; flnt nob die aerwarbten, 
00 die get nleae welleat ttirhiea. 
B«b Ire fcephare miaaen. 
die fint ire bdrreii entruar 
nen *). 
III. 45 CeTar Angiiftus 
df tet er aoer fuf 
■il wiriiebeo (: 48) 
II, M4v bie; wricben auer f& 
di- eine wäge, diu h\p^ drac- 

md*), 
fe, er gebot in pf deme halTe, 



,*} Bi tfefii ftmnnen (ßUiU itranoen). 

<) Em «tdltheiipien. 

^) E$ Bteht berren trujnnen. 

-*) DU HandtehriftenS^f^ haben di dragma, fK$ didragna, fÜ Dy- 
*»gBa, 9 dyedragiaa, m+WTEMM. T. hl^ dragm« (z: a6«a). ^f 
^Zyter tiiwimi täehi %u Z. 35 e6e» izz Z. 059 ÜCaifercikf oailt) , tfe» re- 
t^^Qaxftar emUpräckCj loe das Lobl, au[ h. G. dri pfSeaalge Aa(* 
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Kaiserbiicfa. Loblied auf d. h. G. 

fie g»ben fie siio xiBTe, da; fi die iae ^) g^bei^se 

sittfe 
arme UDde ricbe^ 35 alle geltche, 

die wären in rineine riche), die der wären ia rinem ri- 

ohe, 
35 die vier phennige wac. diu dri fenige waoli. 

der fsins ftuoot hdji an den di feali an deme relbea 

tac ^>^C[^] 

da; der wdre beilant da; unf got geuriete 

von bimele wart gefant von uile nicbeleme flrite. 

gelanbe wir die namen drf, 
uns allen se trdAey 
40 der ona von dem xinTe erldüe. mli dem zinfe pir wir iiri 

xe deme ewigem ll(e)be. 
lA wart der cbnnicb edele 
geboren uon eime w[e]tbe. 
* 

Betrachten wir diese Gleichung näher, so ergibt sich 1) daß 
der Text der Kaiserchronik ruhig fortschreitet: nach Cäsar tritt 
Äugustus ein, ton Jenes Schwester geboren. Obgleich ein Heide 
ohne Gottesfurcht, wirkte er doch Weltfrieden und ward nie ein 
beßerer. Da Heß er auch die Gefangenen aüe frei. — Darnach 
schrieb er eine Aufnahme der Volkszählung über den ganzen Web- 
kreiß (orbis terrarum — 'umberinc') aus, ließ dabei atte Eni- 
rosmenen und Fremden 30,000 erschlagen, die Andren aber sämmi* 
lieh schätzen um vier Pfennige: das galt bis auf Christi Gdfuri, 
die uns davon erlöste. 

Die in den letzten Worten hervorbrediende SymboKsienmg 
oder Vergeistigung, die in der Zeile vom Weltfrieden nur ange4eu- 
tet ist, spinnt der Priester Amob, der in L S. 22. 26. gern Latem 
emßicht, in s. Z. 21—26 weiter aus, nachdem er zmor mit Äu- 
gustus Christus selbst verglichen hat (Z. — 16), wonadi sich aber 
Z. n wunderlich ausnimmt und wobei sich das richtige fwie der 
iKaiserchronik unangenehm verwischt. In den Zeilen 23 — 25 St 
(= 53 — 54 ß/obL) erkennt man recht sichtlich die ümwerfung 
(m^rel), wie in Z. 2 ]^bl. noch den Reim von Z. 1 St; eben $o 
Z. 38 JiobL (= 36 St) tmd 39; 40 zeigen noch die ZeOenanfbnge 
von 3T :39 Stp 42 A aber m der mit in dem zinle = 40 St: 
L 62 »aber wiederholt sieh ms4»(m=z%\ St). 

') E9 acht imen. 
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Wir werde» endKek später sehen, daß Z 3 in M den ur- 
sfrimgUchen Smn und Text entkäli, u>ährend Z. 3 üoiL vm dort 
herüher nur den Rem hewakrt ktU und den Sinn fein umändert, 
da ihsn Ton ftner {d. u Cäsars) Twerter was er (Augustus) ge- 
born keinen ÄnkiJt gab. Wenn dagegen das i^obL nadi s. Z. 30 
die ZeHen 13 — 20 m «ft überhaupt ganz atmoirft, so zeigt es 
grade dadurch, daß ihm dieselben vorlagen, daß se damä aker 
meht» XU madken wußu, m so fem diesMen durch das Zwischen- 
werfen von Z 21 —26 (m <lt) von der Schätzung dvrch das di- 
dradimoii freilich losgerissen werden, so daß man auch hier, für 
denAbsckniä vonAugtutus, auf den Glauben an gemeinsame^ ältere 
Quelle für Staiserchronik und HoUied auf d, h. Geist hmmem 
Umnte, wie es für die Gemeinsamkeit des ersten Abschnittes von 
Cäsar in St und 9( W. Wackemagel (in seinem Lesebudie) ange-' 
hat. 



C. Abfafenngszeit der Kaiserchronik. 

1. Das zwölfte Jahrhundert 
Durdi dieses frühe Wiederfinden der Kaiserchronik im zwölf- 
ten Jahrhundert sind wir zur näheren Frage um ihr Entste- 
hungsjahr hingedrängt 

Wenn dieselbe in ihrer älteren Vorrede Z. 23 selber sagt, sie 
wolle die Reihe der Kaiser {und Päbste), die vor uns wlren unde 
rAniifches riches phldgen, fortführen unz an diTen biutegen tac, 
so ist damit für die Läsung jener Frage eben so wenig gewonnen 
wie wenn vom wunderbaren Schäftewald unter Karl dem Großen 
gesagt wird alfe man hiute feben roac (Z 15020) oder ej ift 
leider in difen ziten Ein gewoneheit wtten (Z. 27) ^). 

Wir haben uns somit nach tieferen und festeren Anhaltspunk* 
ten im Gedichte selbst imnusehen. Daß wir es im Allgemeinen 
mä der Zeit der Kreuzzüge zu thun haben, darauf deuten die rA- 
ten krioze usw.; daß wir der Zeit Gotfrids von Bouillon nicht 
aüzufeme sieben, darauf weist die lebhafte und warme Schilderung 

>) (hier 86 Mt e; gefcriben noch (fiUt. 1557S), 86 RH i; «uo 
itee fercriben noch (8094), Da; Urkunde iß «e Röme noch 0)^44), 
6s^ nrknnde habent fie noch (16840), Da; Urkunde ift an den buochen 
«och (16140), alfi; bnoche noch qiiit (500), Ir seichen noch die arke 
hit Üf den bergen, die da hei;ent Ararat (380), Als noch der fite ze 
Kriecbea iA Cl^H). 
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mnm Zugm,, seiner Si9ge (Z. 13318^24} Am. Andn innere 
md änßere Bewetemittd, at^et der Sprache, kommen Amm, «n 
femer feslsuetellen , daß wir mie in dem ÄiMUhmgijah'kmdert 
der kirchkcken Legenden wie der Alexandersage ^) bewegen, «tfA* 
rend die Vir gilius- Sagen nodi nidd voB ausgebildet oder gemi^ 
gendvon Neapel nocA De^idsMemd herüber gelangt su sein sAm^ 
nen {vgl oben 5. 61). 

Fragen wir aber für die Kmserdvron& nach beetimniierem 
Jahrxehent der Abfaßtmg oder Entstehung, so treten uns vor* 
smgsweise xu>ei bis jetzt gdlend gemachte Ansätze entgegen, deren 
enterer, sich emf die bereite Tk L S. XV. md Th. UI. S. ^ be- 
sprodkene Ihatsadie gründet, dojS ein großer Abschnitt grade vom 
Eingänge der. Kaiserchronik m Loblieds auf den heiligen 
Anno von Köln, das gleiohfatte dem zwölften Jakrhtmdert ange- 
hört, sich wieder findet. Hier ist die nahe liegende Frage mfil i 
'den, wdches der beiden Gedichte das ältere sei oder entnomtnen 
habe, und ist erst neuerdings wieder von München aus das Anno- 
lied für älter erklärt worden, während, wie wir früher schon m 
Erinnerung gebracht haben, W. Wackemagd den gemeinsames^ Ab- 
schnitt einem älteren Weltbuche entnommen glaubte, eine An- 
sieht, die auf die Untersuchung über die Einheit der Eaiserchnh 
nik wesentlich emfiießu Jene Ansicht aber, daß das Annolied 
älter sei und den gemeinsamen Abschnitt auch sdbst wohlgeordneter 
enthalte, würde die Kaiserchronik bis über das Jahr 1 183 himms- 
schieben, vor welchem jenes (W) nicht entstanden sein kan»^ 

Der zweite jener ob^ angedeuteten Zeitansätze haftet auf den 
Grund der Z. 392—394 der Kaiserchronik am Jahre 1160 «). 
Im Verlaufe der Untersuchung wird sich ergeben, daß aticA dieser 
nicht genügend begründet sei und daß im Gedichte selbst Winke 
für einen noch früheren Ansatz {mindestens des Jahres 1147) 
vorhanden sein dürften. Ich wende mich zunächst gegen den er- 
sten Ansatz oder die Annahme, daß das Annolied älter sei als 
die Kaiserchronik und beßer geordnet habe, somit für den gemeisi- 
Samen Abschnitt auch ursprünglicheren Text Kefre, was ich ent- 
schieden verneine. 



>) Semer Cheifenfakrt: vgl. flergogi BmH SntfShrmng dwrtk Qrmfm^ 
*) E. Laekmann t)bcr Stugeu und Sagen. Berfim^ 1831. 6\ 8. 
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2. Das Laßlied iinf deo heiligen Addo. 
(1183.) 

VherUidU man ia$ $. y. Annotied m Bexug cmf $eme eigenh 
Käke Äkneki, ein LohUed auf dm Vim ihm Geeierten su sein, ge- 
f€mAir dm ungebür Uc k m Aiickymfungm deoMm x. B. üW 
Urbegründung der Städte von Ninive an, um auf Köln 
am Rheine xu kommm, Ahsdtweifungm, welche foH die Hä^ 
de$ ganxm Gedichtes einndimm (4S6 gegm 450 Reimxeilm!): ent- 
Meiden wir einmal hienaeh dasse^ sowohl van äergen^m Ah* 
sdmittm, wekke vidleicht äner älferm wibei alter A angdiärtm 
{im ABgemeinm L 10— M von der Sdißpfung, L 117 - 174 van 
Ninive und Bahybm) als auch von denm, wMie der ninwen A 
{oder der Kaiserreihe von Julius Cäsar an) heinfattm und hieven 
der Kmsen^ronik gemein sind, nämkch Z. 175 — SdQ {Daniels 
Traum), Z. 261 —468 {Rom's Erbauung, Cäsar und des- 
sen Kämpfe mit den Deutschen), L 474 — 492 {Augustus, 
Agrippa und Köln's Erbauung), endlich t 490.— 516 (Er- 
hauung der rheinischen Städte durch Cäsar: Mainz, Metz; 
asick Trier usw.): so bildet si(^ nach Arer Ausscheidung vor tih- 
sem Augen ein ganz ebenmäßiger Verlauf und der sonst nicht mi- 
dü^ierische Zusammensetzer des Liedes, der vielleicht jene alles 
Maß übersdvreitendm EinschiAungm gar nidU verschuldete, kommt 
wieder zu Ehren. Man lese nur in solchem Sinne einmal Z. l — 
18. (57 — 70.) 71-116. 578 — 876. und das Gedicht erhält na- 
tOrlkhe Abrvmdung, gesundm Kern, rasdim FortschriU und einm 
vergeistigtm Eingang {Z 1 — 18. 75), einm ^ergeistigtm Sdduß 
(2:851-876). 

Wie sich's aber auch um die ursprünglicke Gestalt des Ge- 
didOes verhake, sähst die breite Vmbrämung seines stark versteck- 
tm Grundgewebes sugegebm, so wird nähere Vergleichung wenig- 
stms die Entii^mung oder Entleihung der fraglichm Abschnitte so 
wie die Zerstörung ihres natürlichm Zusammenhanges in oder aus 
einem Werke unwiderleglich beweism, in welchem {sei es nun unsre 
Kaiserckronik oder das wadtemagelische ältere WelAuch) ein sal- 
dier richtiger Zusammenhang und Fortschritt der Theüe stattfand, 
um dm es sich hier handdt und wie er in der Kaiserchronik sieht- 
har vorUegL — 

Es hai gewiß etwas dwrdiaus Naiurlidm, daß die Kaiser- 
ckronik, die iä>er die römischm Kaiser von Julius Cäsar an bis 
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XU ihrer Zeä herichUn wäl, mit jRom's Gründung (Z. 49) be- 
ginnt und zugleich daran denkt, (hß die Römer damals noch Bei- 
den ioaren (2. 43) und Abgötter anbetete» {Z. 48). 

Diese Betrachtung scheint den Dichter freilich sogleich auf de» 
Abweg zu führen, daß er ausführlicher die sieben Abgötter 
schildert, denen die sieben Wochentage besonders geweiht und 
gewidmet waren (Z. 63—183); der 4^sprung ist aber, wie gesagt^ 
nur scheinbar, denn der Dichter gewinnt dadurch, als Geistlicher^ 
der er doch wohl war, Mein Anlaß und Gelegenheit, beim letzte» 
Tage der Woche auf die Umweihusig der Botunda als des Ge- 
SQfiimtsitzes aller Götter (Z. 172) in den Tempel aller HeiUge» 
durch den Pabst Bonifacius den Vierten (Z. 191—206) über- 
zugehen und darin den Sieg des Christenthumes vorweg zu feiern, 
auf den er später unter Constantin den Gr. sichtlich nicht ohne 
Gleichung der siebentägigen Thätigkeit desselben für de» öffhd- 
liehen, Sieg des Christenthumes oder für die Ordnung der Kirdie 
zurückkommt, wie er nochmals unter Karl dem Gr., durch den 
das Reich (das Imperium) auf die Deutschen üb^gieng, eme 
ganz ähnliche oder gleichlaufende siebentägige Ordnung von Reich 
unfi Kirche durch Jenen und Pabst Leo vorführt. 

Im Gefühle jenes nur uns so erscheinenden, vom Dichter selbst 
nicht gescheuten Absprunges kehrt dieser zu der Gewalt und Ehre 
der Römer (Z. 62) zurück, denen alle Lande unterthan wurden 
(Z. 207 — 214) und erwähnt des wunderbaren Mittels und Hebele 
ihrer Weltherrschaft, daß sie nämlich die Sinnbilder aller jener 
Länder in Erz gießen ließen (Z. 215) und goldene Schelle» 
darüber hiengen (Z. 220), an deren freiwilligem Läuten sie jeder 
Zeit erkennen konnten, welches der Länder auch in der Feme je 
wider die Römer aufgestanden. sei (Z. 226—232); welches Kunst- 
werk (als Salvatio urbis Romae) nach ausgebildeterer Sage im 
dreizehenten Jahrhundert dem Zauberer Virgilius zugeschrieben 
wurde ^). 

Durch Erwähnung dieses Wunderwerkes wandelt der Dichter 
unmerklich auf Deutschland über, wohin er von vornherein wiO, 
indem er meldet, daß seine Schelle geläutet habe, deutsches Volk 
wieder aufgestanden sei (Z. 233—244) und die Römer wider die- 



>) FgU o^en S. <69 u. %i. 100, 108., «o wie die Smgemerörienmg m 
Z. 215 —Sit. usw. 
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ses unverweät dm jungen Hdien Cäsur^oder Julius imdeteu 
{L 248 — 264), auf dm nunnukr, U)ährmd er geeMcMich kaum 
nach Deutsehland herübergebtickt hat, die Sage dm gauMm jähr- 
kundertUchm Kampf zwischm Romanm und Germanm hä%^ oder 
vereinfacht: Cäsar kämpft fortan mit dm Schwaben {Z. 269), 
dm Bayern (Z. 296), dm Sachsen (2. 323) und tkn Fran^ 
ken (Z, 343), dm vier HauptgUederungm unsere Volkes in dm 
müüerm Zeiim, derm Herkunft darnach {wie vom die Grün- 
düng Roms) genauer erörtert wird. Die Schwaben stammm und 
heißm vom Berge Suevo (Z. 285), die Bayern kommm aus i4r- 
mpnien {L 315), die Sachsen aus Alexanders des Gr. Heere 
(L 326) und ziehm auf Schiffen zur Elbe, wo sie die Thürin^ 
ger iiberUstm und überwindm (Z. 338); endlich die Franken 
stammm von Troja und sind daher dem Julius Cäsar urner- 
wandt (Z 345), weshalb der Dichter auch, wie bei späterem An- 
laße {L 558) auf Alexanders Zug nach Indim und deesm Wus^ 
dererldmisse daselbst, so hier auf Ulysses {Z. 351), Heimus, An- 
tenor, Äneas und vorzugsweise auf des Letzterm Irrfahrtm em 
dm Niederrhein (Z. 373) kommt, von dem ebm die Frtmkm 
stammm {Z. 376), die Cäsar nunmehr, nach jenm übrigm deut^ 
schm Stammm, gleichfalls besiegt (Z. 377). Hier am Rheine 
nun {von Mainz bis Köln) baut Cäsar Burgen (Städte) und 
Brücken (Z. 379 — 94) imd erobert, auch im Frankenlande (m 
GÜllia belgica: Z. 396) gelegm, die uralte Trier, derm Geschichte 
der Dichter nun auch ausßhrlicher erzählt (Z. 405 — 454), ohne 
darnach abermals eine ebm geltend gemachte Rederückkehr anzu- 
wenden, was er sonst noch öfter thut {z. B. 207. 6565. 13954. 
16805). ') ~ 

Nachdem Cäsar alle Deutsche überwundm und für sich ge^ 
Wonnen (Z. 450—54), sinnt er wieder gm Rom (Z. 455),' cloi 
ikn aber wegm zu langm Ausbleibens usw. anklagt (Z. 457 — 60), 
weshalb er schleunig nach Gallim und Deutschland zurückwende 
{L 461), ein Deutsches Heer sammelt (Z. 470) und mit diesem 
gegm Rom aufbricht (Z. 470). Attes flieht (Z. 485), es kommt 
zum härtesten Kampfe (Z. 499), Cäsar siegt (Z. 513) und kehrt 
nun als Sieger 'nach Rom zurück (Z. 522), wo ihm darauf Alles 

als Cäsar (Z. 426) oder erstem Kaiser huldigt (Z. 528). 
^ — ■ 
O Ober den wahnehemUchen Beweggrund zur weiHren AunfiArUek^ 
htU über Trier später. 
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IKer mm, auf dem Gipfd vm QUan Gbickd, auf 4er ^Wetde 
dm Weltgeeckiekes , flieki der Dichter, %oeü sich da$ YarherverkM' 
di§U damab erfüllte ^), aus Danid YII, 2—25. {und VUI, 10) 
denTraum ein, den Daniel dem Könige Nabudiodonoeor auslegie 
und der früh auf die vier küniortcbe (Z. 539) oder quatoor mo- 
narcliias der Welt, auf den Übergang der Herreckaß oder de$ rt- 
oIms von Babylon auf Persien, von Persien durch Alexander auf 
die Griedken, von diesen auf die Römer, und endlich durch Cäsar 
und Karl auf die Deutschen gedeutet wurde. 

Mut dieser längeren, hier also ganx woJd begründeten Einfleck'- 
tung (Z. 531 — 610) fithri unser Dichter durch die unten ^) an- 
geführten Schlußworte zu erzählen fort, wie der siegreiche Cäsar 
seinen Heeren und Beyern den Deutschen (Z. 497. 530) aus der 
äfmUUchen' Schatzkammer kaiserlich gelohnt (Z. 613), wie er aier 
endlich auf seinem Siegedaufe von den Römern erschlagen worden 
sei (Z 623); wonach die Erzähhmg natürlich auf Cäsars Nachfol- 
ger, auf Augustus übergeht (Z 625), der in seinem von Sireä 
durchwühlten Weltreiche Frieden wirkte (Z. 630), das Land durch 
Schätzung ordnen ließ (Z. 639) und — der Dichter bdUOt 
Deutschland im Auge — Agrippa an den Rhein sandte (Z 
W&), der dort Köln baute (Z 670), wie Melius Metz (Z 674). 
Trier aber, die uralte (Z. 675) wird hier wieder erwähnt, weß 
sie den Ki^nem durch unterirdische Weinröhren half (Z 677*- 
661). Auth den Augustus vergeben die Römer durch Giß (2L 
600). Mit ihm aber brechen wir hier ab, da das Annolied und 
somit unser Vergleich über ihn nicht hinausgeht 

Niemand wird m dem hier gegebenen ümriße den natürlichen 
iusammenhang und Fortschritt der einzelnen Abschnitte verkennen. 
Dabei geirrt keinesweges, daß {wie wir S. 227 sahen) mehrere 
gute Handschriften der Kaiserchronik die ursprünglichen Einfiech- 
tungen oder Ausschreitungen von Umweihung der Rotunda 
durch Bonifaeius (Z 191 -206), von Trier {Z. 395—454) und 
von Daniels Traume (Z 531—612) auslaßen: der letztge- 
nannte fehlt überdieß {außer WWMMtX, die später auch andre 



>) Itt den siten e; gefcbmch, alfd der wtIttLge Danih^l di T«r 
fffftck. ... Der troam alfd ersieoc, mlfd in der wilTage DmalMl 
befokiet. 
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t Wmrtfl i rfe Ab$etmüte nocA amslaßm) nur ^; der inm Trier mk 
■^ (md WMfUE) ixwik « {$9 wie 9) md der Prosamtflö- 
$mg (m MB^Jpr.), der ereiere wm der Weihmg dee PotUheon 
wieder fnur ^. 

Bei leixigemmMem Abeckn^ ejprieki eekan die ihm felgemie 
Redewendung Nu fulo wir wider grifen, 4A .wir die rede lie^ 
(ZL 907 :8) für seine Ächtkeit: er wird aber muh durdi da» La- 
tein dee ereten Hm^tabeehnittee {e. 1%. I, 5. 17. Z 193 new. tmd 
n. m, S. 40—41) besUUigt Für dw ürsprüngKckheü eder Ith 
fekifrigkeü dee Damdi$€hen Traumee aber »priohi, außer der 
oM g et ne ine n Zeügem&ßkeii und Anwendung in aOen Chroniken, die 
Aufnahme desselben in das Annolied, wobei die eigentkümUeke 
IhOsacke wieder wenig beirrt, daß die für jenen AbschniU in den 
ihn wiedergebenden Handschriften der Kaiserckronik ofufgesUMU 
Ordnung der vier Thiere mehrfach gesttfrt erscheint {s. TL I, S. 
46 — 52), während hier das Annolied dieselben mit Daniel VII. über- 
einstimmender, übrigens doch auch nicht ganz gleich auffuhrt ^), 
$0 daß meBeidd sogar jene allgemeine Abweichung ursprimgUcher 
ereekeinen k&mOe. — Weit ^gewichtiger wird hier die Ihsikacke, 
daß das Annolied, den oben gesdkilderten natürlichen Zusammen- 
hang der Abschnitte auf das Ärgste zerreißt und verrüekL 
Nmck einer raseken eingöngUcken Überlenkung von den webUcken 
Liedern und Sagen, vom Untergänge der in ihnen gesekUderten 
BMen und Rsicke auf die laicht an das eigene Ende^ so wie 
da» Ende des Ganzen in der Welt zu denken {V Z. 7 — 8) it- 
gintU der Annodichter mü einem Rückblicke auf die erste Sckö* 
pfimgsgesckichte (In der werilde aneginoe: 19 — 25), mit welcher 
sogar des Bonaventura Vukanius Handschrift *) überhaupt begann. 
In diesem zsoeit-ersten Gesetze trat übrigens die in jenem Ein- 
gange bei Opitz schon hervorbrecheside Vergeistigung oder Vergeist^ 
Uekung (Z. 25 usw.) noch bestinmUer hervor und erfreut nach der 
Erwähnung von Ludfers FaUe (Z. 35) und Adams Gebotübertre- 
tung (ZL 36) durch ein schönes Büd von der Weltordnung (Z. 30 
— 53 usw,y *), das vidMdä sammt jener kurzen Scköpfungego' 

^:) R9 kai in Thier li und IF. ZeHeu au$gewttk9eUt vgl. Z. 548 : 4i 
+ 599:94 Ü «ft 194 — M+ 9)7^4« tr. 

•) Be- IMerls ei lidgiu «etiitiia. BMefe BoatT. V«toMl9. £«ytfM, 
1997. 8. ^. 91. 

*) Hier mI nur vom dreien H^elten^ der tn/itcAe», ^ g mutigem ieder 
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idUdÜe und dem Falle Ludfere wie Ädame einer alten 6 
wurde. Nach einem nochmaligen Rückblicke auf Lud f er (Z 5S 
—56) geht der geietUche Dichter schnell auf Chrietus (Z. 61)» 
der nach Ablauf der vunf werlde (Z. 60) in die Welt getmdt 
wurde, und auf seine Apostel, namentlich aber auf Petrus über, 
der Börne ubirwant (Z 75). 

Mit Z. 93 kehrt er durch die ganz ohne Grund hier schon 
it^änisch genannten Franken zu Köln (Z 06) und durch den k 
Mauritius u$id die 11000 Jungfrauen (Z 09) xum A. Anno zu- 
rück (Z. 103), dem er nun Z 105 — 116 widmet, wonaA ett 
dann aber durch die erneute Hervorhebung der Stadt KiHn (Kola' 
ilt der höriftin bürge ein: 115) auf die ursprüngliche Be- 
gründung der Städte in der alden £ (und wohl aus einer al- 
den 6) übergeht: 

Ob' ir wUlit bekennin 

der bur^e mDe^iona, 

td viroemit umbi die griaimia heidinrcaph, 

daDoin den aldio burgio qaam dfa crapht. 
Er beginnt diesen Rückblick mit Ninus (Z. 121) und Ninive 
(Z» 148), mit seinem Weibe Semiramis (Z. 149) und Babylon 
(Z 150) und schildert beide Städte ausführlicher (Z 143—149 
und 164 — 174). Hienach aber geht er nun nicht etwa aufTriere 
die nrmsren, die älter als seihst Rom zu sein sich rühmte, und 
die erst Z. 509 bei ihm erscheint, und von ihr aus weiter avf die 
Städte am Rheine über, was so natürlich gewesen teäre, während 
diese wie jene in ganz andern Zusammenhang gestellt erst Z 501 
usw. vorkommen, sondern nun wird plötzlich, ganz aus seinen 
ebenmäßigen Fugen in der Kaiserchronik gerißen, der 
ganze Traum Daniels zwischen geworfen (Z. 175 — 260), so 
daß dessen Eingang wie Schluß nun gar keine Bedeutung mehr 
haben. Nach diesem aber greift der AnnodidUer mit Z 201 tmo. 
wieder weit zurück zu Z. 57 — 59 St, wobei er sieh, den ganr^ 



mmmekHehm) und der 9HgU$ehen^ dU Rede (Z. 95^ «. 31}; gl^i^ dmrtmf 
aber (Z. 60) nach der allgemeinen kirehengetekiehlUeken Emikeüung dee 
MiUelültere m fex aeUtes van vnnf werlde ■. In jener ertien ^mmi- 
wehe heißt et ähnlich in Griethabere Predigten (f/, 5€): diu dritte erie 
dia teilet ain gaiftlichiu erde nade bi der erde Td ift aaa besalclMBC 
des Biejircben*herjfe und des nenrchen T^Ie; diu Tierde hai^ 
aia dwigiu erde« 
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sm Abidmäi van dm $iebm Woi^mgmem (Z. 63—314 M) 
iAerijninjfend, seine Z. 303 : 03 (R6mflßre ferivin zifiimine In ei- 
Dir galdinen tayelin) ohne Zweifel aus Z. 220 (guldlDe fchel- 
ien) willkürlich machte: denn nad^ wenigen sdbsigeschaffenen KiU^ 
uäen (305 — 308) , worm aber doch ein Wort der Kaiserchronik 
nadkUingi (9( 205. riedin = «ü 59. gerieten), schUeßt er jenen 
Rüekgrigr, der durch die guldtne tavelin (203 iT = 320 ^) norA- 
wendig geworden war, unmittelbar an den mit dieser letzter- 
wähnten Zeile (330 M) zusammenhangenden Abschnitt f>on 
CSsars Kämpfen mä den Deutschen wieder durch einige sdbstge* 
sekaffene Vbergangszeilen (309--378) an, in denen genau genom- 
tnen jener ganze Kampf («H 305—378) eigentlich schon kurz ab- 
gemacht, dessen ungeachtet aber mm, unmütdbar darauf, in Z. 379 
— 378 nochmals ausführlich wiedergegeben wird und zwar: gegen 
die Schwaben (IT 379-93 = M 309+385 — 394), gegen die 
Bayern («T 393 — 318 = M 305—333), gegen du Sachsen (« 
319 — 44 = M 333 — 343), gegen die Fi'anken (m 345—896 
= M 343—378). 

WHhrend dieser lange Abschnitt seiner Natur nach ohne ün* 
terbrediung, aber auch ohne Begründung '), und ganz in der glei- 
chen Folge wie in der Kaiserchronik {nur mit Ideinen Einschiebun- 
gen oder Umänderungen des Textes oder Beimes, worauf wir *w- 
rüdkkamsnen) fortläuft, verschiebt der Annodichter nach ihm 
den in der Kaiserchronik hier (Z. 374) natürlich anknüpfenden 
Akeeknitt von den fedelhoyen, die Julius worhte dl bt Rine 
(Z 379 — 04 M) von hier ganz ungebürlich an den Schluß (Z. 
400 — 500) zu den Städten, die Augustus {aber dieser zunächst 
Augsburg an ganz femer Stätte!) und unter ihm Agrippa {die^ 
ssr freüiek vermeintHch Köln) gründete, und zwar dieseUfen mä- 
Ii$ieimkm1md und zugleich das in der Kaiserdwonik atuafc dort Zu* • 
sammengA&rige wieder auseinander treibend: 

Indem hienach der Annodichter auch den ganzen Abschnitt 
von Trier (Z. 395—454 M) ausstößt, knifft er (Z. 397 — 
400) den in der Kaiserchronik gleich darnach fixenden Ab^ 
9dmitt (ZL 455—513 M) an, läßt die nachfolgenden 5 Zeüen (514 
-518) wieder aus, fährt mit Z 519—30 (= 401 -^473 M) tote- 



*) ht der KoUefkronik hat' Cäiatn WeUkampf mit Pifmptjn$ €hn, 
m AmmeHede, das Hoß emf MMn (esettmeH^ g^^ß «»»iM» •sm. ; 
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dtr fori, läfit 4m Ai^ goM ricktig mmfMgmdm^ v^n ihm ai^r 
läng$t vorgegriffenen Ab$chn%U van DameU Traume {Z. Ml 
—012 4t) hier naüirlich wieder am, während dodi Z. 500— 
598 4t ihatiäehUch auf Juliue Cäear deuteien, von dmwn der 
Annodichier Z. 590 ^ (den tiuren Julium bezeiehente da^ we- 
gen jener seiner frühen Vorwegnahme in die Worte die knoiUB 
RAmaere meinde da; (236 <C) verallgemeinen {nach 598 M sc 
244 9r) umt Z. 595 : 96 ^ (Julius betwanc alle laut usw.) am 
gleichem Grunde wegUeßy und bei dieser Handhabung Z. 540-*- 
50 M als dem »weüen Ihiere angehärig (wie grade die vom Anno^ 
dichter im Allgemeinen hier fester gehaltene Folge der n^erbUdar 
aus Daniel VU. verlangt), hiAer in das vierte ITuer ob Z 330 
—40 vor den gememsamen Zeilen 517—598 41 a 241—42 « 
einflicht, hienach aber erst die an ihrer Stelle nothwendig sU- 
hmdm Zeilen 591—92 M als 243 — 44 tr {wegen der ztn honi, 
um m die skk horo der 2L 247 = 599 41 unmitteOar anm- 
knüpfen} folgen läßt, die darnach nothwendig folgenden ZeOen 593 
—94 41 aber wieder zu Ihierbild I (195 — 96 41) hinüher eehah 
und vor den nun sachgmäß folgenden ZeOen 599 (=: 247 ir)iifio. 
wieder zwei fUekzeüen (245 — 40 «) einfügt Daß dieser beesifU 
Msdmia des vierten Thierbüdu aber in der Gestalt ur^prüs^gkeh 
ist, wie ihn die Kaiserehronik {nicht das AnnoUed) hier yreds noefc 
Dmid Vn. wiedergibt, dafür spricht die mehrMciUge wärOiehe 
Wiederkehr desselben im Abschnitte von Titus {Z. 5287—00). 

An die vor dem hier besprochenen Drawne Dasuels den Ak- 
sehniU üher,Cäsars Erfolge in Deutschland und m Rm seUießen- 
den Zeilen (471—72 U »: 520-30 M) fügt das AnnoUei, 
während es jenen hier ausließe gam richtig die nach demselben 
folgenden Zeilen M 613 — 618 ss 473—78 U; nachdem es aker 
Zi 610—24 M in seine Z. 479 MusrnmengeMogen, entnimmt m 
aus dem gleich darauf folgenden AbsdmiUe van Augusius (Z. 685 
—602 M) nur *noi^ die ihm erträgUdi passenden Worte 026 41 
(x= 480 «T) + 683-84 41 (« 481-82 «f) und endlieh, m- 
rikkgreifend, 665—71 ^ (= 485-02 «) von Agr^^pina oder 
Köln^ reiht abar hieran als seine Z 400—506 ganz ungeeif' 
neif bloß um Städte am Rheine zusammenzubringen^ die 
weit frühere Stelle der Kaiserchronik von den Städten, welche Cä- 
sar am Bheme gestiftet (370—04 ^), indem er sie zwischen Jesu 
Erwähnms[ »an Kölns Sti/Hmg durch Agrippa (670 ») med der 
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mm Meis mi $M$i Trier (678-80 Ü a: 507-16 «) im»* 



WahrHA der willkürlieken mtul gewulteamen ümätihm 
fem {der damekeckem Trammmulegmng weäer vor, der eäsarieckem 
Mheimeiädte weUer Unter), der Äuslaßungem {des großen Ab- 
eekmkUe tarn Trier), $o wie der ümreimungen, Abänderum- 
gen und EimeckaUungen die Hülle mnd FüOel ~ 

Dafi aber jener eben wieder erwäknie AbedmiU van Trier 
(Z. 385—434 M) dem Annodiekter gleiek falle vorlag, dae 
gdU aue einer wörtlieken Anfükmng am demselben kervor, die 
er epäier m der SckUderung des Kampfes gegen Kaiser Heinrick 
IV. (Z 673—75 tP) anbringt. Indem er kier nämKck von der 
Verwirrung im Reiche sprickt (676 M), das durch Ravb Mord 
und Brand (677 — 78 9() von Dänemark bis ApuKen, von Kär- 
Kngen bis Ungarn (678 — 80 9() keimgesucht gewesen sei, sagt er 
van den Dentseken 

49m Bieauui nimohCe widirft^o, 

oU fl woltin mit trAwin iofaniit gdo, utw. >) 
Ai dieser nickt vnsckönen Stelle (Z 681 —92 U) ist die zweite 
hier angeführte Zeile doch wokl wörtlicke Erinnerung und Be- 
nütamg der nickt minder sckönen Betrachtung, welcke^die Kaiser^ 
duronik {in Folge Zusammenhangs mit dem entspreckenden Ab- 
sdmiUe m den Geftis Trevirorum, was uns splUer beschäftigen 
wird) an die Erzählung knüpft, wo Cäsar Trier durch den Zwie- 
spalt (rwlYel) seiner Führer mit liften ge^^an (Z. 403 ^); kier 
keißt es wie dort {aber wie gesagt, in beßerem Zusammenhange): 

— die wile die hdiren 
494 mit triawen enrmmet wAreo, «tw. 

Was nach dieser Zerfßiederung natk die bereits angedeutekn 
Änderungen in's Besondre betrifft, wekke der Annodiekter, 



1) Getfrii Hugsn hol in seiner Eöluieekem Reimekremik denedhem 
Gedamkem mmegekMet (Z. 1U7-S4): 

WA loh fimde 7010 getrawellelie 
Iwll stfam«») 4M win drea riete 
ia« wA H van ed» Aeli Mft Meidea 
MI rAwei Aeh mA anr lad riciM aa teidaa, 
Aooka kämet ffe|;ea a* teoaea Mli, 
ala AaHAaek» ad 
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durch mne ünuteBungm und EmsckUbungm vefanh^, tm iua 
einzdnm Stellen so wie an den Reimatugängen der Eamrtkromk 
vornahm, so fallen dieselben theils in den Bereich der ReimnöA-- 
ftendigkeit, wobei der ursprüngliche oder ächte Text oft nsch recht 
wohl zu verfolgen ist, theils sisul sie Folge von der versdueiemmi 
Stellung der Dichter. Wenn m letxtrer Beziehung der Dichter der 
Kaiserchronik z. B. bei Aufführung der Städte am Rheine rem 
Mainz sagt, daß die Brücke, die Cäsar daselbst g^aut habe (2L 
389 it)» später wieder versunken sei in des Rines gründe (ZI 
391 ü) ^) und daß dieses geschehen sei 
voo den faadeo, 

da; die MegeBcsere nie nicheinem ir h^ren 

mit trinwen mite wären (394 §t)y 
welche letzten beiden Zeilen & abbrechend fallen läßt, ^ aber noch 
schärft (worauf wir zurückkommen), so wandelt der kölnische 
Geistliche dieselben in seine Zeilen 505 — 6 und in seinem Sinne 
so um: 

da ift nü der kuninge wichtuom^ 

dis pAbifis fenitniiol. 
Dieser sanften Umwandlung, vielmehr Umgehung des derberen 
oben Vorwurfes gegen das mächtige Mainz tritt nahe die weitere 
Äenderung der Sabfln wanke li ipuot (319 tt) statt der Worte 
(321 ^) der SaMen grimm(eg)er muot, als die den vride bra- 
chen (840 ÄfC) , die ^ leise auch umändert (dre zi vridin fi ge- 
lovit havitin), während von den Bayern zuvor (304 W) beidersei- 
tig gesagt blieb fie werten (ich mit grimme. 

Wenn der Annodichter Z. 270 beim Namen G^larem bemerkt, 
dannin noch hiude [deutsche] kuninge hei;ent keifere V» ^ t^ 
dieß entweder wieder aus einer Zeile jenes Abschnittes von Trier 
(Z. 425 «ü; wie dicke fie rieten, da; fie wider den keifer d. t. 
mipr Cäsar tvteo) herbeigeführt worden oder es gehört zu den, 
ich möchte sagen, gelehrteren Ausschmückungen, die der Amv^ 
dichter mehrfach anbringt. Wenn z. B. die Kaiserchronik, wenig- 



O Die Proiaavflöning (S. 64 oheti) imgt von des ilfne« «ad es« 
*) Fgl, bei yineentiuB Belleveem^i» SptemL AtMor. VI, 37: 
Primas jtaqae apad R«m«Ms Cigus J«li«s Casfar iagHlaris arripnii i»- 
periuAi. Ab hoc Romanorum prinoipes »ppeJlmti tmui cme- 
fmres: aut B&kdk»r4i Crmuglearis Ckromieomi CaJBs Julias Cae- 
rar, a quo romani priacif es «««rare« m^pellantiijr, primas ap«d 
Romanos Bognltfre arripoit imponftMi n^neas Hf^ mmI« fMinqoe. 
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9ien$ in ^, in Z. 48S bloß sagi Rigidos unde PoropAjiUy so 
$$tst iafw M GAtd unde Pompeji» ^); umn der Diekier der 
Kaieertkrowk m Z. 370 von Anienor sagt Er ftifle Mandoawe 
ond eiDe ander, beijit Padouwe, woraus JBBo u. fBt, eben so 
ySMBS schon vor JE (s. 5.105. 106) Pa;owe, bafowe uste. tnack- 
Im, 90 seixt der Annodiehter dafür Z. 381—82. der ftifted' aos 
di borg PitAYium bt demi wa;;ere TimAvio, wo Opitz und 
JmUus Patafhim lesen u>olken ^), die Anbringung vom TimaTUS 
eher, swisehen Afuäq'a und Trieet, einen in WalilanI (385 fC) 
fxmäigen verratken könnte und er fuhrt wirktich tiefer kier ein, 
wenn er weiter sagt dA worhten fi die borg Albäne. Nicht 
minder eher weiß er gleick darauf nidin b! RtDi*(388 9€ = 
375 M) Besdieid in Betreff einer iüzzelen TrAie: den bach hie- 
$itt ii Sante NA demi wa;;ere in iri lante (Z. 390—02 M), wie 
xitvor in Grieekeräand , dar G worhiin etni Tröie, di man lange 
fint raohte fcowen (Z. 377 — 78 «). — 

Die ctn oder zehen jAr (Z. 274 M), wekke Cäsar in Deutsck" 
bmd xukrackte oder aribeitli, 16 her die raeinftreoge man Ni» 
konde nie beduingan (Z. 276 9(), sind, obsekon andren Chroniken 
der Zeit nickt unbekannt, dock nickt sbus der Kaiserckronik 
entnommen: ehen so wenig die zehen jAr, wdcke die Grieben vor 
Troja weihen (Z. 355—56 ^ statt 349—50 ^) und die zwe- 
lif jir, während welcker Alexander d, Gr. bis an's Ende der Welt 
fuhr (Z. 325—26 tC). Auf die ersteren zehen Jahre Cäsars 
wirkten beim Annodichter vielleicht die kurz vorhergegangenen ctn 
hom, die da meinün ein knnige (Z 247. im nach vom gerückten 
imieÜsdien Traume); die zeken Jahr vor Troja waren gegeben 
und konnten bekannt sein; die zwölf Jahre Alexanders aber mockte 
der Anmodiekter, der sieh den Traum Daniels, wie es scheint, ja 
amek HUisdur regdte (S. 270), aus MakkcAäer I, 1. entnommen 

1) F)r€ilieh giemgen tfie irrigen Handitkrifien durch Rigitas GaCo 
i»4e P. 9wrün, uftrauM JB sieh lv$tig smrecktreimt : 

der eioe hie; Oatö. 

6er aader hie; P 1 A I ö. 

der Tertreip euch R i g i d a n 

nad deo wiren Pempejam. 
Bo€k h0tU er kier Vorgang an m+9t, die Rigidui . Cnto . Pampejns 
«Mküoi. nvmoM Lyrer übersetzte {obm S, 25$) „Cafo der emsthaf 

*) f^gi» 9C tu. Mtia, 447. wiftnlCneben gew«0Be 665). 

pv. a.] 18 
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haben >), wie anck dm$ Alexa$ukrKed de» 12. Jhd. eoffi: dag OMiget 
ir wol hdreB Id li1)r^ Maehab^dram (Fora« 183, 9X ^^ 
5cAAi/^ ««mes ganzen GeOchUe (Z 863 — 868) iiiilab er eiek emf 
1 Moeis. 

In das GAiet dieser gelehrteren Bewandertheä gehört sekem- 
bar auch der Zusatz in Z. 313—15 ^ van den Deutschen ingegüi 
IndtA; doch wurde Indiens Erwähnung hier wiM durch Z. 360 M 
(= 370 tt) iumI 563 ^ (= 309 tT) jeoiialf Indea getteek, 
ähnlich wie Egipien aus Z. 515 A schon in 433 V hmusufirücit. 
Wenn der Annodichter aber bei Herübemahme vom Z, QS^ M 
(= 482 9() über Augsburg — des Augustus fturfTun Drttfas 
als ihren Stifter nennt (484 <0» so ist das sein Wißen, vom dem 
die Kaiserchromh ni<^s vordeutei; die Art aber, wie Jener Uer 
nicht nur Z. 683—84 M als seine Z. 481—82 mrfmnmt («. 5. 
270), sondern auch gradexu jene eigene EinfleAtung von Druem 
schlecht reimt (ftieiTun : gedtnter) *), und während die Kaiser* 
ckronik auf Auguftus der yII msre nan (JL 683 A ac 4dl W) 
gi¥lt reknt AugulU bAt noch von im namen *), auch hier mnr 
nOhig umreinU Owisbuiig ift nA imi geheisan» — ein Reim, den 
sonst die Kaiserchronik auch kennt 4); so iriU darin wohl dieSU^ 
rung und ümwerfung genügend xu Tage, 

>) tFoher auch der Vf. der gereimten alten 6 im kani^e buock mi 
daraus erhaltenen Ahiehnitte ton E$ra und den Makkabäem (S. 47> dh 
f Forte kais 

D6 bA tdi bleip Aleuia^er^ 

swelf jär WM «r 

kttoio in 4en landen i^eweren» 

als ich h4n ^elefen. 
Noch im J. 1643 heißt et daher auf einem Titet ^y Alexander der große M^ 
nigy Hkiorim wie er innerhalb %wölf Jahren fast die gmee ir«lt a»- 
Hr eeme Gewait gehrmd^**^ (4<»0 

*) IT. fFaekemmgel im Altd. Leeebuehe ist geneigt gekeipm m 2. 
46a und seniuil(er) m Z. 484 uuswutaueehen; nielUieht aber hUfo dmo n 
Z. M4 M rorgeschlagene (Tb. I, Ä\ 59) beßer o», wenn nickt dao Boote 
väre, die Ferrenkung dei Reimee ttehen ou laßen wie »io atl, •!• opro^ 
ehendeten Bewtie von der ümgeataltung. Der Renn iot nieht eehloektor alt 
der gehleekte m Z. 391 : %%. 913 : 14, die aber oben auoh Zuemtm oimd. 

*) Der Schreiber von ^, den Reim hmm u$w, auf Tngpm «t«. 

nend iogl. WC b7&. HMin : luiriny SU. nMin : Annin) oekroibi unter 

fkgan C^* <<3) und eogar Z. 395 wernn (: pan) «lolf waraa. FgL ana 

: Hchin (fC 710), : lldin (fC 136), femer 895. 598. 557. 559. 865. 6tk 895. 

O Z. B. gleioh darauf Z. 679 Ü (=z 567 tT) «. 999 (z= 917«r)» 467. 
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Reime übrigeHs, wie bald darauf CoIoniA : manigA (Z 480 : 
00 V), von 670 — 71 M abweichend, erscheineH m Opitzens M* 
irwhe des ÄnswKedes mehrfach; nichi mtr jagiota : flabiBte (431 : 
432 fC), sondern auch, jenem Beispide näher tretend, finin : 
Agrippfna (491 : 02 W) ^) — FHUe, von denen man nicht weiß, 
ob sie meht Opitz verschtddei hat, den so gtd wie einige der 
Art sidkerUeh später noch auf Franz Junius Rechnung hammm 
(aneginna : ftimma in 10:20), der vermeinte Unebenheiten oder 
Absehwäehungen sichtbar amzujßeichen bedacht war ^), vielleicht 
eAtr auch schon der ältere Schreiber der Handschrift oder gar der 
BichtsT von ff sMst, der aber L 480 dann doch woU eher Co- 
loniani gesafi oder beßer Colonie : maaege gereimt haben würde, 
wie Z 415 : 16 (2= 471 : 72 M) Germaoie : manige. Einige der 
hUemüehen Yoü-Endungen sind vielleicht bereits älter: z. B. archA 
(Z. 311 V = 317 M), eben so gut wie m der Kaiserchronik 287 
;98g (=285:86 9r)Suev6:Swabö<Mto- Z. 298:06 «[ JuliA: 
Beierö m 9, w^ f9RiSo+ fFJTJH^ baiern dA geben und 
^IB wM richtiger baier e hohen, wie Z. 315: Baiere : Armtoie, 
«0 V (307 : 8) tanreimt, indeß dorther vielleicht doch seinen 
memem Rmm 6ire : h^riD wählte. 

4( ändert {sagten wir oben & 271 weiter) mehrfach 
den Reim: z.B. Z 170 (= 535 «), 213 (» 567 M). In 
soldken seinen Änderungen tritt aber oft die Spur des Ursprung- 
kek Vorgeiegenen sichtbar genug hervor: vgl Z. 218 {während 210 
—23 « geändert wurde mü 574 — 78 M) und fram Z 216, 
meht minder nienige tn Z 435 «. 442 gegenüber Z. 406 Ä, JSim 
9ö Z SÖJ— 08 tr mÄ Z 205—308 «, wo hifag in Z 294 a^ fag 
m 297 ^ /bj8, wie inne in Z 205 aus 207 M. Die rasch sieh 
folgende Wiederholung des Namens Duringß . . . IXuriogen in Z 
333. 335 (t^i SiciltiD m Z 366), obenein die dadurch entstanr 
dem MUkutung des Sinnes {ob bei Duringen oder Sabfeo die 
pM^er fabs gdieißen) beurkunden, daß Z 333 : 34 «T Busat» sind. 

Wt stellt ferner auch im Einzelnen vielfach um: vgl I. 



979 i= tZ% fC); vgU fr 69, versteckt in 135, auch 41t C= dem heßeren 
mein 4^ My* 

*> f^gt- M in. Ä86. 8a. m. 3W. 370. «79. 359. 587. 7«6. Sich meine 
mmmmuSeüung hti Be^zenkerger S. 7. 

s) FgL kandaD 701, IMao 130, havi^n 576, Anpan 616, Irkeinnan 
, usw. SiA wseiue Zuwmmettiielluug bei Ba^a^enb^ger S. i — S, 
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195 :96 tr mä 593 ;94 M, während Z. 239—241 tT oia 549 : 
550 ^ genommen wurde. 

Seine Zusätze, deren mehrere vorhanden sind (Z. 183 : 84 
225 : 26. 303 : 4. 315 : 16. 321 : 22. 333 : 34. 343 : 44. 377 : 7a 
385:86. 389—92. 437—40. 451 — 54. 457-59. 483:84. 492 
—500) sind öfter bedeutungslos {vgl Z. 225 : 26), öfter aber aud^ 
nicht unftisch, ja sMst dichterisch (Z. 437 — 40. 451 —54. 457 

- 459. 774—78). 

In dem Reime in Z. 421 : 22 nlhin : man {doch vgL 325i 
593 M usw.) tritt ein Ausfall der Z. 477. 479 M su Tage. 
Größere Auslaß e oder Zusammenxiehungen erscheinen nach Z 
432 (= 491—94 M), wonach der Annodichter Z. 515 St 
(= 433 9() heranzieht, und darnach in den Reimen 435 : 36 + 
441 : 42 die Reime von 495 : 96 M kund gä4, wonach wieder Z 
497 : 98 ^ ausfaUen. — Nach Z. 460 iT ftdlen aus Z. 514-18«, 
nach Z. 472 9€ du Zeüen 531—612 M {der Traum Daniels) 
und nach Z. 473—78 U (= 613-18 M) wiederum die Z. 619 
—622 M. Hienach begegnet in Z. 480 iT wieder die Z. 620 M, 
in 481 : 82 tr wieder 683 : 84 41, in 485—92 m {mä verderk- 
ten Reimen) die Z. 665—71 M, in 499—506 9C {zurück tmd 
zwischengreifend!) die Z. 379—95 «, m 507 — 16 « die Z. 673 

— 680 Ä, womä die Gleichung überhaupt aufhörL — 

Wie die Zeilen und Reime in 485 : 86. 89 : 90. 91 : 92 « 
sich verrenken, so tritt sobAe gewaltsame Umwälzung noch an- 
schaulicher m folgenden Stdlen hervor. Durch die Auslaßung des 
Abschnittes von Trier Z. 395 — 454 «ü, dessen eigentlidke ßrxäk- 
lung nur bis Z. 449 reicht, gieng dem Annodichter der Übergang 
der Z 450—54 Ä für seinen Abschnitt 397 utw. verloren »), m 
daß er dlutlkeme (459 <ft) th vremidimo (401 ff) veraBgo- 
meinem mußte «); in den sdäechigereimten Zusatzzeilen 405 : 6 (fT) 
bricht aber Z. 450—54 « durch. — Der schlechte Rem in Z. 
279 : 80 tT (SuAben : üfhabeD), wo Wackemagd die Ghiehwägung 
tShihen nicht hätte versuchen sdlen >), deutet gleichfalls auf Ver- 



>) Fgl. die oben S. 961. gekemnseiekmete aUgememe UmeekreAm^ 
der Kämpfe Ca$ar$ mit dem Deuteekem in Z. Mt— 78 ff, der dmmm dmek 
noch die autfükrliche SehUdemng dereethen mus M in Z. S7$— 478 9C f9tgU 

•) Fgl. oben S, »70 Bdmsdte etaii JaUom. 

•) mit Aferhmbeo vanen i$i ohenein ein gelävfigerer Mieirmek mU if- 
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ierinmg: die geänderten W&rte undir bergin Z. 270 4( kommen aus 
LimM{vgL 285 9r. 286^); die Z. fi fluGgen iri gecelte 284 IT 
aker, aue Z.218 M (Sie fluogen) und 285 ^ (Stn gezelte hie; 
er flahen dA M einen berc, hie; SuAvö) xueammengesioppelt, deck 
«m Verderben de$ Sinnes auf, wie. e$ nur bei sokkem lAitön- 
dem oder umwälzen begegnen kann. Dasselbe Ortkeü trifft die Z. 
507 9€ Mezze ftifte ein G^faris man, woßr m Z. 673 ^ ein 
nn man, nämlich des Augustus^ steht, unter weldiem Kaiser der 
AbeckmU von Ägrippina (Köln), Metz und Trier erscheint, dem 
(wie wir 5. 270 sahen) der Annodichter Cäsars Mheinstädte m 
aeme Z. 501—6 einkeilte. — Hieher gehört gleichmäßig Z. 176: 
177 V Als der wtfe {d. i. wislage!) Danih^l gefprach : duo her 
f ioi troome lagitj , statt der Worte der Kaiserchronik DA er dem 
koüige NabuchodonAfor fine troume lagete; Z 260 aber 
Der troom allir f6 irgienc, f6'n der engil vane himele(^aU der 
wlflage Danih^l!) gifchiet ist sinnlos ^). — 

Übrigens kann und konnte nicht fehlen, daß bei aBen Uu^n- 
derumgen des Annodichters solche Doppelaufbewahrung alten Textes 
(m AmuUiede n^en den wechselnden Handschriften der Kaiser- 
chromk) auch glücklich wieder manche Bestätigung des Vr- 
sfrüngKcken, namentlich in Betreff der Reime, besonders gegenüber 
den Ausgleichungsversuchen von ^, mit sich führte. Entschieden 
X. B. in Z. 445 V (= 501 «ü, während 503 in «ü richtiger sein 
dürfte) und Z. 457 : 58 t(; nicht minder Z. 425 ^, obschon 
hier borten (Schilde) misverstanden wurden (vgl. Z. 483 M), wie 
in den Handschriften von M in Z. 31 fchophlichen. — Die Zei- 
Im 296 : 97 t( ergänzen und bestöligen gut die Lesart in 302 : 3 ^, 
wo ^9 mangMaft sind, während V darnach Z. 304 — 8 Ä 
wieder auMßt. Ehen so stdlt Z. 330 : 31 tr die Lesart in Z. 
SSO— 33 M mä her; nicht minder Z. 347 ^ in Z. 345 ^, Z 
445 V in Z. 501 ^; Z. 242 9( stimmt gut mit Z. 598 ^; Z 581 
:S8iM cAerist beßer als 231 :iS^, Z 603^ beßer als 251 M. 
— Ä Z 379 : 80 fr steckt noch die in Z. 367 :QSM zu Tage 
liegende Lesart, wie in Z 348 ^ (= 346 «) die Lesart biderve 



Übe«. F^l. nit üfgerihteo vaoen (7710 M), mit üferbarten hei- 
■es, mtm. 

>> Mmm müßte iToi» au9 daalhel, danichel, d'niel tieft d^engil ktr- 
das i gel. Vormm. IN, 17. 
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{M) jeienfaUs beßer ist als beidere (t(), was sinm andern fh- 
bensinn einmiselU. — Seltsam haben alle Ekindschriften der M 
in Zeüe 286. 287 von dem berge Swero und nt4r M biäH 
Twero, als sollte es tweio sein; ^ dagegen hat allein richtig Sutho 
(fuedo), was aber vielleicht wieder Beweis der oben S. 274 ge» 
schilderten gelehrten Bildung des Dichters wäre ^), der bald dar- 
auf Z. 303:4 (ni ba; ni bi;;in) schwerlich deshalb hinxufugte, 
weil er noricos enfis, was 99&2 voricus (wie vorax?) las, eiwa fiit 
inordicus nahm, ähnlich wie flßo die widerwertigen norimao (2L 
Ö897 M) in morlmaD umtat^e. 

Wer aber nach dieser ausführlichen Auseinandersetnmg mtk 
Dr. Karl Roth in München ^;, der bekannäich auch B!udof wm 
Ems xum Verfaßer des Nibelungenliedes gestempelt hat, noth h^ 
haupten kann, daß die xuscmunenfallenden Abschnitte aius dem A$mo^ 
Hede ^ziemlich ungeschickt in die Kaiserchronik eingefügt 
worden seien, dem wird auch die Gegenüberstellung der Texte 9f 
und fSt, die ich Bexzenberger's Mffire von Sante Anoen {QuedUn-- 
bürg u. Leipz. G. Basse. 1848. gr. 8.) mü vorausgehender Etnlep- 
tung 5. 31 — 46 beigegeben habe, nichts weiter helfen, um dessen 
gewiss zu werden, daß die Kaiserchronik oticA nicht nach desn 
Annoliede, also nicht 1180 erst entstanden sein könne. 

3. Nach dem Jahre 1160? 

Da, wo in der Kaiserchronik die Burgen oder Städte (fiadtl- 
bove: 380; vgL 390) aufgeführt werden, die Julius Cäsar atn 
Bheine gebaut habe — Deux, Boppart, Andernach, IngeU 
heim, Oppenheim, Mainz (Z. 379 — 94)9 wird von Utieteressk 
gesagt, daß Cäsar ihm gegenüber ein Gaftel (2L 388) angelegt usui 
zur Verbindung mit diesem eine Brücke über den Bhein gtbasU 
habe (Z. 389), von der es nun weiter heißt: diu vertane fit in 
des Rtnes gründe oder, wie die Prosaauflösung in JBBo {oben S. 
64 und 272) sagt, von des fiines ünden. Den wahren Grund 
aber, warum solches geschehen, weiß und bezeichnet das Gedidä 
mit den Worten da; quam von den fünden {der Mainzer) usui 
hier fährt nun Handschri/t J^ fort: 



') irenn ei nicht wieder inach S, 275) von Opii% kerrukrU, 
*) Leben dee heiligen Jnno, Era^ieekofi vm K6lu. BwOUdk Gt- 
dickt dee IS. Jahrkundertee u$w. München, Kaimr 1617. irL a S. XiL 
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4i( dje Me^C9fl«re 
sie oicIieiDene irm lierren 
nie gaozeD truweo wooten aiile 
■ och hailtfea fie den alden fite. 
Diese Sieäe ist Grund geuxn-den, auf das Jahr li90 xu bücken, 
ob in wekkem die Mainzer ihren Erdnschof Kurfitrst Arnold 
ermordeten ^), wekke Vnthai Kaiser Friedrwk L, ah er später 
maeh Mainz kam, außer Binridiiung der Schuldigen, durch Schki- 
fimf der Stadtmauer und des Klosters St. Jakob strebe, was M 
Jakre 90 verbhdfm 

Jene Stdle der Handschriß ^ ist eine der ersten von denje^ 
nigen, mfeske wir 8. 222 als reimgeändert erkannten; und es 
u4 dabei grade L 4, welche nur in ^ zu finden ist und 
darum nickt maßgebend sein kann. WoU möglich, daß dem 
Schreiber der Hdsckr. 4^ grade jenes Erdugniß zu seiner Jk^ 
derung und Anspielung vorgeschwebt habe; der Vergleich aber al- 
ler ükrigen Handschriften {auch fS) ergibt und gebietet für jene 
Zeilen den Text, wie wir ihn Th. l S. 35 aufgestellt haben: 
d«; die Bfe|:eBJi«ra Di ■iciieioene ir h^rreo 
■it (rinwea mite wdren (S9d). 
Zunächst ist mit diesen Worten durchaus nicht gesagt, daß 
die Mainzer {Bürger) ihren Erzbisehöfen bloß untreu gewe- 
sen seien; es kannte sogar nach den vielfachen Bdegen der Ge- 



') Ca$par Bruteh ertähli den Vor gang in »em0r ^^CHronick oder 
kmri» Oestkiektkuek aller Ert9bi»ckouen %u Mayntz^*' {verdeut$cki durth J, 
HtrMimu Frkf. m. M. 1561. Fol)^ nur mU verdruckter JahreB%mhl: „Tiid 
letslicfc im Jar M, c. heviij. uff Sanci Johannistag des Täufftm^ ini- er 
odmmdÜUk durch Meine Bürger zu Mayntx, im Sand Jacobs Closter er- 
mordet worden, auch jhme seine kleyder außgezogen, vnd in ein priuat 
geworfen. Da jhne nun also todi etlich arme leuth widderumb herrauß 
geoogom $emd die Burger mit dem eorper nach drey tagen schändtlich vmh^ 
gsmgessy hiß Jne das Capitel heymlieh verstolen in die Statt bracht^ vnd 
tmr Srde heetatet^ m vnser framon sUfft, Als aber Ke^ser F)riderieh der 
«nd, ähem sesmes guUms Fresmdes gramsamen motd vermomen^ hat er die 
^imti tmeUrnd helmgeremy samt Smmet Jacobs Closter emider rei/ssen^ schlefff- 
fm med merhorgesi tmssem^ die mmuren vmhai&rrem^ die gröber auß tu füUem 
gehoieuy den Bürgern ihre Freiheiten ^ gebrauche vnnd gewosAe^tnahge»' 
oSrMi omd vherhdibung der beschwärden mußUlgeL Deßglekkem' mueh alle 
die ßbemgemt oo am der tkat ochuldig oder sargkwon hättem iaesen enikmup^ 
tat. Jlso blieh Bisnfnt» gsxoj* tat mersiort vsul aerhfehem, hiß de hemaeh 
mider mue wersnlliguMg Oihoms dee Mcrdtoii, ss heaoen und miier auffttU" 
HdOm amgefsmgem wordem.^ 
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8$ktcIUe gemeini sein, daß diese ihren höheren Merren {Kai$er, 
usw.) nicht immer getreu gewesen. Man denke nur an Bischof 
Otgar wm Uainz, der 843 xu Lothar L gegen dessen Vater Lud- 
mg den Frmmnen hielt ^); an Halto von Mainz, der 905 unr 
würdig seines Jmtes tmd verriüherisch gegen Ädalbert von Batisr 
herg handdte ^), wofür ihn die Volkssage strafte, die noch heute 
am Binger Ihurme haftet »); an Erzbischof Friedrich von JKoms, 
der im Jahre 953 mit den Empörern gegen Kaiser Otto L hieb. 
Es gieng durch die mittleren Zeiten ein Spruch Mognntia ab an- 
tiquo nequam, den im J. 171ft bmanud Weber in s. Specimen 
II patoemiarum hiftoricanun auch auf die Bischöfe bezog ♦). 

Vnsre Kaiserchronik selbst gebraucht der Gdegenheit der Me- 
genzffire harren etwas nachzusagen, beim Aufstände des Sohnes 
gegen den kaiserlichen Vater {Heinrich IV): 

dd begonde man harte fGhelden 

der Megeii2»re harren. 

Ae f^rachCDy da; er falben werren 

an dem riebe haete irbaben. 



die gaoten unde die rehten 

die wiegen i; dea bifeeve Adelbrebte^ 

da; der Tun ie wider dem vater greif* 

da; was geiftlicben iiuten leit C1695S). 
Andre Gedichte, besonders des IZ. Jahrhunderts, wißen Weite- 
res von den Mainzer geistlichen Herren xu berichten. Jm Wart- 
burgkriege (5t 83) heißt es: 

als ahte pfaffen Uten, 

die bän in helle abgrant pfliht. 

fie kdmen euch ^ee jängeR vfir gerihte niht^ 

wan fie den felben valfob jse Megenx kaäten; 
^en so St. 13; 



1) Tksgonus cp. 47. sum Jokrs 834. 

s) Sieh Orimm DmUeke Sagtn iBtrUn, 1818) T*. il, S. 190. mmak 
Otto von Frei9ingen FI, 15 (ex YUlgari traditione in compftlis et e«- 
riis hactenus auditor; auch Alberieui s. J. 910), Liutprmmd Uli. D, 
3, fViduekind u»w. 

•) Sieh Grimm DeuUt^ Smgen iBerlim, 1816), 7% /, S.WSß. mc* 
BangeU ThOrmg, Ckromik Bl. 85». ^ Fgl. C. Fick De HiUU II. ai^ 
chiep. Magnnl. a maribas ceros. Jena, 1707. i\ 

4) H^9^Mlb tr 1718, amf Beschwerde des Mainwer Ihfes 
fiikal, in Specimen III. öffentlich ahbiUen mnßte. 
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4tki Ban dem Vulder vOrAen wold« kreakeB köhe^ rehl? 
Eben so.läßi Ottokar Lueifer zu seinen Teufdn, die dem 
Qristen ntchts mehr zu Leide thun wollen, sagen: 

woU ir ba; oiht rchaffeo, 

£6 wil ich auo dem pf äffen, 

der ae Meiaae bifcliof ifl, 

wenken ia tU kiuraer Trift 

■ad wil ia feCaea Aber iuch 

uad wil da; tuen uabe da^C?}. 

wAod er gote ae ha; 

nafera vramen TchRfTet ba;- 

daa Ir alle luot. 
An das alte ürAeH denkt Ottokar auch wekl^ wenn er 
BtttiptaL 541. von GOhard von Mainz {x. J. ISOS) sagt: 

M fehl aa dea pfaffea, 

ob er; alht wol habe gefchafiea? 

er kit der lelea küre aü drl, 

▼ OB Meiaae der Iriuwea yrl, 

liriif er pfaffe Aals 

triof eM den pfalagrAren gria, 

fd biJIA lIAio geaaoc 

uad allea ptkffea flberklaoc. 
Dakm zielen denn auch wohl in dem Loßbuek der Müsichener 
PiBKpierhand$(Arift (Gatal. p. 39a BL 128") die Worte 'Frage den 
Byfchone Ton Mentz ob dein frewnd gut fy oder nihf. Aber 
wenn wir auch jenen alten Spruch Moguntia ab antiquo nequam 
mä Guden (Cod. diplom. I, IIT) aii/* die unruhigen und meur 
terisdien Bürger und Bewohner des alten Mainz zu deuten geneigt 
simdj so gilt eben das Urtheü ab antiquo und galt so sehr für 
alle Zeiten, daß nicht vorzugsweise am Jahre 1160 aBeki. gehaf- 
tet werden kasm. Sind nicht alle treulosen Gegner Karls des Gro- 
ßen oder alle Verräther des karolingischen Sagenkreißes (Crone- 
lun, Malaria, Doolin, Raimund, Grifqne, usw.) ^), ist nicht 
sdkst Pilatus von Mainz gebürtig? und sagt nicht Fredegar 
$Aon zum /• 640 vom Zuge Sigeberts lU. nach Thüringen, wo er 
von Rudolf geschlagen wurde: Magancenfes in hoc proelio non 
fiienmt fideies? 

4. Im Jahre 114f oder gar 1137? 
Die besten Handschriften der Eaiserchronik (^ftlMB 



O Magaaaeai, to foiatu dl Magaas« m dea Beali di Fraaela. 
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9SB#), ^oAefi wir 5.55.60, 9ben $9 die Pir ^ M u m fl ifmmg (5. 228) 
fiihren nur bis Kaiser Konrad den IIL, wobei hemmders su 
beachten bleibt, daß, während 9 dessen Leben zu Ende fuhrt ^X 
^IBflSB sogar mit denselben Worten mitten im erst begon- 
nenen Leben jenes Kaisers oder Königs da abbrechen, wo Pabst 
Eugenius und der h, Bernhard von Ckdrevaux jenen König wie 
den König Ludwig von Frankreich im Jahre 114\ Mum Kretuasugc 
auffordern. 

Diese Werbung wurde bekanntlich hervorgerufen durch die 
Kunde von dem beklagenswerthen Falle Edessa*s oder Rohas im 
Jahre 1144, der in der Kaiserchronik unmittelbar vorher {L 17261 
<.- 17282) erxäUt wird, und gewiß ist bemcksund, daß die Prosa- 
auflösung der Kaiserekronik, die, wie gesagt, cnck mur bis 
Konrad IIL fuhrt, grade mit jener Einnahme, die sie am 
andrer Qudle äwas genauer erxähb, ganz abschließt Sie sagt: 

Bl den mlten wum ein heideoircher kfinic, der hie; Sancwta (z: 
Z. 17S(;i) bi dem lac ein Aat, hie; RAas (17963) aod was ein grd^ 
Hat. dA wären Icriften ione (17S64) und wat ein emebistuoa (I7t€^. 
Dar rieich der Icänlc heimellch (17t6S) ao dem heili^n Abeade ae 
wlhoahlen (17S$5) in mitten, 66 man mettio faoc (179€7). 

DA ein herre die ^rfien lejsgen lefen Tolde und er f^rechen Mde 
^nbe demine benedicere% dA fante im got in flnen mnnt *dle beide« ftnl 
Im der ftatt w«r geneCea wil, der were ich'. Der OMiAer t^emtk 'd4 
IM'tft nnreht«'. er Ja« aber da; Telbe und Mem dritten mAle* Der ■ciäar 
ble; in dannen gAn und hie; einen andern dar Tfän« der iat yir fich, 
als e; i^or im gefchriben Auoot. &e TprAchen, jener w»re nnfinnlc [dne 
rinne?], er Tprach 'des werdent ir wei inne*. 

Durch diesen Abschluß auf das Jahr 1144 gewiesen, dürfen 
wir doch nidit außer Acht laßen, daß, nachdem weiter erxäUt 
worden, wie yil der krillen in Edessa erflagen wart {L 17279), 
gleich damadi erinnert wird, daß den tiuvel geroQ fit der rit 
(17286), wände er Intzcl dar ane gewan, m so fem hierin 
doch woU auf Sangwin's oder ZanghCs im Jahre 1146 erfolf- 
ten Tod gedeutet wird. 

Jene Thatsache aber, daß drei, ja vier Bandschriften 
{unterstützt von der Prosaauflösung) mit dem Jahre 114f ofacM«- 
ßen, gewinnt an Gewicht durch die S. 6 u. 1 bereits gesduSderte 
Art, wie Handschriß ^ mitten auf der Spalte {wie um Satz 



■) fSt hriekt im Mmer gereimtem Hälfte iS, 11) miUem m Jfnris 4. 
Gr. Lekm, m seiner Pn$m (6\ 11. M. <•) mksf erst wdt K^mrmd lli. ak. 
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tmd m dtr S^gekmikmi) aUrieki und BamMkf^ M, «m ^>en 
grade so weit wie ^ {mii KR+9) muf einer und derseHen SeOe 
SU reichen, auf dieeer tdhnäüff immer enger und kleiner idimk 
und grade mii der iHzien Zeile und mit dem lebOen Warte «on 4^ 
{u. JB^S) ausreiche Daß fS weder am ^, noch ^ mm Kt, 
emek 9 nidd unmittelbar aus ^ eninommen hohe, hegt mach dem 
S. 2S3 ÄngedetOetm und auf jeder Seite m^omi mi Tage; dagegen 
geht aus dem Federspide am SeUuße von flS (5. 8— #) hervor, 
daß auch dieser Bandechrifi Vorlage gleich 4^ und MM dermis 
hen ZeilOy mit demedben Worte abbrach. 

Die Omdsehrifien 91 und 9R2 ireehen aher sogar schon 
mä Sonrads Vorgänger Lothar IL, sonach mit IH^ ab, eine 
l^atsache, die tim so beachtenswerther wird, als die Worte, w^ 
mit jene beiden Handschriften abscUießen, ganx geeignet sind, 
schon hier den wirkliehen und ursprünglichen Abschluß 
des ganxen Werkes zu vermuthen. Denn nachdem Kaiser Lo- 
thar zu OrtreDte flnen fcaft fcA; in da; mere (Z. 17173) und 
sein Tod durch die Anzahl seiner Regierungsjahre angemeldet wor- 
den (Z 17176:77), schließt der Dicker mit den bedeutsamen 
Worten: 

8 wer da; liet verDomeo habe^ 

der fol eio palemofler flngeD 
17180 de« alaehtifea gote se mjDiiei, 

ande (se wefe) de« ktitar LIvtlMf« fUe. 

er WA« wol des rlckes hirre. 

bi ioie WA8 vride giiot. 

diu erde wol ir wuocher truoo. 
171^5 er miniieie alle goteliche Idre 

OBde behiell oiich alle werltllche 6re. 

er vorhte nloea trebtia« 

fan ieC diu rselige kilaigio. 

die armen fie bewetten, 
17190 die aAtegeo üe berieten, 

die beideDrcaft fie betwangCD. 

fwa; fie ie aa dem riebe gewaoae m, 

da; waa gotes £re« 

DU gDÜde got ir beider f^le *> 



>) Z. 17S26: got von bimele gnide 4er T^le; 16800. se gnaden 
Ift ria rSie iGotfrid9 von BoniU<m); 5680. iä beife er iMimne$) una suo 
den Ewigen gniden. Vgl UOn. 
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Am die$m Warten im Ganzen gehi xunäeket unhemDeifeU her- 
vor, daß Eaiser und Kaiserin beide bereits verschieden sein 
mußten, aber auch erst kürzlich verschieden sein mochten. Lh 
Aar starb am 3. oder 11. Dezember des Jahres 1137 und Kaiser 
Konrad wurde 1138 gewähk. Die Kaiserin Richsa oder Rir 
ehenzaj Lothars Gemahlin und Tochter Herzog Heinrichs von 
Sachsen, heißt in L 17188, und atic& schon in L 17045 diu f«- 
lige kttoigiD; sie war im selben Jahre 1137 vor ihrem kaiser- 
Udien Gemahl gestorben. Darum werden sie auch oben beide so 
gänzlich zusammengefaßt, und sicherlich unmittelbar nach ihrem 
Tode. 

Wenn es übrigens kurz vor oben mägetheHtem Sohlußo in Lh 
ihars Leben in Hdschr. 91 vom Pabste hmocenOus IL, der 1143 
jtar6, Z. 17095 : 6 heißi: 

Sie behmbete« iBfl^eentiaa« 

wi4er 4eB m%e Bieaan aihl geiaoB, 
SO füllt die Hwaige Folgerung aus diesen Worten auf Gegenwärtig^ 
keü in Nichts zusammen durch die Lesung der übrigen Bamdr 
Schriften: 

wider gote Benac niemaB aiht getaoa, 
WO auch die jüngere Bearbeitung wider gote (ill niht Ynim) be- 
wahrt hat 

Durdi das in l. 17178 jenes Schlußes von Kaiser Lothar H 
gebrauchte Wort liet entsteht aber die Frage, oh der Dichter hier 
sein großes ganzes, bis dahin durchgeführtes Gedicht gemeint 
habe, das er gleich vom in L 2 u. 42 vorausbUckend durch liel 
als em Ganzes aufgefaßt und bezeichnet hatte, oder ob nur jenes 
Leben Lothars ^), wozu dieses aber als liet doch vielleicht zu 
kurz erscheinen möchte, gegenüber dem Abschnitte vom h. Silve- 
ster selbst noch nach des Kaisers Constantin Tode {L 10527 — 
10648), welcher mit ganz ähnlichen Worten schließt: 



>) Gana ähnlick $ckUeßt Ottokar seim Lebern Kenradius iHptU. 33) ah: 
Hie Biite eia eade hat 
kfialc Kaoarilec lebea. 
f Ol genioche im f ebea 
geaäde aa der f^Ie, 
da; Ae faal MiohahMe 
i; allta wegea wife 
la; TTdae f aradlfe. 
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Swer 4a; llet ▼emoaieB fe«be >>, 
10C9A der Toi ein paternorter fiof en 

in des heiligeD geiftes mioDe 

se lobe Tanctd Silveßrd dem heiligen hdrren 

nnde se wege floer armen T^le *), 

der des Jiedea allir €riti began: 
10€40 Sente Silvefier der belüge maa 

der iß i m geaMdlclicben bt 

aate trönum d^i, 

■ade helfe allen dea, 

die e; gesogenllche rernemen. 
1IM4» lebenden unde tdten 

den gnäde get der guote, 

der hlmelirche h^rre, 

hie an dem Übe und dort aa der r<61e. 
jKatm hier wohl weniger in Frage kommen, ob unter dem hier 
gememien liet bloß der nach Kaiser Konstantins Tode noch erzählte 
AbfckmU v<m des A. Silvesters Kampfe mit dem Drachen (Z 10527 
— 10033) gemeint sei oder wenigstens der ganze große Abschnitt 
von Kaiser Konstantin und Silvester (Z 7825 — 10648), so ent- 
steht die weitere und wichtigere Untersuchung, ob auch bloß dieser 
oder der ganze bis dahin verlaufene Theil der Kaiserchronik selbsL 
Zunächst hat jener Schluß die größte Ähnlichkeit mit dem des 
kuonradischen Ruolandshedes : 

Swer i; iemir höre gefagen, 

der feole In de« wdren gotea ainne 

ein pater nofter fingen, 

se helfe mlnea hdrren •), 

se irdBe allen geloubigen Men^ 

da; ttofih «) got an rehtem geloubin mache veüe. 



«) rgl. auch den Sekhiß des AUsanderUtdes C<(9«9): 

RA ift diu liet se ende kernen« 

allei die e; habeal Ternomen, 

beide man unde wlp, 

denket aa den Ewigen llp 

■nde an da; dwige leben: 

dar ndch fUt ir immer Areben. 

ld;et sAt girieheit 

nnde habet immer arbeit 

nmbe da; Umilrlohe, usw. 
•) Z. ICtie. Sente Heinrich wege uns aa der f^le« 
»> D. i. Btmrnk dem Löwem^ der auf die PUgetfokH wmm getobien 

*•> Die mitereifen HerMegs Heinrich des L&w€h. 
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Sodann sind obm Z 10638 : 30 gemx dosu gemacht^ einen 
RukeptmlU für den Dufter des ganzen liedes abzugehen aitf sei- 
ner weilen Bahn {van Cäsar bis Constantin und von Constantin 
bis Karl usu>.), obenein nach einem so langen und bedeutsamen 
Abschnitte, wie der von Constaniin und Sävesier. Einen zweiten 
solchen Ruhepunkt aber würde und wird der Dichter bei Lo- 
thar IL um so lither gewiüdt haben, als er damit zugleich dem 
Schluße des Ganzen wenigstens zueilte oder nicht mehr fernab war. 
L 10638 : 30 aber haben ganz das Ansehen, als ob ein Fort- 
Setzer dem verstorbenen Dichter jener ersten Hälfte des Wer- 
kes, der des liedes allirdrift began, Beil für flne arme f(6le ii^üf»- 
sche, wofür das ift der Zeile 10641 auch sprechen dürfte >). 
Doch die Frage um die Einheit des ganzen Gedichtes oder, was 
dasselbe, um Einen Dichter für dasselbe kann uns erst später 
beschäftigen. 

* 

Wiciuiger wird für usU hier zunächst der weitere Umstand, 
daß in Z. 16268 Kaiser Heinrich IL h e i 1 i c genannt wird. 
Die Kaiserchronik unterscheidet zwischen heilic ^) und faelic Lo- 
thar' s n, Gemahlin {sahen wir S. 284) hieß diu f«Blige kunigin 
(17045. 17188) ») und von Gotfrid von BouiUon heißt es (16804 ^) 
Sto fftle ift f«Blic unde reine. Karl der Große heißt nirgends 
heilic, er wurde bekannUich erst 1163 geheiligt ^); Heinrieh IL 
aber ward 122 Jahre nach seitum Tode, also grade im Jahre 
1146, durch Pabst Eugen heilig gesprochen. — Der Handschrift 
^ feUt in ihrer Z. 16268 Sente »), doch fBWt+fBi^^r. eo 

>) »1^ irt, m Den ift er, SSo+nTf JHTS Sl im, SSSBS Di^ 

im goi genmdio ft, Der ftd im geo. bi. 

«) ygl. Sente oder Sanclus bei Kf;MuM (Ifti38. 49.0. 84), BobI- 
facias (lOS), SilveQer (786$. ia«a7. uem % Slttun (€lt4), Gvegori«« Clt4. 
6041), Coroelius CI0407), Petrus (10400), Andrea« (10406), Maickiaa 
(10411), ««10. 

•) Ganz wie Ottokar (s. Th. 1/, S, a«6) KmUer Rudolfe «m 
Hakekwrg Qemahiinn tin wip die fiele gen Adbcii memnU 

«) Durek Paeehalis unter Kalter Friedrieh L Die Urkunde kei tfca 
Bolland. Act. 55. Jan. S8. S. 888. Vgl tVmUk illft«riA «ftnoBifatleBU 
Caroli M. varii« obferv. illaar. Jemm^ IMO. 8. & tftw muI Hormm^^r^e 
ArMo 1819, S. t4S^a44» 

») fVokei Mhi wnerwdkni kUikem darf, daß in ^ m. m Z. IMM m. 
SS. der Pahtt Booifaciu« genannt wirdj den MIBÜBIS und eMet WMM£M 
richtig Beoedictus fi«fia«ii. f'gi.. 8. Mt. /inm. S. 
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wk He vbtij/ti^ hakm Uilie ^), und mm mit d^f imnkm der 
$ekaH geschehenen Heüigepreekunjf iH die gemne m leUafie 6^ 
hdu>endt0^ xu Heinriche Grabe tmd den m ihm erfdlgmdm Wtm^ 
dem (Z 16202 — 68) hegretfUdi;. wobei fireiUeh meder au§m, 
daß dieser ganxe Bexug oder AbschniU ersi naeh der Antobe mi^ 
ner Rsjfienmj/yahre und dem auch sonsi geUhtfigen Drikeässprueke 
üe cngeie Meten fine Mie (16260) «) m lesen komnU, während 
sieh an die letssiangefUhrten Worte die EmfiihrungsseHen des näA^ 
siem Kaisers Eonrad JB. ganz natürlich anreihen würden. Jener 
ganze Nadwatz aber hat etwas Verwandtes mit dem oben besfro^ 
ehenen, nach kaiser Constantms Tode (ZL 10522—25) erst naehr 
erzählten Ahechmtte von Süve^ers Kampfe mä dem Draehen {Z^ 
10527-10648) und, wollten wir jenen Nachsatz von Bsmrich IL 
ü b erä n gs t lich für später kmzugefugt halten {num be dei U w aber 
m/), so würden wir ja dadurch abermals vor 1146 hinaufge 
rüdt werden. 

♦ 

Die Versammbmg zu Vezdag, auf wdcher der h. Bernhard 
van Oairevaux im Namen des am 27. Febr. 1145 gewählten Pab* 
stes Eugenius IV. den Kreuzzug predigte {vgl L 17283--87), mä 
wddur Aufforderung die Kaiserehromh in &aren besten Handschrift 
^ ten <4^]BSB€(+IHI») so wie in ihrer Prosaaußäemg abbriehi 
{S. 282) fand am Osterfeste des Jahres 1146 sML 

Nidä ohne Gewicht für gleichzeitige Abfaßung uneers Ge- 
dichtes mit jener Aufforderung zum zweiten Kreuzmgs dürfte der 
scheinbar geringfügige umstand sein, daß in seinen letzten Worten 
(17286 : 87) nAen K(Pnig Konrad König Ludteig ohne die von 
den um hundert Jahre späteren Handschriften WFMMLXi deshalb 
Unzug^ugte Bezeichnung von Yraukertcfae aufgeführt wird *) 
— gewif^ Beweis von gleichzeitiger Bezeichnung beider Herr- 
scher, die auch selbst da, wo keine Unterscheidung ditreh keiser und 
kimic möglich war, keine Verwechselung besorgte. 

überhaupt ist jener Abschnitt mit lebhafterer Frische und mit 



>) Lms m Z. ISffS m dem Leserim yntsr WMMXt lieilec. 

»> Vgl %. \t%U. It8t8. lOin. 

•> Gmm wU f hm iUpkau heißi Papa ttP(tBio« »d hodewieues 
tcfcai Fr»D«iae b«»IIm 'direxU, qul AfttU» per bMtan Bernardmi 
■HaHM ClMrevftllaftrefli ctmmb pniediefiTi K*«cipit. Primns igimr el 
pitecipali« rez CaoBra4a« AgniUiis efi. 
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Kemtm^ der ZeüverhäUmne abgefaßt, die der DiMer Schr^ fitt 
SckriU verfolgt, während er von Karl dem Gr. an, bei aller Liebe, 
mit er namentUck bei diesem noch verweilt, Vieles überspringend 
rasch XU Ende strebt. Jenes Verweäen findet eben so heiLothar IL 
statt; mit gleicher Unmittelbarkeit werden aber darum auch hier die 
Brüder KuourAt und Yridertch (Z. 16087 usw.) ohne allen Bei- 
sai% {ehoa Yon SwAben) aufgeführt: eben so wird bei benogeii 
Uodairtch {Z. 17020) kein Land, umgdcehrt der berzoge ze Bei- 
ren (Z 17111) nicht mä Namen genannL Dagegen wird jener 
beiden schwäbischen Herzöge besondrer Begleiter Yridertch T<m 
Yalkenftein (Z. 17071: doch wohl von der würtembergi-^ 
sehen Burg dieses Namens) namentlich hervorgehen und Italien 
tmsiAauKch geschildert {Th. L 5. 525-^527); zum darnach her- 
vwrgehobenen Aufstände des Herzogs von Böhmen setzt der Diehier 
sogar da; was da; ander leit (Z. 16991). 

Gliche Lebhaftigkeit und TheHnahme herrscht in den weiter 
vorausgehenden Abschnitten von Heinrich IV. ^), Konrad IL 
{Z. 16317—32 usw.), Heinrich IL (s. oben S. 287) und vor^ 
züglich von Gotfrid von Bouillon, der von Z. 16034 gleich' 
fMs einfach nur als der herzöge Gotevrit, nidu von Lotharingm 
oder Brabant ^) bezeichnet, dessen Zug aber anschaulieh und mä 
Liebe *) gesdhiUert (16640. 42 usw.) und von dem mä besonderer 
Iheänahme zuletzt gesagt wird: 



1) Hier tleUl sieh der Diehier avf Seite des f^tfamgtnem f'mSer: 
die f aoten uade die rehtea 
119^0 die wi^en i; dem bifcove Adelbrehrey 

da; der fan ie wider dem vater gef reif, 
da; was geirtllchen fluten leit. 
(F^. ITOCt: Geiailchea Unten geviel e; ubele.) 

•) WU ihn iwfer Andern Rndolf eon ßmi in $. WilMialai mmmt: 
^ochTrit von Brdbant, durch den goi da; reiae last und fhi vtt 
hellif e; grap ae Jerdfaldm wider gap nner lieben icriftenbeit, ala 
er; mit ftner baot erßreit. 

*) ffährend Otte im Eraeliui (tSO uiwO von Oetfrid «. B. sagt vom 
dem wir genuoc bieten ae ragen. Aodk tpät wmrde er gern go» 
emngen: 190% erschien hei Zeißenmaier in Amgihurg y^Herineg Oetfrii. 
Histeri wie er wider die Tdrgen gestritten vnd da hetflig Srmh gewmmem 
kta^ Cd«) tmd nie n LeyhsMgkt ,,Byn M&M*er trmetMS wie durek 
Hertseg Gotfrid von Pullen mnd mnder mehr duietmdieher Purstem «atf 
J^rren dne gelohte londt unmd das heglig grah vor »eiten gewmnne iwi ver- 
dem'* (40). ^ Schon 148f ereehien hei Hans Bämler »u jingshmrg di^ 
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' wi ▼lreirket€t ir d n'tch fli 

4eheiii6D man fd (pmhen^ 

deoi ie TA wol gefchaBhe 

sallen werlt^en? 
16800 26 güAden Itt tln f^le. 

a1« ich ia nä Tage, 

dft SU9 dem heiligen grabe 

ruowet Dn gebeioe. 

fln r^le ill roBlic nnde reine. 
Daxu übrigens keine Klage über Jerusalems Zerstörung, die 
er«< 1187 erfolgte und hier geunß eben so gui wiedergeklungen ha- 
ben würde {auch im Annoliede vielleicht) wie m. B. der Welsche 
Gast 28 Jahre darnach des Falles gedenkt, wo er Kaiser Friedrich 
IL xum Zuge auffordert: 

•b eg unter hdrre wolde, 

da; man fich niht arbeiten falde 

da; man fln grap gewunne wider, 

fö wasre nibt gercheben fider, 

fit wir da; grap hdn verlorn, 

fd maneger firtc unde sorn 

easwifcben der krittenbeit. 

B; fint wol zweier min drf;ic jAr 

da; wir; yerlnrn« da; la war, 

fit ift ie gewefen ßrit^ 

som vintrchaft unde nlt, 

▼orbt ha; und andriu leit 

enswlfcben der Icriftenheit; 
tmd wie der Fall von Edessa in der Kaiserchronik (Z. 17261 
— 82) wirklick lebhaß erzählt wird, oder wie es unter Her aclius 
(11197 usw.) heißt: 

als Rdnnere vireiriieten da; 

da; JerlkTaldm yerheret was, 

grd; jdmer dd wart 

xe Rdme über al die Ttat. 
Jfö großer Lebendigkeit wird unier Qotfrid von B. nament- 
Udi die Eroberung Antiochiens geschildert (Z. 16643—16702), 
ganz wie Ottokar mü Lust tmd LiAe bei der Einnahme Akres oder 
Akkans durch die Muselmänner vtrweih (Hptst. 405—463). Jene. 
ouspihrKAe Schilderung von der Eroberung Antiochiens wie Jeru- 



nAic*»r»e wm der X^etafukHnmeh dem heUigen Lend vmt denelhen Beim* 
g^nmg vmd'Bitmmkm dnnh Bönft. «. Jr.<* (Ponscr Ann. I, !»!• Nt. IW). 
^hithä%iiig frmmMHk Las iBUoi» et geflee dm presx Gödeffiroy de^oiK 
H«i. Ftorw. IdiO. 4o, iEben Nr. 8W40 

[IV. ».] 19 
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salems faßt der $UU vorwärts Mends Biehter, grads weA er wohl 
länger gern dabei stehen geblieben wäre^ mdetat m die Worte ssitr 

sammen: 

nuoe mohten wir lu nimmer geragen» befunder 

alle die wunder, 

die got tet durch rinc kini (16779). 

Jene lehhaße Theünahme am schon entrückten ersten Kreta" 
zuge, an dem die Deutschen sich grade nicht allzusehr betheüigt 
beuten, war jedenfalls erst wieder durch den eben beginnenden 
zweiten aufgeregt worden und der Abschnitt von Gotfrid (Z 
1 6633 - t6804), wonach der üickter selber erklärt {vgl S. 227. 267) 
Nu fulen wir wider grifen zuo dem keifer Heinriche , erseheini 
selbstredend als ein Nachholen dessen, was die Deutschen das ersts 
Mal vemachläßigt, ja für eine Ihorheü gehalten hatten ')• 

Um aber auf Gotfrid übergehen zu können, bricht unser Dich-- 
ter seine frühere EriDähnung von Sangwin oder Zenghi und 
Rohas oder Edessa mit den fVorten (Z. 16630) ab: NA lA^en 
wir die rede d& Bn. Swenne i; kumit au die ftat, So be- 
fcheiden wir die rede ba;, wodurch jedenfalls des Dichters 
Absicht sich kund gibt, noch viel weiter vorzuschreiten, wie er 
denn auch auf Edessa und Sangwiii d. t. das Jahr 1140 unter 
Konrad HL wirklich wieder zurückkommt {oben 5. 282). 

W. Heimat der Kaiserchronik. 

1. Helena von Trier. 
Schon im Abschnitte von Constantin's des Gr. Vorgänger und 
Vater Constantius wird Z. 7629 erzählt, daß er die Frau He- 

1) Eck^ von Repkau tagt Cgieich mit dem ClironleoB UrTavsO 
Dit here was grdt vao roanoen unde van wlven. de man \H deo pl4ek 
AäD üppe deme velde, de herde dat ve, dal wlf l«p mit der wegen, 4e 
moaich lU deme kidttere» de auoDeB vdren doli dar med«. 8e vArea 
dummelike; Te- vdrden mit io £nt gaass te wÄndta dal de k«iiic« 
geift in der gans w»re. Be wänden doh, dat kooing Karl Ap gittern- 
den w»re unde mit in vdre unde Te geleidede. Se d^leden dcb lUl last, 
dr Te dat T^gen unde gewannen, ümme das ddne mifTehelllnge 4ede ^«4 
nnen flach, it mdtie gelütteret werden de wHe van deme kwe. De 
DAdlfclKin dAkte defe vart dn fpol: fe newelden alkl varea 
dii^ den wocreni de Iwifkea deme »dwefo aode deme iMtfere waa, s«. 
der vdreii fe all^ alU de aadesea dddea aade wAg^Aea mw^ 
llf der god. 
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leiia von Trier xmn WeiU gmommm hake. Imar wird m 
iarairf folgenden Abechnitte «on Consiantm tmd Sihester, aU He- 
lene endlieh xum Sende kommen zu wollen erklärt (Z 8396), m'e- 
der wm ihr aiusgesofft (Z. 8270), daß eie xu bittönifken {Wt), 
bitanifcken (!BB#), bitinifcben (0), bitinniTken (IB^^), nach 
andrer Leeart zu britanifchen (ÄW»2) Landen geseßen habe. 
Jene erste Lesart weist uns nach Bithynien, wo Constantin selbst 
SU Nicäa, Nieomedia, Qudcedon usw. weilte, wo das nicäische 
Qmcäium stattfand und wohin auch die ersten Kreuzfahrer unter 
Peter von Amiens gezogen waren; für die andre Lesart spräche, 
daß Constantin^s Lebensgeschichte sich wirklich mit um Britan- 
nien dreht *). Handschrift 8S macht übrigens aus bitynifch *) 
attgemein ze chrichfchem lande, WMKlX dagegen, Triers 
eingedenk, ze diulfchem laiide und cds Helena, nach Beendi- 
gung jenes Sendes xu Turax (d. t. des nikäischen Synodus) sich 
taufen läßt {Z. 10393) und nach Jerusalem zieht »), wo sie das 
h. Ereux findet (Z. 10402), wird wieder mit bestimmtester Be- 
ziehung auf Trier Folgendes erzählt, was uns hier in mehr- 
facher Beziehung zu feßdn geeignet ist: 

Sie fMite •neh se dren 

Triere 4er urmaBren 
kOiOi des roCy dea gol felbe xno der marier truoe, 

wid den nagel, den man darch l^lne beide vuo;e flooc« 

aode da; ho übet ranctl Corndlit, 

fcandalia (knctl Andrd^, 

faneti Petrl sant 
10410 onde eine ketenen, da mite er dolde die baat, 

ande Tanctt MaUbid gebeine 

ande dar kto goU und edele geAeine 

und ander vfl manigc b^rrchaft 

vmaite fie ae Triere io die ftai. 



O £• fehlU iMir die Leimrt biternlfk, wie im Jh^ehnHie von Ikr* 
qmdua und Collmtinn» ewisohen Rom iTar^uiniMs) und Tritr iCMaünm»} 
grmdoB Herne iFiierho^ als Ferk€hr$mHto gmonut wird iZ. 497^. 4396). 
Oky^em» wurde britaniCeb auek noek androu Sniti utkusm^ in 9o fem 
die fP'aräger iBaQayyot) tfäter imlfock jBfiT«firi»^«i(^i» l^vog hmßme 
CCtauuMB. 8. i"} usid Hure Sprmeke tfuXiv^etl CCodiäita de oC S. H). 
*) Rudolf nomnt in : Alexander einmal von Bylinle PaofiAoli«' 
•^ Zu der Leeari bltiiirirbi biliB(a)iCk wirkte wekl muek die Miidiung 
9em Balemms Mromfet^mdumg mu Jerueulem und wm EraeUue Kreuae^fe* 
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wände Tie vod Trier« gebora WM. 
Die neueren Untersuchungen von Herrn, v. Sybd und /• Gü- 
den^neüter ^), welche durch die dritte öffenüiche Aussteüung des in 
Trier außewahrien ungenähten Rockes Christi hervorgeru- 
fen worden sind, haben ergeben, daß dieser, außer dem Jahr 1512 
unter Kaiser Maximilian ^), nur noch im Jahre 1196 nebsl andren 
Heiühümem oder Reliquien •) vorgezeigt worden sei ♦), 4« -4»- 
laß und Gelegenheit, daß dieselben damals unter Erxbischof Johann 
aus dem Nikolai - Altare in den Hauptaltar des Domes verpfianxi 
wurden: daß jener Altar des A. Nicolaus aber am 23. Novb. des 
Jahres 1121 geweiht ward und wahrscheinlich damals jene Rdi- 
quien in sich aufnahm; daß endlich der ungenähete Rock 
Christi in die falsehe Urkunde Silvesters, die erst in den Jahren 
1102 — 1124 ufiter Rruno in die s. g, Gefta TreTirorum %md 
erst im vierzehenten Jahrhundert, unter Erzbischof Kuno von FaU 
kenstein, aus jenen entlehnt ^) in das Archiv des Erzbisthums 
dringt, zwischen 1106 — 1124 überhaupt eingeschwärzt sein müße. 
Wenigstens sagen die eben angeführten Gefta TreviroruiD zu 
jenem leztgenannten Jahre, daß Frau Helena den A. Rock durch 
Agroicius nach Trier gesandt habe und erst im Jahre 1132 («o- 
weit reicht die erste Gestaltung der Gefta Trevirorum) geschieht m 
Trier selbst bestimmtere Meldung vom ungenäheten Rocke Christi, 
so daß desselben nun im Jahre 115T von Kaiser Friedrick L m 
einem Schreiben an den Erzbischof HUlin schon als ionict iocoa- 
fuiilis ^) gedacht wird ^). 



>) ^.11. 6. Der keilige Rvck zu Trier, Düsseldorf, Buddems, t TUe. 
1844. 184d. gr. 6. 

•) Bei welchem Anlnße da$ wumderliche tSediekt Orendel m dem Ikg 
kmrn^ dai neuerdingi n, d. Hagen u, Simroek wieder kerem9 g e g eik0 m hekem» 

•) Kack Z. U7Z7. eandie Helena nach Cenetantinepel dem Ltitk 
nmm dee k. Stephmnue. Auf Helena hat die Sage gekaufte wae Cemtiam-^ 
im im 4, Jh. wirklich ecken that «— dae Sammdm vem Retiptiem, 

*) Brower Annal. Trevir. IV, t, 

ft) Deren HpU*. IM. «iidk erH im 14. Jhd. eme ürkundm des SMhi- 
eekefe Jok m n m ee (IIN. newO •>» den Tegi keamt. 

•) Sekem Greg^rtue v. Temre k&ndeUe De laalca Okri« BM cuBftüa 
(Mfrac«!. I, 6). 

^) Dae Jahr vorker (UM) iauekS der k. iUek eu Jrgentemii m^^ 
11^^*<.8I widw^ der Diakonme Jekannee am hatemm dem BeAeU .rtiji 
der Uh die Beeekreihmg M dertigm iremieekem) k. BeAm; der Mmim- 
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M jener fidseken ürhunäe dee m Trier v$rmgev^$e hemi- 
ecken wul heüigeri Päbetee Silveeter ereckeinen die th der Kai- 
eerekranA {oben) in ehrwürdigerer Ordnung aufgeführten HM- 
dnimer gemieehter und ihre AufüMung 1) corpus S. Matthiae 
{aui dessen Eloster freilich die Gefta Trevirorum hervorgiengen}, 
2) tonica doroini, 3) clavis domini, 4) dens S. Petri et 
fimidalia C Andreae apofloli et caput Cornelii, endlich 5) die 
eatenae Petri — beweist zugleich die auch zeitspUtere Einschiebung 
des ungenäkien Rockes Christi hinter den Leichnam des h. Mai- 
idas, der bereits im Jahre 1053 in Trier erscheint, wie der Na- 
gel des Ereuxes 1054; daher die Aufeinanderfolge dieser, so wie 
iiodk dem clavus domini angemeßen die dens Petri folgt. Bei 
Bereptgosus erscheint zwar schon Udena in Trier, noch nicht aber 
der ungenähete Rock Christi, der erst seit 1124 in Trier zu Tage 
kmnmL Die eine auf uns gekommene vita S. Matthiae stammt au» 
den Jakren 1130-48. 

2. Gollatinus von Trier. 

Auf dem Wege bisher wurden wir schon zweimal auf Trier 
hi ng e wiese n. 

ÄuA Collatinus unter Tarquinius stammt in der Kaiser^ 
deromk von Trier (Z 4324)^ von wo er nach Rom geflüchtet 
war. Da er gern zu Biterne d. u Viterbo weilte, so stelüen ihm 
kier die Trierer nach dem Leben (Z. 4379). Die Rämer bek^ 
gtrien drum Biterne (Z. 4306) usw. Mit Liebe wird ouch hie- 
bet Trier hervorgehoben (Z. 4324. 4329. 4331. 4377. 4379. 
4461. 4496. 4658. 4747. 4809) und die Beziehungen zwischen 
Rom — Viterbo — Trier {vgl oben 5. 291) spiegeln hier 
grade wie, ganz im Jahrhundert der Kaiserchronik, im J. 1157 
Maiser Friedrich an den genannten Erzbischof Hillin von Trier 
sdkreAi: ut omnes de regno noftro eis Alpes non Yiterbii ad 
DOTam Romam, fed Treyerim ad fecundam Romam yeniant *). 

3. Cäsar in und yon Trier. 
Da wo die Kaiserchronik gleich in ihrem ersten Abschnitte 
Cäsar s Kämpfen mit den Deuts^^en haudät, flicht dieselbe 



wer i. Hodk o&er fawdkl hereH* im J. 1114 mr/! ^ %u Ufa j*s mnd Trier 
fOMs nwrwot^ CSln, dot oker $eine h. drei Könige erkieU. 
O Bouikeim HiAoria Treyiror. diploa. I, 589. 
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eine Fehde mit Trier m», Au, ab nicht von Gäsair fehma ^), 
außer £ereidi und Betracht hätte bleiben kifnHen ^V Auch bei 
dieser Erzählung verweHt der Dichter mit Liebe und eehädert 
Triers innere Zwiste unter Dulcimar und Signator ausfuhr' 
Kch (Z 395—454). Er weiß femer, daß die Trierer den KO^ 
nem Wem in unterirdischen Röhren zugeführt (Z. 675 — 681). 

4. Die Kaiserefaronik von Trier. 

Ätte hier zusammengestellten Erwähnungen und Eervorhdnmr 
gen Triers dürften wohl gemacht sein, eine nähere Beziehung 
unsrer Kaiserchronih zu dieser urmffir^ Stadt zu begrik^ 
den, die sich auch durch den S. 284. 285 schon geltend gemadUen 
Umstand noch bestätigen dürfte, daß auch nach Angabe von Om- 
stantins des Gr. Tode und Regierungsjahren nochmtds länger Mn 
heiligen Silvester verweilt wird (Z. 10527—10648)^ der bo- 
kanndich für Trier besondre Bedeutung hat •). 

Trier ist der Kaiserchronik die urmffire ftat (Z. 10404), 
als die sich in noch heute stehenden Inschriften 1200 — 1300 Jahre 
älter als Rom xu sein rühmi ^) und die in den Geftis Treviro- 
mm (eim so noch bei Gotfrid von Viterbo) Belgica Roma und 
(mit älteren QueBen) Roma secunda genannt wird ^), wie sie 
selbst Leo X. am 26. Jan. 1514 nodi nannte ^). — 

Der Sachsenspiegd des dreizehenien Jahrhunderts ordnet dem 
Verhäkniß der drei wichtigsten geisUichen Städte oder Bkckäfs 
Deutschlands und der Rheinlande für die KaiserwaUen in fo t gm 
der Weise: 

In ies keiferes köre Ikl die teße fln dit Uftop vob Megefexa, 4li 
.andere die vt» Trdrei die drMde die fod Kdlae. 



>) Dock ist nwJk der Pfsmamßdsmg der Kmsenkrmuk (ßer 
baoch); Cä$ar gelbit von Trier (,Th. lU. S. 61), was am^ Thmttm L$rsr 
0. oben S. 255) noch weiß: Der erß kaifer der do ward s& roa der kieb 
Julius, der was aio teutrcher man vft was ven Trier bfirtli^. 

^) Daher auch 0+ WMKX den ^hecknitt augfaUen Ußem. 

•) h Trier erkieU sie* drum muek die gute CflM^e) Hmdsekrifi um 
Köurads tum H^§r9kmrg. SilueeierUhsn., 

«) Ante Romam Treveris AetU annis miile treGeaUe. 

») AiAB. kia. ger«.JL, iea,aocc«t«A. Sa. Jan. I, saunt. m.t 

•) Ut rede CecuaAa Eoaij^ dloi raloertt (AeMkaia» HiA. ' 

eccier. n, 5eib). 
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Mainz Amü $k't i. J. 746 naek Pipin'$ mdMBrimmn's Jb- 
$timmung ab Erzbistkum alle SUidU Deut$Mund$ tmter sich '). 
Mainz hatte femer das Erzkanzlerthum für Deutschland j wie 
Köln für WdscUand, Trier für Burgund oder Gallien und 
ArdaL Trier aber hatte hei der Kaisenmhl selbst die erste 
Stimme. Zwischen Trier und Mainz bestand deshalb von Je eine 
edte Eifersucht. Aus dieser mag daher auch der bald im Ein- 
gänge der Kaiserchronik sich vorfindende Seitenblick auf Mainz 
und dessen Bischof oder Bevölkerung (Z. 392 — 94: s. S. 279) 
sich erklären *), wie andrerseits die lebhafte Theilnahme für Gotr 
frid von Bouillon, den Lotharinger (s. S. 288). 

Schon Mone hatte die Vermuthung ausgesprochen, daß nicht 
nur die Gefta Archigepifcoporum Trevirenfium , sondern auch das 
deutsche Kaiserbuch aus Trier stamme und daß ebenso die 
dfirch ihre Sprachformen ausgezeichnete Handschrift zu Heidelberg 
in diese Heimat gehöre. Wir rufen hiefür noch ins Gedacht- 
niß zurück, was wir S. 223 — 4 über ^J, nicht minder über Qi und 
auch fß gesagt haben, welche letztre zwar unzweifelhaft Österreich, 
wie 9fl Baiem, angehört, aber eben so unzweifelhaft niederdeut- 
sche oder rheinische Spuren an sich trägt (5. 229). Die 
thals daraus, theHs aus weiteren Untersuchungen fließenden Folge- 
rungen werden durch Zusammenstellungen über Ava und ihre ver- 
imithlichen Söhne Hartmann und Heinrich in Betreff der Kaiser- 
cknmik meht aufgewogen oder aufgehoben: eben so wenig als wenn 
msm ehBG den Abschnitt vom Herzog Adelger von Baiern (un- 
ter Kaiser Severus gestellt) für Herkunft des ganzen Gedichtes aus 
Baiern geltend machen oder aus dem unmerklichen hie ü;e (Z. 
17008 in Bezug auf den Böhmerwali) auf die Heimat des Dich- 
ters schließen wollte. ^ 

Die nachfolgende üntersudnmg wird obige Vermuthtmg be- 
stärken und bestätigen, muß aber freilich zu ihrer eigenen Be- 
gründung weiter ausholen und scheinbar sogar ablenken. 



') Bfagantia metropoHs haben« fiib fe civitates omnes Germaniae: 

*) Trier hält lieber %u Cötn iZ, 675— '6dl), duß Lambert vw Hert- 
fdd a. 10^4 pofi MogunUam capat et prlncepa gallicarum urbium 



Digitized by 



Google 



C« Qndtte oder YiNrkige der KaMerchremL 

1. Lateinischer Eingang derselben. 

BereiU auf S. 40. 41 ist das Mjateinische Bruchstück 
der Stuttgarter Pergamenthandschrift Mfs. hift. Fol Nr. 411. (ata 
dem 1088 gestifteten Zwiefalten stammend) aufgeführt worden, tDef- 
che den Anfang unsrer Kaiserchronik (Z. 43 — 232/) tctie- 
dergibt. Mitten in das Ghronicon Uraugienre ^) auf BL 18 
ist von einer anderen und späteren Hand jene Beschreibung 
der sieben Wochentage und -Götter bei den Römern einge^ 
fügt, die weder aus dem mehrfach daselbst benutzten Beda noch 
aus Isidorus (de diis gentium) stammt, aber wörtlich mit dem 
Texte der Kaiserchronik stimmt, der nur nach jenem Latein 
gedichtet sein kann. 

Bei der nachfolgenden Gegenüberstellung der Texte ist, außer 
einer näher angegebenen Umstellung, genau die handschriftliche 
Wort' und Satzfolge {nebst Schreibung) des Lateins beibehaüem 
worden. 



1) Uie Handtckrift beginnt mU Noten vom k. Jmmmarius^ tin tm BStim 
der Sibyllen nebet dem Mbacknitte über dieselben au$ Beda //, S3$. Dmr^ 
nach folgt Ekkehardi Abb. CraiigieDfis CbronicoD mit eigentkümliek^m 
Hemd' Federzeichnungen^ denen Text und Noten aufGordianue CBL 4t> — 5«)^ 
eine eehöne Federzeichnung von Moees (El. ft^) folgen, ehe dae EpUkose 
BTTebii de requenti opere (fit •<:) einCHM, ml dem mttteetmmenilMvm 
und grieehiachen Zeitrechnungen und Tafeln ibi$ BL 18«). /Vac& der ote» 
näher geechilderten Einechiebung vo» den sieben fVochentmgtm 
und 'Göttern eetzt die erate Hand die Chronik fort: Mexandere Tod iSL 
^^)9 ^fnfP*^^ Punieche Kriege^ Makkabäerkämpfe (fil. 97»)^ KoflR, Poa- 
pe/Hf, Cäaar (fil. 98«) bi$ auf Severue^ Julian {BL %9^), wonach De •ri- 
i;hie fraDCoruni (fil. 70^), Hiaoria Goihoruii (fiL 75«), De origtm» 
HRDorum CBl. 79«), worauf die bekannte Stelle von Dietriche Verhmi^ 
ton zu jittila u$w. iHeldeneage S, 36 — 37.), dann Hißoria Laag«- 
bardoriim (fil. 102«— lU«), Chronicon Anglorum von Beda iBL 
ISi^), Hißoria Caroli magni von Eginhard und die deuUehen Kaiser hm 
Eonrad (918), dann de origine Sazonam (fii. 144«), die GeeMekim 
Gotfride von Bouillon (fil. 117^), vom Prieeter Johann {BL 180« o«» 
andrer Hand:) u$w. bi$ zum J. übt iBL 807«), wonach noch EzcerpU 4e 
CroDica. Ottonis fririenris. epi [auch von Zixa, ^xariaf], demn 4m 
Alexandre nagno [BL US"*— S39«), Apollepiut Tj^ma (fil. SSf« — 
t4T) mit gereimten Verdeutechungen der lateiniMchem Bäthsel iahgadn^ikt 
in meinen Denkmälern Deutecher Sprache. Manchem ^ 18f7. Th, L), 
lieh de Jada tradltore (90a späterer Hand). 
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LateiBiMh. 

geBtiliUtir 



aagereinr 



Festem ift tMot bob verof 

iagBfif fepiiBuiBe diebof facnuie- 

niDt. 
^ cuBfoe Ulof ueoenuido bob 

coluie, 
jpAw iB igBOB Bei aqBam 

lirecipItaaentBt. bI ibi 
iBtrm Bifere coBninBretBr* ' 



CBB eBifli prÜBBf >) Teplfauuie ad- 

Benit dier 
e^mvtmemnt omner ronani 



j qBBBi foli dedIcaaeraBt 



»Utfr clrcBBirepCaBi cereir 
per ciBiUleoi porCaater 



Denttefa. 
■le berer bl der heldeB 

jrlteB 
dd aaebetle aiaa wIteB * 
U abegeft dia BBreiaeB. 
die heldea algenelae 
«uofeB fie Area aade aaebeleB 
Bl oAcb der kualge geböte, 
die wol geaierte BAne 
90 Bdch der werlde waH Se Ir^ 
babea feböae. 

BAn«re dd worbtea, 

waade Ae dea wArea gel 

Bieae rorbtea^ 
M abgote ribealB, 
(awdre fagea ich e; iB> 
jre Area dea flbea ftages 
la der woehea. 
fwer da; gebot Bit Ibte bete 

BebrocbeBy 
la da; wa^^er fie la ftie- 

gem 
70 OBde lie^B in biae Tlie^eB 
oder fie braatea la 1b de« 

▼iBre jre tdde. 
da; gebot kon dd tob BAne 
Bbir alle irdenifke diet. 
fie aekaatea des gewdrea go- 

tie aiht. 
75 ^weaae la kom der Aibbob 

tacy 
TA Tlljete floh se BAaie 

al die ftat, 
wie He dea got nebtea gedrea. 
die allir wlfiaea bArrea 
▼Bortea eiai; al aoibe die 

rtat, 
80 da; waa gefchaffea (kn eia ml 
nlt briBBeadea liebtea. 
A wl wie grA;e le dea gel 

aiertea. 
BleaiaB gelorfte aader Ib ge- 

rea 



>) Hditkr. piiaür. 
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et lo ea folem honorabant 

at eif laceoi ei clara tenpora pre< 

miaret. 
Soconda feria 

ilerum ci^Biieneraot omaef rtnani 
dee lune 



racrificaater • . 
e( ia fiflguUr uicif 
lampader • • • . 
inceadeateC . . . 
huao hoaorem • • 
luae deferebaat ut 



aif kuaen noctiiua noa aeg aret. 



TerUa feria • . • • . 
romaai oaaueaenuit 
anaati militef roBMBoruni 

equiffUeiaUr 

et libabant . . 



deo aarU 



ttt eif in bellonun 

diferlniaibuf aon deeiFei, . 
pniaaief (=: 118) X 

ui qoicuntiia biiiaf dei gratiaa 
opUaeiet 



da; er ia ail vtaiftlicbea oa- 

gea faldt gafebaa >) 

6i dd mite «retea fie dea 

fuDoea 

da; er ia gaebe fcbia uade 

wuDoe. 
An dem mdntage dar adch 
fd wart ia allea vi! gdch, 
•0 ir opher brdhtea üe se 
X minae 

▼ ur die mmaiaae 

• mit briDBiadea olva;;eB. 

• ia allea rdmiflcea ga;;eB 
iasnatea fie ir oleva;. 

. da; tdtea Rdmaere nmbe da; 

. 95 da; ia dia ■»aiaat gn»dic 

waere 

aade ia fcbdat aabt^abe. 

[97^105 von jtpoUo] 

(dd mite folde maa die bm»- 

aiaae ^rea.) 
8da adcb dem mdntAge 
(als icb iu bA fage) 
ae Bdme Qbir all« die kreAl- 
gea Hat 
110 fd wdfeade fich alle die rit- 
terfchaft 
mit belmea uade mit bala- 

pergea. 
dd opbirdteB fie vil werde 
fchilde UBde fwert ia den ban- 

dea. 
ir roa üe ae wette raadea. 
lU fd fameBdea fich die vrouwen 
ir fchdae fpil ae fchoawea. 
da; butea 8e dem wiegele 

ae drea. 
da; geloobetea Rommre, 
waere ia der gel ga»4ic, 
^tO da; fie wurdea figefslic 
aade wdrea dae awlvel 
da; ia aa dem Übe 
X 



>} Dai Latein kUfihr folgt $pät€r abi varina nitor auri ocnloa Ibi 
briabat. 



Digitized by 



Google 



ft «Üe ipvikalaB Ib dirre werlde ienao 

y rckftdtfe, 

MlteteBuf iBmrranuii. ^ die wlle Ae des gotit hulde 

habelen. 

♦»rtafMia IS« An der niUewo^beii 

ad fMUfli (ir narkei lietea fie dar ge- 

fprocbea) 

•aaef ronaiii >) des morgenea vil vme O 

eoaneoeniBi da; laatveJc adcb ia alles t- 

balbea ane. 
abi ere« ftaCaa ftabat itf eloir drlaea *) 

graadir ei ailre alcitudinir irBie«r4U *J 

niper quam ftabat Idolnm 190 ftiiOBt ein abget uageUtfm^ 

■lercurio qui tu deuf mercaUmm da; biegen fie ir keufnaB. 

ai e«r«ai eredidU flatua opinio de- VLdwubf fite waa U getan z 

dlcatUB. 
Ibide« de fingnlif empUr fwa; fie koufen TeMen 

Cm BMMÜlir odlr undlr In virkeufen w#W 

den^ 
•tbmmM IM dea opberten fie ver iai ete 

teil, 
Ti elf aMrcorior da; er in dar ano g«be bell 

iBfair aMTcatioBibiir X da; er in gnsdie w»re 

prefperm largireior. and allir ir koafe pblasge. 

%vUl» feri» j^a dene danreatage 

140 aire leb in bA fage) 

reauuü felea^HiisMUef fA beten fiedle aller grdften 

b^ebgexlts 

eeBBeBemnl • dar ilete maa uode wlp. 

ad leaiplaai da^waaeUvilb^re beteb4a: 

da; gelt fcbeln dar alleat- 
balJ^BB A% 
1 145 jrwlCkeB Biun kören 

[MdkMMftZ. UO] ^ der regen in den riren. 

darnnibe ftuoBdenxeben- 
jrie fehutsen* 
fie newdren inbore antse. 
fned conrecratnm ftalt nia- gebei;en waa er Jupiter. 

gno de* «nl ivpiter dieebat«r ^ 150 der Celde Ob eia got f ii be#. 
nbi nariaf aüor anri ■> ocnlof 

iBebffiabat . • (ßieh %. 144,3 



1) Vatk dem DeuUcke» i$t oaiBea roBftni mane oder omnea mane 
g t lee e« wardem. . 

«) SteA Tft. I, S. XV. u. lU, S. %U. 
•> IMMkr. null. . . * 
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Igüit era tiNure 



cttn a priMO AracUnn ftilt 

ariere ■•• MUt 

inruper arte Decbaalca 

ia eoden templo 

fnadan flubrioate ftteniDt 

fiftale qne roref el ploniar 

ad moduBi imbrian deaHlabaat, 

qnar ceatan baliftarnn 

Ihn ex ere ciromaftabaat 

qnad toftum roMaai ad boaorem 
iaair feceraat el at exiade 
boniaer nirareatar. 

0ezta üBria 



Ui 



leb wil i« aüeitt wnüär ftagM: 
▼or im wlroacb aae rlar 

braa 
aade gap roacb aade ftaac, 
der aiaiBier vlrTwaat, 
daa £6 er alllr örifi was. 



foamai 'frefoeaCabaai 
quod ueaeri dedicaaeraal 

ei Ibidea omaef coaflaealef 

qai iBpaaaribar 

qaiae hixurie fentiebaal 

el illic digae recipiebaalur 

▼irgo qaidett el iopollBtiir 

lUao iagredi fea oracloaer facere 

Buaierar aaUaleaar aafüf ftill. 



qata de talibaf dea veaar valde 170 

dedigaabatar 
de fkirvere feralloribBs gralalaado 
0eptlaia die qae rabbalan dleimr 
roBiaai ccaflaebaat ad templuui 
qaod deo coafecraoeraal qal fk- 
turauB dicebator 
ibldeai oraalef el facrificia de- 
porlaalef dea Iklvrao 



= Z. 146 : 147. 



durch grd;iu waader 
worbtea R4k««re 
im ae £rea da;. 

Bia bAa ae R4kaie g tmm U 

wart, 
da;aierede alie die rial>) 
▼ roua Veaerf ae £rea, 
100 ir top dar aiice ae B^rea. 
aUe die aalciariclicbe le- 

belea 
OBde buarea dd pbleg etea, 

Ae wdrea ana' odir riebe» 
maa iatpbieac fie wir- 

dicilobe. 
1€5 koai magel oder degea, 
ais iiep ia was da; lebea^ 
fie Belorflea aibi gebe- 

lea: 
ia aiirregie aa der fiele 
▼OB elelicbea diagea. 
auo dea aebele He aick- 

eiae Biaae. 

Am deaM faneglage fi 
eiai; hei;il Rotaadd 
da; was eia b^re; belebaa. 
der gel bie; Saluraaa 
C«. 170 



>) Hkr hakm mlU Bmubekriftm aUe üe Aal. 
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175 dar lieh 



im fsenm binare preiHctinii tem- 
plom ecian fuenii oon- 
recTAtaB >>• 

fB>f, thUem 

vx9umtet ia pnUir fea locif ame- 
■iffiinir coDae(iie)ruol 

ekoreas cm nariir iocaadiutlbur 

> 

ei Uimeaaeiitir exeroeado 



waaijallirtiiiTeP 
dra 



:i 



M IpAuB -taaiplam de quo predictiua 
eft X 

peiea taaclaf beaifiiciar 

lai laartar papa pott bealan gre- 
gerium fliil cre- 
feente eoclefla 



ia heaere ümeU^rum eaiDiam coi 
recraail 



(•- 



Z. 16d) 



fwenae Roausre dar laae 
«ebelten (= 1T4), 
fie llelea A; aa da; velt. 

vil nüchU wart ir gelf 

TOB bubarde oade Tea fpria^ 

180 voa laaae «ade tob iagea. 

fwer dd gewaa aidre 

des lobea Bade der drea, 

der Bellte deOe ba;. 

da; bBOCb Taget uae da; •) 
185 der ffaete faat BoBif4- 
ciue 

derwleterttda;relbeb«a 

= Z. 193. 

eia vil beiUger b^rre 
de« alaeblif ea gete m drea 
dar adch Taate Marlea 
ItO BBd allea gotia helligea. 

Hd der vil beilige maa 
ae Rdaie aa dea ßuol qaaaiy 
=: der was der vierde bdbee 
adob Taate Gregdrjea, 
dd was er ia grdjea forgea 
195 das diu uablarke bt im Xolde 
geftda« 
dd beftiade Beb der beiHge »aa 
adcb allea dea gaotea MBea, 
die er ae Bdne ieader wifte^ 
ie BMcbtea Beb wallla aada 
barruo;. 
SdO fia faMeBBBge wart vil grd;.. 



O 1^ Ptalscbe «aigebl die BnUe di$$er StMe. 
*) BUr wird reeb« aaidboatic*, was da; buecb keifiit wtk Z. 185. 
trif^ dmt Lminn, «ras der ihuteeke ekem im Z. 181-*84 verlmßm hmiU^ 
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el can conreernret 



diaboli uanneront 

^oruM a4huc rwme Teßigia often- 
doatiir. 



EoMaai oUn 

ciuictainiai terrarum poteatef 



iAllar fnarum übet • . 
füfilia terraram fecerant 



noUT «yreaf appesdeatef *) 



9«a Eonküm 

tee (aola naaaiiM 

BatoctaiMeH popshun pfMlldeniiit 

64 Aalin 

ad faMogasdam ean 

»•toflf e( aobiur mUlebataur 



me Torder^kft «r »• die i«M gie. 
xe wlhene er ane vie. 
dMM wAraa gole er geiaaM^^ 

da{ bAs. 
die tievel bratea obeo darö^ 
S05 nimelicbe io da; abegrsade, 
des if( seBdme oocb biaie 

Urkunde. 
IVü Tuln wir wider grifeoy 
dd wir die rede liejea ■) 
jd betea R^Biere 
ttO vil barte grd;' dre. 

weder üi der erde neeb AT 

den mere 
nenobte Ach nieman ir irwe- 

ren, 
tie Dewurden in gebdrfaBt 
unde ne B4fli6 iindiiidn* 
S15 96 biegen Romaere 
gießen ikjer dre 
^ alle die laut, 

die fte beton betwungen in ir 

gewalt. 
dar über biengen dd die freuen 
SSO ir guldloe Tcbellen 
iecilcbene lande, 
jre Bdne man wel irkande 
die littie alie in ir geberen, 
als fie dd beime gebora wvren. 
SB5 Twelicb laut wider RdHMerea 

ibiieto, 
diu fcbelle ficb lütte Cdn m 

fiece 
in aller Tlabte menntriLen 

baut. 
(=«W) 

nit ld;e man fcbiere vant 
= Z. «31. 

einen edelen bdrren: 
SSO tie bevulben ime die dre 

da; er in da; laut twange 
unde in da; lant widir ge- 
wänne. 



O Der Diddm fük^ Amt, daß er «ber dm» UM^ biacn« 
*} Hdtekr. apprendentef. 



Digitized by 



Google 



Jfö Z 200 beififM em uweiUr Absekmtt, wn dm golde^ 
nen Schellen, mit dem das Latein leider abbricht Doch zeigt 
der grade noch vorhandene Übergang, daß der lateinieche Teset, 
der ganz wie der deuteche den erUen Abschnitt vm den sieben 
WochengöUem an jenen xweiien anreihte, auch den durch diesem 
bedingten dritten von Julius Cäsar und seinen Kämpfen mit den 
Deutschen enthielt und darbot; uie wir mit Reicher Ne4hwendigkeit 
des Zusammenhanges des Augustus Leben sich an Cäsa/rs Ende em* 
knüpfen sAen werden. Jene Anlehnung des Abschnittes von den 
goldenen Schdlen im Latein spricht (Aer icugleich für die Jür* 
sprüngb'ehkeä der Anordnung in der Kaiserchronik, gegenüber den 
Zerreißungen im AnnoUede {s. oben S. 264. 260). 

Daß übrigens der Dichter der Kaiserchronik nadi jenem La^ 
tein gedeutscht habe^ nicht umgdwhrt, geht, außer dem allgemeinen 
EindruAe, ins Besondre noch aus den Erweiterungen des deut* 
sehen Teaies (Z 113—16. 181 — 84. 104—201), so wie aus Z. 
78—01. Ol --02. 121. 120. 133:34. 156. 178—80, nidU 
minder am L 101 —206 hervor, die nur 4^ ausließ ^). 

2. Gefta Trevirorum. 

In jenen den geschilderten engen Zusammenhang oder Rak^ 
men gehörte {sahen wir 5. 265 — 71) außer der danielischen 
Traumauslegung auch der ganze Abschnitt von Cäsars Ktimpfen 
mä Trier: diesem aber sowie dem oben schon berührten ilber- 
gange auf Augustus begegnen wir ganz, gleichmäßig in den 69- 
ftis Trevirorum, die, gleichfalls im zwölften Jahrhundert enU 
standen, jenen gleichfalls einem andren oder dritten Werke entnom^ 
men haben. 

Die Gefta Trevirorum, im Matthiaskloster xu Trier (S. 203) 
sdum seit dem Ende des 0. Jahrhunderts angelegt und begonnen, 
bildeten ebendaselbst bis zum zwölften Jahrhundert sich aus und 
erfuhren in diesem eine zweimalige Umarbeitung (fiis z. J. 1101 
md bis 1131) »). L^ztres Verhälkuß tritt recht klar zu Tage aus 



O Dm$ Latein heHäHgi Urigens Z. 141 die Lesart «efcenzlc ivgl 9. 
ttZ) umd die Deutung aoe viare (= cani thure) m Z. Ut ido^ vgl. S, 

*} Eine driUe reicht hU sh» Jakre tl6t. Diefi sind Brgi^iise der 



Digitized by 



Google 



dem sßweimatigm, xugUkh verschiedenm Anfange von Ninus tmi der 
mteimaUgen verschiedenen Erzähhmg von Induetomar und Cin- 
getorix, U)dche beide Namen in den EntsteBungen der Kaieerckro' 
nik (so wie Kimigshofens und TL lyrers: $. S. 254) Dulcimar 
und Signator (inDuciomar u. Giiigetor-ix) wieder eriamU 
werden. 

Die Gefta Treyirorum beginnen {HptsL 1) mit Ninus nach 
Orosius I, 4 und andrer Qudle, welche die vermeinten Wanderunr 
gen des Trebeta nach Treberis (Trier) an die Hand gab. 
Schon HptsL 2 ist aus Isidor^s Orig. IX, 2. genommen und wie^ 
derhoU; HptsL 3 schildert außer einem Tempel des Mercur oder 
hundert Götter die Brücken^ Ihore, Theater und Tempel Triers: 
Hptst. 7 die Gallia Belgica {oder Galiia comata nadi Orosius 
VI, 1), wddie den Namen von Belgio, Trebiroram dace Aoie ^); 
Upi^ 8 erzählt von Triers Senator et rector Arimaspes aus 
Rom, töelcher von Epten, den er zum Tode verurtheHt hatte, ge^ 
tSdtet wird: HptsL von Julius Cäsar s Kommen nach Gat- 
Uen und Trier, so wie von seinen Kämpfen mü Induciomar 
und Cingetorix. Dieser lässtre AbschniU {HptsL 11—20) wi 
hier aus Cäsar s Commentariis de hello gallico B. F, 3. 55 — 58. 
VI, 2—20. entnommen *), woraus selbst Ausdrücke wie ut aupra 
docnimus übergiengen. 

Diesem Abschnitte folgt in HptsL U— 12 Cäsars Schilderung 
von den Sitten der Gallier und Germanen (B. 6. VI, 11. 13. 1«. 
17. usw.), angewendet auf die Trierer »), und von den GüUem 
Mercurius, Apollo, Mars, Jupiter ^ Minerva. HptsL 13 endlich fotgi 
Cäsars Bückkehr von Rom nach Gallien und Deutschland, mit de- 
ren Hü^svölkern er dann gen Rom zieht, dieses und später dess 
mit dem Senate entflohenen Pompejus besiegt ^). 

Unter$uchungen van Güdemdsier^ Sybel tmd WaiU, Letzter im Momuk 
biftor. gern. X, 118. iftw. 

>) Die$er Belgio ttl aus Juniinus entnowunem^ vom Zuge der GuUi€r 
nach Halien iX^lV, 4. XX, 6). 

*) Der Schluß QHptH. 18— 19) aue Suelenius mnd BpM. SO ms Oro- 
sius (FI, 22). 

') Etwa wie Rudolf und Einkari in ihrer Translatio Alezaniri dn 
TaeituM Sehildenmg der DeuUehen im Allgemeinen nuf die Smeksm n- 
senderheiL 

^) Die$er leiste Mbechnitt ist einer anderen Quelle entnommen^ mmf 4k 
wir eogleieh Murüekkawnnen werden. 
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(ma ^fUL 14 & 143. 144) i^gnmi nockmßls die 
G€$Akkt€ wm Trier (laeifk hiftoria Tfeberortm) mk Ninme 
mi S em ir a m is, einleüend mü den Werien: Hoc m loco tdhti 
ketomm caritate Übet quaedam de illius eiWtatjs «tiquitate feSr- 
cel couMBeoioraiido aliquantkper cotnmorari. Ätk:h kür ^ed-d von 
Trehetae Anhmft m Trier, to wie tan der Pracht der SiaA, 
mn jenem temphifln centifitnum des Mereurius, Jupiter mvd., detr- 
fMdl akermaie von Armaq>e$ und {xueammenfaßender) von Indu- 
eiomarns und Cingetorix, ferner {nachdem m Bp^t, 15 vm 
Enekarwi, Vftlerius und Maiemus ,erxähb worden) vmi den un- 
Urirdiscken Weinröhren (vkii doclus) gehandek, durch wel- 
che die Trierer den Kölnern iehiäßich gewesen. HptsL 18 
«NdKüA erzähU von Consiantin, Helena, Säveskr, so wie von den 
MeHAOmem zu JSt MaUhias (5. 292). 

Es mup hervorgehoben werden, d^ die Kaiserchronik hier 
hei ihrer überemsümmung über hduciomar und Cingetorix, so- 
wie LaUenuf, nocA der einen Seite mit dem einen, nach der an^ 
dem mä dem zweiten Texte der Getta Trewomm häk.^ Wäh- 
rend n äet^ ie h von der Kaiserehronik jener erster en DarsteBung 
der G. Tre?. von Cäsar s Kämpfen mit Trier unter Indudo* 
marus und Cingetorix niiAt der Letzteren GeschichU, sondern der 
nieki aus Cäsar stammende Schlußabschnitt von Cäsar s Heim- 
kehr nach Rom und Rückkehr nach Gallien und Germo'' 
nien en tn o m m e n erseheint, stimmen zu jener zweiten hyftoria 
Trdm^min m der KaiserchronA 1) die Erzählung von Inducio^ 
marus und Cingetorix (jedoch wieder mit Emflechttmg des 
Labienus, wozu nur das erste Latein der 6. Tr. Anlaß gehen 
hsnmie), femer 2) die Erzähltmg von den unterirdischen Weinröh- 
ren nach Köln (ßptst. 15), endlich 3) ein dieser vorausgehendes 
VrAeü über Einigkeit umd Zersplitterung der Kräfte {HptsL 14). 
Dieses aber, so wie eine feine Beziehung in Betreff jener unterirdi- 
ecken Röhren, nicht minder einige Züge in dier Erzählung von 
Dulcunar und Signator sdbst' ,— stimmen wörtlich zu dem 
Latein der Gefta Treyironun, ohne daß do(^ em nächstes Ent- 
nehmen aus diesen, wie sie uns vorliegen, vorausgesetzt werden 
kann. 

Die Kaiserchronik erzählt, daß Trier, als Cäsar in's Land 
kam und viele StädU bereits am Rheine gegründet hatte (Z. 379 
— 394), mit inichelai Aren an einem ende in Tranken lande in 
[tv.s.] 20 
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BeIgiea^).G«llia geäündm habe (2. 3M--3M); mach dm Ge- 
ftis Trevironini kttm Treb^ia noM viehn ErMmmen tandem Coilft 
ductus in Belgicam Galliam tiiuf gründete im sehänen M em l 
Aak ^) die StadilVier. 

Dte Gefta Treviromm sagen später Tone magno quodam m- 
fortttno duo de optimatibus, qui Gititati principabantar, 
Induciomaras et Cingetorix (qnorum alter patricia, alter coofnla» 
tts digttitate poüebat) inter fe de primatn intendebast, 
qai» eonmi videretur effe major. Wer verkennt kierin die WbrU 
der Eedserckramk In der bore wAren do iw6ne gewaldige kar- 
ren: der eine bie; Dnlciniür, der ander Signator. die begnndai 
fieh iwten ander in se ftrtten nmbe die grAjen hAr- 
fchaft, die se Triere was in der (tat, imo. 

Diesen Worten (Z. 409 — 422) folgt die Beiraekitmg Die wUt 
iKe htorep mit triuwen enfament wAren *), wie dicke üe 
rieten da^ fie wider den Keifer tftten mit grimiftigen Tokrwlge: 
d6 beftuont fic der zwtveL Yil michil vole xe fchandeft gü^ 
ft fie der zwlvel beMt die wo! fint einmnote, die wer- 
dest dicke ftffite. Ihiroh xwtvel der harren, tö nam in Jidn» 
alle ir Are. Diese Worte finden sieh fast wörtlich m dem jenem 
xm>or emgefükrten hUeinisdien Worten der 6. Tr. vorausgekmeUn 
Satxe{Bptst. 14) Quam dio namque unanimitatean et cob- 
eordiam infaabitantes feryaterunt inticeni ab hoftib«a 
yinci non potuerunt, mox tero ut banc praeteriefluit, man 
fiibftitenint. 

Jenen deutschen Worten m der Katserd^onik folgt die 5dM- 



O Die Htmditkriften hahem bellica Gaina. Eine Wessobrummer Hmmd^ 
9skH/% Bskreibi umg^ekri Ganiaa. 

*) Hm ia valle cvai aobili« Ule jmrttO» CMiferfiffei. OUe vm A«^ 
nmgtm (/, 6) aus gleicher Quelle emimdümemd, fügt himMu ia ralle ^«^ 
cberrlna, Gamae coofedU; da$ Rudiaieataai NovlcltruB (1475) BL 
lia. tagt in valle rpeoiofa irriguaqae el nemorofa; Sebattimm BiwmsSer 
CKütmographei: Bantl, 1548) ühereetai ^su einem kipsthen vnd huSigam 
tiboT. — Farn dtas BpHapkimm des Ninus usw. tagt Oste a. fV« ••#*<• 
Ceaiparibas raperte»| ^peeidim übertHtS diefi *6cy vnterm asifimif mmd 
Caspar Hedion iAutsrUßene Ckroniek 1549: //, S — 4> glsiekfaUs *s« «»- 
seren zeiten*. LHztres nennt darin, Semiramit ein ^freudiff (d. t. fieidig\ 
Speeklin ein *freeh weib^: tie latSn alto wohl teroi ttait feliz. 

>) fFirblieken hierbei au f das vem jinnoliede i^er sein HetldUritc« 
ebiger fToris (S. 171) Ossagts gur§ek. 
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immf d$r Bmiptiß, 4t4 ^ mpoU$ QUar -sie §dU terder^m 
wmie (2L 436), daß er sie oker sämmOiek sdümk md üeg die 
kdrren in den felben ^ren, dA er fie dl vor iniu) vant die 
bore bevalh er in ir aUer gewaH (442X Diesen Worien etUspr&' 
cksn nbmmals die kUeiniscken der G. Tr., mk wekkem die ersie 
Bearbeüung in BpUL 13 {$. oben S. 365) gewissermaßen sMießi: 
CaeCv igitor Cent fiipra diximus Cbgetorigi principatum Tne* 
bunomm eonceffit, civitati priftinaip liberUtem indulfit; 
ifla omni GaUia pacata Romam redire disppfoit. 

Thek wärtUeker endUch stimmen die im folgenden HptsL der 

G. Tr. mügetkeHien Worte Hier die unterirdischen Röhren^ 

m denen du Trierer den Kölnern in ihren Bdagenmgsnäihen Wem 

gesemdei Die kieher gehörigen lateinischen Worte der G. Tn fsl* 

jfos maisk der Erxähhmg von Eneharius, Valerius u$ul Matemne: 

die enisprechenden deuUdien Zeilen der Kaiserdiromk (Z,67ö — 

682) werdeti erst tmier Augusius noA den Städten, uelche dieser 

(fofu ähsUid^ wie Cäsar am Bheine) kauen Ueß^ keig^aeht, wo 

dag nochmalige Anheben Triere was ein bure alt auffälU, wäk- 

reaod der Anfang des UUein In boc tempore woU wenig auf die 

ZeA de» Eudkarius, Valerius und Matemus passen dürfte utül 

waoU auf wiBkürUd^ Anlehnung, Einsi^iebung usut Benützung 

äkeren, den Yerfaßem der G. Tr, wie der Saiserchronik ge* 

porgdegenen, vom Verfaßer der letzteren vielleicht treuer, 

emsgeelSrUT kentOzien Quelle hindeutet Jene deutschen und laieini- 

Worte aker, die sich hier decken, nekmen si^ g^enseitig 

Gefta Trey. 15. Kaiserchronik (675—681). 

%me tempore 

Treberl Triere was ei». bsrc alt,- 



die vierte BdmKre gewttH, 
CKliierraBeiifli viniiliictam djiDBeD üe den wio rerre 

raoceo unter der erde 
to rtetüinen rfanen 
a Treberi nique ad Coloniam 
(fer pMgum BedooiOy 
f«r fiiefli «airiMUB eopiaa viai 
CeMeafiMu afliicüiae caufa m^ den Mrren al me tfilBaey 

{ere. die jsno Koloe wAren fedelhaft. 

l^dch dem oben angeführten lateinischen und deutschen Sdilaße 
tm Cäeare Benehmen tm eroberten Trier fahren beide Werke mit 
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der &9iMmg ff&n Cä$ar$ Ekmkekr mmk Barn fkrt, wo mm Am 
dm Ekrenemxuji wrtDeigert, weshM er xu Galhem nmd Genmmm 
xurückMirty $ie wirbt, als Sieger sie nadt Rom fuhrt m^ den 
Pompejus besiegt: Ipfe omni Gallia pacata {vgl Z. 453) Bomam 
redire dispofuit (= 455 Dö Julius wider ze RAme faD^T. Sed 
cum intellexiffet a Pompejo et fenaUi triumphum fibi ob myi- 
diam denegari (456—400; Jenes aus Sueton. CaeL 25), reverfus 
in Galliam (462) Germanos et Gailos (= 471) in anicitiam Cbi 
afcivit et eonim anxilia magna accepit, cui et Treberi nihilommt 
fblatia contule^ Grata fiiit Galli» haec belli adminiftratio, vide- 
licet gaudentibus ad Roroam beHnm refisni, a qua Cbi dudun 
per Caefisiren fiiit illatum. Qua mukitudine firetns Caebr Pom- 
pcjum et fenaturo Roma expulü (478-^488), poftea ad morteoi 
coegit, romanum regnum folus obtinuit (520. 527 — 28), poft ali- 
quot annos a fenatoribus oecifus interiit (623). 

Diese Worte, denen der Traum Danids gan% fehlt ^), brnm- 
ten wegen ihrer Kürze vuäeidu als wenig xusammenireffend «Mt 
der KaiserchronA erscheinen, wenn nicht das beiden Werken ge- 
meinsame Herbeiholen der-Germanen und Gallier xu entsehei' 
dend wäre. Was aber noch mehr Ge%cicht in die Wagschale legi, 
ist die gleich darauf (aus Suetonius) folgende Angabe Huic fuccef- 
fit Oetananus ejus ex forore nepos. Nur durch diese Worte, 
denen in einer Handschrift der G. Tr. ejus obenein fehlt, siskd die 
in der Kaiserchronik ebenfalls gleich nach Cäsars Tode folgendess 
Übergangsworte (2. 625—628) AlTe Julius wart irflagen, Aiigii. 
ftus da; riebe nAch ime gewan: von finer fwefter waa er 
gebom, wo Hner, wie das Latein klar zeigt, natürlich auf Cäsar 
geht. Es gehört schließlich die Bemerkung wieder hieher, dm(i 
durch das Latein der G. Tr. zugleich die ürsprüngUdkkeit dm 
deutschen Textes in der Kschr. gegenüber den 5. 258. 261 daxU 
gestellten Worten aus Amolts Lobliede auf den h. Geist, wo wir 
Z. 3 den Reim bewahrt sahen, bestätigt wird. 

3. Gallica hiftoria. 
a. Das lateinische Brochstuok der Kaisercbroallu 
Die bis hieher geführte Untersuchung weist uns nothsomdif 
auf eine ältere lateinische Quelle, welche vielleicht die 



*) Die n^orte cui et Treberi hi$ fuit illatun wurden Ptelleidk ••■i 
ff. der G. Tr. 'teinen Zwecke gemäß ja dem gew^ein$mmem mUem TiH mm- 
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rrAtf ghkk der Saüerekrmik ») verfolgen weOte, ein Werk, welckee, 
befmnend vielleickt mit den sieben Wockengö'Uern und den 
goldenen Schellen, d. h. mä unserm Jjateiniichen Eingange 
{S. 40 u. 296), unter Cäsar darnach aBes das erzählt haben mag, 
was auch die Eaiserchronik mä den Geftis Tr. darunter faßt. 
Lelxire entnahmen aber wohl aus solcher äberen Vorlage zugleich 
dieS. 250 u. 305 schon besprochene Erzählung vom Tempel zu Trier 
{S. 319), von der sie aussagen, daß so Gaiba Viator dem So- 
fkisien Ltctnius erzähU habe. Die Erzählung von Ninus und 
Trebeta aier nach der zweiten oben S. 305 geschilderten Dar* 
sUXbmg beginnt mit den Worten Sicut gallica nairat hiftoria. 

k. Das vellejische Bruchstück von Augsburg. 
Dieselbe Bezeichnung trifft uns nun überraschend bei einem 
andren lateinischen Bruchstücke, welches in nicht üblem Latein ge- 
schrieben *) m mehrfachen Handschri/ten des II. 12. Jahrhunderts 
wiederkdtrt und von einer schwäbischen Göttin Zifa oder Cifa, so 
wie von einer nach ihr genannten Stadt Zifara, Cifara handelt, bei 
der eine große Schlacht zwischen Sueven und Bömem vorgefallen 
sein soU, die örtlich anschaulich geschildert wird und eine gewisse 
geschtchdiche Wahrheit in sich trägt. In den in der Anmerkung ») 



gesekaheu, und der Traum Daniels, wemn er ander$ vorlag, vielleicht dafür 
OMBgekahetu 

i> Bus eUgemeine aliquot anaos hi» Cawr der G. Tr., «dtibrtiMf dj« 
KmiaerekramA TlvafjarAsf, ikssiart emtmeder avf der B. Tr. AecJhiifiig 
Wer die KmUerdi^ramk fügU ihren KaUem itets mts mndrer Vorlage der 
kiaise jb»1 aud pfiht (t S. aa?) ielkstindig hinsu. 

«) Sthom sein Anfang IHmb bsec circa RiieAani gemotur erimiert •» 
dem hei den guUn rämiichen GsichichUchreibem geläufigen Ühergang: 
Dm hmec im Veoeüis gerualur CCaes..b. g. UI, 17), du« ea geruatar 
(jML 4, SS), Dual ia luic ^Mrte iaiperU oaraila geraaiur frorperrlaM 
CVelktf. II, §7), daai ea, quae praediximasy in Paanaoia Geraiaaiaqat 
gcfjiauv (Ibid. If, SS) mw. 

*> Dtuwelbe findet sieh vortugtweiee in Handthrifien de$ Chroai» 
ean Uraugienfe wm. 8ieh Cpd. Yiadob. lal. Cll (liift. prof. e^S) 
11 Md. Bt. 79 -INI; Cod. Viadpb. lat. CCXXVi. (uaJv. 237.) la Jhd.9 
Cad. M oaac. tat. S. v. J. 1135; Cad. Maaa«. EnaMraai. F. IX. 4«. 
tSfitJhd.; Cod. Stutigard. Mts. hift. Fol. ZVr. 411. Cf. oben S. 2H}t 
Cod. GoldafCi (Her. faev« feript, aliquot veleras. Vhn, 1737.,/; S. 
SSi>; Cod. Wolfg. Laail (Relp. roni. librl XII. Frkf 1596. S. 6S| 
vgl. M Weiser »ar. aagai. UM VIIL 15S4: s. B. ih^ Ame^om Glyroa« 
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näher beMmdmeim hfiden ilänekmer Baindi^riftm Mfk jmm 
BruchMück Exoerpta ex gallica hiftoria, m imi hMm Wimer 
Bdedir. Exoerptun de gallica hiftoria, bei Wc^ang Lasim 
Yelleji excerpta ex gallica hiftoria, endlü^ bei GoUaei Yel- 
leii Galli firagmentum de victoria Saevomm contra Romanos. 

Möglich, daß m dem ßben geminnten Y ellejua Gallas i) jener 
vorgenannte 6 alba Yiator gemeim wäre; jedenfalls aber haben wir 
unier Gallica hiftoria ein Werk ven reicher Sagenhaft^jkek, 
nrnnenüick über Cäear, xu verstehen, dessen Kämpfe mit den Sue^ 
ven (m Gallien, so wie in Detttschland) jedenfaÖs die Grundlage 
XU den weit nach Deutschland hineingeschobenen SchUuhien hUdetu 
Zu diesen Suevenkämpfen gehörte denn auch der in dem ^vett^- 
sehen' Bruchstücke geschilderte, der gewiß erst in den uns aufhe-^ 
wahrten Handschriften des 11. 12. Jhd. seine auf Augsburg ge- 
deuteten und deutenden Glossen erhielt, die allzusehr ein lateinge- 
lehrtes Gepräge an sich tragen. Nicht nur, daß die dao rapidif- 
fimi amnes, die sich in den patentibus campis, non longe ab al- 
pibufl in ipCs norieis finibus verbinden, obLicus etWertaha^iMe 
Noricoram fines o&Bawariorum et Soevoram gedeutet werden^ son- 
dern der noch heute in Augsburg bekannte Verleih -Thurm sogar 
als periens oder perdita legio {während es eher an eiki«leihi, aigi- 
laihi erinnert) und weiter getrieben aus dem Eigennamen Habioo 
— der Ortsname Habinonberg, aus Gaccus — Gegginen, Jekin- 



ünag. enimakM e$ das Chrea. Urfptrg. und dakf Otta rrifiag. — 
J. Gfimm nahs» e$ in i. DnOnke BfyiHhgh 8. %$9^914 mmf. 

>) Am BeB€kkmMg M LamM9 Yelleji excerpt» «x g. k iiwim 
an dem Teliejus dm U. JM. d. i. jindretu IVelle •der ^Tml («r wm 
mu IT«^ in JiUUmd) dmken hßm, dtr g^wrtn Uit, im J, 1616 tterl 
und fHfnmg9mei$t dämiich^ und nerdiieke Chickiekie pß€gH. CHeim S^km 
«•rerin. ABdreas Vallcrjas Hmrb 1661.) Doek $ekon OMmte» BtäsUk 
nmmg Y^l^ Galtl fr. fiUkH m einer aiCereii Quelle nurMt, 4im wir 
•Nr muMk ni^ m dt «alliM bift^ri« dt$ «idMrliis mekm Hf0^ 
dU Eckehardas Umag. freilieh auch henuMe <Mon«tt. Mi. germ m.\ 
Am AUerwemgaHn aker iH dtr Jiiliae .CelHie Vila GaeAirie ra vmrwmthmt, 
aU9 dt Fineentius BetUvaemsii Stücke mHikeilt (F, S^6. Fl, 6) «M 
veMe metter« Untttuehungm mti Feirarea'§ Wnh herauBgetieUi kmkm 
ivgl. Archiv f. Mere d€Hi$eke GesehidUe /r,S08. und a L. OL Stkmmi- 
der Fraselfei Petnifcae Hiftoria Juili CaeAiria. Lei^. 1817, fHOm 
Dodweil De Jnl. Caef. vila per ML Celftun iUMr #. Anael. Teü^ 
tfsiat. Stal. Ojtferd, 1698.). JKar wird auch ae» eraer fierejAla »et- 
giea, twR Herfcyale, Tuagittle> TMverMa tmil mmiagia geJbaiNMI. 
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gMi: I ft to f i, ifw wü oiiAttkere, werttsba «^ M^r i^ nt>ölße 
kkrhmderi ßmrütkgekm, während Cacoi, Caocut für Geginan eher 
Caoa 0der em dmOsck Cagan, Cacan erforderte. 

Die gMchfidli ältere FiHrm des $»ck keuk hei Äugehwy lie- 
fmdem Kriegehmher Cbrikesayeroo» cbrekhesaver; grecavar {d. C 
CriaUMf avarl, Graeci imago/ proles) haben, meini J. Grimm 
(ü^riML 5. 274) erH du GeeiaU dee Graeeut Avar erzeugt, wie 
Habwioaberc den Melden HabiiuK Neben diesem Namen Avar fin- 
den sich aber in dem Bntehetücke noch andre Namen, wdche, rä- 
wmdur Vüftgend tmd o» geecUchtlieh hekamUe Namen erinnernd, 
dae BrueheHidt abertkümUcher xu machen Schemen. Wir effaf^ 
rem van auxiliaribus Macedonum oopiis und grade fener Avar 
heißt Bogodif regit Situs; ferner erscheini TiUg Annius ab 
^TMlor, Yerres als tribunus milituin mkd wm Letsirem wird 
(eine Zweifel aus Suetonius) erzählt, daß er, in einen Sun^f sieh 
terhergend und rettend, später als procoolul Sicili» iiiimani ata- 
riita teqpem Mortem promeruii usw. 

/. Grimm (MgthoL S. 273) hai 'unheHhare Widersprüche' 
dieses Bruchsüickes geltend gemacht, die an der Nennung und Pa- 
rmng jener rämisehen Namen su Tage kämen, indem Verres doch 
swar der ciceronische sein kämw, ein Titus Ännius erst m J. 129- 
SL 158 vor Chr. als Csnsul vorkomme, Bogud aber ein mam^ita^ 
meeker SdiiffshaMpt$natm, 200 Jahre vor Chr. ^) — Grimm hat 
esber mhersehen, daß es ein maurüanisoher König Bogud weur, 
ssekhmr Cäsar bei Munda in Spornen ^en Posapejus rettete, «tmI 
von diesem deshalb imJ.AAt. Chr. in Afrika angegr^fen wurde *) 
tsnd daß dortmSpanien grade Cäsars m der Geschichte Trier's 
ussd Belgiens so bekasmter und thätiger Feldherr T. Labienut, 
dsvem smehAUius Varels. /M *). Diese Verbindung der Namen La- 
bienus — Cäsar — Bogud — Varus überrascht im höchsten 
Grade und macht den bereits vermutheten Zusammenhang zwischen 
dem Texte über Cäsar und Trier in den Geflis Trevirorum 
{wsd der Eaiserdkronik) mä jenem 'vettejischen Bruchstücke, «^ 



I) ßFokt dersMe, dem Viocealia« Belloyseem&s IX, 78—81. meek «b 
te AIHcanaa nenni. 

*} Mirttaa de Mle airlc t7— IL at. <4. ISäkere^ dmHIket bei den 
Segemerdriermngem. 
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ehe beide eich etuf die GallUa hiftori« bemd^, ^mi sur G^ 
toißheiL Daran schließt eich die weitere VenmtAuHg, dmß, ehe 
zvm 'veUqiecheri Bruchetücke die Gloeeaioren vm Äug^wrg tra- 
ten, welche außer Kriegehaber mwA. gern den weiteren Ortsna- 
men Pfereen als Veris-fA (d. i. Verris lacos) deuten und n 
BcMug bringen wollten, statt Verres vielleicht wirklich Varos etmndp 
und es ist ein eigenes Zusammentr^en, daß, gewiß nicht dutA 
das oben angeßArte 'immaDi ayaricia', d^ Gbrooioon Ur^itfg. 
und Otto von Freisingen veranlaßt wurden, mit gleichfoBs eueiim^ 
sehen Worten das Ganze auf Yarus %urückzube%ieken, indem jenes 
.GhroDicoD sagt Propter bunc Y er rem iradaoi Augnftenfes haae 
cladem fuiffe eaDdem» quam (üb Augaflo factam quidam deicri* 
bunt 9 fed Varum illum nominant bis yerbis 'ea tempeftate Ya- 
ras romauo roore fuperbe et avare erga fubdüoa fe gereut a 
Germania deletus etC Eben so erxäUt Otto van Freisingen 
{UI, A), nachdem er des Yarus Niederlage erzählt hat, tcadont 
Auguftenfes banc cladem ibi factam ^). — Wir dürfen eher die* 
sen Bannkreiß von seltsamen Zusammentrefftmgen nicht verlaßen, 
ohfie auA jeneti mä Labienus dort bei Munda m Spemien fal- 
lenden Altius Yarus (A. Yarus) m dem aYar oder Avar des 
^vdUjischen^ Bntehstückes wieder erkannt su haben, der hier nur 
XU Bogttdis regit filius wird. Macedonier ^) aber usUer den 
Biknem sasnmt jenem mauritanisehen Kimige ') auf deutschem Be- 
den und auf dem Boden deutscher Sage xu finden, seilte dem nieht 
auffaäen, der Baltaver m Ägypten begraben weiß ^}, vem Ser- 
hmfi der Sachsen pp. aus Aleasanders Heere {S. 316) hart md 



Auch Siegmund Mei$terlein 1457 (Druck: 1S29) ersäkU vm 
Fern». Er $mgt Vs die $elben hgeter (ifet r9m. Kmiten Leihkui) eüek 
§ekw9bem «eyeii gemetem, dz WMgitu darauß Mefen^ «Mnm aUMd Ss 
miederlegung in den römern vnder Farre he$ekaek im der tUU Firn- 
delica^ da ließ der mecktig kaiier Octuuittnue Augu$iu$ die selben 9dmr 
»u kand von Jm dz er he$orgt ty fiengen etwaz höß an at$ jr UtndetUMt. 
-^ Nach der Erzählung det Ganzen ivon Ziza, Zisorit, QuiniiUmM Fem») 
sektießi er Obrigene audk noch mit den Werten 'Dmvim «na Omltiem 
Hietoria engt'. 

*) Die Macedonet Hehen im Texte und haben wohl er$t dem Grae*- 
eme Aw so wie die gr«ectt neben den roiiMis MfeipUBi« im ihm ge- 
bracht. 

•) Mkem gar die übergamechen Bagaadae hereingesfieU hmbenf 

«) Sieh die NotiCia digaUalaai mehrfach. 
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dtm, $md€m tmf deut$cken ScUackfMem endMnm $iekl 

Aker wir werden, flreMch niek in Bexug aif Augsburg, dee^ 
mäur aber wieder durch Betug auf Trier, wm der weiteren 
fXolMcAe iiberraecki, daß nickiweit von der mehrgenannien Siadi, 
bei SL Wendel in der Nähe des Sdunmbergs, einer rihniseken 
feete^ ein Wedd noch heute im Volke Varus Wald heißt, in 
wdehem vide rifmische AUerlkikner gefunden wurden und werden >). 

c Das Bruchstück von Ffiefsea« 
Buchen wir nochmals xu den fioibof Norioonmi dod long« 
ab AlpibDf xurikk, so begegnen wir in Felix Fabri Hiftoria 
SoeTomn (I, 10), freilich aus quadam hiftoria tbeutonico /er- 
01006 ooBferipta *), eine Schilderung von Sänken Cäsar s mä 
denSueven atrfdem Hasenbiihel .bei Füeßen, bei Augs- 
burg und bei Mindelheim (Munda?). Das besondere Her- 
vorhtiben des dreimaligen Kampfes mit den Sueven, nicht minder 
des Zuges, daß Cäsar grade die ftreDuiirimos Saevos dulci 
perraafione und dulciffima oratione besiegt habe, rückt 
auch diese Erzählung nahe an L 275 — 284 der Kaiserchronik: 
Da; bnocb taot uns kunt: er Yabt mit in drlftont mit off!»- 
nem ftrfte. Sie (luogen wunden wite. fie vnimeten manigea 
blüoligen rant die SwAbe irwereten wol ir lant, unz fie Julius 
mit minnen irbat zuo eineme tegedinge: ir laut fie dA 
giben in flne genlde und jßeich darauf (Z. 289—290) heißen die 
Schwaben ein Hut ze rite YoUen gaot fie fint euch rede- 
fp«he genuoe und guote redten» wol vertic unde wol 
wlchaft {s. oben ftrenuiflimi — duiciflima oratione ac perftitt^ 

CODC). 

d. Das BruchstuciL von Ebersmünster. 
Zu diesen letzten Worten stimmt aber noch heßer ein Brud^ 
emdh wdches Schäpflin in seiner Al&tia ilhiftrata (Cobnar, 1751. 
Fol) I, 57. S 46. als Ergänzung zum Ghronicon Eberfaemenfif 



>> Pie F\rmiute9em zenüriem nmd vsrscUeppten dmven eiel; ss mncke mker 
fMa^en m die TVierer S&mmlungm über. 

<) fFmU dmsselke Buekf dm$ er mu der eem Th emms Lfwer mUge^ 
BesMMe voes EMge Caria dt Utor thealaaice cojiTeilpCBi 
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noeaftmi iet 13. Ai. miMMr, wmn wm dm I h ^ uiMhm t {Mm- 
den KtmfhUm?) au9ffe$ag$ wird id gemu hMoiiiuoi ncxiflie ^\q^ 
quentiae ftudet, weAali sie audi dm Mereuriue eie dm deus 
facundiae vwrxüglich verehrim, dearnNrnne bei dieser GeUg et i keii 
xitfleich al$ mercatorum xvQtog erklärt wird, wie ee im der 
Maieerckronik Z. 13d wm abgot der raitewochm heißi: de& h«- 
fen fie k koufaian (im Latein Mercurio» qui «ft deus merea* 
toruDi). 

Jenes Bruchsüick van Ebersmünster ^) ßihrt uns mit Cäsar 
nach dem Elsaß. Bier, um Mersheimmünster, baut dieser vier 
Ca^dle Oft der IH: Brundnfinm, wm dm Herulem nachher Braa- 
BjBnbure genannt, sodann ErUmre im Walde bei Hiltesheim; 
drittens Altenburc bei Gagenheim und endlidi am Gebirge, von 
seiner hohm Lage genannt Apica (Alpica?). Noch heute Hegen 
Uni IXfersheimmünster die Dörfer Kagenen auf dem Unken, HiH%€ 
auf dem rechtm Ufer der III, auf derm Eilande jene ^emeHge 
Benedictinerabtei Ebersheimmünster stehL /n Hiltxe ist HütM- 
heim *) nicht xu verkmnm, in Kagenm Cagenheim und h&mnte 
man sogar dm augsburgischen Gacus (Gagino) dorm wieder finden, 
Brannenbürg aber und Heruler läßt an die Barlungen 
Breisachs gedenkm, die sich grade auch ais jene bei Branden- 
burg an der Bavd wiederholm *). 

Der [Schluß des schöpflinischm BruchOüches , dessm Inhedt 

Königshofm schon kannte ^), zeigt uns Cäsar als auf einem eon- 

I ■ ^1 II.. I — 

M AkgedruM in Udm. MarteM Theftuir. aaeedai. III, llti. 

•) Aej ScMpßin ApriaiOfialUri«», M älkaig^k^fen Ehefh^im^ im 
'Ckrgmiea'. F)rmücf. Egen^, 1635. Fol. Bkerßkt^m Müntier. 

*) Eigenthümliek itt die H^'iederkolung da Ortsnamen»: Steinbrügfi^e 
an der Femle im Stifte Hildetheim^ wo no€k kernte mnter den iJacr- 
liehen Abgaben »ick ein Jupitergeld erkalten kat {Orimm Myihoi. &, 179). 

*'} ^Vorüber ick im Jakrbuek der Berlinieek. GeeeUetdu f. Dtmiaeke 
Spraekt 1843, S. «21 -881. gekandelt kabe, 

») SM eben 8. 8M. Die 'Ckreniem, Beeekreibmg umf gtm^p^ mrn^ 
MSjfgSf Fenn aller IVeUt kerkemmen u$m. iFrmckenferi am Metpi , Bei 
Ckrietian Egenolfen, 1535. Fol.)', die viel aue Känigekofen entnemmem, 
engt neek Bl. 67t>: *Dieer Jnliue kat T^nteekUmd betmmngen^ vnnd eiak 
fik die kampMmU Trier gel^gi^ dieeelk eraberi^ vmd dmrmmiA dme Lmtfd 
biß anf den Rhein^ Er ließ alle landeekerrn bei jren erem izz X. 
4m t 4% der Emieerekr,) btmben. Er^ blagb am Trine, biß jm CSlUm^ 
MmimSm^ Sirmfi^mrg tmd mfle SMC Ja Teniadmi l an den mderikenig^ mmr- 
den^ end baut eff dem Rein mmnig gut feete nnd al«ll, dmbmnd 
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Tentn ia CeriM M edeinsto omniba« «ai*die«ns. Amt 
KMMMfi aber He Gefta Treriroram (ne* fir*k$r) htfkr jwrftiiw 

e. Die Sage tob den 8iieli9eii, «tv. 
AUe hier beiproehmen Bruchiiückey die im Mer nachfolgenden 
Anhange xur Übersicht vereint encheinen, dürften xu lüum gc 
tneinsamen Werke gehören, das sich bis jetU noch verborgen oder 
entzogen hol, tmd dem auch noch, andre disjeeta membra poetae 
angdUM haben mögen. — Zu solchen Gliedern der wieder xu en^ 
deckenden 'Gallica hiftoria' rechne ich auch unter anderm die Stdk 
van der Eerkunfl der verschiedenen deutschen Stätmne. Möglich 
meht nur, daß selbst der rnons Sueyus (Z 287), den Lidorus 
tOrig. X, 2.) schon kennt wie {aus Borax usw.) den noricus enfis 
(Z 311), ffttir dem collis leporum oder Hasenbühd bei Füeßen xw- 
sammeng fhlirt, wo nadi Fdix Fabri das erste Zusammentreffen mit 
den Schstaben oder Sueven stattfand {und ftoeft der Kaiserchronik 
ist m auch Cäsar, welcher fin ^) gexelt hie; flabea dd üf einen 
bero, hie; SueyA); sondern gewiß ist, daß die Stelle von der 
Saeksen Herkunft und Berührung mit den Thüringen, so wie 
Are Namendeutung mit den Worten stimmt, wdche Widukind von. 
Corveg {1, 6. 7) auch aus andrem Werke darbietet. Man verj^^che 

WidakiDd. Kaiaerebronik. 

Bnii MmSmn illi« 4i9kae fikutaalM« lUteea aiak mmo 4er Blbe, 
MagaorBM oaltelloruM di 46 der Tite was 

Qrae.^dji; aian die michile« menex 
Jile; Tahs, 
faitae «efue hodie Aofti «taalitis der die reekea raaalg i; tr«#fea, 

dd nlte fie die Durloge (luof eo 



nlt aotriawe me eiDer ff rdchea« 
die «Akren des vtMe hrdolMi. 



Wmtwmmi Miteai ei foi ko9 fiMlaore 



sm srwmrsm^ B^pparisn, Imgelhsffm tnd Oppeukeym, vmd mmeki 
SU MeintM ein gro9$e Brücke über den Rkein. Vmd dem ntnk diß 
Umdt mit Hejfden heeeizty vnd Mereurius jr Abgott was, für er 
gkm Rberskeym Müniter^ bei Straßburg ^ da ein Tempel in M^r^ 
emriue eer gebawen^ 9nd der dberst jibgeti MM, 4m epffisrt vnd damkt 
er jm eems glücke vnnd siege nack Heffdnieeken tittai. Er ward sm iedt 
geeeUmgem, van Caeeie mul Brut:* 

>} Dme jinnQUed mtr mv hekt $ 9 vnd i iii ü ft dUi dkse S e uiM n g 

($. s. an). i^triUMk nem dM J M yA i i c. aat 
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WidokiDJ. Kaiferehronik. 

illU iftdttlWB tra^mit: 
caltelli eoin nofira liogia 
fah« dlGODtur, 
ideoque Saxoaet aaacipa- von deo ine;;ero wabTen 

10 8, 

qala cnitelllt tantit fint Tie noch geheimen SahTeD. 

Miiltitadtiieni Aidtflfenl. 

Wülukind erzählt, wie der sdheiändige Abschnüt de origine 
Saxoimm, den Eckehard in $. Ghron. Uraug. wieder gibt und 
Handschriften von Ecko's van Repkau Chronik ') enthalten, jene 
tpvAche und das trügliehe Zusammentreffen und Übereinkommen 
zwischen Sachsen und Thüringern ausführlich: die Kaiserchro^ 
nik, rasch vorschreitend zum fernen Ziele, deutet ihre Kenntniß 
von der Sache und den Inhalt ihrer Vorlage vielfach nur kurz an. 
So von vom herein von Rom's Königen und Consuln — sie iM 
sdmeB bei Cäsar. So weiß sie zwar wie Widukind {und OtfrH) 
von der Sachsen Herkunft aus Alexanders Heere (5. 326), ist 
zwar etwas ausßhrlicher (Z 346 — 376) von den Franken {weä 
sie selbst wohl dem einen ende in Franken lande, in Belgica 
Gdlia entstammte), doch die nähere Kunde von Franko (Z 373) 
setzt sie wieder voraus. Eben so eilt sie kurz über den dreima- 
ligen Kampf der Sueven mit Cäsar (Z. 276: er vaht mit in drt- 
ftunt) fort, wovon bei Fdix Fabri noch ausführlicher Nackkhnff 
si^ findet {oben 5. dl3). Auch über der Mainzer Sünde {Z. 
392; vgl S. 279) geht sie als bekannt hinweg: ähnlich über Korb 
Sünde {Z. 15031). Bei Eraclius setzt sie die Kunde von dessen 
Sohne wieder rein voraus (Z 11277); usw. 

f. Rfickblick. 
Bücken wir nach diesen sich viefach kretaenden üntersudkut^ 
gen und Verstichen auf den Gewinn dersMen hin, so wird dbt 
wenigstens anerkannt werden müßen, daß, wie auch der Stoff des 
Alterthums oder der Geschichte in der Gallica hiftoria verwendet 
Und verarbeitet, wie diese Vorlage von den Verfaßem der Gefta 
Trevirorum und wieder der Kaiserchronik umgestaltet utid umge 
stellt *) worden sein mag {und solchen Abschattungen des Ursprümg^ 

O Hä$ekr, 7. 8. 9. 10. (ta) ^mf S. 77 — 79 hier. 
' *) itfadb der shem S. M» sekm ermäimte Sen mSer Jrimuspes Mbrf, 
fireUiek am gmm eminr§tme, m 4sr Mtdsmrekrmik (S. H4i) »Mar; mker 
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Keken smd wir mehfack befegnei), die Spuren det Zmammenktm- 
ges xwiidim den Inhalten der genannten Werke, $o une der Bestie- 
hingen zwischen aäen den S. 306^315 näker besprockenen {laiei- 
nitdien) Bruckelütken sekwerHek werden verkannt werden können. 
Eine lateiniecke Vorlage der Kaiserekronik, eine Gallica hifto- 
ria oder wie sie eigentlü>k gd^eißen kaben oder beßer genannt wer^ 
den mag, war einst vorkanden. Wer aber vermag in's Einzelne näeh" 
zuweisen, wie weit ikr die Kaiserekronik folgte, wie weit dieser ^der 
Fertgamg des lateiniscken Werkes zusagte? Wer will und kann 
JL B. sagen, ab die Abscknitte über Faustiman, über Cresceniiä^ 
über Addger von Bayern, über Dietrich und Etzel, über KaH im 
Wesenäicken so sckon in dem Latein standen, wie sie uns jetzt in 
der Kaiserchronik vorliegen? Wer wiU femer wagen zu bekaup^ 
ten, daß jene Gallica hiftoria atuh die bei Rudolf und Einhart 
Mi fissdemden, auf die Sacks en bezogenen Steten aus der Germa- 
nia des Tadtus ^) sckon entkieü, femer die eigenthündidien frän^ 
kiscken Sagen beim s. g. Hunibald {grade er kennt auck zwei 
trieriscke Fürsten und Feldkerm, die von den Römern ange* 
griffen und besiegt, dann den Franken unterthönig teurden) *), 
eiuHiefc die schon bei Jemandes, im Chron. Quedlinburg, und 
Vraufiense, in der WUkinasaga und bei Saxo Grammaticus »ich 
findenden Sagen von Sarilo und Hamedeo *)? Dock verlaßen 
wir das Reick der Möglickkeiten oder — UnmögUckkeiten und 
fragen wir im Zusammenhange mit den biskerigen Untersuchungen 
bestimmter noch nack der inneren Einkeit der Kaiserekronik und 
«ocA ihrem Verfaß er. 



wie weU ktAeu »eh hkr Herodoi^M einaugige'A^tfucenol (IV, SS. 87) verirrt! 
VIrM Fß^ersr m 9emtr hmirkehen CkrtiSk (Cod. momc gem. ck. Ca- 
tiO^f. fg. €f) kmmi am$ Hermog Erntf dm» lant Atiaaug^y d. t. 'Jft^ 
imetmsL Dm$ Gsdieki tfm Jerusalsm (Forou S66, 24) kmmt mmeh Hw^ 
iM't vsrmm^^ütekte UaieUmmg des Nmmstm- Die Etidung -äff kehrt m 
»Mem Namen wieder: 'A^uccnal CArriao. E. A. HI, t7. Cart. VH, 93), 
Attef^ea iSokn dee pere. Artßxerxee IL^^ Caaipaspe iMexmmders Meba- 
VMk), Bjafttpia, U9W. 

O Sieh meine Bermania des neitue iQuedlM., 1848), S. SSO. 

*) J. Triikem. S. 87, Z. 44—48. Opp. Frei: 1481. f. l, 78:^NaB^ 
memu et Qnliilioiu. 

*) JF. Grimm Heldensage S. a. 8. 83. 88. 87. 48. Jueh Pilgrime 
lalfniieks Mtmge und NikeImngenUed? 
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9. AAhABg. 
CZii S. 908.) 

Galliea kiftoria. 

I. Die «tebe« Woclieiigtftter. 
iZu ^. 40 «. SM ) 
#lte em error genUlÜfttis Ronae M^eretur, feigen 4e— falf«« 
MMi vero« fiagnli« reptinaime dieba« facrayemiit. quicuoqne illo« ▼«- 
nerando bob coluU, ipfum In Ignem vel aquan praecipitaverunf; m Ibi 
ialra mlfere coDfiimaretnr. 

Cum enlm prinot repciraaoae advenit dies, coDveDemat oaHiea 
K#Maai rotaai, qua« Soli dedieaveniat, naItU draMafepCaai cerelo 
por oivfttateni porfaates ei la ea Soleia hoooralMnit| iit ela Ineeai «I 
olara tenpora praefiaret. 

Secanda feria Iteriin conveneniDt omoea Ronaal deae Laaae 
racrificaotet et ia fingulit vicis lampadet locendeDtet buoc koaorea 
Laoae deferebaat, ut eis fameil ooeCion ooa ne^^aret. 

Tertia ferla Romanl coaTeaeniat araiati: oiiUlea JioaMiaor— i 
e^iria faleraUa ei deo Marll libabanl, vi ela ia bellonuB dUeriaiioibma 
MM deelTety putaatee ul quicunque bujua dei gratlam obtinerer^ Te viiae 
periculiim Dullatenii« incurrurun. 

Quarta feria ad forura oornes Romaol ccovenemot, ubi aerea fia- 
laa Aabat, graadis et mirae aitltadiaity fbper quan Aabat idolaai Mer» 
Carlo, q«l eft deas aiereatonua, at eontai credMit Dutaa opialO| do<i 
fAt«Bb ibideai de Ingalia eailia Teil veadillo oflüereotea, «t ei« JfercR« 
rlne Ia lüia aiereatioDlbiis prorpera largiretur. 

Quinta feria Romani folemoiaantes cooTenerunt ad tenplna, ubi 
libanina largiiTima deferebant, quod confecratum Itait magno deo, fol 
Jupiter dicebatur; nbi Tariae alter aar! ooaloe laebriabat. fgala cvat 
ÜMMPe, eam a prhao fimctom AiU, ardere aoo defiit. laftiper arte awchft- 
aica in eodem templo quaedam fabricatae ftaeruat fiftulae, qitae rorea 
et pluylaa ad modum imbrium diOillabant, quae centum baliftanua Aifi 
ex aere eircomAabant, quod toCum Romani ad honorem Jovia fecenuü 
et ot ezinde hominee mirarentur. 

Sexta feria templum Romaai frequeatabaat, qaod Veaerl dedicft» 
veraat, el Ibidem omnee coaUtteatea, qai lapaaaribaa qiüra laxvriaft 
fenriebaat et HHe dlgae reclplebantar; vitgo qaidem et lmpellal«a ittae 
lagredi fe« oratienea faeere namerua (?) nallateaua aaftia Adt, ««Ia de 
talibaa dea Venna valde dedlg^uUbatar, de iai« vere fervlterlbaa grala* 
laado. 

fleptima die, qaae fkbbatnm dieitor, Roaiaai eaafliiebaat ad tmt^ 
pinm, quod deo conrecraverant, qui Saturnue dioebatar, Ibidem «ras« 
t^ et IkcrIAela depertaate« de« Batorao et oawibas diabolla, ia «ae» 
nun boaere praedietam templom etiam ftiecat ooafeofatam; poftea ibi- 
dem exenates Ia pratie fe« locie amoeailDmie conveaemat chareaa caaa 
rarlle jacaadltatiboa eC toraeameatia exereeado. Id If Om templum , de 
qno praedictum eft, poftea fanctue Baaifaciaa, qai qttartoa papa paft 
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CMrecrAvit el c«ai coBfecrarel, diabdli vaavenHrt tAytt^m m w Hc <y ^|«»i- 
nia ftdbae Bomm ▼•ftifüi •ieadvalar. 



loaiABf «1101 eiittcUnui (eiranm p^teote« lollar ^«rifadibet IbSHa 
temrrai fecenioi, aoUs «ttreat appendeACe«, fiM fornitii fijie tacta 
■MsaBi reHictMitea popttlsm prodideruDt et Aaüm ad ftil^ugaDdaai 
ewm poteaa ei aobilia niitebatur. 

iMdU a6.) 

II. Ciaar und Trier. 

(e eesils Treyiromm.) 

A. Stadt und Tempel (t. S. SOf). 

Haec oHqoe civitas Treyerla condiiloae oinlto aaü^alor eß B«- 

■ui.... Qoae cDm ftailTel, ut dicCua eft, oiuria portit ao inrribna cir» 

cttflifaaqae mnaiiay uoanimlter oranet inhabitaDtei, popalus ac priaci- 

pe«, ad orBaCan lllius aBimos coaverlerunt ei ezfirBzemai ia parte 

oceideatali templon, ftudiofifBnie iatua et forie aaro deeoratua^ nwl- 

tonuB idolomm ooniDlbus illad dedicantee, quoron elflgiei qai adbiia 

diligeater coafideret, inrcriptas ibi vel alfixa« parieti reperiet ')« qaad 

nsqae ad bodiernaoi diem, quia iDnumeris Aierlt daenoBibus caarecra- 

taai, mlgna dicit ceDCifaBun *) appellatun. Higae ia veAibaJa ex 

laplde qaadro laflgBie arcoe ezrargea« habet ferrean Mercurii 

ifliagiBen, dicta aiirabile, Ia aere peadeaten *), feerftua aaton Je- 

▼ en BumaoreuBi, rcutellaai aiiream laaBibas teaeBtem, cul thua imaiir- 



<)'Ore^er wm Tomre ierieAtef Rift. VIH, U« van einem Blaaae riaiii- 
tacrsM ed€r ftaiaa (ia BMBte) §tu Trier^ die er mertrümmeHe^ wie hm 
tüdüekem Giittien celaoiBas alliraaiaa Marti* Merourliqae (MIrac. If; 
a). Sieh Grimm'e Mytkeiogie S, 99. — £« ^. Motiftiot bei Trier he- 
fmdet mA dme Brueketüek einer Fenme^ mit der epäteren Behckrift ick 
wmm ge^ri ala ela gei : iea ftda lob iie der werii ae rjpotatv. [Vgl. Bro- 
wer Aaaal. Trevir. I, 1«0 wnd Jnkrküther dee Vereine fdtr Fmterlände- 
kmmde im Rkeinlande. Bd. XIU CBoiui, 1848.), 8. 198.] 

*) GaadTaBof? 

») ümriket weiet die äUere Bearbeümng in Rptet* 9. dae Nähere: 
TeBipliui idelemm, ia quo bob miane quan ceBtum ftatata idola geae- 
raUter Jib oaiai populo colebaatur et per ea mlferi refjpeais daeaioBiUB 
•m Tarfla praeAlgtta delidebaalar. Feeeraai eüam iBboaere Mercorü, 
§••■1 davH faaar ei laier deoe et homiaee qaaft aiediatorem 
Tolare arbÜrabi&Btary iMraieeai iariaiiae altiiudiais, Ia qna fer- 
rean laiagiaem mlrae magBltadiaie ejaeden Mercurii Tolaatle 
in aere peadere fecemat, ean fcrfptttra crjuiiiodi 'ferreut Ib vacuii 
peadet cadncffer mntie (dnreh einen Magnetetein.') atv. 
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tei MdldMüt kl lariibM €ircMiiMUii% t a »fw i i§id l^tlcwelor, m€ 
ttmeü «nbatnr *> — — 

B. iniuciommr und CtngtHris. (t. S. 9tf.) 

lUifBe nodo, 4110 diximus^ oivUas ilU Treverica fe eztnleimt, «€ 
ft^ can Beaanl toUn terran Aio decreveraat Ailyagare iaiferio, 
TubacUs omoibtts regionibiii juxta vel |irocuI caafilleBlibiia, Tata kaac 
ainliUD coofidens in ▼iribus fuis cun pertioentiis Tuis Iota videlicai 
Oallia, Francia et Germaoia refiftere praeronpfit. 

Tempore illo venit ergo Ja Hut, qiü dicebatar Caefar, et obtedift 
Treverim metropolira Gallicae provinciaei de cnjas fpeciati praeroga- 
tiva fortiiiidiois in toto, ot praenifimui, orbe fama pervolavit; abi per 
toCun fere deceoDiam io pagnando fruAra laboravit. 

Quan dia aanique unaniiniUiteni et coocordian inbabiiantes ferra- 
▼emat in invicem, ab boAibut vinci noo potuerunC; aox vero at baac 
praeterieronty non rnbliiCeruQt. Tunc etenim magno quodam iafortoala 
dno de opCimatibus, qui civitati principabantiir, Induciomarua et 
Cingetorix, qnomm alter patricia, alter conrulatus dignitate poile- 
bat, inter Te de primatu contendebant *}, quie eorum videretur elTe ma- 
jor. Cumque hiijascemodi diiTeoßo inter eos ageretnr, Ginge to rix 
elam foras egreflTUi Julil caRra adiit et fi ei principatua coocederetur, 
dediturum Te ci vitalem repromiflt. Qnod cum ad petitionem ejoa finaa- 
tarn ftiilTet, egit ut hollibus pateret ingrefloSi ficque regiae illius ciyfta- 
Üu fkftue magna eß ex parte attritue. 

C. Trier hilft Köln. Ct. S. 307.) 

In boc tempore *) fecerunt T reber i fubterraaeum vialdti^ai a 
Treberi ufque Coloniam per pagnm Bedonla «), per qnem magaat 
eopiam yini Colonienfibnc amicitiae canfa mirere. 

D. CäMmr wui den DemUeken m Rom. O. S. 908 ) 

Caefar igitar, ficat ftipra CHj^f jI. 9) diximns, Clngetorigl prlnel- 
fataaTreblrornm concerst, civltaU prlBlaam libertatem iadalit, IpCe 
•mni Galita paoata Romam redire diipoMt. Sed cam latellexfffiei a 
Poüipejo et Tenatn triumpbnm fibi ob loTidiam denegari, reverf^M te 
Gitlliaa Germanoe et Gallos in amicitlam fibi afelTlt et eamm as- 
xllJa magna accepit, enl et Treberi aibilominas folatla eoatalerc. 
Grata fait Gallia haec belli adaüniaraUo, iridelicet gaodaallbtts mi 



Dieß ki^e Galba Viator ider Wandrer?) dem Sopkieten Lielahia 
«ra^lf. Sieh S. 109. 

*} Hier wieder wie im früheren CapiUl («. S. SO«) IMee Berührmng 
mit Cäear V.i la ea clTltate dao ^e priaeipatn contendebant, 1a- 
daciomama et Cingetorix. ex qaibna aUer, imalatqaa da Caefkris a4> 
venta cognitam eil, ad enm yenit fe faesque omnea In oflfida fotnraa 
confirmavic. 

') Dee Emcharime, F^iUriue und MaUmue (»04 n. Chr.). 

*) Vgl IHntheim Prodrom, la HIftor. TreWr. I, «U 
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B*»fta beiiNn rvterri, « qm tu «Mmn per Caefare« Mt oMatm». 
Om ■■Mi mii— ftretm €««rcr PMp«it»-ei fevaittai llo*iii es- 
pvttty poftea ad «MTleM eeegfl, roaaDvoi tu a aai CehM eMMÜ, pet 
aHqaeA anaee a ffBaateeikiM oeeiAn lafertilb 

B. Öcimtianni. (». S, 996.) 
Haie rncceffit Oeuviaaas ejus ex (erere aepo«. 

IlL Aassbarg. (•. 5. SM.) 

Dom haec circa Rheaam geruntar, la Noricorun [Bavarioraai] 
fiaibus grave valaits romaaae popiilae accepit, quippe OerroaBoruni 
geaies [Saerf], qaae Rbetias occupaveraar^ qob loage ab Alpibui Iracta 
pari pateaiibot caaipis, nbi dao rapidinmi anaee [Cicoe et Werlaha] 
iaier fe ceadaiiat, la fpBs aoricis fiaibui [termtois Bavarioraai et 
Saeyeran] civitarem aoa qnideai mnre, Ted valle folDique ciaieraat, 
qaaa appeüabaat Ziaarim >) ex aonine deae Ziaae, qaan religio- 
fTfUaie colebaaf. ciijas teaiplum qnoqiie ex Ilgnia barbarico rita coa- 
Araciaai, poBqaam eo [poft coaditaui orbeai Augudan a Romanie] co- ' 
Jeiila roaiaaa deducta eft, iavlelatum permaafit ac vetafiate collapfViai 
aanea cotli fervayit [ut uiqae hodle ab iacoüs Zianaberc noaiiBetar]. 

Raac arbeai Titas Aaaias praetor ad arceodas bsrbaricoram ex- 
carfioaes Eal. fextilibus [exacta jam aeftate] exercitu circumveait. ad 
seridianaai eppidi parteai, quae Tola a cootioeati [liUoribus] erat, prae- 
tor Ipfe cma legioae aiartia callra operoftfflaie GoaMaaaivil. ad oc- 
cideateai vero, qua barbaroram adreatas erat, Avar *) Bogndis *) 
regis fiNua cam eqnicata omol et aoxiliaribns Macedoauai copiis ia- 
ter flaaea et vallan loco caftris parum aaiplo lofelici teaieritate extra 
flaaiea [Wertaha] coBfedit, palcbra iadoles, aoa ailaos roawair qmiai 
graecfa dlscipÜBa iaürocta. Igitur qalaqoagefiaio aoao die, qaa eo 
veotum eft, cum Ja dies deae Ziaae apud barbaros celeberrimus la- 
daM et lafcivian aiagis quam formidioeap ofleotaret, iaimaBis barbaro- 
raai [Soevoruai] aiultitudo, ex proximis filvis repeate eraaipeas, ex iai- 
proTlfo caftra imipit, eqaitatnai ooiaem et, quod aiirerius erat, aaxilia 
Cacloradi deievit. Avar cum ia lioftinm poteBalea regio habitn viyua 
▼ealffei [fed quae apud barbaros revereatia?] more pecudis ibidem 
auictaciis *). Oppidaai Tcro aoa mioorl fortuaa, fed migori vtrtute, 
praetorem la auxüliim roolls properaotem adorioatur. Romaoi baad 
feqnlter reHlhiat. dao priaclpes oppidaoorum Habiao et Caccus la 
prteia pageaatea cadaat. Et iacllaata jam res oppidaaoram elTety ai 
matorsffeat auxilium ferro focii io altera ripa jam t ictoria poütl. deoi- 
qae eoadaaatls viribus caftra Irrumpuat, praelorem, qui paalo aitiorem 
tamuloai [Perleib] fraftra ceperat^ romaoa vi reifteolem obtroocaat« le- 



<) jiisaiia aas Ziaa-ria;??* 

s) Avar (f. S. 31t) ließt aocA elae Erklärung au$ spdierea ITIda^ 
gm^ SU} Bognd hieß em jiaatscAef^ SdliyftAaicpfaMafli a. ITdalg C^"* <iO* 
•) VgL im ÜkmfiM 4sr Mmer M WJattiam iTmcit. Aaa. I, U). 
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iw «iQleiift. VcM«» teln« IrikVMM ttiiUcn« «■!•• 4r»«*lfc I» »rwO« 
aU pataMM i*« #ct>Mii— iMMsfiAM none» fKbMfti««!; aee mhICo r^ 
Siciliae procq^ful immani avariOa Utrfm l aart aai pMneni^ aa« mm 
fe a DiMiQratu abdicaret, judicio civiuai damaatiw ea. 

IV. EbersmuDster. (s. S. 313.) 
{Schöpflm'9 Airatia illuQrata: 1, 57. § 46.) 

Ciiio paft mulla (emporitia curricula Iota Geraiania el Idem popa- 
lus a BoinanU temporibas Jiilii Caefari« fubacta niilTet, JuUaa 
deuDi terrae placare volcn«, Mercurium videiicet, qui a Teutoai- 
eis ») praecipue eoleb^ur, quauiam deus facundiae dicebatiir, aade 
eliaiD, graeca et^molo^ia Mercurias quaQ mercatorum xvf^iog vocatar 
reu Teulbates idem Theutanicorum Iheus, qiiia id geaui hoiaiauat 
maxime eloquentiae ftudet, iarulam«) Uaqwe iagrelTua, iprum fa- 
auin jam vetuflale collaprum reaovavit ac doaariis honoravU aomeaqna 
lautaai NovUaiiim aoniinavil. Nam antiquitua a prima porfeffora 
Slaneabruh vocabatur» uade eiiam acleaus Taltua a^jaceas ea aa- 
miae aiiDcupatur. Deiode ad rnuaimea ») roaiaai ezercliaa ca- 
rte IIa ia circuitu muaivU: prlaiuai fupra lacun ipfiua Ule flaalala, 
quod BruDdufiuBi aoaiiBavit, fed poQea a Uerolis reacyatuai et Bra»- 
aeabujc eß aomiaatuai. altenua vero ia fallu juxta villaaiy qae Hil- 
tesbeim vocaiur, coadraxit, quod acteaua Krtburc vocatur. tertiaa 
vero juxta villam CageabeJm, quod Aiteaburc dicitur. qoartun ai- 
bÜDmiaus traaa flumeo juxta moataaa coaUruxit iprumqne ab alco Ben 
Apicaoi «) Bomiaavit. Horum itaque ca^ellorum caOellaai cum fiaili- 
mia populis jpfiu« pagi fiagulls meafibua ad raaum Tupra dicte larule ve- 
aieot^ TacrUegoa Tacrificiorum ritus cum ludJa aenicia celebrabaaC 

[Sed cum Julius CaeTar per decenuium muoificeaUa et be- 
ul gai täte atque honoribua omnea Germauoa magis quam bella abafatt 
omai tributo romaao fubdidilTet iaiperio et auxilio ipforum Seaoaea 
Galloa aliaaque circumnofitaa aatioaea viciffet, beaigaitatem et fideat 
il^rorum erga Te ia boc remuneravit, quod priocipes eorum Teaatorea, 
miaorea vero roilitea romaaos appellavit et coafcripfit. Deiade cm 
R4>mam'redire diapoaerety coaveatum ia Germaaia celebravii 
oqiAibuaque valedicens miaorea aiilitea priacipibua commeadavit mi 
aaa quafi Tervia ac famuUa uterealor, Ted ^aafi doaiiai ao defeaCorea 
Biiaißeria ipCorum recipereat. laile accidif , quqd praeter aatioaea aeie* 



') Schöpflitt hat Deptouicia. 

*) Juliua compofitia Galiorum rebua bic araa Mercurio caaBraxit, 
quaaS. Materouadiruit et ita Novieatam dictam eft. Jeae Bentkmmg 
auf den h. Matemu$ $cheini wieder auf gaiamm §mkmmg aMt Tnitw iS. t94> 
a» weitem, 

•) ae baate C«. a^en S. C4>. 

«>AlpieAail CMcr fdbift ab alta ita aa iMa^largr? 
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nw Oermiof nftites Sfciilei regifi et miotfleilales prhieipiiiii iiniiea- 
raaCar.] 

y. Fiefsea. (9. 8, 9t«.) 
(o»t Felis F^tbrC» RHIoria «nevaninr: I, W.y 

Beperi ia qaadam hißoria tbeutonico rermon^ conrcripta, qnod 
dma CaefarJaliiis delictis G/illis Germaniam Rheno traasito juzta 
fiaea Ubiornni id eil Coloaieafiiioi poato facto accepH geatem ia 
Germavia (Saevos videlicef), qiiae ceteros Germanos loagius'a Te pro- 
pellereC (at patet ia 4. commentarionim Caefaris) et nemiaem tiaieret: 
qai cani eia coagrefTiis ab iaferiori afceodit contra eos. fed cum 
aoB proficeret, rediit ad ponteni Rheni a Te fiictum eoque transmilTo 
per GAlliAn belgicam arcendit et in Italiam venit, collectoque 
graadi ezercitu Italomai et Galluram S 11 e v s a Tuperiori parte viacere 
coaataa eft et Alpibiis traascenfis in capite Siieviae juxta 
Alpea ') popiilnm caedere coepcrunt et vaDare agros. Quod 11t rez 
Saevarnai andivit, collectis copils obviarn Caerari occnrrit. Conve- 
aeniDt antem ntraeque legiones in Colle Leporum, quem vulgares 
aamiaiuit Hafeabuchei, non longe ab oppido F | e f e n [FAeßtn] 
Aagurteafis dioeceTia, in quo corpus Tancti Magol quiefclt^ ibique 
dnroiD valde bellum commifrum eil nsque ad amborum corauum non 
AfipalloneiD fed debilitatioaem, nee illia nee illis ceffit victorla. Se- 
paratae ergo funt ibi ad invicem legiones et ad all am congreffio- 
aem fe paraTerunt. 

Coodicto autem proelio juxta flumen Li cum, qui AuguTtam vin- 
Micam allalt, quem vulgares Lech nominaat, multis horis bellatum 
anldaqae fanguis Tupra modum effulus hioc et illiac neutrum eorum 
ajlad eonlHogere valuit. Tertinm deiade bellum indicunt fibi partes 
JBxU ei vitale« Mob de Ihalm ibique cocwntea atrox et mlferabile 
praeliaai commiltitur, horrendum auditu. Bveliebant Tanguino- 
lealaa ex corporibus Tuis fagittas Suevi ac trancatis maaibus 
ia beftea irr«eroat| ovo prias aaiauiai axiyihibaaty qoMi aeeifereai ipfl 
•eeidUTeat, et qiiidam boQea confofA et onuAi ttlis -iotev Aomaaes cur- 
reatea secem fnam vindicabant. Videos autem CaeTar Suevos viaci 
aea pefTe aifi lugobrl et crueatifBma victorla, et quod jam non in spem 
vicCeriae, fed ia mortis oltlonem deferens, judicans tam imperterritam 
geocem aoa extlnguendam fed coafervandam pro imperü romani 
fiagalari glorla et quos dura Invafione vincere noa potuit, dulci 
perfaaflone aggreffua efl; eloquio enim mirabili pollebat, 
el qvoa aulla arte vincere valuit, pnidenti eloqnio in fiii perduxit amo- 
rem. Aflktaa ergo populum ejus lingua materoa, quia multarum 
geodara aovit lingnas, eorum eomroeodabat ftrenuitatem eosque 
■alta g^Iarla dignoa praedicabaf. 'fed et fenatus romani benignita- 
tem ac ceteraa vittntea dalclffiaia oratlone explicabat, ficque lo- 
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viaciblles Saevt« Tlolt, et i«xtris d«lU oario4e« ca^UU Ul 
exeiselegit, eiaquc diicea iniKai ex faii nnieis cosOituU. 

ConpoEtis ergo rebui per Saecian arTumpfit exercitiia f^oniai 
DOD parvum et cum eo caaira cetera« aationes aggrefTus o«Bia U 
Inperiiim romaMim duxit mnliia eoaMaiffia belUs. 

8iciU autem in inferiori Germania pontem fecerat per Bhe- 
Bum^ iit cum Oalli« cootra Snevoa procederel, fic io Tuperiori pon- 
tem fecie, ut cum SuevU contra rebellei Gallos transiret. Juxla pon- 
tem illum oppidum aedfficavit ibiqne aliquot diebus et menßbua 
coofedit et tdeo oppidum bodie vocatur catbedra Caefaris^ vulga- 
riter KayTerrtul. 

Decem autem anais defodavlt Caefar maximit laboribus ad imperil 
romani dilationem, toiaque Riiropa obtenU cum triiimpbo et gloria ad 
«rbem proficifcebatur. Sed dum nrbi proximus elTet» non f^it qni 
victori occurreret, Imo et portae urbia ciaurae erant ex imperio fena^ 
tu8) a quo decretum erat, ut in urbem nunquam niß dimiiTo exercitu ve- 
nlret^ Hoc Caefar graviter tulit, Suevoaque et ceteros Germaaoa el 
Gallos advocavit et robuftirfimum exercitum apud Aa?ennam congre- 
gavity cum quo Romam hoAiliter contulit. 

At ^ero Pömpejua et omnis Romaoornm fenatua crercenlibiia 
Caefaria viribus trepidi tanqnam Italia pulfi Graeciam adierunt, Dira- 
chium gerendi belli fedem eligentes, quae civitas Romanorum coUaia 
erat. Caefar autem cum Suevis Romam ingrellUa et ex aerario p»- 
blico fractis feris et oftiis pecuniam tulit, fuisque idellbus bu- 
littbos Suevis et Germanis elargitus eß et priviiegiis ac graUia 
ampIlUBmis dotavit eisqne aliquaa Italiae urbes contulit , at In eis 6hi 
praefidio elTent ■). 

X Yerfafsong de» Gedichtes« 

1. Eine deutsche Vorlage? 
Der Utherige Gang der Uniereuditmg hat un$ mtr A nma hne 
einer lateinischen Tarlagi gefuhrt. Nun sagt aber der deuieeke 
Dichter in seiner Vorrede Z. 15 — 18; 



1) Hienach wird nock enäUt^ daß vm Jenen Sena CSiena, 8iie«a> 
gettifiet worden sei; TUu9 und Fettpaiian aber hätten die Deuieektm ge^ 
gen Jeruiälem geführt^ de quo bodie Marcbionea de Baden patealea 
literas Tuae ▼ocationla oQeadnat, Nach Sunikeim CCoUectanea biQoricf- 
geaealogico -geographica rer. badejis. in 0/ete't Scripte rer. boic. Jmge^ 
kurg^\763, Fol. U, 587) gieng im -15. Jkd, 'die Sag^ die Margtmfen 
9on Baden eeiem mu Lßmparten m Tomtechland körnten wut KarmU M. 
Rimi$cken Kmjfeer^ ^wäg mu Ermnekenreick und seien dt% GeBcUeeJUee Herrn 
Dietriekt van Hera, der dm gewesen isi am Knnig der Owlrügeikem 
dmnt itaUa: 
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Bfo bB«eft li se «tttte gtifMef^ 

4mi mmätk r4»lfclies rl#fte« tariil««: 

Dus hier gebrauchte Eid buoch läfU ee xweifeümß^ ob damü 
der Vorrede folgetuies (fedicht $db9t oder eine noch äl- 
iere deutsche {tmd zwar dann gleichfalls toohl gereimte) Vorlage 
gemeint sei; etwa wie das spätere Alpharläied von einem deutsch^ 
Buche oder älteren Liede spricht^ woraus es hervorgegangen sei *), 
so daß wir es vielleicht schon mit einer Verjüngung noch älteren 
RtmUextes zu thun hätten in dem Süme^ wie das dreizehente Jahr- 
hundert den utu vorliegenden deutschen Text verjüngte wid um- 
reimte^ Der Gdtrauch jenes Ein kemn aber nicht beirren: er ist 
auf solche Weise nicht ungewöhnlich. Genesis Z. 20 sagt auch 
Ein buoch heilet Exodus. Freilich heißt es wieder m der Mai- 
sercknmik im Abschnitte von Faustinianus Z. 1239; Ein buoch 
läget uns 6i8, womit doch wohl nur die ßr sich selbständigen 
Becognitiones Clementis {das s. g. llinerarium S. Petri) aus dem 
zweiten Jahrhundert gemeint sein können oder, nach dem Geiste 
und Verhältnisse der deutschen Verarbeitung dort, eine besondre 
Gestaltung oder U mg esta lt ung jenes lateinischen Werkes *), wie sie 
keine gfMzeitige oder frühere Crookä oder Aurea iegenda usw 
darbieteL Übrigens heißt es bald nach jener ang^uhrten Stelle, m 
Z 1929 wieder SA wir an den buochen h6ren lefen und Z, 1788 
NA hören wir die buoch fagen, gasiz ähnlich wechselnd wie in 
Lamprechts Älexanderliede Als ich; an dem buoche las (456) 
und Als uns da; buoch hAt inne brlht (3669). Läßt aber jener 
umerhältnißmäßig große Abschnitt von Faustinian, der durchaus 
willkürlich unter Oaudius eingefügt erseheint , schon schließen, daß 
er der bis Augustus von uns verfolgten lateinischen Vorlage unsrer 
Kaiserchronik nicht angehörte, während wir der dem deutschen Texte 
zu Grunde liegenden lateinischen Bearbeitung auch nicht nach- 
kommen können: so entzieht sich uns der nicht minder umfaßende 
Abschnitt von der Crescentia in Betreff einer lateinischen Grund- 
lage gänzlich, obgleich wir darin einer ganz lateinischen Beimzeile 
(filia naufragäU: 12085) begegnen und die Erzählung uns in 



O tf. Grimm Deut$cke Heldenioge S. SM. 

*} IVeravf die S, 9S7 oben hefproekene ümiteUmng der ^amenreike 

Z» 9151 ü hkideuM, der die 8. 99(9 u, 970 rnuieinondergeneiwle urgprüng- 

lidk UmsSeUang der vier Tkiere m Nabmtbodimosef'e Traume enttpriekt. 
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ihrem Emgange meld nmjH^ M(m, semdem mwk H&ei noA 
Afrika, andrerseia fißeSiek «ift. dem JVmmh dtr heidm Dieirieke 
wieder auf deutschen Grand und B^den wirft, wohin um 
auch enhdäeden der AbsdmtU vom Herzoge Adelger von Baiern 
imier Sevems veneixt, der nicht auf römieehem GeHete entsianden 
$ein kann, $idi audi nicht ganz wörlh'ch im Latein de$ Tegem* 
uer 'Froumundue wieder findet tmd seine Sagengrundzüge {die 
eingeflochtene Ihiermäre wenigstens) auch nur deutschen (wenn 
schon lateinisch geschriebenen) Quellen entnommen haben kann. — 

Wir haben thatsächhch fUr den ersten Abschnitt tmsrer Ken* 
serchronik {die sieben Wochentage und Wochengötter) die lateini^ 
sehe Vorlage erkannt {S. 290) ^ wir haben femer gesehen, daß 
dieselbe, wo sie zwar abbricht, doch nodl an Cäsar anknüpß (5. 
302 ; S), dessen Leben und Ihaten jenem Abschnitte im deutschen Ge- 
dichte unmitteWar folgen; die in dem längeren deutschen Abschnitte 
f>on Cäsar vorkommenden Formen rigidns CdtA (485) und ttjer 
GalliA rnide Germinie (471) dürften weiter von lateinischer 
Grundlage zeugen ^), wie wir für andre Glieder des Aisdmittn 
von Cäsar dieselbe in Theilen der Gefta Trevirorum wiederfanden 
(5. 305 — 7)» die abermals m den Abschnitt von Augustus liftfr- 
führten {S. 306. 261); tVi diesem aber gibt uns die S. 2S9 bereits 
vorgedeutde Verwechselung von ftater (tBXQd8(fainov , wofür 
Z. 654 didrachma steht, während doch Z. 659 riduig von yiet 
Pfenningen spricht) mit Ttatera (= w4ge Z. 604/) einen wette- 
ren Anhab ßr die uns in Mj (ä 296) eröffheU lateinische 
Vorlage. 

Angenommen nun auch, dieselbe sei von unserm deutsdken 
Dichter bei Claudius durch Einfügung der langen Erzählung van 
Faustinian unterbrochen worden, so würde sicKs um hinläng- 
liche Nachweise für die darnach wiedereintrdende ursprimgüeke 
Vorlßge handdn, und kannten solche einmal wohl m der sdtsamen 
Einfügung der Abschnitte von Tarquinius (5. 331), von Jovinus 
oder dem helleloch (S. 334) und von Odnatus (S. 334), nicht 
minder in dem sonderbaren Inhalte gewisser Abschnitte {z. R, von 
Nero; ja m ersten Abschnitte von den sieben Göttern und Cäsar 
schon) gefunden werden; noch mehr aber in dem fortlaufenden 



>) Ob sptUer CZ. 10897) tmtk d^ «»re keifer, wo m »4f»r« 
(AuguBus) liest? 
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WSri9r, jifMfem mt€k gmmr Ut^inis^ktr äwihn, die sMh 
m JMm emtreim und m 9thr wmt V9n tintmder mbb'efmdm Ai* 
tAnüim m Tttge iommm i); mdem mr dafür dn Znk 14« 
Qttf4un mtronA im nmkrbfffrwshnm Ai$ekniit$ t^oii Fanstimm^ 
nm niekt fekmd mockm, m d%ck 10024. taiiti pttrant, 13899. 
ffia DMfrigAtA, 6192. ftir6re repMUn, wMte ktgkw Wofie im 
M § ekni l$ e von Dnim wiHdkk und mek m der $fälmrm DarM^ 
kmf id Jacohm de Vturagme w%d jmar mteh vem Bedue skk 
wiederfimden, jedeek eimtd nehm dem äknhcken ira repklut, m- 
dann nickt m Beneh^ m^ Siaüme (wie in der Smieerchrenik), 
sondern emf Idmtenims ^ebemtekL 

2. Nftmenklänge. 
in näeheien Zueammenhanfe mit den bieherigen Vniereuchun- 
gen mker kdeimsche Grtmdimge, Gefta Tretiroran und Gcllica bt- 
Aom, wird misre Aufmerksamkeit weker anf die eigentkündwke 
üeet a lH in g von Eigennamen gdenki^ weleke in jenen lateinieeken 
Werken wesenäkh reiner dL h. iateiniscker oder in uneerm de^ 
G edi c kte nickt hinlänglick icUeinieck ersckeinen.. Hieker ge^ 
mmädkst besonders die S. 304. 294 bereits kervorgekobenen 
Namen Dulcimar tmd Signator in dem Absekmtte von Gkar 
und inebeeondre von Trier, wo die vnxweifelkaft verwandten Ab- 
eekeeit^ der Gelta Trdvmraon ») die Formen gana wie bei Qkar, 
Caeeme Dio new. (Indttciofnarus und GkigeUHrix) wiedergehen, 
ködieiens daß die Handsckriflen der G. Trey. Inducimarus, ladtci- 
inaris eekreiben %md Gingetor abkürzen, aus welcker kUteren Form 
eiA Stngaalor leickt erklärt, wie andrerseits aue inDuciniar st\:k 
Dalcimar büden konnte. Daß die Formen Dulcimar und 
Signator bis zu J. Königkofen, Tk. Lyrer usw. fortgetragen wur- 
den, erklärte eidi mm 5. 249. 255; die Umgestaltung in Dulcimar an 
siek, gleick den äknUcken Dulcipert, Dulcidnimnits (aus dulgs)^ 
sduint auf frükere Zeil, so wie at^ eigentkümlicken lateinischen 
Durckgasig zu deuten, dem auch wohl die bellica Gallia aller 
sdaiften m Z. 300 (5. 360), nickt minder die spätere Änderung des 



>> Sie sind im jinhtmgß »u dieem jiheelMiUem gemtmet zmiommenge- 
*) Am^ noch bei YioceaUua BeUovaoetfi« VI« S««^4. 
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ffiiwi SfmmM$ku$ m S^necm (2. I4II8) ■iiii rnftlm ««nb >X 
$o^me die VerkgUHg du meämkm Synodot Wer feotes mcA T«- 
ras (8509)» währemd in der €h$dngkU der lAtertOa wmk rtr m( 
Omdius (4357) mck bewogen wird. Jene Verwedmebmg dm i^ 
«Mftf Seneea {im Reime!) fülk aker wn $o mehr mtf, mb der 
Nmne von Nero her bdumm sein mfußte, wo er geeckieUUeh hin 
gehöri und von wo, wenn er hier in M nidU fehUei eeAei mnf def* 
pebe oder mehrfitcke Forfiikrer de$ demtechen Gediehiee hääe ge- 
eeUoeeen werden können, wie nach andrer Seiie etwa aus w i eder 
hebern Zwriiekkehren wu weäüu/iger SlrMer%mg nher die he id ni e ek e n 
Gmer (im Akeekmäe üker Fmutinim L 3725-3751) •), die 
doch bereite im ereten Abechnitie du Werkee eigehmedek waren. 

3« Deutscher Grand und Boden? 
Die hier iikerhaupi he r vortretende Verderbung und Verwir* 
rung von geeekiektUcken Namen, die naek andrer Seile m den In- 
teiniecken, aber faet durdkweg nieki an ikrer Stdh elekemden 
Odnatus >) etatt Mutiue Sceevola (Z. 4936), Jovinue «) etatt 
Marcue Cmtitte (L 1186), warans Enenkd eiek Maninu9 tnaekte^ 
Äriolus unter Tiiue (2. 5424), Ärimeepes *) unter Veq^aeimnm 
(Z. 5140), Aetrolabiue unter neodosiue (Z 13118) uew. naek 
mekr xu Tage triU, Uueen fortgeeetstt auf eifu bereite früker, m Na- 
men wie büuM, vielfaek getrübte lateiniecke QueOe eddi^en, die 
aber, wae eekan die S. 290—294 beepro^enen Hervorkebungen 
Triers, eo wie der ganxe AbechniU van Cäsar e Eämpfen mä den 
Deutschen beurkundeten, auf deutschem Grund und Baden 
entstanden sein muß. 

' Nur ein Deutscher, der den xu Trier m Bexjdnmg et ek e nd m 
Ldihienusveifolgte, kannte wegendermä dieeem in Afrika kärnffen- 
dmGermanorum Gallonunque equitum (Hirt b. afiric. 19.40)aiidk 
den mauritaniscken Bogud mit nack Deutsekland verpfianxen 
(S. 311). Nur ein Deutscker konnte in die GeeMdUe de$ Gel- 



O Enemhel mmeki ftdk out po4a|:ni (9844) timm PietagM« C*« ^ 
Sa^eiierdrlenifiifeii), wie «vt Z. 49A «meii Rifidus aide C«io, wmrmmf ei 
iomn PUto reiair. Vgl. Padouwe und Pasouwe S. S7S. 105. «^cii. 

«) Vgl. Z IUI. 

*) Odmains war mm T^roMi weim QeXlemimt (ak «ZM« oocMUar). 

^) Jpvinus war «In Tpmm wUer Hemerku (^ni m^x 

•) SM «»«1 & Sl«. Mi. 
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kumm 9m Trier im Totila md im Atmenia einfhckm {Z. 
4999 — 46t0); dm $o im Älarieui an einer 5Mb, wo er gar 
m^i hmgMrte (7271 muK). ffi$r au$ ientecher QneKe konnH 
üe NmnendenUehmg Meehtild statt MatCkUa, MattidkiM {L 
1245), A> Vemeusinnliehunff von Wilkalm au$ Balam^ {L 
7949. 7380. 7410), üe Einführung des Namem Dietrich in im 
Meeknitt von ier Qrescentia aus Afrika, enüiek iie firühe Nen- 
mmg der Normannen \mter Tn^ (Z. 5697. 0019) stammen. 
Bie Letztgenannten, feie ier herc GargAn (Z. 7723), ier mens oa* 
KMm (2L 17128), ier moDte Job (Z 14583) mnd MeocMbert 
(2. 10596. 14591), der Honwebo-e (17149), B&knundm eafM 
(7559X nio RAine an <lerFAre (12731), da; Urkunde St le Btew 
noch (5544), Sd hiute ze RAme ift anefcbtn (5554), mtfgm a^f 
üe Romfakrtm späterer Zeitm oier amf nähere Landeskunde des 
ieiOsehen Dichters kommen. Dieser späterm vni unmettetKarm 
Bmekung auf ieutscke Lebenssitte flittt wohl auch ias wieierkd^ 
renie Heimstram ier Ritter (s. B. Constantin's ies €lr. Z. 10409) 
nadi JsLkresfrist xu, nicht minier üe frischm Gegensätze und Ge^ 
fukle gegen die Rämer, üe Cäsar, Augttsius uni Tiberius hier 
verg^en vni unirm genannt werim (Z. 12938. 13840 usw.), wie 
üe Griechen trügerisch uni verrätherisch. 

Ältere Grunilage verrathm jeienfatts üe Sagm von Herzog 
Aielger von Baiem {mä ier EmfledUung ier Thiermäre, die 
sehm Aimoinus Floriao. I, 10, iod^ an anirer SteUe, kmnt) und 
tm dm für Karl im Gr. kämpfendm Jungfrauen, iie weü 
aker und hexiekungsreicher schon im Anfange ier hngobarOsdim 
GesdtidUe (bei Paulus Diaeonus) vorkommt. Währeni ier jcäitö- 
bisdke Brenne (2. 273) sich aus ier Herübemahme ies gaüisdun 
Brennm bei Uvius XXXVIU, 17 {B(fiwog: Pat$sanias X, 19) ^ 
zu den mä Cäsar gmugsam in Berührung gekommenm Suevi er* 
Uan, ist Z. 373 Franko {im, m anirer Stelle, auch Hunibali 
kenni) ohne Zweifd fränkischem oier belgisch trierischem 
Boien entsprungm; von im baierischm Ingram uni Boe- 
mundaier (Z. 296—299), vm ienm ias ganze Mittdalter weiß 
(otcdl üe ieutschm Ausgabm ier Mirabilia urbis Romae zu Rom 
nsw.), mag jener ein Nachklang von Inguiomar sein, im zweitm 
ober ias im Noricis so nahe Boio6mum (JUarboif) angespidt 



n Der CammmvfaU BrlBaa iTaeitus H. 4, 1«) mmg himumipisim^ 
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wwrim nm. Norieu« (iL dtt für Maimeh) wAi mif fifüke 
Z$üm md noricus eaßn bei Htm» Od. I, 10. «{mhL 17. m^ /Wii 
itir(Mf angiwmdei wordm, ähnlich dem mo98 Suevus (Z. 286)» 
den Aer erst bidorw kennt vnd mußringt, uodureh tich das Al^ 
ter dieeer Beziehungen wenigstene nach Einer Seite begrenxt, w^ 
der Sage von Adelger , v>dche früheet bei Troummdiu' Tegenfimi«* 
fis varkommL I)afi mr bei jenen VolkeanfÜngen mit geittUeh-g^- 
lehrter Bildmng ^), mit einer vom Ältertkum henibergeerbten {oIf^ 
$(^en Wortdeutunf zu Aun hohen, kann nicht verkannt werdmK 
Schmuggelte dae AUerthum echon die Verbindung des cätarieehen 
tretcUeehtee und Rome mü Trofa durch luUus und Ihog ein, eo 
wurde leicht aue emer legio Trajaaa eine Trojaoa» ein friUtki* 
mhee oder £bm-Troja {und somit aus Sanoti sogar ein XuthnsX 
eo daß endUA selbst Hagano noch de germine Troyst stammt. ^^ 
Su^ mit SwMm (Z 388) xu decken, hg nahe: das bairische Ar- 
menien (Z. SlO) mag aus Germania {und Armiiiius, j^iUuiogty 
eeina Erüärung finden, so wie Cäsars nochmedige Rückkehr nach 
Gallien und Germanien, um für seinen Zug gegen Rom xu imt- 
ben {L 471), selbst mit Ariminium {Rimini) »tsa m me nhan geiL, 
Bei Erwähnung des noricua enfit wird bestnmnt auf ün bei- 
.denifken buoch (Z. 310) gewiesen; daß hier Horax usw. gemeint 
sei, ist ntbA/ xu bezweifeln, ungewiß nur, ob der deutsche Dichter 
dieß in seiner lateinischen Vorlage schon so ausgedrückt vorfand^ 
Bei der Schilderung von Cäsars beruften volcwte heißt es Z 500; 
ak' ^ buooh noch quit Hier mag unmittelbar die Vorlage {Ms) 
gemeint sein, der jener bei den sieben Wochentagen, in den daran siek 
reihenden TheHen von Trier usw. {hier freier, dort enger) folgi, 
wiArend er bei Franko (Z. 373) nur seine Kenntniß beurkus^ 
det und auch bei den SahTen, nach der S. 315 nai^e 
übereinHimmung mä Widuchind von Corvey, die Erzählung 
der lantTprAche mtir den Thüringern (Z 339) bloß andeutet Ehen 
so weiß unser Dichter, daß Cäsar mä den Schwaben drtftottl 
{drei Mal: Z 276) focht: dahinter steht eine ausführUche Erzäh- 
lung, von der uns wahrscheinlich Felix Fabri (S. 313. 323) noch 
die Jiackütbnge aufbewahrt hat 

I) ITeiMi der j4mnodickter Z. 440, nicht undichleri$ck^ $agi (Sl Bgem 
suo) alfi der hagil veriC vao den wolkin, »o kmt er dobti nkwtrlkk Ptm- 
ianki Haarte CMariu» 1, 1, 5) mentQ pttfitg fyfdeoi h Dduvi^ wd 'jfneUq^ 
Ml ahm» 
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4 Die Kaiserreika». 
E$ id dir KmxMerthronik wm vom henm dtmm m Ihim, 

die kuoigei 
die vor uma wären 
UBde r^nifkee rleket pklifeA 
«ose ao den biutegen Uc 09 — SS) 

oder die Kaiser varxirführen und ihre Reihe, $o weit ihr dieedhe 
dienlich ist^ xum Rahmen ihrer ttkr verschiedenartigen Bilder m 
WMcken. Auf die Kaiserreihe seit und mit Cäsar, naA dem sie 
eMe keinen {S. 272), lossteuernd oder von ihr und ihm von vom 
herein ausgehend, läßt sie, nachdem sie Romulus und Remus als 
die Anfänger der eungen Kaiserstadt genannt hat (Z 63 — 54), die 
Könige Rom's, nicht minder die Consuln gänzlich faäen, von 
welcher Letzteren Zeit sie nur der driu hundert althirren oder 
Senataren gedenkt (2. 57), die aber eigentlich oder geschichüick 
erst unter Antonius gewähU wurden. Die jener Zeit anhemfcdlen' 
den Erzählungen von Mutius Sccevola, Marcus Curtius und Luere* 
Um (5. 326. 334) flicht sie an ganz andren Stellen ein. 

ünmittMar nach der ausführlichen Einleitung von den heid* 
nisdun Göttern d. i. vom alten Glauben der Römer und den goUh 
men Saiden sammt Schellen der besiegten Länder eilt die Kaiser- 
ekromi durch diese letztgenannte Erzählung zu Cäsar als dem er* 
Men Kaiser (Z. 426) fort und, ungeachtet der seltsamsten Auf' 
fafiung von semem wie seiner Nachfolger Lehen tmd Ihm, wird 
dock die geschichtliche Reihenfolge jener bis auf Trojan im AU- 
gemesmn eingehalten, nur daß, was sehr bezeichnend ist, gleich 
nach Nero sein Doppdgänger in der Tyrannei Tarquinius aus 
der Königsxeit mit dem ersten Consul CoUatmus eingeschoben ist, die 
darum auch Enenkel hier wieder verbindet {s. S. 108 oben), wäh- 
rend Heinrich von Mimchen jenen, weil er seine Zeitfolge nach 
Repkau einrichtet, in die alte 6 vorschiAt (S. 100 oben). 

Nachdem hienach die Kaiserchronik in der Aufführung der 
geschichtlich auf Nero folgenden Kaiser Galba, Pisa, Otho und 
Vitellius, die freilich zusammengehören, von denen aber die drei 
ersten wenig mehr darboten, als daß sie in Einem und demselben 
Jahre wieder umkamen, nachdem sie eben so in Vespasian, Ti^ 
tus, Domitian und Nervo noch der strengen Durchführung der 
wirklicken Maiserfolge gekuldigt hat, springt sie fortan nach Tro- 
jan, ehe sie zu ConstanOn dem Großen gelangt, mü den GestetUem 
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une Eräugnissen xiemtMi wSUdkrUdi vm: nickt nur daß sie An- 
tonius Pins, Marcus Äurelins vor L Ä. Commodus {den sie 
als Äccommodus aufführt) ganz ausläßt, sie schiebt den nach dem 
genannten Accommodus kammenden Helins Pertinax vor Ha-- 
drian, vor beide aber ihren SeveruSj in dem ihr mindestens xwei 
Kaiser des Namens (L. Septimius und Alexander) mit Atulaßung 
der zwischen liegenden Kaiser {M. Aurdius Antoninus CaracaUa oder 
Bassianus, Macrinus, so wie iL Aurdius Antoninus) zusammenfal- 
len. Noch höher hinauf aber vor Severus rückt sie gleich nach 
Trcqan mit weitrer Auslaßung der dem Alexander Severus folgen- 
den Kaiser Maximinus, Gordianus so wie BaBnnus und Ptqnenus, 
fen vermeintlich christlichen Philipp us mit seinem christenfeind- 
liehen Decius, so wie wieder mä Übergehung ihrer Nachfolger 
GaUus, Volusianus, Hostüius, Aemilianus, Valerianus, femer {mä 
Überspringimg des später bedichteten Gallienus) der diesen fol- 
genden. Oatidius It., AureUanus, Tadtus {und Fhrintui), Probus, 
Carus, Carinus, Numerianus — auf Diokletian. 

Nach dem genannten L A. Commodus und dem geschichtUA 
sdiwer unterzubringenden Achilleus {Eutrop. IX, 21? oder aus 
Archadius entstanden?) folgt nun jener Gallienus, der mit dem 
Arzte GaUenus zusammengeworfen wird. Hienach aber wird schndl 
auf Constantius und Constantinus übergesprungen, mit Überge- 
hung der nun folgenden Constans, Constantius und Constantinus 
aber natürlich Julian, der wieder Abtrünnige, als Gegensatz un- 
mittdbar angereihL Dann aber, mä gänzlicher Übergehung wieder 
von Jovianus {den die Gefta Romanorum wohl kennen). Volenti- 
nianus, Valens, Gratianus, Uaximinus, Iheodosius L, Bonarius und 
Arkadius, auf Thedosius IL, als unter wdchem das Heidenthum 
durch Schließung seiner Tempd öffentlich au/hörte, wovon die m 
der Kaiserchronik erzählte Geschichte von des Jünglings Astrolabius 
Liebesverlockung durch das heidnische Venusbild Ais SpiegeHHd 
oder der Nachhall zu sein scheint, ähnlich der Erzählung, wie Ju- 
lian durch das Steinbild des Mercurius zum Abfalle verleitet worden 
sein soll, wobei hier der Namengleichung zwischen dem Gott Mer- 
curius {zu dem Julian wirkMch aUe Margen betete) und dem hei- 
ligen Mercurius ^), dessen Lanze den Kaiser getödtet haben soB^ 



O E$ gibt auch frdbomididk mwti Juliane, die im großtm PmaumaU 
kMer simmdsr tAgshwudeti werden. 
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geda^ wsrdm nrng^ der mck die MÜekm Sim^m thj/m umi 
Simon Pärtu im AbscknitU txm limsiinian anreilä, in teädkmi 
die in M umgekehrte Ntmeneteigerung wmFausiinian^ Faueiinus 
und Faustus an jene eben erwähnte der Namen Comianiinue, 
Constantim und Consians erinnerL 

Nach Theodosius erscheint Narcissus, der une jener AchtV 
ktts und $chon Fausiinianus {der sich aber doch nod^ an seinen 
'Bruder Claudius xmlehnt) nicht unterzubringen oder xu erklären 
ist imd der geschichtlichen Reihenfolge nach Marciantu sein müßte, 
dem Theodosius vorhergeht Jenem folgen dann Constantinus^ 
Leo, Zeno und^ mit Äuslaßung txm Anastasius,* Justinianue 
würkKeL Nach Wiederauslaßung von Justinus, Tiberius, Mauri- 
tius und selbst mit Übergehung von Focas {den Enenkd an gasu 
andrer Stelle einfügt: S. 107) wird Eraclius hervorgehoben als 
der Eroberer von Persien (jfegen Cosdra) und Jerusalem; nadi ihm 
aber wird wieder die ganze Reihe der griechischen Kaiser bis 
auf den l^zten Constantinus vor Karl dem Großen verlaßen 
und nunmehr mit dem letztgenannten {Karl) zur deutschen Kai- 
eerreihe übergegangen, die Heinrich von München bifiläufig mä 
Ljudwig dem Frommen eigenüich schon verläßt {S 99 oben). 

Der Letztgemmnte {B. v. M.) hat sich gewissenhaft die Mühe 

gegthen, nach Repkaus Textfolge {S. 97) allen Kaisem, guo- 

temoode ubelen, thätigen und bedeutungslosen, gerecht zu werden: 

dafür ist ihm aber auch aller dichterischer Schwung xu Verlust ge* 

gan/gen, während der Dichter der Kaiserchronik {oder sein 

Vorgänger) sich frischen Sinn bewahrt und deshalb auch manchem 

kükmen Griff gewagt haL Wer mag d&n Dichter auch xumuthen, 

bei der vielfachen Bedeutungslosigkeit der einzelnen Kaiser die vie^ 

ten Marcus Aurdius Antoninus, die vielen Constantinus — Constan^ 

tius — Constans, eben so Maxmus — Maximms — Maximinus 

— Maxisnianus, oder Carus — Carinus, GdOus — GalUenus, die 

verschiedenen Philippus, Tiberius, Gqrdianus, Julianus, FUmue 

und Didius, Theodosius und Severus auseinander zu haken? 

Die Kaiser chronik schreitet frischer einher: sie fragt nichts 

ch sie bei des Heraklius Siege gegen Kosdra oder Kosroe und 

seiner Aufrickhmg des h. Kreuzes erst durch seinen Tod an der 

Wassersucht {Z. 11365) mit der Geschichte zusammenfalle. Wie sie 

9it der sonstigen Ausbildung der deutschen Heldensage die beiden 

Dietriche (^Ermanaridi — Dietrich und AttHa — Dietrich) ver- 
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nm, ^ßjft ne, 8tM die hefdm Severe ^di SdiuAeale und I^ 
Mffim XM tmiersckeiden ^), Heber wiier t^r^m Namen die eckäne 
Sage wm hairiscken Herzoge Adelger ein, der, wenn er ge^ 
idtichtigUkig $em könnte, eher dem dritten Seterus xufide, der 
im J. 466 stirbt. — Tarquinius, sahen wir, mußte dicht hinter 
Nero rikkenl Mit jenem Doppdgänger des Wütherichs gewann 
der Dichter sich xuj^eich die schöne Gestalt der Lucretia, die sich 
doKer auch Keiner entgehen ließ •), am Wenigsten unser Dickter, 
der unter Justinian die üuge Tharsilla, unter Claudius oder 
Faustinianns die duldsame Kaiserin Mechtild (jL t. BfatUdia), 
unter Nareissus die mUd vergebende Crescentia vorführt Mit 
Lueretia und Tarquinius taucht, wie 5. 331 schon erwähnt ward, 
Mugleich die Ermnerung an das alte königliche Rom auf, wie 
unter Vitellius in der Gewalt des Odnatus (S. 328), der erst 
unter Gaäienus und in geschichtlich ganz verschiedener Gdtung {wel^ 
che VersMebung!) auftritt, die That des Mutius Scmvola, unter 
dem Cajus Oesar CaUgula aber und unter dem Namen Jovinus (5. 
828) die That des Marcus Curtius; zu welchen GeschidUen süh, 
unter Nerva{!), die vom Kunstrosse des Perüius geseOU — 

Wunderlich genug tritt grade nach der ungeschkhüifhen Ein^ 
stMkung der Lucretia der schon berührte Drieb nach geschickt^ 
tick er Folge in der bewakrten Verbindung der im Gedühte m« 
in der Geschichte unbedeutenden Galba — Piso — X)tho saMmi 
Vitellius hervor, mit denen, nadi Erlöschen des cäsarischen Hau- 
ses, zum ersten Male die Legionen dahinterkamen, eyulgato hn- 
perii arcano, polTe princtpem alibi quam Romae fieri (Tacit H. 
I, 4). Bei jenen kam, um die tkatlosen so gesckiektlick vereint 
aufkufUkren, vidhicht dazu die Erwähnung von Gründung der 
Städte Pisa und Capua {Z. 4862:63), worin sick der TriA 
nadi Nennung der von Cäsar (5. 64) und unter Äugudus (5. 
900), sowie Tiberius (Z. 709) gegründeten Städte >) fortsetzte; 
unter Vitellius aber ward Mutius Sccevola versetzL 

<) • iiie we$etUlich RepkmO gi^ dem Severmt 9tmU der •} Jmkn 
der Mmiierderonik , 18 Jahre, meint §§mit wohl dem ertied (JL, Septiwums')^ 
der tu etirkt, niehi deuAtextmdtr, der 9U tttrM« 

*> Nwr daß BeimrM vm Minek e m die Br sd t d t mg «H*^ dee T W ^ ff 
«tut nmek Repkau m dem AUem Bumd mUIc -^ KeusHe Zeiiem kemmem 
*Mekr cii Lvkrema, eime Begebemkeii mu der wirklichem H^eU* ivwm F. 
/ D. Tmnk), Zweite Aufl. Erlangem, 1790. 

*) Ameh wmter CemstmUim d. Br, wird noeM dtr SrMhmg CemeUmit- 
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5. Bie Gestalten der Kaiser. 

Daß von Philip pus dem Araber, der keimlich margerUändi" 
eehen Goiiesdiensi nadi Rom verpflanzte ^), ^egen die Aussage von 
t^sekr^en *) nach Orosius und attgemeiner AnmAme des Mittet" 
alters erzählt wird, nicht nur, daß er Begünstiger des (Fristen- 
ihumes, sondern mit seinem Sohne selber der erste christliche 
Kaiser gewesen (primas omnium imperatornm chriftianus), ist nicht 
XU verwundem: ebeii so natürlich ist, daß umgekehrt Decius und 
Diokletian nur als die Verfolger (dorfasht^ere) der Christen ufid 
BfiKgen aufgeführt werden. 

In ^chem Smne, zugleich wegen Herübemahme des Kaiser- 
Ausnes und Reiches nach Constäntmopdf wird Constantins des 
Großen Bekehrung und Eifer, nicht minder seines, hier zum Ge- 
gensatze unmißdbaren Nachfolgers Julianus Abtrünnigkeü hervor- 
gehoben. Bewahrt wurde dabei aus der Geschichte, daß dieser bereits 
Christ, daß er Vorleser oder Capellan gewesen, während sein Ruth- 
fcM ganz eigenthündich gelöst wird: die heidnischen Götter sind 
noch mächtig, wie bei Astrolabius unter Theodosius. Julian, durch 
Sdiriften der Neuplatoniker zu den alten Göttern zurückgeführt, be- 
tete irarUfcA aße Morgen zum M er cur, den die Sage festhidt und 
der gewiß die Sage von Julians Geldgier nach sich zog, die 
mm verbunden mä dem Gefühle der öffentlichen Schande Ur- 
sadie zur Rückbekehrung wurde. Der heidnische Mercur aber 
weckte zum Gegensatze den heiligen (Z. 10747 usw,). 

Nero's Wütherichs -Gestalt ist gleichfalls ziemlich geschuMuh 
gdh'Sen, was seines Lehrers, seiner Mutter Tod und den Brand 
von Rom b^rifft. Aber so wenig bei Idztrem festgehalten worden 
ist, daß er bis Ostia, eine breite und grade Straße, brennen wollte, 
eben so wenig dort, daß er, nach Tacitus, Suetonius, Cassius Dio 
und Boethius, seiner Mutter Leib nach ihrem Tode noch beschaute 
und ihre Schönheit beneidet habe; die Sage vielmehr bildete daraus 
den Wahnwüz, daß er an der lebenden Mutter noch habe sehen 
wo^n, wo er dereinst geruht, so wie diesdbe Sage aus seiner M&n- 



aipcb C^. 19448. nsm.'} mußbrlhkir umi uwUr eigmtkiMkhem Mgem «r-. 

O Vud unter dem Bem'i tausendjähriger Bestand festUeh begangen 
d. 
«) OnUi lafafifiiaa..a8», nm. 
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nerliae dm G^muaix mh $dn^, daß er $eAer ichvxmger hAe 
werden uxMen, u>oran gelehrter {tedecker?) Boeieneüs dam die 
Deutimg des Namens Lateran aus lata raoa (2. 4171 ; 73) kni^f^ 
Des Todten Versenkung in die Tiber ward zum Sturz in dieselbe 
von seinem Rosse. 

Mit dem «Hihnsinnigen Cajus Cäsar Gäigula {Cass. Dio UV, 
14. 28. Suetanius 25.) war nichts anzufangen; dafür ward Mar^ 
eus Curtius als Jovinus(juvenis?) in den Rahmen gefügL £5efi 
so mußte für den blödsinnigen Claudius {Sueton. 32.) sein vennetn- 
ter Rruder Faustiniantts und für Jenes unzüchtige Meflalina die 
keusche Mattidia oder Mechtild einirden. 

Vom blutgierigen und ränkesüchtigen lllyrier Justinian 
hat die Sage nur den strengen Richter behauten {weä er das 
Rechtsbuch gesammdt) und um dieses Rild recht fest zu haltest, 
seine buhlerisdie GemahUn Theodora, die in ihrem vierzigsten 
Jahre (548 n. Chr.) canceris plaga toto corpore perfufa starb, zmr 
edlen Tharlilla (Z. 12842) umgestalte. — Publius Lucinius GaU 
lienus, von dem die Nachrichten bei der allgemeinen Verwimmg 
und Auflösung des Reiches sehr unvollständig sind, mußte sich mü 
dem früheren, m Rom lebenden berühmten Ärzte Gallenus xu 
Einer Gestalt vereinen: Gallenus hatte xbqI dvnd6ts9P geschrien 
ben, daher lehnte sich die von andrer Seite hergenommene Vergif- 
tung der Tiber (Z. 7571 usw.) an. 

Die Verherrlichung Petri wie des Glaubens durch die Erzük- 
hmg von Faustinians und der Seinigen Wiedererkennung us^ 
FvJirung Aller zum Christenihume, die Einflechtung des Simon jHo- 
gus usw. ist eine künstlerisch gelungene schöne Ausbeute der m 
philosophische oder theosophische Disputationen auseinander fatten- 
den Recognitiones Glementis,* hat aber mit der Geschichte nidOe 
gemetn. — 

Zu diesen Erzählungen tritt die von Veronica (Z. 750) und der 
Zerstörung Jerusalems {tmter Tiberius! Z. 873), von Joham* 
nes unter Domitian (Z. 5588), von Gregorys Bitten für Trcfosi 
(Z. 6041), von den Märtyrern Sixtus (6194), Laurentius (6227), 
Hippoh/tus (6343), Valerianus (6365), Mauritius, Vitus, Pänkra- 
tius (6484 usw.), von der Heäung und Bdcehrtmg Constan^ 
tin's 1) durch Silvester (7866 — 7961), so wie von der daran 

') y^m grausamerem Heliifgahal eder Blagahal, der dem 
gom wirUiek Minder opferie, hmi die Smga «kte mafgmmmm 
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jt ^ M l ffkn Mekdfw^ oncA mhmt MMerlkUnn (10MB) tniif 
9ämmtlMfr Jmdm md Heükn {L 10975—10386), wm der B9^ 
megmng der Arrianer tMer Umdomu (Z. 13405 %mi^^ vm der 
Endtemung der Siebenschläfer uMer Decius (Z 0441, 13514), 
tm der Wiedergewinnung de$ Kreuzes unter HeraeUm {i. 
11106 tueD.), ven der Vhrführung der Gebeine des k. Stepikanus 
unter Censtantim Leo (Z. 13770) usu>. — aUes BtiUen des hirek^ 
U ekehr iethckm Sinnes, der wie über die dorbsBlitsBre der Chris$en' 
keit {Nero, Domitian, Decius usu>.), so auch iAer Dietrichs von 
Bern WüAen gegen Boethius, Symmaekus wsd PkAst Mkemtf {Z. 
14161 usw.) streng riehM, den gerechten Trajan ßueh fsnseüs 
noch m retten bemüht ist (Z 6040 usw.) und selbst Tiberius für 
eoM» Geretteten oder Gerechten xu halfen geneigt ist (Z 666). 

Wen die Zerstörung Jerusalems unter Tiberius vorge- 
rüeit wird, müssen Vespasian usid Titus gegen SHUan von Baby* 
Ion xiekest (Z 5203). Die »eitfalsche EinschiOung des Älari^ 
eus {am Aurelius Ankminus Pius hervorgegangen?), die günx' 
UA waHürHehe Äufstdlung des Achilleus («. oben S. 83ä) 
oder Alleetus, der dem Karausius folgte, wie dieser dem Cem^ 
itmfmm , oder Aurelius Aursliamus, des Posthumius Fsldherr, 
oder endlich T. Aelius Hadrimus M. Antonius Fuhius, spä- 
ter Flus Antanmus, der die Sarmaten, Burier, Vandalen und Que^ 
den besiegte, woraus St (Z. 7313) Medi, Serxen, Mire usid 
Parthen tnadien mochte, die Einschiebung des nirgends vorkom- 
menden Narcissus (Uarcianus?) und der Crescentia (Z 
11753 usw.), eben so des Faustinißnus und der MechtHd statt 
des xurüdsgedfüngten Qaudms (Z. 1239 usw.), nicht minder des 
Tarquinius und der Lucrüia nach Nero (Z 4320 usw.), des 
MmtiMS Seeevola {Odnatus: 4826), des Marcus Curtius (Jb- 
nuMs: 1186), die Übertragung des Ringene von Commodus auf 
Hehins Pertinax (Z 7187), die Verwechselung oder Verderb 
bmsg der Namen Hel(v)ius Pertinax und Helius (Aeüus) Adria- 
mm, des L. A. Comsnodus in AcCommodus (Z 7265) ^), des 
Symmaekus in Ssneka (Z 14162), die Deuiung von Cälns Mt* 
Mm Agfippina ams Agrippa (Z 670)^ «on BegenAurgs Nebenna- 
wwn TUnmik aus Tiberius (Z 700), und gar vom Lateran äiue 
lita nma (4171: «• ^^ S. 336), die Verwmdhmg von Nseüm 

>) Fgi. ebeu S. Sit Avar an$ A.Vaniai wie A€^ointsodü%. 

. pv. a.j 22 
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oijir QlMrm m Twiax (d»09; $. ^bm S. 908), iie Sti^ t f 
ito mons Suetos (286: & 330 obtm), die ÄmdiTumg vm Gkige- 
to*m durch Gingelor in Singnator» ihm inDumomar-iis m 
»ulcinur {S. 327), van Balamir in Willchalm (S. 32Ö) umo. 
bturhrnden eine Menge von nithi nwr UnffeBchichtlichkeiten, 
die auf der Hand liegen, wndern auch van Umgeitaltungen, me 
m tkeik die gewöhnliehen kirMichen Dareteüwngen {hei den epäte- 
rm Vmeen^ue BeBavae., Jacabus de Varagine, in den Fa eei om m 
kn,inden Actis Sanctonim usw.), iheHe die hOeimm^en Geeehidi^- 
Morhe^var und nach untrer Kmeerchronik durehaus nidii enihaken. 
Blidsm wir, über die rimieehen (und grieehischm) Saüet 
hmam nach DeuiecUand, so ist Karl der Große auch hier vm 
Sagen umstrahky die nidil Einer kaeimschen Queäe eninonsmen 
seheinen; sein Licht geht auf Ludwig den Frommen über, der 
hier eben der fromme, der kirchUdigeisäiche isL Auf gleiche 
Weise ist Heinrich IL, HeinrMi^ IV. und besonders Lothar IL 
aufgefaßt; worauf wir noch einmal gurüekkommen. Heinrich L 
wird in Rom xum Kaiser geweiht (Z. 15847), wie im Lohest 
grm ^); die Ottonen säinmtheh; Karl der Gr. wird eigentUek 
zwei Male geweiht (Z. 1439& 14767. 14834), Ludwig der Dem^ 
sehe gleichfidls ze keifer gekrönt (Z. 15394); Lothar l endlich iet 
mit seinen vier Sühnen ganz wie Ludwig der Erennme g^ußi {E. 
15319). 

6. Zeitangaben und Zahlenansätze. 

Die Eaisertkronfäi schließt jeden ihrer Abscknitte od^ jedes 
Kaiserleben mit meist sehr bestimmt oMsgeprUgter Angabe der 
Jahre, Monate und Tage, die ein Kaiser gdebt und geherreekt 
habe, was eigentlich nur bei ConstaMius (Z. 14300) unterblieb, «e« 
dem das Reich auf Kml den Gr. iibergieng; daher denn auckssmk 
da an die Kaiser zu Constantinapel nicht weiter fortg^Hlert werdesu 

Man braucht nur das schon mehrgena$mte spiäere komage 
bttoch «Oft Echo von Rephau aufwusekbgen, wdtkes wie in he^ 
semener Durehwebung der Kaiser und Pubete (& 80), der weit-' 
liehen und kirMichen Dinge, so auch dundi geschichtikhe Gmatsig 
keü m den Zeit- und Zahlenangaben sidk auszeichnet, . med 
iMA wird bald erkennen, daß die Kaiserehronik, ganz wie eie 



>) Fgt. ebee 8. M u. 9DS. 
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m dar MgiUf^ol$e det Mmar firemäkkrüch q^rim^. miidil^ mek^ 
$eb wui dam mmderUehe IHmge von od^ vmter dm mMOnm m 
wxäUm u>€ißp $o amk m ihrem termeHUlick $mmm Zahhnan^ 
iäUen aufallmde Abweichungen von der aOgemeinen AnftAe 
ihrer, leikpinoßen wui Vordermänner — Eehehetrd von Aura-, Odo 
von JRreisin§en und besondere Marianus Scotus, der 10^} mu 
Msmz starb und mit seiner verbeßerten Zeiirechnung ^) sein0n 
lätgenoßm xvm Yorbüde diente. Oft erseheint die Kmeerehromk 
übergenau, wenn sie nicht nur Jahre, sondern Monate und 
Tage angibt (Z. 6630. 7229:30. 12826. 1308a 13840 um.); 
dageges^ bietet eie wieder alkugroße Abweichungen aller Art dar^ 
wem sie X. JB. gleich bei Auguetus (Z. 688) auf da; boodi sieh 
berufend, 96 / 3 At ansetzt «), bei Tiberius (Z. 1132) gar 4Z JL 
lM*y,bei Zeno {IL 14210) wieder auf da; buoch sieh berufend, 
UJ.&M, beiAeUue Badrimm {Z. 7252) gar m$r UMon^^). 

>) Er f9lgte natürlich den früheren Gewähnmännem {Bedaf nfip). 
Jlhericn§ Triamfoatiuoi ^ der $o viele Sagen aufgenommen y $agt im J. 
t$41 ven Marianne Mum J. 108t.* Mariaou« Scotufl Chronfcaai ruan 
a MUificaC« Cluifli techaataa urqiie ad k«pc asMiiii perdoxU» 4«! «nH 
aetaUs Caae aanns quinqaageflnias foxtua^ irtam lab^raa^ eorrW 
gere erreteas 4e aBoia Domiiil, qui iavaaitar fai coaip«(la Dio- 
■ yriiy qeo4 faeile eft videre kiao pafitia ab eo anaia Domiai feeoidifai 
coBpatam üioByßi, allrioreciu antem recandam varitatem evatts^UL 
Fem iemem eigemen Bemühungen $agt er amm J, 4ft: Haec oaaU ad Ih^ 
la«ell, Bl illa aacioriCaa, qua dicitur a padlone Dofldni afqae ad Inui- 
SlMi tkmcü Martei aaai ilS. eanpiilaBtur^ äul eorrigatiir aal 4el«atar» 
esm M it aMadadiiai m. aaneran. Noa eft aaten niraaiy ft nafiia ad 
haae teaipora iOod apa faic correcUia, qaia fBacti Tlri, qai fotl ia 
elasrtrla, pUa inteadoal eontanplaCloDi el faraiOBibita 
q«»s craaieis el literali, qui CbBI Ib fecalo, ad praabeadaai 
leadaat vel ad p eewaiam. 

«> Deeh mit Manmm» 8eoim, Lmmhehms, Bephi^ (mhI SeimHek 
«. M.>. MoHioMM Peienui adW gar nwr U sMt der U Jekm der Q^ 



>> ^e äiarimmM Seatot, LambeH uem, mit Btdm meiei auf geeehiekt' 
Ueke 9$ Jahre kemumn, mmr Bmerim Jugueiedumemeie oder QOherS wmi 
Marttmme P^emme 18 haben. 

«) -BSate il /. oder tlJL 10 II. «• T. <{«• Bdariamme SeeSue. B sk e h k 
9. M. kai t$ J. LeteSrer, mnea Tcarleaa Makerehremk vmA Befhmu aw 
hmd iS. 07) rireU mueh ta felaea Za/Uaaaaaatoaa eine eigenMeeBehe 
Juegkkkuag am. im Mlgmmuen dekei eu Bepkmm him üh em ei ge nd iegi. 
BemOUm, Zeme} nimmt er dmA eft edtum genug die AneäSae der Maieir^ 
thfmuk auf %. B. bei Auguetme CW TibeHut afehth bei BiedeUam; bei w4- 
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Dmfism wieder hei Domiüm {2. ö«96) 12 J. S Ä ») Bbn ver- 
gleiche femer Omskmtiue Leo, HerMiue usw. «) * 

Am auffhOendekn müßen der Art Abweichmgennack der 
0i9%en oder anderen Seite bei den der Zeit nach dem Dichter oder 
Yerfaßer der Eaieerchronik näher gerückten deutschen Kaisem er- 
scheinen: $0, wenn wieder übergenau bei Ludwig dem Erommen 
(Z. 16248) 37 /. 12 Tage, bei Otto L (Z. 1Ö986) 38- J. 12 Tage, 
hei Heinrieh IH. (Z. 16544) 17 J. 8 Tage angesetzt werden oder 
umgdtekri bei Lothar l (Z. 15380) nur 11 stmH 9% Jahre, wekke 
36 /. (+ 8 i£) Ludwig dem Deutschen (16406) gegeben werden. 

Daran reihen sich andre ZaUenverst^ße: wenn es %. B. heim 
Syiiodus SU Turaz (8509: 5. 328. 338) heißt, er sei 236 J. noA 
ChriHi Bknmdfahrt gehalten worden (Z.0966 :67), staU d. J. S». 
Hier wäre leicht 336 xu lesen gewesen. Oder werm es in der Forf- 
setxung th WM heißt, Kaiser Friedrich L habe Mailand h^td 
jar belagert, woraus Mi. gar nur nüwan ain jar macht, während 
die Geschichte von dreien Jahren weiß. Doch fallen alle diese Art 
Verstöße, wie die Behauptung, daß Diämar vier Söhne gehabt (Z. 

dbMi VtrfkkreH nicht fMen Jbosn, dmfi es einige Mal trU-ägUck §U m mt, 
m. B, hei aauüms, IYIms, ubw. 

O 3Vie 4er tpmtere BSarÜnue Potonue 9 J. ft AI., mikrend GHkeri U 
/., Morianue Seotue und Honarine AuguetodunensiB iund Hmnriek vmn M ) 
mH Beda, der Geeekickte treuer, 15 /. 5 M. ; Bepkau 16 /. 

«) Der Verfußer der Cölmer Chronik eagt 149» nodi umUr jimtm- 
fdm dem Milden (Bl. 63«- b). «/n der iair mmUl omedsrnnen gemeptUek eile 
beieket dat ke $^ kejfeer worden in dem imre al§ vurß [140 n. Chr.]. Dis 
iüire ey« deffl nureekreuener keffeer vnd ouek der die fi«€ i>#l- 
gen 9indeu ick by wijlen eere ^ngelijek eo wanne dmt dU emgO' 
fangen kmnen %o regiert ind mtek wie lange eij regiert knue, Ind dar 
MRft ff« die boieker gemegnUek eeneerdieren bff d% keffeer, §e moek ■!«• flu 
ander getzale van den vurß keieeren die men doek bgwiflen mtgt^feh emgn^ 
eekremen vinS, aleue verlengen ind knrtwen dat die guntae •«!»»€ nan 
alt den iairen yre Regimentz noek keegke noek «fure kem dmn dmS imk 
getzale vne ker. L.X.L. Deigelijcken «oysff ouck dat iair zaiU der fmge- 
•en vmd bgiekeffen, die vür d% kefser geweet eijn niet kieegker ef ttffderer 
keaten, dat wten yn noek märe noek myn tzo geae. «mt dmt die omdk mm- 
eordieren mH den Jairen vne keren^ dmt doek eere eware off by eme aM 
maa moeglkk ü, wanS dmi wirnm »er a^t teuende md^uen vam dm eOdem 
geeekiekten, dat weoimen wir nemen vyu den boi^ieren^ andere U otu mct 
m o eg t Me k •§ wieeen. nn engen die boieker by wijlen gmnta amga- 
lijek euer «yiu dat idt dieke eal feden vmb. s.gx.sss.ff. ef by »^Im 
C: Mn wer eml dmt nn ner eijt fciifiiie« reekt maeken. eo 4ia ba^ 
Mr #• eere vn g e ^fcke tao 
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MM8), amirer Ätwägtmg at^knm, omf die mr nun nock näher 
imxugeiken M>en. . 

7. Dietrich und Etzel. 

Da teo der Dichter der Eaiserchranik tmier Kaieer Zmo von 

dem epridU, der da hAasupte^ Dietrich van Bern habe Etx^eln ge- 

yeeken, verbmgt er vm solchem, der heije da; buoch YÜr tragen 

(L 14107) d.h. die geechichäichen Beweisbücher. Ungeachtei er hier 

mit denen recktHy die, wie die Volks- oder Heldensage that, Etxel 

wid Dieirich als leitgenoßen xusammenbrächten, da sie doch Ober 

tiersig Jahre auseinander lägen (Z. 14200), fügt er selber Etxel 

md Etxius d. i. AttHa und Aetius ein, wdcher letxire im /. 454 

starb, und erxäUt von diesem, was Narses geihan und was diesem 

in /. 567, also volle hundert Jahr nach Aetius, von der Kaiserin 

angeihan worden war. Wohl fühlend übrigens, daß er sMer bei 

jener Erinnerung m die Bemme gerathe, schafft sich der Dichter 

xwei Dietriche, einen Großvater oder einen Vater xu Diitrichs 

Ytd^ Dietmar, wie dieser in der Geschidjtte ^) und m der Sage ») 

heißt. Außerdem schafft er sich atu der Sage von den Harhmge 

Söhnen, die in der Rabenschlacht fallen, xwei sonst gar niciu vor-- 

hmmnemde Söhne Etxels, Blödele und Fritele, von denen letzirer 

sich deckt, jener aber in derselben Babenschlßcht als em UeUBxek, 

sonst als Etxels Bruder >) vorkommt. 

Wenn die Handschriften der Eaiserchromk in Z. 13868 dem 
alten Dietrich vier Söhne xusckreiben, während 9, wie der Iw 
smmnenhang fordert, nur einen gibt, so bricht hier wohl bei den 
SekreAem die ake Sage durdi oder ein, die aber dodi wieder ganx 
tersMeden von der Kaiserchronik Dietrichs Flucht aus seinem 
Besehe erxählt; denn hier flieht derselbe von oder vor, m der 
Sage *) dagegen grade xu Etxel {vor Ermanrichl), wie es.audh 
mek Gesängen, Eckehard von Aura kennt, der De Veroqa pulfüm 
apad Attilam Hunnorum regem eiulare coegerit sagt JH jenem 
zwiespältigen Di^ridi aber {Großvater und Enkel) bricht die Sage 



n 



J) Jemsmdes M, Etktkmrius UramgieHsis, usw. 
») Im BUerolf und im der Klage. 

») Bletla w» Chronicon Ouedlinb.j m amgd9äek$i$ekeu H^anderUede 
itiftn M cnuHuUr Hethi* and Blttdeoa aad FritU. 

*} tm den niMumgem, der Klage, Dieiricks Flucht, Haiarkh von 
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ton Wolf^Dietrieh kenm, wie m HMmimke DimMOf^ F«fer 
hdf^ty der vier Söhne hatte {Dietrich von Bern, Ermanariek, Här- 
tung, Diether) oder gar von Hug- Dietrich, der (nocfc Dittriehe 
Flucht tu den Hunnen) der Sohn Wolfdietrichs und der Vater des 
Dietrich von Bern ist. 

Etxel stirbt bei unserm Dichter (Z. 13675. 14198) gesdMi- 
Kcher m Ofen in seinem Blute ^), während die sdim geltend jn>- 
mach^ Zeit-, Namen- und Sachverwechsehmg zwischen A€tius und 
Narses zu grtU gegen des Dichters eigenen Eifer über dk ungte- 
sckiMKche Zusammenstellung von Etxel und Dielrick zeugt, wobei 
wir nicht vergeßen dürfen, daß gesMdÜkh Attila auf den hakh 
launischen Gefilden von einem Theodorich besiegt wird, der /frei* 
Heh selber in jener WeltschladU unterlag. 

8. Chronicon QuedliDburgenfe, Uraugienfe uod Fri- 

fingienfe. 
in dem eben besprochenen AbschnäH von Dietrich m« 
Bern usw. brechen wieder lebhaft Spuren der Art %md Weise, wie 
der Dichter der Kaiserchronik überhaupt zu Werke gekt, heruer. 
Zum Ziele drängend deutet er Manches, was ihm varhsgii oder 
woran er daneben gedenkt, nur wieder an {vgl oben & 316)» wie 
Dieiricks Herkunft oder Abstammung: von der andren Se(^ bUett 
in jenen Verwahrungen gegen das ungeschichtUehe Zueammmi^sMm 
von Dietrich und Etzel, wenn wir um mdU oBxusekr täuecken^ 
seine ältere {lateinisckef) Vorlage wieder hervor. Wmigstme 
ist aul/bttend, Mer einer überrast^enden Ubereim timnumg mit kh 
teinisÄen Werken des 12. Jakrkunderts zu begegnen, die, n am sn i 
KA das eine, audi das S. 300 näher geschilderte, mit Cäsar 
zusammenhängende veBqische Bruchstück aufführen tmd aus ierm 
Übereinstimmung in Betr^ jenes ürOkeäes über AMa und Tkea- 
dörich doch auch wohl eine gemeinsame Quelle hervorhuektsL 
Schon die oben ongegAene Todesart Etzds (Z. 13875) stieiued auf- 
fallend zu der Darstdhmg des zeitnahen Otto von Freisingsn 
{IV, 96): Puellam tibi fpedoIifliiDain oopulaTit ob cujus «Hioreai 
dum loxoriofa celd>rat conTrrm, inebriatur nocteqtte proxioM 



^) Fgl. W. OWmm'f Hddensagt S. t86. MS und Repkmus Be wait 
önes nahtei Tordmoken , mide ladi mit ftaie wlv«. M biddede emt it 
nafe Mo fdre nnie g«nc eme in ien bais, dat be dar Tan daapMe. 
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jpmu (aaguiM profufe eff4u«Die. e 
Mribtts fttCfocatur mweqM bttibo a fuii mortaiiM invaütiir ^),. 
wAremd m bei AgneUms *) a viliffiiaa poeila cidtro defefiw- 
mortauf eft imd da$ Chrooicoii Qnediiiiburgefife J^s II. JaMkmm 
dtrU mmd Um fuiek Andre daxu wmm, dmfi dnß cm Rache für 
im geMietm Vmtor geeeUkm m ^). HbrcMimu ahr kernt Mh 
Stfem: noet« »ulierig manu cultroqiie confoditiir. «pndam rei^ 
laagainifl rejeetione necatum perhibent 

Ahr noch üUrraechefuUr tsi die BifMimimigkek dee Uriheäe 
Ml Betreff der Gieiekxeitigkeit Eix^ls und Dietritke mm 
Oiio VQH Freisingen und Eckekard von Aura. Der er-: 
eiere, der fjßekJaeüig mü der Kaieerekranik eekrieb und {naek 
€regeriu8 DitJog. IV.) auck äknlieh tote jene pon Di^rieke 
Skn m den Ätna (in Ätnam praecipitatus) weiß, $o wie daß er 
lebend auf einem Boeee mar BöUe gefahren (Tivans equo fedans ad 
inferoa defcendit), ßigt ganz im Sinne der Kainerehranik' 
kmxu: Quod autem nirfum narraDt, aum (Tbeodorieui) Her- 
menrico Attilaeque contemporaneum ftiiffe omnino Aare 
non potefty dum Attilam longe poft Hennanricum conftat exer- 
coilfe iynnnidem iftumque poft mortem Attilae octennem a 
patre obfidem Leoni Angafto traditum. 

Ganz ähnlich nun sagi das etwas frühere Ghronicon Urau- 
gioile Eckehardi, nachdem es (aus Jemandes) ven d(ß Gothen und 
änuliim gesprochen, daß Jeder sich abwägen möge, was in alten 
liedem, s^Mf^ m quäMudaoi chronicis ^) von Ermenrieue 
und Theodoricus, Dietmars Sohne, so wie dessen Flucht auf Ot^ 
tokars Anreiz, femer von Sarus und Ammius *) oder Sarilo und 
Bamidiu, endlich von den Hunnen und Atüa erzählt werde, wo* 



'> Ufo 84$k$i9eke Ckromik m HMwMmSi iAMe^ TeiUedte.mnd 94ek- 
ttfdbe AtUrikümer I, MS) weiß, daß Jttilm, «mr PeiMe Bmr§Lhg9 m i eeea 
mmd MM Jtalie» amrOekweichfmd , aui der Na»e mu bluten mnfimg imd 
mm TtüheU m die Donau gümufen sei und^eick hier gmr vaieren hdhe. 
' s) fV. Grimm D. Heldeniage S. 9. 

•) SM Murmteri Seripi. rer. lUlfc. II. Ekemee de$ dwonie. Alexanir. 

-*> Be$mtder$ im Ckewiheen QaeMtobarg., weltkee sagt ^TkeeSrnriene 
Auilae regis aaxllf« 1« regaaai OotiMinm raaaetna ruan patuM^ 
km OOanemm ki Saveaaa «Mtate «if agnatum', iaierweBitm^ •Aitll« ae 
•ecUaraCnr exlUo dai^atataai paacia villi« jax4a eoaflaeaUaai AUiae a« 
Salae floaifaMiai daaaviC(!). 
• *) Hrmmdee n 
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nach et nriL Deit^ m^ 4(u ChroBieoii QoedttriNHCMfe fmtfiAri: 
Hinc reruiR diligens infpector perpa&dat« quomodo Er- 
-nenricus Theodoficuro Dietmar!. >) fänun apad Attilam eralare 
OMgerit *), cum juxta hnnt kiftoriograpbam *) coBiean- 
poraneus ei non fuit Igitiir aut hic falfa cMkCcripfit ant 
volgaiii opinio üsJUtnr et falUt wt alins EnBeümua el aliiu 
Theodorious daodi Amt Attilae conleniporanei , in qmbos hmjß$ 
modi rerum convenientia rate po£Gt haberi. Hic aniiii Enneari- 
IM longe ante AttUam legitur defiiactos. Beide SekriftskOer kal- 
tem neben Auäa an Ermanarich feetf OUo ven Freisingen Aak 
eekan jenen hervwr >) und die Kaüerchronik läßi, da sie Die- 
triche weäre Soffenbexi^nmgen mä SiiUechweigen überg^ £rm«- 
narich ^) ganz faüen und hält nur den Widerspruch Mwisehcn 
Etxel und Dietrich fest, so wie die Schaffung eines alivs 
Theodorictts (tot> Eckehard sagt): die Sage wn Dietrichs Tods un 
' Vulkan aber erzählt sie ettsas abweichend. 

Du Kaiserchronik sagt (Z. 14195- 14206): 
Swer ad welle bewaeren 
da; Dielerich EUEelio Taebe, 
der hei;e da; buoch vur tragen ^). 

O Die Form Dietmari deutei avf detOuke Qiic(l«h Thea^eriooa ist 
latinisiert. 

*) Worte de$ ChronicoD Quedliob. Eckehard eagt unmittelbar vorher 
9u$fi3^Ucher Theodoricum Dietmari filinoi patraelem Amm ut dicnnC i«- 
Itealante Odoaore, ito ni ajnnt patmele faa de Verana palfkai a^4 
AHtiaai HMianin rege» exalare oaegerit, dua hirtoriagrapha« aftr- 
rat| Eraieariciiai u$w. 

') Gotfrid von Viterho, wie immer Otto von FV. auesehrtihemd^ 
$agt iXFIt 481): Onod auteai quidam diCunt, ipHini TheodoricuBi ftiiCTe 
Herraaarieo Veronenn et Attilae coateoiporaneiiDi , aoa eTt Ter«». 
Conrtat enim Attilam longe poft HermaDricaa AtHTe, Tbea4«rieHi 
etiaai laage paa «orteai Attilae, fuaiD elTet paar oetCMia, Laoal is- 
j^aratari ia abfidem datum fulffe. 

«) Die Eaieerchrontk tritt durch Otakero SteUmng um Dietriek st^i 
Sibiehe (.ahd. Sibecha, ag$. Sifeca» nord. Slfka wd Bipci» M Seute 
Gramm. BLdco) zum Hildehrandeliede (Theotrik und Olacker) mmd 
am Natker imm Baethius: Dioterlb ae ItaliA cbaai aade ölaeeba- 
ra« aat nate goaa aada in rar daia aAh erflitaf), der aiher daak Mcb 
oekam weifi.^ daß DUtrieh auf uner Uirli ehe ^ nmhoimUch e Weise etntkmmmd 
(Sr riaag Ba^Ubta« anda (laan Täte Syrnwirbam aaaa daf aob ovlrtem 
•aaa, Jabaaaeai daa bAbaa. fär.dea aadaraa jAfaa nnaxt TblBiarlb 
ferlorea). 

<") Vgl RolamdeUed UU: Dw^ baoch ble; er vor tni§aB» «mI Kaut- 
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M 4nt kiiai« BUiei m A?Mt wiri b^gm^en» 

diir oA^h lliMbt i; vor wir ^ 

driu linde vierzic jär, 

da; Dielerich Vrart geboro, 

xt Kriecbea warl er irsoi^en, 

M er da; CWerl anibe bairt| 

«e Btae wart er seDuU; 

xe Vulcio wart er begraben. 

hie muget ir der Ingene wol ein ende haben. 

9. Lngene. 

Die Kaüerdtnmik konrnU mehrfach auf die Wahrheit ihrer 
Aussage' nach ihren Quellen zurück: Die wArheit vnr von den 
bnocheB haben (16044) und vernbahrt sich gegen ünwahrhaftig- 
keil dun^^die Wendung Uns nehaben diu bnoch gelogen 
(407. 700), Uns neweHen diu buoch liegen (5297). 

Gegen diese luge e^ert unser Dichter bereits in seiner Vor- 
rede (JL VI— A\): 

Na la leider in dlfen sften 
t\n f ewonbeit witen: 
aaBiga irdankeal Ingeae 
■it fchophUchen worCen^ im». 

Nicht nur, do^ das Gedicht vom Entecrist {Fundgr. II, 114, 
39.) wie oben sagt E; infi da; diu buoch habin glogin, oder 
Lcanprechts Alexander (4153)» uns nehabe da; buodi dan geU* 
gen; oder daß ktxtrer es auf seinen Vorgänger Alherick sMebt 
alM hörte ich Alberich fagm (218, 3. t^ 200, 13), loue er, 16 
Kuge ich, oder audi stärker NA fprechent böfe lugen Are, da; er 
einf goukeläres fun wAre (185, 6), Nu fprechent b6fe lugenAre 
da; der fin Tater wAre. Awie ubele ich da; geloubea mac 
(189, 15); sondern unser Dichter blickt mit seiner Vorrede wohl 
auf diesMe Volkssage (rulgaris opinio) voraus, die er in jener 
späteren Stelle über Dietrich und Etzd {sammt Ermenrich) im Auge 
hat, wo er die unmittelbar vorhergehende Zeile Ze Yulcte wart er 
begraben mit jener luge nicht bezeichnen konnte, da diese Sage 
{übrigens ist <nich zunächst wohl nicht der Ätna, sondern das Ei- 
land Vulcamia j^mmnt) eine kircUich ganz b egl asib igte war ^\ 



ims^s %r««M«airaiflli 4m 1%. ikL S. \\ i 8w«iber fd welle, der Wider- 
rede daj;: der käs dl« baoch ba;. 

J> IWü Mmm iummS Hii^imi mmi Sjfwwdbi) lüArt Um jm^sMii 
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An die FWAt- öder Heldeneage legie dm xwölf4e Jahr- 
htmdert friüter den geschichtlicheren MaßettA als an die Kir- 
chensagen 4)der Legenden^ die grade dassdbe Jahrhundert um seine 
Heikhimer erst recht fest ausbildete. An die Reliquien m Trier (5. 
203), an die Wunder bei Heinrichs IL Grabe (Z 16iS2 usw.), an 
das Recken- und Raumgeben bei des heiligen Laureniius Grabe 
(Z. 13822, wie in der Legende vom h. Alexius) g^ubt diese&e 
Zeit fest, die den Verstoß gegen die Geschichte bei Didrich und 
Etxel mit den Warten rügt: ftare non poteft {Otto v. Fr.), non 
eft yerum (Gotßrid v. V.), bUitar et CiUit (Eckehard). Wie xum 
GegengewidUe scheint sie hier nach einer gewissen Wahrheit gerun- 
gen zu hohen: schon im Jahre 109Ö wurde sf» Auxerre festgestelli, 
daß die Abfc^iung von Chroniken von Seüen der GeisAichen un^ 
ter Aufsicht xu stellen sei ^) und Abt Heriger von Laubes eiferte 
im /• 1007 schon gegen die Legenden ^). 

Das dreixehente Jahrhundert setzt den Eifer gegen die laafc- 
liehen Erzählungen, die aber «um Theä ein andres Gtfräge anneh-- 
men, lAhaß fort Rudolf von Ems eifert gegen seine eigenes^ 
trügeltcken maBre (s. o&eH S. 82) und im sßAen Sinne um 
1215 eifert Ihomasin von ZerUäre im Waschen Gast gegen luge 
und lagenaere >), und Echo von Repkau sagt um 1229 vor sei- 
nem koninge buoch (55—67. 90—98): 
M M Tlttet dch ao ^en fede, Ach nis U f6 nihl belegen : 

4up men 4« kdrea dMkea Me4e (UJogeoe fl rii getererem 
Mach vordrd?en fftre: 6 eh. 

bdret gerne gdde fdre de h6ret gerne ein gdch, 

unde lefeC in den bdken, dan her dA de wirbelt, ubw. 

60 .dar aiea de wArheit Fdken 90 Logene gerproken mifT^lilty 

«aeb nnde bevladen; gefcre^n dd( fe gricen Tal 

. de Aat TOB g«(e« kioden der f^le« des fit gewamei al: 

iiade vaagMen likdeo gefcreveo. CA wer Td logen e fcrlvU, 

unvorgeven Te blivit. 
95 de logenlike Tunde, 
de wlle ir god Urkunde 
hat an d«By de fe dar leren, 
fd mdt ir «nvorgeien wefea. 

dmkin: VH maaige da; Mhen (Z. 14189}, 6e«ofi(fcfi Qiiidam bereaiita Ms 
ipfis ocalls innotnit (Gregor. Dialog. IV, 90). 

n Hlftoire lit^raire de la France XIV, 419. 

*} Acta S8. Mal V, 98| Marlene Tbef. aMe4o4. I, 117| MiioiM 
IHeralre de la Franee VII, 116. 

y Mß-9€e% Wm^seemss* ii, 999'*-^ flP^ Snß M9f wtelsr. pPfrpsfjgSMOMiicii 
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Grade hei Bietrich t^n Bern mber ee^ J t nw ü p JEUb tm 
Utflum gamz im Sinne der Kaiearekronik Dar mit ftof de kmniig 
Dtderteh gAas iödis. Dit was Dlderleh ?aii Berne, W^ 
ntees fbiie, rem dem de Amehiage* quAinen. Swer wttit wflla 
weleo Tan ftiie flekte onde ^an fime orloge, de lefe llilhiriaü 
Gothoran. It wirt doch tan eme manieh K#geB taie ^) 
gedin« he hM ?an Berne 6e, wante be aller Arft Bern« ge^mi 

dar üt bedwmch bI de lant 



10. Selbständigkeit 

SteOt eitk die Kaiserchronäi mit Jenem ihrem ürtkeik über 
GeedMUe und Wahrheit auf die Seite der genannten und andrer 
fleidkxeiiigen {lakinitchen) GesMehteekreiher, $o etekt eie doch im 
Erem oMer dereetben^ wie «brv beepr^ehenem ZeUenemgeien^ Kai^ 
MerreAe, ÄuewM undSagengeetedlung heweieen, gamx ejgmtkiimliek 
und selbMndig da. Folgte eie, wie wir e$ für den AUe h n it t 9ok 
Cäeear Ue m Auguetne hinein geeehen haben {$, S. 99S u. S04X 
durc hw e g , wemigetene bis xti Karl dem Großen, einer und der seien 
Vertage {die etwa amek schon jenee gememsame ürtkeü überBielrieh 
und Etxd enMeh), so muß diese (auch für jene spM$ere Zeiten 
McA Gidica liiftoria??) vem den uns bdtaimien lakfiusehet^ Wer* 
ien der Zeit {Otto von Ereieingen, Eckehetrd von Aura, S i geb sr$ue 
Gemblaeenew, Hugo Floriaeensis, Hugo Yird%meneis, M mi m ms See* 
tue usw.) sehr verschieden gewesen sein. 

ünere Kaiser^onik hat mit jenen Werken xwur einzdne Sü- 
gen gemein, die a%wk mehr oder minder einsMagen und treffen; 
aker eie krankt nicht, wie z. B. Otto, an einer und derselben «ni* 
eeitigen Weliansicht, nach wdcher bei Jenem das gunsie Erdenlebm 
und die GesdudUschreibwtg nichts ist als humanaa miferiae U- 
ftoria (I, 5) und aerumnoTa mortalium calamitatom tragoedia <i, 
4) iet, die Jener darum auch wunderbar eudheüt, so daß sein 
leixres {a^es) Buch nur dem Ende der Tage und Binge gewü- 
met ist. Bei Auslegung des danidischen Trausnes, der uuserm 
Dich$er nur sum Zeugnisse der ErßiOung durch OtSar dient-, zum 



aireBiinre mumt miuh Mmsriani, warn er mftrt gegm dia rc4aa 
walfce valTce polten, — Die meer liaeo dan fi wetea {JAotme Ibel- 
glc. I, 50>. 

*) Daher hat Htinrieh von Münehen $em gelogen; niere {jiUd, 
Wälder //, 1S8, 441 — 44«). 
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fenem regMUB geUmgi tcUUfU Otte vm Fr. mü dm Werten: 
NoAeircft fiMem ^us pofitt id, quod d« ipfo praedietun «ft» 
experimur AiUiroruiBi|ue in proximo, quod reftat, timendo 
exl^ciamis. Ün9r4 Kauerchromk dagegen eojfi mä weit rvkiferer 
Welkmeekammg einfaek In d« zhen {Cäftirs) e; gefcbach, Ak 
dar wiCEage Daniel dA vor Tprach, und in diemm hetUr-ermten 
Geiete. bend iie ihren wunderbaren Dom auf, m welchem Kaiser^ 
tkum, Heldenthvm, Christenthtm tmd Deuteehihtm oder Gerechüg- 
keit, Treue, Keuechheü^ christlicher Glaube und Liebe, wekUeke 
Ehre und Tapferkeit ihre Abäre erhaben, 

11. ZwecL 
Jkr Dichter der Kaieerckromk sagt in eeiner Vorrede (Z. 18 
— 22), die GronicA (xe diute getihtei) künde yon den bAbifen 
wmia Ton den kunigen, beide guoten unde ubelen, die vor uns 
wAreii iioda^ rteiifkes liches phlAgen. Er ädU in dieeen Worten 
dn PäUte wran, wie sfäter Martinus Poknue, der die PäkeU 
knie, die Kaiser rechts oder erst die Päbste, dann die Kaiser orir 
netCf Am nadi Kimigsh^en, doch dieser die Kaiser voran, %oie omcA 
der steirisehe C^okar beabsichtigte (5. 238 Anm.}. unser Dichter 
fuhrt eker dennoch keine solche gleichmäßige Ordnung us^d AUih 
sung oder auch Durc/^lechiung der Kaiser und Päbste (wie au^ Ecke 
ven.Bepkau und ihm nach Heinrich v. M.) durch; vieknehr reiht 
die Kaiserchronik nur gdegenäich, wo und wie die thndlung oder 
weUicke, Begebenheit es mü sich bringt, daß ein Ptibst müwirkend 
erscheint, Namen und Gedächtniß an. Nur so, weil er tirf m die 
Handhmg eingreift (doch als Apostel, nicht alsPabsO tritt derkPe- 
trus uns entgegen (Z. 10572. 12385. 12408) >); so Clemens, von 
dem, außer seiner längeren Aufführung im Absi^itte von Fau^ 
man, auch nur nebenbei noch erwähnt wird Sit wart er ze R6nie 
bAbes (Z. 1348) und dessen nächsU Nachfolger (wie Vorgänger) 
wieder fehlen. Auf gleiche Weise nur erscheint der guote Amte 
Bo«ifacius, der der vierde bAbes was nAoh fente Oregorien 
(2. 103), wdtAer letxtre noch emmal, aber gleichfalls mißer der 
Reihe erwiOint wird (Z. 6041 — 45). Eben so bei Kaiser PhH^ 
jms der guote fanctus Sixtus (Z. 6124), der Jenen taufie tmd 
weü ihn Decius marterte (Z. 6186. 6104. 6203), Pabst Ignatius 

>) rgl. Hernie P«leri ftuol Z. 604«. 14174. 
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(£ lanO) ma J0hmnn,dm Bietrüü tm »m% MiM (ÜL 14tM). 
Eni fmierSlSnigLMdwig mrd mmenäü ^ m^ jmannibikmAitiA- 
BQs (Z. 15374. 15381), uKOerÄmwU Ui>es FormAfus (Z 15d«4), 
mier Hemrick U. Mbes BiBnectietns (Z. 16823. 10S33), fMHar 
Ibm-iuf in. hthes Eng6niu8(Z 17283), der m dttfJBbfuAiiiy em- 
^f^ lAi^ Ott0 n. und Beinrieh V, wird ga$iz eJIgemein tl«r 
hibes ge$ag$ (Z. 16056. 1«868. 16600. 16030. mw., tgL 10070. 
10773). ElwM mmAt triU w/Uer Ke^l dm Großem MUMb Leo Air- 
MT (Z: 14380), lier oft^ amk Ob bruodor mI (Z 14331 : 33), 0k. 
fjlmtk die Kaiserchronik weiß, daß Karl weniger um jenem e ei n m 
truder xu hdfen, ab um zu Peims und Paulus zu beten, nach Rem 
getlrebi habe (Z 14355). Am Au$fukrtich»Un wird unter €on$tan- 
Und. Gr. SÜTefter bekandelt (Sente Süv^Unr hi^ iö der bAbes: 
1866), weil er eben dort, selbst noek nack des Kaisers Tode (Z. 
10927—10648) vorzugsweise kandelnd dargestellt iSird md 
woU die S. 204 geschilderte ärüicke Vorli^e dabei mit im Spiele ist. - 
Die oben angeführten Worte aus der Vorrede der Kaiserchro- 
uik sagen aber auch ganz deuüich, daß es dem Dichter viel mehr 
und eiferMck um die kunige zu tkun sei, die yor QBS .. ..rA* 
nufkes ricbes phlAgen und zwar beide goote unde iri^e, wasvm 
den Päbsten weniger gesagt und gemeint sein kann. Weder dem 
Geistlichen nock dem frommen Laien konnte es in den Sinn kom- 
men, wie im folgenden Jahrkundert Fridank, vom Pabste zu 



er IBM OBS gnotfa Wide gaben 

«ad boefin Ulde dar xao; 

gel gebe da; er; befie tne 04»$ M.) ; 
während dieß von den weritkunigen (Z. 6103. 18101) ganz in der 
Ordnung war, denn an ihrem Leben und ünleben konnte Jeder 
m eine l^>eculuin biftoriale >) schauend bilde nemen. 

12. Bilde nemen. 
Um dieses bilde nemen *) wie bilde geben >) umt 



O Wie im 18. Jhi. FimeetiUuB BeHwfmcemsit {Um nnek MM #«» 
UmeHmmi «em Spegbel bjfteriil) Mm GeffdUcMuMHb nmk^ite. 

«> Der Welitke Gm$t mn Frimtl §mgi Ul» mm Kmter iHS^$ tK 
üm^ück Doefc wum ich da; f^preeben wol Da; eis leellcber aerkva M 
Ub4 aenieA bilde d4 bl Da; !■ alTd gefcbelMMi ß; vem FrMi^eh iki 
nSk aeaeC eveh bilde wie oaler iolal gefUgea fl; vem jS^mHemf Ir 
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9$ 4m DmnMim d0t Gmhi$kt$ m jmm JaktkmukfieH vmrnkm- 
liekwi$tkm. E$ §^derF9t(krmfJe$.Sirack3»,h%Ge9t^ 
tkm: 'Wer Hch ^er darauf geim soU, daß er das Gesetz des 
Mieksten lerne, der muß die Weisheit aller Aken tfrfwuken vmd 
m dm Propheten studieren; er muß die Geschickte der be- 
rühmten Leute merken und dens^en nadulenken, uas sie be- 
deulm und lehren.' Es gaU den gesksrnngsvoOm Lesern ein Biid 
der WetigeeekidUe mä ihrem Reckte und Vnreekie vaneußikrm; ea 
gak namenäick Königen, koken Herren und Ricktem jeness 
^piegd eds ein vorbilde ^) vorzukalten und deskalb finden wir 
emck fast durdigekend beim Sckwabenspiegel das 5, ,53. 60. 06 
ah ^osamtflösung unsrer Eaiserckranik und fmer üknKcken akeii 
6 geseUlderte kunige baodi *), beim Sacks enspie gel RejJum's 



mmgt Mich di bl bilde Bemen, Ob ir; gerne weit vermemtüf Wie 
.Pulle «wir xervuori D; tm4 van den Grieebeu Yen Krieoben obac mich 
bilde nemen, Swer ir geverte wil reroemeo. Die heteo ander lint 
vor nihC. — Mai und Benflor beginnt: Mao feif hie vor deo jun- 
gtny Wie die nAch 6ren ningeo, die dA wAren vor in. Da; täten 
le Af den gewin Da; Tie da bilde menen bl. 8u» wnrde» die edebi 
febnn^en vrl nnd vU^en Ach wan g uetes. — In Grleekab^n Pndigimt 
. /, Sai. heifit eis Nim bilde bi der armen witwen; Heinrich der OUdte- 
eure »agi in t. R, F. Veroemet vremdiu m»re, Diu fiot vil gew«re. 
Von einem tiere wilde. Da man b! mac bilde Nemen umbe manlglu 
dihc. Die Bücher Moeee (Foroii 185, 24} iogen Nemet bflde bi dem 
walde nndThomanin von Zerkläre flie fUH ir ein blTpel vernemen DadI 
fkiU dar bi bilde nemen: Der drehte Baldewia waa Zeinen xlten an 
dem gruenen graa. Vor vreuden lief er wide Tpraac. Bar nach hnop 
er ein gefanc, utw, Dereeihe eugi auek ve» den jiventinrdichtem : Ich 
Cohilte doch debokien man, Der Aventinre Übten kan. Wand iveetiare 
die fint guot: Sie berihtei^t dicke kindea muot« Swer nibt vArba^ kaa 
vememen. Der Toi dar bi wol bilde nemen. 

•) Forau Judith (180, 6}: Da gap er una ze bilde da;, (159 , 17) 
DA fohal wir nemen bilde bt; Thvmaei» v. 2^kläre Sd mac er ifFml-- 
ihvr V. d. F.) niht An vorbt beßdn, Da; er bttfiu bilde git; Rudolfe 
Rmriaam bilde geben^ Gotfrid v. Str. Triotan (180f) bilde bern. 

>) Rudolfe Barlaam 4140. 

*) Zu den S, 55 — d9 ttufgeftthrten Umnd^riften der alten A fand 
ont }§mget Fori» In efiim Bruekhueho PorgmmenUtreifeken iomokl Jener 
Chronik {dee J. £.) ede dm Sehwakenepiegele ame dem dreisehen« 
ten Jnhrhvniferl, •• dnfi wmigiiene mit- dieeer •Prooaaußöeung ihre ge- 
reimte tinoUe «neft ilem «Irelsehenlen JnArjbnfidart sngemieieii werdem 
wmß. Koke lieg* dm ga h i a /f , dmfi dio Froom unorm eigeniliokem Mm^ 
iorekrowlk^e, S. 68) a«eh iaAe» dem l^JaMmmderi gwftMe. 
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koDinge buoch (& 75—81), dai m 9 äm m Jw ^i fu (De origiiie 
SaxoDum) du Worte exemplo muri fit drum auch gan% mit Jenem 
Ausdrucke übersetzt Ic {HaAtgat) wil Ak bf bilde nemen mtner 
alderen doget unde manhcit, und jenes andre, uns näher ange* 
kende, kunige buoch isl dieses Ausdruckes auf jeder Seite, bei 
jedem Könige voll >). 

Beinrieh Frauerdob veHangt von den Kimigen: 

K; foll^ ein könic bilde bl 4em aader« •«■en 

uftd wol verneaen gar wKtr liale Mre. 
Im Wartburgkriege heißt es ffom der Düringe hArren: Got gap 
in alleD vürfteD, da; fie bilde bt im nasmen. 

Lampreht^s Alexanderlied räth (2140) Man mac an den 
?ianden nemen guot bilde. 

Die Kaiserchronik gebraucht den Ausdruck nicht bloß m 
Allgemeinen: Da; er bilide da bi nam eder dA fiilt ir hiute Aemen 
bilede bi (11226), sondern recht in bestimmter Bemdmng und Ab- 
McAt Titus errichtet eine Bild- oder Denksäule (5560), damü 

Swer da; selchen immer fiehe^ 

da; er bilide da bl aeme. 
Eben so hat Kaiser Heinrich IL (16201) im Auge, 

Ob er langer newiere, 

da; riae adchkomen bilide dA bl menea. 
Bei Trajan, welcher der armen Wittwe Recht spricht 
(5909 uste.), wird allen Königen zugerufen (6103); 

Nd fulo alle wereltkunige 

da bi Bcmen bilide, 

wie der edel e keifer Tr^iän 

dife gaide OMbe gol gewaa *), 

waade er rehtea geribtes jM^gete, 

die wlle tr an der werelde lebete. 

der reiben gn^e Tuln Tie gwis fin^ 

behaldent fie aa Ir gerfhte mtnen trehfin. 
Dieses rehte gerfhte ist es, worauf die Kaiserchronik tm- 
oMsgesetMt hinweist; dieses anerkennt und hebt sie stets hervor, währ 
rend sie das Gegentheü rügL Kaiser Theodosius sagt von, sich sel- 
ber, als dem römischen Kaiser und Vogt (Z. 13423): 

Ick bel;e Römtere voget: 

ich bin durch da; se rihtiere i^elobet, 



•} Im ji9hmng€ zu äiesem jibed^ntUt iH «fer Maige badete la dtaid» 
9kme näkef geaMUen wn^amgeMge^. 

v^' t^ß 9fegQriin J«a^ t JM 'SiSfgK0t eefiente» 



Digitized by 



Google 



4em herrea aade 4em kaehie. 
1« der Erzählung vanderCracentia heißt es von Gott (12315): 

Dö rihte got da; onrebt <) 

über den hSrren nnde über deoknebt. 
Von Trajan wird wieder erwähnt (5865): 

er ribte tH reh te 

dem hdrrea iiBda den knehte; 

v«o der Mcoiea die«e 

nam er deheiae niete, «t». 
Von Ludwig dem Frommen (Z. 15229): 

er Tirkd« der arnen miete. 

er rihCe ioh der diete, 

aire i; die pbdht gebAt ... 

die armea liebele er durch goU 

▼OD dem ire ribte nam er aie filber noch golt. 
Von Conetantinui Leo (Z. 13091): 

•r karte allea Daea maot, 

fd eia guot ribtmre taoL 

die vurfiea begonde er minnea, 

die ubelea alle twiagea; 

den .armen waa er miitCi 

dea guotea gehende. 

gote begoade er Tl^hen. 

ia allen tagenden was er ae «ren. 
Gegen die zu herbe Strenge Justinians warnt ihn erfolgreich 
$ein GemaU Tharsttta (f. 5. 334): trefflich stellt sie ihm minne 
und Yorhte des gemeinen Mannes gegenüber (Z. 3009 — 14 und 
12921-35). 

Außer Karl demGroßen wird als gerechter Richter und 
Herr besonders noch hervorgehoben Ludwig der Fromme (15240 
— 15246); sonst wird Lob und Tadel noch anders ousgeAeüt: 
Nerva wird gepriesen (5857), Nero scharf getadelt, er ist (4104) 

der allir wirfeTte man, 

der von muoter in dire werlt ie qnam; 
die Teufd holten seine Seele in fwarzer vögele bilide (43M). Am 
folgt sein Doppdgänger Tarquinius (4323): 



>) Somit 6ot da; aabllide aa in räch (6639). Vgl. Sie ha^etM 
da; aabilide (1686»); Sie heten drl bäbefe irhabea. Da; aamohte die 
krilleaheit alht vertragea. Ba; miohil uabilide Da; klagetea la d«n 
ktfaiga (lM7|-76, 9gtr 11186. Il8id)^ Hmgo v. 7V. im Bmmer (19641): 
Sie fwecheat maaeger liute leben, Ma «m g«at bilde Mtea g«l^ea 
Uad tMit aach ander nal^Uda wUf 'Dar iol» alhl alle; Mühaa wU. 
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der «birmnoligifte nao, 
der le voo niMter in dife werli beqoain. 
Titus ward gewählt, weä er war (5387) 
milte onde knone, 
edele geouoge 
UDde da; er wo) gejseme 
mo vögele nnde xao riblasre .... 
er newolde nie niht gerlbten 
wen alfe in gebdt die pbAbte: 

Die dennoch thärichten Bihner zwang er xuZudU tmcf Ordnung. 
Domitian ist als Verfolger {BdhiedTe) der Christenheit (5581) 
natOrU^ ein gotis widerwarte (5579), eben so Decius Aet vil 
grimme (6191), nickt minder Diokletian und Maximian die 
grimmegen wuot^che (6631), die ubelen wuotgrimmen (6473), 
was auch Dietrich von Bern ist (ubele wuotgrimDie: 14173), weä 
er BoeäUus, Symmachus tmd Ptibst Johann tödten Heß. Naiürlieh 
ist auch Julian der ubele (10864) ein gotis widirwarte (10652), 
dessen iödes irvrouwete Jlch die kriltenheit (11144). -^ 

Nach diesen Gerichten lautet denn auch das Schiußurtheä 
bald D6 klageten in mit yltje die yurften. in deme riebe 
(16269), Die Turften klageten in före (15988. 15864. 15408), 
Die Turften hegenden in f6re klagen (16390) oder Die engele 
ladeten fine föle (16260. 13666. 12828. 10526), Die engele fie 
dA nAmen (6084), Min trehün Mt die f^le (16546), Sin r«le 
dia ift gote liep (11366), Got pflit von refate der fftle fin 
(17478), oder aber Die tiuvele wt;enent ftne fAle (5694. 
11152. usw.). 

Für Trajan tritt drohen der h. Gregorius ein (6040); selbst 
ton Tiberius wird milde geurtheUt: die wifen redent, er behielde 
die f6Ie (696); von Domitian aber wird unerbittlich gesagt 
(5697—5702): 

VoB den tinfele was er in konen, 

die tinfele beten in widir sqo ficb genonen. 

von di« Allen aUe knnlge 

bl in inner nenen bilide, 

bebnoten ir f^le, 

behalden onob werltlicbt öre. 

13. Sex aetates mundi. 
Durch die ganze mittdalterliche. Geschichtserkenntniß ziehen 
iich zwei Grundanschauungen, die auch in der Kaiterchronik 
[IV. %.] 23 
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sich wiederspiegeln, hier jedoch wie bei der Folge der Kaiser und 
der Begebenheiten (S. 331. 338) frei und unbeengend: es sind 
dieß die Eintheilung der Weltgeschichte in die fehs werlte oder 
aetates und die Entwicklung der Weltgeschichte nach den quatuor 
monarchiae oder Weltreichen, 

Jene Eintheilung in die fex aetates von je tausend Jahren 
triU schon bei Hieronymus, Eusebius, Origenes hervor ; Jomandes, 
Beda (de fex aetatibus mundi *) und de ratione temponim cp. 
16., so wie in s. Chronicon), lsidorus(De fex aetatibus und 
Origines), Ad o von Vienne (709; Breviariutn chronic! de fex 
mundi aetatibus), Lambert von Hersfeld, Marianus Scotus 
(1083), Hugo Ftoriacensis (1135), Otto von Freisingen (1150), 
Bivhardus de 5. Victore {IIQ2) , Gervasius Tilberiensis (11^1)» 
Vincentins Bdlovacensis (1284), Honorius Augustodunensis 
(1300), Bolewink, Gobelimis de Persona (1418), Rudimentum iVb- 
viciorum (1475), Hartmann Schedd {oder Georg Alten: 1493), 
Chronika tfan der hiUigher stat Collen (1499) usw. hatten iie niehr 
oder minder &>ereinstimmend fest. 

Bis zum zwölften Jahrhundert hatte man meist nur m 
sechs Welten oder Alter getheHt *); das sechste begann mit 
Christus und währte bis xtm jüngsten Tage. AUmiäig kommt die 
Theilung in sieben Wehen at^: schon das ältere Loblied auf den 
heiligen Geist {Varau 352, 3) sc^: 

Nu erteileilt ans die oftBones 

fepteii geierationes 

uDde xelent von eineme rippe 

vil rehte fibeo ßppe. 

Matheiis (?) zeit uns dA bl 

fex States mundt, 

dere werlt Teha altere. 

io dcme Tibenten werde wir behalten 



jirchiv fSt äkere BemUthe Gmchkht9 V, 101. — Vfm t ecAtlcn 
Wellalier sagt Beda: quae nunc agitur — deorepita^ ipfla totiaa reosli 
morte conTunimanda. 

*) Hermann von Fritzlar $prieht 1819 nmek vom nr$prümgii€k 
fünf tVelten: Die erfte mtt waa suo der anivluat» di^; alle «eBfcbe 
vordorbin in deme wa^er äne ahte menrchin, die bliben in der arlce». 
Die andere was von No£ wanne jnio Abraham. Die dritte xlt 
was von Abraham wanne muo Mo^Tes. Die Tierde xlt* was tmi 
Mo^fe wanne «no Criftö. Die vnnfie slt ift von Crlftd vsd Ü 
die leste stt, dA wir nA iane fint. 
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. 26 deine ewiges übe 
di'r nnfich in Ubftd vUd fcrtblt^ 

Noch im Jahre 1474. 1476 nermi sich die zu Rom (1477 zu 
Turin in 4*) gedruckte Chronik 'Chronica fummorum pontificum 
imperatorumque ae de feptem aetatibus mundL' Die 1499 
erschienene Xronica van der hilUgher skU Collen' sagt: unde dat f e- 
?ende alder begynt in der vffaert vns Heren Jefu. want up 
dye zijt is volkomenlich up gedain dye dyre der ewiger ralte der 
Iden. Caspar Hedion aber usul sein Übersetzer Georg Alte 
theHen 1493 ihre Chronik (Nürnberg, Anthon Soberger. gr. Fol) 
wieder in fehs alter der werlt i). 

Der Sachsen* und Schwabenspiegel Üteikn in sieben 
Weken: Nu fin we an der fevenden [werlte] funder [= äne] 
gewilTe tale *) und zwar nach Adam — Noe — Abraham — 
Moses — Dctvid -— Christus; sonst wird gewöhnlieh gerechnet nach 
Adam — Noe — Moses — David — Babylon — Christus. Ru- 
dolf von Ems theilt (s. oben 5. 114) in der Haupteinleütmg 
seiner Weltchronik Z. 87—188 mit Beda, dem Chronicon de fex 
aetaübus mundi vom /. 810 usw. nach Adam — Noe — Abra-' 
ham — David — Babylon, — Christus *), vor den Büchern der 
Könige dagegen (^. 29 — 34) ,nadi Adam — Noe — Abraham 
— Moses — David — Christus *). Marianus Scotus theilie 
nach Adam — Sem — Abraham — David — Babylon — Chri- 
stus; Isidorus nach Adam — Noe — Abraham — Babylon — 
OcUanan ^). 



1) Spätre iheilen aümälig anden: da$ Cbronicoo CariODia in drei 
Aller der fVeU {bin j^raham, hin Chrittus, bis tum Weitende'), 

>} Eine Sammlung alter Rechte und Gewohnheiten der Stadt Fran- 
hemberg {Schminke Monim. Haffiac. I, B7iy sagt: Wir finden gercbribin, 
imi Tea wer! de fiot gewell von anbegjn bir« uff dilTe tjeijt die erüe 
T0« Adam MTb nff de ryntviat. unde hat geftandln twey (arent 
twey handelt nnde iwey nnde firtnig jdre umd. Seilbst norwegieehe 
BeekMü^ier haben die tecAt fVeliens vgl. Wnrpiitta VAflor. Dailenr. 
tu, 7, tu. 

»> Sieh oben S. 114 und 164. 

^) Eben $o Honoriue Jugustodunennt j Oobelinue de Per$<may 
Rudimmdum Nevicierum. 

») Hermann von Fritzlar C1347) theilte: Adam hie Sintflut ^ Noe^ 
hie Abraham^ Ahrakmm bis Bioses^ Moses hi§ Christus, CbristusMs an's 
Ende. 
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Wie der eben genannte Rudolf von Ems, so theilen auch 
Enenkelvon Wien, Heinrich von München ihre Reimchroni- 
ken nach den sechs WdtaUem ein. Aber schon Otfrid sagt (U, 
9, 39): Worolt ift in fehfiu gedellt und der aüsächsische He- 
Hand sagt (94): Hvar thiu weroldaldar ^ endan fuldi, An 
vuas ira nohthan firio bamun biforan endi thiu fiui uuAnin 
Ägangan, fcolda thus that fehfta (aldar) fäliglfco kuman thurg 
kraft godes endi Crifties giburd. 

Auf gleiche Weise sagt ein mittelhochdeutsches Gedicht (Fundgr. 
l 100): D6 unfer h6rre ubir fiunf tüfcnt jAr in dife werit 
kom. In gleichem Sinne das Annolied (Z. 57 — 62): Kunt ift, 
wie der vlent virfpuon den man. Zi fcalke woher in havin. TA 
vuorter z'ir hellin die vunf werlt' alle, unze got gifante Dnin 
fun, der irlAfte uns von den funden. 

Der Phgsidogus des 12. Jahrhunderts sagt: Die bezeicfaent 
die fünf werlt' alle, Die d4 wAren in der helle, Die dannen 
nie mohten komen, fi fie got felbe da mohte nemen *). 

Eben so die vier Evangelien {Voran: 322/26): Duo die 
viunf werlte Gevuoren alle zuo der helle ünde der fehften 
ein yil michel teil, Duo irfcein uns allen da; heil, nändick da;- 
kint ..., da; die werlt' alle Vuorte von der helle {Vorau 18, 
2t) oder, une unsre Kaiserchronik (9469) sagt: 

Die TiuDf werlt' alle 

die irl«fete er von der belle; 
oder (9515): 

Die vliiDf werlle Chi$ Chrutu$) Booren harte 

iofgelden Adämes OBfeh^rra». 

14. Quatuor monarchiae. 
Die meisten der vorgenannten Zeit- und WeÜbücher (lateini- 
sche wie deutsche, ungereimte und gereimte), welche nach den sechs 
Altern der Welt eintheilen und vorschreiten , handdn xugleick 
von den vier Monarchien oder vom Übergänge dm- Herr- 
sdutft von Babylon, und Assyrien auf die Perser; von diesen 
(durch Alexander) auf die Griechen, von diesen auf die Rö- 



') Werolt i$t Mckom out alds i^nd vair) d. i. Maimef-, Mernttkem- 
mHer, aevuar, recaln» gebädH, 

«) Kmnfjmn DtuUche SfßrmiAdenkmaU du it. Skd. (fTim, 19M.) 
S. 37, 14. 
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mer ^) mut van diesen endHek, forigesMzi als romaBum Impe- 
rium dwrch Marl den Großen auf die Deutschen. Dms sind die 
Tier kunicriche unsrer Kaiserchranik (iW), was ihre Prosamf- 
Mmm g (ß. 53) wn vwm herein mit den S. 6Ö — 61 müge- 
Aeiäen Warten weäer ausfiikrt. Diese Anschauung der Geschichte, 
nometOli^ wm der letzten Berechtigung der Deutschen am rtche 
oder imperium und mar für alle künftigen Zeilen «) hatte in den 
mittleren Zeiten tiefe Wurxd geschlagen. Schon Jornandes (de 
regBoram et temporum AicceflioDe) theät so nach Ninus Mhdem, 
Persem, Griechen, Bämem. Eben so Orosius, Sigebertus 
GemUacensis, Hugo Fhriacensis, Gervasius Tüberiensis , dar- 
nach JUartinus Pölonus (Babylon, Karthager -Perser, Makedom'er, 
Rämer), Königshofen, Aventin usw. 

Ein Codex mrcr. der öffenäichen BibluHhek zu Stuttgard 
(Hiftor. fol. N. 176) enthäb Hiftoriae umverÜBklis Ab Orbe condito 
per QuatuorMonarchias ad praefens tempus deductae. Chro- 
Dologion efitome. 

Bei Günther Zainer zu Augüntrg erschien 1468 eine Chronik 
*Bie wirdet ettwas gesagt \ wie disze hnd hie diszhalb mers | jren 
erste vrsprung fand vn sund^ \ an der Musel un am Mine .... 
(6 BL). Von vier Rychen jn der wdt vnn \ wie Rom einen 
vrwprung hat, vnd \ ettwas von jren geschidUen .... Ais man zak 
M CCCC m jare ward kung Friedrich . . . gekrönet ... (48 BL) 
Hie wirdet gesagt van allen \ Bäbsten .... bis uff Bapst Pyum 
dem nedksten . . . anno domi\ni Tusent CCCC lij jare (31 BL) Der 
Yreprumg der \ Kimg von Franckrych (3 BL). Von den armen 
Jsdten Erdbide \ vnd andern gemeinen dingen (2 BL).* 4^. 

Jm Jahre 1414 kam zu Rom des Joh. Philippus de Ligna- 
mine Chronica fummoruiD ponüficum (S. 355) heraus, die BL 68*. 



'> Far den Römern Coder auch Grieehtm) fügen Mehrere die Kar^ 
thmger em. 

*} MönigMkoftn $agt nach seiner Eintheitnng m ifie Tier ricke oder 
keHtnmom: BaihyUn^ Kmrthago^ Maeedenien^ Rom, di e; onek noch ift 
ud Mlben Tel uoz ao deo jungerten Uc^ nach dem oamen se 
Meiaea aad aU aAch dem gewalt und gerieht, waa wie doch ein keirer 
•dar ela roaiircher kfinio ift aad na fol voa tiatrcker auagea 
■ad geflakt, Ü häi doch er uad da; rlche doch dea aamea voa Rdme, 
das w heis*i eia roBmifaher keifer aad kiaic uad fta rlche da; r«»aürGhe 
rtehe. 
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de diuifioiie impern romaBi AoruM» BL 68^ tAtr sagt Qua- 
tuor regna mtiina habuit pa eua {Assyrer, Ueder, Penmr, ihr 
kedonier, Karthager, Rifmer). 

Hn Jahre 1534 erschien zu Augsburg (1578 m Wittenberg 
UBW.) das ^Chronieon Carioni$\ %tdckes gleichfails enthäk nocA 
Aisyrem, ChMäem {Semiramis), Persem {Cyrme), der Grehen 
Reich {Alexander)^ Rawnseh Reidi {wMies JuKus Cäsar angefan- 
gen^ So noch bis uff heutigen Tag etlichermaßen weret). 

Im Jahre 1548 erschien zu Basel des Sebastian Münster 
CosmegrapUa {Fol) und erzäUt 5. 31—39 ganz eben so 'Wie die 
grossen keyserthuemen in der u>ddt seind erstanden vnd zergangen 
{Assyria, Media, Persia, Macedonia, auß dem Griechenland, Cean* 
thago, Rom). 

Im Jahre 1564 erschien zu Lauingen des Cyprian von 
Loowitz 'Gründliche darliehe Beschreibung • tnd berichi der 
grossen Zusammenkunß der Planeten, der Sonnenfinstemissen, der 
Cometen, vnd derselben Wirkung, so sich in der vierten Monar* 
ehien gezeigt, scmU einem Prognosticon tnm d. 1564 Jor bis 84.' 
(4<>.) — Auch die in Reimen geschriebene *), 1584 zu Nün^erg 
bei Valeniin Newber erschienene 'Chronica, Oder Zeyt Register, al- 
ler fumemhsten Historien vnd Geschieht, von Anfang der Wek, biß 
auffdas Jar\M.D. LXXnW {H. 8.) theät noA den vier Mo- 
narchien. — Ja 1630 noch J. L Gottfrieds 'Historische Ckr^* 
nica oder Beschreänmg der fümemsten Geschichten, so sich von 
Anfang der Welt biß at^ ufuere Zeiten zugetragen, nexh aiukhei^ 
hng der vier Monarchien" {Frankfurt: 1630. 4^ 1643. JFUL 
1710. Fol). — 1651 erschien zu Dorpai des Crellius u. Äe- 
galinus difputatto hiftorica De qaataor monarchiia (4^)tifM< 
1600 noch Archer's Hiftoria quatuor monarchiae (8^), 
1698. zu Leipzig des Sleidanus 'neu \ vermehrte, d. i. histori- 
sche Beschreibung von den vier Monarchien. Herausgegeben 
von G. Tzschimmem, Fabricius u. AI (3 Iä.) und im selben Jahre 
von X J. Winckelmann Gaelareologia Cve quartae monar- 
chiae deforiptio (Leipzig); endlich 1690 noch xu Erankfmt Chr. 



^ Prosa Ofermekreun anfgMH ttft *C1iroiii€OB. Dae iif %^kS Re- 
gitter %md kurtve Besekreibung McHkand namhofifiger gedäektnafi wmrdt- 
ger €h9chk^en tmrf Tkmem. CSlfn bey fTOMm UiuMrdlm. mSff* 

kL 8. 
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M^uAiU 'MOm- km/ UkmickiT /uMtorücksr Sdmtpbtx, auf wel- 
chen die vier großen Monarchien der Welt ... beeehrieben 
teerden ...am dem Latein von P. J. Marperger (gr. Fol.). 

So tief war diese Ansicht begründet und verwachsen, daß auch 
der Schimpf oder Schert sie für seine Zwecke verwendete: so er- 
schienen 1538 xu Franl^urt bei Christ. Egenol/f von L Sturm 'Die 
vier namhaftsten königreich: nemlich des Königs der Teuffei, 
der Esd, der Menschen vnd der Kimig* (4^) »). 

Fischart macht 1590 in seiner Geschichtklilterung (Hptst. l.) 
die Anwendung: 'Die wunderbare Veränderung und Abwechßlung 
der Königreich und Kaiserthum von den Assyrem und Chaldeem 
XU den Medem, von den Medem xu den Persem, von diesen %u 
den Maeedmiem und Griechen, von diesen auf die Römer, von 
Bämem wieder auf die Griechen, von Griechen m den Teut sehen 
Franken und Frankteutschen! Das klingt fast wörtlich, wie 
Otto von Freisingen das Reich übergehen läßt ab urbe ad 
Graeeos, a Graecis ad Francos, a Francis ad Longobardos , a 
LoDgobardis rarfus ad teutonicos Francos derivabatur ^). Von 
diesem wdigesMchtiichen über gange des rlches auf die Deutschen 
durch Karl den Großen sind alle Zeiibücher aller Jahrhunderte 
voB. Noch im J. 1526 handdte Michael Gocciniua (Köddin) in 
seinem Opnfc de imperii a Graeds ad Germanos tralattane 
(^afUmrg), nicht minder 1566 Matthias Flacius lUyricus De 
traoslatione imperii romani ad Germanos {Basel, 8^ , verdeutscht 
von M. Wolffgang Waldner 'Von Ankunft des Römischen Kayser- 
thumbs an die Deutschen uswJ Ursel, 1567. 4*^) und 1594 /. 



>) meher gekört amch wkl Th. Sigfrid: 06 der Tür%k9 noch dw 
mierte vnmd l€ttU9 Sd^uaroh^ tem werde hmw» 1597« 4^. 

s) S^iktr »agi in $emer yovfdattu Boelbiut De coorolaliona : Ao* 
■anom Imperium habeta io daanan hina fertoren 6na libertatem. 
Aber dob Gothi iiourten daanan vertriben fooe Narfete patricio Tub 
Jaüa« aüaore. 64 ktoea aber oordeDao Laagobardl iinde uulelten 
Italte« »ßr daape dutfeaiitaaaia. Mb LaogobardU Franzi» Uie uaUr 
■* bel^B Cbarliaga; nab in Saxaaea. S4 ift bü segangea 
romaooBi Imperium adh tieo uuorten fancti Pauli apoAoli. — 
djMifaa dmtei »• /• XWii Sicut aionarcbia mundi ab«Afl>ns per 
diverCa regaa ad arieaMe« Fraacaa i. e. Teutoaicaa pervenit, iU 
phüatophi» i* e- faftonOa a jCbaldaeia per diterfas popiU^a ad QalUaa 
i. e. oceideotales Francoa deveaie. 
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Chäricus 'teutsi^ Seyieritmb, me es antf die FromAm hom^ 
{]flühlhau8en: 4o). 

In der Kaiser ehr onik helfet es vom läMten Canstantius (Z 

14297 — 14300); 

Too daoneB wart rdmeTo rlche 

gercheiden too den Kriechen, 

da; fie nimmer m^re 

gevorderten da; geribte nocli die 6re; 
und bei Karl dem Großen (Z. 14301—3) wird deshaB> gesagt 

Da; riolie ftnont dd lere: 

uf fente Pdters altäre 

faxten üe die kr6ne| 
ganz m demSinne me später Uariiwus Polonus xu Karls Zeü sagt: 
His temporibus imperator Gonllantinopolitanus fnre folo no- 
mine tantum imperabat (quia in orirate et meridie qoafi omnia 
principes Saracenorum occupaverant) und unier Nicephorus (794); 
Quibus temporibus imperium Orientale quafi ad nihilum de- 
yenerat ^). 

Die Römer, führt die Kaiserehronik fort, woüten fortan mr 
m der Fremde Könige wählen, da die ihrigen nicht ir triuwo 
noch ir ^re hielten (14310). Nun war Karls Bruder Leo xk 
Barn erzogen und Tente Paters ftuol er beb; (14333); Karl 
dem Bedrängten zweimal zu Hülfe geeät, da weihte ihn dieser 
Kaiser (14767) und darnach heißt es (14831) von Karl: 

der gwan den namen Tcdne, 

da; er der «rfte keifer wart se Rdme 
von dlnteTken landen; 
ganz une Echo von Repkau 1230 sagt: Vrankerlke wart bl eme ge- 
hdghet mte dan bi ienegheme koninghe. be was de «reTte Trankirche 
koning, de dat rdmifche rike gbewan unde was de «rette, de yhe 
t6 R«aie gbewighet wart •} tnid bei seiner Weihe und Krönung heißi 
es: dat rdmirke riebe was wante an dlfe tlt td Conftantindpole aa deae 
köre unde an den keiferen, van demo grdten ConflanUne, de Conftaati- 



>) StkoH 9. J. 751 hemerkU Martmui PoUmuii Hlc iStepktmw ff.) 
ultimo anno pontlficatoa tvd romanum Imperium a Oraeoia tra uitulit 
in Oermaaosy in perfona magnifid regia Caroli tnuo iu juveaiU aeume 
confiituti. 

*) Im lateinjteftea Texte: .. per hunc autem regem regauaiFraa- 
ciae plus quam per aliquem aliom regem ett ezaltatum. ifte primaa ro- 
gnm romanum imperium obtinuit et primua imperatonun oaaCDCff»» 
Üonem accepit Romae. 
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■Apole Aihte, waaie as des kofting Karle, »U de»« qwun dui rlke aa 
de Trankea nade dar nd an de dddifcheo harren. Sint de dude- 
fcheo YorAen den köre wunncn, de koninghe van Vrankerike hate- 
des dat Tdre iinde andere koninglie. Te TKreden öch gherne dat 
rike ')• Jakob Tunnger von Königshofen sagt aber von dum 
Übergänge des Reiches (m die Deutschen: D6 nü die Rdniere fikea 
■ad der bdbeß, da; die keirer von Kriechen, nnder den da; rdnirche 
rtcke waa geweren iir vier liundert jär und keinen emft nocli forge 
k»lea aaib crifien gelouben und witewen und weifen ae bercliirmen, 
aia dan keireren auo gebeert, und da; da; riebe in eines wibes banden 
Auooty bie; Her^ne, als vor gereit lA, da; docb wider bercheidenbeit 
was, und euch Täben da; kunic Karle (6 grd;en nna der kriAenbeil 
bete gefcbafi, wand er die beiden an manegen enden bete ü; der kri- 
Aenheit getriben und da; er den bdbeA und die Rdmasr von der I^an- 
parier könige und von andern ir vinden bete erlAA und da; er wici- 
wen und weiten und andern betruobten menfcben half, da; in ir ndt- 
tnrh und rebt widervuor, dar umbe ruofte der bäbeA und die R6m<er 
alle auo Karlen, er Toide rdmifcher keifer werden und m^ner des 
ricbes bei;en und ffn und der bdbeA krdnte Karlen ae ein^m keifer, als 
gewonheit. A\t6 kom da; rtcbe i^; der Kriechen laut an einen kfi- 
■ Ic von Frankericbe und an die Tiutfcben, wände auo der alt 
die kunege von Frankericbe tiutfcb wären und aller melA be- 
ten In tiutfcben landen, als her ndcb wirt gefeit.... Doch wie da; 
riebe lA gezogen von Kriechen ^ fd machent Be doch ouch bl in kei- 
Ter; aber ir keifers gewalt lA gar klein wider dem tiutfcben keifer. 
Alfd lA gefeit^ war umbe und wie da; riebe lA konen von den Krie- 
chen an die Tiutfcben. 

15. Nabuchodonosors Traum. 
Wenn der Sachsen- und Schwabenspiegel (5. 355) ihre Rede 
von den sechs Wehen mit den Worten beginnen Origkies de 
wtsfagede hie bevorn, so gilt dieß noch mehr von den cpia- 
tuor monarchiae oder vier künicrichen {Kaiserchr. Z. 539), deren 
Kntheilung und Annahme mä den Deutungen der Danieli- 
sehen Träume von den vier Thieren und Säulen {Daniel 
Vn. u. IL) verwachsen ist. 



1) Im laieinisthtn Teste: Porro romanuB imperioai ufque ad 
iAiid teaipna ConAaatinopoll ftiit In eleetionibaa et in iaiperatoribus a 
CeaAaatino, qui ConAaatinopoliai conAmzit, ufque ad regen Carolum, 
per quem iaperlum ad Fraacos devenit et poAea ad Teutonlcoa trans- 
latmn eA. PeAqaam vero priaeipea Teatoniae electioaeai obtinneraal, 
regen Fraaeiae et aül quaaiplarea reges Invidiae AloMdia ceaiitali nd 
depreffionem iMperii fe«per laberare intendemnt. 
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Buge Rariaem%$ü ^) bringt die vier Monarchien mit den 
vier Weltgegenden in Verbindung, indem er sagt: Deniqne »o- 
landiiiD eil, per qaiitiior nundi cardines per Tnccedentia lempora 
qnatnor regnorum priocipatns ante ChriAi natiTilatem in mundo 
ftiere diftincUs gradibns cadentes Babjloniciim rcilicet ab Oriente et 
a jaeridio Carthaginienre ei a Teptentrione Macedonicq», qaod 
Graeooran appellatur et ab occaru Romannm. 

Otto von Freisingen aber {II, 13) bringt diese natürUeke 
urkundliche Vertheilung in die engste Verbindung mit dem Traume 
Daniel's von den Saiden {Daniel II): Sed qnia Danielem de 
niatatione regnorum propheticam hiftoriam edidifTe diximus, aliquid 
inde fubterannotare dignum videtur. Dum ergo fomoium regia Ba- 
bjlouiornm eyponeret 'Tu es (inquit) rex caput aureum quod vidiQi 
[D. Jlf 38]; poa te Airget aliud regooro minus te [D, II y 39]; poQ lioc 
rurfum aliud; poll illud quarturo, quod quia fortirtSmum erit, ferro 
omnia comminuenti componatur [D. 11^ 401. Vide, qnomodo propheta 
qnatuor regnis nominatis primum quidem propter nobilitatem Tob 
auro, qoartum propter potentiam ac marte prelTum orbem, duobus me- 
diit intervenientibus ferrum nominavit. Primum et quartum, quae Tu- 
pra merooravi, regna fünt poteDtiffima Babyloniorura ac Romano- 
rum, quorum uno cadente in Oriente raediis Perfarum et Grae- 
corum intervenientibus, alterum (ut Taepe jam dixi) furrexit in oc- 
Gidente. Quam vis nonnulli PerTarum regnum fimul ficut Medo- 
rum ao Cbaldaeorum babyJonico annumerantes, fecundo loco 
africanum inter quatuor mundi principalia regna pofuerint regnum, 
fic ut quatuor mundi cardines mundi quoque quatuor regna 
connituant. Oriente Tcilicet babylonicum, außro africanum, Tepten- 
trioni macedonicum, occidenli romanum trjbuentes. Quod anlen 
idem propheta profequitur et dicit, regnum illud, quod ferro comparavi, 
in pedibus, quae pars extremitatis corporis humani, finem ignificare rol- 
let, ex parte ferreum, ex parte AiilTe fictile [O. /I, 41. 49], doaee a la- 
pide ej^cifo de monte fine manibus percuiTum funditus fubrueretur, fkio 
loco deo adjuvante dlcemns. nos enim circa finem ejus pofili id, quod 
de ipPo praedictum eil, experimur futunimque in proximo quod reflat 
timendo expectamus. 

Es gibt ein besonderes deutsches Gedicht von Daniel's 
Weissagung «) wie von Sibyllen Weissagung »), die hieher 
gehören» Rudolf von Ems behandelt jenen Traum Daniels oder 

<) Hwrmusgtgehen ooa RoHtmdürf, (AMiMter, 1636.) 8. 2$. 

*)*Sieft Gräter'i idunnm wnd Herm^de 1613, S. 80; m. Utmnimg^ 
KnSi$€h€ WiMUgung tmm AoeftifMlfcAcn tlUtmUwmg emts mmmkMchm 
nsiiet if«r BiM «ut dem 14. Jkd. iMSmigih^rg, IdlS.) 

•> Mmgfm^s Orumdrifi S. 4M^€0. FgL Qirres l^o«M««Aor Ä\ 
<38 — $4«.. 
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vübnekr Nahuckodonoiors in MMMm AUaurndtr amsfüMieh ^) 
um^ k99üpß daran muh der monarcble ^) Übergang ven Bar 
hyUm auf Aseyrien, Medien, Persien und Alexander. Die Kai* 
serchronik erxähb dagegen den Traum Daniele eelbervan 
den vier Thieren {D. VU, VIIL), ihn auf Babylon, Perser, 
Griechen, Römer, so wie den Antichrist deutend, und flicht 
denedben da als erfüllt ein, wo Cäsar, somit Roms Herrschaft oder 
da; römifche riebe entschieden ist {s. S. 266). Die Deutung 
dieses Trattmes auf die vier Monarchien ist uralt. Schon Jo*. 
sephus gab xu dieser Auslegung das Vorbild, da er (X, 12) Do* 
niels Gesicht xu Susa {D. VIII, 2) vom Widder, der mit den Hör- 
nem gegen Abend, Mittag und Mitternacht stieß, bespricht 
und wo die heilige Schrift sMst schon (/>. VIII, 20) die Deutung 
mit Medern und Persern beginnt, ohne dieselbe xu vollenden, 
während er (Josephus) weiter greift, indem er sagt, daß die Grie- 
chen das große Harn seien, wae dem Bock ztfvörderst aus der 
Stirn herausgewachsen sei, und daß D. IX, 26. vom römischen 
Reiche geweissagt habe. 

Viele Chroniken außer dem schon angeführten Otto van 
Freisingen haben diese dcmidischen Träume und ihre Deutungen 
aufgenommen; sdbst noch das Chronicon Carionis {Augsb. 
1534, S. 286) und 1517 erschien bei Hans Schönsperger xu Augs- 
bürg ^Von außlegung der Tröm die der prophet Daniel dem 
großmechtigsten Kunige Nabuchodonosor gegeben haf (4<*); 1686 
noch von L Faust 'Anatomia (tatuae DanieKs histor. Ausx. der 
4 Monarchien {Leipzig, 8®) und noch Isaak Newton deutete die 
danieUsdien Träume von den vier Monarchien auf alte Weise 
in seinen Obfenrationes ad Danielis propbetae vaticinia (Öpufcuia, 
Lausanne und Genf, 1744. 4^. III, 283), indem er cp. 3. handelt 
de vifo imaginis ex quatuor metallis compoCtae, cp. 4. de 
vifb quatuor beftiarum {Babylon — Perser — Griechen — 
Römer),' cp. 6. de decem regnis, decem quartae beftiae 

1) Sieh die Sagenerörterungen. Vgl. Cod. Argentin. A. 99. A. 93., 
MS. lly 175i>. 8S5", Amgb. i7^; Renner 1S75I usw. 
*) Im Bartaam »mgt «r gleickfkUl$: 
008 jadi eim pr^htele, 
da; diu monarcble 
überal der erde b^rfchaft 
gelfege aa RdiiiiBre kraH, 
als e; aHe; fit gefebaeb. 
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cornibus repraefentatis {Vandahn - Ahnm — Sneten tu 5|pa- 
nim md Afrika, Westgothm — Alanen in GaUim, Burgunder — 
Franken — Britten, Bfunnen — Langobarden, Ravenna), cp. 7. 
de undecimo cornu quartae beftiae apud Danieleniy usw. 

16. Zusammenfatsung. 

Auch in Betreff der bisher besprochenen Grundzüge aller %md 
jeder geschichtlichen Betrachtung des MiUdaUers — der danieli- 
sehen Gesichter, der vier Monarchien,^ der sechs WeltaU 
ter ^) sehen wir somit unsre Kaiserchronik mitten inne gestdä 
in den Bannkreiß des Geistes der Zeit, nur daß dieselbe das AUes 
nicht schulgerecht oder schulgelehrt durchfuhrt, sondern nur, wo und 
so weit und so viel davon ihr eignet, wirklich in ihren Rahmen 
emfiigL Sie läßt sich ah freies Gedicht durch solches Fachwerk 
(hen so wenig in der Wahl ihres Stoffes, ihrer Helden und Bege- 
benheiten beengen und bestimmen, als durch den äußeren Rahmen 
der Kaiserreihe (5. 331); bei wdcher freien Selbsibestimmiung ihres 
Stoffes sie durch ganz andre, und weit tiefere so wie großartigere 
Anregungen geieitet wird. 

Es sind dieß die rein menschlichen Klänge vom endlichen 
Lohne bewährter Treue und bewahrter Unschuld {Lucretia — 
Crescentia), von wunderbarer Führung Gottes durch Noth und 
Tod, Schiffbruch und Sklaverei, um sich die Herzen der noch heid" 
nischen Mensehen für den Sohn zu gewinnen und die lang utul 
weit Getrennten durch und für den neuen Glauben wieder xu ver- 
einigen {Mechtilde, Faustinianus, Qemens usw.). Es ist femer 
das tapfre Märtyrerthum ßr den neuen Glauben {Petrus — Paur 
lus — Johannes — Laurentius usw. S. 336) tote der ritterliche 
Kampf ßr denselben {Gotfrid von BoutVan, Karl usw.); es sind 
die großen Versuchungen und Verfolgungen dessdben {durch Ju- 
lian und unter Theodosius, durch Nero, Domitian, Diocletian usw.) 
bis zum Siege des Christenthums auf dem kaiserlichen Throne {un- 
ter Constantin), welche Lebensäußerungen hier gleichfalls sämmtHch 
ihre Verherrlichung finden. 

Dm diese Grundpfeiler der Anschauung und IHauung rtmken 
sich die lebhaftesten und lieblichsten Bilder: si^äne züdUige Frauen- 



>) Vwt mnd nodb hei OUe von Freiiingem mtuh des nmkem IFett- 
aufet nmeh dem ersten tarnend Jakren nm$k Ckristns. 
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ge$taUm im koUeiim Gebahren und Bmehrim (Lucretiai in 
der nächaichen Heimkehr ihres Gemahls Coäaünus Ih. II, S. 354 
—358, Tharsillas im nächaichen Zwiegesprächfi mü ihrem kai- 
serlichen Gemahl Justinian Th. U, 5. 250—259, Creseentia's 
bei ihrem unerkannten Wiedererscheinen vor ihrem todikrcmken 
Gemahl, der ihr so unendlich vid Leides angethan, Almenfa^s 
im lustigen Lagergespräche mit Totila Th. I, 5. 360 — 363, der 
unbenamtfen Wittwe gegenüber Trajan, der ihr Recht sprechen 
söU TL I, S. 457—462); daneben herrliche Heldengestalten tapf- 
rer Herzöge {Adelger, Totila, Collatinus, Titus, Dietrich, 
Gotfrid usw.), gerechter Könige und Kaiser (Trajan, Justi- 
nian, Karl usw.); femer die lebendigsten Schilderungen von be- 
sonderen Kämpfen (des Titus, Addgers, Dietrichs, Gotfrids, Karls 
usw.). Weltschlachten {Cäsars usw.) usw. 

Scheint dort bei den verborgenen Führungen des mensMichen 
Herzens ein Geistlicher xu sprechen, so wird uns bei jenen leb- 
haften und wahrhaft gelungenen Schilderungen von Schlachten usw. 
wieder ganz ritterlich und wdtlich xu Muthe: Speere klirren, 
Schwerter klingen, Ströme Blutes rinnen: dazwischen wieder das 
GKtzem goldener TischgeftJ^e und Schüßeln, die xu fürstlichen Ta- 
feln getragen werden (4518..., 13027...), kurz aUe Klänge der 
werltKchen *re (5702. 17186. 16799) werden angeklungen, als 
spräche ein durchweg werltltcher man (5051) zu uns von wcritku- 
nigen (6103. 1510); doch erblicken wir daneben auch wieder geift- 
licbe Hute usw. 

Wer und was aber auch der Verfaßer, auf den wir noA be- 
sonders zurückkommen, gewesen, in seinem Gemüthe ist die forge 
umbe die 16 le wie umbe die *re gleich mächtig (vgl. S. 353). 
Darum feiert er, wie schon gesagt, die Siege dts Christenthumes 
durdi Bonifacius bei der ümweihung des Pantheon (Z. 185 usw.), 
durdi Constantin den Großen auf dem Throne, durch Karl den 
Großen in Spanien (14930) und wider die Sachsen (14886), 
durch Gotfrid von BouiUan wider die Ungläubigen (16633 
usw.); nicht minder durch Gebet und Überwindung, gegenüber dem 
trügerischen Simon Magus (2081), am Jünglinge Astrolabius 
(13386), über den abtrünnigen Julian (11075). Wird in beiden 
letzteren die unheimlidie Gewalt der alten heidnischen Dämonen 
oder Unholden {Götter) noch einmal mächtig, so erscheint im Ab- 
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BehntOe van Faustmian vorz%y$U)eis€ das Heiden thum, im Ab* 
schnitie von Consiantin das Judenthum besiegt. 

NAen diesem Siege des Christenihums feiert unser Dickter 
aber gleichmäßig den Sieg des Deutschthumes über Rom (5. 
360), dessen Unireue gegen seine eigenen Kaiser wie gegen die 
ViHker wiederholt hervorgehoben wird, wie umgdsehrt die Ihaten 
der Treue und Tapferkeit bei den Deutschen. Cäsar besiegt 
sie, (Aer weniger durch Waffengewalt, als durch Überredungs- 
kunst (S. 313) und weil sie zum Theü seine aüen Verwandten 
sind (344) tmd er thut ihnen die höchste Ehre an (618. 530). 
Herzog Adelger von Baiem, Alarich, Totila, Dietrich von 
Bern, Karl der Große werden mit Vorlid^ gefeiert: bei der ÜT" 
g^fkicktt der deutschen Stämme wird gern verweilt (5. 265). 
Dazu ist die Auffaßung des LAens sdbst durch und durch 
deutsch: wiederholt werden l^hen unde eigen geltend gemacht, 
so wie das Recht der Ritter, nach Ablauf ihrer Pflichtzeit heim 
ZU' ziehen, femer die Bedeutung vaterländischer Erde (moite) usw. 

17. Anhang zu S. 349—351: 
Bilde nemen. 
Die Prosaaufiösung der alten 6 beimSchwabenspiegd schließt 
mit den bezeichnenden Worten: Rie ful wir difene bnoche ein em6e 
geben nni da; buoch beißet der kittige buoch, wände e; bA von dei 
kfinigen ift und von andern rihteren gerchriben ift, dar usbe da; 
alle kfinige und alle vurTCen und ander berren and alle, die der al- 
nehtige got gerihtet und gewalt Af ertricbe enprangen bant, da;' die 
an diTeme buocbo bilde nemen, wie got fit von anegenge der 
werlte allen den geftanden irt mit flaer gotelicben kraft, die dnroli rine 
liobe de« rehten MgeOuenden. des bdt er in gedankeC beidJu ble ftf 
dem ertricbe vil manegem, dem er aKd rchinbarliche Tin belfe b^t, als 
an direme buoqhe Ttöt und wie got die verdamnöt bdt, die dem 
rehten widerftuonden. Da; fuln die berren und die rihtmre vor 
ir Ott gen Tetzen, wie da; got gerochen hdt hie an dem Übe und an 
ir vrittnden nad an ir guote. Da; ift aber gar ein nibt wider der rd- 
cbo, die got an ir Töle und an ir Übe «wicUcbe tuok d4 vor befchirme 



>) Et beginnt mut der Sprache de$ ReckUt («gl. RJ. S. 19): Waa 
dia baoch erddht Ift durch den rride und dnrcb den rmldehaften 
vrlde und durch reht; später den rehten munt, den gewerten mnar, 
dett gewaltigen munt iSeknt%). Ähnlich Hermann von Fri%lar (fit. 
103^ Diren vrevelln jnngeHnc Hillet Ir plnen mM grimaien ^ inett^ 
aUt bdfen ^Inen Md ai4 grd;eB plnen. 
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an« g9i, Amen. -Wir maegett onch aai telbt dA vor trefcHerniett, 
altf h^r JAcob »e nnen täntn Tpraeh *vftrMeBt f ot and h»b«i alle; ^ol^ 
waa wer got vürlilet, der luot durch Hat vorbto alliii gootea dinc. 
und Ht durch Doe vorbte alliu nbelendioc. da mite befitsen wir die 
Ewigen vreude. Da; uns dag alleg wider var, da^ verlieb nnt der vater 
der ftio und der beilige geiH. Amen. 

Dieses Hinweisen auf den Spiegel der richtenden Ge- 
schichte, auf das bilde nemen xieht sich durch das ganze 
Buch. 

So heißt es bei Nebukadnezar: Nd Itlln alle rundere bilde 
nenen und weiter Da; ilt alle; dar nmbe gerehribeo da; die gewal^ 
ligeo harren an Nilbnchodondror bilde nemen, wie'gewaltie er 
was und wi^ in got nTderte. und ribtet e; got nibt Aber inch hie In 
dtrre wferlte, td rihtet er e; dort Aber inch, da in michel wfre gt fchiht 
mmi dA weder gewaU noch guot noch yrinnde noch gib« aiht eahilft*, 
4A hilfet nibt wan ob der menrcbe iht guotes hie getuot. da; vindet er 
dort, und tuet er Iht ubele, da; vindet er euch dort. 

Eben so bei Ädonias für die Richter: Da; wir haben g»* 
Ti^roehen von Adonyas, da; haben wir dar umbe getan da; alle werlt- 
liebe rihtiere dA bl bilde nenen und da; ie weder durch liehe 
■och durch Miete niht enrihten wan nach rehtep. and Wi^eif »ohto 
Ddvit über worden Rn da; er wider ßnen 'Tun Abfkldne« niht haete ge» 
vlloget, da; w»re im liep gewefen, wände er hiagete in mit vli;«, 44 
er den Hp verlds. mobte onoh Salom^n uherwoitlen (In , da; er Ad#» 
■jani niht ertoetet hste, er were fln vrö gewefen. dd von ift den rlfe» 
l»ren gefetzet da; fie ffiln rihten fiber alle, die vor fie kemeai iiii4 
des mit nrteile verteilet wirt. 

Vor ÄOem werden die Richter wr der miete oder Beste- 
Aung gewarnt^): Nd merkent alle, den got gerihte nnde gewalt 
gegeben bdt ftf erlriche, wie ofte got difen man (Äurliiom) wmmete ö; 
rinem munde in rinen munt und da; niht half, wände ten wdre« dl« 
miete lieber danne got. dA mite warliet luch got vor der miete, 
wände den ribtseren ift dehein miete gefast Be nemene nmhe reh* 
te; gerihte unde vil minder nmbe refale; gerihte gnot ze nemene. 



O Sieh S, 35t und Geita Romanorum HpUU 13. (Cod. monac. 
membr. Bl 11»): E; was ze Rdme ein gebieter, der fazte üf ein refat 
ander einer grö;en pcen, da; ein ieclicher rihter rehte folde rihten. 
Nä gefchach da; da; ein rihter durch miete willen verg^n He; ein 
valfche; geriht. D6 da; der rceimirche gebieter vernam, der gebM 
nnen dieneren, da; fie in fcbfinlen oder vilten, da; er vflrba; kein val** 
fche; gerihte iht m^r lie;e vor iln gercheben, und da; man nn hüt Tolde 
llrecken üf die fcbranne, dA ein ieclicher rihter ze R6me folde fitzen, 
ZBo einem zeichen da; ein ieclicher rihter bedehie vfirba;, da; er 
■Ikl mieltete ein angerehte; gerihte. 
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aode wrl^ent da^ da; aorehU« miete lieber iE dMM rebCe; ga«i. 
da; ift vea der grd^n g:itikeiiy diu aa den liuieo ift. 

Vor AUem soBen Ricker dem Armen wie dem Reidien gleich 
Ttchien: Dls bie; got reibe tnon ü; nnem munde jse einem vor bilde ■) 
unde xe einer m annage allen, den got gerihte bdt geben, da; fie an 
da; grö;e gerihte gedenken, da; got aber die rihtsere tet^ nnde 
ribten rehte dem armen unde dem eichen, und wl;;ent, da; vrirt 
hie niht über luch gerihlet,da; e; got Telbe dort vi! griuwelicher ribteC 
mit dem dwigen viure. 

Die Richter sollen sich femer hiUen vor den falschen Rath- 
gebern: Ni\ Colt Ir aber bilde nemen alle, den got gerihte aa^de 
gewalt verüben habe äf erlricbe, wie vil grA;er dinge gercbach von 
dea einen mannea rate und hüelent iuch vor den^valTche« rdtgeben. 

Das zukünftige oder da; gröje gerihte tcird in semer 
SckrecUichkeit vorgehalten: Hie manen wir aber die harren, dea 
got gerihte unde gewalt hAt enpfolhen In dirre werfte, wie got über 
diren kfinic rihte und über die kunigin, da; ir leman iht se unrehte ae- 
ment. gezcme iu iemannea guoCea^ da; gewiane im »Ach finem willen 
abe oder ld;e e; im und volgent weder wibe noch kinden noch anders 
oiemen, da; ir iht des tnont, da; wider gotes willen n. KA rprecheat 
rtmelicbe llute, got rihtet nü nibt alTA. Nft Ailt ir gewis flu, da; 
e; vil be;;er wvre, rihte er in dirre werlte dan in eaer, wände weaae 
ein menfche gotea gerihte f»he an einem andern menfchen, di voa 
Mfchr»ke fln herze unde Da muot, da; er fich bewerte, vil mdre dan 
da; er ans da; gerihte Tparte in ene werlt an unferr Tdle. ledocb wl- 
;et got aarer hdrre vil liute hie üf ertriche umbe ir milTelät. e; mngea 
aber eteliche liute aird untugentllcbe llden da; fie. dort euch dar oaibe 
werdent gewi;eg4t. Nu Tul wir got bitten da; er nns bercheme vor 
den Ewigen wl;en. Amen. 

und nochmals bei König Nabuchodonosor : Dar ndch über xweir 
jdr Ca; der kSnic Nabnchodondför df einem fal mit grd;er bdchverte 
unde Tprach aird *nik ift doch difiu Aat gebei;en diu grd;e Babildnie, die 
ich reibe gebAwen hdn und hdn Üe veHe gemachet und alfd vefte da; 
ich nieman dar an vfirhte und hän fie geaieret und hin üe gerichet, da; 
ich niht enwil da; iender kein be;;er ßat under dem himel (1. nA wer 
mohte mir gerchaden in dirre flat? nA wer mdhCe fich mir geliehen f 
Nu mdbte doch der müedinc bin gedAht, wie got Lncifcrum durch 
hdchvart voa dem himel her abe file;. er was Tin gar gewaltic in Babl- 
Idnie als Lucifems in dem himel. Ahd ir armen hörrenl fd ir umbe 
da; arme guot, da; oawirdic ift, iuwer sungen und iuwern munt and 
inwer finne und iuwer Me verwurket und da; gerihte verkdret 
and valTch urteil Tprechet oder üe Ut Tpreclien. Hie manea 
wir aber die harren, da; fie gedenken an da; grö;e gerihte, da; 



>) Vgl Rudolf $ Barlaam 4, 40. 
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goi bie vor über die hieben b^rren (et, d^i ir wol ribtent uad 
iuch arme liiite Itli erbarmeo, die gerne nie triiiwen iiode mit ^rea 
geaefen. fint aber arme liule vairche aad iiogeCriiiwe, td fult ir über 
fe ribten al« über ander liiKe^ e; Ti dan in Tlarken bungerjArea 
oder Tua von grd;er öbafter ndt, 6A Toi armuot erbermdo nnde 
gendde baben nach menrchlicher gewissen unde nach guolcr befchaiden- 
heit. 

ütuniitMar an diese Warte knüyft da$ kunige buoch die 
Rechtfertigung, wertum in ihm so oft von Herren und Richtern 
die Rede sei: Da; man die harren iiode die rihtiere Td dicke in di- 
feme biioche nennet vor andern liiuen, da; iTt reht, wände got ia den 
gewalt verlihen, da; fie riblaere Tin fiber al die werft nnd oiicb diu 
buoch erdAht ift durch reht gerihte^ U) ift e; billicb da; man 
die bdrren alTA dicke mant. 

Den rechten Richtern und Ruthen thut es alle Ehre an: die 
rebteo ribt«re unde die rehten rätgeben die Tc hütet dia buoch niht, 
wände die verdieneot da; mit gotes hulde, mit ir getrinwen r»ten, »Is 
oucb die rehten rihtaere. Daher es denn auch anerkennend von Ja- 
saphcU heißt: JoTaphat narp und wart beAatet in der kunige grap. des 
was er wol wert; eben so: er %vart ein gewaltic kunic: er tet men- 
lich rebt o4cb Tinem rehte. er behielt gotea gebot, er Aarp unde wart 
begraben in der kilnege grap. des was er wol wert. Und von 
Ess/echuu: und wart begraben in der kAoege grap: des was er wol 
wert, in klageten alle, die in rtnem lande wAren; oder: und 
wart begraben mit grd;en ^ren in der kilnege grap: des was er wol 
wert Ia klageten flne liute mit triuwen. Dagegen sagt das Buch 
wm Joatham: er wart niht beilatet nach knnicilchen «ren in der kA- 
nige grap. er wart in Davides Aat begraben bi gemeinen liuten. an- 
ders bete er nibt verdienet. — 

Mit dieser ernsten Absicht bei Anfertigung des kunige buo- 
cbes sieht in genauestem Zusammenhange die mehrfach hervorge- 
hobene Erscheinung desselben vor dem Land- und Lehnrecht- 
buche oder dem Schuiobenspiegei (5. 53) und die WolfenbiUÜer 
Handschrift der Kaiserchronik (flSBo), wdche die Prosa der neuen 
t {die Auflosimg der Kaiserchronik selbst: S. 54) mit enthält, 
scUüßt diue mit dm Worten {Bl 22^—23«); wir haben alle div 
cbanig, die xe Born ie wurden vor vorers herreu gepurt vnd nach Tei». 
aer gepurt votz an den cbe^rer Fridrichen >) gefchriben in ditz p&ch. 
9ar vmb div da gfit richter warn weih gilt ende div namen vnd 



O UnmilUlbor vorher heifit et (». Ä\ 12} 8w^ mer welle lefen von 
ebnoicb Chuocate der lea div. koronica. Uitz iTtder langTt Chu- 
aU;b In de» pfich koroni«a. 

[IV. 3.] 24 
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«l>r dji wff«* gol warn vnd nicht gAt Richter warn weflch pojur eide 
fliv nome vnd div dn vnrehi iMen wir haben die« lant reht pfleb 
vll gepesszert *) von difen CTiuDigen die da fo irfite» gewicht betet 
•ir wehielten io dir werld dir weritleichen ere md wehielten gen gel 
d»v rel. 

Bits lant reht pttch da; hie nach fte t *) da« TalBt mei- 
Aerlicben alle; chunich Karl *) mit finem munde rnd Tw^ dar nach rich- 
tet al« hie geTehrihen Rat der verdiaet golea hiiMe vnd feh m dbeia 
▼Heil waa div £ni dicke valfch Daj» tet evch ehynieh Karl der fafib 
newr an div päch. 

9wem got hab geivalt geben in direr werld der riht nach dem 
Rechten vnd tut er de« nicht got rieht vb^ in in iener werld 
Da hat ditz puch ein ende 
Got mS;; vn.s div veigen Tchenden. 
Dieser Grundton klang lange fort. Noch die Cölner Chro- 
nik 1494 bricht {BL 64'*) tinier Hark Anton in den Seufzer aus: 
O felige tzijde wanne die vurweTer ind die ouerften yr vnder- 
Tairren Heff hauen ind yr waiirart. ind ^n dartzu bebulplich tyn Wat 
Tal ich vil Tagen off fchrijuen vom den prelaten bejde geiftlicb 
vnd werltlicb by vnfen izijden. die euch criften tynU Sy moegea 
Tych wail Tchemmen Ind funder tzwijitel dair van verwijflT meefDBn h»- 
ren vom vnfem lieue heren JheFu criflo in tymt leTten gericht. Dal 
die hejdenrche kejTer fo barmhertzich Ind guedertierea geweft 
fja tju> jren vadtrraiflTea« die niet tzo befweri mit vnbillichö fclMitaö- 
gen. ja ouch To yi tyn noit was. Dae ay nu To Tpitzfundich ind 
cloick tyn durch ficb ind jr raede dem gemeyne man äff ixa pluckea 
rweilT ind bloit. un mit Tchatzüge. ou mit tzollen nu mit mutzen, ind 
mit ander vlM vngeboirliche nianiren die widder got vnd recht tyü Vnd 



1) Unter JuBlinian heißt es in SS« iBL 18^) von den loAitata, 
Da; Tpriobet der cheirer gefetzt: Da vindet man Inno gelfllichW lant- 
recht vnd vverltllcbiv lantrecht Teiner lantrecht ITt in dltz p6ch 
vil worden geTehrihen . . . man Toi d* Tele gute; wanTchen wai er 
hei oHIv gerecht gepe;;ert mH Teinea wHae« iivd mü Teilten §mmtm 
d^v lantrecht da von TuUea wir Teioer Tel guCea piten was der 
herre iTt laider lutzel div Tl gepe;;ern. 

^) E$ folgt aber er$t noch (,BL e.3« - ^^y die gereimte ITaiMraAre- 
nik (f. A;. 11). 

*} !Bto sagt Bl. \9^ von Kaiier Karl mit Bezug auf ^ 14779— 148Jt: 
Do er Rom wetwanch do Ta; er an da; gericht mit allen fineo nirftea div 
er mit Im dar het prallt vnd Tatzt alllv recht Er Tatzt den farll« 
recht werltleiches vnd gelAleiche« reht Kr Tatzt den Granen Ir recht 
er Tatzt den vreyen herren ir recht er Tatzt den rittern Ir recht 
er Tatzt d^ gepowrn ir recht 8w* daz allez lefen welle div reht 
der lez lantreht pflch iKaiter JK^rlt Hecht) da vhidet aiaa e; al- 
lp; ione. ' 
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Blei %neym «eMfot d«l ▼om r«rrieii inil b«reii. Uader fmcli in 
St«4eift. 4ae die gbeoe die iran eyare geoiejore bttrgerrohaff fyn, IM 
va« der geneyarcbaff der biirger rjATgekorea tym als onerBea dai ge- 
meyn goit üso bewaren ind t20 vermereo. dat die bj'wglea ejoige 
wljTe vörtbriogS ind hftthalde. dar durch doch der gemejD biirger 
wArektkch lad ofTenbairticb befwelrt wirf, des bahi ich »ich diele rer- 
«rtoderf wie diat n#egc befiaia iad eyn vertgaack havea; utw. 

18. Anhang 2U S. 326—327. 
(Lateioiscbe Vorlage.) 

Außer dem S. 296. 303. 307. 326. 336. gelSend gemac/Um 
Spuren emer dwrckjfekenden einheitlichen lateinischen Gryndlmge 
begegnen teir in der Kaiserchronik noch einer bedetUenden ÄnuM 
theHe lateinisch gAeugter Orts- und Eigennamen, theüs gan% 
lateinischer Redensarten als Reimzeilen, welche nicht nur 
auf Eigenheit eines an das Latein gewöhnten geistliehen Verfaßers, 
sondern gleichfalls mehr auf eine durchgehende lateinisohe Vor* 
läge schließen laßen, der Jener nachgieng und, weil freilich an 
Jenes geteMnt, um so mehr nachgab. 

Zwar bei Länder- und Ortsnamen, wdche dem Deutschen im 
Verlaufe des jahrhundertlichen Verkehres und Besitzes in Welseh^ 
kmd, im Morgenlande usw. geläufig geworden oder im ßbmde uhh 
ren, huldigt unser Dichter auch deutschem Sprachgebrauehe, deut- 
scher Biegung; er sagt deshalb ze RAme, ze Rabeiie, ze Bare, le 
Biterne, ze Berae, le Orterente (17172), Benevente {Nom. 5582. 
17145), Pavm, Ifoiidoiiwe, Padouwe, Tnkän (17119), UtMu, 
YttlcAii, Brikfon ^); ze ConftantinApole, ze Babilönie, ze Damafke 
(7249.7253X «e Tr6ie (347. 10445; Acc. 17151), zeAlexandrle 
(1700), le MmMe (1701. 16672), Sclav6nie (14043), Bolgerfe 
(16641. 17382); ze LaBcpartea (476. 14004. 17070) usw. »); lun 
NaTarren (14805); m den JordAne (10305), der Bolen (1528S), 
der Rki (bi Bkie), diu Tuonouwe, da; In (15635. 15702), Trikne, 
Eofin (15613), Elbe usw. 

Mer wie neben Hoaweberc (17149) und Mendelbem bei Rem 
(10606) auch der monte Job (14M3), neben Tiver (5692 uew.) 
Mdi Tiber (7401. 7590. 7593. 16905), neben von PUe (4862X auch 



') Eh9n »9 i» den ForUeizungen ze Palerne (17889), «4% VIzenxe 
tldoae), xe Memo (18043), gein Meitnn (18068^. 

*1 In dfn fort9et%vngeh LampArte ^U Dai. 4788* t/h Som. 17357. 
18063. 



Digitized by 



Google 



372 

Yon-Capuä (5005. 7755), Acc, Capuam (4863), neben se (foir) und 
durch Pulle auch Appulie (7346) und AppuliA (14847), neben Si- 
cilie auch SioiliA tinc^ Garabriä (15994), Italid, ArabiA, AflricA; Bi- 
fantiä (i046i), Sifinniil (14856), Gerundo (14927), Bafdi (15743) 
erscheint, so auch jstun Theil auf detUschem Gebiete nden BorgundiB 
(und Burgen triebe 15401), ze (von) RiflaudeD, Lutringen, Kerlingeo, 
Merbern (16993), ze Stire, Öfterrichc, Engellant, Eltt^e iindSwÄbc, 
Beiere, Duringe, Tene, Sahren, Weftvdlen, Vri(e)fen, Vranken, öfter- 
vranken (18216), die Diutifken (16914), Britten (7355), Sworbcn 
(15824), Valwen (14041), Kriechen, Riu;en (7338. 14039), Ser- 
zen unde MAre (7321), Walbe, B^heime {und ze Bebeim 15854. 
17000), Ungere(n), Hüne(n), Parthe (7325) — owcA M«dl (7313); 
neben Splre, Acbe, Wurme^e, Megenze, Metze, Linze, Breme, Salre 
(T653), Präge, övene, Gaftel, Arl, Vrankenevurt, Babeaberc, Nü- 
renberc, Niuwenberc, Winesberc, Brüneswic, Ingdenbeim, Oppen- 
heim, Bocbart, Andernach und Kolne — auch wieder ColoniA 
Agripptnä (670), nfftm Regenesburc atffARatispönA(710) niwl 
Tiburniä (709), nd^en Ouwesburc auch AuguftA (689). 

Eben so erscheint neben vrenkifc, diutifc, beierifc, fwaebife, rA- 
mifc,' walhifr, windifc, hebr^ifc, jehüfal^ifc von Tr6ie tröjAnifc, 
weil otfrA TrAjAni (361), wie neben dem gewöhnlichen tmd kam* 
figen Römapre anch RAmäni (8159. 10120), gleitii den Arrifloi 
(13395). Neben Juden auch HebrAi (11225), neben TrdjilDi fAer 
auch weiter gebildet Tr6j4n«Rre (4115) gleich dem begründeterm 
Meil^a^re (15889. 17350), nidit minder Bitemsre, Afinkcre 
(14044). Natürlich aucA Trierwre, Megenzaere, Regensburgsre, Tic- 
xfH'e (17200), Kiutiza?re, Abenfere (17132), Burgund«re usw. 

Was die Eigennamen betrifft, so werden die ursprüngUek 
deutschen natürlich deutsch gebeugt: Wkekint, SigorAi, Kuob- 
rÄt (-de, -en), Ludewic (-gcs, -ge), Kariman (-nea), RooigAr, 
AdelgAr (-Are), OtackAr (-Ars, -Are, -Ären), Liutlier (-ere, -era, 
-ren), Albrebl (-e), Adelbreht (-e), Ruodolf (-en), Gerolt, AraoU 
(-des), Retnolt (-den), Herold (-en), Friderieh, Uodabicfa (-e), 
Heinriche (D. 17202. 11), Weif (-e). Brenne (-n), Blödeleo Wide 
Vridelen (13880), Diete (15576), Franke (373), Am (15547), Etol 
(-in), Berbta (-un 14832), Karl [und Karle 14639. 15325; -es, 
-e, -en\ Ötle (-n); daneben aber auch OtlA (17005, 17018 ww.) 
wn^Otbö; n#tm Pipptn (15328. 15335- -fnes 14831, -loe 14560) 
auch Pipinus (14328) mit seinen cos. obL 
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Noch mehr ober tritt diese lateinische Beugung hei denkfrek- 
lieken Namen der Päbste, Heiligen, Geistlichen, Biblischen henxßr: 
Bonifecius, Egklius, Zacheus, Jofepbus, AdriAnA (1^74), For- 
m6t6 nsw.; eben so bei allen welschen Kaisem, Herzogen, Hei- 
den: Defiderius usw., auch bei den an sich griechischen Epicurus, 
Zenopfailus, Ypolitus, Aftrolabius, Sifiitnius, Gregorias, wie Lau- 
renüus; daran sich Niceti tmd AquilA reihen. Neben Heliosdrus 
(2805) aber auch Heliosdros (2160) und Kratön, SerapioD, Anu^ 
bion, Yelerion. Ebenso die Ortsnamen Celeon neben ad Celeom 
montem (13573); Ariothos neben Arantum (2622). Wir lesen 
aber auch Laodiciam (1774) neben ADlecriA (607); IsrahM 
bild^ den D. Israh^l und IsrahMe. 

Wae die Beugung weiterer fremder Eigennamen betrifft, 

so zeigt sieh neben SybilM und Tharfilld auch Tharfille (12880. 

12072), nAen SufannÄ (15484) auch SuTannen, neben Zeno auch 

Z*ne (-n), neben Nero N6re(-n), Severe (-n); neben Titus (5318) 

Ute (5313) und wiederum Tituin (5302); femer Arimefpe (D. 

5140) und Braten {D. 5104), Hectors.(364), Alexanders (326), 

wiewohl audi Miliants (5230. 5336) und DAvidis, G^faris (417). 

Eben so faüen kieher Gregörie (6041), GregArien (193. 6094), 

PancrAUen, Maaritien, Yiten (6484), Vite (6489), Yppolke {D. 

6343; -en 6374), während der Vocativ Ypolitö {0346) schwmf- 

kend bleibt. Sente Paulus als Vocativ bleibt ungebeugt, wie Pauk» 

überhaupt: daneben fenle Paters und fenie Paulen (7926. vgl. 

7865), und neben Petrus, Petri, Petra {Vocat.) auch Voc. PMer 

(2946. 14727), Nom. PAtcr LAwes (17093) und überhat^t viel- 

fach P«ter, Paters, PMre. Gleichmäßig der Crift, des Criftes, dem 

Crifte, den Crift, Voc Crift, daneben Jefu Crifte, noch seltener 

Mus Criftos. Femer Silvefter, -er» (8555), -ern (8400); Ste- 

{rfi«a (13793. 13804), -Anen (13770); Mathtes (G. 10411), An- 

dTi6 (G. 10408), rao Tante Bcnedicten-berge (17129), Daviden 

{A. u. A), Danken (10272), AdAm, -es, -e, Ab«le (D. 4329), 

AbrahAine, £yeto (G.), MaHA, -teo, Kachele (iV. 2044. 2130), 

Micbabdle(ft 13378); neben H^'enA der Accus. HerAnen (14250), 

xH HdenA der Gen. Helenen (7827). 

Eben so findet sich neben Trajkms auch TrajAn, neben Ju- 
ftinianus — JuftiniAn, neben Conftantinus — Conftatitin, ne- 
hm Jvüaom — Julian (10827. 10864. 11043, -e Dat. 10864. 
16884, -H» Aeeus. 10682. 10749, Abi. 11142, Voc. JdiAn 10817), 



Digitized by 



Google 



^1* 

Yaleriln (6309. Ö382, -eo DaL 6365; XereniiAa (IQ8ft8, -e 
Voc 10883X Maximiln (6591. 6607). 

Zu den bisher avfgefükrtm FäUm dwchbüdsender lateini- 
scher Beugyngsftiüe triU nun aber eine große Anstahl durch alle 
fülle durchgeführter. Nicht nur zu jenem Voc. Petrt die weiteren 
Vocati»e Egidl, Gregört, sondern auch eine Menge Genitive Mot- 
fis, Davidis, Clemeotis, dasiu wohl auch Gii&ra; wie Petri, Theo- 
döRl, Qornelii, ConftaDÜDi, VefpaCani; Dative YeljpafiiDd» Gon- 
ftaoÜDA, Conftantiö, FauftiiMaaA, Tarquinid, Gollattnö, JulilnA, 
TitA, GlaudiA, Lucio AccoiiiiDod6^ Balili6, Zach^ö, Mercurid, Ovi- 
di6, Arri6, £tzi6 (c^. u Aeüo 13967); eben so die Ortsnasnm 
Effefö, berge Suevö (287); nicht minder Göfort, Gosdri (11107), 
Accus ative G<Midraai, JeremiaiD, Ybiam, Jefuin, P^tnuD, Laza- 
XWBA, PilatuiB, Jacobuoi, Jofephum, Zach^um, Mercurhw^ Arrium, 
Etaium (14086), Sixtun, InnoceDtium, Gonftantjnuin, YeTpafianani, 
J^aftiniaDum, Nepotianum, JuliaDUin, Jnlium» Titom; femer CUt- 
rem, Gleaieoteai {neben Glemenk» 2038), SinAiiein, Danjtlein, 6a- 
bri«lein, Möfteu (9030. 9496) und das grieMsche GeoeCm (8656); 
da:su die Orts- und Landesnamen Gapuam (4863), Galahriam 
(16032. 16097), Siciliain (1696), Italiam, Laodiciam. 

Außer diesen lateinisch gAeugten Orts-- und Lämdcrmoaun 
ßnäsn wir solcher aber auch mit dem deutschen Vorworte. 
M es zweifelhaft bei in: in Ovidio (4357X in Galdbriam (16033)1 
io Judeam (3259), in ein idiilaai (5640), so doch nicht bei nio 
AtlMiaa (2925. 3848), zuo EffefA (6438. 6452. 1346t. 13570), 
Vdo deme berge Su«v6 (287), ü; EgiplA (9034), neben Egiptea 
hol (515), wofür aber auch wieder Egipti km (8648) ersekeinL 

Solche Mischungen zeigen sich in weiterem thße und mmA 
andrer Seite in Beispielen wie SaiurnA dem wilden (375QL vgL 
3784), J«Tt dem h«rren(3738), Yenert der vrrawen(3744)4Mfar 
fVMn Yenert ze ^ren (150) fi«^ in honore Yeneris (13140. 
13351). — Dagegen heißt ee sogar wieder 6 wol d4 got ammi- 
rabilis (1964), da; was An titulas (8070), ein infuU (26S1), 
dm regatiA (8141), diu facrificiA (14803)» der medieva (12500), 
der fenatus (neben CftnAte 5156. 14276. 16057 usw.), dbj tem- 
plum (11330), in dag 4emp4am : ad exempian (11353: 54) >). 

>3 HUhcr frehdren Wntk (t384),*|iodiigrd (4990. 5854), afUiis (550C). 
jffißerH wenige franzSiitche ff^ler : buliart^ gan^e. Pttia« «N lalf 
mach, wie m% Mvere,brineR<Siaft. F.a04,S7)| fayiiKIHae) iH i nmMk 
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AmtcA dm hkmMk kmzutmende V^rmort mrd dikXl^nslrm- 
Um fom bOemkchy w^ mittrt Betspüie ad CMarAam (l»58), 
ad Aflnoam (5384, 118W), m Jnd*am-<l»47), in Syriairt (7619), 
io GaMiam (14*38), m Ytpmm (14693), in Laedimtti (1774) 
0der jfor iei Eymmttmm per Moyfen (94M). 

MMer schtagm femer Bntpith me ad tempiom Mariia 
(37S6), ad Portnn C4faris (UftM), ad fpeciolani portam (11332. 
9jiL 11335), ad Cdeam nontem (13573); weUcher - $ehon m 
monie Job (14583, tt#&^ Mendeiberc, me TrieoCal, KarieKal). 
Trür Hegi ia ke%iea €aNJa (3W). , Vgl 471 —310. 

Saoctu« wird oft mü Eigermamm verimndm: Sanotot Lao- 
wmüm, Cmeto Laarentio, fanctutn Silveftnm, Aincto Sfl?eftro, 
CmmIo BaClio; e$ häfU aber auch der guote faactas Sixtas (6903X 
der gMte Cmt Bonifacios (185) neben den gaoleD teilte Stephaneii 
(13770); doek auch tuo Eancte Benedictenberge (17129), fento 
GiegoriA (0060), neben fente Gregörie (6041. egL 193); wieder 
fimcte Egidius (15038), neben ianetus Egidhu (15049. 15063). JSe 
hmfU femer der heilige apoftolua, Johannes apoftolus, dagegen der 
imphtte (9013. 9031), aber auch Moyfes proph^Ol, DAyid pro- 
pMU, IMvtd pMaiftA, Johannes ^wangeliftl 

Bben eo die spruehartigen CAfar AugnTtus (651. vgl 8069), 
Cooftantino renip«r AagnftA (8228) und bibtieck da; ewang^lium 
Uk priocipio erat verbum (5653), ante tr6num dM (10642), Tollite 
portas principes veftras (9763), deus deomm dominus dominorum 
(2412 — 15), Dixit dominus domino fede a dextris meis (9076), 
Sicut oris ad occifionem ductur (8908), Bcati paciGct (2249), 
AdTeoifti defiderabilis, quem exfpectabamas in tenebris (9797), in 
nomine patris etc. (8029) neben im namen des vater usw. (16210), 
wie denn auch mehrere BibelsteUen deutsch angeführt werden (2386. 
341«. 3163 Ulla.) mtir oder ohne Latein. 

Andre kirehtiehe Begriffe oder Sprüche: deo gratias (2619), 
Cieria tibi deo (2981), Gloria in excelfis deo (10352), Ofenna 
m exceUb (0700)^ Ein patemofter Gngen (10635), Omnis denn 
fangen Te dtom laudamns (14765 : 66), Er huop te deum iaudeOHM 
(13M6.8334), Der dA hei^ da electus (5660). Vgl 12812. 10584. 

Schon eolehe Auedrüdte, mehr noch die an verschiedenen Stel' 
hn m geeeUofknen, abgeeonderien Msckmtien vorkommenden Re- 
dmmnrim wie noricus eafis (311), noch mehr furore repletns 
(•HS), quaadam laatronA (1463), fiKa nanfragAM (12085) könn- 
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tm, b^sQnders auch dadurek, ^ß m# wü mik tmdre der bisher 
bespröchmen Wort- und Namenbeugtmgm in dm Mein faihm, 
auf lateinische Vorlagt oder Vorlagen deuten: ja einige der 
tetMtbeigebraehten laßen sich sogar nachweisen^ (Aschon in nerein^ 
zelten Vorlagen vorkommend. Auf die Deutung des Lateran 
aus Uiä räuä (4171) t^ eine ganze (italienische) Sage begründet. 
Seltsam aber bücken uns Latinitäten an wenn auch nibt taotf pa* 
troni (10624), doch ein lant hei;it Tiberiadis (090), PlaM imde 
Aiiftotelis (3133. 3239), DidafcaU (iV. 0328). 

Aber auch alle diese fortgesetzten Spuren der Latinität kehren 
in allen ähnlichen Gedichten wieder. Sahmon, Alexander, 
der Glaube, die Litanei, der Entichrist, des Todes Gehugede, das 
Loblied auf den heiligen Geist — sind voll solcher hUeiniseher 
Wendungen: nicht nur biblischer Ausdrücke wie rex pacificus 
{Vorau 114, 7), lax un claritas (HO, 15 usw.), vanitatum Taoitas 
(183, 16), regina auftri (18d, 1) oder Darius rex Perlarain 
usw., sondern auch anüquis in temporibus (333, 1), in tempb do- 
mini, univerlis vitiis pl^nA, inclita lux mundi oder Johannes apo- 
ftolus Ja wart er translatus (330, 25), dö wart er.incarna- 
tus (340, 25), wir ne mugen ig alle; perf^ratari «ata., oder 
fr6 : in ufu divin6 (Glaube 1308), oder auch die knone Lace- 
ddmones (1060 Alexander), in fineroe curfu (343, 26), der was 
ein prelatus (242, 17); unde fuor ad Athenas (1950 Alex.) und 
unzählige andere Beispiele. 



(S. Einheit des Gedichtes. 

1. Im Allgemeinen. 
Faßen wir die bis hieher geführten Untersuchungen zusammen. 



so ergibt sich, daß aus diesen disjectis membris poetss aOein 
auf einheitliche lateinische Grundlage nicht gescMoßen werden 
daß wir aber andrerseits aus dem Vorhandensein liOeiniscker Vor 
läge für den längeren eigenthümlichen Eingang (5. 206—302), am 
dem Hinübergreifen dessdhen in den zweiien Aheehnitt (5. 308— 
307. 326.), am dem weiteren Durchblicken lateinischer Vorlage 
auch ßr den AbschniU von Kaligula (Javinus =s juT^iis: 5. 336) 
usw. jedenfalls wenigstens ein längeres Fortlaufen^solcher himtitdkem 
For- und Grundlage (die wir nach S. 308 usm>., um dem äissde 
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mm Namm zu g^hm, GdKca biftoria nanmtm) anzunehmen ge- 
wiesen sind. 

Dagegen aher wirft eich gleich wieder der längere Abechnäi 
von Kaiser Faustinian auf, dessen QutUe wir in dem selbständig 
gen, umfangreichen Werke der Recognitiones S. Glementis Iminm. 
Jener tritt uns freäich wieder so in sich abgerundet und von der 
apologetisch -philosophischen ümhrämung der genannten QwMe 
befreit entgegen, daß, da für diese meisterhafte Behandlung des 
Stoffes keine latemische Vorlage bisher aufgefunden ward, die- 
seAe wohl dem deutschen Dichter zugewiesen oder zuerkannt 
werden muß. 

DiesMe Frage ma^ sich bei den gleichfatts vortr^ich abge- 
rundeten und m sich abgeschloßenen Abschnitten vom Herzog Adel- 
ger und von der Crescentia geltend, für welche bisher gleichfatts 
keine lateinische Vorlage nachgewiesen werden konnte und die we- 
gen jener Abrundung und Selbständigkeit awk gern herausgenom- 
men (5. 38. 39) und in jüngeren Bearbeitungen für sieh fortgetf^ 
gen wurden (S. 39. 40). DiesMen sind daher auch mehrfach für 
selbständige, zum Theü sogar ältere Gedichte angesehen worden 
{während Crescentia sogar eine ausgebildetere Reim- und Snmver- 
schbngtmg, auch in der älteren Bdiandlung schon, kund gibt), daß 
sie nur in den Böhmen der Kaiserchronik eing^ügt worden seien *), 
wie dieß selbst vom Abschnitte über Cäsars Kämpfe mit den Deut- 
schen angenommen wird, den der Dichter des AnnoKedes und der 
Dichter der Kaiserchromk gleichzeitig etwa aus einem älteren Wefi* 
buche eninanmen hätten (5. 264), mit welcher Annahme die Frage 
um das VerhäUniß des s. g. Annoliedes zur Kaiserchronik aber 
noch nidU gelöst, vielmehr nur weiter hinausgeschoben worden war. 
Die S. 263—278 geßhrte Untersuchung hat hoffentlich die wahre 
Sachlage herausgestdU. Die S. 330, Anmk. angezogene Stelle des 
AnnoUedes (440); Si figen zuo alsi der hagil verit van den wol- 
kiB dürfte gleichfaBs der Kaiserchronik, wenn schon ziemlich weit 
hinten (14582: Si figen zuo fam die wölken), entnommen sein und 
würde dann der trefflichste Beweis für die Einheit des ganzen Ge- 
dichtes im Jahrhundert seiner Entstehung. 

Auf die beiden ausgezeichneten, gänzlich selbständigen Ab- 



*) Die in von der Hagen^a Gesammlabenteuer I» C. ausgesprochene 
j4n$iekt ist dnrek niekte begründet. 
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$chnitU f>on HerMog Adtlger vmä ron der Cresceniia Icammm 
wir im Laufe der UrUerstickung zurück und wenden um nach dem 
Ueker VerhomdeUen^ unahkängig von der Frage um die lateini- 
ecke Vorlage tu der andern um die Einkeii de$ Ganxen ah 
deutecken Gedicktes, wie weit dieselbe auck nmäekst, ob bis Kon- 
rad UL {S. 282) oder LoAar IL (5. 283) oder vieSeickt gar nur 
bis Marl den Gr. festxukalten sein dürfte. 

Rükrt das Gasize auek in diesem Sinne von Einem Verfaseer 
kerf Sprecken dafür, außer den bisker abg^emdeUen und noek 
andren äufkeren Gründen, auck innere, die aus dem Aufbaue und 
Sprackgebraucke des Ganzen sdbst kervorgekenf Und kekren wir 
damaok endHek dock neck wieder xu einer einkeitUeken kUeini- 
ecken Vorlage zurück? 

2. GliedbaiL 

Keiner, der das ganze Gedickt durchlesen oder durcklaufen, 
ufird in Abrede seini daß durck das Ganze siek ein roOier Faden 
oder €hrundton eifikeiiUeker Stimmung, ebenmäßiger Haltung, eiken 
so des Sprackgebrauckes zieht, was freiliek Alles dem Geiste des 
Jahrhunderts ankeimfaäen könnte, dem dasselbe angehärt. DieeMen 
Sprüche weben dwrdi das Ganze, dieselben Bäder überall, dieselben 
Scklackisdulderungen vom und kinten, — Es ist femer nickt xu 
verkennen, daß im ganzen Gedickte ein das Ziel im Auge kahendee 
Bindrängen zum Ende kervortritt: Nu IA;6q wir die rede da fti; 
Swenne e; kumet an die (tat, fö befcbetden wir die rede bt; 
(I«e30— 32; was 17261—80 gesckiekt), Da; feit man in, (^ 
des Wirt tÜ (17679. 17578), oder besonders mekr gegen Ende NA 
wmre iu ze lanc ze Cagene (15326. 16650), Da; mere ich iu nihC 
le^en wil (18048X Idi wit iu knrzliche lagen (13775), Hie IA;e 
wir die rede ftAn (18059), Seiden wir flniu wunder alliu bgen, 
S6 muofe wir die wile haben; Des zites enift nd niht (15065 — 
15087), weskalb bei dieser Stelle nun das Bild oder ürtkeü y^ber 
Karl den Großen in kurze, seköne Zeilen zusammengefaßt wird 
(16089-15102). 

Es ist zwar nicht zu leugnen, daß das Ganze tkeHs in sehr 
ungleickmäßige Abscknitte (man denke an die übergroßen von Fau- 
stinian, Constantin, auck Cäsar, Adelger, Crescentia) auswuchert^ 
tkeils gegen Ende immer kastiger zum Ziele eOend, hier oft aUsu- 
kurz wird: wäkrend grade andre ZeObücker, z. B. Repäaue, je 
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tuäur ihrer Zmt, hei den demi^ekem Kaiiem im mer mm fUhriie ker 
und reiehhaUiger werden. IhAer- hier auch grede m Atr Kmeer- 
ckronik Vieles vermißt wird, was man grade hier erwarteie. Kein 
W^rt van den WeHem m Weinsberg (17250, eder lag dieses 
noch in der Zai zu nahe? auch in der Foriseirnng von 1250 fis^ 
den wir keine Andeutung iton der Kifhäusersage: 17405. 39 — 
44); kein Wart van Heinrich dem Löwen, van Herxag Ernst 
umd Werner, se»st von Eberhard bei Kanrad (15667 -* 15774), 
den Eckebardttft Uraug. doch nennt Keine Kennxeicknung Heim- 
rieks L als des Voglers, wie ihn doch Repkau kemU ^ ) ; Bnnrick IV. 
erscheint nickt aufCanassa, wird snebnehr fast rüthselkaft emtrüdä. 
— Schon Kmrl der Gr. ist auffallend kurst behandelt, erst Oit^ 
rieh IL, Konrad U., Heinrich HL u. IV. sind beßer bedacht, aber aus 
anderweitigen Gründen, He a;uch Ludwig den Frommen ganz im- 
gesehiehüieh behandeln Ueßen, und bei Lothar L offenbar geschicht- 
lichen Irrthtm (15319—28. vgl. S. 338) mit sich führen. Bei 
Karl dem Gr. setzt der Dichter sogar die Kenntniß dessen, wa$ 
er nur kurz berührt, voraus: die Sünde, die er begangen 
(15031 — 76), müßen wir erst von andren Seiten erfahren: nicht 
minder wird die Kunde von seinen Kämpfen gegen Friesen smd 
Westfalen (14867-70), ja selbst die Sachsen (14871—88) ver^ 
ausgesetzt, eben so von seiner Jugend (m Spanien?) nichts gesagt 
AuA bei Dietrich von Bern wird die Kenntniß von (kr Rahen' 
sddadd vorausgesetzt (13870—13910). Aber auch sehm gana 
im Eingange des Gedichtes geachidU dieses in Betreff von Alexan- 
ders Zügen in Indien (550—588 u. 326), des Kampfes zunsehen 
Sisehsen und Thüringem (335 — 342. vgl S. 330), so wie der 
Herkuuß der Franken (373 usw,) usw. — 

Grade die größeren oben angedeuteten Abschnitte des ganzen 
Gedichtes deuten etuf ein gewisses Gleichgewicht der Massen hin: 
mtmentUdh ist das Gleichlaufende zwischen den Abschnitten voei 
Qtear, Canstantin und Karl dem Großen nicht zu verkennen. Dort 
werden die sieben Wochentage vorausgesendet, Constantin und Karl 
ordnen si^en Tage lang Recht und Gericht Es sind die drei 
Stmfenjakre des römischen Reiches: Cäsar begründet dasselbe bei 
den Rmnem, Constantin verpflanzt es zu den Griechen, durch Karl 
kommt es zu den Deutschen (14834. vgl 5. 360). Constantin aber 



1) FgL Grimm, tt^mhUkte der devUtheu Sfrad^ S, 40. 
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gebot umbe büiinte unde iouftnaa (8133) wie Kurl der Größe 
(14807 — 30), denn (heißt es 14708) es was vergejgen harte der 
phAhte GonftaDtint. 

Unter Titus ist die Eroberung Jerusalems weggelaßen, weil 
dieselbe bereits unter Tiberius abgehanddt worden ist (S. 337); 
das spricht für Zusammengehör wenigstens dieser Abschnitte xu 
einem ursprünglichen Ganzen, für das wir die vidfachen Ver- 
knüpfungen der Abschnitte durch die Worte Da; buoch kundet uns 
fus (603. 4320 usw.) oder auch Diu rtche ftuonden liere (5385. 
7267. 7825. 12054. 14301. t^ 17763) nicht grade in Anspruch 
nehmen wollen, während sie einen durchgehenden Sprachgebrauch 
beurkunden, auf den unr nun näher einzugehen haben. 

3. Sprachgebrauch. 
Wir meinen hier nur den durchgehenden Gd>raudi stdiender 
Ausdrucksweisen wie arme unde riche, junge und aide, alt unde 
junge (16060. 7203), mit herzen und mit muote (2861. 3443), 
mit golde und mit borten (11766. 12633), banruo; unde wulitn 
(10101. 11349. usw.)^ weinende unde klagende, michd nM ha- 
bende (4032. 2935), liep unde lobefam (618. 15216), rehte liep 
als der lip (4359. 4457), fam mir mtn Up (4462), fö wsre mir 
gereit der tot (1527. 1285), der mir aHe dife werlt g«be (4724. 
4803), der rihte vil rehte dem herren unde dem knehte (5. 352), 
zwei wort oder drte (12522. 12688], witene after lande (331. 
362), gezogenliche vememen (3. 10644); gleidie Bilder an sehr 
verschiedenen SteUen: D6 vrouwete fleh der junge man (519. 5280. 
1125. 13585. 15973), Do vuor der helt milde Vor der fchar 
Ipilnde (5281. 11326), Da; lantvolc z6ch allenthalben zuo (128. 
4227), ir wlcliet fie fungen (5324. 7136. 7222), fie bliefen ir 
wichom (10079), d6 was zit ze TÜehene (761. 16050), fle hugeten 
heim ze lande (7273. 11693), Ce fluogen üf ir gezelt (285. 7074), 
Titus in den fatel trat (5255), Der herzoc Af eine b6he trat (1187. 
7009. 8157. 11221), einer lUlle er bat (1188. 4927. 8157. 11222); 
eben so die Wendungen der Anrede Nu ?imeroet algemeine, na 
yimemet wa; ich iu fage, Nu fuln wir rehte fagen, Nu M^ wir 
die rede lUn, Nu Ailn wir wider grifen, Nu hebet üf die hen^ 
(s. S. 388). 

Nicht minder längere wiederkehrende Stellen, z. B. wm eigen 
unde l«hen (5272-75. 7036—40; vgl BeehtssJtertL S. 6: erbe 
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unde eigen); Bezüge auf frühere Stellen : zwifchen niun kceren den 
regen in den roeren (145 — 7. 11169 — 70), oder von dem eher 
im römischen Wappen (597 : 598. 5285—90), welche Stellen 
wohl Beweis der Einheit, die letzte SteUe aber auch für ursprüngliche 
Zugehörigkeit des Danielischen Traumes (5. 207. 270. 277) sein 
dürften ^). Vielleicht gehört hieher auch der Rückblick vom Kampfe 
Dietrichs von Bern auf Cäsar (Wir hören diu buoch jehen, flne 
Julium C^farem fo negefameneten Geh nie f6 geUbiu magen: 
14054 — 55), wie auch unter Herzog Adelger ein Herzog Brenne 
(7047) wieder vorkommt (273). 

4. Vergleich. 

Aber alle diese Anhalte reichen doch nicht ans, eine einheitliche 
Abfaßtmg zu beweisen; alle jene Ausdrücke, Verbindungen, Übergänge, 
Wendungen, Bilder, Sprüche sind Gemeingut der Gedichte des 
zwölften Jahrhunderts und Nachhalle noch früherer, daran noc\ 
reicherer Zeit. Die Gedichte von Pilatus, Alexander, von des To- 
des Gehugede, das Anegenge, Wemhers Maria, das Leben Jesu uml 
der Maria, Konrats Rolandslied, Lamprechts Alexander, Saloman, 
Offenbanmg, Judith, der Glaube, der Entichrist %mo. sind reich an 
demselben Sprachgebrauche. Hier nur wenige Beispide {meist nach 
der Vorauer Handschrift oder nach MLarajans Denkmälern) auf- 
g^uhrt: 

AlgeUche arme unde rlche(F. 154, 4. 179, 13), wuofen unde 
weinen (F. 154, 22. 284, 12. 286, 22), Ai ift wuoft unde wÄ [K. 
51), iA ift hellewige not [K. 51), ze huote getAn (F. 81, 9. 218, 
19), mit fleifchltehen ougen [GW. 967. Roland % 23), mit werken 
joch mit Worten {K. 34), mit werken jocb mit willen (£ 20), mit 
borten bebangen [K. 25. Gib. 2414), mit filber unde mit golde (F 
139, 9), mit becbe unde mit fwebele (F 289, 24. £ 111; Kaiserchr. 
9535. 11126), e; wiere in leit oder liep (F 38, 2. 261, 16), fö 
werdent dA gefcheiden die lieben von den leiden (£ 51. F. 339, 3), 
6e ftiften roub unde brant (F 136, 4), die helle bAwen (F 372, 
24), mit grimme gieoc er in an ( F. 40, 7. 8. Alex. 2460), fie werten 
Geh mit grimme (F. 137, 23. 138, 10), fie muofen im werden 
oodertdn (F 135, 13), fie vorhten harte den tAt (F 143,5. IC. 15), 
Bune M dir; niht wefen zom (F. 144, 10), ich läge dir rebt wie 



>) Der Rhtr im IVmfpem Qutk 9)63. 7411; im gntoncD van (IltOO- 
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d6 tno (F. 109, 22. usw.), onzelich waere 26 Tagene (K 209, 15. 
220, 18), fi was ime lieber denne der Hp (K. 31, 6—7. usw, 
Alex. 5622. 5657. um.), er ift mir fem der lip (Gramm. IV, 
95), k&ne was der ir lip (F. 156, 1); diu erde erbibete (F. 186, 3), 
irwegit (F. 285, 9), berehom dii;;en (Tod. Gehugede 200), bAke 
daane die boom (F. 207, 16. 21. 205, 8), micbel wart der bere- 
brant (F. 138, 8), mit minner menege (F. 225, 26), mit einer 
hitzelen menege, mit micbeler menege (F. 28, 25. 139, 0), mi- 
cbel was ir menege (K 130, 18), vil fram (F 138, 16. 17. 140, 5. 
Gib. 471, Joh. Bapt. 15); maeninne (E. 47), wortfpaDhe, lantrscbe 
(K. 58), huoch (K. 58. V. 307, 4. 368, 7), ebenbAch (F 205, 6), 
bfen (Alex. 3013), munichen, got der guote usw.; in finer kintheit 
leit er arbeit (F 16, 2. 3. 19, 21. 22), alles leides ergetzen (F. 
65, 22. 169, 14. K. 2643, Kaiserchr. 5108), fie hugeCen betm ze 
lande (Alex. 3723—50. 91), w4 wir uns ftilen enden (F. 85, 10), 
None Tireifebete ich 6 noch fmt (F. 186,8. 195,13), Nu vimemet 
... (S. 388), nt wil ich iu zellen (F 265, 19. 20. 372, 17), n<k 
Mje wir die rede ftAn (F 84, 24. 128, 18. 19. K. 41), des Kedes 
beginnen (F 361, 12. 333, 11. 319, 5., Tod. Gek. 435, Gib. 25} usw. 

Diese stehenden Bäder und Wendungen (auch Sprikke) Mien 
itodk lange ins dreizehenle Jahrhundert hiniäm'. Se&st Wolfram von 
Eschenbach kennt sie. Rudolf von BöhenEms sagt Aenmäßig im 
Barlaam 308, 29.; Nu M;en wir die fchingebende (Un; in der 
WeUchronik NA IA;e wir die rede ftAn: wir Ailn an den künk 
vAn; Die rede Fol wir nft lAgen ItAn: und von AdAme beben wi- 
der an. Eben so sagt Enenkel: NA M;e wir die rede (Un Und 
grifen den herzogen an; eben so Rolewink 400. 488; das Amsio- 
nal: Wir lAi^ dife rede liegen. — Rudolf von Ems braudU vom 
Alexander sogar: Alexander höher trat, Enbor an eine bAke 
ftat, 6ä er da; her wol überfaeb, vi! gezogenitcbe er tprtcfa: 
Vernemel algeliche hie. Vgl. Y. 171, 27. Alx. 3766. u»w. 

Wir haben bereits S. 257 eine Stelle aus Johannes d. 
Täufer hervorgehoben, welche sich wörtlich in unsrer 
Kaiserchronik wieder findet. Aber es findet mA auch s^nsi 
noch eine nicht geringe Anzahl solcher kieineren oder gri^eren 
Stellen, welche andern Gedichten des 12lm Jahrhunderts gemein sind. 
So heißt es unier den Zeichen bei Christi G^rni 634.* drt^ic tAfent 
oder m^re — in den kerkeren — gevangen oder gebunden [vfL 
Kaiserehr. 634—35; vgl. S. VS»); im Rohndsh'ede Mute ift der 
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ftein na^ (vj/t. Kaiserehr. 14937), und wer folde gote mifletriuwen 
[Kaiserchr. 12420. 15418), die fcu;;eie onde die nephe, Die wol 
gelkeinten kophe (F. 111,25. wffrtliek im RoLLiede^l, 10. wört- 
lich xweimal in der Kaieerchr.), Gewalt gefwiehe dem römifchen 
rtche (Enüehfist Fundgr. II, 19. = Kaiserckr. 4476; da; nuiD den 
riebe Billiehe folde intwtchen); DA rihte got rehte Dem berren 
joeh dem knehte [EL 51. F. 287,23; Kai$erchr. 5865. 13423. 12375; 
EnHehr. 123, 36); DA ift Dp äne leit, dA ift lip Am t6t (K. 52. 
48. vgl. mit Kaiserchr. 2408. Er gibet Itp ine tAt, gnMe Ane D6t, 
mit Muepilli und Otfrid dar lA lip Ane ndt, liebt Aue finftrt); 
vgL F. 113, 9. in fineme bove ne wirt nunmer oabt, di ift da$ 
Awige lieht (= Rol L, 309, 12: in ßnem bove ne wirdet nimmer 
nabt, icb meine dd; Äwige lieht, da; ne zerinnet niht); vergleiche 
femer F. 22, 17. 18. mit 37, 15. und 355, 21 mit Karaj. 49. 50 
(die bubele jocb die lAwer usw.) usw. 

Alle solche Stellen sind ein Gemeingut des Jahrhunderts , der 
Jahrhunderte: sie sind harmlose Überh^erung und können keinen 
Beweis der bewußten Herübemahme oder gar gemeinsamer Fw- 
faßerschaß, ja nicht einmal in Einem und demselben Gedichte von 
so lockerem Znsammenhange tmd unbegrenzter Fortsetzung, wie die 
Kaiserchronik ist, für einheitliche Verfaßerschafl von Anfang bis 
zu Ende abgeben. Wenden wir tms daher zum Dichter oder den 
Dichtem selbst. 

5. Liet 

Der Dichter {sei es erlaubt, diese Bezeichnung fortzugebrau- 
chen, dennjeweäig und ßr längere Strecken dürfte solch Einer doch 
kaum abzuweisen sein) scheint sein Werk, wie weit es auch als ein 
ungetheiltes gedacht werden darf (S. 262. 278. 281 usw.) von vom 
herein selbst durch den Ausdruck liet (Z. 2 u. 42) als ein 
durchaus einheitliches zusammengefaßt zu haben. Diese Be^ 
Zeichnung scheidet er klar von der rede (208. 13000, vgL 
16630. 16805 usw.). Er wiederholt aber jenes liet auch bei 
einzelnen Abschnitten, namentlich größeren Ruhepunkten: bei Con- 
stantin und Silvester (10634), LoOuxr U. (17178), welche fMe 
S. 283 — 287 näher besprochen worden sind. 

Wenn der Dichter bei Karl dem Großen ausruft Karl bAt 
OQcb andriu liet (15088), so will er hiemit dcaruber beruhigen, 
daß er so Manches von ihm- habe übergehen oder zurücklaßen 
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müßen, was er gern erzählt, der Leser ttokl erwartet haben würde: 
man könne das aber anderwärts lesen, van Karl sei und werde 
genug gesungen, — Bei Damüians Tode (5601: Da; liet faget uns 
ine zwivei) und bei Vespasian (5196: Da; liet faget uns vürwir 
dag) scheint er damit seine Quelle oder Vorlage xu bejseichnen, die 
er sonst da; buoch nennt; wenn es aber auch in dem kurzen Ab- 
schnitte f)on Augustus Z. 644 schon heißt Da; liet kündet uns 
da;, unmittelbar darauf aber Z. 648: Sd wir da; buoch hAren 
(agen , so erkennen wir hier deutlich, daß der Dichter mit beiden 
Ausdrücken jene seine Vorlage oder Quelle als ein Ganzes noch 
meint {S. 284), tote uns solches bis dahin auch im wahrschein- 
lichen Latein (5. 296. 324 usw.) entgegentrat. 

6. Buocb. 
Mit jener zweiten Benennung buoch bezeichnet aber die Kai- 
serchronik fast durchgehends beim Beginne wie beim Schluße der 
Lebensgeschichte jedes einzelnen Kaisers ihre Vorlage, daraus sie 
Namen und Regierungsjahre schöpfte (5. 338 usw.). Im Texte ihrer 
rede spricht sie aber vielfach auch von den buochen'tinef meint 
damü theils die Schriften des Alten Bundes (Z. 3176. 8920. 8973. 
8999. 9161. 9172. 9196 usw.), theils des Neuen (Z 8733. 9142 usw.\ 
der auch da; ewangdlium heißt (884 usw.): theils überhaupt Schnff- 
ten der Juden. Einzelne Schriften des Alten B. nennt sie bestimmter 
bei Namen: so Moses (9030), Genesis (8856), Jesaias (9011), Jere- 
mias (8904), Ezechül (9197), Habakuk (9040) usw., oder es wird 
im Allgemeinen von den Propheten oder wislagen gesprochen (3163. 
8892. 8972 : 73. 8997. 9160 usw.), wobei dann öfter wieder diu 
buoch (8920), aber auch da; buoch (8906: Jeremias) hinzuge- 
fügt wird: außerdem da; buoch Jofephi (1061. 8712. 8718: 19) 
oder andre geschichtliche oder kirchengeschichtliche buoch (8710. 
8216. 14053). Auch wird in solchem Sinne von bewaerten buo- 
ohen gesprochen {9110), selbst von fwarzen buochen (13234). 
Wenn aber Z. 310 von heidenifken buochen die Rede ist, so wird 
damit vorzugsweise Horaz gemeint sein (5. 330), wie Z. 4357 
(hid geradezu genannt wird mit der näheren Bezeichnung die lUt 
in Ovidio gefcriben da, gleich Z. 4291: Sd Itit gefcriben di 
oder Z. 15620. 15674: Alle dd gefcriben lUt oder Z. 8094. 
8122. 15572: Sd ftÄt e; gefcriben noch, L 7318: Ich wttne 
e; fA gefcriben fi. Daher denn auch von der fcrift im AU- 
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gmmtinm (Z 202Q. 8832) , Mime ins Besondere von der he- 
brAifken fcrift oder dtr fcrift der Kriechen (2.2371 : 72) 
die Rede ist; m tidcher läzteren Stelle (Aer gleich wieder (2373) 
kmxugepigt mrd oder von wilher f Iahte buochen. 

Diese Mehrzahl des Wortes wird ntm auch mehrfach von 
Begebenheilen der Cronidi gebraucht: so gleich Z. 52 von Romu^ 
hts und Remus üagent die buoch waerliche oder NA fagent nm 
die buoch da; (11171. 16357), M h6refi wir die buoch Cagen 
(1788. 13433. 16135), SA wir die buoch hAren Tagen (821& 
8516), Wir hören die buoch jehen (14053). Aber eben so afich 
die Einzahl: M hören wir da; buoch Tagen (5333. 6539), S6 
wir da; buoch hören Tagen (648. 1112. 5564. 7272). 

Letztre Stdle soll Zahlen bekräftigen, wie Z. 16044 auch die 
Mehrzahl Die w Arbeit wir Ton den buochen haben, während Z. 
11171 Mü lagent uns die buoch nur einen Äiudruck Auf gleiche 
Weise, wie dort, vorzugsweise Zahlen oder Jahre der Regierung 
wuinen folgende Stdlen: Da; buoch Caget uns vur war (62 1\ 
Da; buoch Taget vur wAr (15103), Uns Taget da; buoch Yur 
wdr (5573. 6113. 10631), Da; Taget uns da; buoch yur wAr 
(10524), Da; Taget da; buoch vur wAr <687. 5381. 6043. 
7821. 13663. 14209. 15405. 15593. 15663. 15861. 16257. 16859. 
17175), Saget da; buoch vur wAr (6635), Nu Taget da; buoch 
vur wte (15131) usw. 

Aber auch mitten in den einzelnen LAensbeschreibungen kom^ 
men dieselben Versicherungen und Bezugnahmen vor; theils für 
Zahlen: Da; buoch hAt ir {der Gebliebenen) nicheme zale 
(14110), Da; ir da; buoch nichein zale hAt (7405), Da; 
buoch hAt uns von in gezalt (10947) oder, wie oben, Da; läget 
da; buoch vur wAr (687. 5381. 6043. 7821. 13663. 14200. 
16257. 16850 usw.). Da; buoch Taget Ane zwivel (15697); theOs 
von andren Verhältnissen: Saget da; \)upch zewAre (11124. 
15540), So wir da; buoch hören lagen (648. 7272), Nu boren 
wir da; buoch Tagen (5333. 6539. 7195), Nu kündet uns da; 
buoch dA (5587), Da; buoch kündet uns da; (4882. 5783. 
6178. 7698. 15350. 15416 usw.). Da; buoch urkundet da; 
(16286), Da; buoch kündet uns gewis: Ein berc hei;it mons 
caTtitatis (17127), Da; buoch nennet uns die harren Tus (8606), 
Da; buoch nennet in uns Tus (5004), Von denv'i; buoch mi- 
diile tug^t Taget (11324). — Doch kommt auch hier wieder die 
[IV. a.] 25 
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Mehrxahl vor: NA fagent die buoch da; (16357), Die wir- 
heit wir von den buochen haben (16044: in Betreff von Zak" 
len), M hAren wir euch die buoch fagen (16135), Da; Urkunde 
ift an den buochen noch (16140). 

Dag buoch triU aber atwh in den Anfang von Lebensbe- 
schreihungen oder mü jedem neuen Kaiser ein. Da heißt es dann 
Da; buoch kündet uns da (5703), Da; buoch kündet una da; 
(4882. 7155. 8538), Da; buoch kündet uns fus (693. 4320L 
4870. 5119. 5577. 585». 6117. 6641. 7445. 7471. 76^. 1664». 
11153. 12829. 13083. 14213), N4 kündet unf da; buoch tm 
(11367. 13231), Da; buoch kündet uns m«re (4102), Saget da; 
buoch zewire (15540). 

Da, wo unser DidUer sagt, wer behatqHe, DieiriiA kahe Etz^ 
gesehen (S. 344), verlangt er von solchem Der hei;e da; buoch 
wr tragen (14197), d.h. die gesckichiliehen Beweisbücher. AbcA 
wAestimmter sagt er Uns newellen die buoch liegen (5297>, 
die ihm nämlich vorliegen, oder wenn er von bewerten buo^eii 
spricht (9170) oder von den buochen, die seit Julius Cäsar 
berichten iH(ßZ) , worunter er doch wohl die Geschicke xusasr^ 
tnenhangend vortragende Vorlagen versieht, so daß hienach wie m 
alkn bisher xusammengesteHten Bezugsstellen, so unbatimmt sie iou* 
ten, doch wohl ein und dasselbe buoch im Sinne getragen km^ 
ben mag, das von Cäsars Wellkampfe (dem berteften volcwlge) ass 
gehanddt haben muß und auf das schon dort (Z. ÖOO) bezogen 
wird: Ais'i; buoch noeh quit. 

Bekanntlich ist aber buoeh die grade im zwälflen Jahrhmm^ 
derte allgemeinste Bezeichnung Jeder auf Wahrheit Anspruch ühh 
d^enden Vorlage, somit auch der am wenigsten faßbare Äusir%»ek 
Euer nur einige Beispiele: da; buoch (^Alexand. 261, 4), dii 
buoch (Kareg, 74), diu buoch (Karaj. II), in den buochen 
d. ü Salomon (Alex. 3664), an den felben buochen d. i. Offm- 
borung {Alex. 345, 26), in den buochen, diu da hei;ent eantiea 
(ßar(g. 77), an difem buoche (JEora;. 73) oder breiter So wir 
da; buoch hAren jehen {Vorau 161, 10), ib wir diu buoeh 
hAren aelen (338, 4. 345, 23. 29), nA hAren wir diu buoch jehen 
(352, 10), wir hArten diu buoeh von dir fagen {Lkanei 228, 31), 
SA ligent diu buoch iwire {Karcg. 8), fagent uns diu hnoch 
ze wäre (F. 67, 23. Entickr. 113, 14.), als uns diu bnoch fc- 
gent (BirtcÄr. 120, 32); lA faget uns da; buoch yux w*r (pf(). 
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alfA nns da; baoch MM (3B9, 9)^ als ins da; buoch hAt in- 
nen brdht (i/fx. 3669) » alf6 da; buoch feit (Alex. 2017), da; 
baocb Taget uns a\t6 (Alex. 2697), da; buoch feget uns {Jerus. 
902, 12), da; buoch feget uns alfA {Alex.2ß91), alfd fegent uns 
diu btioch noch {Varau J. Jud^h 129, 14. 131, ll), afM feget 
vtm da; buoch noch (JSfler\ alfA feget uns da; buoch {Voran 
0, 10), uns feget da; buoch (/. Judith 135, 1), Vit Tafte da; 
buoch gihet {Vor. 28, 18); von den buochen wirt uns an- 
fchtn (335, 9), von den buochen wir da; lidn (F. 78, 1), fA 
wir e; an den buochen hdn vernomen {Kang, 31), f6 man 
in den buochen vindet {Glauben 60), wir vinden in den buo- 
ehen {(^\ an den buochen foochen (F. 345, 26. Kar. 74. 77); 
als ich an den buochen las (il/ear.2651), in den buochen hka 
ich gelefen {Alx, 3206), als fie an den buochen hdnt gelefen 
(Todes Gek. 83); fA i; an den buochen gefcriben MX {Vor. 
336, 7. 8), da; an den buochen gefcriben ftät {Tod. Geh. 49), 
an den buochen da; gefcriben AAt (Karaj. 20), da; buoch da; 
iä gefcriben fttt (Kartg. 27), an einem bnoche geferibeii 
{Entkhr. 110, 3. 116, 6), ab wir üu buoch bAr«n fcribea 
{T^d. GA. 129), !6 imde wir aber gefcriben dA {Vor. 345,23. 
345, 28), die worhten; f6'; gefcriben Mi (Vor. 81, 28); wir 
lefen an den fcriften der vier Awang^KAeB {Gib. 1320), als nn^ 
diu ferift Mt gefaget (Gtt. 624); diu fcrifl wird oft ^gemein 
getofi {Gib. 48), genauer Sak)m6nis Schrift {Gib. 473), Jobes 
feta'ft (301), ai«cA Jobes wort (452L 602). 

Wie diese Ausdrüdte Icbrift und buoch üfti^ra» ») uech* 
seh tmi wiederkehren, so auch selbst der von unserm Dichter Z. 61 
gebtemdae Ausdruck IchAphllchiu wpft m fchAphpuoch 
{Karef. 86, 0). 

Eben so weehsdn in andren Gedichten des zwölften Jahrhvn- 
derU rede {Gib. 1427. 1551. 1627. 1649; Todes Üeh. 9; Vor. 
ViJt, 8; die rede begimieD: Jerus, 1--3. Gib. 25) iW Met 
{J.Jud. 128, 19; des Kedes leginnen: Tod. Geh. 433, Vor. 319, 5. 
333, 11. «61, 12; da; liet ane grlfen: Vor. 1^, 18: 19; des Tie- 
de» fol Tarn : 184, 5) usw. 



O ygl' Eraeiiun S. 388, 4 n$w. Auch dit weUthe Dkhtkuntt, 
3. B, La Spagna, 6c2(ie%( tkh oft avf ein franzöiischci oder provenzaliiches 
llbro. 
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f^. Verllifser; 

1. Ich, wir, ir und man. 
Wir mäßen iUfer embücken, um Einen Verfaßer heraiutmh 
erkennen. WoU ihüt eich ein solcher, ein Dichter überaä hmi 
und gleii^ im Anfange Z. 1^5 tritt dereelbe mit seinem Ich sei- 
nen Zuhörern gegenüber hervor: 

la des alnehtigen gottes mioBe 

Td wil ich des liedes beKioDen. 

da; ToJc ir sezogenliciie yerDemeo. 

jA nac in wol gexeoen 

me hdroe alle yrumiclieit ; 
und weiter Z. äl — 25 redet er oder wolle reden von Pähsten und 
Kimigen, guten %md üUen^ 

die yor uns wären 

nnde rdmillies riches pbldgen 

UDz an diren biutegen tac. 

SA i c h ailer beße mac, 

t6 wil ich i; in yoraellen; 
und nachdem er von denen, so lugene trdenkent (Z. 20), besorgHA 
gesagt nü Torht i c h vil harte, Da; diu f<61e dar umbe brinne (98 
+33), schließt die Vorrede mit der Aufforderung an «tofc sdbst 
und seine Härer (42); nft grife wir da; guoCe liet aae. Auf ähnr 
liehe Weise ziehen sich die Äußerungen eines solchen Ich*s durth 
das ganze Lied, durch alle AbschnitU desselben. Die Meher ge- 
hörigen Formeln sind: Zwdre fagen ich i; in (Z. 66. 1621 
8519. 14064), zwdre fagen ich iu dag (1710. 8034.5371. 1714i^ 
zwAre ich iu da; fage (10554. 11364. 14650); Da; fage ich in 
zewAre (11386); Ich bge iu wsriiche d& bt (4299), Ich fage 
iu wunderifche dinc (16699), Ich wil iu kurzUche fag^ (13775), 
Ich wil iu michil wundir fagen (151), Ich wil iu fagen wie er 
fprach (7888), Ich wil iu die rede befcheiden (6068), Den fiecfa- 
duom wil ich iu fagen (713), Da; dritte wil ich iu fagen (6505), 
Nu wfl ich iu fagen (405. 14807), NA vimemit waj ich in läge 
(10885), Alfe ich iu nü fage (108. 140. 7169. 7990. 8018. 8106. 
16861. 17266), Oüch fage ich iu Yon im mfire (6512). Von 
den Römern sagt der Dichter in Betreff" der TibervergifUmg durtk 
GaUienus: Ich wei;, fie alle gdhen, daj fie nie gefchen nicfaein 
rftche (A feltf«ne (7608—10) oder viel später im Gedichte Ich 
wei;, fie nicne beliben ünz fie P6tem ü; dem rtche yirtribea 
(16405). 
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A^ äkfMehe Wei$e werden, außer oben bereits beigebrackien 
Suiten, die Zuhörer angeredet: Vor w4r wi;;et daj (4793. 
13826), Des fiih ir alle (In gewis (700), Ob ir'j geloubeii wel- 
let (349), Swi6 ubele ir da; geloubet (16667), Hie moget ir der 
hi^ne wol ein ende haben (4296), Da; ne vireifket ir nie m« 
Von CdieineiB weriMcfaen man (5050), Wd Tireiflctet ir i oder 
fit (16796), Daj habet ir wol Yhmomen 6 (7625), NA Tirnemet ir 
algemekie (10150. 10163); NA viraemet wa; ich in fage (10835), 
NA virnemit wund^tche dinc (5045), Nu h6ret feltCene msre 
(15274), NA w»re in ze lanc ze lagene (16659), Da; in da; 
nieman gdagen nemac (15723). 

Sebener heißt es allgemeiner DA UTet man inne (311), Die 
lifeC man da; fie wAren (325), Da; man iu tut wAr mac fägen 
(16772)- 

Öfter begre^ der Dichter 'sieh mit seinen Zuhörern oder auch 
mä denen, die sein Gedieht nach ihm vorlesen umrden, als ein in- 
niges Ganze, als eine Gemeinde tmd spricht durch wir oder uns. 
Schon seine Vorrede schloß er mä dem Aufrufe NA grtfe wir da; 
gnote liet ane (42); eben so sagt er mannigpaltig : Nune mohten 
wir in nimmir gefiigen (16777), NA M;en wir die rede fUn 
(13857), NA fiiln wir wider grffen, dA wir die rede iie;en (207. 
13059. 16805 usw.), NA fulen wir euch lagen (6487), NA Me 
wir rehte fi^en (10651), NA h6ren wir aber lagen (5. 385), NA 
Mren wir die buocb Cagen (16135), NA hören wir da; buoch 
ftgen (6539), SA wir da; buoch hAren fogen {s. 5. 385), SA 
wir an den bnochen hAren lefen usw.. Wir hAren die bnooh 
jehen (14053), S6 wir alle h6ren jehen (16663), NA lagen wir 
ia (§519), Wir mugen iu woi wierltche lagen (16262), SA wir 
M können iu niht rehte gelagen. Wie yU der kriften irflagc« 
wart (17278), Solden wir flne wunder alle fagen, SA muofen 
wir die wile haben (15085). 

Eben mi uns: nicht nur daß -der wAre heilant von himele 
wart geCftnt uns allen ze trifte, der uns von dem zinfe irlöfte 
(002 — 664) oder NA hdt fie got von uns virtriben hinnen (359), 
eomdem fast stehend Da; AwangAiium kündet uns da; (884), Da; 
buoch kündet uns da; (7155. 7698. 8538. 10528. 15350. 15416), 
Da; bmch kündet uns gwis (17127), Da; buoch kündet uns fus 
(5880. 6117. 6641. 7445. 7471. 7623. 1Q649. 11153. 12829. 
13083. 14213), NA fagent uus die buocb fiis (1135), Da; foget 
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UDS das buoch mt wAf (10fi24. 14209), Uds Ei^^ da; buoch 
vur wAr (5573. 6113. 10631.)# D^S Het faget une Aae zwtvol 
(5691), Dßi buoch nenbet uns die hter^ (us (8606). Und 
gleich vwm im Eingange Ein.buooh ift uns a^ diute getibtet» di$ 
uniich röoiifkeg riehes wol berihlet Gehaisan Ut i; Cr^^iHcA. 
l^ loindet uns Ai Von den bAbüen Uttdo Yoa den kunigeii, beide 
gUQten unde ubelen, die vor uns wAren (15—21). 

Aber alle jene ich eammt wir und uns» ir und iu gemigm 
nicht, diB Einheit des Gedichtes oder Dichters w beuwisem. AuA 
die beiden Fortsetzungen der Kaiserckronik gewähren solche 
ir (17782), iu (17679. 17954. 18048. i) 18270), uns (17475. 
17531. 17795. 17822. 18096), wir (17493. i) 18212. 18228), 
nicht minder man (17679). Eben so ich in den Wendungen Die 
wArheit von der fcbrift ich nim (17702), Dag ich iu foge daj i& 
wis (17721), Daj m»re ich vür bag künden wil (17601), Daj 
mi^e ich iu. niht leogen wil (18048), Dem meere wil ich ende 
geben (18091); b) Da; ich iu wol fügen kan» (6 nA da{ m«re 
kumt dar hin, Ak ich. vür wAr bewUet hin (18268 ^70X 

Gleichermaßen geht diese Redeweise durch andre Gediehio 
des zwölften Jahrhunderts, von denen hier nur einige vergU^ 
chen werden mögen, auf die ich mich absichtlich beschränke. Seit- 
ner ts^^man {Vorau 224, 7), äußerst häufig wieder ieb (Korati 
38, 20. 43, 12. 58, 7. 60, 21. 61, 3. 113, 12. 20 usw. 183, 14. 
184^ 1. 26. 185, 10. 209, 12. 224, 15. 361, 13. 366, 23. 367, 14. 
Todes Gehugde 183. 539. Glaube 18. 19. 25. 26 usw., Alexander 
1068. 2072. 2182. 2334. 2363. 2528. 2651. 2736. 2848. 2803. 
3196 usw.), ich weij {öfter), ne wei; ich wie {Vorau 204, 4), 
ich wiene (F. 189, 27), ich wil (F. 130, 26). wil ich iuch <F. 
186, 19), ich unde andere tumben {CHb. 423); Ab ich £^ 
hdrie {V&r. 240, U), Als ich veroomen habe (252, 9), AUft ück 
Yemomen hdn {öfter); Ich ne freifchte nie (195, 13), Num frei- 
fcbet ich £ noch fint (186, 8); verbunden mit zweiter Person: 
Ich Ci«e dir dag dÄ wir ift {GW. 704. 1623), lob £^ iu w»c 
(F. 161, 3), ich Tage iu wie (185, 19. 199^ 9), ich iaea iu wts 
(341, 20), ich Tage iu dag ze wäre (171, 1), Di^ fiige icb^ ia so 
w4re (F 130, 9. 10. 135, 26. 150, 25. 181, 5, 352, 17), Däg 
ich iu zewAre lagen (F 196, 28); Ze wAre ich i^ ui tMgdCML 
d.J. 141, 1), Ze wA^ lagen ich eg iu (F 81, 10), U wA» b- 
gm Ich io dag (121, 14. 122, 12. 126, 1& 13», 4. L4«, 9. 1Ü8, 
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10. 337, 12, 34«, 21. 364, 13. 372, 1, 2), ich wfl in fagen nv*re 
(130, 20. 134, 28), ich w« iu fagen (127, 2. 16. 162, 25), Nu 
wa ich ia fagen {Joh. d. T, 146, 32. 185, 28. 206, 24. 334, 14. 
334,29. 335, 19), M wil ich ia zelten Die ig verneinen weHen 
(K 266, 19), Nu w» ich m nennen (T. 131, 25), NA wil ich iu 
künden {Alx. 223, 27), Wag mac ich iu gefagen (193, 4), Noch 
mac ich iu fagen mAre (206, 10), Dag ich iu von ime fage dag 
ift w4r (186, 14), DA ich des liedes began {Todes Geh. 433), 
ledoch wil ich der rede beginnen {Gib. 25), Dag ich die rede 
vntde (fitk. 1649) tmo. usw. 

Eben so häufig ir {Vorau 41, 7. 44, 8. 59, 15. 138, 27. 343, 
14. 372, 6. 25. 26 um.), Wolt ir ein lutzei gedagen, fA wil ich 
in rehte fegen {JJx. 4565), NA muget ir wsneil dag ich tobe 
(F. 86, 12), Dil muget ir wol hAren (183, 9), NA beeret wie 
(Akt. 3585), NA vemenM ir wol ze gediute (345, 27), NA ver- 
neinet wag (139, 19. 196, 11. 203, 17. 221, 25. 341, 5. 803, 
28), NA vememet dag (196, 11), NA vememet wie (187, 8), Ver- 
nemet wie (204, 1), Verneinet nA wag {Gib. 125), NA v^nemeC 
atgdtehe (121, 9), NA verneinet mtne holden, NA vememet Ko- 
ben Hute (127, 1. 364, 19), NA vernemet (79, 22. 139, 19. 20», 
17. 225, 18), Geloubet mir des idi iu fage (186^ 10). 

Femer wir {Vorm 35, 12. 24. 42, 5 usw. 49, 8. öl, 15. 
52, 3; 57, 16. 61, 27. 128, 18: 19. 131, 11. 338, 11. 361, 12. 
15. 23., €tb. 1640), dag fage wir «ne w«n {Entiehr. 199, 30), 
SA viode wir aber geforiben dag {V. 345, 23), NA ttge wir belt- 
ben (F. 342, 16), NA welie wir iu ouch fagen {Entkhr. 122, 30), 
NA ful wir (K 43, 19), Wime mugen eil niht verdagen, Ein lutzel 
fole wir hinnen fagen (82, 9 : 10), NA ful wir beginnen mit tie- 
fim (hmea, Eine rede diuten joh beftto Yon der bimelifcen le- 
rafeMm (361, 1—3), SA beginne wir difes liedes (361, 12: 13), 
Beginne wir difes liedes (333, 11), DA Mge wir dife rede ft^n 
Unde grffe wir dag iiet ane (128, 18 : 19). 

Dazu uns {Vor. 42, 9. 14. 21. Ab. 222, 26. Enttchr. 122, 
17), NA ift uns getAn ze wiggen (T. 340, 19) usw. EndHeh 
man {V. 224, 7). 

2. Geistlicher. 
ÄbcÄ dem, was S. 3ZQ u. 348, mehr noch S. 364 — 366 ffe- 
wigt worden und sieh dun^ die game bisherige Untersuchung hin'' 
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durch gexogm kai, so wie nwA dem ganzen Bädungggange des 
zwölften Jahrhunderts und unsrer Dichlkunsi in ihr kann kein 
Zw^fel mehr darüber obwalten, daß wir es auch bei der Kaiser- 
ekronik mit einem geistlichen Verfdßer zu thun haben. 

Jeder Spruch athmet die kirchliche Luft, zeigt die geietUcke 
lebensanschauung, wie ein großer Theü der Erzählungen nur die- 
ser ihre Aufnahme verdankte (5. 336. 364). ÜberaH bridu die 
Sarge um die Seele (5. 353. 365) durch; überall steht der Bim- 
mel offen (4273) und es wird geschäftig dazu gethan, daß die Hei- 
ligen der Zurückgebliebenen nicht vergeßen (12823. 16148. 16268. 
10640 — 44). Die Lehre von den Heiligen und ihrer Hülfe er- 
scheint ganz im Geiste des zwölften Jahrhunderts in's Einxdnste und 
voä ausgebildet: sie haben Wettergewalt im Himmel (10047), sie 
erstehen aus dem Grabe (11097. 11131), sie erscheinen (11333. 
10571), sie rücken im Grabe ziuammen (13825, wie Alexius): 
jeder von ihnen hat sein Gebiet: so 5. Veit, PankraÜus und Uau- 
riOm (6487 — 6518), Laurentius (6227) usw.: Petrus und Johas^ 
nes enAinden von den Sünden (10950); bei Pankratius Finger 
wird geschworen (14690); ihre Gräber sind wunderkräftig: Aen so 
audi Kaiser Heinrichs des U. Grab (16263—66). 

Petrus erscheint vorzugsweise zur Hülfe (10871), rettet Er- 
trinkende aus dem Wasser, ertheilt MadU zu AetZm (12408), ist der 
allein Thätige in der Lebensgeschichte Fau^inian's und der Seini- 
gen. Als Petrus und Paulus vor Nero gegen Simon um des 
Herrn Hülfe flehen, kniet Paulus (4236), Petrus aber steht (4238) 
und vor seinem Worte fliehen die Teufel (4262). Auch Maria 
erseheint (1008. 8112. 11042), es heißt aber auch zuerst gote, 
dar ndch fante Marien (189) und gebiutet dir; der heilige Grift 
(11095); >lazu des heiligen Geiftes minne (1 usw. Vgl. S. 90). — 

Nur ein Geistlicher konnte Ludwig den Frommen ea 
sehUdem, wie hier auf Kosten aller geschichtlichen Wahrheit ge- 
schehen. Mit Vorliebe ist auch Lothar IL nur geiMch aufgefaßt 
worden. Merkwürdiger Weise stellt der Dichter sidk zwar nicAt 
geradezu auf Heinrichs lY. Seite (16563—76), aber der Vor- 
gang zu Canossa verwandelt sich ihm in eine fementrüekie Ge- 
fangennahme auf einer Jagd (16810— 18) und auch sein Todes- 
bann ist verwischt (16862). Von Heinrich V. (Aer heißt es: 
Die guoten unde die rehten Die wi;{en e; dem bifoove Ad«i- 
brehte, Da; der fun ie wi4er dem vaJter gegreit Da; 
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was geiftHchen iiutOD leit (16949 — 52; 1^2.17062; 
geilUichen harren geviel i; ubele) , wobei zugleich ein herber Sei- 
tenblick auf die Mainzer pOU (16940; vgl S. 280). 

Bekmnen wir durch Letztree so wie andre Beziehungen das 
Recht, den Yerfaßer oder den Dichter nach Trier zu setzen (5. 
290 — 29Ö), so ist man wohl geneigt gewesen^ denselben jjoegen des 
leben^risch gehakenen Abschnittes vom Herzoge Ädelger^ in wel- 
chim so $dir vid anschauliche Ortsschilderung von Bayern, Böh- 
men, Österreich und Brixen vorkommt, für einen Bayer zu hol- 
ton (5. 295). WoUte man aber auch die Herzöge Ingram undBoe^ 
mund (298. 299) dafür mit gdtend machen oder gar hie Aje 
vom Böhmerwalde (17008), so würde gegen Jene Herzog Brenne 
der Swabe (^IZ) und selbst Friedrich von Falkenstein (16919) 
m die Wagschale gelegt, gegen jenes hie ü;e aber wenigstens ein 
scheinbares hie ze Laterioe (12716) gesetzt werden können. Übri* 
gens scheint der Verfaßer in Welschland (5. 329) und besonders 
m RAme onde LaterAn (5973. 11606. 11763. 14646 usw., La- 
terdn Mein 6839. 12716), ze Mme an der Före (12731) 
gut zu Hause gewesen zu sein, am Beäen in fente Paters mun- 
IlOTe oder tooone (14698), vur fente Paters refte (14705). Er 
weiß, daß Tüus Säule usw. noch ze B6nie (5844. 5554. 13396. 
16240). Bomsre aber sind eine ungetriawe diet (12638. 
14018. vgl 623. 690. 1134. 4001. usw.). 

3. Dichter. 

Dieser geistliche Verfaßer scheint aber des Lebens liebe unde 
leide mit seinem Gemüthe nahe gestanden zu hcAen: er kennt des 
Herzens tiefste Begangen, er hat Sinn ßr ritterliche vrumecheit 
(5), für wistuom und Are (13), so gut wie für den Ynunen der 
Ule <14). Ja er hebt du werltliche 6re (17086. 16799) und 
werltllche wunne (3009) des werltltchen mannes (5050. 6651) 
und der werltkuiiige (15101) vorzugsweise hervor, denen er edu 
tüchtige Erziehung (1370— 1426) vorschreibt. 

Er hat zugleich ein Herz und einen Blick ßr Frauen, die 
gerne ritterlichen Spielen {\\h) und Kämpfen (4371) von der Zinne 
zuschauen, schildert meisterhaft der Minne Macht (4358 — 63 — 73, 
4626—34 usw.), lenkt aber schalkhaft ein (4636), ist feiner Wen- 
dungen voU, die auf Kenniniß des menschlichen Herzens und Le- 
benserscheinungen weisen (13173. 13344. — 5741. 5811. 5825. — 
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8008. 6001. - 4793 - 7512 — 12497 — 14495), «^ treffüehe Ge- 
ffmtäixe von A und nü (1075), van minoe und Torfat (13009 •— 14), 
Decius und PhHippuB (6153 — 64), roOt rasdie Lobe^uHe für Kart 
d: Gr. (15091 --99), ist überaus reich an den schönsten Zügen 
und gehmgensien Stellen über Weiblichkeit, Lieblichkeit^ Erschüttern^ 
des. (^enan stdU hier der durch und durch vollendete Abschnitt 
f9of> Creseentia (11368 — 12828); an innerem Ausbau ihm jm- 
nächst die Erxähhmg von Faustinian. Trefflich ist das Zunege* 
sprach zwischen Justinian wul Tharsilla (12867—13014), Jo- 
tila und Almenia (4600 — 51), so wie der ganze Abschnitt von 
' der Lucretia {man vgl. 4520 — 35). Prächtig die Erzählung 
von Adelger, so wohl weu sein Benehmen gegen den Kaiser und 
das seines Rathgeben gegen ihn (6659 — 6810. 6845 — 64), als 
die Thiermär (6865 — 6958) und dm JTam/)/- (7076- 7126) betriffl 
Kampf aber und Schlacht sind es vor Allem, die unsem raisch 
vorwärts eilenden Dichter zu gdungensten, frischesten Schilderung 
genfeßeln (113-124. 179-183. 278. 461.472-512.4900—9. 
5205—16. 5243. 5245. 5298-5320. 5325. 6355. 6989. 7078 
— 7148. 7102. 7375 — 7402. 14054. usw.): Vögel können m der 
Luft ntic^ entrinnen (14844. 5549), das Bbä rinnt in Strömen usw. 
Trefflich wiederum durchgeführt sind auch die belehrenden und 
bek^enden Geisteskämpfe zunschen Petrus und Faustinian, 
zwischen diesem und seinem unerkannten Sohne Clemens: woge- 
gen die apologetischen Reden und Gegenreden auf dem Judensende 
zu ^Turaz unter Constantin dem Gr. zurückstehen, obschon 
auch sie sehr lebhaft und wahr gehalten sind. — 

Die ganze bisher geführte Untersuchung kann eAer ersH voB^ 
ständig werden und rechten Kern gewinnen, wenn die einzelnen 
Abschnitte des Gedichtes seihst auch in ihren besonderen Sagen ye- 
nau erörtert sein werden: daher ich die letzten Eragen um die 
Einheit' des Gedichtes und den Dichter hier nicht so ausführlick 
behanddte *und mich jetzt zu jenen Sagenerörterungen wende. 



Digitized by 



Google 



la. 

SagenerOrterHDgeD. 
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Zahlt Uy welch* vorsmgtw9ei$€ SteUtn out Johmm fineuM*« oi€r Am- 
rUh$ von Mummten tVelihüiAem in Klmmmern beigeieM ersdbenlel^ Mtem- 
ien von Jenen an$ der Kaieerehronik eiilfi0mMeiie oder dieeen eniefreekemde 
Reimteilen. 
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1. Vorrede. 

(Z 1 — 42.) 

Xeile l^S. In des alnehtigen gatis minnen: 0. S, 80. 

Z. 9-- 14. Der Verfaßer klagt iber die Jugend, daß ne mmgem 
hirtj wa$ ihrer SeeU doek fromme (14), wae fFei$keU und Ehre, Zucht 
und Jnetamd (18), kur% die ganze ritterUehe Rüetigkeit lehre y weiche die 
ritterlichen Zeiten vramfcheU (5) nannten. 

Z. 15 — S6. Dennoch bringe er hier eine Cr4nic4 dar C17), die vem 
remieehen Reiche (16—- 93) 9on •eraai Anfange aas •■ den hinti- 
gen tne (23) berichte, von Päbeten und Eänigen (19), von denen er aufe 
BeeU ersdUen wolle (25) für Jeden, der e$ hören wolle (26). Vgl S, 34» 
— 349. 

2. 27 — 41. Br verwahrt tieA aber vor aller QememeAaft mit denen, 
die Ingene erdenken (29) und eie muummen fügen (80. vgl. S, 345) mil 
rchophlichen werten (31). 80 leeen 0+11; ynm2 Ze^ 31 iSt 
mmefaUen, während M+Wp jenes nicht mehr verettmdene tVort in 
rchiniphlicben verwamdetn. Sc4pli, fenef, aUeäche^ agi. tebf iet pnela 
iMoairig), der Schaf ende oder der geechefen hat, von Tknpnn, ahd. 
temMum, wovon fknpjn, mhd, Tchepfe und Tehepfsre, Schöpfer, ahd. 
TeeplienU (pnrcn), nllt. gifeapn (decreU), wnrtf-gifcnpo. (de- 
creln fnti), ag$. Tjrdn gerceapn, yjrda gefcenft kommt ')• Snln-fcdff 
Ml oJUf. pralmirta , fcöp-cr&ft ag». poetle. Scdf-bnoeh ahd. kommt 
im 12. Jahrh. vor {Karaj. Phyeiolog. 86, 6., Hereog Emet 108). Schon 
dme'j4ngel9äeh$i$ehe legt fcdp (fon«l Dichter im edlen emeten Sinne') auek 
durch comicne, fcenicue au$ und da$ Mltnordiiche kennt ein $äcU. fk4p 
/8r ironin, jecne, fk4plegr für ridicalqe *)• So, erscheint denn auch im 
MitteUkoehd. rehdpfllcli gleich fchimpflich (31). Uneerm emtien 
{geietlichen) Verfaßer $ind tolche Pforte und Fügungen oder Sehopfungem 
nicht recht; da $ei golee niinne nicht bei (34), so pflanee sich Inge auf 
künftige Geechlechter (36) und der solche Dinge schaffe, müße dafür einet 



>) Die Nomen schaffen oder heetimtnen dem Mensehen AUer, Nothj 
Drmmer (fkapn »önniini nldr, nantf, Tkdpn längrn f»r4>, umd riMen. 
Sieh Ürimm'e Reehtsalterth. T50., Mythol. 3T9. 

•) Grimmas Mythelegie S. 852. 
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im ewigen Fhier brennen (88). Er wolle dafür lieber ein gnot liet oii- 
heben (4«. vgl. 283-886 vnd 383). IVie er übrigens Jene Beine Avfgobe 
im beHen Glauben gelöst^ davon i$t Bchon 5. 341. 347.364. gehandelt wor- 
den und wird Schritt für Schritt weiter erhellen, 

% Rom's Grondimg. 

(Z. 43 — 244.) 

Z, 43 — 48. In alten heidnischen Zeiten (beginnt der chrietUche^ geist- 
liehe Dichter sein IVerh') betete man überall oder weitum (44) unreine Ab- 
götter an (45),« so verlangten der Heiden Könige (48). — Die prosaische 
Auflösung der Kaiserchronik (S. 69) beginnt hier gleich dem Annoüede 
(S. 863) bestimmter mit Hinblick auf den S. 359 abgehandelten Übergang 
des riehet, der roonarchle (6\ 363) von Babylon auf die Perser^ Griechen^ 
Römer^ mit Jenem Babylon (S. 60). Eben so der Sachsenspiegel 
II! , 40: Td Dabildnie irhuf fik irft dat rlktf; die ws« gewetdich 
over alle kind. Die tdTVrde Cytmn nm4e wamtelde dat rike i« Per- 
fiain: dar ftaat it bit an Darlam den leften. den verfegede Alexan- 
der onde karde*t an Krioken. dar fUint it n\£6 lange, went ia Vik 
Rdme nnderwant and Jnliaa keifer wart. Noch hevet Rdme be- 
halden dar von dat werftllke fwerd onde von fente Pdterea hatven dat 
gelDlfibe, darmnme li^ fie b4vet aHcr werlde. 

Fon Babylon tmd ihren wio Ninine's Siiflem ffinus nnd Sm^km* 
mk enählen nach Jusiinus f, 8. >) aUe Chrenihen dm MitteMt^re^ ••• 
Orosius /, 4. an, auch die Gefta Trevirorani (5. 304), die durch der Se^ 
mirsmus Stiefsohn Trabe tm^ von dem schon ßusebino weiß^ amfTra^ 
firi oder Trier, als die äUesta »imdt Enropä'e (S. 894) überführen, PrI* 
mne oinni«ni res AMyroroni etc. sagt Justinus (I, t), was das jhmoUad 
2. 191^134 und 136-^146 onemaMt CS. 368). Kr tilfhte (148) smd 
■ante aAch sma Kinlr^ (147) und machte sie einir dageireidi wU, drier 
dageweidi laae (144 : 45). Dieß nach Josephus 4, U. oder den Gefit» 
Treriramm 22 (liiaaa pateatirfimaa rei, qdi aedlfleavit clrllateNi Ni« 
Bi¥e% de ^aa «leaat proplieCa parblbc4, qn#d »agaa (It itiaere triaa» 
dieva» «). ^ 



») D^em a^ Herodot, Ktesias^ Diodorus vorausgiengen; daeu TVdgat, 
MTitiit, Mureellinus. Fgl. Salmatida tum Solinna Polyhlftor; dftir ITalt 
Ttnrpel Selhinrt vnd tndor. orig. 8, 11. 

«) Bi^anntlieh entdeckte Botta (Mominient de Mnfte; Farh I84r-i8' 
«fv.) Ninive neuerdings wieder in der Nähe von Mossul ivgl. Jonm. 
Afl8t 1843: AV. 7., Rone! tut Jonrn. ardidotog , Rairlinfon im Jearn, 
of ffae Royal Afiat. Society: London, 1850 r JT/f, ^. 8«, A. H. Layard 
Ufoite and ita remiritfc: London, 1849. 2 7%. fr. 8. [A. 17. Layetrd, 
Niniveh und seine Überreste. Teutsch von Dr. Nie. Nap. tVitk. Metßnm', 
Ltifm, Dyik, 184». gr. AT], The nvamamit« aT Nfalv«: hon^^, iMi^., Riek 
NanMioaa af a BeMemMt i» KatdiAan and KkiHr«^ J. Bl«kl»iim NM* 
▼eh ita rife and rain$ HeidXh: Jkrh. »60'. Nr. «. M. M, JaoM. dea 9an 
1849. Septb. Gktb.^; während Otto vom Fr§i9ing§n mime Loge wohi 
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sin wIP fiemirmmls (mt^ dm jitmoUed 1499 dfo «Iten BftbMOnI« 
nipbti fi (150); Jutiinut (/, 9): Babyloniam condidit munimqne 
nrbi cocto latore circiirodedit, arenae vice biCumiDe interftrato, 
quae inaloria in illis loci« paffloi e terra exaeftuat. 

Dieß maklt der Dickter de$ Annoliedety wenn er et nicht wie Andtee 
einem andren Gedichte entnahm (S. 268), nach der heiligen Schrift (t Mos» 
11, 3. 4. 8) und Justin in Z. 150-^168 lehhafl aus. 

IS'ach Otto's von Freisingen fVwten (/, 8.* Occifo Nino Seaiira- 
mit oxor eju« (Nini) malier viro inimanior orieati« imperiaBi rexil 
Aethioptamqae et Indiam ferro domitat fubjecit. De cujus nen foluai 
cradelitale, fed et execrabüie libtdinia roloj^tate, qoia anilti multa di- 
xerunt, ruprafcdeinu«. Haec port mortem mariti XLII. aanit refpiavit 
ac medio ioiperii fui teonpore orbeai potentifrimam, nobilirfioMHBif 
•polentirriroaaiqne ac totiaa orientii capot ex tarre Babel eoct» 
latere ac bitamine [aus Justin] inftaurafit BabjloBiam), jedoek amt 
Gotfrids von Viterho Spec. hift. 8, 104 — 105, dichtete Rudolf von Ilo- 
henEms: 

Dd Niana t6t gelegen waa, X b6hte Icfiniciiche 

Ha wip wart künegin übei^ lant^ in Affiriä dem riebe 
dio wae Semlramta gonaat, Babildnie seiner hoabetfta^ 

Ton der iril wanders ift gefeit. die bäte geftiftet unde gefat 

fwa; ie Ninns lande erftreit & der gotee ferworhte Nerardt« 80 
ir man, der Tor ir kri^ne truoc, die ftat fie Teften gebot 

der dAbte fie doch niht genooc mit pflafter und mit sieget 

and (ie twanc mit vrecher hant den landen seinem fpiegel, 

in ir gewalt der Mdre lant diu 64 sinften ir laat 

und twanc dar ndch mit kreftcn fA und der fifs Yrouwe was genant. 8S 
dia kunicriche in IndiA, der ftat rincmAr, die drurobe gle 

dag fie ir dienten funder danc, unde Babilönie umbetie, 

diu nieasaa d tor tr betwanc was, als uns diu wnrbeit feit *), 

noch fidcr lange, doch twanc fie ttt dicke an Yunfsec klafter breit 
mit finer baut bi flnor xit 15 und zwei[nsic] hundert klaflcrhdch. 

der knnic Alexander diu fiat an wite fich eezdch 

ond nieman debein ander. da; fie vier hundert iiadien wiC 

Semiramis diu riebe und ahzic was in alle fit. 

begunde krefCeliche da; ich mit wärlieit prüeven wil, 

in cewaltea kraft Af ftlgen, 20 als manege« roffes loüfes sil; 45 
fd da; ir muofen ntgen mit hundert porten ^rfn 

al diu lant, diu Ir gelegen fach man fie wol befielen fln 

wären, managen riehen degen und Tefticlichen verfpart; 

twanc fie mit kraft in ir gewalt O* niit guoten turnen wol bewart 
Semiramis diu knnigin 25 was fie und wol se wer befint. M 



ktmsUe: er sagt /, 6: Aedificavit vero Ninvs ci?itatem maximan», quam 
ex Domine fuo Ninam feu NiniTe vocaTit, qnae adhuc in Mefopotami« 
pofita mutato aomine lingua eorum Mnffa[Moftul] locniur., was Gotfrid 
von Fiterho CSpeeol. bifter. 8, 104) wörtlich aussthrieb. — VgU Tuch De 
Nino orbe: Leipv. 1845, Verpoorten De Nino nrbe: Leipg» r698. 4^^ 
Bitter Erdkunde Xf, 662. 

1) Hienach von Treheta und Trier Qs, ^äler'). 

*y S'trebeTy über die Mmuom von Babylom im den Münchener Aha- 
dem. Akkttudl. 1847: F, I, 13« «tw. Vgl. Parisonii Otigfaev Baby- 
lon* T, 93. 
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tarne lao dia fllU, 
den din geriehtc von Nd<i 
d^Yor häten gertiftot 6. 
Durch die Tefte enniiUen tIö; 
Eufrates da; wag;f>r gr6; 
ande machte vil rillche 
die rtat an gnote rlnhe, 
da; e; mit koufe dan und dar 
trnoc der ftat ze nutze gar. 
d4 Ton de Tdre richte, 
dehein verte ir gelichte 
an h6her wer, an richcit. 
des muoren, aU din Tchrift ans Feit, 
in Afid. tu gar din lant 
dtenrte« fin aldar henant, 
dd Semiramis mit kraft 
dd pflac des lande« h^rfchaft. 
Semiramis diu rlche 
fr tage ftictecliche 
in ir muotwillen fwebte. 
■aller zit fie lebte 
dar nAch als fie geddhte; 
ir willen fie vur brähte 
noch ynrba; dan fie Tolte. 



66 



60 



66 



TO 



fwa; Biaotwille« fie walle 76 

mit ir felben end^n ie, 

vil kleinen fie des ie Terlie, 

fie karte ie al ir finne 

nAch muotwil liger niinne 

mit gerndes herzen gerader kraft 

an roinne an mannes vriuntfchaft 

und bat in niinnc gernder gir 

durch Triuntfchaft manne vil zno 

zir 
und wart doch nie von minnen faC, 
bi; an ir innotwillen ftat, 86 

da; fich da; nie gefnncte 
da; fie des ie gennocte, 
des ir von mannen ie gcfchach. 
fwelch man ir willen was ze fwach 
und mit gefclliclicher pfliht 90 
ir künde volle dienen niht, 
der muofe hAn verlorn den llp. 
fus lepte da; vii edele wip 
▼il gar muotwillirUche, 
bi; da; ir knnicrirhe 06 

und ir laut in ir jAren 
mit ir berihtet wdren. 



Z. 49 — 56. E$ wird Bchnell auf Rom (49"} übergegangen^ wovon 
hier nur au$gegangen und nur gehandelt werden $olL Kdch der werlde, 
nach der werltllchen dre (16799. 17056), nach den Anforderungen und Bt^ 
griffen der WcH d. i. de§ irdieehen und ttaatUchen LehenB wart fie erha- 
ben TchAne (50): das bewirkten die beiden Brüder RomuluB und Re- 
mui (53:54). 

Die Pro$a der Eaiserehronik (S. 53) ift e6cn so ktirs, noch dem 
oben iS, 61) 6eige6rac^en fVorten. 

Heinrich von Feldeck ichließt seine Eneit mit den Worten: 



Ton Silvio Ened dd quam 
ein kunnc vil lobcfam, 
da; edele geflehte. 
da; wftren guote knehte, 
von allen tilgenden ii;erkorn. 
von finem künne wart geborn 
ein herre, der hie; R^raus 
and fin bruoder Uöroulus, 
die da; künicriche 
harte lobellche 
bevrideten unde berihten. 



Rdme fie dd ftihten 

die zwdne brüeder entamt. 

nach Rdmuld wart fie genta! 

und wart genennet Rdmd. 

fie wurden vil gewaltic dd 

and hie;en Rdmasre. 

fie wurden wlten mere 

and gewannen fd michel kraft, 

da; fie gemachten zinshaft 

dar andrin künicriche. 

da; wei; man wierllche. 



Johann Enenkel ergießt eich au$führlicher über RomuIub 



mnd 



Remu$: 

TStt mac ich lenger niht verda- 
gen, 1 

ich man; in voo Rdme fageo, 
wie ir gewalt gewUet wart 
von der vichhirten znovart. 

■ie dishalp mers was dannoch 
niht 6 

(da; was ein wunderlJch gefchiht) 
wan walt nnde wa;;er zwdr 



nnd kein lant noch flat gar 
was gebüwen in dem riebe« 
da; wi;;et ficherllche. 10 

Ich hdn da; onch wol vernoaiea, 
da; zno dem walde ein wtp was 

kernen, 
din het zwei kleinia kiodelio, 
diu niht fchcener mohtea flo. 
diu lie; fie ligen im waldc. 16 
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VM ifl tlto lie biaae. 

da; t«t fie Tor araieol. 

fie heCe ia ae tiioae kaia not, 

wan fie wm im^ gaote« bar. 

de« llCe fie Ton in twAr. 80 

fie gie TOR ia iae fchaocli. 

fie nete niht den ein taoch 

Bmb die Irint gerwoagen. 

alfö wa« in gelangea. 

da; gercimof goC der gnoto, 25 

der getriowe wol gemnote^ 

da; eia wilder woir Icon dar 

nnde nam der kiadet war 

■ode truoe fie an die flat, 

da Bdme nt gebAwen wart. 30 

d& wiren hirten nähen bl, 

die wdren dd gewalte« Tri. 

etelicher bete ein riat 

brdht ober mer und finia kint; 

etlicher fchdCe ein michel teil. 96 

der hete defte grd;er heil. 

ir wären tII nnde gnuoc. 

Dd der wdlf da; gekint trooe 

anos in, weinen e; began. 

mder ia fprach ein wlfer man 40 

*wir foln berchonwen, wa; hie 11. 

ich w«ne, an« ft ein kint bt.* 

Der wolf da; kint Ton im leit 

und Tidch dd mit kändecheit. 

dd mite der Tichhirten fchar 45 

gieac nad ndm der kindel war. 

dd Tonden fie diu kleinen kint 

der eine fprach *ich niht erwint, 

ich wil din kindel tiehen. 

TOB in wil ich niht Tliehen.* 50 

der kindel er fieh nnderwant, 

wan in fin nnfer herre ermant. 

dhi kiat er tdch. da; wae reht. 

fie wardea swdn feliceae kneht. 

Seinen alten da; gerchach, 55 
ein herter wider den andern fprach 
'wel wir erwenden werren, ' 
fd aemen einen herren; 
den fallen wir ea« feiaea, 
der nne bdtheit mac letzen; 60 
wan er fol ander one begdo, 
fd roohte one Trämecheit üfgdn.* 

Her rät hegende in allen 
Til rehte wol gOTaHen. 
dd fprach ander in ein man 65 
'weit ir mim rate fin nndertän, 
fd rate io da; Ir Rdmolam (=53) 
aeraet ze herren, der ift Tram, 
wand er ift ein Tram man. 
des föl wir im wefen nndertän.* 70 
de« Tolgten« alle da ze ftet, 
al« er gein in hete geret. 
fie bäten in dd alle 
[IV. 3.] 



«rft Til grdj^ rduüle 

■nd nämen In ze henea, 75 

da; er in wände werren. 

dar nach eia« nahte« fpäto 

wurden fie ze rate, 

da; fie nemea einen pflno): 

nnd oach ohfea dar gennoc, 80 

and fweaa der pflaoc die Turche 

Tienc 
and Ton im felben In gienc, 
da; felbe folde fin ir net 
nnd fwer aber der Torche pfat 
koBoie, der folde niht fin Tmm, 85 
maa TÜeret in TÜr Romalnm 
and bencme im da fin leben; 
e; warde Im nimmer Tergebon. 
da; felbe wart fehlere getan, 
den pflaoc nnd ohfen man gewan. 90 
Dor nach zeinen zlten 
wart Rdron« ä; rlten 
mit huoden an ein gejeit 
zwäre dareh fin hovefohelt. 
dd Tant er einen hirfch ftäa. 95 
dar hetzet er di*e hande an. 
and begnnden nach im gäben, 
den hir« wolde er Tähen. 
dar karte er ficherllche 
ze in in die fCat Hebe. 100 

er het de« böte« Terge;;en. 
de« wart im leit gem'e;;eB, 
wand er rant im nach mit wer- 

dichelt 
aber die Tarche. e; wart im leit, 
wand e; den liaten tet zorn. 106 
fie feiten, da; er wcre Tlorn, 
der begangen hete die miffetät, 
wand e; min herre Terboten hat. 
Rdmnm fie dd Tiengen. 
Tär ir herren fie dd giengen. l\p 
Rdma« iftit in dannen gie. 
Er fprach *war ambe oder wie 
habt ir min bot ubergänV 
ir mue;et waerliche*; noabet län.* 
Dd antworte dd her Rdmos' 115 
^bruoder min, da; weere nmb fa«: 
de« geböte« hotich Terge;;en gar.* 
*De« mue;et ir werden tdt Tar* 
fprach fin brooder Rdmnia«. 
den tdt mnote er liden fo«. 120 
er hie; dd an der ftat 
abefiän fin hoobet drät. 
dd Torhten arm nnd riebe 
flnen zorn eisllche, 
da; er dem bruoder hete getan. 125 
de« mnofen fie in Torhten ftän. 
der felbe gar gewaltic man, . 
dem worden fie gar undertän. 
Dia ftat wart grd; unde goot. 

26 
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bl eine« wasert yIo^I 

lac diu tut n^Ane di. 

do^waner hierAbvlA. 

dar nach diu nat hie;. 

den namen man dem wa^er He;. 

Ich w4i in den nennen, 

da; ir in muffet ericennon, 

der cem ^rüen rlchfen began 

in der Tlat wolgetän. 

ich hän in onch Tor genani, 

da Ton -ift er iu wol belcant. 

der felbe flne vriunt dar in 



190 



185 



140 



di Ton fich Oh kdrCdiafl mdrte, 

dd er (In mAg« kirt« 

suos in in die flat geot. 14§ 

di von gevrenwet wari Dn nniiC. 

de« mohte witer in dehefn man, 

wand er vil grd;er *re gewan. 

dd Ton gewan diu grd;e ftat 

den namen, alt lie in kinte hdt» l&O 

da; man üe bei;et fch^ne 

Dich Rimalo [da; gap ■>&■] im 

se Idne, 
wan fie Rime wart genant, 
den namen man aich im Tant. 



san im faite* e; was Dn fin. 

Hieran knüpft Enenkel die Könige^ rfic, avßer der Andetdung In 
Z. 48 der Kaherchroniky von dieser übergangen werden (5. 831): 
Dar nich richfea began 1 ein herren, der hie; _N Ami *). 



ein gewaltiger man 

des name hie; T i b d r i u e. 

se Rdme rtehTent er alfue 

til gar gewaltictiche. 6 

er getwanc ne Rime diu riebe. 

4ne wei; nihty wie e; dar nich quam, 

da; er fla ende genam 

in dem wa;;er A b n I i. 

dd wart da; wa;;er nich di 10 

genant niefar Tibirid. 

den reiben wiren Rimer Tri. 

e; wart Tlberie cenani 0» 

als e; npch hiute ü*t bekant« 

se tiatfche hei;tdas wa;;er fasiö 

din Tlver nach Tibirius, 

wand er dar iane ertr^nc; 

ine wet; niht« ob in (inen daoc 

oder mit dem willen (In 



dar nich gewnnnen fie fos 
einen, der was genant P o m p ij a s ') 
Tarquinlus der dritte C) bie^ ^ 
vil wundere er se Rime lie;. 
Die drl wurden ir herren di, 
wan fie botwanc'der tdi ie £i| 
da; fie tit geligen« 
da; wa* leit ir migen. 90 

bl in gewan Röroe michel ir. 
da; was manger herzen fir^ 
die maa se RiVme betwaac, 
wand e; gefchach in ir dane, 
da; fie dar mnofen dingoo, 36 

se Rime ir ains bringen, 
e; betwangen die Rimsre 
se den siten di mit fwcre 
israhilifche diet «), 
als e; di ir gewalt riet. 40 

fie gewnnnen maoic Unt, 
alt nns hiute ift bekant. 



da; ift mir niht worden fchln. SM) 
Dar nich gewonnen Rimier di 

Hieran iddießt Enenkel die Begründung de$ Seaati^ ider ftithiv- 
»en) (f. i. der Republik, weil auch die Kaieerekronik kur» aneekUeßi 
Drio hundert althirren.Phligen ir znhte und ir iren (57. 58). lEken- 
kH macht daran» (nach Repkau!) ritgeben d. i. confulee ^) umd svor 
Mwei und tfeieneig. Er eagt: 
Dar nich Rimiere wurden se wie fie ir lep gemirien 
rite 1 nnd oaeh ir ftat irten, 

bellte Trno onde fpite, dar sae ir ritgeben neherlleli.6 



>) Vgl. Pfnt. 8, 5, 9; Litfiu» 1,3; Dionyt, 1,71,- PuuL Diakon.; Omd, 
Metaro. 14, 614. Faft. «, 389; I'irgiL Aen. 8, 30. Femer Varro 1. 1. 5, 5; 
Servius 3, 500. 

*) Le$arlen Nnma, Nima, Niroia, Njmia. 

>) Statt Pompiline. Meß gilt auch für S. 106. 

"*) ffcil die Kaiser Chronik bei Cäsar von Jerusalem spricht (476). 

^) Repkau: Die ScnatOrca erkurn di coofuics, da; waren rit- 
geben. 
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dM WMim MM Mi4e rkk 0« JAbM, ef inm «1» wlfer fiai 

jUt fMveHt «nein: EW^n nndl fibensi« niniMM Af 
n« warben alle gemein (» 46), io [5711 

^ rare ein rat ') den liuten die ir rate« pfldgen C« 5B) 

^•t: dar nach bi ir taffen. 
f* tedten tke n% eiaen aniot. 10 

EmoM ateilt kier awet und Btebenuig Bmlkgf^m mif^ «eN ar 
^pwttr mmA avei and tM^eaai^ IKIdaiakii aitC Sc&cUea 6Wfigty aatf 
d^MT SlaaiibiM^r iTer aro t erl e a Lämä^r kedarf 9r^ a>cil et awel aa4 tie* 
k§%»ig Zmngsn odf/r Sprm$ken gi^t^ aem Mt^Umhtkett Tlanae fter. 

Da$ ida«alMii(160) /banale aar snagia flbeaaag, aae dfo Crlticl toerl 
(Jiwtardas, ldD6) aa 1 üfot. 11, S. taifear Janathaa (bea Vafei) baaa 
varfam ita ua^a^podiBt t Ht natefacta« en fenaa- domini fnper ipfan vr- 
Bern et cum eo 70 angelt rerpeeiu 70 popnlorum et aaae ^ni«^|sa 
habebat lingoam popnl} Tnl et inde fcriplit eam mann fba dfeperltt^aa 
eo« illiae per rnperficiem 4otine terrae in 70 liagaae, ita nt alter al- 
tamai lofaeataa aan intelligeret. 

Nomk 9ardeä aadk 10 iVacb fce ai ana sa^etcftrleftea tmd 70 tfer TS BTa- 
tibaea (1 Afet. 10.), Die 70 Föikw kaUm 70 SchutmemgHf aa d^ tO 
VWsem fiimmem dU 70 Jiiager Jeea CM laeat), w»a dim TO MerteCaer 4er 
SeptMgiaia. -^ Af»M» baffe 70 ^fletfa gtmdm (4 M. 11, 10. S M. 18, 
tt. ft M. 1, 18.), den Smkkedrin «). 

BpdUr frtim ükwM 79 ^acbea eta. S^ beaat «je S9k9kmri* 

Onmg. fParfa Ifoa« 8, $4)| abe» «o die dealaebea Plfebfaagea de« !• 

ALx ifleaaader (Fer. 210, 10; 7t anagaa nnd ntanage), «a #i« }§! 

MLt ffMyVaai aea ««cbenboeb (Wk. 10t, 82: aw4 nnd fibeasU 

ffrdcbea), Rudolf wm BokmmM (Al^xmwkr 16178. aea iVtaireIxiar Ba- 

bil4aia M% iiegan, 46 sw4 aad Ttbeaala sangen mil ▼remden wan- 

deiaagM van Arfle wurden Tondan), JMatg TStr9l (aw6 and flbenafe 

sMigaa 4i«i werlt liAt}, ßöm, SifHd i%w6 nad ftbeaiie sangen) aa4 

Ukamu Rotk» {Thüring, Ckromk: 78 %^aobeft behn babylonMebea Tbaraia 

mmd ddnaoi td lifitte Criftna aw^n and fibeniig Jnogerea, die her an 

prMigen ^ fante, in die iwel und fibaaaie lant). Ehen «e 78 rar- 

ifm im dm BMk9m RI^ms Fer. 16, 11), 7t MBnige aen Habylea 

iM§nig Halber), 18 ifdaige der 3 AfilUoaea köttiiekm €MHef (Befelb, 

J8al>al, ^dsaied««« ««v.), die ^aioaioa ta etae QlmtflmMhe Hmge9chhjßtn tiai 

ViKol. SpkitmMi, bei Bnemkel 99kHeß$ rirgifla« 78 Teufel in efk 

a)| 78 Könige 4e« l*rU«fer« ^eftaan (Mirabll. Roniae. Ifeni M 

Mber aV$ fronck^ 1M8. SeUttßs Inde fuai qaerttm princepc eil 

praal^yter Joanne« de Iadi4e. hajoa paAeftae et iraiiieras exiie4it om- 

■ca ChriftiaQO«. Nam habet fVib fe Teptaaginta duo* rege«; eben 



>) Alle Lesarten ein ftat! 

s) SUineekmeider Die Zabf der 70 — 7d m ^Zeifscbr. cier 4ettf««b. 
aHrgeia4f|4. GeeeHeekafi ff", 8, 146—170; Sekwegler Naehapotteh 
Zeitaiier 8, 46; Sobn^cbenderger Über Vrepnmg des ersten kanfmi- 
«cbea Svtmgdiume^ 9. IS; Oiseeke S. 180; Cofefier fu den Uccognit. 
Clen. 2, 42, Homil. Clement. 18, 4. 
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80 mo9k «•• Kömigtkofm ik ^Chronica, hemkrtihmmf^ vmd g€m9ffue m- 
»eygt, F*mf Mer fVtlH kerhmmen' iFrkf, hei CkritÜttn Sgeßolf, 15». 
fl,)': *iVim aber i»t PrieBter Jokan^ oder Jones anitaU meeMönige m Ä- 
sem lande herumpi, den $ie dem nennen^ der #0 mieehtig itt dae er awey 
vnd »ibentzigj andern Königreichen gebeut j vud voritt,^; im Pamikeam 
Ml Born hausem 79 Abgötter (Jbei Henmann von fVfIfoUcr); 79 Bnek" 
9taben hatte der l<iame Gottee (bei den Juden^, T9 Sterne et^an mm 
Himmel (im irariburgkriege^ , T9 Zähne hatte da$ Rad Um Minig 7^ 
röO, T9 tVeiber David UUd. Wälder 8, 166), T9 Jungfrauen Btu^ 
hamed im Paradieee^ 79 Jbtheilungen der JCoran; Cäear hatU 79 Li c- 
taren, dae deuiecke Reeht kanwU 79 Rideehelfer in Lex Ri|iMr. 12» 
1. 16, 1. 17, 1. 18^ l. iRogge S. 166. 16S), Aonal. FoW. «. J. 899 (P«rte 
Mon. I, 414), und Strafen «■•72 Pfennige (.Heumann Opufc. S. 79. 
147) uiw. — 

Die drin hon deri althdrren der Maieerchronik (57) mögen mmätkei 
aus den 320 m Makkab, 1 , 5. eninoamen sein oder auch aus der Steige- 
rang der romuUsehen 100 S«naiore« diircA Tar^iitfiiiif Priseus auf SOD 
(Diony«. Halicarn. B. 8, Sallott. CaliL 6, 6, Evtrop. 1, 1.). — - 

Bliogahal erriehteU ein SeBacalani oder Senaloa malierafli /Qr 
römische Matronen (Lamprid. Heliogabal^, Vopifc Aurel. 49), dte ietai 
/VäAer Fersanmlungen^ mum Theil im CapitoU, gehalten hatten (LiThit S, 
26b. 27, 87). Die Gefla lUflMinorniii >) haben ohne Zweifel daher die üc- 
eeJb'cAle aon einem Knaben Papir tut, der mit seinem Fatar im SenaiOp 
wo ein geJ^eimer Bath besMoßeu ward^ don Keiner bei Todeeetrafe mso* 
plaudiem eoUte^ anwesend ^ diesen der daheim in ihn dringenden BhUter dm'* 
hinwsittheiU, daß beratkan morden eei, utraa dt meliiM %noi nmu wlw 
pioTM Bialierec dncat Tel noa molier daeat pluret maiierea ia matrifa 
aimn; wonach die Mutter da» vermeinte Qdkeimniß andren Frmuan mk» 
theiU und alle F)rauen dem Senate nun vor die Stube rücken. Papkkm 
klärt die Sache an/*, wird beloht und mit immerwährendem Rechte^ don Sa- 
nat beeuchon an dürfen^ b e l o hn t . 

Die Gefta TreTiroram 6eaielrai eieh dabei aufMmorobiue (Satera. f, 
6), der sie aber aae Gelliot (Noct. Attic. I, 28) entnahm, weleher aMk 
selbst wieder auf Mnrci Catoait oratio, qoa ofue eti ad nuliiaa caalim 
Galbam beneht^ jedoch, da ihm dies Bueh grade abgehe, mm dem fia- 
ddcAlaiete. I7ier geht der Knabe Pmpirime wUt in den Senat, weil et SSma 
geweeen sei fenatoriba« in carian ean praetettalie filiia iatroire; dat 
Sohn SQ§it der leidenmhafUich in ihn dringenden Mutter: actum ia faaate, 
utrum iridereCur utilioa exqne ropobliea elTe [Afacro6iai« magia^aa es. 
r* P* «fte], Dooene at daat ntore« haberot an ot ana apnd dao« aapta 
erfet; die FVauen bitten ona potia« at dnobna nnpte fioret, qaam at aai 
doae. Der Senat aber, fidem atqno ingeninm poeri deoecalatna coafal- 
tarn facit, oti poMac pnari cum paCribue in coriam no iatroeaat 
praoter ille oaua Papirias [Maerobius pr. iilnm nnoai Papiiiaai] 
eiqae pacro poftea cognomealam honorl« gratia iaditum [Mamroh. da- 

^) A. Keller, GefU Romaaoroni, tat. (18|9) S, 200; demtoeh 1669. 

Bl 80»». 
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creto jodiitMB} Pr«elez«fttat, #b l«qaeodi Itcn^^M i» «elaito frtf»- 

En^nkel tndkU cTiffe Gticfttcto «iifar D^mitinn tm4 fikkt Mer 
eme andre Snaklung ein, wie die Jungen %h Rom die AHherren idd-^ 
Uien, Ein Jüngling mber eeinen alten Vater Jutoniue einnig reffet In dee 
Leipaiger Handeekrift Nr. 1S79. (15. Jhd. 4». Bt. 877^) wird aU Gnnul 
die HmngerenoUk bei einer BMagerrnng Rom*9 angegeben '^y Die LoHmg 
der van den Jünglingen betchtbßenen Räiknelaufgahe^ mitzubringen flneo 
Wflen Triaat» Itoen vroelichertea fpllemaa, llnea getriawefftea kaahft 
und flaea ergeflea v^tat >), ttf dort dieeelbe wie bei Eaankaly iTer •# 
gercMif hat: 

IHt fot maa wi^ea flcherllch 
4a; 4ie RAmier wärea rieh 



35 



sbA hetea grdj IcöbbOc 
da; wa« io 46 ela wünne. 
awelf reriehte wArea ia dier 
rtat, 5 

lifo gieagea ftcte aa dea rät 
«ad raat«B A^ die jungen, 
da; fie die Imte betwnngea. 
dd fie fie hetea beCwnngea gar 
dö gteagea fie se rAte dar, 10 

die de« HUee pflegen, 
fie begaaden den jnagen fagen, 
e; wcre tob Ir rite, 
da; fie bstea drAte 
die liate aia betWBBgea. 15 

dd jtUiea die jnagen, 
c; wsre raa i r manheit. 
du^ wa« dea altea herrea lelt. 
dd wart aader ia ein ftrtt 
«ad eia tu grd;er alt SO 

die jaagea begnnden trahfen, 
wie fie da; gemach Cen, 
da; maa wehe die wArheit, 
wa; dicke w^e tob in gefeit, 
da; dia laat betwongea S5 

wsrea tob den jangea. 
Dd fprach e; einer onder In 
*nnd weit ir hcer<;B rotnen fln, 
ich ld;e loch da; fehen, 
da; e; mac aimaier gefchehea, 80 
e; welle daa ieclich jaBgollac 
kdrea dar loo finin dinc, 
dag er ailt ^rd;en npetea 
Da Tater hie;e toetea; 



fd feha wir daa ir withtit.* 

der rit wa« aiwan eiaem lelt. 

Dd gefchehea was der rät, 

ir legelicher vil drdt 

ser herberge k^rte, 

al« fie Ir käadecheit Krte. 40. 

Ir deheiner da; Termeit, 

er tet finem Tater lelt 

and toete In. da; wa« aarefat 

des wnrden fie de« tluTel« kneht. 

Doch wa« eiaer nader In, 45 

der bete dannoch rehtea fln. 

der lie; dea Tater fla genefen. 

die andera maofei^ tdt wefea. 

er fprach 'lieber Tater nila, 

ea eia wir de« wordea fln 50 

da; iecllcher mit aoeten 

fla Tater fülle toetea. 

nA fol on« beidea wol wefen: ^ 

ich wll dich ld;en geaefen.* * 

DA fprach der Tater *klnt min, 55 

ich fol de« genie;eBde fla 

da; dA mir llep wert Utm nihi lip. 

ich adch dich fchdae nad dln Wlp. 

de« folt du niht Terge;;eo. 

dln almoofea Id nnich e;;eB.* 00 

Dd wifet er ia drdte 

ia eia kemendte 

uad gap Im die fpife. 

der Tater wa« tII wife. 

er fprach ano den gefoHen fln 65 

*ei hdt nach der Tater mta 

fla lebea U;en zwdr.* 

de« daactea Tie Im alla dar. 

Dd die altea R dm vre 



») Cicero nennt alte Herren praetextato« , ipciI sie eeine Vorträge 
körten. 



«> JUd. BUUUr 1, 149; l^iaderBidrckea 8,176; Ferd. Wolf AUfrmth 
HeUengediekte, 8. 188. 

s) Man denkt dabei an da$ der Aelauga geetdlU Rätkeel ta der 
Ragmmr Lodkrok- Saga und andre. 
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ir lebeo bieten al ?erlora 

TAB ir felbe« Rinde «ern, 

dt; wart den dürften gefeit. 

da; wae in liep und nint leit. 

dKe Iknten fiek g^n in se wer 75 

•ikl gib«» nibt ein bcämber >) 

MBbe die Rdmvr gelicb. 

fle gewannen gar gewalticlicb 

din riebe in allla wider an, 

dd fie Terlom die wlfen man. 80 

B4 din riebe ran In Mriea 

■ad RdiDsr niamer drten, 

dd glene se Bdrae der juag^ man 

hin TOT Onen Täter ftdn 

and feite im se maeren, 8& 

wie dia riebe wsrea 

allia famt gewaanen an« 

44 fpraeb der alt wlfe man 

«ich Tage in, fdn» die wärbeit« 

e; Wirt noch inren Trinnden leit| 90 

das ^® ^^^ mort bäat getdn. 

heian fie die alten leben Idn» 

fd w«r nn wsrllcb niht gefcheben« 

die wdrbeit mugt ir folbe jeben. 

Til liebes bint, rdt in drdt, 95 

da; fie m ein ander Hat 

fanden ndch ^inem wlfea man, 

dar fie rehte Idren kan, 

«ad gewinnen den dd mit {r foU 

and geben im filber unde golt** 100 

DA miteffia dar junge man 

hia WUT fjne gefellen (Un 

«Mle leite in Tur den rät 

der geviel in wol ond fanten drdt 

in aia ftat ndch einem man, 105 

fia weiten im wefen ondertdn« 

and gdben im se folde 

AI hundert marc an golde. 

Kebant der felbe boubetman 
die boten Trdgen began, 110 

wd Ir alten herren wsrea. 
46 feiten fie se msren, 
Qa if«ran alle Terfchelden. 
dd fprach der alte beiden 
Vi^et Ir diu m«re» 115 

ab die Rdmsre 
falber trinwe wieltea, 
da; fie dar behielten^ 
da; ich fcbaffe mit In, 
ift du; ir maot unde finl* 120 
die boten fwnoren im manigen eit 
kl Ir rebten w&rheit 
MMla M ir abgat, 
das tie leiften ir gebot 



U mite ihw Juahuliiiaa fte 

karte mit den boAoa daa 

hin sf Bdme in die ftat, 

al« man in mit tU^o bat. 

da enpfiengen In die bürgere 

mit kleinst, din wären fwere. 130 

Br C^rdeh *ir harren, web ir 
alle biute fwern mir, 
das ^' ">'■> gebot nibt aber git, 
hie se Rdroe In der rtatt* 
dt9 fwnoren fie gemeine t35 

grdf unde klein«» 
er fprach ^t6 ift mla rdt, 
Oaz iur iecUcber IIa drdt 
und bringe mir her driu dine, 
fprach er, das '^ ^^ g^nnc, 140 
dd wil ich befebea an» . 
ob min gebot mac Tur fich |^-* 
er fpraeb 'mir briage ein leclich 

man 
das gatriartOidas er leiften kaa« 
dd bringe er mir dd bi, 145 

das ^1» *''®' ungetrinweft 
und den liebften fpiiemaa» 
den er ie geleifton kan. 
das ^^^^ ^^^^ algeliche 
Rom»re gemeinIcUohe.' ISO 

Dd das erhoert der Joage man» 
der gie TÖr flnen Tater ftdn 
and feite im dia mier^ 
wie das geboten wa^re. 
Dd mite der alte vater fynch 15§ 
*ich wil dir rdten dln gemach« 
das dd in j^efigee an. 
nim dln kint wol getda 
mit dir an die rebten bant 
fd tnon ich dir dar nücb bekant, 160 
dA folt dln kleines handelin 
aomen an den arm dln 
ond beis dln wlp binden nach 
gdn.' Uns sebant gefcbacb. 
die andern brdhten nngellch 165 
Ir gebot TÖr den hopptman rieh. 
i4 d$i &Br hoqptman bete Tarn»- 



das ^® *1'® wären kommen, 

und fin gebot aldä ergie, 

den Jungen maA er dd goTie 170 

bi finer bant und wifte in daa. 

er fprach «dA bifl eie wlfor hmb. 

hart dA Tonden difen Tnnif 

er mac dir fin wol nnknnt 

er mnos fin ein wlfer onm, tfO 

dar difen TanI geMria kaa. 

dA bifl iwAre laH» T 



>) Iretoffen: praamper, pranper, pr&wper. Gromaiat 3, 713. 
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d^ hAft ick jroa dir wi^ TeniiNnen; 

DA Tprach aber der liofib^tnian 

*ich wil iuch alle wiegen lAn, 180 

wie er her T^r komen Ift. 

tg ift awAr ein wifer üft 

■A fcafelMt, ob Im da; handello 

immer mohte triower tin. 

riöeger Im iezont abe den voo;, 185 

di ?on er immer hinken mnor, 

e; Mnket doeii sm Im iiin wider. 

fwie liarCe im fwära ßnki lider, 

daBBOch e^ ongerne Tehe, . 

da; dem iierren teil gerchehe. 190 

dA von Ift e; getria dem man. 

ieh cetrittwert iiiht erkertBen kan. 

fa ill aBgetriQ de« BMBnea wip. 

^b er Terlure ßaen Ijp, 

wan er lle umbe Ir milTctät, 195 

die ir ffp begangen hAt, 

Häi, da; In feit gefehlBhe 

rU ftrme fie da; fshe. 

fd in der befte fplleman, 

daa al dio werlt geleiften kan, 200 

da; in ein Tromf; junge; kint. 

all« rpiienian, die nA flnt 

die kuineii fich niht gellciiaii, 

da; Tage ieh w«rll«iieny 

etnea Tiramen kindelln, 205 

da; liep ift dem Tater fln.' 

dt mite der honptman fprach ze- 

liant 
'■ür ift da; t» wal bekaat, 
da; dirre wietaom von dir 
ift Ble eattprangen Tchier, 210 

wan dA bift zelanc zwAr. 
di voa MtA mir fagen gar, 



Toa wem der nH komen fi. 

fd tnon^ ich dich Torgen vrL" 
Dd mite dia hi^svronwe rprach2I5 

'Ich mno; dir briaven nngcmach, 

fol ieh da; unmsrert fla. 

bA hdB ich doch dea ?aier dhi 

ernert von dem tM. 

fol ich dar umbe liden n<}|? 220 

hAt er da; geraten dir, 

fd folt du wol geloBben mir, 

da; im (in lebea were uaknat; 

riet er dir da; dik den hopt 

hiete vor mjnen rch<Enen llp, 225 

man fol In toeten* fprach da; wlp. 
IIA f)iMieh e; der honbetroan 

*lr fult da; alle fehen bb, 

da; da; wip mit noetea 

Ir man hei;et toeten. 290 

umbe difen rdt gnr 

lieze fie in toeten gar.* 

AA mite fprach der hoaboCmaa 
'ir fult iuch de« an mich lAa, 
da; ich in rAte; befte. 235 

nemt hie in Inwer Tefte 
difen alten grifen man, 
der ift hie wol iar hövbatraaa 
nad irt in wlfe genuoc. 
fit niht tnmb, Ir folt fin klaoc,240 
lAt in iu wol gevallen, 
wan zwAre er hAt niht gallen. 
nemt in. Ich bin ein gaft hie. 
Den rAt Ir ieclicher gevie 
and lopten In ze fteten 24& 

ond Tolgten flnen raeten. 
dA mite fehlet der honbetmaa 
von den Rdmsren dan. 248 



3. Die AbgStter und ihre Wochentage. 

(Z. 63 — 206.) 



il»e ifaMercArontfc m Z. 48. ktirs üobi'« Könige (Z. 51 — 
54. d€9 Rmuulm$ und Rtmua), in Z. 57. der Consuln gedacht, kmi, geht 
9ie zur Schilderung der in Z. 45. $ch<m angedeuteien abgote und der 
iknen gewidmeten ffocheniage über, um durch den Samitag {Vmwei- 
hmmg de$ Pantheon$') auf dat Christenthum vorsudcuten , mehr noch durch 
diCj wie wir eehen werden, eng zusammenhangende folgende Erzählung 
«•» dm Sehellenhildsäulen der Länder (215—221) auf die Deut- 
tckem (244) und Cäear (255) iiberMten mm können. 

Di0 ProeamtfUmtng der Kaieenkromk iS. 59> läßt dieeea JbechmH von 
dm tfbgwlea au$; di9 gaäudeehe Rundechrift von Aepfeau'a Chrono <«« 
^9 'O giN ihn mH durehbUekmdm Beimm; Buenkel retatt den Ahschmiit 
Mi, ^r w e Ue r i mtd innairrt &in vie^bck, aiwie i it< i o * wirft er FreiUtg tmd 
Smmmbmd 9U9ammen. 
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IHr hahem S. 804 angedeutet j daß dient Ahetknitt durch dtcrt An- 
führung der hei den Galliern verehrten Götter Cinterpretatione romana* 
fiäm/icA) veranlaßt worden sein könne i jeden falle verdient er im Gegen-- 
halle %u demy wat Grimm in der deut$ehen Mythohgie (,S. XV L ».118 
— 119) über die Namen der tVochentage getagt hat^ mehr Aufm erheam » 
fcei<, al» ihm dort gewidmet worden itt» Eb tind die römisch- gaüitehem 
Göltemamenj am tVenigsten die in epätem frantötitchen Gedichten CAom- 
ceval, FierabroB uew.y aufkommenden Apollo^ Barairon^ Jupiter^ Mmhm^ 
metf iVoirtn, Tervagant iTerwigant^ Treviganty Talvagant)^ Cahu »tv. 

Ich habe S. 40. 41. tr. 296—302. die lateinische Grundlage dieeeM 
Abschnittes nachgewiesen und mitgetheilt. Ich fand für denselben nirgende 
eine lateinische Quelle^ weder in Beda (S. 296), wo bloß die Weirte vem 
Pantheon *qai qaarlu« papa poft beatam Gregoriam foit, eaareorataai* 
mnklingen iS. 301), wie bei Sigebertus Gemblacensis die H'^orte crefeente 
religione chrifiiana oder quinta feria ... in honoreni Joyu tooaiitia 
bei Burkar d von IVorms {j>gl. S. 301), was aber Alles uu gering ist. 

Die Erzählung muß aber auf deutschem, rheiniechem^ wM folA- 
ringischem Boden erwachsen sein, so wie erst in christlicher Zeit$ dufSr 
epricht die Benennung diet SabbatI, während der Sonntag noch nicht 
domiDica, sondern noch diet Soli« irjUov lij/ii^a: Justin. Marttgr Apolmg. 
1, 67. und Gregor, Turon, ecce enim die« Soli« adeft: ric eaiai bar- 
bar ie« Tocitare ^iern doroiDicaoi confaeta eft)* Der deutsche INehter, 
mehr von den Sagen winend, als jene lateinische Forlage an die Band 
gabf läßt seine größere Kunde öfter durchbrechen ^ so beim Vantheeu dio 
tiQvel braften oben ü;, was an das foramen bei Jacobus de Voraginen 
ttfto. erinnert. Eben so ergießt er sich in warmen Empfindungen , Au9^ 
drücken und Abmahnungen (Z. 120. 122 123. 184—203 titir.). 

Z. 63—71. JL iS. 40): Olim cum error gentilitatis Romae aog^ 
retar C64), Tepteni deos falfo« oon Teros (65) fingnli« feptimaBao die* 
ba« facraverant (67). Qaicnoqne illo« TeDerando non coloit (68), ipfani 
in ignem (71) Tel aquam praecipitaverant (69), at ibi iotra mifere caa* 
fumaretar. 

Enenkel hat den deutscheu Test hierstu so verarbeitet: 
HTA wil ich lach befcheiden. alfd ir iegellcher jacb. 

die R 6 in e r wAren beiden (-» 43. 63), die ritgeben erdAhten mmdeu fit«, 
was fie wären niht kriften (» 64). dA fie Tr abgot Arten mile (85), 
fie jAhen^ fie folden Triften In der wochon Hben tage (— 673« 

ir abgot Tor leide and ongemach alfd ift des bnoches »ge. 
(= 65), e; dAhte fie ein guoter fin. 

Z. 72 — 74. gehören dem deutschen Dichter an; der gewAre got (74) 
ist aus den dii« non Terl« 74. nachgeholt. 

o. Sonntag. 
Snnnio tae, der durch alle deateehe Spraekm gaftamle NoaM, indkt 
die« dominiea (itol. domeaica, fpoii. dominga, firm, dinaache), wem frA»» 
tac Ml. MtUMoehd. AiBBon(s- faB)tac« wmL foodach, wil. saadag, a/rta. 
foanadei, nordfiis. fettnoadei, age. foauui dag (engl. CmAbj), mitmard. 
raaaadagr (emd, dätu fSadag). — 
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Z. 75—86. 2# iS. 4ff)t Orai efliiB pvhüM DBptimnfW »dh'WMrit 
4t«« (» 75), cooTen«rtint oma«« Roman i (76), r«tani (00), qoaoi S«ll 
iedlettTcnpi (77. 82), mnlti« c}resinr«ptaiii c«r«i« (81) p«r ciHtttete 
porUnte« («^ 79) «t in «a Toleni honorabant («» 85), ui «ia laceni et 
Clara tonp«» praaftaret (<— 86). 

Z. 84. 85. find dem deuttchen Dichter etgenikümUeh, — In der demt" 
etken dSythologie itt nachgewie$en (5. 578. 586. 1223), daß em Sennen-^ 
rmd (7Tl. 2993) na aie&rereii Orten noeh heute ven den Bergen im Thnl 
mnd JFmßer hinabgeretU wird: eo^ mit Stroh umurnnden^ heim lothrimgi* 
«cftcn Dorfe Kenz; eben $o roüen die Metpger m Trier vem PauUberge ^) 
«ta Fenerrad in die MeseL Sebaetian FVanek m eeinem fFeUhuehe weiß 
99n den F\ranken «ar Fnetnaeht: *Sie flechten ^ein altee Wagenrad •aller 
Strahj trageme auf einen hohen^ähen Berg^ hohen darauf {ea eiejur- 
KMt€ bleiben mögen) jden ganzen Tag einen guten Muth^ mit vieUrlä 
KmrsweU, Singen^ Schwingen «s«., um die Vewperzeit zünden $ie dae Rad 
an und laßene mit vollem Lauf tä'a Thal laufen^ daß ee an^uea- 
hen ietj al« «( die Sonne vom Bimmel liefe** Vnd am Leeh m 
Sehmaben aämdet am ereten Sonntage in Patten die Jugend auf ^dem 
Landa im Freien Feuer an, tanzt um dieeetbeUf mäeki mueh wM -eime 
Seheibe von Holz'glühendy eckleudert eie in die Luft *) und pflegt dmr^ 
aue zu wahrsagen. 

Hildebrand de diebof feftU S. 96 eagt: In qulbatdam loclt in fefit« 
Jaliannia Baj^t. rotam Tolvunt, qua Tolatione indicant, qaod Sol Ü 
feilt« Johaani« ia sodiaeo jaw ad fnaininni grudam perreait et defeea« 
d«r« per diem Johann!« incipiat. in Mämthen wird aitdann em mit 
Werg überzogenee Rad brennend von einem Hügel hinabgerollt iSar- 
fori Rdee in die Karpathen^ % 349). 

üi eehleewigechen Dörfern wird zu Weihnachten dae Julrad^ ta't Dorf 
gereUt , wo« at trille jaat i b^ heißt. Die Benennung jul (em« mH der 
oehan gothiechen Benennung jinlei« für November und DeeemberT) könn- 
ten mit h?el ii$l, hiol, aewed, hinghl, «lod. dän. hjul, age. hTeol, eafl. 
wheel, aini. wiel, /W«. fial) zusammenfallen^ wonach die Sonne nord. fagfa 
hT«l, das t^öne lichte Rad, der Mond h vorfand! IitoI, dae wirbelnde^ 
drehende Had, heißen , wie noch in der Steiermark gmoa rat* ' Wir dürfen 
dabei aneh an dorn geläcke« rat iMythoU S, 825) ermiten». — 

Bnenkel gi^t den Sonntag «o wieder t 
Hie rdtgeben (78) gebntea in und da; fie leiften fln gebot, (=3r79) 
(72. 68), 1 da; de hieben machen 
da; fie an dem «rften tage mit feltrsnen fachen 

nfbh ir l^re und nich ir fage ein ra t, da; wa« Tefte (= 79 : 80) 10 

den Snnnen tac ^rten (*= TS. 77) Ton gla« da; aller befte, 
and Ir gemnot karten 5 da; kein onge hete gerehea (r^B4), 

geia dem fnntac. e; were Ir g^t da; man im mnoft die wArfaeit je- 
(-= 77) hea. 



O tf^ Eineiedler Paulus etürzte im 7. Jhd. vom Oeeennaberge bei 
Trier dan Jpoll in die MoseL Die Kaieerchronik bringt Z. 106. Apollo 
grmde zum Montag. 

«) Dae hmfit Seheibenwciben. 
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; i9t^ rfti Ureift wiurft . 4u% dtllile li« ein gmUr Ha. 

dag wftfft niht langet cerpart. 15 qii4 fwen dia fvane dar doreh 
Cie triben; üf der rtrA^en kio rcbeio(a863, 

(= 79. M) er were michel oder klein, 

bl den felben jären, der «oder; felbe rat quain 85 

wao fie beklen wAi«n, und Ton der funneo dSu; Ternaiiiy 

fie triben^.ü; umbe die ftat da;« in durqh; gla« anerchein, 

(j= 79) der felbe dühte fich tu rein 

«la fchdne das; felbe rat. 90 «nde wae des fcfafnes vrd 

n« tribea; M der ftrd^ea hU (79.98) und loptoa;feibaabgot d4(3=82.86> 

b. Montag. 

M Antac ivom filftd. mdiie, ahd. minoj ag$. mdna, goth. mdna; mkd, 
äoliehen msninne, ahd, mAnin wtlhl.') heißt $o durch allt deutsche Spra- 
ehms tdid. mAnin tac, mnL manen daefa, mandach, nnl, mindag, a/Wt. 
didnadeiy n/Vt. moandey, nordfrt. nionnendei; ags. nidnan dftg (engl» 
monda/), altnord. mdnadagr Cswed, m&ndag, dän. mandag. Ahnlkh daher 
dfpr tttirftche mdnin fdo (Afontee, Ineof Lnnae) und der dsterrdehiBeke 
mAflliart (i} Acvva ^l'fO^ wenn nicht nneft dnem Mannemamen, 

*Z, 87 — IM. Mi {if* 40)? Secanda feria (87) Iterum (88) convene* 
rmi «flniea RoaHini> deae Lnnae (90) iacrificaniee (89) et in fingnlii 
fM« (98) lampadea ineendentef (=91— *98). kunc konorem Lnnae 
deferebant (94. 106), nt eis lumen noctium non negaret (= 96). 

Der Sonne ein brennend Rad (80), dem Monde Fackeln (91). — Die 
feigenden Zeilen 96 — 106 fehlen im Latein und haben in eich etwae Uur- 
Uaree. Ohr GegenetiU^ erschemt bekn Freitage Z. 165*160.) jipeUe 
wefßi auf den Sei oder Svnoo nnrilofc. 

Snenkel legte $ieh den Akeehniti so su Rechtet 
Haa mAataeet dar näch(B87) din tUen kint bt iwelif ji#en 
eis fellfcneg dine gefohack. din fack maa mit in Taren (» 108!), 

d4 giengan diu ungemeilten kint diu beten einen fundern got (104). 

(s 98), swdre e; wa« des iiu?els fpot. 

iin Qttder nben jAren fint (= 99), diu felben Men ein apgot d^, 15 
4ar iecHek; tnioc ein Ifebt fekdn de% was genant ApqllA (=s 104) 

(oa 91)} 5 Ton den binden, dar waa yiI gr6g, 
daj iAtan fie ir gote se 16n. . ir Trende fie des niht Terdrdj. 
ir got was den mänen fchln ez truoc iecllche; an der hanty 

(= 90. 106). als ich e; gefchriben Tant, 25 

fie Arten in und wolten fin ein lieht, da; was if aller fHa 

tU gar an der fdle genefen (» 96) (o 91. 93) 

da« woUea Cic gewia wefen. dA Arten tie ir apgot mite (» 106). 

c, Dienstag. 

Z. M7 - 186. JL (S. 40): Tertia feria (<= 107) Romae (= 109> >) 
cQnrenernnt armati milites Romanomm (= 110. 111) e^ois phalerati« 
(114) et den Marti (» 117) libabant (118), ut eis in bellorum dlecri- 
■Mnibna non deeffet (= 119 — 180), pntantes nt qaicunqae hnjos dei 
gratiam obtineret (119— 184), fe Titae perieulom nnllatenus incurfumaa 
(= 188. 183). 

Zeile 115 : 116 «tnd Einfügung des deutsehen Dichters» 
Dienstag (Sam nAch dem mAutage, weil Tertia feria im Latein 
•fand), mhd. dies-, tiestac, rhön. diestik, nml. dlcen-, diefen-, difendack. 



>) J^kalRomani. 
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M, agf. ÜTW d&g, «R^ tneaday; mihun'd. tfn^y l^»-d«gr, HMd. tMag 
Qkmu tyttei), <<i»- tlrtdag; tcliwä^. cImUc, aJem. zi«w«t-» sies-, siMttg*,- 
sie*-, sieas-y ciot-, sit-, «einstig; bak. dagegem eri-, er-, ere-te^ 
ierto, otUrr. i&rta» irita, eteenf. edrti, örlä. 

J?itefiib0<, der gleWo<la eritee kmt, vcfwMtete fic& ilei» ^koJbiltt «m 
lek kao io wsrlich aiht Terda- and den Unten wol belcant. 

gea^ 1 die haraafch gelelften mehlea <lll) 

im dritlea tae (107) wil fdi ia und tmo dem barnarch tetiten, 10 

fageai die »aofen lol>en eiaea g«t 

der ift der eritae geaant. - mit 6ren gar fnader f\^t. 

Bdmcrea wa« er wol erkaat der felbe Mare was geaaAltll7> 

iecllchen got fle loben feiten, 5 und In se apgot Aj erlcani. 
•b fie In ^rea wolten. dem moofen fie Ir opfer legen (l^^) ' 

tfea rittem vae er d^ genant nnd flu se apgot fcbdne pflegen. 

d. Miitewoch. 

Z, ISS — 138. £ iS, 40): Qaarta feria (125) ad forum (126) omnee 
Beinaai conTeaemat (128), ubi aerea ftatua ftabat grandls et mlrae al- 
tündiaie (= 129), fuper quam ftabat idolum (180) Herenrio (181)) 
qm eft den« mercatorom (131), ot eoraai ere^dit fataa opinio, dedica- 
two. Ibidem de nnsalie empti« (133) feo Tenditi« (184) offerentee (186), 
■t eie Bfercariue in inie mercaClonibof pre^era largiretnr (136 — 138). 

Dm MiitM0ehd. nmuü dm Tag miteveebe, dm-JUk^ckd. niMawa* 
i&a; eeafC Mfi% der dies Merenrii allgemeim der Wodan%tmgi «fü^ W#- 
daaes dag Cdaher auch we$tfäL Godene-, Gd'na-, Ganne-, Gunetag, .nai 
Aackm Ganesdag, niederrhem, Gudettag), mal. Woeatdacb» itnl. Woens- 
dag, Mg.Geeaedag; afrie. We(r)ofdei, n/V*«. Wdntdey, nordfn. Wine- 
4^; ags< ?Kde)aedag, engl. Wednetday; iiftnüni. ^ina tiagr, Med. iMn. 



In Z. 126 tfl marlcet => forum Mj; des ororgenea tH vroo im 
Z. 127) Idßt ein lateiniaehes mane eemutften, das in omnee Romani 
eUUte CS. 299) , wort» aber auch dag lantvolö s6ch in allenthalben sno 
eUckm irdnale; doch ict dieß letxtete ein beUtbter Auidruck (vgl. 4227). 

Für Z. 129. irmenfinle Cweratu X Bich marmelfftle, 3P oehriae 
fefiie flMeil, «eUet <<ls<dre o6er IMR schm gewäkrmi dvenea f.) iU 
Tk. If xw. u. ilif 324. bereke gütend gemacht leerdea, daß im Jb aese« 
ftaün grandia et mlrae altitadinis etne drine irminfiule vermuthen 
laßa. 

%. 181. keafman tat dU DberseitMMg am Bierourins, wie Z^ 117. wU 
gmnt am Mars. Mercuriue cteht sm mercateviaa, mereea fmd wirdiim* 
km wir ^ 814) mereatamm n4i^^og gedeuM ^). 

& 812, t. i$$ echen auf die Mulm dee Mereuriu» im Gottten*, dm 
DUmm'mmd Vemm mm Ttier gMUkt «ondea; mmf dem großm Siamfmberge 
M Bmim («ler geheiren sm» off dem Steaflbabeeg im eimem Wierbmekt 
Sei Arnnee Bmim mm 1548>, vmf eimem Steine au SUttfM^ amf Ineekrifkm 



O lai J. 1586 erfcftteii *Mercnrius der Kmußtui Abgo^W 4«. Ah Gett 
der Btrmdmmkeit behanddle ihn Nlbel, I>e BfercUfie eloi|iientlae deo. 
Opeedm. 4«. 
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SU ifdgktim^ s» Arfs, sm PfttOmm^ SUgkmm^ Ok nkmm ^ nmimkmk$ 
AcfM, RemekingtHy Eu^elberg^ Sttimfuri wird Mercvrias oit argi^lfttor, 
OBodinator genannt ^St einer Codi, rhea.; Leiekilen Fonckmngen 1, 87; 
Wilhelmi BerieiU^ 6, 49). 

Z. 198— * 195. erinnert an Diodeti&n9f vanugeweiMe gegen üe CkritUm 
geridUeten. Befehl f daß die auf dem Markte Kaufenden und Ferkamf enden 
dem Jupiter epfem eelUen: Idolam JovU emeotet et- Teadentet ^- 

Sintar adarare Tab Diocietiaae CActa SS. Jaa. I, 579<>). Mbertinue in t. 
porcaloM de nirabilibo« novae et veteria arbi« Eoaaaa (1510) eoftt 
Teaiplaoi Mercarü erat exira partam Capeaam via Appia, ia qao fa-' 
crlfiöüiaBt mercatare«, vt perjuriis abfolTereatar. Die aUen 
MirabiHa arbu Romaa fcennea eine fon« Merearii, obi mercatorea 
accipiebant refponfa: dae itt wohl die Aqua Mercarü ia moate Coe- 
lio iOüid FafL 5, 673), aufgefunden im Garten der Camalduleneer van 
S. Greg'orio. .Die Beziehung derselben %u Julian werden wir später (%n 
Z. 10703. 10745) teiaefi lernen. Die Mirab. arb. R. sagen zu Saocta Ma- 
ria ia Footaaa.: Templuni Faaai, qaod nmalacram locatam eft Ja- 
liaao et decepit eon. — 

Enenkel reimt die Mittewoek so um: 
Her Tierde tae dia mitewoeli fie opfertea Mercario (195). 10 

hie; (=125), parpor ande leadal 
dea maa aiht aader wegeo lie;, opfertea fie in äberal (135). 

dea örtea koofliute (191). e; wart auch eia marbet wite (195) 

fie ffieagea fam die briote. göleit tue der hdchstte (141) 

die leiten Ir opfer fchdne 5 ao den mitteo tac di ae ftete 

einem got, der het ein (galdln) (« 197), 15 

krdae. waa maa nie defMinea bete 

der felbe hie;Mercariue (s=13l). vor der bdchaite g^febaa (141). 
pfaffea beiden nenaeat in fnt(=rl29. de« nino| icb ?on fchnldea jeheo. 

9^mBI*!) de« maofen die boufliate dö 
dea wären fie too berzen Trd. 4ren hera Mercarid. 90 

e. Donnerstag. 

Z. 199 — 156. JL iS. 40): Quinta feria (139) Romani foIempaiaaB- 
te« (=: 141) couTenerunt (» 142) ad templnm (143), ubi libamiaa lar* 
giffiaia deferebant, qnod confecratum fait magno deo (-a 130), qai Ja- 
• iter dicebatnr(=r 149), abi ?ariue nitorauri ocaloa inebriebat (=s 144), 
igoia eam thore (= 152), com a primo ftractnm fait O^s 155), ardar« 
noB defKt (>= 154); infnper arte mechanica in eodem templo qaaa* 
dam fabricatae fuerunt fiftuiae (146), quae roree et plufia« admodam 
d i ftil laben t (146), quas centnm baliftarnro (147) fofi ex aere eireaai> 
ftabant (147), qnod tötnm Romani ad honorem JotIs feoeraat (156) al 
«I eziade haminea mirareatar (156). 

Der deuiseke Dickter stellt um (145—147. gagea 159— 155), «r eatai 
a« awifkea niaa kdreo (1^5), dot tbai (ei Kosrm oder K9$r9a (11160) 
«MerbeAft (tmd awiir .geeignefer) i er läßt mue (fSabrioatae und fall as 
aare, a>€fw dieß niekt Z. 148. eertfeaH liegt,, atma etaU fatilea?) md ukar* 
eetat Z. 159. igaie cam thare durek ana viar (it aa Tiaret) a^ar im 
kier^ etatt des rasck eick folgenden cam . . . cum, riektig thoa fiaa ig;«« 
CAae Tiar)? vgl S. 909 «« 994. 

galnta feria ivgL Burkard vm fForme BU 19>^ QaiatMi IMmb 
in honorem Jatia honomti) wird ükereetat an dama danriataga Ü 
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kti kmi piasUige), der gmeiniemii^tn Btnmnnng: ML D«iitret, toai- 
H«f donres tac, alt», Thnnaref dag, wmL dooretdach, nnU dpnd«r«dagy 
mfr$. Thnaret d«!, jtorDtdei, ufr$. toogorsdey, nordfr$, tursdei; aga. 
Thnnarea däg, engl, tharaday; alinord. Tlidndagr, »weil, thondag, 
dSm. tortdag. 

Z. 147. la» ^ zwdntic, fB9 zweintiich, dagegen S ifheaiech, fM 
koDdert, iMt X durch centam kettätigt. Die balirtae oder fchatzea (hei 
yicepkarue und Cedrenme ayyüoi) erklärem eich au$ der Sduldermng dee 
JfmfHenempeU mm tiam: In TaHe Ciater Capitolinni et Areem) erat tem^ 
plaiB Arylam inTiolabife VeJoTU (i. e. parri Jo?!s), in quo erat ft- 
nalacnini eja« cam fagitti«, at iaqnit Gelliu« V. (^Ifterttnaa Mirab. 
«rb. aooMe.) Fgl. die epäUre Erörienmg über VirgiUue,, 

^ie LamgtseUe 166 in ^ (wo mtSptS se «reo auelaßen ^ WMKM 
et ether andeuten^ rechtfertigt ' sieh durch ad honorem In X, wie dnrdi 
gro^iQ wooder durch ut eiinde hominea mirarentar wiedergegeben er- 

Die eehan in Mi entftretenden fiftuiae, qaae roraa et ploTiaa diflal- 
labant, kehren al» fiTtttlae plainbeae 6et der Be»ehreibung de» Coloi" 
eeume in den Mirabilia arbi« Roniae wieder^ wo e» aber natürlich tem- 
ploBi Solle, nicht Jovi« heißt. Jene fiftnlae etnd die dot wohlriechende 
Wmßer über die Zuächauer in 'den Theatent »pritzenden Röhren. Da» Co- 
loffeani und Coliream war da» Amphitheatram FlaTian. Jener Name^ 
von ZVere'f früher nahe geetmndenem Coloeee $o genanmi , kommt zuer»i im 
8. Jahrhundert hei Beda vor, '' 

Die Mirabilia nrbit Ramae (e^en $o au$ ihnen Andreae EaHAo^ 

De Colifeo. 

Colifeani feit templeni Solle mlrae magnitiidinie et palcritndinie, 
diTerfie caYeraie adaptatam et coopertam erat coelo aeree et deav* 
rato, obi tonitraa felgara et cerrufeationet fiebant et plaviae nk\U 
tebaator per fiTtalae plambeas. Et erant ibi flgna rnpereoeUnia 
et plaoetae eoin Sole et Lnna qoadrigie Tebi Tidebantnr. In medio fe- 
debat demiBBs Phoeboe den« folie, qui pedee ad te^ram >> vertebat 
et eapat ejae eoeloin [jene» coelam aerenmj tangebat; qni palmatfi in 
mann Tna tenebat, denffnans qaod Roma totom mondum regebat. PofI 
Yere noitnn temporU fpatinm B. SilTeTter jnrfit templum deftmi et 
blia etlam qnamplara, ne peregrini renirent Romam propre« 
aediflcia antiqna et deonim famara et non propter occlefias Sancto* 
mal traoeirent maltimoda devotione; capat vero et manne paaedicti 
ideli com pomo ad palatinm In Laterano feclt poni in memoriam, 
^eae palma et f:apat Sampfonit falfo vocantur a Tolgo. 

Eine deuteehe Übersetzung der GeTta Romano vam von 1466 CCod« 
Meue. Catal. ftSS. 4«) gte4l dieeee mit MUehungom über die EngOtbwrg 
•der die molee Hadriana wieder: 

In der ftat bt Rom da lind oll tempel gewefen vnd dar ane geno- 
■ea NewB tempel Tnd find dar ave werondert zwen tempel. da ift 
genant der ain tempel, hairt templom Co4ifey vnd der tpmpel irt 
gewefen ein tempel der rönnen vnd dee manee Tnd der tempel wae 



') E» »teht dextram. 
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^omderUch gMB tii4 mit ittMiicierl«.jr färb geskrt Tnd aiil vH IMimb 
vnd holen gemachet Tnd der tempef was all zt dmI wedacht mit •inen 
eren ') hlmel, der was all st mal obergnlt; wan die he'rren weiten, 
fe regCo)! es ron dem himel vnd wan n weiten, fo donrot ei^ vnd 
pllcat *) e;; wftsa da; was gemacht ?ad g^richl mit p lecke« Tnd 
mit pleien roren Tnd an dem felben himel da was fon Tnd man 
vnd die planetea lieffen iren lanf Ton aiger kraft, Tnd da; was mit 
cca(a)brey gemacht Tnd mitten in dem tenipel da was gemacht ain 
abtgot, der was gegoffen aon ere ') Tnd non glochlfpeis Tdd 
der abtgei was genant Pfebas, der ftand mit den f^fTen anf der erd 
vnd mit dem hawbi rart er an den himel. der abtcoC kel einen palt« 
feiner hant zt ainem saichen, da; Rom aller werlt gewaltig war« alt 
der abtgot da; pales gewalt hat in der hant Tnd der tempel was geach- 
tet vnd gefchatzt als gut als ain trlttall der werlt Tnd der tempel ift 
alfo nT genant aon den pflgraimen die Wanderpurchlt; 
«er hie; Ti die Engelpnrck. — Dar nach über hmge seit, da der 
fcaiTer Cooftaatinos kriften was worden, do hiej der heilig pabst 811- 
Tofter den tempel Coliefeom zerprechen, di man nent di. wiia- 
derpnrek, mit andern tempeln Tnd abgottrei Tnd lies in auch uerwa- 
ften Tmb da; wan di pilgrämen zw rom chomen, da; fi nicht anfechea 
folten da; wnnderleich gepaw Tnd di uppichait der abgetterel, flander 
da; n mit andacht giengen zw den kircJien; Tnd dez abtgette; phebl 
haubt Tnd hant lies er ^eczen ze Patron Tor fand Johanns kirchear — 
Eneukei faßt sich heim DounerBtage kurz: 
lies pfinztages kdmen gellche einem gote, dem wärens holt. 

C= 139) 1 der was geheizen J a p i t dr (= 149) 
arme nnde rlche fie jAhen, er tie;e He niht in fwur, 

Mid apfecten wiraach nnde goU fwA fte wolden hin yaren 
C= 144. 152) hinnen Tur hl ir jdraa. 

f. Freitag. 

Z. 157— 170. X (,S. 40): Sexta feria templum Ramanl (157) fre- 
qnentabant, qnod Veneri dedicaTeranC il6l9) et ibidem omnes confloea- 
tes, qoi lajpaaaribos qniTe laxariae ferTiobaat (=3 161 : 169) et illic 
dtgae accipiebantur C= 164). Virgo qaidem et impaUutns illac ingre^ 
(165 j 166) fea oratiooes facere (=3 167) avlhiteans «) anfns fait (168 s 
169), quia de talibus dea Venas Talde dodignabatar (3= 170)9 d« Aiia 
^aro ferTitoribas gratniando. 

Pis fexta feria wird hier nuJa benannt; Enenkel hat Trftao, wU 
der Tag überall heißt: mnl Tridach, Trfndagh, nnl Trldag, afrie. frigea- 
dei, fredei, nfrs. frhl («e. fridey), a/(«.? frlundag, ogs. frigedäg, engL 
friday, aUuord. friadagr, freyjndagr, $wed. dän. fredag$ ahi. frladag; 
frljetae. 

Enenkel wirft Freitag und Samstag (oder Sonnabend-) susamm^ti: 
HTü merket des bn och es fage: 1 in dem tage fd wordene lüt: 6 

zwäre an dem Trltage fwer ander in haben wolt ein hrdC, 

dd heten Rdmier einen fite, der kom ze einem hds gegAn. 

der Toiget in gerne mite> di Taat er wonaieNchaa ») M» 

') Hdschr. erden. 
•) Hdschr, placzt. 
') Hdschr. erde. 

*} JL hat nameras mülateaits Caus nü9). 

^) Lesarten wnnoichleichcn , willikchloichen, billickleich, nlBBik- 
leichen, zuchtleicheo. 
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und ambevie den felben man 10 ein fd wol gesogen man, 

mit blanken arnien, aU fie wolt der Sren ich nieman t6 wol gan, 

lebant hnop (leh^ der niinno folt, 16 mlnem kinde alleine. 

wan fie het ßn niht fchande. icb fach in Of din beine ' 

fwelch er vie bl der bände, heben alfö fchdne 25 

die wifte er fnel und dräte 15 dem apgote ze \6ne.* 

in ir liehtcn wdte Swer under In minnen* kande 

■■d leit fie an ein bette fehdn oder Binnen begnade, 

swdre e; wae der rainne Idn. e; were wip oder man, 

Vei mich, dag ich da; kint ie die kdmen in da; hda geg&n« SO 

FerUetaung weiter unten beim 

g. Samstag. 

Z. m— 90g. X (5. 40}: 1) Septiroa die, ^oaa fabbainm dici- 
lur (=;= 171), Romani eonflaebant ad templam (= 173), qood deo con- 
fecraTemnt, oui Satnrnue *) dicebatur (= 174). Ibidem orantea 
(= 17(0 ei facrificia deportantee deo Satomo et omnibne diabolti 
(=r 175), in qnomm honore praediotnm templnm etiam fnen^ coafb» 
cratnm. Poftea ibidem ezenntee in prati« feu locie amoeniffimia ooor 
▼enorant (= 177) , choreae com ▼ariie jacnndltatibua C=s 180) et toma- 
Beatie («> 179) exercendo. 

Der die« Satnrni (oltt. Sateree dag?, vef</al. Saterttag, Saitera- 
taig, wtnl. Saterdach, nnl. xaterdag, üfri$. Saterdei, ag$. Sätree d&g, S2- 
temea dag, engl Satorday; altnord, langordagr, twed, lordag, dän. Id- 
?erdag (d. t. Badetag') heißt hier eehon Sabbatnm "), woraus ahd» fain- 
bag-, faaiigtao (goti. fabbatd dag«; itaU fabbato, $pan, fabado, frz. üa- 
BMdl, Tahdedi), toast akd. ranniko(-tagea)ähaAt, wmL ramiAclit, wfrt. 
rniown, Taifiin {aus rinnejuwn). 

2) X: Id ipfnm templam, de qao praediotnm eft, poftea (186) 
fanctae Bonifa eine (= 185), qni qaartnt papa poft beatnm Orego- 
rinm fnit (= 193), crefccnte ecclena in honore finctornm omniiftii 
(=B 190) confecraTit (= 186), et cum confecrarot, diaboli vantterntft 
(= 104) abyffum potente« C= 205); quorum adhnc Romae Veftigia 
eftendontar C~ 206). 

Die Worte diaboli Tannenint sisd im Deutschen vollständiger ausge^ 
druckt wordem: die tinvel braften oben dar A; (204) d. i. durch die obere 
Kreißöffhung^ welche die meisten Tempel als Ein- und Ausgang des Goi- 
Ue hattem, «). ' Hermana wn FrOslar iPredigtent Cod. pal. 114, BL 
150*») sagt: Der tavel nam den tynaphel ebene tob der kirehea,, dar 
ift TOB ertse gegosen tA ift knaftic heydnifch werc ^ndo iH wal 



'j Bdschr. Da; man hie ymb Tie. 

*} Fem Saturn nad seinem Tempel s. Macrobiaa Satniaal. L 

*) FgL Ifaac Jaqoet De origine et termino Sabbathi. Nürnberg, 
1641. 40. 

'*) Festus: Terminus, quo loeo colebator, fuper eam foBamea pa- 
tebat in tecto, qnod nefa« effe pntarent Terminnm intra tectnm ooa- 
fiftere; Ovid (Faft 2, 669) ooai Tenaiaa«: Nono qatqae fo fnpia ne 
qnid nifi Cdera cernat, Exignum tempU tecta Caraoian haheai. — Die 
Kelten deckten jährlich einmal ihre Tempel auf-, um der iSoUiml freien 
Abzug zu gewähren. Fgl. J, Grimm Gesch. der deutsch, Sprackey S. 117. 
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Mo gro; aTTo ejn backoiiaii: Dm» Ut der piMpfel, am» SknAild Jloflit, 
if at noch im Hofe de» f^atikan» liegt; daher Jener auch fortfährt: Djfen 
forte her Tor Tente Peter« munFter, da her noch hnte dife« taget Itet. 
Tnd da; loch an der kirchen, do der tynaphel vffe Ttaiit, daz ftet noch 
offen. Tnde enroac nymant Torhuwen. wanne die Itirche ift gar gro; 
Tnde enhat nirgen keyn fiile in ir. — 

Die inerte Mts qnorom adhao vertigia ortendnntur, welche Z. 206 
vnheetimmter wiedergegeben werden ^ bekommen durch jene obige That»ache 
er»t Färbung. 

Die Z. 194 — 203. »ind dem au»mahlenden deut»ehen Dichter (S. 894) 
eigen; efren »o die fFeihung dem almehtigen gote, dar nAch Tante Ma- 
rien ■) und dann er»t allen gotit heiligen (190). 

Hand»ehri/% ^ läßt Z. 191—206 fallen (S. 226), «ngeocftlcl e» den 
Rückblick 207 : 208 (Ni\ fuln wir wider grifen, da wir die rede liefen), 
wo» auf Z. 171—190, zugleich aber auch auf den gan% ereien Eingang 
(«er den »ieben §Fochengöttem ^ d. t. vor 63—190) gehen kann: Z. 209 : 
910. »ehUeßen $ieh unmittelbar an 62. an. Juch hat die Pre»a der Kai»€T' 
ehronik (S. 53) jenen ganzen Abschnitt (63 — 206) weggelaßen^ während 
ihn die gothaiuhe Handschrift de» repkauiichen koninge bnoche« (S. 77,7) 
auf BL 18^ — 19*. aufgelöst (mil durchblickenden Reimen') enthält, 

Enenkel wirft den Samstag mit dem Freitage zunächst zusammen, 
indem er den dort (S. 415) milgetheilten Jbechüitt »o fortsetzt: 
Oa; hüa da; hie; Rdtundä in aller heilegen dre (= 190). 10 
(= 172) «). 1 die heiden *) heten geopfert fa« 
ae Röme fiht man; hiute da (206). ir got, der hie; vroa Vdnsa 
da; felhe hA« was fch^ne he- (= 159!). 

reit (173), dA wa« den kinden ^) wol mite. 

aU ont da; boochhAt gefeit (=184). de; wat dee Vritagea fite, 
sweibundert bette oder radr(176!) nA lä;e wir die rede ligen(207.8). 15 
wAren in dem hAfe hdr (= 173), nA öret man alle heiligen («» 190) 

alt e^ hiate ze Rdme ftAt (206), in dem felben hAt gnot (186). 

wande;ntBonifacin« bAt(=185) niht bdeheit man dar inne tuoi. 
gewihet alfö f«re (« 186) 

Daran knüpft er denn^ neu anhebend: 
De« fam;tagea wa« xe Rdme einer brAhte Im golt fne, 
fite (=r 171), der ander edel gefteine. 
der Tolret In alle Tart mite, da; nAmen dd die gemeiae, !• 

ale fie ir opfer leiten fu« die de« opfer« pflAgen. 

•inem apgot, hie; Saturao« die begnaden oach betrAgea, 

(= 174). die nAmen Angnftinsr »), 

fwe« iecllch RAmser im gedAhte, 5 dar zuo die kleinen Berner *). 
da; opfer er im dar brAhte, gnrtel unde bArbant, 15 

da; di hie; Satnrnn«. fwa; man dA xe opfeir vant, 

O Ftncenttttt Bellovaeensi» (9, 10) hat »päter in honore faacCae 
dei genitrici« Maria e et martymm omninm, confecratom effe dignofci- 
tar. 

*) Letarfe»; Rotonda, Radanna, Rndnnna. 

*) ikmdmArifhn Die helligen ! 

^) Hd9ehr, Teinden, jnngen. 

n IMnzen. 
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dtof of feriM fi« gwiieiae, 41 eivmn fUiqe arnnMUa 

«{ wcre grd; oder kleine. muore; opfer lij^ent fio. SO 

£« handelt iick hier «m.ifa« Pan th eon (ilcfi^aot'}, da$ noch heute 
S. Maria Rot on da oder S. Maria ad Martyres heißt. Dieser Tempel at- 
ler Götter {zunächst des julischen Geschlechlee: Dio Casa. 53, 27}, «r- 
Bprilnglich zu den. daneben gebauten Bädern gehörend^ wird mUer Domi" 
fiofi, dem Flieg*mitpießer , von Marcus Jgrippa (T27 d. Ä<.) gegrOn" 
det >) (iPic die Inachrift M. AGRIPPA : C. F. COS. TERTIVM FECIT 
noch beaagt^, unter Trajan vom Blitze getroffen *); von Septimius Severus 
C202 n. Chr.) eratärmtf doch hergeatelU, ward ea unter Fooaa durch Pqhst 
Bonifaciua l F. im J. 607 ioder zwischen 607^618} zur Kirche der h. 
Jungfrau Maria und aller Märtyrer umgeweiht '), dornte, wie Paulus Dia- 
eonu« (de gert. Langob. 6, 37) und Beda (Martyrologiooi) oder das Es- 
sener Bruchituck sagt^ te thia alfd thar dr inoa begangan Toarth thid 
menigi therd dinaild, that thar nü iona begangan nnertha thia gthagd 
alldrd gode« bdligdnd. Erat am 13. Mai, wurde dann das Fest am 1. 
November gefeiert. 

Das Pantheon besaß ursprunglich Ziegel von vergoldetem Erze^ die 
Eaiser Constans L nach Constantinopel entführte *), Pafrtt Gregor HL tAmr 
im /.TIS durch Bleibedeckung ersetzte, die noch heute fortbeateht. Im J. 
1632 aber ließ Pabat Urban 8. auch daa Erz der Balken der Forhalle 
(450,250 Pfd, Erzeaf) wegnehmen^ um davon 10 Kanonen für die Engels^ 
bürg tmd {zur Sühne?) vier Säulen zum Grabe Petri in der Peterskirche 
daraus zu schaffen *). Wegen jenes glänzenden Daches tiaw, iat ^daa Pan- 
theon sehr oft mit dem Colosaeum {oder dieses mit jenem) und dem Capito- 
Uatm zusammengeworfen und verwechselt worden: ao in den Gefta Romano- 
nun «nd Mirabilia arbi« Roniae(S. 413), femer bei Jacobus deVoragine, 
Hermann von Fritalar {S. 413). — 

Die Geachichte des Pantheons oder vielmehr seiner Umweihung in eine 
christliche Kirche {aller Heiligen und Märtyrer für omnium deomm, dae- 
mono«, idolornm) mußte^ während die sieben JFoehengötter nicAt, m alle 



1) Plinius 35, 15, 24. 36, 5, 21. 38. Sueton, Domit. 12; Macrobius 
Satarn. 2, 13, Julius Capitol, Anton. 8, Servius ad Aen. 9, 408, jimmiam. 
Marc» 16, 10; Beda Martyrol., P. Diaconus de g. Langob. 5, 37; ReginOj 
Hugo Floriae. 4, Fineent. Bellov, 9, 10 ttsio. — Fgh {Hirt) OfTenraBioBi 
irtorico-architettoniche fopra 11 Panteon {auch deutsch: Geschichte der 
Bmukwßst 2, 283), L*lntegrit^ del Pantheon rivendicata a Marco Agrippa 
{Rom 1820), dagegen Piale Del corpo rotondo del Panteon {Romy 1834), 
Fea Concluflone per Tintegritä del Panteon {Rom, 1807). 

*) Noch Gobelinat de Perfona (1418) sagt: E^aa temporibaa Pan- 
theon romanaiD fn Inline concrematnm oft. 

*) AnaTtaa. Bibliothecar. in vita Bonifacii IV. (Maratori Scr. rer. 
itat. III, 135). Schon früher hatte eine Kirche Ecclefia ad S. Mariam ad 
Blarty res Gestanden (Calendarium : Martine Anecdot. 6, 68). 

'*) Pottltfi Diaconus de geft« Langob. 5, 11. 13. 

») Qood Bon feceront Barbari, fecervnt Barbarini. 

[IV. 3.] 27 
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ehn$aifkem Wir M-e»iMeii X<ftMM«r übergtkem mmd dmrMämfi ümMm 
wirkUeh wie ein roiher Faden, um %u erkennen^ au» welcker Qmdie Jedtr 
neue QesMehUehreiber wenigtien» f&r diete Thattaeke und verwandte Be- 
reiche getehöpft habe. Alle laßen tick aber auf Beda zurückführen, der 
785 etarb und die geichiehtltche Thatsaehe in seinen ver$chiedenen Schrif- 
ten mekrftith und abweichend aufführt. Einen Text gibt er in seinen Ser- 
mone« I): diesem folgen ein altsächsisches Essener Bruchstück *), später 
Ecko von Rfipkau Cl^i^O), Martinus Polonus ist. 1278), Jacobus de Fora- 
gine (1298), MirabiUa urbis Bomae usw. Diesen ausführlicheren Tsxt 
gibt Beda auch in seiner Hiftoria ecclef. gent Aagl. 2, 2. wieder, nur 
mit den Abweichungen vom Essener Bruchstücke ') impetravU und tem- 
plam eoroip, qaod Pantheon Tocabatar CEssen. Brchst, b^toa; eben 9a 
stm 1002 bei Aimoin') und eliminata omni fparcitia (wosu auch Jaeeb. de 
Vor. greift"). 

Eine zweite, Darstellung gewährt Beda in seinem Martyrologiom, 
dessen eigenthümUche Abweichung, außer jenem qaod Pantheon vocatar, 
sind: juffit Imperator, in veteri fano, et a Domitiaoo factum erat, abla- 
tia idololatriae fordibvt, at ob! quondam omnium non deomm, fed daem<i- 
aom, ibi deineep« omniam fieret memoria fanotoram (statt A: ot eidof« 
moltitadine daemonam muititado ibi fanctomm memoriam baberet). 
Dieser Text B. geht nun mehrfach durch bei Begino 915 iohne ablatit idol. 
ford. tiii<i obi qaondam . . .), Aimonus vor 1002 (abolitit idolomm !), Her- 
nann. Contractus (vor 1054), Marianus Scotus (1086.- mit a Domitiaa* 
coortroctam) , Otto von Freisingen ivor 1158) und ihm nach Gotfrid voss 
Fiterbo ialle drei obtinuit und ecclefiao dei datam), Sig^ertus Gembloa, 
vor 1112 (Tertit statt in Tcleri Tano, und ohne nbi quond., aber fleri!^, 
Eckehard* üraug. 1125 und Chronograph. Saxo 1138 (idoioram TordU 



1) Opp. Bedae. (CdZn, 1688) 7, 151. Dazu gehört ein Test, dem vass 
einem Pergamentumsehlage einer Handschrift des K. Geh. Archivs mu Ko- 
penhagen Sänne in der Tidrkrift for Nordifk old. (Kphg. 1829) II, f4ML 
fRJttAeiTt, der es aber 'Aden tvivel' nur für 'til et katholik breTiarism 
henhaenendo* erkannU, Sieh Lacomblet Archiv f. Gesch. des Nieder- 
rhoins 1832t /, 1, 11. 

•) Abgedruckt von Kindlinger im AUgem. Liter. Anzeig. (Le^ 
1799) S. 110 (tt. 168. 1T5), in Fiseher's Typograph. SeHenheiten (1904) 
F, von Maßmann in Dorow's Denkm. aker Sprache u. Kunst (1824) I, 
2. a. S. 40-42, {dazu Grimm S. XXX-- XXXII), Graff Diutiskm tt^ 
2, 190, Lacomblet Archiv (1831) 1,1, S. 12—15. Das darin vorkom- 
mende adaooatü entstand aus Phocatem, a Phocate, wie Anaftae. BiblloÜi., 
auch 2 ambros. Handschriften bei Gotfriä von Viterbo Focatem, Poea- 
tom haben; der deutsche Kaiser war bekanntlich woget Ton Rdme. Noi- 
ker hat noch die Form phognt (defenfor: 84, 1) und Bo€thiu9 ton 
<«no fogate (48); mhd. Toget, daher Vogt, Voigt, Voit, Font, DU 
Mirabiiia nrb. Romae haben kejrer Voeae. 

•) Das also doch nicht ganz Übersetzkng von Beda ist, wie Heitsridt 
Hoffmann in Monere Anzeiger 1, 967. behauptete. 
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bm mifl Amctoran «toff martyram) n$w. Hiigo ttariae, wm UM Hallt 
au$ A. und B. von Beda xufammen. Oähertus (1227) und Fimeentius Bei- 
lov. (1264) haben für Jenet obtinait {auch im Chron. Marenfe und in 
Cod. manao. germ. 88: 'gewan*) auf Focat. 6esogM concemi, tpot tft« 
CÜum' Chronik (1494) noch mit gante ufrertftyf. 

^^e neue Zuihat von der Göttin Cybele aU omnium deoram ma- 
tri *), die dem Agricola er$cheint und der er das Pantheon vorgugsweieo 
weiht, $0 wie den Namen Maria rotanda (qnia ratanduni aedffii;iani 
•ogt Gobelinua de Persona} *) frtefea dar Keko von Rtpkau (1260), Jfcr- 
tinue Polonue (1278), Mirabilia urbis Romae^ noch später Oohdinus de 
Persona (1418), Piatina (Vitae roman. pontif. 1597] titio. 

Kiaige wißen^ daß Pabst Bonifacius IV. ein Marse aus Faleria ge- 
weoen i^nattas. Bibliothee., Eönigshofen, Piatina}, während Heaimann 
Sehedei tOeoff: Alten: Register des buche der Croniken, 1498) daraue 
Marsilier macht. 

Die Bfiiabilia urbi« Romae cf es 12« Jhd, verbinden ausfOhrlieher 
-Agrippa, Cybele, Pantheon und die Deutsehent *Tenip«ribii« coaralttn 
et reaatoniin Agrippa praefectaa Tabjagavit romano renatui Sutvo« M 
Saxone« et alio« populot cum quatuor legionibus; in cujus revernone 
tintlnnabnlum Ttatuae PerTidia, quae erat in Capitolio, To- 
Bttit ia tempio Jovia et Min^ryae. Nam nniutcQjnaqne regol to- 
tia« orbi« erat ftatua in Capitolio cum tintinnabalo ad Col- 
in «. et fi forte allqna gen« rebellionem meditarfet, confeftim tintinna- 
bnlnm ftatoae gentit iIHnt coromovebatnr et funabat cognofcebantque 
illani gontem elTe rebelleni. cnju« tlntinnabnlnm andient facerdot, 
qoi erat in rpeenio *) in hebdomade Tna, nnntiavit fenatorlba«. Senato- 
re« aoteoi hanc legationem praefecto Agrippae imporuernnt. ifui re- 
■oona noa polTe pati tantum negotium , tiindem conTictna petiit con- 
ailiam trioro dierom, in quo terniino qnadam nocte €x niniio cogltato 
«Mormoit, appavait ei qnaedain feniina. quae ait 'Agrippa, quid agiat 
ia magno cogltato ea.* Qui rerpondit ei 'Sum, domina'. Quae dlxit 'con- 
fortare et proroitte mihi, te templnm facturnm, qnale tibi oftendo et 
4hm tibi, n eria ▼icturna'. Qui ait 'faciam, domina.* Quae In illa tI- 
fione ortondit ei tewplam in hone modnm. Qoi dixit *Domlna, anae ea 
tat* Qmo ait 'Ego rum Cybele, roater deoram. fer libamina Neota- 
n«. qoi oft roagana ») dena, nt te adjuvet. Hoc templnm fac dedicari 
ad kanorom aieoro et Neptani, quin tecam erimua et vincea'. Agrippa 



>> Daraus Einige Thebe (Leben Spiegel IT, 48, 752; auch in der 
Stuttgarter Komburger Hdschr.}, Andre Cibelle, Sibile, Cymellua (OeAa 
ftom. in Cod. monac. Calal. p. 583, hier S, 428) machen. 

*y Diese Benennung auch bei Jaeobms de Voragine, Ihrmann Engel- 
huaem 1431 {aus Vincentius Bellooac,'). 

•) Einige Hdschr. haben ScIaToa; Hermannus Engelhusen 1423 (auf 
TInc BcUov. bei Leibnitz Scr. rer. brunsv. 2, 182) Aot bloß Pecfaa 
ftimTit ei fubjogavit; Hermann. Gigas Florea teropomm {Leiden, 1848. 
#•> hat bloß die Tictoria de fwenia. Die INirab. nrb. Romae lo^en ihn 
ertt die Deutschen besiegen, dann nach Persien gehen, 

4) AI- fpelunca. 

*) AI« tnarinua. 
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Yero fürgeo« laeiat hoc reciCiiyit lo fenala. tum ■••««« ap^mi« Mi- 
lium et quinqne legionibut ivit et Ticit omne« Pertas et pofait eo« 
annualiter fub tributo romani fenata«. Redten« Romam fecit hoc tem- 
plfifti et dedicari fecit ad honorein Cybelea matrit deornm et Nepta- 
ni dei marini et omnium daemoniorum et pofnit haic templo nomen 
Pantheon; ad honorem cujus Cjbelea fecit ftatuain deauratani, 
quam pofuit in faftigio teinpli Tuper foramen et cooperuit ^am 
inirifico tegmino aereo deaurato. Venit Bonifa eint papa tempore 
Focae imperatorit chrtftiani videna illud templom ita mirabile dedica- 
tum ad honorem Cybelea matrit deorum, ante qnod mulColien« a dae- 
rooBibufl Chriftiani percutiebantory rogavit papa iroperatorem, ot con- 
donaret ei hoc templuro, et ficnt in Kalendia Novembr dedicatom fuit 
ad honorem Cybelet matria drorum, Hc illud dedtcavit in kalendi« 
Movembr. ad honorem beatae Mariae femper Virginia, quae eft roaier 
omnium fanctoram. Quod Caefar ei concefrit. Et papa cum omni ro- 
mano popolo in die kal. Novembr. dedicavit et ftatoit, nt in ifto die 
romanoa pentifex ibi celebraret milTam et papa accipiat corpaa et Taa- 
guinem domini, ficut in die natalia domini, et in ifto die omnea Tan«^ 
cnni matre faa Maria femper virgine et coeleftibaa Tpiritibua habeant 
feftivitatem et defnncti habeant per ecclefiaa totiua mundi facrificiom 
pro redemptioae animamm fuarum. — 

j4tte verschiedenen Darttellungen vereinigt spät noch sämmtUch Scri- 
▼ erina in seiner Reapublica Romana iLeyden^ 1629. 16**. S. 674) m 
folgende Beschreibung des Pantheon: Ubi nunc divae Mariae Rotan- 
dae et omnium^ fanctorum ecclefla, apud gentea tenplum Jovia Vi- 
ctoria fuit. aliqnando Cybeli facrnm, cojua deae caput aatiqui operia 
et fazi muro templi inclufiim adhuc cernitur. a M« Agrippa Pan- 
theiim, qaari zav ndvzmv »s<üv dictum, Marti tandera ac Veneri, qai 
aüctorea urbia et populi romani habiti lunt, confecratum. 

Ado Viennenlla Archiepifcopaa in veteri Martjroiogio roinano ka- 
lendia novembria Pantheon Tetoa fanom a Domitiano prina factam 
rcrlbit. Hoc Bonifaciua 111. pontifex Phoca imperatore acceptom b. Ma- 
riae et Omnibus fanctia dicavit, fuitque priraum dictum Virgo ad 
m^rtyrea, ficuti nunc a circnlari forma S. Maria rotunda. 

Altum eft pedea CXLIV, totidem lutiim. Contignationes aeneia tra- 

bibna canalinm modo compactao, pedum XL, ut teftatnr BaplifU Leo. 

Valvae logentea, item trabea ex aere corinthio et inanratae. Li- 

thortratum Tarn marmoris. Arae duae marmoreae, fex marmoratae. 

InterftUia fex columnarum fpatio difuntia. Parietea olim roarmore ia- 

crurtati fuerunt, nunc latericii funt. Teftudo templi laqoeata, vacaia 

circuroquaque fpatiia relictia, ne nimio pondere premeretur. Caret fe- 

neftria, totum et penitua claufum, niH in meditullio cooTexi foramea 

w J«T ?*"***.• «nanratiaque trabibua factum, qnod lumeo prae- 

AdV«3«„ niTtT"***^?^^'*"!" "*" '"'*»'«• excipiendoa ImpluWuiD. 
Ad foramen illud XL gradibua plumbefa afcenditir. Sed prioaquam 

llr^crj'J^in"^ Ä'"' »?»»'«*-/«'»^ «d q»oram primam ex iL teVpU 
per CL gradua^eft enodum. In tecto nunc funt plnmbeae laminae. 

ro?i.*'fiiTn.'Ii?.!"-.''*/-^''''7"'*' ?"*• C««r*«"- i»peratar Conrtantioi j^ 
Sinm ?„bUii it rL''- '" "^""l ^?T tranatülit. dradua aenei ante tem- 
Ä.. Yll « 1 "'\P*-.''""^*A'^""*' Afcenfna ad templum fuit per 
fÄ nt^T^Lr? i""''^"^ defcenditor: ex quo intelllgimua, quam 
fom ISLfrabllsI^ r ^*''"'? "t!?«^"»^»"- In^r omoia Urbia opf^^nal- 
i?uJ^^I! . /•" ^ ^'"f ?•*««■ /«^c «rtem Hto impenfum fpectea^ aiillan 
etiam ex anhquiaa.mia .ntegriua ad haec ufque fecula peVSuran-t Ce^S 
dadurchy daß es umgeweiht Sorge der Kirche ward^. — 

Die Schilderungen des Pantheons bei Martinui PqIouus, iaeo»»« 
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4€ V^tmgine^ Hermann vn Frit$lar u$w. aieUm Htutdke im um- 
wättelbm'iten Zutammenhang mit ier t. g. Salvatio Romae oder (fem 
Sekellentkurme d, t. mit Z. 225—232. der Kaiserchronik^ wodurch in dieser 
dann die Überleitung zu Julius Cäsar (245. 255) und Deutschland (244) 
gewonnen wird, f'ou den Schellen hörten wir schon beim Pantheon 
oben CS. 419). Die Nähe des Abschnittes von diesen goldenen Schel- 
len m der Kaiserchronik bei der Schilderung des Pantheon^ wozwischen 
nur jene ian Z. «2 anknüpfenden^ Zeilen 207 — 214 fallen^ spricht für in- 
nere Zusammengehörigkeit. Im Pantheon waren die Götter aller Län- 
der aufgestellt i hier konnte sich jenes eigenthümliehe Gedankengebilde von 
den Qtstaüen aUer Länder und Völker ausbilden^ tvasu dann freilich noek 
eine andre Erscheinung Jbam, von der sogleich die Rede sein wird. Wenn 
aber alle Lander 4er Welt hier vertreten (wie zertreten) gewesen sein 
•oUlea, so mußten es natürlieh %wei und siehonzig sein (t. S. 4€9); 
ddur Hermann tfon Fritslar (Cod. pal. 114, BL 140«) aneh sagt: 46 
yrertt6r9ta der bäbofl die apgote, der würen iw^ne Tnde fibencic. 

4. Die Bildsäulen mit den Schellen. 

Z. 215^244. Enenkel verwäßert und verbrämt den Test der Kai^ 
serchronik folgender Maßen: . 

Die BdiBsr Yooden eiaen fite, 1 da; bilde aber er oAch im gd; 

dd fie ir dre bebielden mite (68. and faxt in in den pala« wlt. 85 

210). in der felben xit 

xw^n nad fibentic werde man biengen ob den bilden fchellen 

(57) (219 ; 220). 

wdrea le den siten üfgertdn, welch man da; hdrto hellen, 

die xe R^me rätgeben wären des wefte man [an] der felben xlt, 

(= 57. 234) 5 da; fich der herre in einen Hrit 30 

bl den felben jären het gein Rdme gefetxet, 

die trabten meirterlicbe der reihe wart geletxet 

mb ein pmlaa riche an guote onde an ören 

and da; man dar inne oder er moore xuo In lehren 

b4rte mit gnotem flnne 10 nnd muor« In glfel Tetzea rcbdn.35 

TOB edeler i^lolcrplfe (216). dn; was flirre herren Idn. 

die reiben räCgeben wtfe din bilde wären von meifterrchafl 

lie;cn e; iervlie;en geniachet mit grd;er kraft, 

aächieclkhen herren gie;en(216), da; man die felben fchellcn 

die xe Rdme gehörten (218), 15 hörte in dem palas hellen. 40 

da; fie dia lant iht ftdrten (225). fwelch lant man niht wolte letzen, 

fwer herre waa in eime lande, da; moofe gifelfetzen 

fwer aäeh dem manne fände, denzwdn und fibenzicUdmaeril. 

was er dan karx oder lanc geftalt, da; wa« zwar dem lande fwsr. 

dd wart der bilde manicvalt 20 dö wurden maneger herren kint,45 

rehte nach im gego;;en (216); aU He ze Rome gefchriben fint^ 

aäeh flaer longe gevlo;;en ze Rdme gifel fna. 

waa e; karx oder grd;. dd wa« oach gtfel Antiocbna. 
Daran reiht Enenkel, im Zusammenhange mit den Schellen: 

Vä wil ich iu befcheiden, er was vil drbere. 

da; ein bid«rber beiden 50 in fanten Rdinsre 

xe Rdme der rätgeben einer in Zezilien lant, 55 

wa«, wand im wa« da von in bekant, 

als ieli; na dem buoefaa las. da; He unde ir herren 
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ruften grdfea Verrea, fie IWnteo Lepidnm dar kl«; 66 

wände ob Zesilie die Tchelle da; wa« an in ein wifer fin. 

die beten Römer gr6i helle 60 der zerrtdrte Zezilien lanL 

gehört fchöne klenken. mit roiibe unde mit prant 

do begunden He gedenken, zervnorte er da; künicrich 

wie fie da; lant vertaten nnd vie die liute alle geltch. 70 

mit ftriten «nd mit rsten. 

Der laieini$ch€ Eingang der Kaiaerehronik (Xr) lautet: 
Reman! oliro canctarnm terrarum potentea (209 — 214) inf(ar qnn- 
mmlibet fufilia terrarum fecerunt C21& — 21R3 noina aereat appen- 
dente« C= ^^^ — ^O *)) qnae fonitu (= 226) fine tactu mannnm 
(= 227) reluctantem popnlum C== 22S) prodiderunt et ftntim (<= 228) 
ad fubjogendam enm potena et nobilis mittebatur (= 230 — 232. 246 
— 2Ö0). 

Die kienach folgendem deutschen Reimgeilen 233-^244. leite« auf 
DeuUMand über und aeigen m Z. 240 (die bnochftabe fie lären) , daß 
ameh an Ineekrifien (der Lander- und Fölkemamen^ dabei gedacht wordem 
$ei und daher ') etammen auch wohl die gnidlne tavelen des Annoliedee 
iS. 269) statt der fchellen ocfer, wie wir weiter sehen werden ^ neben den- 
selben. Vielleicht schw^te dem Annodichter eine Darstellung vor, wie sie 
die Gefta Romanorum darbieten, worin auch von tafeln die Rede ist Cod. 
monae. 54. gerra. membr. Bl, 16^ cap. 21): Vns fagt ein maifter Alexander 
Ton der nator, da; Virgiliua in der ftat sft Rom het gepart eine« 
edeln fcbönen palaft Tnd enmltlen in dem pnlaft frSnd ein jpilde, da; 
hie;^ der Römer göttynn rnd het einen giildoin apffel in feiner hast 
Tnd in dem vmbgang inwendig de; palafte; eyn pild eine; abgot; 
eynes yeglichen lande;, da; dem Romifchen reich wa; vodertänig, 
▼nd yegliche; pild het in der hant eyn glokken, die wa; bültzein, 
oder evn tafeln, vnd wann dann der reich aynez de; abgot;, da; da 
wa; to Rom, fich wider fetzen wolt wider die Römär, als paid de; 
felben lands abgot lautochtdie taneln Tnd chert den rnkk gegen 
dem abgot der Römer. Dar nach chom dann ein ritter zA anf eynem 
glokkfpeifein ro;; oben anf der hoch de; palafte;, da; der 
Römer tempel wa;, ?nd erfchutt aynen fchaft >) Tnd läegt ge* 
gen dem reich oder lant de; abgote;, der lieh gewegt het. Da pei er- 
ehanten die Römer, da; da; fetbe lant wider fi wäre Tnd die läTt 1« 
TntroT wider fie gedachten Tnd machten fich dann auf mit ftarehen 
her Tnd wöeften da; felb lant Tnd prachtena Tntertftnich «). 

>) Hdschr, apprendentea. 

•) Schwerlieh aus den Goldtafeln^ welche die deutschen Götter ni 
Idhavollr oder der neuen Erde aum Spiele finden. 

•) Dieß erinnert an den Engel auf der Engelsburg mit dem ge- 
Müekten blutigen Schwerte iRoth's Predigten S. 76. u. Pfeiffer*s Hermaum 
V. FriUlar «. 103, 15). 

*) 06igc DarsteUung liegt auch folgender in den Mirabiiia ariiia 
Romae zu Grunde {vom Lateran): Item dar nach fo kilmbt man anf den 
gang, da hangen die erften glocken Tnd etlicb lent fprechen fie fein 
Ton himei komen. dafa lafa ich heften. Tor dem felben gepew, da die 
glocken hangen, da ftet ain groffer erer man anf ainem pherd, 
fagt man in hab Virgilina gemacht den Romern an ere Tnd die ko- 
gel bedent, alle weit, die (elbe seit fo waa all« weit viidar dm Ronen. 
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Hier heißem 4ie Gleeken oder ScMlen gerudetu Tmfeln^ so daß emek 
Sebilde gemeint sein kommen und die ganee Sage von fcheMen «lef- 
ieiekt Mifttt aue den klingendem rohilten hervorgegangen aeim mag, wie ee 
B, B* bei Repkau unier Claudius heißt: Die SenotOitsn liiengeo eiireii 
galdlnen fchilt ■) in da; Capitolinm im ze 6ren und machten im^ 
eine fiki von gel de*), und wie vom Pamtheon in nath folgender Schilde- 
rung au$ den Gefta Romanornm (Cod. monac cliarL Catal. p. 583. 4^): 
DEr ander tempel (su Rom') waa genant Pantheon. Auf dem tempel 
wa; Cymellufl C* oben S. 419), dl Tolt fein ein luueter aller abtgote- 
rei, zu d«n fulT^n waren fch i 1 1 non allen den landen: uon wan 
der man kom, fo Tach er an dein fchilt wo! an, an wel liehen 
enden fein laut lag, da er non wa«; vad mit golt waa er gesiert. 

Der felb Cy melius wa; mit edelem geftain geziert Tnd voder den 
faffen mit merfwein Yod mit pfaben *) di waren fchon Tnd rain uer- 
guldet. In dem felben tempel waren alt nil feilen {^Bildsäulen) ala 
rechter forftentnm vnd reich waren in der weclt, Tnd auf jegleicher 
Ten Jen was ain abtgot uon dem landt oder uon dem reich vnd het 
ttiff glockhen an dem hala vnd dienten dem pild alt ainer frawen 
Tnd welcher lant fich da wider fectt wider Rom vnd wider Ro- 
mifch reich, fo went fich der abtgot vmb vnd chert den ruck gegen 
dem pild uon Rom vnd di glorhen die der abtgot an den hals het, di 
lewttet fich felber, fo tetten dan di hneter de« tenipela dar ze- 
wiffen den fenatoren uon dem rat vnd der herfchaft ze capitoli, di 
Fanten dan ans in die vinfternnt der ritterfchaft, da; man da; lant da 
wider ftrit vnd erchrigta. vnd der felb tempel ift aw genant ad fanc- 
lam JMariam rotnndam *). 

Diese Darttellung stimmt vielfach wörtlich eu der in der Stuttgarter 
Pergamentrolle der Mirabilia nrbia Romae (Mfa. hiftor. fol. n. 459), aber 
gane vom Capitole: Dicebatur tertiam partem mnndi valere, quod 
fnit pro magna parte aureum et preciofis lapidiboa perornatum. Et ibi 
erant tot ftatnae imagiuum, qnot erant provinciae mondi. 
Et habebat quaelibet imago t i n t i n n a b u 1 ii m ad collum fuum 
(f. o6eii S. 419 vom Pantheon) per nrtem magicam ita dispofitum, 
at n aliqua regio rebellit effet iroperio roiuano, ftatim imago llliua 
provinciae vertebat dorfnm verfus imaginem urbit Romae, 
qnae major erat inter alia« tanquam domina, et Tic tintinnabulnm, 
quod habebat ad collum fanm, refonabat; tnnc cnftodes Capitolii 
referebant id fenatui et ftatim mittebantur legionea militum ad ez- 
pngnandara illam provinciam; 

In diesen Schilderungen tritt klarer ein Zug hervor, der auf Entste- 
hung der Sage führt. Es waren die standbildlichen Darstellungen aller 

1) Man denke an die hölzernen Tafeln mit Klöpfeln in den Klöstern 
und an den Schild, den Kaiser Friedrich L auf den ronkalisehen Feldern 
aufschlagen ließ, Italiens Fölker zu laden. 

•) Heinrieh v. AI. verwandelte diese Worte sogar grade zu in fol- 
gende: Die fdoAten machten im ze «ren Einen gnldinen fchilt und ein 
f eh eile, Diu di erklanc vil helle. In da; Capitolium hiengen fie da;. 

») D, i, dclphini et pavonet, Verzierungen der Circi usw, 

*) Im Pantheon weiß auch Lydgate ider nach 1446 stirbt) noch die 
Olotkenbader, wobei er sich auf Fulgers cFulgentlns, der 538 stirbt, und 
Virgiliana continentia schrieb) beuieht. 
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vou den Römern eroberten und um die ewige Rowm tfereinien Länder^ eine 
ihmbildlieke Daratellung van der Größe dee römieehen Reichee; womit eiek 
Uicht der Gedanke an geheimnißooUe Erketmung der fernen Empörungen 
verband. Auch vwr der Stephamkirche su Con$tantinopel^ engen die GerU 
Romanorum , etand ein ehernes Bild , dessen aufgehobene Hand allen l'öU 
kern drohte y die dem Lande übel wollten >) und Deiria« in seinen 
Difquintionet roagicae {Cöln, 1657) 111, 1, 4, 4. S. 440^. sagt: Ex illi« 
Cedreni, Zonara'e et Glycae loci« Tatis apparet, uiultas io Circo Pjta- 
cono rtataa« fuirfe magici artificii, quae Conrtantinopolitani Im- 
perii eventa praedicare putabantur, certi« littorU f. cnaracteribut 
ootaU«. So mochten staunende Deutsche die Pracht an goldenen Schilden 
und Bildsaulen auf dem Capitole nu Rom gedeutet haben, so lebte die 
Sage durch das ganze Mittelalter fort und fand ihre sinnige Anwen- 
dung. Der Marner sagt (MS. 11, 171% MS. IV^ 525.): 

Ze Bdme ftuont gemAlet 

lifticllche an eioer want ^ 

manc laut, ieclichem hienc ein glöcklln obe. 

faite fich der deheinez wider^ de« fc helle lAtte ficli. 

dd wart niht in^ getwaleC, 

Römer yuoren A; zehant 

und betwoDgen e; dem riebe fän mit lobe. 

likttti man ze Tturmc in allen landen, dühte mich, 

dem rlche nA kleiniu bilfe kcuio. davon nimt e^ abe. 
Eben so der Meieter Sigeher (MS. II, 220): 

Zo Bdme ein meifter wllen gö; 

A; ^re bilde, der Icnnfte was von Icreften grd;: 

fie beten allia glockeo in den henden *). 

ir forme den Unten was gelich. 

fie beten nAcb den Tnrften namen fd arm f6 rieh, 

fwd fie gefegten wären in den landen. 

Wolt ir ncBren von de« meifters künfte kraft, 

da; wil ich in betiuten, 

Swelch vurfte dem riebe folte wefen dienefthaft, 

des bilde mnofe Unten, 

fam alt der dem riebe Talfche; herze trnoc. 

hiet roBmifch rtche der bilde noch g'ennoc, 

des wart der werlde nie fd ndt Vö hinte. 
Der so durch viele Jahrhunderte fortgetragenen Erzählung lag aber 
noch Tieferes zu Grunde: es eind diefi die in Rom einst vorhanden geweee- 
nen Sonnenuhren oder Sehattenzeiger^oiQoX6yiaycSQo&Kama;horolog\m^ 



O ygl' die 9U Erzählung in den Sitten weisen Meistern. 

■) Auch Hermann von Fritslar gibt den Abgöttern eyne glocken 
in finen beyden henden, der Bildsäule Roms aber eyne gnldine 
glocken in fynen beyden henden Tnde wante fich vmme Ynde 
vmme zu welcbeme abgote her wolde. Nn wa; i; mit kunften Tnde 
mit den tnvelen alfo geroachit. Swelich kunic fich fatzte wider die 
romero, des apgot Inte fine glocken gegen der romer apgote Tnde 
der romer apgot Inte fine glocken wider jenen. So vernamen die ro- 
mere da; dirr« kTnic ir vient wag Tnde füren Tnde Torterbitcn in oder 
machten in Tndertenic romifcher gewirit (Cod. pal. 114, Bl. 149^}. 
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hott ulm ^ folaria, mnmidfi^f fv tSf to pHy «» ^ Siunim fit jtdm MmtHt 
d9$ Jakrm^ dem Stand der Smme in aUem Ländern dee Reiekee und' die 
Jahreeeeiten anmgeigen, Be wvrden damit die Sonnenwendekreiße verbmm» 
den, dazu die Namen der Länder gesetzt, wofür sie zu gehrauchen wa^ 
Ten. Ähnlich waren hei den Waßeruhren die Scheihen mit dem Thier- 
kreiße, wobei sieh kleine Bildsäulen bewegten, die Trompeten bliesen 
{VHrwü, 9, 4. 9). Eben so wurden die Stunden durch kleine Bild^ 
Säulen oder Gestalten angegehen, die hervorkamen und den gan^ 
gen Tag mit einer Gerte anzeigten. Solche Uhren waren in Rom apnd 
aedem Qairioi, in Capitolio, ad aedem Dianae io Aventino. f^aleriue 
brachte eine solche au» Italien nach Rom^ wo sie aber nicht paßte, weil sie 
für die Polhöhe von Sicilien gefertigt war. Dennoch ward sie 99 Jahre 
gebraucht >). Unter Augustus wurde aber zu gleichem Behufe auf dem 
Marsfelde ein Obelisk mit in Steinplatten eingelegten Metalllinien für 
den Schatten der Spitznadel errichtet, wohin der porticoa ad naliona« 
fährte, weil hier die Bildsäulen der verschiedenen Fölker des r. Reichee 
standen *> Der Obelisk erhielt die schöne Inschrift: Aegypto in polefla- 
tem popnli romani redacia Soli donnm dedit. 

Es ist nicht zu leugnen, daß in der Kaiserchronik us^> dieser porti- 
CDS nationnm und der obelifcat zu Einem Bilde verhunden worden 
sind, das alsdaim durch aUe verwandten Erscheinungen auf das nahe Pon- 
iheon iS. 417), das Capitol (,S. 423. 426) und endlich das Colosseum (5. 
418) übertragen wurde* Die Sehellen im Tempel des Jnpiter Tonana 
keamen dazu. 

Das vereinte Kunstwerk aher, welches die Pilgrimsage sich daraus 
bildete, wurde früh Salvatlo Romae genannt. Schon Beda zählt wie 



O Pauli Realeneyclopädie der klaes, JUerihuwuwiseenseh. t, 1488 — 
1406. — Sdehe Uhren mit heraustretenden Gestalten hat Nürnberg noch 
heute CF^rauenkirchey, hatte Augshurg auf seinem Perlachthurme, wo jähr- 
lich am Michaelisfeste bei jedem Glockenschlage der h. Michael hervortrat 
iüeniseh S. 293. 294); in iVien {.Schatzkammer') iet ein Uhrwerk, vom 
MAmdgr. v. Hessen an Maria Theresia geschenkt, bei deren Glockenschlage 
Kmieer, Kaiserin n. Landgraf hervortreten. 

«) Pliniu» N. G. 30, 10. 36, ö, 37. 41; Sueton Nero 46, Servius ad 
Aea. 8,121: Poriicnm Aogufta« fecerat, in qua fimalacra omnium 
gentinn collocaverat, qoae porticn« appellabatur ad nationea. — 
Der Obelisk steht jetzt auf dem Monte Citorio; seine Bafit wurde bei S. 
Lorenxo in Lnoina gefunden, nicht weit davon jener selbst. Alber tinue 
(Opafcalom de mirabilibas novae et veteri« nrbi« Bomae: 1510) sagt: 
NoB lange a qua eccleda eti obelifcat magnot femirepultu« , obi ef- 
forram foit Horologiam cum linei« et gradibnt deaorati« in angnlia 
Tero IUI. Tonti ex opere marivo rcnlpti Tifebantur cum Lac inrcrip- 
lioae cabitaliboa litteri« VT BOREAS SPIRAT (at YPERBOILEI aSPl- 
BÄT??). rgL Ostertag tber den ehemals auf dem Marsfelde au Rom 
geetmdemm gnomonieehen Praehikegel iRßgensb. 1786). 
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mUitr dimem Numm §m.dm Saptom mirscaU mntM >), wmd swmr mtf 
Mm Capiiole ^): Cnpitolioiii Rotnae, falTatio civioa, majat 
qaaoi civJtaa [iem^r uraprunglieken Lage naeh^y ibiqae fuoraot geatiaa 
a Romanis captarum ftatoae Tel deoram imagiuef, et in ftataa- 
rnin pectoribas nomina gentiura fcripta, qaae a RooianU 
capta inerunt, et tintinnabula in colli« eornm appenfn. Sacer- 
doiet aot pervi^ile« diebu« et noctibu« per vieee ad liarum caftodlan 
cnrain habentet intendebant, fi qnaelibet earam rooveretur, fonii« mos 
faciente tintinnabalo, at fcirent quae gens Romania rebellaret« Hoo ae- 
teni cognito, Romanis principibus Terbo rel foripto niintiabaot, at fci- 
rent, ad quam geotem repriinendam mox deftlnare deberent. 

Fon hier gieng derselbe Text mit fVart- und Sinnabänderungen bis in 
das Specnlom hirtoriale des Vincentiiit BelloTacenfis (VI, 61) 
über, der sich dafür aber erst auf den Cistercienser Elinandus des 13. 
Jhd, beruft *). Hier erseheint die Salvatio Romae denn schon unier 
VirgiVs Wufider- oder Zauberwerken ivgl. oben S, 61 ti. später^: Cre- 
ditnr etiam a qaibnsdam ab eo factam illad miracnlam, quod diceba- 
tor Salvatio Romae, qnod inter feptem miracnia mondi C** ofrea} 
primnm coraputator. Erat antAm ibi confecratio omnium Ttatuara«, 
qaae ftatoae fcripta nomina in pectore gentit, cajus imaginem 
tenebant, geftabant et tintinnabalam aniuscujutqoe ftatoae collo 
appendebaiur. • Erantque facerdotes die ac nocte femper yigilantes qai 
eas caftodlebant , et quae gent in rebelllonem confurgere conabatar 



>) Libellut de feptem roiracoli« muodi: Opp. (^Coln^ 1688) l,40Ql 
Vgl Beda in Cod. monac. Emmeram. 6. CXV. 4^ fec. IX.; eben §• im 
Cod. WelTobrnnn. imit dem Wessobr. Gebete}: VII. miracola Primam 
falvatio rome. | faluatio totig CapitoUi Rome usw. 

*) Das weiß auch die Prosaauflösung der Kaiserchronik in der go^ 
thaischen Hdschr, der Repkauischen Chronik iS, 77, 7): De romere ge- 
wuunen do michele ere. an der erde noch an dem mere aemochte fie 
In niemaa geweren. alle lant worden in do horfam nnde rome oader- 
dan. Do beten de romere goten van ere alle de lant, de dar waren In 
Ire gewalt. dat gegoten ere fatten fe an dat oapitoliam. dar» 
ap bengden fo guldine fcholien iewelekeme lande, de tine dar ap 
gafcreoen brieue, weiic dat ^nde dat lant were. Dit werc was gemabet 
▼on fo gedaner meifterfcap, fwelie der lant ein fic wider rome nntfatte, 
fwenne de herren an dat capitolinm to rade giengen, fo Indde do 
feelle, de ime to befcreaen was. fo fanden fe dar hin rfdderfcap ^fe 
tII de dat lant wider gewonnen, de« beherden fe alle lant manich ha»- 
dort iar wante an Jnlium Cefarem, de wart gefant an dodifch laat, 
dat he mit groten eren gewan, alfe men bir Torbat gefcrefea Tiat. 
Van difen afgoden de bir vore geferinen fin, ne wdt mea 
de vollen warheit nicht noch van den fcellen. man Tint et !•* 
doch gefcreaen an etteliben hoben. 

*) Anonym. Salernitan. Chron. Salernit. igegen 978) cp. 131 • 
ibei Muratori Script. II, 2, 165; Pertz Monom, h. g. Üf, 538) naksm 
obige Erzählung zunäekH aus Erchemperti Hifl. Langobard. cp. ÖIL 
iPertz a. a. 0. 8. 257) vw dem J. 889. 
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fwntra Inperimii RoiminoTtiiD, Itatim ilUas eommovelMitiir et ti ut h wia bi^^ 
lan illia« movebatar in eollo ejn», et^utqaldam adduni, ftataa fpra 
mos digitiim indicem protendebat Terrna illam gentem et Yarfoa 
'■ooieD ipfio« geati«,^ quod in eo erat fcriptom. Quod nonen fcriptam 
caatinao facerdot priacipibua deportabat et mox exrrcitaa ad earo gea- 
tem reprimendaiD oiittebatur *). 

fVie wir oben S, 414 Knenkel den Freitag mit dem Simnabend CPan- 
Ifteo«) miMchen, »ugleich (,S, 413) das Colosaeum hin%ulreten sahen ^ eo 
lehnt Andreae Ralisbonensie auch die Erzählung vom Pantheon an 
äme Coiof«etiai, indem er nnter Nero erzählt: Higus temporibnt Colof- 
fna Romae erigitar, haben« allitudinit pedes centum. Unde fecundnin 
Ugwicionem [d. t. Ugnitio, Haugwitx^ Bischof von Ferrara] dicitnr Co- 
loffetim qnidani locus Romae, ubl olim erant imaglne« omne« 
proTiaeiaram et in roedio erat imago Romae, tenens pomom an- 
renin i» maaa, ntpote doniina et regina omnioni (t. 8. 419} et eraat 
\%% diepoOtae arte nigromaatica, quod qaando aliqua proTineia to^ 
lebat lafar^re oontra Roroaaos, ftatini imago Ronae aYertebat dorfam 
illioa profinciae imagini fei, at dicunt, imago illiue pro?inciae iofurge- 
bat eoatra imaginero roroanara, et proTinciam illam fubjugabant nb}. 
Tali arte Romani totam mandam fibi fobjngaTeraaC. Haeo Ugwicio. 

Dmrdk das Colo$$enm (aber aueh das Pantheon') werden wir abmr 
ra einer weiteren Atiffnßung oder Ausgestaltung der Sage geleitgt^ die vom 
einem hohen Thurme weiß^ den nach den deutschen Geft. Romanorani 
CCod. monac. gerro. M. merobr. fol. ßl, 60^) die roaiifoAen Bürger nnier 
Oetavianns abermals von Firgilius bauen ließen: Zno dea alten waa 
efo metfter ae Rdae, der hier Virgilina, der was ▼olkomen in dar 
fwarsen Iconft NA bAten in die ropmerchen imtgsr, da; er etwa; 
nnclite, dimite rieerkeanenirvlnt, da; fie ficb vor In be- 
warn mohtea. Dd bAwet er einen hAhen tarn und in der hcehe 
diea tarn« nmbe und nmbe fo tiI bilde, al« tu der lande wären, 
4lo Rdme nndertaenic wdrcn, und in der mitte de« tum« machet er ein 
bilde, da; biet einen goldin apfel in der haut. Und ein ieellch 
bilde k^rte fin antlätze gegen dem lande, dar e; hin geh Arte, und 
weane fich dan ein laot umbekörte, da; e; widerftrebe was den Rdmos- 
ren, fö lAtet e; ein glocken vnd dd mite lAteten die andern euch. 
Etliche fprerhent, da; der RAmaere gotPanteon flnen rucke kArte 
de« bilde dea landet, wao daa die RAmer da; fAhea, Cd befarotea IIa 



>) Aue Viacent. Bellovac. noJhn der lateinisehe K(inigshofen (Cod. 
Argent fol. 68.) die 8age^ eben so in Waller Burley^s (m Oxford) Li- 
her de vita et moribns philofophorom c. 103., deutsch *Da§ buoeh von 
dem leben vnd sitten der heydnisehen maisterJ* iO.J, «. O. 4®. und Straß» 
ktwg^ 1516. 4<*),* aueh hier der Zusatz vom Heben des Zeigefingers: Vod 
diTe faol reckt von ftnnd aa jren finger den man nennt den 
sni^er vnd aaiget gen dem veick vad auf den namen de« voleka, daf- 
fellb taffelin dar ein dann dyfer nara gerchriben w; tr&ge der prie* 
Rar den färftea oder eberftea aS, fo fchiokt man daan ae ftond aofa 
wider daffelb voick ein höre, da; fy ftrafften vnd t&mbten. — Jffttr* 
ley'e Buch liegt im Cod. monac. Emmeram. B. L\1II. de fee. &V., faet 
ganz aufgenommen in B. &X\VII. eh. fol. fec. XV. EigenthOmlieh be^ 
cidM eidk die Cälnisehe Chronik von 14M darsmf^ wie wir weiter un- 
ten S, 4S3. eeken werden. 
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fidi nh hen knift nod wider twangen fio dan her wider. Alfd oiohte 
fielt dao bein laut verbergen vor deq Rdmeren von dor bilde we- 
iften, dia da wären '}. 

Die$er Sehellenthurm wird später {von DeuUeken) wieder ger^ 
Mtört unter dem Forgeben, daß darunter Schätze verborgen wären, die 
der römische Kaiser graben läßt. Von dieser Sage scheinen die Hand- 
schriften des schon im 4. Jahrhundert entstandenen Curiorum nrbi« Ro- 
mae schon eine Spur zu enthalten, da es in der 4(efi Regio heißt: Hercn- 
cnletn (fab tcrram mediam) cobantem (fab qaaai plnriniam aaram 
pofitnm eft: man lese nur turre oder turrit luedio {oder Medornni??) 
statt terram luediam. 

Jacobus de Voragine (Legenda aarea n. CLVII.) bringt das 
Pantheon mit den Sehätzen in Verbindung; er erzählt: Rotnani com 
uniTerro orbi dominarentnr, qaoddaiii templum maiironni cob- 
flraxemDt, in cuja« medio fnam idolum collocante«, onmiiini pce- 
Tinciaram fiinalacra per circaitum ftataernnt, rerpicieati« recti« 
mltibaa idolnm Romanoram. Sl quaudo autem aliqua proyincia re- 
bellaret, continno, ut ajunt, arte diabolica *) illios provinciae fi- 
malacram idolo Romanoram pofteriora Tolvebat, tanqnara qni eoa 
conctarom proTinciarum victores et dominoa efiocifTent. Sed quod 
omnia idola templum ibidem habere oon poterant, ad majorem fuae ?e- 
faniae oftentationem onnm templum ceterit mirabilius et fubiimiua in 
honorem deorum oronium erezernnt et pantheon, qnod fonat toti dii, 
Tocaverant a nav quod eft totum et d^sog deof. Pootificet enim ido- 
loram ad majorem popoli deceptionem finxerunt, quod (Ibi a Cybele, 
qvam omniam deorum matrem vocabant, fuerit imperatum, at fi de 
Omnibus gentibu« vellent Tictoriam obtinere, filii« fuis templum magni- 
ficum fabricarent. Fundamentum aufem ipfius templi rphaericnm jacitar 



1) Keller Gefta Romanorum das ist der Romer Tat (1841) S. 118; 
gereimt tti des Büheler 's Diocletians Leben (1841) 5. 91— 9S; nfigereiaiC 
im Dioeletian. (Cod. palat. 106. eh. 4<». Bl 14>). ^i'er sMießt der Text: 
Die borger hatten in da; er mit llner kunft etwa; mechte oder fchickte, 
de; fie yren f joden defter baff mochten wiederften. Der verhenget mit 
sauber knnfl einen turn gemacht werden ynde in der hohe dee laraea 
fo yil bilde Tetzen als tu gegende in der weite waren vnde se mittelft 
Uefa er ein bilde machen, da; hett ein apfel in flner hani Tnd ein 
ygelich bilde vmb Tod Tmb het ein glockon feile an einer glocke« 
hangeade in finer haut Tud karte fich gegen fioer preTince Tnde g«- 
genne die ym zugezeichent waa Tnd alz dick fieh ein gegen oder iaal 
wyder Rome froTelichen ftellen wolte oder fetzen mit kriege, so flul 
da; bilde da; dem lande bezcichet waa da; lutte fin glocke dar nach 
tuten alle bilde. Do die romer da; Ternamen fo wappenten fie fick 
Tnd zogen mit gantzer macht gegen der felben proTince oder gegen«« 
fie za zwingen Tud zu demottigen alfo da; kein proTince wa; die fick 
fo firenlichen mochte geftellen wieder die roroer oder fich gereehea 
gegen in fie worden allewegen Tor gewamet Ton den bilden Tff dem 
t o r ji e. 

«) Erst arte mechanica {S. 412), dansi nagica {8. 483), dmm aecr»- 
mantica {S. 437), endlich diabolica CS. 428). 
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■t ex ipfa farma deonim aeteniitM demaiifhraretnr. 8ed qula laiitiNio 
tefladhiit iornrteatabilis Tidebatitr, com Hipra terram ia aedifido ali- 
qaaBtaloiD prfKtemiTent, t«tani intut terra replebant, fimal, nt 
dintor» eam terra denarioe jaciente« >) et flo qaoueqiie prae^ 
dictnm temploro eTt roirabiliter coofammatuRi. Tanc data 
lieeotia eH, «t qoiennqne terram asportare vellet, tota, qaam in ipfia 
terra inTenilTet, pernnia fna elTet. feftiae ergo tarba pro p erat 
et ipfnin templnm cito eTacnat. Deniqne Remani pioeam aeneani 
et deaaratam fabricaat et in fammitate collocant *). Ajant qaoqne, 
qnod in hac omnea provinciae mirabiliter fcolptae erant, ita 
«t qaiconqoe Romani venifTet, verfne quo efret Taa provin- 
cia feire poTfet. Haec aatem procedente tempore inde cecUit, an da 
et in praedicto templo in fammitate apertara remanfit. 

Den o6efi geachilderten Tkurm mit iemen Bildsäulen^ welche die 
Völker quälten und verrietken^ strebten nun die Feinde Roms mu eerstd- 
rem theils sind dieß die Deutschen^ theils die Karthager *), theils 
drei Könige, für welche drei Ritter ^ die A^legaere der troume waren^ den 
Gang wagen. Letwtre Darstellung in den deutschen Gefta Roman. (Cod. 
roouac. gerro. 62.), im Diodeiian (^Keller S. 92—97. Z. 4127—4964, 
anders gereimt im Cod. Gnelf. Bl. 47« - 48^) Bei Knenkel «) er^'etet 
eich da%u den Deutschen ein Meister, 

Unter dem Vorwande, dem Kaiser Schätze zu gehen, die sie erst unter 
den Thurm gebracht, untergraben sie denselben , daß er endlich einstOrsit* 
Auch in den deutschen Gefta Rom. (Cod. roon. germ. 62) begonden sie 
graben bei der gruntfeft de; turne ?nd Tntergruben fey fnd aandtea 
dar Tnier ein fewr Tod hfiben fleh da mit ir ftra^en. Nu woran fl 
chanm einer roeil ferr von der ftat ze rom, da der turn mit den pil- 
den nider viel. 

Die Mirabilia orbit Romae erzählen von einem Rom belagernden Kö- 
nige, welchen ein starker Mann aus der Stadt beschlcicht^ packt und ge- 
fangen auf dem Rosse nach Rom fOhrt. Ähnliche Gefahr erlebte 1169 Kaiser 
Friedrich /. bei Lodi ^). Ein ähnlicher Zug mit jenem untergrabenen 
Thurm e eräugnete sich in Italien. Als Lothar*s schöne IFittwe Jdelhaid 
dem für seinen häßlichen Sohn Jdelbert werbenden Berengar IL sich ver- 
aagte, warf sie dieser in den tiefsten Thurm am Gardasee. Da unter- 
grub ein treuer Mönch die Mauer des Thurmes, fiUirte Adelhaid 
glücklich über den See nach Canossa, gieng dann heimlich nach Deutsch" 
land zu Kaiser Otto, dessen Beistand für Adelhaid zu erflehen, — Olaus 
tVormius {.IX, 8.) erzählt eine hergehörige Geschichte {Beschreibung 
Mitnächtiger Landey deutsch durch Achatius: Straßburg, 1667: BL 173«) : 
*Jttt dem ort, da der Berg tum weichsten und löchrechtigsten gewesen, ho'^ 



1} Jährlich warf die römische Jugend in den lacns Curtii auf dem Fo- 

denarios iSueton. Oct. 67). 

«) Sieh oben S. 416. 

*) Spat zier. Alt - Englische Sagen tf. Märchen von Thoms. Braun- 
adk»., Fieweg 1830, S. 115-118. 

^) Heinrich von München verschmähte die Geschichte, 

^) Gontheraa Lignr. 9, 460—626; Raumer Hohenstaufen % 117. 
11&, iroltmann Kleine Schriften 2, 97. 
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bem $k in ang^famgm mit ihrem wtrkgeugen m nniergrahemy Mein und 
feUtn aufsiifrrecAaii., die Mnuren umzuwerfen vnd $o etva von Naiur ein 
knien am Bergy h^en $ie dieeelbig eu vertheilen genommen und u>eiUr 
hinein broeheuj bis sie »u dem fundament der Haubhäuser kemwken 
•ein, das haben sie untergraben und mit starken hölaern unter^ 
steupert^ damit sie den last trügen und nit gleich mit einander einfielen 
und sie erschlügen* Nachdem aber die Mauer des Schloßt gan% und gar 
so weit sie über die Hülen gangen ^ ledig gemacht worden^ also daß sie 
nicht mehr dann auf Balken und hölzern angezündt: die stevnper «er- 
brennet bis sie gefallen und nachdem die selbige verbrennt^ hat alsbald dsm 
ganze Schloß samt den Tum und Pastein von wegen der Schwere hernach 
gemußt^ dinfi die weil es an einander gebauen^ hat eins das ander mit ge^ 
nommen und eingerissen, daß es alles mit einander Tum Pasteien Mauren 
Thor und Thür auf einem häufen gelegen.^ 

Nach diesen Forausgängen wird Enenkel^s Erzählung anschaulieher 
werden: 



Ze den felben zlten 1 

was in diu lant wUen 
gefeit da; felbe lusre, 
da; die Rdrassre 

gertdrt beten Zesilien lant i). 5 
da; mere witen wart erb an t 
Ton dem mer uns an den Rtn. 
die die Turften wolden Dn, 
die forhtcn dd fdre, 
fle verlurn von in ir ^re. 10 

fie trabten mit rcten, 
wie fie ir dinc tapten, 
da; fie von Bdmeren 
iht koemen in grd;e fwsre. 
doch trabten« naht ande tac, 15 
wan da; msre in was ein Hac. 

Ir gewalt wart wIten Icnnt getan, 
da; erhörte ein knndic man.' 
der felbe gienc aliehant, 
da er die tiatfchen liute vant.20 
er fprach *welt ir mir ffoot geben, 
ich reche iu dne widerftreben 
inr lint nnde lant guot. 
fö bellbet ir mit giiotem muot. 
ich wil diu bilde ze R6me 
fchier 25 
brechen, weit ir Idncn mir.* 
Mü furftchen fie gellche 
'woldeftü uns ficherliche 
diu bilde da zebrechen, 
wif wolden ans gefprechen, 30 
wa; din 16n wtere 
amhe dln kunft fwsre.* 

Dd fprach der meifter wnigetdn 
'ich wil mich fin an iuch lAn. 
diene ich wol, fö Idnt mir fchdo 35 
von in felben guoten lön. 
gebt mir zwelf knappen mite, 
die fehen min meifterlichen fite, 

>) Sieh oben S. 421—482. 



und gebt mir de« ich bedarf dar 

zuo. 
min konft wil ich fpäte and vmo. 
immer dar zuo kdren, 
da; e; nach iuren dren 
ze allen zlten müe;e erg^n. 
ich wil dar zuo riten unde gdn.* 

Die värften fprächen gellche 4^ 
arme nnde riebe, 
*wa; er dar zuo habodo füle flnY* 
er fprach *da; fage ich, herren wln: 
zwei hundert marc von ffolde 
ich dar zuo haben folde. 50 

Da; guot wart im fehlere bereit, 
er vuor mit finer kündekeit 
gein R6me, als er folde, 
wand er zerbrechen wolde 
diu bilde, diu dd wären. 55 

gein RAmo wolde er varea. 
die zwelve vuoren alle; mite 
und vuoren nach des meifter« fiteu 
Dd er ze Rdme ndhen quam 
und da; von Rdme vernam 00 

da; er liaete kdnie ein rafte lanc, 
bin zeinem wirt er dd draac. 
der behielt in willicllch, 
wände er was kofte rieh, 
er machte den wirt trunken gar 66 
und da; gefinde fonder bar. 
dd da; alle; trunken wart, 
in einen ftadel er fich fpart, 
fam er Heb fidfen wolde legea. 
den wirt bat er got pflegen. 70 

Dd da; gefinde alle; nief, 
gein finem wa^eo er dd lief 
und nam fIn wirtfchaft her vär. 
zwdre hinder des ftadel« tür 
gruop er ein tiefe; luoc Id. 75 

da; wa« de« meifter« fin. 
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dA leite er Tivfiiie »are nlt 
dea Kdmeren seineM ToU. 
des laogec Wert eieman gewar 
wan die swelf, die mit im dar 80 
wAren koroen ce rehte, 
Tarn rie wern fin fcnehte. 
da; luoc hi<>; er fidlen sao. 
Des andern morgens vil vrno 
▼nor er mit grdjer He, 86 

ans er kAme ein mite 
kete se Rdme in die Ttat. 
einen wirt er aber bat, 
da; er in behielde fchdn, 
er g«be iine gaolen Idn. iK> 

den wirt er aber trunken macht, 
der swcirer einet der dd lacht, 
er fprach *da; hAtgefinde gemein 
folt euch biiiich trunken lln.' 
▼il winet man dd rör fie trnee, M 
da; rie trunken wurden genuoo. 
fie Tprdchen 'man bAt unFer Tchöne 

pflegen.' 
*da; ift mir liep und wii mich le- 
gen.' 
■Mt Treudea er in den hof gie. 
in einen giet man in lie. 100 

dd leite mnn in. im nieman rief, 
der wirt, da; gefinde alle; Tlief. 
1^6 grnop er aber in ein laoc^ 
wand er was wife genuoc. 
d6 bare er fehzic marc golt 105 
dd den Rdtneren se Tolt, 
wand er was dne mA;en klaoc. 
er hie; ▼errt^;en da; Inoc. 
er Tuor, als in fin herze bat, 
le R6me in die grö;en ftat HO 
niben zuo dem paSat goot, 
wan dd hin fd ftuont un muot, 
se einem wirte, alt im gezam, 
nad fin guot dar umbe nam. 
dd gruop er golt in den wac 115 
wsrlicb wnl hundert marc. 
Dd er da; bete getan, 
er begnnde in den palat gdn, 
d6 die rAtgcben inne 
r4;en mit ir finne. 120 

er klocket an tür unde an tor. 
ein rdtgebe Tprach Ver ift dd Tor?' 
er fprach *da; ift ein meifter gar, 
der wil mit meifterfchefte zwdr 
in ein grd;e guot bringen. 125 
im wil wol gelingen.* 
den meifter lie; man in znoz in. 



dd leite er in Tir fioen Ho. 

er fpraeh *ieh wil ia wol geben, 

da; nie kein man bl finem leben 190 

goldes nie fd riebe wart, 

weit ir Tolgen minem rdt, 

wand ich gerne niete 

Ton iu dar ambe biete.' 

DA fprach ein wlfer nnder in 186 
VildA nnt zeigen den gewin, 
ich fage dir Af die triuwe min, 
diu zebente marc fol dln fin.' 
er fprach *die wil ich gerne bdn; 
hei;et mit mir riten dan.' 140 

Dd wart nlht laager rermitea, 
mit im wart fchdne geriten, 
nnz >) er kom zno dem ftadel O hini 
*hie llt guoter gewin, 
ob ir [mir gelouben] wolt. 146 

grabet hie. dd Tint ir golL' 
er zeicte in rehte an die ftat. 
dd Tunden He da; golt drdt. 
er fprach *ldt iuch betragen nlht. 
mdr dren iu Ton mir gefcbiht.' 150 
er zeiget in, dar er het 
da; golt begraben in dem glet. 
dd Tunden ne wol fehzic marc. 
er fprach 'fit inwer triuwe ift fd 

ftare, 
fd wil leb in aber zeigen golt, 156 
weit ir mir mit trinwen wefen holt.* 
er zeicte in rehte an die ftat, 
dd er da; dritte Terborgea hdt« 
Dd wdnton Rdmere, 
fie bieten dne fwere 160 

Ton im dre nnde guot. 
det truogen fie im holden muot, 
dd fie Tunden hundert marc. 
*flt iuwer kunft ift fd ftarc, 
fd fult ir unt guot zeigen. 166 

ein lant rauo; fin iur eigen.' 
Dd der meifter biet erhört 
der Rdmer willen unde wort, 
er fprach *ich wil iu zeigen goot, 
da; iu allen fanfte tuot, 170 

da; enhalp mors diu heidenfchaft 
fd vil goldes niht hdt die kraft' 
Des dancten fie im fdre. 
Sinder difem palas hdre 
ift e; gelegen manegen tac. 175 
nieman wan ich e; zeigen mac* 
Dd die Rdmere 
erhdrten difiu maere, 
dd feiten fie algemein 



>) Hd»ekr. Und. 

«) Hdichr, ftadel, kaflel, obaftolCl). 



Digitized by 



Google 



'aoderräere >) mao diren ftein, 180 

fd mohte der palat Dider gdn.' 

er fprach *da; kao Ich onderftän, 

alt ich iu wil befcheiden' 

fprach er soo den heiden, 

*al8 man die Hein üht bletzen *), 

fö fol man underfetzen 

den pnlat mit holze grd^> 

fd fchadet im kein mArftög. 

alt man da; gaot vanden hat, 

tö roüre man zoo. da; ift mlo 

rät.* 190 

Der rdt begnnde in allen 
Til rehte wol gevallen. ^ 
da Yon greif der meifter zno. 
eine« morgens tu vruo 
er hie; die mürere 195 

«nderTarn die fwere, 
den palat. des was der meifler 

ftolz 
und hie; in fetzen dd üf holz, 
wand er im des gedähte, 
da; er e; bl der nahte 200 

alle; dd Terkdrte, 
als in ßn kunft Idrte. 
er hie; dar vucren fteine gnuoc. 
zuo den fpriu;en man fie traoc. 
Dd da; allez gefchach, 205 

wider die Rdmaer er dd fpraoh, 
die ftete bi im wären; 
er fprach *ir fnlt varen 
ander den palas, da; ift reht, 
beide herren unde kneht 210 



215 



220 



in dio groobe» hia ae ial, 
da vint ir gmot ober al, 
da; aleman fd riehen folt 
hat an filber and an golt/ 

Dd die Bdmaere 
ei^drten difiu msre, 
dd ildens in die graobe ze tal. 
ir ilen wart mit grd;em fchal. 
D6 der meifter da; erfach, 
wider die ftnen er dd fprach 
*nd zändet die fpria;en an.* 
alfd da; ftein nnd holz bran, 
dd miiofe der palas undergän. 
er mohte niht langer dä.gefl4n. 
Da mite fd rante der meifler dan225 
er und ßne zwelf man. 

Dd der palas nider gie, 
ir keiner dd des niht enlie, 
er Tidch daonen balde 
gein einem grd;en walde. 2S0 

die RdmsBr wären dd betrogen 
and dio bilde an gelogen. 
Zen Yürften Tie dd quämen. 
dia msre fie (williclich) Ternämen, 
da; dia bilde zebrochen wären, 235 
diu ir rlrhe beganden vären: 
den meifter Tiengens bl der heade. 
'iuwer forgen hat ein ende* 
beganden fie gemeine jehen, 
'lar llp kan meifterfchefte 

hen.* 
fie waren alle Trcelich. 
fie machten den meifter rieb. 



fpe- 
210 



EigenthümlUh löii sich die Chronik van der hilliger $tad Collen (1494) 
den Widerspruch zwischen dem Pantheon^ das vnter Domitian gehant 
ward QS, 417), und dem Thurme^ den rirgil errichtet haben sollte: Ind 
▼an dem Ichatz dade do Domicianus nae begcrde des Türfz Maren • 
machen den groilTcn konftlichen tempel aller gode. ind wart hernae- 
mails gewiget in die ere aller hilligen, do Focas keyfer wart. Hia 
{« zo myrcken dat dit fchrluen gemeyniich die h^ftorien dat diffe Torfs 
tempel, durch fulche manier ind vp die zijt ind van dem kerfer f|j 
Tp gezrmmert worden, Tolghet fich dat clayrlich rnd offeobayrlich dai 
dyhjftorie is gevifiert vnd erdacht die faget van dem Torn 
der fulde geweft fyn zo Rome. in dem ftonden die affgode aller 
lande mit evm fchelgyn Tmb den Romeren. zo Terkundigen den 
affvall eyniges landes. In dat feine fchriflPt oach Barleus an- 
glicus in dem boich genant Vita philofophorum in dem wort 
Virgilin« Qs. S. 427). Ind foulde ^efchiet fyn by den zijden do Vir- 
gjlios leffde, dat was als Octauianns keyfer was. VVant vp die 
zijt was noch niet von den die gewoinheit ind brnchung der 
fch eilen. Ouch vynt men dat in gheynen alden hyftorien fchnjuen, 
dat doch funder tzwyuel niet were achter bleuen. 



>) Lesarten: Vnder fnr man, Und grab man, Vnder f&reu fi. 
*) Lesarten: plecsen, weicscn, wellecaeo. 
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Anhang. 

Yirgilius und seine Zauberwerke. 

Die Pro$aavflösung der Eaiserchronik (,S, 56) weiß^ $ahen wir S. 61, 
von einem ph äffen, der die fcli eilen d. i. die Bildsäulen der Länder 
machte. 

Dieser pfaffe oder meiflerpfaffe Coin pfaife, der wol xouber Ut: 
fVolfr. Parcifal 66, 4) ist, wie wir S. 61 schon andeuteten, kein andrer 
aU der S. 61 usw* bereits genannte sauberkundige Firgilius, den aiicJk 
Thomas Lyrer noch in Bezug auf die Sulvatio Roniae gradezu meint 
und nenne.* DA kam Virgilins ziio den felben zUen f^ein RA ine; der 
WAS bürtic von Mantouwe. der maclite mit finen lifton, als er wol 
kande, alliu lant, dia der UdroaDr wären gewefen und fie heten bo- 
Iwongcn, da; lie muoAcn tribAt dahin geben '). 

Das zwölfte Jahrhundert scheint, wenigstens in Deutschland, die 
welsche Virgilsage noch nicht besonders zu kennen; mit dem dreizehcn" 
ten tritt dieselbe aber auch zu uns über. Um 1200 begegnen wir ihr bei 
Wolfram von Eschenbach iParcio, 656, H): 
Sin lant heijt Terre de Labilr. 
▼on der nachkomen er Ifl geborn, 
der (Mich tiI Wunders het crkorn, 
▼on NApels Virgilins. 

Um *1207' setzt der fVartburgkrieg die einzelnen Sagenxüge vor- 
aus (der geift — din fliege im glafe — da; bilde &i Are gego^^en). 
Eben so kennen sie der Dichter des Lohengrin, des jüngeren Titurely 
des Reinfrid von Braunschweig, der Marner , Rumeland, Boppo, 
Frauenlob, Walther von Metz usw, und Enenkel behandelt die Sage 
de» Breiten. 

Um 1200 aber kennt und nennt die neapolitanischen Wunder VirgiVs 
Bmmmtlieh der kaiserliche Kanzler Gervafius Tilburienlls in seinen Otia 
imperialia «), die er für Kaiser Otto IV. niederschrieb. Er war bereits 
fw 1191 in Neapel und Unteritalien gewesen, im J. 1209 o6cr nochmals 
snii dem genannten Kaiser, Seine Aufzeichnungen hatte er aus dem Munde 
des Folkes entnommen. Um dieselbe Zeit bietet dieselben Sagen Kaiser 
Heinrichs Kanzler Konrad, Bischof von Hildesheim, in Briefen beim Fort- 
Beizer von HelmoldU HIftoria Slavorum, Arnold von Lübeck IV, 19. ») 
Bben so ium lt09) der Cistercienser Heiin and in des burgundischen Vln- 
centins Bellovacenfis Specnlum hiftoriale VI, 61. 4) Gleiphzeitig femer 



>) Hieran schließt er unmittelbar Julius: Alfo fanten die romer kai- 
Ter Jaliom aus mit groflcm gewalt. 

•} Bei Leibnitz Script, rer. brnnsTic. 0^07) I, 963—1001; die 
Virgil betr, Stellen zum Theil wieder abgedruckt bei Dobeneck Des 
DtutMchen Mittelalters Volksglaube QBerlin, \S\b} I, 188. und bei Spatzier 
Mtengl. Märehen CBraunschw. 1830) /, 89 — 92. Vgl. Wünschelruthe S. 135. 

") Bei Leibnitz Script rer. brunsvic. II. 

*) Douay^ 1624. S. 193. Daraus im lateinischen Königshof en (Cod. 
Argent. fol. n. 63). 

[IV. 3.] 28 



Digitized by 



Google 



4S4 

der gelehrte englische Benediktiner Mexmnder N eck am iJVeeham^ iVe- 
quam) von Ihreford, der in Paris studierte vnd lehrte, 1186 tu England 
avflrat und 1211 starb, in seinem in Fersen geschriebenen Buche De na- 
tura remm (&. /'!.), woraus es im 14. Jhd, der Osforder Theologe Wal- 
ter Burley in sein Buch Vitae philofopliornni oder De Tita et noribae 
philofophoruin et poetarum entnahm >). 

Um 1342 berichtet femer Albericot Trinmfontiotn in seinem Sa- 
genreichen ChronicoB zum J. 999. S, 37^ von einigen Wundem Firgils; 
um 1260 gedenken seiner Adeuiss li roi, geboren 1240 aa Arii^aal, tat 
Cleoniedes *) und Waliher oder Gaatier von Metz im Image dn noa4e 
oder Mappemonde '). Ein französisches Klagelied auf Konig Eduard L 
voH England, der 1307 starb, erwähnt gleichfalls firgils *"). Eben so der 
englische Dichter Gower, der 1402 starb ^), Lydgate, der 1446 starb *), 
titid später Marlow ^). Das Ganze aber umfaßen in diesem Jahrhundert 
die Miraliilia urbis Roiiine b). 

^'och im 15. 16. Jhd, wurden firgils Zauber und Wunder in Kupfer- 
stichen dargestellt in Italien und Deutschland (Lukas von Leyden^ Georg 
Pencz") •}. Dieser Zeit gehört auch das italisch "®>, franwsisch '•), 



») Nürnberg, Creußner 1479. cp. 103. fgL L. Hain Repertor. I, 
574. Ar. 4112—24, deutsch 4125; vgl. Brucker Hift. pb. I, 541, Dun- 
lop Hift. of. fict. 2, 134. — Sich oben S, 427. Jnmk. 1. 

2) Vgl, Hornthal Wünschelruihe 1818, AV. 86. 6\ 141. 

») Prosaisch gedruckt als Miroir da monde hr 16. Jhd., englisck 
durch Caxton. Sieh Le Grand d^AufTy Notiert de« nanufcr. V, 244; 
Roquefort De l'i^tat de la po^fie franc. 6\255y Gloffaire 2,761; Hagen 
MS. 4, 246. 

4) Thom. Wright Politieal fonga of Eaglaad, 5. 245. 

*) Gower CoBfefTio Amaatis (1555) V, 94. 

«) Lydgate Tragediet of Bocher De cafibna Tirorum et fewioa- 
rum iüuflr. VI, 1, l. 

O Fauftu« 1603. 1604. 1663. (Oid plaja. Undon, 1816: i. 4«). - 
Seiner gedenken femer Petrarka (Itiaerarian), Theodorie. et Niem, 
(I. m. de fcbitmat. c. 19), Vignernt oder Fignew vm» C^pem (cp. 19. 
Ä. 830), De Lojfer (De fpeetria 1, 6), Parsteelsus Tractat. de inag. c. 
8. Opp. Straßb. 1603: 2, 307. 569), Sibyllus (Peregr. qaaeft. de cad. 
3, 2), TritAcm (Antipal. 4, 3), 'Villanf Chronik vo» Aeapd iGräße 
Beiträge S, «7—34), Giovanne Bombo, Buonamente AliprmndaiCkro- 
nik von Mantua'). 

•) Montfaueon Diarium Italicum (1706. ep. 20. Ä. 288), Gräße 
Beiträge zur Literatur und Sage des MittelaUers iDresden, 1850. S. 19X 

•) Gräße a. a, O. S. 35—37. 

^*') Sieh Ceate Norelle AnÜche, Fillani Okronik vom FmwUm^^ 
Uuszug tn Gedichtsamml. inneapoL Mundart Bd. XXrULy, dazu Con- 
veroat. Bl. 1823. 

") Faictf mefTeilleui deTirgillc lila dang Chtralier de« Awd^ 
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tmgU9dk O» nitdtri&mdith *), ttländUeh ») vorkamtlene Folkihüeklein 
von FirgiU Zaubern an ^}. 

NidU nur da» Pantheon oder die Statoae cam tintionabalit (Sal- 
ratio Romae), iondem au^ die Boeca della veritk, welche m der 
Maiferchremik tmUr Julian mitspielt, nöikigt un» auf Soeke und Sage 
hier näher einzugehen, 

1. Yirgüius in Neapd. 

Mantaa me genuit CTO v. Chr.}: — bei neiner Geburt zitterte und 
bebte Rom ^)y daa er doch später verherrlichte. — In der Jugend betuchte 



oet: Parii^Jeanne TrappereL 4», Wilh. Nyuerd, S^ oder 16®, Chau$8ard^°, 
La Tie le« ditz et merrftillet do Ver^ille: Lyon o. J. und 1530. Sieh 
Ebert, Meiler Sept Saget (1836) CCIII-CCXiV, Ideler AU frans. Li- 
teratur S. 141; Le Grand Fabliauz 1,807, Extrait 5, 255, Loiteleur 
S. 130 usw. 

I) Tbit büke treatesh of the Ijrfe of Virgiliut and of hit deth 
and roany narTagle«, that ho did in bis lyfertyuTe by whitch craft and 
aigromansy, thorongb the help of the derylle« of hell. 2 Ausg. 1510. 
{Britt. Museum^ Garrick collectioo) tiitd Antwerpen C^nwarp) bei Jean 
Doetborke um 1530. 4^; neu gedruckt von ütterson QLondon 1812) ti;ic< 
Tibmt (1828, deutsch von Spatzier 1830. .S\ 287 — 294J. 

*) Een febone HiEorie van Virgilint van zijn Leaen, Doot endo 
xijn wynderlijke werken, die hij deede by Nigromaotien, ende by dat 
behulpe des Doyvels. t'Arorterdam o. X 4^ und 1552. 4<* by H. S. Möl* 
1er. (Tg/. Hagen Erzähl, u. Märchen 1, 155); van den Bergh De 
nederlandfche Volktromant {Amsterdam^ 1837. a). S. 84 — 89. 
') 1676 ihandschriftUch zu Kopenhagen). 

*) Über Firgil ist viel verhandelt worden. Außer Siebenhaar's 
unbedeutender Abhandlung De fabulis quae media aetate de P. Virgi- 
lio Mar. circumferebantur. QBerlin, Hayn 1837. 4«'), ralenl. Schmidt 
BeUr. z. Gesch. der romant. Poesie (1818) «. 117. 130—133. 139. 151. 
961. 1001, Uifciplina clerical. S. 91, Straparola (1817) 6\ 279, Gorrea 
Die deutschen Folksbücher S. 225 usw., Dobeneek Des deuiscken MiUel- 
aller« Volksglaube iBerlin^ 1815) 1, 188. 196., Richard Spatzier (TAom'e) 
AltemgL Sagen u. Märchen iBraunschw. 1830) 1, XIII— XXIII. 75 — 140. 
187—294, Dunlop Hiftory of fiction 2, 180. (<leiitec& von Liebrecht: 
Berlin^ 1851. S. 185-188) sieh die Literatur in Hagen' s BrUf. in die 
Heimat % 150. 8, 169. 184-194. 4, 118—120. 182—194, Erzählungen 
a. Märehen tPrenzlau, 1825) 1, 153 — 205, Gefammlafrenlener iStuttg. 
1850) 3, CXXIX-^ CXLFII, Germania Vll, 108, DeuUche Gedichte dee 
MiUelaU. II; Gräße Aüg. Litt. Gesch. 11, 2, 626-628, Beilfäge zur 
Lit. u. Sage des Midelall. (1850) S. 27| Genthe FirgWs Belog. iMagd. 
1830) 8. 58 — 97 usw. 

») Spatster a. a. 0. S. 99, Fgl. in Muratori Antif. ital. medii 
aerl V: Boonamente Aleprando (1414) Chronica della citta di 
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er die Schule »u Totento (Tolerfo) ')• — Hom weiß viel Wmnierweitke 
von ihm aufzuweisen» 

Daß die Haupisagen an Neapel haften, ist erklärlich. Hier liegt 
Vhrgü begraben; hier wird, oberhalb des Posilippo, sein Grsdt noch hemU 
gezeigt und verehrt, bei dem selbst, nach einem bei der Meeee des h. Pau- 
lus zu Mantua gesungenen Liede, dieser gelandet sein und geweint ha- 
ben ioll: 

Ad Maronis inauruleom 

Ductar fudit fupcr eiini 
Piae rorein lacrymae: 

Qaeni ie, inquft, reddidirrem, 

Si ie TiTom iinrenirTein, 
FoeCamin maximr. 
Bei N ola in Campanien, von dem die noUe oder caoipanae stammem 
sollen *), die Virgilius gleichfalls erfand, war ein mon« vir ginn m mit 
Zauberbildem von l'irgilius '*). Die hier hervorbrechende IVortverhin^ 
düng geht weiter. Vtrgilio« soll er geheißen worden sein, weil bei sei- 
ner Geburt viel gewacht werden mußte *"); auch von der Zauberruthe ^): 
*Diser Firgilius heißt darumb also von dem lateinischen wort Virga: da» 
heißt zu teStsche ritt wann seiner matter träumet, Sij trfig raycAel, viies 
an den himel, das wa% etfchssen nur das sy wird gebem den f'irgiliut 
der mit reden würde den himel berüren. Diser ist mit der natürlichem 
kunst begabt gewesen. /4uch mit der schwaremen kunßte, vnd hat 
die mit vieler herrlicher kunst bewäretJ* •) 

yincentius Bellovacensis (nach IJetinandus') weiß von ihm nur, daß 
er der größte Dichter und in alter IFissenschaft su Hause gewesen (6, 
61: Conftat Virgitiam intcr omnes Optimum fuiffe poetam. Macro- 
biat dicit enm nnlliii« feien tiae fiiirTe inexpertnm. Jufenalia cum 
Romero comparat) ; Macrobius handelt in seinen Satornal. (1, A4) de 
laadibns variaqae eruditione Vergilü; er steht ihm höher als Cicero (5, 
1. 6, 8) und wird von ihm vielfach gelobt (3, I. 2. 4. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 
12); e6efi so von Gellius (N. A. I, 21. 2, 6. 3, 2. 4, I. 6, 8. 12. 6, «. 
7, 20. 9, 10. 10, 16. 12, 2. 17, 10. II. 13, 26). ') 

MantoTa cp. 3. Di Virgllto MantoTano, gran Poeta, della rat BaCiTiCa 
nuo alla morte. (Sie* Fol. Schmidt bei Spatzier S. 287; Fleck Reise 
durch d. südl Deutschland, Italien, SictVen, Frankr. 1, 178.) 

') Spatzier a. a. O. S. 100. Fgl. den tiuvel Naflon tiio T«let 
im Wartburgkriege, 

•) Walafrid Strabo De rebns ecclef. S. tiad jinshelm Epffc, Ha- 
reib. dial. 3, 16. Vgl. auch Reimann De campanit. Risenaeh, 1769. 4*. 

») Gervasius Tdburiens. und 'Fillanr Chronik v. Parthenope. 

*) Spatzier a. a. O. S, 99. Hagen Erzähl, «. Märchen 1, 160. - 
Es fehlte nur noch der Vergleich mit den Pleiaden (ßerne die da hei^nt 
▼ irgilie: KaraJ. DeuUche Ged. des 12 Jhd. S. 103, l;Tirllie Amgb. 42«»). 

•) Aliprando bei Spaizier S. 286. 

•) B^ck von dem leben vnd sitten der heydnischen meister. Bl. 138". 
O. S. 427, 1). 

^) Dis9u Juvenstl; selbst Augustinus usw. 
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Eekü P9n Repkau 9v^t van Auf^9iu$: Er Tertreif onch OfMIoni i) 
durch floe uiiTuore *) uad bot Virgiliam liep durch da; baoch Bn^i- 
dam im s« lobe, waa er T«n En^a« g«riehce was geborn. Andreas 
Rmtithantnsit tagt: Hie Virgiliam Flticcuinqne^poetas dilexit '), 
ilie de«l«dkc Überteizumg: Er hat aach infonderhait liep gehabt die mai- 
fter der gedieht aU vi rgilifiiii, deo tu«« nent den zaobrär, ond 
flaccan. 

Let%tre$ weif auch Heinrich von München von ihm: 
Bl Aagaftd dem Itaifer wae ond euch Ovidius der meiftergtiot, 

and lebte der man V i r g i I i d, der mit (iDem wiren maot 

d«r TU loaberto treip alfd Troi da; buoch Ton drile Taat 

oode «na tet bekaoi. 



*) In der ^in$beckia wird dieser wegen seiner art amandi geprie- 
ten (Ein wirer man Ovldinty Der tuot uns wunder von ir Qder Minne") 
hant. Er gibt. De fl genant Venus); eben so Rudolf von Rotenburg 
COvIdiat der wtre man, Dd der von lifte minne pflac); auch IVimt von 
Graoenberg im Wigalois (Ir fcbdui und ir gewi^;en Hiete Tich gefli;- 
Jen Oftdlne mit lobe dar). Dagegen heißt er im Titurel Ovidiua 
poollcre und Und da; fich ieman kdre \ü Ovidinm den leckere, 
der aam den wibea Are. (,Eb€n so nannte ihn später noch Taub mann.} 
Dio Ära amnadi ward später oft übersetzt ^ von Dr. Hartlieb iHain Re- 
perter. n« 993 — 996); früh kommt sie vor als liber de remediit amorta 
(Cod. menac. Emmeraai. B. Vill. 8<». membr. fec. 13.; E. LWXIX.). 

*) Gobelinus de Persona sagt noch UI8.- Augnrtns Ovidlum 
damaaYit eiilii propter libroe, qno« fecit de amore. Ovidio tarnen vi- 
Tom eft, quia forte in quibusdam facti« fuit OTidlu« eura notBTit, nam 
idem Ovidine in libni Triftinm dicit: Arguor obfcoeni doctor adulterii. 
Et portqoam fic Ipfum affatur Augnßum: Pars mihi de mnitis nna ca- 
Teada fnit. Utque trahunt oculo« radiantia lumina foli«. Transiffent 
«aimum fic tna faeta meum. Oetd soll verbannt worden fem, weil er 
jimgusius mU seiner Tochter Julia buhlen gesehen iSueton, Caligula 
SS.: rabjieiunt alii nerope eum ▼idiffe AugnAum turpiter cum Julia filia 
jmceatem). Man aog darauf Ooids fVoHe Pont. 3, 3, 71 CScis aliquid, 
qaed te laeferit, effe magis), Trift. 2, 103 (Cur aliquid vidi? rnr noiia 
iMBina feelt Coi imprudenti cognita culpa mihi eftY), Eleg. 8, 6, 49. 
S,S07. Pont. II, 9,73. (Fg(. dazu Bayle Diction. hiftorique S. 654. 
jhmk. B. «ad S. 5«2. Anmk. K.) Eine Reimehronik {Rechtsallerth. S. 
701) woiß van Ovid's Ferbannung: 

Ein fchif wart in Icarsem sil 

bereit, dar üf fant man dd 

dea meißer O v f d i d ; 

&n Tegel dn ruoder An fliure 

muoller varn nngehinre 

hin df des roeres Tluot. 

») fi6ea fo Sigmund Meisierlin iAugsb. 1522. Bl. 18«»! vll het 

lieb Virgilia Tnd flaccum dea poeten) und Caspar Hedion (Cftron. Ä. 

88: fo hat er Vorgilinm Tnd flaccum di Poeten lieb). — Auch Virgil 

sH der yBTaore Qdw intemperantia libidinia) angeklagt irordea. Jiieeaal 
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JVähremd Bemrich v. M. letztre IVorie aut obiger StdU von Repkau 
nahm iwohei er nur avf Ooid die Encit übertrug O, «?«« die Kainerehronik 
von Luereiia tagt da; ftät in OTidio), bat er Firgi^t Zauberei aus 
Enenkelf der von ihm $agt: 

ESin man ze Rdme Ta; airoa, aU ich iuch wil befcheiden. 

der was genant Virgilint, er wa« ein rehter beiden, 

der was ze Bdroe aird Icluoc, an robtem glonben was er blint. 

da; er zoubera kunte genuoe, er was gar der helle kint; 

wonach Enenkel theiU wie Firgiliut zu den Zaubereien gekommen^ tkeiU 
dietelben einzeln erzählt. 

Auch die Gefta Romanorum tagen (Cod. monac. germ. 52. cp. 77); 
Ze den ziten was ein ineiAer ze Rdme, der hie; Virgiliai, der waa 
Tolkomen in der fwarzen konft; und diete meint auch der tVartburg^ 
krieg, wenn er (MS. 2, 234) tieh wüntcht kundicb knnß als Virgilint, 
die auch Harn Sachs noch 1530 in teiner Ehebrecherbruek (1, 347) kennt 
und nennt: war am bof Virgilius der knnft ein Nigromanticna. 

Nach dem ff'^artburgkriege nahm Virgiliut diene seine Kunst von Zau^ 
berbüehem (fwarzen bnochen: Kainerchr. 13234), von Zabuldnes booch 
Ton Babilon, daz Virgilius üf dem Agetftein mit grd;en ncsten ge- 
wan. . . Von difem buoclie nam Virgilius (In meiAerfchaft. Nach der 
alten Chronik von Neapel hatte Firgil seine Kunst von einem Buche dee 
weisen Chiron erlangt^ das er als Student von Toledo in elncin Berge 
Barbara bei Neapel gefunden. Nach Enenkel erhielt er seine Unter- 
weisung von einem Geiste, den er in der Erde in ein Glas gebannt ge- 
funden, daraus befreite, dann aber wieder einsperrte; welchen in den Berg 
gebannten Geist auch das holländische Volksbuch (Een fehone Hiftorie Tan 
Virgilios. Amsterd, 1522.) kennt. 

Dieser Geist (tiarel) war wie die Fliege im Glate, von der KUueor 
im fVartburgkriege sagt 

E; verriet ein rliege In elme glas, 

da; her Virgilius der meißerfchefte di gewan. 

wie mohte eia v liege in elaera glafe wefea? 



eagt Nam H Virgilio puer et toUerabile dedt Horpitiara, cadest 
a crinihos hydri. 

O Trojans Zerstärmng (nach Dietffs Crelensis usw.) epäter so ofi ge- 
eumgen und abgebildet iauf Teppichen, selbst in Kirchen zu Trier: Sig^ 
mund BSeisterlin Chronik), war muck schon vor Heinrich von Feldeck ge- 
sungen: man lift von guoten knehteo, die wol getorften vehten, in 
Trdiire liede (For. 221, 1 ; 2). — Guido de Columna's HiAoria 
Troyami gedruckt o. J. u. O. {EbeH öOlt), Augsh. Bämler 1478. i486. 
iEbert 5011), Straßburg H99 {Panzer Ann. 1, 48«), Mümpelgard 15»9. a,- 
Lustig Spiel von ,., Troia, von Gotthart: Preyburg 1599; Hdsckrft von 1461 
ffi Cod. monac. lat. eh. fol. a. 61 ; Planctns Trojaaae deßraotionii (Per- 
gama flere toIo), Hiftoria Troiana (DiTitiii ortu fpacie Tirtut« trivaiplii 
BexPriamaa clarä cUms in orbe fuit), De foga Aeaee (Igaibaa Aasasa 
cedeas) in FatikanUchem Codes (Hirtaire litt^raira de U Fnttca. Pm$f 
1810. 4. XF. S. XUL). 
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Twer; hdt gelefen, 
der wei{ wol, e{ iti AriTtotclet. 
Später tagt Klins^r weiter: 

wie roohte ein vliege dhcinen rät gegeben diirh ein glas? 
e{ was ein geift, der bnoch verriet. 
Ariftoteles der twanc in, da; er drinne wai. 

Das war der GeiH klesiron, den Arhioieles in Ftiegengestalt in dem 
Rubin eines Ringes bannte '). Nock in FbtWs 'Magiologia das ist: 
ChristHeher Berieht ven dem y4berglattben vtid Xauberey* iAugustae Hau- 
rae. 167S. Irf. 8. S. t86) kommt ein Teufel als Mücke in einem Glase vor, 
- Sack dem Volksglauben kann Geld einen Teufel in ein Glas bannen, 

Firgil wird sogar der Vater aller Zauberer. Der ältere ktinsor 
van KaU^ien (Terra dt lavora tu Chaps d, t. Cana bei Pästum ^) ist 
fitffe Virgih {Parcio. 19606, Tilurel, Lohengriit). Er kommt selbst zu 
Honig Artus nach Bretagne^ ihm die pfeifende Brücke idie Ehebrecher ^ 
brück bei ikms Sacks) su bauen und wie Merlin *) ein Schelmenslück zu 
machen *}. 

Jenen Geist im Glmse^ von dem Virgil seine Kunst lertiie^ hatte 
sehen (9. vorher S. 438) Zabulon oder Savelon oder Savilo ^) gebannt* 
Sehen als Student zu Talente hatte Virgil einen Geist oder Teufel in 
eine Leiste eingeklemmt^ was Enenkel also erzählt: 



') Von solchem in einen Ring gebannten Geiste weiß auch Ger va- 
Cla« Tilbnr. (Otia imp. 3, t8). Über solche in Ringe, Kugeln, Spiegel 
gebannte Geisler und damit sieh abgebende Meister klagt in einer Bulle 
Pabst Johann XXiL (Raynald Annal. ecclefiaa. 1317, 52). Vgl. Ger- 
tom Opp. iAntwerp. 1706) ],tl8. Pietro Abano Qslarb 1303 oder 1316) 
ssll sieben Geister in sieben Gläser gebannt haben ^ von denen er die sie- 
ben freien Künste erlernte. Auch Pabst Benedict XL soll einen Geist iu 
ein Glas gebannt haben. Nach dem kabalistischen IVerke Viocoluin Spiri> 
taooi war Salem an durch ein gelehrtes Buch in den Besitz des Geheim- 
mieees gAommeUy 3 Millionen hallischer Geister nebst It ihrer Könige 
is, S. 403) m schwarze Glasflascheu einzuschließen und hatte diese 
im einsm tiefen Brunnen in der Nähe von Babfflan geworfen. Die Babble- 
nier heften hier einen Schatz zu finden , zerbradien die Flaschen und be- 
freiten die bäsen €reister. — in einem spanischen IVerke El diablo Cojaelo 
oats Luis VaUz de Gueeara C^^O he freit ein Student Don Cleefas aus 
eitler G la 9 f lasche einen Teufel el Diablo Cejuelo ^der hinkende Teufel), 
der jenen dafür m't Innere der Häuser zu Madrid blicken läßu Damach 
ist la DiaMe Beitenx des BoHaus gedichtet. 

*) Sieh oben S. 433. 

•) Aliprmnde epw W* kennt einen Schüler VirgiPs Milino zu Rem, 

O Schmidt Beiträge zur romant. Poesie, S. 140— 14S. 

*> Grimm Märehen 3, 187i DeuUche Sagen Nr. 81. — Solehe Kri- 
etallgeizter Uefen dureh da$ ganze MittdaUer bU auf Faust iSoheible 
KUiter 6, 118. 67.). 
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Ich wil dA raffen, wie er gwan 
Virgilint der reibe man, 
da; er künde zoubers fil. 
Tor nieman ich da; lieln wil. 
Ich Tagiii xe rehte 5 

iron dem felben knehte, 
wie er dn; zoiiber vnnt. 
daz i(l mir von im wnl bekant. 

in eini w In garten hoiiwet er 
Til gar nach Tine« herzen gcr. \0 
vil vaAe er in die erde riuuc, 
da; e; diu liouwe käme ertriioc. 
tö grc(; Dn houwen fln fingen wart, 
da; er kom üf ein glas, 
da; was tinvel alTd vol, 15 
da; ich fin niht Tagen Toi. 
da; glas er A; der erde nam. 
*vil wnnne ich in dem glafe hdn* 
fprach der reihe Virgilin«: 
'ich wil e; hie behalten Tut. 20 
des hän ich vruni und dre, 
war ich in lant hin kdre.* 
Dd fprach ein tinvel ii; dem glas, 
der dar in ▼errio;en was 
*Virgilius, Id; uns varn: 25 

wir wollen immer dich bewarn 
vor aller hande leide. 
\Ar uns f arn üf die beide, 
wir wein dich künAe lören vil, 
da; du liad vrende unde fpil 30 
immer unz an dinen hU. 
in difem glas i(l grd^iu ndt. 



zw^B ond nhfltic ill nnrer fchar, 

wir Tagen ficherlfch fürwär.* 

Dd fprach Virgilins der man 35 

ich mac mich niht an iuch gelAs. 

Idrt ir mich ^anzo Idre, 

fd fwer ich in dos fdre 

da; if'li dn; glas zerbrechen wil. 

Urt mich kunae alfd wi\ 40 

da; ich fln vruin gewinnen fnac, 

ich fwer iu noch an difem tac, 

da; diz glas von miner hant 

zerbreAcn mäe;e zchant.' 

Zehant die liutel alle 46 

Irrten in mit fchalle 

die zooberlift in arbeit, 

als fie noch in der kriftea- 

heii 
allenthalben umbegAt, 
wer zoubers kan dn miffetiC. 50 

Dd er die kunft von in empfie, 
zeinem Aeine er dd gie. 
er brach da; glas und lie fie 

varn 
die tievel alle mit ir fcharn. 
Zehant geddhte Virgilins 55 

*ich mun; ir knnA yerrooeheB fns, 
fit die tievel fint von hinnen, 
nü getriuwe ich wol gewinnen 
boidin ^re nnde gnot. 
wie wol da; minem herzen tnot, 60 
da; ich vrum und Are 
gewinne An herzen f^re!' 



Den Unterricht über Himmel und Erde^ den der gebannte Geist er- 
iheiltf enthält ein Gedicht, welche$ eine Handschrift der ?iümherger 
Stadtbibliothek (Centur. VI, 430. eh. fec. XV. 4«. Bl. 117«) und eiVe 
MtincAener Handschrift (Cod. germ. 746. S. 277 — 283} außewahrt habsn 
und welches so beginnt: 

In aftronomi ein meiAer was. 

mit gotes wort (= kraft Wl) er baut den tinvel in ein glaa, 

da; er kom in eins hnmels wlfe. (t. S, 438) 

nü wil ich dich Tragen. 

üf din wdrheit foliA mir endelichen fagen, 

da; ich muge vurba; din Inp geprifen. 

wie; umb die werlt fi getan ndr nmb da; paradlfe, 

orob die helle iß dir wol knnt. 

doch foU dd mir hie fagen in kurzer Aont. 

▼on ende zende foltA mich es nnderwifen. 
Der tiuvel zornicllchen fprach 

'mit dlnem ban tnoAA mir Icit nnd ungemaeh. 

nA weAich gerne, wa; ich dir hie folte fuochen 

da; du mich fd vil gevrageA; nA vindAA; gefchribea an den booche«.* 

der meiAer fprach 'ich hAn ervaren vil der wunder, 

der ich mich halber niht verAAn. 

▼on dir fd wil ich ein wAr Urkunde hAn. 

iecllch; muoftA mir fagen hie befander.* 
Der geift der fprach 'dn twingeA mich : 
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WM dd mich rrägft, ilet nso^ ieh anderrihten dich. 

da; inacheßA mit dines banne« twingan. 

ia da; niht ein feltren fpil? 

wnnderijrher wnnder wei; ich alfd iril, 

ich tet dir; kunt, welftü mich hie enbinden.* 

Der roeifter Tprach *dct tnon ich niht. do weiß mich liht betrirgen. 

du mnoft mir Tagen waz dA weift.' 

der tinTcl Tprach Mes bin ich din betwungner geiß. 

mich rinwet fdro, da; ich [dir] niht tar liegen/ 
*Diii Werl! üf wildem wage Adt. 

•Ia der ein kagel 6f einen u geworfen hdt, 

als Twebt diu werft al in de« wdgea Tluote >). 

Bweif WB;;er durch die werlt gän, 

dd Ton die brunnen ir flu; und urrprinc hdn. 

die koment der werft genieinffch hie ze gnote. 

sweff lieht, die aa dem himel Adn, darch die Ififte liohtent. 

alt hat da; waa^er Hncn ganc 

geteilt hie wft und tief, hie breit und lanc. 

da; ertgerüfle e; alle; durch Tinhtet iinr. 
Der Meister^ nachdem er über die ganze JFelt unterrichlet worden, 
entläßt endlich den Geiit, indem er ihn in eine Jf^ü$te verbannt: 
Hin Tuor der tiuvcl in jdniers qudl 

über ßoc and Aein, über berc und tal. 

Bik hdt min vrdge in aftronomi ein ende. 

got an« al zuo dem himel Tende. Amen. 

* 
Firgilius ward am Pauiilippue (crypta neapolitana) begraben t 
es lag nahe^ daß diese Tia pnteolana ^)f dieser von Neapel nach Pnzzuoli 
oder Cuma führende prachtvolle Bergdurchhau von 700 Schritt oder we- 
nigatena 1200 F. Länge, 9 Schritt Breite, dessen Seneca (epiß. 57) «cAoti 
ermähnt *) und den König Alfons L von Arragonien, später Karl III^ 
stuabeßem und mit Lava pflastern ließ, auch von Firgil gebaut 
wurde. 

Noch heute geht der Glaube um Neapel, daß der droben über dem 
Bmgangt Beerdigte die Grotte Nachts mU Geistern durchbort habe, welche 
meeh sein Grab bewachen. *In Neapel wird das Grab, das über der Grotte 
PoaiUppo ragt, verehrt, nicht mit dem Gefühlen, welche das Gedächtniß 
dea Dichters machen sollte ^ sondern mit jener Seheu, welche dem Ge- 

') fVartburgkrieg: Er (Boftant von Constantinopel') kan befcheidea 
fonder bac, wie al die erden hellet üf ein ßarker wAc. Wa; habet den 
wAcT Oben fragt der Meister in St, 7: Sint da; diu werlt ikf wildem 
wAge ftit ond (ie da; mer gar krefticilch arabTangea hdt, wa; hit 
fia dan da; fie niht enTellett 

*) Aliprando bei Spatzier S. 892. 

*> Nach den Alien rührt er von Lueullus her: Laoallaa poßeaqoam 
perfodiffet montemC^arro de re r. 8, 17), Lacallot ezcifo etiam moata 
Jaxta NeapoUrn iPUn. N. H. 9, 8), Saffoltit montibaa iVellej. Patereul, 
WL rom. 2, 88), srs^l Nsan6Xw fifya iPlutareh LueuU, cp. 89. Aeifke 8, 
816). Doch tat de« Laealli tUU femer ab, da wo der Posil^o eich m'f 
Meer $ekkt. Ihre Trümmer atehen noch als Soaola di Virgilio. 
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dächtuiß den Zatift«rer« tmktmg^, Stintm Zauber Bchreibl mau die äwM' 
hölungen de$ Ganget durch dem Berg zu^ und die Tradition läßt $ein Grab 
noch bewachen von den Geitiemy die er zum Bau de» hohlen Gange» be- 
»ehuforenJ* O 

Zur Zeit König Roger» von Sieilien^ um 1150 ierzählt CkrYafiM 
Tilb.) erbat »ich ein engli»cher wei»er Meieter von dem»elben Virgil» 
Gebeine^ die er durch vierzig Tage lange Be»chwdrungen halte dahin 
bringen wollen^ ihm VirgiV» ganze Kun»t zu eröffnen» Er fand »ie 
in einem Berge ^ an dem keine Öffnung war. Da empörte »ich da» ganze 
Folky weil Neapel» Glück am Besitze der Gebeine hange*)* Da» 
Zauberbuch^ die ure notoria, erhielt aber der Magister. GerTafiat setzt 
hinzu f daß er »elbst durch den Cardinal Johannes von 'Neapel zur Zeit 
de» Pabtte» Johanne» Au»züge aue dem Buche gesehen und bewährt gefun- 
den habe. Die Gebeine sammelte man damal» in einen Sack und be- 
wahrte »ie im Ca»tell am Meere, wo man »ie durch Eisengitter sehen konnte, 

Dieß Callell' a raare ist nicht der Neapel gegenüberliegende Ort, sondern 
da» Caßel d*uoTO dichi bei Neapel und beim Posilippo» Auch der Kanz' 
ler Konrad bei Arnold von Lübeck ') weiß, daß Virgil» Gebeine im Ca- 
Ael d'iiOTO ruAeit «nil, an die Luft gebracht, da» Meer aufrühren, den 
Himmel verdunkeln: Saat ibidem in caßro ricino in Tuporcilio civita- 
tis nndiqae mari inclufo offa Virgilii, quae fi libertati eipo- 
nuiitor aeri«, totiat faciet aeri« obTcuratar, mare fanditat 
evortitur et lacidia aeßuis procellis infperateque confargit ilrepitaa 
tempeßatit, qood not vidimut et probavimut. 

Nach Kanzler Konrad hatte Virgil auch die ganze Stadt Neapel 
gebaut: Vidimu« etiam operofum opus Virgilii Neapolin, de 
qaa noble niirabilia parcarnni ponfa difpenfaverant, nt maroa ciTitatia 
ejne, qaoe taatae f andavit et erazlt phllofop hat, inperialia 
jomonie mandato deßruere deberemaa. Deshalb nennt Alberieu» (zum 
Jahr 1113) Neapel auch geradezu da» virgilianiaehe: inter Neapolia 
Virgilianam et Saleraoni ^). 

Virgil hatte aber Neapel an eim Ei gehängt^ »o daß, wmm rfiaiti 
aer(riimaier<6| die Stadt untergienge: 
NApele da; Terroakey 
briht ein ei, dar df e; Bdt »). 

E» wird »elbet bi» iV« Einzehiste erzählt, daß in einem Tkurute auC 
vier fTinkeln Je ein Apfel, de9»em Stiel o» einer Kette hange ^ auf eitcr- 



1) Bulwer Zaneai %, 8. 

*) Neapel» Glück hängt auch an einem Glase, darein Virgü ata Biid 
gebannt. — NeapH hängt auch an einem EL iSieh oben.) 

*) Leibnitz Seript. rer. brantT. II. 

4) Leibnitz Aeeett. billor. S. 9SS. 

») Laßberg'» Lieder»aal 8, 668; ^afeMr S. IM. und AleprMd« iai 
Spatzier S. 99S. Fgl da» Lügenlied c€ad. ArgeaC 94. Bf. i7t>)i Idi 
faoli eine mAlea in der affoQ alt Ab ainaai Itlaiae« flda¥«4«ai 1 
unde Laterftae trage«. 
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n€r Slamge nike; anf jtier SUmge eiiM FUaeki^ auf Jedtr FUuek€ ein 
Ki '). 

Snenkel aber erzählt die$em Eibau aho: 
HA mite Virgilins drAt 1 da de aorJi hat Ton im dio kraft 

voor Ton R6ine und bat« ein üat, nnd ?on finer m^ifierrdiaft: 
als fie kiate ill belcant. fwer; [zerjbreche, din Aat 

diu wart Ndpelt g;ennnt. verfonke, 

mit lißen er e; anoTie 5 da; toU vil gar Tertrunke. 

daz e; ndch rinein willen gie da; bewart man in der fiat wol. 16 

rente aU er wolde wer gein dem eige grlfen Toi, 

nnd mit liRen folde, fA zi tert diu Hat alliii Tarnt 

wand e; se rehte fd ergie. und diu hiufer über al genant. 

die Hat er an ein ei hie *), 10 

Jeder, der Neapel telbU geaehen^ erkennt , daß e» $ieh hier um da» 
flefton gemififife Caßel d*noTo oder dell uoto handelt, das auf rundem 
Fels ra'f Meer gebaut und durch schmalen Damm mit dem Festlande sn- 
sammenhangt, Nach der alten Chronik von Neapel schloß Virgil dort 
einen Räuber ein^ nacft der Geschichte endete daselbst Romulus j4ugustulus 
eingesehloßen sein Leben. Die Satzungen des Ordens du faint er^rit au 
droit defir, 1352 errichtet, setzen fest, daß jährlieh ein Ordenskapitel im 
Schloße des bezauberten Eies, neben der Grotte Firgils abgehaU 
tem werden sollte '}• 

Kanzler Konrad setzt seine oben CS, 442) angeführte Rede mit den 
Worten fort: Non profuit ciTibue illit ci?itatit ejnedem ifegen die vom 
Uaiser verfügte Zerstörung der Stadtmauern^ imago *) in ampulla 
vitrea magica arte ab eodem Virgil io inclnfa arctifrimum habente 
•rHicinni, in cajue integritate tan tarn nabebant fidneiam, ut eAdem am- 
pwllA iotegrd permanente anllnm pati polTet eirita« detrimentum. am- 
pallam, ficat et ciTitatera, ia noftra habemat poteftate et ma- 
ma deEmzimoa. ampulla integra permanente. Sed forte quia ampulla 
■I« die am fiffa eß, ei?itati nocnit »). 

* 

Firgil schützte Neapel aber besonders durch die fVeihung seiner 
Tkore: Ab hoe Virgilto multa dicuntur mirabilitor actitata in porta 
Noapolia aogl Vineentiu» Beliovae. (6, 61) <»). 

im Thor von Neapel befestigte Firgil zwei Köpfe von parischem 
Marmor, einen mit lachendem Munde, den andern mit zürnendem Blicke, 



>) Spatzier a. a. O. S, 128. 

<> Alle Ihmdsehriften drio eier. 

•) Mon^fattco« S. 2, 899. 

«) Nadt einem Briefe an Heinrieh IIL Firgils eigenes BOdf bei Ar- 
maU CHelmold} 4, 10. Z^eopel« Bild. 

*> Man gedenkt unwillkürlich an die Fla sehe des h* Januarius* — 
Oder wmr esein 'etirteeisckes' Teufelehen?? 

•} Andre lesen Molta etiam miracnla feeit VirgUiua. In porta Nea- 
palla Caoipaai«e fecit mafcam aeaeaa. So arndt 'Das b^eh mm dem le- 
tal vmd Sitten der keffdnischen meister', Bl 183«. 
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die Bilder de$ Glueki und ünglüeki für die EinsebreitendeH («• erzäUi 
Gervaiiui TilburienaiB') ')• 

Er hatte ferner eine eherne Fliege in ein festee Thor von Neapel 
geheftet t welche alle übrigen Fliegen von Neapel fem hielt; woran 
noch heute das Folk glaubt. Ibidem {sagt Kanzler Konrad^ eß porta 
firinimnia, inßar caßelli aedificata, TaUas habens aereat, qnat nunc fa- 
tellitet tenenC imperiales, in qua conAitnerat Viririliut mnfcam 
aeream, qua integra permanente nee una mufca civitatem potait in- 
Iroire. 

Eben $o erzählt ^ nach Helinandu$^ Vincentiot BelloTac. (6, 61) *): 
Campaniae dicitur fuiffe mufcam aeneam, qiiae omnes mafc^t ab 
nrbe ezpellebat. Da$$elbe weiß Jakob von Maerlant: Virgil 
roaecte eene flieghe icoperlne, 
die alle d* anderen TÜegeklne 
jagedo algadere Ater AaC. 

Später wurde diese Fliege {.groß wie ein Frosch) in ein Fenster des 
CaAel di Capuana gehängt ^ endlich nach dem CaAel Cicala gebracht ^ »o 
ihre Kraft erlosch >). 

Oervasius Tilburiensis (Otia imper.) dehnt den Zauber auf alles Ge- 
würme aus: EA in eadem civitate porta dominica Nolam Campaniae et- 
'vitatem olim inclytam refpicienf , in cnjot ingreCTn eA ria lapidibus ar» 
teficiofe coaArncta; fub cnjnt viae rigillo Virgilint omne genue 
reptilis nocui: unde provenic, quod cum civitat illa in ambitu plu* 
rimum fpatiora tota coluronit fubterrenis innitatur, mufca in caTernit 
aut rimis Interloribnt aut bortit' infra urbis moenia conclufif, Teroiia 
DOciTut non reperitnr. 

Das kam vor Allem den wichtigen Fleischbänken zu Gale, wie Si^ 
mon Dach 1700 in seinem KurtzweiUgen Zeitvertreiber (^. 58) noch van 
Prag erzählt: 'Zfi Präge sol sich bey den Fleisch-Bäncken keine Fliege 
auf das Fleisch setzen^ welches vor der Zeit durch einen Sehwariz» 
künstler zu wege gebracht worden' 

Virgil sorgte für Neapel noch beßer: hier faulte das Fleisch auf 
dem Markte nie: In eadem nrbe Qweiß Fincentius Belloüae, 6, 61. 
nach Helinand) dicitur, macellum Hc conAruxill^, nt nulla ibi care 

Eutrefceret und Gervasius Tilb. (Otia imp. XII.) erzähU ausfUharUeker 
le carne imputrefcibili macelli: Jam nunc ad civitatem Campa- 
niae Neapolim redeamnt, in qua Macellum eA, in cujus pa riete in- 
fertum perhibetnr a Vir^ilio fruAum carni« tantae efficaclae, quod 
dum illic erit inclurum, in ipllus macelli continentia nulla caro quanto 
tempore TetuAa naret olefacientit aut intnentit adfpectum aut comeden- 
ti« faporera offendet. 

Burley erzählt («): Mau Taget auch das er In der felbea Hat eia 
fleifch bancfc gepanen hab, dar auf kein flairch Einckend rad madig 
ward. Wenn e« faget al ex ander CNeckamy von jm in dem b&ch der 



>) Het Spatzier S. 91. 

*) Damach der lateinische Königshof en Cod. Argent. fol. n. 63. 
>) Hagen Briefe im die Heimat 8, 184. 

*) Deutseh 'BftoA von dem Men vnd sitten der he^dnieeken maMler.* 
Bl 188«. 
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■«tarlichen ding, das die fleifehbanclr sft Neapolie kein fleirch mochi 
behalten lang tob geftanck Tnd maden. Da« hat aber dyt färrichtigkeiC 
diCca Virgilina Ton dyrer banck hingenommen. Tnd ein fleifch darein 
beechlielTend. jch wa^rz aber nicht mit was k rafft der krentter er 
da« fleifch beAh trieben hat d; es fünf hundert jar vergangen anif 
da« frifchefztt rnd mit feniften pefztem gefchmaok löbliche gefunden iß. 

jiuch einen goldenen Blutegel fertigte Firgilius^ der alle andre so 
verderblichen Blutegel im Zaume hielt. So weiß Mexander Neccam (an- 
rene Termie) und Burley iBl. 133» — 135»): Ale Neapolia eintmaU mit 
lötlichem geprächen der egien bekümmert wer: wurde tj durch den 
Virgiliue Ton difer bekümmernufz erlofet durch eynen gnidin 
Egel, der ward geworffen in einen ^albprnnnen. Vnd da man 
nach vil jaren dyfen Egel heranfz zohe. Vnd man den pronnen ranmet 
▼nd feobert, begäbe fich da« ein fchar Egel on zal dye waffer TmlH 
giengen, das difes gepräch nit mocht abgeleget fnd abgetban werden i 
▼Dcz das man djrfen guldin Egel in den grnnd des Ternietten prun- 
nea wider geworffen wnrde. 

Eben so schloß Virgilius für alle Schlangen An ehernes Thor: Ce- 
temm ad inentem reducimuf (^Kanzler K onrad)^ quod apod Neapolim 
eß qnaedam porta, qnae fcrrea noncapatur, in qua Virgilius omnes 
ferpentes ilMus regionis inclufit. 

Außer allen diesen Schutz- und Sehirmmitteln hatte Virgil zu Piea- 
ptl auch noch ein ehernes Roß gefertigt, das alle Rosse vor Sturz und 
Kreuthruth stützte, Kanzler Konrad fährt fort: In eadem civitate eft 
eqnns aereus magicis incantationibns a Virgilio fic compofitos, nt 
ipfo integro permanente nullos equus poffit redorfari; cum tamen de 
fitlo natorali fit Uli terrae proprium, ut ante eqni illios cnmpofitionem 
et poß ejnsdem equi qoantniaincnmque corruptionem, nullus equus fine 
dorfi fractnra poffit equitem aliqnamdio vehere. . 

Die Roßärzte Neapels ^ neidisch oder eifersüchtig auf dieses Pferd, 
durchhorten dem Bilde den Rücken, wonach es die Kraft verlor, Nach 
jindrem ließ es der Erzbischof wegen des j4berglaubens beschädigen ,* 6ef oa- 
ficr« war in der Festwoche des h, Antonius ein ungeheures Gedränge zum 
Bilde, indem sämmtliche Pferde zugeführt wurden, was noch zur Kirche 
S. Antonio geschieht. Lange blieb das Pferd und ist zum ITieil noch 
a^appen und IVahrzeichen von f^eapeh 

Das Roß schützte zugleich gegen Diebe und Nachtschwärmer >). Kai» 
ner Konrad legte einem dkemen Rosse Zaum und Gebiß an, 

* 

Aber auch gegen die Verheerungen des Vesuvs mußte Virgilius 
die Stadt Neapel schützen, indem er einen ehernen Schützen aufstellte^ 
doMoen Armbrust und Pfeil auf jenen gerichtet war: Eß ante ciTitatem 
{erzähU Kanzler Konrad') Vefe?ius inons, es quo ignis moltos inTol- 
▼eas cinerea foetidos iotra decenniura femel folet ezhalare; cni Virgi* 
lins oppofuerat homlnem aeneum, tenentem balißam tenfam et fa- 
gittam nerro applicatam. Quem qnidam rnfticus admirans eo qnod 
femper balißa tenfa nunquam percuteret, impulit nervom. Sagitta pro- 



1) Vgl. Spatzier S. 118, Simroek Virgil S. 23, Hagen's Briefe 
in die Heimat 3, 184. 4, 310, Hagen's Erzähl, u. Märchen 1, 180. 
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niient pereofTü oi monüs «C eontisM flaroiuA pr^niill Me A^hoc cerlU 
▼icibnt cohibAur. 

Umgekehrt hatte Virgiiwe auch eine immer brennende Lampe 9der 
auch ein Feuer sum Wärmen für Jedermann >) errichtet und da%u einen 
ehernen Bogentehütsen gestelU mit gapanntem Bogen und die ineckriß 
hinzugefügt: 'So mich Jemand berührt^ werde ich meinen Bogen abtehie- 
ßen.^ Ale dieß einmal ein Dummkopf that^ ereehoß die Oeitalt dieeen und 
warf ihn tVi Feuer, das hienach erlosch *)• 

Ähnliches weiß Heinrich von Fei deck in seiner Eneit: 
B; meillert ein Krieche l aU ich geragen in wol kan. 20 

der wlfe Geoinatras '), da llnont ein bilde als ein man 

der ein liAic man wae. gerniten an einer want. 

or fcbnof eg, als er wolde: einen bogen hct er an der haat 

die kcten was Ton golde, 5 geTpannen algereite, 

dd diu lampas bl hienc. da; was mit liAicheite. 25 

nt hoeret wie c; ane?ienc der bolze was gefetzet an, 

der meiller, der des alles wielt: er enwlche nicnder dan. 
ein tAbe die keteniyi hielt. e;n was ze nider noch ze hd 

dia gienc durch ir munt. 10 . unde was gemachet alfd, 

da; ift ffenuogen wol kant, fwenne man wolde, 90 

da; He nleltda; liehtva;. da; er rchie;en folde 

Af einem Heine fie fa; die tAben, diu ob im Ta;, 

?:evuoclich dar gehonwen. tö viel da; liehtva; 

ie lühte der vrouwen. 15 und erlefchte daz lieht, 

da; was ein lifticltcher rät. anders enmohte; nicht 35 

ein edel jachant granät erlefchen noch gevallen« 

was diu lampade vil gnot, da; knaden wir iu allen, 

dorchliuhtet rdt als ein bluot, 

yirgilius stellte auch eine eherne Gestalt mit einer Trompete auf 
einen hohen Berg bei Neapel zur Abwehr des Rauches und Feuers vom Fe- 
$uve , das auf diesen hinwehte j wenn der Nordwind in die Trompete stieße 
die dabei laut tönte. 

Diese tnba aenea kennt auch Gervasius von Tilbury (Jf///.) ^}. — 
Der heilige Januarius hat den Vesuv mit unsichtbarer Mauer vom 
Neapel geschieden ^ so daß jene die Lava von der Stadt abhält. Noch 
heute aber beschwört Firgil die Stürme in der Bucht von Neapel und 
thut den Verwüstungen des Vesuvs durch sein Machtwort noch heute Etm- 
halt. 

Auch das Kunstwerk eines sich mit dem Gloekenschsmnge bespegesidm 
Gloekenthurmes hatte Virgilius in Neapel errichtet: Dicitur qttoqoa 
(sogf Vineentius von Beauvaix 6. 61. nach Helinandus} caropanile 
qnoddam fio conßruxirTe, ot turris ipfa lapidea eodem mado noreretar, 
quo caropana compnirabatur^ fed hoc verum aon Tidelar, cam nfb« 
eampanaran nondam iaTeatat efTet, nifi forte nfua earam priaa faaril 
apod paganot, quam apad chriftianoa. 



Virginum Vettalinm? unil Virgiliua? 

«) Spatzier S. 120, Hagen Erzähl. 1, 182, Briefe in die H. 8, 19t. 

*) GeoaBetrins. 

«} Vgl dm Wartburgkrieg 90, 86. smd ScHTeriaa. 
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I>m99eibe weiß Alexander Neeeam hei Bmrleif: Er hatte aoeli ein 
glockhanri als man Taget gemachet alfo, d; fich der ganex gemaaret 
thnren Das iß Aaioen thnren aller mafren beweget wo pei fich die 
glücken bewegen wann oder fich leütet i). 

Auch immerhlükende Gärten^ da es nicht regnet usid. , ichuf Virgi'- 
lims^ nicht nmr fau$U$ch im JFinter ite vor Augen savbemd: Sed et hör- 
tun qaendam fic fecilTe dicitnr, nt in eo non plneret fährt Fineent. 
BeUüv. (6, 61. au$ Helinandus) fort *). Dauelhe weiß Gerva$iu$ 7VI6» 
(XIII. de horto Virgilii}. Dieter Garten lag twitchen den Feiten den 
mona Virgin am '), der vom Fetuv gegen den Potilippo zu liegend noch 
heute monte Vergine oder Poggia reale (mit den Drummern de$ PaUt^ 
tfes der Königin Johanna) heißt, in dietem Garten umeht aueh dae Lu- 
cittsfcrout, das die Blindheit der Schafe heiU. — Der Garten war von un* 
beweglicher Ltift und einer untiehtharen huftkrHeke umgeben. So erzählt 
Alexander Neeeam bei Burley: Der vermelt Alexander neqoam Tagt 
aooh das Virgilius feinen garten hab vmbfangen an einer raaar ftat 
mit einem Ynbeweglichen lafft. vnd ein löfftenn priig, oder ein 

firog vom Inft gcpauen, Aber dye er nach feinenn gefallen fey er nl- 
enthalben an fem ende gangen. 

Auch in Rom hatte er tein Schloß mit betender er Luft umgeben , daß 
Meine Feinde nicht an ihn^ und nicht vor nicht rüdewärtt konnten *)• Auf 
BoUher Bracke führte er auch des Sultane Tochter nach Born ^) und auf 
ihr standen künstliche Männer mit Dretchflegeln *). 

^ * 
Endlich hat VirgiUut auch die Bäder eu PubxuoU ^) erricAtet, die 

mlie Krankheiten heilten: Sont in vicino loco Bajae, quarrnn meminernnt 
auctores, apnd qnos fnnt balneae Virgilii fingulia paffioniboa cor- 
poris utiles iffte. tagt Kanzler Konrad. Eben to handelt Gervatiut 
Tilb. (JTF. S. 696) De balneis puteolanis und Fincentiut Bellov. (5, 
61) togf nach Helinandus: Do balneis qnoque incredibilia narrantur, wat 
Alexander Neeeam und Burley wiederholen: Voa feinem baden faget man 
wunderliche ding vnd ongelänbliche. 

Akch Aden^s li rol kennt diete Bäder, 

* 
2. Virgilius in Rom. 

Wir begleiten Virgilint nach Rom^ wo er in Wahrheit lange gelebt 
und dme er verherrUeht hat; nach der Sage vor Allem durch die Salyatio 
Romae iS. 486). 



1) Bftcft von dem leben vnd titten der hetfdnitehen maitter^ Bl. 133» — 
196». 

*) Eben §o Burley Caue Alexander Neeeam'): Man lyfzt auch von 
jm: er hab einen garten gemacht. Dareia ea dU regaet. 

s) Sieh oben S. 436 u. 446. 

4) Spotaier S. 106. 

») Spaimier S. 124. 

«) Spat zier S, 135. 

T) rgl. fVeigel OniBi^aiia etPateolaM calidia foDtibaa eeleberrima. 
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Er $etzle hier femer Cä$ar$ Grab oder Ateke in einer Rrthmgel auf 
die Spitze des Obeliaken im Greut des Nero neben St. Peter. 

Er bereitete hier weiter dem Kaiser Titus, der seines Sohnes Tag von 
Mlen im ganzen Reiche gefeiert wißen wollte , eine Bildsäule^ die dem 
Kaiser zugleich alle im Geheim verübten Verbrechen kund gab nnd vcr- 
rieth^ so daß Unzählige gestraft wurden^ außer dem Schmide Foeus 
(Faoco!), der später Kaiser wurde (Focas!). So erzählen die Geßa Ro- 
manoruni cp. 5T. ») Nach andrer Erzählung baute Virgilius dem Kaietr 
einen solchen Spiegel und noch gibt es beim nördlichen Aufgange zum 
Capitole einen torre de! fpecchj «), eine Spiegelburg »). In St. Denie 
wurde sonst ein Miroir de Virgile von geheimer chemischer Zusammei^ 
Setzung aufbewahrt ^). Nach der alten Chronik von Neapel steüte Virgi- 
lius zu gleichem Zwecke (,alle Verbrechen zu erfahren") vier Todtenköpfe 
auf; nach andrer Erzählung baute er zu Rom einen Pallast ^ darin der 
Kaiser Mies hören konnte ^); ähnlich auf Augustus Verlangen ein sol- 
ches Gewölbe zu Neapel '). 

K6eii so schuf Virgilius die s, g. Bocca della verilä. Von dieser 
eagen die HiraliiliÄ urbis Roroae ^): In porticii ejufdeni (eccleflae S- 
Mariae in Gotmedin) eß magna rota lapidea ad niolae furniara, cni 
forainina «gninqae adfiint, quafi oris, narinni ei ociilorum, et %ocant 
bocca della veritä; totam ecclcfiam eo uomioe vulgus appellaC, rati 
effo 08 fundens oracula. 

Die genannte Kirche (mit Tempelresten') heißt noch heute gleichmäßig 
S. Maria in Cosmedin ocfer Sohola Graeca (Grnecornni), gewohnlich 
aber Bocca della Verita {Kirche und Platz). Jene JVorte der Minib. 
urb. R. gehen ohne Zweifel auf die in der Vorhalle noch heute stehende 
kreisrunde Durthschnittscheibe einer wunderbar großen Kalkdruse ^ mit ihren 
natürlichen Krislalllöchem in der Mitte ein Rad bildend. Seit d. J. 1632 
zieht in der Vorhalle aber auch eine alte römische Brunnenmaske ^ einen 
bärtigen auf runder Platte erhaben gearbeiteten Kopf mit Krebsscheeren 
{einen Triton) darstellend. An der Seite der Platte befinden sich mehrere 
Löcher für Nieten zur Befestigung am Brunnen ^). Nach der hi^ei 

1) Keller lat. S. 83, deutsch S. 46, Sept Sages CLXVI, S. 155; 
Adelung Fortgeeetzte Nachrichten S. XVIII. {Dresdn. Hdschr. Nr. 55); 
Hagen Erzähl, u. M. 1, 150; Büschin g Erzählungen j Dichtungen^ 
Faetnachtspiele und Schwanke CIBU) 1, 130. 

*) Keller zum Büheler 59. 

*) Sieh später. Benjamin von Tudela (1175) erzählt von einem Leucht- 
thurme Alexanders zu Alexandria mit einem Spiegel, der die Schife 500 
Parasangen weit anzeigte, von einem griechischen Schiffshauptmann gefertigt 

*") Memoire« de TAcademie des fcience« von Fougeroux de Bon^- 
daroi» 

*) Hagen Erzähl, u. Märchen 1, 176. 

*) Petrarca Itinerariom; Theodric. a Niero. de fchismat. 8, 19. 

O Moat^oticon Diarinm ital. S. 186. 

^) Plattner, Bansen, Kästner 'Beschreibung von Rom lll, l, 379. 382; 
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h^lmäUckm buckrift $oll die Boeea reritatU früher eh f^el dei Jupi- 
ter Awmen geweeen 9ein ^) und dasu gedient haben, nt fi qnla maxime 
reqairoret, jnraret, maaa intra ot ejat imponta foleoiiiiler jnrare cogeret. 
£»1« Ehehreeh^iu iwird erzählt), die schwören sollte und die ihr GeUeb^ 
•er, eieh waknnnnig stellend vmarmtef schwor, es habe sie, mit Ausnahme 
ihres Mannes, Keiner Je berührt aU dieser fTahnsinnige : da ward ihre 
Bond los, aber die Maske verlor ihre Kraft. Gegenüber der Kirche stellte 
ein BOdan einem Hause (S. Maria Egiziaca) Jen« Geschichte dar und die 
deuteten Mirabilia arbia Romae wißen: Ztt Tnfer frawen fcola greca 
da Bei noch der rtaiD der den leatea die vinger ab pais fo fi Ta- 
recht gefworen betten, der lUin haia in welfcher xnngen la bncca de 
la Tcrita den ftain het Virgilina gemacht der ftein verloea fein 
kraft von ainer boefen frawen die betroeg in do iß vil heiltom 
▼nd ▼11 ablafz. Die Icirche iß fant Angnßin fchael geweß dar in er die 
retharica bat gelefen. 

Die Sage Mte bis heute fort. Ernst und Sehimpf oder Kurzwei- 
Uge Gesprädt CFrkf 1563. Bl. XXXF.^ erzählt: Virgll hatt ein bild za 
Rom gemacht in eim Steyn, Da bewert man die, die Eyde fchwnren 
Da muri einer dem Bild die Hand in das Maul legen. Wann einer Un- 
recht gefchworen hatte, fo bifz ibm das Angeficht die Hand ab; hatt 
er recht gefchworen, fo gefchahe ihm nichts. Alfo wurden viel über- 
wanden, dafx fie meineydig waren *). — 

Zum selben Zwecke fertigte Firgilius auch eine eherne Schlange, 
der man gleichfalls die Hand in den Schlund steckU. Juch hier eaf- 
eMSpfte ein Weib durch Ust >). 

In der KtUserehronik ist es die Bildsäule des Mereurius, welcher der 
meineidige Julian die Hand in den Mund steckt, der ihn fest hält, bis er 
"^ — \ christlichen Glauben abschwört *). 



Firgilius fertigte femer an Rom ein Standbild mit ausgestreck- 
ter Rechten, auf deren Mittelfinger geschrieben stand 'Hier schlag cm' (Per- 
cate hlc). Ein junger Priester beachtete einst den Schatten, den dieser 
Finger warf, sehlug hier mit dem Grabscheit ein und gerieth m einen un- 
terirdisehen Palast, wo ein König, eine Königin und viel Edle um einen 
Tisch im Säle schweigend saßen, der von einem Karfunkel erleuchtet war, 
Dieeem gegenüber stand eine Mannsgestalt mit gespanntem Bogen C«. oben 

Ersut Förster Handb. f. Reisende nach Italien (1840) 5. 623; Genthe 
Co. a. O.) S, 82; Hagen Briefe in die H, 4, 105; Spatzier \, 182; 
Schmidt Beitr. z, Gesch. d. romant. Poesie S. 139; Dunlop Ced. 4<>) 
S, 183 ; deutsch (5. 187) , Straparola ^, 2; Celio Malespini noY. 98 ; 
Timeneiia lVr.4 u. Nachtrag iSchimani 8), Sir TViitam Fytta EI, \, 102. 

O Ber Tempel des Jupiter pluvina hieß Virgilii domus CMontfau- 
een a. a. O. S. 108). 

*) Eben so Tharsander Schauplatz viel ungereimter Meinungen; 
Theephrastus Paracelsus. Fgl. Schmidt Beitr. 139. 141 — 142; Ha- 
gern Briefe L d. H. 3, 106. 120. 

•) Spatzier a. o. O. S. 132. 

'*> Z. 10745—10786 ttttr., wo wir darauf zurückkommen. 

[IV. ».] 29 
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S. 446). Auf MMMT Siknß iUmd g9$ekrUb€n *Ieh 6tii, der Uh hiu» kekm 
kann meinem Bogen entgehen , am wenigsten jener lichte Karfumkü,^ Der 
Prieiter BtaunU und fand in einem andren Gemaehe die herrliehsten Frauen^ 
alle gleichfalls tchwägendi im Stalle standen die schönsten Rosse und Esei, 
Ms er den Rückweg antrat j nahm er zum Gedenken und ^Wahrzeichen wm 
der Tafel einen Trinkbecher und ein Messer mit: da schoß der Schütze den 
Pfeil auf den Karfunkel, daß dieser zersplitterte und der Saal verfinetertef 
der Priester den Ausgang nicht wieder fand und elend darin umkam. Sa 
erzählen die Geßa Romano rnm ^). 

Hienaeh erzählt Enenkel folgendermaßen: 
lIAr nach Virgiliot der hdrre der da ßuont n&cli dem berc. 95 



▼Ant daanoch liße möre. 

er machte ein bilde 6rln. 

da; bilde moofe Yon golde tin. 

in dem bilde wat gegraben 5 

▼on gnidlnen baochßaben 

'dar ich hin seige, da Ift ein 

hört, 
wer in begrlft, der ift am 

ort «) 
Ilner arbeit abe komen.* 
D6 da; die liute heten Tcrnomen, 10 
dar Icom der liute ein roichel teil. 
iecUcher rerräochte nn heil, 
ob Im der hört wurde, 
da; im der forgen bürde 
mnofe da von geringet (In 15 

und ffanzin yreude werden fchin. 
die ein hant het da; bilde 
geleit Af den buch wiMe. 
der ander arm ßnont fferahte. 
de« maneger dicke lachte. 20 

da^ bilde dar seigen began 
mit finer haut wol getan 
an einen berc, der gein im lac. 
air6 seiote; naht unde tac 
mit dem Vinger rür fleh hin. 95 
di, fnochte maneger den gewin 
und gruoben den berc umbe 
der wlfe und euch der tumbe. 
flu vinger im geriht wat 
geln dem berge, als Ich e; las. 80 
der ander iringer aeigen began 

Sein dem bAche den hört an« 
es Terßuont fleh nieman dar. 

lle Tooren nach dem iringer gar, 

Snenkel hat hier die ganze zweite Hälfte der Erzählung fallen 
laßen ^ weil er auch der ersteren eine andre Wendung gibt. Ihm zeigt der 
auf den Bauch gelegte Finger aU InhaU des Standbildes den Schata und 
und der trunkene Mann trifft zufällig das Rechte, 

') Geßa Roman, cp. lor. iKeller S. IW), deutech in Cod. pal., dmr^ 
nach wörtlich im Drucke 1489. Fol Bl. 8I«>. 

») Lesarten: Das iß ein ort, Des iß ein ort. Der iß fein ort. 



dar In t6 worhtens roanic werc, 
wan rie wänten da; fie dort 
▼onden in dem berc den hört, 
den hört, den' doch nieman fach. 
Eins tage« ein trunken man 

rprach 40 
Vie lange Toi uns da; bilt 
eifen an dem berge wilt. 
ich wil die liute rechen 
unde wil; lerbreohen.* 
Slnea kolben er bim orte Tic» 46 
Til trunken er gein im gie 
und lluoc e; dar an finen mac, 
da; e; Af der erde lac, 
finen hals und Dnen nac. 
daanoch rohein niht der tac, 50 
wand e; bl der naht was. 
da; golt viel nider üf da; gras, 
dar an fol man gefehen wol, 
wer grA;e; gnot haben fol, 
dem man; e; werden befchaffeo, 55 
e; ria lelen oder pfalfen, 
als dem trunken man gefchach, 
der da; bilde zerbrach« 
dlz bilde fol nieman effende Da. 
der weße niht da; da; golt 

fio, 
nnx er da; golt trnoe ?on das. 
i\6 wart er ein richer man. 
im wart befchert grd;e; gnot 
6 w6 wie fanfte ^ maneffem tnot, 
da; er gewiat Tielde und heil. 65 
6 w6 wurde uns noch des ein teil. 
des helfe uns got Ton himelrich 
«w4r, fo wurde wir Treuden rieh. 



60 
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'^ 4ni€n Alb%r%cu9 CChro», 8. 31% der im telheu Jahrkundert nm J. 
999 vom Pabii 6 erb er t oder Silveeter, nach Guido es dictit Guillelmi de 
Gerbet«, erMähli: Urgebat Gerbertne fortODae Tnae faotore diabolo^ nft 
qaidqnid ezcogitalTet, impieret. Igilur thefauroe moUoa a gentiliboa 
olioi defolToe arte nigromantica montibut eruderatit imrenit. Erat jaxta 
Romain io canipo martio Ttatoa aerea an auro incertnm, dextrae 
manne indicem digiCnin eitenfum haben«, fcriptnin qneqoe in oapite 
'hie perente*, nnde plurea rati qnod ibi tbeianrum inirenirent, mnltie 
ictibne Aatnae caont perforabant; fed Gerbertne longo aliter ambi- 
gnitatem folTit. Namqne fole in ineridie pofito notana, qno protendcret 
ambra digiti, nocte folitla artibna terram dehifcena incomparabileoi 
tbefanrnoi inTonit, ingentem fcilicet reg i am >),anreoa parietes, an- 
ren lacanaria, omnia aurea, militea anreoa tefferia aureia Indentea, re- 
^em aureum ona reg in a anrea discnmbenteuy appoflta obfonia, aßan« 
tee minißroa, paterae multi ponderis et pretii, in qnibna materiam fn- 
perabat opns. In interiori parte domnt locebat carbancnlua, in con- 
trario angnlo pner qnidam ftabat arcn extenfo. 

Qnod yldena Gerbertne nihil arripere attentavit, Ted cnbicnla- 
rina cijne enltellnm anrenm feereto rapnit et omnia verfa Tnnt 
In tnmnlnm, donec exciamante Gerber to enltellnm projecit, et infecto 
aogotio dnctu laternae reverfi funt. 

Hoe in loco, proreqnitor in narratione fna Guillelmnt, roonachut 
qnidam de Barcinona natu«, filiu« cojusdam pauperia, cum adhnc 
effet feptem aanernm, Tonit in Italiam qnaerens panem; adnltns autem 
malta illioa terrae miracnia tarpexit, inter qnae roontem perfora- 
tnm, inter quem dicebant incolae thefanroa Octaviani reconditoa 
ferebantnrque mnlti periilTe qnaerendo illoa per fubterraneoa anfractna. 

So geJU er denn mit twölf Genoßen und einem Leitfaden in der Hand 
hin, Fledennäu$e um$ehwärmen sie; sie finden die Leichname der vor 
tftnen Umgekommenen; endlich gelangen $ie »um entgegengeaetzien Aue- 
gange^ wo zum See eine eherne Brüoke führte jenseits welcher gol- 
dene Pferde^ goldene Reiter usw. sich zeigen (#• oben). 

♦ 

Virgilius schvf aber zu Rom auch andre, arge Dinge. Erstlich 
em steinern Weib zum Minnen, von dem Enenkel weißi 

Tirgilina der felbe man l wolde seinem wlbe gdn, 
begnnde so R6me gAn daj er gienge xno dem fteino 

■nd Torfnochte fln meißerfchart, der boele der unreine, 10 

ob wmre war der tiuTcl kraft. da; im waa bl dee ßoinee ilp 

er nachte ae R6me ein Fteinin rehte aU fie wsr Ton art ein wip. 

wlp 5 niht Turba; ich Tagen fol. 

▼on kanße, din het einen Ilp, min meinen wia^t ir alle wo!, 

waa ein fchalc, ein boerer man 

Aber er legU sich auch selbst auf Frauenminne, wobei e$ ihm 
schUeht ergieng, er sich Jedoch empfindlich rächte. Er entflammte gegen 
eine schöne Frau, die ihm auch zusagte, wenn er NachU in einem Korbe 
sUh woüe zu ihr aufziehen laßen. Sie that dieß^ ließ ihn aber auf halbem 
Wege hangen, daß ihn anderen Tages ganz Rom schweben sah. Firgi-- 
Uue rächte sich dadurch, daß er tu ganz Rom aües Feuer erlöschen «3 und 



1) Nero's domne anrea? 

«> ^aebdem er zuvor aüen Armen immerwährende» Feuer und Waßcr 
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die flehenden Römer ihre Flammen nnd Lichter an Jener Franen Scham 
wieder anzünden ließ *)• 

Die alle Chronik weiß, daß im Jahre 5157 der Welt allee Feuer er- 
l08ch und Firgil e$ an der Tochter des Juliue Cäsar wieder anzün- 
dete, die ihn im Korbe aufgehängt. — 

Dieee ärgerliche Geichiehte ward ziemlich allgemein durchs Mittelalter 
erzählty weil et die Strafe des Korbes (corbeille du jag^) Jraiinte. JVal- 
ther von Metz schon kennt die Geschichte von des Kaisers Tochter; ein 
andres französisches Gedicht des 13. Jhd. erzählt sie von Hippokrates, 
der nach Rom kommty des Jugustus Neffen von tödtlichem Siechthume heüt, 
dafür ein göttliches Standbild errichtet erhält *), worüber eine vornehme 
Gallierin spottet, in die sich Hippokrates verliebt, die ihn aber im Kerbe am 
ihrem Thurme aufhängt, wo ihn der Kaiser Abends von der Jagd heimkeh- 
rend findet und befreit ^), 

Gleich bekannt ist sie tm Renard conCrefait 1841 und im 15. Jhd. hei 
Martin le Franc champion des daroes *')*, eben so in Spanien dem Juan 
Ruiz, Erzpriester von Hita um 1313 ^). Eben so kennt die Geschichte 



iThermen) bewirkt hatte. Sieh Keller Sept fagca CLXIV, 5. 153. — 
Diokletian (Cod. palat. 106. Rl. 14»): Dar nach macht meißer vergi- 
Ii9 zu ein* troAüge der arme an einer flat ein redliche gSt färe by 
dem die arme fich alle zit mochte gewerme vfi by dem foer ein 
gut waffer quelle die yt% einen brune den arme zu trincke Tfi da 
Ton zu baden By dem brufie tA by dem füre machte er ein f tende 
bilde Tfl an finer Ttirne wa; difz rber gefchrirt wer mich Tlocht 
d* nyet die räche d' Tnßetikeit da; bilde fiät y\\ jare Dar nach kam ein 
pfaff Tfi lafze difz Tber gerchri£Ft vfi gedacht wa; räche mochte joch 
einer nSroe der dich Tlnge jch globe wol bat; (luge ich dich da; ich 
dich Tud* myne fufze funde ligen Er gab ym eine ßarcke flreich oiit 
folicher craft daz daz bilde vil Do v'laFch da; fuer Tfi T*rwant 
da; wafTer, usw> 

O Eigentkümlieh erzählt Bommel (ObferTat. 465, 5), er habe in 
den Alten gefunden, daß ein dickes fettes Weib dem Titius im Forbei-^ 
gehen den Hintern gewiesen; da habe der Anwalt des Titius den Fers 
des Firgil angewendet: Monßrum horrendom ingens, cui lumea 
ademtnm. 

•) Wie wirklich der Arzt Musa, der Augustus selbst geheilt. 

') Le Grand 1, 232, Renouard*s Ausgabe (1829) 1, 288; deutseh 2, 
12. — Dasselbe Abenteuer in einer Hdschr, des prosaischen Laneelot 
Cauch im alten Drucke'). Ähnlich tatarisch iGueulette lOOI qaart 
d'henre), wo ein Arzt, vom Fater seiner Rulin überrascht^ sich aus dem 
Fenster hinablaßend in ein ausgespanntes Netz fällt, darin er zum Spotte 
Aller hangen bleibt. 

^) Le Grand a. a, O. 

*) Sieh Felasquez Gesch. der span. Diehtk. übers, von J. A. Diene 
(Göttingen, 1769) S. 134 usw. 
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Jm$ tmgUseke Folk$buch >) und da§ nied€rlämdi§cke *), in DernttMand kenmi 
die Getekiekle im 13. Jhd. der Diehier de$ Reinfrid von Braun- 
tehweigy der stigt 'Yrkann war nicht io arglittig^ wie 
diu fchoene Atlianata >) so Börne t«t, 
66 fie den kunfterlchen het 
Virgiliom erhangen ^). 
Heinrieh van Meißen C Fr auenlob^ epielt darauf an mit den H^orten: 
Virgilius wart betrogen mit vaircben fiten. 
Olofern wart ?erfniten. 

DO wart nach Ariftotelec von einem wibe geriten ^). 
Ein späterer Mei$terge$ang behandelt die Korhge$ehiehte und die 
Rache an der krinne de» Fräulein$ *). 

Die Korbgetehiehte für eich behandelt ein Spottlied de$ 15. 16, 
Jhd. anf einen Schreiber * Heinrieh äonrad im Korbe\ der^ um eine 
Jvngfrau am Markte bulend von ihr Saeht$ mm Daehe gezogen y aber 
fallen gelaßen wird ^). 

Glücklicher wird in Flor und Blankeflor der Geliebte in einem Korbe 
voll Blumen emporgezogen. 

Da» Korbabentener wurde auch bildlich darge$tellt: in Elfenbein ^); 
•eMflt in Kirchen an Säulenköpfen zu Caen au» dem 13. Jhd, und an 
Chorttülen zu Ronen *),* tu Holz getchnilten ><*); tu Kupfer geetochen i')« 
von Lukae von Leyden (1525), tind von Georg Pencz **). 

Die zweite Hälfte der Ge$chichtey da» Wiederanzünden de» durch Vir- 
gä» Zauber und Rache erlotehenen Feuer» an der betheiligten Frau i»t 
vom Zauberer Heliodoru» oder Liodoru» von Catanea in Sicilien her» 
übergenowuaeny de»»en Ge»chichten au» griechiechem Teste {^»ermutblich vom 



I) Spatster 5. 112—114. Vgl Stephan Hawe» Paßiroo of Plea- 
Tore und Gratian dn Pont {Toulou»e, 1534). 

«) Hagen Erzähl, ti. 31. 1, 1T4; Briefe in die H. 4, 118; Keller 
Si^en weite Meister S. CCXXVIU; Große 11, 626, Archiprea« de Hita- 
capla 256, Aliprando cp. 6. 7. (Spatster S. 291). 

*) ^S^- Athanai» im Eraklius. 

«) Cod. Gotban. iJen, Literat, Zeit. 1810. ffr. 110.)* 

*) Hagen MS. 3,855. 4, 734; .^deltiiig2, 314, Wackernagel 
AHd. Hdsehr. der Basier Univ. Bibl (1836. 4«.) S. 52. 

«) €^d. palat. 392, Bl. 96. 97. (Her Vilioa Ton aßronomey xe fch&le 

gl«) 

^:^ Gräter'» Ärogtir (1802); FJ/, 2, 93. Fi, 2, 70; Brentano Wun- 
derhom 1, 53; Uhland'» FolksUeder 288; FttcÄer u. Böttger Eichen- 
bUUier iheipz. Weigel 1835) S. 29. — Vgl. Bulwer Pelham, Hptst. 17; 
Baoeaccio 8, 7. {Schmidt 88); Bafile II, Anm. 62; Gertnoiito 7, 240. 

8) Sieh Le Grand, 

9-) Renauard zu Le Grand (1829) 1, 293. 368. 

i<») Bartsch Peintre Gravear. n. 16. 

II) BarUch a. a. O. AV. 186. 
>*) Barieeh a. a. O, ^'r. 87. 88. 
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J. 78T) in die Act. SS. «0. Febr. anfgenonrnen wurdem >)• ^'^ ^ou de» 
Protoeur$or HeraklidcB, der den Zavherer vor die Kaiter Leo und Cou- 
$iantinn» Porphyrogeneta führen ioll und den derselbe auf jede Weise 
foppt, Thalia speit dem Heliodoms, als sie ihn im Hafen von Constanti- 
nopel erblickt, mit den fVorten in'« Gesicht: *Das ist der Lügner, der mei- 
nen Gatten zwei Mal nach Sicilien hinüber gesprengt hat.' Darauf ließ 
Heliodorus alles Feuer in der Stadt erlöschen und es entstand Hungere^ 
noth. Als man in ihn drang, dem Jammer ein Ende zu machen, antwortete 
er, daß ihnen nur von dem Weibe ^ das ihn so beleidigt ^ Feuer wieder 
werden könne. AU darauf ein Trabant des Kaisers gegen ihn das Schwert 
schwang, fuhr er mit den Worten durch die Decke ^Heil Dir, Kaiser, »ucke 
mich in CkitaneaP *) — 

Die deutschen Mirabilia urbit Romae weisen aber sogar die Stelle m 
Rom nach, wo Virgilius gehangen und das Weib öffentlich schaugeetam» 
den; sie sagen iBl. 37«}: Zfi der andern Teitten der Tpiegelparr 
[vgl. S. 413 u. 448] do ift ain hoch fibel [= Hnwcll gemeur do Aund 
die junkfraw die Virgiliam het genenget rar das venfter 
Ton iren wegen erlefcht Virgilius als fener an rom, er niocht do 
niemant kain fear anzünden dan an der jnnkfraw fchani Da neben 
id die arche triamphal der grors pallaft xü ain selten fein VII kÖMg 
dar in gefeiTen "). 

Eine Münchener Handschrift des 15. Jhd. (Cod. germ. 736)» die vom 
den 7 Hauptkirchen Roms handelt, weiß sogar, daß die Frau CArtem- 
hild geheißen: sie erzählt Bl. 27: Dar nach knmpt man za der Tpiegei 
brück da ficht man vil feltzames grofz gepows das ich nit als ge- 
fchreiben kan denn man feit es all herren von payren Termechtens 
nit zn bawen ain fcilGhs fchlos oder borg Vor dem fchlos Aat ain 
hocher ftainer ftock aaf dem iß gef offen Cryenhilt Tnd 
alle thmet muflen fewer zv ir enzunden als die hyllori Tfsweyß von 
Virgilio dem Zaabrer Tnd YonCrenhild. do hat die babftin 
[Johanna"] das kind gehabt vnd gebom in der procelTion. -* 

Auch diese virgiUsehe Geschichte, noch mahlerischer als die vom Korbe^ 
wurde bildlieh dargestellt s in italischen Kupferstichen (mit jener verbun- 
den") *") und, gleichfalls damit verbunden, in Stein gehauen am Gteftel 
eines berühmten Hauses in Audenaerde, wo die gleichen Geschichten und der 
Zauberer iohne Namen), das Zünden der Feuer am Rücken »). 

Nach einer eigenthümlichen Auffaßung hatte FirgU der Dame vom 
Korbe die Selbsttäuschung bereitet, daß ihr sur Zeit, da am aüermeiMtm 



1) Vgl Thomas Fazeliue De rebus ficolis, Decas I, IIb. 111, 1, ftO. 

*) Eben so heißt es von Virgil in den Mirabilia orb. IL (Cod.Stnt- 
gard. ms. prof. n. 459): Mens juvenalis, [Tirginalis?], nbi Virgilias 
captns a Roroanis ivit inTifibilis Neapolim. 

•) Bl. 38«; Der pallaß was fo grofz das vor seittea fiben kinig 
dar in falTen. 

*) Gräße Beiträge 9ur Uteratur und Sage des MitUMien (1750) 
S. 35. 

») Erzählt in Wolfs JSiederländiet^en Sagen (1848) S. 491—486. 
Vgl. noch Basile II, Anmk. 62. Germania 7, MO. 
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«tot VM auf dem Markte zugegen gewe$en, teftiew, ah habe die TSber $kh 
ergoßen und sie müße durchwaten ^ 90 daß sie sich vor allem Fo/Jke bi$ an 
den Nabel aufgehoben und aufgetehürzt habe^ worüber ein eehr groß Oe- 
ImekUr enUianden, daß ihr endlich die Jagen geöffnet wurden ')• — 

Snenkel ergäUt die Abenleuef nach der S. 451 miigetheiltem folgen^ 
dermaßen: 



HEs xoubert (reip er gcnuoc. l 
er was ein man nnmAjen klooc. 
ich wil es niht gar gefagen. 
der wärheit maor ich vll Terdagen, 
waa eine; weiz ich vur war, 5 

dar fagen ich la offenbslr, 
dar amb einer vrouwen minne 
warp, diu was ein burgaerinne 
ond was xe Rdme in der Hat 

gefegen, wand er fie dicke bat 10 
a; ue finen willen tete. 
doch was diu Trouwn Iliete 
da; fie in niht wolde gewern, 
des er an fie niht mohte gem. 
doch lie; er niht Dn werben. 15 
er jach, er mäefe £ ßerbeo, 
^ da; ich Ton in IA;e. 
iur ninne kamt mir ze roA;e.' 
fie fprach *inr nnfin io leit gebirt, 
wand ich fage e; inlnem wirt 20 
ond wert ir fchoener dan AbfalAn, 
min minne ift in verfaget fchön. 
ich wil in fin gar ze rein, 
e; müe;en d breßen alle ßeln, 
d ich IQ wolde gewern, 85 

dee ir wolt an mich gern. 
g€t hin, Idt mich äoe nAt. 
min man toot mir den tot. 
dem wil ich; fagen flcherlich. 
ior rede iß gar nnbilllch.' 30 

116 er die vroowen wolgetdn 
▼on dem gewerbe niht wolde län, 
fie gie zir wirte balde 
and fprach 'ahtet^ wie ich behalde 
mlne wlpUche dr, 35 

die ich von miner kintheit her 
mit zfihten hän behalden. 
mit 6ren mno; ich aldcn, 
ob e; nü inwer wille iß. 
B& rdtet mir in kurzer Triß, 40 
da; ioh Virgili6 entg^.. 
der tnot mir not unde w6 
swAre nmbe mine minne« 
■ik nemt in iure finne, 
wie ich fin knnß umhegt, 45 

da; mir min dre von im beßd.' 

Ir dUch man fprach zehant 



Vrowe, din laßer und dln fchant 

waere mir von herzen leit. 

fwie vol er iß der kändecheiC, 50 

fA wil ich trabten, vronwe min, 

du weließ den willen fin 

leißen hlnt bi difer naht. 

des habes dA dich wol beddht. 

dA folt im difia mcro 55 

lagen, ich fl mit fwere 

Ton dir geriten nnde mit zorn, 

dA habeß nrob fuß min hnlde ?lorn. 

fag im, er mfige niht fehler 

In da; hAs komen ze dir. 00 

ich habe dich in ßarker hoot. 

fprich: 'mich danket, herre, gaot, 

da; ich io ld;e ein korp ze tal, 

dar In fo flzt ir dne fchal. 

die forge in vil gar rerbirt, 65 

wan Iln nieman innen wirt. 

iarn willen toon ich flcherlich. 

üf ziochich lach vrAllch 

In den tarn, den ich hdn. 

iowern willen wil ich begdn.' 70 

fd er flht den willen dln, 

fd wil ich gar dn angeß fln.' 

Swa; ir der wirt vor fprach, 

dio vronwe tet e; alle; ndch. 

fle fante ndch Virgiliom. T5 

fle fprach *ir fit ein degen yrom. 

da; nilt ir hinte erzeigen. 

Ich gibe mich iu TÖr eigen 

hint bl dirre naht. 

min man hat^ fleh niht wol beddht, 

wand er mich fdre geflagen hdt. 

da Yon f6 iß min rdt 

da; ir hlnt komet ze mir. 

des ir mich bitt, da; tnoo ich 

fehler 
enden hlnt bt dirre zlt. 95 

mir iß in den landen wit 
niht fA leides fA min man. 
leides ich Im vll wol ean.' 
DA der her Virgilios 
Ton der vronwen hArte fas 90 

die rede, die fle hete getdn, 
er fprach *fol ich hlnt zoo« la 
gdn? 



1) Spaiaier m, •. 0. S. XXUL 
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fie rpracli *ich vorhCe die huot. 
ich rate, da; ir tö wol tuet: 
lät iiich io dem Icorbe Tcliier 95 
her ufe ziehen zuo mir 
ncherlich. deiß rehto getan.* 
'Vit gerne, fprach dd der man, 
wand ich eg immer dienen fol. 
ir nt aller tagende toL* 100 

Des nahtet, d6 e^ fpAte wart, 
Virgilius gie üf die Tart 
zno dem felben turn hin. 
er warf mit einem Tteinelln 
in dag venfter, da; e; erhal. 
dd gie diu vrouwe äne fchal 
und entfid:; da; Tenfier Tchier. 
ir 6lich man gie mit ir. 
fie fach her abe und fprach aifns 
*fjt ir da, her Virgilins?' 110 
er fprach Vrouwe wol gctdn, 
den korp fult ir her abe Un. 
da wil ich fitzen in. 
ir habt dar einen wlfen fin.^ 

Zehant fie den korp lie;, 115 
als fie Virgilius dA hiez. 
dA fa; fchdne Virgilius in 
'ir habt dar einen wifcn fin,* 
wan fie in üf mit finne gar 
in den turn i6ch zwar 120 

wol drier gademe hoch, 
niht Yürba^ fie in üf zdch. 
fie ftricte in zuo and lie; in han- 
gen. 
*in Wille enwas niht ergangen, 
fie was ein reine wip. 125 

kinfch und fchoene was ir llp. 

Des morgens d6 e; tagte, 
den Rümern man fagte, 
da; der wife Virgilius 
wer an einem turn erhangen fus. 
dd fprach manic man 
'ich gloube es niht, ich fach; dan 

an, 
wan zwdre fin wifer llp 
iß wifer dan man oder wIp. 
dd von es niht ergdn mac. 135 

'fin lip iß wife naht und tac* 
Dd feite man in diu maere^ 
da; e; diu wdrheit waere. 
dd giengen die Römacre dar 
and ndmen finer ndt war. 140 

Ze jungeß kom ir ^lich man 
fchdne zim geriten dan, 
fam er wiere von dannen gewefen. 
Virgilius mohte küme genefen, 
wand er hete fwaere und unge- 
mach. 145 
ieclich Rdmsre zuo im fprach 
fwie iß da; komen, Virgilius, 



da; Ir hie hanget tn»V 
Virgilius fprach mit ßille 
'zwdre e; was min wille\ ISO 

dd fprach der vronwen dllch man 
'wer bräbte iuch zuo dem tarne 

dan? 
ich wene, e; fl in worden für. 
doch iß e; mir an in leit. 
ir habt erliten fmdcheit.* 155 

der Wirt zehant den wlfen man 
lie; von dem turne dan, 
da; in da; volc alle; fach, 
er hete grd;en finerzen 
an Übe und an dem herzen. 160 

Dd man Virgilium abe lie;, 
als in des hüfes wirt hie;, 
do begunder er fdre trabten 
and in dem herzen ahteo, 
wie er dem getete 165 

da; diu vrnuwe ßste 
von im leit gewunne 
und euch al ir kunne 
von dem leit gefchemt wurde, 
da; was ein fweriu bürde. 170 

Dd mite der nngehiur 
fchuof da; al da; viur 
erlafch, da; in Römc was. 
wunder was da; iht genas, 
man mohte niht gebachen 175 

noch e;;en gemachen, 
man mohte niht gebriuwen. 
fie beten vil der rinwen. 
fie wären nd des hungere tdt. 
dd von fio liten grd;e ndt. 180 

Dd die Rdmasre 
liten fd grd;e fwaere, 
do begunden fie trahten 
wie fie da; gemachten, 
da; fie gewnnnen viur. 185 

da; was nieman fd tiur, 
der e; betrahten künde, 
in der felben ßunde 
fprach ein Romer under in 
'ich wil in fagen minen fIn: 190 
ich rdte, da; man Virgilius 
bite vli;icliche fus. 
der iß gar ein herre. 
dem fage wir, wa; uns werre. 
fd wirt unfer nngemach 19& 

verkdrt.* alfd der Rdmsr Tprach. 
der rät begonde in allen 
vil rehte wol gevallen. 
Dd giengen llhte unde vmm 
alle vnr Virgilium 800 

und fprdchen 'herre, iuwern rdt 
fuoche wir umb ein raÜTetdt. 
fie tuet uns als grdre ndt 
vor hanger weht wir ligea tut. 
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wir AOgen nilil gebaehen, 206 
wir nagen niht e;;en machen, 
de; iiiäe;ea wir Tenlerben 
nod hie se Rdme ßerbeo. 
nA wi^e wir dinen wlsteom, 
der ans iß Ane mägen Trum.' 210 
Virgiliae fprach *ich wil ia fa- 

gon» 
ir mögt der rede Aille degen, 
was Tagte ich ia die wärheit, 
de; werde ia dae mdjen teil, 
ir lidet f^re und anf^mach.* 215 
Alfas Virglltae gein in fprach. 
dd fpr^chen gar mit fwsre 
die wiren R dm vre 
*herre, Un ift niht se vil, 
Twa; dd, Triont and herre, wil, 220 
da; taon wir gerne mit finnen, 
da; wir ^inr gewinnen, 
d wir alfue Terderben 
nnd hie xa Rdme ßerben. 
der hnnger machet ans blint. 225 
an« ftirbet wtp ande kint.' 
Er Tpraeh *iß io der han^er leit, 
fd fwert mir de« einen eit, 
da; ich hei;e taon en stt, 
da; ir dar wider nimmer fit 290 
nnd da; ich inwer hnlde 
habe nmb die felben fchalde, 
wand ich dnrch ioren willen 
wil da; Tior yinden.' 
Dd wurden fle ze rdte, 285 

da; de yroe nnd fpdte 
im nimmer weiten wider fln. 
fle fprachen *wir wein den willen 

dln 
taon tII gar ndch dinem rdt, 
ob fleh ander nne ieman [Torge;- 

;en] hat 240 
▼erfdmet gein dir, da; Id ?arn, 
wir wein gein dir uns bewam.' 
Er Tprach *dee fwert mir hie xe 

ßete.' 
alfne Virgiliae rete. 
die fwaoren im mit leide 245 

iecllcher zwdne elde. 
*Mit holden Ich e; fprechen fol, 
lach bewart nieman fd wel, 
der lach Ton leide fcheide, 
fagich bl mlnem eide, 250 

fd dia Troawe ficherlich, 
dia dd iß in dem tarne rieh, 
dd ich mit noeten ane hienc' 
Vil raaneger ndch der ▼roawen 

gienc. 



die Ir mdgsen wdren, 256 

die fach man ndch Ir Taren, 
Ich mein mit Tldgen and mit bete, 
doch er e; nngeme tote, 
wand er mnoß in det gönnen 
er and al fin könne, 260 

da; fle sno Virgilid gle. 
Virgiliue fie fchdne empie. 
er fprach Wronwe wol getdn, 
weit ir da; lant niht \& xergdn 
nnd da; liot dar Inno, 265 

fd Tolget mtrtem finne 
nnd tnot ndch mlnem rdte, 
fo gewint ir Tlur drdte 
oder Ir mae;et verderben 
und mit famt In ßerben.' 270 

Sie fprach 'lieber herre min, 
möhte; in ioren holden fln, 
fd betich inch tII gern, 
ob ir mich wolt de« gewem, 
fd Idt ec fln ein ander fpil. 275 
Ich hdn doch Ton In leldee wW 
' er fprach 'vroa , det mao niht fln. 
ez mfieß d trncken fln der RIn, 
ob ich e; lie;e an difem tac. 
dn inch e; nicmen gefchaffen mac* 

Dln Treowe fprach 'fd Idt mich 
fehen, 
fwa; mir hie fülle gefchehen.* 
dd mite Virgilins fprach, 
dd er fie fchdne Tor im fach: 
'▼roawe, feht ir difen fteinf 285 
dd folt ir dfe ßdn allein, 
da; gewant falt ir abe sieben, 
ab dem ßeine Ir folt niht fliehen, 
ir folt niht haben wan ein hemde. 
ander klelder fln ia fremde 290 
und folt da; aftermaoder xwdr 
binden df loochen far 
und an allen Tieren ßdn. 
xehant fd fol wlp ande man 
landen *) Tor dem hinderteil. 295 
fwer dan gewint da; unheil, 
der xao dem andern landen wil, 
fd wirt in beiden niht le tiI, 
wan fie erlefchent beide ir lieht, 
da; man fle nimmer brinnen f!ht.900 
wellent fie aber Tiar hdn, 
fd mne;en fie hin wider gdn 
and rode;en wider ziinden, 
fd begint der after landen*. 

t^6 fprach dia Troowe wol ge- 
tdn 905 
'd woltich den lip Idn, 
d ich bete fulich fchant. 



Letarieu: laachen , llnchen , leyen. 
s) Alle Hd$ekr.t Niden Tor d. h. t. 
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ieh woU 6 rAmen eUia fawl.' 4a; gewaal liie; er ir abe siehe». 

Dd Tpraeh Virciliat der man de« mohto fie niht enplliehen. SSO 

*alfd mac e; niht erg^n. 310 er Aaltes nider üf den ftein. 

im niao; ander« gefchehen, ir fchame enwa« niiit xe klein. 

welot fie yreude und wanoe fehen. da maofe diu yreuwe mit felMil 

fie niuezen lach des twingen, da; viur geben über al, 

tö mac in wol gelingen*. wan fie mnofe Af dem Aeiae AAo.835 

Dd da; gehörten ir mäge, 815 de« wolde man fie niht erUn. 

d6 beten« manic Trdge. der eine traoc ein kersen dar, 

euch fach e; aehant ir man, der ander nallit xewdr. 

da; er niht ander« roohte ergdn. der dritte trooe einen fchoap, 

d6 griffen« an mit ▼Hge mit bete, der ?ierde ein bafchen ionp, 840 

diu Trouwe e; angeme tete, 830 der vunfte ein bnochin her« 

wan fie fchamte nch fdre. der fehAe einen brant fwa&r. 

ir leide« de« wart möre. aifö zunten« alle famt. 

fie feite 'ich Id mieh toeten d, dar wa« der vrowen ein bitter arot. 

6 e; atfn« an mir erg6\ M6 mnofe fie llden. 845 

Dd niht half weder drd noch bete, fie mohte e« niht Tormlden. 

nd hoBret, wie ir wirt rete: fie mnofe die fcham und die ndl 

er woldes niht erwinden. llden. fie was ndhen tdt. 
er hier die Trenwen binden. 

Wir haben anm Seklufie n9eh su erörtern, wie rieh alle äie$e wnd ver- 
wandte Sagen, namentlich aber die über die Zauberkräfte grade mm 
Firgil gehäuft haben. 

Rnaea« CVita Virgilii} memt, die Bezeichnung magna «et auf ihm 
aue dem Namen von Virgile Großvater Maju« mnd eeiner Mutter Maja 
übergegangen ')• 

Mehr wirkten echon die mathematischen Kenntnisse (Georg. If.} *} 
smd magisdien Kräfte, welche Virgil selbst (Eclog. IV, 8, 64. 65. 67) 
aufführt, so wie die Geheimnisse der unbekannten oder der UnteneeU (Aea. 
VI), yicht minder, daß er den Befehl hinterließ, seine Gedichte an t>er- 
brenneu, jiugustus aber alle ZauberbOeher vernichten ließ. — jiber auch 
Haratius ist Mum Zauberer geworden in PaUstrina *). 

Beide — - Hera» und Virgil — wwrden in den miUleren Zeüen viel 
gelesen «). AAafrontt« Maurus li^te den Firgilius vorzugsweise ^) 
und Lupus Ferrariensis sehreibt (ep. 7, 25).* Satin« eß nt in Virgi- 
liana lectione, nt optime pote«, proficia«. Z>te Herzogin Hedwig vom 
Schwaben C970) las beide auf HohentwUl •) umd empfahl den Virgüius 
dem Hofe, während jileuin den Sigulf von Tours heftig tadelte, daß er 
denselben seinen SchiUem in die Hände gegeben r). Aber schon der h. Ju-^ 



1) Spaizier a. a. O. S. 77. 

*) Vgl daxu Macrobius in Somn. Scipion!«'9, 8. 

•) War ton 0824) 3, 62. 

^) Während das Fortwachsen der oben miigetheHten Sagen über Vir-^ 
gü Beweis «tncf, daß die Lesung des klassischem Alierthuweee immer m^ 
im ItaUen erloschen war, 

B) Baeh : Bhabanus Maurus, der Schöpfer des deutsehem Schulmeiem»: S. 8. 

<) Joh, Müller Gesch. der Sdupeia (1780), S. 866. 

O Vita Atcoini bei Proben. 1, 118. 
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gmtUmu$ haue dmeMtu der Jmgemi empfeHdent AoguftiMt ieagt Fmeem* 
tUte Bellov, 6, 61) ia tili, ie civitate dei fic cominendat eondeni Vlrgi> 
liom: Virgiliam, inqnit, propterea parTuli legant» ut Poeta magnaa 
omnioroqae praeclarifllinns atqoe optiiaua tenerit ebibitus animit 
non facile oblWione poflit aboleri. 

yirgiV$ Lehen (von 7V6. Claudiue DonaUt$ um 500) begegnet in vie- 
len Httnd$ekrifien *) und ertählt ichtm wunderbare Dinge von ihm, Vir^ 
gilf früh hochgeehrt ')» ward $chon unter Auguetue vorgeleeen ') und 
echon unter den Kaieem wurden »eine Oediehte^ an denen auch früh Gram^ 
matik gelehrt ward ^), nach Zufall aufgeschlagen^ um daraus stu weissa* 
geuy was man fortet Virgilianae nannte ^). Früh wurden Virgils Ge- 
dichte auch aüegorisiert ^) und namentlich seine Belogen auf das Chri» 
etenthum gedeutet. Man fand in ihnen Weissagungen auf Christue ^) 
mmd brauchte sie als Looßbuät ') und mum Zauber *). Noch König Karl 
/• von England schlug ihn auf (Aeneid. 4, 615 — 690), um sein Sohicksßl 
darin s» finden >®); 1680 noch erschien ein * Christlieh' schwedischer Vir» 
gilinSj oder defi Rom, Reich» Standt vnd Beschaffenheit in vnderschied- 
liehen vereibus defa Heydnisehen Poeten Firgilii besehrieben* (4®), «nii 
1663 »agt J» Prätoriu» in f. Satarnalia abrurditatis Tea Deliramenta 
f^perßitiofa iLeips. 8. S, 257): 'Firgiliu» i»t ein Evangeli»eher 
WeihnaehUprediger' und führt weitläufig Stellen aus seinen Werken auf, 

Dante nahm bekanntlich in seiner Dmoa Comedia Virgil sum 
Fährer durch da» Sündenihal der Hölle ^*)> Petrarca aber ward wegen 



M Z. 0. Cod. moDac. Emm. E. CV. 4o. m. 15. fec Bl 161. Abge- 
druckt ist e$ in allen Auegaben Virgil» {x. B. Zweibrüeken 9, 901), mU 
Amwterkuugen von Hepie. 

<) Serviu» eur Aen. 6, 75. ProperU d, 84. 65. AeU Lmmprid. 
Alex. SeTcr. Sl. 

s) SueUmiu» De illnllr. gramm. 16. 

«) MaJ Proleg. XII; Osann Grieeh. und Rom. Ltteraturgeeeh. 8. 195; 
Aügem, Uterat, ZeiU 1886. Ergdn». BL 48, 877. 

») Aeliu» Lamprid. Alex. Sevcr. 14; F. Schmidt Beitr. s. romant. 
Poesie S. 180. 

•) Fulgentin» ist. 658) Virglliana oontiDoatla i». vmn Stauern 
Amtbowte mythograplii latinl S. 787—766). 

O Laetantiu» Fa^ diTini 7, 94. 

•) That man doch da»»elhe mit der Bibel, beeender» den Psalmen auch. 
Auf dem ConeiUum 9U Agde 606 ward es verboten (Conc Agathenfe ^. 
bei Marei 8, 889), ^en »o 510 su Orlean» (Covc Anreliaii« 80t ehenda». 
S. 856). Vgl Gregor. Turon. Hift. Franc. 4, 16; Vita Herberti Leod. 
(8. Jftd.) bei Suriu» 8. Noo. F/, 59, 10. 

•) Vgl Büllmann StädtesDeeen. 4, 67. 

««) Brand und Elli» Populär AnÜqaitiea 9, 616; Chubrey Hanii- 
fcript on the Remaiat of geDtilifiD. 

11) Abeken Beilräge our Ketmtmifi Demte» 8. 190| Blank aum 
Dante 
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seuMT ForUebe s» ihm heim^PmbiU angdelagi >)• — £r u^iVii mit CmU, 
Jlri$ioleles und Plato in einem Looßbuche det 14. Jhd, (Cod. pal. n. 7. 
fol.) inf»oiiiiRefi^e«(elll. Rumeland netmt Plo<o, Arittotelet^ Hip^ 
pokrates und Firgil die Kunetmäehtigen *). Der Dichter Boppo aber 
eagt: waere ich als AriTtoteles 

und küode alt Virgilius KOiiberle *). — 

In Deuteehland mag auf VirgiU pfiffen -OeHalt der Name de$ 
Bieekoft FirgiliuB von Salzburg {eine» gebomen Dritten), Nachfolgen 
des h. Rupertua (T45), Zeitgenoßen de$ Bonifaciut, mit Einfluß geübt fto- 
hen; auch von diesem ^ welcher Antipoden glaubte, werden Wunder und 
Zauber erzählt «}. Ja Jahre 1286 ward da$ Fe»t des heiligen FirgU zu 
Salzburg begangen ^)* *- Auch der Etzbiachof Firgiliua von Arie» 
(588) ihat viel Wunder: er machte z, B. Arlee uneinnehmbar ^y — 
Auf dem Wege von Trient nach Rom $oll der h. Firgiliue in der 
Schlucht Buco d! Vela dte FeUen durch einen Druck eeiner Hand geikeilt 
haben, 

[Vm nichts zu vergeßen, $ei schließlich noch gedacht, daß noch die 
Jüngste Gegenwart das alte Bild wieder aufgegriffen hat: Wüibald Hering 
bot uns ganz neuerdings den 'Zauberer Fergilius* als *Ein Märchen 
aus der Gegenwart' (Berlin, W, Adolf),] 

5. Julius Caesar. 

(Z. 245 — 624.) 

Z. 233-244. Die Kaiserchronik nimmt von den S. 421 — 432 bespro- 
chenen Sehellenbildsdulen der Rom unterworfenen und widerstrebenden 
FöVeer den Übergang zum deutschen Folke, dessen Schelle tieft etiicf 
Tages (238) plötzlich läutete (237), so wie zu Julius Cäsar, der gegen 
sie gesendet und mit ihrer Hülfe erster römischer Kaiser (Caefar> ward. 
Als jenes Schellenläuten erkannt ward, lasen die Altherren die Iu$chri/t, 
der fraglichen Bildsäule (240) und staunten (241 ; 242), denn sie erksumten 
da; tiatifc volo wider (de) Afgeftanden wat (244). 



1) Ferfiel doeh Pabst Gerbert oder Silvester IL selber in den Fer- 
dacht der Zauberei j wie zum Dank dafür, daß er einst aus reiner Wißbe- 
gierde aus seinem Kloster (Fleury') zu den Arabern nach Cerdotm geflohen 
war; wie Albertus der Große, ComeUus Agrippa, TheophrmH^ PmraesH' 
sus usw. 

«) Hagen MS. 8, 64. 4, 676. 

s) Hagen M. S. 8, 281. 4, 697. 

«) De Tita et miraculia f. VirgUii apoftoli Karintliiae, eplfc Sa- 
lisb. et de Karinthiae ad fidem Chrifli cooTerfioDe (CanifU Lectiaa. aa^ 
tiq. 2, 257*286); Ideler Einkart 2, 266, GemA. der aUfrz. NmiiessMiH' 
ratur S, 141. Anmk. 

^) Ottokar von Homeek cp. 299. 

•) Bell and. Acta SS. 5 Märm Fort$eU. iAniwerp. 1668) 1, 809. 
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Z. t45 — 854. fhm wählten $ie elaeo T«mie^B iMlil (MT), roa 
dem da; baoch michel tobende lelit (848): dieß iH Jultut (85€>, 
•uf dem fum ifie KaUerckronik noch dem baoehe iS. 864) den Jahr kmu' 
dertlichen Kampf Rome mit den deuleohen FSlkern hävft (S. 
865): er wird der Vertreter aller $einer Naek folger in die$em Weltkampfe, 
Die hier su Tage tretende Zuiommenwerfung beginnt Übrigena früh, 
vorzüglieh durch die Poeten* Schon SidoHiu$ jipollinarie (Carm. 7, 88) 
trägt die Händel mit den Saxonct im vierten Jahrhundert aufCä$ar ') 
über: vicftricia Caefar 

Si|pia Caledoniot trantTexit ad atqne BriUoaos 

Faderit et qaaniqnaiii Scotam et ean Saxone Pictam 

Hortes qncnTit, qaem jam natnra Tecabat 

Qaaerere pjUis hominet *). 
Z. 855-^264. Juliui erhUU 90,000 Mann (S57); 80,000 Mann >) 
ntfliait er feigst ungeset»lich noch hinzu (860) und »war au$ deutichen 
Landen (t6l), denn er hatte ihre Kraft kennen gelernt (262) «iid wat In 
ir heineliche (263); ja er war ihnen eogat verwandt^ wie wir $€hen 
werden, 

Cäeare Commentarii ^) und Suetom Vitae waren dem Mittelalter 
bekannt geblieben; die Gefta Treviroraoi de$ 18. Jhd, (S. 804) geben ihm 
de» auch von der Kai$erchronik aufgenommenen ^b$chnitt von Cäeare (und 
Lubienui) Kämpfen mit Trier (unter Indudomar und Cingetorix} auefähr^ 
lieh nach Cäeara Commentaren vom gallieehen Kriege wieder^ vieüeieht 
freiUeh nur aue dem verlorenen IVerke 'Gallica hiftoria* (6\ 808), ähnlieh 
wie vielleicht auch Rudolf und Meinhart die Capitel aue Tacitui Germania 
eret durch andre vorausgegangene Fermittelung in ihre Trantlatio S. Ale- 
xaadri aufnahmen ^). 

Die Prosaauflösung der Kaiserchronik (S. 68) weiß hier wieder y daß 
Cäear von Trier nach Rom kau (S, 61) Möglich ^ daß hier Trier 
etatt Troja eingeschoben wurde (t. fpdter), wahrscheinlicher a6er, daß 
Cäeare Kämpfe mit Gallien und mit Trier in^e Besondere hier angedeutet 
werden^ Nach Heinrich von München kam Cäsar, ehe er tu den Deut- 
echen gesendet ward, aus ^pollonia *), was auch Cod. Gaelfenb. Aog. 



») Der fortgetragene Name Caetnr mag hier auch mitgewirkt haben. 

*) ^g^' ^^^ demselben 7, 320 — 323. die Verwendung von Barterna, 
Chonnas, Toringui, Bracterut, 8, 9. Herulus; 7, 390 Chatti; dosti Na- 
sarias cp. 18. 

») jiugustus tödtet „80,000** (Z. 649). 

'■) Später oft übersetzt: ^Julius der erst Römisch Keyser von seinen 
kriegen' (Straßb. 1507. 1508: Panzer Jnnalen S. 983. t98); Ringe- 
mann * Leben und Kriege des L Rom. Kaisers Jutius' (1508), * Julius Ca- 
smr der erst römische Kayser Beschreibung aller namhaffben furireflichen 
Kriege nmch Rmgemann, Philesii verteutsehung* (F\rankf, 1565. Fol.), J. 
Cefsris Uißorien Tom Gallier ... Krieg (Meynts 1580) usw. 

n H. F. Maßmann TmeUus Qermmia (1847) S. 820 usw. 

•) Vgl. Sueton. Aag. 98, wanmeh Seko von Repkaut Octarianas 
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1, 16. (i» 179, M) tM^t «• «ndb Cifort Hednmft au$ Troja g^ada 



W^6 wa; in einer fUl nlda 
die hier apolonia 
Ein, furtt inn gere;;en 
an manheit an; genie;;en 
Wa^ er do an^erchom 
▼nd va; anek geporn 
Von Troy der grossen ftat 



die naa do lerftöret hat 
Hie vor aldo for var 
wol aindlef hundert iar 
AI; ich da von la; 
Juliut der furft genent wa; 
Vil gar va; er ein weieant 
römern va; er vol erchant* 



10 



JSnenJbel weiß^ daß dem Cäear in DeuiichUtnd Lepidui und Crak- 
$n$ vorkergiengem mmd bringt damü wieder die Schellen (5. 491) tu 
Verbindung! 



_>ar nAch dd dar ende nam 
and Lepidns se Börne qnam ^), 
dA rtnont; onlange, e; mnore ßn 
da; rieh die llate hl dem Rio 
fasten geliche *) vider. 6 

da; gerou fie fider, 
want ein gewaltic man betwanc. 
da; gelöcke mit im ranc. 
e; wart der gewaltigerte man. 
doch gefiget im der tot an. 10 

▼on in wart er te töde erHagen 

and üf eine fikl getragen (:= 694). 
wie im dar nAch gefc^hehen fl, 
des mcres bin ich Ton im Tri« 

Mik I4;e wir die rede varen, 15 
do diu bilde in dem palafte wären, 
als ich in Tor hän gefeit >), 
dd gefchach RAmasren leit ^), 
wan die le R4me wären, 
der lande begnnden vären 90 

und fanten ir boten in diu lant, 
da; fie in tasten bekant, 
fweleh fich wider fie fetiea weit, 
da; da; ir Tintfchaft haben folt. 

Ze den alten was ein Trom man 



eefant too dem Rtne dan. 
der felbe man Craffns hie;, 
dehein lant er niht enli^« 
er enwolde e; twingen. 
des mnofe im miffelingea* 30 

er wart erHagen lehant. 
die Tintfchen täten im bekant, 
da; fie ander ir herren 
im machtea gr^en werren, 
den tat an der reiben ilt 35 

dd heten die Römer e nlt, 
66 er den tdt dd enpfie. 
der rätgeben iecItchergie(«BS34) 
te Rdme in den palast, 
der da fchdne was verglaft *). 40 
dd Idtte fich vil helle(»935} 
in'dem palafte ein fch eile. (»235) 
dd fies erhdrCen klingen, 
fie begnnden dringen 
in den palaft algemeia. 45 

fie fpräohen 'fich hat der Tint- 
fchen ein 
wsrllch wider nns gefeteet (= 944). 
e; mae wol fin geletset 
nnfer Trinnt her Craffns. 
den tdt hat er genomen fns ' 50 



Jnlil des keifers fwefler fnn, der fider gehei;en wart Aognrtos, der 
kom Ton der ftat Appolloniä le Rdme. Darnach Heinrich vam 
München: Dd nd in Rdme Jnlid 

Die Rdmcr heten geCdt alfd (= 695), 

In der wlle was aldä 

OotaTiänns xe Apolldniä. 

dd dem wart gefeit da; 

da; (In dheim ertdt was, 

dd reit er tII drät 

gein Rdme viir die ftat 
1) Ju$ SieOien iS. 499). 
^ fVie SiciUen (S. 499). 
*) S. 491. 480. 

4) Einige Hdechr. erklären Wan fie heCen knnege(s) niht. 
*) Enenkel kennt auch eonet 9erglm$te Burgen. 
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49^ ifl ■■« SB diu fdiell^ Mrmat Jalinn nofl Amt«!! io daa ') 

wir rnllen Tenden in dia lant mit eiBem Wl grögen her 

nnd falleo lie botwinreii. lae d«ni Rtne tm dein mer. 60 

OD« Fol vol gelingen. da; vat dio dritte hervart, 

der rät begunde in allen 55 diu üf die Tintfchen gevoort 

tII rehte wo! geTallen. wart. 

do erweiten fle se lionbeiman(c=>246) 

Die letzten Worte emd vMleiekt ans Z. S76 der Kaieerekrwiik hervor^ 
gegangen^ weimeh Cä$ar mit rfei» Sehwaben dri ftaat gekämpft JMe^ 
wne vieUeidtt NuekkUmg von dem dreimaligem Zueammenetoße Ca iure 
mU den Saeris (einaiai gegen Arieviet in GaWen^ dann nach eeinem 
*meie»aHgen Bkeinübergmnge) ttf, leedei j4riovi$t *) der Sage verloren 
giengf wahrend noch epdtere Sagen (bei Felis Faber: oben S, 956—957« 
818. 393. 330. vnd bei Thema» Ltfrer} von dem dreimaligen Kampfe 
Cä^are mit den Sehwaben zu wißen nheinen* 

Cäittr kämpft, nach der Kaieerekronik ^ mit den Sehwaben (969), 
Bayern (996), ^acAten (393), Franken (346) d. i. Mit der großen 
miltelalierliehen Viergliederung dee deutecken Volkee *), leoa;« dte Tkü» 
ring er nock su kalten find ^), die in der Kaiserehronik durck die Saek- 
ten vermittelt werden (338). Der Schwabempiegel tagt: In tiat- 
fchen landen hat ieclich lant flnen pfalleaMrAven : Sah Ten liAnt el- 
■ea, B eiern hänt einen, Vranken hänt einen, Swäben hänt einen. 
Difln Tier lant wAren hie vor al künicrlche. Da; gefchach, dö Jnline 
se R^nia kfinie wart nnd er tintrchin lant betwanc. dd wolte 
Jalina niht da; ober allin rdmirchin riehe ndre knnie wa»re dan et 



>) Heinrieh von Munehen beginnt hier (t. vorher S. 469): 
Wd wat, aU ich hAn Temomen, da; er din twnnge in ir hant, 
Jnline onch gein BAine komen nnde ini» dem RIne daa. 
von der ftat Apolldniä. Jnline dd %ao im nam 

den Tanten Rdroere dk die kofte und began dö traben 

mit einem her in tintfchin mit ftnero her hin gein SwAben. 
lant, 
•) Wogegen nicht ttreitet^ daß später, ». B. in den Berner Tapeten^ 
die Kämpfe de$ Cäuar^ Pompeju», Ariovist dargestellt werden (Jn- 
binal Lct anciennes tapilTeries hiftoriöef. Paris, 1838. gr. 9. foiy Ste- 
her (Oherrhein. Sagenbuch) will in der Schlacht bei fVolgemberg oder bei 
St. ApoUinar an der Schweizer gränze 58 vor Chr. die Kunde vom Kampfe 
mit Ar io vi et erhalten sehen. 

') Bei, Fürth und Nürnberg stießen ihre vier Gebiete zusammen 
(Grimm Reehtsalterth, ^S\ 399). 

*") Albrecht von Halberstadt sagt in seinen ovidiechen Ferwandlun* 
gen, er sei neweder dirre aweier, neweder SwAp noeh Bei er, neweder 
Dfirlne noch Franke ... wan ein Sah«. Htigo von Trimberg 
scheidet die Stämme nach ihren Mundarten also : 

Die SwAbe ir werter lualten. 
Die Franken ein teil lle falten, 
Die Beiere fie xerserren. 
Die Dö ringe fie üfTperren, 
Die Sah Ten fie underzueken, usw. 
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aleiae. Mwt WMfMU naa !■ flea ntmea midi nsato fle ksrftoge« , M 
He die R^nasre betwangen ')• — 

Z, 865 — 878. Beim Kampfe Cämre mit den vier Hanptetämmen 
der DeuUcken flickt die Kaieerchronik die Herkunft denelben ein, wobei 
aber von Herhtnfl dee deuteehen Felke» (tiatifo toIc 344) tu «etncr 
Oeeammtkeit nickt die Rede ist. Da» muß »ekon in der *Gallica hiftorta' 
(S. 806) oder der Vorlage X iS, 896) gefdiU kahen^ die »on$t al» latei- 
ni»eke» Werk nakeliegenden Anlaß gekabt kälte ^ Germanin n gerwei^ 
■ andlo eu leiten^ wie Konrad wm LmndAerg^ Jokami Rotke (a gemine), 
Joentinj Siegwmnd Meieterlein *) «tw. Auck nickt» von der popalenm 
germanorttoi Generatio, die in Handeekriften Rem» C^V. 500 1), La Cmae^» 
nnd St» Oallen^ »o wie bei Nenniu» gele»en wird '). — 

Die Pro»aaufl69ung der Kaieerckronik (S. 53) weiß^ daß die Deuteeken 
von Alexander» Heere kommen^ von denen Flotte 300 Kiele naek Preu^ 
ßen^ Bökmen and Denteekland gelangten und Alle» enchlugen bi» auf 
die Bauern 9 die da» Feid um kalbe» Kom be»teUen mußten iS. 68). — 
Hierauf and auf Alexander werden wir bei den Saekeen zurückkommen. 

1. Die Schwaben. 

Z. 869 — 874« Cä9ar kommt sueret eu den Sckwaben (869) , deren 
Herzog Brenne kUß (878). 

In diesem Namen vereinte »ick vieüeickt der »ennoni»eke GaUier Bren- 
nue (£fie. 88, 16. dnx Galloram; 5, 48 regnla« Gallornm; B^iwpog bei 






König»kofen (Cod. pal. 140, BL 68»): Do Ton kamen so famen 
dy mechtigiften Ton franken teutifcher (fwaben?) payren Tad 
fach Ten Tnd erweltea graff Cenraten Toa falTen an ainen kaifer. Dif- 
Tes ift dy erfit walang gewelTen aios kaifers. — In Cod. monac membr. 
44. 40 (fec. 10) BL 811 keißt e»: 

Viribas extenn« penetrat faxonicas enfis 
Noricas et SnoTn« cnpiont conjungere foedns. 
*) Cod. monac. eh. fol. Catal. 191. BL 84^: vnd ein ander maifter 
fchreibt Germania ift ale ail gefprochen oder genant al« toI Sa- 
mens. FgL Grimm Deutecke Sagen Nr. 408. — In 'Sckönee Blumen fddt 
Auff jetzigen Allgemeinen gantz betrübten Standt . . . durck Othbladen 
öek»en von Ickamp Eltzaptfem Brenneorgiechen Seeretarium. Im Jahr 
M. DCI. 40.' keißt e» BL 86^: 

Die Deutecken wem Germani Daker wirdt gnendt da» i»t 
auck Gerhard gar baldt 

Gnendt^ naek altem Brauckj in »olcker gettaldt 

German bedeutet der gar ein Hieet AM mnn zu der F)ri»t 

Mann AI» wolt man »agen die Teuteeken 

Der» Manne» begert am Plan^ »ein 

fFie nock da» Spriekwort »agt^ All Mannen dapffer »ein* 

Er begirt» Mann» vnuerzagtj Ja geweeen wohl! 

Gerhardat, Gerbaldus 

") Perls Arckiv 5, 46; Maßmann in HaupV» Zeiteckrift /,661 — 
568; Grimm MytkoL S. 883-884, Zeuß Die Deulecken S. 75. 
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Pavian. 10, 19; Diodor. Sicul fragm. 22,300. ed. biponf.; PolybiuB 2; 
Porphyr. Syncell., Suidas}, der Rom (jam nrgeiitibas Romanoram urbem 
fall« Liv. 6, 36) einnahm, mit dem kaninefatischen Brinno {Tacit. H. 
4, 15. 16) »). Brennag wird ialliterierend ) mit Belgins CJustin. 24, 5 
—8; BoXyiog bei Pausan. 10, 19. 23. Phocic. 19. Altic. 9; Diodor, Sicul 
eclog. 22, 13) verbunden «). Dieser Bclgius vermittelte wohl vorzüglich 
den Tausch zwischen Galliern ^^ und Germanen, so daß z. B. noch Sig^ 
mund Meisterlein schreibt: *Die teutschen. Die ain fürstcn hatten^ der 
Brenm üich Cronitisten schreybent^ ein Schwab wa$, 

rochen i eben so noch M. Cyriacus Spangenberg, der 

•«*'" '^< wan vnd worumb die Stadt Rom von den 

^«««*«< leben, 1560. 8.) anhebt: 'Rom i/on den Deut- 

schen i n von Hertzog Brennen, der hat die Römer 

am wati n' ^). 

^^ rscheini Brennus unter Andern auch im Cod. 

raonac. Emmeraro. F. XIV. membr. 4« (,die bayr. und Österreich. Herzöge^ 
BL 39*>; Hoc adimpletoin eft anno ab rrbe condita CCC. LV. qoum 
Breonia« diix galloruin qai dicitur fiiilTo Tweaut ▼eronam con- 
fCroxit et romam X. anDof obfiden« com gottis et gallis arbem ce* 
pit et igne et ferro penitus delenit. Von Verona weiß auch noch Sig- 
mund Meisterlein (fortsetzend): 'Der selb Brenn o bawei sä der aelbh zeit 
feron, die wir Bern nehen,' Hier ist Wortanlehnung zwischen Bern 
und Brennus im Spiele *), wie Wolffgang Jobst 156T in seinem 'Auß- 
sag aller Chroniek' iFrkf. 8«) S. 12 sagt: 'Verona, vorhin Berona, 
Bern vnd Dietrichs Bern in Italia, in der Marckt Taruisina^ am Was- 
9er die Et$eh, Jetzundt vnter de gebiet der Venediger, da Dietrich von 
Bern, König der Francken C) gewonet, etliche wöllendt, sie sey von den 
Gallis, vnter dem Hertzoge Brenno uffgericht, von dem sie auch Bren- 
nona usw. genant.^ i\WA Thomas Lyrer baut Brennus gegen die Rö- 
mer Hohen Sen, Teutsch Sen [Siena], Berne [Verona], Brissen [Bri- 
sen], Mailand und Pavei zur gleichen Zeit, wo in Rom Virgilius das 
Capitol (jnit der Salvatio Romae) baute ^). 

') Ein Saxo Brnnno bei den Friesen QfVolfs Niederländ. Sagen S. 
3), ob ein Bräno (i9ie in Brunewic und Braunschwarte in Halle')? 

•) Vgl Orosius 2, 19; Vincent. Bellov. 5, 20. 21. Albericus 
nennt z. J. 1232 eine HifCoria de Brenno et Belo et Senonenrionn GaN 
loram. 

>) Keltisch bren, brenn ir: res; kymr. brehgo: dynafta; ags. 
brego: rex. 

^3 Vgl auch Martin Crusius Anna!. Taer.; Chronica iFrankf. Basse, 
1595. Fol) S. 7. 

») Vielleicht auch die Breoni Telocet {Horat. Od, 4, 14), BifBvvoi 
iStrabo 4), Breones CCo^tiod. Var. 1, 11. Venant Fortun.^^ Brionet 
{Paul Diac. 2, 13. 4, 4. Gregor. Turon. usw.), welche Räubereien gegen 
die Gothen begiengen, 

0) Ob hier ein Bezug auf die feite und tredici cotnmuni mit ein- 

[IV. 3.] 30 



Digitized by 



Google 



♦ 

Z. 275 — 284. Cätar bekämpft die Sckwahem dri ftnnt (267) «it 
offeBen rtrileC27T). ^ Fon tolchem dreimolige» Trefem mit demetlkem er* 
zählt der Dominikaner Mönch Felix Fabri %m Lim 1489 noch in 9einer 
UiflUiria SaeToram 1, 10. unter $ehr eigenihümlichen Beziehungen, Er 
fährt zuerit IVorle de» Aenea» Sylvius an: Calcator terrarom ornniBM 
et orbi« domitor Jnlin« Caefar quamvi« fubacii« Gallis faepe Rhe- 
nam IraotiTerit, resqoe maiimas io Germania ^ITerit, bellicofaiii ta- 
meo et afperam SoeTorani ^eDtem dimiric indomitam, qaooaqae 
qoafi altra fe pateatiae Romanorom Tabderet, iadacta Caefaris ara- 
tiaae oroatiffima (vgl. Z. 281 der Kaieerehremikt), Die» §elbe weiß 
naehher Felix Fabrik der »elbttändig fortfährt Reperi enioi ia qnadaoi hl- 
ftaria theatanieo femiooe coafcripCa, qaod dorn Caefar J alias umw, 
iobgedruekt oben S. 323—324). Hier kämpft der rez SaeTaroni mit Ca- 
«or auf dem Hatenbühel bei Füeßen >), soJoaa 6ei Augsburg am Leeh^ 
endlich bei Mindelheim, Cä»ar konnte die Töpfern nicht überwinden^ 
vernichte et daher dnlci perfuanone und aloqaio niirabili et pmdcati. 

In die«er Dar Heilung der drei Kämpfe^ welche sich bei Thema» Ly* 
rer mit Angabe der Ortenamen Ha»enbühel und Mindelheim wieder- 
holt i». Anhangt haucht un» verwandte Luft an$ auch die weiter unten mit- 
uutheilende ForttetMung verräth Zueammenhang mit den hinter der Kaieer^ 
ehronik ge»tandenen Sagen. 

Oben S. 464 waren e» 300 Eide von Alexander» Flotte^ die nach 
Deut»chland gelangten. Die Sacheen, die mit Hengitt nadk England uber^ 
»chiften^ waren {nach den Stammtafeln Hengi»U bei Nenniu» 45) 300,00»; 
900 waren bei treulotem Überfalle Gortimer"» anwe»end. Danken 40 JUkre 
der Furcht vor der Abfahrt^ 40 Sehife %ur Feretärkung de» erste» Ibersa, 
4 Schlachten Gortimer» u»w, 

Z. 285 — 294. Cäsar »chlug »ein «) Gezelt (285) oder Lager am 
Berge Saevas auf (286), von dem die Saäbe lAren ZVomea haben (187 
— 288). 

Die»er mons Saevus *), bei den Alten unbekannt «), erecheint^ sk- 
gleich mit der Beziehung auf der Sueven Namen ^ zueret bei I»idQrmz 
(Orig. 10, 2): Dicti aotem 8uevi putaator a monte SaeTO, qoi ab arte 
initiom Germaniae facit, cqjas loca iacolacront. Diese H^orte »istd jetfcs« 



»pielt, die noch spät ihre Geistlichen au» Sehwaben bezogen, aber 
Zuzug au» Bayern erhielten?? 

Fgl' den Haeenbühel dicht bei Göllheim, gegen den 
an, wo Adolf von Na»»au fiel. 

*) Sieh S. 277. 

») Mona CaeTo 6ei Hattemer 1, 413. 

*) Ptolemäu» hat den Zov^ßog Jtotafibg {die Mer). Naek 

Anonym, de Sueforan origina (6ej Goldat Script rer. AieTic. 1T«T| & J^ 
heißt Saevia vom Meere ibei Schleewig); al»o wie Snionaa, 9i 
ag». SveoD, nord. Svithiod, Sroolond, Sialand {Zeuß S. 514. 515). 
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falli aui det Solinui IVorten (23, I) genommtn: mont Sevo ») ipfe 
iageiit, nee Riphaeit minor coHibua iniCiani Germaniae faciC. hone 
Ingaerone« tenent, a qnibut primis poft Scytha« nonien Germ an i- 
cum conforgit *). Dieser mont Sero und andre Worte de$ Solinus aber 
stammen aus Plinius (4, 13): Incipit inile clarior aperiri fama ab 
gente IngaeTonum, qnae eft prima inde Germaniae: Se?o mont 
Ibi immenrut, nee Riphaeit jagit minor imroancm ad Cimbroram 
itai|ae promantorinm efficit finom, qoi Codanut vocatnr, refertar in- 
falit. — 

Der man« Snovaa geht aber von da weiter durch die Zeithücher, 
Houoriue AuguHodunonsis (de Germania) sagt: Sneuia a monte 
Säen« dicU und erzählt dabei von den Schellen (oben S. 421); Gobe^ 
iinue de Persona 1418 Qaus Isidorus^y Andres gleich damit zusammen- 
fäß&nd: Similiter (wie die Sachsen") et Saevi crednntor ad Germaniam 
▼eniJTe per roare oceannm, de exercitu Alexandri magni et forte 
ferantnr caeteri, qni de montibut Carpiit cnm Saxonibut exierunt, Tim 
ceterit omnibnt, quot Saxonet crediderunt maris tempeftate periifle, et 
dlcii fönt Saevi a monte SneTo, qni ab ortn initinm Germa- 
niae facit in partibot reptentrionalibut, quem montem aliquandin in- 
colnernnt, nnde Lueanna dicit: Fandit ab extreme flavot nquilone Sne- 
TO» 3). 

Eben $o sagt Felix Fabri 1488 (6«i Goldast S, 79): Snevi de 
SiieTO monte progrelTi. — 

Die Kaiserchronik denkt sieh Cäsar am Berge SneTo jedenfalls 
mehr dem Rheine zu^ als Gobelinus de Persona nach Isidoru» usw. 
Eben 90 Otfrid'9 SaAborichi. — 

Bnenkel reimt Z. S85«*295 alto um: 
0d Jtom der herre Jalint den namen er den Sweben lie;. 

df einen berc, hiez SuöTut (286), Vranken unde Polan CvgL 345!) 
nnd betwanc dd dio riebe vart JuliA allez nndertdn 10 

TU gar gewalticiiche. nnd vil manie knniorlche 

DÜcli dem berge rint die SwAbe betwanc er gewalticiiche 
genant (287^288), 5 mit tu ellenthnfter hant. 
al« fie noch hinte Tin bekant, dag iß den Rdmeren bekant. 

wan der berc Sudbua bieg. 

Heinrich von München Sagt (anknüpfend an S. 463, 1); 
In dag felbe lant er quam der wat Swdbus genant. 

df einen berc, alt ich vernam, nü tuot nnt da; baoch erkant, 



1) Die skandinavinhen Gebirge* Man vgl, in den niederd» Psalmen 
&7, 17 uons eoagalatot fneoot (am Lefrenneere) i norcf. Sefa-fiöll, 
Sreifia laad, König STafnir, die Walküre STaTa. — Ein nordischer Stamm 
bei Pt^em, heißt ZBOvauBg, 

^) Sieh Zeuß Die Deutschen S. 76. 

>) Dieß wiederholt wörtlich^ auch lai Anfange des 15. Jhd,, Theodo- 
riemt Engeihusen, Priester in Einbeck (Leibnits Script, rer. brnntTic. 
%fft)i D« Hadern etlam natibot erednntar TenilTe SneTi^ Ho nunc 
Uifii m monte Snev«, qoem primo In Teotonia incolnerant; fie at 
MfftBt Sazenei fite Macedonea. Unde Lucanm: fandit ab 
litefM aqailone SneToa. 
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da; er dar Af betwnii(?e diu noch hin te genant der Sw ab e kintf 

riclic wan der berc Swdbu« hie;, 

vil gar gewalticiiche. den namen er den Swäben lie;. 

nach dein berge He llnt uaw, 

Z. 289 — 293. Die Swäbe werden hier gerühmt: I) als %e rAte vol- 
len guot (.289) lifirf rederpshe (290). Cäsar sahen wir zuvor {S, 466} 
überwand sie oratione ornatiiTiuia und dolci perrnallone. Das S. 329 
mitgethcHle Bruchstück von Cäsars Siege hei Ebersheimmünster tagt, 
die Deutschen verehrten deshalb besonders den Mercur, qaoniam deas 
facnndiae dicebatnr und id gcnfis hominuni maxime eloqnentiae 
Rudet, wenn hier nicht das vorausgehende Mercatorum genus gemeint ist. 
In Z i nkgr äf s Apo^hlh, wird die von der Skordisken (faevi et troces: 
ytmmian. iWarcclL 2T, 4, raeTilTimi : Florus 3, 4) Gesandtschaft bei Ale- 
xander dem Gr. bekannte Geschichte gradezu auf die Deutschen im 
Allgemeinen bezogen; Ziegler (lIluAriuni germaniae \iroriiin Bifioriae 
aliquot ringularec: Ingolstadt^ JVeißhorn 1562 4<*.) cp. 12.: de legatione 
germanorum ad Alexandrum magnum bezieht sie bestimmter auf di* 
Schwaben oder Sueven: Praefertim Sue?i, quia natura I o- 
qnendi promptiorei et gloriabundi funt, nnnqnam ta- 
Cent interrugati ac ceteras prae fe omnes populoc conteronnnt. Qoo« 
cum Alexander in fidein et aroiGitiam recepilTet, ex illis quaefiuit: Qoid- 
nam eilet in huraanis rebus, qnod prae ceteris GermanI extiDiefcereiit, 
nani nominis fui niagnitudiueni ad illos penetralTe feque prae omoiba« 
Tibi formidolorum efCe refponfuros putabat. Germani praeter fpem re- 
fponderunt brevitcr, Fe illudentcs omnia timere, nc forte in fe coelom 
aliquando rueret. Nihil luovit Alexandrum tarn arrogant refponram, 
quin nihilooiinus in ainiciliain femel recepto« fervavit atque incohimea 
dnraum rcmirit, id tarnen elocutus, Gerroanot omnes arrogaotes 
effe. 

Sie waren redeTpshe. Im St Galler Syllogismus des 10. Jkd. 
heißt ea DiTfertus eß chlei nch Afiger, r^doTpAher i. explora- 
tor rationis vel orationit, quia Tp^ha exploratio eß, r^da utraque pet- 
eft rignificare rationem et orationem. hinc et diferte r^dofpähl dici- 
tur. Das Bairische kennt noch rede fp che und redespräeh (wie A 
auch bietet radefpreche, VßO redTprech) O. 

Noch der Vocabniarins fundamentarius Johannis Plebani rectoris 
in Gubliogen von 1429 (Cod. monac. eh.) sagt uneer Sueuia Swabenlantt: 
SnoTia cpromiflu pcepto nüme fragit 
Vitat torpe loqui q; nobilis atque Tnperba <). 

Sonst sind die Swäbe die rollten (^Roland 268, 5) uiw. — Sie beißm 
femer gnote recken, wol vertic unde wol wichaft (292). Bei Ctumr 
wird (fieSnovoram gens longe bellicorirrima Oennanomoi omnian. 

♦ 

f^g^' ^o$ Volksbuch von Friedrich Barbarossa (1529). 

^) Spätere Zeiten erzählten sieh viel Lustiges von den sieben Sekwü" 
benusw. (t>gl. Ludw. Auerbachers Folksbüchlein ; in Reime gebrockt oo« 
if. SimrocAr), welche Geschichte schon von den Herulem bei Paul. Diacon. 
1. 20. usw. erzählt wird. Sieh Maßmann in den Heidelberg. Jahrhb. d, 
Lit. 1827, St. 24, S. 378. 



Digitized by 



Google 



460 

Felis Fahri^a Erzählung von Cätars dreien Schlachten gegen die 
Schwaben {S. 323) setzt die zweite der$elben an den Lech bei Augsburg; 
S. 309 ti. 321 haben wir bereits auf die Schilderung eines Treffens {nach 
den deutschen Glossen aus dem 10 — 8. Jhd.) hingewiesen, das die Römer 
Noricom finibns inter dnos rapidilTiino« aranes bei einer heidnischen 
umwallten Stadt, qnain appellabant Zizarim '), schmählich verloren haben 
99llen; welche Beschreibung schon früh auf Augsburg und sogar auf die 
rmrussehlacht gedeutet worden ist *). 

Die in mehrfachen Handschriften, theils unabhängigen, thcils des Ecke- 
hardu9 Urangiensis, darnach des Konradus Urspergensis, Otto von 
Freisingen utw, als £icerptom ex gallicn hiftoria wiederkehrende 
Erzählung iS, 309^310) ist auch später noch von Augsburgern gel- 
tend gemacht worden. Um 1371 — 1391 dichtete sie aus dem Lateinischen 
deutsch für einen Mahler George der die Geschichte Augsburgs an das 
Haus des Bürgermeisters Peter Egen des Jungen mahlen sollte, der Geist- 
liehe Kuchlin 3); diese deutschen Reime kennt und zieht aus, eben so jenes 
ältere Latein, Sigmund Meisterlein Coder Müsterlein, Münsierlein') im 
J. 1457. Auch Reime theilt er mit, die über die Schlacht am P er l ach- 
thur me zu Augsburg selber gestanden haben sollen *'). Er schweißt da- 



>) S, 321 vermuthete ich Zizaris auf Ziza-rin;; beßer Zizarim aus 
Zizaiin ( — h^raom)1^ Oder liegt ein Pluralis von Zixäri (vie Ziuväri) 
darin? ein Völker- oder Menschenname? Schwerlich eine CaerarCe)a 
Aagafto; etwa wie Saragoffa, porta« Caerarit, usw. 

*} Gegen Augsburg spricht schon IVolfg. Lazius, weil hier vom 
VaruM nickt die Rede sein könne und Augsburg keine Kämpfe habe. 
Wels er (Rer. Aagurt. 3, 220) setzt die Begebenheit nach Gallien, nach 
Karls des Gr. Angart a na. 

*) Cod. inonac. tat. eh. fol. n. 61. ivon 1461): vom Chiido's de Co- 
lumna *historia des buehes von Troia zerstörung\ dann BL 198 —203^ 
vom ^herkommen der Stat zu Augspurg*, beginnend Ein gwaltig 
man jn der Ttat Zn Aagfpnrg mich gar ernrtlich bat Durch einen roa- 
1er, der was klag. Ein kleines büchlin der realer trug, Da« was ge* 
fcbriben alt Tchrift latein usw, Von Z. 27 des ersten Cap an steht der 
Test nochmals aus einer Augsb. Hdschr. bei Braun Notitia hiH. literar. 
eodd. Aogaft. 3, 59. 181 — 189. {6, 94 — 95. 4, 58—67.) — In Hptst, 4. 
wird erzählt, wie die Römer drei Legionen vor Augsburg geschickt {un- 
ter Varrus -und Avar!^; abgedruckt in G. C. Mezger tJber die Sage 
vom einer Sehlacht zwischen den Römern und Sueven bey Augsburg, Augsb, 
1838. 4<'. S, 6 — 8. Damit seheint gleich, was in der Bathyanischen Samm- 
lung zu Karlsburg eine Hdschr. von 1476 {nach einer* kurtzen Cronig 
von aller Ding beginne ,., die zall der Romischen kunig .... bis Kaiser 
Max I.) enthält! *Fon dem Kaiser Julius, wie dem von den Senatoren 
dre$ Legion zugeben ward:' Erklärung einiger lateinischen Verse von 
Augsburg iBüsehing WöchenÜ. Nachrichten 2, 363). 

*) Drucke semer Chronik: o) lateinisch bei Pißorius Script, rer. 
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hei Sueion'i und Otto* a van Fr. Farm (Ä\ 813) mit dem Verrf (jund 
AnniuB^ j4var, Bogud") der Gallica hißoria zusammen^ die er nicht nvr 
kennt und nennt (S. 312, 1), eondem van der er, van Jneaa und PriamiuM 
in Deutichland berichtend, eogar eagts 'wann doch Gallica hystoria 
epricht an dem ereten CappitteV, als halte ihm da$ IVerk QS. 808) nach 
vorgelegen. Von jenem Kampfe bei Jugeburg eelber aber $agt er nadk 
auBf Ehrlicher Erzählung 'da die Römer eahen da es d» leben galty da wi- 
dertt^nden ay kecklicht da möchatu gesehen hon W9 das römisch 
Schwerin vh die Schwäbisch agst gegen einander theten' >)• 

Diese letzteren Pforte erinnern unwillkürlich an die bipennis feea* 
rU Vindelieoram bei Horaz (Od. IV, 4), welche Stelle, so rälhsMafi 
(d. t. philologisch') sie aussieht , Kritiker doch mal hinauszuwerfen V€m^ 
ehen sollen, an die damit angedeuteten grausamen Kämpfe gegen die 
Lechbewohner , deren Besiegung durch Tiberius und Drueus (16 n. C&r«) 
eret schwere Verluste der Römer *) varhergiengen» Kaum uu mwtif^ki 



germ. ed. Siruve 3, 657 — 684; 6) deutsch 'Ein schön Cronick vh Hitlo- 
ria; wye nach Der Synndtflufz . . . iAugsb. Melchior Ramminger, 1522. Fol. 
1597. FolO; Handschriften: Cod. uionac. germ. 570 (1467}. 213(1481). 
569. und Catal. pg. 191 (1479), Stuttgard Mfc. hift. foL n. 218 (1573). 
Eigenthümlich ist, daß in der letztgenannten Münehener Hdsehr», gradt 
wie in der Kaiserchronik Z. 286 .- 287. alle Bdschr. Swero haben (S. 278), 
statt Suevi Seueri steht, im Latein (bei Braun") gar Seucri. Weitar vmr 
sagt S. M.: *Seui dz ist die scharpfen [SaeTi] die mä sä diser zeyt nemu 
ist Schweuoß, aber in teütseh Schwabs, dz volckf wz grob am stinas 
siten, aber doch so wz es begabt mit leiblicher sterek, vh grossem ge^ 
mut, ühertraff es ander volch.^ 

^) Die Erzählung gieng in alle übrigen Chroniken Jugsburgs «t». 
iffrer; Henricus Bebelius 1490 (Laos Saeroram bei Goldasl Script, 
rer. faev. S. 9), Jacob fVympheling von Schietstadt (Epitome rer. gM- 
man.), jtventinus, Konräd Peutinger, Picus, Butten, Nmueleruo 
(Haec acta faat in Saevia apud Aaguttam, fecondoin antiqiM»«; dock 
will er lieber mit Strabo 7. gehen, wie Beatus Rhenanus «. JUtham^ 
mer zum Tacitus, und Cuspinian, "der sagt: vehcnieDtilTioiani nilr«r, 
unde irropferit inanis fabala de clade Variana, qaae nomen Aiig«aeikCI 
turri Perlach dediiTe fertar), Welser Chronic von Augsburg (!>*/. 15»), 
Acta Affrae usw. Wollfgang Job st 'Außwg aller Chranikea.' iF^. 
1567) liest Sisa oder Isis. — Neuerdings tratertiicAtefi die Sache moek 
die 'Unterhaltungen aus einigen Theilen der fVissensdiaften' iAugsh. 178^ 
I, 18; und O. C. Mezger (». S. 469,3). — M. Chr. Lanressiimek 
Rector zu Gotha, verlegte da$ Ganze nach Thüringen (HirnamnMfc 
Bomanorum in Tharinga, ex qnibns funt praecipnm PerUig, Kr^ 
berg et Romßädt: Gotha, 1704. 40). 

y Vgl Tacitus H. 1.; in Rhaetiam mittontor belgicae le^«M« 

fpecie defendendae proWnciae ob iminineDtes SneTos. FgL 

über die swieehen Augsburg und Damasia vergefaüeme SdOadU 4ee J, 
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d^fie fem, daß wir in d€r rüiUg geMchürMtm wtiblickem GuiaH mit jener 
zmeiBchneidigem vindeliciaeh ^ üma»oni$eheH Streitast (recuri« araasoni«) 
avf der Silb€r$eheid9 de» 1848 %u Mainz gefundenen wundenekönen s. g. 
* Sehwerte de» Tiberiut^ *) die vnbe»iegte Vindelieia^ oder »elbst dieKngw^n 
Viadalieonim (of/er Zishaim) vor uns haben ^ über der Kaiser Augnntu» 
droben dem Drueu» die Victoria d. h. dieses Schwert überreicht ats Mah- 
mmng hitce Tince! 

S, 311 ist SU dem amg»burgi»chen Bruek»tücke nachgewieten wor- 
den^ daß der darin aufgeführte re\ Bogud wohl derselbe sein könnte, der 
im J. 46 V, Chr, für Cäsar bei Mundo in Spanien gegen Pomp ejus 
Sdkrne kämpfte^ Dieser Bogud iBoyoiiag, -crdo^ frei Cassiu» Die, Böyog 
bei Strmbo: B6yoq ual Bovxo£) von Mauritanien *) war von Cäsar »um 
r«z gemacht worden iDio 43, 26), da Cäsar dessen Gemahlin Euboc liebte, 
CHI marilo^ae cjns plorima et immmra tribuit iSueton. Caer. 62). Bo- 
gud war Gegner vom Sohne de» Pompeju» (^Dio 41, 4S), Cäsars Genosse 
im »panischen Kriege und Ursache des Sieges gegen Jenen {Dio 43, 38). 
Mit Pompejus dem Sohne hielt 'fitus Labienus, der mit Cäsar in Bel- 
gien nnd Gallien gekämpft CDio 40, 43) und namentlich die Trierer un- 
ter ttsduciomar besiegt hatte iDio 40, 11. 31). Hier stand er gegen Ca- 
eew CHirU de hello afric. 12—19. 23. 24), er hatte eqoites Germano« 
Gallosqne mit sich iHirt. 19. 40). Cäsar griff Pompejus und Labienus in 
einem acre proeliuni bei Munda in Spanien an Cflirt. b. hifp. 27— 31), 
e» fielen 30,000 Mann (et H quid aniplius) und 3000 Reiter; hier fielen 
auch Labienut und Attiat Variis (,Hirt. b. afr 52. 64. 78). Letztrer 
war mit einer Flotte aus Sicilien gekommen. Cä»ar hatte ihn schon 
früher in Aoximuni geschlagen, ihn aber unverletzt entlaßen (^Hirt. b. cit. 
1, 18), wofür er nun gegen Cäsar in Afrika auftritt {Hirt, 31. 2, 37) und 
siegreich ist C41^44); als aber Cäsar bei Pharsalus vollständig gesiegt 
hatte, kam auch Labienus, der zu Pompejus geflohen war (3, 19), nach 
Afrika {JiirU b. afric. 24). — Von Bogud muß noch erwähnt werden, 
daß er später nochmals nach Spanien kommt j von Antonius aber geschla- 
gen iDio 48, 45) und von Agrippa bei Methona getödtet wird (50, 11), 
wonach sein Reich dem Juba gegeben ward. 

Die hier zusammengedrängten Beziehungen finden sich sämmtlich, ver- 
deckt, in dem S, 321 - 322 abgedruckten Bruchstitckt über Augsburg wie- 
der. Sicilien, Varus (Verres und k. Var. Ä. 312) ») sind begründet; 



15 (orfer 739 der Stadf) fVestenrieder Vaterländische Beiträge 4, 36 
—40. 

>) her seh Das s. g. Sehwert des Itberius. Bonn, 1849. 4<>; Klein 
äAmert de» Tiberiu» in Abbildungen au» Mainzer Alterthümem. Mainz, 
MBO. 40. 

- *) De» S, 311 gedachten afrikanifchen Schiff shauptmann"» und Sena- 
fara Bogud gedenkt Polybiu» HIß. 1, 21, iBoddrjg, rrjg ye^ovalag vnaQ- 

•) Zu 8. 81» ofteii wird hier nachgeholt, wo» über den ». g. Varu»- 
wmld bei Trier im *Er»ten Berichte des Vereine» für Erforschung und 
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die equitei Germaai Gallique, welche Labienut mit eich nach Afrika 
genommen^ laßen e$ nickt unwakrscheinliek, wenn dieeelben noch Deut »eh' 
land hinüberverpflanzt werden und mit ihnen Bogud*» Sohn, Avar, der 
aber auch wirklich auf deutschem Boden gewesen sein fcaim, wie auch Ma- 
ke doni er Ct. S. 312 und S, 321. 478) *)• — ^<« <n dem gut geechri^e- 
nen lateinischen Bruchstücke (Dum haec circa Rhenoiti gerontur . . .J ge- 
schilderte Stadt der Sueven würde zu Licatioram vclut arbs des Strabo 
stimmen, so wie zur Damafia ViDdelicorum. 

2. Die Bayern. 

Z. 297 — 322. Die besiegten Swäbe riethen Julio (295)« die Bayern^ 
ihre Nachbarn, zu bekämpfen (296); deren beide dabei genanntes^ Herzöge 
Boemunt und Ingram (298 .*89d), welche sie aus Armenien führten, 
bis in die neuesten Zeiten durch alle bairischen Geschichtsbücher gelaufen 
sind, Ihnen voraus gehen in den bairischen Gesehlechtstafeln nur noch die 
lateinischen Ba?arat und Norix, die gleichfalls die meisten Zeitbücher auf-' 
führen ^). Um 1300 nennt den Boemund Bernharda« Noricut *). Ebeti 
»0 kennt beide Brüder (^Boemund und Ingram} Andreas Ratisbo- 
nensis (Cod. palat 6, 6. Bl. 1^): Julia«, der erfte Romifcher kmyter 
i(l gewefen, Zu derfelben yecsunt genanter seit, find choinen von Ar- 
menia Boamandus vnd fein prüder Ingramma«, vnd fein 
geweren herexogen in Bayren, oder iin Nortgäw. Im Cod. monac. Em- 



Sammlung von Alterthümem in den Kreisen St. H^endel und Ottweiler' 
{Zweibrücken, Ritter, 1838. 8.) gesagt ist. Der s. g. Varuswald liegt 
\ St. östlich von Tholci, ist entschieden Rest einer römischen Niederlaßung 
zwischen Saar und Rhein im alten Gebiete der Mediomatriker. Die Sage 
des Falks redet von einer Stadt War res, die sich bis zur Saar erstredit 
habe. Ein goldner IVagen liege dort in der Erde verborgen, dessen Deich- 
sel so nahe an die Oberfläche reiche, daß ein Hahn sie ausscharren könne; 
aber der glückliche Heber des Schatzes habe sich noch nicht gefunden, ~ 
Schon frühe hatten Nachgrabungen stattgefunden; 1824 und 1825 habe 
man Steine zum Bauen der Bezirksstraße bei Tholin dort gebrochen; da- 
mals seien bedeutende Reste eines Tempels zu Tage gekommen; ein freier 
Platz im Walde hieße noch 'am HeidentempeV ; eben so habe man Spuren 
andrer Gebäude gefunden; eben so 50—60 Bronzegestalten, 100 Lanzen 
und Pfeilspitzen, Gefäße, Vmen, Münzen, Grabsteine, Säulen, Brunnen. 

O Die S. 309. Anmk. 2. angeführten Beispiele von Satzanfängen mU 
Dum ließen sich sehr mehren: Hirtius z. B. im B. African. 25. Dom haec 
ita flerent, 33: Dom haec ad Rufpinam fiunt; B. civ. 2, 1: Dam haec 
in Hirpänia gerontur, utip. 

*) Andreas Ratisbon., Trithemius, Fitus Arnbeck (bei Fe» S, 8, 
24), Aventinus (Ann. 1, 6. 2, 3. 4. 8), Wolfg. Laziue (De migral. 
gent 2), Megiser (Ann. Carinth. Leipz. 1612). 

>) Bei Rauch Script. Aaflr. 2, 399; Cod. monic. Emmeram. C. LH. 
oh. fol. fec. 15. 
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neram. j. 0. eh. 4». (um 1466) Bl, 249i> werden die boirieeken Herzoge 
anffesähli: Primo Baaara« dnx, Secnndo Nor ix dnx, Boamnadas 
et logranimos duce« et faeraot fratret. Adelgerat dui, Tbeodo 
dnx I). 

Michael Behaim besingt sie in seiner * Cronica vnd gescbickV (Co^. 
palat. 335. eh. fol. von 1469. BL 35b): 

Von beyern, alt dall fagen dy 

warhafTiicJichen hyßory 

von den landen armenia 

fint entfprungen .... 
Nachdem er Baoarue und Noris aufgezählt (l^'^rer stiftet Regem- 
hmrg^, eagt er: 

Na kam ich vyder Tff den Aam Mit Im fin brader Ingramat 
Der Herre von beyern unt nam Die felben iwen warlichen da 

Da crillnf gottet Tun der werd Ion dem land beyern vnd nort- 

ward geboren vff dyfe erd gaa 

Von maria der eynen Hertiogen fyn ffewefen 

Zarten Joackfrauwe reynen Als wir gewirziTch lefen 

In der dritten Indicion Nach diuen obgefchriben fas 

Der Romerzal anch alfo Ton Kam der bertzog Adelgerg 

Der zijt viertzig vnd xwey jar hy Darnach da löblich tbeodo 
De« rieht Octaoiani Das felb bayrenland wa; alfo 

Von Armenia anch käme In betruglichen tauben 

Die Uertzogen lobfamen Irrfall Tnd rngelaoben, usw. 

Der edel furfl boamandot 

Ulrich Füeterer in seiner bairisehen Chronik (Cod. monac. germ. 
Catal. pg. 69. membr. 4^« von 1478 — 81) weiß eben so von Boemund 
smd Ingram ilgrammon^ Igramna)» Die deutschen Mirabilia nrbit 
Romae, 1481 bei Hanns Aüvrl *) und 1482 bei Bans schawer zu Mtln- 
eken *), eelbst die in Rom gedruckten, kennen die beiden bairisehen Brüder. 
Ulrich Oneorg von Regeneburg CChronicoa Bavar. 1485 {Ofele 1, 
854) eagt: Tempore Heraclii daz BaTariae nomine Tbeodo ab. Ro- 
perto baptitmata foscepit. Nam a temporibus Jalii Primi Caefarit 
atqae ad hnnc Theodonem qninqne tantum dnces Bavariae fcilicet 
Boamondos et frater ejo« Ingranua, Adelgero fecnndat et 
Theodo tertia«, Garibaldnt qnartns, Thamio quintus, poft quem 
fecnta« eft Theodo fextat et ChriAianas factat regnavit annis 53. — 

Johann Ebran von Wilnberg * Chronik von den Fürsten aus 
Bayerv? {,auch gedruckt Landshut, Wurm 1501. 4<») nennt Beymundue 
mnd Ingramion *)• Eben eo Johann Aveniinus: Inge ran um et 
Adelgerionem more miyorom antiqait celebrarant carminibnt, quae in 
bibliothecit exßant ^)* Andreas Raselius von Regensburg, wo er 1590 
siord iChronica in Cod. roonac. Emmeram. i, 7. eh. fol. S. 8.): *Man 



>) Letxtre beide werden uns unter Severus beschäftigen. 

^) München Xylogr. n. 50. und locan.' 4<^ n. 190. 

>) München Incan. c. a. 198. 8^ 

4) Aretin Idterar, Handbuch für die bairische Oesch. (^München, 
1810. 80), S. 148. 

») Nach Aveniin a«eA Cod. S tatgar d. Hiß. fol. n. 176: Boii filius 
Ingram. Ingramo fnccelTit filiat Adelger etc. Fgh auch Efaiat Wi- 
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hat noch teui$eke alie I teder, 'welehe vor Zeiten hty tme «iitere ei^eii 
enmitken vnd geschiehibüeker gewe$en, von dhen Ingermarkj wio Avtnti^ 
nun zeuget.* ^ach ihm habe Regensburg Ingramheimb oder Oerman' 
heim geheißen. Daraus und nach ^Hunibald* auch Wolf gang L um ins 
(De gentiam aliquot roigrationilius: Basels 1557. FoL): 'Boatnnndas. 
hanc primam fuilTe Bojie jam fedet in Vindelicia collocantibns Hani- 
baidn« eil aator. — Ingramio« fub Claudio Caefare iiraefuilTe Bojl« 
ab Hunibaldo (raditar. Daraus auch Martin Crusius (Annal. Sue?ici 
fire Chronica. Frankf. Basse^ 1595. Fol, S, 3.): lograma« Tel Inger- 
inaDnus Boii filiat. SoocelTit 14. Hex Ingraini f. Adalgerico Adeigeer,* 
Marcus Wels er (Rer. boicar. libri S. in s. Opp. Nümb. 1682. S. 56.) 
Boamand und Ingram. — Cod. SU Call. n. 735« CSehwabenMpiegtly 
kl. Fol, 15. Jhd. mit einer Weltehronik von Troja^ bis Cäsar ^ der aus 
Trill d. i. Trier ist: s, oben S. 61), weiß von Brenno, Poymut und /n- 
gram^ welche llbachf Bechelam^ Wien bauen '). 

Ob Boamund^ Boimund^ Boemund mit den Bojit 9usammenhttng4 
{gar mit Bo^mum) und daraus gebildet^ sei dahin gestellt. In der Klago 
(9008) ist Boymud das Roß Rüdigers von Bechelam. Der Name Ml 
später für Menschen fort. Die Kaiserchronik selbst kennt unfern Rom Bo«- 
mundi« caüel (7559J,* Boemund, Bohmudy Fürst von Tarent^ dann 
von Antioehien, ist bekannt *), wie die nachfolgenden Träger dieses iVc- 
mens. Jener war als Knabe von seinem Vater Robert so genannt worden, 
als lustige Sänger die Thaten des Riesen Boemund eraählten, wie Or- 
dericus Fitalis weiß: Marcat qaippe in baptitmate notninaftoi, Ted n pa- 
tre fuo aadita in conTt?{o pocniornm fabola de Buamando gigante 
poero jocande impofitaiii efl. 

Ein Cod. monae. chart. fol. 415. (fec. 15) enthält Bi. 68. ain epiAal. 
dy Taut Bemhart Tant dem veften Ritter Boemando wye er natslich 
fein hau« folt ordden vnd Begirea *)• 

Ingram, d. i, lagi-hramn, logvihraban, könnte aueh Ingviowar 
tetfi. Aventin macht sich («. o6en) Ingermann daraus. Der Stricker 
QAltd. Wld. 3, 1) kennt einen degen Ingram. Ein Räuber Ingram 
in Falsturland in Holstein führte Fehde mit den Heruogem tu Sackten^ 
sächsische Kaufleute, die nach Dänemark zogen, kämpften tapfer mU dem 
Räuber. 

Z. 310—314. In heidnischen Büchern (310) lese man norieas 
enfit (311), das heiße fwert beierifo (313. VgL S. 278. 330). Jenem 



pacher Chronik 1586 (Wesienrieder yaterld. Beitr, 2, 87-^104; femer 
'Fnser lieb frav zu Alten Otting * Ingoist. 1598. 8. (3te Aufl.'). 

') Mono Anzeiger 1826. 8. 136-141. 

*) Wilken Gesch. der Kreuzsuge 2, 326. 

>) Altfranzösisch in Montfaueon Bibl. bibliethecarom. — In Cod. 
Chart. Catal. p. 547. 4« ivon 1452) Bl. 108—112 heißen obige Worte: 
'Das ist das hawshaben daz $and Bemhart schickt Ritter Ray m und* ige- 
retfRf). In den Kreuzzügen beruhtem sich die Namen Boemund und 
Raimund vielfach. 



Digitized by 



Google 



475 

^U9druck le$eH wir noeUnal bm Horaz (Od. 1^ 16: trifte« nt irae qua« 
usque oorieus detorret enTis und Ep«d. 17: modo enfe pecta« no« 
rico recladore. Daran uTdießt $iek Ovid (Metamorph. 14, 711): dorior 
et ferro, qaod noricat excoqoit ignlt; eben io bei Martial (Epigr. 
4, 13): metallum noricom; 6, 55, 12: Tincit Chalybat Norieotque; 
RutiliuB (Itinerar. 1, 951): Occurrit Chaleliam memorabilis metal* 
li«, qua nihil oberiat norica gleba taÜt; bei Homer (II. 2, 579. 11, 16) 
9€SQ0%a jortlx^f' (^fplendidani aes'), was aber echon Epaphrodiim uti- 
ier Nero vnd Clemens Aiexandrinus (Strom. 1.) als noricum auslegten^ 
wonach Eusebius (De praepar. evang. 10) sagt: Noropes, qaae gena 
eft Pannoniae, oonc Norici appellati, aet elaborarnnt et primi fermm 
pnrgamiit« Norisehes Eisen kennen auch Strabo (4,283, Plinius (34, 
14, 41), Sidonius Apollinaris (5, 51). Laureacom irar eine norische 
IVafensiatte i^oixitVL imperii occident. 5. 58. 68). ^ £m Sehmid MadeU 
ger schmiedet im Rolandsliede gute bairisehe Sehwerter, Andreas 
Raiisbomensis (Cod. pal. 96) fagt noch später Do regirt da; Bayrifch 
fwerC dj Römifchen adl&r *). Das Annolied weiß^ daß diese Schwerter 
scharf beißen (Z. 803:4, 8i woldin vis^in Da; nigeinia ba; ai bi;- 
;ia. FgL S. 278.). Cäsar mußte ihre Kraft mit blaote f^re geldan (Z. 
822). — Noricam ist das Donauland iPtolem. 2, 17) und wird später 
durch Nor kau, Nordgau gedeutet» 

Z. 315 — 320. Die Bayern kamen ^ wie wir vorher CS, 472) schon 
hörten, aus Armenien (316), vo noch die Arche Noä auf den Bergen 
Ararat steht (320) , wie Isidorus (14,8) sagt: Ararat mens Arma- 
ni ae, in quo arcam hiftoriae poft diloTium refediiTe teftantnr*). — Auch 
diese Herkunft ist Gemeinglaube aller Chroniken: Andreas Ratisbon., 
Trithemius, Fitus Arnbeck (Pes 8, 3, 24) usw., so daß Welser noeh 
sogt Bojoarii ez Armenia orinndi tradantur, wie Rumpier (Chro- 
nle. in Mon. Boic 16, 137): Baanarl tradontnr ez Armenia orinndi. 
Moseheroseh iAlamode Kehrauß, Erstes GesicJU) verallgemeinert es: 
* König Saro, Einer von den 30 Helden , so mit dem ersten anfänger und 
Ertzkönig Tuitscho auß Armenien gekommen, in diese land wohnen 
kommen, — 

Eine alte Handschrift des Klosters Melk weiß aber auch: Norici i. e. 
Bajoarii e partibos circa Armeaiam hnc migramnt, a quibnt Anftra- 
les et Bojoarii habent Termonem et aationem. Unter Kaiser Fried- 
rich L wollte man, wie Bernardna Noricn« sagt, andi?iire, qnod procnl 
in Afia Terrns Septeotrionem Armeniia proximos reperiant incolas, 
qni bajoariam ad nognem fermonem Tonarent "); *Froumun- 
dus' von Tegemsee, den man gewöhtUick dem zehnten Jahrhd. zu- 

") Vgl. oben S. 470. 

*) Eeko von Repkau weiß nur D6 de waterrldt rorginch, de 
arke beft4t in Armen iA an deme berge, de dar hdtet Ararat« 

•) Man erinnere sieh von S. 898 •»889, wie gut Otto von Freisingen 
4ber Niuive umterriehtet war. 
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weist ')» ^^S^ *^ Beiner Schrift De Noricornm onglne ( Pes Thefnor. anecd. 
111,3,498): Noricorum in ultimo Oriente circa Armeniam utque ho« 
die manet origo, quod pene omnibas notnin, a probatilTiinis etiam jio* 
per accepimos, qoi peregrinati illuc baTarizantes audierant. 

Hiemit hangt zusammen y waa da» Annolied über Deutsche iogegin 
Indiä (Z. 313—315) weiß, welche weitere Hinausschiebung durch Z. 360 
der Kaiserchronik (== Z. 370. AnnoW) hervorgerufen ward CS, 274) ^). 

Auf die Haftung der Sage an Armenien wirkten vielleicht auch die 
Namen hErminones, gErmani und Arminiut, 'AQfUviog und A^(U^ 
viog '). Norixy Sohn des Herkules , soll eine Stadt Uermenia gebaut ha- 
ben CAodr. Presbyt, Andr. Bareliot ti«».)* ^gi» S. 330. 

In Cod. Lipfient. n. CX. membr. Tee. 1|, Enenkel *), findet sich 

Bl. 423t> ein eigener Abschnitt Ton herzog poyount vii Ton feinem 
proeder yngram. — 

Der gereimte Enenkel hat sich den Abschnitt der Kaiserchronik so 
verarbeitet : 

Der herre Jolint ond mnofe ><^) im fwern an der Aat. 

machte gnoten rride Tut fin naroen fagich iu drfU 

über al der Tintfchen lant, er was geheigen Boemont (=298) 

van fwä Dn gewalt wart erkant ^), (da; tet **) uns da; baoch kont) 

da vorhte man in yi\ f^re ^). 5 nndnn^^)braoderIngram(=299). 

des gewan er michel dre ^). den betwanc er >*) äne fcham, 

Dar nach vnor er zehaut da; er im bdt finen eit. 

in da; werde «) Beierlant (296) da; was dem herren i^) oiht leiC. 

und betwanc den *) herren inne, ich tuen io i^) da; von In be- 
wand er het wtre rinne 10 kant. 



>) Woran Zeuß iDie Herkunft der Baiem von den Markomatmtn, 
1839. S. 36) zweifelt. 

') JVas Busbeck später in der Krimm Deutsches hörte y habe ick m 
HaupVs Zeitschrift /, 294—393. //, 199—203. genauer besprochen. 

s) Man müßte denn mit Jos. v. Gör res auf die 'Japhetiden und 
ihre gemeinsame Heimath Armenien* CMünchen, FVanz, und Regenshurgj 
Manz: gr. 4.) blicken. 

4) Naumann Catal. libr. manorcr. 1838. 5. 33; Pertz Archiv 6, 
209—210. 

») Heinrich v. M. Bl im was gnoter vride erkant In tiutrchem 
lande nberal: Sin lop y\\ witen erhal. 

>) H. V, M. Wan man in Torhte fdre. 

^) H. V. M. Des gewan er Trom ond ^re. 

") H, V. Af. der werden. 

«) Hdsekr. di ; H. v. M. twanc. 

10) H. V. M. Er muoß. 

>i) H. V. Af. tnot. 

*•) H. V. Af. feinen. 

i>) H. V. Af. Den twanc er onch. 

1«) Hdschr. den h.; H. v. Af. D. w. Julio da. 

1») H. V. Af. Und tnot ons. 
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ritt w4reii ü; Armöoien O lant die Ich io Tor fenaot hAn, 

(=316) 20 Ingram ande Bdemont. 

geborn die zw^n Trum man, da; taot da; bnoch Ton in kont. 

Heinrich von München greift für die letzten fünf Zeilen %wr Kai- 

Berchronik gelber (317 — 320) gurück: 

Hd Ndö ä; der arche gie(B=:dI7) diu eefchrift uns nrknnde git, 

and Ton der tüben da; zwt enpfie da; in gram onde Boemunt 

(= 318), wären an dirre fiunt 

df dem berge diu arche noch Aät, die drßen Beier herren, 

(320 : 19) die M6 kdmen von verren 10 

der da hei;et Ararät (320) ü; Armdnie in Beierlant, 

und in Armdnie iit. 5 als nnt da; buoch tuet bekant 

3. Die Sachsen (und ITiüringe). 

Z. 323—343. Fon den Sachien wird dag S, 464 6ereil« von den 
Deutichen überhavpt BeigebrachlCy daß eie »u Jlexanden des Gr. Heere 
gekört häheny viel bc$timmter autgetagt. Hier wird bettimmt gewvßtj daß 
Alexander in Babylon vertchied (327 — 328) und vier Beiner Feldherm $ich 
in dat Reich theilten (328), während die andren auf Schiffen fortzogen (330), 
die der Sturm zerstreute und wieder einte (332). 

Fon diesen letzteren kam ein Thcil zur Elbe (334). Sie trugen große 
MeMter^ die faht hießen (336).* damit erschlugen sie die Thüringer 
C336) unredlich auf einem Tagedinge (fpräche: 339), wodurch die Sachsen 
den Frieden brachen (340). Fon ihren scharfgewetzten langen Messern 
heißen sie heute noch Sah Ten (342) *). — 

Hinter dieser von der Kaiserchronik nur im Fluge oder Auszuge be- 
rührten Erzählung ruht die Kunde einer weit längeren Sage^ die wir um 
das Jahr 1000 bei H'^idukind von Corvey ■), darnach in Adam von Bre^ 
men ''), um 1125 bei Eckehard von Aura ^), und um 1320 bei Eoko 
von Repkau wiederfinden, Letztrer fügte den Abschnitt seinem koninge 
bnoch hinzu, von dessen Handschriften es die Gothaer ^ Straßburger y Pom^ 
mersfelder QS, 77—78) erhalten haben <^). 



") Hdsehr. Armenien, Armeniac (oucA H* v. Äl), Armenia, Ar- 
fiien(n)ien. 

*) Enenkel iund Heinrich von München^ ist hier fciir«, nac* den. 
Baiem: 

Dar ndch Juliot der h^rre 
Yuor hin gein Sah Ten verre (= 323) 
und betwanc da; rlche 
vi! gar gewalticilche. 
do muoße im der herre fwern, 
wand er mohte fich niht erwern. 
Poron reiht er die Breitfüße und Einaugen («. später'), 

>) Annal. bei Leibnitz Script, rer. bronav., Meibom Script, rer. 
g^erm. 1, 621; Pertz Monum. 

«) UiB. ecclef. iUndenbruch: Leyden, 1596. S. 6). 

*) Chronic Urang. in Perl* Monom. 6. Darnach im Chron. Urtperg. 

•) Maßmann Germania des TaoHus S, 162 — 163. 
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fVidukind fand der AbtehnUt theilwei$e ichon in Meginhard't und 
Rudoir* Translatio S. Alexandri O vom 9. Jkd. vofy woraus ihn auch 
Adam von Bremen im 11. Jhd, entnahm. Dem Dichter der Kaiserchronik 
waren ohne Zweifel die $elbatändigen Schri flehen De origioo Saxoniira 
Cauf IVidtikind und Meginhard), de origine Francoram, Uiftoria Go- 
thorom (nach Jomandea), hiAoria Langobardorom inach Paulus 
Diaconui) bekannt^ welche Eekehard in sein Chronicoo Uraugienfe aii^> 
nahm (s. S. 309), in einer Umarbeitung für Kaieer Heinrieh V, aber die 
Abschnitte von Alesander , den Firanken^ Gothen, Sachsen wieder heraus^ 
that *). — JVir stellen das hieher Gehörige gegenüber: 



Repkau. 
We willen nA fcrlven 
▼an den S äffen, we 
fe here td lande kö- 
rnen ftn« 



Ettelike lAde wenen, 
dat fe Tan den Denen 
undc van den Nort- 
roanncn qnaemen. 
Ettellke lAde feggeo, 



dat fe fln Tan Mace- 

ddniä unde weren 

geTolget 

deme grdten koninge 

Allexandrd. 

Tan flneroe here fin fe 

komen. dat filTe feg- 

gent de de Kreken. 

dd AI lex and er Aar f, 

dd tÖTdren fe OTer al 

de werlt. 



Eekehard. 
De r i g i n e Saxonom. 



Soper origine gen- 
tit Saxonom Taria 
opinio eA,aliitaeAi- 
mantibos de Danis 
Nortniannitqne eot 
originem doxilTe, alüt 
Tero« 



qnibns et Oraeci 
confentire dicuntnrf 
eos reliqaiat fni Ae M a- 
cedouici exeroitot, 
qni feentot magnom 
Alexandrom, 



(•. weiter vor") 

imroatnra ipfiot norte 
per totom orbem Sit 
dieperfos. 



Widukind. 
Et prlmom qaidem de 
origine fiatuqne gen- 
tis panca expediaoi, 
foiam pene fanam 
feqoent in hac parte 
nimia TetnAate om- 
nem fere certitodinem 
obfcnrante. 

Nam faper hac re 
Taria opinio eA. 
alüt arbitrantibnt 
de Danis Xortmannit- 
qae originem doxifTe, 
alüt antem a e A i m a b- 
tibut, ot ipfe adele- 
fcentalus audiTi qaen- 
dam praedicantem de 
Oraecit, qaia ipfl 
dicerent, 

Saxonet reliqaia« fuilTe 
Macedonici exerci- 
tot, qoi fecatnt mag- 
num Alexandrom, 



immatora morto ipfittt 
per totnm orbem fit 
ditperfut* 

Ceterom gentem anti- 
qnara et nobilem fuiOe 
non ambigUar, de qoi- 
bot et in concione 
Agrippae ad Jodaeoa 
in Jofepho oratio con- 
texitar et Lucano poe- 
Ue renteoli« praba- 
tur •). 



>) Pertz Monom. 8, 674 usw, 

«) Pert* Archiv T, 489—539. 

3) Zmersi nennt die Sachsen bekannUich Ptolemäus 8, 11 



um d. J. 160 fi. Chr. — f^gl. S. 460. 



i£a(ai^H} 
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Bepkau. 

We finden de gercre- 
ven, ilat fe komen lin 
Tan deme engelifchen 
BritannU nnd dat 
fe quemen fegeiende 
Cddüdifcheme lande 
over de f^, td dner 
haveno, de h^t Ha- 
thaldga*). Ap dat fe 
^n lant Tunden, dar fe 
iim befiUea mobten. 

dat was an drn tiden^ 
dd der Vranken ko- 
ning Diderlk orlo- 
f^de wider den konlng 
IrmenTridon yan 
Doriogen. 



4T0 

Eckehard» 

InTeois antem in fcrip- 
tit cnjnsdam, anti- 
quitate tradente, qnod 
ab Anglit Britanniae 
incolis fint egreffi et 
per oceannm navigan- 
tes Germaniae litori- 
bus Andio et necelTi- 
täte qnaerendarum fe- 
diam fint appulU io 
ioco. qui vocatur Ha- 
thuldga O, 
eo tempore, qnoT he o- 
dericnt rex Franoo- 
rnm contra Irroin fr i- 
dorn, docein T h o r i n- 
gor am dimican« ter- 
ram eoruro crnd eliter 
ferro TaAarit et igni. 

Et cum jam duobna 
proeliit ancipiti pugna 
incertaque rictoria mi- 
ferabiii fnornro caede 
decerUJrent,Thiotr!- 
cot fpe vincendi fro- 
ßratut mint legatos ad 
Sax o n et, qnorum dnx 
erat Uadngato, titip. 



Meginhard (Adam 

Bremenais). 
Saxonom gent, ficnt 
tradit antiqnitas, ab 
Anglis Britanniae in- 
colis egrelTa per ocea- 
num navigant Germa* 
niae litoribut Andio et 
necelTitate quaerenda- 
rnm fedium appnlfa 
eA in Ioco, qni Toca- 
tnr Uadoldha O» 



eo tempore, quo Thio- 
tricnt, rex Franco- 
rom contra Irmin- 
fridom generam 
funm, dncem Thnrin- 
gornm dimicans ter- 
ram eornm crndeliter 
ferro TaAaTit et igni. 
Et cnm jam dooboa 
proeliit ancipiti pngna 
incertaqoe viotoria mi- 
ferabili rnomm oaede 
decertaflTent, Theotri- 
cot fpe Tincendi frn- 
Aratut mint legetet ad 
Saxones, quorum dux 
erat Hadogatut, tifir. 



Wir begegnen hier xuerst drei Meinungen über doB Herkommen der 
Saeheen ('famA', sagt Widttkind): 1) $ie kämen von den Dänen und 



>) Le$wien «. in Maßmann^e Germania de$ Taeitui S, 821,9.; vgl. 
Grimm OetcA. der D. Spr. 643, Kobbe Geeeh, dei Herwoglk, Bremen u. 
Werden 9, 26. 68; Lappenberg Über ältere Getek, ii. Beohie dea Lan- 
dee Hadeln ^Lüneburg, 1829. 8.). — Die Landung bei Hadnlaon, den 
Fivnken siu Hülfe ^ dae Erlangen alles Landes awischen Säle und Vnstrui 
kennt auch das Chron. Qnedlinb. {Menken 3^ 171). — Widukind hat 
hier den gansen obigen Satt (Saxonnm .... Hadnloha) kurz: Pro certo 
aateai ooTimnt, hl« regionibns navibot adTectoa et Ioco primom 
• pplicniffe, qni nsqne hodie noncupatnr Hadolaun; Bolewinek 
(De antiqna Saxonia cp. 4. bei Leibnits Scr. r. br. 8, 612) sagt: In Ioco, 
qni Hadeloa latino quidem fermone, nnne terra Hadelaria [Hadeler 
Land] Bremenfit dioeceflt dicitor, appücneroBt ad litat. Interro- 
gati antem ab Sncolit, quo veairent, refpondernnt *de Saxo^O)* Die 
JbUiimng van Hadn- Cauch im Eigennamen Hadn-gat oben") und Lö 
iWaldy iH wie markLd in media Saxonia (Perft 2^ 361). UadolaTa als 
ags. lAfe, ahd, leiba^ goth. läiba Croliquiae martia) ncAmeti ist geatrtm- 
gen; Hadolann {Hadeln} bei Widukind ist dat. plnr.; das durchgehende 
Uadoldha, Hathaldga dagegen dat fing. 
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yordmannenj also vom kimhrischen ChersonefUBy wo iie PtoUmäu» >) 
hinstellt sammt ihren drei Eilanden iSa^6p<ov VTJöot tqsZs); 2) sie ibämeii 
von den Angeln in Britannien herüber und wären im Hadeler Lande ge- 
landet ^ worauf wir zurückkommen; 93 sie kämen von den Griechen (so 
hatte ITidukind als adolefccntulns d, h, in der Schule von 'gelehrten Geist- 
liehen* gehört") und zwar von dem makedonischen Heere Alexanders^ 
das nach seinem Tode in alle ffeli verfuhr (s. oben S, 461. 465). 

Die zweite Ansicht, daß die Sachsen aus Britannien herübergekommen^ 
ist ein Rück fluten der Geschichte ^) ; das Mutterland idenn die Sachsen 
saßen längst neben dem Lande Hadeln^ wohin zu gelangen j sie nur die 
Elbe, nicht das Meer zu überschreiten hatten"); oder ein Misverstehen^ indem 
Meginhard C»nd Alle ihm nach) sagt^ sie stammten von den Angeln {frei» 
lieh mit dem Zusätze Britanniae incolie) d, i. den im Heimatlande neben 
ihnen wohnenden , die mit ihnen nach England hinübergiengen und dort 
anfangs Angeln (daher England) j später Angelsachsen genannt wur- 
den, während ihre Väter an Elbe, Rhein und Meer diesseits von ihnen stets 
die Altsachsen benannt worden sind "). — Meginhard und Rudolf sagen 
Ticat tradit antiquitat; Beda (Kirchengesch. l, 15) hat davon nichts, Sie 
mußten eben weit herkommen. JVarum aber grade von Alexanders 
Heere? IVarum nicht von den Sacis in Asien (bei Plinius, Strabo), woran 
schon Johann Adolfi (Neocorus: Kiel, 1827. 8.) dachte und neuerdings wie- 
der Torner *)? Schon oben bei den Bayern (S. 4T2. 475) sahen wir, 
daß auch diese von Asien (Armenien) herkommen mußten; dagegen 
fanden wir S. 471. 472. Makedonier geradezu auf Deutschem Boden 
selbst. 

Schon Otfrid kennt, ganz verallgemeinert (denn ihm sind Franken 
Deutsche überhaupt) , jene Ableitung von Alexanders Heere: 



1) Sieh oben S, 478,3. und Zeuß S. 150. Orosius weiß sie am Ufer 
des Meeres, Ammianus Marcellinus (26, 3. 27, 8), Eutropius (9, 
13), Julian als Nachbarn der Franken, 

^) yiebuhr Römische Gesch. \, 46 (3(e Ausg.), v. Sybel Die Thü- 
ringer in Hadeln (in Schmidt's Zeitschr. f. Geschichte: 1844.* /, 164); 
fVaitz und Müllenhof f in Nordalbing, Studien l, 111—114; Sehan- 
mann Gesch. der Eroberung Englands durch germanische Stämme (Göt- 
tingen, 1845. Dazu Jen. Lit. Zeit. 1845. JSr. 9. 10), Lappenberg Cesds. 
Englands; E. G. Geijer Schwedens Urgeschichte (Sulzbach, 1826) S. 37S 
— 375; Grimm Gesch. der D. Spr. S. 643. 

^) AltSaxonet (Othloni Tita S. Bonifacia 6ei Ganit. ed. Bara. 
3» h 3*7), £ald S^axan (Chron. Saxon. ed. logr. S. 14. 77. 109; Ael- 
fredi Orosias S. 20), antiqni Saxonet (Beda H. eccl. 1, 15. 5, 10. 
12. Anoal. Bertin. bei Pertz Mon. 1, 437; vetuli Saxonet P. Diae. 1, 
27; transmarini Saxoncs (Bonifacius) , gent antiqaa (IFidukind 1, 6); 
ähnlich AltDurinc, AttSuäp, Altbaier, Althesse, Altprevße. 

*) Turner las am 16. Mai 1828 in der Sitzung der Ro/al Society 
of Literatare über Sachsen und Perser (Sacai-fannii, Sacaflani). 
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Las ieh j«h in alawär untar ffneo hanton 

in einen boochen, ach weig war, mit tüu harten bauten, 
rie in fibbn joh in ah tu loh fand in theru redinn 

rin Alexanderes Tlahtn, tha; Ton Macedonin 

ther worotti Td gilhrewita ther iint in giwiirti 

mit Twertü fie al giArewita, girceidin «r wurti. 

Van den Saeh$en und Schwaben $agt e$ Repkau'f Chronik: Van Ale- 
xanders here andmen de Sarren nnde Swäven. Dd Allexander ddt 
was, fln hdrfcap wart an \6r koningrike ddit, de tu vurden Te mit 
manghen Ariden. Tan den felven was Aotbiochns. 

Daß früh Allee avf Alexander bezogen umrde, loar natürlich. Auch 
kam er iman denke der S. 468 besprochenen Skordisken) mit unendlich 
vielen J'ölkcm in Berührung und eein Name lebt noch heute tief in Asien 
fort. Fergleicht doch Jornandee demselben den König Ermanrich 
Cc. 23: quem roerito nonnnlli Alexandre magno comparavere majo- 
res}, gamx ähnlieh ihrer Zusammenstellung im Lügenmärchen >) der wun- 
«ierifdhe Alexander nnd der keifer Ermenrlch und da; getwerc 
Eiberich. 

Die Sage über Abstammung der Sachsen usw. von Alexanders Heere 
oder den Makedoniern^ so wie ihres Anlandens in Deutschland vom 
Meere aus, während sie geschichtlich von hier aus überall hin als Seeräuber 
mußfuhren*'), hat sich vielfach weiter ausgebildet, Golfrid von Viterbo 
läßt die Sachsen an der Ifeser landen: 

Nunc bene procedo, dum tempora Saxonis edo. 
Saxo, veint credo, patriä fnit ante Macedo: 

Reeis Alcxandri miies ubique fuit. 
Rege diem functo tulit a Babylone *) meatnm, 
Circuit Italiam ratibus, veniens Arelatum 

Siciliaeqne pharnm, transit in Oceanum. 
Inde per Oceanum Britajinioa ^) litora transit, 
Flandria pertimuit, fed nee fine clade remanfit, 

Guifara faxonica terminns ejus erat. 
Refpice tu, lector, cui regna notamus aTorum, 
Neu tnnc fax o nie am fuerat cognomen eornm; 
Imo Thuringorum crede fuilTe folum. 
Die Rep konische Chronik sagt einmal kurz: Tan Alexanders here 
qaämen de S äffen unde de Swäre; die straßburgische Handschrift aber 
ausfuhrlicher: Dd Aarf A Hexan der. Nä finem ddde orlogheden de Tor- 
Aen Tan dem lande Törtich jär Tuderlank Tnime de hdrfcap , de Ale- 
zander mit grdten arbeide woruen hadde; de tdvdrden fe fö före, dat 
di hdrfcap gar tughink. de fine tdd^lden fich dd nnde td Taren in men- 
nicb lant. Ir quam eyn deil td PrAzen Tnde ein ddl tu Rluan. 
van dem fnluen here quämen dk der Saffen here tu lande Tnde Tor- 
drenen de waldegheAen Doringe Tnde löten de armen Titten, dat 



O W' Orimm Heldensage S. 168, 70. 

•) Bis zum litns faxonicnm an Galliens Küste: Notitia imp. occid. 
ed. Böeking 23. 30. 106. 108; Zofimus HiA. 3, 6; Amm. Marc. 27, 8.; 
Oros« 7, 32; Grimm Gesch. der Deutschen Spr, S, 625. 626. 

*) Zeuß Die Deutschen S. 384 — 888. 490. 

O Bretagne? 
[IV. 3.] ^1 
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fe den ackcr böwcdeii und liAweden ök borghe in dorne lande td Saf- 
fcn ') 

Rcko*8 Sachsennpiegel (3,44) ausführlicher: Unfc vorderen, die her 
td lande qudmen und die (not— ) Doringe vordreven, die hadden id 
Alexanders here gewefen; mit crer helpe hadde he bedwungen al 
Ariam. Dd Alexander ßarf, dd nedorften fie fik niht tddün inme 
lande, durch des laude« hat, undc fkepeden mit drin hundert keleii. 
die vordorvcn alle Ap vier unde T^rtich. Der felbcn quftmen ah- 
teine U\ Prüxen unde befäten dat, tvelve befäten Rngiam *% 
vier uqde twintich qudmen her td lande. Dd irer Td vele niht ne- 
was, dat fie den acker buwen mohten, dd fie die Doringirchen her- 
ren Tlugen unde vordreven, dd lieten fie die büre fitten ungellagen 
onde befladden in den acker td alfd gedänem rehte, als in noch die 
lAte hebbet. dar af quämen die Ute. Von den Uten, die fik verwarhten 
an inne rehte, fint komen dagewerhten. 

Die Ankunft wie Herkunft der Sackten erzählt Gobelinnt rfe 
Per Mona 1418 in eeinem Cosmodrom. 6, II. noch autführlick^ und wirt- 
lieh übereinitimmend 1423 Enf^elhuien von Einbeck in »einem Chroa. 
2, 2. (bei Leibnitz Script, rer. brunsv. 2, 1005.)«* 

Engelhusen. BobelinuM. 

SazonesdictipriosiMaeedonesin Macedones igitur, 

ezercitu Alexandri Magni, qnos Alexander 

quos apud montes GaTpios apud montes Carpius 

tanquam fibi fideliores ad tanquara fibi fideliores ad 

coftodiam patriae reliquerat, cußodiara patriae reliqupmt, 

aodita morte Alexandri audientes eum eflTe mortnuin tar* 

perpendentcs bat! Tuntvalde et perpendentes 

odinm incolamm per terram odium incotarnm per terram redire 

redire in Macedoniaro noientes, in Macedoniam defperabaat. 



') Letzte Worte Repkau'» (in beiden eeinen tretken^ von den Armen 
{den Bauern) ^ die sie leben ließen ^ ihnen den Acker zu bauen , lasen wir 
eehon auttführlieker S, 63 au$ der proBaiscken Kainerchronik und finden »ich 
bereit» bei Meginhard nach den S, 479 mitgetheilten Worten: Aodivit 
onim (Theotricns) caufam adventns eoraro, promifllsque pro rictoria 
habitandi fedibus, conduxlt eos in adjutoriom [Adam, Brem. andito- 
rium], qoibus fecum qnafi jam pro übertäte et patria fortiter dimican- 
tibos FoperaTit adverfarios vaftatisqne indigenis et ad internecioneai 
pene deletis terram eomm juxta pollicitationem fnam victoribas delrgm- 
vitf qai eam Tortem dividentes, cum raniti ex eis in hello occidiffent et 
pro caritate eornm tota ab eis oceuparl noa potait, partem illiiia ei 
eam quae maxlmeque rerpicit orientem, colonis tradebant, fingnKa 
pro Torte fua, Tob triboto exercendam. cetera vero loca ipll poffi- 
debant. A merldie quidem Francos habentea et partem Thariagomin, 
quos praecedens hoßiom torba non tetigit, et alveo flumiais Unßrdtae 
dtrimontor. — Eben «o, mit kleinen Abänderungen, Eckehard undKeko 
von Repkau (SieA Maß mann Qennania S. 222—223.). 

*) Leearten: Raglan, ragen, ruiaoi, rvien, rnin, riulam, rivam, ra- 
gen, rügen, rufen. Die Glo»»e »etzt hinzu: Vao deo fint koaien di Stör- 
mero nnde de Ditmerfchen onde Holtßen onde HedeUre. 
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BH0iiku$en. GQÖeiinus. 

tribot ... BATibot 1) fe mariCarpio Qntre CCC naTibus >) praepara- 
eoflinirenia^ et di« nayigantet tit mifeniot fe in mare Cafpiom et 

diu navigaatet per roare oceaaon 
fedet fibi qnaerebant. fed dam loo- 
giut oberrabant roarit tempeAate 
omnet navea eorom praeter LIIII. 
periernnt: de qoibot tandem 
XVIII. oa?et intrabaot Pmaiain et 
\ll. naTet terram Rngea et litora 
maris propioi|na et rendna \XIV. 
nave« ad oAiiim flamioia Alblae ap- 
pliraTPfiint ot Manedonet qnidam 
coriiiii navibiis fni« ipfoin ilnmen 
afcondentet qaidam litora marU 
oceani obtineDtet, partes illas Teo- 
toniae, qnae oanc Saionia dicantar, 
obtinnernnt. 

Die Kaiaerchronik deutet auf einen Friedehruck der Sachsen, Wi- 
dnkind weiß von einem Truge CHA), der der treuga oder lantfpräche 
(S39) *) voran^ieng. fVidukind *) erzählt inaeh den oben S, 479. Jn- 
merk, angeführten Iforten Pro certo aotero noTimna .... Hadolaon): 



Will, eamm intrabant per Pro* 
cian, XII. per terram Rufen 

et XXIV. 
naTea Alb im appHeaTernnt 



et terraoi, qaae noneSaxonia diel* 
l«r, •btiaoeniBt. 



Widukiud. 
Ineelit yere adveatut eornm gra- 
▼iter ferentibnt, qni Tharingl 
tradnntur foilTe, arma contra eot 
■••veat. Saienibnii yero acriter 
renfientibos porturo obtinent. 

Dia deinde iater fe dimicantibut et 
OMiltia hine iode cadeatibut placoit 
ntriaqae de pace tractare et fee- 
dat inire: ictomqoe eft foedut eo 
pacta, qoo haberent Saxonet Ten- 
iendi enendiqae copiam, reternm 
üb agrit a caede hominnm atqne 
rapina abttinerent. ftetitqne illad 
f«edat intiolabiliter ronlti« die- 
bitt. 



Repkau. 
D6 Te aller drft td lande quaranen^), 
de lüde, de in deme ende des lan- 
det wferen, dat dd td Do ringen 
hdt, de wederOnnden in manliken. 
de SaTfen wereden fik grimme- 
Ifilce nnde beb^'den dat Aat. 
Dd Te Tua mance tit nnder in ftred- 
den nnde an beidenthalven Tele Idde 
gefiagen wart, dd worden fe td rüde 
an lf<6den d^len, dat fe ^nen vrede 
makeden, aird iedoch dat de Sat- 
ten kippen moften, des fe bedorf- 
ten, unde Torkdpen, unde dat Te 
dar wider dat lant niht rdTcn fol- 
den noch de lüde Hin. dat loTode 
beAnnt ander in Adde manege tit. 



>) Die drei Schiffe deuten auf die drei Schiffe ^ auf welchen die 
drei Stämme nach England überaettien iBeda 1, 15: adTeneront antem 
de tribiis Germaniae populis fbrtioribas i. e. Saxonibns, Anglis, Jutis; 
1, 14. tribu« longis naTibns; daher Gotfrid Viterh. S, 368). Ehen so 
fahren die Gothen und Gepiden tribus taatnm [centum?] nafibas Tectos 
ad ripam oceani inferioris: Jörn and. 17. 

•) Cod. monac. eh. Catal. p. 383. 15. Jhd. Bl 85: Ein fprach 
darch die hernach benant'a bayrerlich CommilTari (1496). 

s) Pertt Mon. 5, 418. Ihm nach Eckehard idieaem nach Chron. 
Vrfperg. S. 146—148); Chren. Qaedlinborg. ; Eeko ven Repkau; Joh. 
Roihe n&ring. Chronik iMenken 2, 1644-1646). 

4) Chron. Ur. Comqoe primoro terrae applicnilTent. 
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Widukind, 
Ciimquo Saxonibut defecilTet pecn- 
niA, quid venderent aut einerenl 
non habentibus, inatilein fibi pa- 
cem arbitrabantor. 

En igitur tempeftate contigrit ado- 
lefcentem quendam egredi de navi- 
bot oneratuin mnito aaro, torque 
aiireo firaulque arniillit aureis, cui 
obviam quidam Thuringorum, 
'quid tibi Tuit, inqnit, tani ingent 
auram circa tuuin famelicum Col- 
lum r 



'Emtorem, inquit, quaero. ad nihil 
aliud iflud aurnin gero: qui enini 
fame periciitor, quo auro dclecter?^ 

A( ille qiialitatciD qnantitatoroque 
pretii rogat. 

Nulluni, iuquit, mihi, Saxo, eft 
discriroen in pretio. quidqnid da- 
bit, gratnm teneo.' 
Ille vero fubrident adolercentem 
'quid fi, inquit, de iQo pulvere (1- 
num tibi implesY* 
Erat enim In praefenli loco ejecta 
linmns ulurima. 

Saxo nihil cunctatns aperit finnm 
et aocepit humnm illicoqne Thu- 
ringo tradidit aurnni. laetn« uter- 
que ad Tuot repedat. 

Tharingi Thnringuro lande ad 
coeluni tollunt, qnl nobili fraude 
Sazoncm deceperit. 



nomen 
6k harde wU, dat Te den Tege ofer 
de Saffen folden gewinnen. 
Be Saffe hadde dat golt enwech geyen unde hadde vÄtet der erde *m 
grdte burdene unde ging vafte td den fchepen. flne gcfellen l«pen je- 
gen eme unde wunderden fdre, wat ho td banden badde. ettelike be- 
rpotten ene, ettelike fpHlken, dat be doTendic wsere. 
Jene bat ime dne lull geven unde fprak: 'Volget mi, edeleo Saffen: 
je folen wol fön, dat mtn dovicheit nutte fal werden.* Lange wer«* fi 
des vore, fe volgcden iedoch ime mede. 

De jene nam dd de erde nnde faide fe in den acker vll donne; 
fwar Fe bur^e mähten bdwen, dat befaide be mit der erde. 
Dd de Do ringe der Saffen bürge fdgen, fe worden fdre bedrwvet 
le fanden boden td den Saffen nnde fculdigeden fe, dat fe den 
vredo broken hadden. De Saflen antworden in alfd, fe haddea den 



Bepkau. 
Dd den Saflen dea fcatte« untEant, 
det fe Tel hadden gebad, und nikt 
kdpen mohten noch vorkdpen, fe 
fprdken, de rrede were in uonutte, 
fe mohten aTer orlogen. 
Under des gefchach it alfd, dat lo 
Safle ginc dp dat laut van den fche- 
pen unde hadde mit fik Tele goldet. 
he was wol gekUdet mit ddrea kl^ 
deren, he hadde dk 6n halsgolt 
unde dn drgolt wol gewroht mit 
gimiuen. dd motte iine dn Döring 
unde fprak 'wat wiltd mit den go- 
den kldderen nnde mit dem hals- 
golde, nü dd hungervretich bill?' 
De SalTe fprak. 'ik drage it dar 
umme dat ik it Torkdpen wille; ad 
ik vil nd hungere ddt bin, wat wil 
ik dar mede? 
De Döring fprak 'wd wiltd mi fe 

geven?* 
lo Saffe fprak: 'mi iß dar al dnes 
umme. fwat dd mi geweft, dat is 
mi allet annsine* 
De Dnring begunde fmutzerlacbea 
und fprak 'wat, of ik di geve di- 
nen fcot vul differ erdeV 
In der Bat was vil erde dpgewor- 
pen. 

De Saffe fprak dar niht wider unde 
hilt dp flnen fcot unde oaifdng de 
erde unde gaf deroe Durtnge dat 
golt hadelike. nnde ir iewelk fcbdd 
Tan dem anderdn Trdlike. 
De Doringe loTeden den Döring 
mit lote nnde mit fange hd dp aa 
de Inht, wante be den Saffen be- 
drogen hadde, 

nnde fprüken, he wer« de Incke- 
gcße, de in der werlde were, dat 
he mit fd lottekem gdde fd til 
goldea nomen hadde. Se 
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vrede wante her tA wol gelialden; de erde awer, de fe k6(i lindden luit 

ireme golde, de woldcn fe hebben oder fe weiden Fe beliolden mii deme 

Twerde. 

Dd do D Dringe dat hiVrden, tu begnnden Tormaledien der SaTTen goU 

unde den Te Täiic liadden gefproken, Tan deme Tpräken Te, he wiere ^n 

lantvornedere. fe tornden harde fdre unde quflPinen mit grdtem grimme 

Tor de bärge funder rit unde weiden fe winnen. 

De Sarreo weredeu Hk manliken, Te fangen ire ön uramAte vile unde 

behdiden dat laut mit irem Tchilde al nmnie ük. 

Dd fe lange alTus orlogeden an beidenhalf unde de Daringe Tagen, 

dat de SaTfen de orerhant hadden, Te buden dnes vredes unde wat Te 

dea landea wannen hadden, dat Te dat mit gnaden befäten. 

Dd kardeu de Do ringe van den SaTfen over dn water; dar umme 

wart dat water gehlen Overk^r, dat uA hH de Orekere, de dorch 

Brdntwik vi^tet. 

Au$ diaer Friedebruchs -Geichichie >) geht deutlich hervor^ daß die 
Sachaen und Thüringer ah länger Benachbarte gedacht worden sindy 
die alsdann sich veruneinigten; so daß die Landungagetchichte nur ein 
Fahren über die Elbe bedeuten wUrde (». Ä. 480) oder doch beide Bege- 
benheiten {Landung und Entzweiung") weiter aufeinander gehalten werden 
müßten y wie denn auch bei H^idukind größerer Zwischenraum erscheint. 
^ur die Translatio Alezandri rückt beides näher. 

Die Glosse »um oben {S, 482) mitgetheilten Sachsenspiegel weiß 
aacft, daß die auf 24 Schifften nach Thüringen gekommenen Sachsen noch 
die Steine hießen. Schwerlich ist hiebei an den späteren Sprachirrthum 
iHolsteiner^ zu denken und gedacht worden y da das Niederdeutsche noch 
Uoltflen (d. i. Uoltfeten) sagt '). Vielmehr liegt hier lediglich eine 
sekulgelehrte Deutung des Namens Sahfen (SalTen) oder Saxones *) otis 
dem lateinischen Saxum zu Grunde ^ aus dessen sonst sprachlichem Zu^ 
sasmmenhange mit fahs (calter, giadias) Grimm bekanntlich auf die 
Gntndbedeuiung von Steinwaffen geschloßen hat. Jene Glosse weiß 
amdk weiter y daß im Griechischen petra einen Stein , faxam einen 
Kistingstein bedeute y *und daher heißen wir noch Sachsen , denn wir sind 
gegleichet den Kislingsteinen in unsren Streiten* *). 

Schon Isidorus (Orig. 9, 11) kennt diese latinisierende Deutung: a 

faxo darum hoc genut; eben so Hroswitha: ad clarara gentem 

Saxonara, nomen habentem a faxo, per daritiara mentis bene fir* 



^3 Fon dem Gegensatze zwischen Thüringen und Sachsen ist auch 
bei Kok er 8, 30 noch eine Spur: 

De Doringe vn de Saffen 

Die fynt ▼ngel^ke an över Tprdke. 

«> Holtreten im Sachsenspiegel 8, 64» 3; Holtzati dicti a fiUii, 
faas iooolunt: Adam, Brem, 2, 8 Qaus ihm Annal. Saxo ad. 983: Hol- 
celae dicti a nWit, quaa Incolnnt); ursprünglich Holtfatjans. 

») Die falsche Ableitung Mosers y daß die Sassen die Ansäßigen 
bedeute y die auch Henning {Difi Deutschen y S. 60-69) und Mancher 
na«! verfichty bleibt billig unberücksichtigt fortan. 

^> Gegen diese Ableitung empört sich Neokorus. 
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mam; Gotfrid van FilerbOy der aber auch die lichtige Deuivng kennt 
iwovon nachher^i deutet sie a faxeia cordibus : 

Suxonia magnificanda 

A fazo dicla gans Saxoniae benedicia 

Et fortis dura gcos bellica vis riiitura. 
Auf diese steinharten Herzen deuten oueh wohl die ftoinherten 
Sahren im Rolandsliede (.58, 28). Sie heißen daher auch, worauf die 
Glosse zum Sachsenspiegel deutet y Petrioli, Petricoli. So kennt sie Jo- 
hann Rothe noch in seiner ThOringihchen Chronik »)> «o 1547 Adam 
Ursinus in seinem Chronic. Thnring. *) — Gohelinus de Persona 
(Cotmodroin. 5, II) und Engelhnsen wißen auch noch von einem Fei- 
sen am kaspischen Meere, wooon die Sachsen genannt worden: Et qnia 
ipn de qaodam loco, qni Tax um Marpefiae^) dictu« eß, [dum Te] in 
raare Carpiuni miferunt 4), egreffi funt [ipn], deiiiceps Saxonet appel- 
lati funt »). 

Aventinus {Baier, Chronik, BL I8»>) und der Prosehmäusler C*» *) 
wißen von einem Felsen des Harzes, in grünem fValde^ bei einem 
Springbrunnen, und der Sachsen erstem Könige Afcanius, Afchanet. 
Man denkt dabei daran, daß der Geographut RaYcnnaa die Sachsen nach 
Britannien unter oder cum principe fno nomine Anfehi« {statt Han- 
gift?) führt und daß Afc ein Sohn von Hengist ist, was an das nordieche 
Afkr, den erstgeborenen Menschen, erinnert. Die Klostersage sah hier na- 
türlich Afcaniut, den Sohn des Aeneat und der Creusa oder der Lavinia 
{FirgiL Ancid, 2, 666); bei den Franken werden wir dem trojanischen An- 
chifet begegnen. Es konnte nicht fehlen y daß auch Assenes^ Gomers 
Sohn, herangezogen wurde {Neokorus S. 43) ^). 

Die einzig richtige Ableitung von Saht kennt, um rückwärts ammm- 
fangen, l) iVeol:orttt(5.44), nachdem er die Ableitung von nBVffi^ ahgewU- 
sen: 'Itt were averft jummer Schade, dat de Dfidfchen fcholden in eh- 
rer Sprake kein Wortt, darmitt Te Clck nhdmeden, gevnnden hebbf», 
folchea erß nth Italien van den WeKchen, de fo wenig alt wi van eb- 
nen weten, gelerot hebbon. Darnha fint etlicke einer andern Meininge 
luth angetagener TÖfften Opinion, dat fo fcholden ehren Namen Tan den 
Mefzeren, Darmi^ fe de Döringer erlecht, hergenhamen hebben, den 
Sachf; hett np oft Dodefch ein Meli, and fo hett noch bi den Ober- 
lendern Sachf; ein Meß, Scharfachf; ein ScherroelVer: Ock heten 
noch bi den Safgen de körten krummen Schwordter Tfaken ^); — 
2) Engelhusen (nur mit umgedrehter Begründung): Et Tulgart Saf- 
fen et inde apnd ipfot cultellut acutus faha appellatus eß, ficut ad- 

O Bei Menken 2, 1640. 

«) Bei Meibom 3, 1239. 

•) Marpesia kennt auch IVemer Rolevink {Lcibnitz Script, rcr, 
bruntvic. 3, 602). 

«) Die eingeklammerten IVorte fehlen bei Engelhusenj der auch circa 
mare sagt, 

») Engelhusen setzt gleich hiemach die Ableitung von faht. 

•) FgL Grimm Gesch. der D. Spr. 9. 642. 825 ~ 826 ; Mythol S, 1219. 

^} Äfeint er Du sahen? 
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hBc apud WeAralot noTacnla, qna pili radnntur, dicitur Sahs et vul- 
gare eft f ah Ten i. e. rädere novacula; et in liogua frifonica cnltellos 
▼ulgariter dicitur Tab« >); — 3) Gotfrid von yUerbo (Spec. hillor. 
15), ungeachtet seiner andern Ableilung^ richtiger: 

lufe brevis gladius apud ilios faxa Töcatar; 
Unde fibi iioiuen Sazo peperifle notatnr '). 
Ganz 80 $agt die Kaiserchronik : 

Von den rae;;iren wahTen 

Sint fie noch geheimen Sah Ten, usw. 

Die Übereinstimmung dieser Stelle mit fVidukinds H^orten (cultelli 
noflra lingua fahs dicnntur, ideoque Saxonea nuncnpatos) haben wir 
S, 315 — 316 dargethan. Auf diese Ableitung deuten auch andre mittel- 
hochdeutsche Stellen j wo Sah Ten auf twerien wahfen gereimt wird: Ro- 
land 158, mbelungen 197, 1. 2 805. 

• Sab 8 ist culter; daher matiSaha iags. metfeax, ahd, mexiiraha, 
m^^iraa, me^irea, Messer}, rcer(a)Saha {ags. fcerrcax, mhd. Tcarraha: 
For. 109, 24) nuTacula, blddSaht flebotomum, dßerSaha fica pa- 
fchalic; Dietrichs Schwert EckeSax. — Saha gehört wohl su Seg-infa, 
Segifa, Seiße, Sense, 

tJengist sagt (bei Nennius 48) tu seinen gelandeten Sachsen Kimed 
e ovre feaxaa (eultelloa ?eAroa de ficonihua veßria deducite). — £d' 
iovsg ibei Ptolemteus}^ Saxonea sind somit Sah Tan a 4, i, Messer- 
träger. 

Über die langen Messer oder Degen der Sachsen wundem sich noch 
die Franken bei fFidukind (I.): Ulla haec loquentibna mirati funt 
Franc! praeßantea corpore et animo riroa, et no?uni habilum, arraa 
qooqoe et difforaa fcaf^ulaa caefarie, et fupra oninia ingenteni animi 
eonftantiam. nain veAiti erant fagia et armati longia ianceia et 
fabnixi ßabant parvia fcntia, habentea ad renea cultelloa 
■I a g n o •• 

jiuf gleiche H^eise sagt noch Lambert von Hersfeld oder Aschaffen- 
hurg: Prima certaminia procella haAaa et lanceaa confurnnt, reliqoani 
parteiD gladiia, qna pngnandi arte plurimum excellit milea Saxoai- 
CO«, peragunt, praecincti Tinguli dnobua Tel tribua gladiia; 
taniaqoe vi, tanta velocitate, tanta fericodi calliditate gralTantur, nt ho- 
ftifoos etiam non minua admirationi, qnam terrori elTent 3). 

Die Kaiserehronik sagt Z. 321.: Der Sahfen grimm eger muot, was 
der kölnische Annodichter, vielleicht nicht ohne Seitenblick, in wankeil- 
moot (319) verwandelt (S. 272) ^ während er Franken den edilin (347) 



13 Darnach sagt er: Quod etiam Saxonea a Macedonlbua feu 
Oraecis («. oben S. 478) traxerint originem, poteft ex hoc apparere, 
qood Saxonea inter omnea gentea magia concordant cum Graecia profa- 
tione Terborom. Verba enim collidnnt feu frangont in palato ficnt 
Graei:!, non in gntture ficnt Hebraei, nee dentibua funt Itali et Hifpani. 
El eß hodie experientia, fi loquitur Graecua, Graecum fonat andient! 
MB intelligent! quafi Saxonicum(!). 

•) Vgl. MeursiuB Glollar. Sa^t giodö^tfiov. 

*-) Schon Lukan kennt: Longiaqae loToa Saxonea in armla. 
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beibehält IFenn der Annodichter in Z. 835. den Thüringern die Sille bei- 
legt ^ daß sie die Schwerter rahs hießen, so tritt hierin die S, 275 nachge- 
wiesene Verwirrung der Stelle der Kaiserchronik bei Jenem zu Tage mnd 
löst sich dadurch Dr. Bezzenbergers Bemerkung S, 108. 

Die Sachsen heißen sonst afpera gent (Venant. Fortnn. 3, 9), Sa- 
X0D08 rebellantes (Greg. Tiir. 4, 20), Saxones crndeiea et efferi 
(Salviuft de gabern. dei 8), Sazo liofti« eil omnium liofliom trncalen- 
tior (Sidon. Apoll. 8,6), Saxones ferocos (Eginh. T, Pertz 2, 367), die 
grimmen Salifcn iRoland 65, 4), die wilden Snhfen iKudrun 366, 4. 
1503, 4. Lohengrin S. 150, Maerlant Wapene Martin 109), die kaonea 
Sahfen {Roland 184, 21), kundec als ein Sahfe iSeifrid Helbling^ usw. 

Die Sage vom Streite der Sachsen mit den Thüringern veranlaßt, 
auch diese näher ins Auge zu faßen. 

Auch ihr Name ist lateingelehrt als dnri ad laborandnm et bellandam 
oder aber als Döringer d. i. Tdriinge {Joh. Rothe Thüringische Chron. 
und Adam Vrsinus Chron. Thuring.), weil sie mit den Sachsen sich em- 
ließen »), oder auch als Dorreringe (rförr, durri), qiii arida et inatilet 
Tidebantur ad bellam CGobelinus de Persona nach der Glosse des Sachsen- 
spiegels 3, 44) gefaßt worden. 

Ihr Name imhd. Daringe, Düringe, Da rege ; ahd. Daringd, ags. 
Thyringas, demgemäß goth. Thurlggös, lateinisch Thuringi, ist in der 
älteren Zusammensetzung IlermanDnri iVelleJ. 2, 106, P/iniu«, TacU. 
t««r.), 'E^fw^vSovifoi (Dio Cass., 'E(ffi6v8o(foi Strabo T, 290) w'egen des 
Zusammenstoßes der Laute faUch geschrieben worden i(a(l HermooTari 
d. i. Airmnn-Thnrdt. 

Da, wo die Römer {zum letzten Male noch Jomandes 22) traf früher 
Hermunduri nannten, treten im fünften Jahrhundert wirklich jene Toringi 
iVegetius Rcnatus 4, 6., Sidoniua Apoll, carm. T, 823), Thoriogi (Gm«#- 
rforuO, edQiyyot, iProcop. b. goth. i, 12). Thuringi als Jener Nachkommen 
CJorn. 55), bis zur Donau südöstlich iEugippii Vita Severin. 81, 22), so 
daß der Rvgwnn-Fluß noch in Thüringen ibePm Geograph. Raveno. 4, 
25), 100 sonst die HermunDuren (TociV. A. 2, 63. G. 41). 

Aber schon der genannte Geographoa Ravennaa (4, 45) setü 
Thüringer auch neben die Franken des Rheins; nach Procopius (b. 
g. 1, 12) hätte Augusius, der bekanntlich umgekehrt auch eine cobort 
Sogambra vom Rheine nach Thrakien sandte {Tacit. A. 4 47 wie 
emecohoTB Batava 6ei dem nach ihr genannten Pajjouwe stand), die 
eoQiyyon an die Ostseite der Pranken gesetzt. Wandernde Hermmmämrem 

0) Schon die Glosse zum Sachsenspiegel (3, 44) macht aus den Thu- 

7TZ ."^ T"^ '^^^''""'^ «*«• ^ö'« Cmn/. ddr) erscheint nur im Mit- 
telhochd. und steht im Selbst- u. Mitlaute ab vom mhd. Durioc. ^ Man 
hat an die ol.m boni aequiqae Cherafci, nunc inerte, et ßulti Tocaatw 
l JoctI. Germ. 36) erifinert. Bekannt ist auch der ahd. Spruch in Mümeke- 

rapienti (fic) Tuot Bajoarli. 
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kenni avch ein Bruckitüek de$ Cattius Dio >); doch diete sueken nach Sü- 
den ivgl. Jgathias 1, 21). 

Die Thüringer erscheinen steti mit den Warnen verbunden; auch 
diete, die gleichfalls an der Elbe geseßen hatten iProkop, h. g, 2, 15. 3, 
35. Cassiodor» Var. 3, 3), erscheinen wieder am Rheine , der auch sie von 
den Franken trennt iProkop, b. g. 4^20). Sie zogen weiter, selbst bis 
nach Spanien QJomand» 44). Gegen die Warnen am Rheine zog die 
junge Königin von England. 

Zeuß iS, 362) meint zwar, es sei hiebei Bf^ixctwla (Bretagne) mit 
Bqixvia (Britannien) verwechselt worden, die der Geographus Ravennas (5, 
28) genau unterscheidet. Aber auch die Angeln gehören hieher, die stets 
mit den Warnen genannt werden; ja ihre Lex 595. nennt sieh Lex An- 
glicoram et Werinorain hoc eß Thuriogorum. Die AngeUach^ 
sei» siellen fiben so zusammen Värne, Eogie, S?cfe, wie Ptolem, Ovl^ 
ffovvoi, 'AyyBtXol und Zovijßou Die Angeln zogen mit den Sachsen 
nach England y die Warnen blieben an der Mündung des Rheines wie 
der Elbe* Waren doch einst von ihr auch schon Haru^den mit Ariovist 
nach Gallien gezogen *)• Jene Warnen meint Fredegar 15, Jene Thü^ 
ringer König Theodebert in einem Schreiben an Justinian {bei Du Chesne 

1, 862). 

Wie die Chatten 100 Jahre vor Chr. Zweige nach Belgien gesandt 
oder vorgeschoben hatten (die Bataver und Chattuarier '} ) , to kamen die 
Thüringer mit eigenen Königen an den Rhein und an^s Meer (Gregor. Tut. 

2, 9. 12. 27). Diese Thüringer kennt noch das Gedicht König Rother 
4829. (Do r ringe nnde Bräbant, Vriren nnde Uollant); das sind die 
Doringe int mnld. Karel 1, 1403., das der pagut Thoringasno in der 
Nähe von Toxandrien C*>n Testamente Willibrords) *). 

Die Angelsachsen unterscheiden von diesen noch wohl E a ß-Tbyringas, 
dae find die IrmanDurl, das sind die, so die Trantlatio Alexandri nennt 
para Thoringoram, qoot praecedent hoßilit tnrba non teiigit, die an 
der Ünetrut verblieben» 



^y Bassani, 1798. S. 32. 

*) Ptolem., Monum. Ancyr., Caefar b. g. 1, 51; Zeuß S. 151 — 152, 
Grimm Gesch. der D. Spr. S. 633. 

') Pagus Attuarint, ags. Hetvari, welche den Andrang der Dänen 
zur See unter König Chocbilaich (Greg. Tor. 3, 3), Hygilaicus, ags, 
Hy^elAc (fieouu// 4705), nord. Hogleikr CG^äta pyning) abzuhalten 
kmUen. —- Sieh Grimm Mythol. S. FIL, Haupt Zeitschr. 5, 10. — 

Sollte Hathuldun und Uattuarli verwechselt sein, in deren Gebiet 
die Sachsen imj. 715 einfielen QPertz Mon. 1^ 6. 323.)? 

«) Sieh H. Müller Lex Salica 5. 104. 106. 107; Waitz Saliseh. 
Geeeis S. 49. 51; dazu Götting. Anzeigen 1850. ZVr. 35. Ä\ 339 — 340; 
Orisism Gesch. der D, Spr. S. 600. 602; vgl. Löbell Gregor von Tours 
S, 486; Leo in Rosenkranz Neuer ZeiUchrift für die Geuh. der Germa- 
misck. Völker 1, 4; Türk Forschungen 3. 
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AU die salisehen Franken sur Zeit Julians BÜdlieh und weetlieh an 
die Maas kommen^ die sie nördUch von den Friesen schied, erscheinen sie 
nach Ammian. MarcelUn. 178, 3. in Toxandria^ nach Gregor Tur, 2, 9. 
m Thoringia auf dem linken Ufer des Rheines^ und erobern unter Chlo- 
gio Ditp«rgaiii. Fon hier zogen sie südwestlich i). 

Fon hier aus gewinnt auch die Ausfahrt und die Eroberung Englands 
eine andre Bedeutung, Aber auch die Artj wie unsre Kaiserehronik 
den Cäsar, von Italien ausgehend gedacht, von den Bayern zu den 
Sehwaben, von diesen zu den Sachsen und den Thüringern am iVie- 
derrhein ^), endlich von diesen zu den Franken vorschreiten läßt, dürfte 
hier erst Leben erhalten, ^och eine andre Bestätigung werden wir sogleich 
bei den Franken kennen lernen, wenn wir zuvor noch das Erdstreuen 
der Sachsen iS, 484) in's Auge gefaßt haben* Ganz ähnlich wird auf 
englischem Boden erzählt, daß König Ivar, Ragnar Lodbroks Sohn, 
sich einst von Elle in Britannien so viel Landes erbeten haboy als eine 
Pferdehaut bedecke, die er alsdann zerschnitten und damit einen gro^ 
ßen Platz umfaßt habe. Damit wird der Name der Stadt York m 
Narthumberland als J6r-vlk, von jör, das Pferd, in Verbindung ge^ 
bracht, während Eboriacum und EbnrTlk eher auf ibnr, Eber^ fükresi 
würde, Nach der Ragnar Lodbrok- Saga Hptst, 19. 20. {Hagen Heiden^ 
romane S, 92. 98) ist es eine Oehsenhaut (iixahüd), wohl gegerbt, die 
ausgespannt und zerschnitten wird '). Auch Pomarius (^Sächs, Chronik, 
Wittenberg, 1588. ^. 15) weiß von einer Oehsenhaut, womit die Sachsen 
unter Hengist in England gelandet und Boden umzogen hätten, worauf sie 
Ossenburg gebaut *). 

Die Stierhaut der Dido ist bekannt iVirgil, Aeneid. 1, 371. Juetinue 
18, 4; Heinrichs v. Feldeek Eneit 311—845). Bei den Deutschen wurde 
in Besitz genommenes Land umgangen, umritten, umackert ^}. 

In Thüringen leben noch zwei Sagen: 1) Ludwig der Springer 
übersäet die Wartburg Nachts mit seiner Erde und schwört, daß er 
auf dem Seinigen gebaut *); 2) Kaiser Heinrich gibt seinem Dienet' 



*) Grimm Geschichte der Deutschen Sprache S. 528. — Aufzuklären 
bleiben noch, in Betreff der Ortlichkeiten , die sagenhaften Kämpfe Irm- 
frids und lrings{vgl, Nibelungen 1285. 1965—2009, Heldensage S. 117, 
Grimm MythoL S, 332). 

*) Noch Adam von Bremen O,^) sagt: Saxoiies circa Klieniim 
rede« liabebant et vocati Tant Angli Oetzire Worte fehlen in der f ne- 
uer Handschrift'), 

>) Grimm Rechtsalterth. S, 90. 

^) Sieh Gotfrid von Monmouth 6, 2, iMüllcr Sagabiblth. 2, 472; 
Maskow 1, 443.) Fgl, Raimund und Melusine, 

») Grimm Rechtsaltlh, 88. 89. 186; Deutsche Sagen 1, 99. Auch 
Land zusammenblasen: Deutsche Sagen 1, 111. 

«) Grimm Reehtsaltth. S, 90. 115. 117 — 118; Deutsche Sagen Nr. 
547. — üfoii denkt an Eulenspiegels Fahren auf dem Wagen, der mit e ei- 
ner Erde gefüllt ist. 
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»aiin to viel Lamd, ah die$er mU 9inem Sekeffel Gertf« he9ä§n würde* 
Dieser be$ät aber die Grenzen der Grafschaft Manns feld >)• 

Ariooisl nahm anrh Erde oder Land wum Lohne. Kaiser Consian» 
tin bestreut in der Kaiserehronik Bjfzanz^s Boden mit römischef Rrde {molte\ 
damit die römischen Ritter darin ihm bleiben sollten (Z. 10497), Im iVorrfi- 
sehen gab em wenig Erde, aus dem verkauften oder verpfändeten Grtmd^ 
Stucke in den aufgehaltenen Rockschoß oder Mantel det neuem Erwerber» 
geschüttet oder geworfen^ Besitzthumsreeht. Der Brauch hieß tceyilng, 
schwed. fkötniDg, lat. fcotatio *). 

4. Die Franken. 

Z. 348—879. f'om den Sachsen (und Thüringen) gieng Cäsar also 
SU den Franken (343), seinen Vr- Verwandten (344), die wie er von 
Troja kamen (347), welches die Griechen zerstört hatten (348). 

Dieß bringt dem Dichter 1) auf der Griechen und Ulysses Irrfahrten 
nach Trojans Zerstörung (351), von denen er aber nur heraushebt, daß ein 
Cyelops in Sieilien seine Leute oder Gefährten gefrtßen (351 ; 2), was 
Ulysses mit einem Spieße rächte, den er Jenem während des Schlafes in 
sein Auge stieß (352). Dieß führt den Dichter weiter auf die Cyclopen^ 
die groß waren wie die Bäume (857) ^3 und an der Stirn Ein Auge Ini- 
^en (368). Nun sind sie durch Gott vertrieben in't Gewälde jemeeiU /n- 
dieii (359—60). 

Dae Anmolied (sahen wir S. 278) flocht hier mekrfadi ein; oo ihn 
Agamemnon (und Clytemnesira: Z. 351 — 359), von Troja in Griechen- 
land id. t. Italien: 377:78), von Albanum in Italien (385), von Klein- 
Troja oder Xanten am AAetne (889 — 92) ; das Verweisen der Cy dopen nach 
Indien (Z. 859:60) bringt fC wohl (5.274) auf die Deutschen in In- 
dien (Z. 813-15), wozu aueh wohl (t. S\ 472. 475) die Beziehung auf 
Armenien führte. 

Enemkel dagegen wird durch die Einäugigkeit der Cyclopen zur 
Erinnerung an die Einäuger und Breit- oder Blattfüßer (Blate- oder 
PUtToeg) nach Solinus, Plinius (7, 2. 6, 80. 5, 8) geführt, von denen 
auch die Geßa Romanoram cp. 175., der Lucidarius, das Gedicht von 
Hersog Ernst (3825), König Rother (1871), Heinrich von Feldeck, Wart- 
hmrgkrieg und Nithart wißen ^) und die selbet Sebastian Münster in seiner 
Conmographey noch abbildet ^). 



') Grimm Deutsche Sagen Nr, 569. 

«) Grtmm Reehisaltth. S. 116. 117. — Vgl, Kobbe Gesch. von Bre- 
men 2, 27—29. 

*") 4^9lfBi0 tanboarae, IB tainponiS, 9 de dennen boine, fSo Aain- 
povroe, fC clmpoaine oder cinlpoomo für lein ponin (pignoi)? Doch ist 
e im W = X. Man hat zu dem Bilde verglichen Virgil Aen. 3, 677: 
cam Tertice colfo aeriae qnercai. 

^) Vgl, Hagen «. Büsehing Deutsehe Gedichte des Mittelalters 1, 
XV. Anmk. 56. 

*) Vgl, aueh 'Chronica, Besehreibung vnd gemeyne anzcyge, Vonn 
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Enenkel bringt damit teinen Cäsar in Verbindung ^ aiatt der Fran- 
ken »).- 

Dar nach ^3 vaor er zehaot ein ouge und deheioea; oie(358). 15 

in der Platvue2;en lant. fie fägen üf dem grücnen klö. 

die wären griuliche geAalt. Zno den kom her Jalius 

er waere junc oder alt, und betwano die liute fai, 

er hete ein vao; als ein fchilt 6 da; fle im muofen entwichen 
und was eislich als ein wilt. vil gar lafterllchen. 20 

die felben er zehant vertreip (== zwäre die breitvüe^en 

359), von im vliehen inüe;en 

da; ir deheiner niht beleip. und die einengen liut 

Dar nach im linte wurden bckant, die vluhen Tarn fie ü; der hiut 
die heten über al ir lant, 10 her Julius wolde Tcheiden. 25 

e; were man oder wip, fie wären weerlich beiden, 

fwie e; geßalt were übern lip, er jagte die felben liute da 

juDc kneht oder dierne, in da; verre Indiä (= 300). 

iecllche; an der llirne (= 358) 

Rudolf von Ems war EnenkeVn schon in seiner fVeltchronik iEinlei- 
iende Erdkunde) mit der Schilderung der Blatt fuße, jedoch in dem Zu- 
sammenhange voran gegan gen y den Plinius usw. an die Hand gaben» PU- 
nius wies sie nach Indien: Hominum genus, qui monoculi vocantur, 
fingnKs cruribus, mirae pernicitatis ad Taltum, eos dcniqne fciapo- 
das i') vocari, qnod in majori aeAu humi jacentes refupini umbra fe 
pedum protegunt 

Die sich auf Plinius besiehenden Geßa Rom. 175. sagen: Sunt quidem 
homines, qni tantum iinum ocolnm Tuper nafum habent in fronte und 
weiter In £thiopia funt homines, qui tantum unum pedcm haben- 
tes, tantae tarnen velocitatis funt, ut beftias currendo infequantur. 

Rudolf von Ems verbindet nach jenen damit die Arimasptn und 
Cyclopen *) 
Mit wärheit und an allen wän fint gefegten euch da bl 



oMcr Wellt herkomenJ Franckfort, Egenolff, 1535. Fol, Bl. 3a; 'FieUerley 
wunderbarlicher Thier des Ertrichs Mehrs vnd der Lü/fte usw.* Franckfort^ 
1546. 4^; Hans Sachs 'HiAoria Mancherley fV^ndergestalter Menschen 
auß der Beschreibung Plinii SecundV ^Gedichte: A'urn6crg, 15T8; //, 53»» 
— 54t>); Fischart Geschichtklitterung: 1590, cp. 3; Haupt Zeitschrift 
für D. Alterth. 7, 289. 

O Heinrich v. M. setzt dafür (und für alles Folgende): 
Dar nä vuor er ze hant und machte im die ziushaft. 

gein Britannia in da; lant dar nä vuor er mit Hner kraft 

unde twanc die. dar nd in da; lant zc Vlandern. 

vuor er gein Affried da vant er ein und andern, 10 

und machte im die undertän. 5 der im auch muoAe dienent Hn. 
nach dem er gein V ranken quam 

*) Nach den Sachsen (t. oben S. 477, 2). 

^) ^gi^ Berger de Xivrey Traditions Töratologiqnes ^. 67. 
90. usw. 

^) Wie der Lucidarius^ Cod. paiat. 359. eh. fol. 15 Jhd. Bl. 65«: 
ararops, monetuly, cicldpedis statt monoculi und fciopodet oder monope* 
dac. 
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die wilden Ariinafpl ^% der im vil kleine iht fchaden Idt 

die EinAirnen *}^ die Ciciopei im ffe wittere konienden vlu; 
und bi denSciopodes '), 5 oniTgerigenei waggorro; 15 

dag iß ein wilde« lint, da; hat und da bi Tannen hitze. 

einen vuog, dar Af eg ^t. mit alfd Tremdem witze 

er ift grdg und alfd breit, dag felbe lint im felben gU 

fd (ich an finen rücke leit fchirm and fchaten zailer itt. 

der man, fdV onffewitter Tiht, 10 diTe felben liute Tint 20 

fd mac eg im geuhaden niht, fnel und drete alfam der wint, 

fwenn er den vnog ob im hat, Twenn et in iemer nAt gerchiht. 

Nach der Beziehung auf die Cyelopen durch Ulyties und der Grie- 
chen Irrfahrten kommt der Dichter der Kaiserehronik auf die Irrfahrten 
der Trojaner (361), die irre fuhren^ bis Helenu$ nach Griechenland 
kam und Hectors ff^ittwe gewann (864: 5), Antenor dagegen nach TVo- 
Ja'e Zerstdnmg' (367) nach Italien kam und hier Mantua (369) und Pa- 
dua (370) gründete ^); JneaB, auch nach Italien kommend (371), er- 
oberte römiich Land^ wo er eine Sau mit dreißig weißen Jungen (372) 
fand *). Von ihnen nun^ J[nea$ ioder Priamut") und Antenor^ was in der Kai- 
Merckronik verschwiegen bleibt, etammt der in Z. 373 genannte Franke oder 



>) Sieh S, 316. 304. Odo's Erneß. 6, 357: 

Prorpiciunt arbei terramqne Arimaspia dictam 
Crefcere fe contra fructaque (Ituqae decoram. 
Uanc Cyclopes habeant, ocnlnm prae fronte gorentes, usw. 
*) Oder einfternen. 

') Hdechr, Cenopode« ocfer Monopedae, auch in Odo^e Erneßus: 
Snnt hominei ano tantum fulti pede carfu 
Currom vincentee, qni certo nomine dicti 
Monopedae, faciunt ombram fnb tegmine plantae. 
«) Th, /, ^. 32. 1//, 105— 106 ist bereits ausgeführt worden, wie aus 
den Lesarten der Kaiserchronik (baftowe fS, paftowe 9, bagowe ffl*, 
paggawe IS, paggowe y, palTaw fBlO» paf^we 991) Enenkel sich Pag- 
gonwe iPassau, Patafiom tn Pertz Mon. 1, 35. 116. 127. 202. 240. 369) 
bildete, während fC Pitafium. Otto von Freisingen 1, 25. weiß, daß 
y^steaor Padua baute, kennt aber auch jene Beziehung auf Pas sau 
schon: Diffofie per orbem Trojanis Antenor qaoqae fundator exftitit 
PataTi, unde Virgilitia: 

Antenor potuit mediia elapfoe Achivie 
Illyricos penetrat inins atque ultima tutna 
Regna Liburnorum et fontcm fuperare Timavi. 
Et infra: Hie tamen ille nrbom Patavi fedeaque locavit. 
Et Lacanoa: Patayique trncea. 

Qaaram quidam Galliae nrbem Pictafiom nonnulli Bauwariao 
Pataviam, alii Tero Venetiae Paduamque et Patafium pntant. Quod 
et Terefimiliu« eft et fenfui Virgilii accommodatina. 
¥S9 fehlte nur noch Uatavtov (Ptolem."), Poetovio (Tactf. Aon. 3, 1), Pcto- 
bi« iAmmian. Marc. 14, 11), Petavio, P et tau in Pannonien, 

^) Nach yiBIfBl^ Lavinen! d.i. Lafinia (firefc 7575). fC fügt hinzu: 
DA worhtin fi die barg Albäne. 
Dannia wart fit geaiftet Rdme. 
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Franko^ der niden bl dem RIne $aß (374) und dea Ria hete var da; 
mer (975). Seit ihm wuchs die Fränkieehe Macht (376). Cä$ar aber 
unterwarf auch nie (375), wcMhalh er die Städte (bärge) am Rheine etiftete* 

Schon hei den Sachsen CS. 464. 477. 478) sahen wir den Triebe der 
Deutsehen Herkunft mit Makedonien und Alexander in Ferhin* 
düng iu setzen y welchem Triebe wir vielleicht auch die Makedonier bei 
Augsburg (^. 312 ti. 471. 472) zu verdanken haben. Bei den Sachsen 
(und Thüringen') begegnete uns eine aus der Muttersprache sich reehtfer» 
tigende Ableitung des Namens (Sabi: S. 487) und man unttrs^eidel 
sehr wohl davon die andre klostergelehrte Deutung (raxoin: S. 485. 486). 
Ahnliches auch durch alle Chroniken des Mittelalters mit dem Nansen 
der Franken f welcher in der Muttersprache stets Anklang behielt {frank 
und frei, vri nnde vranc) und selbst den nun weiter sich anlehmtnden 
lateinischen Anklängen %u Cirunde liegen blieb. Es lag dabei nahe {wie 
nach Aoentin und dessen zahlreichen Nachfolgern zum Toifco) einen 
Stammvater des Geschlechtes, einen Franko, Francio zu den Francis mu 
schaffen; hat doch selbst Grimm einen Marfo nicht verschmäht, gleich 
einem Garobar, Saevue und Vandil Oi wonach auch vielleicht ein Sahfa 
{gleich dem Sahsndt oder Seaxneat, Wodans Sohne), immer aber wieder 
ein Schwertträger *), angenommen werden müßte. 

Schon bei den Sachsen iS, 486) sahen wir femer durch den Anehis 
oder Anchifee und nach andrer Seite durch den Afcanini die Anknüpfung 
der Herkommenssage an Troja weiter vermittelt; Ja wir finden diese Im- 
teingelehrte Beziehung und zwar ziemlich früh noch weiter vorgerückt bis 
zu den Britten, die (qaafi BraUi) an Bratns gelehnt werden *). Die 



Grimm Gesch. der D. Spr. 618, Mythol 836. 

*) Sahfa n< (Saxones) waren dann gleich den Hairorkds (Cherufci) 
tind Srairdane (Suardones), ags. (V^rdferae: Grimm MylhoL 184. 196. 
839., Gesch. d. D. Spr. 613 716. 

3) Rudolf von EmSy Enenkel, Heinrich von München usw^ haben 
Brittas usw. — ^ig'ederlMs Gemblae. sagt: Narrat antiqaa Britan- 
norom hißoria, quod Arcanias Aeneae Trojani lilias de filio fiio Sil- 
vio nepoteni habaerit nomine Brut am, tisio. A'enntus sagt: Brito- 
nes a Bruto dicti. Bratns fait filins Hiflcionis (d. i. ircio). Sieh Got- 
frid von Monmouth QGräße Allgem, Lit. Gesch. Sagenkreiß S. 99,- Die- 
fenbach Celtica 2, 2, 33. 59. 60. (Brittan oder Brutan, Bgurapoih 

Rudolf von Ems flicht ein: 
Von der [Sil vi or am] einem ich mit der helfelicher wer 10 

da; ^las, er dd den känic des betwanc, 

da; von im geborn was da; er äne finen danc 

ein Fun, der hie; Brittas^ Az dieneAllchea banden lie 

von dem Qn vater Silvias Trdjsre, die die Kriechea ie 

errcho;eo wart und tAt geleit, 5 bäten mit vancnuITe kraft 15 

wie der mit mannes manbeit in diene&licber eigenfcbaft, 

kon le Kriechen in da; lant fit da; Troi verftceret wart, 

onde da Trojere vant, wie db Afe der felben vart 

ein grd;e fchar, ein michel her, Brittas der oavencite 
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jtnknüpfnng an Juli um Cä$ür img hier nok, der §hk bekannilick $elh$t 
ätr Abkunft von Troja rÜkmtß ')• Deuttckland Bckuf dem Cänar togur 
eine Schweeter Germana *). 

E9 i$t bereÜB ^.-830 darauf kingewieMen werden^ wie kiebei icken eine 
den Alten geläufige^ wenig begründete Lautäknlickkeit {"Hiog — 'lovXtog') 
mitepielte. Gar Manckee ward kier mit in den etymologieek ^ genealogi" 
ecken Strudel geeogen; man denke nur an da$ untckuldige argileCum Ro««, 
da» mim Argl Letham werden mußte ^). fVillkemmen war kier auek die 
Fermittelung der lateiniecken troga, troja (fut, Torofa, fr», trale, pre^ 
vemzal. traeja), um »elbet die Sau mit den 30 Jungen (t. o^en S. 493) mit 
Troja in Verbindung zu bringen *). ^ Mancherlei nun kam^ gu äknlicher 
eiymologiseker Anknüpfung Her Franken an Troja zu Statten, Wie 
Grieeken im Mittelalter nock in Großgrieckenland ein Troja erbauten ^), 
«o erwäekit der Sage mit Einem Male am fränkiscken Niederrkeine Klein^ 
Troja: Da» Annolied »ckiebt zwiscken Z. 374 u. 375 der Kaiterckronik 
die ff orte ein: 

dd worlitin fi dao mit vrovedin 

eine luxzclo Trdie *). 

den bach biegen H Sante 

nä demi wabere in irl iante. 
J7ier al»o volle etymologi»€ke Au»bÜdung und Au»beutung, und zwar 
auf den Grund de» ganz ander» ker entetandenen Namen» der Stadt X an- 
te Uj welcke Jener Herkunft gemäß da» Mittelkoekdeut»€ke noek fori gesetzt 
Samten d. t. ad Saneto« »ekreibt '), grieeki»cke Klo»tergelekr»amkeit aber, 
der (ipäter) auek die Irrfakrten de» Ody»8eu» am Niederrkeine bei Tacitu» 



rd höhen prii bejeitc, 20 da; ill Engellant und Waleii, 

da; im des koneeei tohtcr da Schoteninnt und Norgalei« 

se wlbe wart, mit der er Td und Corawai» der name began 

rümte krieehiTch riebe ^rft würzen und Heb heben an, SO 

nnd nt gewalticilche wand er ßifte und flniu kint 

Aifte mit gewaltee bant 25 diu laut, diu hie genennet llnt. 

allia britanifcbiu iant. u»w. 

*) Sueton Jnl. 6: a Vcmere Tnnt Julii, cnjni gentii familia eil 
noAra. — Diese trojaniteke Stammtuekt fraß mit der Zeit weiter. Von 
den Avernern »agt Luean (Pharral» 1, 427): Anfi Latio Te fingere 
fratrea Sanguine ab Iliaco populi. 

*) Kukn u. Sekwarz Nordd, Sagen Ä\ 67 nack maitre de Gnife 
Chronik von Tongern, Siek Wa»»erburg Antiq. de ia Gaule belgique 
vnd La mer des hlHeire« et craniqaei de France. Parts, 1517. 

*) Farro ist kier eine Quelle ergötzlicksler Selb»ttäusckungen, die man- 
ekem Neulaieiner Rkre maeken würden. 

*y Vgl. Klausen» Aen. 827. 828. 

•) Da» 1568 die HiAeria der Frund»berg iBl. 157^) als 'Stätlein 
Troia in Apulid' noek kennt und nennt. 

*) LatiilenTröja wie LatielenBarc (Lonxembourg, Luxen- 
burg). 

^i Auek Eeko von Repkau »agt Sante bi dem' Rine. 
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CGerm. 3) For$ehub leiiten mochten, au$ ^idvd'og^ dem noch heute Letten 
auflötenden Ftuße bei Troja deutete, und $o war der Weg %u Kteim- 
Troja, Troja minor (^auf Kupfermünzen de$ 15. JAd.)» Secuoda Troja, 
ja^ um die Mieehung su heiligen y $elb$t Sancta Troja {auf Silbermünsen 
des II. J%d.)» ouch Troja Francornin (im Leben des h. Victor^ ■) ttncf ein- 
fach Troja in einem Diplome Kaiter Heinrichs HL *)• Hier bekanntlieh, 
im alten Gaftra Vetera, sollte ein Theil der unter Maximian bei Octodurum 
(AfariiftacA) im Rhonethale gefallenen thebaischen Legion geblieben sein '); 
daher Otto von Freisingen 8, 43. beide Sagen verbindet: Legio Mauri in 
urbe Troja, qiiao nunc Xantii dicitor, und weiter 1, 25.« Urbem, quam 
iprum (Franconein nämlich!') conftruxiiTe patrioqoe nomioe Trojam 
fluTiamqae ejus X an tum vocalTe alTertint, qoao poßmodum a Sarrace- 
nii deftructa ac rurrum a Ghrillianii reaedificata Xantii ufque hodie 
Tocator *). 

Die Gebeine der thebaischen Legion soll die h» Helena gesammelt und 
über sie eine Bafilica gebaut haben ^ die ad San c tos martyres genannt 
woffi *). 

Der Name Troja aber kam auf Xanten aus dessen anderweitiger Be- 
nennung Coionia Trajana, die als Trojana gedeutet wurde *). 

Das frühe und fleißige Lesen von Virgils Aeneis, die frühe und feste 
Berührung der fränkischen Herrschaft und Bildung mit Rom , die baldigem 
Ansprache der fränkischen Könige auf die Würde des weströmischen Kai- 
serthums, endlich der wirkliche Übergang derselben auf die Franken {und 
Deutschen) durch Karl den Großen machte die sich herüberschmeicheimde 
Verwandtschaftung mit Julius Cäsar y als erstem Kaiser, und mit dem tro- 
janischen Geschlechte geläufig, so daß es s. B. in Paul WarnefridsGofLsL 
epifcop. Metten«. ^) schon heißen konnte: gena Francorum, ficat a 



>) DeuUches Museum 1813, S. 44. 

«) Leukfeld Ant. Poeldena. 275, Stensel Frank. Kaiser 2, 22S; 
Böhmer Regeft. Nr. 1570. 

>) Ein oncfrer Theil in Cöln, von dem Gregor von Tours (Miracnl. 
1, 62. in Bibl. Patr. max. II, 848) schon weiß iSieh Rettberg Kirchen- 
gesch. DeuUchlands I, 102. usw). Ein andrer Theil in Trier, wie Si ge- 
bort von Gemblours g. J. 1071 weiß iReitberg 1, 108). 

*) Weiter (1, 28) iüci^ Otto sogar, daß Ulyssesy wie in Spanien 
Uiixibonam {Gotfrid v. Viterbo 178: Lixabona), in Galiia Trojan 
iTroyes'j, de qua fnpra motio facta oft, primuro condidiffe diciUir. 
Qnare et hoc, quod de Francone traditur, fictitiom videtnr. {,Aher 
Jenes über Troyes nicht?), 

») Sieh Otto von Freisingen; Petr. Kratopol. Annal. Arch. C^olon^ 
Stephan. Vinandus, Pighius Hercnl. Prodicius CKöln, 1589. 8) S. Sl~ 
41; Meibom Scr. rer. german. 1, 690. not. in Widnkind., Annal. Saxon. 

•) Sieh S. 330. DU Legio II. Trajana m Ägypten heißt auf emem 
DenksUine zu Main» Leg, II. Trojana. {Lehne Gesammelte Schriften S» 
Nr. 145; vgl, Orelli Infcr. 4039; Kellermann Vigiles Nr. 31.). 

n Port» Monum. 2, 384. 
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Teteribns eft traditom, a Trojana profapie trahit ezordinm. ^ 
yiktr die Sage mochte im römisch gewordenen Gallien von den Franken 
vorgefunden und aufgenommen worden sein. Ammian (18, 9) sagt: 
Ajant qoidani paucos poß ezcidiam Trojae^fogitantei Graeco« ubi- 
qoe diiperfos loca haec occiipalTe tanc vacua >); und Prosper Aqui- 
tanus sagt zuerst: Priamos quidam rcgnat in Francia, qaantum al- 
tins calligere potiiimn«. 

Die Sage gieng als solche selbst bis in den hohen Norden. Die Vor- 
rede der Jüngeren Edda {Stammtafel) weiß A «gar dar tliat er Troja; 
Othin stammt sogar von Priamus und alle nordischen Helden sind Qnach 
Lang Fodgatat) Abkömmlinge der trojanischen. 

Bei den Franken aber bildete sich die Sage am Allerweitesten aus. 
Auf dem Grabsteine der RolhaiSy der Tochter König Pipins, standen die 
Worte: 

Aß atavos AnchiTe potent, qni dacit ab illo 
Trojano Anohifa longo poft tempore nomen *). 
Eben so sagt Paul Wamefrid: Hoc tempore apod Galliai in Franco- 
mm regno Anohii Amulphi filiai, qai de nomine An chifae quondam 
Trojani creditor appellatas fub nomine majorii domoi gerebat princi- 
patam. Vgl, oben S. 486. 

Im fValther von Aquitanien sagt Wemhard 9um dritten Franken: 
Qaamlibet ex longa generatoi llirpe nepotam 
o vir clare tuas cognata« et arcia amator 
Pindare^ qni quondam juITus confnndere foedas, 
in medios telum torfifti primua Achivos 
if. t. der Lykiet PandaruSf Lykaons Sohn^ der für TroJa kämpft '). 

Im selben Gedichte 28. 723. heißt Hagen Hagano de germine Tro- 
jae ^), tm Chronic, belgic. nagn. Qvon 1474) Hagano Trojanns (von 
Troja minor?), der um 280 von TroJa gekommen sei und Santen gebaut 
habe *). Auch in der nordischen Viltina - Saga heißt er H5gni at Troja ; 
ahtr auch Hagn af Tronia C«* 363. 355), wie im Mittelhochd. Hagen 
Ton Trooje C^ibel^ Biteroff^ Flucht, Rosengarten, fVolfditrich; im Anhange 
susn Heldenbuche Hagen von Trogen, Troy). Hagens Burg lag in 
Burgund (Biterol/' 2343); TAron im Salomon und Morolf; Kirchheim 
hei Strmßburg hieß Tronin, comitatna Troniae T. Troningorum (unter 
Dmgabert); Troneck^ Schloß am Tränenfluß, lag 6 St. von Trier., den 
Wmld' «nd Rauhgrafen gehörig ^). 



^') Später suchte man auch in Pari Tina (Paris) den Paris; andrer- 
teiU 9uciue mai^s in paraefia (andacia), das nicht viel beßer ist als Lutetia 
a loCofitate. 

*) Thom. Aquinaa a S. Joteph. de Origine gent. Francor. ^.43; 
Ckifflet Vindic hispan. S. 429. 453. 

s) /{. ß. 824, e. 95. 

4) Im Carmen de Emeßo doce (Martene Theranr. anecd. 3, 311) 
heißen die Franken Reiiquiae Troum. 

») VgL Meibom Nott. ad Tom. VU. Scr. rer. germ. S. 690. 

•) Vgl. Sehilter xu Königshof en, Schöpflin Alfatia illnftr., Joaeh. 

32 



[iV. 3.] 
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♦ 

Der Name der Franken taucht siuent in der Peutingerheheu Taftl 
avf: am Tsiederrheine, abwärts von den Alemannen^ an den Mündungen iet 
Stromes, im GebieU der bis dahin genannten Sigambren. Die genannte 
Karte {des 2. Jhd.) sagt Cllaiiiavi qui et Fraaci iiiifi der Name Sigan- 
bri, den Tacitus übersieht, leht nicht nnr bei Ptotemäus als solcher foH, 
sondern bleibt auch tpäter noch im innigsten Zusammenhange mit den »«»'- 
lieh fortgerückten Franken. Der h. Itemigius sagte bekanntlich sm» 
Frankenkönige Chlodwig bei seiner Taufe 460: llilis dcpone colla 8i- 
cambor; adora qaod incendiUi, inccnde quod adoroAi ')- £^<^» *^ ^P 
Venantius Fortunatus zu König Charibert: Cum fis progenitiu clar& de 
gcnlo Sigainber *). Claudian (de IV. conful. Iloaor. 446) paart scksm 
Sjgainbri tindFranci. — JVährend in spätrer Zeit Maerlant ») nach Vin- 
cent. Bellov. 3, 1, 4. sagt: dat edel fracnkory fche diet: dat waa Äie 
Troyen geboren, berichtet Echo von Hepkau: Bl ffnen {Valentiniam) 
tlden wurden lAde ran dem Hebte Traj an oram, die böten Siearobri. 

♦ 

Die Chroniken des Mittelalters wißen viel von einer fVandermng der 
Franken von Troja durch den mäotischen See nach Pannonien^ ufo ne 
eine Stadt Sicambria bauten, und dann erst tum Niedcrrheine nogen. 

Hier erscheinen jedenfalls zweierlei Sagen in Wideretreite. 

Die eigentliche Geschichte und die reinere Sage zeigt dsa Fran- 
ken offenbar zuerst am Niederrheine Von hier aus eahen wir über- 
haupt die Deutsche Heldensage {wieder?) nach Osten wemderts, Wk 
das Hereingreifen der Römer am Niederrheine Deutsche UrgeeekicMe oder 
Ursage iwas hier eins tsQ etymologisch färbte und trübte ^) , ao «adbaeii 
tfi der s. g. Völkerwanderung das Hereinbrechen der hunnieeham Fht* 



Vadianu» De coUegiia monafler. Teler«, bei Goldast Scr. rer. alan. 
3, 35. 

O Greger. Turan. 2, 31; Sidonins JpolUn. Cara. 23, 344. 

«) Zeuß S. 327, Grimm 520. 

B) Vgl. auch Mousques 165. 226. Ü27. 285. 

4) Bezeichnend ist hier recht der Fall mit den Burgmndanf weU 
baürga als burgaa iital, berge) allmälig in der lateinioehen Sprache 
Platz griff iVegetius 4, 10. im 4ten Jhd. CaUellutn parTslani, q««iii bar- 
gum vocant; Justinian Cod. I, 27, 2; claofnrae et burgi trav.; aiaa 
denke auch an Quadribargioni am Eheine AminiaB. 18, 2. Notil. diga-, 
Teotoburgiani, Arciburgium), so glaubten am Ende die Bmrgumdem ed- 
ber^ sie seien römischer Abkunft; Ammian. MaredL 28, 5 aagi: jaai 
inde teniporibua prifcia ToboleBi fe effe remaBaai Bnrgwidii 
fciont; Orosius 7, 32. und aus ihm Isidorus 9, 4. g^en jmess ei§me 
logischen Grund an: nomen es locis fomprerunt, qoia crebni per liaitce 
babitaenla conAituta borgoa Tslgo vecant. Daher kmmU ünfpraad 
(Antapod. 3, 44) noch sagen: Borgandioiiea • Romania, qaod eR m bar* 
go, domoruni congregatione, qoae maro aon claaditar, expalfi appellati 
fant. — P'on baürga (arba, an) bildH eich richtig Baürgundja (wk 
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Die90 aker telbü ward vom tfer genaani9ohen Berukmng wieder ergrif- 
fmt $0 dmß wie mUbekammte Nomen wie Atlt mit Anita (jengw, Etliele) 
•üMMHiieii/Seleii, umgekehrt BIed« Qbei Priseus und Jamandee} au Blöde- 
lin und tftit Vater^ M Pritcvt umA Mandiocb, Jomandee Mandiock, Un- 
gar. Sage Bendefcnck, Benins, im Nordiachen ku Budli, mhd. Botelang, 
d. I. von Buda, dem Reiche der HAnar, mhd. Hiuaen, ward. Die nordi- 
•ehe Sage kennt das Hunenreich (HAaalaod) noch am Rheine^ gleich den 
Giukungen oder Burgunden. Von diesem uralten Namen hieß Sigurd noch 
bina liAnfki wie hinn TAthresi {der eüdliche^. Die Hauptitadt von 
Hunaland war Susat {alte. Sdrat, mhd. Suofa; d. t. Soeef) im Stamm- 
lande der Sikambem^ daa un$ Mono neuerding» auch verketten will i). fVie 
aher in nordieeher Au fußung der Sage Hunar $elb$t auf da» Eiland Hwen 
himüker gedeutet ward^ $o endlieh bei un» Hiunenreich auf Ungarn (da- 
ber im WaUker vonAquit, 263.611. armillae pannonicae) und die ganze 
Sage wendet »ich rückflutend fortan »ur Donau. Aber toieGratiasOeneg. 
903. unter den Jagdhunden vorzug»wei»e die voluore« Sycambroa ften^or- 
hebi^ $0 wei»en de» Fegetiu» Renatu» (de arte Teterioaria f. de mulomedicina 

4, 6> hunieehe Ro»»e neben den thüringi»ehen und frie»i»ehen nach 

5. 489 ohne Zweifel auf den Niederrhein: ad bellum hantiircorum 
[e^oorani] longe primo docetur atilita« paCientiae, laborU, frigorit, fa- 
■■18, Toringoi deiode «t Burgandionea injariao tolerantea, tertio 
leco fririgifoca non niinas felocitata quani continuatione carfDa in- 
Tictos ... alTeveraiit. Beda (5, 10) kennt Frieten, Hunnen^ Rugier^ 
Brukterer u»w. ale Deut »che Fölker. -— 

Xu dem Wenden der Sage von den Franken nach Pannonien 
(wie der hiuniechen Heldensage au den Hunnen) mag früh die Verpflan- 
9ung niederrheiniteher Truppen durch die Römer gewirkt haben. tVie 
der au» der alten ehattiechen Heimat (s. oben S, 489) wohl »chon mit an 
den Niederrhein gebrachte Name BataTi CBttrroI, BaCti, PalTaha, Be»se; 
vgl. Mattiam) *) durch die an die Donau verpflanzte cobors batava in 
batava eaflra oder BattaTit, Battabia, Patavit, vicu« PaUabin!i noch 
an Pa8»au {ahd. Pa;awa, Bazawa) >») haftet; to ver»etzte Auguatu»^ 
der er»t Sikambren an da» linke Rheinufer verpflanzt hatte und Thü- 
ringe an die 0»t»eite der Franken rückte («. oben S, 488), im J, 26 «. 
Chr. eine cohora Suganibra gegen die Tkrakier an den Hämu» *). 



ndh^aadJA, proxinuia, vicioD«). Fgl. ^Qovyowöioivegf OvQOvyovv- 
deeu 

1) F. J. Mone Die galli»che Sprache. Karleruhe, 1851. S, 201. 

*y Grimm Geeeh. d. D. Spr. Ä\ 580^581. 

') Graff IVörth. 3» 234. 356. Unter Uadrian »ehwammen Bataver 
den Uter CDio C. «. Suida»y 

^) Taeit. Ann. 4, 47. Über die Legio Sicambraruai haben die Un- 
garn ein lateiniech Gedichts vgl. M. Cru»iu» Ann. Saev. 1, 183, Lede- 
hmr Brukterer S. 146. n. 518, Katona Hill. crit. reg. Hung. Airp. Arp. 
], 206. — In Holland weilt die Sage bei Joh. de Leydi» De origiae 
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Rine cohora diaer Legion $oü nun in Pannonien am tHer geHrnm^ 
den und Stadt Sicamhria ispäter Buda) gebaut haben. Eine darauf 
bezügliche insehrift bei Apian >) ließ Gruter al$ verdächtig aue seinem 
Werke fort. Alle ungariaehen Chroniken *> aber haben die Kunde von 
jener Sicambria. 

Vielleicht wirkte auch hier, wie bei Xanten (S. 496), die Colonia Ulpla 
Trajana; vielleicht aber auch hieher und auf die ganze fränkieehe 
Trojataga der tapfre Zug der Franken, welche Kaiser Probue in der 
Zeit, wo die palmyreniiche Zenobia, OthenaVe Gemahlin, von Aurelian go^ 
fangen nach Rom kam, an die untere Donau und den Pontue verpfianaie. 
Sehnsucht nach dem Faterlande trieb diese Wikinger in den Pontus hin- 
aus, sie landeten m Asien, G/iechenland, Afrika, Karthago, S^akus, Spa-* 
nien, Gallien (wo sie selbst Karausius nöihigten, mit ihnen ein Bundniß sai 
schließen'), bis sie in den befreundeten Rhein einfuhren und um 
Trier (die uriuere: S. 294) Sitze suchten '). 

Der Geographn« Rayenna« spricht von der patria Albis Haarang»- 
nia^ ubi Francornm linea per maltos annot remoraCa eß. Auch hier 
muß Verwechidung herrsehen; das Angelsächs. kennt Myrgingen (Mero^ 
vingen?). Die Meotidit pa ludet aber in der Sage (5. &04) aiö^eii auch 
durch die iaviae paladea illuvcei: Procop, b. g, 1, 12) herbeigeführt 
worden sein, in denen die Franc! llrali {Vopiscus Prob. 12) und die pa- 
ladicolae Sicambri iSidon. ApolL epill. 4, 3) am Meere erseheinen» 

Bei den Franken selbst meldet Gregor von Tours (2, 9) noch 
nichts von der ganzen Sage *), Er beginnt seine fränkische Gesekichte 



et reb. geft. de Brederode ap. Matih. Anaiccta yeterit aevi ed. 2: 1, 597. 
Vgl, JVarnkönig Flandrische Staats- und Rechtsgeschichte 1, 66. 

>) Inrcr. racroranctae retaßati«. Ingoist, 1&34. ^. 592; übergegangen 
in Bonfinii rer. hangar. 1, 1, 25, IV. Lazius Comment. reipnbl. rom. 
in exterii provinciis conAitotae. Frankf, 601. 951. ti. Topographia magna 
Hangariae. Wien, 1750. d»\ 175. 

«) Bela Notitiad, 165; Schwendtner Script. 1, 43. 331; Lazius 
De migrat. gent. iS. 52; Heinrich von Müglin S. 3. 8, usw. 

>) Eumenius Paoegyr. Conaaotio Caefari recepU BriUnnia dict. 
4, 18. (Panegyrici veterea cd. W. Jäger I, 300); Zosimus 1, 68. — Ri- 
vius Hiftor. na?, med. 2, 94; Gesner De nafigat extra colonm. Her- 
call« (Äinter Her maus Orpheua Ä. 668); K. Göttling Nibelungen und 
Gibellinen (Rudolst. 1816) S, 66 — 69. 

*) Vgl. Lob eil Gregor von Tours und seine Zeit iLeipz. BradUk. 
1829) «. 479; Kries De Gregorü Tor. epifc. Tita et fcriptia S. 479; 
Rettberg Kirchengesek, Deutschlands I, 258; Mone Anseiger 4, 1. 125.' 
1834. 1835; Gräße Liter. Gesch. 1, 2, 716. 3, 66. 77. 113. 356; Grtmai 
Heldensage 87., Attdän. HeldenUeder S. 431, Deutsi^ Sagen 2, 71; 
Lange Untersuch, zur D. Heldens. S, 171; Geijer Schwedens Urgasek. 
iSulzb. 1826) S. 372; Rüekert Oberen von Mens S. 85, Schlegel D. 
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njt Genobaudea, Mare^mtrua und Sunno »), dU zur Zeit f'aleuti- 
fiMmt will Ma*imu9 (m der tweitm Hülfie det 4. Jhd.^ fn dms belgische 
Oallien einbrachen idemn das ver$tehi er unier in Germanin in prorii- 
pere). Greg er kennt aber doch »chon das rorhandeneein der pannoni- 
eehen Sagei2, 9): Tradont enim multi eosdem de Pannonia futffe 
difH'eirofl et primam qnidem litora Rheni amnit incoluilTe, dehinc 
traniacto Rheno Tongriain tran«uiearre ibique jnxta civilates vel 
pagos reget crinitos fnper fe creaviffe, de prima et, ut ita dicam, nobi- 
liore rnorum familta. 

Er$t Frede gar im Anfange des siebenten Jahrhunderts (HiQ. Franc. 
epitom., Excerpta Greg. Tnr. 2) theilt die ganze Sage ordentlich mit. 
Ebern M die GeAa Rcgnm Francorum (mw T20; 1, 2) •); eben so Ai- 
moinus CGetta Franc, l, 1), das Chronicon Moifriac. iPertz Mon. 
1, 282), Tarptnus, Theganus^ Sigebertus Gemblacensis iPertz 
Hon. g, 302), Hugo Fleriaeensis CHia. lib. 6), Hugo a. S. Victore 
Chronic, Eckehard Chron. Urang. nach Sigebertus iPertz Mon. 8, 115), 
Beriger {Pertz 9, im. Chronic. Urfperg., Chronic. Qaedlin- 
barg. CPertz 6, 30), Otto von Freitingen (3, 43), Gotfrid von Vi- 
terba, AlbeHus Stad.^ Theodor JVtem., Gobelinus de Persona^ JVernher 
Relewink^ Trithemius (Ann. S. 8. 26. 82) »), Joh Rothe «), Siegmund 
Meisterlein (1479), Daniel SpeckU (1689), Caspar Hedion; Joh. Boem (3, 
13), Com. Kempe (Hift. Fri«. 1,9), Suffrid Petrus (de orig. Frif.), 
Seheid (Originea Goelf. 1, 3), Eecard (De orig. Gernanorum 1, 143), 
Leibnitz (De orig. Francoram m Opp. cd. Dat. 4, 147), Cfiitferiu« usw. 
Nicht minder die ungarischen Chroniken: Thwroez (ed. ScAiDetidliier 1, 
49« 43.), Rantumus iSehwendlner Scr. rer. ongar. 1, 381) usw. 

Die SagOy dadurch wenig Anrecht auf hohes AUerthum beurkundend^ 
epaUet sieh selbst ^'in zwei Richtungen, Bei Pertz Mon. 2, 310. heißt es 



Museum 3, 338; Ideler Zu Eginhards ViU Caroli M. 2, 287; Ludeii 
D. Geseh, 2, 38; Zeuß S. 402; Grimm Gesch. der D. Sprache S. 523. 

O Marcomeres und Sanno iecfifit schon Claudian De fand. Stili> 
ch«ala 1, 241. 

'•) Pertz Moo. 2,303. 307; Du Chesne I, T98. Vgl. Chronic, de 
regib. Francoram mique ad 1816 {Dresden. F. 106, 16^. Falfcefiteetn 5. 
914); Francoram regom genealogia m Bibl. Chriftina Nr, 637. 

*) De origiae Francoram. ^rankf 1601, «i6ertetsf von Jacob Seheneks 
Speier 1522. iEyn schone Cronica vö Erstem vrsprnck, vh vfwachsen der 
fVidrew.). 1563. iChroniea. Vom vrsprung herkommen; vnd zttnemeu der 
frsmcken). 1565. 1605. kl. 8. Sieh Große 8, 1. 118. Vgl Paulus Aemi- 
iiue Veronensis De geßia Francoram librl t. {Hain Reporter. 1, 19); De 
ortgioe et geftis Francoram St. Gallen Nr. 641. 10. 11. Jhd, i Archiv von 
Pertz 1, 896), De Francoram geatia origlne: Cod. Vatie. Nr. 1985 {ohne 
Werth). Vgl. Antaniue Sehoonhoven De origine Francoram m Ant. 
Matthaei Veteria Aoti Analecta I. 

«) B9i Meneken 2, 1638. 
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noch unbtHimmi m BHreff dtr ertten UMimmgt Prianus et AoteB#r 
egrein a Troja Teaeront in Sicainbriam et inde in Pannonlaai et 
inde in Maeotidis palnde« et inde jnxta ripnc flaminii Reni ia es- 
trenia parte Germaniae. In einem Stammbamme der Franktn {.in Cod. 
inonac. lat. n. 2. vom J. 1135) trete» beide Smgenriektungen kervmrz 
FrancI orij^ine trojani p9 Eaerrione troie. pWimo q<Ma dace lade 
dig^emjaitaGreciär^pripar dannbii ifeder. edificaner q; ibi ciniUte 
uocanter eä ficäbriä. Alii Francos a qoodi Francione appellari 
uolunt. 

Fredegar, der 658 eiarb^ ersählt nach Preeper Aquitanue *), der mm 
463 etarb: De Francoram regibui B. Hieronymus '), qui jam olim fae- 
rat, Tcriprit, quod prius Virgilii poetae narrat UiEoria, Frianinni 
prinrnm habuilTe regem, cum Troja fraade Uliiis ca^eretnr, exinde 
fuiffe egrelTaa *). PoAea Frigaro habuilTe regem: bifaria diTifione 
partem eorum Macedoniam fuiffe aggreffan, alioa cum Friga ▼•- 
cato Fr iget Arian pervagantea in littore Danabii flnmini« et maria 
oceani confediffe. Denuo bifaria divifione Eoropam media ex ipCU 
pari cum Francione eorum rege ingreffk fuit, qui Europam perTagan- 
tes cum uxoribns et liberia Rheni ripam occnparunt, nee procol a 
Rheno clvitatem ad inßar Trojae nominis aedificare conati aaat; 
coeptum quidem, fed imperfectum oput remanfit ')• Refidna eamai 
pare, quae fuper littore Dannbii remanferat, electum a fe Turchal 
nomine regem, per quem vocati funt Turchi, et per Francion em 
hi alii Tocati funt Franoi, ronitia poll temporibna ducibus extemis de- 
minationec femper negantec. 

Die Geßa Francorun (6et Bonquet S, 642 tttv.) nm 790 emg^m 
(1, 2): Alii autem de principibua ejua Priamus et Anthener can 
alilf Tirii de exercitn Trojanornm doodecim millia fugemnt com aa- 
▼ ibna qui introeunte« ripaa Tanale fluroinia per Maeotido« pa la- 
de« navigaTerunt atque perrenerunt ad terminoa finitimos Paa- 
noaiarum. Uli qnoque egrelTi e Sicambria venavaat in axtrenaa 
partes Rheni flnminia in Germaniaro. 

Sehen in Priamua (oder wirkte hier $elb»t da» obige primos?) mag der 
LaiUanklang au F riga geführt haben '*) ; mehr iiecft der Name vem Jemn 
Sohne Frigias, von wo dann zu Frigii, Phrygii d, t. B^tytgp frijda, 
frle, der Übergang leicht war; von frl a6er durch fraac Oierd. Frackr ^) 
und Frackland) zu Franco oder Francio (d. t. Frankja), #^«^ium% 
^ceyyup •), Dae Falk hieß Franci, ahd, Franehoa, ag$. Fraacma, aord. 
Frakkar. Fon der sekwaoken Beugung kommt Fraacoaia. 

O Denn ihn meint er unter B. Hierfnym., deeeen Übareetwung von 
EueebiuM Jener forttetzte, 

*) Proiper j4quitanu9 eagt: Priaroa« quidam regaat in Fran- 
cI a, quantnm ulteriae oalligere potoimaa. 

*) Diese Worte (Nee procul . . .) aue Gregor van Tomre. 

«) ^adre edhen Priariiia dortn; wie in dntenar AaHieriiia iCrmee 
Aaa. Saev. 1, 43). 

») Frackr wie beckr (i^OfÜE), kreckr (kraak>, dreeka (Mkdmih 
|>akka (danken), klekkr (hlancha) uew, 

*) Die Griechen deuteten »ich Oi^ynog in ^ceyyoff iialioa, iVace- 
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Dm hier sit Gmnät Uegmtle tiefere IVurzelheziekung epieli gewiß in 
dem frühen Beinamen ferocet Franci iPeriz JWon. 1, 282) oder ferl (P. 
9, 478) m/1; ähnlich feroces Sygambri Cttora% Od. 4, 2, SS). Ebtn so sagt 
KrmoiäuB Nigellus 1, 359? France f erox nnd 1, 344; Francui habet no- 
■lea a feritate Tua; isidorus (Orig. 9, 2): Franci a proprio qaodam 
dato Yoeari putaatnr, alii eo« a feritate morum nnncopatot exiAi- 
■nat; fuat enim in iili« mores inconditi, natiiralitqoe ferocita« ani- 
Moraiii; iTer PmegifrieuM Eamcnü pro Mcholis dictue a. 292: Feri- 
tate Francorum yelut hanftain deredilTe BataTiom >)* Die HiAoria 
Erpiiesfordearii de Landgravio Tiiaringise $Qgtt Et quia Franci I. e. 
ferocea eraat ad beHandum, Tocati. Sw$t heißem die Pranken tr«- 
cas *), tie eelbH nennen eich in der Vorrede zum saliechen Gesetze gens 
iociyta, aodas, velox et afp er a. Die Sigambros nennt Juvenal (4, 147) 
torro«. Ondrun 366, 4 heißen $ie wilde Sabfe oder Franke. 

♦ 
Die weUere AmeefroMung dieser Sage durch Turchot, Tnrgot Mt den 
Tiircl trifte wenn man nicht gar an die mittelhochd. Austprache Dürege 
ttatt Ofiringe (s. Lesarten tu Z. 338) denken will, mit den nordischen Be- 
zeichnungen zusammen^ wo in der Edda Odhin und Yngoi Tyrkgia 
kondngr heißen und Tyrkland, Saxland, ReiiTgiitaland neben einander 
geetelU werden, Eptirmdli (2: I Skdldrkaper indlum) sagt: Friamii« ko- 
nAoj^r t Trdja, var hödingi niikii! ufir ollum her Tyrkja og hani 
fjnir voru tignaEir af ölinm her hani. Sd fair hinn dgsti, er AeTir 
kalUffa BHmis Tai eda bjdrral. Hat Tar hdll Priamus fconAaga. En 
tiat er t»eir gera läoga frdfogn of ragnarökr, pai er Trdjananna oro- 
fia *y — Nenniua leitet ah Negno (d. L Ingvo) — Tarqac -*- Franci «). 
Tnrcae woerden schon bei Pomponius Mola (1, 21) «a<l bei Plinius 
(^» ^ genannt^ bei Herodot 'Ioüqhccu — Adam von Bremen (De fitu Da- 



phts} und ^Qcnttol d, I. a natura ad belloraoi ofaa maniti ibei Libanius 
8ophisld)f i^og mcpqcp^fUvov QLibanius')^ propter annoroni Audioio iora- 
Boni, itifhg tu tmv %oXsiimv fyycu 

M Agalhias 1, 40. 44; Pracopiat b. g. 2, 2ft« Die Alten verglei- 
ekem mit Framea; age, ist france, nord. frakka jacolam milTile, bei 
den tVestgoihen Prancifca {Isidors Flodoard. 1, 13; Aimoin I9 12; 
Hinkmar Tita Remigii), wovon Aethicn« Coanograph. wieder Frau- 
eifcani für Fraaei bildet. SpeekUn deutete franko mus frey anken. 
Zseieehen frais, frl und fraak tritt goth. frikt, aadax, avidne, nord. 
frekr (mhd. vr^ch ande vrl, toie mnl. rrl ende yrank); nord. f recki fVolf^ 
mhd. Free-olf, Fricco, Frikko. VgL Grimm Gesch. d. D. Spr. S. 513; 
ffaekernagel in Haupt's ZeiUehr. 9, 536; Leo über Odin S. 56. — 
Frmsskreiek hieß Frane4na richi, Francia, la France; Isla de France, 
I« fraaehe Canid. Hd qua to ea bieo franc — - 

*) Ineerti paaegyr. Canft. M. 24, iVaaurtat Paneg. Conll. M. c. 57. 

•-} Vgl. Stuhr in A. Sehmides Zeitsehrifi 1, 271. 

«) Negno iH aber auch Sohn von Armeno (d. t. Irmln), dieser von 
HIfkia id. i. Ukia), diem vm Ataaat (d. 1. Manaat). Vgl. S. 464, 3. 
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niae c. 223) nennt Turci neben den Finnen i Abo keißi noek heute auf 
Finniteh Turca. 

Jimoin^ der 1008 elarb^ legt in der Hiß. Franc. 1, 16. dem {^kled- 
wig selbst die Abstammung von Troja in den Mund und erzdkU Cl, J), 
daß Antenor zum Tanais, dem Mäotischen Sumpfe und nach Pannonien 
kam und Sikambria stiftete; der Kaiser Valentinian aber nannte ne, 
ihrer Tapferkeit wegen, atticd *) liogna Franco« i. e. foroce«. A, 
fährt dann (1, 2) fort: Qaidam vero autorei referant, qnod a Fraa- 
cione rege Tocati Tunt Franci, dicentes quod di^refll a Troja regem 
Tibi Frigam nomine conflitnerinL Sub quo, inquiant, eis ATiann per- 
▼agantibus, quaedam ei ipfis par« inter Macedones forteni habiCatlo- 
nii accepit. Quorum viribut aocü Macedoaes qaanta fab Philippo et 
Alexandro regibn« bella gelTerunt profpera, perrpicnam babetar. Porra 
reliqna portio coro praefato principe Europae partes adiit et inter Occa- 
num et Thraciam fuper littora Dannbii conredic. Quae doobo« a fe 
electit regibut in duarnm Te diviflt nomina gentium; et ona quiden 
natio Torchorum a Torchoto rege, alia yero a Francioae^ Frau- 
cor um adepta nomen eß. Quae Alanoa, ut dixiniu» a licotidia ex- 
pnlit palndibus. 

Damach ziehen sie (1» 9) unter AfarJbomir, Sunno und Oenobmu- 
dus nach Gallien und nehmen Trier ein *). Damach Arbogasty Farammnd^ 
Chlodio, MerovtBuSy Childericus usw. — 

Das Chronicon Quedlinburgenre, bis 1025 reichend °3, erzählt 
von den Franken unter Valentinian, der sie gegen die Alemannen aufriefe 
mit Aufnahme Aimoinischer Worte und Erweiterung der von troischen und 
deutschen Namen gemischten Sage und Sitte: Qnod andientet Trojaai, 

?[ni reliqoiae erant exercitna Antenorit, fogicnte« e Troja et enai 
equi non Talente« doodecim millia ingrelTi Maeotido« palndea juxCa 
terroinoa Pannoniae aediflcaTeruotque civitatem nomine Sicaai- 
briam habitaverontque illic mnitia anni«, donec creverant in genteai 
raagnam, ingrefll propter remißlonem decennium tributorum poß Ala- 
mannoa interfecorunt eot. Tone appellayit illot Trojanoa Valentinia- 
nna Imp. attica ') lingiin Franc oa hoc eß fero«, a duritia Tel 
andacia cordis eornm. roßea cgrefTi aSicambria Tenerunt in Ger- 
maniam juxta Rhennm fluTinm habente« fnper fe dnoa principe« 
Priamum et A ateno rem. Qni rebellante« contra Romanot Ticti funl 
ab Arißarcho principe militiae et tributo fubjecti, occid« ntritqne 
praedictit principlbut. Moriuo antcm Sunnone filio Antenori« et Mar- 
comiro fiiio Priami, qui Tiiper Francot defunctit patribo« regnaTerant, 
elegernnt Faramundnm Marcomiri filinm et elevaTcrunt enm fnper 
fe regem crinitum. Exhinc Franc! crinitoe reget habere c^eperant 
otqne ad Uildericnm regem, cujn« Pippinu« Magni Caroli, qiri major 
domus Tocaliatnr, regnum fimnl cum nomine rapuit. Mortno Faranionda 
regnaTtt Chlodio, poß Chlodioncm MeroTsut, a quo Franc! MeroTiagt 
Tocat! funt '*}. 

1) Chifletius meinte atoatica; ob ch Attica? 

*) Eben so die Geßa Tre?ir. cp. 36: Eodem tempore fnb Theodafi« 
migore Franc! cum ducibut fuia Sunnone et Gundebaudo in Gar- 
maniam prarumpentet pagoa qaotdam populantea et Colon iae maltam 
inolTernnt. 

») Mencken 3, 169. 

«) Hier steht am Besten zwischen Hunibmlds iTrithem S. 2) Dmr- 
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SigehtrtuB Oemblaeengis^ der 1113 $iarb , ersähU die Sage 
(Peru Moo. 8, 800) mit einer orttkundlichen Erweiterung am Schlüsse: 
Originem gentis nofirae rcgni qaidem Francorum, notificeraui aliit 
ex relato fideli majoram. poll illod famofani trojanae ciTitatia exci- 
diom Tictoribufl Graecit cedentet reliqaiae Trojanorum com 
Aenea ad fnndendam ro mann in imperinm ad Italiaiii perrexit, pars 
nna fcilicet doodecim milia, ducc Antenore in finitimai Pannoniae 
partes fecnt Maeotidos paludet pervenit, ibique ciTitatem aedifica- 
▼ernnt, qoam ob Tai memoriam Sicambriam yocaferunt, in qua 
ninUit annii habitaverunt, in magnam genteni coalaernnt et orebrit in- 
enrfibai romannm roliini incelTentes «rque ad Galliat ferocitati« 
foae Teßigia dilatayernnt. ... Francis poft Priamum Priami lilini Mar- 
comiras etSnnno iilins Antenorit principantor annia 86, qnoram da- 
cata Franci Sicambria egrelli ronredere fecua Rhenum in oppidia 
Germaniae. ... Valentinianus eoram Tirtute delectata« eot, qai prius 
▼ocati eraat Trojani, deinde Antenoridae, poßea etiam Sieambri, 
Franctft attica liogoa («. vor. ^.) appellavit, qoo^ in latina lingaa io- 
terpretatnr f e r o c e «. Alii Francoi cognorainatos dicant a quodam eoram 
rege Fraacione, qoi in bello fortiflTimu« dorn cam mnltia gentibaa di- 
micalTet^ in Eoropani iter direxit et intra Danabiam et Rhe- 
B o m confedit ibique progeniet eja« coalait nailiatqae jugum usque ad 
id ierapos fafcipere Toluit. 

Ofto von Freisingen (1,25; nach ihm wörtlich Ootfrid von Fi- 
terho 7, 161) im zwölften Jahrhundert faßt das Ganze endlich zusammen 
und kommt dabei auf Xanten so wie atf^ Tharingiam ta Germania 
iam Rheine') zurück: Anno ab imperio Nini. dccc®. Ixx®. raptam failTe 
Helen am conjarationemque factam ad^errns Trojam ferant. Hino 
decennaiit obfidio famofumqoe feqaitur T r o j a e exidium. Quod qai 
feire deflderat, lege Homer um ejuaqae imitatorero Pin darum feo 
Virgiiinm. 

Hinc Romanoram gentem doxilTe originem ab Aenea profugo 
et, at ipfe adaiatur, Tirö forti, ot Toro traditur ab aliif , patriae pro- 
ditore ac nieromantico, utpote qai etiam oxorem fuam diia fuis 
immotayerit, fcribit Virgilias. 

Ferant etiam Francorufn* gentem ab eis traxilTe originem. 
Dam eniro Trojanorum principii incertit vagabantur fedibna pluriroi 
eorom in Scythia conrederant regemqae fibi creaTeront, ac primo qui- 
dMn Sieambri, poAraodam elapro tempore fob Valentiniano impe- 
ratore cnm ipfl propofito Ubi libertatia praemio vicinaa imperio 
gentea fnbjecilTent, a praefato principe attica lingna Franci Tant 



eieUmng z, Jahr 440 vor Chr. Sedentibnc ad Scythiae fines maritimot 
haad procol ab oHüc Dannbii populi«, qui poftea Franci fnnt dicti, 
antea Tero Scytbae, Ted anteriac Trojani» dominabatar Anten or 
r«z, tmd S. 68.* EgrelTa gens Gotboruro de inrula Scandia, quae nanc 
dicitar Gothia reptentrionalis Sicambros, qui ex Trojanis re- 
liqaiae joxta Danabii oflia fedebant, adorfi bello regem eoram An- 
tbenorem cum multis Sicambria occiderunt, et fpoiiia captia recef- 
femnt Reliqoit daoa filios Anthenor Maroomirum et Sanno- 
DOM. Dieee fragen die Ootiheit wegen der Wanderrnng durch Deutech- 
iand. Merkur neht durch Alruna eine dreiköpfige Qeetalt mit einem ca- 
pat pavonia (GaUieii), leonis (Fronfcefi), aqnllae (Rom). 
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vocati ') a feritate Tel Franc! a nobililate; liagaa enin eo- 
rum Franco nobilis dicitnr. Tradnat tamen quidam a qnodau Prao- 
cone Trojanorum princi|io, qiii jiixta Rhenum confedit, Francot 
cflTe a|ipellatoi, monttrantqiie in argiimcntufii iirbem adliur, quam iprum 
conAruxilTe patrioqao nomine Trojam fluviumqiio ejus Xantliuni v«- 
calTe alTerunt; quae poAnioduin a Saracenis dcllriicta ac riirrnm a 
ChriAianis reedincata Xantis nfqae hodio vocatur. Quoinodo vero ia 
Galiiai, qaa« modo intiabitant, rencrnnt, fuo loco ac tempore deo ad- 
JQTfinte dicemas. Haec de origine gentia Franco rum dicta hnnc te- 
neant locum. 

Im 4leit Buche t cp. 32. nimmt Otto die Ertähltuig wieder mwf: Hie, 
qaod rnpra promifi, dicendnm pnto, qnaiiter Franei, qoorani nen(la> 
nem fecimaa, in Galliaa yeaerant, et qaoroiNio a Romanorom prta« 
cipata fejuncti in propria anctoritate remanere cvperint. 

Ui, nt disi, a Troja digrefljy com in Scytbia (edea pofuifreat, 
dicti fant Sicambri. Dum erro tote arbe In proTinctam Romanaram 
redacta et ipfi inier alioa fubacti fniflent^ elapfo tempare canfa, qaaai 
fapra reddidimua, a Valeatiniaaa dieti fant Franci ac per daceai 
annoa propriae libertati relicti. Qaibaa ezplelia da» Ranani la- 
litom tributum repetertnt, Franci, ut aflblet, libertate effreaea 
facti, tributum dare reauorunt. Habaernnt aatera inter fe antiqni et 
nominia et virtutia principea Priamum et Antenorem [priraum et 
oai/ercit??]. Qua de re dum contra ea« a Romania pugnatur, oecireniBi 
multia aliia Priamo rege eorum reliqni elapfi in partibn« Ger- 
mania e circa Tnringiam confederunt cum principibna Priami et 
Aatenoria illiia Marcomiro *) et Suanone. Porro defnncto Sunnoae 
cammunicato coadlio Marconiri filium Pharamandum *) (Ibi regeai 
creavere. Legea quoqne UnirogaAaldo etSalagafto aactoribua ci- 
hinc habere ceepere. ab hoc SaiagaAo legem, qnae ex nomiae tjaa 
Salica nrque bodia vocatnr, inventam dicuat. Hac nobiliffimi Praa- 
cornm, qui Salici dicuntur, adhnc ntantnr ^). Pharananda 
mortuoClodiua filiua ejna crinitua, a qaa Fraaoaraoi regea erSaiti Taat 
dicti, fucceirit. ... Merovcua, a quo Franci -M er aviagi diatL — 
Hildericua. Aegidiua. Siagriua. Clodofcua. 

In einer Pergamenthandschrift des 12. Jhd. gr. 8. aa Bonn Cava IHiff- 
frarg), Eginhartt Leben Karls, des The g an um Leben Ludwige ^ des 
Ansegis Capilularien und das satische Gesetz enihaltendy geht diesem 
der Anfang einer främkiuken Geschickte^ incipit ariga fraocamai ^y, aar- 
ber, die manche Nebenaweige noch emtkäU: 



O Caspar Hedion in seiner Ferdeutschung des Abbaa Urrparg. aagl 
iS. 164)1 *Dise Darumb, wie gesagt tal, das a<a dia Alaner von dess Mm- 
tider sümpfen getrieben h^en^ seind sie von dem Falentimamo Frmnei ge- 
heysseuy vnd von wegen dises «ig«, hatt man sie s. iar lang der eekmtsmsg 
gefreyet: — Bian hat dahtr auch frmnk für befrüty ffeigeiantn^ Istat 
geaoniaifln (DuCheaae Script franc. 1, 188). 

*) Hdsckriften haben Marcoaaada; Mdnigshofem muek Marcaawdei, 
Kaspar Hedion Marcoaiedea a»i{ Marconiora iund Alaaer)« 

>>) Foromunii a. P&rtz Mon. % 308; DuChftenn 1, 793. 

^) Man denke an die althochd. fhhveetaumg ^ die Maaa aaiMr^bigs 
gefunden hoL 

») Hheinisches Mweeum (18ft7) I, 1 a. 2. S. 136 — 164. 



Digitized by 



Google 



DeAracU arbe Troia« com omni po|iiilo Graecoram feillcet octo- 
ginta millia fortiam bellatoruin Agamemnon rex contra Priamum re- 
gem Trojanornm pognavit decem anni« et ceciderunt de.Graecli DCV 
millia, de Trojanis L\V. millia. Fr ig i ■ s itaque qnidam cognatam 
Priami regia accepit, unde fuit^ Trofirnns, qui genait CaflTandram, Caf- 
fandra Arcaoium, ATcaniua llium, Hins Frigium, Frigiu« Fran- 
cam et BalTum, unde et Franci appellati funt. 

Et de Aenea Trojano principe Roranlus et Remoa, a quibot 
Romanoram fnrrexit imperiam. Anno« plurimos pngnaTerant contra 
Francnm et BalTain pa r en tes faos in monte ATentino juxta Ro- 
mara ceeidernnt^ue inter ipfos CCti Tirornm fortium fngitqne Francut 
et BaiTui, devictiqne Tcnerunt Illriam; collectoqne altere exercita Ro- 
mains et Rerons Francum et BalTuro perfeqnnntnr. Uli autem pa- 
ratU naribas Naoolidos palndei ingrelTi inter Danubinm et 
Tanaim partes inGermaniam tendunt. Ibi diu morati civitatem con- 
Araxerant, quam Sicarobriam a Sicarabre filio Franci vocaTeront. 
Bo tempore rebellaniibus Alants imperator Valeatin(iaa}as collegit 
exercitnm Romanoram com AriAarcho principe. Tunc fimal pagnaa- 
tibns fngernnt Alani in Maeolidos palndes. Imperator itaque neu Va- 
lens eos foperare dixit: 'Si quis intraverit in palndes ißas et inimicos 
neos inde ejeeerit, coneedam ei tribnta annis decem.' Tunc ingrelTI 
Franci cecidemat eos« Dixitqne Imperator 'recte appellati fant 
Franci, ad inßar duricCi)ei ferri vel m feritate cordis.* Et 
eoncelTit eis tribnta annis decem. PoA annos XV. mifit Imperator, at 
darent tribnta. Et haec andientet Franci dixerunt 'Imperator gentem 
haue hello rnperare non potnit, quam nos vicimus; quare ei tribnta fol- 
▼imas? Sorgemas et occidamas primariam iftum com focüs fuis.' His 
aaditia Imperator coUegit exercitnm gentemqae reliellem conatna eft oc- 
cidere. Uli autem videntes, qood fuperare non polTeat, de Sicambria 
egreHi asqne ad Rheni flumiais fines perveneront. 

Goheliuut (ff Psrfon« 1418 (Casnodrom. S.S06) §agt nieht nur 
De iftls Francis legitur, qaod ipH olim polt Trojae excidium egrefll 
de partibns Phrygiae Tenerunt in Panne ni am, et fedes fibi in ea 
Tendicabant et dicti fneront Sicambri, gondwu läßi me von da unier 
Priamu9 nach Jlemannien wamdem «na Mogonas flavius; Folentt- 
fMaa ahtr nannte $ie tpäler lingoa rommna Francicen, qoos fonat li- 
b«ri, lihartote doaatL Eben eo 8. 808. cp. 18. 

Cap. 2t. erzäkli er: Item qnidam dicant, quod Aeneas habnit fra- 
trem qnendam, qot Phrygea dictus fnit, com quo egrelTa fit multi- 
todo Trojaaoram, qui tandem elegsrunt fibi ducem Fraacionem no- 
Bsioe, et deinde orli fnnt Franci. Sed alii dicnnt, quod deßructa 
Troja magna moltitndo Trojanornm occupavit quasdam' terras Pan- 
ne alae, qui poftea dicti fuernnt Sicambri nsqne ad tempora Valeati- 
»iani Imp., qui ertas eA de iisdem partibns eosqne rnbactos Romanis 
libertati reAituit et a tributo liberavlt, propterea qnia ipfi do- 
b^flBTemnt Alanos Romanis rebelles. et flc ipfi lingna tulgari appel- 
IsCifoBt Pranken, quod fignificat idem qood liberi. et de his infra 
Mceter. Et qood Franci orti Tont a Trojanis, etiam Tidetur in- 
Miere Panlna Diacoans in prologo homiliarum per enm collectaruro, 
■iM ad Carolvm Magnum loqoens verfiflcando fic inqnit: 

Luxque decnsque 

Magno tttorom 

Karole primae 

Atque tocatae 

Arbiter Urbis 
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Dardanidaeqne 
Gloria genlis, 
unde Dardanidae h. e. Trojanae gentes, quoniam a Dardano Ira- 
xerunt Trojano origioem, ut fupra dictom eß. — 

fVunderbar folgen sich in einem Catalogns Ledioncnfinin von 1566 
iabgedruckt in den Chroniqoes Belgiqaea I. Anhang S. 562): Adam. Sa- 
mothen (Dil) AHobrox Francio vel Franco Hectori« fupradicti ia 
rabTerflone Trojae perenipti filins yir in armis ftrenuas ex nobile 
Germanoruin radice progenitiis. E» folgen femer Trogni, Bolddaiau«, 
Brabon (Brabantiae dnx), Torgotus (de ciyitate Verooam, qaae 
nanc Bunna dicta eA), Troadea {der Troam minorem, nunc Zantea 
6atiO, Tangras (Torgoti filiai a. 858. a. Chr.), Tentho, Teutho 11, 
Agrippa, ^m6ro, Tharingas, Cimber, Camber, SerTius (a. 522), Bai- 
dainus, Snardus tifto. 

Daß Franko Heeiore Sohn gewesen^ meint auch Jventinm (Bo«- 
ri9che Chronik: 1580. BL 58>), indem er tagt: *Der treue Heecard, 
Den haben die Alten für einen Richter vnter da$ Thor der Hallen gescf set, 
der die leut gewarnet vnd gelehrt^ wie tie sich in der Helle Mollen kalten, 
i$t noch ein Sprichwort^ ali der Troisch Heoeard,.. H'^ir haben noek 
awey gemeine Sprichwort von den Troien^ Heecard vnd Bundsehuek, vnni 
eine gant»e Teuttche Historien mit Beimen^ vnnd schlecht onn Reimen, 
doch nach Poetischer art vnd der alten brauch beschriben^ ')• 

Darauf zielt auch wohl Ziegler (Illallriam Germaniae Tironmi Hi- 
ftorlae aliquot ringulares. IngoUtadt, 1562. 4<». cp. 9.): 

De Francone poß Brenn am, qai apad Bojos regnatit. AacUr 
eft pareni primni Francorum gentii. Qnod nomen freqaeni eß in fa- 
Ai« antiquii dedoctam a libertate, qaae Teatonan iingun f)reifheit dl* 
citor. Hoc cognomen Franconiba« orientallbas triboi folet. Vocita- 
yfii enim valgo die freyen Franken, hoc eß liberi Franci. Fnerant, 
qai Francorum originos a Trojani« dedasere, decepti Hecto- 
rii Trojani nomine, cum noAer Franco Hiccaris non Hectoris 
fiiius fuerit. Hoc veram effe liqoet, huju« Franconis tempore, qaarto 
ante Sampfonis praetaram anno, bellom Trojan am cepilTe. 

Afartma« Crusius (Ann. SueWc. Frkf, Basse, 1595. Fol S. T) nennt 
Richter des Brennus Sohn, genannt von hecken, mordere ficut fer- 
pentes. 

Johann Rothe in seiner Thüringischen Chronik iMeneken 9, 1698) 
inocAt die Slammhaumverwirrung noch größer, gewissermaßen zusammen» 
fassend, was wir hier von S, 497 —508 abgehandelt haben: 

Do Troya vorAorit wart vnde Prtamu«, Heetor, Pari« mit al- 
lin erin fönen ze den hochin jarin , alzo man do vorlag, in den ßntia 
irflagin warin, do waa des Koninges TweAer Ton, der junge Priaaioa 
▼ndeAnthenor noch deme alzo dis ßat gebowit wart, obir aadir- 
halb hundirt jar zcogin fy do danne mit dren hundert fehiffi» 
[«. o6en S. 483] Tnde drizcentuTint gewoppintln, dy lebiade hlebia 
waren, Tnde quamen zue Venedie zcu, ynde buwetin do dy ßad Pa- 
dua Tnd woAetin do, ynde dofelbis ßarb Anthenor, das bewifit nach 
fin grab. Derfelbe Anthenor lie; eynen fon, der hie; Sanae, der 
zcoch vordir kegia Vagirn Tort, ynde b'nwete do Sycaaibria, Eaeas 



') Das hat auek Aanins Viterbienfis nach *Beronu? mmd Vm- 
ceatiat BeUovaceatt«. 
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▼nda 4et kAniagi« fwefterroB, der bieg oach Priamn«, dy zcAgin onch 
mit eynie grofsin her der vortrebin borger von Troyen dorch A'ffri- 
cam, fnde qaamen yn Ytalien, Tnde do gewan Eneai das koningriche 
▼nde fing den Kooing tod, ynde iivonete do nu Reme ligt, Priamn« 
der jnoge scoch dorch weife he land, vnde quam an den Ryn, ynde 

gewan da« koni^richa zcu Tryre, vnde bnwete do Sant werfin Tnde 
Innne vnde Bingin, vnde nam do zcu der ee eyn groffie wip, dy 
bieg Theotonica, dy was refin geDechlis vnde von deroe Aamme 
Trebetan, des eidirn vnde ouch her refin warin. Vnde dy andim he- 
rin, dy bewibetin fich mit deme feibin geflechte, nf das er kindir Aarg 
▼nde gro^ wordin, Ton den fint fedir kommen der ftarker Sifrid, 
Hagin fnde Knnehilt, ron den man noch gefenge hat. Vnde davona 
fo fint df dntzfchiu noch zcn latine Theotonici genant, Tnde vme 
des willin onch das Eneas eyn koning yn Italien was vnde Pria- 
mn s yn dntxfchin land in, dar?m fo heifgin beyde land zcu latine 
Germania, eynes Aammet *)• 

♦ 
Deu S. 502 (etprocAeaen , wenigttent durehgefuklien Zuiammemhang 
smUeken Phrygier^ fri» frank, friks, vrech, frevel usw, hat Rudolf 
von Em9 gefühlt und ipieU oder epinnt deneelben in folgenden Zeilen 
ämreh: 

35 



Nd ift gefchriben, da; Frigiat 
▼OB arte En^as braoder was. 
der beleip in dem lande, 
M man He bnrtle nande. 
da; was da; lant in Frigiä. 5 
▼on dem wart gebom aldä 
ein grA; geflehte, ein michel diet 
■sd oach f2t von dem lande fehlet, 
wsn fie, als diu fchrift ans gibt, 
niohten in dem lande niht 10 

dd bl der zit bellben. 
mit binden und mit wlben 
▼aoren fie vor unde wider, 
war fie fich folden lägen nider, 
da; was in gar unbekant, 15 

wan fie vonden niender lant, 
da fie bellben folden 
oder mohten oder wolden. 
dareh da; fie noch allewege 
ioe honbetmannes pflege 20 

vnoren, fie gemeinden 
ir finne und vereinden 
ir rdt gemeinicijch dar an, 
da; fie einen houbetman 
ervören unde ncmen, 25 

aa des gebet fie qncmen. 
do erknni fie einen wigant, 
der was Franke genant, 
ein frecher degen, ein wlfer helt. 
dd der wart von in erweit, 30 

•r wlAe fie mit finer pflege 
darcfa manic lant ankunde wege, 
da; io niender Afgefat 
wart se bellben eine Hat 

>) • Germiae: t. oben S. 464. 



ndch ir herzen willen noch 
fwie vil fie lant ervuoren doch 
ze jnngeß wurden fie gefant, 
dd fie ervuoren manic lant, 
über RIn in GalliA 
und lie;en nider fich aldd 40 

in dem teile, dd dar lant 
noch ift Francriehe genant, 
dd die lantliate und onch da; lant 
ndch finem namen fint genant, 
wan lant und liute dd erwarp 45 
finen namen. dd er Aarp, 
difem linte wart mit arebeit 
mit urliuge grd; ndt angeleit, 
da; ir grdziu h^rfchaft 
ged^h in deAe fwacher kraft 50 
und wart klein, an kreften kranc. 
fwie grd; gewalt fie überdranc, 
fie ptlAgen doch fd frecher wer 
da; fie nieman mit her 
belwingen mohte noch mit kraft 55 
ander deheine hdrfchaft, 
wan He fich fd fdre 
werten, da; ir ^re 
nieman mohte aberbrogen. 
Ir pfldgen freche herzogen, 60 
die mit fd frevelleher hant 
ir linte werten und ir lant, 
da; fie nie wurden d; vertriben 
und in der werdlkeite hüben, 
da; ir geflehte ndch ir zit 65 

mit krefte ir lant behapten fit 
und der Franzolfer liut und lant 
ndch Fransen immer fint genant. 
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Die Städte am Rheine. 

Z, 379 — 394. Cäsar baute nun zu Schulz und Hui an den Rhein 
ieine TedilhoTe (380) d, t. cutes •); i« immer zwei, eine der andern le 
hnote. Diesen Abschniti hat die Prosaavflösung, nur unter j4ugu8tu9 ein- 
geschoben, fast ganz gereimet beibehalten (Ä. 63 — 64); eben so benutzte 
ihn Königshofen {,S. 250) und Thomas Lyrer (5. 255), so wie Egenolphs 
Chronik 1535 (S. 314). Virich Füeierer (Cod. mouac. germ.Catal. pg. 
69. mbr. 4«. 1481. Bl. 4r— 48) tagt: Trebetta (nachdem er Trier 

f:ebaut) hnab an mit den feinen zn pawen in den anderA lannde wo es 
m beheglich was all« Maintz, Köln, Papartcn, Oppenhaim Tad 
anndrn ennden, wie woi man Tagt dai Joliua die Stet fol ge- 
paweft haben das aocb beQan mag Das Er Sy zw Stettoii gemacht hab, 
doch To haben Sy anfanck vnd vrhab von Trebetta dem geleich das 
man RegonTpurgTibcrio zflrchreibt Er hab Sy gepawen vnnd ouch 
nach Im genambt, Tiburia fo hat aber Sy gedoch den erllen anfanck 
Yon dem forllen Norix (S. 19). 

K6en eo weiß Johann Rothe in seiner Thüring Chronik (ilfaidbai 
2, 1634), nachdem er von Trebeta erzählt hat: 

Julius quam vtfVi Rome her 
In dnczifche lant geretin. 
Her bnwete flo; noch fyner ger 
DefTe lant het er bellretin. 
Hier wird vorzugsweise des Drusus Thätigkeit auf Cäsar s Rechnung 
gesetzt, Nam isagt Florus 4. vom Drusus') per Rheni ripam eo amplias 
/saßella direxit» Bonnom et Moguntiacum pontibus claflibusqae 
lirmaTit. Dmsus baute hekemntlieh 50 Kastelle (caßella, callra, Uirres, 
manimenta) an den Rhein von den Heloeticm bis zu den Batavern *): 
Bonn (Bonnn , mit einer Drücke über den Rhein), Bingen (Vingiam)» 
Rhemagen (Rigomagus), Andernach (Antenaeum, Antnnnacum, Jm^ 
mian. Mareell. 18,2) >), Coblenz (Confluentes, Conflnentia: Jmmims. 
Marcell. 16, 3), Bingen (Bioginm), Neuß CKo^cHum, später Niafi, 
NoITia), Gelp oder Gellep (Geldoba), Zülpieh (Tolbiaciim) , Jalici 
(Juliacam) usw. Daran reihen sich die Festen an der Lippe iAliso), auf 
dem Taunus (Taeit. A. 1, 56) titi0. — Auch f'aleniinianut hamie ««dk 
viele Burgen und Lager an den Rhein (^Ammion. Marcell, 30, 7. 28, 2>. 
Fon allen diesen Städten kennt und nennt die ICaiserchronik nur: 
A. 1) Cöln gegenüber Deutz, Tioze (381), ahd. Tioza, Diuza a. 
778. 869 (6ei Reginoi Mon. Germ. 1,582), Diucia, Duieia, Ouilia 



I) Ahd. fadilhof, fathilhof, fadelhof, 6air. fedelhof, Boavni- 
hof, adelig Gut. Sieh Sehmeller's fVtbch. 3, 199 «. LacomhUt ArM» 
163. 205. 281. — Sathaleurti iPertz Mon. 2, 199) ist Saucotirt, vo die 
Normannen 851 besiegt wurden. 

*) Otto voh Freisingen Vita Friderici I, 12 sogt mal a Bafilaa 
ufqne Mogantiam ubi naxima vis regai elTe nofcitnr. 

*) Es bilden gleich: Andemaeh, Echtemach, Kreuznach (Cmciaach, 
Crnyfenach), Christnach (im Luxenburgischen% Medemach, Maguatiacaai, 
Tolbiacnm, Juliacnm, Antenacum, usw. 
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{im Ckmme H. Franc rcript 3, 240), Dintia iSgink. und FotUk Sftxo: 
Mon. Germ. 1, 159. 235), Divicia (Ann. Lanrigh.i Man. Germ. 1, 156), 
caftrum DiTitenfiani a. 1003. 1019 iüaeamblet Vrk, Buch 1, 158. 136), 
DiTitiacnta, Divitia, Divifo, Denfo (Cbran. S. Hieronymi bei RanealL 1, 
514. and Cafriod. ebds. 2, 222), aber avck Tuicienre a. 1003 iLaeomblei 
I, 136), nille Tultium idaher ze knote?); pagns Tncinehove a. 
1025 iLmeomblet 1, 161) >). Repkau sagt Duzen de borche unde in dA- 
defclienie lande menge horch. 

Deui9 brannte 1128 gämlick ab. Vgl, eeinee Jbtee Rupertut De 
ineendio oppidi Toitii Über ringnlaris igedruckt 1602). 

2) Boppart: Boeharte, Bokpart, bachparte, b&chparte (882), m 
einer Urkunde Oito^e IIL van 995 Bocpardan *); früher IBaudabriga. 

B. 3) Andernaekt Andernache (383) d, L Antenaeom, Antoanacnm. 

4) Ingelheim: Ingelenheim (384). 

5) Oppenheim: Oppenheim (386) und 

C. 6) AfaiBs: Megeaze, Magenze (885 — 388), wa$ Magantinm vor-»- 
aueseUty dae in Maganzenfe« und dem iialieehen Maganz^fe (S. 281) her- 
vorbricht '). 

Mit Fraalco, der auch Wutthurg {in Franoonia!) 6atfie, war Ulagan- 
cio von Troja gekommen und baute Mains, wie noch die ^Mayntzische 
Chronik' {Frkf. bei Corthoye: 1612. 4». S. 2) weiß. 

ihm gegenüber baute Cdear ein callelium oder Ca fiel (388), d, u 
Kastei oder Kaesel. Auch in tpäterer Zeit heißt et noeh CaAeM). Beide 
verband eine Brücke (389), die seitdem in des Bheinee Grunde iS. 278) 
versank^ wegen der Sünde der Mainzer (392—394), was S. 278 — 
281 beeproehen, worden ist ^y 

Die Brücke bei Mainz baute bekanntlich Karl der Chr. von Holz "). 
Cäsar dagegen baute zwei Mal Brücken über den Rhein: die eine bei den 
Ubiern ^), bei Bonn ") gegen die Sigambren und Sueven, gegen die er 

1) Jahrbücher des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande. Bonn 
1850: XV. 

•) IVürdtwein HiAor. Nigr. Sil?. 1, 119; Chronica: Egenolf 153^. 

*) Über den tarnen von Mainz t. Becker in der Mainzer Zeitschrift 
II, 2, 182. 

*) Voran 136, 5: ir chaAel He gewannen: die ftete fle bedwnn- 
^n; 245, 26: Do kom er iefA In ein chaflel, da; hie; BetbnaiA. 

*) Vom Verrathe der Mainzer handelt auch Fredegar Schol. c, 
87. — Den S, 280 geltend gemachten Spruch Mognntia ab antiqno ne- 
^oam s. auch in Oerning Rheingegenden OViesbaden, 1819. 8.) S. 44. 
Vgl. Rhein. Antiquarius iFrkf. 1739. 8.) Ä\ 395. Um 1400 {Spangenberg 
Mamsfdd. Chronik. £i«leiea, 1572, S. 352) hieß es: Regula non ficU, Ne. 
quam Moguntia dicta, Germen Pilati. Vgl Cod. Argent. 102. -* 
Auch Judas war von Mains nach der CÖtner Chronik von 1499. 

•) Eginhard Ann. 829. S. 210; Idler Leben Karls des Gr. 1, 302- 

») Sieh Felix Fabri S. 323. 

•) Im Kessel von Neuwied? Sieh Sehaab Gesch. der Stadt Mainz 
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tat J. 55 vor Chr. van Trier au9 gieng CG. B. 4, 19. 6, 99. Strmho 4, 9, 
194); womit die Bruche niekt su verwechieln itt, die Kaiser Konttantin hei 
Co In Bchlug '). Die andre Brücke Cätarsj im J. 53 v. Chr, geichlagen^ 
fiel näher nach Coblenz^ in der Gegend von Andernach (B. G. 6, 9: 
panluiD fupra eum locam, quo acte exercitnin tranadiixerat) *). 

Nach flämiicher Sage 9oll Cätar eine Brücke bei Nimwegen oder 
Pfeumagen geechlagen haben» Hier waltete auch Karl der Gr. ')• — 

Die Proea der Kaiserchronik (S. 53) schließt diesen Abschnitt mit dem 
Zusätze: dife Ilete Aifte Julius und gap in ouch diu rebt, der fle 'dA 
bedorften. — 

Das AnnoUed weiß vom Anbeginn der Städte (.S. 268) afi<l fSgt drum 
Ninive (Z. 148) und Babylon (Z. 150) ein; in Italien wird Mautum 
und Padua gegründet {S, 493), später auch Capua; unter Augustus 
Augsburg oder Augufia (673 : 4), dasu Mets (684), CdJn (670: 1), un- 
ter Tiberius Tiburnia oder Regensburg (700: 10). 

Fon Cäsar nicht gebaut, sondern uralt und nur von ihm erobert ist Trier, 

Johann Enenkel, nachdem er von den blat- oder breitvär^ea iS, 
492) gesprochen, fahrt aur Kaiserchronik zurückkehrend fort: 

l^d Jnliufi bete Terjeit wände er fcbdne Aifteo hie; 

mit Arlte unde mit wltheit Megnnz die grd;en £tat (385), 

die Einöugen und die Breit- als man de bl dem Rine bit *). 

▼ ne;en, er ftifle niht ze Teine 15 

wan fie vor im vllen mne;en, Bocbarten und Ingelheime 

in da; jerre Indii (= 300), 5 (383. 385), 

66 airte er bl dem Rine TA (369. als ich yon dem berren las. 

379) ^) Oppenbeim ouch geQift was 

bürge unde ßete (380), (386). 

wände er e; fferne tete ^). von dem lierren Julid 

In was da; alle; undertAn, wart ein Tcbcni Kaßelle dd (388) 

da; ich in Tor gefaget hin. 10 gelliftet ouch an den RIn, 
dar nAch er des niht enlie;, da; nibt be;;ers mohte tin (390) '). 

(Mainz, 1841) 7%. /.; Jahrb, des Vereins der AUerthumsforscher in Rhein- 
landen {Bonn, 1843) 3, 174—182. 

^) Agrippinenfi ponte faciundo: £iimeati Panegyr. Conflantine 
diet. 6, 13. 

«) Fgl, Hetzrodt Kachrichten über die alten Trierer (TWer, 18 IT) 
^. 28: tFo ist Cäsar über den Rhein gegangen? 

') Fgl. den Sehwanritter : Alld. Wälder 3, 48-96. Und vgl okem 
S. 324. 

*} Heinrieh v. München: 

NAch dem Tuor er an den RIn 
und twanc diu lant aldä 
nlid Aifte ouch icfd usw. 
Hier geht Ecko von Repkau gleich: Julius C^far bAte Af den Ria 
Reims die Aat und Dinsen die burc und in dintfchen landen manic 
bare. dA mite beramte er diu lant und Tuor wider se RAme. 

») H. V. M. Vil bürge und fchoene Aete : Da; er ril gerne tete. 

•) H. V. M. fehU 9—14. 

n H.v. M. für 19—92: Ouch Aifte er Oppenheim: Und TilKaAeleia. 
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ein >> brücke machte er Aber Rtn fie was ficeworht nianicyaU(=889). 
(= 889), daj gerchach von finem gewalt «). 

dio inohte beg;er niht geOa (» 390}. 

Trier. 

Z. 395 — 454. Nachdem so erzählt worden^ toelche Städte Cäsar {Rom^ 
am Rheine gebaut, kommt er, durch die Brückenübergänge nach Deutsch- 
land von Trier aus geleitet, auf diese nroisre Stadt (395) am Ende 
der belgica Gallia (399). Juch diese überwandt Cäsar mit liAen (403): 
da; machte *) der vurAe Labidn (404), über den S. 311 gehandelt wor- 
den isU Labienus, der eigentliche Besieger Triers für Cäsar {S. 471), 
ist Z. 401 ganz richtig gekennzeichnet; 418 aber heißt er Signators Bru- 
der, weil dieser mit ihm, geschichtlich^ über Dulcimars d, i. Induciomars 
Cseines Schwiegervaters!) Tod beräth, wozu Z. 419—20 stimmen. 

Der Dichter der Kaiserchronik verweilt, aus Chünden, die S, 290 — 
295 ausdnandergesetzt worden sind, mit Lust bei Trier: Nu wil ich ia 
Cgenauer") Tagen, wie i; quam, da; Julius Triere gewan (406). 

Er lag davor vier Jahre (408); innen vertheidigten es Dulcimar 
(411) »ad Signator (412), das ist Indueiomar und Cingetor-ix 
(S. 304). So lange diese beiden Herren einig waren (423 — 427), gelang 
et ihnen wohl wider den Keifer (4S6); als sie aber sich um die Macht ver- 
msteiuigten (413 — 416), da wurden sie schwankend (428) und' Cäsam 
gelang »ein Werk gegen Trier (434). AUes bangte vor ihm (436), aber 
Cäsar war klug und edel (437), schonte der schönen Stadt (438), ließ Mle 
m Ami umd Ehren (440) und verlieh Allen, auch den Jfrmsten, nach ihrem 
fFunsehe (443—448). Dadurch erwarb er oller 'Deutschen' Willfährig- 
keit (453 : 4). 

Die Wiederkehr dietes Abschnittes in den GeAis TreTirornm inach 
Cäsar^M Commentaren oder der Hilloria Gallica $. 320) haben wir bereits 
S. 806 — 307 beleuchtet. Zu den S. 306 und 307 hervorgehobenen Worten 
gegenseitiger Übereinstimmung fügen sich auch diese noch in den GeAa 
Treviromm (18): Caerar igitar, ficnt praediximus, obtenta Treberica 
arbe (=435), Cingetorigi principatam Treberorum conceflTit (442), ci- 
▼itati aatem ob egregiam in fe et bene meritam Cingetorigis fidem et 
focietatem prißinam libertatem indoint (= 439 : 40). 

Johann Enenkel sagt inach dem S, 512:13 Mitgetheilten^ nur kurz: 
Dar nAch bctwanc er fchiere (» 398) 
eine ßat hie; Triere. 

Heinrieh von München hat auch nur die Teilen: 
Er twanc euch mit flnem gewalt 
die gaoten ßat se Trier, 
als dia Kordnic Taget mir. 
♦ 

Die Erzählung von Trier» Gründung führt überall, wo darauf die 



1) H. o. M. Die br. 

*) H. V. M. Er twanc onch mit Tinem gewalt. 

•y Sa ist »u lesen. 

[IV. $.] ^* 
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Rede kommt, steU auf den vermemten ««teAoÄ» der SemiramiBf>on B^- 
lon Trebeta {S. 804. 806) zurück, die durch alle Zeiten und ZeUbueker 
läuft. Sie ruht natürlich auf derselben edlen IVortvergleichvng , wie Aiog 
und 'lovUos iS, 496), caßra TrBJana und Trojana (S. 330. 495),- Wer wer- 
den die anklänge von Trcbeta oder Trebeca und Trebiri, Treviri,;- 
selbst Tribocci zusammengeworfen zu einem Niederschlage an der Mosel ). 

Die Sage von Trebeta findet sich schon bei Eusebius, während Au- 
gustinus (de civ. dci 2) nur von Ninus, nicht von Jenem handelt^ dar^ 
nach 6ei Orosius (f, 4), woher sie die Gefta TreTiroruoi nekmen, wie 
aus Orosius 6, 22 und Sueton, was sie von Octavian geben. Semiramt» 
wollte nach Ninus Tode den jugendlichen Trebeta zum Gemahle, stMU 
dem sich JVeigemden nach und vertrieb ihn, daß er in alle Welt /Ta», 
endlich in den Rhein einfuhr und in der belgica Gallia, m schönem neU 
der Mosel, *des mosigen, stillen und tiefen Wassers' *), eine Siadi nmA 
seinem Namen Treberii, Treycri« griindete *). 

Die Erzählung gieng mit dieser Beziehung auf Trier durch Me Zek- 
bücher des Mittelalters; so bei Marianus Scotus: Hoc Cdecimo Abra- 
ham!) Trebeta filiu« Nini a SeiDiraiiiide expulfu« de rcgno Treviro- 
ruin urbem coadidit in Gallia, ante Roroam conditam anno 1260. *). 
Eben so bei Sigebertus Gemblacensis (Treber filio« Nini prafa- 
gui a facie novercae Semiramidi« ustr.)» Otto von Freisingen 1, 6 
iund aus ihm wörtlich Gotfrid von Fiterbo 8, 104—105): Tradoni Tre- 
TerenTes, quod privignnm faum (ScmiramiO Trebctam poft mortc« 
Nini regno expulerit. Qui clalTe facta exAfiainEuropani profecta« 
i. per mare in Rhennm ac inde per Morellam in mlle pnlefaema» 
Gailiae confedit ibiqne florentilTiniain apibosqae confertilTiiiiaiii ac ta- 
tius tunc capat Galliae orbeni fandaverit, quam Treverim ex «aoaue 
fuo appellavit. Qaae qaanta qnalisye faerit, ex ipfa niina liquido pra- 
bari poterit. 

In Trier selber, sagt er, extant [außer einem palatinm mirl operlff 
inßar babylonici tind einer porta (nigra)] antiqnornm nobiüUtia. at IpO 
ajnnt, monnmentornni inllgnta, e qnibn« noftris ibi temporlbvt *3 
rcpertum et in lapide fcalptiini infra poraima« epitaphinm 

») Macht doch Theodorich Engelhusen iLeibtdtz Scr. rcr. bravar. 
2, 1021) sogar: Treverim, propter quae haeo nrbt Triamvif noml- 
natnr! So weit trieb es Joh. Rothe nicht, dem sonst nahe gtiege» haUe, 
Trebeta als den Fertriebenen zu benamsen; er sagt 'den sim tt^anrtar 
Semiramis vertreben hatt^. Eben so Rudolf von Ems: den treip §9 
von den lande FA. 

*) Grimm Märchen 2, 169. 

>) Also TroT-iri« tote Zifar-it (5. 321. vgL 4m^ 1)7 

^) Geßa TreTiroram setzen 1300 JoAre vor Rom^s G r üts ds m g sm 
iS. 294). 

^) Speeklin übersetzt dieß in seinen Memorabilia (Cod. Argaat) 
frisch fort:*Ehjst aber Anno 1509 bey vnsern zeytten ein Alter sinmtr 
S^^g gefunden worden Amff BahiUmiaeh crft 6at96fi' usw*, Jm C aap er 
Hedion sagt 1549 noch CEin Außerleßne Chroniek van astfas^ der vali.' 
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Nioi Semiraml«, quae tanto co^Joge felis O 
Plarima polTedit, Ted pinra nrioribos addil, 
Non contenta fais ncc toli« nnibos orbit, 
Expalit a patrio prWIgnuin Trebeta regno, 
Inßii^om profnga« noSram *) qoi condidit orbem 
TreTcris u»w. 
Auf gleick9 fVeite, wie oben^ erzählen auch Eckehari im Chronicon 
Uraogienre, darnach dae Chronicon Urrporgenro, Jlberiue Stadentiiy 
Marlinue Poioftai«, Königahofen *); Johann Rothe (in t. Thürin^ 
giichen Chronick ^hi% da% her quam an dy Moiitj vnde do huweie her 
eyne etad, vnde nande dy nach »yme namen Treberi» dy wir nu nemnin 
Tryre tmde aatate de den »tul $yne$ koningriehi$ vnde riehete do vele tage": 
784 J. nach der Sintflut, im siebenden Jahre Abrahame) und gereimt (bei 
Mencken Scr. rer. gerni, 2, 1684: 'Obir mer quam auch yn duteeehe 
Umd daz komngriche gar echyre, Trebeta wa» der konig genant Der bu- 
wete muerU do Tryre), Heinrich Steinhövel QChrouik, Ulmy Zainer 
1478 X ^Triel ward von Trebeta gehuwisn^ sA den s^ben xyten tue er ey- 



Siraßb, Fol, nach Abbae Ureperg. und Joh. Triihem.'): 'sä vneern Zei- 
ten'. Im 11. Jhd. schon sagt die Vita WUibrordi (Cod. Treyir. 54): Urbt 
Trererica» nt moderno tempore in tomba quadam InTenta decla- 
irant epigrammata, condila et Treberi« nominata eA ex privigno Se- 
miramis Mini coojngi« Trebeta. 

O Specklin übersetzt dieß 1509: ^Hie liegt Semiramis das freche 
vet6% Caspar Hedion 1549; * Semiramis eyn freudig weih* d. t. freidig; 
beide Beiwörter setzen ferox statt felix voraus. 

•) Hedion übersetzt 'vnser Statt\ Specklin 'dise State i Gotfrid 
von Viterbo macht natürlich lofignem profugae Treyerim qui condidit 
QKbein Voraus. 

*) Cod. palat. 140, BL 7^: *IHsse kunigin Samariamis was auch als 
vm keu 9ch dmz si irh sun Trebeta woli scwinge das er bey ire scUieff hie 
von floh er von Jr über mer her vnd kam in diese teutsche landt Vnd 
pawet zum erste Trier vnd ander stet by dem rin als hie nach uoUiclichh 
geeekriben etat an dem funffth Capitel dieses buchs das da sagt den or- 
spring dieses landes Oamach als sie weuandt wo ir sun was do für si auch 
von über mer her zu jm gen thrier Vnd do wart si von dem selbh Tri- 
beto erschlagn* Dasselbe sagt Otto von Freisingen vom Sohne 2Vi- 
nms: Semirami« dum filiam fonm Ninum fen Ninium de illicito ac in- 
eeAamto foUicitare aodet conculrita, ab eo, ut tradltvr, interficitor, eiqne 
rseceffit in regnm Hin«. Eben eo Cams Tmcent. Bellovac.') Rudolf 
van Eme: 

Ze leße erfluoc ße Niniat, fd da; er bi ir Isge 

ier ir fan tob arte was, and yalfcher minne pflsgo 

iunk dag fien wolte twingen mit ir, als er niht folte. 

■ft oowiplichen dingen, dö er des niht enwoltc, 

du der degen ellenthaft fie weite im hän genomen den lip. 

liä iMite In ir geTelteTehaft, d« wart da; fchnidehafte wip 

Ton ir Arnes kinde erflagen. 
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ner «ifiecr vnMicheU was) i)> Siegmund Meitterlein (nach Otto van 
Freisingen: ^vnd für auß Mya jn Europa, das ist durch das mer jnn den 
rein, Damach Jnn die möser vnd ließ sich da nider gar Jnn ainem frucht- 
bam tele des lannds Gallia, Da was er pauwen gar ain mächtige Schöne 
Statt die er uon seinem namen hiefs Treueris: Cod. monae. eh. fol. C^tal. 
pg. 191. BL 30»j, die Radiroenta Movitionim (H75, Dl. 112«): TrebeU 
ad Europam properaos, quo perveniens per multa Taßa folitadinem ia 
litoro Morelle in ^alle rpecioTa irriguaque et nemorora cititatea 
condidit, quam nomine Tue Treberim nominaTit et hoc antequaoi gen- 
tes aut nrlies in Europa fnerant; während die Geßa Trevirorom sagen: 
per TaQa rolitudinnm et in via faltuum venit ad Morellam, in cnjnt lit- 
tore reperit yalieni rpeciofam, aqnis irriguam, filfi« nemorofan, men- 
tibns undiqne circnmroptam; Ulrich Füeterer '}, Daniel Speckte, 
Aeneas Sylvius (Germania 2), ^oenfin«« (Annal. boic.), IV^atiele- 
rus (Cotmograph. 15), JoA. Trithemius, S^wst. Münster, Kranisius 
(HiAor. ecclef. 5, 5), Iren du t (Ezegee. Germ. 2, 1> usw. Erst Bealvt 
Rh e nanu § eiferte dagegen. Dessenungeachtet nahm sie Sehöpflin ta 
seine Airatia illußrata wieder auf, 

Aus dieser langen Kette der Übertragung gieng die Sage auch m die 
Acta SS. 1. Jan. S» 103 CAntwerpen) und Browers und Mesenius 
Antiqnitates et Annale« Trevirenres ^Lattich 1670. Fol. /» 6), nt Hont- 
heim's Prodromn« Hiftoriae Treyir. 1,3., Hißor. Treyiror. dipiom. 9, 
110; Trierische Chronik 1580. S. 45, Kyriandri Ann. Treyir., Medolla 
geAornm *) Treyir. usw. über. 

Cod. monac. germ. 1006 (fil. 534 — 544) enthält besonders: *fFi€ ho- 
nig Treuer US die Stadt Trier gebauet.^ Eben so Cod. monae. Emme- 
ram. G. LH. 40. eh. fec. 16. Bl 45—50: De origine orbi« Treyirotmi 
mit Angabe der 1512 daselbst gefundenen Heiltümer *")• 

Hans Sachs noch bearbeitet nach Justinus *Semiramis die Königin 
von Assiria\ weiß aber nichts von Tr^eta und Trier, 

Rudolf von Ems, wo er von Semiramis, Ninus und BabyUm -epriskt, 
weiß von ihrem Stiefsohne auch nur: 

fi^emiramie diu riebe wAren. manegen Hohen degea 

begnnde krefteltche twanc fle mit krefte In ir gewftit. 

in gewaltet kraft Afftlgen, ir Aieffun, einen ynrAen halt, 

t6 da; ir mnoAen nlgen den treip fie yon dem lande TA. 

al din lant, diu ir gelegen 5 der was geheimen TrebetA. 10 



Fgl. auch *Hie wirdet ettwas gesagt \ wie disne Umd kirn dfttkM 
mers Jren erste Ursprung hand vh sund* | an der Musel vh an Hiwc •» 
Von vier Rychen Jn der weit von | wie Rom einen vrsprung kmiJ' wem. 
iAugsburg, 40). 

*) Cod. monac. germ. mbr. 4<>. Catal. pg. 69. (1478^87). 

*) N. Liter. Anzeig. 1806. Nr. 15, S. 225—226; 1806. S. 47^48. 
53-56. 

^) Dieß gleich Trithem. Aon. Hirrang. 2, 616; Brower Abb. Tre- 
yir. 2, 328. 
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den raaclito ir kraft gar Ane wer der riche und alfd veQe wag, 

Cd gar, da; er ir äher mer da; in noch nieman kundc, 25 

käme und Tlühteciiche entran. Twie vil man e« begnnde, 

Trabetd der wife man mit kunß zerbrechen noch mit kraft. 

kom über mer in difiu lant 15 fine f^rdjen hdrfchaft, 

nnd lie fich nider fd zeliant der dirre Turfte pflac hie vor, 

hl der üfufeie fchiere. rincmilre bräcke bärgetor 30 

die hoabetßat ze Triere zeigent mit gewalt aldd. 

Aifte der edel werde man der edel vurfle Trebetä 

ood leite grd;en tÜ; dar an. 20 dio fellien Hat dö nande 

aidA noch hiute difen tac in Galüä dem lande i) 

fchinet, al« man präeven mac, Triere ndch dem namen Hn. 35 

dd nach an einem p a I a • * ), 

Sack dieser auf falscher Etymologie ruhenden , aber fest gewordenen 
S€sge hieß Trier die uraltet ein burc alt 676; dia urmere (10404). 
Die S, 294 bereits geltend gemachte Inschrift in Trier selbst spricht (m 
falscher Fersmeßung") von 1300 Jakren vor Christi Geburt «). Trier hieß 
deshalb und wegen seines Glanzes schon unter y4ugustus Augnita Trevi- 
rornio, epäter Secunda Roma (<V. 294), belgica Roma ($. 294) >), nova 
Roma, regia Trevir nrbs urbinm. Fon Trier aus hatte Cäsar seine 
Züge nach Deutschland vorgeschoben; hier wüthete viermal die Zerstörung 
in der Fölkerwanderung ; hier war früh das Christenthum heimisch *}. 

Schon Maximian hatte Trier im J. 287 zum Kaisersitte erhoben und 
von Constantinus Chlorus an bis Theodosius haben die Kaiser hier vielfach 
gewohnt in der 'kaiserlichen Residenz^ ^). Hier war des Constantinue 
Chlorus eine Gemahlin^ Helena, geboren^ deren christlicher Sohn Con^ 
etantinu» war iKaiserehron. 76S9). Hier im Amphitheater hatte der 
Letztre im J. 306 zwei fränkische Könige den wilden Thieren vorwerfen 
laeeen (Entrop. 10, 3. Eamen. Panegyr. 16). Der nach unerschütterlichem 
Glauben der mittleren Zeiten von Helena der Stadt geweihte ungenähte 
Rock Christi iS. 291—292), die Bedeutung der Stadt und des Krzbis- 
thume für das Deutsche Deich {S, 295) gaben der urmaeren Stadt neuen 
Glanz durch das Mittelalter* 



>) Offenbar nach Gotfrid von ViterboiS. 84. 86) d. A. nach Otto 
sfon Freisingen, der sagt: Totin« tunc capot Galliae nrbem funda- 
▼ift, qaaro Treyerim ex nomine fno appellavit. ... MonAratar ibi 
pmlstiam mir! operis, quod ad inßar babylonici mari ex cocto latere 
facioiB, tantae adhnc firmitatis manet, nt non folnm hoQem non 
neioat, Ted et Dolla operam arte frangi queat. Porta [nigra] 
qiMH|ae ibi oftenditar,* quae ex incredibili lapidum magnitudine ferro 
"wmetomm eonpacta .... cernitor. 

*3 Cod. Monao. Emmeran. F. XII. mbr. 4®. fec. 15. sagt verwirrend 
Item Terfa« Ante Roraam Treneris milie dncentua anni«. 

>3 Sckmeller Carmina Barana iStuttg. 1847) S, 242. 

^3 Rettberg Kirehengesch, in Deutschland /, 30. 

») Ammian. MareeU. 15, 11. Paulini ViU AmbroHi (Opp. Basel, 
1501. f.). 
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Die Bedeutung Trier 's für untre Kai$erchronik i$t S. 290*295. 303 
— 309. festzustellen versucht worden. 

♦ 

j4n Trier knüpften sich um so mehr auch andre weltlichej getehicht' 
liehere Sagen *)» ols Julius Cäsars Kämpfe mit der alten gallisch-ger- 
manischen Stadt au9 dessen Commentariit de Bello Gallico im MiitelaUer^ 
wenigstens durch die Gelin Treviroriiin *) bekannt geblieben waren, wor^ 
aus sie auch in des Fincentius Bellovacensis Speciilum Hiftoriale (6, 3. 
4. 9) übergiengen. Es ist dieß hauptsächlich der schon S, 304. 820 6«- 
rührte innere Kampf Triers, der später Anlaß zur Einmischung Cfitort 
ward: der Kampf zwischen Induciomar und Cinget9Tis. De* BrsU- 
reUf Älteren Name kommt bekanntlich auf Münzen vor^ die in und mb 
Trier gefunden werden und hier geprägt worden sein müßen ■) ; mim liest 
auf ihnen INDVTIIII(I) [orfer INDVCIIII] oder IND VTILLI. 1 oifer IND?- 
TILLIL, was schwerlich zuletzt FIL bedeutet^ da auch auf ähnlichen Mün- 
zen Ambillil vorkommt iAmbiorix, der Eburone?) vorkommt und der 
Vater des VerCingetorix bei Cäsar (B. G. 7, 4) Gel tili a« heißt *). 

In der Anklage der gallischen Prooinzialen und freien Fölker gegen 
den Prätor Front ejus wegen Erpressungen tritt in Rom als Havptanklä^ 

') Der schon S. 319 aus den Gellis TreTiroram mitgetheilte AbschmiU 
über den Tempel Centifanom zu Trier erinnert in seinen SehlußsDortcn 
(5. 320 oben:^ an Z. 152 der Kaiserchronik (5. 303) und läßt in der Gal- 
lica hiAoria oti/' rfie sieben fVochengötter vermuthen (S. 309), enttpre- 
ehend den von Cäsar B. G. 6, 17. genannten Mercurius, Apollo, Mars, Jupi- 
ter, Minerva, welcher Abschnitt von den Gelli« Trevirornin 16. aufgtnouh 
men wurde. Cp. 4. sprechen diese nochmals vom Merkur iS, 319, 3). 

Von Verehrung der Diana bei Trier s, Grimm Mythol. S. 99. Der 
Langobarde Wulflaich ^ ein Säulenheiliger bei Trier, hatte die Reste 
der Dianen' Verehrung zerstört (Greg. Tur. 8, 15. Vitao palr. 6. m Bi- 
blioth. niaxima patr. 11). Zu St» Matthias zu Trier war sonst ein TVmb- 
merbild der Venus mit der Inschrift Ich wa« ge^rt all ein got; ieCs iUa 
ich hie der werU ze Tpol (Brower Ann. Tre?. 1, 160; Jahrb, des Ter- 
eins für Vaterlandskunde im Rhein, Lande. Bonn, 1848: 13, 128). 

^) Sieh S. 303. Vgl Leibnitz AccelTion. hillor. {Leipz. 16ia 4«^) I; 
Wyttenbach und Müller Gefta Trevir. {Trier u. Leipz, 1836. 183a 
1839) 3 Th. 40; Pertz Monum. hift. 9. Vgl. auch Arherii Spicileg. 
▼et. fcript. iParis, 1675. 4o) 12, 196; Afartene Vet. feript. ootb «oUc- 
ctio angliir. 4, 147. 

*) A, Sen ekler Die Münzen des alten Trier im Jahrb. f, Rknrniuk 
Alterthumsforscher; Lei e well Über gallische Münzen; Monnei DeCcrip- 
tion de« m^dailles antiqaea grecqaes et romainet. Paris^ 1806. I^ 90. a. 
66; 1829. Suppl, 1, 157. n. 50; Hetzrodt Naekrichien ühtr ds€ «ÜMi 
Trierer {Trier, 1817) S. 9. * Vgl K. F. Hermann Eine gmUtwckM CM- 
abhängigkeitsmünze aus römischer Kaiserzeit. Göttingen, Diettriek. 9P. 

^) Auf der Kehrseite jener Münzen erscheint meiet em Stier «rit der 
Umschrift GERMANVS, andre zeigen beetimmter GERMANVS INOm FIL. 
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ger Indmei^mar auf^ der 9un BeUuiimgizeugniß $ogar ItUeiuiseh ablegt^ 
worin BürgtrmtUier Cicero ^ den firontejua veriheidigend ^ Jena j4u$druck 
bespöiteUe (Cic. pro Frontejo 8). Zwi$ehen der Hede Cicero^ und den 
Kriegen Ctuars gtgen die Trierer und Neroier^ 50 vor Chr, iCaee, B. G. 
8, M) liegen nur 13. Jahre; wohl möglich^ daß wir den auf Labienne 
Beirieh iund Cäiora Anordnung'^ oerraiheri$ch erschlagenen Trierer vor une 
hohen (CdUor B. G. 5, 58), der zuent de$ Labienue Lager bei Rheime er- 
oheri hatte. Die Trierer waren nicht zu der Fersammlung der Gallier 
gekommen; daher Cä$ar den Anlaß nahm^ mit vier Heerscharen und 800 
Reitern gegen die mächtige Siadt zu rOeken iCäear B. G. 5, 9. S — 6^ 7. 8, 
veIdU Hamptetüeke die Gefla Treviroram 11 — 15 aufnehmen"). 

Ein ?iachhall der trieriechen Sage vom Kampfe Indneiomars und 
Cingetoris »chetnt in den Namen dee Nanoeu« und Quin ti na« bei 
Hunihnld iTriihem. S. 37. 78), w^che magißri niilitani bei den Römern, 
oIm die Franken bie Trier gedrungen y diese beeiegen^ dann aber von 
ihnen beeiegi werden. Sie hmiten den Kölnern gegen die Franken geholfen, 

Z. 677 — 681 der Kaieerchronik (was das Annolied 610, als Köln nä- 
her harührendy aufnahm) wird erzählt^ wie die Trierer den Kölnern zur 
Zeit der Noth aus Liebe (680) Wein in steinernen Röhren zugeführt. 
Diese Sage kehrt unter Marl dem Gr. von Arl wieder vor (14906^7). 

S. 807 ist bereits die wörtlich entsprechende Stelle der Geßa TroTir. I, 
40. mitgetheilt worden: Hoc tempore [MaterDi!] fecerunt Treberi fnbter- 
raneom Tinidaetnm (678) a Treberi« ntque ad Coioniam per pagam 
BedoQis, per qnem magnam copiam vini Coloniennbna amicitiae caufa 
(= 680) miremnt (678). 

Noch Siegmund Meisterlein (1479. bei BämUr) weißy wie von 
TSrebetOj daß Agrippa^ der Erbauer Cölns^ ^machet auch als ettlieh schrec- 
ken von Tryer biß gen Cöln Stayni teyel. Das der weyn Inn seinem 
pdUut entspranng* i). Er weiß aber auch ^Auch So sagent die Cronitisten 
wie das Köln gepauwet sey wider Tryr,^ 

Die Vina TreTirenria sind im Mittelalter besungen worden: 
Treyir metropolis 
urbs amcRnifTima, 
qaae Bacchum recoli«, 
Baccho gratiflrima, 
da tui« incoli« 
▼ ina fortirrima <). 
Die Sage Jenes Tini-dactii« (statt Tiaednctn«?) beruht sicherlich auf 
den bei Trier noch heute sichtbaren römischen JFasserleitungen, die 
nach der Sage des Volks durch die Ei fei nach Köln führen >). 

O Cod. nonac. eh. fol. CaUI. p. 191, Bl 33«. 

<) Sehmeller Carmina Burana (Stuttg. 1847) S. 242. und Sehmel- 
ier -Grimm Lateinische CediohU des X. u. XI. Jhd. (GötUngen, 1838); 
Ecba«. 417. cTreTirenria vina propinat). 733 CTre? irenria yina probavi). 
738 (Trevirici caiice«, qao« non fecere loqaaceaf). 

3) Weyden K^ns Vorzeit (1886) S. 182. Cber die römischen Was- 
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A'acft einer andern Sage wettet der Tenfel mit dem Kir^tembanmeitUr 
de$ Kölner Domes, er wolle eher einen Bach von Trier nach Köln 
leiten, al» der Dom vollendet $ein werde O. 

Dieselbe f Veite um die IVasserleitung haftet am römischen j^mphi- 
theater »u Trier, das avf der südöstlichen Seite von Trier noch heuU 
am Fuße eines Berges zu erkennen ist, dessen höchste Spitge Pranzem» 
Klippchen genannt wird, als von wo aus Franz van Sickingen im 16. Jhd, 
Trier beschoß, 

Vnter dem ^Amphitheater befindet sieh eine JVasserleitung, die 
aus dem Dorfe IVildrach {zwei Stunden van Trier im Ruver Thale^ ihr 
fVasser bezog, ^ahe am Amphitheater ist die Öffnung des Olwigthales, 
durch einen Mühlbach gebildet. Hier^ wie Mauerwerk beurkundet *), Maf- 
ien die Römer durch Stauungen einen See für ihre Seetreffen gebildet, 

Von diesem Amphitheater erzählt nun eine noch im Monde des 
Volkes gehende Sage dee 13. Jhd, *}, die aber, wie die P^amen zeigen^ viel 
älter sein muß: ^In diesem Amphitheater ist ein Gewölb zu schauem^ so sm» 
ier den IVeingärten hindurch ziehet^ der Kaskeller benannt, hu die^ 
$en Gewölb liegt ein güldenes Kalb, sammt vielen andern Sehätzmi m 
Silber, Gold und Edelsteinen verborgen, so ein mächtiger Drache bMUM. 
Dicht bei solchem Kaskeller, im Amphitheater ist ein fV asser b eh ältniß, 
90 immer angefüllet, ohne daß der Quell zu erforschen. Am 
Saum dieses IVassers sitzet allnächtlich zur Dreimondszeit ein wunderUeh- 
liches Frauenbild, in gänzlich weiße Gewände als der Schnee gekleidet rnid 
harret ihrer Erlösung, so Jemand sich das Herz faseen und sie in das 
Wasser hinabstürzen möchte. 

Dieses Frauensbild wird vom Volke gedeutet als des Catholdi Et- 
liches Gemahel. Catholdus aber war ein vornehmer wichtiger reicher 
Mann, der unterwand sieh, das Amphitheater und eine Wassertet- 
tung aus dem Flüßchen Bub er in dasselbe zu erbauen. Da «o/eAe« Werk 
sich länger als billig in die Länge gezogen, höhnte ein Sklav Catholdi, tta- 
gomir mit Samen, seinen Herrn und vermaß sich^ mit der Wasserlei- 
tung eben so geschwinde, als Catholdus mit dem Amphitheater s» 
Stande zu kommen ^). Da ergrimmte Catholdus und sprach zu Ragz- 



serleitungen s, Geletnus de admir. Colon. S. 254. Vgl, Bischof Über 
Mineralquellen zu Boisdorf bei Alfter unweit Bonn iBonn, 1826), Minolu 
in Bräwer's Vaterland. Chronik, Jhrg. I. 

>) Grimm Deutsche Sagen ZVr. 2,281. n. 204.; Mythol, 973. 

«) Quednow Alterthümer zu Trier (TVier, 1820. 8.), Wyttenbach 
Trierische Geschichte; dazu die Werke von Ch, W, Sehmidi (1835. 36. 
39. 43), Steinmeyr (1835), Bamboux (1826), M, F. Joe. Müller^ Th. 
V, Haupt, Hertzrodt, Neurohr usw, 

s) Catholdi foliam (1211.) in Hontheim Hiaor. diplom. Trevir. 1, 
n. 448. S. 649; Theod, v, Haupt Epheukränze, (TVier, 1821. 8.) S. 9. 

4) Vgl, Grimm Deutsehe Sagen 1, S, 280 u. 282 von der Waseer- 
l ei tung beim Dombau in Köln, 
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mir In tcmei» Zorn *So Du gelktm wie Du getagt^ will tdk Min Dein 
Sidav Dir ttu eigen ^ mit aUen meinen Schätzen und meiner liAen Hau$'* 
frau; $o Du aber nicJU aleo ihust, iti Dein Lefrm verfallen Deinem Herrn,* 
Der Sklave war de$$en wohl mufrieden. Da gieng e$ an ein frieehee 
Arheiien au beiden Theilen. Dom ArnfhitkeaUr begunie fertig au werden i 
die Waeeerleitung war allbereit im Stande^ aber da$ Waster floß nicht. 
Catholdue $et%te dem Sklaven noch drei Tage FVitt und war aüer F)reu- 
den volly daß Bagomir den Frevel mit eeinem Lefren büßen eoUte, Catholdi 
Hauefrau aher war ein unkeueeh Weib ^) und trieb verbotene hiebe mit 
dem Sklaven, Der klagte ihr eeine Bedrängniß und eprach tte an um 
Hülfe und Bath, Da verbarg die F)rau den Sklaven nächtlicher IFeile 
mnier ihrem eheliehen Lager, AU $ie nun mit ihrem Eheherm der Buhe 
pflegte y gewann nie mit ihren falschen LiMcoeungen von Catheldo eeine 
Heimlichkeit, In der F)rühe machet »ich der Sklave j der Allee wohl ver- 
moauaeUf auf und richtet y was noch fehlet ^ behend tVt JVerk. Catholdus 
mbeTy als er inne ward^ daß ihn sein Gemahl hintergangen y übergab dem 
Sklaven seine Sehätsey so er in einem Gewölb verwahrt $ schleppt alsdann 
•eine Hausfrau auf die Zinne des Amphitheaters und stürat sich mit ihr 
htnamter in die Tiefe.* 

Cäsar in Rom und bei Pharsalus. 

Z. 455 — 518. Nachdem Cäsar sich alle Deutschen willfährig gemacht 
(453:4), wandte er nach Bom um, wo man ihn nicht (mit Triumph) 
empfangen wollte (456), weil er ohne ihren Urlaub wu lange ausgeblieben 
(460), [nach den Geßa Rom. 18. (19.) nämlich über die bewilligten Jahre 
noch andre fünf Jahre ^ nach Enenkel 7, nach Thomas Lyrer S, 256 ein 
halb Jahr über zehen Jahr], Da kehrte er wieder um (461) nach Deutsch' 
landy beschickte seine Bewohner (463) und schnell sammelten sich alle aus 
Gallien und Germanien um ihn (469—476). 

[Cäsar gieng bekanntlich im Jahre 48 v. Chr. von Italien nach Gallien 
9urüdc, hielt Heenchau bei Trier (B. Gall. 8, 52), rückte dann nach 
Bavennay übenchritt den Bubikon, eroberte Ariminum (Bimini) und zog 
gegen Bom. 

Otto von Freisingen (2, 49) erzählt: Sequilar haec mala roaximU 
diffenriooibot ac molitiooibut paratum civil e bellum. Nam Caerare 
cum Gallorum et Germanorum Tiribut veniente Pompejot patriam 
defendere Tolent gentet et rege«, qnot in Oriente fobegerat, in anxi- 
linm per filium arcircit usw* 

Nach der Ebenheimmünitertchen Erzählung (S, 822) war Cäsar zehen 
Jahre ausgewiesen und als er nach Bom rüekkehren wollte^ versammelte er 
alle Deutsehe und nahm von ihnen rührenden Abichied,] 

Enenkel (und Heinrich von München) g^en den Abschnitt der Kai^ 
earehronik, an die zuvor (S, 513) mitgetheilten Zeilen von Trier anreihend, 
90 wieder: 



1) Grimm DeuUche Sagen 2, S. 278 unten u. 282 oben. 
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Hat nfteh ywn er fchdn (456) ^ and brAchIo die tiot f eben vürlUa 
ze Bdme. de« feit im nieman Ido dar 

(456), vfir die Hat mit gr6;cr fchar^ 15 

wan ze der zlt die Rdmaer wand er den Tnrilen dd feit, 

liegen in niht In. da; was im fwer. da; e; wnr Rdmeren leit 

die jdhen, in wier leit fln genefen*), da; er fd lange w«r ö; gewefes, 

war umbe er wsr fd lange gewe- in wier tu leides On genefen. 

fen (=460): Dd rieten die vürRen alle (469), 20 

fie basten im gezalt zwar, er folde mit grd;era fchalle 

er wsr gewefen Tiben jdr; In die ßat gewinnen an. 

er hete im felben betwungen diu da; wart Til fehlere getan. 

rieh; fie Härmten an die ßat f^r '*). 

er folde; wi;;en ficherlich, 10 dd verlurn Rdmasr ir dr ^), 25 

er miiefe von in ffefcbeiden fln. wand in diu llat was betwungen *). 

Des vnor er wider an den RIn den Tiatfchen was wol gelnn- 

(= 461) •) gen. 

Da er$€krak inaeh der KaistriJtronik) Aue» im Rom (478. 4ft4), Ai- 



1) Heinrich v. Münehen ändert (Z. l — 11), nach gem vmmem er 
Ehuicht der Kaiaerekronik : 

Dd da; alfd gefehach, 
gein Rdme rnor er dar nach 
und wart vil fchdne enpfangen (456!), 
wand e; was im wol ergangen; 
hienach^ mU aus Repkau: 

d& von Wolter in den tagen 
die li^rfchaft eine tragen, 
des wolt im in der ßat 
der Confnl und der SdnAt (487) 
niht enlän und Pompdjns (485). 
Repkau $agt^ an die zuvor iS, 512,4) mitgetheiUen Worte antckUe- 
ßendj Dd er ze Rdme kom, er wolde die hdrfchaft haben aleine. 
des was Im wider Pompdjns und die Sdnätor. 

>) Hdichr, Die im wasren lait fein genefen, In ba; laid fin gen., Sl 
iahen in wsr leit fin gen. 

•) Z. 12 — 23 giebt H. v. M. ttu$ Repkau : 
D6 da; erfach Julias, dd farater vil drdt (416) 

da; fie in niht allein derTiutfchenz'im einmidiel teit 

weiten ld;en herre fein, da; kom im dd ze grd;em heil. 

dd begande er traben mit den er ¥ar Rdm zdch 

in die Hat gein Raben, Julins, den nie manheii vldch. 

diu noch in Walhen ßat. {Sieh oben Z. 24.) 

Repkau Cnaeh den Anm. 1 . miigeiheilien Worten) : J n 1 i a s der kttCac 
vaor ze Rayenne und fament ein michel her and arlingte fdre AI 
die üat ze Rdme. 

«) Hdach. Si ftnormten, Si f trampt. Er ftamit; H. v. H. Der ßarMle 
a d. ft. vil fer. 

^) £f. V, Af. Des Terl. do ir ers Ramssr ande nanic man. Und M or 
fie hete gewannen. 

<^) Hdachr. genomen; ein Bruelutüdi de$ Prof. Bötticker »u Brlam^tm 
von dietem Abschnitte hat an gewannen, H, v. M.(.') Wand er die Bat im 
angewan. Und dd era hete gewannen Und den Tintfcheo waa geingca. 
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gidua Cato und PompeJuB flohen (405) mit dem gmuMn Senate 
(487). Cäsar verfolgte eie (469). Pompejne floh 9um l^here (491) «fiel 
Bammelte ein großee Ueer (492). 

[Diese Fhtekt wird im Bell. ciTÜe 3, 100. 102. geschilderU Die Hi- 
lUria niircella B, 6, 5. 41 schildert diese erste Flucht des Pompejus nach 
Butrop, 6, 17, wo^ei Cato nicht besonders genannt lotrcf, wohl aber unter 
denen, die sieh gegen Cäsars zweites Consulat erklärt hatten: Contradictam 
eft m Mareello, Collta Bibalo, a Pompejo, a Ca tone Confole cam 
Panpejo fenatatque omni« atqae onWerfa nobilUaa ex arbe fa- 
git et io Graeciam transiit. 

Eben so sagt Plutarch (Caef. 34): i<psvyop xccl tmv ßovXBvrdiv ol 
nXBtexoij Dio: navts^ ol nq&tot r^g ßovX^g. 

Ehen so Appian (Bell. cit. 2, 37), VelUjus Paterculue i^9;), Oro- 
eine (6, 18), Suetonius (Caef. 34), Cäsar (B. Cit. 7, 14).] 

Die Flucht schildert auch Konigshofen noch iS. S60). 

Z. 485 hätU Rigid ua Cat6 Riefst werden sollen. So nennt um 
ameh Boethius de Conrolatlone (S. 91)>)* Enenkol und Heinrich von 
München schaffen sich daraus zwei Helden: 

Enenkel: 
D6 diu [ftat] rtaoot in ir hant, der ander hie; PUt6(!). 10 

di« heften ia der Ttat sehant er Tertreip ouch Rigidnm («» 

warden alle famt vertriben (486). 485) >) 

TÜ loUel was ir dA beliben. and den wlfen Pomp^jum (=485). 

doch wil ich fumlich aeanen, 5 die Tlohen in £giptenlant (=» 
da; ir Tie ronget erkennen, 515). 

die dA Tcrtriben wären niht alle fint fie mir bekant, 

in den felben jären. die bl der felben zlt 15 

der eine der hie; CAtA (=» 485), yluhen den herten rtrU(a499!). 

Heinrich von München nacftt e< noch heßer: 
Dd Tidch gein Kriechen Pom- der was der fwager PompA- 
pdjaa JuaCO 

■nd ein herr, hie; Rigidna nnd einer hier ScipiA, 

and noch der wlfe CAtd der YlAch ouch mit in dd 

ond d«r meifter PUtd nnd ander re herren vil, 

and einer hie; Senatua (es der ich niht alle nennen wil, 
487!) ') noch niht aller genennen kan, 

Cöfor sag Pompejus entgegen (495), wut viel geringerem Heere (496), 
aber auf die Deutschen vertrauend (497). Da ward der härteste 
Kampf (499 — 512), in dem Julius siegte, aus dem Pompejus kaum ent- 
rann ivgl. S. 246) und nach Jfgyplen floh (515), wo er erschlagen ward 
(5173, was Cäsar seiher rächte (Bell. cIy. 3, 103. 104). 



>) Boethius S. 92i Unde d^ Jallna figo genam nnde Pomp^jna fli- 
ImbI^ in Egjpio erflagen ward, td leita Cato föne Egypto da; here lo 
Caimwa ndk farentemo. 

*) So weit reicht das Bötticherische Bruchstück. 

«) Repkau (.nach den zuvor S. 582. mitgetheilten Werten^ t Pompejoa 
Tvor dd se Kriechen mit den fdndtdren. 
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Cäior weinte f aU er Pompejue Haupt $ah, Da$ weiß Ecke vom 
Repkau noch und nach ihm Heinrich 9on München. 

Die Kaiierchronik $childert den fVeltkampf bei PharealnSj den der 
Priester Cornelius su Patavium vorhergesaf^ hatte O« äußerst lebendig 
(499 — 512) alt den herteften volcwlc, der in difeme meregarten ie geTr«- 
met mohte werden. Sie hatte in den Alten gute Forgänge; auch sie he- 
ben die ungeheure Schlacht hervor^ aus der die deutsehen Hiebe ^ die Cd- 
sar^n retteten^ noch bekannt sind. Cassius Dio (41, 55): Fnit ea pagMi 
ita magna at ei comparari nnlla alia poITet; Justinus: 'Itaqae urgente 
fato ThelTalia proelio electa eft et PharfalicU cainpit nrbie, Iraperit, 
generie humani fata commilTa funt. Nnmqnam ullo loco tan tum ▼!- 
rinm populi roroani, tantum dignitatit fortana rediit. Trecenta amplina 
millia bellatoruro hinc vel illinc dtabant, praeter auxilia regnro et totum 
Tenatum. Eutropius (6, 19—21) sagt: Deinde in Theflalia apud Pa- 
laeopharfalnra productit ntrique ingentibus copiis diniicaTerunt. Pom- 
peji Bcies habnit 40 milUa pedituro, equitet in finiftro cornu rezcentas, 
in dextro quingento«; praeterea totiua orientis auxilia, totam nobilita- 
tem, innumerot fenatoret, praeclarot confularea et qni magnorum jam 
bellorum ?ictoret fniflent. Caefar in acie Tua habuit peditum non ia- 
tegra 30 millia, equitet mitte *). 

Nuroquaro adhnc Roroanae copiae in nnum neque majore« neque 
melioribut ducibut convenerunt, totum terrarum orbem facile fbb- 
acturae, fi contra barbarot ducerontur. Pu^natum tamen eft tngeati 
contentione, victutqoe ad portremum Pompejua et caftra ejus direpta 
funt. Ipfe fugatut Atezandriam petiit 

Otto von Freisingen (2, 49; nach ihm Gotfrid von Fiterbo Sp, 
407 — 409) schildert im Jahrhundert der Kaiserchronik eben so lebhaft: Igi- 
tur ex omni parte mundi Tiret contractae muttoqne Romanoruat 
fangnine gontet devictae ipforum modo vocattone congredi coguntur *)• 
Jam enim in tantum rei publicae profererat ftatut, ut ulterint non poflel 
et cum eztrinfecot cormmpi non valeret, juxta poetam in fe ipfam 
ruere debnit.^ Itaque LXXXVIII. cohortibut ex utraque parte triplici 
ordine compofitit in campit pharfaticit^ uterque convenit ez^rcita«. 
Videret lacrimabÜem ac miferabitem pugnam, oiTet totina 
orbi« dominot in fe divifot cum totiut orbit vicibut ad inricem dlmi* 
care et, nt ita dixerim, nnint matrit ^) filiot propriit manibut'fe Ta- 
tentet evifcerare. Dum ergo dubia diu forte fe ntrfqno caederent ezer- 
citua, Pompejua tandem atrocitate Jutiani mititi« cum fui« fugere m^ 
gitur et fic Caefari Tictoria celTit. 

Jllen großen Schlachten ist stets keine gleich gewesen. Im Ale- 
xander heißt es: 



>) Gellius 15, 18. 

<) Man vergleiche dawu die Schilderung der Schlacht im Betlaai d- 
rite 3, 84—99; auch Sueton Caef. 85. 

*) Qotfrid von Viterbo: romano fanguiae conquifitaa ad eiiaa- 
dendura fangninem roraaanm coagregaverunt. Jam enim Roma caai ab 
aliia irinci non polTit, ipfa fe Tincere conabatur, jazta poetam dirnatcjM 
In fe magna rnunt. 

4) Gotfrid V. V, In campla ThelTaliae. 

») 6. V. V. matria et urbis. 
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Dd hoop fich der bitteriße al durch den heim verhonwen 
Arte, ande mane^en rtter Jone 

dd ir noch ie abe h6rtet gt- al durch die halsperge Terwnnt, 

Tagen. da; er der wunde niht gena«, 

da ne gefach fuan neheinen zagen. want da; fwert fcarf was. 
dd mähte man manegen degen durch den Teilt yldch der gdr 
fcouwen und machet manegen helt fdr. 

Z. 14064 der Kaiitrchronik wird ge$agtj daß «ett Cä$ar keine 
Sehlaeht $o groß gewcMen^ ah die Dietrichs, 

Van der Schlacht bei Brunanburg heißt et angel$äeh»i$ch: 
Ne veard Tal mdr (thät the te Tecgadh bdc 

OD thie eiglande 6alde üt vitan), 

Bf er gita flifdan eäftan hider 

faices gefylled. Engte and Seaxe 

beforam thiflnm üp becdmon 

TTeorde« ecgum, ofer brymnm brdd. 

Eben so die Catalaunisehe fFeltschlacht (Jemandes 40) vnd andre 
Cjiimoin 2, 13. Paulus Diaconus 1, 20). In großen fVeltschlachten strömt 
dae Blut, daß die Helden darin waten. In der Chriemhiltenseklacht da< 
blaot gein Megens ran ')• 

Heinrich von MUnchen schildert diese Kämpfe nach der Kaiserekro- 
mk und Echo von Repkaus 

l^d da; alle; was getan, und zdch vur die buro wider, 

dd Tarnte ein her Julius die brach er vil balde nider ') 

nod TQor dd ndch Pompdjna (489) und erfluoc al die man, 

gein Kriechen in da; laut. die Jnliua het dar df geldn. 16 

T&r ein burc boro er gerant *), 5 dd er de« wart gewar *), 

dio Auont hl dem mer. (>=> 491) dd kom er gein im dar 

do beAuont er gar dne wer (491. und yie ein ßrit mit im dd. 

1396) den gewan Pompdjd ^), 

Pompdjus den werden man. wan Julius wurden in den tagea 

iedoch entran er nd Ton dan dri tüTent ritter dd erf lagen ^). 

in einem fchef üf da; mer (= 491) M^6 der ßrlt nd Tur quam, 

und gewan dd ein michel her (»» dd Tuor in Teffdliam ^) 

492) mit flnem her Jaliu«. 



>) Watktelmäre» Vgl, im Wartburgkriege s mir gibt diu com, ich 
habe den RIn entbrant, usw, 

*) Repkau: Jolin« fament dd alle, die Ton den Römeren in el- 
lia last wären gefant, und vnor ndch Pompdjd ze Kriechen und 
h^tm^ in df einer bare bi dem mere. Pompdjus kom in einem 
fehif Ton dan and gewan ein grd;e; her. 

>) Bepkau fortfahrend: Und brach ein burc, dd Jalias ritter df 
wAren. die worden alle erflagen. 

«3 Repkau f. Dd Jalias da; Temam, eriraor wider Pompdjd and 
ftMiC mit im. 

*3 Repkau f. Pomp^jas gefigete. 

•"} Repkau f Julias Terlds dd "dria tdfent ritter, wan dia naht 
fchiet den Arit. 

O Repkau f. Julios raor in ThelTaUam. 
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dd rnot im »Ach Pompdjo« >) 96 

mit ßnem her an der zlt 

und Taht mit im eioen Arit, 

den verlda Pompöjd *) 

nnd Tlöch mit den flnen 66 {•=' 

616) ») 
seinem kanege in Egiptenlant 
(=616)«), 30 
da er kein triuwe niht an vant ^), 
wände er in begunde Tän 
nnd im da; hoobet abe fl&n ^) 
und fante e; Jali6 an dem tage 
ae einer grögen gäbe ^). 36 

Dd JoÜns da; houpt erfach ^), 
dd wart er weinnde nnde fprach 
*wie ungetriuiich dirre man 
an Pomp6ju8 hat getan! 
tin houpt wil ich dar umb zer- 
trennen.* 40 
da; houbet hie; er d& verbrennen 
und e; beftateu suo der ert *) 
mit grd;en dren. des was er wert. 

Ifäch dem vnor aber Julid '®) 
sem knnege gein Egiptd, 46 

der PompSjum hete erflagen. 
der ffedähte euch in den tagen 
Julfd ae tuen alfd. 



mit Im Areit dd Julid n) 

und gewan den ßrit im an **). 50 

er riuoc im zweinzic tdrent man. 

der künic felbe im kAroe entran. 

üf da; mer kom er hin dan. 

in einem fchef Tuor er niht laae, 

wände er vil balde ertranc **). 66 

alfd wart im Gn Ic^n 'bekant 

Dd Julius gewan Egiptenlant ' *y, 
dar in Aiiter Antdnid, 
da; er Hin pflege aldd 
nnde TÜrAe wiere alfd. 60 

nach dem Tuor Julius in Affrl> 

cd »*), 
dar in bi den jdren 
die von Rdme gevlohen wdrea 
mit Pompdjd, dd er vldcb. 
Julius üf die felben zdch 
nnd vaht mit in einen Arit >^) 
nnde fluoc an der zlt 
den Rdmeren in der not 
manic tüfent man ze tdt ''}. 
die Ton dan entrannen dd, 
die vluhen ffein ITpaniä <*)• 
aber Cdtd der wife man 
rieh felben tceten dd began 
Tor rehteas jdmer und Tor leit >*). 



65 
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1) Repkau f, Pompejns Tuor im nach mit grd;er kraft. 

*) Repkau behandelt hier die Schlacht autführlich. 

") Repkau f. Pomp^'ns wart vluhtic vor hin mit den flnen in eni 
fchif und vuer in Alexandrlam ze dem künege in Egiptd, dem dr tebes- 
ter wart gegeben von den Sendtor. 

^) Repkau f. Der kunic verga; flner triuwen. 

&) Repkau f. Und fluoc Pomp^ö fla houbet abe. 

<*) Aeplrau f. Do; fant er Julid ze grd;er gdbe. 

^) Repkau f', Dd Julius des edeln manne« houbet erfach. 

0) A epfca II ^. Er begunde fdre weinen. 

**) Repkau f. Und lie; e; mit dren beAateo. 

^^) Repkau f, Julius vuor in Alexandrlam zuo dem küaega, der 44 
Pomp^jum erflagen het und euch Julid da; felbe geddhte ze tiion. 

'0 Repkau f. Mii dem Areit Julius mit grd;em fcha^ea. 

>*) Repkau f. Und gewan doch den fig. 

i>) Repkau f. Der ungetriuwe kunic vidch in ein fchif mtkd «ff> 
tranc XX tdfent wurden im erflageik 

1^) Repkau f. Alfd gewan Julius Egyptea lant woA AleiaadMi. 

*^) Repkau f. Julius voor dd in Affricam. 

*«) Repkau f. Julius der keifer Areit mit im und gefigt. XL < 
tior gewan er dd. 

'^) Repkau f. Dd wart oach*manic tdfent man erflagaa. 

'^) Repkau f. Die dd geadfen, die vluhen in Spaiyen. 

>>) Repkau f. Cdtd der wlfe Idtte fich felben vor leida. 
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D6 Jolias in Eglyiö areit 75 der in JerAfAUm fkg. 

mit dem künege, der im eotrao Seipid, der geTlohen wae 85 

and derPompdjos (In leben nam, Ton Rdme mit Pomp^joa dd, 

in dem felben Ttrlt euch wa« der kom gein Antiochid 

Anttpater, als ieh e; las. nnde finoc mit grdi^er ndt 

der tet; aU wol mit finer haut, 80 Ariftobuld ze tdt» 

da2 in Jolius über Judöä lant der Alexanders fnn was, 90 

seinem TÜrften machte ald6; von dem ich hie vor las. 
ond het den gewait mitHircdnd, 

♦ 

Cäsar — Kaiser. 

Die Folgen und FVüehte den pkanaliichen Weltaiege* sind in Z. 
519 — 530 der Kaiserekronik geMchildert. Cätar freute tick teiner Welt- 
AerrscAa/% (519; 20), fuhr nun nach Rom, wie es ihm beliebte (522) und 
Allee empfieng ihn wohl (523); Ja eie erfanden nun eine neue Sitte (524), 
wie ihrzeten den Herrn (525), da er nun allen früher getheilten Gewalt 
Aalle (526 : 72). Dae mußte man nun auch allen Deutschen thun (529 : 30). 

Dienen Zug, der die f^andlung der ganzen römischen Kaitersprache 
andeutet *), an der Europa noch krankt, haben alle Nachbildner beibehal- 
ten; die Prosaauflösung (S. 62), Enenkel *), Virich Füeterer *), Thomas 
Lyrer iS. 256 und Anhang"), usw» Das Z. 525 gebrauchte iricen {im nie» 
derrheinischen Annoliede igi^in statt giizen, ghü^en, mnd, jecin) entspricht 
dem lat, vobifare, volTitare; ddgen, dAigen, bairisch dohhe^, dachten, 
teAirä&. frank, dangen, dem lateinischen tnitare, firz. tutoyer ^). In der fran- 
zöeischen Staatsumwälzung stand an den Thoren der öffentlichen Admini- 
gtraiionen und Volksgesellsch&flen Ici on V honore dn Citojen et on 
fe tytoye. 

Jn jenem Brauche ist gesinnbildet die gänzliche Vollmacht und All" 
macht j welche Cäsar, aus Ägypten nach Rom kommend, zugetheilt erhielt: 
Dietatur auf zehen Jahre, 72 Lictoren, unzählige Schätze {Sueton Caefar 
37). Aus Spanien endlich heimkommend erhielt er die Dietatur auf Le- 



^) ^g^' *("<^ Andern Fülleborn Theorie des lateinischen Styls, 
* iHur oAch kam er drdt da; erhal in die Hat wlt, 

fain se Bdme in die ßat (522) ob ieman in der Bat wer, 

und gebdt da; niemen enliege, der niht erhärte dag msr 

twer in nennen biege, nnd des niht enliege 

dag er in nante niht dd was ir(526) dag er in du biege, 
fwer des niht tet, den bieg er fehler dag man in tcDte an der ßant. 
tseteo an der felben zlt. dag mere tet man allen kont 

. *> Vir ieh Füeterer Chronik: ^Diser Kaieer iJuUu» Cäsar) pot auch 
dms ieideeksm die Er, das aUermaniklich sy hinnen furan solt irzen und 
niekS Elisen, wmn ver der zeit niemand nie geirzet warU 

«> Die feine Vntereeheidung des ir und du im Mittelkeehd. ist v<m 
Amdren hehandelt werden: sieh Grimm Grammatik 4, 296— 317, Reineke 
Fmehe S. CXI; Schmeller bair, Wtb, 1, 349. 96. Vgl. Simon Daeh Zeit- 
venreshtr 8. 1700: da der Wirik einen ikrzete, den amdem duzete; 
auf den Dutz trinken (Faoetiaa facetiaruni S. 66); DutzBruder; 
sebmcix» ein Dueli »ie ein Eieli. 
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bmazeit und fSmf Praehttriumphe (vier über Sctpio, eineii über PotmpejuM 
Söhne}. Nun erschien die lex Julia lof^eftatis, de imperio priiici|iis. Er 
gab große Schauspiele (Sueton Caef. 39), verbesterte den Kalender und 
vielee Andre (40), füLlie den Senat (41), venandte Kolonien (42), pflegte 
etrenges Recht (43), führte große Bauten in der Stadt (44) «iifl wollte eben 
mit gallischen und germanitchen Reitern gegen die Parther, da kam die 
f^ersehwörung (60) und — er ward ermordet. 

Nabnchodonosors Tratsm. 

Z. 531 — 610. Nach diesem Erringen der höcheen Welt- und Aüem- 
herrachafi flicht die Kaieerchronik^ al$ Erfüllung der Weieeaguug 
den Traum em, welchen König Nabuchodonoaor einst g^abt {S. 361) 
und den ihm Daniel beschied (Z. 531 — 610) van den vier Monarchien 
iS. 356), der sich nun in Rom er fällte (611—12). 

Diese hier geschehene Einflechtung (über deren Jfchtheit wie «eine in- 
neren Irrungen S, 266 — 268 gehandelt worden ist; vgl, 361) überhob den 
Dichter f im Anfange seines Buchet von Babiflon, elwa wie der Annodtch- 
ier (S. 268), nu sprechen. 

Die Grundlage zu der weltgeschichtlichen Deutung dieses Traumes, 
nachdem die Römer auch Judäa überwältigt hatten ^ fanden wir S, 363 
schon in Josephus (10, 12). Das erste Tftter, der Löwe, bezeichnete Ba» 
bylon (541 — 546); das zweite^ der Bir^ die Perser (547 — 556); das 
dritte, der Leopardy die Chiechen und Alexander (557); das vierte^ der Eber 
(589), Rom und Cäsar (590—595) und daß Rom immer sollte frei sein 
(598). 

Die Erinnerung an Alexander bringt den Dichter dahin, über ihn 
ausführlicher zu sein und tn*s Gedächtniß seiner Zuhörer zu rufen, wie A. 
mit vier hörren {nicht heren 562) bis an der Welt Ende fuhr, wo gMene 
Säulen stunden (562), bis Indien (563), wo er mit zweien Bäumen spraek 
(564) [der Sonne und des Mondes] '), mit zweien Greifen in die Luft fuhr 
(565 — 66), und in einem Glasfaße in die Tiefen des Meeres (567 — 68), 
wo seine ungetreuen Mannen *) die Kette abbrachen (569), so daß er in 
der Tiefe erschreckliehe Meerwunder sah (573); vom Verderben rettete ihn 
nur, daß er sein Blut ließ (581 ), wonach ihn das Meer wieder ausstieß 
(583:4) «). Er gewann drei Theile der Welt (588); das deutete awA 
Jenes Beherrschen der Erdey der Luft und des Meeres *"), 

O Beide im Pseudo- Callisthenes (ältre Recensien 3, 17, lat. Übersetz, 
von Julius Valerius 8, 17. S. 123 ed. Müller; neuere Recensien des trsteroi 
2, 44. ^. 93). Die Sage ist indisch: s, SomadevmU Märchensamsnbmg cp. 
22. (Th. 2, 84 der Übersetz, von Brockhaus^. Diese wahrsagenden Semm- 
und Mondbäume erwähnt übrigens Goerino Merchino cp. 98. 

«) Nach andren Darstellungen (Enenkel, usw.) seine ungetreue perm* 
sehe Gemahlin Roxolane, Roxa. 

*) Piete Meer- und Himmdsfahrten Alexanders hat eehm Peeuäe- 
CaUisthenes 2, 38. 41. Vgl Joteph Antiqq. 2, 7. 

«) Diese Züge hat audt Königshof en noch (Cod. pal. 140, Bl S2b).- 
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Da$ vierte Tkier^ der Eber (589), he%eiehneie Rom und Juliu» 
Cä$ar (598—595); die f Forte wiederholen sich bei TituM {Z. 5283 — 90). 

Der Eber war das römische Signam oder Fahnenzeichen »). Später 
fahrten auch die Bnxilia palatina *) einen Eber von Purpur im grü- 
nen Schilde «). Diesen vane g^ruone, weitin nndo gruene kennen die 
mittelhochd. Gedichte noch recht f^t. 

Man schwur auch auf Eber CHomer Was 266 — 269); eben so aber 
amch die alten Deutschen {Tacit. H. 4, 22. G. 40), die den Eber auch 
mwf Helmen und Schilden führten *). Ebcrkdpfe erscheinen bei den Ala- 
mannen iAgath. 2, 8). Eine Keil- Schlachtordnung hieß nord. Twin-fy!- 
klng, irie römisch capiit porcinuni ^). Die Römer nannten ihre Kriegs- 
Werkzeuge und Mauerbrecher, wie ariet, so auch Tnet und fcrophae <^). 
Die Gallier führten Pferd und Sau auf ihren Münzen ^). — Deutsche 
Helden heißen lofr (rf. i cpnr, £par), und gern vergleicht man mit dem 
Eber: alfani ein eberrwln iNibL 1883, 3), küene aU ein Twin {Lancel, 
9846), rehte aU ein eberfwln CKarl 60), aornwilde; eberfwin {Martina 
906). — 

Die sehen Hörn er des Ebers (599) werden auf zchen Könige gedeu- 
tet^ die gegen Rom ankämpften (600) — nach Daniel 7, 24. 



Dar nach thet er fleh zwen greifffi tragfi als hoch an den hirael ila« 
In alles ertrich taucht alt klain aU ein pfail yn aind wafTer vnd das 
roer als ein fchiang dy lieh vmb den hett gewundfi. Dar nach lierz er 
macha ain glarCein ftub dy ?nib ?nd fb goheb was Tnd lier« rieh an 
des meres groadt Tnd Tach mang* handt inerwander an Yircbfl vnd 
•B thiere. 

>) Farro de re roß. 2, 4; Festus 4, 356; Plin. 16, 4; Livius I, 
24. 9, 5; FirgiL Aen. 8, 840. 12, 169; QuintiL 8, 3; Sueton. Claud. 
25; Cicero de Jot. 2, 30. — Dazu: J, Ph. Casscl Obrerrationes an- 
tiqnariae de Porco in Tezillis et in fcederibns apnd veteres Romanos. 
Afag«le6., G. Fetter. 1748. 8.; Lipsius de niilitiii rom. 4, 5, 186; Pi- 
tts eus Lex. antiq. rom. tmfer Aper; Henr. Salmuth; J. Passerati 
Prseelof. io Propert S. 565. 

*) Z. Bm die Afcarii Juniores, Jovii Juniores, Batayi Juniores. 

•) Notitia dignitat. Irap. occid. 2, 28. Als Fiteil ius als Präfect 
von Syrien gegen den König Greta von Arabien Krieg führte y baten ihn 
die Juden y nicht durch ihr Land su ziehen ^ weil sie keine Bilder {die 
SamTy duldeten (.Joseph, Antiq. Jad. 18,5). Zu Fitellius Zeit waren nach 
Taeit. A. 11, 17. wohl Adler gebräuchlich; aber auch diese waren verhaßt 
iJeseph, Ant Jud. 6, 843). Auch Bilder der Kaiser führte man in den 
Fakmen CFe gel. 2^7. Sueton. Caligula 14). 

4> Grimm Mythol. 194. 632. 

*") Ammian. MarcelLy Fegetius^ Suidas; Lipsius de re milit. 
rom. 4, Ty 202. 

•3 Auch später: Guilelm, Tur. 3, 5. Fgl, duCange tinter V u I p e s. 

O Morrelltt« Spec. rei narom. 246. tab. 26. o. 2. 

[IV. a.] 3* 
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Ein Ho fn wmch$ dem Eber Bum Himmel auf (691), gegen die SUrme 
C60e), mtl Menichen-^ugen und Munde (600) •* nach Da« tef 7,10.82. M. 
Kt $prach gegen GoU C605), der e$ rächte (606). Dai tt( il«r^iilicJkrt«f 
(607), «ler auleUt kommen (608), a6er m der Hölle enden $ell (610). 

♦ 

Der Traum yahuekodonoson i$t oft behandelt worden^ mehr mmeh 
der Daniels aus Daniel 2, 81 — 43; den %. B, die Gefla Ronumoran cp. 
83. besprechen: Daniel Tach ein Täul, der haobt wa; galdin« die jpwuü 
Tnd die arm filbreia, der paoch Tod die gemacht glockrpeireia, ir Cckis- 
paip Eyroeio, der foeg; ein tayi errein, ain tail eyfnein *)• 

Rudolf von Hohen Ems hat den Traum Kabuchodonosore ausfikrUA 
behandelt und auf die vier Monarchien iS. 862) ausgelegt: 



"Sü h^n ich in hie vor gefeit, 
da; der degen unverfeit 
Dnnidi feite küafCec 
mit krefte fieenänftec. 
mit weielier bifchaft da; ergic, 5 
da; wil ich in fagen hie. 

fi; wa« vil manic jAr da vor 
der kunic Nabuchodonöfor 
gewaltic in Affyrid. 
dem was diu mooarchiA 10 

des drAen dienßet undertAn. 
dia iA wir 4a allen wia, 
da; diu erde und gar ir lant 
ainfeten fin eine« nant, 
wand er der erde kröne pflac. 15 
Eines nahtet, dd er lae 
flafende an dorn bette fIn, 
dd fach ßner engen fchln 
einen troum vil ^she. 
wa; er In dem fshe, 20 

de« k ander gedenken niht, 
als e; vil lihte noeh gefchiht, 
und verga; es alfö sar 
da; ers ser ßnnt niht wart gewar 
undes niht vinden künde. 25 

d^ fante er an der Hunde 
nach al den meißern über; lant, 
den diu witae was erkant 
da; fie tronme orfcheinden, 
wa; fie künrtic raeinden. 30 

er fprach 'ir herren, faget mir 
wa; troumte mir. da; ift min gir.* 
fie fprichen 'lieber herre min, 
fage uns durch die gnAde din 
den troum, fd befcheiden wir 86 
die beaeichennnge dir.* 

'Des troumes ich Tergenea hin. 
ir fult den troum mich wi;;en 14n 



oder ich heilen den Up 

nemen, dar iiio kint uade wip 40 

den liuten eigenllche geben. 

ich nim in guot dre onde lebe«, 

oder ir fagt mir die gefchiht, 

wa; miner herien gefiht 

in mime fläfe habe gefehcn 46 

und wa; mir dd ?oa fol gefchehee. 

tuet ir des niht, fd wlf^et da^ 

ich an iuch kdre minen ha;, 

der iuwer yroht erwendet 

und iuwer leben fcheadeL* M 

fie fprdchen 'lieber herre woH, 

de« in hiß an uns gegert, 

da; tasten wir. nu enkonnen wir 

den troum niht befcheideB dir. 

•; iß dir iemer nagefeit, 6fr 

e; fage der gote wieheit.* 

Dd hie; er gar Terderbea fie. 

deheinen er genefen lio, 

die dd in den jiren 

nne wlCen wdren. M 

Nu wa« dd Ton Jadd4 

der Juden vil gevangen d6. 

der wdren in dem hove Da 

vier edele juncherrelln. 

der hie; eine; Oaaihdi, «ft 

da; ander hie; Miaahdl, 

da; dritte Anania«. 

Azarias der Tierde wa«. 

die drie got hie Idße 

gefunt Ton grd;em rdfte. tS 

die faochte man oaoh tik 

aU fie folden fln verhraal- 

dd TrAgten fie der maure, 

wa; Ir fcbulde w«re. 

ne fprAchea 'wer oia wlihga lim 

den t«tot man ae dlrra Tiifl» 



>) Vgl, MS. 2, 175b. 225«; Renner 13754. - Besonders hdkanieU iss 
Sibifllen- tVeissagung {Hagen's Grundr, S. 159, Corres Fvtkthmrher 
238 — 242; Mtd. Blätter I, 215; Idmna 1813. S. 80). 
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ob er aiht d«Na küaen fak 

Ibet trooflies wArheit.* 

D4 kitcB Im U Trift geben 

ud da; maa üe lie;« Mea, 80 

bi;i tr gebele geteten 

ob4 got genddeD bstea. 

iMi gerchach. fi« bäten got, 

da; er darch flu hdch gebot 

in den Iroam erfcheinde 85 

Boi wa; ftn aelehen nelode, 

da; fie It» onde leben 

Mab die fcbnlt iht folden geben. 

dd hdKe got daf gebet, 

da; der kinder biten tet 90 

and fante in finen fäe;en trdfl^ 

der He von forgen machte erldlH 

oad ir geniiete trifte 

nad fOB den Terhlea 14fte. 

VoB gotea gndden da; t^m. 9b 
dö der morgen nne Tte, 
dd wart Danibdl befant, 
dea ich hAn hie Tor genant. 
M de« g*te« dienefiMn 
ffraob der kiinec, 'nA fage an, 100 
wa; troomes ift getrenmet oiirY 
feiftA mir da;, fd wil leh dir 
ioMner fsIdU dre nnd gaat 
viem drmoibe. 4e9 iR mir mnat 
•«£ fage Sek dir, ob doa nihi 

taoft, 106 
da^ dA Ton mir liden mnoft 
michel arbeÜ nnda ndt« 
ir BiBe;et alle ligen t^t, 
dd aad al da; käane dln, 
Wirt mir der traooi Ton dir niht 

fehin.* 110 
Dd ff räch der falden rfche 
Biit sähten wlUiellche 
'herre min, ich wil dir fiagen 
dea tronm nnd dir niht Terdagea, 
wa; no femnoflt hedinten foL 116 
^i ift genddea nlfd toI, 
da; mieh On getellcher rdt 
ia deheinen nmUn Idt 
de« fol ich wol getrüwen Jm. 
iU dirre troimi n, da; Terntm.' 190 

%ü r«he Af einem yelde lUn 
eia bilde grd; hdeh wel getdn. 
da; waa geftall rehte nie ein nant 
dd merket künftegla seichen an* 
<ea honbet und die kele lln 126 
vdren beide cnldln. 
tnne nnd ah fei wArea gar 
■M an die brwft noch wlr^ar. 
di^ teil wae filberin erfcant. 
hin nider, dd diu hnf erwant 180 
voa dea hrAAen letal, 
'A waa e; drin nbev al. 



im wdrea din heia Aehella. 
letweder ^no; waa irdla. 
dd fin dIn hene war genanii 136 
von Torhte der tronm ^on dir ^am, 
und wart dir alfd gar benomen, 
da; nn Ternonft iron dir Ift ko- 
A men.* 

*0 wd fiBiden riebe; kini, 
wie rehte nod wie gewcre fioi 140 
dioio wert, e; Ift alfd' 
(l^rach der riche küaic dd): 
'nt ad dIn wlallcher rdt 
minen tronm errdten hdL 
fd fage mir nnde erfcheiney 146 
wa; er künftic meine** 
'Da; fage ich dir, herre min. 
Im waa da; houbit gnldla. 
da; beicichent den gewalt, 
der nd dir einem Ift geaalt« 160 
wan dd mit rtchem werde 
die krdne treift der erde, 
ndch dinem llbe wirt gelelt 
dIn künicllchin richeit 
In zwei laat nnd euch dIn kraft. 166 
fd teilet fich dIn hdrfchaft 
in zwein riehen, din gellt 
her ndch, fd ndch finer alt 
ein ende glt da; leben dln. 
da; nnt die arme filberla. 100 
da; eine lant ift Perfid 
und da; ander Mddid* 

IM der gewalt fit maaegen tac 

Semeinlich in geteilet Inc. 
d da; bilde drla fchein 166 

Ton der brülle df da; hufbein, 
da; ift der Kriechen gewalt, 
der wirt fd grd; fd roanicvalt 
da; er die filberlne kraft 
und al der weite herfchaft 170 
Terdräcket mit den kreften fin. 
da; diutet da; teil drin.' 
Hie meinde er Alezaadern an, 
wan der lügende rIche maa 
bejagte nt mit fiaer hant 176 

den gewalt ober alllu lant, 
al« Ich ein teil nd hda gefeit, 
ala mich der fchrift urkdnde an 
treit.* 
Hanidl fprach 'herre min, 
diu bein waren ßehelln: 180 
da; bedintet rcemefch rlche, 
da; noch gewalticllche 
die weit an fich betwingen fol. 
man wel; da; Ten wdrheite wol, 
da; ftahel gelt Tilber dr 186 

wendet gar in flae hdr 
nnd tribet unde fnidet 
da; e; ir kraft niht mUet, 
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fut fnldet ramefch riche 

al krefte krefticliche. 190 

da; flnt dia ßehellncn bein. 

Du Tehe dar nAch einen ßein 

üne menfnhen hende 

▼on einet berges ende 

▼allen iir da; bilde gar, 195 

der aerdrohto e; alfd gar 

da; e; niht ni6 vürba; Tcliein. 

Af dem bilde waohs der Hein 

aeirae grA;en berge hAch, 

der rieh gein grAger hohe xdch. 200 

da; in da; hiniel riebe, 

da; £6 gewalticllche 

dar ndch Af di^ erde kumt, 

da; e; die kraft gar zertroint. 

des kraft niht abeganget hat. 205 

On ^ewalt an ende ftät. 

da; ift der ßein, der Ane werc 

Af dem bilde iirart ein berc. 

hie an het er gemeinet Cr ift, 

des kraft alfd gewahfen ift, 210 

da; er nA kreftecliche 

Yerdräcket hdt diu rtrho 

und al die krefte und den gewalt, 

die ich hdn hie Tor gezalt/ 

1B6 hiez der kunec in beten an, 
als got niht, als einen man. 
eV hie; rillche machen 
mit keiferllchen fachen 
eine fdlo, als ich e; las, 
die nAch der gebildet was, 220 
von der ich nA hAn gefeit, 
ich meine dife wArheit, 
da ich da; rehte mere lie 
und durch diz A; dem pfade gie. 
diz 6rlne rinhe 925 

was yil keiferllche 
an Alezander, dd fln hant 
twanc difiu rIche und allin last, 
diz ift onch wol bezoichenlich 
dar an da; die Hute fich 230 

boefcrnt alle ftunde. 
nieman hie Tor künde 
wan guot unde getrinwe fln. 
dö was diu weit euch guldln. 
dar nAch diu trinwe abe nam, 235 
bi; da; diu weit an; filber quam, 
dar nach wart fie ^rln. 
nA ift fie leider ftehelln. 
der ftahel ift hertc unde ftarc. 
diu weit ift Taifch und alfA karc, 
diu guldine wirdekeit 
ift mit nntrinwen hin geleit, 
wand e; ift der boefte tac, 
der ie bif her an uns gelac 
und der bcefte, wcne ich wol, 245 
der iemer m^re worden fol. 



6 w6 wie fol e; ergAo, 

fd wir den ftahel raäe;en lAn 

und da; irdenfche riebe habe«, 

wie wir denne fwinden abe, Ssio 

fA diu weit die «re lAt, 

der fie noch ein wAnic hAt. 

U9W, 

yach zchen nichl hieher gehörigem 
Zeilen fährt Rudolf {Buch F.) fort, 
von der Monarchie (rg/. £• 963) 
oder dem Übergang dertelbem auf 
Alexander tinr. 

Xerfes der knnic rlche 
hete onch diz kilnicrlche. 
der mohte in alten jArea fln 
in folhen kreften niht gefln, 
da; er in TA kurzen tagen 5 

mohte in folher kraft betagen, 
fwie fich der hAchgemnote 
ie hAhes prifes mnote, 
da; er fA gAhes fA zehant 
fA manic laut mit flner hant 10 
nie betwingen künde 
noch mit deheiner künde, 
als Alexander der m«re. 
des wifent uns diu m«re, 
UDZ er mit hAher werdikeit 15 

den namen und den prls erftreiC, 
da; er hie; mona rebus, 
der name bedintet fleh alfaa 
▼nrfte aller knnege einer» 
obe dem deheiner !• 

krAne^ fol bi finen tagen 
nAch im eben gliche tragen. 

Der erde monarchia waa 
in BabylAnie, als ioh las, 
▼on NimrAte« ztt mit kraft, 2ft 
bi; daz diu grAre hArfchaft 
ergreif der könicBAlns, 

nAch im der künie Ninna. 

die monarchle heten dA 

nAch im gewalticllche fA M 

In der kuniciichen Ar 

fehs und drtzic künege hAr 

▼unf jAr und drinhunderC 

dA wart mit kraft geändert 

diu hArfchaft von AffyriA 96 

und was in RaldAA 

bi NabuchodonATor, 

der mit kreften truoe enber 

aller lande krAne 

gewalticllchen fchAne. M 

dA was fie nAch im vurwAr 

ahzic unde hundert jAr 

und wnohs dar nAch mit rlchelt CI 

in MAdiA, in PerfiA, 
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aU Danih^lis wärheit 45 Mite monarclita da 
dem könege häte vor gefeit. urhap and hoobet, da; Ift wAr, 55 

dd begreif fie Cirns. iweinaio and zwelbnndert jär, 

nd reit ans dio fchrift airut, bi; da; Alexanders hant 

vor da; der edeie vigant betwanc da; rJche und da; laut. 

Perriam befa; da; lant, 50 Die man zwifcben Clrö 
da; Tich dar dienertliche fach und Alex ander dd 60 

zinften alliu rlche, des felben landef krAne tragen, 

der weite dritteil Afiä die wil ich nennende fagtn, utw. 

♦ 

Ehre der Deutschen. 

Z. 613 — 619. IVacbdem Cäsar nun den vollsten Gewalt in Rom er- 
langt hatte (629), erbrach er den öffentlichen Schata (613) und gab 
den Meinen Truppen (615), be8onder$ den Deutechen (617), die man seit- 
dem fürchteU (618). 

Oieß Erbrechen und Erschöpfen des öffentlichen Schatzes (Aerarii — 
mhd. trefekamer vom ahd. trefo, drefo, m.) *) ist geschichtlich. PH- 
niuB (H. N. 33, 17) sagt: C. Caefar primo introitu urbit in civili 
hello fao ex aerario protulit lateram aureorum XXV. M., argento- 
ram XXXV. et innumerato quadringentiee ccot. mill. feßertiAm. Nee 
fait aliis temporibut reapublica locupletior. — Florus (42, 21) sagt: 
Quam (arbem) pene vacuam metu Caefar ingreffat Coofiilem fe ipfe fe- 
cit; während er nach Dio 41. und Bell. civ. 2, 21. vom Felke gewählt 
worden; Eutrop. (6, 20) sagt schon: Caefar ?acuam arbem ingrelHis 
dictatorem fe fecit, wozu die Hißoria mifcella (6\ 45) fügt: negatam- 
qae fibi ex aerario pecuniam frnctut furibus invant protulitqae ex 
eo aori pondo 4135, argenti pondo prope nongenta millia. 

Cäsar war nicht der Einzige, der in den öffentlichen Staatsschatz ein- 
griff"; auch Octavian bemächtigte sich desselben; Crassus nahm die Tempel- 
schätze in Palästina in Anspruch, was Pompejus nicht gethan *). 

€Uisar hatte seine Soldaten in Gallien schon mit der gemachten Beute 
belokni iCäsar B. G. 6, 15. 7, 11. 8, 4; Sueton Caef. 26; Plutareh 
Caef. IT). 

Mle späteren Geschichtschreiber und Zeitbücher behalten und heben je- 
nee Erbrechen des Staatsschatzes besonders hervor. So Orosius oder nach 
ihm der König Alfred in England: After |>am ^e Rdmeborcli ge- 
timbred was VI. hond wintram and LXVII, Romane gefealdon Ca- 
jnfe Julint fedfon legion, to ))6n |)ät he fceolde flf winter winnau 
on Gallie. After (laro |>e he h^ oferwunnen hafde, he för on Brytta- 
nie, |>ät Igland witf |>a Bryttut gefeoht. 

After )iiam Julius fdr tdRdme and bäd |)ät bim man brohte |)one 
(iriomphan ongeon: |>a bcbndon fe him |)ät he cömo mid feawum 
manBam td RAme, and ealne hie fultum beäflan him lete. . . . I^a 
Pooipeias and Cato and ealle |>a fenatut |)ät gehyredon, |>a fdran 
h|^ on Greaca« ... ^a fdr Julius t6 Rdme and tdbrac heora 



J) Daher, mit Zurückgehen ou/ thefaurus — frz. tröfor, span. itaL 
teCar. Ahd. wir fca;;en, trifen, thefaurisemus (^Diutiska 3, 470). 

*> Sehlo$9er Univenalübersieht der Geseh. der allen Welt: 3, 1,253. 
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madmhA« and eoll gedslde |>it {»irinne w&t, |4t U Bw^XfUMt !• 
fecgAmne, cwätf Or^iet, liw»( >ftr ealle« vis O- ••• Hk ^a, eaUUna 
|>ani reoatma oniiaceadlain and ^am coDfoluai |>St he heora talda» gv- 
fetnyflTa töbrecan walde, akleopan |>ä ealle aad hine mit heara aielfea- 
xam effiicedufi on heora geiadterne *). ))ara waada w&a XWII. 

Von ipäleren Chroniken j außer der Protaavflötting tintrer Maieerckro' 
nik iS 62} und Köi^g$hofen (S. 250) »ei hier nur noch Martinue Pth- 
lonue genannt (Cod. mQaac. gena. Catal. p. 819 non 1435>: Vad nacli 
dem da; der Kayfer die Gallo« bezwangen het, do foor er wider gea 
Rome Do wart ynne der TryTor mit aem fchatae Tor befloffen mit 
Pompeiae hant vad wart nicht en»pfangen Do prach der Key Ter dea 
Trefor anf vad naro den Tchatz. Und selhtt noch J, Agrieola 
in Meinen Sprichwörtern 1530, BL 159*; *JuUu» Cesar handelt wider dem 
Roth und halt eine böee Sach^ denn er war in Afrika, noch %og er gern 
Rom und leerete die Schatzkammer au$, nahm hermue über die 7€ 
mal hundert taueend Dukaten.* 

Johann Enenkel erzählt, anknüpfend an die S. 587, 9. mitgatktiltem 
ReimgeUen, naeh der Kaieerehronik : 

Br kiejooeh zebrechenC=s613), fie vaaren heia» mU gr^iem TchaL 
dar wider torße niemea fprechea« uad teilte mit in diu kleia^t 
kamer Bndegewelbegaol(=613), und da; golt aird rAt. 
wand im was des wol le muot *) er gebot euch richerltche, tS 

da; er donTiotfchen^) ae folt 3 da; man die Tintfchen h ir 
wolt geben fllber nade golt (ai6r riebe 

WF'MKmy hie;e niht di£k waa ir. 
ande ander kleinst rieh: da; fnlt ir gelonben mit« 

er woldet fenden Trdllch da mite die Tarftea algellch 

wider in ir felber *} tant. vnoren vrAHch ia fr rtch O. ft 

dd er da; Tprach *) , da; wart et- Dd der het re Jnllnt *> 

kant 10 le Rdrae rihfet alfos «}, 

dea tiotTchea Yurflen über al. da; er die rätgeben Tertreip 



') Foa «feil Deuteehem niM$f nu9 a#n licfi ZUgem nach itpamign, Grit' 
ehenland, Ägypten, 

*) D. t. RMiat-hallf erae tsi dia arne, Senathame. 

'3 Heinrich von München: Waa im de« wae te muot. 

^) Mdeehr, tsntffchea, taaexea, tewfeL 

ft> Hdsehr. felber«, felber; == B. v. M. 

«) H. a. M. Was er do fpvach. 

ry H. V. Af. Vaorea heim iril ^NfiUch. Hkaadk ßieM oder flieki dm- 
»elbe (ottt Aepkirn) ein: 

AI« ich fn der Koranic Ia«, In den jären wdren dA 

Von dem drßen ConCnl was, drrConfole« nnd der D'ictatArä 

Bi; Jalid ae keifer wart mit ga- nlaa fanndert jdr ond fshsehea ge- 

walt, weTBn 

Tier hondert und YÜnf und nbenslc Bi; an Jall6^ ab Idi han geleflBa. 
jdr geaalt 

ilepkaa $agt: Von dem drften coafol and dem drßea dictatAre 
BBS aa Jolium wdren vier hundert nnd LXXV. jdr .... Der coaAil «ad 
der dictAtor wdren aas aa Jnlinm bIm hoodart aad ILVt. Aar arllag 
uad dev fkge tmiI maa ia hlAoiil« Aar RdaNta. 

•) B. V. M. Bo aa der kaifei iaU4s Rttifeat hl« atfd. 
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dmg ir Vit Uteol betaip 
••d itm Tiatfchen die ^re t«t25 
da; man« ao iegelicher Aal 
•ibt waa ir aaate 
oad da bi ir Tramkeit erltanta ■)« 
dd gap cv in *) da; reht, 
er *) w«re riUer oder kneht 30 
odar fwie ar w«re cetdn, 
waa ar vaa Titttfchea ein ^ebarn 
man. 



35 



rd folda aber in keia orteil 
g4a von den buoehen Teil; 
aiur wa; ein tintfcher man 
im ae rehte binden *') kan 
ze goote onde ae ^ren, 
da; folde im nicmen verk^ren ^). 
da; wartdenTiatfchen ze tön <^3 
gegeben. da; waa der dren 
krdn 0- ^0 



Cäsars Tod. 

Z. 619 — 694. Cä$ar hehieU den Gewalt bi$ zu seinem Ende (Z. 619 
— 20), aber nur fünf Jahre (629); da erschlugen ihn die Römer ungetreu- 
Ueher t^eUe (623). 

Eutropius 6, 25 CSueton Caef. 76, Florus 4, 2, 51), erzählt kurz, 
aber doch ausführlicher: lade CaeTar bellia civilibot toto orbe compo- 
fitis Ramam rediit, agere infolentius coepit et contra confoetodinem 
raauinae libertatit praeftaret, qnn a popalo antaa deferebantor, . . . neo 
renatoi ad fe ireaientl adfargeret, aliaque regia ae pene tyranniea face- 
reC, abjoratan eß in aom, atv. 

Snenkel «etst «eine o6tge Darstellung fort: 
IPar adch fage ich in vorwAr fchleden von dem Übe fln. 



(=621) 
da; ar lebte kdme Tnnf jdr 

622), 
di« rflifet er mit finne 
ar und Tla kuneginue. 
Dd Uabten die Rdmsre» 
wie He in mit fwsre . 






des tdten fie im yollen fcbin. 

er liete geboten %vrüre 

da; man Ailie und offenbare 10 

nieman anders ir nant; 

fwer des niht taste, der wurde ge- 

fchant, 
der in niht keifer hieje «); 



«) H. V. 
•> H. a. 
•) H. V. 
«) H. V. 



M. /"cA/t 23 — 28. 
M. den Tintfchea. 
M. El. 
Af. ar?iaden. 



*) A. 9. M. da Yorkeren. 
•) H. V. M. Dia w. d. T. da se 1. 
^) H. 9, M. Geg. durch der eren krön. 

') Heinrieh von München ersetzt für Z. l— 12, aus Kaiserchro' 
nik und Repkau: 



Dd diz gerchehen was alfö, 
dd TQor dar n&ch Julid (= 521) 
geiB Rdme mit grd;er kraft (» 521) 
and h^e dd die h^rfchaft 
[Repkau:B6 kom diu hörTchaft 

an Jnlium 
alein mit gewalt wider der f^nd^ 

tor willen] 
aod den gewalt aleine (^ 527), 
dd Tan in; toIc gemeine, 
ifluaar fit ein kcrtfar ttant, 
dd Tea da; er fd oiaDia Isnl 

•) H. e. M. Da; maa in k. h. 



haete betwungen dd. 

des wdrea lle yiI vrd, 

wand in elliu lant wlt 

muofen dienen lange %IL 

die enhalben mors lägen 

and die hie dishalp der herren 

pfldgen. 
da; was ia alle; andertdn. 
Dd Jnlins gein Rdme quam, 
do gebdt er da; man folte, 
Twer hl nennen wolle (: oben 13) 
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vsr ieroan der dag liege ^), unde üf ein Tül getragen (= 694s 

den wolde er testen zc ßunt »}. 15 ÜTJ JRCZ). SM> 

da von wart im der nanio kunt, da; tdtens im ze £ren da, 

dag man in keiTer nant daj er in hete betwungen Tä 

über ellia finiu lant b). beidiu flete unde lant, 

Dar ndch wart er von in erfla- dag De ßuonden in ir hant. 
gen(«=623:irJrJH:Z) 
Heinrich von München, für Z. 19 — 21. (javßer der Geschickte 
von Herodei) hier von Crassus und Brutus (nach Uepkau") einfügend: 

üü läge wir H^rddds hie ir iegelicher gie zehant 

und Tagen wieg Jalid ergie '^), und nam ein megger in fin haut 

dd er ze Rdme keiTcr wart. und Aach dag in Julid '), 25 

do begie er gewalt ^) und hdch- da von er tdt lac aldd. 

vart. aird er umb fin leben qnam. 

dag was den Sandten leit ^). 5 Dar ndch Craffu« und Brüta« 
dd von Twuorens manegen eit ^), nam 

als ich iu tuon bekant. ein michel her und vluhen dd 

ein herre was Graffus genant in dag lant Maceddnid 30 

(dirre Crarfiis cg niht was, und weiten dar in ficher fin. 

von dem ich hie vor las, 10 Dd umb den mort und umb deo pia 

dem man dag golt In gög, Julius gefelle Antdnid 

dag eg niden von im vlög ^): des innen wart alfd, 

eg was ein ander Craffu s). dag Julius was von in tot, 35 

ein gefeilen het er, [her] Brutus. dd huop fich jdmer unde not, 
die zw^ne wären confules. 15 wände er an der ßnnde 

fio böde fich vermdgen des, fin gefeilen rechen begnnde. 

dag fie Julid woltcn nenien dag er erfluoc der herren vil, 

leben. die fchuldic wären an dem fpil. 40 

dag vuocte fich eins tages vil eben, dag gemeine volc half im der 
dd er an dem rate was vart *^). 

bl den f^näten in dem palas, 20 von den wart niht langer gefpart, 
drl und drjgic giengen ir hin, fie fluogen an dem felben zil 

die heten vil valfchen fin. der fönäten ze tdde vil. 

* 
Cäsar 8 Geh ein ward auf eine irmenfdl begraben C^'^)* Dasselbe 
wiederholt die Prosaauflösung (S. 62). 

Der Ausdruck kehrt in der Kaiserchronik wieder» Z. 129 sfond Mer^ 
cur i US auf einer crlnen irraenfdl, das Mjatein (Tft. /!/. S. 299.224) sagt: 
aorea ßatua grandis et mirae altitndinis; der Zauberer Simon^ mie er ta 
die Luft fliegen tri//, 

^) H. V. M. Wer dag durch fin hdchvart liege. 

«) //. V. M, an der ßunt. 

') H, V, M, Über al in allem lant. 

^) Repkau fortfahrend (zu S, 526): Julius vnor dd wider ze R6flM 
und begunde näoh finem willen leben. 

^) Repkau f. Er begie grdgen gewalt. 

^) Repkau f. Dag was den fdnätdren leit. 

^) Repkau f, und fwuoren ikf in. 

") Sieh bei Cajus (Z. 1135 ppO- 

^) Repkau f. Und Rächen in mit XXXIII. meggern se tdde. 

^o) Repkau f. Dar nach wart ein michel ßrlt. die rdnätdrea wä- 
ren wider dag toIc. den was des keifert tdt leit. 
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At ein irmeDrAl O er Aeic 

da^ lantTolc in alleramet neic, 
tAft wie einen Gott verehrend. Im Titurel heißen noch die Säulen des K 
Gral irmcnfdl. Im Mthochdeut9chen ist irmanfAl pyramit, cololTut, 
altifrima columna. Die heidnischen Sachsen hatten im Oening (dem 
nemaa diToram facram) frei Hereiburg CStadtamBerge} in Westfalen 
eine irmiofdl, die bald loca«, bald fanain, idolam, fanain et lucu« fa- 
inofu« genannt wird *). Karl der Große zerstörte diesen geheiligten 
Baum (traacD«) et aorum et argentum, quod ibi repperit, abttnlit. Ati- 
dolf von Fulda sagt in der Trantlatio S. Alexandri (Pertz Mon. 2, 676) 
dazu: qaod latine dicitor uniTerfali« columna, quafi faAinent 
omnia, truncum iigni, noo parTae magnitudinis in nltum erectuni 
Tob divo colebaot, paterna eoruni lingaa Irminfiil appollantet. Das 
ttt der IFeltbaum (Jggdrasil), 

Mit irmin werden außerdem früher zusammengesetzt im Jhd» irmin- 
got, -man, -thiod (genua hamanaro*)) im Angels. eormenCyn (ge- 
DD« hamanuro), -grnnd (terra), -ßrynd (progeniea), im Nordischen 
JdrmunGrand (terra), -gnndr (angnit mazimnt), -rekr (taarut 
mazimat) = Ermanarlcut, n. pr. ; woran sich reiht hErmunDari. 
Enenkel hatte (^oben S. 536) bloß (nach IFJTKZ der Kaiserchro- 
nur) Äf ein Till getragen, eben so Heinrich von München (fortsetzend): 

ond gicngen dö an dem zil 

and rihten üf ein fäl hdch, 

die rieh gein feb« klafter xdch ; 
fügt aber (abermals nach W^EKX der Kaiserchronik 624) hinzu : 

in den knöpf wart dd ze Idn 

fin gebeine verferket fchdn. 

an die TAI mit rlchem rat 

wart gemachet nn getät, 

wie im was gelungen, 

dd er haete betwungen 

beidiu ßete bürge und lant '), 

da; nA ftuoot in ir haut, 

ai« diu koranic Teit vnrwär, 

dd Julius Tunf jär ^)^ 

was keifer gewefen in Rdme fän, 

dd muofe er in da; leben län. 
Nach Suetonius (Caef. 85) errichtete das f^olk Cäsar'n eine Säule 
wie einem Gotte (in deorum numerum relatus 88): Solidam columnam 
prope XX. pedum lapidis Niimidici in Foro Aatuit rcripdtqueParenti Pa- 
triae (vgl 76), apud eandem longo tempore Tacrifioare, Tota Tufcipere, 
controTerfias qnasdam interpoflto per Caefarem jurejurando distrahere 
perfereraTit. DieGeftaRomanornm (cp. 97) berichten daher Legitur in 
cfa r onici s, quod anno XXII. (sie) ab nrbe Roma condita populns romanut 
coluDnam marmoream in Foro romano Aatuit et ibi imaginem Jh* 



^) SanH turrit. S. die Er&rterwitg zu Z. 4282. 
«) Grimm Mytheiogie 8. 106. 
>) Sieh oben (S. 536) Enenkel. 
«) Sieh oben {S. 635) Enenkel, 
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Kl CaeAirifl feeeroBt et fapni eapvt ijai imbm J«lii fcrifprenio«, qai« 
in honorem ipfiot factan fall. Die deutaehe Übeneiwumg (Cod. mmimc. 
GatmL pg. 563. 4<^) von 1466 fa^ t26eretfif(tmmeiiil mtf Hemrieh oo« 
Afönclbeft; Pei der kirchen foot petert de; xwelfpoten da ift ain ho- 
cher tanger fiereckoter ftain: ain wonderleicher, da ift obea mia 
er[d]eiaer chnof der ift aergoldot, in den (olben chaopf ift 4a; 
gepaia de; ksUTere Juli, der wa; der erft kaifer aw rem.' i>i^m 
WorU heißen in Cod. oionae. Emmerain. F. XIV. membr. 4«. (16 JUO> 
BL 10*1 Sepoltnni Jalij Ceraria. Item Rone apod Saactom pe* 
Iran eft faidan nagDaa lapla qaedrangalaria nire aliltvdi- 
ai« et nagnitodinia pofitna Toper iin<*r ereie nacibna in rooiBii- 
late liaben« alobam ereom deanratun In qao pofiCa Dint oTfa 
Jnlij ceTari« et eß fatit niirabili« TepnUura onde verfo«: 
Mira repaltura fait oerarfi«) afta cofinnpna 
aorea concha nitet qnia cini« ipfe Batet ') 
Si lapi« eß Tnaa die qH[i]a fnit arte leaatue 
Sed n fint plore« die ubi congeriea 
Et iteran dicta foit Jalia. Sed Taigae dicit AgTÜfa 
QaatooT hie anale fex roenfibae Imperat orbi. 
Die$en Sarg hatte wie Mies Virgiliut gefertigt (S. 448 ehen). 
Die niirabilia orbie Romae de« 19. Jhd. sagen von CäiofB Säule mmd 
Sarge: Jmcta qood iFaiikan uiw.y eft Memoria Caefarie I. e. Aga- 
IIa, abi fptendide cinia eja« in fao farcophago reqaiefcit, ot ficiit ea 
viTente totai mnndu« el fnbjecta« foit, ita eo nortao ofqae la fiaen 
Tecnli robjicietor. Cojae memoria inrerlae ornala fait labolia aereie 
et deanratis, litteri« latini« deeenter depiefa, fteperiaa rero ad ndlva^ 
abi requlefcit, aaro et pretlofia lapidlbaa deearatnr, abi foriftaat «ft 
Caefar tantoe erat, quanto« et orbie *) 
Sed nunc In modico clanderit antro *>. 
Et haec memoria facrata foit fao more, ficot adbac apparet et Icgitar. 
Der Name Agulia, Agatha, agoilla ifire, aignilfe, egoille, Hai. 
agaglia) 6edeiitef im Mitteüatein apez tarrie, eccleflae, pyrami«, oha- 
lifcae, aack inftramentum praeparando Mi utile. Oetavime de St Geimh 
(Virldarium honorie de obelifco romano) sagt: prie cetto dglife « aa 
grande eguille De fin porphyre et delTue aaa pomiae. Chriaiafk 
de Bondelmontibu9^ der auch Jeno WorU der Mirab. nrib. R. wieder^ 
gibt 9 sagt eben »o in $einer Defcriptio Conßantinopol. 'Deiade Agalia 
ex ano lapide .... qaatnor aeneia tazillia, in altum erecta, ceraitaa c«* 
bitorum Tiginti quatuor.' 06 Aguglia atis Julia (Giuglia) eafslaa^ea 
fem fRog, wie es in Rom bekanntlich eine bafilica Julia, curia Jalia, 
porticne Julia, aquaJulla, roßra Julia, forum Juliun ga6, Ufiem, 
wir dMugeeUUt* hn Dealedbea Marfiaae Peleaae (Cod. noaae. Ca» 
tal. pg. 879. Bl U^) heißt e$: Vnd feia corpör wart Terpraat aach 4«r 
gewonhait Vad dae volk fatx Im aia ftarck narbel fawl haaderi rwA 
swaintsieg fof; hoch, vad nachten feia grab dar a«f onoUttea ift 4m 
ßat Vnd die fawl wart Julia gehai;;en «tw. 



') Bei ScriToriue: Regia Aructara, qfuaata aaa oxiat ia «ala. 

*) Oder qao nnlloe m^Jor ia orbe. 

>) Oder nie fed in modico nnnc taaHM elaaMlar aalva i^ier mwmy 



Digitized by 



Google 



iifiea «1 g, SepnlcffaBi J«lil CMrark mb§t iH ifsr v0likmnU9he Oh^ 
Ifflft, uvfdem die Worit DIVO CAESARI DIVO IVLII F AVGV8T0 
TI CAESAR! DIVI AVGVSTI F AVGVSTO SACRVM >) tu imtr irr- 
thümUeken einnahmt verführt haben. 

Von Cäears Sarge wifiem auch die Acta SS. Bollaad. ad feftam S. 
Peiri oder Alleoiandi de parietibo« Lateraoenfibat. — 

Juf CäittTB Tod giebt e» ein be»ondere$ Klagegedicht (m fünf Brüs- 
eeHer Hand»ckrifien), 

♦ 

Cänar heißt in allen Chroniken de§ MitteiaUere der er$te Bai »er. 
Schon hei Snetomivt, den Orieehen^ den Juden CJoeephue Jüd. Alierth. 18, 
S). Hieronymue (ßum Malthäus) eagt: a prima C^jo CaeTare onnet 
romaai rege« CaeTaret dicuatnr. Daeselbe $agt Mariinu» Polonv unter 
CaUgula, Eben «o weiß dae Mnnolied (Z. 2^0); danaia alle baoinga 
ke^eot keifere. f^gL S. 972,2. Eben eo 1457 Siegmund Meieterlein: 
Jaliat Cefar, tob dem alle rSmifcb gepyeter werdea baiTer genant. '-— 
Dae Jngeliächaieehe gebraucht cäfare wie cjning: vgl, Boelhiue S8, 1. 
MembU Vrk. 2, 304: Eired cyniag and bifere. 

M der Compilatio chrenelogtca u»w* heißt ees De prfmo Caefare. 
ab ifta omne« dicti faat Caelaret. De Caefare Octavlano S. Angafto: 
ab illo amnet alii impecatore« dicnntar AnguAi. 

Oeaaa genetmmem hieß jiuguetne Caefar Imperator OttaTiamM Au- 
gsAiu d. h, Cdear al» Adoptiveekn de% Juliue Cäear, Darnach hieß Cd- 
ear der Sohn des regierenden Kaisere oder auch der vorherbestimaUe Regie^ 
rungmachfolger. Seit Nero ward der Name antm Titel und e» hieß fortan 
gm B. Imperator Caefar Vefpaliana« AognAvt; dem Thronfolger blieb 
darifitt Same naehgeeet%U Von Prebuo an hieß eo perpetaat Ad- 
gnftae, von Clamdiu» Chih. fem per Aagaftaa d. t. der mare, dm 
epäter eo berühmte *allseit Mehr er de» Reichet^, 

# 

Cd»ar*» lä^en i»t von PUttareh^ Sueton tii». an bi» auf Meißner^» 
Lebca Juliu» Cäear» (3 TbeAe) vielfach beechrieben worden *>. Un» fe»»eU 
hie9 wo/t noek die lange rätheelhaft geblieben» Leben»be»chreibmng in de» 
*J«li«t Celfn^ GaiMMat. de Vita t geAie C. JaMi CaeCarla (.^^fer- 
dam u. Loaifoa, 1997. 8.) *>, i0orß6er, wie S. 310 »ehon bemerkt ward, 
eehon Heinrich Dodwell hinter »einen Anaalee Vellejani, Quintilianei 
ma». iOsferd 1608) UfUer»uohuugen an»teUU, die aber C L, Ch. Sehnet 
der al» de» Franeifci Petrareae HiAotia Jnlü CaeforU. Leipmg^ 



O A, BL Bamdini De obeCCco Caef. AngnAi e Garopi Martil rode* 
ribna emti. Rom, 1760. 

*) Boeder foftnab De bellit CaeCkrit com Antaaio et Cleopatra und 
De belle civili Caefarit et Pompeji iStraßburg); Sapoleem »ehri^ 
Grundtdiae der Kriege Ca»ae» (In'« Deuleehe üboreeM: StuUgari). 

>) Herau»gegeben von J. O. Oraeve, 
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1827. herautgah *). Auch hier tind die Kämpfe mit Cingetorix und lu^ 
duciomar gegen TituB Labienus CAmsierd. 1697. S, 100. 162), dee letztren 
Abfall von Cäsar (S, 174), dieses Kampf gegen Atiius Varus bei Au- 
xinium CS, 183) usw, dargestellt, 

Anhänge. 

Zu S. tb7. 

1. Johann Rothe Thüringische Chronik iMenckcn 2, 1638): 

IVie Julius Dutzsche betwanc. Roine was du meclitig wordin 
zweier teil der Werlde, nucn der rlchtum zcu ging vnde das gelucke, 
dd dächtin fy dar nach, das fy ouch das derte teyl zu en brdchtin, ge- 
nand Europa, vnde ifl das das teil kegin nordin, Ton deine üfgaoge 
der funnen big zcu denie undirgange, in deuie alle welfclie Tod Dötz- 
fche land gelegin fynt. dd giengen fy zcu rätlie, wy fy dy koo- 
ninge in den landin vorgeltin, dy fy nicht an fy kdrin wolden, Tode 
dy land ouch Tndir fich gcbrechtin, das fy Herrin obir alle werlt 
inochtin werdin, vnde fantin dd ü; den ediln Tnde geAreogin 
ritter Julium mit grdfsenie volke Tnde mit grofseme fcatze 
in DützTche land Tnde Welfche land; Tnde Tolde dd fünf jdr üfse 
fin, Tnde dö was her fünf jär in Weifchin landin vnde fünf jdr yn 
Dützfchin landin, Tnde Areid vnde betwang den koningTnde dy land; 
dd wordin eme zcwenzcig tüfint in Dutfchin landen tdd gePlagio. 
... Dar nach alfd Julius dy land betwungin vnde yn alliu deffin lan- 
din fid; gobüwit hatte, dd zdch her heym zcu Rdme. ... 

Zu S, 856. 

2. Chronik van der hilliger Stait Collen 1494, Bl, 24»» — 25«»». 

Zd der tzijt als dye Rom er vil nae alle lant an fich betwoogen 
hadden ayn dye lande hie difllt des gebirchs as Duytfchlant.Swä- 
uen . Saffen . Tnringen pp. vod Gallien nn Franckrijch genampt 
vnd Engelaut. Do fanten Sij defen frommen jungen Arijtberen 
man [Julium] tüT mit groiffem voulck vnd beuolen eme. dat he dye 
Turgenanten lande, fcnlde betwingen bynnen Tunff jairen vnder der 
roraer gewalt. off he mochte, vnd fcnlde fyn des eyn heufftman tb4 
meiAer on«r dat volck vfi nint Turder. 

Alfo zoich Julius ewech mit de Tolck vnd betwanck alle Lern- 
bardien vfi dair nae zoich he in duytfche lant do tzogen hertx«- 
gen Tan Bayere as hertzoch Poemunt vfi Ingram mit groifTeoi 
vouicke intgheyn Julius, Ind hielden eynen groiffen Arijt mit dem, fo 
dar Till voulcks doit bleyff tzo beyden fijden. Doch zwanck Julia« 
die Beyer fche dar Sij eme Tnderdenich wurden. 

He tzoich Toortan vp einen berch hiefch S u e u u s, dae Tä zwaack 
he die S w a u e n. ind darnae tzwanck he die Fräcken ind die laad« 
Tam Rijn Saffen ind Polen usw, >). 

Ite Dairnae voir he zo Trier ind belach die Stat, wat it nv die 
beAe in Duytfchlät was. Die vä Trier wairden fich fere intghey Ju- 
lius Tfi die Rom er. Do wäre zwen groyfTe heren in der feiner Stat. 
Der eyne hiefch Dulcomar der ander Segnater. Die keuen fich Tnb 

') Fgl Archiv für ältere DeuUche Gesch, 9, 803. VgU auch Fakri- 
eii Bibl. Lat. unter Caefar. 

*) nier spielt wohl Enenkel herein (S. 467); oder Polen slatt 
Westfalen. 



Digitized by 



Google 



541 

die groilTe herlicheit ind gewaU ran Trier, aU 3'eder-van yn die all- 
ejn so hauen. So dat Sij tswey partijch waren in der Stat. Do Seg- 
nen ter fach dat hey Dulcemar niet enmoichte ouerkomen. zoich he 
Tyir der Stat by Juli9 in Tyn heir. ind wart Tyn diener, dae mit ouer- 
quame Seppnater dat Duleemar der henfftman, do in d* Stat erfla- 

Sen wart, ind die Stat td i^egiuen; fo wan Jaliu« die Stat Trier ind 
ye lande dair umb. Ind lieiTe yclichen der lande by fynre Eren ind 
lantfchafft. ain dat Sij den Roroeren zo gebode Aoinden ind nioyile Ju- 
lio fweren getrnwe ind hoult so fyn vJI vor yren hrren tzo halden. 

Item Joiine Tarfi wa« eyn milde man ind gaff allen gewönne 
fchats mildichlichen Tan ene ajle manne oan werde, dae mit 
machde he die gemeyn heren ind lüde willich, dat Sij Hch de lieffli- 
eher eme ▼nderdenich machden ind worden. 

Item he txeich vortan mit groiffer arbeit in Gallien, ind Tortan bi« 
an Brytanien. Ind he bekriechde ooch in Brytanien ind betzwanck 
die Dach. 

Item dae entofTchen wa« eyn genant Crafro« Marco« van der 
Bomer wege vyff geweift mit Izxz. dofent manne, die alle doit blenen 
durch gyrheit wille vnd fchats begenmge delTeloen Craffas. Do die 
alle doit ind gefangen waren, fo wart d^henfftm& Craffo« mit gefan- 
«^en, ind eme wart fyn halfz toU heyfz gonltz gegolten vp dat 
he gefediget worde vä goolde, dair nae yn gedoril hadde. 

Do nu Jnlio« keyfer alle die lande Turfz betwügin hadde, fo 
tsoich he wederäb heym tzo Rome ind wainde danck Terdient hain Aa 
he na by Home qna ind vant dat Pöpein« d^ groiff dat Regimet zo 
Rome alleyn an fich genömen hadde, ind Ja lins darin an niet kennen 
eawolde ind fachte he were oner fyn gefatte tziit vyff geweift 
lad hedde d^ Rom er fchatz vä fyme ind de« ronlcke« gewynne yn- 
Botslich verdain. Julia« tzoich do zo Ranenne zo Rngge ind famelde 
ind fchrevff ind irmainde do alle ouerwanne heren ind Stede 
in Doytfchen lande vp yrre eyde ind trawen, dat Sij eme mit macht 
so dieaft qnemen. So yergaderde he TyiT Dnytfchen ind anderen lan- 
den dye he betwnngen hadde eyn groyff trefflich heir, ind tzoich dae 
mit Tur Rome. Pompeig ind die Senatoir vluwen in Greicken 
iad Jalio« quam tzo Elome enbynnö ind brach ?p den Torn [S, 533] 
de« gemeynen fchats, der van allen lande menich iair yergaidert 
geweift was; tino. 

Julia« Yoir dairnae widd^ so Rome ind wart Intfange mit 
groiffer eren vA hatte die gewalt allcy. tII wart genat keyfer ?fl 
(^ebied* tA merer de« läts oner alle lät tA Rijche iino. 

Zu S. S54 — 856. 

3. Thoma$ Lyrer QSchwähitche Chronik^ Bl. fij. 

HTVn do rom geftifft wa«. darnach wa« fünffzehen hundert ynd dren 
iar da« nie kain kaifer do was. Der erft kaifer d* do ward zu 
rom. der hiefz Julius, d* was ain teutfcher man. vA was von 
Trier hurtig Ö* ^^b felben kaifer fatzt ain herr von Schwaben 
mit gewalt. Der hertzog B rem ejÄrcimc] hett vor gekriegt mit den 
Römern hundert vnd zehen iar. kreflxigklioh vA on vnderlos. Er bau- 
wet auch mit gewalt fär Rom fechs ftet auff fie. tA das no 
auch gege teütfchen landen fachen, das auch die Römer auff de lant 
nit ZQ ym mochten kumen. do was die Hohen fen die Teütfchen- 
fen «). Bewen ') vA Briffen *). Mailand vnd Pauy. vnd alles 



O Sieh S. 264, 1. 

«) Sieiio. — ») Beme (Verona). Vgl. oben S, 465. - *) Brisen. 
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das opffer das naa folt briagea aaa Lampartea tH Teat* 
Tchen landca in da« haaTa Capttoliom gen Rom daa heilN 
gen >). das nnft man bringen den helligen') gen Bern. Dartsi 
iwang fie der hertseg ron Schwaben. Er banwel auch aia gotshaafe 
xfi Bera do man das epffer hingab. tA ward ancb gebanwen ta dea 
seiien als das Capitolium x& Rem gebanwen wart. 

Da kam Virgllins eA dea felben leiten gen Rom der was bär- 
tig TOB Mantho. der macht mit Teia lißen als er wol band alle laad 
die der römer warent gewefen vnd fie betont betwnngen das fie milftent 
tribnt dabin geben. Alfo Cknten die r6mer kaifer Jalinm aas mit 
grelTem gewalt der leöt Tad aach mit reichtamb des gSts dsr ant er 
gea Schwaben für Tod das land betwnng tA ancb andere TeaCfdie 
laad. tA fanten yn ans Ton feiner wits kaaft Tnd roaabeit wegea. Da 
biefa aia herr Graffas [CV-astiit] den fanten fie gen Hifpaaia. aiaer 
biefs Pontbeus [Pampcjui] den ßinten fie gen Egipten. Vnd wareal 
da xft mal x& Rom XI &. mit den genanten drei herren. die waffeat ge* 
waltig vber alle laad. Der jeder gewaltig was aia moaat tA fecbs tag. 
Tad was ancb der Senat ir haaptherr aewaltig tber die laad die ya 
▼ndertinig warent. tA die felben vA die laad gemainklicbea faatea dia 
drei vorgenanten herren ans vA gebotent ya aneh bei ir bald das kai* 
ner vnder yn dreien long er aafx wäre daaa. X. iar. tA welcher ▼»-> 
der yn aia tag fber das ail aafs belib. der het ir yA defs laada 
bald Torlorea« 

Da fir herr Pontbeas in Egipten rnd beawang das laad tA fatal 
do aia knnig mit gewalt. Der aach dea röarnrn wartet. vA yn Tndertä* 
nig was. was fie ym vnd de land gepätent defs warent fie geberfam ai 
täa. tA blefs der knnig Thelns [Pulemäut], VA do fär herr Po a- 
thens wider haim vor dea. X. iaren. rA ward tob den r g m e ra wal 
eapffaagea. 

Da ffir Graffas ia das land sä Hifpania tA swaag es aach. wm4 
fatst aia kunir dar mit gewalt rA kam ancb bei rechter aeit wider haiak 

Da fAr keifer Julias gea Schwaben tA facht mit daa her- 
ren Ton Schwaben. rA toten drei felArelt *). der aia anff dem Ha- 
fenbähel ob Fäeffea bei dem Lech« den andern bei Mändol- 
baln *). vA mocbtent kainer d< andern angefigen. als mächtig wareal 
fie bald. Da wardent fie mit elnaad^ rerfoBl vA geriebt. rA ward d^ 
Ton Schwaben des kaifers dieaer wR gab ym vad baawet ym aia Aal 
dar nmb xft lieb, das er dar mit feiaen lenten witwen vnd waiCsa bef- 
ferte. wnd die fobadea von ym rnd den feinen enpfangeo hotten. Kr 

gilt noch den armen leätea. was fie von feinent wegen verloren heleal. 
le felb Hat ward gehaiiTen Tharcinns. das bediat ain ftat der 
muten. 

Jnllns der kaifer vnd der her von Schwabea die ftreal mk 
einander in das land xft Bairn vA fachten do mit swaien herrea Toa 
Bairn. Do worden t die felbigen zwen herren ancb des kaifers dieaer. 
dann fie swen brfieder warent. vnd het yn der kaifer beiden aagefigel. 
der elter hiefa Portemont [Baemufä] der länger Y p r n m [Jagram]. 
Julius der kaifer banwet yn nnch sä lieb aln Hat die hiel^ er A 1 b a c h. 
vA macht yn do ain Margraffthftm. 

Er f&r, aach mit yn durch das land mit gewalt. Er baawet aacb 



1 



■) Hier sieht man recht die unsinnige Ferderbung durch die efüert 
Umtekreibung. 

«) Sieh S. 833 und S. 818. 

*) E$ fehlt hier der dritte Kampf ibei Augsburg^ dem Siegmund Afc»- 
eterlein wiederholt hmt iS. 856 aad weiter unten S, 645). 
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WieiiD. tA beimwtaff Behenierlaad. B«land. Saelirreii. Maiffea. 
OAarlanil. Thurringen. Weftfaleo. Horfea. WeAarreicIl. vad 
dar B& Windifehe laad. 

Aach befaft er Triel drittbalb iar oa Tadarlaa. 

HTvn warent In Triel xwolff Xitwei] Uertaogea mit wefea. vad er 
banwct aoff fie mengen groffee ßaioberg. Aaderaaeb. Bifteh* 
parten. Wefel. Mentx. Oppeahani Tnd AUfacb (Msei)< Noa ga- 
bent ym zwen hertxogen Triel in fein gewalt. Der hiefs aiaer 
Gigenthnr [ÄV^nolor]. der ander D n 1 1 z e ro e r. die Telben herrea 
fatetea Jaliam den kaifer gen Mentx sä hanrs mit veib Tnd mit 
Linden. Vnd dauoa haifrent die Mentser noch heut bei tag 
TOB alter her Mengentser rerrater. Vnd do beratzt d^ baifer die 
Madar Tad Triel. yad fuh dem hertsogen Yon Sehwabea vad den 
swaiaa hertzogea Toa Baira Trlanb Tad liefs Tl wider haim fa- 
reo vad er fftr gen Rom ')• 

Nan WM kaifer Julia« aint halben laret lenger aafs gewerea 
daaa die seh ea Iar. wie e« dann die Römer gefatst rnd geboten h^ 
tont. Air« TerTagtea fie ym hold vnd wolteat yo alt olnlar* 
Tea. do erfehraek der kaifer fer Tod ward defz voa raatsom foinem 
hertsea betriebet da« er maiaet er folt defs pillieh geaieirea da« er o« 
allfo wol gefcbaffen bette. Tnd entbot e« feinem dhem *) dA 
hertsogen Ton Sehwabea. vad klagt e« ym. Tnd bat yn fleilTIgkllch 
ymmer durch feiner liebe willen da« er jrm si hilff kftm. vnd breehl 
mit ym alle die die er maiaet ym gfit« zft gdanen. VA kam zll ym mit 
aiaom gar grollen vatsalberliehea Toiek vad kament Tad zageat ffir dio 
Börne. Da naa die Römer Temameat da« der gewaltig kualg Bremo 
kamen wa« mit fo groiTem yolck. do erfchrakoa fie gar fer. dann er 
het ya vor aneh gar vil lalde« gethün. vnd von rechter forcht da 
flahent der gewaltigen herrea zwea voa dea sehea^ der aia 
wa« der bertzog Pompelu«. der eatran vfi floch ia Egiptenland 
si dem käalg Bartholomen« den er auch dahin gefetst het. vnd do 
wa« er auoh fleher. Do Aocb hen Tato [Cafe] der ornAhafft 'loh- 
te r. vad eatran mit ainom greifen volck an da« mör vad weit darubov 
gefarea fela. Da eilt vad zoch ym hertzofr Bremo nach mit feinem 
volck an da« mör vad facht mit ym vnd fchlög ya zA tod vnd vil fei- 
ne« voicks mit ym. Da das die Römer vernamen do wardeat die acht 
herrea sA rat. die aach gewaltig do warent da« fie Jollnm den kaifer 
empAengoat sA ainom alaigen herreo vad Iren gewaltiger 
vad fcalfer. Waaa der gewaltig j^ot wolt e« allfo haben, vnd Ho 
maehtea aia leMioh gefaag damit fie ya eapAeagea vad onpfahea 
woltoat. Vnd da« gefaag fprach alfo. Got der allmechtig vnd gewal- 
tiger herr der fei gelobt trdlich. wir hettent vor. X. herren den fpra- 
chan wir allea herr. vad mAA aaeh ye da« laad vndertAnig fein, wall 
wir aber ana aia herren haben der foll auch Ir aller ere vnd gewalt 
liabea vft wirdigkeit In allea billlchea fachen, v« waJl er aach der erA 
vfl alalger kiaig IA vfl ir herr de nie gefproehen ward voa vn« herr 
wall e« tAtaet da sAmal yederman den andern, die felb ere vA 
wirdigkalt gewalt kraffi vll macht die Jnlio dem kaifer gofeAeot voa 
deo römer vA gebea ward vll aach krefftlgkllch befelTeB. vA dio befaftE 
aiit allen diegea vA fachen, viid auch mit all den rechten die dar sA 
gehorten vnd gehört band. Die felben all wie die genant fiad gab der 
kaifer Jaliu« dö bertsog Bremo. vA mit allen den rechten als fie an 
jn bracht wareat vll aach voa den Römern mit dem criAenKchen ge- 
walt befeireot hettent. vft d' werdigkeit die er an yn gelegt hat mit 
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Teioer hlltf. vA gab Tie auch ym ▼!& allen TeDlTchen herren die 
dann Ton ffeb6rt vA von eren vnd ritterlicher tat wegen d* fei b igen 
eren wirdig warent. Darnon hat nieniant die ere noch Toll Tic niemant 
haben dann die Schwaben tA TentTch leilt der gnaden beholf- 
fen warent Ton den Römern. Vnd (olich gnad rnd freiheit ifl beOalt 
mit gnögfanier Tricnnd Ton aim artickel zfi de andern, alt man et 
findet in der Schwäbifchen kantzeleien mit vrkand 
vnd mit briefen. 

Zu S. £56 und 465. 
4. Siegmund Meitterlein 14ö7. ijiugsburg 1522): 

Wie grofz ftreyt Jnlin« der erß KaTfer hat gehebt in Germania 
von der Schwaben vnd Ton der Vindelica Aerckin, ?A wie der 
kayfer Julius zfi den Schwaben mit gaben ryafset« 

Juliui Cefar, von dem alle römifch gepyeter werden kaifer 

Senant — Er ift gewefen ain brftder der mfiter Octauiani AnguAi, vn- 
er dem ChriAus der herr iA menfch worden, er ws auch aU aia 
hörter Areiter, der vrob kain fach wolt von Areit laflen, fondeni 
er raytzet zfi Areit fraind vnd feind, alt gar faA, d; der Senat zfi Rom 
aines male fchicktt boten in Gallia«, Da er wa;, d; er erforfchte wie 
der Aat da wer, vnd auch etlich ryotendt, man foit in den veinden i« 
jrA gewalt geben, nun alt roro w; geAanden, Sechfz hundert jar, vnd 
drey vnd nayntzig jar. Da gab jm der Senat gewalt, das er beAreyt 
Galliam, Die enderthalb des gebirgs iA. Vnnd auch her difertbalb, 
Vnd darz& gaben fy im zehen Legyon vnnd zeyt, das er et Tolt iaa 
Fünff jaren volbringen; usid. 

Darnach wolt er ain grölTern namen gewinnen , darnm fo bauet er 
ain prugk über den Rein, vA zoch hinüber, dg er die Schwaben 
in ir land zwnnge, da« fy da haim beliben, wann jr vorehtfan 
keck halt allen landen ain erfchrecken machet, Wan fy nit aJlaia 
Aarck vnd mechtig, fondem auch furfichtig warent, fy hetten ain gref- 
fen namen, vnd nit klaine kunA in Areitlicher äbung, Sy achten auch 
nit ob Ty weyt aufz zogen, wann fy da an dem liebAen wonten wa fy 
meer gSts hetten, alfo da« man von in gemainklich fprach, Schwa- 
ben land g&t land. 

De« mal« beten fy ain forAen vnder in genent brenno, der fam* 
let nach feiner natürlichen tngent ain grof; hör, Vnd zech gegen den 
Römern^ in follicher gStter Ordnung, mit zfi famen getrnngner Aercky« 
d; et den feinden ain erfchrecklich anfehen wat, dann fy nit durch zft 
dryngen warent, wie wol fy nit mit laugen wören da z& mal geiibt 
warent, doch hyelten Sy durch jr Aarck gemdt, Tich der nafz fo wel 
zä famen, alt wer einer an den andern gebunden gewefen; luv. 

Nun al« fich der Areit an gelalTen net, da thet der Julius ain lUr- 
halt ding, wenn er vmb gab die Schwaben mit feynem hör gefcheiba 
ringe« weifz, da« wa« nit weifziich, Wan al« fy fahen da« Ty nit ge- 
flyehen mochten, da namendt fy ain grofz gemddt. Wan al« der weifz 
man fpricht. So iA gar ain treffenlich artzoey wider menfchlich vercht, 
groffe not. pp. Alfo da die Schwaben nit mochten flyehen, da Arit- 
ten fy gar vnauffprechenlich faA, vnnd jre groffe keckheit erznygUea 
fy. Da fy aber fahent, das der Römer tail als gar Aarck was, vnnd fy 
als ^ar klaynen hauffen dar gegen hetent, Woltent fy fich nii alfo lye- 
derlich aun den fleifchbanck geben, Vnnd famelten fich ann aynes 
hauffen, vnd machtent in ayn gerauropten weg, vnd zngendt alfo mit 
wörhaffter band wider in jren vortail, mit folcher tapfferkait da« jnen 
die fciod kain abrnch kundent thdn pp. 

Vnd wie wol fich werlich vnd trntzlich in jren vortail zngent. So 
wolt dannoch Julius da« Schwaben land nit verlaflen, vnnd het 
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frofi radtfchlag Wio er die Schwaben afi feyner bardt 
recbt^ da mit er follych keck ßreytter, inn Seyoem aepyet het. Da 
Fiedten jm die Dechfien dyet Tmb Schwabenland daz er nit mit 
krafft Sonder mit gyetigkait, Vnd mit gauben mit in Ürit, dann 
wurden fy mit krafft gehandelt. So belyben fy hardt, Tnder den Rö- 
mern, nach dem ynd er aufz dem land kam, Da fandt ze bodten zfi 
den Schwebifchen fürflen , Vnd fetzten ain tag frid zä machen, 
anff den er fy mit groffer mylttigkait, vnd gdtigkait alt trew jm felbs 
machet, dz fy jm trew gelobten, vnd hielten, da er in nnn gefchwär, 
▼nd fy jmliinwider, da halffent fy jm wider ander fein feind! 
▼ nd alt Schwetoniot fchreibt, da bereiter noch ain legion! 
5r T iJV ^"" den romern het, die erweit er anfz den, die her 
diferthalb de« pergt femd, vnd hief; die Legion dr 10 fechs tanfend, 
rech« hundert, vnd fech« vnd fechtzig man Alm an! er, wann gewou- 
licta w; auier yetlichen Legion ain aigin namen zft geben, darnach fo 
leert er die felben legion allen römifchen kl&ghait, ynd ziert fy 
darnach begäbet er fy, Tnd darnach begäbet er fy mit römi- 
rcber frejrhait. hierum o du lefer merck wie ftarck wie keck, wie 
ßreytpar wie gewaltig, die gelückhalftigen fchwaben feind z& der 
seit gewefen, die fo weyt jr krafft mochten brauchen, über all tödtlich 
menfchen, dj fy fo lang rdmifchem gewalt widerft&nden, wenn de« erdt- 
richa tredter vnd deiumer der weit Jnlin« Cefar, wie wol er jm Gal- 
Iia« het rndertheniff gemacht, vnd über den rein zoch, vnd groffe 
ding in teütfchefi landen het gethon, doch fo lief; er on Tnuberwon- 
den dz fcharpff volck Der fchwaben, vnd zoch fy mer zfi gefel- 
fcham, de« gemainen nutz d^ rdmer, mit gyetigkait vnd gaben, dann 
er fy mit dem fchwert bezwang, auch von difer zeit. Wie wol die Ro- 
mer gar mechtig über die gantzen weit warent, doch fo Tolbraohten 
^^ J^l^ ß^^U *'"«? ®° ^«' fchwaben hilf, der keckhait wz fo 

S^rof^ in den Broyten vnd al« srofg die trew in dem frid , d; die kayfer 
y auf; der gantzen weit erwelten vor auf; von den fchwaben ain hör, 
die de« kailer« leib« ztt rom hdtea warendt, dg die felben hyeter allain 
fchwaben feyen gewefen, dg magßn darauf; briefen, wann al« bald 
die niderlegnng In den rom er n vnder Varro befchach in der ßat 
Vindelica >), da liefz der mechtig kaifor Octauianu« Augnßua 
die felben fchar zft band von jm d; er beforgt fy fiengen etwa; bof; 
aa ala jr lande« leüt. 

Zu 8. 849 und 469. 
5. Jakob von König$hofen (Cod. palat. 140. Bl, 88»): 
Dar nach al« nu die Rdmier den keifer und die <&at ^Karthago) 
hetea gezwungen, dö weiten fie teutfche laut und ander laut auch 
swingen. alfo fwnoren teutfche und Wal heu und vil ander laut zuo 
tarnen wider die Romsr. und do fie zem drften mit den Romeren 
AHUen, dd lägen fie obe, U9W. 

Wie Julio« wart ain haubetman und dar nach kaifer. . . . Dd wart 
Joliua gemacht der maißer ainer, an den der gewalt ßuont und als 
die RomsBr betten ze dÜTen zelten vil laut betwnngen an teutfche 
laol Lamparten und Frankeriche, do fanten fie dilTen frumen 
ftreitberea man aufz mit ainem gr6;em volke und befnlhen im da; er 
die vor genanten laut auch folt zwingen under der Romsere gewalt 
und der folt da; tdn in fünf jaren, ob er mocht und folt alfo die fnnf 
j4r ain maifter und haubetman fein über da; volk und niht furba; alfo 
foar Juiin« mit dem volk en weg und zwang zuo dem erllen alle; 
Lamparten, dar nach fnor er bi tentfchem land und zogten die 
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zwen herxogen Boimant und Ingram niU alnom großen ?«lk g«9«i 
Jiilio, und tetcn alnen großen ür«it mit Julio, da; gar ?i| relkca m 
baiden Teiten erflagen ward, doch vbevkaa» Juliii« da; im die liersar 
gen nndertäoig wurden. 

Dar nach fuor er gen Trier und belegte die Aat, waja e; diu ka»- 
betßat wac in teutfchen landen. Diu von Trier werten Geh vafte 
gegen im, doch mit lißen gewan er die üat and betwang da; volk »ad 
gefchach da; alfo: 

Trier wart kingeben and alk) teatfche land ▼erberget 

In der ftat von Tiier waren zwen kerren, an den der gewalt fiaonC 
der Hat; die wikrea gar reich und kriegten alaeit mit einander umk ire 
gro;e herfchafL der aia hie; Dnlclmar O« der ander hie; Sig'Ba- 
tor. Do Signator fach da; er Dulcimar nihi moht uberkomen, de 
macht er ficSi au; der Aat und ward Julius diener und mit dee kitfe 
truog Juliua an, da; Dulcimar der haubetoMin in der ftat erftagea 
wurde und die Aat hingekcn. Airo gewan Juliu« die ftat und dar oack 
da; lanl and lie; die lande« herten alle beliben bi Ir •reo, 
al(o da; Cie Jalio liuldeten und fwuoren im aU für ir ekriften kerrt« 
ze liaken. [Miete macht hie vor a«ek fweigen und klaflPen.] 

HTu wa« Jalittt auch ain milter man and lugenthaCt aade gmk 
gre;e gäbe Ten im. da mite Tckuof er, da; ha alle; Tolk keli und 
gevelliK waa und beleih ze Trier, nnz da; im Kolne^ Mets nnde 
Stra;biifg und die Aet alle in teulfchen landen oadertanig wurde« 
mit guotom willea nad euch die lande« herrea midbauweten nf dem 
Rein manig gaote veAen und Aet, dem lande se huet Beehkarteo, 
In^elakeim and Oppenhaim und machte ze Hleas» ga» aia g^re; 
brücke aber den. Rein, diu wart dar nach ze kaat Ten der B|em- 
zer uatieawe zerbrochen. 

Von Eber«haim mnnAer *>. 

Ho Julia« alle teutfche land und ir herren het zwangen, do fbor 
er gen Ebershaim mnnAer ze dem tempel, der do wa« in Merc»- 
rius ere und opfert und dankte dem gote Mercurio Teine« gliickes 
und rige« nach heidenifcken fiten, wan ze den Zeiten. I. jdr vor golea 
geburi wa« nnde waren eitel haiden hie und waa Mercnrioa der 
obrtA apget in teutfchen landen und gar gnadig nach ir glauben la 
dem tempel ze Eberehaimmünfter, da Teit ain kloAer l£ geouukt, 
al« her nach in dem fünften Capitel ha; wirt gefeit 
Wie JnKiiB ward der erft kaifer. 

Ho Julin« alfo teutfche lant hete gezwungen, al« rar gefait it 
und wol. I. jdr do gewefen, do ordnete er die herren und Aet, wie fie 
fleh foNen kalten, und fuor er wider gen Rome und tet die Römer 
bitten, da; fie in der ONitAer ainen lie;en fein, an den der gewalt ftaeot 
ze Rome, feit da; er w»re gewefen mniAer und haubetman aber da{ 
Volk und den Roaraeren fo gro;en nuz hete gefchaffen. da; weites dia 
Romsr nit tuen und wolten in auch mit in die Aat la;ea. 
dar umbe da; er lenger ze teutfchen landen wa« gewefen dem 
ne 1» ein ail heten geben, und da; er aoch tu der romif^ea kef«a 
ze vH In Areiten hete Terlorn und dar zno wolten fie hi abe llo;ea ondK 
«inen andren hanbetman machen über da; volk. DiITb; riet Pompeja« 
den Romierea. Do fuor er wider nmbe In teutfche lant und w^kot 
alle herren and Aet die im gehuldet ketten and klagte den feine mM 
and Iteackeit die im die Romcre heten getan and geh>kt, ia gre; cwot 
ze geben, da; fie im ze kilfe komea. o i o 
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Juliat fqor irber iren Rome. 
Alfo fooren die Teatfchen gen Home mit Jalio. Dd die Ro- 
■lere faheo, daf Julia« mit to ew^er muht qnam, do erfohraken fie 
als fere, da; fie Po m pejus und Cato, dte do beten wider Juli um rat 
geben, und die edlen alle se Rome fluben an; der Hat. die andren ze 
Rorae faoren an; gegen im xe rofle und xe fu«; und enpflengen in gar 
herlicben und bnten im zwei, und fuor Julius mit den Tentfcben 
«■4 mil feiaeai viilk ze Rem« «in und bracb den tarre auf, da der 
ßat fchax und p fennin ge in lagen und gab reinem voUce reieben 
folt, als er ieclichem geloht bete, und fpracb ze den Romeren 'ir 
weiten mir nit vor ain wenig gewaltes gunnen, den icb docb manlgral- 
tig verdienet und erarnet bet; nn wil icb eures Undankes den eewalt 
omI ain mmd^a allein baben und euer aller berv und knnig allaut fein 
^a weil Üb lebe. Da; maoflen die Bem^va la;ea guei fein. Alfo 
ward Julia« der f^rfte gewf^Uig^ romirf^ba kunig, Diuea grCcbfudi tot 
gotes gebart zItiJ jar. tinr. 

fiu €^08 Julius CJaesar Octavianu» Augastiw ')• 

(Z. 525 — Ö92,) 
Z. «2fi— <$4. >#»gtf«tKt, Yon fine» id. i. CöforO fveftet gebofn 
(827), vorii Kum ribtere d^ i. Mßher erkorem (628), Obgißieh JUid^ (699) 
mrkfe er denfiocA Frieden (630) , fq daß m nie im g^m^en Beiofm einen 
gUieken gewannen (639). MU Gefangenm Heß er frei (634 — 36). Hie- 
nach ließ er über die ganze 9Veii (63i^) ott«ef Arei6ea , daß Jedermann am 
•eMer Oe^arfsttolfe /'äikre(640--48), wedmrch er he%weekte, Ml daß aUe, die 
ikre» Herren entronnen waren ^ nicht länger im Reiche geduldet würden 
(646 — 6), weekalb er auch an Einem Tage mehr als 30,000 Fremde er- 
ecklagen ließ (647 -SO), 9) daß alle ffeU ge$chät%e^ würde ^ wosn er eine 
* frage' bereiten ließ (6$a: 54), didragma genannt (654), dte vier Pfennige 
«^ (659> Mle mußten dm ^W zahlen (656), der beekmiy hie Chmme 
dmvan erldsla (660^64). 

Die IVarie tou finer fwefter was er geborn beziehen «ick, wie wir 
S. »oe saAeii, auf CÄsar, wie Beko van Repkau (OctaTianaa ^ulii 
dea kalfara fwefter fuo) uad Mänigshofen (l^ifer Ocla^ianoa wM dea 
voegeiMiataii Joliua fwefter fu»), ven Enenkel abep miever$$anden 

Man Kft vem knnege da; msre, 

da; er gebor» wcre 

▼ OD flner rebten fwefter. 

hn gebot was deiinocb Tefter. 

da; in d^r vlelfcbticb vater flu 



1) Herrad von Landeherg Hort, delic. 19ab: De Aagoflo. «ic 
aotem patre OctaTio fenatore genitns maternum genas ab Gaen per 
jnllam famillam fortitoa: adopt^ae vero gail eefarie maiofia ful 
AQUGoU cefar dictua. deiude ob nictoriam auguftua cognomiuatus eft. 
— ^^vriistM teer der Sohn de$ C. OctaTius und detaen zweUer Gemahlin 
Ati«, der Tochter den M. Atius Bulbus, und Caeare jüngerer Schwerer 
Jolia. 
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mit iö heideDifchom fchtn 

het bt der tohter Tin swär, 

da^ wa« ketzorllchen gar, 

da; er wsre Täter nnd sne 

hoer tohter. niemaD wene, 

da; im iht gcfchcch al« Augurtin 

oder er rono; ein ketzei (In. 
Juck die Prosaauflösung der Kaiserckronik {S, 68) sagt mmd€miikk 
Auguftoi was Ton Tlner fwefter geborn. 

Im Annoliede (865) heißt Mosis Schwester ein ftn felbit fwefler. 
Die S. 258— -260 abgedruckte fViederholung der Z. 625 — 664 om der 
Vorauer Handschrift ändert Z. 627 tim in Deutung auf Christus, weltker 
Gedanke ausgesptmnen wird; auch der Folgegedanke vom ovgiMflacAea 
Weltfrieden wird geistig oder geistlich verfolgt und ausgelegt, — 

Alle Chroniken des Mittelalters haben festgehalten und Ae6e» A«r«#r, 
nicht nur daß jiugustus wa« kunig bt den alten, dd onfer herre Mfaa 
Criftut geborn wart, wie die Prosamußösumg der Kaiserekronik (^S, 5S) 
sagtj sondern daß au der Zeit^ da Christms geboren ward, Frieda auf dtt 
gannen Erde war. Ein Segensspruch des 12. Jahrhunderts >) sagt: SvA 
du woni« nnde fwa dA fl«, da; da alfi guot fridl f1, alfi dA w6rlj AA 
min franwi fandi Marie des heiligln Criftla giaaa. 
^emlber m seiner Maria iS. 198): 

aller fride meifle 

mit des keiTert ToUelfte 

der wart erhaben ande gefworn, 

dd Crirt was geborn. 
Heinrieh von Feldeck schließt seine Eneit mk folgendem fPorl«: 
Von dem könne R dm all harte hdrltche 

und Ton Afeanio Julil und wart ffewaltic wlten. 

wart ein herre geborn er wart bl Tlnen alten 

är allen tagenden erkom tiI Aster rride nnde mmmt 

ober alle flno mägen, da vil wol wären behnol 

die grd^er dre pflileen. witewen ande weifen 

Das wa« Julia« Cdrar. von unrehten reiXen 

da; mac man Tagen Turwär, and arme ande riebe, 

da; er der werlte tH betwanc. done getorfte unredetlehe 

e; w«re se Tagene al se lanc, nleman dem andern niht ^ota— 

wa; wunder« er worhte. bt den alten wart der gotea f«*« 

wlten man in Torhte, geborn ae Beteleh^m, 

rin gewalt und fln hervart, der fit gemartert wart ae Jer»- 

unz er erflagen wart. fal^ai 

se Rdme wart er verraten. an« allen ae trdAe, 

Octavidnn« TdnAtor da; tdten. wände er an« erldAe 

Ho ernagen wart Jalfa«, ü; der rrei«llchen ndt, 

;$ ^art kelfer AagaAui wander den «wigen tdt 

dA ae Rdme erkom, mit flnem tdde erAerbete, 

der von Iinem kunne wart geborn. den Adam an an« erbete mm. 
der berihte da; riebe 

Johann Enenkel deutet den FVieden simdieh: 
Nieman Taate fich ae wer. fwa;ergebdt,da;maoAegercl 



Cod. Stnttgard. Wingart. F. 18; Diutiska 2, 1, 70. 
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des hdrte ich im die wlfoB Jetien. da; e; weder wlp noch man 

tg was der Tride bl im rd gans, an getorAe gerueren 

da; dehein golt was tö glana, noch yärba; niender väeren '}. 
hiet man e; an dem irelde Idn, 

fVerntr m der Maria tS, 100) mahlt weiter aue: 

Dd wart ein lere rt ige r Tride: done was niht arlioge 

din fwert verflnogen die fmi- bl des meres hinge 

de, noch enhein nitgerohelle. 

bddio rpie;e nnde fper. mit ffr6;er ebenhelle 

dd newas dehein her, nnd harte Yrideltche 

da; iender des gedchte ünonden elliu rlche. 
da; e; llrite oder vshte. 

Gan» Jenei eelbe Bild gebraucht Albreckt von Halberetadt: 
Augustui machte fd getanen in Tegente unde werken hie; 
▼ ride suo den ficheln den Tpie;. 

das man dia Twert begonde 
fmide 

Da$$eUe $mgt Oetfrid von Fiterbo (/, 250). Diese Bilder sind aus 
Jeeaiae S, 4. geaominefi, nach Cod. Lips. 906. eh. fol. fec. 15. BL 194. 
iPredigim^ mmm Theü die vem Hermann von Frtlslar): Sy fnllen die 
fwert Torrmeden in pflugTcharen vnd Ire fper in ficheln. das 
laeynet das zpns geborn wart de was fo gnt frede äff ertriche das ny- 
mit was wedir den and^n. 

Daeeelbe Friedenskild als eolches geht durch alle lateinieehe 
CStramiken, Martinne Pelonues NafcentisChrifti tempore paz rediit 
Die Compilatie ehronologiea (S. 558): Anno Octav. Caef. Aug. 42 
coni firmiffimam pacem, cum omnihns gentibns ordinatione DeiAa- 
gnftas compofnit et pace illa dorante 12. annis, nafcitor in Bethlehem 
ex Maria virgine Dominas n. J. Chr. Torns deos et verus homo, cui paz 
illa famnlabatnr. 

Jene Worte eind au$ Beda genommen ^ der von der eecheten aetas 
softe» tagt: Anno, qno eomprelTis canctarnm per orbem terrarum gen- 
tioai notibas firmiffimam YerilTimamqne pacem ordinatione Del 
Caefar eompofnit, Jefus Chrißns filios dei feztam mundi aetatem 
fao €M»nfecraTit adventa. — 

^agnttiif eehloß bekanntlieh nach dem fürchterlichen Bürger- oder 
Weiikriege den Januetempel (sttm dritten MaZe/)> wie alle alten Schrift- 
eUUer mit Last berichten *) und Augustus eelbst von sich aussagt "). 

>) Enenkel bemerkt nocft, daß Einige sagten^ Augustus habe den 
FHeden gesehaffen^ Andre Christus: 
Stk Jehent die Juden, die heiden Sd fprechent die pf äffen manie- 
alt, valt, 
da; TOB Aagoftns gewalt e; wsr Ton Jöfu Crift gefche- 
wcr sen sUen vride guot C630), hen. 
wao nieman dehein übel toot, des wellent fie gemeine jehen. 
da; waere von Angnftas gewalt alfd ift ir beider ftrit 

noch under in ze aller zit. 
*> JUetns 1, 19; Suetonncs Oct. 22; Aurelius Victor CaelT. l; Orosius 
5, M| Flame 4, 12; FeUejus 2, 89; Cassius Dio TO. — Snetontu« CAng. 
9. 10) sagt: Nalla tempore res romana aeqoe floralt. 
*) Mominentam Ancyranam 2, 4. 
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Auch die Hiftorta mifcelta >} weiß dießi Clavfae Jani porta«. Pofl- 
quam redemptor mandi ddminas Je Pas Chriftut tenil in terra« H 
CaefariB cenfn eUis Roniaous adfcriptiis cft, cum per doodecim, «t 
dizi, aanot claiirae belli portae , beatifriitia paci« trmaqnillitaCe 
cohiberetur, Cajam aepotem raotn Caeftir Aaguftat ad ordinandai 
Aegypti Syriaeqae provincia« mifit. 

Auch Otto von Freitingen (3, 4} $ägi t^oek: Ab Aof^fto Jaaat 
clauditar ac per XU. annos clanrut manfit. 

* 

Weil $0 Friede auf Erden iror, ließ Augustue nach der JTm'tfercJkfanft 

(634 — 36) alle Gefangenen frei, wat die Prosaauflotung der Kätetr- 
ekronik (,S, 53) aufnimmt: er hie; euch alle die gegangen ItUi, die in 
ftncm lande gegangen w^ren; und umb welch fchulde fie geTaa- 
gen wären, die galt er al ü; finer kanaer. Auch Kdnigtkofta 
wiederholt die Hauptsache: und machi grd;ea fride in allen landa« 
und gebdt da; man alle gegangen ledig lie;, dtab wa; fach fie aaeh 
gefangen wären. 

Johann Enenktl eagt nur Rrars, aoeib det KaiserehrmUk i 
Er wa« fä ein |f«waltic man, die gerangen wärea (&» 0S4) 

da; er alle die hie; län (» 686), bi den felben jären. 

Aneh Wernher in eeiner Maria knüpft an dm FWeden the FVei» 
laßung, Nachdem er al$ vierte» Wunder gerühmt 

diu mtchel onanimita«, 

aller fride meifle C»* o(m S, 516), 
ftenni «r ol« da$ fünfte^ daß AuguHue hveekioß (sar Weiknacktty 

da; alle die der wvren 

witen In den karksren 

fevan^ea ande gebunden, 
ie gedmgen niene künden, 
da; man die lie;e Tri. 
Crirt weite da bl 
fich felben län erkennen, usw. 
Eben te heißt ee im Friesischen: Octaviann« fiifte thiae grdia 
fr^dha ouer alle tha wrald. ^ Octaviana« lande diae srfla fardhaa 
cen da wrald* 

Augusius ließ zugleich alle Welt (^den nmberinc: 639. d. i. den orbem 
terrarmn) schätzen (640^43) «). Dazu bereitete er ein wäge C653), 
didragma genannt (654). Es ist bereits S. 826, zur Bestätigung^ daß wir 
eine lateinische Vorlage {S. 296) annehmen mäßen , die VtrweehsalMmg 
von ftater und ftatera geltend gemacht werden: nicht die Wage hieß 
didrachraa idas Loblied auf den h, Geist hat bloß drachma, arie 9^+ 
WTMKaT der Kaisen^ronik : S. 259), sondern 4m Zins^ odar Abg^m- 
münze (vier Pfenninge 659, also rsTQadifaXf^ov) »). Abet wäge kömife 

Bei MuratoH S. 52^. 

•) Von einer SchäUung der Provinzen 4e$ ramiedten Reieke» weifi^ 
außer Lucas (2, 1. 6), auch Tacitue A. 1» 11. und CasMiodar 8, ift. 

») Drachme war ^^ der (ivä (^^ vom eaXstrrov) — 6 Bßalm. IT« 
man theilte tet^oßolov, T(flßoXov, di^oKov^ Tif4ejfu6ßoi^^ ^ß^^f M mdb 
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freiUeh^ wh im Jngd$ächthchen ttd^ wäg« und ws^g Bcheidet^ auch Hater 
bedeuten^ gleich libra, tivre, lire Pfund^ pund. 

J. Enenkel benennt sogar die Münze nach AugutHue^ indem er nach 
der Kaiaerckronik erzäkli: 

Er retiWkf dai^ ein fi«tclit;h ttian welich man vier kint hiet, 

(s3 635) der oiaofe Tier pfonninge ftst 

nmore te hmde tarn dan (042), (= 659) 

da er von geliom was (= 643). geben aller jAre glich, 

der es niht tet, der nfht genai, er ^lere arni oder rlth (&= 657). 

wand er den tdt dea innoTe hdn, 5 welch kint der fellie man dg lie, 
e; wcre wtp oder man (== 641). dem felben e; an den lip gie (= 
iö grdzcn gwalt der känic hat, 655), 

wand im nieman wider ftät, man nam- da; felbe kint zehant, 

wand eflin kuniertche dem niht pfenninc was bekant, 

mooren im dienten gifeh«. 10 e; wasre alt oder jnne gennoe,^ 

Er hie; affenbiMre fwer dem käaege niht pfennioge 

ri4n Attguftinasre, trm)c, 30 

aU man de noch erkennen mac >). der mnofb iifi l^en den lip (= 
▼OD golde Wm dl«i münze Tiare 655)> 

(= 654!}. e; wacre man oder w!p. 

man vint ir iae mdgen vil, 15 ich Tage in, wa; der pfenninc wac 

der fie gerne konfen wil. von der mün;e alTd ßarc, 

amb die Telben pfenninge wand e; was alPd fwsre, 35 

mnofe ein ieclich menfclie dingen da; in vier Wlenaere (65i&) ») 
und mn«fe dar felben einen ge- küme hasten widerwegen. 

bea, den mnofe man vär den kAnic le- 

woher behalte* U fhi leben. 30 gten. 

Nach der Prosaanflhmng &er Kaiserchronik (Ä. 53) erließ Augu9tu8 
ChriMto zu Ehren den Zins: D6 AugnCtus hörte da; J^fas Criftui gebokrn 
wa«, dd hie; er im der wiTfagen buoch dar tragen, d* las er an, 
da; an dem kinde ein künic geborn was, der gewaltic wcre über hjmel 
ond über erde und über alle kunege. Dd er da; erhdrte, da; der knnic, 
der dA geborn was, gewaltiger was danne er, dd lie; er im ze dren 
efnen zins abe: er hatte geboten, als ein menfche geborn was. fd 
mlior«nian von finem Itbe geben ein gAldinen pfenninc. den zins lie^ 
et fcbo doVch dos kindes vorhte. ... Wie er fein beiden wtere, dd 
vöfhte et doch da; kint, da; eif Im naeine, fd e; gewdchfe, fln kunicrich. 
Da$ große Passionat erzählt die Schätzung auch ah Schatzsamm- 
lang: 1, 17: 

^^X/*V» ^i^Q^Zl^ovi, revfäö^xfiovm Zwei attieche Drachmen merlheten 4 bis 
6 preuß. Thaler. Vgl, Savigny Abhandlung in Zeitschrift für geschieht- 
UAe »editsttneienschaß «, 3,- Böekh Staatthaushali nkw. 

>) Vgl. *MlC9 Übrige in Äetfcf, IT^a der Augutiiner nickt klingV: 
m{pnktnseer GifditMe eines Nordiänderi. {Berlin, Mittler: 1«24. 8. 62). 
FgL auch das bekannte Lieds 'Ach du Ueher .iugustin. Alles ist weg, 

Geld ist weg.' 

*) triener im tä. l4. 15. J&rf., fTicncr Pfenning, deren T Schillinge 
oder 210 Stücke einen rheinischen Gulden machten. Aventin iChr. 65) er- 
klari Trieas oder Triuncins durch schwarzen Pfenning oder iViener. 
Im Vocab. veoet. todefc. 1424. El 22. kommt unier Münzen ein wia- 
aaro, on rtlftnaw wr. («cfcinellcf Bayr. Wib. 4, 93). - Eneiikel kennt 
c«efcd€»BerttÄ5röCaenariasVeronenru, SchmeUef bayr, rT^drierb. 1,200). 
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ieciloh dorf nod le dar uA 
die liate beidia hie and dd 
ond im mit fchriften nberal 
breogen £6 ir aller zal. 
dat gefchach. nne boten 
▼aoren 6z an monogen roten 
allenthalben in diu lant. 
da; Tolo man wol Yireinet Tanl 
in der werlde kreide, 
des keiferes geheime 
wären« gar gereite, 
iecllch den pfenninc leite 
Af nn honbet and bejach, 
an offen werten dit gefchaeh, 
dag er mit einvalde * 

dem rdmefchen gewalde 
willenclich wsr ondertAa» 
t6 wart er yrt da geläa. 



OctaviAnna der keifer grd;, 
der Tus mit 6ren üf fchd; 
da; er oinic herre was 
ober der werlde palas 
&ne icmannes widerfaz 
der wolde famnen einen 

rcbas, 
aU im gewalt erlonbte. 
▼on iecliches menfchen hoobte 
hiefch er im einen pfennioc. 
doch was er üf Culhin dinc 
dar den Tchaa niht Yorylii^en, 
er wolde ooch gerne wiegen 
an endehaftem mere, 
wie YÜ dd liute wasre 
in allerhande lande, 
der man in herren nande. 
berander fchrlben er im bat 
iecitche bnrc, iecUche ftat, 

[Daran retJkt nch Jo9epka und Maria Rei$e nach NaMoreih] 

* 

Augu$iu$ ließ ferner^ nach der Kai$erchronik, 80,000 Fremde tr- 
eehlagen (647^650), die ihren Herren entronnen waren (645 — 46). 

fVernher CMarta) weiß dieß grade eben $ot 
Aagaftns ayer gebdt die maoren liden grd;e b6|. 

über elliu Onin rlche, in wart erteilet der tot. 

die ir herren fräTelllche drliie tAfeat and m^re 

weren entrannen, die hiez der furfte h^re 

da; die alle wlderfannen durch die fravel hoopten. 

und da; fie warben faone die da; niht gelonpten, 

20 Ir rehtem hdrtoome. da; ime ernen were, 

die da; gebot sebrAchen die freiften leidia mere. 

und die Tolge Yerfprächen, 

Ottn% $0 die Prosaaußönmg der Eaiserchronik (S. 53); Er gcb6t oack 
in allen llnen riehen, wer Yon flner hdrrchaft gevarn w«re, da; der 
inren järes Yrift wider zao der hörrchaft vöere und wen man vande 
über da; jdr, der fln gebot übergangen hete, da; man dem da; heabet 
aberiüege. des felben worden erflagen drixic tüfent llbe: mannen an4 
wibe. die weiten niht wider so der hdrfchaft. — Die CompilaClo 
chronologica (S. 558) sagt: Aagartus 30 millia ferTorom dominis rofU- 
talt, 20 nbi retinait; 6 millia qaoram dominiam eiftabat, in cracem 
egit. 

Die Hirtoria mifcella (Mirrotort S. 52<)) weiß dae dieeen Sagen mm 
Chrunde liegende Richtigere: Anno imperii daeraris adeo dira famea 
Romanos conrecuta oft, nt Gaefar laniltarnm familias omnesqne 
peregrinos, TerTorum qaoqae mazimas copias, exceptis meili- 
cis et praeceptoribos, tradi orbe praeceperit. 

Da$ Ausstoßen und Austreiben (jier heiden tind Jaden!) aus Rom 
kennt noch Enenkel: 



Mir iß da; Yon im bekant. 
fwA er einen heiden Tant, 
der maofe varn ze lande 
odr mnofe dulden fchande 
¥00 im. er mnofe von hinnen wefen 



oder er He in niht genefen. 

die zw6 und fibenzic zuageu 

(S. 409) 
die alten und die jungen 
rouofen ze lande k^ren. 
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wollen fie fln mit diren. He Torhteii soni out den tdt. 

Die Jaden karten ooch hin des maofons dannen kdren. 

in die lant dorcb den gewin, diu Torht fie mnoße Idren, 

da; man in iht leide« tat. da; fie behielten da; gebot. 

fie Tnoren nAcb des küneffes rdt, He Torhten In f^rre danne got. 
wand in der künle da; gebdt« 

♦ 

fFie m o6en geichüderier Überlieferung Juguitue der Friedefürei 
der r&mi$eken Welt war, eo kalte auch der germanieehe Korden $eine 
gleiche Friedentgeetall im Könige Frddi >)» der ah König Fruote (der 
weiee^ der kluge^ aueh in untrer Gudruna und der Raben$cklaeht vorkommt. 
Ein dreißigjähriger Friede Meß im kompflueiigen ffwrden echon ein FroCVe 
Friede, — 

Im Belial det Jakob van Theram *} $agt jiuguetue von sich $el~ 
6er auf : Dar nAch Bnond anff Oetanlanns imd fprach: nftn hör Ich 
wol von wem ich bin, vnd Ton wennen körne Ift mein mechtigkeit anff 
erden, Tnd groffer frld bey meine selten, Tnd erkeA da bey das 
Shefas gotte« f&n ift, wali In der seit da Ich kaifer ward, da ward er 
geboren, Tnd ward fo grofa frld anff erd vnd In aller weit, das 
Biieh die leot wolten angebet haben ffir got, vnd wonten 
e« war Ton meine wegen, doch erkant ich, das Ich ein totlicher menfch 
was, Tll Uefa es nit gefc heben. Aach bat mir SIbilla getxoigt 
Acxent In der Sonnen kreifz ih*m, Tnd da hon Ich nit glanpt Das er 
gottes fftn wsr, Tnnd das Iß mir leider se fpat worden das es mich 
rewt, «SV. 

Aber nicht nur wegen seiner Macht und weil ihm Mes glückte, son-* 
dem ameh wegen seiner Schönheit^ die so groß war^ daß Keiner ihm in 
die Augen blicken konnte, kam Augustus im die Fersuchung, als Gott aU' 
gebetet bu werden, der er sich aber eatsog, indem er zur tiburtinischen 
SibffUe gieng, die ihm den Höheren und Mächtigeren, der Maria Sohn, 
MB Himsmel eeigte, vor dem der Herrsdter der Well sich dann beugte. 

Die Mirabilia nrbis Romae (ihnen nach Martinus Polonus) enäh" 
Um dieß ausführlich: Tempore Octaylani imperatoris fenatores *) tI- 
dentes enm tantae polcritudinls, qnod nemo in ocnlos ojns intuerl 
poterat, et tantae profperitatis et pacis, qnod totum mnndnm fibi 
tribotarinm fecerat, dicnnt ^) *ie adorare Tolomos, qnia deitas *) eft in 
te; fi hoc non elTet, non tibi omnia elTent profpera ^V Qni rennens 
indnciaa poßnlaTit, ad fe Sibyllam tiburtinam TocaTit,cui qnod fe- 
natores dixerant, recitavit. Quao fpatium triam dierum petiit, in quibas 
arctnm jejuninm operata eft. Pou tertinm diem refpondit Imperatorl: 
*Hoc pro certo erlt, dorolne Imperator, 

Jadicii flgnom, tellns fndore madefcet. 
E coelo rex adTonlet per fecia fatnras 



>) Grtmm Mythologie S, XXXIX^XL^ Qoijer Geschichte van 
Schweden iSulsbach^ /, 399, 9. 

<) jiUer Druck m Cod. Palatln. 164, Bl. 388. 

>) üfortJn«« Poloati«: popnli romani. 

4) M. P. dicebant ei. 

») Af. P. dens. 

«) Af. P. tarn profpere fuccederent. 
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Scllkel in oailito praBlen«, a( jadicet oH»eiii. 
et c. qnae fe^ 

Illico «pertutn eft cdelum «t nimins Tplentfor irrnlt I^per «um. tldit 
in coelo quandam pulcherrimani ^irginem« ftantem Aip«r altaf»« 
paornm teaentem in brachiU, iniratns bft nimia et vocem iltcentetti att- 
diYit 'haec ara filio dei e(l\ Qui Aatim in tertam proddcft« adoravit. 
Qnam Yifionem rotulit fenatoribiis et ipfi mirati fiint nimif. Haec vi- 
flo fflit in camera Octaviani imperatori«, nlit nunc eß ecolefia S. 
Nariae in Capitolio idcirco dicta eft S. Maria AraCcBÜ. 

Fon der hier zvtetzt genannten camera Octaviani weiß auch die 
Cölner Chronik von 1494, BL 39*>. noch, daß $ie wart eyn cyt dair na 
gewijet in Tnfer lieuer vrauwe ere. ind heifeht noch Tp dife aijt. Scta 
maria Ara cell, ind is nu zer zijl eyn cloiller yä d' mynre brod«r ordea 
van der obferuante bynnen Rome. Do fpracb Sibvlla. dit is dat kyal 
dat v^l groiffer is dan du. dar umb beda idt an. da bekante ht dal dal 
kynt groifl\Br was da he. ind bede idt an ind ofTerde eme wyrouch» D« 
nn Sibylla |^eprofitcirt hadde de keyrer Octauiano. ind eme ind den 
Romere geWgft in d* Tonne eyne junfTer mit eynie kynde Htzen. ind 
die gantze werlt begunde in v reden ind Hillicheit zo fyn. ta 
machte die Romer eyne tempel des vreden der was fere fch^ne 
ind fatzden eynen wedderhane dair vp ind vragheden den a&:at 
Apollo wie lange dat Tulde weren. Do antworde he. Alfo läge bis 
eyn joiffer eyn kint gebert. Do fclireuen fij buiifen an den tepel. 
Du IS d* tepell des vredens. ind fij moynten dat d^ tempel fulde ewe- 
liehen Aain. wät dat nvn ionfier eyn kynt geberen Tulde dat were vn- 
rocegelich. Ind dat gefcha. Vij iair ind darübtrint vor der zijt des vre- 
dens. ind in der nacht do Maria die rooder gotz Jefu; gebair do vfjl 
de* temptl. -^ 

Königihoftn etzaJät ttm dtt Pitiehetnvng ^nm HifnmeP fol^Hitfer 
Mäßen: Dar ndoh zf^hant was Td gtA; frid in der w«lt, da^ man von 
der fonnen liuf)^ang nnz ze dev Tonnißn nndergang tn allen enden der 
weit lomb kainen nafrld weAe, nnd was aaeh alle Welt difl^Bln k^ifsr 
von Rome undertvatg. dar nrabe walten in die Romsr nabbteB 
fnr ainen got. Da; woUe der kaifer niht geAaten, wan diu weif; Si- 
billa zeigte dem kaifer ain juncfrawe an den himcl, diu bete ain 
kindleita an ir arme und da; kInt het ain krenzlein ob Telnem hadbt^ 
Und f^raoh Sibilla ze d^etn knifer Ma; kint iA großer nnd mahtfg«r 
herre den dn dar nmb Tolt da dich niht la^en anbelen fni* den gewatm 
gfiAen.' DiflV»; gefchach anf die heiligen weinaht naht, ala attfar 
nerve Jefas CriAus gebara wart^ der in dem groAen fride weit za der 
weit kamen. 

Hermann von Fritilar (C. pal. 113, 193«) etzdhU bettimmttr v0m 
Tempel des Friedcne: Die RAmdre hatten gebüwit einen tempel. d6 dia 
weiflTagerinne Sibtlle darin ginc, dd Tprach fie dife wtM-t 'IA i; da; 
dire iuncvrowe gebirt ein kint, Td vellit der tcmpil/ Dd Tpriichea 
die Rdm^re da; mohte öwiciichen numerm^ gerchehe, da; ein mait ein 
kint gebere. dar vmroe hi;en fi diTen tempel der ewige tempel und 
das nahtea, dd anfer Iverre gebom wart, dd vll dirre tempel aiide 
anbrach al zu male. Darumme Tprach dife vrowe wdr. — 

Dae große Pa$$ionml (l, 2a) erUhU Vom Tempel dte Fritdeue 
alio : ' 

nie bevor in den alden tagen, dd Roma was ein houbettet 5 
als die crdniken Tagen, ob allen riehen geTal 

da; onch ein pabeA Tchrlben lie; und ein iegellche; laut 
(Innecentins der hie;), ttmalla enplin ilr tHdea k$mtj 
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onde fal v\\ timH blttMs/ M 

Dd lie;eii fie MMirlbMi 

an da; tempel mH h^otlkRMhth^ 

aU ir Wille wolde lialieat 

Wort, diu rprächen ordealtch, 

des vrfdea temf et «w«iiciMh40 

Tal dit hAs (in genant. 

Sechs dar nAek dd <iev lie<l«»t 

Ton der jnvievrcHiwen wart geboru, 

diu im ze «iwetet wm irkovn, 

in der naht #A fie In gebatv 4S 

des Trfdea tetnpal tiel C^ igät 

da; Mn beftnent mtites »Iht. 

in der Telben gefbhiht 

da; bilde viel nnd aehfiich, 

dar abe ieh t 6A v«r f)prach) M 

fd da; Hn gnna niht enbfeifv 

die gefehihl nmn 44 betchtfM, 

da; roan fie i* urltund« 

dar nach mit wArheit Ymiie. 

an difl^s teApels ftat öi 

iß ein k Ire he nA gefat 

nach kriftenllcher h«re 

in unfer vronwen ^re». 

dkl reine luninginn« 

irt nü Yronwe «rinnen €0 

hie Ton der tempel dwi« iß 

Auf dem Forum tu Rom btfindet sich nveh Aeate, thtch&n telb* Mf- 

tnbMnerC, da$ Tempio deila Pace >){ m Tivoli da$ Tempio della Si- 

billa. 

Die üntorredung mit der Sihylla erMolUi iim Paeeiokimle Oi 81) 



£6 Torhtlkm WM ir 

die römirche« barnre 

lie;en mit riehen fichen 

dö einen tenpil maefaen, 

des fie niht befilde, 

ond faztea drin ein bilde 

in des ^re, des leben 

di« Aat von ^rße hei ^ gegeben. 

Rdmnlas was Hn naaie. 

dd dit gemachet loberane 

wart nach ir willen gebete» 

dd Tillen fie die abgete^ 

wie lange ir tenpil Mde Idn. 

ein ßironie in dd wart rerldn, 

din rprach *inii di hin er ßdt, 

da; mm wunderlldier tat 

ein junevronwe Twange^wirl, 

in rehter zit ein kint gebirt.' 

dd fprächen die Rdibvre 

*da; fint vil gnotin mere« 

fd ÜH er ^wencUchen 

an alle; hiaderrwichen« 

ditt mvre onnHigelich fint^ 

da; ein jvnoTreowe gewinne 

Aoe maanea knitewiß. 



ein 



^eiaylAnaai den irnrfte« gfA;, 
der ONt gewalte nbernd; 
al der werlde lande, 
wand man nieinannes kande, 
der im gellche wsre, ö 

den wolden die Rdmere 
nAeli ites willen gebot 
beten an als einen got 
darch fine grd;e werdicheit« 
4ln Td witen was zefpreit 10 

an -wll dren prlfe. 
4w keifer was dd wiTe 
ndda enthielt fieh dar an. 
der hdr.hgelobte werde man 
bedfthte an im da; msbre, Itt 

wie er euch tdtlich wcre 
«nd« er ndeh gtwonhelt 
deka tdde folde fin gereit 
in rchtem ail nnd da; leben 
dea libes mit dem tdde ergeben 2Ö 



«■ wdlagen und« wi f^Uva* 

öf da; er die Rdmftre^ 

A; deme finne brshte hin« 

fd hielt er einen rät mit In, 

wander fie wolde flillen. 35 

er fanle ndch Sibyllen, 

ein wtfagllkne alFd genant, 

und bat fie machen im bekiHlt) 

ob ieman df der erden 

noch gfbom Tolde werden, 30 

der nber in mit hdrfchaft 

ttige an de« gewaldes kraft. 

"'evd, rprach er, da; Tage.* 

Dit was an deme fbntage, 

dd JdrasCrirtns wakrt geboni,35 

in der felben naht zevom. 

nd wai dra tronwe Sibille 

aa ir gebete Ttille 

in des kuneges kemendte. 

fd was der Tdndte 40 



1) Ar Ma|ihni Paals ateM in fftmätdery^ (tw B. Ooi. »IM«« 
laHii. «6. iDbr. 8^) mekrfaek tMipliMi Pttaodia d. i. Palladia <(8. 660^ 
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an det Turften rAte, 

d& man üf die fache riet, 

als ich 6 AA Yor befchiet, 

dag in gemeinlich din diet 

werdicTalde ane beten. 45 

der tac wa« iezno hin getreten 

wol vaße gein der ndne, 

d6 ougente Heb fchöne 

ein cirkel, der wtt nmbe 

gienc der fnnnen krumbe. 60 

ebt wae er nnde golt?ar. 
SibillA nam de« cirkelt war 
and fach dar inne fitzen 
mit keiferlichen witzen 
dA Tor ir anefcbonwen 55 

die fchoenefte juncvronwen, 
din immer mohte gefin, 
und hielt ein fchoene kindelln 
in irme fchdge. dit gefchach. 
als da; Sibillä gefoch, 60 

Iie bieg den keif er fcbonwen 
da; kint und die jancvronwen 
ond drumbe des cirkeU (weif, 
ein michel wunder dd begreif 

■ -■ ° 65 



75 



80 



BUOB Im *nü fleh da; kindelin 
mit dren an dem gewalde fln 
Terre über dich getreten, 
da Ton foltA i; anebeten. 
det kuninge« wlfe Yirnnnft 
bedähte ftnes tödes kunft, 
wie er tätlich were. 
hie von er dirre rosre 

J^eloubte willencllchen onch. 
elbe nam er wironch 
und rouchte gein dem kindelln. 
TÜrwart wolder ein menfche Ha. 
die dre Iie; er Ton im treten, 85 
da; man in ane wolde beten 
alt einen helferichen got, 
wände e; dAhte in gar ein fpdt 
dd er da; tempel vallen fach, 
als ich ^ da vor fprach, 
und den oleibrnnnen 
den cirkel nmb die funnen 
und da; zeichen d rinne, 
dö roarcte er an dem finne, 
da; ieman W8Bre geborn, 
dem groB;er dre wurde erkom 
danne im an den nächtagen, 



00 



05 



A6 Iie; er ofFenllchen fagea, 
in folde nieman nennen 
noch dA Tur erkennen, 
da; er ein herre were, 
durch diu drßen rocre, 
din er in deme cirkele fach. 



100 



den keifer aldarunder. 

die wilo er in dit wunder 

vaAe fach unde fach, 

ein ftimme ob im dd fprach, 

die er Tirnam in wefen bi 

'h«c dß ArA c«ll; 70 

de« himel altar iß da;.' 

dd fprach SibilU Turba; 

Die$e Unterredung de$ Auguttue mit der Sibylla i$i kävfig eelbitäm^ 
dig hekoMdelt worden iS. 580). i» den CkeretiUen de$ Ulmer Münei^rM 
Mt ahgehildet: Sibilla ci&eria octauiano deum de orig^ne nafciturum in- 
dicans *Jam nona progenies celo dimittitur*. 

♦ 

jin jenee Zeichen^ daß Auguetue da$ Chriatkind am Himmel 
$ahy reihten sich andre Zeichen^ die $ieh bei der Geburt Ckriiti m Rom 
BUtrugen. 

Zunäehet wird erxäkU (von Oroeiue schon) ^ daß eine Quelle von Ol 
entsprang und sich zur Tiber ergoßt wie unter Andern Königshofen er- 
zählt: Auf den felben tag, aU got geborn wart, do entfprang ain braun 
ze Rome, au; dem gieng ain gro; flu; mit olei unz in die Tiber nad 
zeryiel der tempel ze Rome, an dem gelchriben Auont Miz iß der 
tempel des friden und fol ewiclichen lUn, und da; ain maid gebirt 
ain kint. 

Diese Ölquelle kennt selbst M. J. Pr&torius m seinen Satmrnali« al^ 
furditatis feu Deliramenta fuperßitiofa (Letps. 1668. 8. 8. 825) «oeft; 
*fVie Christus ist gebohm worden y Da hat sieh ein Oele Quelle ereiget^ 
die den gantMen Tag gleich mild Gel gegeben,* 

Die Mirabilia urbis Romae und MarUnus Polonus reihen an diC9€ 
Ölquelle noch andre Zeichen: Hoc ipfo die, quo natos fnit Jefoa Chrl- 
ßos, trano Tiberim de tabema emerltoria fono Olei e terra eam- 
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iWTit ac per Cotom diem largilTimo riTO flazlt — Tnnc etfam circu- 
lot ad fpeciem coeleßi« arcos circa folem apparoit. — Etiam ßatini 
at Yirgo peperity ilU ftatua aorea corrait ia Romoliano palatio, quam 
Romalos pofoerat dicent *Non cadet^ donec virgo pariet* 

Die Compilatio chronologica (S. 668) $agii Imp. Aug. fe domi- 
Bom appellari dato edicto omnibus inhiboU. — Girculus ad coeleAi« ar- 
CO« fpeciem fereno tempore apparait orbem ambien«. — Templum 
Palladis mirae Aracturae in aocte natiTitatia domini Romae corruit. 
Sic enim dii praedizerant: Templum hoc corruet, qnando virgo pariet 

Da$ große Pasiionale »äkü auf: die Erscheinung der Engel hei den 
Hirten (/» 19), den Tempel de$ Friedene (I, 20), den ölqueü Cl, 21), dte 
drei Sonnen (I, 21), die Erecheinung der Jungfrau im Sonnenringe (1, 
92) MV« Fon jenem Olquell heißt e$: 

Ze Bdme ein wa^erbrnnne wae, 
der wart Ar flner wanerart 
ia lüter olei yirlcart. 
fus Tidz er einen tac Iiin ab, 
da; er nint wan olei gab. 

Pfaffe fVernher in seinem Marienlehen zählt siehen Zeichen auf: 
1) ein rinc nmbe die fnnnen — 2) ein michel olebach ü; einem Ici- 
filinge Ü6i — 8) Mars ... der liete da; Tor gefaget, fwenne fd ein 
maget ein degenicint gebere... 4) aller fride meiße (o6en 5. 648) 
5) Freilaßen der Gefangenen ioben S. 660) — 6) Tddteii der 30,000 iS. 662) 
— 7) ein ßerne. 

Jn Bruder Philippe Marienleben wachsen die Zeidien noch mehr an 
mmd in den Handsehrifün von Rudolfs von Ems WeUehronik^ welche Jenes 
MarienUhen und vieles Andre aufnehmen IS. 171. 176. 170. 180), e6eii so 
bei Hemrieh von Minehen schwillt ihre ZaJd auf 24 an* Hier erschien 
mrneSk der Sonnen^ und der Mondbaum Indiens (S. 628) wieder^ die in 
der Naehty da Christus g^ntren ward , tJkre Wfeissagende Kraft verloren und 
verdorreten^ als Christus starb, — Eben so m des Jlanus ab InsuUs Bu- 
ehe von unsere Herren Zukunft, 

Dort bei Bruder Philipp folgen sich: 1) ein ainwer ßerne — 2) Ton 
ole ein brunne — 8) der ßerne mit der meit und dem kindelin (Si- 
bylle) — 4) templum pacis — 6) ein guldln krdne fam ein grd;e; 
rat fwebete ob Rdme der ßat — 6) ho nie ran oder regente ü; den lüf- 
ten — 7) alliu wag;er ßille ßuonden — 8) Yon den Tundieren, die dö 
tM Idgen — 9) Ton drlen Tonnen, utv. 

Im Alanus ideuUch m Cod. palat. 401) folgen sieh: 1) Der Engel 
Saug — 2) Der Stern mit der Jungfrau (5i5f lle) — 8) Der Olbrunnen — 
4) Der Stern — 6) Der Honig — 6) Die Sünder * T) Das Bild in Bar- 
barla in BulTen lant iaueh hei Rudolfe — 8) des frides palat — 9) drl 
fannen — 10) krei; an dem himel — 11) der ßem — 12) der vogel, da; 
lamp« der lewe — 18) diu gerte, der Togel — 14) da; kint — 16) die 
sw6n boome in India — 16) die BragmAni in India — 17) die wln- 
gartea von Engaddi. 

IHeFlores temporum des Hermannus Gigas (Cod. monac« Em- 
meram. Y. 9. ehrt 4^. von 1466) faßen zusammen: Föns olei rome eru- 
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pii -^ ▼ine« eafpttldi batfoimoi ptololeraiii -^ onnet fo4oniite •bievrai 
•^ B«s M iifina« ante pretepe genua flexeranl — ydota eg^pti oormeiuBt 
— ymago romaU oecidU -^ Templam paois corrnit -r- mMie Ire« IoIm 
operlebaotar et In %^ panlatuu iangebaator. — Meridia circulva anreai 
in ceJQ apparait In ^uo Tirginem cum paaro cefar TidU at mos infonaü 
hie eft arens cell (o^en Ä\ 554]i. 

EigmUUdk loar et hti Ckrhii QebuH laoM mmf fünfatken Zwicken 
ahge$^eny enftpp^ohend dm 15 Zeiekeu, die dem Jung tien OeriehU 
999h9rgeke0, und die Alanue audi auffikri >). — 

Juguniue wmr $ehr abergläubiick iSueion Aug. 90 — 92): am Tage 
Meiner 6e6t*rl wmren vidte Zeichen geschehen (94) f eben «o bei eeinem 
Tode (98), und poft necem Gaerari«, reTerfö ab Appollonia et ingre- 
diente in arbem repente Uqotdo ac paro fereno circolas ad fpe* 
ciem coelerti arcut orbem Mie ambiit ioben $. ^7) ao fabinde Ja- 
liae Caefaris filiae monomantam ictMOi eft C^^). 

* 

Sueioniue preist den Aüguetue als freigebig (41)., leuieeUg (5&), 



1. Herrad von 

Landsberg. 

(T9«) 



Brga eines cie- 
menSmnie een ver- 
fiatea eClt et In ami- 
cos fidtt« exftllit 
qaornm praeelpui 
erant ob tacitor- 
nttatem mecenaf. 
ob patientiam la- 
boru modofüawiT 

ine agrippa. 
liligebat prae- 
terea airgilium. 



Raraf «rai ad ao- 

clpiendaf aaiiel 
eiaf. ad retinendaf 
oonrtantiirimaa. II 
beraKbuf ftadiia 
pvefertini eloqoea 
tie in tantnm In-' 



2, Compilatio 

ehronologica. 

(Lei6ii.Scr. 3,558.) 



IproAugiißq«Ce- (f. «Meii) 
far ergÄ civee cx- 
rtitit ctementifTI- 
miM. hk amicoe 
fidelifftttiML 



Hie Virgilima 

Flaecnmqoe 
poetat dilezit. 



Ifberalibaa flodiit 
taalani ialoat»» 



3. Andreae Ratit- 

bonenfit. (Perto4, 

8, 379—280.) 



et llberalibat fta- 
diit 

in tantum in* 



^Rifrea« Rmüshm^ 
(detcttcft.) 



(f, «aiefi) 



Er hat aach ia- 
fonderhait lief 
rehabt die mai- 
ffter der gedicJit 
Bit ^Irgiliaa 
doQ man oeaact 
den aaobr&r md 
flaeenm« 



Tnd Tobt 6ch ft 
▼rnft in den f rejei 
^knnOtt, Alfod»! 



O Fg/. Qrimm'e 
640. 461. 



üliylMogte B. 776 und Hagen's Brumdriß S. 
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iWMf (5T>, ^«kr 499i F t ä er hmd ei (58X trwm F)retmi C«6), alirfii^, d^eh 
mild (07), 0jiar«qin (73), mäßig (76). 

I>i« 4^a^e ^1 «um Tft«i7 Andre» atit i&a g:emacAt. Zuuur vor er aticA 
qU Jüngling nicht ganz ehr9üm geweaen (68), auch ipäter nitht r9in 
(69), aber mne^ ohne Lauer (TS), da» m teiiiem Hau9e herrschte. Die 
kirchliche Sage aber, sahen wir, maohte den Herrn der Welt sich de- 
mulhigen vor dem Herrn der Herren, Otto von Freisingen sagt du, 4 
iumek der ohen S. 550 milgethsilten Stelle vom Juno«) von Augustus; IQe 
▼er« Au^oßaa, qvaniTU tetiuii orbic effet doroiDus, nunqiiain tarnen fe- 
rio Tel joca dominum palTus eß Te Tocttti, uli profeoto fuparliiae ■fto* 
ftrae obviatur, qiii hoc chriftiani et facordote« expofclmoo, qviod 
rationU intuita et jam gcntei declinaverunt '). 

Gofis tm Gegensatze zu dieser Demuth sagen dem Avgustus die Zeit- 
hücher autk die Herrschsucht im schlimmem Vitia nach. Die hier ein* 
^klagenden Stellen, sißd^ wie beim Pantheon iS» 41» -p. 421), »eilagender 
Beweis vom der Art, wie die CUsehichtsbüeher des Mittelalters aus einander 
ke r ühe rg e n om m ei^ und verwebt haben, weshalb wir einen derartigen Überblick 
hier einuhqlten. 



4. Flore« tempo- 
raoi. (Cod. mon 
Etaer. y.g 4M 455) 



Cr^ cioes be- 
nign ilTiroas, 

in amicoo 



quo- 
predpll 
enmt Mecena« 
ob taciiuroitatera 
^ICrippa ob mo 
deftiam et patien 
dam. 

Dlligebat entro 
Tirgiliam flac- 
cnmqoe pqetao. 



Liberalibus fludllt 
uicumbeno 



Siegmund Mei' 
sterlein. 
(Bl. 14«.) 




Vnd bet lieb Vir- 
giliamTodFlac- 
com die poeten^ 



▼nd rtndiert aU 
falt die freyen 
knnrt da; er Icain 



7. Heinrich Sieia^- 

howel Chronica. 

Ulm 1473. 8. 



Ferner fo hat er 
Virgilium i'nnd 
flaocum die Poe 
ten lieb, 



lag den freien 
kunrten Co faft 
ob, da« gar keyn 



Er hett die poeten 
lieb Virgilium 
vA Horacinm. 



^) Otto hatte den Stolz und die Eitelkeit der Großen am €hrabe des 
Herrn erleki («. Braelius S. 686—637), 
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. Herrad von 
Itttndsberg. 
C79a) 



S. Conpilatto 

obronologica. 

(Iietfrii.Scr.S.ööS.) 



combeD« at nullat 
ne in procincto 
quidem laberetnr 
diei. qain legeret 
fcriberet. lege» 
declamaret lege« 
alia« nonas aliaf protolit 
correctaa protalit 
fao nomine 



anxit omaoitqoe 
romam edificiis 
multis irto glo 
riant dicto 



Vrbem^ latericiam 
repperi relinqao 
marmoream. 



Fuit gratu« ciai 
bos animi lepidi 



corpore toto pnl 
cber 1} Tet ocnliftcber 
magif. qnorum 
aciem clarilTimo- 
rom fidcrum modo 
Tibrans libenter 
accipiebat cedi ab 
intendentibn« tan- 
quam folir radiis 
arpectni fao *) 



3. Andrea« Ratla- 

bonenfis. CPertz^^ 

8,979 — 2800 



nt anllos 
in procincto labe- 
retur die«, quin 
legeret, fcriberet 

dictaret lege«, 
alia« noYa«, alia« 
fno no- 
mine correcta« 



Item aazit et or- 
navit Romam mal 
ti« aedißciifl. Ifle 
glorian« dicto. 

Romam latericiam 
reperi , marmo- 
ream relinqao. 



Fuit miti« et gra- 
ta« et civilis ani- 



toto corpore pnl- 
ber fed maxime 
ocoli , qaorum 

acie« clarilTimo 

rom fiderum modo 

Tibrabant. 



cuboit, at nallu« 
qaidem laberetor 
die«, quin lege- 
ret, fcriberet, vel 
dictaret. le^ e« no 
▼a« protalit foo 
nomine, correcta«, 



auzit omayitqae 
Romam multis 
aedificii«, ifto 

glorian« dicto. 



Vrbem latericiam 
reperi , mam 
ream relinqao. 



[Hier GeHalt und 

SilnfUe.] 
[Deniqne vir ifte 
erga ciue« cle- 
mentilTimn« et in 
amico« exftitit fi 
dilTimn«.] 



AndrtoM BatUkm^ 
(deiit«c&.) 



kaintagTergienff, 
daran er nit laie 
fchrib oder tiebtt 
Er macht newe 
gefeczt die er mit 
feinem namen de« 
erften gereckt- 
ferttigt. 



Er mert Tnnd sift 
die Stat se R 
mit manegem ge- 
pewe Ynnd be- 
ruembt fich mit 
folhen wortten. 
Ich hab ain SUt 
?on Zieglen ge- 
pawt gefande« 
Tnnd die merbel 
flainen verlafe 
ich hinter meio. 



[Aach wa« der be- 
nannt kaifer der 
aller fennftmneti- 
gift gegen de« 
bargern ne RO0 
▼nnd der getreneA 

gegen felnea 
frennden.] 



^) SueiQniu9 Octav. 79: Forma fait ezimia et per omne« aela- 
ti« gradu« ?enaftiffima. 

*) SucioniuB Octa?. 79: Ocalo« habnit claro« ac nitido«, qnl- 
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4. Flore« tempo- 
rnm. (Cod. nion 
Einer. y.g.4o.U65) 



5. 



at omni die 
legeret 

fcriberet lege« 

dictaret, antiquas 

corrigeret 



tae Tg er joch Arit 
liers hjngen , er 
lafz vnd fohrib 
vnd dichtet etw;, 
er macht auch 
mangerlay mate- 
rij, dz er larz fey- 
nen freinden, oder 
an der ftat, da es 
gewonhayt wz, 



et omet Roniani 
nc iiieliora?it nt 
iieeret 



iDTeai laterieiaiD 
reliaqao narrao- 



byüe.] 



Si- 



Si0gmund Met- 
sierlein. 
CBl. 14«.) 



6. 



aoch fo macht er 
rom grdlTer Tnd 
Tchooer mit tII 
gepawes. Alfo das 
er rieb ryemet. 

er bot ij merblyn 
gemacht, die er 
ziegeirteineo het 

gefonden, aoch To 
eforgt er Ty mit 
medren ynd gre 
bea ^nd turen, aU 
Til mcnfchlich IVn 
erdencken moch- 
ten, 



tag was, obgleich 
andere geuhelft 
vorhanden, an dem 
er nit lafe, Tchri- 
be, oder etwas an 
gab z& fchreiben. 
Gefatz hat er ge- 
ben , etlich von 
newen, die andern 
hat er gebelTert, 
▼nd Tnder feinem 
namen lalTen anf;- 
gehen. 



Cawar Hedion 



88. 



7. Heinrieh Stein- 
höwel Chronica. 
Ulm 1473. 8, 



Octauianns was 
flnfftmätig ynd 
anmäti^, gar eyn 
bürgerlicher man, 



rchon Yongantzem 
leib , färnemlich 
an den angen, de 
ren glantz nit an 
derrt Tahe, dann 
alt helle geftirn. 



bas etlam exirtimari Tolebat ibelTe qaiddam d!?ini vigorit: gaadebatque, 
fiqais tibi acrins contaenti qnafi ad fnlgorem Tolis Toltnm Tabmitte- 
ret Sod in Ceoecta Hniftro minas vidit. 

[IV. 3-1 ^* 
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Herrad von 
Landsberg» 
C79a) 



A ciiiu8 facie dorn 
quidam milcf oco- 
lof averteret. oi 
intcrrogaretur cor 
ita faceret. refpon- 
dit qaia Inmen 
ociiloriim tuorum 
ferro non poflum. 



!\ec tarnen nir 
tantiiT niciif ca- 
mit. 



dum auiditati do- 
minandi 



%. CoiapftUtio 43. Andreas EUtis- Andrea» Bmliwbm 
clirARolog^icB. bonenfis. (Per(s4, ideutsch.^ 
( Lc*6ii.Scr.3,558.) 3, 279—880.) 



Nee tanen hie 
taotus Tir vitäs 
carait. 



[ac libidini de- 
leruiait] >) 



eiectaque uxore 
propria fcribo- 
nia nomine ly- 
bjain ^aafi eins 
niro fibi eam tra 
dente roatrimo- 
ninm Tocianit. 



Fnit enim panllu- 
lum impatiens et 
iracnndus, occnlte 
inoidos , palam 
fadidiorns, do- 
Diinandi vir fu- 
pra quam aeßi- 
mari potefl , c u- 
pidna 



aloao loror (lodio- 
rii8 »), 



ferviebat libidi 



Nee tarnen hie 
vir vitio caruit 



Fait eaim panil« 
Inm impatiens le 
viter imcMMins, 
wscAiHe invidttt, 
palum facti CH 
tu9f domiaandi 
fupra mmlMR c«- 
pida«. 



aleae Infor Qndio- 
ras, 



et libidini fer- 
vions inter duo- 
deciro catami 
tas totidemqne 
puellas accnbare 
folitus erat 



yedoch wiewel er 
mit manigen ta- 
genden begabt 
was RMlit er dan^ 
noch niciU on ge^ 
brellen oder 
laßer Tein 
wann er etwas 

vnffedirog gar 
leteht Tond gäbe 
z«riiig bajMlieli 
was was er aacli 
mewdifch offen- 
pärlich eäadnifch 
vnd gerchäftig sw 
Regiern vber 
die anndem men 
fchen, was er faß 

begierlicb iw 
Tpiln in dem ^rat 
fpil gar kiaderii 
ßiggefcheydvnnd 



vond dient der 
Tnlcenfoh Airo das 
er gemaincklich 
begnnt fchlaffea 
swirchen wa- 
pern ynnd Tonil 
Jnngkfraweo 



') Sutioniu9 Ootav. Tl : Aleae raiomrera naile nodo expftTit. 

«) «ue^onttts Ootav. 71; Chea lihidiiies iMMfil, poßea qM^c, wt 
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4. Ploret tempo- 
rain. CCod. mon. 
Eaer.y.g.4<'.l4&5) 



N«o tomen ttatos 
vir ^iciift earait. 



Fait eum 

iaaifla« palam 
ficticiofa« 40* 
iBHiaBdi foper mo 
dam copidn«, 



Aleae lofor 



Siegmtmd MH- 

Bierlein. 
iBl. 14«.) 



6. Gofpor Hedion 

4? OO 



ynd wie wol er 
ain follycb redlich 
man w;, Doch was 
er nit on vntogent. 



wann er waa etwz 
yndalUg vod zor- 
nig, Ynd trng 
haimlich neid, Tnd 
beirert herrchafft 
▼nd ffwall irar zft 
faß 



▼nd ain groflTer 
pretrpjler, 



wafi er fein eeweib 
Scriboniä von im tiiet, vnd nam 
LiaianDrurjUam die doch ainen 
andern man het vnd kind bej jm, 
wann fj Tor gcporen het Glandinm 
Neronem Tiberinm, Tnd Nero- 
nem Drafam, von dem wir her 
nach Tagen werden. 

fernnt, ad Titiandas Tirginea promptior, qime ribi nndiqne, 
oxore, conquirerentar. 



(«. 2.) 



AU nun anff eyn 
seii der kriers- 
knecht eyner ferne 
angen abwendet, 
▼nd Octanianng jn 
fraget, warumb er 
das thfite, gab er 
antwort,Den glants 
deiner angen mag 
ich nit fehen. 
Yedoch To iß di- 
fer fo grolTer man 
nit on gepreßen 
gewefen, 



dann er etlicher 
maf; vngedultig 
was , fenberlich, 
zomwegy in ßill 
neidig, onoerho- 
len, rottechtig, zfi 
herrfchen , mehr 
dann man erach- 
ten mag, begirig 



eya fleilTigr brett- 
fpilcr 



7. Heinrieh Stein- 



höwel 
Ulm 



Chronica. 
1473. &. 



Vnd als er an fpeifz vnd wein jtn 
▼aß abbräche, zu zciten auch an 
dem fchlaff, 
gar Tnkenfch, fo iß er doch feiner onkeufcheyt 
auch bifz zä off- halben gar in eynen böfen Icnroftdt 
ner fehand des kommen, Daan er vnder zwo! ff 
yolck« Gatamiten, dz iß, knaben der ab- 

fchewlichen onkeufchhejt, er als 
ejn knabenfchender, vnd fo tiI 
tochtern pflerto zfi fitzen, 
Aach fein weib Scriboniam hat rr 
▼•n lieh geßoffen, anfz liebe frem- 
des gemahels L i n i a m hat er (glcich- 
fara ir man dar zfi bewilligt) zil 
fich gefetzet deren Linie kinder 
waren denn zft mal Drnfiis vnd Ti- 
berins. 



rfinm ab 
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] . Herrad von 

Landsberg. 

(T9*) 



2. CoiDpilatio 

chronologica. 

CLci6n.Scr.3,558.) 



3. Andrea« Ratis- 
bonenfis. (Pert2 4, 
3,279—280.) 



Erat tarnen tUio- 
runi reverifTiroas 
altor. 



Caroqne clTet lu- 
xorie Tervieni, 
erat tarnen raeviD 
rimuf altor, more 
homiDam quornn- 
dam, qui in ul- 
cifcendis vitiis, 
quibns ipfi vehe- 
menter indalgent, 
accrefcant. 



Nam poetamOyi 
dium, qai et 
Nafo, pro eo qood 
tres libros artis 
amatorin Tcripfe- 
rat, irrevocabili 
damnabat exilie. 



Andreas Raütbon. 
ideuiseh.) 



vnd wiewol er vn-j 
kenfcblichs lebea| 
was yedoch w«s: 
er die fandt der 
Tnlceafch garheff-j 
tigkliohen ftrmf-j 
fcn nach ettlicher 
menrchen gewon- 
hayt die jn raiJi-j 
Tal der lafter ge-' 

f;en Irem nachltea 
ich furnemeD,iBU 
den fie doch fel- 
ber beladen feind 
wann daromb dad 
Onidiaa anaderst 
nafo genannl aial 
Mairter der |ce-l 
dicht drey boclier 
¥on der lieb ge- 
macht hat. Da 
ward er tob !■ 
In das elend ge-; 
fchickt. I 



Z. 665— G82. Wie Cäsar {S. 510), $o itifleie avck Juguatms 
Städte in Gallien und in Deutschland, — 

Die Prosaauflösung der Kaiserchronik iS. 53) faßt zusammess: Er 
ftifte Cölne eine ftat gnot und ein bnrc ir ze haot [nach Z. S8S» 381. 
386; vgl. iS. 64). Metze ftifte fln roarfchalc (vgl. Z. 673) ond •«Kb 
im ze 6ren. Triere din ift diu eltefte burc C675; f. S. 294); ditm 
mehrte der Römer Macht (676). 

Die Kaiserchrottik selbst sagt, daß er 1) Agrippa an dms RAeim 
sandte j das Land zu verwalten (666) und daß derselbe dort eint Stadt 
gründete i die er nach sich Agrippina nannte (670), die aber jettt Cola- 
nia (671) ocfer Kolne (681) heiße. 

Nach der Xaiserchronik sagt Enenkel iund Heinrich von Afd»ebes): 
In der felben zlte be^er dan fie dd was '). 

fanter Agrippam zao dem Rtn ir namen ich an dem baocbe tat 

(= 665) >)■ (= e«»). 

der bAte ein ftat, diu enknnde fin er bieg Xie nAch im Agripp^t»)* 
(= 667) *) C= «TO>. 



>) H. V. M. Der keifer fante in zuo dem Rin. 
<) H. v. Af. DA bAte er ein ftat, diu gaot was(:). 



") H. V. M. Ir namen ich alfö las. 
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4. Flore« tempo- 
rom. (Cod. mon 
Eöer.y.g.4^1455) 



5. 



SUgmund Mei- 
tterlein. 
iBl. 14^.) 



vnd wiewol er gar 
▼Dkeafch wt, doch 
Po ftraft er diefel- 
ben fünd watty ala 
etlich thand die 
da aller meTft 
baffen, da Tjr aller 
inerft treiben, 



er fendet den Poe- 
ten Ouidinm in 
ewige eilend dar- 
amb, das er trew 
bdcher von b&len 
het gemacht. 



Wiewol er aber in onlauterkevt lä- 
ge, fo ilt er doch eyn ernftlicher 
mann daffelbig laßer a& ßraffen ge- 
weren, nach etlicher menfchen ge- 
brauch die hefftig feind die laBer 
aü ßraffen, mit denen fie doch felbs 
behafln feind. 



6. 



Caipar Hedion 
S. 88. 
(f. «.) 



Dann er den Poeten Oaldiun der 
auch Nafo genant, Darnmb daa er 
drei bücher von bäler kunft ge- 
Tchriben, fo hart des landa verwi- 
Ten hat, das jn nimmer mehr gnad 
widerfaren folte. 



nt war ir oame rerkdret di als fie hiote ift bekant *). 

oade warft K ö I n e genant C~ 671 ) > )> 

Der hMei uutergeiehliehene ge$diichtliehe Irrihum ') erklärt sieh au» 
dem Bfn-aekUeheH so wie verwandUchaftUchen Naheliegen der beiden Na- 
men Agrippa und Jgrippina. — 31. VepsaniuM Agrippa^ vermählt 
mit Angu8t$ Tochter Julia y nannte seine Tochter Agrippina, die dem 
GermanieuM vermählt ward. Des Letzteren Tochter Julia Agrippina^ die 
Gemahlin det Kaisers Claudius ^ geboren im J. IT n. Chr. zu Köln d. i. 
dem oppidnoi, der nrbs tifiii ara Ubioram, war es, welche im J. 51 Aie- 
her eine Colonia Veteranornm fährte ^ die alsdann nach ihr Colonia 
Agrippinenfiaro, Colonia Agrippinen Tis (Tactt. A. 12,27. H. 1, 
67. 4, 28. 85. G. 28), erst später Colonia Agrippina {Ammian. Marc. 
15, 8. 16, 3. Euirop. 8, 2. Peuting. Tafel, hinerar, Antonini, Münzen von 



1) H. V. üf. K51ne was fie genant. 
*) H. V. M, noch hiote. 



>) Johann Rothe Thüring. Chronik iMeneken 2, 1639) weiß gar: Der 
ander Her ödes hie; Agrippa, von der ftat an domo Rcyne, äy 
gehelffen vaa Agrippina, dy wir nü nennen Kolne, dö was her cyn 
koniag. 
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VUellius '), 'AyQinnivcc (Zosimti« 1, 88) gentumt wird. 

Die ^Cronica van der hilliger statt van Coelle^ 1494. sagt iBI, 
30^); Iii4 dar vmb dede Marcus Agripp« die üat Agrippine ina- 
ehen; Hagen^a Rehnchronik von Köb§ Bogt: s6 Agrippin, dieCölae 
ntt U genant C&l. 78), dat hie Agrippe hede bekeirdt ind hedUy 
Cdlae reicht genant (99). 

Im aUfriesischen J»€gabuche usw. heißt est ColCo)nabarch hit bi 
alda tidon AgripCp[in]a) onde alda »ema (oder ney den koainge, dear 
da burich ßifte) und th& hIt thia Üed t^ KMne Agrip. — Agripnl- 
nifk (penning usw.") war kölniech. 

In Ecken Ausfahrt heißt es: 
Ein lant daz heigt Agripplnän, manc nam hat fich verkdrtder lanC, 
da; was den neiden nndertän zeKölne am Rin iA; iex benant 

bl heidenifchen alten. da; lobt man alfö wlten *). 

Aus Agrippienland endlich ward iim Anhange sum Hetdenbueks 
usw.") Grippientant oder Gripdenlant^ oder Grippean ^). 

* 

Fon den weiteren kirchlichen Sagen Kolns^ besonders vom A, Mattr- 
ntt«, Euchtarius und Valerius, von der h. Ursula und ihren eäflaustmi 
Jungfrauen^ den h. drei Königen ^ deren goldener Sarg von Mailand mmter 
Kaiser FViedrich L nach Köln kam und deren drei Kronen im kölmisekem 
Schilde prangen ^ weiß oder erwähnt der Dichter der Kaiserehromik , der 
doch Trier's Heilihumer alle anführt (,S. 991), fiteftf«, oksehon dmroh die 
Nonne vom Kloster Schönau bei Oberwesel ^ trierischer Diöcese^ die Ge- 
beine der h. Ursula usw. hervorgezogen wurden ^). 

Alle andren ZeithOcher sind von jenen ksrehüehen Sagen oder ttogm- 
den voll: Gregorius von Tours (Vita S9. Ptetrnm «ne.), Martyro- 
logium Roman, (16. Cal. Octo6r.>, Gesta Trevirormm (1, SK^)» Fi«- 
oentatfs BeHovac. (9a, 20->48); Jaoobut d« Voragine 84 {wer- 



') VgL E. Hamm Retpublica Ubio-Agrippinenria ab nrbe coad. 
diir. biß. (Codi, 1747. 8.) und Scabinatna Ubio-Agrippinenfia ab 
nrbe cond. dilT. hift. (Cola, 1751. a). 

') Auch C(olonia)C(iaadia)A(uguria)4(grippinenrit)« 

') AI lav Collen? FgL Collen ein kroyn. baven allen Aeden fchoin 
ifVeyden Cölns Vorzeit S. 242). Petrarca schrieb 1330 (Opp. I, 1, iv) 
ganz begeistert von Cöln's Pracht j Bildung und schönen Frauen: *M 
staunte bei Gott, welche Gestalten^ Gesichter j Benehmen. Verlieben katie 
sich der können^ der nicht ein schon zuvor eingenommenes Herz daheim ge- 
habt hätte.' 

4) Grippian war auch ein Riese iUeldensage S. 980. 981); Qrip- 
pia eine Stadt am Pontus Euxinus bei Odo 3, 336 (terra Grippia, arbt 
Enxini defendeaa KtterA Panti), ikre Eiuss^mer Grippi. Heksriek wen 
Veldecke (3819) hol Kipria. 

^) MUbeweis für Abfaßung der Kaiecrehronik vor 11667 («. S. V7& 
281.) 
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(b^ndirt 44). 158 ^), L^ben der Heiligen iKeberger, 1468: Bl. 173^ 
l9S^:>y gereimt im C©d. pai. 862 (ßl. 114*»»), Hermann von Friielar 
CCeil. pal. 114, I85<> — 1390>; Königehefen; eohelinue de Per e&na «), 
Croniea van der killiger »taii Coellen (1494; Bt, 55^. 56K 69>), Got- 
friii Hagen'» Cölnieehe Chronik iKöln^ 1834. gr. 8. K 153 — 376); tfo« 
Annolied uew, *). 

Im ZttsaaMieiiÄiiiig« mit der Sage von der k. Ureula erecheint auch 
Stsel oder Atlila vor Kiln^ im« derselbe auch vor Ang$burg avfiriU *}. 
Vineentine Beüovae. (tO, 90 —48) »agi unter Theodoeiue von den llOOO 
Jungfrauen: Hie pUcnit inferere eo qnod io hoc loco chronicoram 
Sigebertas de bis meDtionem faoit; nefcio qua de caafa, nid 
Corte qoia Tab perrecatioao Hnnornm paffae faot, qaae mazimo ifto 
tempore ?ide(ar invalaifle. 

MKer te», sur Ferttärkung dee S. 480 Getagten, bemerkt^ daß Proco- 
piue Bell. golb. 4, 90 (ed. bonn. 9, 560.) miitkeili, wie eine kriegerieehe 
briitiseke Königttochter im 6. Jhd* vertprochen mil einem warniaehen 
Fürsten Rddig^t am Rheine^ der ihr abfi^y deneelben mit 400 Schiffen 
benegie^ dann aber eich mit ihm vermäMte. 

♦ 

9) Metiat Hiflete {nach der Kaiaerchronik 673:74) tiaCcr Augustus 

Met%. Sie war die Stadt der Medioniatrici und hieß früher Divodnram 
CTocH. H. 1, 63). Die Ableitung Met% von Melius beruht schon auf der 
Aussprache des t (m ti) wie s, ist also nicht sehr alt — Nach der kirch- 
lichen Sage ward die Stadt durch Clemens, Petri SMUer^ und Patinus, 
den Schüler Johannisj bekehrt *). 

1) Den darin vorkommenden Ja I int prhicepa goDtit Hanoruni 
kennt auch der prosaische Enenkel (6\ 44) Bl 14» : Cjrianut der 
achtzechent pabß Tod der erß de^ namens, der Ta; nur ain jar, wan er 
an den erßea jar mit fand vrTel mit jrer gercheifchaft sugen aufz 
▼on rom Tnd falTen da auf dem rein Tnd fueren dar auf liincz gan 
eholen Da warden fjr von ehuuig Jalio [der nach Helius Pertinax re- 
gierUy aber von Helius Sohne Severus Pertinas erschlagen ward: Bl, 15»] 
erhangen erßochen vnd erfchlagen vnd enpficngen da der martrer cho- 
rMi vn^ da; gefchach naeh zrifii gepord swai hundert Tnd yiertzig jar. 

«3 Dasu Meibom j^ 368-865. 

*) Fgl. Petr. Ribadeneira Vita S. Urfniae (Jod. Bad. Afcens. 
1677) naeh Goifrid wm Monmouth 1130; Pallio zl. mtll. martjr. julTu 
Wimjmundl Cardlnall% impreffa : Möln, 1508. 4.; Crombach Urfala vindi- 
cats r. Vita S. Urfalae: Köln, 1647. Fol; Aug. Oelenius De magnitu- 
dise Coloni«: 389 — 866; HiBoria XI. M. Virginum in Cod. Argentor. 
Joli. A. 1101, 1. 4«; C. 104, 1. 2. eh. 4«; D. 75, 3; X. 100, 12. Fgl. Alld. 
Bf. 9, 41— 60 {von 1500), v. 60 — 66; L. Hain Repertor. 8142—45; 
Reiiberg Kirchengesch. Deutschlands 1, 73. 111. 

«) Paul Stellen Geschichte von Augsburg 1, 92. 24; Grimm My- 
thoL 876; fTolfg, La »ins B. 0. 

O Paulus Diaeen. Hiioria epifeop. Modiomatr. um 784. (Perle 
MoBum. h. germ. 9, 961); Bett ig Kirchengeeeh. Deutschlands I, 91 :02. 
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Heinrich von München gibt die KaiBerchronik (nach den oben wtU- 
getheilten Worten Enenkelh) wieder: 
Ooch Aifte ein des keifert man der ßifte mit Aner gewaltegeo 
(c= 673), hant 

den ich in wol nennen kan, Mctze die grd;en Aat (= 673), 

Meziut was er genant (= 674), als de noch der Rtn hat. 
^fienfcel gibt dieß erst am Schluise von Tiber ins: 
Der herre(!) ßifte ein ßat, der felbe Met ins hie;, 

din iezao vil gewaltes hat. den namen er der ftat lie;, 

die ftifte ein herzöge höre wan fie hiote Bfetze ifc genant, 

nach wirer liute Idre. den Swäben ift fie wol bekant *). 

MetZy Tüll (Toni) und Werden CVerdnn) machten die Mark det 
deutschen Reiches aus [wann werden sie wieder unser?]. 

♦ 

3) Trier, das nächste, die uralte Stadt (S. 294 und 617), von Rom 
nicht gegründet, ward aber von Augustus verschönert (Z. 676). — Dit 
Trierer sandten den Kölnern, ihren f)reunden, in unterirdischen Rökren 
Wein (677 — 681): davon ist bereits S, 307. 519 gehandelt worden. 

4) JSach Augustus ist auch Augufta (Vindelicorom) Z. 684 be- 
nannt — Ougispurc, Onwisburc, Ousburg usw. 

Enenkel (und Heinrich von München) gibt die Zeilen der Maiser- 
Chronik so wieder: 
Der herre Augnftnt ftiften be- der mno; mir der wärheit jehen, 
gan da; im alfd (1 gefchehen *). 

ein ftat, was guot nnd wol getan, Oagespurc wart fie genant, 
wand er des niht enlie;, den Swäben ift fie wol bekant, 

nach f jnem namen er fie hie; (684), als Ich da vor g^efaget hAn. 
als fie noch hiute gemüret ftät. im was manc lant undertän. 

fwer die felben gefehen hdt. 

Die Prosaauflösung der Kaiserchronik (S, 53) sagt: Angnftas ftifte 
driu Oaspnrc. der lit einiu ze tintfchem lande inzwifchen zweia 
wa;zern, der hei;et eine; der Lech nnd da; ander diu Wert ach. Sd 
11t da; ander in welfchem lande, fd da; drit ennunt mers. 

Von der bei Augsburg vorgefallenen Römerschlacht ist S. 811 «. 4T1 
pp. ausführlich gehandelt worden. 

Z. 686 — 692. Nach der Kaiserchronik herrsehte Augustus 56 J. SM«; 
die Prosaauflösung (S, 53) hat nur fehs ande funfzic jdr; Königskefem 
l?j. jär: xLii jär vor gotes gebart, nnd ziiij. jar nach gotes gebnrt 

Nach Eutropius 7, 8. ward Augustus 76 Jahre alt, nach Suete- 
nius (Oct. 100) 35 Tage weniger, mithin 75 J. lO^M. 27 T.; nach der 
Hiftoria mifcella (Muratori, S. 52«^) ward er 78 J. alt. — Nach Butre- 



^) Diese Zeile nahm Enenkel sinnlos von Augsburg herüber. Sieh 
gleich nachher. 

^) Heinrich von München, an die obigen Städte anknüpfend: 
Ooch ftifte der keifer an der als ir der name wol gezam. 
ftnnt Onsbnrc fd wart fie genant 

ein ftat, die er bAwen begant, den SwAben ift fie wol erkaat 

die er nant nach finem nam, and ouch vil mangem man. 
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piif« 7, 5. (=r Suetoniut 8) hat er 44 Jahre regiert O« Fg<. •9. 399. 
Der Chronographu» von 354 gibt ihm 56 J. 4 Af . 1 T. 

ZVacA tfer Eaiserchronik (692) vergifteten ihn die Römern wie Cäsar 
(623) und T^berius (1134). 

Heinrieh von München^ ganz dem Ecke von Repkau folgend y er- 
sohlt dee Auguslm Eämpfe mit ^ntoniu«, Lepidue, Kleopatra^ Herodee, 
flicht hienach die Stelle von Agrippa und Köln, Metzius und Metz^ Augu- 
ttttt und Augsburg ein und reiht daran die 24 Zeichen bei Christi Ge- 
hurt aus Philipps Marienleben^ Alanus und dem großen Passionale 
(I, 100), während alles Übrige von Enenkel ausfällt^ und schließt mit Au- 
gustus Kinderzueht nach Suetonius ^) aus dem Schachzabelbu- 
ehe; endlich mit Erwähnung FirgiVs und Ovid's (aus Repkau: S. 558 ti. 
564), darnach aus der Kaiserchronik: 

In den felben zUen 66 do er het gerlhfent Tnrwdr 

Barp der keifer Aagußd, in Rdme feht and vünfzic jär 

(=688). 

Octavian hat bekanntlich diesen seinen Namen mehrfach zu ander- 
weitigen Sagen hergeben mäßen: in den Geßi« Romanoram iKeller S. 118), 
m den Sieben weisen Meistern^ in der ^Schonen vnd kurtzweiligcn Hysterie 
von dem Keyser Octaviano' , in * Kaiser Octavian, seinem Gemahl und 
zweien Söhnen^ iKöln, 1557: unter Anderm in n. 853 u. 1029 der vaticani- 
eehem, Bibliothek') ^), in Augustus und die drei Träume nach Suetonius von 
Hone SachSf usw. 

7. Tiberios. 

(Z. 693—1134.) 

1. Z. 698 — 696. Tiberius mehrte Rom^s Ehre (695) und fVeise 
behaupteten, er habe seine Seele errettet (696). jE76efi so sagt die 
Prosaauflösung der Kaiserchronik (5. 58); Dd erweiten Rdmer einen an- 
deren keifer, der hie; Tiberius. Die wlfen jehent, da; er behielte Tlt 
die f£le. Dieser letzte Zug (obgleich Tiberius nicht Christ wird: vgl, Z. 
SSOf) und alles Übrige ist gegen die Geschichte rein umgewendet '^). Jene 



>) Vgl, dazu Tzsehucke Anmerkungen S, 447. 

') Woher auch Eginhard die Übertragung auf Karls des Gro- 
ßen Kindersucht, besonders seiner Töchter, entnahm, 

») FgL Gräße S. 279 usw. 

^) Die Geßa Romanornm (cp. 44) aehildem ihn als qai ante af- 
fuBptnm imperiam prudent ingenio, ciaras eloqaio, fortanatas in hello, 
fed poß lefolatas militiae artibus nalla hella gerens populum romannm 
grSTiter afflixit, filios proprios pluresqae patricios et confoles interfecit. 
Tenperantiani ahjecit, qaia antea Tiberius temporatos erat, nunc vero et 
aljecto Liber[ias] vocabatnr. An diese Schilderung wird die Geschichte von 
dem Enmtler geknüpft, der hiegsamee und schmiedsames Glas erfand und 
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ReUung keruki auf tthern FerkältnUte zu Veronku und ChriHu»^ tawit 
seinem Benehmen gegen Pilatue, Auch dieser, der an Tiberius Berichte über 
Christus gesendet haben soll^ war (nach TertuUion Apologet. 21) ipte jan 
pro faa confcientia Chriflianut ')• 

/4ußer Tiberius Persönlicbkeit ') verschiebt die Eaiserehronik auch die 
Zeitverhältnissey daß Christus, der unter ihm lilt, schon drei Jahre todi 
ist, als Tiberius nach ihm und zur Veronica sendet ; femer die ganze Zer- 
Störung Jerusalems, wobei wohl die jfhnUchkeit der Namen Fespa- 
sian und Folusiau, der wir begegnen werden, früh mit einwirkte^ so daß 
auch die Fespasian sonst etymologisch zugeschriebene Krankheit auf Ti- 
berius übertragen ward. 

Die Kaiserchronik weiß dagegen ^ außer jenen Erzählungen und den 
33 J. 1 Af. «einer Regierung (1131 — 33) ") und daß die Römer ihn ver- 
gifteten (s. S. 569), nichts von seinem starken kräftigen Körperbaue {Suc- 
ton* Tib. 68), von seiner mühevollen Jugend (6), «einer guten Zucht (19'), 
wie er Feind aller Schmeichelei war (26, 27); aber auch nichts von seiner 
Knabenschänderei (44), Gier und Geiz (46), Raubsucht (49) und Grausam- 
keit (59 — 62); weshalb Butropius T, 11 (6) kurz von ihm tagt: ingeati 
focordia Imperium getTit, gra?! cmdelitate, fcelefla avaritla, torpi Kbf- 
dioe. 

# 

9. Z. 697—704. Tiberius gdU nber's Meer (697), üherziehi Je- 
rusalem (698), erobert Tiherias (699), ersehlägt den König «•» Per- 
sia (702) und (heilt das Land in vier Theile (704). — 

Enenkel (und Heinrich von München) gibt diesen Abschnitt «• wie- 
der: 



den Tiberius tödten ließ; worauf wir 6ek' Nerva zurückkommen werden. — 
Die Geüa Romanorum (cp. 85) erzählen von Tiberius noch emcGe- 
sehiehte, wie er gerne Lieder singen gehört habe* -~ Hier mag der spiien 
Tiberius mit einspieUn, von dem Repkmu sagt: He gaf Tele üwr god. 
dö gaf dch god eme yele t^ geveade. Dd he dnea dag«« ging an (!■•• 
palate, he vant ^n krüze gegraven an teeme Adoe an deme a&rike, ib 
fprach he *mea Tal Appe n^a hrAze treden, man Tal fic mede fegeaca.' 
he Idt den ü^n üp breken nnde yant dn andere krüae dar nnder. dat 
16t he doh üpbreken. he vant dat dridde. deme dede he aird. dar ander 
vant he dAfent fintensre g^lde«. he yant 6eh an dner cifiemea fcattes 
vele, de hadde gewefen Narf^ti« patricii. he dMde it wol mit kl4Ee- 
ren unde mit armen lAden. 

') Wovon später. 

') Ttfrerta« war auch repentiba« refponfiontboa meiior; daher oacft 
der fFortwitz auf Um traf, den nadk Suetonius Tib. 42. die HiBecia 
mifcella 7, 52. erzählt: Ifte quia Clandio« Tiberioa Nero dicebatar, 
eleganter In jocnlaribna CaldinsBiberia« Meroob ylnolentiam ao- 
mhiatna eß. Fgl. Liberius S. 569, 4. 

*) Der Chronographu« von 364 Aal 22 J. 6 AT. 28 T., Btdtt, Rtp k n 
(u. Heinrich v, München) 28 J. 
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Bar o^kch >) was efai koMc be- da^ er PerfU da; lant (TOft) 4) 10 

bant, betwaac gewaiticiiche fus. 

der wa« Tibdrias genant (694). der felbe herr Tibdrio« 

der betwaoc dia lant zwdr, erflaoc den künec drinnen (=702).^) 

da;« im moofen warten gar. det mohte er nfbt entrinnen. 

Ddr nach wart er ei» nech man er teilte oach ficherliche <>) 15 

(712)« 5 sa den xUen da; ertricbe C~ 704) 

aU ich von im gehört hän, mit flnen finnen in yier teil (» 
in flnem honbet, als man feit. 704) ^). 

er wart de« Übe« anbereiC *>. da; dftfate In ein grö; heil. 

Wob Tib^riö ia mir beknt >> 

8. Z. 705 — 710. Darnach fahrt Tiberius nach DeuUchland (706), 
«iir Donau (707) und baut die Stadt Tiburnia (709), die nun B«- 
tiapona heiße (710). 

Ii76«ii «o die Prosaauflönmg (^» 53): Tib^rio« Hifte eine Hat, die 
hie; Regen «pure and Ut bl einem wa;;er, hei;et diu Taonoowe. 
Enenkel ifm-t fahrend nach den eben mitgetheilten IForten): 
Et Aifte Regenspnre die ftat (710), al« ße hiotea namen hat »). 
Heinrieh von München , fortfahrend: 
nnd Yuor dar nach in ein oa er hie; fie Tibnrniä (709). 

sao dem wa;;er der Tnonon (= der name wart ir bekant. 

707) fit wart ander« fie genant» 

ande bAte dA tII drAt (708: 9} Regeneporc man fie hie;, 

eine tu fchttne ßat den namen ir ein herre lie; ^). 

nach flnem namen nanters dd* 

ilege«t6ttrg, Regane« bnrch im J. 881 ^<*), Reganl«, Raini« bur- 
ga, Regiaoburgom uiw.y hat eeinen Namen jedenfall» vom Flußigotte) 
Regan; alle weiteren Deutungen vom tpraehlicb gewiß verwandten He- 
gen (rign), olff HyatopoK«, rmbripoli« ^i), Regina-hyeto«, oder vom la- 

t) Noch Koeroe und Heredeel Sieh S. 107. 
•> HeinHeh v. Äf. (/ilrl — 8>: 

Ndch im CAuguttuM} man se Ireifer nam 
Tib^ria«, dem da; riebe zaro 
ond der ffn ftieffnn gewefen wa« (= Repkau^, 
') H. V. Af.O) von dem ich in dem buoche Ia«. 
'*) B, V. M.: Da; er qnsme in Perfia lant 
In ein infel, diu wa« genant 
mit ir namen TiberiadI« (=» 699). 
») n. V. Af.O) Dar in fluoc er, de« fit gewi« (= 700), 
den känic von Perfid (== 702), 
dd er da; gewan d&. 
•3 H. V. M.i dd teilte er ßeherlich. 
7> B. o. MO) ia vier teil da; felbe rieh. 
B) Leemrtem: hewt der keyfer bal, hewt in Baicm ßat. 
«) Bienaeh Aai H. e. M. nocib von Tiberiue Bruder Drueue und 
U§U99 deaeen Sohne Cajue^ endlich von Mumdue und Paulina (.aus 
Joeephue'). Sieh tpäter. 

>•) Perta Archiv 5, 98» u$w. 

*^) Woraue eogar Zimbripoli« gemacftt ward. 
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teinisehen Regina ^) oder von Regnam (Regniopolit) 9md natnrlidt KU- 
aterwerk, — Sie ward femer Qaadrata, auch Gerniansheim oder Ger- 
inersheim und Hermenia genannt. — Der ältere römitcke Name Ratia- 
pona ^), worin vielleicht auch ein Genitivua liegt ^ heißt im J, 1020 Ra- 
ditbona, 1151 Radafpona *). — Der Name Tibarnia endlich gekört 
eigentlich einem Orte im oberen Donauthale ^), vielleicht Tebem in Ober- 
kärnthen. Regenaburg hieß Aagußa Tiberii, daraus man Tiberina, 
Tiburina, Tibornia machte. Man vergleiche im Chronicon Ratisbo- 
nenfe, daa bis 1174 geht (tn Cod. raooac. mbr. 8. ti. Pocen in Pertz Ar^ 
chiv 3, 359 — 365. 1, 428}, wo es zum J. 783 heißt i Apad reginopolim 
que et ratifpona dicitur et hiattifpolir et ymbripolir et tibu- 
rina. 

in dee Hermannua Contraetua Annales, vermehrt von einem Re- 
genaburger bis zum J. 1052 (Cod. monac. Emraeran. F. TLIV. mbr. 15. 
Jhd, 4**. BL 130^) heißt ea von Jenen aieben Namen Regenaburga: Anno 
domini XXXIIP. Ciaitas Ratifponenfia fondata eft et tyborina a 
tyberio nominata. Quod noiiien habuit qnoufque pleniter edificata 
faerat Et paulo poß dicta eil qaadrata quia ex qaadratis lapidibat 
conflrocta vel quia priinitus non orbicularem Ted quadratam habebat 
figuram in circuitu fuo ^) et hoc nomen habebat quonfque germanit 
pro ceteris ciuitatibtis theutonice plus ceperat freqoentari et propter 
ipfius diuicias follicitari et tunc Germanifheym ^) qoafi lar wel 
concurtorium germanoram nominata e(l Quarto eil dicta Hyatofpolis 
quafi hyancium ore ciuitas. Quoniam olim longe rodior et groCTior fae- 
rat lingua incolarum ipfias ficut hodie in linffaa rallicoram excipitnr 
per rura eidem ciaitati circuraflaa, qui Terba ^a proferant ore maltam 
hyante. Vnde hyatos hyatoris tercie declinacionls rramatice !•- 
quendo dicitur. qoafi hyans ore inde hyatofpolis a polis grece qood 
eft ciaitas latine a negociatoribus appellata eft. Sed quia hoc noroea 
deriforium videbatur Hinc ymbripolis ab ymbre fluaio eft nominata 
Qui fluaius ad latus feptentrionale in finum danubij confluit ftatim 
nomen amittens cum pars fit facta danubiana. Vbi ergo ymber nomea 
amittit ciaitas aflumit et hoc nomine in wigari theutonico coatinaaoit. 
ufqz in hodiernum diem. Sexto latine dicta eft Ratifpona quia prias 
ibidem fieret fuper danubio rates crebro frequentabantur tranfltn 
propter multitudincm negociorum al* negociatoram Tel quia Karo las 
magnus defenfurus ciuitatem ratibus tranfiuit danubium ibidem Tel 

1) Etwa wie Regium d^. i. Dorf Stockung an der Laber offer Regaiam 
(im Itiner. Anton.), alter Burgatall an der Donau, 

2) ffie VindoBona uaw, 
») Pertz Archiv 5, 327. 

«) Eugippii Vita S. SeTerini cp. 17. 

») Av entin in seinen Orig^nes ratispon. {Oefel Scr. rer. boic 
Augab. 1763. //, 740) aagt CS. 758): 'Die Ungelerten haben nit veraiamdem^ 
waa daa Wort Quartanorum [colonia] in der Römiachen Sprach AoisC, km^ 
ben gemaint^ ea haiat die viereket Stat^ ao haiat ea weit anders. NewMiek 
daa Kriegavolckh der vierten Legion^ daa iat der auaerklaubten ^ aaseriea«- 
nen, geatiflen on Zall der Römiachen Kriegaleut,^ 

<^) Michel Beheim Cronica vnd geaehieht 1465 (Cod. pal. 395. di. 
fol.) hat germerahaim. 
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ideo dicta Ratirpona qoi rate poftU eti idett firmiter edificata i). 
Septimo dicta eft Reginopolig qoafi regum ciuitas, quia Rege« et 
princijpes Romani a tempore Karoli magni qaoarque poH tenipora fri« 
derlei reciindi celebrabant ibi fae regie imperatorie inaießatig fo- 
lemnitates condendo lege« et rei publice comoda necelTitates et utilitate«. 

Diese Siebenzahl geht durch alle Chroniken^ 2. B. Andreas Ratia- 
bonemis Anno efforionis fangainis ChriRi pro falute generis humani 
Ratisbona meCropolia Bayariae a Tiberio conditur et Tibarina 
Tel nt qiiidam dicunt Tiberina nominator. . . . oder deutsch (Cod. pal. 
96. Bl. 2»): Wye wol oben gefchriben iß, das Nor ix hercali« Sun die 
Hat in Bavren Regen Tpurg genant gepawet hab, fo find man doch 
gefchriben zu Regenfpurg, daa dez Jares, \ud chrißut ihefut fein 
ploet vergolTen hat, vnd da mit menfchlichs geflächt yon ewigem tod 
crlöfet hat, Regenfpurg ein haubtdat in Bayren von ka^fer Tybe- 
rio gepaoet fej» vnd nach feinem nam am erften Tybnrnia gehailTen 
Von der Stat find man gefchriben, da« fy fiben n&m hat gehabt, 
da« iflt Tyburnia, Quadrata, Ratifpona, hyatofpolis, Ger- 
nianfheim, Reginopolis, vnd Imbripolis, das in dewtfch als vil 
ift gefp rochen, fam Regenfburg. 

Eben «o Ulrich Füeterer in $. Bairi$chen Chronik (Cod. roonac. 
Catal. pg. 69. von 1481), Aventinua in $, Bayrischen Chronicon und «. 
Origines ratispon. (9. oben^^ Michael Beheim Cronica vnd geschieht 
1465 (Cod. pal. 335. eh. f.) von ?/oricus und Nortgau: 

Dar Ifi buwet er ein ftatt dan Zu dem nant man fie germerf- 

Die nu hailfet regenfporge haim 10 

Ein ftat fAr not vnd forge Als ich jnn der Cronick hab gaim 

Mach der zyt do tod was criftas [gonm]. 

Bowet fie grofler tTbyerus 5 Aach was ir nam Ymbripolis 
Und nant fie tiberinia Ratifpona fo hief; auch difz 

Darnach wart ir nam quadrata Da:; nun teutfch alfande 
Forbas hyatopolis Regenfpurg ift genande* 15 

Aach mer regniopolia 

Eben so noch 1598 Andreas Raselius *) von Amberg in seiner 
Chronica oder Hiftoria Ratispon. (Cod. monac. Emmeram. Z, 7. eh. f. 
um 1603 geschrieben') , der aber richtig sagt ^Regenspurg — hat den nah- 
men von dem Sehiffreichen waßer fluß genannt der Regen\ und Franz Je- 
remias Grünewald Hiftoria Ratisbon. (Cod. monac. Emmeram. Z. 10 
ti. 11. eh. f. 17 Jftd.), worin Norix eine Stadt Hermenia baut (.vgl. S, 
476); Gmetner Reichsstadt Regensburgische Chronick (.Regensb. 1800. 
4<^}, dazu Über den Ursprung der Stadt Regensburg und aUer alten Frei- 
ttädte iRegensb. 1817. 8.). 

Veronica, 

Z. 711—858. Tiberius krankte C712) , es entstunden Würmer in 



1) Die Auslegung von rates fcennf auch Otto von Freisingen, 
«) 1583 Lehrer am Pädagogium zu Heidelberg, 1584 Cantor am Gym- 

naaium zu Regensburg, 1600 Hofkapellmeister Friedrichs IF. von der Pfalz, 

gtarb zu Heidelberg. Sieh Kobold Lexic. S. 544^ Gerbert Lexic. 2,233. 

— Später 1645 tritt ein Schwärmer Christ. Andreas Rasel aus Regens- 

bürg auf iAmold Kirchen- u. Ketzergeseh, 3, 147). 
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seinem Haitpt4 (T14;tö). Da erfuhr er 9tm Chri$tu$ in JeruBalcm 
C720) vnd daß er di^ Mi$elsücktigen geheüi (726) nnd Todten erweckt habe 
(726). Kr sandte den Boten (787) VoluMtan (739) nach Jerusalem (74t), 
Christum zu suchen (744)* 

Als Veronica davon erfuhr (750), sagte sie Jenem^ daß Christus 
bereits drei Jahre todt sei (770), daß sie abtr ein Bild von ihm besitze 
(776). Ber Bote bat e» ihm 9U »eigen (782). Die Frau brachte es her^ 
vor (793); Folusian bat, es dem kranken Kaiser mu senden (802), sie aber 
sagte nur su, indem de mitführe (805). Volusian ließ aber Pilatus 
fangen (810), binden und in ein Schiff werfen (813) und brachU ihn so 
vor den Kaiser (813). Eben so Veronica und das Büd (832. 641). Der 
Kaiser ward gesund (850), die Würmer fielen todt %ur Erde (853). — 

Die Prosaauflösung der Kaiserchronik QS, 53) behandelt diesen Ab- 
schnitt kurz: Eg ift ouch der TiberioB, dem Veronica fante da; heilige 
bilde her öhor mcr. da; tet fie dem kaifer ae liebe, wand er bei einen 
ffrdgen Itechtnom. Des wart im d4 von buose. da; felbe bilde Ift luk we 
K(>me. 

Dagegen enthält die goihaische Hdsehr, des Echo von Repkau (9. 77, 
7) Bl 25» - 26K und die wolfeubiUUUsdtfi 44, 19 (S. 78, 10) BU 19». ewe 
Darstellung^ welche an die der Kaiserchremik nahe streift iVohmanus'} umd 
doch abweicht {Jerusalems Eroberung"): 

In der TeKen Ut wart Tib^rin« ^n ftftke, van dere ime nin nraite 
räden noch helpen ne mochte, he hadde grdi widermnode «nde Cdr. 

Pilatna hadde enboden VoInTiänd, de de« Jceiferea h^mlike 
yrünt waa, yan Jdf n, wd he funt maLrt hadde de lAde Tan alleriuuide 
Tikke unde d^en hadde 4p geftAn lAAen. Dife miere knndegede l^nln- 
ridn flroe herren. De keifer Cande dd vile dride den fetven V« In- 
fi An e mit herea kraft OTer mere in de Clat tA JernfalAm. he Tragede 
de hdgeften van der fiat (vgl. 743) nmme Jdfum den guoden ars4ten 
(745), war he werc; fi folden in fenden fime herren TibArid. 

Dat widerfpräken der Joden herren und verf6ken, dat he iht ein 
heilaere wasre, wane An drdgonasre nnde verkdrde dat toIc gem^ne. dar 
nmme wtere he an £n krAze gehangen nnde ne wiften, war he hinen 
knmen waere. Dar wider fprAken de armen lAde gendne, dat he mit «n- 
rehte gedddet wsre nnde hedde gewefen te reht heitant lAme Hto trade 
U der fAle. 

DA tornede f^re VolufiAn nppe PJIAtum, dat he de« nnrehtet 
geftadet hadde unde Idt ene yAu unde binden (811) nnde Ac werp«i 
undrllke an den boden de« fcepe« (818), dar he inne oTer mere kiMnen 
waa. Vorbat drAwede he den Joden fAre, dat fe JAfiim TibAriA Hän- 
den, dea ne mohten fe niht dAn unde fageden ime Tan dner vrawen, diu 
het V er Ana ') (750), dat flu hadde Anen dAc, dene Jdfua gedmcket 
hadde an fin antlat; de was inm fA Üc, alfet flnet felyes antlat w«re. 

Diu trowe quam met deme dAke. he bat fe fAre« dat fi ene Cime 
herren fände (788. 802). de« wamede Hu ime harde unde kA« te jungelt 
dar tA, dat fin mide ime td RAme vdre (805). VolufiAn quam wider 
tA TibAriA deme keifere unde brAchte mit ime de yrowen mit deme 
dAke, dar dat antfaU J e f u ingedrucket waa. 

Do Tibdrina dat antlat an gefadi, ho kufte it mit dem munde 
(849) inniciike: dA wart he gefunt (850) Ton der fwcren fAke. 



Wolfb. Hdsehr. Verona. 
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6k antworde he ime PiUtnni gebondeo, de deo Jodes Aadet 
hadde eres willen, den verrande de kcirer an ön dwich eilende. Dar 
dödede he llc feKen bi Gaji Caligolo O Uden. 

TibÄrins vrowede He fdre (856). he gaf deme bilde michel dre. 
he fwdr ^c, dat he dat lant ande 4e Hat verüdren wolde, dar de grMe 
heilant üine ^marteret wsre. Dife Terfidmage uade de wr4ke wart 
Tan gode gevriü wente an Vefpafiänus tiden onde ßnet Tonet Tltua. 
Tiböriu« brächte dat mit ffrdten vllte Tor de Sönätöreg. dat vnr- 
Tmäde den hdrrcn , wante de DoHefcsp td in aller ^reft nlne quam, dar 
amme dede TibArins den RAmsren vile angemaices «nde leides *). 

Des ne wolde de got niht, 4at van mannes gewalt Ha h^rrcap knn- 
dich worde. alfas quam dat antlat, dat dar hdtet Verönica, td Rdme. 
dat mach man noch hüde an difeme dage dar wol gefcowen. — 

Knenfcel ist kurz: nachdem er vom CS, 571) kurz schon gesagt er 
wart ein fiech man ... in ßnem hoabet, fährt er nach den daselbst 
weiter miigetheilten Worten fort: 
Darnach wart er ein Hech man nnd betwanc die liate gar, 
CT12). wand er die Hat dd gewan. 

dd Ton mnofler den lip Un, VefpaTiänns ^) der vrume man 

wand \m wären hnrna; ine sal er »am da VerAnica« (750) 15 

(714) uad Toorte ße an alle fcham 

ia den nafen überat tjI gar gewaltiollche 

Der felbe her Tibdrins 5 ze Bdme In; künicrlche, 

fante flnen fnn Tus "). als man noch hiute vindet dd. 

der felbe was Arbsr «nde Troai. die feligen Verdnied 20 

dar Eoo hete er wlstnon. ae RAme er fie voorte. 

da; er J^raralAm die Itat da; was nach Kriües gebarte 

xeToorte, als in fln wille bat, 10 swdre swei and vierzic jar &). 
sehant fleh hnop der herre dar daz feit nns daz baoch TÜrwdr "«). 
(r87) 

Hier ist augenscheinlich eine Verwechselung zwischen Fespasian und 
rolusian vor sich gegangen, Folusian ist ein Kaisemame, Der in 
der Feronieasage Gemeinte heißt anderweitig Alhanus^ wie wir sehen 

werdeM, 

♦ 

Ver9niea (die Witwe St AmaHers) heißt Bs^ovhcfij Bs^lxrjy Bere- 

nice, Verenice, detittcA Feroniea^ Froniea; aber auch Veronilla. 

Die Deutung aus vera icon tst nicAt erst wm Gdtfte, tondera schon bei 

medwUss^ J. MabüUm, Papebroek^ LMmt» O. Bepkau hatte eben Fe- 



') OofA. Bdsehr. gt^ ealigote, Wolß. Hdsehr, Gai cagiligote. 

•) Sieh Eingangs S, SCO. 

») Die Hdsehriften ▼ater! iifeidsl6. fva ▼efpafpiwiam. 

«) Aus VoInCiaaas (790). Sehen Hdsekr. I der Kaiserehr. hat Vefpa- 
timmme (weü 873. ref^riaaas ehstritO- 

^) Dieß nicht aus Ecke von Repkau, 

«) memmoh eon Metessm und Met» {eben S. 668). 

n Fgf. Büsching WSehenU. Vatknektem 1817: I, 67. Dmm Grei- 
ser Be inisgiMh«« oon nMUiafactis; ist. Hamafceaat Da imagimiHis, 
Carol. M. de Imaginibas, Dallaea« De loMgin^ns, Hetske De ima- 
giaiboa Jefa Chrifti, Cembefisins Aoetariam aoram; W. Grimm Die 
Sage vom Ursprung der Christusbilder. BerUn^ 1848. 4«. 
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rona und Verena. Eine Verena^ heißt es, wurde mit einem TheiU der 
thebaischen Legion in Zurzach gemartert '). 

Die Veronicasage ist vielfach behandelt y mehrfach auch gedichUl 
worden. Die niederdeutsche Behandlung von Weniher vom yiederrhein 
werden wir weiterhin besprechen; Bruchstück einer andern steht bei K. Roth 
Denkmäler der Deutschen Sprache. München, 1840. 8. S. 96. u. XV, x. Eine 
spätere deutsche Behandlung Woli ir fweygen vnd gedagenVon fant fero- 
nicahoreo fagen steht in Cod. monac.gerni.841, S. 169 — 178: *^tsi Lied 
von der Fronica\ wie sie von Hyerusalem gen Rom ist kuHken. | In dem 
Brie ff von des Regenbogen ■) (mit der Tera icon), gedruckt bei Weg- 
gang Huber in Nürnberg, 24 BL 8. beginnt 'O SülTer got nach deiu gna- 
den ßet mein begir | fend einen engel aufz dem hymell her an mir | dgi 
ich ein buch mit inniiceit gemache dir. 

Über die Sage selbst sieh A. S. Febr. 1, 449 — 457, Sehröckh Ku- 
chengesch. 28, 210. 212. usw. >). Jm 23. November 1011 trard unter Paket 
Sergius IV* zu Rom ein Altar des h. Schweißtuches geweiht; 1143 koMmt 
derselbe in einem dem Pabste Cölestin IL gewidmeten Ceremoniale ^) vet; 
1290 in einer Bulle Innocentius HL, in einem Augsburger Meßbuche <, ge- 
druckt 1555, und im Mainzer Meßbuche, gedruckt 1493, wird eine Messe 
de Sancta Voronica feu VultaDomini verzeichnet. Die Sage selbst bildets 
sich aus der Geschichte des blutrünstigen Weibes t Lue, 8, 43. Mc 5, 9S. 
Mtth, 9, 20; diese und Veronica sind eins schon im EYangelium Nicodeni. 
Dazu trat wohl das heilkräftige Schweißtuch Pauli in Apostelgesch. J9, IS: 
vgU Petri Schatten A. G, 5, 15. {vgl, Eaiserchronik 4071). — Lucas seU 
Christi wie Maria Bild gemacht haben. 

♦ 

Der durch das Bild der Veronica geheilte Kaiser ist bald Tiberius, 
bald Vespasianus. Jener auch beim Regenbogen Coben"): Der felbig 
kayfer was Tyberins genandt; Vespasian hat ein niederländisches 
Volksbuch »). 

Et dicoat qnidara — sagt 1418 Go6eZtnu8 de Persona — qaoii 

O Rettberg, Kirchengesohiehte Deutschlands: I, 108: 109. 

*) AÜgem, literariecher Anzeiger 1799, Beü. 189; Af one Anzeiger 4^ 
46. 47; Jahrb. der Berlin, Gesellseh. f. d. Spr. 1, 175; Cod. Vindob. a. 
297, Bl. 57. 74. — Im Cod. Monac chart. 8., einem Gd>etbuche wm 1448, 
steht auf dem Vorblatte Cl^) ain frönica xpi inämlich zu malen), druss 
herum ein Gebet: GagrülTet feifta gar clarea antlncx .... Hsrre got der 
da woiteA durch fleiiTig bet der yeronica Tue beceigea mit dem liebt 
deines antlaczes veclairg deme gedechtnns dein büldög jn ein tuchleb 
eingetrncket tisto. 

") Eine epätere Veronica de fimasco, «ms dem Mailändieeken «a 
1445 gebürtig, wird in Biaihmä am 13. Januar verehrt: A. S. BoUaad. 1, 
887—929; Räß u. Weiß 1, 256. 258, 1. Es gibt auch e^nen S.Berooicos. 

4) Mabillon Mof. Italic. 2, 122. 

») Van dem Bergh De Noderlandrche Volksromana $, 65; ogiRo* 
mans des fept Tages von Keller. 
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ipte Tibftrinii, quanito inTpexit imaginem ChriAi in fodario, qnod Ve- 
roaica femina Rotnam attulit, a fluxu ventris et torfiono virceram 
raoatus nt. 

Die Conipilatio chrono logica >) oder da» Chronicon S. Aegidii *) er- 
zählt 1) von TiberiuB und Albanut: Anno D. 27. Pilatot a Tiberio 
Caefare praere« Jndaeae miUitar. Ille Tiboriug lepra infectus au- 
dita fama Jefu AI bann in quendam Pilati trangmifit, pro Je Tu ine- 
dico. Tone Albano oüenfa eß quaedam nobilii matrona, nomine Ve- 
roMiea, qaae illi omnia facta de Jefu irerifrime oarravit, addeng intn- 
per de imagine Domini iroprerfa. Qno andito Albanui gavifus 
If fam niaironam cum imagine SalTatoria Romam duxit Tiberio Caefari, 
qiil Tita imagine fanitateiu recepit; 2) dennoch von Fespasian: 
Hie Vefpafianns imperatnr qaoddam genug verminm habeng in nari- 
biig andivit de Jefu ChriHo, auod magnug fuilTet medicug, Ted a Pi- 
lato oecifug. Credidit enm nliom dei et ab eo pofle fanari et ßatim 
fanatag fait '). Tunc expoHiit de excidio Judaeorum. — 

Diae Erobemng Jerutalema durch ye$pa$ian und THu$ hat die Kai- 
eertkromüe vorgegriffen und $ie fehlt ihr unter Feepaeian^ Wfeil eie bereite 
unter Tiberiu» erzählt ward Cgewiß ein Kennzeichen des fortnhreitenden 
EinheUebewußiseinB für da$ fFerk: 5. 376 usw.). 

Die hier vielfach geschehene yermischung zeigt eich auch ja» großen 
Paeeianmle C/> 268}, wo ein von Jerusalem nach Rom gesendeter 
Ihte Albamus, Sehifbrueh leidend^ zu Fespasian kommt, dessen 
Siechthum und Heilung dann erzählt wird (1, 269). 

Der böte ouch in der nM gena«. und folden fich erseigen 
Albänoa genant er wag mit dieneßlichem rehte, 

aad quam ouch hin xe lande. alfam die eigen knehte. 

der herre, den ich 4 nande, dit reht aldd wag erdäht. 

Vefpafiänng der ßarke der böte wart ze hoTO bräht 

pflach in der alt der marke, und dem herren gegeben, 
wand er fle von dem riebe ent- der TrAgte in fd um (In leben, 

phie. wanne er waere nnde wer 

ein gewonheit wag alhie, nnd wie er waere knmen her. 

deigwdr ein teil al soo hart, dd fprach Albänug zehant 

fwer dd fchifbruche wart, *ich bin von JerAtalSm gefant 

deg guot wag ze Tor Terlorn, ze Röme. dar foldich bekumen, 

derae herren. die Hute erkorn, wasre i; mir niht undernumen 

da; fie in weren eigen von großem ungelücke alfug/ 



1) Bei Pi stör ins Rer. German. Scriptor. ed. ^trutie.* Regensb, 
1796. FoL Bl 1056 — 1115. 

*) Bei Leibnitz Script, rer. brungv. 3, 558. Auch in Cod. monac. 
tat. 676, o. 8. Ähnlich die Compilatio Ricobaldi Ferrarienfle 6e» Eccard 
Corpag hlllor. 1, 1226. 

*} Auf gleiche JFeise verbindet die gothaische Hdschr. der Repkaui- 
$dUn Chronik iS. 77, 7) BL 83». beide Beziehungen, auf Tiberius und 
FeBpasians Man feget de, dat he iFespasian) gefönt werde ran den 
wifpeo, de an floeue hövede wdren, van deme antlate unfeg herren, 
dat dar hdtet Verdnica, dat Tyberiua hadde gehalet Idten van ieru- 
fml^n , dar Tan ime de bat wag gewonlen van dner grdten fdke. Hier 
findet also Fespasian das Bild schon in Rom vor, 

[IV. ».] ^^ 
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dd Tpraoh VefpdriAnns dik mäht vil wol ein arsel vefca. 

Mik biß von wiren liiiten, de« wil ich halten dinen nU, 

de« Taltu mir bediuten, alt mich min ndt gewifet h4l/ 
wie ich mage yon ndt genefen. 

Von TiheriuB und Volutian erzählt bereiU der A. Methodimt 
iihm nach Marianus Seotue"): Interim Tiber in« circiter X^ll. aa- 
nis fui principatut «xactii vivendi finem fecit, qni de domin« JeTa 
ChriAo hoc apnd Senatum utut eß eonfoltus Si den« eß, ia%nit, poCerit 
rebus noßri« inntilibas prodefle; fl homo eß, reipnblieae fobveair«; 
Hie lepra vexatot deHderabat, anditi« divinii virtntibvi gratiati 
ejus per nnntios comprobare, fed non potuit ad hoc pertingere, qaia 
Chrißo jam poß rernrrectionem eoelo praefidente fama eomperenü, 
Pontio Pilato adjudicante, Judaeit traditnm et a fait militiboa cnict- 
fixum, fepnitamqne tertia die refurrexiffe, fed fnratnm a discipiilia co- 
ßodibus appretiatit diffamatom effe^ a quadam matroaa, nonine Te- 
ronica, qnae ipfius falvatori« noßri afpectum ipfo exprimente atqat 
contradente, ad evidentiaro teßiflendae veritatis et obfervandae fidelita- 
tit in fchemate fno reconfignatam hahoit. Oaae dam analioa eoavaaiC* 
fet et ita efflo atqne fe habere per omnia evidentilTime afleroit, Roma« 
ab ipfis delata eß atqae in praefentiam Principig addncta, fpecieii 
divinae teßificationi« oßendit et virtutem perfecti medicaminia gratü 
Chrißl mirabiliter effecit. Qni dam compcrilTet Pilatom domiaici 
cnsorit ream exßitiflre , fonata decemeate, atpote qul fine andiontia Ra- 
mam non confaltant talia praefiimeret , jnflkia eß exilii fnpramani 
damnationem fubire. non moltnm poß ipfe, at dictum aß, viveadi 
finem fecit. 

Aunführlicker et%ähU Abbo {oder Albo) Floriacenfit O De Titia edm 
geßit PontificMB Romanonim epitome (in der Bemer HaudeAriß n. tu* 
Fol. fec. 11. hei Sinner fi, SS)« 

Qualiter Tiberiaa Cefar Jerofolimam 
Volufiannm ad Jefum direxlt 

Eo tempore Tiberio et Vitellio eonfulibus *), cum Tiberiaa Gelkr 
Romanorum gubernaret imperium, neceffe ei fuit ut in part«« Jere- 
folimornm virnm pradentem dlHgeret, at Chrißum videre tioffet, 
qnia multa de eo miracula audierat, qood mortnos fufcitaret et tafimiM 
verbo fanaret tam per fe quam etiam per digclpnlog fno«; hoc eaiai 
confilio atitur dicens: fi deut eß, praeßare nobls potefl, fi aatem home 
oft, amare noa poteft et rempubücam gubernare per enm polTomBa. To- 
men quin perurget me infirmitai corporia mel, cligatar hooM pm- 
dena, ^ui enm ad noa cum rogato et magno honore perdocere poflU; 
elegit itaque illuftrem virum Volufianum nomine, facerdotem 
templi jam ex eomifte reipnblice privatum, ut dirigeret et mitteret emm 
in partes Jerofolimorum, ot illnm tam fuo rogatn quam Cefaria Aagofti 
fnh revereatia et honore ad enm perdur.eret, qoia tanto dolore cro- 
ciabatur, ut etiam fecretior pntredo et coocifio voloeriade 
ejus corpore diftillaret, et quamvis fummis medicamentia et oa- 



>) Gehmig von OrUmuet «terA 1004 al« Foreieker der Mi^eimmkmk m 
F/enry, «o er auch ermogen worden wmr. Aimoin eekri^ s«m Ithm (Act 
SS. VI, 1, 30; TViihem. 139; Fmbrieii BtbL med. lat 1, 9 mw.% 

•) Die Aeta SS. a. c. O. (^nai. 1) ga6en dm Anfang dum 7W- 
tff Factom oft Tiberio et Vitollio OMifalihas oam «ödem temporo Ttta- 
riaa Csfar gubernaret imporiam uem. 
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gvealM Inoi^Qiila ?ifeer« refovere ftuderet, nnlinni tamen in isfimiiUU 
eurt ftnciebat efiF^Uim, ei ■uIInoi fae rulntis Fenciebat adjumentoin , et 
Bibil ei ad raaitaUm praficiebat; jalTit igitar Volurtanam ad fe per- 
4aei. Quem cum Tidiflet, dixit ei Teftor te per deoi deatque et aue- 
i«r«iii Dearom fangere legacione nea et reipablice tribae falutem, 
qaia intriafocqs nr^et me dolor et virrera raea Talnerata fundun- 
tur. £t can hoc feceri«, i|nodrninqae defiderat tao jadicio adiroplebi- 
lor; Feftina ergo et Tade hierorolimani, qtiia auditum eft mihi quod fit 
Uli qoidaai iudeus noniiae Jefat, qaoui etiam dicnnt mortuot Turcitaro, 
cecoi illnaninare, aliaqoe ibrUkt oft). 

Naeh andrer DarHtUung teacftt Tiheriu» Boten von Meinen Soldaten , 
welcfte drei Jahre hi$ nach Jerusalem brauchen y mit Feronica Cotler 
Ferofilllo) aber in dreien 9Foehen zurückkehren. So wird et in der 
Hamdechrilt der Stuttgarter »fentl. Bibliothek, Mfi. theol. et phllof. S». 
N. &T. memb., erzählt, welche (oa« Zwiefalten stammend^, erat den über 
Brandaof, ffonn die Infantia S. Mariae et Salyatoria, den Tranfitos S. 
Mariae, die Gttia Salvatoria (. . . que iniienit Theodonof imperator in 
lersfaleBi ia pretoriö pontil pllati in oodicibg publicft) mit der Ten- 
leatia pilati adaerfas iheram, endlich Do vbbovili.a et de ima- 
giao donini |n findone de^i ein enthält. Hier er$ekeini zugleich 
die gamzs Geetalt Christi iEphee. 4, 13) abgebildet^ 0in Gemälde , deeeen 
Auflegern muf Jedes enttpreekende Glied erst redH heilt 

Porr^üAH domlaaf nofler ihefa« chriftat a iohanne baptixataf efti 
poflea in derertnm exiit dt: xl^ diebog ac noctibnt leianaiiit. ac efa- 
riit. Ibl eum diabolnf temptanit et lapide« pro panibot ad manducan- 
daa altnlitS fet donino aineonte confafai. abrceflit, Poßea dircipoloi 
eangregaoit. et malta figna palain fecit. Qaod iudei propter innidiam 
«an ferentef norti enm tradidernnt et pilato precipioate militet oam 
cmcifixeraat. 

Poflea imperator tyberlat rome ett Infirraataft et a uertice 
capitif ufque ad plaotam pedif toto corpore lepra profafa«. Comque 
nvilnf el anxiliani ferro polTet andita fama ihefa conaocatif militibaf 
faif dixit Andini a mnltlf hominem efle in iodeai qni oninet infirnii- 
Catef fine herbif et holeribas fet verbo tantnni fanare potuiflet. Q"^™ 
ob rem ad tom uenite, et mnnera ex me afTertet peteotef eam ut me 
olfitare dignetnr. Qni ftatim iuxta preceptnm oia« fecernnt, et in tri- 
bui aanifc^Ptam iter imple.aerant. 

Cnuqne hierofolimam neniflenti dominum crncißxam et fepal- 
tarn inneaeruntS et nullnf in omni hierofolima qni com nel nofiTe nel 
■idilTe confiterl noIoilTet. Tnnc pilatnra fpecialiter interrogauernnt 
tßt ilie ficnt alii fe excofauit et nihil de eo fcire dixit. ^ Tnnc fanctut 
petraf procelTiti et pilato publice coram omnibus dixit. Quomodo 
excafare te potef. Tn eum flagellaftii et ainctnm populo tradidißi. 
Manna toaf coram omnibu« lauißit et te innocentem de ein« morto di- 
ziBi. 

^od andientef nnncil regit pllatnm apprehenderunt! et mannt 
et pedea poß tergnm liganemntS et in claflem proiecerunt. Prins ta- 
■len interroganemnt eumS cnr tarn neceffarium hominem occidere 
ffaie proeepto reg^a änderet. Qni reifenden« dixit fe hoc f deo fecilTe i 
qeAm i>f»gom ladeovam Ce elTe dixilVet. 

Tone nnnoii regia diliamator ceperunt inqoirereS fi nMnf elTet aal 
aoi iMftoai ant aliqnld haberet quod domjni falnatori« proprium eflet. 
Tnnc dixit eia qnidam quod neroniHa oint haberet iraaginem in 
ana findone pictam. 9nam fibi dari petierunti et talentum anri fe 
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reftttaere proniifernnt. Veronilla dixit qnamaif omne fecalnni ei ^re 
potoilTent nt laroen imaf^inem nonqaani oioa reliquiffeti Tet ffi «el- 
lent cam eis iret Cumque Fe diligenter aelle dicerent nanim afcea- 
deraal. et in tribuf ebdomadif romam nenernnt. qn! priof in tri- 
bns annif uix hierofolimoin adire potnerant. Caitioae prorprif aeatK 
romain ueniflent! oeronilla palatium iatranit. et findoneni expan- 
dit. Et cam rex imaginein infpiceret. (latim facies eiag et totom ca- 
pat. et Collum et gattiir. et ambe roanns a lepra miindat^ fant. Tone 
aeronilla re^em fupinam iacere petilt et ocnloa iroaginif domini fn- 
per ocolof regif et 6f Tiipcr Af eios et manns Tujier manur et pedef fa- 
der pedea eios poroiti et (latim omne eorpos eios a lepra mandaton 
eil et caro eios ficot caro tenerrimi infantif facta eil. iFon§€im. später}. 
Da$ hier geschilderte Abbild Christi in Lebensgröße war wohl dos 
*von Lucas gemahlte^ O9 welches daher in der Erzählung fi^emker^s vmi 
Niederrhein Dat ill Veronica (dat di wilde man *) gedihtet hdt) ni der 
hannoverischen Handschrift des Pfafen Wernher *), ati^er dem Ab- 
drucke im SchweißtuchCy hervorgehoben wird: 



fiio wif hiez Verdnicä. 
di volgiti im dorch IIto nä. 
fwan fu fin antlitze an gefach, 
fi Trowete fich allen den tach, 
want n so ime groze minne drfich. 
Luease brächte fi ein dach, 
fi vl4ide beide unde bat, 
dat ir drane worde gcfat 
da; antlitze des heilaeris, 
want dd der meifier einir bis 10 
unde dd in dicke hes gefin. 
ich hoffen dat mir fal gefchin 
gnÄde. of du mir forlTen wolt. 
ich wil dir Immer wefen holt 
unde Idne« dir mit minnen/ 15 
'Nu wil is biginnen — 
fprach di g&de Lucas — 
ich fcrlven dir, alfe he hdde was. 
ich wcne Jeftts i. malnes bigunde, 
de ene anderes geramen konde.'20 

Dfi fereib he dat bilde alfd ffSt, 
dat im iryrowide allin fioen müt. 
da wände he, da; is were 
ffelich dem heilaere, 
di alli di werlt het gifcaffen. 25 
beide loien und! phanen, 
Juden undi Sarrac^nl 
fi ni rangen nit gelich fin. 
i; ift alles undirfcheiden 
alfe di bdme vor der heiden. 30 



wi gilich Adn uadi grie; 
der dich undi des mere« vliej, 
fonne undi mäne, in wart niglldi 
roirabilif deaf, dat quit, got waa- 

derUcli. 
di fterren hawent onde geilt lale. 
der fun wei^ tÜ wale, 
wan fin vatir sab im die wisheit, 
du er Yon himile in ertrlcbe 

fcreit. 
her Salomdn quid, he en fpraage 

blive, 
fö we hin af vorder fcrive 40 

he indorhte nimmer girdn. 
dar umroe inmochtes Locas ail 

ged&fi, 
doch Terf&chten fi fich, 
of i; im wsre glich, 
dd gingen fl in einir korser Aas- 

den, 45 

da fi den heilant vondea, 
da he fioen jüngeren Tore fprach. 
unde alfe en onder di ongea 

fach, 
d8 was fin antlitze Terwant, 
alfe h*en nie hete irkant. 
des wunderten fi fich beide, 
der vrowen wart du t6 leide, 
alfe fi iz& folde virfwinden. 
fi wei;e; iren fanden 



50 



*) Fabricii Cod. apocryph. novi teftam. Bd. 3, Index. 

*) Dieser nennt sieh noch zweimal: 104>(Def gifinofit ofch dar wildt 
man) und 112^ (D6 wilde man df dfit diteht). 

') Cod. HanoT. roembr. 8<*. min. lib^ dom9 ße Barba^e i Cola» ard* 
Carthü ac laodib; Ae maie v'gl. ^-Iv. Sieh fV, Grimm Wernher ?•■ 
Niederrhein. Göitingenj 1839. 
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unde klagedo gode ir milTetät. 55 
'Des Tal werden gilt rät* 
furach der fcrivende man. 
etois andiren bilde« er bigan. 
di Trowe w^nite nodi fcr^, 
wan i; arger was dan t, €0 

nadi alt he'd du dirdeft ant geddde, 
da Tirbörde rot der Tronwen bete ; 
uade alfe fi tier an fach, 
aA hdret, wi nnfer heilant fprach 
*Lacas, dA geis mir nä 65 

und dat gfite wib Ver«)nicä. 
dine litte inmngen dir nit geTra- 

men, 
i; infiile vea niiner helfe Icnmen, 
wan min aatlitxe inwart nt bikant, 
wen aldd danne ich bia gefant, 70 
wan der overrten wlahdt. 
ooch iit he den engelen nd girdit. 
alb^r di mennirche kennit den ddt, 
irlldei durch al der werlde ndt 
nndea tritten dages Afirfteit 75 
uadi Tlrieeh tage in ertrlche geit, 
fd werdent di gTd?igen irldft« 
dl biinile fint mit ime getrdft, 
fd wirf de» mennifebin kint gefat 
zar leawin in flnt Tatir ftat. 80 
dife reJe is wAr undi fal gefchin, 
fiat ianiagen fi mich niromir 
menfche nndir in gefin.* 



unde aU der godis heilant 
der vrowen herze hadde bikant 
nadi war zft fi gädcn willen dr&ch, 
her fprach 'ganc heim undi nim 

diu duch 
undi ein lusil imbi^ roachi mir. 
noch hüde kumen ich zu dir/ 

GrA^e Trowede fi inphioc. 
ilinde da fi heim sioc. 90 

fi r^ti ir fiüle nadi betigiwant. 
dn quam der godis fun zehant. 
her hl; wa^er undi bigundi fich 

twän 
nnde alfe he dit hatte giddn, 
he druffide fich an da; dfich, 
da; fd mit grd;in vroden dare tr&ch. 
idoch inwas he niet lanc, 
nndir ougen her e; dvaoc. 
die dvehele da; antlitze Inphinc, 
gifchaffen, alfe der gotis inn ginc 
unde alfe der heilant fi ane fach, 
zume gfiten wtbe dat her fprach 
*dit mach mir wo! wefin glich, 
hinnaf faltA werden rieh, 
i; fal aHin diaen Trdnden Trumen 106 
onch fal dir sichln ave kumen, 
alfe man mich hie nimme inmac 

gifin, 
dan aller «rfl fal i; gifchin.' 



Das große Pa$$ionale erzählt 
LekeUf dee Tiberiue Erkranken tind 

Ala ich dA Tor hdn gefchriben, 
dd da; arteil was getnben 
ande über J^fdm retdn, 
dd waa Pildtns fehnldech an, 
wände er fprach *Taeret in hin 5 
und tnot mit im, was iuwer fin 
an ftme tdde willen hdt. 
dar adcli Torbter die milTetdt, 
da; In; die Romaore 
kdrten ia ein fwsre, 10 

ob fie rernemen Crifti tdt, 
den man im nnfchnldech bdt 
an grd;efn ungemache, 
vad durch die felben fache 
faate er aa dea keifer hin 15 

fiaea iN»tea, da; er in 
dar fache anfchuldech machte, 
•b fal Uhle ieman fwachte 
aaA da;, »la ich lese« fprach. 
Uaaea des and dit gefchach, 20 
dd heftvont ein grd;er fiech- 

tuom 
deift%eir'er Tibdrium, 
fö grd; da; im der ante rät 



, im Zuiammenhange von Pilatui 

Heilung durch Feroniea also: 

Ton der felben irilldt 

niht gebelfen mohte wol. 25 

des was der keifer leides toI, 

des im diu fuhte tiI gebar. 

nd wart dem keifer alvurwdr 

von einem arate gefeit, 

der mit grd;er fenftecheit 30 

den Hüten arzedlete 

und fie von leide vrlete; 

dne falbe fnnder fnit 

heilte er Hb unde Iit 

niwan mit werten eine. 35 

der felbe arzat reine 

ze Jerufaldine wsre. 

dd er Ternam diu mere, 

er wart ir vrder danne vrd. 

ze Jerufaldm fante er dö 40 

einen herrea zehaat, 

Volufidnus genant. 

'Var hin, fprach er, drdte 

und fage dort P 1 1 d t e, 

da; er den arzt mir fende, 45 

der min leit verende, 

dar abe ich fubthaftech bin.' 
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Volufiänot 4|uani d6 hin 

ze Jerufaldni in die ilai 

aad warb, aU in der keifei Imt, 50 

an PilAld onb den maa. 

noch wa« im nilit knnt getikn 

der grimme JöTd Utflae. 

Pilatus grobellch errehrac, 

wände er de« keifers ha; 55 

gdn im harte f6re entfa; 

und die r6mifchen lift. 

ze Terzich tagen hat er Trift, 

in den er wo! heddhte^ 

wie er mit Tuosen brähte 60 

VoInfiAnnm hin wider 

nnd da2 din fache lege aider, 

diu fich d4 eaiafchen vielt. 

Voinfiänns fleh enthielt, 

alt in PiUtnt kAme erbat. 65 

nü gienc er neimäl in der Bat 

her onde dar befchoawen 

and «inarn ze einer Tronwen 

▼on gefch lebten aldA, 

diu was genant Verdnicd. 70 

mit der er fpreehen d^ begaa. 

nA TrAgte fie der gnota man» 

wä der arzet were, 

Ton dem f6 wite msre 

Tiagen in dem lande, 75 

nach dem der keifer Ainde, 

du; er im balde qnemo 

und im fin leit bensme. 

'J^fnt, fprach er, ift On name.* 

dd fpracn diu Trouwe lobefame 80 

*dw«, herre, dwÄ mir. 

Ton deme kan ich gefagen dir, 

wände ich wal bekaate, 

wie fich fin leben ante 

in jämerllcher tddet D^t. 85 

6w6 leider er ift t6t. 

er was min herre und min gnt, 

der fd lefterlichen fpot 

Ton den Juden hAl geliden. 

dö in PiUtna folde Triden, 90 

d6 gab der Talfchafte man 

durch übel flnen willen dran 

nnd urteiles fd genooc, 

daz man Jöfum ze tAde irfluoch 



leite fliehe und offenbar, 
an dem man nie wart gewar 
deheiner valfchen tacke. 
uA fleh, daz ungclöcke, 
da; wir haben an im genum« 
ift Ton Piläte soo kumen, 
wander rirteilt in hdt alfus.* 
Dd fprach VoUfidnos 
'delswär, nd Ift mir leide, 
da; ich von hinnen feheide 
dne mine« herren Traaiea, 
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dem ich TrAlich fblde kmaea. 

er wirt betrüebet fdre 

an miner widerkdre, 

wände im helfe aade rit 

an dirre Tart vil gar eatgit.* 110 

Dd fprach Veranic4 ze im 
'lieber herre, aik Ternim 
mich ein teil, als ich dir Tage: 
din und dlne« herren klage 
und Dn betrüebeliche; jech lU 
mach wol werden fenfter nth 
Ton mlnes herren prife, 
aU ich dir bewife. 
ninlich tot difen tagen, 
d min herre ward« erflagen, IM 
dd er da; rolck Idrte 
und an da; reht bekdrU 
mit flner prddigAte 
nAch mlnes herzen rite, 
da; mieh ie dnr Af jaget«, m 
fd wnl er mir behagele 
da; ich In immer gerne fach, 
mit TtmUsm Tll;e ich mich brach, 
da; ich in dicke und dicke 
•t bete in minem hUcfc«, ISO 

fwar ich dar aao mohte fcem«M. 
hl wilea wart dn; nndememen, 
wände er gicne vil witea 
prddigen in den xtten« 
dA Ton ich fin mnofte enbem. IS 
nA wart min herze des begera, 
da; ich nemen folde ein teech 
und dar Af leite mlnen reech, 
da; mir an wifer witse 
mias herren antlitae HO 

ein mster folde roAlen drks 
du; mir ein trdft folde Dn^ 
als ich des herren niht ealieto 
an ze fine in Teller fcle> 
feht dd ich des gedAhte, H6 

ein tnoch idi mit mir hrüil^ 
da; ich heimelkhe tnftedi 
nnd nnder mlnen aMutel Cliiecli, 
die wlle ich Af der fIrA;« hia 
nnd zeinem meler weMe Im. ISO 
dd Tuocto fich;» da^ mir hie 
min lieber herre wider gie 
und TrAgte mich der naere^ 
wA hin min gane wanrA» 
dd muofte ich im diewArkaÜ d* 

wandich im nlht terbie Te 

mlnes beraea AherAMickk. 

dd hieCoh er omA ve» aale do; 



ich gab c; im dem herrea ■als. 
da; keiferltehe anlUtte 0« Wm 
druckte er Telleeellche daha^ 
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dar an dem tmiclie wol wart febin. 
'06 fick, f|iracb er, dit habe dir.' 
dit felbe taoch hdn ich bl mir. 
wurde e; dime berren bribt, 165 
da; er mit rehter anddht 
gefohe seinem mAl dar In, 
aller Hner fnbte pln 
mnofke im gent liebe entgAn. 
rd grd;e mahl hat dar an 170 

geleit min berre J^foa.' 
Dd fpracb VeUridaae 
Veijgot, da; ift harte guot, 
wände ein ieclleh wlfer mnot 
fal dem bilde wefen hnlt. 175 

Ift e; ftUier oder golt 
oder heia ander riehtnom, 
den dA weileft haben dar omt* 
D4 fpraeb din vroawe ano im *nein. 
aller richtoom gemein, 180 

deo din erde üf ir treit, 
iß niht rein der rtcheit, 
dia an diame tnoche 11 1. 
ieh wil mit dir in dirre alt 
«eRdne an d«n keifer knmea 185 
ond durch (Iner faslde trumen 
min taoch brengen al dar bin, 
wudieh wei; wol, e; hiUet in 
■ad taot im al nn leit sergAa, 
wirft er finea glonben dran.* 190 

SA dit Tollengienc aird, 
mitVelariAnA 
«eRdme qaam Verdnicd. 
TibdriHa waaaldd 
der keifer, dam »neb wA waa. 195 
sa« im Af dem paloa 
VoUfiAnna dd gie. 
der keifer irrAllcb in entfle 
and TrAgte In amb den wech fin. 
'Harre, lieber harre min, 200 

fprach er, den araet, den ich dir 
fo/de brengen her mit mir, 
JdTnm den tII gnoten man, 
ala ick Temomen leider hAn 



den habant die Juden verrA(en205 

aldort vor PilAten, 

der durch erchlichen ha; 

über in da; gerihte fa; 

und in verteilte, der ift tdt. 

manicli engeßllche nAt 210 

fie dA an im begiengen. 

ze jungefl ßo in biengen 

Af ein krlnae unde dar an 

muoAe er ftn leben Af lAn 

mit leitlichen gebasrden. 215 

der mach dir niht werden 

durch nut, ala fin waa gedAht. 

doch habe ich eine vreuwen brAht, 

diu waa dem felben guoten man 

heimelichen nndertAn, 220 

wände fie glonben an in jach. 

ein tuoch gab er ir, ala He fpracb. 

fin antlitxe dructe er drin. 

da; hAt fie durch den willen din 

aldA her mit ir brAht 225 

und fpricht, ob dA mit andAht 

da; filbe fchonwen wilt, 

din leit fich gar an dir bezilt. 

dA ift den kein swibol an.* 

Tib^rina der kranke man 230 

began fich grobellch dA vreun 

and hie; tII baide befirenn 

den wech mit fiden tnochen, 

Af dem er wolde fuochcn 

da; tuoch mit grA;cr andAht. 235 

focht dA wart Tor den keifer brAht 

da; tnoch von der Trouwen. 

ala er begunde fchonwen 

da; aeichen unde i; an gefach, 

al rin leit enzwei brach, 240 

wand er euch in der felben Aunt 

wart Ton alle dem gefunt, 

da; in mnote serorn. 

focht dA wuoba ein grimmer zorn 

dem berren gAn PilAte. 245 

er hie; in TAhen drAte. 



Da9 vorher (9. 580) ganomile Gedicht vom Wilden man ocfer die$elbe 
Ihmdeckrift erzähU Bl 105»>— 109*. nun Veepaeiane Heilung dnrcfc 
Fermmiem vm «emen IFeipen (a. oben S. 576) >), daran die Zeratö- 
rmnff Jeruealeme kurs kwSpfend. HUr holt Tiiut eelbst Veroniea ab 
(ßi 9. 6TT>. 



») Hiermn eMieße tiek die Erzählung von dem Manne, welchen Tibe- 
ff«t vom fTcapen oder FUegen »erHochen rtuf dem Felde fand und der 
dSeeuMagte, die ihm jene verjagten, in der g^otboiacben und wolfenb, 
BdoOHr. der Rephanieehm Chronik (ofre» S. TT, t. u. 78, 10) folgt auf 
dtfl ob«» S. 675 mitgeiheiUen fVorUt Tlh^rlua, dA he den RAmAren 
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Ein wander zu Rdme gifcach im in halb fcba; noch laut, 

vor zwein nndi ficrzich(?) jdren wante nicheinen arzet irant, 

und! ein dach di fich de« ondirwunde 

von einimi kuningi tiI gih^r. dat he in giheilin knode. 90 

Verpafidnus hl; her. fd inichil was lln ongimach, 

Titos was rin Tun ginant, 5 dat man ime durch Gn h«^viih *) 

di weldigiti alli di iant, Tach. 

dat fi im wÄrin undirtän. W was alli; abi vr^;in. — 

wat half in dag n mochten hau Got inhatti Tin virgeg^en. 

Tcaggis vil nndi gnfich. dd quam ein israhdiifc man. 85 

der aldi kunic eine Tdchede dr&ch Titus den zu ime gnaro 

an rime annefiune O unde lieg in finin valhir fin. 

vrcislich an zu fine *). ime Tolde sfit von im girchtn. 

di wefpen enie in deme hdvethi unde alfe he den vreiren ffiracb, 

zugin, zume kunige he g&tliche ipracfa 90 

dat n ain dicke A; vlugen, 'zu Jerdfaldm geit ein man, 

ain du bie van den imben deit. 15 der dir wo! gibfi^en kan. 

dat was ein michil jämurkcit. den hcigit man Jdfum godis kint. 



leides vile hadde g^din, ime wart vergeven Cü^) ande wart ge- 
worpen in den Tiber, de dar vore het AlbAn nnde hdt nik Ti- 
ver nä Tibörius, de dar inne wart gevnndea. 

Direme keirere bi flnor volemaht gegende ^n AventAre : he r^t tees 
dages mit flnen ridderen durch kortewile an £n velt. dar yant he le- 
gende dnen man f^re gewant, Ap ime Täten vi legen und fogea IIa 
bluot. dn riddere trat van Gnen orfe unde weide van ime de vliegca. 
De wunde fie Ap richte unde röp *hdrre, dife hevet mic gemordet.* De 
keifer antwurte ime, dat he des nicht ne hcdde gedAn, wen dat he de 
vliegen van -de weide.* *Jä hörre, fprach de wunde man, heddea fe 
bcfeten, fd wären fe vol gefogen nnde van-me verae gevlogen nade 
hedde behalden min llf. nA kernet andere, de hnngerieh (wolfb* Mwekr. 
hnngerer) Gn unde fAgen mic td ddden. des hevet he-me min Iff bc- 
nomen.' Hir bi nam de keiier dne merke, dat he nimmer Gne richt^re 
gcwandelde noch logene hdren wolde. 

Die GeAa Romanorum cp. 51. ge6en die$e Ergäklung «o mieier: Be- 
fert Jofephus ider nichts davon weiß)^ qnod Tiber ins Caefar reqai- 
fltus, cur provinciaruni praeGdes din tencret in officiis, refpondit per 
ezemplnm. Vidi, inqnit, quandoqne hominem infirmnm niceribas, ple- 
num mofcis gravatum, cni cum per flagella mnfcas expellerem, dixit 
mihi: Dnplioiter roe crucias, nnde me confolari pntas, abigendo morcas 
fanguine meo plenas et remittendo vacnas et famellcas. Quis enira da- 
bitet aculeum mufcae faraelicae dupliciter affligere magis qnam pleaae, 
nifi ille, qui cor lapidenm habet et non camenm. 

Die Geschichte läuft lange Tkit um. Noch M. Jan Moerraaa De 
ciejn Werelt, Antwerpen 1584 hat sie gereimt und in Kupferstich abgM- 
dct. — in Cod. monac. 113, BL 80^. lesen wir: Den anderen iaogelisg 
fmyrcte man mit honige. vll fatzte in an da; wcterfchln. dd der bre- 
mcn vü der füge allermeiß wa;. vA wanne de eiaea fat wArea fd 
Gug man G abe vn li; hungerige dar. alfe hl^en G difen la tdde. 

») Ildschr, fiinne. — «) Gnne. — *) ovith. 
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41 heim *) ftlli di clA (nech) flnt. 

he inift nit *} tö fdre wuot, 35 

von flnin werten werde he gifent. 

mohtis dh dich bireiden, 

ovir mere woldich *) dich leiden. 

gesogißil im din dthniftt, 

▼il fcire wsre dir gibüt* «). 40 

Der kunic fAfsin bigan. 
he rprach 'nü tiM wel, dat ich in- 

Ican. 
hi Tore had ich gröfe kraft, 
bA inhavieh leider di mäht 
da; ich i; Tollibrdhte. 45 

wl gerne ich i; gid^te/ 
he fprac Uibe Tan, wa; iat din rdt 
nmhe dat na« dirre man gifagit hdt, 
oh dA dich hnwee nvir raere 
oade nsmi« mit dir ein michil 

here, 50 

dar xa niTir nnde galt 
fd vila r6 diu havin weit 
onda hrsBge mir den gfitin man. 
•h he mir gihelfin kan, 
ich glTin ime, mäht dA Ta^in, 55 
wat ein kiel*goldis roac gitragin, 
und! dar sa min hnlde, 
daz ich i; imher iawil virfchuldin.* 

ller Tan lieh Tchire biriet. 
he Arewede widir den vadir nit. 60 
ha hi; ime kiele reiden. 
he inwolde nit langer beithio. 
UTir ^) mere hSf «) he fich xehant 
mit grdrir mäht 
ande «ach giair, die im hadti gi- 

faht, 
wi he den heilant Tunde, 65 

wan he hatti fln keine knnde. 
▼il Tchire qaäinen fi an da; lant, 
4at is noch S^rie ginant. 
d& Heden O n an JernraUm 
beide riden ») nnde gdn. 70 

dA Trdgtt he nmbe finis vatir not. 
4d was der godis Tan *) lange ddt 
Hndi Af sa himile givarn. 
fiat rechte he in mit gr^gir Tchare. 
dA vrdgit he nmbe di gilagineit ^^}^ 
wl der godjs fan den efel reith« 
ondi omlie alli di seichen, di he 

haddi gidAn« 
di irldviffln bignndin an ime gin 
■ndi fagithin, wi im gifcach 



nnde wl he wider Dnin jangiren 

fprach. 80 
dit teth he alli; fcriven. 
Dd redeti man von den wibe. 
dat wart vil fchire mftre, 
wi godis antlitse dA wsre. 
de« vrdwethin fich des knninges 

man. 85 

di vrowin raaa vor in gwan, 
di i; lanffe hadthi mit forgen 
Tor den Juden ?irborgen. 
der knninc fi dd grd;ti i')» 
want he gnäde föchte. 90 

he Tprach Wrowe, got m&fe iuch 

hi warin. 
ich hin verre her giTarin. 
umbe J^Tom hin ich A^ knmen. 
den hdnt die Jaden mir binnmin« 
knmin ich an lande, 95 

ich rechin finen aaden. 
nndi >') Tal mir ommir ^At Taa 

im girchln, 
fd ld;et i>) mich den dftoh fia, 
d4 dat godis antlitae ane fteit. 
ich geyi'n **) lach wider i; bireit, 
of ir mir (i;) willit llea. 
im dürfe; niet Tirzthen; 
Wirt minen ?adir dd mide bftt >^), 
il ift der drißi beiden gut, 
lo wil ich daa her wider varen 105 
mit einin rdmifcen fcharen, 
di nnffldTigin wil ich bikdren 
undi di crftinheit gim^ren, 
di Juden Tlrfenden 
undi n fdre fchenden, 110 

alfe n den godis Tun ><>) hdnt vir- 

ddn, 
md; ich den Uf gefunt hdn.* 

vi vrowe den knnig ane fach, 
want he von dir criftinheide fprach. 
mit r&;llchin i^) grA;en 115 

n knlde vor flne ?&;e. 
n fprach 'herre, den dfich hdn ich 

bihalden. 
wi f8;iliche ia he givalde i»). 
ich inlie; in nit dur ficherkeit, 
dd godis antlitse ane Aeit, 120 
noch durch dikeine mIde, 
di mir Iman geblde. 
'l ift min vroode nnde min trdß: 
Id (mite) wirt manig man irldft 



ii 



O heileit. — *) He in nit. — •) wol Ich. — ^) gibftt. 
- 6) nf. _ T) Hilden. — •).rtdende. — »fnn fehU. — »•)! 
>>) grathi : fachte. — i>) Vndir. — i>) laafeth. — ^«3 gen 
g&t. — ><») fun fehU, — ^O fa;liohir. — >») giualdet. 



*) vulr. 

gilaginit. — 

ift) hu; 
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Mt iw goiU tnm ttive wMIr mich 
Tprach, 125 

46 he mir (1;) bival an^e in leill O 
fach.* 

D6 ßne kttndM 

an dir Trowen Tonden, 

dat ftt in dat dAch lAwe, 

dd bädin fl durch trüwe 130 

dat rd wolde varaa nvir U 

onde nsDme mit ir Trowen m^, 

di n dd bfithin in hedaa. 

de« bi^ade der knnich mfidea. 

he fprach *is da; min wUla irgeft, 

Td geTin kh A rolae fieherkeit. 

dat inphlae di vrowe mit flnir hant, 

want n nne tdkwe hatthe bikant. 

dd 11 den willin gwan, 

dd Trdwide Heb nanig rdmefc 
maa. 140 

drd kammirwtb n sv ir nam. 

dd ft mil irme dfiche quam 

andi alfi di Yrowe was gireit, 

der kunie langir nit fnlieit. 

dd tiethen fl an den klien, 145 

dd di aade» aai ▼llen. 

n hatden allis des gndoh, 

6tt ie kil gedrdch. 

ddinnehatdin n alle ir gifirdaheit. 

den Trowea was ein gadin gi- 
reit 150 

dd hindine btme ßdre. 

nit inwa« in ddre. 
Üppe den mere begnndea fi Vil- 
len. 

Kyperen bigandin H Idgen 

SU der terwin hant 155 

nndi Cigilten nmbe Krtcbenlant. 

turchen Merrdn ynde Volkdn 

bignnden n di klle Idn 

vor Siciltea nade Kalabrien 
lant. 

got hadde fl Fchire dar gerant, 160 

aldd di Tigere in dat mere geit 
nndi vid;. 

▼rowede nnde home giddr 

hadden fi dppe deme lande, 

want man wal irkante *) 

di rdmifchln xirheit 165 

dd qndmen ros tÜ gimell, 

fd vü n ir biderhten •}, 

wan *y n den knnie vdrCea. 

d& quam XU R 6 m e msre, 



wt Tfliti kamen ircrre, 17f 

di jnngi knaic hdrllch. 

di Tarften faminthin fieh 

nndi inphingen In mit rchalle. 

djk grd;te he fi alle 

di Trowen idnet he ^) mit der hant 

aldd he llnin *) vadir tant, 

dd he dp riain bede laeh, 

nach he In hdrthe noch In ßieh, 

n TprdchHi, i; wsre llme ende ^) 

nd« 
dd fprdoh fir •) Veroaied 180 
*godis antlitae hdn leb dir hrdhi, 
ob dd dich vor hda biddht. 
mit dtmftde faltda; faphda. 
woltde gild?iii hdn, 
dat he manigin hdt giheilit 185 
undi Wirt dir fin gnddl nriC •> gl- 

deilit, 
fd wart dd foUch gibom 
got hdd dich da« sa vriandi ir- 

kor* ' 
Dir knnich fieh db richte«' 
an haal wart ime lihto. 110 

di ▼rowe Intldch im den d&eh* 
di wurme, di he ddeo drAch, 
ti ▼tien im db den t^. 
des gr4^en nvüis wart im bi;, 
nade he dag aotlitae «adir 
ria ongea gitwaac, 
he wart gifant aadi Tpranch 
geheile ><») ia den gebvrea, 
alfe he drisich-jdrich i>) wcre. 

Dd quam an Rdme mvre, 
wi der kaalc giheilit wsre SW 
der grd;ir fVIchide, di he ddkk 
di Trowe gihtit ayir Iren dich. 
▼11 tolchis woldi A ane beChia. 
A begnade Ap hdr tredea. 
fi fpraeh inwii is nimmir ida ia- 

pbda« 105 
danc is gode, di If hdt güda, 
dl durch dl runder in dl weHt 

quam 
und aa dir magide ▼lets naas 
nadi wart gibora dae fnade 
undi gwan unfir natdre kaade, tit 
dea dl Jaden hdai ginrartlldt, 
nade an dem krdae leit dea ddt 
nad des tritdea dagia db IHMal» 
dd he di atden Tehede had^ tir- 

fdat. 



>) leia, UtsL - •) lakante. — «) Mdarthen t taiHieB. — «> waa. 

~ ») xonede. — •) fiair. — ») hende •> ▼nhr iH. ▼er» TtowaT)^ — 

M mit dir. - >o) OaMla. — d) drint«li iorldi. 
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«Ddi di« viftigi« dsgi« ib %m hi- 
miU fereit 216 
noch id he «llin den bireit, 
di gnddin an in gefinnit 
undi des mit othmftde biginnit. 
dat is hiaer, di dir rnidi hdi 

J^illn. 
e irgdn.* 220 
Der kunlch got loTin bigan. 
be rprach'ml rddit^vriiuil andi isaa. 
hei;it mir faninia swd Tcbarens 
mit mlne fane wü ich oTir mere 

varea. 
d«t die Jode B mit J^fo haat bi- 

gAn, 82ft 

dat Tal ia aa ir levia g4ii, 
ob mich l«l;it der d6t.' 
IZ was gttda, dat he gibdt 
der Icnnic wac Tchire gireit, 
he hAb nch nvir dat mere breit. 280 
Ha here was mir tiI wale liant, 
des was drdxien dAfant 
ondi drA hondirt tinde twAne nndl 

drtitch man. 
«adi «ire ha In da; laat qaaro, 
di Jaden bigonden Tor vliea. 235 
dd machte man manichin vanin 

fchia 

fVir haben S. 577 gehBrt^ vte im gr^em PaaionaU (1, 268 — 269) 
der vom JerumUm nmch Usai gewendete jitbrnnme^ Schilfbrudk leidend') 
stt Vespatian gebracht ward^ der pflde in der alt der marlie, und von 
Jenem Heilung erwartet, Damach heißt et weiter: von der Weepenkrank- 
heit und daß Vetpasian durch den bloßen Glauben geheilt worden sei: 
IVA beeret, weihin Tnht in twanc, von diner TAhte leide.' 

'Seht dd, fprach anderweide 20 

der irnrße, ich rage dir vurwAr, 

wirt alhie niht offenbdr 

din kauft, diu mir niht helfen wil, 

fd hdftA lebenes in ▼!!. 

ieh beige dich bl namen lldn.* 25 

*Ö w^ Fprach dd j^ner man^ 

nA wei; doch der die wArheit, 

da; mir diu kaaft ift Terfeit, 

der blinden fchoBnin engen gab 



Tor iwein rdmifohea felniren 
M6 gidllichi Tarea. 

Der konic fö sa J er o Ta 1 ö m reit, 
da; ntmaa widir in ilreit. 240 

di horch he fd laagi bifa;, 
bi; eia wib ir kint a;. 
dA was di propheile Tolgangen. 
mit cTenhde ondi mit mangea 
t6 brichin H di mArea. 245 

rine moehtin niht langir düren. 
di Jaden Tiac he mit der hant 
di widiwe nl aU des iagalt. 
di hds di hl; he nider flAa. 
der Trowea erve ü; man lUa. 250 
n brdchio fi ia daa grnat 
ond kdrden A; dea fondamont. 
nn xorn t6 Ap di Jaden draf, 
dat man ir dri;ic oailie eia ei 

siea ginehte oian ir ▼irfante, 255 
di qodmeo so einime gibirge so 

hinde. 
di andirio wordln rirleidit 
ondi OTir all! di werlt verfchrei- 

dit 
fd dat fi nimmer iagwaaaea mafai. 
dat hadde onch der prophdtd vor- 

faht. 260 



da; er ndch arzedle ranc 
wefpen wdren des gewon 
and weiden ld;en niht dd Ton, 
da; fie in manegen jdren 5 

im in der nafen wdren 
ond onch Ton finer kinthelt. 
dit onaemach, dit grd;e leit 
moht im dehein arzat benemea. 
hie von fd mnofte eoch im gese- 
men 10 

Ton den wefpen alfns 
der name Vefpafidnos. 
der böte fprach *d herre min, 
ich nemo e; üf die hnlde dln 
da; ich niht ariedte kan. 15 

ich bin ein onaeldrter man 
▼•a falber IcaaB, gelonb e; mir. 
dea mach ich niht gehelfeo dir 



und die tiovele treib hin ab 80 

▼on den befe;;enen iichamen 

nnd der in fin felbes namea 

die tdten üf hie; erftdn, 

gefönt Ton dem grabe gdn; 

mit dem ich hie betinge 35 

da; ich dir niht ealioga 

ond mir dio koaft ift oaetlumt»* 



>> te AfackfÜdk M Roth Jlndit Atbmn dm Folmeian neeh le- 
binde sa Akirs, wo Voromkm UbU. 
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VeTpariAna« Tpraeh zehant da; or dich laft i^on dln«r ndt.* 

'wer ift der, von dem dd fageft Der viirAe im fln antwiirte bdt 

und von im Talch lob jageß, 40 and fprach 'ja wcrüchen ja, 
da; er t6 grd;e kraft habe. dem gelonben volge ich n460 

Ihk lA dir, fprach er, fagen abe: in rehter einvalde, 

e; was J^fns Ton Nazareth, ob er mit fime gewalde 

der dia wnoder aüia tet die t^tea Af hier erfidn 

mit ffotellchem rehte. 45 und den mit liehten oögen gAa, 

die Jaden min geflehte der ^ traoc blintelfche; leit. 65 

die betten Af in falben ha; : t6 wei; ich tAt mit wArheit, 

ine kan niht wiegen darch wa;, da; er mir wol gehelfen mac 

onz da; fie in geviengen ond mtner ffahte fwsren flac 

und an ein kriaze hiengea, 50 mir wendet in ein gnot gemach.* 
dar an er bitterliche erfiarb, als er da; wort vollen fprach, 70 

gennogen flne helfe erwarb die wfirme Im vielen in den fcfaö;. 

da; fie nAch leide worden vrd. er was von aller fuhte blA;, 

er ili an heilicheit fd hA, wände fln wart fd gnot rAt, 

wiltA gelonben« an In jehen, als der niht leide« an im hAt. 
dA mäht harte wol befehen 

re$pa$ianu9 will nun CAri«ttr« an Jeruiolem rächen: 
VefpafiAnu« alzehant und gab Im vollen nrloub, 

ze Rdme durch die fache reit. da; er folde machen toub 

NArA der keifer wa« gereit den Juden al ir Are. 

Vetpaiian nahm «einen Sohn TituM daav, frelogerle Jervtaleai 
und eine andre Stadt (d. t. Jotapat^, wo 

jdfephu« ir vnrAe wa«, 
der an fich euch die beAen la« 
und widerttrebt mit voller kraft. 
M8 Ve$pa»ian die Stadt mit Sturm bedrohte^ Josephu» 
eilf Jaden nam er drAte, 
die wAren mit den betten, 
und gieno in eine veften 
ander d* erden einen gnnc, 
al« fie die nAt dA betwanc 
Sie heeMouen sich %u tödten, Josepkue rieth das Looß, den Letzthid- 
benden bedrohte er mit dem Schwerte y $o daß beide leben blieben, 
JAf^phu« der wtfe man 
lie; heimlich einen boten gAn 
hin ze VefpafiAnA, 
der im auch erwarb alfA, 
da; er in in die halde nam. 
Joeephun wei$$agt ihm^ daß er Kaiser werden würde j jm schon sei: 
der keifer iß nü tdt gelegen 
und dA bift mit rAte 
von alle dem fenAte 
ze einem keifere geweit. 
Und wirklich kam fulche botTohaft über mer. TTfa« eribranlrto vor 
F)reuden und fiel in krümmende Gicht. Josephus räth ihm ein eigen JTeal- 
mittel, er solle nämlich seinen ärgsten Todfeind sich täglich bei Tisdke ga- 
genübersetsen. Dieß geschah; eines Tages o&er, als Titus Zorn »u anwA- 
tig gesekwolUn 10m-, erAo6 er die lahmen Glieder und er wmr genesen. 

Jerusalem ward awei Jahre belagert^ der Humger aber «a groß 9 daß 
eine Mutter ihr Kind aß. Jerusalem fid und 
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er ffab hio der Joden diet 
xe koufe, alt !| wsren raden, 
amb einen pienninc dri;ich Jnden. 
Da fand Titu9 auch in tiner dicken ßeinwant ifen ergrauten Joseph 
von Arimmihia, den die Juden 9ermauert hatten, Ale Fespaiian etarby 
ward Titue zum Kaiser gewählt. Ale nach einiger Zeit etliche Juden Je- 
rusalem wieder hauen wollten^ erschien überall der Thau in Kreuzesform und 
an ihren Kleidern sahen sie nichts als bluUge Kreuze und ein vinreger bm- 
dem schlug aus der Erde heroor, — 

♦ 

Eusebius (Kirehengesch. 7, 18. x9qI tov av^quxvtoq ov alfiof^ovacc 

avioTTjeiv') erzählt von der blutrünstigen fVoM, welche , von Caefarea 

Philippi oder Panea« oder Paneada iam Fuße de» Berges Panius') 

gebürtige Christo für ihre Heilung eine Bildsäule gesetzt haben sollte >}• 

An der Thür ihres Hauses stehe ein Bild auf steinerner SäulCy knieend und 

fixend; gegenüber aus demselben Erze ein Mann in Gewände ^ die Hand 

zum Weibe hinüberstreckend. An der Säule stehe eine Pflanze^ die bis 

zum Sauwse des Gewands aufsteige und Gegenmittel gegen alle Krankheit 

sei. Die männliche Gestalt^ sagten die Leute ^ sei Christus. Eusebius 

hatte das Haus gesehen. Die Bildsäule^ sagt Asterius bei Photius^ sei von 

Gaierius Maximus (vor Constantin dem Großen') weggenommen worden, 

Sie ward in einer Kirche wiederhergestellt , zu Julians Zeiten aber nach 

der Straße geschleppt und zerbrochen (Sozomenus 6, 21 ; Philostorgius 7, 

S). Dieselbe Geschichte erzählt Joann. Malala in seiner Chronographia 

iOxford, 1691. 8. S. 305; Fabrieius S, 444 — 455) von Haviadi, nolii 

xijg lovdalag und nennt die Frau BeQOvUrj (bei Joh, Damascenus de 

inaginibns 1,8: Be(fv^y die lat. Übersetz, des Malala bei Fabrieius S^ 

449 hat Veronica), ßovXoiiirfjy dg Iccd'sZea 4n6 rov 'Irioovy onjXrjv avt£ 

crwaerrjaai. Sie schreibt deshalb an Her ödes den Andren und erscheint 

hier ganz als die da wünschte ^ sl Ihnnfi^lrpf arpaad-ai rov uqaenidov 

TOV IfiaxCov a^TOv. — Auch bei Eusebius ist sie die al/io^foovaa. 

Die deutschen GeAa Romanornm op. 91. (Cod. Monac. membr. Bl. 
70^) ersöAlen nach Comestor: Von einer faul, die ze lerofaleni wa;. 
Man fffet In der maiAeriichen hjftorij, die da baint fcolaBica hyßoria, 
da; se ieruralem wa; ein f&ul, die wa; glokfpeifein. Auf der felben 
finl wa^ vnrera herren plid Tnd an de; Tetben pilde; gewant wa; 
niden ein fanni nacb dem Judifchen fitten Tod niden pei der fani ffi^ 
woocha ein chraut, da; fo lang irnd fo hoch wa;, daz e; da; pild 
l^ar an r&rt« Vnd da; wa; gar piter ^nd wer da; pilde an rürecht 
nor niden an den ra(a)m, der fiech war, Tnd wa; fiechtnmt oder ge- 
preAen der menfch hiet, fo ward er genint mit der nart. 

♦ 
Sine eigenthümliehe Darstellung der Veronica' Sage (unter Vespa^ 
eianO bietet uns Cod. Monac chart. S^. (von 1428). Catal. pg. 683, Bl. 
2001» — 220i>.* NO hebit fich an da; buch der melAe^ Tnd euch orienes 



1) Noch Paulini in den PhilosopMsehen Luetstunden (1709) Th. 2: 
1, LXVI. ftmufell 'Fon der vermeinien Statna, so das Blutflüssige 
Weih zoll heiben eeüten lassen.* 
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Tod wy ▼erpafianat Tni fin tmn (itut Jheraraleoi gewiine mi 
ciQ brnchin alfo vnt dy fcbriiTi fagit« vnd onch dy ineiAer. 

£s wir«! «rsdUk/l vn den ••eks größten A ersten GriecAetitaiidi: 
Je«M«C?), Cofmiif, Damiaiiii», Hypokrat^ Oalienui und OrHg)e' 
nee^ von denen letxtrer Jeeue Ckritine aufenehen gekt^ um von ihm HeU- 
emibe 9U eHangen, die ihm nickt gelinge. Sodann verkündet Meister DtV 
iiytiii« dem Könige von Griechenland Chrieti Tod und von Pilatne. 
Der König will Chri$tu$ an Jeruealem rächen und bittet davu Erlaukniß 
vom Kaieer von Conetantinopel {Feepaeianue)^ der eieeh war und 
nun von Pilatue Jeeum ^u senden verlangt. Pilatue gebraucht Aus- 
rede^ Veroniea hilft auch von den Wespen^ Des Kaisers Sohn Ti" 
tus zerstört darnach Jerusalem O* Diese Eroberung Jerusalems {dur^ 
Fetpasian') führt uns »ur Kaiserchronik snrück* 

Jerusalems Zerstörung. 
Z, S69 — U30, Tiberius^ genesen , schwört Jerusalewu S^eretörung 
C8tf3) und sendet Fespasian und seinen Sohn Titus (874) vor Jerusa- 
lem (878). Mies Folk flieht tu die Stadt (880), an der eich Christi Re- 
den erfüUtm (886^918). -^ Titus lag vor dem Osterthore (920). Der 
Hunger herrsehte m der Siadt (981), daß eine WiUwe (9»0)» ioaiamd 
(9SS-95S), ihr Kind erstach^ sott (956) und aß, und als dUß rwok- 
bar ward (967), den Bindringenden von ihrem Sehmause anbot (9T1—- 97i). 
Da entsetzte eich Alles (978) und opferte sich dem Tode (984), Josaphns 
aber (996), klug^ wußte sieh dureh*$ Looß %u retten (1016) : alle artfadka 
sieh bis auf ihn. Er eilte auf Davids FesU (10S3), rief Titus am (1037), 
flehte um sein Leben (1041) und ließ sich avf zweien Schildeu nieder an 
Thal (1048-64)« Titus retUU ih» (1060) und Josephus sciwi^ seä^ 
dem seine GesehichtsbUcker (,10$1-^ ei}, •— Nun stürmten Fespmsianns 
und Ti$us die Stadt der Ehren (1066- 1104); AUee verbrsmmU (1166), 



1) Probe der Handschrift i 

Da Tnrir herre Efiafas afT ertriche ging 

Vnd niaaig nan gnade Ton ome enphing 

Beyde flchin vod gefondin, 

Dy da gnade Aiehten dy fondin 

By den felbia iaria 

Sechfg meifter eroxte waren. 

Den got der herre in fVner gnnft 

Gnnde wol der meiftir aanft, 

Dar fa knndln areatige nacliiB 

Vnd der fiehin rftche gelWachin. 
Die Handschrift trägt eutsehieden niederrheimisehe Farmen ms siek$ am- 
ßer dem i der Flescionen auch viel SM^lautweehsel! med, inm^An, Mn, 
weri, fie^eii awolf, on, er, ome, eme, 6re; folbf ; orlap, bedarfta, aUib 
longlr; fprochin; ab (•&), baten (6ofeii) w^(ireft), n^ (lV4Ae); ir (aii4» 
iriidi Cekrlieh)i Ufa, fidi, Über, gkus (— ia--); fil; U4d, ««^t *^< 
foilde, woil4e, Toleynditi phoriea; Im und fitr, «fit. -^ Das Gemne im 
Anhange dieses Abschnittes, 
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dtr uMter$U Stoin lag %» oberH Cill&); ^Uet ward geftmgen geführt an 
Heuern und Seilen (1116), dreißig um einen Pfennig (1119). — Fe- 
epasianue und Titut kehrten nach Rom i^urüek CU39). Tiberiue 
aber ricbieU oder herruhie dO Jabre und 1 Menai <lldS); damaek vergif- 
teten ihn die Romer (1 134). — 

Daß hier Tiberiue de$ Feepaeianue Rolle übernommen oder Ober^ 
kommen j haben wir bereite S. 577 bemerkt. Sonet beruht die Geeehichte 
wm der Eroberung Jeruealeme nat^Ueh veteugeweiee auf Josephi 
Judiechen Kriegen^ der eich^ cfvrcft Titut vor A'ero'f Zorne gerettet und 
dae römieehe Bürgerrecht erlangend ^ nach Jenem Titue Flaviue nannie. 
Er hatU inaeh Caepar Uedion'e Jüdieehem Kriege 4, 14) bei der yerihn- 
dignng Jeruealeme Veepaeian durch einen Pfeil verwundet und $ieh dee- 
halb mit ewälf andren in eine Geleme geflüektet , wo die Andern , dmreVe 
Looß MO beschließend^ etarben^ er aber übrig blieb. 

Nach Joeephue eigener Ersikluag (8, 10) hatte ihn Veepaeian in 
Jatapat bdagert >). Joeephue^ am FMm verhindert (3« 14), beredet 
eeina OeeelUn^ durche Looß^ dme er eehlau lenkte eich eelbet gegen-» 
eeitig vu tödten (3, 86)| er allein bleibt übrig und kommt vor 
reepaeian^ dar ikn auf Bitten dee Tttue (4, 14. 10) leben läßt (4, 39)^ 
wamach er mit Titue vor Jeruealem eredieint (6, 16) imiI die Juden 
§iA %n ergeben ermahat (6» S6)f wae Fiele befolgen^ Amdrt niekt («, 9). 

Jenem Zag mit dem Looße^ dae Joeephue mit jüdiech-grieehitcher 
Selkwtgefmigkeit ermähU^ hat die JCmieerchronik weht bewahrt. tVemn 
eie dem Forfall in dae tnrtpgadam (986) verpflanfst^ eo paßt dae gut eu 
der aUen Ferfaeeung: die Schreiber fSchotertni), siebenaig an der Zaht^ 
wmehtan dae Sjvadrioii ame *). Zm Jener Erifählung mieehi eich aber auch 
die geeehichtlie h e Thateache^ daß Prieeier und Tifrannen mit Titue ein 
Ge e praeh hatten iJoeeph» 41» 94) und ein Prieeer Jeeue mit Sehätaen 
num Kaieer ftoh (0, 41). 



>) /r der Gothttiichen Handeehrift der Repkauiechen Chronik CS, 77, 7) 
Bl. 32*. geechah ee vor Joppe: Jof^pha« werede fe {die Stadt} mit 
grdtCB 4reo; he fc|i4i VefpallanuiB mit ^nen pile aa dat aotciewen. Ti* 
tat and al de lUmaere kUgeden dat f^re, vante he od ddt wa«. De Aal 
wart aver gefidret iinde gewanoen, geHageo al de man darinne wdren. 
Jordphas mit twelf manneo quam an dne aide cyßerne, dariona 
fe Tich hdden wolden. Jewellic wolde durch idde Cieh teUea döden. 
Dat vider tdt ia Jofdphne. he Tprach 'dd mide yerlefe we anre fdle. 
beter ie dat we Idten, dat manUc den anderen erlld. Dat gerchd. Jo- 
fdphnt wart iedocli over, man fdchte in fdre. Ein Trowe vermeldete 
in dar inaeu var Vefparidanm wart he gebraeht. he bat In dee ItTei 
«ade Cegede 'hdrre, fe bin da wU OMia, dae wdrheit ich witle dl fagen 
[Mab J oeephue B, 87], dd biA td Bdoie td kelfera gebare«, la dat alfö, 
Mi «leb leren; ne ia it nicht, fd ddde mich, he Idt ine dd befmldea 
muda Tdrda iaa mdi «nie, fwar fd he hiaen Tdr. Dat here and« de hdr- 
ran, de mii ine avar mer« wdrea, de fcarea dae de td bei fere. 

*y Leo Fartammgen über die GaeMekte dee jüdim^hen Staatee 8. 40. 
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Kaiierchronik und alle sontiigtn SckUderungen der Zertt^rung JerwMa- 
lern» haben auch weitere Züge der Getehichle lebendig bewahrt: to den 
biblischen, daß kein Stein auf dem andern bleiben nolle (AftcA. S4. 
2. Mrc. 18, 9), vie auch Otto von Freisingen (3, 18) sagt: orbem 
funilitu« delevit ac jaxta propheUani domini lapideni foper lapi- 
dem ibi non reliqoit *); femer daß dreißig Juden um einen Pfen- 
ning verkauft wurden (jdas im Anhange mitgetheilte Gedicht setxt hinxm 
— und um einen Tauhendreck t) $ f>er AUem aber die erschütiemde ge- 
eekichtUche Thatsache, daß in der entsetzlichen Hungersnoih, welche Euse- 
Jtius S, 6 nach Josephus &, S6« 37. 6, 80. 91. schUdert, eine Mutter ihr 
Kind aß und die Räuber ihre Speise riechen, aber vor Ent- 
setzen erstarren* Dieß war Maria, die Tochter Eteazars aus Bäte- 
ehor {oder Bethezor, Batheseba, Fetezobra^» Selbst die Anrede ders^bm 
an ihr armes Kind in der Kaiserchronik (944 — 959) ist in Josephus (^ 
21) vorgebildet. — Diese entsetzliehe That lauft von da durch alle Ge- 
schiehtsbOtAer : Eusebius (Chron. 3, 6. 6), Fineentius Bellovaeensis 
(10, 3 — 6, nach Eusebius und Egesippus 5; mif allen jenen Einzelsu' 
gen)y Hugo Floriaeensis (Aftinfttr, 1638. 4^ S. 58--6I), Repkmu 
(Der hnnger wa« gr^;. einniioterajirkint. dis fehrlbt oach toI- 
licllch Jdnphae and EgofippacX Gobelinus de Perfon«, Kbuigsho- 
fen {mit der Anrede an ihr Kind) usw.; auch im Gedichte von Hone Bö- 
get *Von der Zerstörung der Statt Jerusalem Vnd dem grausamen, er- 
schroekenliehen Jamer, der sich darismen verlauffen. Gezogen auß Josephe 
dem gesehiehischreiber, Vnd durch Hans Regel, in Betfmen weffß geetellH 
uswJ Straßburg, 1670. 8. Bl. LviJ. 

Rudolf von Ems erzäUt m tetnem Alexander eine äknli^^ Ge- 
schichte unter Joram nach 2 Könige 6, 25 — 31,; 

In de« alt kom B e ■ a d a p and flnoe im handert Hlfent noo. IS 

von Arriria dem lande die andern kdUne eatranneo, 

mit manigem wigande db He die vinht gewannen, 

nnd reit mit gr^;en kreften an Sit kom der Telbe känie dar 

Achaben oad flne man. 5 mit alfd uiixalhafter Tchar, 

da; wat da; ifrah^lfcbe her. da; nieman des begnnde SO 

da; tet er gar äne wer. da; er fie geahten kande« 

Hn her fatte fich aldd da; was bt Jorame« stt, 

mit kreften TorSamArid, der ndch im was der dritte Di, 

da; nieman wider im d^ was. 10 nnd Ta; vor SamdriA 
Der wllTage Elias mit fofhen kreften, da; fich dA 25 

geb6t dem kfinege da; er Arite . se wer gein im nieman hdt. 
and Af die gotes viande rite. er twaae fie mit tb gr6;er ndl 

da; gefchach : er reit in an da; fie bellben Ane wer. 



>) Otto von Freisingen steüt auch Josephus sunächet Fespm- 
sianus i3, 17); Vefpafianas contra Jadvos a Nerona »linn eoa 
maus adtriverat Jofephamqae fortiinmom ac prodentiffiman Tacef^ 
dotem eornm Tincalis tenebat .... Jofephni lAe Matthie filiaa tamtm 
non folam Inter Jodsos, Toram et apod Romanos poEoMdam oaetorita- 
tis fnit, at üataaa ei ia arbe dooata iibri qaoqao ejas hibli»- 
thecae traderentar. Dieß nach Eusebius, Hieronymus, Suidas. 
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bi dem irrabdlfchen her 

der ffotes wÜTage dd wm 30 

Heiifdaty aU ich las. 

der gap den finen den trdß, 

fle wurden von der not erUß, 

ob ehe fie den gewasren goi 

minten undo Hu gebot. 35 

an difen trdll hielt lieh da; her, 

To da; fie die Aat mit ir wer 

behielten und aldä beliben. 

doch wurden fie dar an getriben, 

da^ nan in der Rat ein brdt 40 

omb drie vierdunge b6t 

nnd man e; Tant ?il kikme alfd. 

in der werten gap man dd, 

obe ir mir e; glonbet, 

eine« efelt honbet 

nmb Tunfzic pfenninge, 

die mit dem gedinge 

weren IcHec ulbertn. 

dd mu'oßen oorh vergolten fin 

vnnf Pfenninge mit dem magen, 50 

den man fach eine nmbo >) tragen. 

Dd der bfinec fA gr6;e pln 

fach an den helfaeren fIn, 

vil grd;e vorhte er gevie. 

einet taget er fehen gie *> 55 

geia der mAren Af die gewer, 

dan abo er bdt der vlande *) her. 

d6 kom vil trüricllche 

ein vroowe jdmers riebe 

TÜr in fie klagete grA;e nAt 
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to finen vAe^en fie fich bdt. 
fie fprach 'gnäde, herre min, 
lä dir durch got geklaget fin, 
grd; unreht, da; mir ijS getan, 
da; ich dir ze^lagene hän. 65 
ich und ein ander wip wir xwA 
wnnfen des se rate alfd, 
da; wir uns berieten 
und unfer kint brieten 
und mit einander ie;en, 70 
da; wir ein teil verg«;en 
der ungewonlichen not, 
die un« der leide hunger b5t, 
d da; wir yerdurben 
nnd von hunger ßurben. 75 

di; gefchach. da; tdten wir. 
dd a; ich min kint mit ir 
in jemerlichen forgen. 
nA hat fie ir verborgen 
nnd wil niht des geben mir, 80 
als ich ir tet. da; klage ich dir.* 
Der knnic jaBmerlichen fprach, 
dA difin klage alfd gefchach 
'A wA mir wd, ich armer man, 
da; ich ie den llp gewan. 85 

wes hän ich armer man gebitenf' 
er fprach mit klegellchen fiten 
*nt mich der wllfage hat 
betrogen und Itn yaifcher rAt, 
fA fofer mir von rehte geben 90 
nmb die fchulde nA f)n leben.* 
00 

Im Talmud CeigentUck in der Mi drasch) wird erzählt ^ wie unter 
Hadrian, welcher die Juden gramam verfolgte, ein Jude aeinei Vätern 
Leichnam gegessen ^): * Hunger und Mangel an Allem brachte sie derge- 
siali »um Äußersten, daß sie sich von den faulenden Leichnamen der Er- 
ackUigenen nähren mußten. Zwei dergleichen Unglückliche lebten verhör^ 
gets m etaer Hölß, Als nun ihr kärglicher Forrath an Nahrung zu Ende 
war, eagte der eine zum andern: *geh doch hinaus und sieh, ob du etwas 
%u eßem findest.* Der Mann gieng und fand den Leichnam seines erschla^ 
getten Vaters. AU er ihn mit Thränen hethaut und sein eigenes hartes 
GeMdkiek bejammert hatte, machte er ihm ein Grab und steckte ein Zeichen 
darauf. Dann gieng er Speise zu suchen und als er keine fand, kehrte er 
wieder in die Hole zurück. Sein Gefährte aber sah ihn mit leeren Hän» 
4ms nach Hause kommen und sprach * Jetzt laß mich gehen; vielleicht bin 
Mb glOeklieher.* Und er eilte fort und wanderte eine Zeit lang umher, 
kam er aber an dtn Ort, wo sein Freund vQrher gewesen war und 



ar 



^ *> Hdetkr. tnmbe. 
^> Bdeehr. fieh ergie. 
*) Hdeehr. wigsnde. 
4) Sagen der Hebräer: Leipzig, Engelmann, 1886. 8^ 

(IV. 3.] 
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seinen eigenen Vater begraben hatte. Der Jude 9nk dm KügH, öfneU ik» 
und Mikm den Leichnam herane. Dann trug er ihn heim^ richtete ihm zu, 
aß davon und gab einen Theil seinem Freunde, der ihn, txrr Hsb- 
ger bald umkommend , gierig verschlang. Als aber der erste Trieb naek 
Nahrung befriedigt woTy fragte dieser den andern, wo er den Leichnam ge- 
funden habe. Da erzählte ihm derselbe von dem Orte und von den Zei- 
chen auf dem Ckabe. Der Mann merkte nun zu spät, daß es der LeüA- 
nam seines Vaters gewesen sei. Er zerriß seine Kleider, raufte eich dm 
Haar aus dem Haupte und rief in Verzweiflung 'Wehe mir VnglüekUtkes 
und Verworfenenl Ich habe von den verstümmelten Gliedern 
des eigenen Vaters gegessenF 

♦ 
Päahts Schicksal. 

Die Eaiserchronik verfolgt Pilatus Schicksale nicht, wie andre mit- 
telalterliche Erzählungen, die verzugsweise auf den Adle Pilaii ie 
pcllione et rororrectioiio Jeta ChriAi >) 6«riifteii, welche ah ETaagelim 
Nicodemi umgehen. 

Dieses Etangelinm Nicodemi ^ ist vielfach in Handschriften voHkm- 
den ») und oß gedruckt worden: griechisch *), lateinisch *), deutseh •), 



1) Sie heißen e&e» so griechisch "Auxa ilOcrrov («. Tertulliam Ap«lag. 
21,5., Bueebiue B. eceleC2,2., BpiphaniusUffeti., Jusiinue Marty 
Apologia pro ChriftiftoU 1, 95. 48. 76. 84); cracA 4n6fiP^fuxfnt rä iht6 Ik- 
XccTOV nifax^iwa bei Joh. Chrysostomus Homil. in Pafcha 7,8., Ems^ 
bius H. «cclef. 9, 5. 7. 1,9., Ignatius Mart^ria a. 3. Vgl ChrMiicPi- 
fehhle, Zonaras, Cedrenus, Chrifsostomus, Nicephorusf ferner Haf- 
mo, Otto Frising., Vino. Bellov. 7, 40. Sieh Joh. Jlberti Fabricii 
Codex Apocryphiit Novi TeßameiUi iHamburg, 1703. 8«) I, 223—07. 
238 — 302. 3, 455. und Thilo Codex apocryph. N. T. CLeipz. ia39>: I, 
CXVIIl— CXLII, CXLII— CLX tiad Ä. 487-802, 

*) Dem Nieodemus wird es zugeschrieben in Syoaxaro« Graec. & 
75. Sieh Allatius De libris eccleflalUci« Graecorom 5. 236. 

a) Venedig, Paris, Straßburg iJoh. Biblioth. B. 32, 12 mbr, ff.}, A<ni 
(Theol. n. 537. eh. 4<>), Leipzig (^Rath^ibliothek : Naumann S. 25. a. 
XOII), München (eh. 4o. Catal. pg. 473, gerni. 640. S. 61—87; 358. & 
1—16). 

«) Bibl. Colbert. und Bibl. Moaac. n. 32. 

») Antwerpen, 1538. 8.; Orthodoxographi : Botel, 1569. 1643; Fakri- 
ci'ttf o. a. O. 1, 238 — 298. 

*) * Evangelium Nieodemi aus dem Latein ins Teuisck geftroeftf ; 1$ 
Leipz. 1616. 12o. u. s. w. Noch neuerdings mehrfach wieder gtdrwdkit 
z. B, ^Nicodemus, Rabbi und Obertter zu Jerusalem interessmnte. Ml 4m 
vier EvangeUeten des neuen Testamentes nicki im Widenprmke lidlidt 
Erzählungen von Jesu Christi Leiden, Kreuzestod, Begrähmsß^ HU- 
lenfahri, Auferstehung und Himmelfahrt. . . .' Verbeeeerie Auflage^ fTien, 
bei B. Ph. Bauer. 1828. S^. 
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jüdhch ^emUck »), hoiländitth •), frantöHtth »), emgU$ch *), nihil angel- 
sächiiich *). Ei isl auch deutich gereimt worden •). Außerdem Ut 
der Stoff früh ielbHändig lateiniich ') und deutich gedichtet wor- 
den »). - 

Dieiei lateiniiche und deutsche Gedicht laßen Pilatui in Mainz 
geboren werden •); dai deutiche bezieht iich auf Latein ^ weicht aber 

') '1203'. 8«. Sieh Fabriciui a. a. O. 3, 397 — 399. 
*) 'fFonderlyck Evangelium van JSicodemui.^ Leiden, P. Jauion. 1618; 
RoUerd. 1671. 12<>. Sieh Fabrieiui a, a. O, 3, 467— 46a 

*) Sieh Ft^rieiui a. a. O. 3, 466 — 467: Anhang 9um Roman de Per- 
reforeO. Pam, 1&32. 

^) The legend of Nicodemns uiw. 

*) Ojford, 1698? «/urc* Jffdvaril Thwaitei (cp. 28. ifer «a«. Übenetzmig 
feUty Sieh auch Abrah. fVheloch zu Beda'i llia. ecolef. 77. 

•) Stuttgard öffentl. Biblioth. Mf«. theo!, et philof. 4». N. 98. eh. 
Anfang: 

DI vir ewagellfien. Danne or mit crifto were. 

di fcritien Tnf von oriften. Di tehten woren roere. 

Sinen xeyrcfaen finen wnader. Bejdenthalben er wol wefle. 

Itlicher rorebet befnnd^r. her kam nahtef mt tA^t, 

Di aarter di er eaphine. Vod Traget in taogealiohe. 

Tnd lijen tu del'er beginc. wi er daf hTraelriche. 

Und ¥il des iene begingen. Erwirp in difeme lebene. 

di in der nahtef vingen. crift Taget Ime tiI ebene. 

Dnreli tnmbe lente Tageferiben. Vnd wifet in an di tanfe. 

Das bat ein meifter yoI getriben. di rede ich fber laufe. 
Njchodemufl hiz er. Wanne ef iß offenbar, 

rnd was mit den luden raer. ich fage ev von crifto f&r wäre. 

^) Dai lateiniiche Gedieht iteht unter Anderm in Cod. Argentor. 
Bibl. Johann. C. 102. eh. 15. fec. n. 8., C. 105. eh. n. 2. (vgl. C\ 113. 
n. 5.« D. 73. n. 16); Codd. Vindobon. Endlicher Codd. Vindob. tat. 1, 
CCLXXni, 18. und CCCXC,3. (vgl. Grimm Lat. Gedichte S, XLI.); Cod. 
Halmrtad. (P. Leyeer Poet, et ^oem. tat. medii ae?i: Halle, 1741. 8. 
S. 2ia5>,- Cod. Balena. cThUo Cod. apocrjph. N. T. 1, CXXXVl); ein 
fortlaufender Commentarina atim Gedichte in Cod. Monac membr. fec. 
13. 40. Catol. pg. 77. Bl. 727^. Dae Gedicht eelbit abgedruckt in Mone'i 
Anzeiger 4, 425-433. 

9) Cod. Argentor. (Molaheim) C. V. 16^, afrgedrucJtrf in Maß- 
mann^a Gedichten dee 12. Jhd, 1 ^ 145 usir., Mone''i Anzeiger 4, 434 — 
44e» ff^. WaekernageVi Altd. Letebuch 1,277 (v. 1 — 142). 

*) Nach einer Vorrede von 22 Zeilen (Si Teluti quondam fcriptor Tel 
Cn{fta placerent, In nova diceodo multi Telut ante ftuderent. . . . Sumi- 
to iftnd opu«, folitoqoe fare mihi more) beginnt dai lateiniiche Ge- 



Urbs fuit infignifl^Teterea hanc conftituere. 
floganus atque Cia rlTus llumenque dedere 
Nomen et inde fuit primnm Mogoncia dicta. 
Die Straßhufget ttdiehr. O. 102. hat tia, J. Ortmm Lai. Oed. S, XLII. 
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doch gleich ah >). ^ach andren EfMählungen eiammi Pilatne wm Lfo«: 
wir kommen darauf (S. 69T) »urück. 

Pilatue, christUeher Lehre geneigt •), haUe am Tiherim» ■) üher 
Chrittue heriektei *). E« omnia, Bagt TertuUian CApolog. 21), foper 
Chrirtam Pilatus et ipfe jam pro Tua conrcientia Chrirtiaoat Caefari 
tarn Tiberio nanciaTit. Dae wiederholt Eu$ehiu8 CSsoriefitta (ChnM. 
2, 2), Kpiphaniui (Haerea. 50, l), Chrytoitomue (Homil. a4 Cor. 
2. 26), Oroiiu» CHift. T, 4: Pilatna prajfea Palenin» proviDci« ad Ti- 
beriam Irop. atqae ad renatam retolit de paffione et refarreetione Cbri- 
rti «»IT.), Gregoriue Turonenti» (Hifl. Franc. 1, 21: Pilataa gefta ai 
Tiberiam Caefarem mittit et ei tarn de virtotibot Chrifti quam de paf- 
fione vel refarreetione ejna infinuaYit, qnae gefta ad noa hodle retl- 
nentnr fcripta), 2Vtcep&oruf, Cedrenue; Offa von Freieim- 
gen, uiw. — 



hat Scia; e$ i$t der ZI- oder ZeiBach. jiuch Johann Rothe Thürmg, 
Chronik {Mencken 2, 1639—40) nennt eben eo Mogyn und Cya. 

O Sua vant ich an latlne. fln gewalt peif vor ba;. 

sa Megenie an dem Rine Male, Moin unde RIn 

Tyrua ein knninc faj. diu dr! wa^^er wären fln. 

Der König heißt Tyrue und Cyrue. Ob er durch Cla, Ti« toM- 
ge führt ward? — 

«) Bei den Kopten bekehrt eich Pilatue au Chriatue^ den er uerur- 
theiltey und wird Märtyrer. iVacA den NooTeanx m^moirea dea nilliaaf 
de la Compagnie de Jefüt dana le Levant Th. 2. (a. Mto. TreTolt 1717. 
iS. 1757) rühre diete Sage von einem Chriatenkopten Namen$ Pilatuehtr. 
— Bei Johann Antioehenue (Ezcerpta Peirefc. 5. 809) itl c« Sere, 
der, von Chriatu» hörend, den Pilatue enthaupten läßt, wie er Pautm 
enthauptet und Petrus kreuxigt; e$ heißt aber ausdrücklich ßttadsvomos 
viov Tov NiQc»pog (adhnc adolercente) Bov^^og nctl Sipinccg duSnMW 
tä jt^Yficcra. 6 dl X6yois icx6laie (ptloeotpoig' xal x« «e^l tov X^lftov 
xcttBfuxpd'ctvev hl yaq M/it^ev avrhv Totg dpd'Qcheotg awetpaßt^i^€^sa 
Nttl fiad'Av Bti. ihto T&v 'lovöaUov iatavQoi^, ließ er jinnae und Kai- 
phas und Pilatus vor sich führen. — Fgl, auch Suidas tmter Nl^vr, 
Joh, Matal a Chronographia S. 323; Fabrieius Cod. Apocrjph. 3, 504 
—505. 

») Nach Andern an Claudius. Vgl. Cod. Argentor. B. 58, 98. 9t, 
12. — Die Briefe oder Berichte des Pilatus sind oft abgedmeki [wgi 
Thilo 1.]. Die Compilatio chronologica bei Pistorius - Struve («. IictWks) 
S. 1062 sagt: Com Romae difceptaret Petrna apoflola« corani Ner«na 
cnro Simone mago, haec epiftola Pilati Tnadente Petro conm 9a* 
rone reciCata eft, jnbente et andiente Nerone imperatore, ficnl legUar la 
legenda apoßolornm Petri et Panli von Linus und in Jlf«re«ltti« 
De conflictn Simonie Petri et Simonie Magi , wornuf wir bei JV«r« an- 
rüekkommen. 

«) fVie Plinius an Trojan. VgU Suetonius COct. 49). 
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TertulUan (Apolog. 5) erzäkH: Tiberiut ergo, cujus tempore no- 
meii chrirtianiim io feculiim introiit, annnnciaCain fibi ex Syria, Palae- 
flina, qood illic ▼eritalem illius divinitatU revelaTerat, detulit ad Sena- 
Cam com praerogaCiva fulTragii fui. Senatiit, quia non ipTe probaTeraf, 
refpoit. — IlaXaiav f^ofiov, sagt Eutebiu», %BKifcmpt6Tog fi^ &lla>g 
Tiw iutQ& ^Pmfutlois d'Bonoisiüd'aif ft^ ovxl ^qxp xal doYfutti avynXijtov. 

Nach Eu$ebiu$ ward Tiber in 8 durch jene Berichie dem Christen'- 
ihume gleichfalU geneigt ') «fid strafte seine Fer folger: Udcetov TtßsQCtp 
vä %uva vlnf £enrJQCc dpayayowog *) nal rov x^itfriaviDfr d&yficctogf Ti- 
ßiiftog %^6s T17V ovyitXrjTOP htotvoXoyijcccvo negl Tijg eig XQictbv nlatBc^g, 
Tfjg 9h fiif mid'OfUprjgy 6 a^6g d'avavop i'ffftjqflcato natu tmv dimn- 
xmv Toir X^i^xtavmvy cag TBQTvXXiavog lürofftZ ip rj vnkff XQUStuxwmv 
axoloyUf. Daraus erklärt sich Z 696 der Kaiserchronik (S. 569 — 570). 

Chr, Gewold im Chronicon Monafterii Reichertpergeolit {München, 
Heinrich: 1611. 4®) deutet des Senates oben beteiehnetes Benehmen noch 
feiner {S. 4): Hio Pilatnt port paflTioneiii domini retulit ad Tiberium 
Caefarem de pallione et refurrectione domini et de reliqiiit virtutiboa 
ejaa. Et Tiberiut cum fuffragio magni favorit retolU ad fena- 
tan, at Chriftut haberetur deot; fed fenatat indiffnatione motot pro 
ee, qood nnn fibi hujat rei indieium priut fuerit delatam, Ted aoctori- 
tatom faam praeveaerit Tolgi fenteatia, confecratioaen Ghr»fti reeafa- 
vit, usw. 

Otto von Freisingen (3, 11) 06er erklärt daraus des Tiber ins 
epäiere Umwandlung: Pilatus de conTerfatiooe miraculitqne ejus paATIono 
qooqoe ac refurrectione Tiberio Caefari Tcripllt. Quo andito Tiberina 
colendam eum inter deot efle decrraeni ad fcnatum retulit. Senstnt 
antem eo quod priuf ad eot caufa delata non fuilTet, edictum Caefari« 
recipere recufavit, quin irao extorroinando« ab nrbe hnju« noml- 
nie fectaCore« cenfnit"). Ob quam canfam Augußu« ex man- 
roetiffimo principe factot eft faeviffima beßia pluriwot- 
qoe fenatorum ac nobiliom perdi p'raecepit. 

Nach Einigen war Pilatus aus Lyon gebürtig. Martinus Polo- 
nu9 »agt: Pontiu« Pilatus, a Tiberio procurator Jndaeae deftinatu«. 
qnem Magifler in hißoriit afferit natnm de Lngdnno. fVir wer- 



"} Ensebius Hift. eccel. 2, 2: Xhmg Ttßi^iog vnb TldccTOV tu mgl 
tov Xffi&üov dtdcczd-Blg inivfjd'Ti, 

*) Casaubonus dvsvtpi6Tog, 

») Dasselbe Gotfrid von Fiterbo 15, 420. in Reimen. — Fgl oben 
Emaabius. Tertullian (Apolog. 5): Caefar comminatut periculum accu- 
fteiibua Chriftianorum. — Go6eZin«t de Persona: Quae omnia Ti- 
i reaatoi recitana Toluit, ut Chrißne pro deo coli^retur. Sed feoa- 

fodigoaater fntcipiena boc yoluit, quod Tiberiut magit hanc glo- 
io fe ipfum retorqueret et cum boc, qood omne« Cbriftum colentet 
flSlMMiMreotar ab orbe, decrcTit. Tiberint Tero accufatoribot Chri- 
ftimorsai nortem comminatut eft et muUot eorum etiam nobilet Roma- 

el aliqvoa ex iit cartit ocaanooiboa ipfit Iropofltit interfecit 



Digitized by 



Google 



»06 

den 9ogl€ick (S. 602) tcAe», irof Pi7afii9 iVt HAonelAal veneizte^ nach- 
dem wir suer$t beachtet haben, wae ihn nach MainE verpflanzte* 

Da» lateinische und deuUche Gedicht de$ 12. Jhd. nämlich (t. oben Ä. 
595) laßen ihn in Mainz geboren werden, Ebtk eo Otto von Freiein- 
gen, Johann Rothe {bei Mencken 2, 1639 — 40). Hierin Mainz lag 
lange Jahre die XXll. römieche Legion , die zur Zeit der ZerHörung Je- 
rusaleme in Judäa gelegen hatte und die ereten Chrieten nach Mainz fmkrte. 
Dieß mag auf die örtliche Haftung der Sage Einfluß geübt haben, f'iel- 
leicht aber auch die weitre Beziehung, die wir S. 281 echou erörtert kakem^ 
daß jeder Neqa«m au$ Mainz gebürüg war 0* ^' ^^1 ^**^ ^^ Begala 
noB fictg, Neqaam Mogantia «licU, Geroien Pilati. 

Nach einer anderen Faßung warPilatue von Forchheim gebürtig: 
Vorckheinii natu« eß PoDtia« ille Pilatus. 
Teutonice gentit, crocifixor oronipotentU *). 

Die Chronica in der Heidelberger Hdechr. ZVr. 6. (.Bl. 74>>) tagt eo- 
gar: £k waz auch hie vor cxeiten in den pyßom tö Bamberg ein kn- 
nig difz reicht gerefTen d^ hies Icaniff Athae Tnd hett eia weip die 
biet pyla vnd Ton den iwafo nanie gaueo fie jrem fuo den naoie py- 
Iat9. 

Pauiini (Zei(]btir(sende Ltitt. 1695: II, CIL) verhanddt: 'Ob Pila- 
tut ein Deuttcher, Frantzote oder Hebräer geweten, umd ob ar im 
der Schweiz begraben liegeJ' 

Den Eon ig Atut kennt doch dat ältere laleiniscfte Gedicht todem $. 
595); dat deutsche itahen wir S, 596) nonnfe ihn Tyrne oder Cyme, wie 
auch Jacobut de Voragine (Hiftoria Lombardica) ihn nennt — Dzt 
lateinische und deuttche Gedicht ttimmen aber darin überein ^ daß des 
PHAtut Mutter Pila oder Pyla einet Müllert Tochter war, welcher 
nadk dem deuttchen Cfediehte Atut hieß *). 



O Auch Juda^t Geschlecht war von Mainz geboren. Die *Crenica 
van der hilliger Stat van Cccllen* C1494, Bl. 54) klagt über unwahre Ge- 
tehichten, alt van jndae de vorreder vie hee fjn vader erflagen heae. 
ind fyn inoder Uo eym wgne genomen. ind fy geboren geweft van 
Menlz. Dat altzo fame loegfibalTtig ie Des gelijche van Pylaloa 
lenen, wie be geborfi fy van eym Iconynelc ind eyne mallere Doch-- 
ter. ind wie be eyn« Iconjneke fon van vräclcrijcb erflagen hene dat 
doch effentnirlicbe ie wider alle hiftorie fchrjjqere wät vp die taut wa« 
noch geyn konynck vä vräokrich. 

*) Hübner FoUtt, Geographie; vgl, Curiotitäten 8, 203. — Der rat- 
titche Metropolitan Isidor erzählt 1436 (s. Siebenkeee Materialiem zer 
Geeehiohte Nürnbergs: 1, 298) von der Stadt Pont in Deuttehland, die 
von dem daneben fließenden Fluß Titk auch Pon-Titk genannt werde. 
Dieses sei die Geburttstadt des bei Christi Kreuzigung gewesenen Pontiue 
Pilatus, von welcher er der Pontiskische Pilatus genannt worden tcL 
Das große Pastionale hat richtig (1» 83) das eilant Pontboa» di vaa 
er onch da; wort nam Dag er fit bieg airna Pontiue Pjlitue« 

°) Die Zusammensetzung dee Nameut Pil-Atut mahnt am Tri$^ 
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Ebern §0 4n$ grofit Pai$ii>na 
0a; hoeret mich wol se dinte 
fa^en. 
CT was ein kaninc Tor den tagen 
Cfyraa, ein richer beiden. 
Ton dem wil ich befcheiden. 
dö er ndch gewonbeit & 

seimAl Af die jaget r^it, 
▼on gefchihl wart er dA brdht, 
da; er beleih über naht 
in einer male durch gemach, 
der knninc des wirtet tohter 
fach 10 

wol ||eftaU, die er beflief. 
»U diu naht hin gelief, 
der Icnninc mit fUien mannen 
se hAte reit von dannen 
und bleib aldi niht langer. 15 

4im ddm wart kindes Twanger, 
da; fie trnoch. niis hin dan 
in rehter sit lie gewan 
einen fun in der mut atdd. 
fi« waa genennet PplA 90 

oade tr Tater Ätna, 
dea nante fie PjUtaa 
da; kint von ir beider wegen, 
dio ronoter wart fln wol plegen 
und %6eh e; liebelich ans dar 86 
da; e; quam üf drin jAr. 
46 waa P^Utua ouch r5 grA;, 
d«3; er flner maoter fchA; 
naohte harte wol entwefea 
ood fonder arome ro^ genefen. 30 

IVdch difen drin jdren, 
dd fie virendet wAren, 
da; kint lehove wart gefant. 
der knninc enpfienc ez xe hani 
and Tchuof im grd;e nuote. 85 

o4ch Täterlichem mnote 
wolde er aU lim kinde im tnon. 
nA hete der koninc ein an- 
dern Ton, 
dea im din knningln genat, 
der wol ooch in der mA;e was 40 



l€ (1, 81): 

in alder aU P^ldtut. 

din kindcr wuobfen Af alfus 

mit einander beide. 

man plach ir fundcr leide 

lieblich, als da; wol gcaam. 45 

dd iegelicher Af quam 

▼ade A; floen kindes wegen, 

fie begunden kurzewlle plegen, 

laufen unde fp ringen, 

werfen unde ringen, 50 

dar an man vuoge unde kraft 

uebei an der meißerfchaft. 

vil roanic fpil fie vnnden 

und fwea fie ie begunden, 

fd twnnc din angeborne vruht 55 

den rehten fnne mit höher cuht, 

da; er in aller Mute lobe 

und in der kunH i» lach obe 

in allerhande meifterfchaft 

und ouch an dea IJbes krafi 60 

trat er ie vor P^lAtora. 

nA wart P^ldtua dar um 

beträebet harte fAre 

da; in folbar Are 

der bruoder ft«te Tor in brach. 65 

fln Unart machte in alfA fwach, 

drin tn fln bAsheit vertruoch 

da; er Dnen bruoder fluoch. 

dem er heimlich fin leben Aal. 

nA dii rosre wlte erfchal, 70 

wie der helt waa erflagen, 

46 huob fioh weisen unde kUgen 

Ton allem deme, da; da was 

Af des kuninges palat. 

TU fehlere wart da; mere breit 75 

unde erTarn diu wArheit, 

wer dar an Fchnldic wasre. 

dem kuninge waa vil fwsre 

nmb fina edelen kindes tot, 



als im diu grAze ndt gebdt. 
eide fa * "^ 



80 



in allem leide fach man fin 

den knninc und ouch die knningin 

umbe dea juncherren val 



Tramj TiturEi iitip# In einer $Me$i8chen Uedergawuiäung i^üichmg'9 

9VöckemU. Smehriekien 1, 375) heifii e»: 

Wim waa ein ««(tfArclitlgea Ihr Namen Dorothe« 

Und chriftuchet Jnngfräulein, Ift weit und breit bekannt, 

G«ttea Wort und Katechiamut Nach ihrem ¥ater und Mutter 

Hat fie gelemet fein, War fie alfo genant. 

Dtei€ Art eHonerC auch an die Veutung von Karl eder Charles, weil 
er eil ong fh^r iflUff%.y npan. caro; dtihfir caro mauo) gehüren werd; 
ekm «o RoUn4 vm BaMand, ratolare, lae« er bei »einer Gebwri bie eum 
Eingänge der OretU reUi Im ifen Reali di Francia «, 58). 
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fd jämmerlichen hin ■• tal, 

da; er von rehter nnart 85 

sem tdde airnt gevellet warl 

und fie virlurn iren fun. 

der kunioc wolde c; wider tnon 

und rechen an P^late. 

er vräffte in Clnem rdte 90 

und iefch mit rehte ein arteil, 

wie er da; grd;e anheil 

Der König fürchtete der Leute 



folde an im gerechea. 
fle beguodeo alle fprechen 
and ir herxe offenbdren, 
die in dem HUe wAren, 
da; man xe tdde in Duege 
and im niht Tertruege 
rd gar fchedellchen mort. 
da; was g^n im ir aller wori. 



100 



Urtheily wenn er den Sohn um dem 



Sohn tödtetey hemaß zugleich klug sein Verhältniß %u Rom und eamdU 
Pilo tue al$ Geißel nach Rom. 



alt fie ir geni^ treib. 
PiUtnt aldA bl in bleib, 
wände er oach ein gffel waa. 
xe velde und Af dem palaa 
mit einander fie dA bliben, 
da fie Icnrxewtle triben 
roaniger wit nnde vil 
and immer an iegelicheni all 
Pilätnt ander gelach. 



10 
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Blü hcte onch in da; felbe lant 
der Icnninc von Vranlceriche 
4arch znht tu drllche 
in der xtt ßn kint getan 
und ze gifele gelän ö 

den Rdmaeren vor gnot. 
der jnnchörre waa behnot 
mit Brüchen magexogen, 
die (In heten wol geplogen, 

j4uch diesen Meinen Spielgenoßen tödtete er. Aber man wügie Um muH 
zu tödteuy weil er aU er gewebfet zoinem man, i'Anen ihre Feinde mmf- 
hetzen würde; eandten ihn aber nach dem Eilande PontAofl, if essen £«- 
wohner Alles todt zu schlagen pflegten. Er aber wußte Arme und Rekkt 
für sieh zu gewinnen, und auch Herodes in Judäa zu verkürzen, — 

Foin Könige Atus geht die Sage fort durch viele Chroniken^ s. B, 
Johann Rothe ibei Ideneken 2, 1639 — 40), Croniea der hiUig^r Sm 
van Co eilen* (f. oben S. 598), Cod. Moaac. germ. 735. 736. 699. 736^ 
— JoAaan EnenleeZ erzählt dieselbe also: 

Har nach rlchfot ein künic fut, in dem kfinicrtche, 
der hie; mit namen Atat. im mac dehein gwalt Tor geftia.* 

dA feit ze hant fin dieneftman 
'ich hän gefehen ein fchcroe HMit.* 
*Dia fol mir fin hie bereit.* 
'Dia iß Til drbere. 
ir Tater iß dirre molnaere. 
mit der foltA din willen hin; 
Da; wart der maget kaut gctia. 
die wiße man im xe Idne 
in einen fiadel fchöne. 
Dd ßnont e; anlange, as 

eins kindea wart fie fwanger. 
fle waa gehel;ea P^ld. 
dar laa ich an dem baoclie £(&. 
Dd fie da; kiat ndch ^vomwm 
rehl 
ffetraoc, xwdre e; waa ein kacHLdt 
dem kinde waa dio Troiiwe litit 
fie fpracby wie man e; nea^ a a ML 
dd fprach der malnsMra 
der gaote and der drba»ro 
'fit Ha aiaater beint Ffli^ 06 
dd bl na Tater iefi 



der was ein gewaltic man, 
als ich Tor mir gehdrt hdn. 
Er biet ein fchone; kindelin, 
da; im niht lieber mohte lln. 
da; bete er bl der künegin. 
er hete e; liep in finem fin. 
eins tages wolt er manicTalt 
riten birfen in den walt 
und Tähen hir;e and rehen tiI. 
dd mite fd hete er da fin fpil. 
des was er vrd and wol gemnot 
und beleip üf den dbent gnot. 
dd wart im dia fpife bereit 
Til wunderlichen, als mau feit, 
dd fie dd gefd;en, 
getrunken ande gdzen, 
dd fach er Af an da; geßirn. 
er fprach 'ich enpfinde an dem 
hirn 20 

und (Ich da; Ton der wdrheit wol, 
da; ein kint Ton mir kernen fol, 
da; Wirt gewalticllche 
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Ift geheigen Ata«, 

da TOD rol e; P^IAtne 

beigen hie an dirre ßiit, 

wand e; die namen beide hat 50 

n^h dem Tater and der mnoter 

flu: 
d6 wart der name dem kinde fchin. 
Der knnic fante dö ndch im. 
dag ddhte die mnoter ein gewin. 
man idch in fchdne nns an fin 

Aat, 66 

wand eg der knnic siehen bat, 
anm dem kinde wart geaalt, 
eg waere wol swelf jdr alt. 
DA lief des knnegea kint iwdr 
Af dem ho?e offenbar, 60 

dag er bi der knneginnen 
bete, die er folte minnen. 
mit dem kinde lief alfna 
iUeteg kint P^ldtn«. 
Einet taget dag gefchaeh, 66 

dag des künegee leint fprsch 
'da foit dich niht geliehen mir. 
awAre and weren dtn yier, 
die wurden mir niht gellch 
hie in difem känicrich.' 70 

D6 wart P^ldtö xorn, 
er fprach 'ich bin ale wol geborn 
als od, ich bin des knnegea kint* 
'Ich mach dich an den engen blint' 
fprach dag rehte kint lehant; 76 
dA ift dag vil wol erkant, 
dag dd min kneht folteß wefen. 
ich Id. dich nimmer genefen/ 
Nd fnlt ir hoeren wiez ergie. 
P^ldtas in bl dem häre gOTiedO 
ond Aach des knnegee kint tdt. 
4ea kom er fit in grdge ndt. 
der Ic&nic hieg in Tdhen. 
er fprach 'ich wil in hdhen. 
er raaog hie ligen tdt xe Aet/ 86 
•Ifos der knnee dg zorne ret. 
DA mite ein alter beiden fprach 
*dd wilt dir grdgen nngemach 
werben Ton de« kindee tot. 
dik klageA fdre. des gdt dich ndt. 
dA hdft Til heraen f^re. 
doch wurde der klage mdre. 
Ml aieiae, ir wirt swire ale yil, 
SS da; dd niht erwinden wil 
dffl klage mit grdgen noeten. 96 
VttM Pi^Utam toeten, 
n MAd beidenthalben rlom. 

fk Mt twiagen dinen som.' 
taa geddhte im drit 
*Mk wame, eg werde ein milTetdt, 
mh leb in teete mit angeA nd. 
leb Idge ia leben am morganTrao/ 



in der naht er im geddht 

'Ich wil in fenden bt der naht 

in einen wert wol getdn, 106 

da mnog er wilder inne gän 

und mnog dd llden grdge not 

nmb mioee lieben bindet tdt. 

diu rede iA dne lougen. 

er fol mir under d' ongen 110 

wnriich nimmer radre Komen« 

ich hdn niht tngent von im Torno- 

men.' 
Dar ndch dd er den tac erkant, 
an einen wert er in fant 
und wdnde, er wer fin worden dn. 
dd kom ein man xuoi im gegdn, 
der wat ein wildenere. 
dein wat fin klagen fwaere, 
dajP^ldtnt dd tet. 
gern im er xnhtecUchen ret 120 
gehabe dich wol, lieb kindelin. 
ich mnog din vater swdre flu/ 
Er wiAe eg fchdne in fin gemach, 
▼il wol im dd von im gefchach. 
er hieg eg nemen det wildet war 
manegen tac und manic jdr, 
nnx flu Täter Atut 
Aarp In Hnem riebe alfnt. 
dar ndch hnop fich ronp unde brant. 
mit uRTride Auont dag lant, 130 
wand ir einer niht den andern lie. 
mit roube Ir ieclfich umbe gie. 
fich hnop ein grdzer werren, 
•wand fie beten niht herren. 
dag mnoAe den liuten leiden. 136 
d6 fprach ein alter beiden 
'wir leben xwdre hie niht wol. 
dag lant iA bdiheite toI. 
det iA dag leben unt enwlbt. 
bieten wir herren, fd w«r fin niht.* 
alfd fprach der grlfe man. 
*ez mohte ändert niht ergdn, 
ich riete [gerne], ob wir Tonden fot 
mint herren fon P^ldtut, 
der IA doch mlnet herren kint. 146 
die liute, die in dem lande fint, 
die weren im billich undertdn, 
nt wir niht einen herren hdn.* 
der rdt begunde in allen 
TÜ rehte wol gcTallen. 160 

dar ndch fanten fie lehaat 
in ein infel, in ein lant, 
nnx fie P^ldtnm Tnnden. 
fie Tuorten in xen Annden 
und fwuoren im dd alle. 166 

ir herre er wart mit fchalle. 
bl in bete er ffuoten gemach, 
ans er fin Iwert durch fich 

Aaeb. 
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da; wa« von Cla«r vaicliait, and im felben tet dea tdt. 

da; er den tdt alfd Uit 1<H> da Ton leit er ^rl^t pdL 

Tiberiui wmrd dem Pilatut ergrimml, wtU er C&n'fema im hit» 
hingegeben umd verbannte ihny wie Moflintit Polenu» ersählt^ Mci 
Vienne: Pontfut Pilatns propter mnlta« accufationet contra ipfui 
factaa a Tiberi« in exiiiani Vieonam Borgondi« njuitur. Et propter 
mnlta« calamitate« , qnm iJbideai foßinaiti Te prepria niana Utcr- 
fecit 

GobelinuB de Pertona (1418) »agt allgemeiner: PiUton pro- 
pter Ifljnfinni Jadiciam, qaed fecit Chrifto, exilio dARinaTit. Certw 
tarnen effr dicitnr, qood Pllatn« in ronltas catamitatei incMeni fe 
propria mann oecidit. 

JSaek Eusebiu» iSirckenge$eh. S, 7) tödtete eich Pilatnt vnttt 
Kaieer Caju* 9elbtt >); nach 75, 1. bei AovySovvov und Bu^nfa, die hnii 
am Rkodanus liegen. In Vienne lebt noch heute die Sage, daß PiletM* 
daielbii geetarben eef, während er eich (beaeieknend!) die BinU 
wu$ch *). Man *eigt dort noch »ein Grab *). 

Nach Biartinua Polonu» (ß* oben") war PilaiuM nßch Fienne 
die Ferbanmung geechidst worden^ wie auch Herodee ^). «- iVaeft fpa*- 
»eher Kirchentage ward PUaiu» natürlich nach Rom »ur Ferantwortng 
gebogen , wo er »ich dann »elbft umgebracht habe und in die Tiher gfxv- 
fen worden »ei In Rom ward daher auch da» palaiiuio Pilatii di»^ 
nut Pilatj, «af« di Pilato ida» Bau» de» Crtneeniiu») geeeigt ^). — ^ 
Tiber ober mochie den Lei^^am nicht dulden und fuan eenenkie iü^ 
deneelben in die Rhone; aber auch die»e ward unruhig und ntan hrei^ 

>) Heinrieh Steinhöwel UÄtiche Ooniem. Kim, J»h. farä«r: HIS) 
»agt von 'Caiu» gallicula*: 'Er Heß pilatum tMen^ in dem andre» itf 
»yner regierung,' Dß»»elbe »agen Oro»iu9 Hill. 7» 5; Frekulf Chf*^ 
2, l, 12; Pelbert dß T^meewar $erm. de Saiicl. om f»9te 6\ J»i'» 
fermo 8. 

') Vgl Wartburgkrieg: Was Pildtna «ilffeweade ?fif C' 
twnoc flne liende dar ab er ^olt unrc|iuldSc fln Eint tddei , '«• *' 
Tcbnof der maget kinde. 

>) he$ Jefuitea. Epitre a At le Pi^Od. ^egmw par BarlMIc*! «^ 
M^ antenrt des Stdieaoe«. (Parie^ 1826. 8«) S. t^r Vf enne, ob me^n^ 
Pilat« en fo l«Tant let mains; S. 41. Anmrk' hu trfiditfoii popaM** 
Teilt qqe Pilate moomt ä Vienne en Dauphin^, en fe laTant fei iMiM« 
Lee Viennoia montrent foa tapib#aa aoz ^tjraagor«* 

«) Herodee, qni Jl«bannem Baptißam occidenit et fob qat f^^ 
eil Chriftwe, enm Herediade nxore fna apnd Tiennam In ezilinai^^' 
titur, ibiqne ambo mlf:erabintiur morinntar. Nach jQ»ßphu» I9i ^ "«^ 
de» Herode» und Herodia» nofk Lyon vprhmi^» Im 0m»mm te^ 
(MoR. lim nn (Cod. menafi. Perto Archiv 3, wm keift e»t Anae M* 
inoarnai. HK. «rehelauf. a iudeif aput Cefar^ accnfatg In iUt%i 
urbem gallie exilio relegat*. 

') Vgl Plldtea b6a tn JeruMdem m gr^ßm Bmim^ I» «^^ 
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den UuBeligeH in den Set 
Schweiz. 



h99h 4^en avf den Pilatmthtrg in der 



Otto ven Freitingen erzählt (3, 12. 13): Pilatas tantit a Caefore 
(Cajo Calliicala) raalit attingitur, nt fuo fe gladio interfecifre 
ilicatar. Vide jaftilTima ac excultifTiroa dei Judicia! de inimicit foU per 
flagitiofimmom hominem Te nlclfeitar ipfeqn« iimnobilU inanens cnni 
labore ac farore ci?iaiD mModi da haftiliaa triaflipliat. Sunt et non- 
nalliy qoi eam apnd Viennam nrbeni GalUaa ia ezilium trutmm ac 
poft in Rhodanun Bieffoni dicnnt, unde naque liodie navea ilii 
periclitari ab incoii« affirmanlnr. 

Die Compilatio chronologica iPittoriui'Struve S. K)6i, LeiMtz 1, 
558) weiß: Anno D. XII. Pilalot prefea a €aio imperatore moUit ca- 
lamitatiboa opprcfToa fe ipfoni interfecit et corpore eint in Tiberim 
praeclpiljrto fpiritna «lali eorpoa ejutdem rapientM nunc in «qait 
eiade« innndationet moTerunt, nunc ia aere aubiaai ^«Igoran e 
collifione et teinpeflate grandine et tonitrnia mentet bominam terrae- 
rant Qnapropter a Tiberio Plavio reramptas in Galliia apnd Vien- 
naoi Bhoilano flurio imaiergilttr. Vienaenfea autom aeria inten- 
perieoi etmaloram rpiritanB non fnatineBiet iniMH-tumlataai , fnb- 
Aanti« corpns a Ta renoveramt et in vicinit alpibna in quodam 
p o t e o fttbmerreniat. 

Dieser Mgemeinem Färbung der OrÜichkeit entrpricht das große Pas- 
eionale, da^ (/, 89) nncli der Erzählung , daß Tiber iut Pilatu» in*$ Oe- 
f&ngnie geworfen^ um ihn zu tödten, fortfährt: 



NA wart PiUtd gefeit, 
da; man rcheme lieben t^t 
an offenlicher ndt 
dordi finen brach folde legen, 
d6 wolde er nibt fjn leben negen 5 
Af da$ känfticb nngemach, 
ein merket in fleh Telbe er ftacb 
und gelach tM von flner bant 
ala da|{ dam keifer waa «rbant, 
dd rprach er 'ei, nik lit er wol« 10 
ich dAhte in fcbamelicber dol 
nn leben im virwnnden. 
nü Mt er felber Tnnden 
%m im der hdbften febamen leit. 
e; ift ein micbel fmäbbeit, 15 

fwem dorcb leitlicben moot 
Hb felbea bant den fcbaden tuet, 
€$ {II ein IM toI aller febamen. 
an dem narainen Ikhamen 
ba«4# fwacb vnde onrain 20 

bfmt man dd einen mnlenAein* 
aiji wa^er Tiberit genant 
dar hl warf man in zebant 
aai Uex in nnkaa in de« grani. 
lüMBMiba adcb 4irne ftnaft 85 

4|#abala geifto qa^mon. 
iaa il^liamen fie nämep, 
dir 88 fle tH mide vi! 
tilbea manicher bände fpil, 
das die Uala eatfMiaa. 30 

die tinvele in iK hnoben 



nnd wurden ob im fchallen. 

fd liegen Co in vallen 

wider in den grünt aU ^* 

dea tribeo fie vil unde md. 

He fcbnofen in den irluoton 

fturmen nnde wnoten. 

biickfchö; mit dnnrefioffen 

begandea 6e dA rit erwogen.^ 

die iiate, die dA wären bl, 

wolden difea wefen Tri, 

wände ir ieolich wol verpam 

dag dorcb den bcefen llcbam 

die tinvele fie dA muoten. 

dg dea grandaa vinoian 

den llcbam fie dö brdbten 

unde alt fie gedAbten, 

fns voorten ne in Terre dan 

und warfen In in den Rddan 

ein wagger boigat «ucb M6. 

die tinToie wurdaa 9Utr vrA, 

wand fie alfam ilort ir fpil 

bie tribep vil unde vil 

mit dem valfcben PI I Ate. 

dd wurden eucb ae rAto 

die bl i^feggene diei« 

dag man in Ton danaen Cchiet. 

der upfelige tAte rümpf 

wart dA gärAht In einen fnmpf 

liirchen eime gebirge höh. 60 

dar Ia waat er gewoHaa dd 

hU aiD bfißfe aATiMe, 
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fkit gienc e; dem Piläte etelicber tiatelii lifl, 

dem boßfen dem UBoötzen. da; er nr Tirvläocliei ift, 

in der felben putien, 65 der dA hin warl freleit, 70 

fpricbet famellcher man, aU hie Tor ifl gefeit* 

wirt noch btwUen bunt getdn 

Nach dem PaMtianal^ nur in jinklängen^ heißt e$ in der fFolfembütÜer 
Hdickr. Rudolfi von Eme (lAen S. 579) von PiUiui Leichnam^ er ward 

Serenbet in der Tiver wAc, 6e machten fö b<ea nächgebär, 

ar innen er niht lange lac da; fie; niht lenger weiten dolo, 

and die tiovel mit im wuoten, fie hieben in A; der Tiver heia 

und die Hut fd f^re ronoten und fenben verr in den Rddan. 

mit gä^e mit donner und mit fchAr der tiuvel aber mit im fplln begaa. 

So ward er wieder 
geTUort in ein ander lant oder in den f^ werfeat, dea 

iwifchen swein bergen in bnmt ein fchla, 

ein fd fd fchürregen nnde wint 

n in feabten, da er vil wd ob fi niht volbraht fint, 

mit anwirde noch hiate toot. fd mö;en fi lln dea tddet ei^e». 

die dd vor gdnt in folhem roaot, da; noch der fd mac ersei^ea» 
da; fie liUe rnofent oder fchrlent aU ich e; gelefen hdn 

fin TÖr die wdrbeit fander wdn. 

Aermannttf Aftnorilo iGigae^ in $einen Fiorea tempomra Wf^ß^ 
daß PiUUui (unter Cajue Calligula) roaltia caiamitatibaa opprelTaa Te 
ipfum occidit. quo in Tiberim projecto daemonea in aere et ia 
aqua vociferantea fulgora tonitrua et grandines coromoverant. Deinde 
ad Rhodanum apud Viennam corpnt ejut projicitur, fed majore« 
muleftiaa a daemonibns terrigenae foatinnerant. Unde de illo loco afqae 
ad Alpes SaeTlae trantlatut in cqjuadam montit cifternam pn^ 
fandimmam eft fubmerfua, abi nanc eß lacua terenins i)« in qveat 
n homo lapiilum projicit, tonitraa cradelia in aere mox reqanntur. — 
Lefsiret §agt auch Kireher in seinem Mandos fobterranena CVIII, 4, 
9) *), hin%ufagend^ daß je am Ckarfreitage der Teufel den Pilaiue m 
eiMmen Ifeflen tsum PUatueeee fükre und auf emea Tbroa tetoe, ve er 
die Hände waeehe. 

Zuerst (1973) epriekt der Zürcher ieeke Canonicua Conrmdne de 
Mure in fernem Fabularioa *) eoai Pilatueherge und -See; darumdi 
ium 1296) Jaco6uf de Veragine (HlOoria Lombardica). — Ia Man- 



*) In Cod. Slottgard. Mfa. hiß. fol. N. 860 u. 270 eielU tere^i«, 
m Cod. monac. germ. 640 (« 358) etekt Toricama« oder Fragmaat, 
wobei der Pfui mit Pilatue. Lettteren Namen kannten auch Vadimme^ 
Seb. Münster y Mireker, Konrad Geener (Defcriptio montia fracti ftve 
moatis PiUti. Zünchy 1556). - Vgt dazu Jok. du Choul Pilati moaUa 
ia Gallia defcriptio, Moar. Jnt. Cappelleri Pilati moatia hißoria (fia- 
sei» 1767) $. 6—11; Stumpf Sckweizer Ckronik 7, 6; Sekaet. Münster 
Cosmograpkei 3, 73; Felix Malleolus De ezorcismo II, L\XTI., dia- 
log. ioter nobilem et raftic. 32, S. C\XVI; ^affgarler Aügem. Mmganm 
1767: 11 — 14. 

*) Poroat H^olf Deutseke Märchen und Sagen iLeip». 1816) S. 377. 

•) Leiser Poet» medll vrl S. 9002. 
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radt von Meienhurg bftch Ton den natiarlicben dingen (Cod. mo- 
nac. Chart Catal. pg. 393. von 1483) tleftl BL 96 nach dem Schluße: 
Gedencke an pilatat perg bj laczern der ßaU daryn pilalg be- 

fraben ift. Vf dem felben perg iß ain ^rofTer fewe. Daijnnen ift 
«rarx waffer. Tnd vmbe den perge ift am bage gezogen das nye- 
man kainea wanndel by dem waflTer fol haben Tnd man hat h fiter 
darxfi gefecxet die fnllent befchirmen das nyeman dem walTer genahe 
noch ichtxit daryn werffe wan wer so dem waffer körnet Tnd etwaa 
dar yn wirffet So komet Tmb Inciorn Tnd daby lolich grofx to- 
gewitter das Tngehoret Tnd anfäglich ift ') Das han ich gehört 
Ton einem der Idt het gefehen die daby gewefen Tind Tnd 
was ain Erber glophafter man. — 

iVacft der älteren Au$gahe den Folkthuchee vom ewigen Juden {Berieki 
von einem Juden aue Jerusalem, Namene Akasverue) ward Pilaiua in den 
Vierwald$iädter See gesenkt *). 

Nach der oben iS, 579) mitgetAetlfen Erzählung de Verooill« wird 
PilaiuM nach des Tiberiue Heilung tfi*f Gefängniß, darnach tVt Afeer ge- 
worfeuy weil aber die FUche davon sterben, m eine fVüste entfernt: Tnne 
imperator pilatnm mitti in carcerem ligatum tam dirnm jnffit, nt 



>) Dasselbe wird vom Mummelsee hn SchwarMwalde erzählt» Schon 
m Grtmmetfliatfsefi't Simplioiffimns iMonpelgart, 1669) V, 10: *Die 
meisie gaben vor, und beetetigten es auch mit Esemp^, wenn man einen 
oder mehr Stein hinein würfe, so erhebe sieh gleich, Gott geh wie schön 
auch der Himmel zuvor gewesen, ein grausam Ungewitter^ mit schröck- 
liehen Regen, Schlössen und Sturmwinden.' — Die Gefta Romanornm (cp. 
I6S) erzählen naeh Gervasius Tilbur. COtia imperialia), qaod in Ca- 
talonia epifcopatu Gerand» eß qnidam mens eEcelfns Talde; hiyas 
amhitns ardnas eft et pro parte inaoceffibilis ad afcenfnmy in cnjna fnro- 
mitate laeas eft aqaam contiaens fnbnigram et in profando inper^ 
fcmtabilem. liiic manfio fertur effe daemonam ad roodum palatii 
dilatata et janna clanfa; facies tarnen ipfins mannonis ficot iprornm 
dsmonom Tolgare eft incognita et inTifibilis. In lacnm fi qnis lapl- 
doiD aat aliqnam folidam projecerit materiam, Aatim tanqnam offea- 
fia dsnonibna tempeftas erompit. Et in qnadam montis particala eft 
niK perpetna et glacies coatinna 1M10. — Im Ungarischen Magazine 
von V. fVindisch iPreßburg, 1783) III, 82 wird au$ den Karpathen, beim 
Dorfe Dzar, geschildert *Ein tiefes Loch, einem Sehacht ähnlich, wel^ 
ehes, wie ich von glaubwürdigen Leuten berichtet worden (als von dem 
Baron Emerieh Lueießky de Reglitz und Luena, einen eurieueen Herrn in 
Landek, und von seinen Schäfern^, die Eigenschaft haben soll, daß 
wenn man bey dem schönsten Wetter einen Stein in dieees Loch oder 
Sehacht wirft, in eOichen Minuten ein Dampf oder Nebel herauseteigt, 
der in kurzer Zeit da$ ganze G^irg bedecket. Bald darauf erhebt eich 
€in Donnerwetter und Blitzen, daß e$ dem Mensehen anget und bemge 
wird: 

«) Fgl. J. L. Cysat Besehreibung de$ vierwaldstäHer See'i S. 9&S 
Kfv. «fid H, J, Leu Schweizer. Lesikon 4, 556. 
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riiic icio (^lädUoram fo verler« mni poffel, et jafltt ut aemo ei a4 
DiaodncandaBi dedilTet, ut jaiu et fiti i^eriffet. Et cum diatiiie fameBi 
tolerare aequierat, gladio Tolent oceubait et ejos icta iateriit. aal- 
latqae eam mortaam fcivit, prinsquam avet faper carceren Tolaa* 
tet exTpiraverunt et quicquid YiTens feu pecodom Teo bertiarum ad 
carcerem Tenit, fubitanea inorte interiit. Tone omoee popali 
praecipiente rege triduannm jejanioin impleverunt et discaiceati« pedi- 
bat cnice« feqoeotea deuro, nt eis mireroretar, bomililTiiiie petieruat 

ParCea de carcere milerrimam corpus traierunt et ia inare praja- 
cernnt ftatirnque omnes pifcet mortui in litu« projecti fast, et 
j|uodcanque uaTiffando ad locum TeailTet, nbi infectlflimnm corpas 
jacuit, fttbito eft dimerfum. 

Tum iternro tridno jcjonante« et cruccs requentea dei mifcriaai 
commnniter quafierunt. poßea cum retibui ad mare aceelTeniBt et 
ftolferrimum Pllatl corpus axtraaenint et Tehieulo impanantaa ia 
he rem um tarn looge duxerunt, ubi oulhun bofBiaem Tenire ultra fei- 
Temnt. 

♦ 

Pfock Joh. Pauli erzählt in $tinem Sehimpf und Em$l iSirmßbmrg^ 
1654. 8. 3. 8), nach Eusehiui EirehengeBch. t, 7., daß Pilaiut Ckri- 
$ti Rock getragen und $ich $o lange geichützt habe: 'Der Kejfer Ty* 
berint warde lomlg über Pilatumy dafi er Cbrißam anfera Barra 
habe laflTea crentsireo , van dem er gehöret heC , wie er die Meafchea 
ffefund machete mit einem Wort, und fchickt nach Pllato, ua4 walt 
ihn tddten. Da P IIa tue tu ihm kam, do waa dem Keyfer der soni 
▼ergangea, aad emptag ihn freondliah. Und da Pilatus wi^er f«a 
ihm kam, da wolt ih» dar Keyfer aber tödtea, und waaa Pilataa x« 
ihm kam, fo thet er ihm aber nichts das gerchach etwan oft. Der 
Keyfer fragt wie es b&me. Da fprach einer: Herr, er hat Jetas 
Rock an, xiehet Im denfelbigen aufs, fo wirds anders fein. Der Ker- 
fer sag Pilala den Rock aufs, da war er ihm gants wumat^mmm 
ffeind *}. 

Dieeem Xmg hat däM große Pmeeionalo auefSkrlieh behamdoiU lümek- 
dem Pilmtue gefangen aar den iGniter geführt werden i$t (S. 68a>, kmßi 
e$ weiter: 

Dit gefohach. er wart im bffdht. da; im nach flaera willen ^wua 
Pilatus bete wol beddht Pilatus uode gebunden, 

da; er (In leben gar Terlur, dd vreute er fich xe AnadeB IB 

quttmer dem keifer vdr, der gefchiht tII fdre, 

amba den narehten tM, 5 da; er die an^re 

den man J ^ f A dA erbit. folde rechen an dem maa, 

des was im leide genuoch. diu an Jdf ^ was getda. 

durch hoffenunge er an im hie mite quam Pildtus« is 

truoch da; in refach Tib^riaa. 

den raeb, der J^fü was gewefea. facht, d? gefchaah eia waediers 
ab er des mähte ba; genefen, 10 der lara verfvant dar aadar, 
des bette er hoffenunge ein teil. da; aieman weße, war er qvaaa« 
den keifer dAhte ein grd; heil, der keifer wart im miaaaTaaa, Ji 

ob er den tötvalfchen man wander ouoh gefn im ti laeat, 

Pllätom felde fehea an, ala Triunt gegen ▼ri na de a taMat. 

«f da; er fleh gered^ 1fr mit aller gnal er ia ealfte. 

aa im mit aller vreche. die wtte er was aiit im alhie, 

Tib^rins dd yernam, fd torße nieman in dea tagea S5 

^gl Cappellen a. a. 0. S. 6 amr. 
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eiD iMefe wort von ime fagen. 
fwa; or fpnich, da; wao goot, 
wami in der keirer holden m«ot 
erb^t. fln sora wac gein im toob. 
dar bAgIi dd im wart urloob 40 
nnd er ein teil hin abe qnam, 
der keifer d4 in zeme bran 
4f in aoderweide. 
im was «nradjen leide, 
da; er in leben ie gelie;. 45 

halde er im brengen lier 
Pilatam nade wider Tan. 
*6f fpraeh er, ich onfvlich man, 
wA Hot min rinne hin geram, 
dia; ich fin leben im woldo fpam^ 
«er fd Til nbeU hit getan ? 
wcrileh e; fal ober in gAn. 
den kao in nihtes niht bevridcii. 
wie ich fln leit hdn Tormiden, 
doa fal mich immer wnader Im- 
ben. 65 

er Tolde lange tiu begraben, 
godrvcht in deme tdde nider.* 
So« qnam Plldtua her wider, 
dft in der keifer an fach, 
fln sora aber enawei brach, 90 
wand er mit ▼readen gefai im glo 
Md in iril lieblich owch eatflo 
üf de« riehoa palae. 
harte Triantlicho wai 
Kein im Da gebirea. 65 

alle die dA wAren 
nam des michel wunder, 
wa; da wäre kamen ander, 
alo tlm der keifer niht enfnch, 
ila; or fd leitlich taos im fpraeh 70 



und alo er Tor On oagen gie, 
da; er f4 lieblich in entie, 
ale oia vrlant flnen Trlmit fol. 
der keifer was euch wandere toI, 
wander gedihte wie im d 75 

was gein fime lebeno w^ 
and da; im ielt nA w»re, 
ob ieman im kein fwnre 
wol^e wefen oder nnguot. 
fnt was Tirirret im der mnot. 80 
Duo moget; got, als er wol kan, 
dem keifer kont wart getdni 
wa; im den lom nnderflnoch. 
den roeh, den Pilatus trnoch, 
den bete J4fas an getra> 
gen, 85 

der von den Joden wart erflagen 
and an da; krinie erhangen, 
der roch bete entfangen 
▼on im die tugent, die er hie 
▼or dem keifere begie, 
da; im ftn aorn was gebogen, 
der roeh wart Im ü; gesogen 
und alfd vAr den keifer brAht. 
fwes er bette Tor gedAht 
mit laßere Af difen man, 
ämr Inno er rollencllch nA bran. 
dem keifer was ein nngenraeh, 
da; er In vor Im lebende fach, 
fö grA;e lientfchaf er im truoch. 
in den kerker man in flooch, 100 
als der keifer gebAt, 
uns er leßerltclten tot 
mit fwittder liß gedAhte. 
dar ZOO man in brAhte 
an offenItcher fmAhheit. 105 



90 



95 



Saeh einer weiteren Sage wandern Petrui und Pilatu$ mit einan- 
der *3; eine andre handelt von Pilaiue und Juda$ *)• 



Bl. 



Anhang. 

i;) Hepkatitffcfte Chronik^ gothaiiehe Handicbrift CS. 77, 7), 
33^1. S4>: 

In deme anderen JAre des rtkes VefpafiAnI befat Titus Jerofa- 
Um mit der belpe, de he ime aA fände. JofApham hadde Vefpa- 
fiAaaa eotfmidet, dA he vAr vao Aloxandrte, nndo lAt ino varen mit 
flaeme Tone TltA wider in JadAam. DA Titas JornfalAm befat, in 
dar ftaC wart ander den Joden fo grAt nAt van hungere van mene- 
»ftfibaadle jAmere, de n^ vore geioAn was noch dar na nAne gefchade. 
IJAian ne dorfte brAt backen, wante de brAt haddoa, den uAnnnt de 
■rf» gawait, 4a ala ne haddoa. fl aiAOea dal körn uagomaloa ia bofk»- 



>) EaH Simroek Das deuteehe Kinderbuch. Frkf. 1848. S. 161. n. 450. 
*) Mone Anzeiger 1885, 5. 526. 
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teneo Mfen kreakllb« kaaweii. De armen verlUlee fich At itt Aal, in 
te khkt «iii4e werteten At der erde grdven , dal (1 «ten. fe itei 4c n- 
menfUch dinc: offen here nnde perde mei, menich ander vRniogelic 
dinc. TltQf richte Ap galgen amme de Aat, dar Ap h^c h« ere (1 
▼ile, dat Te tiI nä Ane tale wdreo. de vrowen, de kindere fdhiei, ie 
laveden fic mit den kinderen Tan iren bruAen. ISn vrowe io 4er Alt. 
der ere man geflagen wae (991), dd fio nicht ro^r fic neren n« ■•cble, 
rm nam ir eigin kint onde rn«d'it nnde br«d*it, dtt Tu ire 
llf mede vrifte. andere lAde TemaDmen den rdch , fi Adtten Ap ere hii 
nnde nAmen ire de brAden. dat ward in ailen dn jAmerlicb mrre. 

De Aat was geroAret mit drdn müren brdden nnde hd. Titai ■■'* 
de RömaDre ftormden de ArAen mären nnde wannen fe mit grdtcat 
arbeide. Tltnt wolde ire gerne Tcdnen. he Idt fe Trigea «iDaicklicke, 
nf fe weiden deme belfere underdAnich werden nnde lefen mit inU 
81 widerfprAchen dat alle vnde wolden immer vrl Aerren. Tltoi i* 
mit gröteme torne Aormde de andere mdren onde waa fi mit p^ 
ndt. Noch wolde Tltut der Aat onde des Tolkee gerne fcönet ^^^ 
he fände in Jof^pham, de van irer d wae, dat he fe berichte, efM 
mochte. Jof^phue manede fe fdre nnde legede in Tore al Ire feint 
he farede in Tan AbrahA nnde w6 fi eiren hadden gewefen ioEfipt* 
manicn jAr, dar fe wahren tegelere, nnde 16 Babilonia fcTenticIi Jtr^ 
ander NabnchofodonAfor ande finen nAkomel Ingen, nn^rr Aitje* 
chA Io SjriA, dar tA an menegeme lande, war ombe fe TerfaiAkeiO 
de RAmaDre, ander den fe Trede unde gnAde mochten Tindea. S^^'T 
fmAden ftne rede nnde fcoten nA eme mit ptleo. Noch orloge4ei ^ 
herren dar Inno, dat wolde got, wante he von der Aal feWe ^f**^ 
hadde, alfe dar Aeit in dem AwangAlio: Tideai Jefoe clTitateni Je««^ 
lAm fleTit fnper illam diceni: Qnia fi cognoTiffee el to. dat qalt: kw 
fach an de Aal tA JerofalAm, he weinede nmme fe onde fpracb: beku- 
deAA , wante dage komenl an dl. dlne Tiande fulen dich oonne li» 9» 
eme graven onde folen dich nAden allei wAr unde tA der erde ttkn^ 
dich niderflAn nnde dtne kini an dl; wante dA nicht erkaadet de Uti« 
ficht ande der gnAden. 

Ein JAr vor der TerAArange der ftal wae An man in der flat, ie ^ 
dach onde nacht: tb fano, tab genti, t» civitati. dat qalt: w4 '^**!^ 

BIA, w^ deme Tolke, wA der flat.* dat wae betAkenonge orer anfÜic^ 
len worpen fe tA jangeft At der flat onde dAdeden en. ^ 

Tttuf manede de RAmasre dA. he bat fe innichltche, ^•^^^Jt' 
ken dei rtkes ande manitke. Si IrAden an de mAren mit grAtenc gn*' 
me. de Joden wereden fich fAre, dat halp klAne. dio Aat wart ge^**" 
nen, geflagen onde Tangen al de dar inne wAren. Si wart t6 ^^^ 
TAret, dat ntn A^n Ap deme anderen legende bei Af, alfe« 1*^ 
dar Tore gefaget hadde; Non relinqnetnr in te lapie faper lapji^ ^ 
LIker wie alfe fe JAfom krAsegeden an den pafchen, ^''^ ^^^'T!!! 
Ac TorAAret en den pafchen. nnde llker wte alfe fe JAfnm i«^ 
ombe XXX. penninge, alfo worden TorkAfI jA XXX. nmke «■«" 
penning. Ir wae Tan bangere ddt elleven warTe hnndert dAfeat aiH 
Tile irflagen, alfA Wie TorkAft lA drittich am Anen peaaia g^J 
wart TerdAlt Acht onde recht, erre onde eigen, dal fe Ae eigea tittm» 
wefen immer mAr. Soi wrach godea Tiant godea anden. 

2) Heinrieh von München: Jeru$alewii Zeratontng^ nmter Fftp*' 
•tan, doch Eingänge mU den Fereen der Kaieerchronik (aieo von TiktriM»)' 
dmnn aue dem großen Pneeionale^ jedoch wieder mit AcJauMili« ^ 
Kmeerchronik unterwuechtt 
. . in der Aat ein banger wart (991) ')• Tor den bnrgem waa oagafpiH« 

>) Fgl. Repknu oben 8. 607. 
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TwA Ae ein hü» TiUieii ao (= 923) 
and einen rouch dar ü; gAn (923), 
dA giengent mit gewalte vür (924) 
ndde ßie;en ikf die tilr (925) 
and nimen an den ftunden, 
fwa; fie dar inoe ?anden, 
da; in guot vor den hunger wat. 
bA gefchach eint taget dag (= 
929) 10 

ein Trouwe in einem iiüt fa; (=■ 

930). 
der felben ir man erflagen wat 

(= 931). 
fie kleite und want ir hende (^32: 

33) 
and fprach 'ich bin eilende: 
war ibl ich arraiu vroawe hin? 
(934) 16 

ich bin nä worden dne 6n. 
da TOD ich niht geleben mac (936). 
es; iß hiote der vierde tac (= 937) 
da; ich keint ez;ent nie enbei;(938). 
dA von ich niht enwei;, 2io 

ob ich langer mac geleben. 
ich bin fd gar erkleben, 
deich vliofe fehler die finne min. 
d& Too liebe; kindelln (= 944) 
oiBo; ich min leben i^rißen hie' 
(947). 25 

M mite Re da; kint ?ie 
oode aach e; dd xe tdt (954). 
daa; kint fie briet nnde Tdt (= 955), 
als ir der tiufel diz riet, 
dd üe da; kint alfö briet 30 

aad da; von dem vlore vie, 
der Foach sem hdt Az gie (960). 
dd man da; fach in der Hat, 
dd Icom da; toIc vil drdt (962) 
TÜr da; hikt nnd klopften an. 35 
dio vrowe begondet In Idn (968) 
ood fprach 'wa; ift in wer ger?' 
fie jähen 'dA trag ans xe;;en her.' 



di mite dio froowe hin gdht, 

ir kint fie in dA ie^;en bräht 40 

nnd fprach 'ich fagia da; 

unde w»re in deße ba;, 

ich gebiu min kindelln (973. 75). 

niht ändert In dem hdt mfn 

hän ich, det ir mnget genie;en.'45 

dia rede begandet verdriezen 

nnd erkdmen ob der gefchiht (978) 

fd f^re da; fie fprdchen niht 

unde da; in der Aat (« 979) 

ein grd;er jdmer wart (= 980). 50 

die räche nnd det kindet Up 

kielten dd man unde wlo («981). 

dem töde fie fich ergeiben bäten 

(== 984). 
da TOD da; fie mit unräten 
in der fiat mnofen fweben, 55 

da von fie zwivelten an dem leben. 

HTA beeret wie e; ergie. 
Vefpafiännt niht emie, 
er vuor mit dem her ein teil >) 
üf geliicke nnde Af heil 60 

TÜr ein fiat, diu da Inc 
nnd vil richer *) liute pflac. 
Jotapat ') wat fie genant, 
der ßat wat ein Turße erkant. 
J d f d p h n t der feibe hie;. 65 

der felbe dd niht enlie;, 
wände er ^) ir vürße wat, 
an fich er die bellen lat ^) 
und widerftoont mit widerkraft <*) 
der lookomenden ritterfchaft, 70 
die dd in den jären 
bl Vefpafiäno wären ^), 
mit maniger bände firit. 
Üe gedähten, wie fie seiner fit ") 
mdhten gebrechen in die Hat **). 75 
Jdfdphut da engegen trat i«) 
mit allen, die er mohte haben, 
und wert in mAren unde graben, 
da; doch lange niht beleip ^O- 



^) Fon hier an au$ dem großen Pa$$ionale I, 271, 25. 
*) Poflfional rifcher. 

*) Hdechr, Lecoplat. Sieh Joiephui Jäd. Kriege 3, 10 — 14 ii. 26. 
«) Z. 65 — 67 (er) fehlt im P., cfat Jdföphut ir vurfie wat xusam- 
mmfmßi. 

«) P. Der an fich ouch die befien lat. 
«) P. Toller kraft. 

7) P. Die dar A;e wären : Begunden ßete vären. 
•) P. Mit maacherande firlte. Wie fie durch ein Ute. 
•) P. an der ßat. 
"«>) P. SB gegen im. 
>>} P. I>. d. «Ifo ■»*>* 1. bl. 
[IV. S.] *® 
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VerpariAnat bin an treip *) %0 

die linte an die inüre *). 

da von wart in ze fikrc >) 

der flurm, der in wa» Af geleit *), 

Dd nh Jofdphnt fach d«^ leii ») 

wie diu ßat kolte hin, 86 

er bete witlichen fin 

in (Inet herzen rdte. 

eilf Juden nani er drdte, 

die wären mit den heften. 

fie gien^en ^) in der Yeßen 

ander die erden einen ganc. 

als fie din ndt dd betwanc, 

fd lAgen üe Terborgen 

niht mit kleinen forgen. 

wol zwifchen vier tagen ^) 

fie unge»eh dA lägen. 

dd von fprächen üe M6 '), 

6 üfi fich Vefparidnö 

ffeTangen wolten hingeben, 

fie wolten lieber ir leben 

dd in der grnoben Id^en (986) 

in roaneger wit fie mdzen, 

war da; ende wolte hin. 

ze jungeß träfen« einen fin ^) 

und fprdcben 'wir wellen ans ze 

tdt 106 

nahen felber in der ndt (991) »), 
ö wir; llden von den beiden. 
Jofdphue wa< wlfe and berchei- 

den (993) : 
der Telbe weite fich vriHen C998). 
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er fprach ze in mit liAen(997) 110 

Volt ir fin geraten niht, 

fd fiiln wir haben zuoverfihi 

dag ie zwön mit ndt 

Haben ein ander ze t6t (1017). 

daz fol uns hie gezemen. III 

ein Id; ful wir dar nmbe 

(1016. 20), 
wer der ^rfte fülle wefen. 
ich wil ordenlicbe lefen *^), 
wie ana knmt de« tddes loaf. 
zwön und zwdne g^n ze lieiif, 
t6 wirt unfer gerihte bld;. 
ich wil werfen da; 16;. 
üf weihen da; hie gellt ■'), 
die flerben In der felben *^> 
nnd alt wir die gevellen, 
die andern fich gefrllen 
zw6n and zwäoe aber ala ^. 
dar ndch ld;e ich aber m^ * '), 
aaz da; wir alle geligen.' 
Die einliff niht dd wider fchrigea^ldO 
alt in ir einvalt geriet. 
Jofdphnt in U befehlet >«) 
da; Id; wol ndch finer ger. 
hie viel dirre, dar ndch der, 
da; er dd fchuof mit lifien. 
er knnde fich wol vriften 
mit kluocheit vil behende. 
nA kom e; zao dem ende, 
fd vil d9T Id; ir vertreip, 
da; ir niht mdr dan einer i^) bleif 



ISO 



alt, 
ISS 



196 



*) P. an hin. 

*) P. zu der maren. 

') P. Do wart ooch alzn füre. 

*) P. Ein aurm der fiat Af geleit. 

*) P. J. befach d. I. 

«) P. Unde gienc. 

O P. Sander in vil horten klagen, Wände fi binnen vier Ugea Un- 
ge;;en dd Idgen Die eilve fich dd erwägen Dea llbea nnde fprächen fd 

») P. n den fin. 

») Hier bUckt und ipringt H, v. M. durch den beiden Gedickten ziem. 
lUh gemeimamen Vere mur Kainerchronik iUber^ verlmßi breite 26 ßeree 
de$ Paesionali (2T1, T2-~272, 1), zu dem er er9i mit Z. 117 
rüchkehrt» 

»«) P. Ich w. e; o. erlefen. 

>>) P. bellt. 

'«) P. drfien. 

*') P. So wil ich ld;en vürba; md. 

'*) P. in anderfchiet. 

' *) P. D. ir niwan zwene bl. 
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aml onch Jofdphu« dtr wlfe de- 

gen *}, 
der Til manheit het gepflegen ^) 
in rehter ndt, £d diu quam, 
nn fwert er blö; enbor nam 
nnd greif finen gefellen ° j ao. 145 
'f«l^ an, fprach er, taniber man, 
wilt dik Aerben oder leben? 
des foltd balde antwnrte geben, 
wand ich dir vil fetzen Tur 
dis na bi der wiüonkür ^). 160 
da; kias dir nA bt tac' ^). 
Dd fprach, der under im lac 
^herre, gerne wil ich leben, 
ob dA mir gernocheß gebc*n 
▼on'geaäden inlnen gefunt.* 155 
66 lieg ern üf an der Hunt 
and Tor leide vrl wefen. 
ooch was er felbe wol genefen. 

Jöfephus der wlfe man 
fante beimlich einen dan *) 100 
xem ▼urften Vefpafidnd ^), 
der im onch erwarp aldd 
dag er in in fin hulde nam. 
und dö Jof^phus Fur in quam, 
Vcfiidfiänus zoo im fprach 165 
*dn heteß des tddes nngeroach 
▼erdient ae rehto wider mich, 
wao dA vil vreyellchen dich 
wider mich hdß gefat 
und mir Torgehapt die ßat »), 170 
ala dir riet din eigen fin.' 
Jofdphus fprach 66 wider in 
*herre, fwag dich hdt gemnot, 
ob man daz nd wider tuot, 
des folt da wefen aber Yr^.' 175 
Vefpafiänus fprach aber 66 ^) 



Va; mac ein menTche mir gevro- 

men, 
dag in Tancnus lA nd kamen 
und niht gewaltes an im hat?' 
Jof^phus fprach 'ob nik din rät 

f ferne mlnin wort Ternimt, 
6 wei; ich wol da; dir gezimt 
ze dre nnd ze gewüere. 
mit der rede ich hie boTÜere ^^) 
und dir ze Yrcuden fprechen mac' 
'Sag an (fprach er) üf bejac 
mir ze yramen >'}« fwa; du wilt( 
wände mich des niht bevilt, 
fwa; 66 gaotes fageß mir.' 
'Sd fage ich hie die wdrheit dir' 190 
fprach Jdf^phns der wlfe man 
zem kunege Vefpäfidn '*}: 
'ich melde hie des riches rät, 
da; Vitellid verendet hat 
fin leben, der werde man, 195 

und da; an dich iß Terlän *') 
da; riebe, waot 6eB folt 66 pflegen, 
der keifer iß nü tAt gelegen, 
du biß nü mit rate 
überal Ton dem fenäte 200 

zeinem keifer erweit.* 
Vefpftfidnus der holt 
fprach ze im 'bißü fö wis 
da; 66 ein proph^te fls, 
da; foldeßu langeß h4n erkant '4). 
66 foldeß billich hän gemant 
die ßat nnd Tio gendt hdn ^>), 
da; fie mir wurde änderten.' 
Dd fprach er 'wsrlich, herre, ich 

habe 
vor fehs wochen fie dar abe 210 
gewarnet dicke genuoc. 



*) P. J. wos ein degen. Sieh Joiephut Md. Kr, 3, 26. 
<) P. Des er liette vil gepl. 
3) P. den geverten. 
«) P. Dirre beide willekör. 
») P. Nu kiu« nieh willens bejac. 
e^ P. hie; heimliche einen boten gän. 

7) iVacÄ Jo»ephus 3, 27. vor Ve%patian^ nach der Kaiserchro- 
nik vor Titui und vor Jerutalem, 
«> P. Und gehalden fas die ßat. 
•) P. Ennummenanen fpr. er 66, 

1 o) P. Da; wort da; ich hie rfiere : Und dir ze vrenden fpr. m. 
»«) P. Des rehten vr. 
»«) P. fehlt Z. 192—195. 
> s) P. Daz an dich geazlich iß gelAn. 
>«) P. Daz folde lange fin erkant. 
' *) P. gewarnet hän. 
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hat diria rede einen tuoc *), 

als He hat gereit dln fin 

da; ich ze keifer erweit bin, 

wie ervar ich des die wArheit, 215 

als dA mir yor haß gefeit, 

da; ich ze RAme erkorn tiV 

^Die boten fint dir nähen bi, 

die dir diu rosre bringen. 

habich an allen dingen S20 

dir war gefeit, lä mioh genofen 

and dir triolich dienfthaft wefen. 

fl aber des niht, £6 taste mich.* 

Hie mite fchieden fie fich 

der kunic gie an finen gemach. 225 

inner des dd dis gefchach, 

TÜ fchiere kdmen Rdmacre, 

die brähten im dia rosre 

dag der keifer Vi teil iA 

wacr tdt and begruben alfö 930 

ande er folte nü vil drät 

des riches pflegen an finer Hat, 

dar 100 w«r er ze Rdme erkorn. 

die Turften hsten im 4 gefworn, 

fwenne er wider qacme, 235 

da; er da; riebe neme 

und fln gewaltic wcre. 

Dd nü diu felben msre 

Vefpäfiänos yernam 

and hn funTi tus, der felbe erquam 

aldä Tor yreaden fd för, 

da; kramp wart ze haot er 

in fInen armen and banden. 

er fchamte fich der fchanden, 

wände in begreif da; giht *). 245 

die arme mobte er gerecken niht, 

da; im der brefte quam. 

D6 Joföphus da; vernam 

da; Titas kramp wart alfA, 

dd gie er Tor in and fprach alfd250 

Viltd mir fln danc fagen, 

ich wolte dich in karzen tagen 

Trifch ande gefunt machen.* 

Titas begande vor vreaden lachen 

and fprach, er wolte im fln bereit 

mit dienfte in ft«tikeit 

immer die wlle er leben begont. 

Jof^phaa fprach an der ftant 



'hAft dA niender einen man, 

dem da Tfnt fifl ande gram? 260 

den fetze zallen ziten 

ze dir an dine fiten, 

fd wirflA di von gefönt." 

An dirre felben ftunt 

brähte man vär Titos dar 265 

einen man, dem was er gar 

vfnt ande fdre g«ha;. 

der felbe dd alwege fa; 

ander den oiigen Titd. 

nik Toocte e; nch eins tages Tö 270 

da; er gein Tltd über fa; *). 

fins Zornes er niht verga;. 

an flnen Ttnt er Af fpranc 

and weiten ander finen danc 

erflagen alfA hän. 275 

dd er greif df den man 

in dem felben zorne da, 

dd rahten Hch flnio lit fi, 

da; vil geract «) wart TItA. 

des wart er dd fil %rd. ^ 289 

da; der zorn fln iarme yertreip, 

dia im d von yrenden bleip, 

da; gefchach von Jofdphea wls- 

heit, 
als Ich iu bA hda gefeit 5). 

Dd diz nü was gefchehen, 285 
als ich in hie hän yerjehen, 
da; dia mere kdmen fd, 
dd nam Vefpafidnd 
ZOO im ein kleine; her 
und lie da; ander Tltd ze wer 290 
in dem lande Jadeä. 
ZOO den herren fprach er fd 
and hie; zehant fchrleni 
yürften grdyen Trlen, 
die wol getorften ftrlten, 295 

hie; er bl Tltd biten, 
bi; er hin wider qucme« 
oach hie; er fie nemen goame 
da; fie Jerafaldm ba; befc^eo 
die wtle and niht Yergae;eB 390 
da; fie niemaa lie;eD genefea. 
Toi ich, fprach er, gefönt wefe». 
ich kdme ia wider drdt.* 
dd mite er arloobes bat 



») P. Die wlle dia rede fich umbe trooc. Nun ämderi odtr Wrzi 
H. V, M. den Text, ohachon er die Rrsählung beibehält. 

•:) P. 273, 24. wände in twanc diu giht. 

») P. 274, II. Wände er gegen im dd fa;. 

*) Leearten gerecht. 

*) Hienach geht Feepatianue nach Rom und läßt Titun in Jmdäa. Ä 
V. M. knüpft hier gewiß aut der Deppeler%ähiung der Kaieerehronik (10«. 
und 5192. 5264) an. 
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und eopfnUh fich dem wind^. dOb 
der trei|i In dd gefwinde, 
ti; er goin Rt^me qnam. 
dd wart er, als im gesaro, 
TOR Rdmeren wol eapfangeo. 
ze keiTer fie in dd ndmen. 310 

de« reiben was der herre vrd. 
Dd diK gerchehen was alfd 
und er fln dinc gar gerchnof, 
dd hie; er rnofen Icuneges ruof, 



fwer wolto filber ande golt, 
dern wolt er:; geben ze Tolt, 
da; er gein JeruTai^m vuor. 
Af die Juden er des fwuor, 
er wolle rechen finen anden. 
zehant fcora d; allen landen 
fd Til Volkes zuo gevarn, 
da; er mehtige fcharn 
rinem Tune Tltd fant 
gein Juddd in da; lant, usw. 



315 



320 



3) Cod. monac. eh. 8«. Catal. pg. 633. (#. Ä. 589—590). 



Dd nnTer herre Jd Tu s Af ertriche 
gieno 
und manic man gndde von im en- 

l»fienc, 
licide riechen nnde gefunden, 
die da gndde fuochten, die funden. 
bt den reiben jdren 5 

Tehs meiflererzete wdren, 
den got der herre in Tiner gunß 
gunde wol der meifier knnft, 
da; fie knnden arzedle machen 
und der riechen fühte gefwachen. 10 
der 6rße meifier was Je Tu 8(?) ge- 
nant, 
über alle meifter wol erkant. 
der andern hie;en zw^ne alfdn 
Cosmos unde Damiän. 
die felben zwdne heilige man, 15 
als ich in der fchrift vernaui, 
die ndmen amb ir kunß kein guot, 
wan ze gote ftuont al ir moot. 
des *} häte In got wol bereit 
da; Idn in der dwekeit. 20 

Dar nächlpocras und Galidnus 
und der wife beide von Kriechen 

O r i e n e s. 
da; wären edeler meifter dri. 
die wdren i*i kunßen alfd vri, 
alfd dai fie zailer ftunt 25 

machten die fiechen wol gefunt. 
JBins mdles He bi ein ander tä- 
;en 
und wlfer rede de fich Termd;en 
von grd;er kunfte und meifterfchaft 
und mit grd;er kunfte kraft. 30 
dd wart in gefaget alfus 
von eiaem meifier, der hie;e Jd- 

fus^ 
der waere zeJerufaldm über mer 



und wsre aller kunfte ein her, 
der machte niht aleine die riechen 
gefunt, 35 
er offento oucli der fturomen munt 
und machte lebende die töten 
und hülfe den d; allen nöten 
und bedurfte dar zuo überldt 
weder die wurzcl noch da; krdt/ 40 
von der kunfte wnfien fie niht, 
aber fie nämen; in ir pfliht: 
fie wolden nimmer verwinden, 
fie wolden den meifter vinden, 
alfd da; in ir einer muofte fdn, 45 
der in der rehten warbeit künde 

verjdn. 
Orienes der gar wlfe beiden 
was der kluogefte under den bei' 

den. 
der fpracli dd alzehant 
*d wi wirt mir der meifter niht 
bekant, 50 
der dd kan die tdten lebende ma- 
chen, 
da; fint wsrilch wunderliche fa- 
chen, 
er grift an niemans arm niht 
nach der hitze oder ndch der 

.giht «), 
dan zehant wan zuoz im kumt ge- 
gdn 55 

ein vil kranker fiecher man 
und fpricht 'Ich bite dich, herre 

min, 
hilf mir durch die marter ') din, 
fd fpricht er alzehant zer ftunt 
'Adnt Af, gloube und wis gefunt/60 
fit mdl da; nd ift gofchehen, 
fd wil ich jd den meifter fehen 
und folde e; mich koften al min guot 



dei 



O Hd$thr. Dax. 

*> Hiemaeh folgt tU$ dritter Reim: 
B gla;e nicht. 
*) Hdsekr. dorch der natir din. 



He befet onch keyn waf;ir in 
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und dar zao Tercern mtn bliiot 
and nimmer komen zo mtner kraft, 
ich muo; befdn fin mcifterfcliaft/ 

^\ Wie Orienea Ton den mei- 
ßern fchiet. 
IJrloap er Ton den meiftem naro. 
wie halde er üf die ßrä;e qaam! 
eia wie dicke er fich wifen bat 
den wec ze Je ru Tal 6m in die 

ßat. 70 

do begunde er gein Jerafaldm 

▼rAgen 
die fnellen nnde euch die trägen, 
do er kom ze JeruTaldm in die 

rtat, 

wie fchiere er vrdgete nnde bat, 
wä ein gnoter wirt gefe^^en were, 
der richer gefte nceten enbere. 
d6 wart er eewiret ze NatAs 
in eines rieben [wtfen] Juden hüs. 
dd bat er den wirt in der aht 
umb die herberge über naht. 80 
der wirt was ein wol geldrter man. 
den gart er bl der haut nam 
und vuorte in, dd er was gefegten, 
er fpraoh ^bereitet nns dag eggen, 
defeme gafte willekomen. 85 

des habe ich niht mör hie verno- 

men. 
wir wellen nns niht balde Tcheiden. 
ich bin ein Jude, £6 irt er beiden* O« 
Der heiden Tprach Ver tet in be- 

kant, 
dag ich ein heiden bin genant?' 90 
alzehant dö fprach der wirt 
[lieber gaft, ir fit niht geyirt •), 
ir fit einer guoten art 
und fit ouch gar wol geldrt; 
euch aliiu Inwer beger 95 

tut in nach meifterlfcher Uw. 
ooch Taget mir in lieber gunft, 
wag irt luwer meifterkunft?* 
er fprach 'ich bin ein araat, begger 

dan 
alle meifter in Kriechen hdn. 100 



ich wene, dag dort kein begger 11. 
aber man feit mir von einem kie, 
der wallet in diferoe lande, 
des kunft ich gerne erkande. 
der felbe *) helget Jdfns, 106 

der werket wunderkanft alfa«.' 
'Jd, fprach der wirt, dag ift war. 
er werket fin knnft offenbar. 
Jöfnm kennich ze male wol* 
er ift wvrlich aller wisheit toI ^). 
aber ein teil ^) meifter fprechent 

alfos, 
er fl Ton zonbere ein nigromanti- 

cns' •). 
Der heiden fprach 'hctich in an- 

^efiftn, 
dag wolde ich wol an iroe fp^/ 
Der wirt fprach 'er ift gar ein wol 
geirrter ramn 115 
und wil kein eigene wononc hAn '). 
er knmt Tur wdr mome her. 
tö mngt ir errnllen inwer ser. 
fd legent alle liute dg der nant 
ir wercgeziuc bl die want. tSO 

die Yrouwen mit guotem willen 
legent ron in naiden und fpillen ') 
und die wurken in den bogen« 
dag werc wirt alleg Afgezogen. 
die fmide werfent von in hamer 
nnd Zangen. 19S 
dehein werc wirt nnder?angen, 
big dag fie haben t üg gehört 
finiu Itarken meifterwort.' 
Der gaft fprach 'lieber wirt, hilf 

mir bewara, 
wan er komet her gevarn, 190 

dag ich in jd mngo gefehen. 
des wil ich iu immer danc jehea/ 
'£r vert niht, fprach der wirt, er 

kumt gegda. 
wan man ruofet Jdfum an, 
fd welle wir niht langer bitea, 135 
wir wellen üf ftdn nnde riten 
vor mine porten eine wile, 
des Weges eine halbe mlle< 
dd weigich die ftrdge wol alfö. 



>) Hdsehr. eyn heyde. 

•) wert:gofert. 

*) Vnd der felbe. 

*) Her ift werlich, er gaft, allir wifheit vol. 

^) eyn teils m. dy. 

*) nygramantices. 

O nicht han. 

•) fpynnyln. 
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wan er kuml ton J^richd. 140 
da maget ir in mit willen fdn. 
mac in iht heiles von im gefch^, 
da; neraet ir dd mit gemache 
and Tolendet iuwer fache.' 
Der gaft begnnde danken. 145 

er begnnde föro kranken O» 
bi; da; diu naht ein ende nam 
nnd der tac her wider quam, 
do e; kom ze roitter morgen« zit, 
do begnnde man in der Ttat Td wit 
▼afte köndegen überldt 
'nA bereitet iuch alle hiut 
beide ftille und offenbar, 
alle, die gehoerent an Jöfus 

Tchar.* 
46 fprach der wirt *her gaft, nA 
nt bereit.' 15& 
wie balde er den fatel het üf ge- 

leift, 
^ er da| wort ie A; gefprach. 
der Twei; im vor volleden ü; brach, 
dö riten fie unde fprAchen. 
vil Worte fie dA zeforAchen. 160 
der gaft Tprach Taget mir, lieber 

wirt, 
war ^ren an im birt ^) 
J^fns der raeifter. Ift er kurs 

oder lancl* 
der wirt fpraeh mit gedane 
'J^fns ift gar ein drilch man. 165 
man ftht in for alten Hüten gdn 
rehte als der mäne vor die Uterne. 
alle liate fehent J^fnm gerne.' 
Der gaft fprach *kamt er oA al- 
eine gegdn 
oder dienet im ieman?' 170 

Der wirt fprach mit rehte i 
'ime dieaent zwelif knehte.' 
'Ö, fprach er, zwelif man, 
fint im die alle uodertdn, 
T6 merke ich da; an dirre Trift, 175 
da; er ein rehter obermeifter ift. 
wie hM er doch der herfchaft knrif 

ßdnt im fln knehte nach oder yrntV 
er wirt fprach 'fie g^it in umbe 
in eime zirkel kmmbe '). 180 

er g^t ander in als ein man. 



der nie kein hofurt an Im gewan.^ 
mit diu *) al« er da; wort ge- 
fprach, 
nbcr einen wingarten dort her brach 
J^fns mit den finen. 185 

dd fach er den finen. 
er begnnde fich gein im neigen 
und [begunde] mit finem finger 

zeigen, 
er fprach 'habe ich rehte gelefen, 
fd mac Jen; wol der meifter we- 
fen.' 190 

'Jd, fprach der wirt, da; ift wdr.' 
'Wa; beere ich vor iht offenbdrY 
nein, e; ift als min herze begert: 
vil lieber wirt, haltet mir min 

pfert, 
bi; da; ich ftn rede habe verno- 
men, 195 

durch den ich verre her bin kö- 
rnen.' 
er fa; abe nnd machte fich reine 
und ftuont vor da; volc gemeine, 
er fprach 'o lieber meifter, nt ftät 
und lät mich fchonwcn iuwer wdt 
und ouch inwern lIp (6 reinen, 
ich gefach doch w«rlich man nih- 

einen ^) 
fd rehte wol gezieret 
ndch fd ftarke geformieret.' <^) 
Got der tat, als er in bat, 205 
und rtuont an der felben ftat. 
er giene In umbe and her wider, 
er uich in ebene unde nider. 
er fprach 'fit dik ein meifter biHt, 
in dich irt gego;;en aller lift. 210 
d(k bift von den elementen wol ge- 

nitAret 
und von den plannten gefigAret; 
und fage dir da; befunder, 
e; enift niht immer wunder,^ 
da; dich knnne verderben kein ndt, 
noch deheiner bände tdt 
unde foltd immer fterbcn, 
du maoft eins gemarterten tddcs 

verderben, 
din ndtdre ift O von fd guoter ort, 
vor allen gebrechen wol bewart. 220 



O Hdtchr. Ue begande gar fer zu kranckiu. 

9) Waz ift erin an om beret (: wert). 

•) vmme:krymme. 

«) Med deme. 

*) reyne : nykeyoen. 

•> geformyrit. 

n IHrre n. dy ift. 
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4ä hUi getoni am Me^ wi >) 
tele auM dlicli aibt, tfi ^flirbea 
■iaraier »«' '). 
CJot fprach 'dd hict wir gefeit sl- 

hier >). 
hegerrkÄ ihtes ilit ▼ob nirr 
er rprmcli 'aeiB, lielier berre, ailil, 
ilan icli daalce dir diner aagenht. 
dir eakan Biaiiner werde« gellcke 
deheia man ^ deheine [käaic]ridie 
ä{ Egipten Boch A; Betlehd», 
ik; Kriechen noch ä;Galil^230 
da; wil ich wol Tprechea alhie *), 
auLU fiade diaea glichea nie *). 
dir zimei wel nit rebte 
TOB Israh^l da; geflehte, 
da; dd ir krAoe rollen tragen 95 
oad beeren ir knmmer klagen.* 
Got Tprach 'ein ninbe nich aiht 

alfd gewant. 
ich vnere dea Tride in nlaer haat 
bcgerft dik mlne« Trides iht, 
t6 bete, ich Terfage dir aiht' 240 
Er enbat in aber nibt, 
dan alle; von finer angefiht 
was in Td liebe dd gefchda, 
da; er niht m€ nobte begera, 
da; er zem male nibt enbat 245 
dd mite gienc nd J^Tna in die ftat 
nnd begande pr^egen nnde fagea, 
wie ric an dem dfCerlichem tage 
ir drterlarop folden e;;en 
onde Tolden dea niht ▼erge;;ea, 450 
De folden mit deroe blnote Yor 
beftrichen tempel ') ande tdr, 
da; fie dar an gedchten, 
wan fie zem tdde brshten 
da; anirerfchalte öfterlam, 255 

da; dd ron Betleh^me quam 
▼on der hdften weide, 
[nnd] Yon de« ddein knneges heide 
^i Wie Orienes den herren 
bat. 
Die rede erhdrte der beiden 

Oriene« 
and gap dd antwnrt alfn« 2M 

nnd fprach 'du feift an« von dem 

dfterlam 
unde von dem edeln ftaro. 

«) alfo : nü — . 
») durpel? 
*) ich ... erkenne. 
^) gothe finero tod. 
**) karin friUge. 



da; dOerlamp ithwi mm4ir fpär. 

dd kdrfid keiac iUtk^ tw. 

ich mac da; wal mit rehte fpre- 

chea. 2t6 

mit dlaer kraft BMht da wal da 

tempel brechet 

aad w«re doch eia gaote fUar 

da; maa dich ober alle herrea er- 

kmr.* 
Got fprach 'eifl aiht amhe midi 

alfd gewaat 
ich TBere dea rrtde ia miaer haat 
begerfld aoch tob mir ihl, 
fd bety ich ferfage e« dir ailU.* 
Er fprach ^d hdrre* faader ftUle, 
'dnrch diaes liebea rater willen, 
der mich and allia diac gefchB»f,275 
erh«re, herre, miaea raof 
aad ftrich mir dlne falbe« aa, 
der ich aiht gemachea kaa, 
da; maa *") dich [herre] bmc erhca- 

nea, 
wd ich dich herre neane.* 980 

Got fprach 'dla herze gionhot.* 
er greif im df fia honbet 
oad fprach 'ad kaie eia wenic nider 
aad ftdat df ia dem gloabea wider, 
al zit, wd dd gedeakeft mia^ »5 
dd wil ich ftcte bl dir Ob.' 
Dd zdch Orieae« wider ia Krie- 
chen 
and machte dd gefnat alle Oecbct 
aad geaam nimmer aie kein gatl, 
wan ze gote ftaont al Da maaCM 
c| Da; DioBifiaa offeabdrte 
dem köaege von gote fiaei 
tdt »). 
IHr adch in Krieche« izadra 

gefchach 
ein grd; zeichen, als man dd fKb. 
da; gefcbach an demeKarTHtage*), 
dd dia fnnae toot ir klage 
und got an deme kriame flarp.05 
M fich der fanneafchln Terbarc, 
dd erbibete über al 
beide berc nade tal. 
die fteine fich zeri^en, 
din elemeaten fich in betrnepati 

▼li;;ea 3d» 
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nod da; mer wart blootvar 

io Kriechen and onch anderswar. 

dd lief da; volc alzeinäl 

▼or den kunic üf den Tal 

nad vrdgeten fine npgote der mosre, 

wa; da; wander bediutende waere. 

der künic fprach 'fie wellent [In 

niht fagen. 
da; mac nns alle betragen, 
ich rede da; in ganzer pfliht, 
werde ich des berihtet niht, 310 
fd wil ich endelich fenden dar 
xe Kaorteodpel in die harten 

Tchar 
oad brenge vor mich gar Ute >) 
den meifter Dionirium gar wlfe, 
der hat der Tchrift Td fol geleren. 315 
folde e; ieman wi;;en, er h«te e; 
oach gelefen. 
alfd ich iach der rede befcheide.' 
Dionifia« was aer alt noch ein 

beiden, 
ein rehter nieirter aller *) lift, 
als er nu len grdzen Inneren ge- 
rchribenirt.'320 
dd faate der küneo endelichen dar 
ond brdhte Dionifiam [vor den 
künic] diu fchar. 
^\ Wie der känie TrägeteDlo- 
niriom. 
96 fprach der knnic 'meifter, 
wi;;et ir ihL 
wa; uns dio funne da mite berihtf 
war ombe e; betrnebet da; mer 325 
and die plannten alfd h^r?' 
Dionlfins der fprach gar rlfch- 

lieh 
^lier känic, e; ift ein wnnderlich 

gefchiht 
uod fage ich ia dn allen wdn: 
deme der himel ift undertdn 330 
und wan der waero roenfche worden 
n^h mennefchlichem ordeo, 
ala wir in den prophdten haben 

gelefen, 
da; jÄ dia zit fol noch wefen, 
da^ der felbe fol menfche wer- 
den 335 
alhie ilf dirre erden, 
fd ift er ja in grd;er ndt, 
rehte als er ßerbe oder fi tdt/ 
Der känic fprach 'habt ir noch ie 
gelefen. 



wd fol doch dia Oat wefen, 140 
dd got fol in geborn werden 
hie üf dirre erden?* 
'Da; fol zeBetiehdm gefchehen, 
als ich in der fchrift hdn gefehen 
Yon den prophdten, da; ift wdr, 345 
die haben!; 3) gefp rochen Tor mane- 

gero jdr.' 
Der künic fprach 'wd fol er ge- 
martert werden 
in welher ftat üf dirre erden?* 
Dionifius fprach 'ein ftat wil ich 

iu nennen, 
da; ir die bi namen muget erken- 
nen. 350 
diu ftat hei;et Jerufaldm, 
dd ift Hdrddes ein künic genem. 
dd fol üf g^n ein gemerke, 
ein kint über alle Aerke. 
da; mac wol fin ein kint mit rehte, 
got oder fjn edel geflehte, 
als ich in den proph^ten habe ver- 

nomen, 
fd ift er von einer juncvrouwen 

bekomen.* 
Dd fprach der künic offenbar 
'her meifter, fd büwet ein altar. 360 
der ift jd ein mehtiger got, 
der folhiu zeichen üf erden tnot.* 
Die meifter büweten dd den drften 

altar 
▼on marmelfteine, da; ift wdr, 
and büweten den in den tempel 
mitten. 365 
dar an fchreip fich Dionifius 
mit j^uoten fiten. 
Dar nach alfd da; geriet 
da; anfer herre fine jnngern von 
einander fehlet, 
dd kom fanctns Paulus dar 
und wart dos altars in dem tem- 
pel gewar370 
und vant den meifter gefchriben 

dar an 
und euch den künic wol getdn. 
er bat den meifter vor fich komen 
und fprach 'ich bete gerne [von iu] 

vernomen, 
wes wurdet ir doch gewar, 875 
dd ir bütet difen altar?* 
Dionifius fprach 'du weift wol, 
wie da; mac flu. 
dd dio funne verbarc ir fchin, 



* ) liae : wize. 
^) Ton aller lift. 
*) habin daz. 
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dö was hie betraopt dn; Qier 
and al der plannen her. 380 

dd vrägete mich der künic h^re, 
wa; da; wnnder bedialende were. 
dö feite ich äne randern wdn 
^deme der hiinel ift nndertän 
und wsre der menfche worden 385 
näoh meonerchlichein orden, 
fd wacre er in grd^er ndt 
rehte al« er Aurbe oder wcre tot/ 
dd hiez der känic offenbar 
'ir meißer, nift bAwet ein altar 390 
ze £ren unde ze geböte 
dem reiben unbekanten gote.* 
Dd fprach fanctua Paulus 
zuo dem Tolke nü alfas 
'den got wil ich iu nennen, 395 
da; im ^ärba; magct erkeanen. 
der wart geborn J^fus 
und wart getoufet Criftus 
nnd Aarp an der menfcheit zwAr 
und erAuont dar nAch offenbar 400 
und zerbrach die helleveAe 
und erldAe dar d; alle fine gefte, 
die da lägen gcvangen 
in den plnen alTA lange, 
da; fage ich in befander. 405 

ze JeruTaldm gefchach da; woo- 

der. 
Pilatus unde Gaiphas 
uode der bifchof Annas, 
die hdten in gegangen, 
die Juden fluogen in an tlne Wan- 
gen. 410 
er wart mit dornen gekrcenet, 
mit Worten [wart er] T^re gehcenet. 
her künic, nü fchouwet alle gell* 

che, 
wie gar rehte willicliche 
got nch an da; krinze bdt. 415 
vor unfe fohulde leit er den tdt. 
dar an gedenke, künic hdre 
und lä dich toufen, Td wtrt din Tdle 
heil unde wol gefunt 
▼on allen fänden ze dirre Aunt480 
und blibeA dwicUche bl gote. 
künic herre, da; wol ich dir rate, 
fd vlinhet dich euch der helle grünt 
nnd biA immer dwicllche gefunt.' 
Der küoic imdDionifius fprA- 
eben alfän 425 
'habent die Juden da; getan, 
nü fol ir nimmer keiner genefen. 
wir wellen felber ir vtnt wefen.' 



Sanctus Paulus fprach 'da; ift 

wol getan, 
ir fult inch aber Tor toufen län 430 
und werdet fin gefinde, 
der') da iA ein vater aller kiade/ 
in den felben glonben rrhte 
bekarten fich zwelif tüfent ge- 

flchte. 
Machmut und alle fine roAge,435 
ir apgot alle dar nider Ugen. 
gutes altar wart dd riclie 
von Opfer al tac tegeliche 
in der Aat fd wol bekant 
ze KunAendpel in Kriechen 

lant. 440 

Dar nach der keifer vrdne 
fante lem keifer gein Rdme 
und lic; im fagen din maere 
wie got ze J e r u f a I d m getdt wrre , 
und bat in erlouben da; ze rechen, 
er wolde Jerufaldm ie(l«prea 
unde zeb rechen, 
der keifer was ouch ein fiech tnaa 
und wolde ouch gerne g^äde ge- 

fuochet hin 
ze Jdfum, als er hAte gehdrt, 
wie aller gebrechen von im wart 

xeAdrt. 450 
In *) den geziten bäte der keifer 

ü; gefant 
boten und herren in da; lant 
gein Jerafnldm ze Piläta« 
und hie; im fenden den meifter 

Jdfua, 
den hdhen aniat ü;erkant 456 

da; er dar nmbe Ytl;ic wcre ge- 

raant. 
PilAtus erfchrac gar föro, 
wan da; wären im [gar] leidegia 

masre: 
er enwuAe im, wa; ze aotwirte 

geben, 
dd im was genomen da; leben. 460 
er bat biten die hdrren 
bi; man ervnere, wd er wer«; 
er waere gewallet ü; deme lant, 
wand er waere ein arzat genant. 
Dd kom BQOZ in gegangen da 466 
diu liebe Trouwe Verdnicä. 
da; was ein edel vronwe zart, 
der da; heilige antlitze wart, 
und feite in heimliche din mere, 
wie e; umbi Jdfns ergangen wacre, 
unde fprach zooz in alfus 



') Dez der — . 
«) Vnd in. 
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'er siahet inch dd mite wsrllohe Af. 
er wei; niht, wa; ze antwärte ge- 
ben. 
er hat im H^en nemen da; leben, 
aber der herre hat mir ein letze i) 
getan 475 
«lad wolde der keifer glouben dar 

an, 
ich hoffe *), er warde an der fel- 

ben Ilant 
an Itbe onde an fdle gefönt.* 
Die herren fprächen eer vronwen 

fin 
*wa; nü da; mohte gennf' 480 
Sie fprach 'ich Tage iu gar eben, 
des was ich alle sit pflegen, 
'wan der herre was in der nebe *), 
da; ich in al tac eines tmhe 
and wan fich nA da; gevnoget, 485 
Co was min herze geraoget. 
dd man den herren Toorte an den 

tdt, 
d^ kom Ich gelonfen mit grd;er ndt 
■nd fprach *d herre, fol ich dich 
ntlk nimmer me gefehen, 
irie fal mir armen vrouwen danne 
gerohehen.' 490 
96 fpraeh der h^rre Vroawe min, 
lieh mir her den flolrer din.' 
IIb antlitze was Ton fwei;e na;: 
ick bdt im minen lloiger ombe da;. 
dea nam dö der herre mfn 495 
nod drahte in ander din oagen fln 
ood gap mir in wider dar. 
M oam ich Rn heimliche war 
and Tant dd da; felbe antlitze ßn 
^eformet in den Tl olger min. 500 
da; wil Ich lach alle rä;en fehen, 
da; Irs dem keifer rouget Teijehen.' 
Dev herre sno der Trouwen fprach 
'irie fange ift daz, dnz diz ge- 

fchachr 
Din vraawe fprach dd offenbar 505 
da; fintnian und drizic jär, 
da; er lebete, der heilige man, 
den fie alfA jemerltche getdt bän.* 
dia herren fprAchea 'Troawe, U; 
ans fehen, 

') eyne lecze. 

3) hoffte. 
») »ytfe. 

4) daz. 

*) Tnd nach an — . 
») wedir kur (: fwur). 
7) fache. 



alfd du Yor häft verjehen, 511^ 

da; edel antlitze wänniclich: 
da; fd wir gerne richerllch.' 
Die herren buten ir grd;en folt 
beide filber onde gelt, 
ob fie mit ir knnden gedingen,5l5 
fie wolden den floiger dem keifer 

bringen, 
fie fprach *golt noch edel gefteine 
■och al dife [ganze] werlt gemeine, 
dar nmbe wolde ich den floiger 

ntht geben, 
£ wolde ich Terlä;en min leben. 580 
ich wil felber mit iu varn über roer 
hin zno dem keifer hdr 
and glonbet er dd ^), ze ftunt 
er Wirt an ICbe und föle ^) gefunt.' 
D6 ?noren fie von dannen fchdne525 
mit einander gein Rdme 
und feiten dö dem keifer diu mere, 
wie got ze Jerafal^m getöt wasre 
and an dem krinze bete gellten 

den tdt. 
des kdmen dar nach die Juden in 



frd;endt.580 
P ■" 



Der keifer hie; Vefpefiänas 
and hete ein gewonheit alfas: 
fwa; er bl der nafen fwaor, 
df^ maofe gefchdo an alle wider- 

▼uor *), 
wand er in der nafen leit 535 

▼on den wefpen grd;e arbeit, 
nü häte er bl ßner nafen gefpro- 

chen, 
gotes tdt folde werden gerochen, 
and greif dar nmbe an die nafen 

alfas, 
dd Tielen im die wefpen her i^; 540 
und wart von finer fähte ^) gefant. 
Dd fprach er ze der felben ftunt 
*6 wl toot da; der tdte man, 
wa; hat er dan wanders bl fimo 

lebene getan.* 
▼or da; beilege antlitze er fich 

neiget, 545 
da; man noch zoRdme zeiget, 
und fpraeh 'd her Jdfus, erbarme 

dich 
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560 



geneilecllchen über mich 
nnd hilf niir, herre, ü; miner ndt 
durch dlnen nnverfchalten tdt/550 
ller leibe keifer VeTperiänas 
der het einen fnn, bieg Tltiis. 
der wa« ein herre in dem lande 

GaUbriä 
und euch in dem lande ze Sici- 

lid >). 
der keirer Droe fune Fant 
boten und brieve in (In laut, 
da; er fehlere wnrde bereit 
nnd fükmete niht die arbeit 
und zuge mit im in da; laut, 
da; JerüfalSm wasre genant, 
'fie habent gekriuzeget den wären 

da; wein wir rechen mit grd;er not, 
wan mir grd;in gnäde ift von im 

gofchehen, 
diu ze R6mo nie m^ wart gefehen. 
den habeat fie getdt mit grd;er 

pin, 565 

daz hilf mir rechen, du lieber fan 

min.» 
Wie rifcb der vurße wart gereit 
mit finer edeln manheit. 
er vroute fich gar f^re 
da; flu vater der keifer b^re 570 
was von finer fähto *) worden ge- 

funt. 
des wdpente fich der ?ürAe ze der 

Hunt 
nnd zdch mit grd;em volke g^n 
in da; laut ze Jerufal^ra 
und verrante [da] zallerdrß die Oat, 
diu Jerufal^m den namen hat. 
Tur war ich iu da; wol fage, 
fie wart verrant an dem dßertage 
▼on dem edeln Turften Tltus. 
dd nu da; gefchach alfua, 580 

dö kom der keifer ouch zehant ^ 
und zdch ouch ze Jernfaldm in 

da; laut 
dd brächten fie alle geliche 
manic tdfent wApensre ü; dem 

keiferriche. 
diu fchrift feit uns da; vür war, 585 
da; fie lägen Tor der Aat dr! jär. 
dd was inne folich jämer und n6t '), 



da; manic menfche leit den tdt. 

in der Adt folch dmer *} was, 

da; diu muoter ir kint ?or huager 
vrd^. 590 

dd da; toIc der Aat des looe wart, 

dd ergäben fie nä die Aat. 

dd wart Jerufaldm zebrochen 

unde gotes tdt gerochen. 

da; gefchach nach got^s tdde zwei 
und vierzic jär.595 

da; feit nns diu fchrift vur war. 

diu Aat wart alfd gar zeiruort 

nnd wart alfd gar [reine] zeAdrt, 

da; ein ftein niht df dem andern 
bleip. 

des was der keifer wol gerocit600 

und die fprüche ^) der prophdtea 
wurden erfüllet gar, 

die fie bäten gefprochen vor ma- 
negem jär: 

'Jeru fald m, Je rufal dm, gedenke 
daran, 

dine vlnde werden dich umborän 

und werden dich halten gar na- 
werde 605 

und werfen dich nider ze 4er er- 
den.' 

da; gefchach nik alle; ze der vart 

dd Jerufaldm gewunnen wart, 

dd wart ^; geroachet eben. 

alfd got umbe drt;ic pfeiming« 
wart gegeben, 610 

alfd gäben fie beide alte aad jaa- 
gel ine 

ja drt;ic Juden umbe einen pfen- 
ninc 

und umbe einen tdbendrec 

ze fmächeit, da; alle ir äre wsfe 
enwec 

da; beilege grap wart dd gezteret, 

in einen teropel geordinieret, 

als i; noch der knnio Sold an 
inne hat, 

die wile der beiden dre ftät. 

hie nach fol e; werden der krt- 
fteoheit, 

als uns diu fchrift feit 690 

von einer grd;en Tart. 

got gebe, da; fie wol werde be- 
warf. 



*) Hienaeh (ßrtirtimig) Daz warin dy allir mechtegiflin land. 

*) fnche. 

') folih imner nod. 

^) auAer. 

^) fproche. 
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do; helfe uns nA da; beilege grap, ond ouch Marld diu liebe niiioter 

dA got fclbcr inne lac, rin 

golea fuarter und oucb fin heile- bebüote uns vor der helle pin. 

ger t(Vt 625 Amen. 628 
behnete am ?or angefC unde vor not. 



8. Cajus. 

(Z. 1135—1238.) 

Nachdem ganz kurz ge$agt worden j daß Gajus nach Tiberius das 
Reich besaß (1136), wird gleich auf die Erzählung von Jovinus oder dem 
helleviure zu Rom (1138) übergegangen, Dieß Feuer y das kein 
fVaßer noch fVein zu löschen vermochte (1139) und Niemand zertreten 
konnte (IUI), rief viel Rauch und Geruch ^ dadurch viel Krankheit und 
Sterben hervor (1144) 

Man befragte Weissager (1146), opferte dem Jupiter (1147 — 51), 
der über Weiter Gewalt hat (1152), und dieser befahl ihnen, einen edlen 
Ritter zu gewinnen (1160) und zu schmücken (1161 — 63), der sich frei- 
willig (1165:66) in den Feuerschlund stürzen wolle (1164). Mle beriethen 
und reizten sich an (1173 — 84); da erbietet sich endlich Jovinus (1185), 
falh man ihm ein Jahr lang bei aUen Frauen und Jungfrauen seinen 
¥Villen oder freies Spiel ließe (1197). Man gestand ihm solches zu, und 
wo er seinen schwarzen Hut vor die Thür setzte, da wich der Hausherr 
(1906) iiiid Jovinus vollführte seinen Willen (1211). 

Al$ die Zeit erfüllt war (1213), zeltete et herrlieh geschmückt (1215 — 
1221) hin und her (1223), neigte den Frauen (1224) und stürzte sich in 
den Schlund^ der vertreten ward (1229), da das Feuer erlosch (1230). — 

Hienach greift der Dichter, abgerißen, zu Ca jus zurück, den ein 
BUtM erschlug (1283), nachdem er 8 J. und 10 M. geherrscht (1286 : 37). 

Der Erzählung von dem helleviur oder helleloch O ü^gl unverkenn- 
bar die oft wiederholte Erzählung von Marcus Curtius zu Grunde, 
wie sie Livius (F//, 6) und dazu Plinius (iV. G. JTF, 18), Augusti- 
nue (De civitate dei V, 18) und Otto von Freisingen (II, 22) usw, 
darstellen *). Daß dieselbe beim h. Augustin vorkommt^ wirkte wohl 
weeentlich auf ihre Erhaltung und Durchführung durch*a Mittelalter mit; 
doch eteüte auch das Alterthum schon die Geschichte oft dar *) und der 



>) In Camerik ist ein troa d'enfer. (Fgl. Kuhn und Schwartz Sa- 
gen S. 303.) 

*) Vincentias Bellovac. Vll, 129. kennt die Geschichte des Marcus 
Curtiu» unter Cajus nicht. 

3) Im Capitole fand man ein kleines Marmorrelief davon; bei Roß- 
leben einen bronzenen Schüdepitz (umbo) mit derselben Darstellung (ab- 
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Lac 118 Cartii («der KovifTiog Xchiog: Dionys, 2, 42) ') war mtiioU 
foro; 2U tibm pilgerten jährlich alle Glieder des FolkM, oinnet ordine« in 
lacum Cartii quotanni« ex Toto pro falote ejas ftipem jaciebaol 
{SuetoniuM Octav« 57). Auch diese Sitte au treu bewahrter Stalte ni 
eine Kirche S. Maria de inferno führte wohl die Sage durch das Mit- 
telalter fort, so daß die Mirabiiia urbis Roinae de« 12. Jhd. davon gmn 
wißeuy wie wir sehen werden, 

Otto von Freisingen erzählt: .Circa idem tempas peftileotU 
riirriis Roma confomitur quam fequenti anno in^en« prodigiana feqai- 
Cur: imprudens quippe fpecos terraqoe dehircent in med io foro 
apparuit vmqae hominis diis confultit praecipitium exrpntSTit. Sa- 
tisfecit monftroofo Tpecui Marcos Curtios miles y qui dam «riBf' 
tu« illo fe praecipitalTet, morte fua horrendam Toraginem cUant 
liomae hinc fceaici ludi ad plorandos deos fuadentibus pontificiboi loit 
inaituti. 

Diese Darstellung beruht natürlich auf Livius {^VIl, 6), dcrt^^- 
zählt: Eodera anno feu motu terrae Ten qua via alta forum nediiiD 
Terme Tpecu yaßo collapfum in inmenfam altitudinem dicitor; ii«JI"^ 
eam Toraginem conjectu terrae, qunm pro fe quisque gereret, cipl^ 
potuifTe prius quam deAm monitu *) qnsri c«pturo, quo pUriinaB 
populus romanus poflVt? Id enim illi loco dicanduni vates canebasl) 
n rempnblicara romanam perpetuam efl*e yellent. Tum M. CortiDVi 
ju?enem belle egregium cafligalTe ferunt dubitantos, an ullnn na^ 
romannm bonum quam arma virtusque efl*et. Silentio facto (=11^^ 
templa deorum immorCalium, quae foro imminent, capitolianiqaa »* 
tuentem et roanus nunc in coalum, nunc in patentes terrv hiatai 
ad deos manes porrigcntem fe deTOvilTe. equo deinde, qnaro polfrit 
raaxime exornato (= 1163. 1220) infidentem arroatum fe is Tp^ 
cum immifilTe, donaqoe ac frngea fuper eum a multitodiae ^*^'^|jljtj 
mulierum congeftas; lacumque Curtium, non ab antiqao illo T. lacn 
niilite Curtio Metto, fed ab hoc appellatum. 

[Dieß soll bekanntlich im Jahre 392 d. Stadt, also 362 vor Ckr*, ge- 
schehen sein,] 

Auf bedeutsame Weise hat die deutsche Auffaßumg der Sag* «" 
vorausgängige volle Ausschöpfen der Erdenlusi als Bedingung oi^ 
Lohn für die freiwillige Aufopferung eingefügt ; tiefer gefaßt ist j« ^ 
dieses Ausschöpfen des Erdenlehens selbst der Schlund, das höüischt Ff*^' 
darin die Seele brennen muß (Z. 1212). 

gebildet im %ten Jahresberichte des Th&ring. Sachs. Verein» für vattrli^- 
Allerthümer. Naumburg, 1822. 1^.27 — 29. Taf. XL). 

») Livius 7, 6,- Plinius 15, 18; Ovidius Faft. 6, 897,- rflUri»» 
Maximus 5, 62; Zonaras 7, 25; Orosius 3, 5; ^u^usttaat 1^''^ 
dei 5, 18. 

*) Dieß (wie Otto's von Fr, diis confultis) gi6t Philo im t . BbfW^ 
gia (1675. kl. 8.) S. 749. so wieder: 'Dieser hiftori ist imcM vast vt^ 
diejenige, daß sich nicht ohne würkung deß Teufels^ auch n B^m, •" 
grosse Klufft auf dem markt eröffnet, darauß em schaili^er &t^ 
gestanck gegangen, welcher viel leut getodtet : Sobald $idt daher Mart^* 
Curtiuk der Edle Römer, auf angeben deß Teufels, iarein g«^' 
ist die Klufft widerumb zugefallen ^ smd hat da» i&ei nach gdatne* 
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Jene Atiffoßung oder Begründung geht daher in den vereehiedensien 
Darstellungen durch. Möglich^ daß noch eine andre , deuiechheidniuche 
For$teUung mit hineingewirkt hat, daß nämlich eolch helleviar $ich um $o 
sichrer schließe, je gebrauiditer und iehmutziger die hineingeworfenen 
Kleider seien, welchen Glauben Tacitue (A. X11I, 67) von den Vbiern er- 
zählt, die au» der Erde gesehlagenee Feuer also dämpften: refidentibtis 
flanimis propias faggrelTi ictu fafttani aliisque Terberibas ut fera« abs- 
terrebant, poftreiuo tegniina corpore direpta iigioiunt, quanto magis 
profana et nfu polluta, tanto magi« oppreJTura ignet *). 

Der eich opfernde Jovinus ider Kaiserchronik) brauchte nur seinen 
C»chwarsen!) Hut vor ein Haus zu stellen und der Hausherr mußte ihm 
weichen und alle Gewalt an fFeibem und Töchtern ihm laßen (1203 — 11). 
Königshofen *) weiß, daß er den Hut auf seine Lanze steckte: In den 
reiben ziten iiiitteo in der Ttat b) ze Rdme dd tet fich diu cnlc ilf 
and wart ein grd; hollelooh zoRAme. ü; dem loche gieno viur unde 
ronch nod Td b<e« geTmac C= ü^^)« da; Til linte da von Ttorben (= 
1144). D6 TrAgten die ROiner ir abgot (« 1151), wa; fie toon folten, 
da; diz rchedeildie loch und Tiur zergienge. dd antwurte in der abgot 
1= 1135) und^ fprach 'diz loch noch das Yiur zergienge nimmer, fie 
Tonden dan einen man, der willicUch (= 1166) und ungezwungen C= 
1 165) dar In fprunge. Dd Tericandcten die RAmsr durch alliu laut, wer 
in da; loch weite fpringen, dem wolten fie geben wa; er hiefche, daz 
fie erzingen mohten. Dö kom ein jungelinc genant Martin und fprach 
da; man in liere fldfen bl welher Yrouwen er wolte, alle naht da; jAr 
hin umbe, fd wolte er in da; loch willicliche fpringen. Diz wart 
im ▼erhei;en unde gelopt ze tuon. Dar ndch wä er ein hovfchen vrou- 
weo ze Rdme wefte, vur da; hüt ftacte er fln gioTen mit dem 
küto (1^3)« f^ mnoae der «Uche man A; dem hds enwec gän (1206) 
und gienc dan dirre Martinas an des Glichen mannes fiat ze der vrou- 
wen und mnotwillet mit ir die naht, wie er wolte. Dd er da; treip 
einganzjdr, dd wolte er euch halten, da; er gelopt bete, und tct 
fin harnafch (1162. 1221) an und fa; Af ein res (= 1220) und under» 
fiooc rin gleven And reit in da; loch (1226). zehant gienc da; loch 
Kuo (1229) und verfwant da; Tiur (= 1230) und den man ir keiner fach 
nimmer mdr (1227:28). Dar nach wart ein kirch gebAwen an die 
reiben Hat in fant Antonien ^re und hei;et noch hiute dilTes tages diu 
liirche bl dem helleloch ^). — 
♦ 

1) Grimm Mythol, S. 569. Dürfte die Beziehung auf die Ubier oder 
Köln und von diesen auf Trier (S. SI94) iEuer geltend gemacht werden, 
stm die Versetzung des helleTiures tititer Ca jus Caligula zu erklären? 
Andre Gründe weiter oben. 

*} Cod. palat. 140, Bl. 35t>. 

*) In medio Coro Otto v. Fr. mit Livius, mitten in der Hat Hein- 
rieh V. M. {nach Gell. Rom. 43: in medio Roms), die 'Kaiserchronik 
Ho/f ce R6me (1138); Enenkel versetzt das Feuer A; der ßat. 

<*) Fon diesem Infernus zu Rom wißen die Mirabilia urbis Romae 
mni bestimmter Beziehung auch die uralte Erzählung: juxta quam (eccle- 
Mmm f. Antonii) eft locus, qui dicitor Infernus, eo qnod antiquo 
tempore ibi eractabat et magnaro pemiciem Roms inferebat; ubi qui- 
dban nebilia miles, ot liberaretor civitas, refponfo fuorum deo- 
ram armatus projecit fe et claofa eil terra, fie eivitas liberata eft. 
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hönigihofen nennt oben den Ritter , mU den in DeuteckUmd ge^ 
druckten deutschen Mirabilia urbis Romae, Martinos. Das ist einfmd^ 
aus dem Marcas Gurtius [MarcCin^os oder Marc cortias] entstandeut 
wie ihn auch die in Rom erschienenen deutschen /iusgaben der IHirabilia 
nentifit. Die GeAa Romanoram (43.) machen daraus Marcas Aorelin«, 
woraus die deutsche Hdschr. xu München (cp. 28) Marens Aniliea nacAl, 
wie auch Felix Faber in s, Evagatoriam (2, 483), während Heinrich v, M, 
daraus wieder geradcMu (m Cod. GaeifeDb. BL l\6^t t. S, 179) Emil ins 
zu Wege bringt. 

Enenkel, der gegen Ende heiner Erzählung die Raiserehronik be- 
nutzt y nennt den Ritter gar nicht und verflüchtigt sich daraus einen tope- 
is rc oder IVürfler^ so wie er sich aus dem abgot, den Heinrich v, M, sich 
zum altherrcn stempelt (wie die GeAa Rom. cod. inonac. Bl. 17\ cp. 23. 
ein gnot man), gradezu Virgilium macht («. ^. 451 — 452). 

Weder aus Marcas noch aus Cartius aber konnte der JoTinas 
der Kaiserchronik (1186. 1203) entstehen. Der Name selbst ist der rSmi- 
sehen Geschichte nicht fremd. Unter Julian war ein Jovinus inagifier 
eqaitam (vgl. Z. 1163. 1220) und Befehlshaber von Illyrien (361). Im 
Jahre 409 wurde ein Jovinus zum Gegenkaiser gegen Honorius gentachi, 
zu dem die Burgunder in Gallien hielten >). Ebenso war ein Jovinus 
450, Jovinianus im J. 804 Kaieer, Auch Jovianus/Ioßuivog, In einer 
Mosaik des Museums im Lateran ^ aus den Thermen des Caracalla ttam- 
mend und eine Athlelenschule darstellend, liest man die Inschriften lOVI- 
NVS ALVMNVS und lOBlANVS ">}. 

Aber es spielt hier etwas Andre» noch ein. Selbst wenn dee Gattes 
Name Jupiter (1151) gut zum Jov-inns paßt^ so liegt doch die Fer- 
muthung näher ^ daß wir es einfacher mit dem bei Livius (und Königsho- 
fen, so wie Felix Faber) hervortretenden J a v e n i s zu thun haben *), was 
ein fortgesetzter Beweis von dem S. 326 und 336 (ftater : Hatera tuv.) 
besprochenen Hervorbrechen des länger hineinreichenden ursprünglichen Xc- 
teins (derGallica hißoria? J^. 308) ist. Auf ähnliche Weise wird in Irland 
ein rex Milefias (oon Spanien kommend') aus miles. 

Was den vor die Hausthür gesetzten Hut (1203. 1207) «) und die 
damit verbundene Freiheit betrifft ^ so dürfen hier Sitten des MiUdalters 
beigebracht und geltend gemacht werden. In der Confreirie de« p^alteats 
d'amoar im 14. Jhd. war bestimmt ^ daß wenn ein Ordensbruder eine Or- 
densschwester besuchtCy sich deren Mann augenblicklich entfernte und nickt 
eher in sein Haus zurückkehrte, bis der Ordensbruder wieder weggegangen 



O Profper zum J. 412. kommt unter Jovinue ein Burgunder Präfeei 
Gantierias vor (Oiyropiodor). 

2) Kunstblatt 1844. n. 79. S. 330 -- 331. 

") Man gedenkt dabei unwillkürlich des welschen giovine Heften ji»- 
Tane. 

*) Sonst ist Abnehmen des Hutes schon früh Zeieken freundlitkest 
oder ehrfurehtvoüen Grußes (Grtmm Mythol S. 29). 
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vor. So hericktet Nile de la Tonr aU Augenzeuge, — Eben $o ergiUtlt 
Carny de S. Palaye iÜbere. von Etiler II ^ 262— -264) von der Brüder- 
sekafi der Galois im ielben Jhd.y daß^ wenn einer von diesen Liebhabern 
sieh in ein Haue begab, der Ehemann denselben, des Gastes Pferd mit 
oUem Tiöthigen versehend, in seinem Hause nach Gefallen schalten ließ 
und nicht eher wieder in dasselbe eintrat, bis der Galois dasselbe verlassen 
katU. — 

JHe Prosa der Kaiserehronik läßt das helieviur ganz aus; die Qo- 
thaer Hdschr, aber des repkauischen koninge baoches C^. 77, 7}, BL 26^— 
27% und die Wolfenbüttler (S. 78, 10), BL 20», haben die Erzählung nach 
glMher Auflösung der Beime: Bl ftnen tlden Tchä 16 R6me ein michel 
wunder nnde ndt (= 1137): 4n hellei^Ar M der erde {brach C= 1138), 
dat noch waCer noch wln noch niener fUhte ding dat erlerchen mohte 
(= 1139:40). it gaf Td gr6ten ftanc, van deme der lüde Tele Aarf 
C1144) usw. 

Enenkel geht nach der Kaiserchronik j wie immer aber breit; Hein- 
rieh von München ist kurz und nimmt nur einige Zeilen von Enenkel 
herüber und schließt mit einigen Zeilen der Kaiserchronik. Beide iE. und 
H. V. iH.) dichten nach den Geßis Romanorum (43), in denen natür- 
lich Worte des Livius usw, nachklingen: In medio Romae in quodam 
loco aperta eß Temel terra et hyantia infra patuerunt foramina. 
Soper hoc dii funt interrogati. refpondemnt 'non claudetar haec vo- 
ra go, nifi aliqnis voluntarie Fe immergat. Sed com hoc neniini 
perfnadere poiTent, dixit Marens Aurelin«: 'Si per annnm in Rema 
pro libitu neo me vivere finitis, anno einpro gandenter et Tolun- 
tarie me immergam.' Romani hoc andiente« gayifi Tunt, concorditer 
coofenfernnt, nihil Tibi claurernnt. Qni rebus et nxoribus libere ntens 
aono elapfo cnm nobili eqno faltu praecipiti fe immergit et ßatim terra 
fe clanfit O* 

Enenket, 
Ein künic hete grdgen gcwalt het Ton ieman herzen fwsre. 

■e RArae, der was manicvalt. er was des mnotes ein grialich man, 

de« name Cdjns hie; (1136). als ich von im gehört hän. 

manegen Trumen känc er lie; er was %e Röme gewnitic zwar, 

befelien, ob dehein Römaere 5 Bi im fd bran da; ertrlch gar 10 



1) Daraus gestaltete noch Felix Faber (ETagatorium 11, 483. Stuttg. 
Ausg.') seinen Text: Tempore quo natus fuit Alezander M,, in medio 
arbis Romae loco aperta eil terra et Torago prorundilTime facta 
flammas ex profunde hiatus eructavit, fuper qua re dii interrogati 
refponderunt, non claudendum hiatum, antequam aliquis fe praeci- 
pitet Toluntarie in ipfum. Sed cum hoc nullns facere Teilet, Ja- 
Teoia nobilis et lafciTUs Marcus Anilius fe hoc facturum libenter 
ohtalit hac conditione, ut per annum fineretur Tivere fecnndum 
faam Tolnntatem. Quo fibi concelTo toto anno rebus uxoribus et 
ffiliabus Romanorum utebatur ad libitum et anno elapfo armatus 
lidena in nobiliffimo equo laetus contra hiatum Tolociffimo 
corfo proceffit et infaliens tItcus ad infernnm, ut Dathan et Abiram, 
defcendit et raptura terrae complanata fuit 

[IV. 8.1 *® 
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bore Aoin nnd waga^or (1139). 

rd da; viur ie na;;er 

was, r«> t-; ie fdrer liran (1139 : 40). 

da; mohte nienian underflän. 

p; bran alle tage KwAr Ift 

unz üf da; abgründe gar 

wol drier klafter breit. 

da; was den Römxren leit, 

wand e; bran gar an ir danc. 

c; was wol drier rafte lanc 20 

Dd die Rdroacre 

verndmon difiii msre, 

die kdrten dar xao ir fin, 

wie de da; viur teten hin. 

da; trabten fio gemeine fu«. 25 

bi in was her Virgilins 0* ^ 

er fprach Veit ir gelouben mir, 

die w^rheit feitich iu fchier.' 

air6 fprnch der gehiiir 

'c; kan da; wilde viur SO 

nieman erfefchen gewalticllch 

wan ein man, der williclich 

fich verbrante dar in, 

mohte man ieroen Tindende fln.* 

Die rdtgeben Teiten gellch 35 
*(wer da; tste willicllcli, 
der were ein nnrinnic man, - 
der In da; viar folte gän 
mit gitotem flnem willen, 
er lie;e Tieh « villen.' 40 

doch worden fie ze rate, 
da; fie einen roofer drite 
Tanten ober al die Aat. 
des felben worden fie ze rät 
da; er raofte, fwer fich Terbrennen 
wolt 45 

mit willen, dem gebe man ze folt, 
fwa; er in konde nennen, 
ob er fich wolte erkennen 
da; er willicliche 
gienge in da; vior riebe. 50 

Dd was kein man fd widerzsm 
da; er fich die tdrheit an nem, 
wan einer was ein toppelcr, 
dem was der würf^l niht nnmer. 
er bete vertoppelt grd; goot. 55 
da von Til trüric was (In maot. 
der felbe gedAhte *!ch arm man^ 
ich waere dem tiovel ondertAn 
da; er mir gebe guotes vil. io 
da von ich mich annemen wil 
da; ich in da; vior rlt, 
ob mir die barger zailer zit 
wellent mines willen gönnen, 
f^ gewinne Ich vreode und wanne. 



fd woHlch mich verbrennea. 

wellent fie, da; ich In vor neaae« 

leiAen mir ein ganze; jAr, 

fd wil ich mich verbrennen gar, 

wan da; jär ein ende hdt. 70 

zwAre an der felben Aat 

moo; man mich fehea brinaen. 

da; Iß in minen finnen.' 

Der felbe was ein beiden, 

der fich dd wolte fcheideu 7S 

von dem Übe ombe; goot. 

kein finnic man des niht taol. 

er gedihle *ich moo; Herbes, 

ich wil drilch verderben 

(alfd was des beiden Tin): ^ 00 

vil fnel ich verbronneo bin.' 

Da; wart gefeit den rät^ebea, 
e; wolt ein toppeler fin Tebea 
geben umbe da; guot; 
ob man im finen moot ^ 

wolte lAn ein gan;e; jdr, 
fd wolte er willicllchen gar 
verbrinnen in dem viure r^t. 
zobant man allen den gebdt» 
die in Rdme wdren, 9® 

die folten Hns willen varen. 
fwer des niht entste, 
den folt man brennen Acte. 
Dd lopten er gemeine 
grd;e unde Kleine, 96 

ne weiten im fInen willen lAa. 
ZOO in fd kom er dd gegia. 
k leider gap man im gennoc 
filberpfconic man vür in tmoc. 
dd gewan er micbel wanne. 100 
da; er in niht entranne, 
des pfldgea fie TU;icUch. 
fie machten in dne ind;ea rieh, 
er fprach 'ir hetren hdchgeaaaet, 
weit ir nemen vergnot, 100 

wa; ich too mit liute Adtf 
fie feiten 'da; iA nnfer wAL* 

Zehant er brüeret einen Iias4 
C= 1M3), 
fd mooAe der wirt alfd goot 
nn hüs rdmen richerllch 11906X 11^ 
er waere arm oder rieh, 
er mnoAe kint oder wip 
lä;en oder flnen llp. 
fd dan der wIrt d; gie, 
der beiden dd die vroawenTie 116 
oder er vie die tobte r fin, 
er fprach Heb wil den willen oila 
mit in haben fander wdn* 
«nb lach bnio; ich mia lebeA Ua.' 



>) Stau Jupiters (1151)/ 
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'«rolC er tobter oder maoter faio, 190 
Mwür des nam fieh nieman «n, 
aod Wolter die dierne dar sno, 
die bete er fpäte oder vroo. 
in dem hAs het er geraach (1208). 
w^ider fich Telben er dd fprach 125 
*lch bin se lange hie gelegen, 
ich mnor einer andern pflegen.* 
sehant uixter den haot Ci205) 
aber TÜr ein hds guot. 
dö gefchaeh im rehte airam. 180 
die ▼roowea half niht ir fcham 
noch ir weinen, da; fie tet. 
ir ffebair weder drd noch bet, 
er wolte «t finen willen hAn (1211). 
IIa werc muoße Tär fich gdn, 135 
wand er finen willen begie 
mit allen dingen, die er gevie, 
da^ er deg wol ein jdr pflac 
da^ er naht nnde tac 
Jloen willen bete, fwie er weit 
(1211) 140 
and man im filber nnde golt 
g^p, fwa; er fin wolte hän, 
wan fin wille mnofie YÜr fich gdn 

(lau). 

dd Tie man in an fwvre. 

se Rdme die burgtere 145 

die jAhen *edler beiden, 

hinte folt du fcheiden 

mit irrenden von dirre werlt hin 

Ttl Trcelicb, da; ift dir ein fin.* 

er fprach *da^ taon ich williclich. 

ieh was da; jär vrenden rieh. 

ich map iuch, wip nnde kint, 

min tage mir verzeret fint. 

Heinrich v 
Bi finer alt in Rdme wag, 
daz cio wunder dd gefchaeh. 
niitten in der ßat df brach 
ein loch, da; wa« tÜ vreislicb. 
fich tet df da; ertrich 5 

t{I wlte an dirre ßunde, 
da^ nieman wi;;en knnde, 
Yon "wetn diz wunder zuo gie. 
dm^ wie grd;en fchaden erapfie, 
wan von difem urfprinc 10 

gefchdchen nngehinrin dinc 
umd oach grö;er ') . . . 



niht wa; fie tdten. 

aiamao in geraten 
Inade noch in gefagen niht, 
wie fio TertaBtcn die gefchiht. 
da vwi ▼ragten« m»» 



ich fagio rehte wa; ir toot, 
bringet mir ein roa guot (1220) 155 
nnde harnafch, da; mir zaeme 
da; ich an mlnen llp nasme. 
da; rog fol Terdecket An 
mit einem gnoten baldekln (1217). 
wdpenroc fchilt und zimier (1163) 
fol man mir gewinnen fehler, 
da; an mir rage von golde, 
alg ich e; wnnfchen weide, 
üf dem helme fol ein krdn 
fweben. fd verbrinn ich fchdn.* 165 
Swea er im dd geddht, 
da; wart alle; vnr in brdht. 
fd wäpent er fich ritterlich 
einem degene gellch. 
df da; roa er dd fa;. ijq 

vil dicke er fich dea yerma;, 
da; e; nie wäre vor gefchenen. 
deg munfen fie im alle jehen. 
dd ftnpfte er ü; der ßat dan. 
mit im reit manic vrum man. 175 
dd het da; viur verbrant 
wa;;er ßein und da; laut, 
da; die Rdroaer in der wll 
beten zem Tiore küme ein mll. 
dd fie da; vemdmen 180 

und zuo dem yiure qndmen, 
dd hie;en fie in rennen, 
fie jdhen, er folte fich verbrennen, 
dd rnofte der beiden dne fpot 
an fin vervluohte apgot. X85 

dd mite er in da; viur rant 
da; viur in ze tdde brant 
und lafoh in der felben zlt (1230). 
e; braute nimmer die Incken wit. 
on München. 

ir abgot, wa; diz wsre 
odr wie fie feiten tuon dd mit, 20 
da; in gcfchaecbe leideg nit 
von difem lug, alg in gefchaeh. 
ir abgot zuo in dd fprach 
*da; lug wirt nimmer zuo getdn, 
e; fpringe mit willen dan ein man 
in da; lug und vil gern, 
fd wil ich in da^ wern, 
da; diz lug verfwinde drdt.' 
die burgsr ruoften in der ßat, 
wer da niber nnde golt 30 

wolde nemen odr wa; er weit 
und in Abz lug weit fpringen. 
15 hie an difen dingen 

wag kein man tö widerzsm [= 2^, 
der fich der törheit an nsni [>= K.] 
wan einer, waa ein 



an nani rc= E.] 
topler [=:£.] 



1) fcbaatz. Mir fehlen hier mehr Hmndschrifien, 
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dem tiuTol enwas er anmcr. \-== E,] and an allem hAtgeTint. 56 

▼ertoppelt het er grö; guot. [= E.] fwa; er da mite taon wolt, 

dd von vil trüric was Hn maot. nieman im das; erholt. 

[= E,] nihtea wart ror im verrpert. 

sao den Rdmaern er dd gie. 40 alfd er da; jdr Terzert 

er Tprach 'nü bin ich hie mit Rdroier kinde und wtbe, 60 

dar ambe zao iu komen zwdr: lebter dd mit ir übe 

weit ir mir ein ganz jär wie er wolte und mit ir habe, 

in Rdme mtaen willen län nieman brach im de« abe 

and minen mnot, fwa^ ich grife an, da; ganze jdr hin amb vil gar. 

t6 wil ich fpringen in die grnob.* and dd ä; kora da; felbe jär, 6» 

E m i I i a s bieg der felbe buob, üf ein edel ro« er fa;, 

der fich diz wolte nemen an. da; im aldd bereit wa«. 

die Römer Tprächen *e; fl getdn. mit dem er Tpranc in die graeb. 

da; welle wir verrprechen dir. ftO dd diz gefchach and fich erfaaop, 

nü leb nd dines herzen gir, zehant diu graobe fich zao Ctd;.10 

wie dd wilt.' da; Telbe gefchach. eben al» ein hant bid; 

nihte« man im wern fach wart dd da; ertriche hie. 
anwip anjancvroan and ankint 

Dieser Darstellung gehen hei H, v. M. folgende Tkilen voraus: 

Oajas der keiTer genant^ onch lac er dd bl 

der dienet dd dem välant. b! der einen kint. 

drl TweAer er bete, diu mere uns oach ze wi;;eii fiat, 

dar an er vil abel tete, da; man In durch fln gebot 

wand er bellief fle alle drl. 5 an mnoße beten Tnr einen got. 10 

Diese Worte beruhen auf der Darstellung des EutropiuSy womU üs 
Hißorla mifcella stimmt: 

Euiropius VII, U. Hittoria mifcella S. 68. 

Soeleratifllmus et fnneßilTimns HIc rceleratilTimas fnit. 

et qai etiam Tiberii dedecorem 
purgaverat. 

Stupra fororibus intniit ^ Duabus Tororibni Anpram intnlit 

ex ana etiam filiam agnoWt ex ana etiam na tarn filiamcognoTil. 

Beide aeihen ihn hienach noch der Geilheit und Grausamkeit: Caa 

adverfam omnibas ingenti aTaritia libidine crudelitate faeviret, in pa- 
latio Interfectus. 

Die Worte Heinrichs «. M., daß er sich als Gott anbeten ließ^ Stra- 
ften auf Sueton CEr ließ sich s«m Gott erklären , bauU sieh einem Ite- 
pel mit seinem Bilde ^ Priestern und Opfern^: 22>. Daher hat et Viacea- 
tloi Bellovac. VII, 132 Et noctibns quidem plenam fnlgentemqae- lo- 
nam inTitabat aAidue in amplexus atque concubitum. Jene Unzuekt mk 
den Schwestern hat Suetonius (243 auch: Cum omnibos fororibaa 
fuii Aapri conraetudinem fecit plenoque conTivio fingalas Infra fe tI* 
cilTim collocabat, axore fupra cnbante. (vgl. 25.) Er sagte von $idk 
omuia mihi et in omnes licere (29). Jesep Au« 19, 2 spricht aar ami 
der Schändung seiner Uiblichen Schwestern im Allgemeinen, Heinrieh 
Steinhövel sagt daher noch in seiner tatschen Croniea (Flai, Joh. 2«- 
ner 14T3. Fol): 'Gaius galUcula — Ein schalck, er schwechet dry «yac 
Schwestern vnd eine syner toehter* 

AUes Übrige von des Scheusales wilder GrausamkeU »)? Eäuhtrm^ 

Er wünschte Cnach Sueton. 80. und HIA. mife. S. 69), «It 4as 
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Morden^ $dUnmio$em Pra$$en und Prahlen, wahnwitzigem Wüthen u$w, 
ließ die Sage de» Mittelalter 8 fallen und hielt nur jene schauerliche 
Sinnliehkeit fest* Jovinus iMartinuSj Marcus') ist dieser Kaiser 
$elb$tj der mehr als Ein Jahr in Rom wtUhete, Daher ward jene Er- 
mahUmg (von Marcus Curtius) grade unter ihn eingefügt. 

Er ist selbst der helle?iar, tu dem Sinney wie Bruder Berhtold C56J 
«OH einem bösen Spielmanne sagt: Du heigeA laßerbalc, fd heigel dio ge- 
feite fchaodolf, fd heilet der hagedorn, {6 heiget der hellevior, fö 
heilet der hagelAein >)• Suetonius sagt (2X): Hactennt, qiiafi de 
priaeipe, reliqoa at de raonftro narranda Tunt. 

Königshofen weiß in diesem Sinne noch mehr von ihm: Gajua de« 
▼or genanten keifert funes fan rlchfent iij. jär x. indnat. er was gar 
ein hetter nnkinfcber man: er beflief fin zwd fweller *) und machte 
der fweßer ein kint, und was ein tohter. die felben tohter beriief er 
oaeh. Er tet die edeln vronwen, die niht weiten Tinen wil- 
len tnon, in ein gemein hAs, da varnde vronwen in waeren. er tet 
lieh anbeten als ein got. er tet roanegen unrchnidigen man toeten. er 
tet vil mnotwillen mit den Rdmaeren. dar umbe ernaogen fie In in 
flnem eigen palas, als er xil. jär alt was. 

Nach Suetonius (58) ward er erdolcht; Eutropius iVll^ 12) und 
Hiß. raiFcella (5. 53) sagen nur: in palatio occifns eß. 

Die Kaiserehronik läßt ihn vom Blitze (dnnreßrale) ersehlagen 
werden; eben so die prosaische Kaiserchronik: Nd erweiten die 
BömsBre aber einen andern keifer, der hie; Gajus. Der was ein Abel 
heiden. er tet den RduMcren yü xe leide. Eines tages, A6 er Af ßnom 
keiCerlichen Auole fa;, dd kom der dunreßräl und (luoc den keifer, 
dla; er Ter dem ftoole tdt lac. driu jär was er an dem riebe und sehen 
mAaöt mdre. Eben so Heinrich v. M»: 

D4 nA dix M6 ergie, in fln Telbes palas. 

64 kom too dem felben mdl dd G^ns dar riche befn;, 

ein größer donerßräi dA was er yfer jär dar an, 

und fluoc den keifer Gäjd, als ich die zal gelefen hän. 

dag er tdt lac aldd 

Piach Suetonius (59) herrschte Cujus Ccesar Caligula (29 J. 4 AI. 
34 T. alt werdend) 3 J. 1 Af . 8 T. Die Kaiserchronik hat, ziemlich nahe 
kommend, 3 J. 10 Af. ; eben so die prosaische Kaiserchronik und Königsho- 
fen, Heinrich v, M. hat 4 J,; eben so Aurelius Fictor und Orosius Vll, 5. 
Ot$sius Dio U\, 1., Zonaras X, 7. und Nikephorus geben 3 J. 9 Af . 28 
T. an; der alle Chronographos von 384 hat 3 J. 8 AI. 12 T. 



Folk fäehi zeiner laeblingspartei im Cireus huldigte, ntinam popnlus ro- 
mmnma man cer?item haberet. 

O Auch ein Diehter hieß HelleYinr {Hagen Minnes. III, 38). 

*) VgU oben die Hißoria mifcella. — Die Geßa Romaaornm haben 
(ep. 69) eme Geetkichte von Cajos «nd Florentina, in der tanta palcri- 
todo erat, qaod tret rege« eam obndebant et a quolibet rege Yiolata. 
— Dom große Pazsiouale erzählt (1, 363) vom Oajus und dem Te- 
frardkc» Agrippa in Judea^ nach Josephuz 18, 9. 
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9. Claudios und Fanftinianns. 

(Z. 1932 — 4100.) 

Claudius^ in der Reihe der römischen Kaiser riehiig folgend, tritt 
in der Kaiserchronik gänzlich hinter seinen angeblichen Bruder (1941) 
Faustinianus zurück, der Z. 1240 geradezu der Herrschende heißu Z. 
4058 ti. 4088 dagegen tritt k ei Ter Claudias wieder in sein gesekkküiekes 
Recht ein und werden ihm 13 J. 8 M. zur Herrschaft zuerkannt (4098<— 
4100), bei Josephus (20, 5) 13 J. 8 üf . 20 T., beim alten Chronograplmt 
(vom J. 854) 13 J. 8 M. 26 T. iKönigshofen 18 J. 9 M.), hei ««<!•- 
fitu« (45), Eusebius (7, 13) «fid Aurelius Victor (4) 14 J. — Le- 
bensjahre gibt ihm Suetonius (46) 64, Bio Cassius (60, 84) 63. 

Tiberins Clandiut Drnfu« Nero Germanica«, Sohn des bei AfatM 
bestatteten Nero Drnfas, Bruder des Tiberius, Enkel der Livia, zu Lyon 
geboren y ward in seinem fünfzigsten Jahre nach Caligula zum Kaiser «r- 
wähUs Hie medie ioipera?it, roalta gerent tranqaille atq«e oMdermte, 
qaaedam cradeliter et Infalfe (nach Eutropius 7,19), Tentri, yia«, 
libidini foede obediens, vecor« et prope hebe« ignaTOt et paTidas 
libertoram et conjagi« imperiis Tabdita« fait(tiac& derHiRoria miroella 
B, 8, S, 545). IIt\ju8 uxor MeTralina (fährt letztre fort) primo palTiA 
qaafi jure adulteris atebatur, ex quo facto pluret meta abAinentet ex- 
nincti funt. Dehinc atrocias accenta, noMliores quatqae napta« et Tir- 
ginea fcortorom modo fecam proporuerat, coacti nares, ut adeiDeat. 
Qaod n quitt talia horruerat, afflicto criraiae In iprum omnemqoe faaii- 
liam faeviebat, ut magis videretar ipfa imperare viro, quam imperalori 
nupta effe. Ita liberti ejnt Turomam poteEatem adeptl ftupris, eaiiia» 
caede, profcriptionlbus omnia foedabant. 

Claudius frie6 viel Unsinn O» vfar wild und wüikend^ erließ m 
Fer6annifng8«<ftcl gegen die Juden ^ mittelbat gegen die CkriHem Q Jpul . 
Gesch. 18, 2; Orosius 7, 6), ward aber nach seinem Tode doch confeers- 
tot di?ntque appellatus (Eutropius'), 

Von seinem Bilde hat die Kaiserchronik nichts behalten , als daß ne 
die Geilheit seiner buhlerischen Gemahlin Messalina auf ihn tiderlmg, 
der das Gegentheil- von jener, seines * Bruder 9^ Gemahlin Mechtild Cd. i 
Mattidia), durch seine Üppigkeit versuchte *). 

Der angebliche Bruder Faustinianus erscheint in der Kaiserekresuk 



Martinus Polonus weiß von ihm unter Andemi Meditatoa eft 
edictum, quo veniam daret flatnm crepitnmque Tentria emittendi, cna 
ex oontinentia prae padore quendam ptrielitantem reperilTet. Könige 
hofen: Difer kelfer het gar ein kurz gedenktn: d4 er fln ▼lomr^a gm- 
Ut het und ein wdnic geflief, 46 vrdgte er, war anbe fie nilit an» ia 
kerne. Er was alxlt vol wlne« and was den holt, die anTOofe trihaa 
mit e^en und mit triakan «id veraem des gnotes. Repkaut He wm 
Dmfit föne, en r^t drankare. he was 4n ongerdga man mit floM Itw«. 

'') Die Getta Rananoram (ep. 61) kennm «nicam ilia» Claadil 
gratiofam et decoram valde. 



i 
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später mls Oreis, dtrdmreh seine erschüttet-nden Erlebnisw sm einem fast 
stumpfen Glauben an ein tückischea oder sirenges ^ unabänderliches Faluin 
oder die Gestimsiellung in der Stunde der Geburt gelangt irar, und man 
wird versucht y die Anknüpfung der ganzen selbständigen Erzählung 
von den Schicksalen jenes Kaisers Faustinianus und der Seinigen an 
den Namen Claudius, wozu aber noch die kirchlichen /4nnahnien von Si- 
mon Magus und Petrus kommen, durch Einmischung eines Zuges aus dem 
Leken des späteren zweiten Kaisers desselben Namens zu erklären. 

Dieser nämlich^ Marcus Aurelius CFlavius') Claudius Gothicus iweil 
er die Gothen bei Naissos schlug") '), an ganz anderer Mann als sein äl- 
lerer Namensbruder, las^ nach der Hifloria mircella (10, 67}, ex fatali- 
bos libris, qno« infpici praeceperat, cognovil, peftilenüae in Tenatu 
primi morte reniediniii defiderari, Pomponio PraJTo, qui tunc priinus 
elTct, fe offerente, ipre vitam faam haud refponfa fruArari, dono regi 
4edit 

Fon diesem erzählt Heinrich von München nach Repkau foU 
gender Maßen: 

Sdch dem Iceifer Valeridod mit den TintTchen einen drlt <^) 

oad B&ch finen Tun Galidnd der Huoc er tö tiI Af den wafen '), 

kern an da; rfche ein edel man *), da; fie küme halp genäfen ^). 
den ich In wol nennen kan. die felben im entrannen. 

Clandins was er g^enant. 5 dö Rdmier den fic ffewannea 90 

äberal in nemefchem lant ando heim kAmen wider, 

waa er ein goot rihtere *). dar nAch niht lan^e Tider 

ans feit von im da; msre, Aarp der keifer mit gr^;cn ören *). 

da; er tob Italiä die fdnäten machten im se ören, 

TertrelpmiturliagedieGA;end,ä*}, ein guldin fchilt nnd fchelle '®),85 
die nch in allen fleten diu dd crklanc tÜ helle. 

des landes anderwanden heten ^). in; Capitdlinm hiengen fie da;'*), 
dd er fie vertreip, Dd Claadina der keifer wat 

mhi langer er beleip» an dem riebe gewefen yfirwär 

er ¥abt an der alt 15 nione m&n6t and ein jär ") 30 



>) Parva« vir et modeßtis et jadi tenax ac reipablicae geren- 
dae Idoneat, qui tamen inter imperii biennlum (2 J, S M» in den J, 268 
— 370) morbo inCeriit et divas appellatue eil: Eutrop. 9, 11; PoUio vita; 
AureL Victor 34; Orosius 7, 23; Zosimus 1, 41 — 46, Zonaras 12, 26. — 

*} Hepkatti er was ein edel man. 

*} H. fortsetzend: and ein rehter rihtaere und ein nutze man dem 
riche. 

«) II. f.: er vertreip euch von Lamparten die Götzen mit grd;eni 
orliage. 

») R, f.t die fich des lande« uaderwunden heten. 

'«) R. fs er vaht aueh mit den Diutfohen. 

▼) R/fi und flooo ir als vü bl einem Td. 

0) R f: da; fie kdme halp genärea. 

«) R, ff Dar nAeh ftarp er nk gr6;en dren. 

■•) A. A< »^ fenaMren Mengen einen guldlnea fchilt in da; Capi- 
tdllam im ■• ^r^n and machten Im eine fdl von golde. 

1*) R. (vom)t und was dar an ein jAr und ninn mAnen. 
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der helfe ans lo kvraer vrift 
zn6 im ^wicliche, 96 

da; wir befitzen ftn hiroelriche. 
Z. 4008) schildert Heinrich veu 

als iing diu gerchrift bewiret h4t. 
nach dem Iceirer Clandid 
wart dd keifer N^rd. 10 

des half im fln maoter Agrip- 

piod. 
dd Ndrd gewaltic wart aldä, 
dd tdter Britanninm 
des keifers CUodio Tun *). 



dd nam in der tdt eowec. 
der DOS hat in finer pilec, 
dag ift got der wäre Criß, 

Des ersten Claudius Tod Czu 
München also: 

In der felben zlt aldO, 
dd der keifer Clandid 
drizehen jär was keifer gewefen 

(= 4099) 
and aht roände, als ich hdn gele- 

Ten f= 4100) 
dd vergap im (In wtp >)• & 

se Meinze wart des keifers lip 
begraben in der felben Hat, 

Von Tiberint Claudias eraohlt Enenkely was sonst von Cra$sus^ 
den er in Sicilien thätig weiß j umgeht: daß dem Goldhungrigen glühend 
Oold eingegoßen worden sei. Plinius (IV. G. 33, 3« 5) erzählt von dem^ 
selben: Nee ignoro M. Craffnm dno millia pondo anri rapaifle Tan et 
Pompeji fecnndo confniatn e Capitolini JotIb folio, a Camillo ibi con- 
dita et'ideo a plerisqne exiftiroari dno millia pondo collocata; und wei- 
ter (33, 47): M. Craffus negat et locnpletem eflTe, nifi qui redifcn aa- 
nao legionem tneri pofTet In agris bis millies feßertiüm poflTedit, Qai- 
ritinm poft Snllam ditiirimns. Nee fnit fatis, nifi totnm Partho- 
rura efariffet anrnm *). itaqne in memoriam qnidem opiiaim 
oecnpavit. juvat enim infectari inezplebilem ißam habendi cupidinem. 

Er hieß deshalb auch Licinint oder L. CralTas (Rhetor) Diyea. Dem 
Volke gab er verschwenderisch große Spenden und Speisungen; der Odd- 
durst aber trieb thn^ Parthien und den Tempel zu Jerusalem zu plündern 
und zu wuchern QJosephus Geech. 14, 12; Jüd. Krieg 1, 6). Ottm von 
Freisingen erzählt demgemäß (2,^9^: Anno ab nrbe condita DC«XC<>11I«. 
Craffus in confulatu collega Pompeji in Afiam deßinator aTaritiae 
facibus aeßuans Hierofolymam pro templi divitiis, qnas Pompe- 
jus Intactas reliquerat, adiit easque diripuit. Inde per Mefopota- 
miam iter agens, dum rnrfum male caßigata aTiditate auro parthico 
nimium inhiavity ab eis ignominiofe com roulto exercitus detrimento 
occidttur *}• 

Des Crassus Kopf ward an Orodes gebracht ^ der ihm getchmol- 
»en Gold soll haben in den Mund gießen laßen ^). Eeko vom Acp- 



>) Fon hieraus Repkau, 

«) Hienach Nero aus Enenkel, 

*) Man denkt an Quinülius Varus t» Syrien (Felis/at P. a, 117; 
P. Oroftti« 6, 21) und an M. Lollius iFelUjus 2, 97). 

^) Es mag sich eingemischt haben^ was Josephus wn Ca$$iu$ ermikU 
iGesch, 14, 18. 12; Jäd. Krieg /.). 

<^) Dio 27; Florus 3, 11, 11; Servius zu FirgiV$ Aen. 7, 607; Plm- 
tarch 33; Polyän. Strat. 7, 41. In der Snorra Edda (S. 81) tkaUm wiek 
des reichen Riesen Olvaldi Söhne: Thiazid Ithi und Gdngr^ in da$ Erhgmi 
und Gold so, daß jeder von ihnen einen Mund voll nahm. 
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kau enUUUt drum iunier Cäsar): An den tiden Cr a fräs Marens Terlds 
den Rdoiceren 6n gr6i here dor ftne giricheit, dat wart alle geflagen. 
des ne not he niht. he wart geTangen ande wart an flnen niant ge- 
fmiltet golt goten, vant he dat golt durfte, dat he dat gult 
drinke. 

In der hannoverischen Handschrift, worin des Pfaffen fVemher^s Ma- 
rienleben steht O» ^agt der wilde man iBl. 111^): 
Wat halp Jugnrtha (In grdger want fi in wurden ime nimmer holt, 
fa; fint wart ime dat rdde golt 

ande roanig fcag, alfd glündic in den buch gi- 

den he aefamme brälite gog^in. 

nndi mit der fdle g^dähte. dat hadde he der girheide gi- 

he hadden llver dan den ddt. 5 no;a;in. 10 

des hadden R^maere iren fpot, 

Noch der Polenkönig Lesko HL ließ einen persischen Tyrannen mit 
Gold füllen mit den If^orten *aurnm fitißi, anrum bibe* *). In der Fil- 
cinasaga (381) ruft Aldrian dem goldgierigen Attila (fiegarnaftur allra 
manna: 374) ssu * Trinke nun Gold und Silber P 

Auch Cyrus soll nach seinem Tode mit gesehmolssenem Golde 
gefmU worden sein und Nikephorus (Hift. Venedig, 1729. S. HC) er- 
zählt, die Perser hätten ihren eignen großen König Kosroe gefangen, 
ihm aUe Speise genommen und Gold, Silber und Stein vorgesetzt: T^ 
6(f^ o^ iSidoöav' Ttifovdipiccv Sl x^"^^^^ ^ ocQyv(f6v nal XiS-hv 
TÜLilerov UyovzBg ^xomatv dnölavs otg itcnBfidvrjs xa2 Stcsq ^^uTtTjcag xal 
cwäyriyes wd oSza> lifLcorcswa i7tsXd'6vTsg dvsT^iov, 

Eneafcel eraähU Jenes von Claudius folgendermaßen: 

Ein knnic ze Rdme was, da; befchazte er Ane widerftrtt, 

▼on dem man fchreip unde las, in hete der unrelige glt 

der was Claudius genant. in herzen fd bere;2;en, 25 

ze Rdroe was er wol bekant. wan er folte eg^en, 

er begie ze aller zit 5 tö was flu herze zaller zit 

beide ze Anrme und in ßrlt yil fwere^ wand er het den git 

▼11 unbildes und vil wunder. Er het onch ein Tchaffeere, 

diu fage ich in berunder. des was im niht unmsere, 30 

Er was ein gltiger man, wand er [dag Hut] befchatzen künde. 

als ich Ton im gehört hän. 10 daz er im wol gnnde. 

J^aotes gwan er nie genuoc. Do er und Hn rchaffere 

wa; man im goldes In trnoc, berchazten; volc mit fwere, 

da; was im Wl gar ein wint. unz te gehaben mohtcn niht, 35 

er hie; wlp unde kint des het der tinvele mit im pfliht, 

befchatzen unde dienefiman 15 wand er von herzen fiech wart, 

ond fwer im was undertän, dA wart niht langer gefpart, 

die mohten in niht errnllen. er Tante nach ffnom fchalTaer, 

flu bodeml6fe znllen er fprach 'ringe mir mtn fwsr, 40 

biet man mit wa;;er geynlt 4. befchatze mir min Hut als gar, 

im was nach gnote alfd wd, 20 da; te werden ^uotes bar. 

da; er yon glte kume genas. dar zuo nim mir abe min gelt 

al da; in dem lande was, and vüere; alle; üf da; velt 



>) Sieh oben S. 508. 

s) Bogufalue S. 22, Kadlmbeck S, 0222. 
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Bsd hei{ al dio beige nemen, 45 
die den voolcen ^) zer e;;e nemen, 
nod heiz zefanien rinneng eolt. 
dik weilt wol, ich bin dir holt, 
dem filber tue alfani vil reht, 
fd mögen ritter ande kneht 50 
de« goides niht gewinnen. 
Ich wei; da; wol mit finnen, 
die armen koment geloafen 
and wellent amb; golt ronfen; 
fd kument bi einen wilen 55 

mit exten and mit bllen 
min ritter nnd min diene Aman 
vnd wellent den armen an 

J^ewinneng golt mit gewalt. 
d wirt der ßrtt manicvalt, 60 

wand d* armen beginneot fich wern 
and werdent üf die riehen fwem. 
ombeg goot wirt ein ftrit 
and wirt nnder in ein nit, 
da; fie fich tcetent unibe; gnot 65 
wie fanfte e; minem herzen tuet.* 

^BTd merke, fchaffaBr, wag ich 
mein, 
fam in dem lande ein marcfiein *) 
n, den foltü werfen hin 
ond k^re dar zuo dinen fin, TO 
dag du rehte fülleft warten, 
zwifchen den wtngarten 
foltA zerröeren die rein, 
alfam die marcßein.* 

Der fchaffer lopte im sehant, 75 
dd er in fd tiure Tant. 
er fprach ^ich lil debeinen rein 
noch dehelnen marcAein, 
ich zervaere in alfd fdro, 
dag dehein onge mdre 80 

mac in von finnen *) gefeben 
noch nimmer mdre kan gefpehen, 
war dag marc fl hin getan, 
ich getrinwe ez wol anderfUn.' 

Kehant der kundige man 85 

golt und filber vnorte dan 
alleg mit im üf dag velt. 
er bieg Af flahen fin gezelt 
und zwd egge machen 
mit feltfenen fachen 90 

and an iecllcher egge ort 
wären ^) hie nnde dort 
zwei hundert bIcUbelge grdg. 
der wint vafie Ton in dAg, 



uns der wint dag Tior brAkl, 95 

aU fin der künic bete gedAht, 

alleg zeinem knollen grdg, 

dag Yafie zefaroen vi dg. 

dem filber rehte alfam gefchach, 

aU der künec zem fchafiere fpradk. 

Dd der kunic wart gefunt, 
er fprach 'fchaficr, ich toon dir 

knnt, 
dd folt mir aemen ein Ainre, 
diu gropger fi dan hinre, 
nnd bd ein buro uberg golt, 105 
fd birt ich dir mit trinwen hmlL 
wiltd des wsriich tuon niht, 
fd fagich dir wag dir gefchiht, 
fd maoAd fie dfbringen 
mit dinen pfenningen.' 119 

Der fchafikr fprach 'ich taon ia 
knnt 
und folte ich gwinnen hundert pfant, 
diu mdhten fie gehaben niht, 
dag lint IA gar enwiht 
und lA worden gnotea bar.' IIS 
Der herre fprach *nim fellie war, 
ob dd iht guotes mägeA haben, 
dag burcAal muoAd felbe graben 
und muoA da« In Yier tüme legen.* 
Der fchafi*ier geddhte *ich fwere 
wol, 110 

fit niemen in mac geTüllen wol, 
fd rouog eg an mich felben g4o. 
ich mac eg vil wol nnderfid^J 
Eins liAee er Im geddhte, 
der in ze dren brate. ^ 195 

er fprach 'ich wil min guot legen 
and wil der mdre felbe pflegen.' 

t^d der knnic erhdrt 
fines fchafTsres wort, 
er fprach 'lieber fchaffer min, 199 
min lant fol billich wefen din, 
wand ich nie nntriuwe an dir Taat 
dd bift swäre ein wlgant' 
Dd bieg der fchafiere 
die gruntveAe fwiero 185 

graben umbeg golt rdt, 
als im der künic gebdt. 
dd din gruntreAe gegraben wart, 
dd wart niht langer gefpart, 
er reit ndch dem kfiage sehaat, 149 
den groat iet er im bekant. 
der grünt geviel dem künege weL 



1) läCittrien: funchen, fanden, fmiden. 
*) Luaften: marxftein, raarfchalckAein. 
*) liuarim: finnen, fannen. 
^) l^tartea.« machen, warn, worn. 
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die; DÜit folleB Tehon an/ 

Da; fchuof der herre xehanl. 

der fchafisr Tie in bi der hant. 

er wlOe in in ein kemenät. 180 

da; was vroo nnd niht Tpät. 

dd der knnc hin In gie, 

der fchaiTer in bi dem bufeme vie. 

die tür man dd f parte drdte 

in der kemendte. 185 

dd fach der knnic Tor im Adn 

Tunfadn ffewdpent man. 

er bete im e^en liereit 



er fpradi *nü bit ich, ale ich fei, 
ioch, YÜ lieber herre roln, 
da; ir gernochet mit mir fln: 145 
morgen wil ich die müraer 
dingen sno der mAre fwaer. 
habt min brdt morgen ynr toI. 
da; diene ich immer, aU ich fol.' 
Dd jach der kunic riche, 150 
er tete e; ficherliche. 
de« morgen« dd e; tagte, 
den Herren er yrdgte 
der fchaffsr tu wlfe, 
ob er flne fpife 155 

weit e;;en, als er im gehie;. 
der kfinic er nngeme li^. 
•r reit df die brücke fln. 
er Tprach 'lieber herre min, 
ich wil in geben polde« vil, 160 
wand ich e; iu teilen wiL 
rttter golt nie ouge Tech 
f als er ^ ein dem kunege fprach). 
da; ribich in hinie als vil, 
da; inr herze Trende nnde fpil 165 

Sewinnet nnde wnnne. 
a; goU linht als diu fnnne.' 
0er rede wart der kdnio vrd. 
aeai fchaffere fprach er dd 
'ddi w«r mir ie mit trinwen holt, 
dlii herze tngent hdt nnde golt/ 
dA mite fie dd fd;en. 
nnm fle kdme gd;6n. 
dd fprach der fchaffere 
'weit ir da; golt fwsre 175 

fehen, fd hei;t die abe gdn, 

Faustinianui. 

Wir gehem mu Fau$tinian übeTf de$9en OeBchie1U9 vielleicht durch 
dse 8, 681 angefahrten Werte der Hiftoria mifcella von Claudiue 'ex fa- 
talibos libris' erfolgte ^ indem^ wie wir $ehen werden, da$ fatnm Cdin 
wllfaelde) darin die größte Rolle $pieU. 

In der Geechichte eelbtt i$t »wiechen dem Namen Claudins tind Fan- 
ßinianns durchaue gar keine Verbindung zu finden; denn letzter Name 
ist ehen gans ungeechiehtlich ■). Fen der Sage dagegen iit die Ferbin- 
dumg gefunden und gewonnen worden dadurch ^ daß der Magier Simon^ 
welcher die Erzählung von Fauitinian durchwebt oder durch$pukty unter 
Claudia 9 ge$etzt wird^ während Petri Rei$e nach Rom vielfach unter 
N er Oy Jedoch ^ wie wir ichen werden, auch in die enten JtAre de$ C2au- 



mit Idterme golde 190 

▼ II hei;, als er folde. 

den tegel man dd vür in tmoc. 

'ich giD dir goldes genooc 

(fprach er) an dirre zit«* 

den künic man dd nider leit 200 

nnd fazte im ein zol 

in den mnnt, da; was vol. 

da; golt man in in kdrte, 

als e; der fchaffer Idrte. 

dd wart er alles goldes vol.205 

da; was billich nnde wol. 

sen rippen e; im dz fpranc. 

des habe der fcha£fere daac, 

da; er; lint vor im aerte, 

fich felben fln erwerte. 210 

A; grd;em grimme er fprach 

'knnec, nA leide nngemach. 

dich hdt geturAie ndch galt, 

nd trinc e; hie! dd wsr im holt.* 



O Die aue der Kai$erchronik einflechtende gothaieehe Hand$chrift 
de$ Repkauifehen Koninge baoches {S, 7r, T) eagi daher mm Schtuße 
ihrer Einnhiehung iRl, 28*») t Dife« herren jdr fcalmen reden an de jdr, 
4e Claudio fln td gefcreven, flnen brddere. 
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dt 11 8. Von des Claudius unkeuicher Gemahlin Me$9alina ^'^ itt im der 
Kaiserchronik durchaus nicht die Rede; vielmehr erscheint in der tugend- 
haften Kaiserin Mehtild d. t. Mattidia, Matd-iSla (treffende AUite" 
ration!) ihr reinet Gegenbild. — Der Name des Kaisers Fausiiniamms 
erscheint schon in den Namen seiner Kinder Faustinus und Faustms 
als gesuchte (oder ungesuchte") Alliteration der Sage, ähnlich dem Marimms 

— Maximinus •— Maximianus^ noch mehr Constans — Conetantins 

— Constantinus, denen gleichmäßiger in dem griechischen Grundteste 
eich auch steigern ^avcrog, ^avcxtvogf ^cevörivletvog. Der zu Gnmis 
liegende Name Faoftot, aucA Faoftinas, selbst eine Tancta Fan IIa Tirgo, 
tritt in Geschichte und Legende öfter auf (vgl, z. B. Fincentiue Belle- 
vacefittf21, 68. 12, 1). Es darf aber vielleicht noch in die IVageekaiU 
gelegt werden y daß des Kaisers Claudius Tochter zum zweiten iiaU 
mit Faaßu« Salla vermählt war (Sneton. 27). 

Ehe wir aber m der Untersuchung weiter scAreifeit, haben wir den Tut 
der Kaiserehronik »u Oberblicken. 

I. 

1) Fan «(in tan hatte sich mit Mechtilt vermählt (1245) von l:m*er- 
lichem Geblüte (1249) ttiid sie genas zweier Söhne (1257) , dte man Fau' 
stinus und Faustus nannte (1260). Da erwachte in des Kaisers Bruder 
Claudius (1275) unreines Ferlangen gegen die Kaiserin (1281)* Dit 
Frau flehte ihn an abzulaßen (1289 — 1300); aber er ward immer hegekr- 
licher (1801 — 8). Sie flehte, sie drohte , es kund zu thun (1815). Da 
gab sie ihm scheinbar nach und vertröstete ihn auf die Zeity wo ihr Ge- 
mahl , sein Bruder y tVt Land reiten (1325) und sie eines Kindes genesen 
sein würde (1331). Da ließ er ihr Ruhe (1385).* sie genas des Kindes^ dm 
man Clemens nannte (1347). — 

Als sie darnach in einer Nacht beim Könige ruhte ^ schrie sie wie mu 
dem Traume auf (1354), daß ihre Kinder nicht ein Jahr mehr lebe» väf- 
den, wenn sie nicht zum Unterrichte fem geschickt würden (1371). Der 
Kaiser sagte ihr dieß zu (1373—84); sie rüstete ein Schiff (1385) und 
sandte die Kinder fem (1428). £in Sturm vernichtete das Schiff (1434), 
Alles gieng zu Grunde, bis auf die beiden Jungherm (1437) ^ die em fi- 
terer mit «einem Netze rettete (1441) tind in sein Haus führte (144S). Sk 
wurden unter einander eins, sich Niceta und Aquila zu nennets (1449). 
Der Fischer aber brachte sie auf einen großen Markt (1452) und hat sk 
fftim Verkaufe aus (1454). Da kam eine Wittwe (1463), der ihr 
Sohn gestorben war (1464); diese kaufte Jene (1470) tmd hielt sie \ 



>) Königshofen: DiITet keifen yroawe Meffalia wat aU 1% 
kiafcb, dag fie dicke heimlich ir 6 brach and dar nach offeDllcli ftfllft 
ze den offen vrouwen nnd machte fich yeil jederman and twanc omA 
etelich edel vroawen ze der felben onkiafche and welcher diencr« all 
ir het liepllchen ze fchicken, den half fie an grd; öro usw, — UiA«ris 
mifc: Higas nzor Meffaltna primo pafftm qoafi jure adolfteria ■!•» 
batur, ez qao facto plore« meto abstinentes ezIÜBcti fanl u$m. (S» < 
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eigentn Kinder (1476) und jene behandelten sie wie ihre Mutter (1476). 
Aber $ie konnte^von ihnen nur herauibringen , daß $ie tun dee Lemene wil- 
len gekommen wären (1479 — 89). Da sandte sie die Frau in's Kloster 
svm heiligen Zach aus (1490), demselben y den der Herr auf dem Baume 
gesehen und Petrus ausgesendet hatte, 

* 

2) Als die Kaiserin in Rom keine Kunde von ihren Kindern erhielt 

(1502), war sie sehr betrübt und gieng ihren Gemahl oii, daß sie den 
Kindern selbst nachreisen dürfe (1&09 — 13). Der Kaiser wollte ihr dieß 
ausreden (1515), denn er habe ja Leute genug 9u senden (1516), sie aber 
zu verlieren f wäre ihm allzu schrecklich (1526). Da sie aber verzweifelte 
(1530 — 47), konnte er*s nicht länger ertragen (1550), ließ ihr endlich 
ein schönes Schiff" schmücken (1560) und gab ihr pflegendes Geleit mit 
(1570). Die Kaiserin fuhr ab unter Aller Klage (1585); aber das Schiff 
seheiterte. Alles ertrank bis auf die Kaiserin (1590), welche an's Ufer ge- 
worfen ward (1594). Am andern Morgen kam sie zu einer Stadt (1601) 
und zu einer kranken Wittwe (1602), die sich ihrer erbarmte (1605) und 
der sie treulich diente (1620), mehr als dreizehen Jahre (1636). 

3) Der Kaiser harrte vergeblich zu Rom (1638) auf Weib und Kinder 
(1640); da entschloss er sich gleichfalls zur Nachreise^ beschied seine Man- 
nen (1650) und empfahl ihnen seinen Sohn Clemens (1657. 84). Sie ge^ 
leibten ihm treue Hut (1694) und er schiffte sich ein^ fuhr auch glücklich 
um Sieilien, Kalabrien^ Afrika^ Alexandrien und Romanien 
C1696 — 1701), aber in einer Mittemacht zerbrach das ScAt/f (1704) und 
Alles ertrank außer dem Kaiser (1705), der sich an einem Holze rettete 
C1708). Da stand der nackt, der des Reiches Herr gewesen (1715. 18), 
rief dem Tode (1724) und hatte drei Tage und drei Nächte nichts zu eßen 
C1730). Endlich sah er am Meere einen Eseler fahren (1734), rief ihn an 
(1735) und gab sich dem Fragenden (1738) als Kaufmann aus (1742), der 
gescheitert sei; der Tod aber wäre ihm das Liebste (1751). Da strafte ihn 
der Eseler über solche Rede (1753), er solle Gott danken für des Lebens 
Erhaltung (1754) aus übler Stunde (wllfelde: 1757). Er gab ihm sein 
eigen Gewand (1765) und Wein und Brot (1766). Am andren Morgen 
eiltett Beide nach Laodicea (1774), wo der Kaiser Holz feil trug (1777) 
und die Mühle drehte (1779). Allen aber war er wegen seiner Wahrheit 
und Weisheit lieb (1780 — 87). 

4) inzwischen waren Kaufleute von Rom nach Jerusalem gekommen 
(1790) und hörten hier von der Jungfrau Kinde (1798) und dessen 
Wundem (1800 — 5), sahen den er sehend gemacht (1810) und Lazarus 
den er erweckt (1812). Als sie wieder gen Rom aufbrachen, fuhr Bar- 
nabas auf Petri Geheiß mit ihnen (1823), das Evangelium dort zu ver- 
künden (1826), und heilte zuvor einen Waßersüchtigen, der an den Christ 
glaubte (1832 - 47). 

Als die Kaufleute wieder nach Rom kamen (1848), verkündeten sie, 
was sie in Jerusalem gesehen und erfahren (1858 — 87), Barnabas 
predigte den nachdenkenden Römern das Evangelium (1892— 1922) , ward 
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aber von detuelben vergpotlet i\9QT) und au$getrieben (198S). Ändert da- 
gegen mit Clemens^ der die Lehre m $ieh erwog (19S5) und wetter wtk 
Barnahat m> Ge$präch trat (1985), der ihn^ als er Rom oerUtfi^ mmf 
seinen Meister Petrus verwies (1910), den er in Judäa finden wßrde 
(1947). Clemens fuhr heimlich von dannen (1956), begrüßte in Cäfe- 
rea Bamaba$y der ihn zu Petrus brachte (1970). 

Clemens befragte diesen gleich, ob die Seele des Menschen sterblidi 
sei oder wie es mit ihr werde (1985 — 2006). Petrus antwortet ihm, daß 
er große Dinge frage um die Erschaffung und Berufung des Mensdum 
(2010 — 2017), heißt ihn aber hinausgehen, da er noch nicht mit ihnen be- 
ten dürfe (2020) , und betet mit seinen 36 Jüngern um des Jünglings Bt- 
kehrung (2023 — 31). Da erschien ihm ein Engel (2035) , der ihn und 
Clemens entrückte (2039), daß sie sahen, wie gleichzeitig in Getsemanc 
(2043) Rachel das Weib verschied und von den Teufeln im Jubel ent- 
führt ward (2043 — 55) ; sie wurden über zehen Meilen weiter entrückt und 
sahen, wie der fromme Fedastus von den Engeln zum Herrn geführt 
ward (2056^-69). Der Engel aber, ehe er von ihnen schied (2074), vor- 
kündete Clemens sein einstiges himmlisches Weilen nach der Martei 

(2070 — 78). 

* 

Als Petrus und Clemens zurückkamen zu den Andern^ erfuhresi «te, 
daß der Gaukler Simon angekommen wäre (2083), der Jenes Lehre oer- 
keihrte (2084). Da kamen zu Petrus auch I^iceta und Aquila C906Q 
und klagten (2093), daß Jener sie betrogen habe, aber sie ihm Folge gelebt 
hätten (2095). Petrus entband sie davon (2098) und sie meldetess ihm, 
daß Simon ein unschuldig Kind erschlagen und unter sein Bette vergra- 
ben habe (2102 — 3), um damit zu zaubern (2104), was er auch leiste mmf 
alle Weise (2105 — 37). Sein Vater heiße Antonius und seine MwUer 
Rachel, zu Getsemane (2128 — 80). 

Da entschloß sich Petrus, im Namen seines Herrn und Meisters 
(2145), den Gaukler anzugreifen (2151), wozu ihn viel Jünger, amek 
Clemens^ Niceta und Aquila iV« Rathhaus geleiteten (2152 — 6S> 
Petrus bot eintretend zuerst Frieden im Namen des Herrn dar (2176'> 
80) tifid forderte von Gottes Reiche zu reden auf (2185). Simon aber 
hielt ihn gleich bei jenem ersten Worte iFriede), pries den Streit nmi 
Kampf {2190^2200-), wies nach, daß Christus selber gesagt habe, daß 
er nicht gekommen sei, Frieden zu bringen, sondern das Schwert (2280), 
und zeigt, da Petrus erwUdert, vielfachen Widerspruch in OtrieU Wertem (2256). 

Nach diesem Forspiele behauptet Simon, daß eiele GStUr, mher ei- 
nem, den Petrus nicht kenne, unterthan seien (2850); er, Simen, eher 
sei bei der Schöpfung gewesen (2449), er sei unsterblich (2508) und Alles 
sei ihm kund (2508—15). Da mahnte ihn Petrus an seine BSmtter Jl«- 
hei (2517) und seinen Vater Antonius (2525) iiiu< daß Jene vor drei 
Tagen von den Teufeln geholt ward (2527). 

Das leugnete Simon, daß er Vater und Mutter hahe (2593); er eei 
vielmeihr aller Gatter Gebieter <2538). Da fragte ihn Petrus, wmmm er 
denn gen Himmel führe (2550), Ueß sieh heimlieh ein Bret hrimgem (266» 



Digitized by 



Google 



«S9 

tmd fragte Simon, wa$ er m der Hand trage (1559). Simon weieJU aus 
(9576 — 85); da fordert ihn Petrus auf, mit noölf Zeugen in $ein Haue 
au gehen und dat gemordete Mind auszugraben (2590). Da erschrak Si^ 
mon (2595) und verließ den Ratkhaussaal (2606), daß ihn die Menge stei*- 
nigen wollte, was Petrus verhinderte (2610), wonach er Zaehäus xum 
Bisthofe weihte (2612). 

5) Nun war im Meere ein Eiland ^ mit der Stadt Arantum, wo die 
Kmieerin von Rom das Mmosen bettelte (2620» 24); da waren auch glä- 
oerne Säulen (2^25), welche die Jünger gern beschauen wollten wsd 
deshalb Petrus um Urlaub baten (2629). Dieser fuhr mit ihnen (2631); 
während Jene nun die Kunstwerke beschauten (2634), betete Petrus in 
einiger Entfernung für sich (2641). Da kam die arme Kaiserin und flehte 
ihn an (2645 — 53). Petrus fragte sie, ob sie nicht mehr arbeiten könne 
(9655 — 67), was sie verneinte (2668 — 75), auf seine weiteren Fragen 
nitM Rede stehend (2684 — 91), bis sie m Sehnsucht nach ihren Kindern 
ausbricht (2704), fo daß Petrus in sie dringt , ihm ihre Erlehnisse und 
Leiden mitzutheilen (2714), iVttfi erzählt sie, ihre Herkunft verschweigend 
(2722), von ihres Gemahls Bruder (2732), von ihrer Kinder Aussendung 
(2756), von ihrem Entfliehen (2742. 2767), von ihrem Schiffbruche (2768), 
wie sie zur armen M^Utwe gekommen (2772) und wie sie nun beide ganz 
gebrechlich seien (2776). Da trai Clemens herzu (2788), die gesehenen 
Säulen rühmend (2790 — 93). Petrus aber ahnend weist ihn zu dem 
Seluffe voraus (2795) und fragt die Frau weiter, wie ihre Kinder hießen 
(WOO). Da nannte die Frau sie fälschlich Sisinnius und Heliosdrua 
(2805), Petrus aber ward betruU (2806) und erzählte von dem Jünglinge, 
der von Rom gekommen wäre, Bruder und Mutter zu suchen (2808 — 18). 
Da entfärbte sieh die Frau (2820), Petrus machte sie voll gesund (2825) 
und sie bat dringend, sie den Sohn sehen zu laßen; denn er sei es (2880), 
er heiße Clemens (2832). Da führte sie Petrus freudig zu diesem 
(9839), dem sie um den Hals fiel (2845), daß er sie abwehrte (2846 — 49), 
hie Petrus ihm Aufschluß gab (2860). Auf der Mutter Flehen heike die- 
eer auch die arme tVittwe (2864 — 95). Die Mutter aber hieß er si^t ihm 
fahren. 

Da kamen auch Nieeta und Aquila herzu (2898) und wunderten 
zieh der Frau (2902). Petrus erzählte ihnen ausführlich von derselben 
(2906), namentlich wie sie ihre Kinder nach Athen gesendet (2925), Foic- 
otinus und Faustus (2937). Da sahen sieh die Brüder iNieeta und 
jdquilaj an (2942) unil offenbarten sids Petro (2966), der ihnen dagegen 
eröffnete, daß Clemens ihr Bruder (2972), die Frau ihre Mutter sei 
(2973). Diese ruhte grade (2982); die Brüder wellten sie vor Freuden 
wecken (2984), was Petrus hinderte, AU sie von selbst erwachte (2990), 
aeigie ihr Petrus ihre beiden andern Sdhne (3015); da verjüngte sie sich 
wahrhaft (5025), Aue priesen den Herrn, der sie durch Petrus vereinigt 

(3000-^49). 

* 
ey AU sk am andern Morgen zum Meere traten (3050) und beteten 
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(80S3), ward ihrer ein armer Träger gewahr (3958), der mäektigt tit- 
•er von Rom Cd061), der eben an eein Tagewerk hatte gehen »oUm (9Q6S). 
j4l$ er Petra 8 eah, hielt es ihn den ganzen Tag von der Arbeit ah (3065), 
bie er »ich endlich den Muth nahm (3066), Jene zu begrüßen (3070). De 
ihn Petrus freundlich empfieng (3074 — 83), stellte er eich als eises 
wohlgelehrten Mann dar (3088), der ihnen manchen Zwitt löeen hösst^ 
wenn sie ihn anders hören wollten. Da ihn Petrus weiter su reden mfet- 
derte (3100 — 11), so sagte er, daß er sie über ihr Beten bedauerikek 
(3116), da es gar keine GöUcr gebe (3119), sondern Alke eom Itif^ 
oder der Gestirnung in der Stunde der Geburt (wtirdde) a^kesgt 
(3122); das habe er an sich selbst zur Genüge erfahre^ (3127). 

Da trat ihm Clemens entgegen (3132) und fragte ihn tun seiM Ber- 
hunft (3137). Dies wies der Alte ab, bei seinem Satze beharrend (3140- 
45). Petrus hieß ihm deshalb zu sich sitzen (3151) und der GreitwU- 
derhoUe nun seine Behauptung, daß kein GoU die WeU lenke und ritiU 
(8187), vielmehr nur die wllfaBlde (3191), Je nach der Stunde der Gebrt 
(3191). Da trat Nieeta vor (3200), bat Petrus um Erlaub zu rc(f«»(8»»)i 
den Greis um Entschuldigung wegen seiner Jugend (3211), deuteU dieitf 
an , daß er und seine Brüder durch Epicurus , Pluto und Aristetelet g^' 
det wären (3235 — 39), daß er wählen möchte, was er wolle (9^1) i ** 
aber gern von ihm belehrt sein würden (3247). Petrus selbH erklärte ■») 
daß sie bei der wllfelde stehen bleiben wollten (3249 — 52). 

Nun begann Niceta damit y daß alles Ewige eimheitUek, unff^' 
lieh und ohne Anfang sei (3262 — 80); was aber einen Schopf er hahe^ <• 
endlich (3281 ~ 88). Da der alte Mann aber streng bei der wUfsU« ^ 
harrte (3299), so theilte Nieeta die Frage in drei Theile: ob die Wä 
von je her wäre oder einen Schöpfer habe oder wie sie geschaffen sei (S** 

— 6). Die Welt aber habe einen Schöpfer, den Urheber aller Dinge (33^* 

— 21). Das grade leugnete der Greis (3322 — 28), er habe es zur Gttip 
an sich erfahren, und wieviel geschehe Unglück, das kein Schöpfer mdif^ 
würde (3334 — 49). Nieeta erwiderte, daß die Menschen Übä und Gd 
wählen könnten (3362 - 91); damit könnte keine wUfsUe bestehen (tM- 
Der Alte entgegnete, wie ein Urheber der Welt, wenn er bestehe, eU itt 
Unrecht dulden könne, das ein Mensch dem andern thue (3406 — 19)i *** 
daß nieht Alle gleich reich seien (3420—23). Daß dieser übel, ;««' f^ 
sei, das gebe nur die wilfaelde (3427). — Nieeta kommt uoehmaUtsf 
die Freiheit und Selbstwahl des Menschen zurück (3438 — 66). 

Darauf tritt Aquila hervor (8484) und trägt ein Gleiehnifi eer em 
gwei reichen Königen, die mit einander in Zwist lebten, daß ihrer Bttf*i 
in einer Stunde geboren, auch in einer Stunde leicht mehem Tausend er- 
schlagen wurden (3500 — 11); femer von vielen sich fremden Leuten^ ^ 
in ein Schiff träten und alle zu einer Stwsde ertränken (3514 — S&)* 

Drauf trägt der Greis nach Pffthagoras (8544) seine Lehre von Srsfi 
und Einfluße der Stunden vor, die sich gleich blieben, so daß ssan «"<" 
nach tausend Jahren noch nach ihnen arbeiten könne (3648). Deu erfmgf 
Alles nach dem Laufe der sieben Planeten (8568), auch in «eldkcr Sf^ 
Jeder im Kampfe ersterben oder im Waßer ertrinken 9oUe (8660). 
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Nieeia wirft dem Reiemdm m, dnß eine FVmu zweier Kinder mu 
gUieker Siumde gemeeen Mme, «m denen eine gui^ dae andre bö$e werde 
(9007 -*t4); eb daran die wtle tekuld $ei? (8«95}. Der Alte erwidert, 
$ie würden eftm nickt Bur eelben wlle gieren (3640), denn in jedem Au- 
genhlieke wandU die Qeeiimung (3645). Die fVelt gehe aber noch keute^ 
wie $ie ven Anfang an war (3680) , und der Mensch könne der wllfolde 
durtkane nicht entfliehen (8685). 

Nun trat Clemene hervor (3692) und fragte den Greis, wie seine 
Gitter, die er doch verehre (3716), gegen ihn sieh erwiesen oder verhalten 
AöIlM? (3718). — Da geeteht der Alte, indem er Luna, Mars, Merew 
rins, Jupiter, Venus, Saturnus [d. i. die Götter der fFoehentage] 
—t^ihH, daß sie ihm bald Oblee, bald Gutes gethan hätten (3780 — 57),* 
warawf Clemens ihn fragt, was ihm die Götter frommten j wenn nur die- 
wiir^Me herrsche (ß770^: eins oder die andren müßten <ätiscAcn (3772—79). 
Da schwieg der Greis und wollte erzürnt fortgehen (3780 — 82); Pe- 
trus aber hielt ihn zurück (3783) tffid sprach, er sollte sich einmal die be- 
sten Meister in der Welt aussuchen. Jeden besonders nehmen und dem Ei- 
nen fei» Leid klagen, daß er gern aus dem Leben gehen möchte, so werde 
dieeer auf eeine Geelirmtellung m «eiaem Buche zeigen und jenes auf die 
Sehuld der wlltsMe schieben (3803 ~2I); dem andren Meister dagegen 
eoUie er mit frohem Antlitze entgegentreten und dieser werde AUes glück- 
Uck aus den Sternen deuten. Wer hätte nun Recht? beide hätten Unrecht, 
die wllfeMe habe ihn betrogen (3825 — 39). 

Dm enthüUu nun der alte Mann Petro, wa$ ihm Allee von der wll- 

tmlän widerfahren sei; wie er zu Rom ein reicher Mann gewuen und ein 

eekänes Weib gehöht, die ihm drei Söhne geboren, von denen er zwei gen 

Jtken geeendet, denen die MuUer nachfuhr, stets jammernd nach ihren 

Säknem Faustinus und Faustus, und wie endlich auch er naehgefah- 

rem sei, Sehifbrueh gelitten habe und nun schon vierzehen Jahre in der 

P^reasde umhmirre (3840^68). Da erkannten die Minder, daß es ihr To- 

fer war (3870), und wollten sich ihm entdecken; Petrus a&cr hielt eie noch 

smrmek (3873), verlangte vom Greise seiner drei Söhne Namen (3876 — 

96} und fragte ihn, was er fortan von der wiiralde halten würdOf wenn er 

(Pefnit) tibi eein €hmahl und seine drei Söhne wohlbehalten zeigen würde 

(2806 -^ 95). Der Alte erwiederte, daß er so wenig Weib und Minder wie^ 

damehms würde, ale oußerhM der wllfolde tr^cnd etwae geeeh^tmi kötme 

(8896 — 99); aker er wolle der wllfeliia abschwören, wenn er nwr einen 

eammr Söhne wieder sähe, und an den wahren €htt glauben, wenn eein Weib 

(8606 — 11). Da nahm Petme die Kaiserin an die Hand, Heß Clemene 

swerai vortreten, erzählte aüem Felke die Begebnisse (3912 — 23) und tief 

^mmr sei auch Faustinus und Faustu^ (3925). Da erklaßte der aUe 

Metmts und fiel in Ohnwutehi (3967^30>; Petrus aber richtete ihn auf und 

er arfiremte eich seines Glüekee (8931 — 49). 

♦ 
T) Während sie so Alle tu höchsten Freuden waren und sieh taufen 
Uaßam C8963), war Simon dem Gaukler diese ihre Freude ein Dom 
(6666), umd emndte awei «ftMr Jünger^ Agon und Annbion »u Fausti» 
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nian C«Wa) umd ihm %u melden, do$k w, imß n iU dm ^^^^^ 
erführen (8967), dmß eein Premid Cerneliut vü» R^m gekammmmni 
ikn gerne epruche (3908 — 66). Fmueiinian nahm Urlawh wm Pttru 
(3972), der ihn 9or .ibirrung wmmie (9984). Simon empfieag im im- 
w, der ikn für Corneliue hielt (3988), tfiiil verwandelU ihm hM ^ 
(3995), 90 daßy aU «r, heimgekommen^ eich su eeinem QemakU •«««»*<" 
ihn von sich eties» (4000): Alle hielten ihn für Simon (4910), wi9 *«■ 
für FmuBtinian (4015), hie Petrui ihnen die Augen öfnet€ (40W-») 
und Jenen wm »einer Enieiellrnng befreite (4085). ISun luden i^fl«»«j|"" 
und »eine GemMin Petrum ein, mU Omen naek Rom eu fekm («••*- 
60). M$ 9ie hier mütamen, gab Fauetinian all »ein Erbe md Mm 
Peirue, and er und »ein Gemahl leHen geisllieh (4054- 6^; 4« *•* 
rerwaltete Claudiu» (405T> 

8) Simon aber eUle ihnen nach (4058*59) und «»««'«*** '^^^ 
Kaiser Claudiu» (4060), der über Pelru» »ehr zürnte, »eicier WrU 
(4063) und heiUe (4066 — 72). Simon dagegen täutehte den Mm» 
(4077), indem er aum Himmel aufflog (4078), »eine GettaU vvweeiff» 
(4079), »0 daß er aüe» Volk irrte (4081). 

AI» Fau»tinian ver»chied (4086), wirkte Simon^ daß C'«»**" 
Petrum au» Rom verwie» (4090). Da aümten die Römer wieder »*«■*■ 
Kai»er, aueh weil er ihnen ihre IVeiher behurte (4096), und vergiM» 
Claudiu» (4097. 4101), der da» Reich 13 J. 8 M. hme gehaH. 

Recognitionea S. Clementis. 

Die ur tprimg liehe Quelie die»er großen, »eibeiändigem, h» ^^ 
geglie^^ften Mraähhmgy mit trefflk^tem ZUde und befriedigendi^ 1^"^ 
liegt un» «tf Tage, ohne daß behauptet werden kann, daß dar Dhktm^ 
Kaiserchrenik unmittelbar au» ihr geoMpß hohe, »o wenig wie e »»^ 
nn» mehrfach vorliegenden Aueaügen der mittleren Zeiten. Fen »Mm ^am 
die deuteehe Braähimng mehrfach »iehtbar ah* 

Jene ifmMe iU aber »ehon der Mute dm Kweiien chtiMfbm hm- 
hunderu euguweieen >) und ohne Zweifid in Rom, aar FerherrUthmi** 
Spieeepatee »e wie de» h Petru», »Met auf Moeten PauU ciittl«"^' ^ 
sind dieß die nach der Übereeteung de» aquHeßeehen PHeeter» ^*/^^ 
gewöhnihk »oge n a nnt en Becogniti^ne« S. OtatsMlfa ibd V^^^ 
8d&ifMeUem Miyvacig^ enntfvmfftafUty, •# genmnn€, weil in *"*! 
ffTiedeterkennung mwieehen dem h. CtemenCf »emen Br§demmdM^ 
nach langer Trennung und tArt gemeineame Bekehntng ereMt wir» f* 

1) Albericu» iTHumfaatiumy ven LHÜeh, im IS. Jhd. {bti Itih 
nftls Aeceffion. Hanneaer i698s II, 18) mM ihre JJ^aßumg fd^ii^^ 
gar »ohon in'» Jahr 45 »• Chr. Sieh Ammerk* 3. 

*) Er heißt Rafinaa Toranas (Taranaa, T«rauu, Tirüi^ 
TyjTMinat), eem Comardia oder Afuiieja gebürtig; ebarb 410. ^^ 

>) Albericu» ia. a. O. I/,13) »agt, mü dem Anmk. U ••'^^f^ 
ten irrthume über da» Bmietekmng^ahrt Et hM mm toi» BhttofU «^ 
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dMft kme k $ »M dm gu$tliM%€k§i9tt Sirviignpräekm Uer CMttmikHmy Ja- 
imUmm^ Bndmihmmf GnMltetMNM «f»., fiaiii«iillM& Mwiitkem Simüm 
Petru$ vnd Sim^n Magu$^ bo daß die$€ dirpoUdonet fk§i dem HaupU 
heiktkdikeU ifM fFerJnB «tMmadkci», weakalb da8$^be auch oft INfpatttio- 
Mi 8. Pctri cum Stmoiie Mtgo, n^hg Zifuara t6p fidyw dueUieis, heißt, 
E$ heißt femer Libor ClemcBtit, Itinenirift Glemealit (et Petri), Geft«-^ 
HilUriaa i> — Narratio ClemMitit, oder grieMu-h KXyuUwtuty auch nffä- 
fßi£f neqMot xov lUt^ov («etoc, eircailaa Petri) eder KXiifiBwtos; die 
letete Beme m nu ng ne^Motf Reteem^ weil Petrue dem Simem Maguu fSrmliek 
naehreiety um »eine hrlehren 9u MerHörenm 

Die RecogBitioBea finden $ieh in siemlieh vielen Handichriflen *) und 
iM mtektfndk^ amek nemerdingi, gedrudtt werden *}; unek ither$et*t ^). 
ihre grieMeeke Grundlage eekeint terleren^ dock eind in den Mirehenvä» 
tem piele Brutketü^se dmvem mufbewakrt und in den auf un$ gekemmetfen 



■lentia eoio foU annexit L e. cum fou difpotatioDibot beati Pe- 
tri eom Sinone Mago et quomodo beatoa Clement recognovit patrem 
•t uatrem ac fratret, vel recognitaa eft ab iU, ißa, loqoam, oar ratio 
completa elTe potatur hoc anno, qnia beatoa Petmt per Antiochiam, 
nbi VII. annoa praefaity Tenit Romam, obi fedit annie 25 et dimidio. 
Et ifte annna tertiua Claudii et primae Petri in ecclefia romana« 
^) Beda De ratione temporom c. I. 

*) Z» Pmrie^ Lenden^ Oxferd^ Bern, Botel, Impuig (t. Oendorf 
BibLpatr. 1, VII— VUI), AfdncAen (Oad. Emmaram. €. Ulli, Bl. 6«— 
laO; 10. JM. mmI B. %. FeL P.Jkd.). VgL fVelf Ofutaeäa tiwvl. IXVII. 
>) Jtwetei Parle IdOS (Pr# piofoib reereatioBet et fo Ime opera wm^ 
tenta. ... Paradyfut Heraclidit. Epiftela Clementit. Reeogniti«* 
man Peiri apoOeli. Gomplemeatom epIAali Glemenlia. Bpiftala AnaoleU. 
... Parlüt ex oüelaa Belleairaa« amlo Hdm« snii Febtnatit) wie^ 
derkeU ParU 1541. 1568; 8) Diri ClmMafttit Beoagnltimiaal Mbri X. B«. 
ael, Jek. Behel 15ai Umnten Adam Petn 158T> durch Jeh. ^iekard, aue 
MkuOmr Bamdecknften; 8) Petri Itioetarinms Parle, J. Turnekui 1555; 
4) J. B. Cotelerii Patret apoBoIici. Pont, 18m idwrek Cletiea^, 
AmHHrp. 1^88. Ameterd. 172^ 1788,- 5> Oallandi BibHalk» Tdteram 
Pute. Venedig 1766; 8) Bibliatk. maxima paCr. Loydm, 8« 888. 884; 
T) Ger$d0rf BibUolli. patr. eoelefiaB. feleeta. Leipu. naeknitM 1889; 
MfBy Thile Gadas apa«rjrph. N. T. Fabrik Ldjpff, Vegel 18101 8> J7e. 
feia PAtr« apoEoL TUbingen^ 1888. & 

«) in'e Grieehiiehe uurüek ven X Perjotii (noeb lier Bpftms«)) 
«n># Beiitteb« van €fef0'. Mmoldt Reeognitiaaet oder Himerie Pen den 
Uaeam dee Jfe^tOe Petri in aekea Bü^erm. Berlin, Mdiger 1T08. 8. inaeh 
Gruter*9 Über9ei%. in Opp. Clementiet Cöln l588:7(K)f <n*t Jlfiglif ebe 
90m W. Whitten PrimitiTe CiMrlEiaaity, retired. London, 1758. 8. und 
Tbe BecagniHana off Clonftona or the Traroia of Peter in X. Boofta; 
ate mrmhi9ehet jiutuug in CM. Parit. Orient, n. tO iGetidorf Bftbl. 
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19 oder ao gritMui^ H^milien «fw Clement ') iwl em Umgtnr Am. 
mug jene» urepnkiglieken Textee erkaUen^ wie neck em »weUer «rtcr im 
Namem Epitome *). 

In beiden grieehiicken Textern ») ordnen $iek die Nawnn de$ Vekn 
«nd der ttwci Sökne heßer »tejgenid ^avinog tder Vmier wd Kmter) nä 
^avexlvoi — ^avtSTivittPoq idie Sökne^ dOvfiotj geMini, wie euek ht%- 
bue de Foragine wiedergibt), wahrend Rnfinue Fau9tinianu$ iVeW), 
Fau9iinu$ und Faueiu» {Sehne) ordnet *), wa$ nvek in 4U Diuitt^ 
RrMählung übergieng, die aber eanH weeenUiehe UnUrnkieie dtr Je- 
Ordnung und de» Ausbaues zeigt. 

Da» aHe H^erk oder sein vermeinter Verfaßer Clement^ ^^ ^ 'T 
selbst Eingangs nennt, gibt als HaupUweek an, daß er, im Jvfiregt W- 
tri, vorzugsweise den Kampf und die mderlegung jüdisther UkreO,^ 
— 72) und des Simon Magus al» des Vaters der Gnosü und der Eättm 
(ß. 2 tt. 3) durch Petrus ^), der hier als Heidenapostel erscheint, ««^ 
geschichtlich nicht ist iGalat. 2, 8), schildern woUe. Ein zweiter ws^ 
Ucher Theil bekämpft die Lehre des FataUsmus, des Casualismus w* <f 
Con»tetlation. Letztrer , Abschnitt gehört mit zu den eigentlichenBttHI^ 
tionet der kaiserlichen Familie, die in Ä. 8— 10 ausführlich ff«*^ 
werden. Die zahlreichen, namentlich die neueren Forscher über die Seknß } 



») KX^fUvtog TAT lUt^v hu9fj/umv Kfi^^Yftdtmv hutm ^ 
JOfUUwtia, gedtueki bei Coteler m. a. O. l, 6«l - 164, griesh, u. W-" 
Vgl. CleneBlU Ronani qaaa fcroatar HoaiiliM von ji- ^^*'^j^ 
Stuttg. Becher 184T nach Coteler*» Übersetzung (vgL Jen. UimU Ull- 
is^. R, 114). 

•3 KUj^og ne^ rwv n^diemv ixUh^fuam t» wd *^^*^^V^ 
xov ctylov nal uo^wpalov xwv dMocvolssv Uh^av inixoft^, ^g*^"^ 
bei Coteler l, 756 — 807, »o wne bei Turnebu»: Paris, 1656; Sdfeet 
ler Naidutpostol. ZeitaUer iTübingen, Fke» 1846. 8.) I, 490. 

•) Auch Cedrenu», Monaehu» Alii»»idor., Meepherut ^ 



ordssen die Nansen noeft fo. 

*) Rufinu» zeigt aueh mmmI maaehe Abmeiekangen, — e. '^^ 
Namtnamordnung t» 2, 1 «. 3, 6& gegen da» Grieehisehe 2, h, *^ 
wir zuruekkomme$i, da da» Desit»che hier noehmal» b€»onder» abweiitt»^ 

») Der hier zur Bekämpfung de» Heidenthuma» eintxetendem Ai^ 
nhqov ual 'Anlmvog erwähnt auch Bueebsu» 8, 8& Apien itlMi » 
Folge eine» Streite» zwi»ehen Juden und Grieehms im Alexandrim ez C*" 
Ju» Caligula gesendet («il Phüo), den Juden feindlids, wird MP|^ 
von Josephus Geeoh. 18, 10., Ju»tin, Tatian, Clemen» Alesandr., W** 
(um, Eusebiu»^ Seneca, PUniu», Gelliu», titw. 

^) Von den neueren und älteren Boepre^tem gehören hi^er: Ci«<* 
Über die Clementinen iEreeh ac. Gruber Ene^elopädio Th. 18), A. S^ü^ 
mann Die Clementinen nebet dem verwMtndten Sekriftem de» hbiszili"^ 
iHamburg, PeHhe» 1844), ifilgemfeld Die CUm^tiniechen Mtceg^ 
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kmh m mmg imk mmf ein^m grtUm QtgtnuUM 499 peirmi9ek9H 9Verk99 gegen 
FsvliM Umgtmintm^ äer mIM 9z^06 &v^f9&no9 g9mannt wird (1, 70. 71. 
Hon. 17, 19}; em OegetumtSy «kr auf beider jipo9i9l BerMkrw^g m Anti9^ 
Mm {.dO. 11. 15) nmd auf den, im Morinther Briefe k9rv9riretendeH Ge- 
gm9mU fortgebtmi worden iet Die Uniereuehung über dieee kirchenge- 
•dktcftllkfo B9deviung der altem SMifi gdtdri nicht kieker i), we ee une 
mmr dmrmm um tkun «em kann, die Art ihrer Ferwendmtg fär die Kai 9 er- 
ekranik 9u erkennen und den dort wie hier fortgetragenen Sagen amf den 
Orund mu kommen. 

Mii dorn zweiten Jahrhundert der Kirche, da in Rom, wie einet alter 
Lmmder GHUr^ nun Gnoetiker, Ebioniien, Jpologetonj Jloger, Montanieien 
U9W. su9annnen9tromten , entetand^ mehrere merkwürdige Schriften, die in 
dae Ltken der Kirche und in ihr Ferhältniß zum Judenthume wie zum 
Heidenthume tief einblicken laßen, (^enan eteht der f. g, 'Hirt dee Her- 
mot^, eine Nacht^mnng der Johanmeieehen Offenbarung und dee Bri9fo9 
Jmkobi, auf Jüdi9ch' etrengee Sittengeeetz haltend, ein verkirehlichtee Juden- 
t^krieietUhum an9trebend, wenig oder gar nickte von Christue oder Paulu» 
darbieUnd 2). — Die zweite Schrift iet die dee Juetinue Martyr >). — 



ntn und Homilien iJena, Schreiber 1848), A, Ritechl Die Entstehung der 
MkathoL Kirche ^Bonn, Marcue 1850), A. Sc^wegler Das nachapoetol. 
Zeitalter iTübingen, Fuee 1846: /, 481), Baur Theolog. Jahrbb. 1844: 
iil, 636; Paetoralbriofe S. 110; G fror er Patrologie 1, 256. 863; Fog- 
^Ifit De Roioano Petrl itinere cxercit. S. 14 — 18; Moosheim DilT. ad 
kift. ecclef. pert. 1, 174- 198; Fabriciue Cod. apocryph. 1, 136. 2, 
801. MV.; Le Nourry Apparat, ad Bjbl. maz. Patr. 1,398 — 4fi8; Ger- 
man De vett. haer. eccier. codd. corroptoribut 238— -858; Lardner 
Ctedtbility «f (he godfpel-hlßory: ll, 769 — 817; fVeiemann Intro- 
dactio ia aienerabHia hiA. ecelef. iStuttg. 1718) «.63., Starck EÜr- 
eketigeedk. dee 1. Jhd. 1831, Neander JpoetoL ZeUalter (3<e Juß.) l, 
88; Genetieche BntwickL der gnoei. Sffst. 8. 361—481; Techirner Faü 
dee Heidenthumee S. 381; Keetner Agape S. 86; Roeeumülier O, 73 
— 114), Sldadltn, Mdhler, uew, U9W. 

O Mo9heim urtheiUs PraefiaDtiffimam hac eft ▼eleris aevi moa«* 
aaeataai ab haaloelieet eonfcripioBi failaei, cojo« ope man paaca pof- 
raaC ia hiAorla ehriftiaaa Ulaftrarl maltaraiiiqae lealeatiarani et eoo- 
Aetediaam originet eroi. 

•) Der Hirt dee Hermee fäUi m den Anfang dee ifweiten Jahrhmn- 
dUrte; er wird erwähn* von Eueebime H. B. 3, 3, irenäue Adr. baer. 
4,4 (nfaiil ihm kamoni9ch^, Clemenc Alesmndrinue {der ofi und 
mii großer Achtung von ihm epricht), Origenee (dlvinitat iafpirato). 
SM Jmehmamm Der Hirt dee Hermes; Grata DUq. in paftor. Herm. 
CBamm, 1880. 4.); Fabrieiue Ced. apocryph. N. T. 3, 788; Cotelser 
Palr. apoft. 1, 68; Sehwegler NaOutpoetol. ZeUaUer Cni^ 1846. 8.) 1,388. 

>) Ofla De Joftiai Mari, fcrlfl. el doctrina; Credemer Beiträge; 
M. Bemieeh Jueiimue. 
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imi jffptUM«. — Ihmm fÜgmi 4m 4pdt|olM«&e» Com»UiuU0n€m ^% 
em Brief iu Jue^hu» ^) «rar. 

Die MW kier mmgtiiemden Re€«gBifti«fte« tmImkMtenmck m tftrMi 
geetkiektliekm Thmk d, h, in iknm PartcfiitidUbMli» mmd AftHekkeitmy wi$ 
aUe iknliehtn itegemden, muf dm Gnmd der jMtmvpfimg mn. gemieee Siei* 
lern umd GeetoUm der k, SehrifU -* Gegnern war vor AUma Cleaie««, 
dm im J. \QO 9wr Zeit 'JVi^}wM etmrk. Er wmr nmch mUpper 4, S. ihr 
Begleiter oder Gefährte iewsify6g) de$ Paulue (nicht dee Peirmo'). Hk 
ttft CUneas (eogi Otto von Freieingen S, 19), ev^me tattiq«aa eoad- 
jatorki Tai P aal na naiBinil, abi all ^can ClanMato oi eHotie adjvUti^ 
bas oiait'. Hie magiiaa civitati« dti priacepa Tapiaatia praa4Üiit fai 
tantamqao at a Jadaeit et ceptibot diligeretur tracUbilit| non folaai 
verbia et factia ecclefiam del inforraaTit, Teram mooomenta libro- 
ram eWitati prafotura reliqait Ezftat ejna inter cetera opera, 
^aai ex perCaäa roauMiae eccieflae dictaTit, ad Carlathioa apilMa, 
qqaa in tantaio ei, qqam ad Hebraoa Paul na faripfit, caafiaitm affi 
cernitar, ut propter hoc illa quaoi oomiaari eplßolam Paoli, fed fa» ^ 

«lorlbu« patator *). Haie Clementi Petrus fibi doniino traditaai 
iraadi ac rolTeadl poteftateio tradidlt eumqae Taeerdatio fibi fabraga- 
TU «}. — 

Aue dee Panlue Umgebung itt nuek wqU der Name jiquila aal- 
nommen, den mit Prieeilla er, nach Apoetelgeeeh. 18, 9., in Folge dee claa- 
d^Ms'tcftefi Ferbannungegehötee gegen die Juden und mittelbar gegen die 
Chrieteh »), in Korinth fand •). 



1) ^aAiaagrlar a. a. O. 1, 406; Bamr Etneetemng d^ 
{Tibingen^ Fuee)} Rothe BeÜrdge. 

<} Sehwegler a. o, a 1, 4IS. 

•) Naeh Eueebiue eoU Clemene 4en Brief an dU Hebräer faPa «f^ 
ehieehe ^bereetz^ he^enf den eweUen alemfalmtteftaa Brief mn die MarmOm 
hm M. (8, 18) fit wUUM, während der erHe, gleich einem non Bmrmmbae, 
deÜ ieL VgL Grutor Opp. Clam. C5lii, 1570. und Bueebiue S, IC 
ft, a inaeh IrMuhit nir, luievea. 1, 8>. Martinue Polonme emgtt Le» 
gitnr haee (epiOala ad Coriathloa) publica a aaaaalHa. Exaal ei C^ 
•«■da ^aa naaiiaa, qaaai velaroa aaa adaa probamat. 

^) l >ra» a afc «trd ^pitor die Beihe eo aufgeeteUit Petrme — Limme -^ 
^^Melaiaa ^ CUmene. Vgl Clemene Üben «an Jaealta» (& Oa* 
Biantia Romaai, 8. Ignatii, 8. Polyoarpl patram apaßolla. q««« fapar- 
Awl Qaford 1886. 8); Tba Uvea of Clamena, RanaiNia, IgeatkM •! Fa- 
Ijaaap. (PiUioda^Ata, o. J.) 8.; Hamberger Zuvoriäflige Vmekrhkm 
•a» dea aometetffii SehrifirteUem der Welt (Lemgo^ 17#8) Ui^ TW-^ 
7Hi Neander j4Ug, Geech. d. chrieO. Btligien imd türchei /, 1, 18. 

^) fiia Cbtieten wurden lange fär ebne jädieeke Secte gehoHan» Jpa^ 
■ MfM* . 24, 6. 98, 98| Fiaroaf aint Bp. ad Ai^, 1, 9, 18. (Opp. 1, f% 
ÜMt)! Teriuliian Apataget 91 1 Bpiphamime Iwaiv 98, T| 
VtaL 8.; Beaag«. 1, 58i 48.) TmeUme H. i, f. <ofL li, 44). 

•) ygL Oroeine B. T, 6. 
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99tg9ko^m » ir rf wi Mille, wmr unek der Jpm$^€$ehi9kie tu Aniioekitn 
Ol, 8) Mud Ciaurßu (10, 1), wokim mieXi fiomodaf Ctl, SB) mtd Paulmt 
Cil, IM) Immr«». Dirne örtUeUeeUm wtrden in dm Umo^gnlüomem bemuizij 
mm ikm in HMgwr MmmpftkäUgMi gegen Simen Mague tm Kcigm^ 
dmem Jmegeeimüung durdk ApoHdgeMch. 8, 8-*9§. 19, 6 • lt. vor^m-tt- 
it^ WUT nmd kn dem wir eiwae länger eieken bleiben müßen^ Von Ob««- 
wmt mker triU mmtk der Nmme dm Hawptmmme Cerneliui i\%, 1} in die 
ileeogviltones ein. 

In der Apoeielgeschiehte 8, 9 — 11. ericheint mu Jerusalem Simon, 
der aupor Zmnkerei in Snmarim Cal$o kein Jude?") getrielfen, «o daß ihn 
AlUe fdr die Kraft Gottee^ die da groß ist (17 Övvafug zov ^£ov 17 iiaydlrj : 
8, 10), hielt >)• ^le ihm aber auf Philippi Predigt Alle ab und diesem 
oder CSuisto sußden^ ließ auch Simon fioft taufen u»d hielt zu Phi- 
Uppo (8, 13). Al$ aber Petrme und Johannes na^ Samaria kamen^ 
wollte er nem diesen die Oabe des h, Geietee und die Macht ihn wUtvutkei^ 
Im für Geld erwerben, worüber ihn Petrus hart etrafU (8, 18 — 94). 

Apostdgesek, II, 90. werden auch Männer von Kapern genaani, di^ 
wut gen Antiochien kamen $ dae^ wie des sawtariechen Simon Zaubi^roiifia'' 
ytvtsv 8, 9), ^«6 Aidsnüpfung an den von Josephus (Antiqq. 20, 4) sur 
Zeit der Apostel und Kirchenväter aufgeführten 2lfiaif 'lovÖalog Kv- 
nQtos äh yirog, fiäyog, der dem römischen Proeurator von Judäa zur ge- 
wntteckten Heirath mit DrusUla , der F\rau des Königs Ameus von Emesa, 
verhalf. Dieser iet zwar Jude und aus Kypern^ aber grade hier lagen 
weitre Vetmittelungen zur Hand, Einmal hieß die Hauptsiadt Kypems 
CUllitiii, 00 daß KiTTuig einen ^klang ahgc^ für GitthleiM, denn von 
Oitthä *) in Samarien sollte nach den Kirchenvätern *) ^tMoii Ma- 
gus gMbrtig gewesen sein. So war fVortanklang auch hier, wie so oft 
im AlterthumCy die Brücke über sonst Unvereinbares. Dazu kommt zwei' 
tenSy daß, als Paulus von Antioehien, wo, außer Bamahas, auch Si- 
mon Magu» Prophet und Lehrer war^ naek Kypern kam, wo ein Zau- 
berer und falscher Prophet BarJehu oder Elymas war, der Paulo 
beim Landpfleger widerstrfM iAO, 19, 6 — 12). IVtm wachsen beide Ge- 
etalten zusammen. ?iach trenäus trieb er schon Geitter aus *) , war unver- 
brennlich tut Feuer, konnte fliegen in der Luft, Steine in Brot verwandeln. 



O Eben' daher Eueebiue H. E. 2, 1: t) Slftmeß ßeßmffUifng nu^ 

ro ntu^ mnf ifetamiftipest/ kn^u yotpsla, 99$ tr^n f^syäl^v. avtbn 

iffwlMmi theu ivma(niP ton ^oi. 

s> DnUllmmf ykat GathovoBi ClUc^fs. 1, 12. 2, 7), i¥nr«Ms JVr«* 
mssß CEneebime H« £. S^l), ITr^anr, rMcsM, I^e9atf; Qiiikn (Freciilff 

% h w). 

>) JuMtinne Mmri$r i$elb§t SrnwetmOr) ApeL 1, 69; Eueebime U. 
]^ 9,18; ll|if|r^oiijtif Ue: liaen I, fil; Themdofino hmnr. 1, 1| OU* 
MMtia. ReMga. CemBhui. MoA^L 

4) ivemmue AU, bm^tM. %, 20| iteaii EnagaU. 9, 8. 9. 13. 8, 4f ; 
neot. hoBU 9, 39. 



Cieiaeot. 
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AÜ99 littfcA Mord ««li Bl«! «iMeftvMI^ Kmder. Mm JlNni M^ ^»^ 
l«At«f «fMi AiieJbel O, tem« BUdung erUmgU er iii ^tflejraiirfrieii *), 
er vsr SeiUUer JoAsnnet de$ Täufer$ S), «uir lini|it iler fieefe «) «mI 
vorii aUmälig m« Foter aller Hilreite •), Ja m« SimiMMe ifes Tes- 
/Wf *). Ollo «OA Freietii^en BckUdert ihn 4m mMfUm Jmk r h um dm t 
(S,14)x Itaqae Romam Tenieae Simonem harcfiArehaai «flniim 
ia magic« arte peritiffinmn ae fparciminani , «rbeoi fWbTerteatoa 
SaTenit. Ifte dadam a Philippo ia Sanaria baptisatas» can gmawaa 
miracaloram ab apoßolU oblata pecania peteret et noa inipetraret, coa* 
▼ erfoe retro poft Satanam apoftatavU feqoe ex maltie daenoaa« 
praeftigiie miracala faciendo deom afTerere noa embait. 

Naek JuBiinui Martyr tinr. ^) war Simon /ViUk mU Helena^ emcr 
Sekülerin des Johanne» '), verfrufufen gewesen «fid tet mit ihr im Sama^ 
riü und JudtBü^ Ja tMH bis Ronif kerumgereisi *). Atu dieser *BU9% 
tsardf aaeft elsfmoIegitcJler Pettltmgfseftvdefte des AUerikumes, ZiXitnj mad 
Lona *®), die ihn als weiblicher Jon begleitete und dmrch Bildsäulen 
von den Samaritanem verherrliekt^ Ja gHtlieh vereihrt ward^ die davon seAst 
fleleniani, aber auch SiioonlaBi gefumai «iirden >■)• 

Simon toll auch Schriften geschrieben haben ^*); man fSOnri ans 



O Recagn. 2, 7. Clement. Hom. 2, 22. 

«) Reo. 2, 8. Hom. 2, 22. Epitom. 25. 

*) Rec. 2, 8. Hom. 2, 23. Ept 26. 

«) Rec. 2, 8. Hom. 2, 23. 24. 

^) 'Affzny^S ^S ccl^icBmg mfmvog {Euseb, H. E. 2, 15), ^^fums^jig 
iSbd, 2j 14), Magißer et propitor omaiom hcreticonuD Cirencae 
AdT. haer; 1, 27. 2, ForrO^ 

«) ScftrdefcJ^ATtrcAengescA. 15, 345. 

^) Jtttttnu« Martjfr Apol. 1, 69; /ren««f AdT. haorea. 1, 20. 2, 1; 
fiate6t«f H. E. 2, 13; Bpiphanius Adr. haar. 21, 2. 3; TerAnll««- 
nae De an. 34. 

') Tertallian iagf, er habe sie als dfentUchß Dirne gekmm/t 

^) £tffe6ittf H. E. 2, 13. 14; TAeodorefti» Her. fab. 1» 1; Phi- 
lastrius 29; Jnfltna«; Irenteus Air, haeree. 1, 20. 

i<») Recoga. 2, 8. 9. 

11) Origenes Contra Celf. 5, 62; ^ngaefinnf De hmraa. 1; Iro- 
nwus 1, 20; fufeftia« H.E. 2, 18. Simoaiaai hießen amdk saimaSd^ 
ler iJustinuSf Clemens Alex.^ Tertallian, Origenes^ Busobimsy 
Fgl. Simson a. o, O. S. 40—48, lier S. 48 — 77 eetne Lehre tiMldmi 

>*) CoaAHatiaa. apoftol. 6, 16; Ptenyftsf AreopagUm De dMa. 
aom. 6,2; JETteronymne eu Afafl*. 24, 5; Recoga. 2, 38 Ctveiptmm 
propri»). Fgl. Oratio Simoaie Mag! patriardi« et priacipie li»- 
retieemm com refponieae (Anfastg Qaem^aaB ege pnsldla^ SeMsf 
Ambitiofia pnefcilbeada elTeat) im Cedr Gieff. MGCU. eli. fWL 14— 
16. fee., BL 56-61. Fgl. Qrabii Splellegfa« paCrwB «I et 
coraa fecali p. Cbr. 1. 2. 8. {Osford, 1700.) S. 807 —Sil. 
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Wmkm 4k WmU «••• Bg« Im» Imm» d«i, eg» Im» ^%^' 
•Mas, 0g* ipsmckUit, eg« %mm\fUi^%^ eg» mmiUi 4«i O* iVodb ite 
Jg ati p giiltl ii e ii tiM9. ftoimle «r aidk "fetfn^, StM«, tf er Be$tim4ig9j SiäUge^ 
dm QM der OMUr utw. •). 

^'ne Aetfeii, auf dmen ihm Petrus Sekritt für SekriU folgte wer- 
il«« genauer ferigefükrt vom Cmearea StraionU (wo der römieeke Procu-^ 
raior emß^ Simon lange weiUe *) iiiid drei Tage mit Peirue eh-iiO^ ß^^ 
Dor^, Ptoiemai» naek lyrue «), Sidon »), BerytuM •}, Byblue ^), Trtp#- 
Ue •), ükeraU verfolgt von Peirue *). Von dm stog Simon naek Sy- 
rien *®) und vorsugeweiee nach Jntioehien ''), von wo er dureh Pe- 
true vortri^en wardy und nach Laodieea ^*), wo Peirue mit ihm 
ttreiUi ^'}, Simon aber aue F\ireht vor dem Siaiikalter dem Fausiinian 
•em C^>">oiiO Geeicht aufprägt und entflieht ^^), wonach Petrue Jenem 
gMeMy mit dem ümonieehen Geeichte in Antiochien öffentlich ale Si- 
rnton sieh der Betrügerei zu seihen >^), wonach Simon vertrieben wird, — 

Sffiiof» Mague eollj nach Eueebiu» (U. E. S, 14), nachdem er aue 
Jmdma vor Petrue geflüchtet j nach Rom gekommen fem i*) und von 
demeMen Eaieer ein Standbild auf der inrala Tiberiaa wwiechen den 
beiden Brütken geeetMt erhalten heiben i^), mit der ineehrift Sioioni Deo 



*'}Sohatdie Worte amek Jmeobue de Voragine m. 84s facvadlBai 
%wd dieM fkieramjmme* -^ 

<) AU emma titi e e h m Letndeegettt der aie Sonnengott von Morgen noA 
Abend wandern imd im Abend matergehem mmßu^ eehUdert ihn Baur Q^o- 
!• S.9H. 

•) Jeeephue Anftiqq. M, 7; OmOIU«!. Uftkelk. e, 8; BeeagiL 1, TS. 

«) Recogn. 4, I. Hrai. 8, 68. 

*) U aeagn. 4, 1. fUm. 4, 6. 

•) ReMgib 4, 1. Hm. 7, 9. 

n Barn. 7, It- 

•) lUm. 7, 188, 1. Becoga* 4, 1. 

•) R«eoga. 8, 88. 4, 1. H«a. 4, I - 8. 

>•) R«eoga. 4, 8. H«iii. 8, 8; 

11) Hm. 18, 1. 

1«) Ho«. 18, 1. 

!•) Haa. 18, 1. 8. 17, 1. 18, 1 -14. Epift. 188. 

>«) Uaemgm. 10, 68. 67. 68. 

>•) E acaga. 10, 80. 61. 66. €€. Epit. 186. Auf dieee e^teame tVen- 
demg kommen wir amrüde (S. 666>. 

>•) Juetinue Ap«l. 1, 88. 66; Eueebime H. E. 8, 18 nmeh Ire- 
»•«• Adv. haer. 1; CaBAilnl. ap. 6, 9; Arnobiue Adv. geat 8, IS; 
CfTtUue Hierot. Oat. 6, 16| Pkilmetriue Do terot. 88; Theodore- 
tue Inbt. ffab. 1, 1. 

>0 ^^ «K^Mtr Sialaa oder aeilfi$i jeeOmf yr edhew TAeodorefa« Inmt. 
M^ 1, 1; /aettaae MmrU Apelk. 1, 86; Iroaaat Adv. hmroa. 1,-88; 
^agafltaat Bo hmroa. 1; Torlalliaa ApoL 1, 8; £ae«6taf H. E. 



Digitized by 



Google 




9mtM «), Sifmm M^ Sdf»^^ *). TeriuHiam «) Mgf« 
Ütmm pabüdm f^rte« C^vlini fakte Liüdoai aat Phryi 
JuaMM ei Cer^rM «c DiaiiM ft4«nUU, pnm Siiii«n«m 
et infcriptione Saocti Dei inao^nratU. 

Aber fcfton Origenef (Contra Celfam 1^ 57) Bcheint zu zweifeUtj 
und wirklich itt unter Pobßi Chregor XI IL im J, 1574 oa jener eelhem 
angegebenen Stelle dm FußgeeteU einer Bildsäule aufgegraben wer- 
den ^3, i«i( der tnscbriß Semoni Saqco Pep Fidio. Da$ galt dem m- 
biniiehen Berkulee^ dem Kdicqla Sancta Saagi, Umplum Semo Saa* 
ci« ^} erridUet woren^ dem Saapat f idiq« Spmo, dfm Flfaa SnaTat 
4v euguhinii^en Tafeln «} uew, 

Bier also wieder klarer durekeichtiger Na^hweie der frühen eigmota- 
gieehen ZutaMmmwerfung von Namen, Eben $o in der Sache: dem Si- 
mon Mague mußte Simon Petrus entgegentreten oder nm gekehrt ^>. Si- 
mon Mague kam unter Claudius nach Rom; eben so mußte es Siman 
Peiruf^ dor sogar naeh Jenes Besiegung noch volle fünf und zmmttuig 
Jahre dort bleibt ak Bischof und erster PabU *)t Aber schon Laeiun- 

% 19. 13. 14| Cyrilln9 Qierot, Cat. % 14; PhHa^tr. SappU SS; Re- 
cogait. 2, 9. 

O Philasirims Soppl. 8t. 

^> Justinwe tf. Apal. 1, 16. M; CyriUas Hterot. Ca«. 0, 14; Kw 
9ehine H. E. 2, 13: Slfimva fUp xwa Sufia^im tim dnb ndß^fg Icy»- 
pimig ritwmVf 69 imk KlsivSlom ««teipof iiä «^ *te i»§pfOi6»v e ^m deu- 

l$fly ^$hg ivofilc^fi %al dvd^uatti %a^ ii(iwp dg ^BÖg tstlfojßm 09 «uk 
d^ ^MMfycfvai h x^ Tlßsqi miveti^jk #»flTa|v %div dfto ys^w^mn^ 
ixstp imyifaiff^ *Ps»fia'in$iv tavtipf £lf^avi Si^ cdfutcfk iarnsQ imnt, Zi- 
(tonn f^ dyUpi) «cd ox^hv fikw ndiftsg Secßm^Bigf 6Uym 4k iwl ir &!- 
lotg i^scpiff dg thv n^mxoif d'Bov haSmuii oimAayoiwthg n^ogn^wm^af 
«ol *EliiffiP Tunt %r][¥ cvfutsifUfo<nfjoaacep ctvt^ uae^ hiino fa# 
s^e^or hd xiyovg ata^tUcev h T4q^ %^g ^imlmi^^ tfpt itf 
nifcntiv ivpoiav Uywtoifit* 

•) TerfaUtan«» Apol. \, 3. 

«) Die gmnne Insdmft bei Gruier larcript aatif. «i C^ianrii 1, 
\CVI, n. 5. 

ft) FgL Lt«tatt,10, 

•) Groiefend BadiaMnta lingae aoibric» (ISSCya, 9L «im. 

O l#^M «aMr Jniim dem MMtdba Meraariai der keiUgm Mar««- 
rins; ähnUeh wie dem abtriümigen Jnlimn ein h, Jnlimn 
•eia« wwtde. FgL EUtime wnd £tf al kn AbsokmäU nm JHeiriok 

•) Bmsehins C^nm. 1, 1. B, S»« AaiiD f^eaado fiUp4ii 
apaftalat, eaai prinam Aatiocheaam acclefiaai tnmdgd^H^ ia < 
■ at o i afba» piafteifeitt jMyie avaagaKaai ptmiiaal aC 
ttüe aatfAaa aadete amia tifiBtl (q^fa^m^ Sunmkimu Hegt mm 
aodb Jlieirms^fmiun €birtalnßmg «mt, dm mngttlmdiish im Pra i ag^^a m 
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$$M9 1) tmd jimire uiwim Pttri Btim mmUr Umv^ wtiAtt im mmk §t* 
«•A UmguB reM«. Dmdwnk wM vtndU^H im Paulvf TIMmmkm^ 
ft imß «im F9itn% wni Paul«» gmmm fmnkU h mnitim wmi gmmwinBmm 
im Tbif Uiimu Die BrhfB «• iU MpheitTf Ct(ot«tr, PkiUfpm^ Pkilmm 
i prte k m g9g€u PMri AnwmmMt m Rem gUiDke$kig mü PmuluB» Die 



Mutehii De loc« kehr* iMiii cum Chrtnipo«) ab uni eugelkan het; ie^ 

ffUkäU iie armemiieke Ül^eruieung im 6, Jhi.^ ii9 tm» imi^ Qri$ehi9cheti^ 

••Am, üb Stelie veti i9U 9& Jehrem muek, -^ HiBteuymuM De Tjm liln- 

•iribat eegti S. Petra« poft epircopitam Antiocheorie eeclefi« U 

pHB^icsIfOAeni 4itperfioBia eoram» qoi de cir€aBi<:ifiooe credideroDt, if 

Peiiio, Galatle, Cappadocia, Afia ei BiUi/Dia, feenad^ CUadii imp. 

anao ad expognandan SimoDem magain Rom am pergit ibiqiie ?i- 

giall qaioqae aaait cathedram Taeerdotalem teauH atqae ad ulUmom 

•Boam Neroaia i. e. deeimnm qaaHom. Dagegen eagi Jaeobue ip 

Feragine a. 84: Qaarfto ergo aaao Ciaadli imp. Petras Romam 

applicaU et iW aoait XXV. fedit et dnoe epf feepae Uaam al Cletom 

ibi coadjatoroe, ai alt Jo, Beleth, oaiui «ztaa m«Ma niliia, aliam iar 

tr« ordinaTit VgL auch Jueiiuu» M., Irenamiy Theeieretme^ t^ 

Jm Petrt Aette uaek Rom eweifelie wmmH (aater JT^Mer imiwig 

iem Bagerl) Marttltuf , iler UM iimrb (Deffearor paidei Bmed Ihmu 

immm Maitkime Flaeeime INfficaf (Hiftork eeftaminia iatet rawaiap 

api f cf a et feataaa CaHlMgiaieBAmB fyaadomt UMg »gL 'W^g. 

WwMmef Fem Mamfi im rümkvhm Ma^eeinlmmbe •• iie Deeiaekeei. Fem 

der Btfkmift ier neben CkurfOrelem. Rem Fen im fVakl im PriMdau 

Ob Petrmi eu Rem gemeaem» Dtireh Flmeeme lllffiemM** Beeek 

1M7. 4^. tmi *la üeern MdUeta awrd wdi mmmhmla§ Utpflem^ beelemiigei$9 

vmi in im etkrifi gegrümieim FrMdbm, UMM bemert^ dee im heUig 

Jpeeiei Petras gen Itom nteAl komme», neek alim iem iei geliUem 

•em.' O. i. 4«>; wei^ im PreU Ulrieae Valaaae (Lilier %ne Petrom 

BoflHUB BOB TeniitB moBAratofft 1660), FgU Feggini De lUinMiaa TL 

P«tri itiaet« et epifeepata diJT. {.Fiereae^ 1741); M^mfe Übm iem m>t 

ebem jiufeeiJmH im JpmteU Pefmt t» Aom ( JTMif liUaJeg. äekrifiee. Me^ 

pemhagem, 18M: 8. 141 — ]66)| BUnli im neeL Simiiem u. KriUkm 

09aß: iF, 1661); IFtadtfeAman» Viadid« Petria» iBegmeb. 1036); 

^leag'el Übm iae 2&j. JSpttfcopol (m der TMmgm Tkeeleg. Qmofeiei^ 

eekriß eem Dreg, Knkm emd HefeL TVWagea, 104Oi U, Ul^ 425); Herbat 

(IF, 661^626); Reiibetg (m Smek wU Gmkm B n eif el epä iie mUm 

Pmtrut^f BekmegUr Dae nm^mfeeteUeehe ZeitaUm CTMtagea, 1B46: /, 

Ml>^ üaiir DmJpeeUl Pekme m Aom iTQbimgm ZeiUekr, 1861 x iF. 151). 

O De BMffte perfeeat It Cam jam Nero imperafet, Petfoa R^hnw 

•^••i4. JSfteB ee Cprilly« Hienie. Cat. i, 9&$ PkilmMitime^ Smlpi- 

mime Beeeeme^ Mmreellme^ «eaoii tfJlieK Dm mukßH eine ewe»4e 

MUiee gemeeen mm. dbm eehen Peiri Ferw e Be m ta ^sttaaftliii mI jß 

mm^emißt w ik M mi m in im Beeegm. It, 71. wid hei JSneebUe H. E. 1, 

1.%». Hieremfweua De aMa ittaftv. mme. imrb enbm Bieekef iab. 
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Kai$€rehrBnik C4176:78) Ußi Panlut wp^mr •!« Fekru$ mm^ JImb 
9»mm9n >); die Clementini$eken ÜQmilien tef««» Peirt 
tmif BtsfAiim m Aom $ehon tmtickieden vormut *), ifnif ükermli 
null, atlttertcrenif, iTovXo; val lUt^fag^ lUtifog lud IlavXos muig o«r- 
eint *). 5eil DionyMim^ der zwfeiten Hälfte de» Mweiten Jakrinmderie *% 
leiden Petrui und Paulu$ gemeinsam am »elben Tage den Märtyreriad, 
ja beide haben gemein$am die korintkiMehe Gemeinde gestiftet j die dann 
beide nach Rom sendet. Sehen Linne soll De palTionc Petri et Paali 
gesehrieben haben ^). Beim Presbyter Ca jus *), 1} Jhd. nach dess Sr^ 
eugnissen^ sind bereits die Ortliehkeiten (t^oskuk) in Rom für Beider 
Hinrichtung fest, auf dem fVege »um P'atikan (wo ^ero^s Cftrisfcnvcr- 
folgungj in der Nanmachia, stattfand} und auf dem Wege nach Ostim ^y 
Eben so haften früh die Ortliehkeiten für Simon Magus^ wie wir snter 
Nero sehen werden *}. 

Paulus und Petrus übergehen attn, in der so ausgebildeten Smge, 
die Kirche f nichts wie in den RecognitioDet , dem Clemens *), somdem 

O Hermann «•« Fritslar (^. 147): Ir fall wi^en, 4mi feirta 
Peter wa« %n Rdne fanf nadle sweDmlc jär bWß aadie fente Pa«- 
Iva 4er apeftole wart ime gegebeo an eime gehelfen. Wie liep 
fi floh ander einander hAten nnde wie vil moicben fie täten nnd 
wie Til Toiket üe bekarten, da Ten enkan nieman t ollefehrlben , wnnne 
die nal ift In deme Ewigen lebine. 

•) Sieh den Brie f vor den HomHien und EpIO. Cienent. ad Jacob. I.S. 

>) T«rlnlltaii (De pnefer. bcret. 36.) ^e^tiaiaU tAre SiMmng eu 
titumder sot Petrna paffioni dominicaB ndcqnatar, Panina Johnnaii 
eiitn corenalnr. — Gegen Paulus dmuerten die Feindweligkekem fori; 
dmvou ftnd außer den Reoegnitlenea iobem S. 645) Zeuge Kpiphamius 
Uvr. 80. 95. 11, Hegesippus^ Papias^ Jmstinms Af., «tv. 

«) Eusebiue H. E. 2, 95. 

>) Sigebertus Gemblac. De rcriptoribn« eceleflaA. 5: Linas pci- 
nna poft Petmoi papa fcripfit grece fennene martyriani Peiri et 
Panii nnediepnrforum et ecclefiia orientalibn« deAinaTlt. Bbem ee 
Aaonjm. vitae Nerei et Achiilei (bei Surius t. 12. Mat und Henfcbe- 
nini Act. S. Tl. 3. Mai)- Sieh Fabricius 2, 775 -776. 

«) Eusebius H. E. 2, 25. Fgl. Teriullian De prsfcr. 36; Lae- 
tantius De norte perfecnt. 2. 

O ygi' Sponheim De fiela profectione Petri apoßeli in «rbeaHe- 
mam deqne non nna traditienia origine (Opp. 2, 381). 

•-) Gb im den Kreiß dieser öriUehkeiten auch die Ba6ilca Mntidin 
an sjdbei» «et, welche sehen im Gariernm nrbia Rom» verlEeBiBie, weiß ich 
nieki. Wir werden sogleich sehen^ daß die Reeognitienea früh Uef m dk 
OesMehte der Kirche eingegriffen hohen. — Eine Matidia^ Toehier der 
Mareirnnm^ der Sehweeter TVajtms, hmUe wieder eiste Teekler Matidia^ 
neben Sn&tnn, der GemahUn Hadrians, 

•) jimeh hei Teriullian umd Hierenymue feigen neek Clataaa - 
Lina« — AMcletoa; jalaf LIbm — AnaaletM — GlenMu. 
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dem LiMn$ '). f'am nun mn Mi Jene Smge, wie die de$ Simon Mm^ 
gu$ *y, dmrek aUe KirthenedbrifteieUer nnd OeetkidUeküeker mm» ihrem 
venekiedenen Betitmdiheilen ") »uHNKunengemneheen fort *"); verwmgeweiee 
m der Ferkundenheit^ wie eie die Bae^gnitionet iekon dmrhielem. Auf 
lelstre beziehen tieft viele Kirchenväter ^), obsckon andre sie für apokry^ 
phisch erklärten '3; dennoch wurden $ie für kanoni$ch gebraucht ^). Her* 



*) irenmui ivon Lyen^ um 177 in Rom) Adyere. hsret. 8, 1 (MalT. 
1, 174), 6ei Euiebiui H. E. 3, 2. 5, 8. Schon im 2. Jhd. iit da» Bild 
vom Mittelpunkte der Christenheit in Rom vollendet (Jrencptts AiIt. haer. 
3, 1); eben so aber auch von der Bcooreugung Petri, des JudenaposUls 
iGiescler Kirchengesch. 1, 1, 103). 

*) Fon diesem haben neuerdinge besondere gehandelt: Moeheim De 
DUO Simone Mngo iHelmst, 1734. 4 ; verbeßert in s. DtlT. ad liiß. eocier. 
periinent. 3, 2); Hornberger Zuverläßige Pfaehriehten (^ Lemgo, 1760) 
/!/, 188. 193; Sehröekh Kirchengesch. ff, 89. 235; Neander Kirchen- 
geeeh. 2le Avfl, /, 122. 624. 682. F, 22. Apostel. Zeitalter: 3(e Aufl. lU 
88; Gfrörerim Philo 2, 374; Simsen Über Simon in lllgen^s Zeitsehr, 
f. kistor. Theologie (1841) 111^ 15; H. Schlurich De Simonie magi fatia 
roioanie 0844); ilorbii Diequie. de nitima origine hasrefeoe Simonie 
iLeip». 1667. 4. auch in Foigt Bibl. herefiologica 1; 3,54) 

') Fier Stufen der Rntwickelung laßen sich leicht erkennen: 1) St- 
man Petrus folgt dem Simon Magus auf dem Fuße nach; 2) Petrus 
und Paulus kommen vereint nach Rom und werden dort gemeinsam ge- 
tödtet; 3) Petrus kommt nach Rom, eine Kirche zu gründen, Wunder tu 
ikun und endlich unter Nero zu sterben; 4) Petrus ist 25 Jahre lang 
BUchof und sein Nachfolger Clemens. 

4) Fgl. z. B. 1418. Oo6e/inicf de Persona Coemod rem. (6,7.) 
und 1479. Piatina Vitae Ciirifti ac pontificnm. 

») Origenes Gen. 3, Pliilocal. 23; Eusebius H. E. 3, 3. 38; C«- 
mmrius; Athanasius; Epiphanias H«rea. Ebion. 30; Hieronym[u9 
Cofllra JoYinian.; Chronic Pardiale (ed. Bonn.) 1, 50; iVicepAoms 
Chronograph. 2, 35. 3,18; Photius Bihl. 113; Cedr entis Hiß.; Isi- 
dorne Hiepal. Origg. 3, 50, De natura rer. 17, 31; Isidorue Pelusiothm 
EpiA. 2, 99; Beda Act. 5, 34. De rat temp. 3; Aldhelmu» De lande 
wieg, l, 12. Ep. Bonifac. 44; Freeulf. Chron. 3,10; Honorius Augu- 
siodmn.; Nieon necvdimrjg ium 1060) größere Abschnitte aus den KXri(uv^ 
xiu 12, 25 - 28. mitiheilend; uew. 

•) im J. 494 schon Gelasius Decret. de librie apocrjph. tat Jare 
CsBOB. dift. 15, can. 5. I?6en so die Patrea feptiro« Synodi (Cooeil. 
Labh. 7, 358.). Vnd schon Eusebiue H. E. 3,8; Hieronymut De viria 
illaftr. 1; Origenes schwankt Cororo. in Johann. 13, 17. (Opp. 4,226.) 
und De priucip. 8. (Opp. 1, 49). 

7) Herakleon und Clemens Alexandrinue. Sieh Kredner^e 
Besir. 1, 351. Noch Qregotius Naueneenue führt Steilen daraus an 
(Ep. 16. Orat. 16: Opp. 1, 778. 264). 
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rmd ffm Ltmdt^m^ im H. iM. 9mgt^ t» ikrmm H«rlM 4elid«Mü >)> A 
^l«o libM i|«a4m • ksCliolicU tait ie^e y la, ^■^•m dtoifBato. Dm^ 
g€gm »agif früher, Aldkelmn» («i 4m K&nig QmnmHtm: 9)f Nim «•- 
fo« feernUKmi pIsrioiMiiai opiaiMeni SiaiosaM magle» arik iov«*l#- 
rem hiyat ftonfare principem fuifle comperimot, ^aim quileo q«a»- 
tamque oecromantiaB fallaciam contra beatam Peftrum fraodaleBtcr 
machinaretor certaneB apoftoloram [Abdis] et decen libri ClemeBtU 
teftet rant 

Dom bunte Buch hat früh tiefen Einfluß muf die Kirehicngetekiehie ge- 
wonnen, Clement (Jude oder Heide?) $oü vomdune Ferwandie gehmU 
kaheni dae wird fortgetragent im 5*JAd. von Eu^orime w Lfen» Nilue, 
Nieephorue Callifti. Clemene heißt eehr gelehr tt dae wiederketm 
Hieronymu» (»u Philipp, 4,8), Eu^ariue, PiHue, Dionjfsime Jree- 
pngita, jinaetatiui. Eben $o giengen die Vamen Fanetutf Aquiln 
und Nieeta weiter {Sehliemann a. a. O. S. 119. 190). CleaieMt heißi 
Schüler de$ Petrue: Ende dee 2. Jhd, eehon ordnen Tertnllian mnd Hie- 
ronffmut Clemena, Linoi, Anadetaa *). Vor AUem aber pflmnMi ekk 
feet fort Simone MetMerpotereehaft ')• — 

Fon den fortgeietxten Verwendungen der Becognitlonea nocsJk de$ 
RufinuM Übertetzung feßeln unt hier voreugeweiee ewei: 1) Der meiet wori' 
liehe autführlichere Auseug bei Vineentiut Bellovaeeneie CSpeeaL 
Hißoriale 9, 23 — 44} aU auM dee Clemene 'Itinerariani Petri' gemmemee 
tmd von de$een B. /, 1. Cm cp. 92 — 24) eehnell tm Buch Vli, 1 Ccp. 25) 
überepringendi 2) der küreere bei Jaeobue de Foragine CHlftori« Lew 
bardica cp. 164) aut Tao Uloerario*, zugleich aber cetera ex lyaa geftit, 
quae commooiter habentor, fonnntDr« 

Aue die$em letzteren Aueeuge {Bearbeitung) hat würtUek dme großi 
VeuHehe Paeeionale *) ^l&ertelst oder gereimt: 

C I e n e n a der gr4re blfdief, Cleaena epifcepaa 

der den pfeflichen hof 
nach fente P^trd befa;, 
lAter all ein reine Ta; 
«nferm herren erkorn, 
der waa tob R^me gebera 

In ^rhafter koBnefchaft, ex Bobili RonaBOmm 

dia aa dea mdgea was behafi profapla ortva eft. 

BAch der werlde cenie;. 

FanftiBiABfiit] fin vater hie^ Pater ejoa FaaBiBiBBva, 

fln muoter fiiacididna 0, mater vero «jaa MacidtBaa bbb- 

capaCm ei. 
twdae bröeder hete er dd. habnltqoe dooe fratrea, 

der eiae hie; FaaftiBaa, qaonnn ubbs FaaßiBBB, 

der aader Faaftoa. uew, alter Faaftaa dicebatir. «na. 



t 

>) Cad. Argen torat. Bl. 296». 

<) Sieh vorher S. 692, 9. 

») Sieh vorher S. 648. 

«) God. Argeatorat. BL 207«» ^214*. 

*) MHigeberger Bdeekr. IMidiMia (»it Jueob. d9 Foragime)^ Muf^ 
nne {.Finetnt. BellovaeO Bfatldla, grke Meo k JÜEHrMtfor. 
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aäkltmg C«toi S. M»), womm^k m 4m Rac^gnitioM« dur k. PttruB -d^m 
wm Simon Mn§m tu Mt» Ehengmokl wmrmmmdokm Fau$iinimmm» mmf* 
ffiki^ m Jln timhi m mU Simon Mmguo tn/mtUroion wnd ooimo Motooni, 
9^mU mnd rorkteckon m» boko$mony 4ie richtige Bemorhmgi Hoe Ckiii«B 
Bvll« BMdlo credendiiin eß, qaod b. Petrin meDtiri oHUidaTanit, tum 
douo BOB nidigeBt aollro meadtcio. Ideo ItiBerBriom ClemeBti«, 
Ib quo hcc uripta Taat, über apocryphua eß; nee al qnibutdaoi 
place! , rotcipiendat in talibni. Dock setzt er hinams VenintanieB diel 
poteß, qnod Petra«, ß diligenter rerb« ejoe confidereatur, noa flbi dixU 
Bt Sinooem magam fe diceret^ fed Bt popolo effigieai faclei fnperlB- 
dBctan «ßeBdeas Petran ex perfoaa SiaNmie eoBioraBdarel .et BMiia. 
%um dixerat. revoearel. Ei ille dixil Te offo SiaKmeai bbb qnaBtani b« 
▼eritateai, fed qaaataai ad apparentiam. Unde qaod dixit iotra Faoßl- 
nianae *Ego fom Simon etc.' fic debet aecipi i. e. qoi qaantam ad appB- 
rilionem Tideor effe Simoa. Fnit ergo SiaiOB fopplepatatiTae. 

Die ganze Betroektung gibt Jenee Paeeionale gteiihfalU wieder: 
Alhie fal man denken, dA ich befchrtbe gar flu wort 

äm^ P^trae der gaote Simon nanie er Ich dort, 15 

te eiBom ▼alfcheB maota aiht aa Tnlhem auBre 

diCeB hiere liegen dort da; er ezSImoa w«ro 

BBd alfd k^ren nnin wort, 6 in dea lebenee wArheit, 

bU ob er w«re Simon. fnader mit befeheidenheit 

•r bat Be kdrea ot dd tob da; er traoc Dn bilde aa ime . SO 

bbU jtoee manne« bilde, ond wa« der wdrheit ot ein rchlme, 

duM in fie al xe wilde al« er dd bewlfte fich. 

wdren Telfchliche getreten. 10 Oder habe e; Tur mielich 
Nß tet er al« er wa« gebeten, nnd Id; apöcrifum e; wefen, 

da; in dßhte niht xe t11, dea In dem booche iß m^ ge- 

mim ich her ndch Tagen wll, lefen. 95 

Die an eich eehdne %md tiefe Ersäkimng itt oft und lange behand^ 
worden* Durch Simon Magne kam sie eeibet noch in Pkilo*e Maglolo- 
gim 1675. U. 8. S. 589 — 589: ^imon der Zauberer^ von Racket geboren^ 
kd Kaieer Nero entkauptet und in dreien Tagen wieder er eckeinend (591), 
*velck«r Fotttftfilaii«« oZte eergettallet, daß wer Jkn geeeken vnd Si- 
mon den Zauberer gekenni^ nickte andere vermeint y ah Fauetinianue 
9€f der Simon»' — Neuerdinge iet die Geeekickie von Eoeegmrten (£e- 
ganden: 1816: ff, 55) erxdJIIt worden; aue der Eaieerckronik ^ vemeuhoehm 
denieeht^ wieder in W. MenzeVs Taechenbucke ^Mooeroien^ iStuttg. 1896. 
S. 947 — 999); beepr ecken von fl— pA in Gdthe'e Eunet b. Mtertkum 
(lOM) f F, 9, 76 - 86. FgL Gelekrte Anzeigen 1896, n. 199 — 194 ; 1898, 
B. 169; Hagen GeeamnUabenteuer 11^ Jnk, n. 7; Gräße Sagenkreie 
Ä»4. UI. 

Inhalt der Recognitiones. 
ITtr haben oben S. 649 auf die Äbweiehungen godmOetf «aMe der 
dorntet^ Diekier oder die Eaieerchronik dem ureprüngliehen oder dem rufini* 
mAom Stoffe hed angodeiken laßen. Um jene riektig au erlMnaeR, muß der 
Mnhalt der ReeognitioBea dem S, 695—648 gegebenm der Emieerehronik 
^agamdborgeeUiU ymden^ wobei wir die Homilien (ib ikrm me h rf o t km 
^bweickungen} benütaen und kerantdeken. 
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CHm9MM 9M€r fprMl: I. Bga OleMeat.lii iitbe 
fnm9. «tote poilciU« ftnilivai geffi. 3FU er Jidb i^ ZmdU mmi 
KimaMtmi kefldfiigi k&ke^ m Mt «r rf«dk «Mt t» GeitU hemmrmkigi^ /• 
6elra6i geapete» mnd ktA€ $M$ üb^r SUrhUMctk^ §q wie üker dme IVmtm 
wnd den Uranfang der Seköpfimg nachgedoekt. 9. Er kmke $iek wakHmß 
mmek UneterbUckkeit ge$eknt; weekalb er 8. die P^toeepken^Sekaäem ke- 
aucht kahe^ die ikn aber nickt befriedigten^ so daß er über die C^mtterMicfc- 
keit der SeeU $tet$ zwiscken PFakrkeit und Irrikümem geeckwankt ft«k. 
4. Er gedockte nun nack Jfgypten zu geken^ da kam 6. nadi Rom dii 
Kunde, daß unter Tiberiue («. S. 570) tm Morgenlande^ inJudma^ cni 
Bote Gottes ereckienen , der da$ Reick Gottes verkündet und Wunder ge^ 
Ukoii kabe. Sein Seküler Barnabae aber kam naek Rom und redete 
sckUekty nickt dialectisck zum Felke vom Sokne Gottes: Andite me o ciTes 
Romani (1896. 1821) usw. 

8. Das Folk fiel ikm zu ; die sick aber gelekrt dünkten und die PkUs' 
sopken spotteten seiner: fyllogignioraiD in «am tendicalaf Telut Talidilll- 
ma arma proferre coBpernot. Einer fragte ikn uamentliek^ cor Ua factet 
effet oalex at cam üi aoiiiial exigoam et fex habeal pede«, iaTafcr 
addilflB fint ei et als, elephantas ▼ero, cam Et immane aaioial aeM« 
aUf habeat, qaatoor taotum pedes habeat (« 1910 — 16). Ad hsse ms 
iBarnabas') ne refpicienf qaideni, fermonem fanin, qaem importana pia- 
pofltitf interriiperat, continaata inlentione peragebat, hac fola admaai- 
tiene per Bngulae qaasque interraptionee addlta : Noe ejae, qul miftl aec, 
▼erba factaqae mirabilia adnnnciare Tobis ia mandatie liabeiiiae C^= ittS 

— 22) Ted onnc de creaturis dicere aliqaid abfardam eft, caa • 

vobif ipfe oroDlum creator et conditor tgnoretur (= 1920). 

9. IFäkrend Alle über Bamabas spotteten ^ war Cl emene aela qae- 
dam nercio unde repletus ac religiofo forore foccenfae, filere aoa patait, 
redete ikn an^ nakm ikn in sein Haus^ wo dieser ikn unterriekieU anul d 
tibi dafür y als er naek Judata keimkekren wollte^ zum Hafen kagimiete, 
12. naek wenigen Tagen aber ikm ^endakin folgte. Nack einer f^iri 
von fünfzekn Tagen gelangte er naek Cmsarea StraUmis^ der grvftm 
Sladt in Palästina (= 1958), wo er erfukr^ daß Petrus daseibsi mU Si- 
mon von Samaria Cex caßeÜo Gethonam) ein Terboram qaaeAimnuaqat 
cer tarnen kaben würde. Als Cl. dakin «ttt, tritt Barnabae >) Jberver, 
MNamit ikn 9 weint vor Freuden und fükrt ikn zu Petrus ^ IS. der ikn 
kerzlickst und kold empfängt (^ 1791) «ad nackdem 14. Cl. semee 
Drang und Zweifel vorgetragen^ 15. 16. ikn «oai woArea IVop&eleit 
tirweist. -^ 

90. Am andren Tage frük kommt Zaekeeus (2152) aad aieldel Pein, 



O Aier weieken die Homilien abi in iknen streibt Clemane mu Pe- 
irue in Cmsurea (1,5-8), wird aber nmek Atesandrien veneUsigm, und 
findet kier (1, 6 — 7) dea Barnabaz, der unck Jerueatem gtkt^ wekin 
Ctesnens späier felg¥ (1, 8—16). DmrtMck kommt er nemk Cenmrum^ •• 
ikn Petrus b^ekrU Tags darauf die DispuUttian wdt JSüimn Mmgms iU 
T — 22). 
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dmß Simon dem 7kg den Streiten amf den Htm dee Monate inoek 7 
Tage) vereckie^ <)« w^ke FHet Petro eelbet su Statten käme, um dem 
GegemtUmd dee Str^tee voremüken, wobei ihm beeendere wichtig tcAeme 
m henrtkeilen, wae mrepHbigUck und wae mittelbory wae der Dinge 17r- 
emehe und ob ee und von wem geeehaffen, endlich ob Alles au$ Nichte oder 
mu$ einem gewieien Stoffe geichaffen »ei. 21. Petrun ließ Simon sagen, er 
epUe nach seinem Belieben thun, und belehrt Clemens von der Schöpfung^ 
MS Himmel mmd Erde, von der Geschichte bis auf Christus, und mletzt 
warum er hieher gekommen, nämlich gegen Simon mu streiten, adfeventeoi 
fe elTe quendam Stantem h. e. alio nomine ChriAum et Tirtatem rom- 
■UUB ezcelfi de! (s. oben S. 649), qai üt fapra conditorem mundi. 

II, !• Am Tage des Streites stand Petrus uUt dem ersten Hamen- 
krätum auf mit Zachäus und Sophomias, Josephus umd Micheas, 
Sleagar und Phinees, Lazarus und Elismus, Clemens umd Ni- 
oademusy Niseta und Aquila, letstre beide früher Schüler Siwume 
(es: 9158 - 9163). Diese befragte Petrus in Betrejf Simonis. Da sagte 
Nieeia, daß Simon im der Redekunst Syllogismen und Netaen sehr gO" 
eekieki eoi^ übrigens sei er der Sohm des Amtomius (= 9198) umd der 
Rakel (9044. 9180) m Samaria, ex vico Githonmn *), sehr bewamdert m 
griechischer Kumsi umd Wißemschaft^ ruhm s üch t ig wie Keiner, ita at ex- 
ealCaai Tirtateoi, qaae fopra creatoreni denm fit, crodi fe velit et Chri- 
AaoB patari atqae Stantem nominari. Hac autem appellatione atitar 
qaafi qai neget poflTe fe aliquando diafol?!, adferenf carnem fnam ita 
diTlaitatie fa» rirtote coropactam, at polTit in eternam dnrare. Hinc 
erg« 8taaa appellatar, tanqaam qoi non poüit ulla corrnptione decidere. •— 

8. AU Johammes der Täufer enthauptet ward, habe Dositheus mü 
SO Sekülerm umd emem iFeibe Luma seine Ketaerei begonnen; da habe 
siok Simon hmmugedrämgt, «n, wenn einer von den 30 Schülern stürbe, im 
emme Stelle mu rüdcem. Als er dieß erlangt, 9. eerlie^e er sieh m die 
Lwma^ die Schüler aber überredete er, er sei die währe Gottheit und oer- 
ws§ge über Alles; er sagte PolAun magtca arte (= 9104) malta figna 
et f fedigia (9106) ofteadere, per qaae polTit vel glori« Tel feot« no- 
Arv ratio coaftare. rolTam enim facere, at Tolentibas me comprehen- 
dere aon appaream (9108) et rorras Tolenf Tideri palam fim (2110), 
ä fogere Teliro, montes perforem (= 2136) et Taxa qaafi latnm per- 
tnuieeam; fi me de monte excelfo praecipitem, tanqaam fubvectaa ad 
tenrma iliafae deferar (2115). Vinctue raemet ipfam foUam, eot vera 
q«l TiBcnla injeeerint Tinctoe reddam; in carcere colllgatas claaßra 
(s=r 9118) fponte patefieri faciaro (= 2120); ßatuas *) animatas red- 
dsin (9199 — 98; t. unten S. 660) ita at patentnr ab bis, qai vident ho- 
■deea elTe (= 9194), noTai arboref fabito oriri faciam («=» 2195) et 
TOpeatlaa Tirgalta prodacam ^); in ignero roemetipfam ligioieiia non 

1) in den Homilien 9, 85 — 58. meldet Zachäus dieß nach der Er- 
Mäkiuug von Simonis Fergamgemheit, 

•) Gitthd im dem HomUUem (9, 9t). Sieh oben S. 647. 

*) Serpentea qooqoe «neaa faciebat fe movere, ftatoas »aea« et la» 
plAaa rMere et canee cantare. 

^) Jaeobus de Voragine o. 84: PolTam volare per aera, noTaa 
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ar«l«ani. V«lt«m mowD commato (t. okm^ S, 64S), bI nmi agMCtar, 
M ei duas factef habere mo polAim hevioilms oAeadere. Ovia mI 
capra effipiar, pueris parvta barbam producam, ia aeren v«- 
lando inveharC«. oben S. 642, unten 660); aoraa\ planmam ofieadaai 
(=2107), reges faciato eeaqne dejiciam. Adoraber at dea«, pa- 
blice divinis donabor hoDoribua 0> ^^^ ut üaiulacraui mihi Aatueote« 
tanquam deiim colont et adoreot. Et quid opug eil multa diceret quic- 
quid voluero facere, potero. Malta enira jam mihi experimenti caota 
conromraata fant. Deaiquc aliquando, cum roater mea Rachel (Sl»; 
34) joberet me eiire ad agrum «t meterera, ego faicem videm pa- 
ntam prvcepi ei C= 2185) ot iret et meteret, et meffnit decuplo am- 
plius ccterif '}. Multa jam nova virgulta produxi de terra (2135) 
et convalefccre ea feci, Tub moroento temporis apparere feci et montem 
proximum ego fecondo perforavi (2136. 2105—2127). 

11. Da Simon den Doiitheue verkleinerte, eo echiug üeeer cm«! ca 
der Schule nach ihm; die Ruthe aber gieng durch eeinen Leib wie Aircft 
einen Reif; da staunte Dositheue^ sagte die mihi, fl tu e« Stana, aC ada- 
rem te; verehrte ihn und trat ihm den prlacipatof ab. — 12. IVac* De- 
siiheue Tode nahm Simon Luna «um fFeibe, vorgebend a«B, daß m 
vom obersten Himmel stamme und die Mutter aller Dinge ^ die fFßisheit, 
sei, — 18. Mle seine Zauber aber wirkte Simon durch unsekmldiger 
Kinder Blut. Als Nicetas und JquHa ihn darum an das stikumfiige 
Gericht erinnerten^ 14. erbleichte er, sammelte eich aber bald und eagU: 
'Jch bin nicht Mensch, noch des Antonius Sohn. Rachel hat mtcA.olf 
Jungfrau empfangen «); es steht in meiner Gemalt^ Wem au sdu 
oder groß und Menech unter Bieneehen au aehemm, 15. Me Jmm ükoh- 
aemgt eehienen, theiUe er ihnen mit, daß er, %um Ersatae dee Getödmm, 
au$ Waßer, Blut und Schweiß einen neuen Menseken geeehafm kaSe. 

16. Jls Petrue dieß Mies körU^ bewuuderU er Gottee Geduid und 
die menschliche Frechheit. 19. Da kam Zaehaus und meldete, daß Sir 
man dem Petrue erwarte. Dieser gieng bei SeiU, da er beten wallt«, eime 
Clemens, der noch nicht ee» seinen in Unwissenheit begangenen Sduden 
rein gewaschen war (2166) *). Darauf echriU Petrue as Simem cm und 
sagte Fax yobif fit omnibas, qai parati eßia dare dexteraa Teritali 
(2178. 2185). 28. Simon wies den Frieden zurück: Nos pace tum opa« 
Don habemni (2189), habent enim inter fe pacem et latronea et Icarta- 
tarei (2191); er wolle ÜCaaip/' (2195); 26. und auch Chrisiue kmbe ge- 



arborei facere, lapides ia panem matare, in igne fine Icfioae dormre 
et oflNiia qu« Tolo.polTam facere. 

O 1>MM ^erle Aal Jaeobus de Varagine n. 84. tn ug ekebms übte 
Clementit. 

•) Pkilo's Magiologia 1675. 8. weiß noeh S. 662: 'ab liot KMmpei 
Simons des Zauberers , welcher fürgegebeu ^' er se$ von der Rmekeit ed$ 
sie noch eine Jungfrau gemeeen, vnd im Bad an einem Ort eiamU, da 
aaßgeflessener Menschen Saam gelegen, dmuelben imwi$$eud as eiA ge- 
zogen habe usw., das Exempel MerlinP usw. 

s) HomUie 3, 1 — 29. 
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§mgi K«« ▼•Bi paee« miltore is ttrraai, fed gladiani (3928); Wüg9gm 

97. PMru» hepvwke^t den 9pruok Besti pacifiei (» 9249). Simen seM 
imgßgem Saffioit difoipolo, at fit ficat magiftcr ejiM (9961t 62); PetruM 

98. 90: Sepaniri patrem a filio, filiam a patre, ▼irani ab ux^, nzorem 
a Tiro, et raatreiu a filia, filiam a niatre« fratrem a fratre, focran a 
Dora, amieum ab amico (2278 — 83); 32. Simon behauptet^ CMitu$ 
habe viel fVider sprechende» geeagl; geht aber 86. nun, da Petru» von Ei* 
nein GoUe und Schöpfer spricht O, zu der Behauptung üher^ daß es hic&l 
Einen Gott^ sondern viele Götter gebe ^), was stkon aus dvr Gmaafa 
hervorgehe (2350); Eimer aber sei unbegreiflich und Allen unJbekanmti h^ 
mm omniam deorom denn; worauf Petrus ihn fragt: Haac, quem dK 
cU iBconprehenfibileio et incognitam omoibua deum, ez fcriptnris Jur 
daDoram (2370), quas in aoctoritate habeatur, probare poteo, aa ex aliii 
aliqiiibat, qaat oiunes igaoramns, ao ei groecis anctoribue, an ex tuia 
Icriptif propriis (2372)? Vor Allem ez propheticis (2374)? 89. ^trnoa 
mwiedert^ er wolle nur aus den Schriften der Juden^ aus der Genesis 
oUein schon beweisen y daß mehrere Götter seien y unter Andern aus den 
Worten Ecce Adam factus eil ficut unua ex nobie (2386:87). 40. Pe- 
Irtie antwortet ihm Nihil verearie, Simon, ecce enim neqne anres claa- 
llmaa neqne fngimus (2998. 2400), fed ad ea, qua falfo profecutni et, 
ireritatie fermonibiia refpondernua: e« ist nur Ein Gott (2406), 41. den« 
deoram, dominna dominorum (2414:15). — 42. Angeli et hominea 
tanqaam creati et roobilea (2442) ... hominea ut mortalea (2443). 
48. Qaomodo ergo aofna ea dicere alinm elTe denm preter eom, qni 
Jadttomm eil den« (9428 : 99). — Aus dem langen Gespräche sei nur noch 
hervorgehoben y daßj als Simon 51. sagt, daß quinque fenfibna conßent 
onraia, qn» tnnt (9454), Petma antwortet^ es gebe einen sechsten Sinn^ 
quem kabiiere prophetas (2462; 69); Simon aber 53., daß es zwei Göt' 
ter gebe^ den creatör tind einen dena perfectoa. 

79. Die Naeht unterbricht das Gespräch ^ das auf den andren Tag 
9 tr$ € ko bt n wird. 

IH, 1. Petriit ersteht abermals fräh, weckt die Übrigen und Adtt 
amtrtt ein Gespräch mit Aquila darüber, 2. daß es schwer sei de verltate 
ap«d permixtl popali mnltitudinem diapatare, 3. iZ6er die fenfibilla und 
TifIbiÜa, über das onniD fhie principio princtpinm, 7. den Ingenitua und 
8. Unigenitaa, bis 12. Pefrtia gemeldet wird, daß man seiner warte und 
Simon schon unter der Menge sei, — 31. Das Gespräch wird nochmals auf 
dmen dritten Tag fortgeschoben ^ an welchem Petrus ^ dentibua frendena 
frontemqoe adterena mann et profunde dolore furpirana, 44. darauf 
drissgtf in Simons Haus zu gehen: Ferge nunc in domnm toam et 
ing^CTaa Interina cubiculum videbia imaginem pofitam (2588 — 90)9 
coiitinentem pneri violenter necati effigiem, pi^rpnra cooperlam. -- 

SBod ff nercia qnam dico imagiAem, hinc e vefligio cum allia decem vi- 
9 (9667!) ex hfa, qai prsrentei fant, eanna ad dommn tnam (2588). 
45. Simon ersehrak und erhkiehte (9994), aber sieh ermannend 47. über^ 



O HonUlie 3, 30—37. 
2> Homilie 3, 38. 
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ki€Ui er sieh im der Btkmmpimmg Ego tun priai« virtyi, q«i temfw «* 
flae iiiitio fam. lagrelTas atftein ateraai Rahel, satas fiiBi at hMBo es 
e«, qao ab hominibaa Tideri poffem, ego per aereai TolaTi, Igai cmmt- 
mixtns unom corpa« effectiu TaiB, ftatoat moveri feci, aataiaTi ezaBiiM, 
lapide« paoes feci, de monte in montem TolaTi, CransmeaTi, maaibaa 
angeloram fastentatus ad terras dercendi. Haec non folam feci, fed el 
noDC faoere polTqin. 49. Da Simon aUo fortprakUty warf ihn dae Fotfe 
mu$ dem Hauee (3006. 9009). Dem folgt noek eine lange Rede a mie e k e m 
Pelrue und seiaen Jüngern über Simume vermeinte Großtkaten 51. $ watmaf 
R 00. %aehmu9 sam Bieekofe weüU (8618) und 68. uw&lf Pre^bgter^ ^m 
Biakonen. 69. Mit Petrue waren awSlf^ wel^e er dem Simam feigen 
hieß ■), wahrend er drei Monate hier verweilen volle. 78. Ale mhar Briefk 
von dieeen kamen 4ber Simonie Verbreehen und Täuedkmngen^ inde m er 
TodU erwecke^ und daß er den fFinter über m Tripolie bleiken «eilt, 
so reiete auch Pptrue dahin ab, 

IV, 1 — 87. So reiste er über Dora^ Ptolemaisy TVnw, SmIom, Barytm 
nach TripoliSy % wo er im Hause des Maro 6lie6 und dae Falk üher 
G&t»endienst usw. belehrt ^ was durch B. V, 1—86. und VI, 1 — 15. »ei 
fortsHei •). 

VII, I. Fon Tripolis gieng Petrus zum nahen Ortesias mstd Antr 
araduSj 1. schickte von hier Aquila und Niceta nach Laodieem imt- 
oa« (1774) *) aaii 8. befragte nun den bei ihm bleibenden Clemene um 
die Seinigen; der nun eraoJUl, daß sein Vater Faustinianue (IMO)^ 
die Mutter Matthidia heiße und mwei Brüder Faustinus wsd Faueius 
(1259-60). rVie er fünf Jahre alt gewesen, habe der Mutter (fical a 
paire didiei) getr&umt, daß wenn sie nUt ihren beiden ZwüUngMsUen 
nicht sogleich die Stadt und »war auf mehen Jahre verließe^ ne snü dam^ 
sMen unfehlbar untergehen würde. 9. Da ließ der Vater am% L i eh e ms 
seinen Mindern ein Schif herrlich ausrüsten und sandte Mutter und Mün^ 
der nach Athen (1385), Clemens ollem saridk6eftallea4. Naek esmem 
Jahre aber schickte «r, da keine Munde heimkam , ^ol«a nack Athen ^ die 
auch nicht surückkamen (1508); im dritten Jakre abermals; diese kehrtam im 
vierten murüdc mit der Munde , daß sie weder Mutter noch Minier gi/fl»- 
den (1638). — 10. Da gieng der Vater selbst au Sehife^ den amöiß&n^ 

>) Homilie 8, 89 — 78. In Homilie 4. 5. 6. wird ereählt, wie Cle- 
mens mit Aquila und JSiceta nach Tyrus geht, und wie aUe drei dm- 
eelbet bei Berenice, der Tochter der Justa, wohnen, weldte Nieetm mmd 
Aquila an Mindesstatt angenommen hatU. Von ihr erhielten sie Auskunft 
über Simon (4, 1 — 6), der in der Naeht nach €idon geflohen vor, 
während seine Schüler Apion, Anubion und Athenodorus Murüdtge- 
bli^en waren. Mit dem Ersten disputieH nun Clemens (4, 6—85. 5, 1 
— 99. 6, 1—25), 6»» Petrus kommt (6, 96); wonach Aüe aodb Sidan, 
Berfftos, Bytes, Tripolis gehen (H. 7—19). 

*) I« Tripolis lehrt Petrus 8 Moaote und hier ward Clemens gt- 
to«A iH. 11, 85. 86). 

>) Homilie 19, 1— 3« 
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gm Cl€men$ im Rom •item wurüeklaßend (1684), dem nim gar fcm« 
Kmmde vüm Vaitr 9ugekty $o daß derselbe nicht weiß^ ob er Mt oder 
ImU iei 0« 11« Pefm« weint über die Eritäklung. 

lt. Am andren Tage wollen tioj Petrue mit ihnen, nach dem nahen 
SUande (MSI) Aradue igegenüber AntAradue, 8622), um dort merk- 
würdige eolymaas Tltreas immenfaB magnitudinis (262&) im Hauee dee 
Phidiae mu beeehauen. Man geht au Sehife (2688); 18. oie Petrue aiber 
•M dem Säulenhauee tritty bemerkt er am Thare iDoliercolaiii qiiandan, 
ftipe« ab {oftroenDÜbaa deporcentem (2646), quam attentios conflderaai 
ait (1656:57)1 Die malier, qaod tibi membrnni corparii de«ft (1658 t 
511), qaad baie U ligsris fobjecißi nt ßipem p«laa ai noa patiai bmibI- 
b«a laU, %ame a deo accepißi, operani cibrnn qasrai? (2661). Warauf 
Jemm eeufaend aniworteUs Utinam mihi qaidem effeat nwaiui (2668 tTOX 
4M BMTerl polTent; aaac aateoi fpeoies taatum TerTaU eft inaaaam; 
■am ipfs fönt emorta» et mei« morfibui debile« et fine fenfa reddit« 
(8672). AU PetruM darüber ftotmt, eagi »ie^ nur ihre igoavia nee aliud 
qaidquam $ei daran Schuld; fl eniro failTet in me aliquid ▼irtutie, potai 
▼el pnecipitia ati Tel profundo maris injicere memetipram et finem 
dar« doloribna meii (2687). 14. Auf die$e Äußerung fragt $ie Petrue: 
Ecqoid pntaa, molier, qaod qai femetiprot perimant (2606), a fnppliciit 
liberaatnr? (2697—99). Die FVau erwiedert^ $ie würde gern in der Holle 
Htm, taatom ol daicet mihi na tos horam Taltem nnam viderem 
(2704). Darauf will Petrue ihr Schicksal wißen (2714) und 15. die Frau 
erudhli nun: Ego generoflt orta jparentibns (2726) et potenti« adeqae 
▼iri fortita matrimonium (2780) doos faecepi geroinoe liberos et pell 
hoa vnam alinm (2781). Sed frater Tiri roei illicito in me amore 
Y«liemeater exarfit (2782); mihi antem, cni foper omnia cara elTet pa- 
4icitia et aeqae tante fceleri acqniefcere neqne yiro vellem flagitinm 
fnUria aperire, eogita?! quat^nat et ego impollata evaderem, et fratrem 
iaiadcom et hoßem aon facerem fratn, ne genas omne qnod erat aobi- 
lis lamili«, in opprobrinm darem (2737 — 42). Patria ergo et arbe com 
daohos meis geminis discedere ßatai, donec inceAns aroor conquiefeeret, 
qaem forte prefentias me» palparet et inflammaret arpectus; alios fane 
filios qaatenns patri maneret ad folatium cogitaTi. 16. ich epiegelte da- 
her einen Traum vor (fomniam finzi), der Gemahl rüstet ein Schiff aus, 
ich fahre mit meinen Kindern nach Athen su, leide aber Schiffbruch, ver- 
liere die Kinder und werde auf einen Feie hinausgeworfen (2771). 17. Als 
et Tag wardy kamen viele Leute, die uns aufnehmen wollten, Una qoe- 
daai paapercnla eztorfit me tagnrio ejus fuccedere (2772). Sie wohnten 
muu beisammen, wurden aber beide von der Gicht (2775:76) heimgesucht; 
ieh mußte betteln gehen (2778), et fi quid forte qnefiero, fit onus dua- 
nuB infeliclom cibns (2778 : 79) •). Hierauf bittet sie Petrus um Hei- 
hmg (2782). 19. Darüber kommt Clemens hcrsfu (2788—98), Petrus aber 
heißt ihn vorangehen gum Schiffe (2794) und fragt die Frau weiter (2798), 
dia ihts aber in ihren Angaben täuscht, indem sie sagt, sie sei aus Ephe- 



>) Homilie 12, 4—14, 16. 
•) HamOie 12, 12— la 
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«aif, ihr Mmm au$ Sizilien et filiMrani MaiiMi fiiallitor iaflivteTil 
(9804 :5!>. 

20. Petrm$y niferatiOBe ctfmmotes, trtdkU ihr «frer demnotk omi dmm 
Jünglinge in seinem Gefolge^ der vmt Rem eei und ihm enaktt JM« 
ven Meinem Vater ^ zweien ZwiUingthrüdem mnd wie die Af«ff<r, m Fieige 
emee Traumee mU Jenen beiden verreiH aei, dock daß »ie nie wieder irgend 
elwae von ihnen noch dem Fater^ der ihnen gefolgt sei, erfahren kabeti, ^ 
91. Al§ die Frau dieß hörte^ ßapore pertnfla comiU (9819 :90> und rief, 
der Sohn heiße Clemene (2839), worauf Peiruo ihr erwiederi Ipfe «ft «t 
Ipfe erat, qai paulo ante* mecam loqnebatar et qaein jalTi u4 ■•▼ea 
prscedere. — 22. Hierauf eilen $ie zum Sehi'lfe (2839) et teneoi nmaiui 
cjof Petras addacebat eani ad navem. JU Clemens dieß taA, ridore 
coepit (2842), die F\rau aber etürxie ihm in die Arme und bedeckte ihm md$ 
mütterlichen Küssen (2814). Clemens qaafi inranientem nalieren re^l- 
iebat; 23. als aber Petrus ihn bedeutete, noli repellere matrem taaai 
(2852), weinte er und küßte seine Mutter; die hinzugekommene Mesige 
staunt (2860), die Mutter bittet Petrus für ihre arme Frau (2870>, die 
herbeigetragen wird (2878) und gesund aufsteht (2890) >). 24. Petrus 
gibt ihr mille dracbmas (2891) und geht mit Allen 25. nach Laodieea^ 
wo Nieeta und Aquila sie begrüßen (2898), welche nun die Frau /V»- 
gen, worauf 26. Petrus erzählt (2905), was Clemens ihm, als sie naA 
Aradus gegangen, über seine Herkunft mitgetheilt habe, wie er uaA 
Athen gesendet worden sei (2925), eben so 97. was die £\rau ihm eruähU 
von ihrem Gemahle und dessen Bruder, von ihren Zwillingen, ihrem TVoioM, 
ihrer Fahrt, ihrem Schiffbruche und wie sie da stets gerufen habe: obi nuU 
infelici Faaßas eß, obi Faoßinat? (2937). 28. Da s p ran ge n P/iaeia 
und Aquila sehneil auf (2941) et ftapefacti perturbarl c<rpennit, dl- 
centef 'Dominator domine et deiif omninin (2944), verane hcc Tuot aa 
fonmiam eft, qnod agitnr?* (2945). Tarn Petrus *oifl, inqait, dos iafkat 
tamne (2952), haee yera fant (2954). At tili panllolnm remorati et 
eonfricaotes faciem igant 'nos ramns Fanßinos et Faoßos* (2956), 
flind wollen die ruhende Mutter wecken, woran sie Petrus verhindert 
(2985), um der Mutter Geist vorzubereiten (2988). 29. Als die Mutter mu 
dem Schlafe erwachte (2990), bringt sie Petrus 30. zum Glauben (2991 — 
9996), sie ruft die Namen ihrer Söhne Faustinus und Faustus «its, 31, 
da stürzen die Sohne auf sie zu (3016 — 23) und 32. Niceta erzählt nun, 
wie sie nach ihrem Schiffbruche von Seeräubern genommen, von diesen 
nach Cißsarea Stratonis geführt (1958) und durch Schläge genöthigt 
worden seien ^ nicht die fVahrheit zu sagen und ihre Namen zu ändern 
(1448). Sie wurden an eine Witwe «) verkauft (1451), cfie sie statt ihrer 
Söhne hielt und in allen Künsten und JVissenschafteu unterrichten ließ 
(4811) '). 33. Die Brüder hatten au Simon Magus gehangen, der mM 



>) Homilie 12, 19-33. 

>) Justa nach Homilie 4, l - 6. 13, 1^91. 

') Homilie 13, 1 — 21. 
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iknm erwgm worden mar (9066). Do prtdigie Zackwus. — 34. AUe 
Ueßem tick wm Petrut tavfen. 

VIII, 1. Am mndren Morgen gieng Peiru$ mit Allen mtm Hafen y at 
{■ Mari ISTareiDBi (3051:52), dammeh mum Mlen Gebete (8053). Diefi. 
he^boMeie Umge Senez quidam paaper et ot apparebat ex habitu ope« 
ffttrivf (3658). Ale Jene vom Gebete kamen, redete er eie an: Si non 
«gre aecipitis (3069) et quafi corioftun me aiit ImporiuniiDi notatia, Te- 
li« Tobiacam coalerre rermooeiii (3070), quia habens miferationetn to* 
Ari, fbb fpecie Teritatis errare tos . . . pofTum voe paacis edocere (3067). 
Peirue ermuntert ikn und er sagt %: Ikr dauertet mick, aU ikr betetH 
(3116), neque den« eft neqne eultua hic aliquM eft (3119) neqae proTi- 
deatia in muode, Ted fortuitua caTos et yivscig agant omnla (3129), 
ficnt ego ei me ipro nianifeAifflme comperi (3126), ia diaciplina matlie- 
feoa pne ceterU eraditns. Nolite ergo errare: five eDim oretU n^e rion 
•retit, quod geneTis veftra contioet, hoc eritTobia (« 3130) 0* 

Giemen $j Beltsam erregt, fragt ikn qni« et unde effet vel quomodo 
natoa (3137 — 39); worauf der Greif erwiedert: Qaid hoc pertinet ad ea, 
qae dizi Tobta? (3141). Sed primo, Fi videtur, fermo de his, quae pro- 
pttfaimas, habeatur (3143). — 4. Petru$ sagt dorow/' (3153); Videntaf 
alhi hl, qni loquantur verbom Terltatia (3154), et qoi illaminant ani- 
■Ma honiaom, rimiles elTe radiis folia (3158). Uade et beoe a qoodam 
dictan et ad veritatia precones iMttk. 5, 14. 15): Voa eBia lux maadi 
et NoB poteft clvitaa abacoodi Tapra montem poHta. ... Et Tenex: Beoo 
▼aide dixit, qaiaqois ille eß (3173). ... Ego dico, non recnndam dei 
proTidentiam gobernari mandnm (3187)..., fed generim dico elTe, 
fw omala agtt et continet (3191). 

&. Dmouf «tta* ISiceta antworten zu dürfen (3900:1), Non Tideatar 
ptotenraoB, qaod jnTonia cnm fene oonfllctam habenm (3219), Ted at 
Cliaa com patro colloquar (3217). Der Alte ei%iederte, es werde ikm 
IM sein, aueh von seinen Genoßen (— 3226). — T. Mcela weist naek, 
daß er und A^ila den Epieurus, dU Pyrrkonier, Plateniker und AriaUU- 
Ukvr gekirt (3935. 39. 8546. 3588). 9. EndUek beginnt JSieeta mit dem 
SotM (3261): Omne qaod eft, aat ftreplez eß aot eompoAtmn (3263 — 
66) Oood rimplex eft, caret aomero, divifione, colore, differentia, 
arMritate, lenltate, poodero, ievitate, qaalitate, qnaatitate et ob hoc 
oUam fine (3267 — 71 mw.). Qood vero compofitum eß, aut ox 
diioboa aut ex tribua aut etiain ex quatuor compofitum eft, aut certe ex 
plaribu«; et qoe compofita funt, neccffario etiam dividl FolTont. Et Se- 
lex audiena h«c, optima, inqnlt, et doctimiao dicia, fili (« 8909 t 93). 

11. Nun wird weitläufiig und des BreUen wn der Protidentim Mnd 
12. von der Genefia gekandelt, 16. vom deaa omaium conditor (3319), 
über grieckiscke Pkilosopkie iPlato, Tiwaut uswO, von allen Gestköpfen, 
vom menscklUken Körper^ von weiblieker Sckam, 32—35. Der Alte sekieb$ 
die ForUetzung auf den andren Tag, wo 37. die weitre Bespreckung im 
Hause eines Vomekmen in Laodicea stattfindet und der Alte bei der Ge- 
nefia bleibt, worauf ikm 58—62. Clemene und Petrus antworten. 



1) Aon^'eU, 1— .10. 
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IX, 1. Am dritten Tmge f>erktmd9it 8. b€$0mder§ CUmem wui dm 
Greitef der nun 17. »eine Lehre von der GenefU auf den Gmmd dmr ei^ 
6«i> Planeten^ Mar$^ Saturn^ Meremr, Luna «f«. C^^^^^^ m>^ deren 
Jeweiliger Stellung Cft^liaroiD pofitio: 18) bei de$ Menedten €iehirt mmf- 
haut und 19 — S7. daram die mensebliehen Triebe ^ L eiden e ek mftem mmi 
Ordnungen herleitet. 32. Auch Mine und ieiner Gemahlin genefis JbesiM er. 
— 34. Clemene ahnt im Greise den Vater (3872), die Brüder 
aber ven Petru$ zurückgehalten y der den Greie nach dem Piamun 
Jüngften Sohne$ fragt ^ den Jener Clemene nennt C3877). Me 
Petrue den AUen weiter fragt ^ffie wenn er ihm heute neeh eeim Q^anakl 
mit den drei Söhnen xeige, ob er dann noch an die Gctoefis glaube (3891)!" 
erklärt dieß der Alte für rein unmöglich: Sicot iaipolTibile eß, te mxMr 
bare qood promififti, iU inpoIHbil« eft extra generini fleri aliq^y 
(8808). — 85. Da ersuüüt Petrue vor aller Menge^ daß^der Greie der 
Kaieer Bei (3916) und hier eeine Söhne Fauetinue^ Fauntut und Cle- 
mene (3925), die nun auf den Vater loneilen^ ihn wu umarmen. 3d. IV- 
true warnt «ie, den Vater nicht au tödten (8930). 

37.' Da etürzt auch die Mutter herzu mit den Worten Ubi eft bmm 
▼ir, meus dominns Fanßiniaiuis? — 

X, 1. Am andern Morgen gehen die drei Brüder^ wo ihr Vater und 
ihre Mutter ruhten, und vor der Thüre führte Petrus mit ihnen wmd JUe 
weitere lange Geitpräehe mit dem Vater 5« Über die CreBefii, 8. über Stel- 
larom conjnnctio, griechische Mythik und Mystik. ^ 52. Da kommt €» 
Bote, welcher meldet, daß Appio und Anubio von Jntiochien g ek em 
men seien (=8959 — 00) und bei Simon wohnten >)• ^^ Vetter freut 
eich und bittet Petrus um Urlaub, der ihn erinnert, qoomodo per previ- 
dentiam dei omnia tibi ex fententia concorrant Der Vater geht, kehrt 
aber 58. am andren Td^e mit dem Gesichte Simons, doch seiner Stiesm 
zurück. Er selbst stutzte über der Kinder und seisior ChmakUn Sdbncfc, 
Petrus aber aUein durehbliekte ihn und beruhigte Jene. * 54. Ai «Kcai /»- 
genbOcke kehrt Einer von denen, die nach jintiodtien verwm^egattgm 
waren («. oben S. 649), und meldet Petra, daß Simon m AnfseMn eid 
Zeichen und Wunder gethan, 4ae Volk gegen Petrue aufgekeimt, der cca- 
tario Co rn eil Dt a6er, milTas a CvfVire ad pnefldeai C^fliree pvUki 
negotii caofa erklärte, er sei vom Kaiser gesendet, den oiagoa gefangm 
zu nehmen. Da flüchtete Simon aus Antiochien und ist mit Athenodent 
hier angekommen. 56. Nun erkannte Petrus, daß Faustinian van Si- 
mon entstellt (tranffonnatns) «et, 58. schilt Jenen, er habe ihm erlaubt, 
Appio und Anubio zu begrüßen, nicht mit Simon zu «precAea (3979), 



') Nach den Homilien wird Faustus, des Vaters, Bekehrung ver- 
hindert durch Ankunft Simons, der von Antiochien nach Laodieem eät; 
wonach Petrus mit ihm kämpft iHomilie 14, 11^19, 14., wonueh die 
Handschrift abbricht). Die oben stehende Erzählung van Apple, 
Anubio und Athenodorus sahen wir schon oben S. 660 früher w^» 
/fochten. 
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w»d 9§rkmgi fiMi 60. 99m Fmuttinimn, dmfi «r v^r ikm umtk Jniio^ 
dkieii gtk^ wmd mU Simon dm Folk amreio nmd Mbmm«, düfi «r «# üb€)r 
P€tm$ «0v. g^täuMi kab€. 66. Dm gmohtdU, 67. AmIMmi §rhäU mI» 
Cgiffl>t i9M«r wul 68. Shmm wkd mm der Siadi geworfen» Nun ko m mt 
mmh PetruM mmA Antiookion^ hoili und frodigi und Um/% (68 — T9). 

♦ 

Vergißt^ 

Schon Rnfinu$ hat mthr fache Audaßumgen und Änderungen am 
grietkiedKn Urtexte vorgenommen; S, 644 eahen wir bereite y daß er die 
Folge der Namen 0av<ttog {der Fater^y l^av&vtpog und 0ceuatußiitpog 
(der ZwitUngtMUler) auf die Wei^e umgeetelU hat^ wie*tie fortan m den 
Jmaügen (M FincentiuB Bellooacen$i$y Jaeobm de Foraginey im großen 
PaeeUmale ntv.) und der Kaiterchronik erecheinen: FnoßiniaBai 
der Fater^ Fanftiaas und Faaßat ilje Söhne. Dennoch^ sagten wir bereite 
S. 614, weicht die Kaieerchronik weeentUeh ooii Rufinue ab, 

Zmnäehet i$t e$ der gon» veränderte Standpunkt de$ EroähUre gegen 
die ureprüngUehe Beabnchtigung der Recognitionei : ^1» dieeen ist nicht die 
SraähiuMgy die OeechidUe der handeinden und leidenden Mitglieder der 
Maioerfmnüie die Hauptemhey tondem (0. obm S. 644) ifie Beepreekung 
und Bekämepfung von Begriffen ^ Orundeäigen und Qlaubemlehren (ieidni^ 
oehen^ Jüdiechen und MonitMchchriitliehen). Daher die gan% geänderte Fer^ 
fieehtung der geeehichtlichen Ereugniete^ welche nur Jenen Ferhandtuu' 
gen die OrundlagOy den Halt^ die H^ahrsiAeinlichkeit gdten eolUen. Daher 
der Beghm tfet Gahaen damit, daß dem vermeintlichen Ferfaßer die Ereäh» 
hmg t einer Herkunft^ eeinee Seeleneuetandee von Jugend auf in den Mund 
gelegt wird: Ego Cleaians in nrbeRoma natni ex prima aetate padl- 
eitim ftodiam gefTI, dam me animi intentio Telot Tinculii qoibua- 
dmet fellieitadinit et mcsroria a pa«ro innezam teneret Ineral 
eain cogitatio (ineertam Taae aade initiom ftemferiO crebro ad me- 
■loriam meam conditionem mortalitatia addacens fimalqoe diteo- 
tiea«, Biramne fit mihi aiiqua Tita poß mortem uew,, mit wekhem 
jin fange auch Fincentiue Beüovaceneie beginnt y weicher aber (t. oben S« 
654) echon von Buch 1. eehneü au 7. Mer^ringt^ um den geeehichtlichen 
Kern {oder dm Geripp'} nähet an einander mu riUken. Noch mehr tritt dieeer 
Eruählungetridb f dieser Umbau oder diese Umgränzung in der noch gf- 
drungeneren Wieder gahe bei Jacobus de Foragine hervor , die sich im gro- 
ßeu Passionale («. S, 654) wiederspiegeU. 

Die ursprünglichen Zeitbeziehungen und Oegensätee des griechischen 
Werkes und seiner rufinischen Übersetzung fallen schon hier natürlich forty 
uaek mehr in der durchaus tieferen Auffaßung und Darstellung umers 
Deutsehen Dichters, deren Werih undForzug eret recht am dem Gegen-' 
kmUe gegen die gereimte Wiedergabe des Testes ooii Jacobus de Foragine 
te großen Passionale hervortritt, die an sich nicht schlecht ist» 

Wm im ursprunglichm Werke nicht fekU, aber durch seine breiten 
DiepmiMÜanea verdeckt nnd versteckt ist, tritt dort (m der Kaiserchro" 
mik) muf dme HelUU heroor: die Ferherrliehung GoUes und CMeti idurch 
Petrue^ in der Fährwng und Wiedervereinigumg aUer BetheiUgten und O«- 
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%tmmim hm Okmbm und mm QUmbm '>• FamtUmt» und FImmIm muim 
im iU Mbiile der WeliwekkeU nmch Athm gesendet; A\U mhm fdbm U 
dU SdtmU df BUmdtj tarn CSmHtm mm werden. Met^ «mu ame Jenm er- 
wMemdem^ ja vieifmek mh9dweekenden DitpvtetioBet de$ wnprümfiliiAeä 
Werket »u d i ee em Zwecke fdkren kmmn^ iH geeekUki beHtk aHe n und «ar* 
wendet worden ^ so de» durck die fFeilwei$en pkilo»ophi$ek gebildeten CU- 
AReRf , noek mehr det greisen Foter» Fautiinianue Lekre von der Qeetirme 
Stellung und Gewalt m der Stunde der Geburt ider wlir«lile>, 
mtrologieeken Lekre ^ deren Herreekaft eick nur aUmuiekr durek da$ , 
MittelaUer fortgepflauMi kat^ bi$ in die günttigem oder ungunetigem Feekt' 
oder Kampftage^der Ritter, — 

Mit der klaren VorfÜkrumg aller kandelnden oder leidenden Pereamm 
VOH vom kerein ist ein rasckes rorsckreiten de» Ganzen gegeben und Breim 
und Ermüdung^ welcke den Reeegmitienee beisookneny glüekliek v e r mi ed en. 
Wie frei der Diekter mit »einem Stoffe^ um ein »innige»^ gemAtkUekee G*> 
mälde snt liefemy gewaltet kat^ erkennt man »ckon im Allgemeinen ame der 
Artf wie »ick »eine Ferse gegenüber der lateiniecken Forlage feigem^ 
in wekker Zusammenkang und Folge nack den Re im ee il en der dnttckm 
Bekandhagy gann allgemein überblickt und ausgedrüdet *), dieeer iets X. 
1800—2613. CB. I — IV. oder VI.), IMO — 1995. 2620—2996. 1448—74. 
2086. (VU.>. 2111. 3050— 3812. (VIII.). 873S— 3930. (IIL.). 4022—70. (!.> 
Wie vereckieden aber ist «• B. Simon» Einfükrung (2083 imp.) gegm 
Bück I, 19 tmff. Hier (in dem Recogaitioiiet) läßt »ick Petru» vom Ni- 
eeta und Aqmila Simon» Herkunft enäklen (II, 1 iwip.)» mi der Master* 
ekronik kat Petru» iund gleick auek demen») ein Geeidst üker Semem 
(2035) und Vedaetu» (2056). 

Der Dickter iUtereetzt nickt ängsüick ivgl 3133: VIII, 2. 3236 iVlO, 
7»\ebsckem vidfaek ükerraeekend treu; aber er i»t durdigängig tiefer^ »m» 
niger 0>gl 8068. mit VIII, 1.), frischer (1461 : VH, 82; 2704 : Vn, 16; S2SS 
VIII, 8), zarter (2846), schöner (3016 : VII, 31; 2919 : VII, 21). Er kürti. 
Wo ungehörige Breite ihm entgegentritt ^ er ergießt sich auch wieder edk- 
»tändig y wo es ihm drum zu tkun ist (so über Zucht und Erziehung 1896 
— 1426; 1657—94; über Sckiffbruck 1430 uswO, an sich sinnige^ oft kleime 
menschUck scköne Züge behält er wohl bei (2788: VII, 19; 2985: VII, 2B). 
Aber er weicht auch wesentlicky selbst in der Handlung ^ ab: Z. 2606. gekl 
Simon selbst forty während er III, 49. auf cf cm Hause geworfen wird; X. 
2778. betteln beide arme Frauen (VII, 16. nur die ein«)» Z. 1502. 1560L 
1582. ziehen die Söhne allein nack Atheny die Mutter fährt ihnen erst ^d- 



^) 1» den ExMrptli raaetoram patram in Ood. Bfonac. Emmem. b. 
6. vbr. 8. keißt e» im Anfange: AnUqaonun patrum exempl« dldM 
nonnalloa ad Tirtote« fnilTe indoctot narratlonlbot edificat«rili 
•I •x«mplU$ am SMuße der Erzäklung von Clemens aber: hoc nmM 
ad eaftUaten el ad dei ordiDatlonem flae proaldentiam. 

*) Genauer ergiebt »ick die Ferarheitung au» der S, 965 hi» m$ ge- 
Mke ke ne n Beifügung der hetr eff em d tm Rebmaeilen In 
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ftr MM*; im dm WLfgmMoum (rfdlcr auch im rf a ^ li e J to i i Pm$9imude) fiSwi 
•Je gintk mk ühiieR, die SMne/toi Sekiffbtueke 99m ihr glimmt ^ weräem 
vom Räuhtrm voHmuft^ «md. 

Ulm gmnwem Ab$ekniU vom Afpiom *) und Aumbion^ di€ 99m ^ im ih 
Mm kemmem (%, 64), iftr «tidb M Fimemiiui B^hv. ipb. S. 654) erkiOim 
iHj dm wkr S. 660 aber im den HownUem dm Clfment «dboM mm andrer Steth 
famdm aU im dm Recognitione« , läßt die KaUerekromik f allem und iM ek t 
m4 d*m CormeliuB^ wfHehm die Ree«gii. (X, 65.) amek erwä k m e n (In 
CbMvmi), dm^ tte aber ••» Rom kowmmm täßt {BMI- 40iB), ««• if«rf «•» 
101101 oraäkk wird, Fallm läfii der dmteeke tHekUr femer hiemaek dm 
Amfirog^ dem Petrue dem F. gab, mach Amiioekien s« gehem^ wm umier dem 
ihm amgemmbariem OoeiekietsAgem de$ Simon dieeem dffemiHek 4km mmr 
Mekadm oo r mme i e llm | gewiß mue dem eiitU^^m Beme g gr mt do , dem wir 
e eke m Jaeebne de Foragime {ekem S. 666) getimd mcdbcii tdbn». Aue 
demeeibm €hrumde ließ ohne Zweifel umeer dmteeker Dickter dm mmeekimem 
Zug der Racognitionof (IX, 80), den auek Jaeobme de Foragime iumd 
dme gereimU Paeeimale) wiedergab, f allem, daß der Qreie (Foutlmtonii«) 
ermäkUy wie eeim Gemakl eimei wokl maek der OeiMfit (Uabnit enim Mar- 
tern coni Venere foper ceolnrai, LyiMn topo in oecafa in domibiit Mar- 
ti« et fiaibos Satarai, quod fcbema ad alteras facit et ferTea pro* 
!»r!o« amare, in peregrinatioae et in a^uis defaagi) incidit in amoreM 
erri et pericalnm fimol atque opprobnam roetaens fngit com Ipfo et 
peregre profecta, abi amori fao fatisfecit, periit in mari. — Auf we^ 
cften Verdacht und Vorwurf ihm Cl ernenn gleich (IX, 33) antwortet: 
Unde fcis quia peregre ferro fno fociata eß, et in ejus confortio pofita 
defangltar? Die darauf folgende Verleumdung durch den Bruder iClau^ 
diue) läßt der deutsche Dichter auch fallen, da er diese vermittelnde Wen' 
duug im seiner später folgenden Crescentia als Hauptknotm verwmdet. 

Schon Rufinus gibt B. II, 1. 11. III, 68. eine vom griechischm 
Teste abweichende Reihm folge von dm Namen der Begleiter Petrin 00« 
denen der deutsehe Dichter nochmals eigenthümlich abweieht* 
Urtext, Rufinus, 

Zttnx^^^i ^ ^^^ TcZo)V)7g nal So- 1. Zacbvus etSophoniai, 

(po9viag 6 ddelfpog ccvtoif, 

*Im€ficp6$ T8 Kai 6 toHov &htf^o- S. Jofephus et MIchsat, 

9>0€ Mtfalagy 

Bmaag Tiul 'EX iiisQ 08* ol SlSvfioi, 3. Eleaaar et Phineesi 

'Evias KOfl AäiccQog ol UosZg, ^iLaaarn« ei HelifBaa 

Tov Hsitpqä, 
'FovßlXiog aal Zaja^/as ol ol- 6. 

nov6fioi, 
'Awuvlag %9 xal 'Ayyalog ol 'Itqi- 7. 

fiflVOlf 

8. GlemeDo et Nicodemua. 
Nim'itfig mal 'Ami&Xag ol hulQögk 9. NIeeta et Aqvilii. 



O Sieh S. 664. ^Inoifc. 1. 

•) fWoki *BU0ät6g es «ol BenapU» ol xov Seup^a. 
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In BaäU 8. hmi Rmfimm II, 1. SÜMdlrM, lO, 68. Bleaiara« idm 

griedu$eke 'E^XäfSiQOg pwwiiiUU hMe £ef arten), em Nrnme, 4mr I ntmitn 
dU hohemprietterliek0r dU Jüdi$eke GetdUdN« vMfmA äunUämft, — wU im 
immU gß9ekUkUick 9u$amm9mgekdHge PhineM, tffir im G ri 9t ki§€km 
lMa9 trtekeimt, DU von Z, 9. an kegkm^ndt FeMckMuttg^ Amwirnm^ 
9€kmng «nd Auilafimng wm Nmtmen liegt »u Tag9; dn$ Brieeki^Ae Ueß 
Clemefit an«, woU W9U er mU der Eniklende tieft wm §Mei penimmd. 
Der 9en Ri^hmn tta tmr Seite geeet^e Nieodemne^ dem OrinMethtm 
heide Mai fehlend^ rückt im deuiedien TegU gleieh im die enU ReAoj w^ 
umek eich die Reihern maHürlieh weeenAich vereeUehem oder ee rMhi ek em >); 
e$aU Kleaearue IrtM Eiioedroe «st III, 68. heroor (m JTElyawrmO 
«Mi mehen EUemne ein niM im g ri eeh iieken y «tofti im lat e iniech e n Tee^ 
vorgehUdeter Oneeimue dn^ mehen Gemene ifikr den kina mfgu tkmhemem 
Nicodemme) Arinthoe (• jMnthoe^ TP Aniroe}^ eo daß die MgemroSm 
dieeewkdi 

SsoImbim — Nfcofieiiio«. 

SoplMaiM — MichoM. 

J^fephM — LaiSTM. 

BlifeiM — Oaefi«««. 

UfWaedfoe. 

Ciemeot — Arial bot. 

Niceta — Aqoila. 
Oh dien NawMnfolge^ eo wie die dneelmen eimgeedutienen Piamcn actt et, 
der demteche Dichter porgMldet fand^ läßt eich eehwer ented^dden. Bmth 
VII, 19. nennt eich die Raieerin eine Epheeierinf ihren Gemahl eimem Si» 
eilier; eoüte mneer Dichter 2804; 5 daher die in den RecogaitioaM nicht 
aargehildeten Namen ^Sieinniue und Heliotdroe^ haben? Hatte er da 
mkdrm Latein^ hatte er überhanpt ein Latein vor eich? Dio fditf sie- 
rea (9985) iet oraara naTet; äbee ee kommt in den Recogaitiaaea eo 
wäriUch nidU vor. Er geraucht Z. 9886:87. liaeA — ee etdU TH, 28. 
nicht hd Rufinue; e6ea eo 9621. iafaU; Z. 1468. eagt er (t. ohen S. 8V. 
S75)qa«clam maCroaAOdA); B.VII,89 etdU caidam Tidae.— Z.999. 
8848. fkate luo Atheaas kiingt an VII, 9. Athen as miUit «ad VII, IC 
naWgare Athen ai. — Z. 9687. eagt er der wlfißen iwel?e, die Becaga. 
haben B, III, 44. deeem ▼»!. — Gfoaa in der Wdee aber^ wie er aat 
Indaciomar Palüinar (aeftea Si^notor aat Ciagetor-ix) w^cht (t. & 
•9D» 9dkafi er deh hier mme MatChidia ioben S. 686. 828) — Mahthilde, 
MehÜlde, oae Gethonam Samarie (II, 7.) ta Z. 9048. aad 9199. Gal- 
8aaia(n)i; «ad oae dea ^eeaeatioea Aradan (VII, 19.) «ad aalAradaa 
(Vn, 1.) echafft er mcA Jrantmm (9699). - Z. 8168. führt er die bibU- 
eche SteUe Matth. 5, 14. ale von den wisfagen geeproehen an. 

Der deuteche JHchter flicht Z. 9668. dea Zug em, daß Petrme deh 
mitten im Oeepräche mit Simon hdmUch Brot bringen lUß^ dae er in ddk 
eegneU, «nd darnach Jenen fragt, wae er in der Hand habe^ oder «at er 



O eehiebt Mdtodemue aodbaiale weiter vor. 
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dmhd demke; vm SiwMn mmgdki und 4tr Dickitr §M$t auch fmUen läßi. 
Dimer tmvMmdeU 2mg fMi dm BaoogsitioBe« am dm' ent^ttekmdm 
StMe iB. 111, 81), fimdet n€k tAer wMiUbidig tnugMldH mnd vtrwmtdH 
td€r verwertkei in dn Mareellu$ Sekrift De conflicio SimoBit Petri et 
Sinenif Bfagi ') unter Nero^ wo wir dewuelben auch in der Eai$er^ 
ekronik begegnen werden. — Jener Forgriff aber mit dem Brote t«i em 
Beweie von der Einheit des Gedickten iS. 876) wie de$ Dichtere (5. 888). 

WtlfiBlde. 

Die in B. VIU. eo autf&uUtk verhmtdelie I^ekre vo» der GenefU 
•der der SteUftraoi ee^joacde, conAitaUe, oonAellatie in der Stunde 
dar Otkmt (der wlle) «f«. i$t eine Hauptlekre der Onoetiker gewe» 
M», veldke glaubten^ daß die Meneeken durch VeranelaHung der {böeen') 
OeiaUr dem Fatoin unterworfen eden^ $o daß der Einfluß der Oe- 
etirne Aüee mU eiek fortreiße *), und daß nur dee Herren Zukunft die 
Giäubigen von dieeer Neceffltac infer dvayitii befreit kabe *). Bardeea-- 
uuM eekrieb ein eigenee Bück de Fato, au$ welekem ein Auesug bei Bm^ 
eebiue (Pnepar. ewmng, 6, 10. «ml Cebtur, dial. 2. Interrog. 109.) «). — 
Ber k. Eligius Cgeb, 588, geetorh. 060) predigte eekon: Nallne UM pfo- 
fmmi fatom Tel forlnaam Tel genefia, ^iiod Tolgo aafceatia dl- 
dtar, m% dicat '^aalem nafeeatia attnllt, Ulii erit' >). - Rmduifme 
jtrdenej QeietUcker in Aquitanien im 11. Jkd.^ eagt in eeinen HomiUen *)f 
(^areCee, fratre«, ab eis qoi meatlontor, qood qoando qoUqne nafeltor, 
ftella faa feeain nafcltar, qaa fatom ejat eonßitaltur, Ai- 
■aeatee la errerit foi argameataai , qood hie ia fcriptnra faera dicltar 
Hella eJB«. Her rat von Landeberg im 1% ikd* tagt (m iktem Boilae 
delicIaniBB BL 185»»), gMie an JMie letelen ^orle ankrOffends Greg«* 
riae io emelia foa fcribit dieenf. Scieadom eft quod prifoillianlAf 
heretici aafci unom aaemque homlnem fub conftttatienibae 
Aellaram putaot. et hoc in adintoriam fui errorir aiTaronat. qood 
■ooa ftella exlit eam domlnnr ia carne apparolt cnlnf failTe fatam 
eaadeai qae apparait ßellaai pataat .... Matneoiatici [d. i, aArelegi] d. 
Cateat qua atrtaf conftellatiaaff ia icta pnoffentU eft^ Qalbaf e 
diaerfo noe dicimae. quia magna eA mora natioitatls .... QnliqaU 
igao aqaarll nafcitor. ia hac uita piroatorir minißerium rortiatnr. Quo« 
••fei Agao libre afferant trapesltaf fatorof dleaatar ^). — Burkkard 

1) Bd Fabriciue Codex apoeryph. 1, 778—780, ahgedruM 2, 68S 



•) Die Sterne kSminen Einem gram werden (JFVufaafc 106, 8), die 
Sieme kihmen einen wSrren fnacftea. 

>) Tkeodor. Ezeerpta § 60—76. (m Opp. Clement. S. 085 uew.y 
Kgl. Höret unter Aetralgeiet in der Allgem. Deuteeken Enetfdopädie Tk. 5. 

«> Gallandl BIblietheca patnim 1, 68i. 6, 60. 

•) Vita Ellgii oon Andoenas RotomagenAs (geetorb. 688 oiler 689) 
II, 5. »et D^aehery Spleileg. (Parti, 1661) V, 915 — 919. 

•) Aniwerpeny 1570. S. W>. 

^3 Zit ^laHeAf Z^ten kekrte Rem au dem altem Q&tterm aurütk 
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'0MI WwimMf der lOM Harb^ 9mgt m t. Smmmhmg ton Bekrolm (Cüb, 
lMS)i QüidUMii creiiere bleat, bC illiv, qa« a Tulgo Parc» O ▼— — 
tar, iffs Tel Aai Tel poCfint hoc faceie q«od oredsntur, !. e. dorn ali- 
aoit nomo nafcitar et tuac valeant illimi defigoare ad hoc quod «e- 
fint. 

Damach gab es vor Allem eine bona und mala fortuoa (fclde «a^ 
onfelde oder übele faelde und miffeffleJde), eine booa hora und 
mala hora (bonhear und malhenO. £tn altspanisches Lied sagt: El 
qae en bnoa ora nafcio, el qae en boea ponto nafcio; El qae ea 
baen ora cIdxo efpada usw. Und Gregor von Tours (6, 45) sagt: 
Hm Tere Talefaeleas paella [Blgand] peft laerimaf et ofcaia cnai de 

Cirta egroderetar, ono carraeae effraoto axe, omaee mal« 
ora, dizeront, qood a quibosdam pro aufpicio fafceptam eil *>• 
Diese mala hora mI diu äbele w 11 Felde C6757), das Gegemtheil dia 
felden rlche ftuade. — Sielde, ahd. fdlida, goth. föli^Ta, Mt Glädb, 
fertuaa, adverfa et prorpera, aoTdlda und Tälda *); sie ist Fron Sei- 
de *) und FroB UoffBlde »>. In der Straßburger Hdsehr. der Repkmd* 
$ehm Chronik {S. 77,8) heißt es von HeUins Pertinas: he h^ 6k f ortaaa 
pUa, dat qaid der fdldea bal. — Dem »uvor angeführten hara (edir 
laara) entspricht dia halla, mhd. wlle, und wllSelde, hallSAlida 
Mt die yivBOi^ nafceatia, fortuna ®). jiUsächsisch ist orlaghatla C&L 
103)7) ^), ags. gefceoph?il das fatam, 16 ge£coop hTile,«« kfohmfemm 
Zeit ieterhen: Beov. 51). 

Notker übersetat des Boethius ff orte: Qooniam vero quibao gahtf- 
oaoolii maadas regatnr oblitaa et, ha« fortanarom Ticeo cKiBhaai 
fkia reotare floitare deutseh also: Uoaada du onfa ergeben habeft, Bit 
mM got tia aaerlt rihte onde aadaeß tia ouehrela dero oalirdldda 
iMurdii dae rihtdre; femer ha Bitsrtianus C&peüa übersetzt er Septem pla- 
ttet« (88) flitt dia maaigl dero aalloTdldon (fortanarom); oauiea re- 
rnm aationnmque fortnnai (25) mit alle die outirdida dero aaella; 
fortaaa et valetndo (33) mit aoilfalda ande nnilmaht; qoodea ia 
f artans certamen iadaeitar (224) mit So naeane er febtea Fol nii taaa 
«otirdidd; «ad 177: Dia heisent famellohe fortem, Aimeilche hei- 
^ent fle nnlirdlda (tychen), romellche chrafteldfe (li>of^&m). 

Jh Qeneerieh Rom genommen^ eehriehen die Römer deeeen Mußigmmg 
ßellarom affectibos su, nicht dem Edelsinn des * Barbaren*^ wtdkf dier 
.iaeffihili emnipotentit dei miferieordis , qoi corda fareatiam harhare- 
rom mitigare dignatus e& iLeo Serm.)* 

O Pareae — Fata CFe«a) — /Voraea. FgL Dorntbeeken (» 
Grimmas Märcheny 

*) Gans in dieeem Sinne sagt Otfrid Sal. 44.: mit heila er ge- 
barn ward* 

8) Notker Boethius 104. 

«) Grtmm Mythologie .$. 622 - 82». 

») Grimm Mythologie S, 882-~838. 

•) Notker CapelL 20. 23. 25. 53. 77; ßoethiue De CoaCoL 

^) Notker Boeth. 212.: Taaaaa diateäft kauoge fiitam urlag. 
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j4u9k im gfß^ ^ftnimie Po$$i9nale ha$ dm$ mr Jaeobu$ 4e 
F^ragine ikm dargebotene fortnitat cafa» et geBeCi« dmeth wIlfAN« 
mmd wllwalde (Utatree reimemd auf baMe, uMa) t^edergegeben: 



JacobuM de Voragtne. 
Alloqai coepit dicent: 

mifereor Teßri, fratret, quia fub 
fpecie pietatit vet graviter errare 
confidero. 



neqne enim deut eß neque cultue 
hie aliqnid eß nee Providentia 
in mondoi 



cafue et genefie 



Paeeionale, 

Suo difen, die er beten fach 
yrli anotlichen er da fprach 
*6 lieben brüeder, und durch wa; 
nebet ir vergebene« da; 
da; ir fchriet an einen got, 5 

alt ob nn helfende; gebot 
ma A»te in Icome. des iß niht» 
alt mir diu witheit vergibt 
■Ach der Icnnße gebot. 
fd iß nihti daz hei;e got 10 

noch .Icein voroerihticheit, 
dA det menfchen witheit 
A; dem loufe Heb entneme, 
fwar im von geborte seme, 
alt im diu w 1 1 r» 1 d e git 15 

und befchert in irre xlt. 
in da; gelucke muo; er hin. 

Bald darauf heißt e$ daielb$t weiter: 

Des andern rede wat dd breit nach tdde und oueh in lebene, 
■ad brAhte kinogea ombeftiil wanderte er vil ebene 

tf der wlir«ldea Irit tt der ordennnge fweif. 

Clemefit, j4quila^ Petrue emtgegneu ihm: 

8«lher rede wart gennoc, 
dia Hch mit witheit umbetrnoc 
van jungen und von alden. 
er viel uf die wilwalden 
and fprach *6 vil lieben, 
ich enmac niht verfchieben 
dea j^louben, den ich trage 
Af die fache alle tage: 
fwa; mir diu wlle hAt befchert. 



fed fortnitut 
omnia agunt. 



Crederem utique providentiam elTe, 
fed a propria confcientia prohibeor 
hnic fidei accommodare. 



da; iß mir worden unwert, 10 

ale ich wol habe ervunden. 
vememt in difen ßunden 
Toa minem wlbe und von mir 
Ale ordennnffe, Af da; ir 
■lerbet wsrilch die gefcbiht, 15 
Aa; im mac ändert wefen niht 
waa da; diu wllfslde unt wiget 
Ich wat ser werlde , alt man pfli- 

got, 
■6 BAme ein harte rtcher man, 
der fchoniu kinder gewan, 90 

Aia mir diu wllfside enttruoc. 
ich waa der witie alfd kluoc, 
da; ich au ßernen war dö nan, 
wie^ fint dem wlbe dd quam, 
■u ih rehter w Arbeit gewer, 25 
Vdnut Hart und Jupiter 
die alandten ructen fich, 
da; ich wol mercte Iren ßrich. 



novi enim 

meam et conjugit mec 

genefin et fcio eam, quas unicuique 

noßram dictabat genefit, aacidilTe« 



Aodite iffitnr conjngit meas thcma 

et invenietit fchema, ci^ut.exitnt 

accidit. 

Habuit namque Hartem cum Ve- 

nere fnpra centrum, Lnnam vero 

in occafu in domoMartit et fini- 

bat Satnrai, 
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wtg «Dfeaie lebone wa« befelMfi, 
dU nohte nietnan haben enrert 80 
aa not albelallen. 
mtn wip maoß« ie vallen 
la ein . ankiafche leben *), 
wand ir dort ebene was gegeben 
befchernnge Aoe widerwer 85 

und dar nieh llerben in dem nier. 
dit fdinof licli vor, als ftnt ge- 

fchach. 
mtn bmoder wsrlich von ir fprach, 
da; fie wolde b! Im ligen 
und dd fie mohte niht gefigea 40 
aa im, wand er fchonte min, 

dA lieg fie mtnen kaeht Ha 
mit ir an f&ntUcher tdtt 
dit was der ordennnge rAt, 
wand e; vor wart A; geleit. 45 
dö ddhte fie mit klnocbelt, 
wie fie Ton mir gewaaderte 
■ad dA hin fich Teraaderte, 
dd Ir befchert was Ir t4t. 



tII klaoger rede fie mir bot 50 

Tan einem troume, una da{ ich 

TOB ir lie; überwinden mich, 

dai ich ir willen Tollen treib. 

mn eime kinde ich dd bleib 

B6 Bdme aldA behlndea. 55 

fie Tuor mit sweia kinden 

Af daz mer nnde erßarb. 

iedoch fwaz fie dar an erwarb 

aad Tertreib fd balde, 

da; fchaof diu wllwalde, 60 

diu Terteilt hete ir leben, 

als arknnde was ffegebea 

Toa uns an der plannten fweif. 

hie Ton min herse begreif 

daa ich mlnea gelonben gar 05 

heimlich nnde offenbar 

werfen wil Tor allen tonf 

Afder wlir«lden lonf.* 

Clemens Aqnila Nicetd 
die dri brfieder hdrten fd 70 

aa endehaftem msre, 
wie er Ir Tater w»re. 
des wirea fie anmdren Trd. • 
fie wolden Tallen Ar in dd 
and fich im machen ofTeabar. 75 
des wart P d t r a s gewar, 
wand er nach praofte wol dar an 
da; ir Tater was dirre maa. 



Jaeohis de Varmgine. 



qnod fcheroa adnlteras facit O 
et ferros proprios amare, 

in peregre et in aqnis defaagi. 
Qnod et ita factom eil. 

fr.FNam ficnt frater mens rettalit 

ipfum prino adamaTit; Ted cnm ipfe 

alTeatire fibi nollel, 

in ferTom fn» libidinls aanircai 

retorfit] 
o. lacidil namqne In amorem ferTi 



et perievlam atqae opDrebriam «e- 
taeas cnm ipfo anfagit 

et ia BMtfi periit. 
Nee tamea el impataadnm A, qala 
eam genefis hoc facera rawipalit 
Narravitqae qaomodo 
fomniom finzerit, 



et qnomodo com liberis Atheaas 
Tadeas nanfragiö perierit. 



Comqae filii Telleat ia eam irraere 
et rem aperire, 
prohibait Petrus dicens 



8Uk S. mi. 
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100 



PmsHonaie, 
er wiDcte heimlich difen drin 
qnd hie; He bergen iren Dn, 
uns da; im behagete, 
sem alden er dd Tagete 
▼il lieplich *eiA, gaoter man, 
tno rd wol nnd Tage an, 
ob ich dich hiote fchoowen 
ld;e dln hüsvrouwen 
mit rehter reinekeit bewart, 
tö da; fie nie ü; der yart 
lieh wolde in fünde neigen, 
and ob ich dir mac zeigen 
hiate dln drin lieben kint, 
wil dln geloube weren blint 
▼on der yalfchen Bit befchem 
da; dir mac alle fslde erwem, 
ob dA haften wilt dar an?' 95 
D6 fprach ze im der aide man 
Vellcher wl£e alfam da; 
dir 1(1 nnmägelich ynrba; 
da; dd mir wip nnde kint 
wlfeß, diu Tervarn fint, 
alt in dia wllfelde fchuof, 
fna iß euch ie min widerruof, 
da; Fich der wilTslden trit 
yorrenke an einige; gelit 
and ir orden waere ein fchime.* 105 
Dd fprach Pdtrns onch ze ime 
*df da; dA wi;;eft nd da bl, 
da; wllfelde niht enD 
and du genzliche fld betrogen, 
fd fich wie got hdt erzogen 110 
diniu kint onz her gemeine: 
Clement iß der eine; 
fd iß da; ander Panßna 
and der dritte Fanßinus. 
fich, nd fchonwe dIniu kint, 
wand fie gefnnt wol allin fint.* 
Ja dd hnob fich yrenden ruof, 
die beide in and ime fchuof 
dia fslden riche ßunde 
■n dem edeln Tunde, 
da; er fie yuade onde fie in. 
fie liefen an einander hin 
aad umbegriffen weinde fich. 

Piete Lehre von der Einwirkung der Oeetirne durchdrang wohl 
am Tieftien auch die 8päte$ien Zeiten noch ; ein fValdttein huldigte ihr und 
mancher grundgelehrte Mann^ eelbst ein Melanchthon, Vom Jahre 1462 
Uegi im Cod. Moaac. germ. 558. BL 151 — 153 etn Gedicht vom Einfluße 
der eichen Planeten, Calderon in eeinem geittlichen Schauspiele *Da$ 
Feg f euer dee heiligen Patridue' läßt den hö$en Ludovico, der eich mit 
Verhrechen und Vnthaten rühmtj crzoAlcn, daß die eiehen Planeten hei 
eemer Gehurt ihm etreitend wr Seite geetanden und sein fVesen $o 
pV. 3.1 ** 



Jacobue de Voragine. 

'quiefcete, 

quoad ufque mihi placuerit. 

Dixit ei Petra«: 



'Si hodie 
conjngem tuam 
caßiinmBm tibi 



cum tribut filiia confignayero, 
credee qoia genefit nihil fit?* 



Cni ille 

'Sicut 

impoITibile eß 

te ezhibere, qaod promififti, 

ita et impoinbile eß 

extra genefim aliquid fieri.* 



Dixitqne ei Petras 



'Ecce, 

iße eß filint tun« Clement 
et hi dno gemini tni 
Faußinut et Fanßnt. 



115 



120 
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geformt ktUirnit dwß Lnna ihm VnbetiändigkeH^ M€rkur vbd ange- 
wandte Lis(, Venu 9 »trä fliehe Begier^ Mare Grmusamkeity die Sonne 
Ferschwendung (welche zu Hben er iich zum Rauhen geneigt fühle) y Ju- 
piter Ilochmuthj Saturn endlich Zorn zur Mitgift tVt Hers geeeukt '). 
in Lintprandi Antapodofis I, 2 (bei Pertz HIonuiD. 3, 277), die er 
auf einer Reite zum Bitehofe Raimund in Spanien »chrieb^ wird erzäUtj 
wie Kaiser Leo hei nächtlicher Umwanderung von einer Schildwacht feil- 
gehalten ward, die ihm nicht glauben wollte, daß er der Kaieer »ei, weil 
die Mathe Tis dagegen sei: Mar« trigoneus, Satorna« Venerem re- 
fpicit, Jappiter qnadratag, Mercarius tibi iratns, Sol r^taadas, 
Luna in Taltu eß, mala Fortuna te premit. Der Kaiser läßt sieh bis 
zum Morgen festhalten. Als die Schildwacht erkennt, daß es der Kaiser 
sei und dieser sie fragt, warum sie so blaß aussehe y antwortet der Mann: 
ParcarniD optima Clotho jam novo dcfioit, Lackefit ^ero i« tor- 
quendo laborare amplius non cnpit, reevilTima aatem harom iltrop«t 
articulo« [forcipis] jam in condilum [uMvXoPy manom carvatam] Tolaai 
imperii tui fententiam expectat, ot fila contrafieas rnmpat. Palliditat 
autero Tuitot mei caufa eil, animam a capite defcendilTe, fecumqne ia 
inferiorem corporis partem fanguinem perdoxifTe. Der Kaiser Imehte, 
sagte Rccipe roercedem, recipe und gab ihm bis binaa aarconim libras. 

* 
Die prosaische Kaiserchronik {S. 63") ist über dem Ahseknitt vom 
Faustinian ganz kurz: Von Faußiniano *). Dd erweiten R^ncr 
einen keifer, der hie; Fanftinianoa '}. der het ein biderbe wip, dia 
hie; Mehthilt. A gewan zwdn fdne mit einander» der hie; einer Fa»- 
ßus, der ander Faußinus. ü gewan euch einen fun, der hie; Cle- 
mens. Der keifer Faußinianus und diu keiferin Mehthilt oad ir 
rdne alle drie die wurden ßt geteuft und wurden guote liute und crißaa 
und g^ben alle; ir eigen durch got. Der keifer der ßarp C4086) und 
diu keiferin. diu fdoe wurden nach ire tdde gemarter6t der crißeage- 
lonben. nü ßnt fie vor got und lebent dA mit vreuden «wicllchen aad 
da; wir nach in komen, da; helfe uns der vater und der fan end der 
heilige geiß. Amdn. Wer von den keifern mere welle lefen, der kam« 
an da; bnoch, da; da hei;et CordnicA. 

Heinrich von München sagt nach Clmudiusf 
In Rdme man bi den alten yant der was Clemena geaaot, 
ein riehen man, hie; Fanßtnö der fit ae bdbea wart erkaoC» 6 

der gewan ein Tun aldd als ir T^rnenel her oAch «). 



') Wiener Jahrh. der Literatur 1926: Bd. XXXI^ AnadgM. 8, » 
FgL Kunst und Mterthum 1820.* //, 3, 67 — 78. 

») Lesarien: Vaßiano, vaAlono. 

») irolfb. Hdschr. er het einen prftder der hfe; Claadlaa,4artai 
i» vil laides. H Uten gro;; arbeit, wie im fetn prftder mit gawÄr 
vad wa; A arbeit erliten, fwer das lesen weile, der Tladel e; n der 
Koronica. 

♦) Später heißt est 
BI dem keifer TräjÄn dd was, aU ich veniomea Mm^ 
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Bi den tltea man onch fach der drße bAbe« er was ia RAm, 

ein man in JnddA den lant, der voa der alt ie dar koro* 

der felbe Antonio was renant. iedoch wae der felbe aldd 

ein wip het er, hie; Rachel. 10 bäbe« ae Antiochid 95 

die tinvel enpfieng^n ir fdl. vor dirre verCe gewefen 

bi ir Antonio ein Ton gewan, fiben jAr, als ich hdn gelefen, 

der was genant Siradn. d er gein Röme bomen was. 

vil soabers der felbe kunt. nA Teit uns fin leben da; 

der kom bt der felben (lunt 16 da; er faxte dar nAch, 30 

aade in der alt gein Rdm. da; man den pater oofter fprach 

fant Peter ouch mit im dar kom. ia der roeffe, als noch tnot 

dem felben dd tII wol gelanc ein iegelioher prießer gaot. 

ftn drßen meflTe er dd fano. da; felbe Ton örße fant Peter tat, 

den Anal er dd befa;. 20 wände in got vU liep het ^). 

der krillenheate er niht Torga; 

Die güthaiteke Handgchrifi der Repkauiichen Chronik (S. 77, 7) 
erzählt BL 27^ — 28^ ausführlicher von Faustinian: 

Nd Gajd quam Faoßinidnas Ci240). Sin brdder bot Claadius, 
de keifer wart, fin wlf hdt Siech tilt (1245). ßu hadde grdte Tro« 
mecheit. fin wart mit kinde (1256) unde wan tw6 föne (1257). de dna 
wart gehdten Fanßinns (1259), de ander Faußus (1260). Claudius 
begonde dragen flnen mnot (1274) tö der vre wen. dat was ere harde 
uromere (1288) unde weredc fic erae mit grdteme ßnne, dat It nömenne 
te wetene werden mochte (1311). Diu vrowe wart aver mit kinde 
(1330), dat wart gehöten Clemens (1347), de fider td Rdme pdvea 
wart (1348). Claudias aver der vrowen ane was und muogide fd £6re 
(1274), dar umme ddhte fia menege lift (1337), wd ü ire dre behdide 
(1338). £nes nahtes yerfcrac fiu von eime drdme (1352) unde fprach td 
erme hdrren *me U anfachte gedrcemt. oc hebbich grdten angeß, dat 
unfe drßea föne twd niht da jdr neleyen (1370), dune Idteß fo de fcrift 
Idren* (1371). De hdrre d^de alfd der vronwen wille. he wolde fe td 
Ath^nas fendcn, dar dd de beße fcdle was. Dd fe dp dat mere qua- 
men (1429), ir fcep tdbrac (1434) unde erdranken alle, de mit in dar 
wdren (1496). Se qudnien td lande, da vifchsre vaat fe dd (1440) unde 
brdbte fe mit eme an fin hds (1412). he brähte fe dar bi an dne ßat« 
dar ddhto be fe verkdpen (1454). De kindere fprdken under in (1443) 
*we willet andere namen hebben durch dat uns in deferoe eilende nd- 
nuiB muge erkennen.' de dne hdt fic Aqnild, de ander Nicd^d (1449). 
In der ßat wonede dn wedewe *), der al ere kindere ddt wtereD 



ein bdbes, der Clemens hie;, und fant Peters jünger gewefen, 

▼il tagende «r der krlßenheite lie;, als ich von im hdn gelefen. 
waad ar ein heilic man was. vil kriften machter in Rdme aldd; 

er was der Clemens, als iah las, dd von in der keifer Trajand 
der der fon was aldd in ein infel fante. 

des ¥ttrßen Faußiaiand 

Aufidianue warf ihn m's Afecr, du9 «ic* dort einnial im Jahre secft« Tage 
lang anf drei Meilen offen legi und eine Straße bildet — MortinÄ» Po- 
lonui netzt OemenB unter Domitiam Clemens patria Romanus de re- 
gioae Celli montis, patre Fanßino, Domitiani teroporibus fuit, qui ab 
Aogußo nenoa Tito focceifit. 

«) Hienach folgen die oben S. 632 mitgetheilten Worte über Clan- 
diu$ Ende. 

>) Sieh eben 8. 687. 661. 666. 
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(1464). de Icindere kötie de vrowe (1470), dat fi mil in er« kindare vr- 
gäte. De vrowe wan Te TÜe lief C1475). Hn gaf in allet dat IIa hadde 
(1483). fia Yrägede dicke, wannen fin wieron (1480). dat newoldeo fe 
ere ne feggem fin merkte doch an irme Idte, dat fe edele kindere wb- 
ren. fin nam ere grdte wäre unde Tande fe in Cefar^am te l^re (1491). 
Der kindere mnoder was in grdten forgen (1505), wante ndnian wider 
neqnam (1502), de ere fagede, war ere Icindere hinnen komen wcren. 
Siu fprach td erine herren 'ich ne mach van leide nnde van forgea 
nicht langer leven (1510), ic ne konie dar ic mine kindere viade' (1513). 
Sin bat ene fere, dat he ere de« fiaden woldo. ungerne he ere de« Aa- 
dete. te jnngeft mdfle he doch eres willen volgen (1550). Dia vrowe, d^ 
n qnam üp dat mere, ire fcep tebrac (1589) ande verdranken alle, de 
mit ere dar wären (1590). fiu dne quam tö lande (1592) mit grötem 
arbeide ande mit hertefwere. td einer bnrch quam fie dd (1601) mit 
dner armen vrowcn (1602), fin ere herberge erwarf (1604). dar nerede 
fin fich mit der ndt unde mit der fpille (1609). de möÜe fia dicke erra- 
like bidden (1610). 

De hcrre Faullinidnus begunde de leven an gröten forgen amme 
flne I6ven vrowen nnde fine kindere (1640). he fände nA Dnen mannen 
(1650) ande fagede in, he ne wolde nimmer rdwen, he ne qaaeme dar 
he vande fine kindere nnde flne vrowen (1652). He bcTal in lAp ere 
trAwe (1659) dementem (1657) flnen Idven föne (1658) unde bat fe 
innecltche, dat fe dat kint alfd togen unde Idrden (1660), als it deme 
rlke wol getsme. SInem brdder Claudio beval he dat rlke ande hdf 
fich an de Tart mit fcepen dp des mores vldt (1695). he fdchte fe rmm 
lande ze lande, Tan CiciliA In Calabriara (1697). Te jangeft wart 
he de fcipbrdkech (1704). dar erdrunken alle, de mit eme dar wärea 
(1705). he begrdp dnen mallbdm (1708) ande qnam dar mide kdme U 
lande, nat nnde naket (1715—17) ftnnt he mit grdten forgen. «n efe- 
l«re jegende ime dar (1734). he gaf ime td finer ndtdurft ^n krane kl*- 
delln (1764). he wisde ene an dne ßat, dar he mit arbeide (1776) fiaea 
llf rcren mohte. an der Hat he beldf. he drdch wede (1777) vnde 
kornfeke (=knrn! 1779) nnde dede mnneger bände ander arbeit (1776^ 
dp dat he fich nerede. 

Under des wart gefant fanctns Barnabas apoftolns (1821) Tan 
fentc Pdtrd (1822) Tan JerufaUm td Rdme (1823) in de Aat, dat he 
dar prddegede den namen Jdfä Grißi (1826). Rdmasre de antftege« 
ene niht. fe wtfeden ene üt der Aat (1924). demente behagede dock 
de rede wol (1927). he vrdgede in, wennen he were. Barnabas fe^ede 
ime, ene hadife fant Pdtrus apoftolus (1941), of he den fdge, de fa- 
gede ime de rehte wdrheit (1942). Clemens fprach dd *ick Clge 
nnde furske ine gerne.' *Dd vindeft ine, fprach Barnabas, OTer nere 
in Caefdrda (1937:58). Clemens Tic dar td fcdp, dat he qosme 14 
Pdtrd (1958). Barnabas, dd he fach dementem (1962), he fprach 
td Pdtrd 'diffe jungelinc is Tan Rdme. he wil gerne hdrea dtoe 
Idre.* Pdtras nam ine td ime. he Idrde ine de rehten wdrheit td der 
fdle (1985). he fagede ime de de Idre ande den namen Jdfü Crifti. 

Dd wären de in der ßat Nicdtd ande Aqaild (2086). de kaddaa 
gehdrt de Idre Slmdnis des gdkletes (2083). dat berdr fe fdre. fa 
qadmen de td fente Pdtrd (2087) ande Terndmen Tan eme de wdrheit 
unde de rechten Idre >)• Zach«um wigede he dd td blfcope in C»- 
farda (2612) unde hdf fich dannen mit defen kinderen drtn nnde mit 
anderen jnngeren, de Rner Idre Tolgeden. Se qudmen an dn diant (26911), 
dat man hdt Arantum (2622). dar vant he de vrowen (2623), de 4w 



") Hier wird die ganze DIspatatio mit Simon aber$prungem. 
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kindere nidder wm. dar worden fo nader in bekant Tan der ffeiiAde so- 
deb C2625— 3049). * ^^ 

Se quämeo de te jnngeß in de Aat, dar de arme racdregere (3060) 

inne wart. Dar wart FaoAiniänna gevunden van den flnen (3061 

8949). 

Si TÖren dA wider t^ der Hat td Rdme (4054). vrowede was under 
In harde grdt (4063) unde loveden nnfen herren got. Sanctom P^truni 
Tdrden Te mit in de Aat tö Rdme (4050) unde gAven ime ir erve (= 
4055). n leveden geillliken (= 4056) nd der Ure rancti Pdtrl (4062). 

DSres herren JAr fcal-men roden an de jdr, de Claudio tin td ge- 
fcreiren flnen brddere. 

10. Nero. 

(Z. 4102 — 4319.) 

Nero folgte^ der höieste Mann auf Erden (4104; 5): er ließ Rom an 
swölf Enden anzünden (4106) und gewappnete Ritter mußten iich in- 
mitten bekämpfen (4111) und in den Flammen umkommen (4113); er wollte 
•eften, wie den Trojanern zu Muthe gewenen (4115), da die Griechen mit 
Feuer und Schwert ihnen zusetzten (4116). Die entrannen^ ließ er vor die 
Hunde werfen (4119). 

So Mann Nero reckt eigentlich darauf ^ wie er nur Böses thäte und 
Molchen Ruhm hinterließe (4120— 24). 

1) So ließ er seiner Mutter den Leib aufsehneiden (4128), zu sehen^ 
vo er einst gelegen C4130). Dann wolUe er selbst schwanger werden 
C4137— 40). Die Ärzte bangten und widerstrebten C4142 — 56), reichten 
ihtn endlich Tränke (4154) und es wuchs gegen Mannes Natur (4160) *) 
ein ungeheurer Wurm (4161). Da hieli er große Festtage (4164) und aus 
eeinetm Munde brach eine große Kröte (4168), daß die H^elschen auf- 
wprangen und riefen lata rana (4171), wovon noch die Kirche zu Lata- 
ran heißt (4173). 

.9) Hienaeh ward der h, Paulus gefangen (4175) und nach Rom 
geführt (4176), loo ihn Petrus mit Freuden empfieng (4178). Als man 
mu Hofe davon erfuhr C4179), verklagte der Gaukler Simon (4180) beide 
heim Kaiser als Irrlehrer (4182), der beide vor sich fuhren ließ (4191) und 
tfaten entgegen sehnaubU (4197), daß sie seinen Gott Simon anbeten soU- 
iem (4200-10). Petrus aber zeugte von Christo C4212 — 20) und ver- 
longte, daß Simon, wie er geprahlt (4186. 4204), zu ihrer Angesichte 
C4322) gen Himmel fahre (4222). 

Dazu rüstet sieh nun Stadt und Land (4226), Simon steigt auf eine 
hohe Irmensäule (4232^ ") , Alles neigt und beugt sich vor ihm als Gotte 
(4233), die Teufel fuhren ihn in die Höhe (4234). Paulus betet knieend 



1) Hermann von Fritzlar (Cod. palat. 114, 10» = Pfeiffer S. 
148); and her 11; fUma an Tir enden anßecken %u bumende, wan her 
k4ie gerne gefehen ein fchdne fdr. 

•) Qnod natnrae contrariun eftt Jaeobus de Voragine. 
n Sieh S. 586—537. 
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(4386); Petrus tUhend (4S») geUrtei dem Temfein C4aif8) Simon fid- 
len zu laßen C^^^)» schlägt da» Kreuz (4262) im«! Jener »türzt zertekmet- 
tert nieder (4265). 

Da ließ Nero Petru» und Paulue greifen (4271), Jenen kreuMtgem 
(4272), diesen enthaupten (4272). Die Himmel aber ihaten nek auf und 
die Engel krönten sie (4275), daß eie nun beide die Christenheit richten 
(4281). — 

Nero aber richtete das Reich dreizehen Jahr und eilf Monden (4284 
— 86). Nach jenem Morde erkrankte er am Podagra (4290), Gicht (42Bf) 
und Aussatz (4293), um endlich am Geiste irre zu werden (4294) >). Da 
ließ er hundert und drei edle Senatoren vor sieh tödten (4295 — 4300), da- 
mit Rom sich nach seinem Tode nicht freuen könne (4903) und erstach 
sich dann selbst (4306). Als man ihn beerdigen wollte ^ gerieth Alle» m 
Aufruhr (4309)^ man schleppte ihn bei den Füßen vor die Stadt (4311) *). 
Da kamen die Teufel wie »chwarze Vögel (4314) tiiid fta&inei» aenie Seele 
hin fort zur Hölle (4316). Seine Gebeine aber fraßen die Wölfe (4319). 



Keine Sage oder Legende idenn durch Petrus und Pauhts Tod snrd 
jene dazu) hat mehr von der Geschichte bewahren können^ als die von iVe- 
ro*s Qrauoamkeiten und großartigen Wahnwitzigkeiten ^ und dennodh hat 
sie sich für diese nach ihrer Weise Beweggründe geschaffen und eine he- 
sondere ümbrämung der Thatsachen zurechtgelegt» 

Unsrer Darstettung aber wohnt abermals eine besondere fWtdle, m 
diferer Anstrich bei. So rasch der Dichter wieder über FiHe» hinwegeOt^ 
wa» er voraussetzt (so die Gegenwart Simons in Z. 4180 und da» «ett- 
same Weglaßen von Seneca^s Todet) "), so ist er an redtter StelU dod 
wieder der fein empfindende und frisch mahUnde (man vergleiche Z. 4110 
— 17. 4123. 4130. 4160. 4302 — 5) tiiid läßt nicht die schwarzen Fögei 
Nero^s Gebeine verzehren (denn dieß sind die Teufel, die seine Se^io hin- 
wegfuhren: 4312—16) 4), sondern die Wölfe (4819) «). Berhiold m 
seinen Predigten weiß Nero nur in der Hölle: Den Terdanten se helle, 
den lil niht gellche w6 nnd iß in doch allen w^. her N6r^ iiimI her 
CdtA, den iß beiden w^, in Ift aber ongellehe wd, eineoi wire dem da» 
andern. — Bezeichnend ist auch der Chgematm^ wie Pas^lu» ksuamsd Mal 

1) Er waa tob richtige, sagt die pro». Kaiserehr. n. da» PmsnmssmL 

s) Pro»a der Kaieerchronik (S. 58): Rdnivra ndisea dria feil 
und leiten im eine; umbe den hala and swei an dia bein und« sagMi ia 
▼Ar die Aat an da; Telt 

3) Sollte Seneea M'er, wo er hingehörte^ weggebHeben ed», meü «r 
bei Dietrich i»tatt Symmachu»!) genannt wird (Z. 14161)? 

^) Pro»a der Kai»erehronikt Dd Träfen In die hnadfi wi4« die 
▼ogele. dö im dia f«le ü; gienc, d^ h4tea ach bafainfoi twmntn Togvla 
ein michel fchar. da; wären alle; tifTal, dia ▼«arten Aa« Ma U 4k$ 
«wigen helle. dA brfimiet Ae immof m^fe, Mmriimsu Poioiiiu, dam 
Eutropius folgend, sagt: et a lopit dicitor comafBa. 
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(4aM), Pdfrsa m^^ hier der Zv^micMIdbcre, tUkend (4«88) ifte Ttmfel 
k99ekwört C4Sft8), die ati/' de« KreumeM Zeichen emdUeh g^orcken (4S62) >). 
Tiberios Claudio« Nero Drafo« GeroiaBicn« C«r«r, gekoren sv /^fi- 
iMfli, Mhi de« CW. Domitiue Ahenobarbue und der Agrippina {der Toekier 
dei GermamieuB), Pen Ciaudiue ipmier aum Sohne angenemmetty ttar {treffe 
Ikhe Schule für einen Matter oder König!) unier Avfüchi eine» HarUchee* 
rtn und Tänzer» erzogen^ doch aber in den IFaffen geübt worden iSueion. 
5). Jene Zucht nber »ehlug durch: anfangt den fVommen C9) und Milden 
tpielend (10) *), gah er die prachtooUeten Schauepiele (11), bei denen er 
•elbst öffentlich $ang vnd sitterepielU (90. Sl. 22) und sieh BelbH zum Sie- 
ger auerief (28) >), hielt tVagenrennen ^ Wettfahrten^ Seeeehlachien , trieb 
Straßenunfmg. Datm ward er in verirrtem Thatiriebe *) Verschwender 
und Vergeuder (80)^, bamU eine goldene Pfalz (aorea donraat 31), in 
deren Hefe eein 20 f^ß hohe» Standbild errichtet wurde; die Tieche waren 
elfenbeinerny das Innere war mit Gold, Muechetn und Perlen au$g^egtj um 
dat weite Hauptgebäude lagen Häuser wie eine Stadt ^ Felder mit F\rueht' 
und Weinbergen^ Wieeen und Wäldern *): ^ISun werde er endlich wie ein 
Men$ch wohnen^ (30- R^ fitchte femer mit goldenen Netzen und angelte 
mit Bcideneuj purpurnen Schnüren (90) *) ; «etil« MauUhiere trugen eilbeme 



O Bei Hermann von FrÜBlar »tehen beide (P. ti. P.), bei Mareel- 
litt (De conflicia Simoni« Petri et Simonis Magi) sagt PauluB zu Pe- 
triit; M«aiD eft genibii« pofiti« deum exorare, tnam eß impetrare; 
und epäter, als Simon gen Himmel fliegt, sagt Paulus abermals: Petre, 
quid ceffa«? .... Celeriu« fu«, qnod facturus e«. Da beschwört 
endlich Petrus die Teufel. — Die Jfngstlichkeit Pauli hat auch Heinrich von 
München. Beide aber richten fortan (nach der Kaiserehronik 4281) die 
ChrütenheU. VgL oben S. 651. 

*) Die Cölner Chronik 1499 sagt (47»): DilTer Nero wa« fo guo- 
dorüerea 4io ejrfte V. jair dal Traiana« der fefde Iceyrer ^an ym 
pkush too fprechen eyn doyl Tehrijuen dat he all« farfte onertrat iod 
▼■rgiaek io goitheit* Mer die äder t«|jt die he daimae leeiTde To volgdo 
he dio voirftappe Caio« de« kejfere der £jn oeni waa in bouerij lad 
noitwilleo. Tninior he gjoek jm houon in fchalckhoit dat idt niedt wall 
Aek tso fagene noch txo rchrijnen. 

*) Otto f>on Freisingen 8, 15. NotA im Tode rief er: *WeUker 
Künstler stMi in mir/ ' 

«) Sein trojanischer Brand soüU zugleich durch das budenwinklige 
Rom eine krdU Straße bis Ostia brennen. Suetonius sagt (38): Qnafi 
offenro« deformitate Teteroni »dificiomm et angaftii« flexnri«qae vico- 
ram iacondit nrben. Fgl. cp. 18. 

*) PaUitü ipin« largiU«, ftmctara, oraata« ex aoro, argento, gem- 
mU et dbore brevi fenaone compreheadi non potefi: Martinus Polo^ 
nus. JetMt iet Alles Trümmer; Vespaeian schon Heß den Wahnwitz wieder 
zefstdren. 

•) VgU Eutropins T, 14, Oro«t«« T, T, Afarita«« Polona« uew. 
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Sehnen. — Von der Venekwendumg eiUe Nero 9U mmatmrliekHer Qeiüuit 
und viehitcker fVoüuU, Wie ein wilde$ Thier echändeie er die veetalUchem. 
Jungfrauen (28); aber nicht nur Frauen gebrauchte er, sondern Männer 
(29); ja er nahm einen Doryphorue (29) und den erH dant enlaon«- 
ten (esfutit teßibus) Sporue zum tVeibe (28), ihnSabina nennend, und 
mit beiden eich förmlich und feierlieh vermählend, Erechöpß von diesem 
Genüßen ward er Räuber (32) «fid Mörder (33) , xueret dee Ctaudiue mnd 
Britannieu9y mtletmt eelbst seines Lehrers Seneca (im J. 65), seiner Biul^ 
ter jigrippina, die ihn gestraft und gescholten hatte (dicta faetaque fnm 
exqnireot acerbiat et corrigen«: 84) und die er deshalb vertrieb (34), oer- 
folgte und ermorden ließ, wonach er selber oft sagte, daß ihr Schatten ihn 
verfolge (34: exag^iUri fe malerna fpecie, Y«rberiba« Fariaraai ac Ud- 
du ardentibat). Seiner Mweiten Gemahlin Poppma Sabina, der schwangt 
ren, gab er einen Fußtritt, daß sie daran starb (icta calci« occidit: S5), 
wonach er die Statitia, Messalina (vgl, S, 630) nahm. Eben so mor- 
dete er unzählige Edle (36) und Senatoren (Butrop, 7, 14), worauo die 
Sage den Mord der Edlen im Augenblicke, da er sich selbst erstehen 
wollte, machte. Die Kinder der Verurtheilten wurden ausgetrieben (.36) 
und kamen durch Hunger oder Gift um (37). Eben so schonte er des Fel- 
kes nicht (38), wozu sich Pest gesellte (39), so daß in einem Herbste an 
80,000 Leichen sich häuften. 

Parricidia (sagt Eutrop, 7, 14) malto cominifit, fratre oxore ma- 
tre inCerfecds arbem Romam incendit; daraus machte Martinus Polo- 
nus: fratre oxore magiflro interfecto orbem Romaro incendit; Otto 
von Freisingen aber (3, 15): Prsterea plirribns occifis fenatorihns ia 
matrem, in fratres, Torores ac axores parricida exAitit et Inceßao- 
fat. — Nero vir omniuro flagitiofiflinius, utpote qni et Gajam Callg«- 
lam aTonculam fanm neqaiftia traDtfcenderat. — 

Talern principem, ruft Sueton (40) aue, paalo mioaa qeataor- 
decim annos (54 — 68 n. Chr.) perpelTo« terrarani orbit tandem defti- 
tait >)• — Die Völker empörten sich; zuerst die OaUier unter dem Prölar 
Julius Vindes, dtmn Galba in Spanien (42), dte beide zu Imperatoren tme- 
gerufen wurden. Nero, auch durch Dräume (46), durch Theurung (46) 
geschreckt, will feig fliehen (47 : percarrit, qnafi praecipitatam se in Ti- 
berim), versteckt sich schimp flieh bei einem seiner Freigdaßemen m der 
Vorstadt (48), scheut die Spitze des Dolches (49),* da nahen die Häscher 
(493 und er sticht sich endlieh in die Kehle (49). Gräßlichen BUdcee (ex- 
ßantibos rigantibnsque ocaiit afqne ad horrorein fomidinemqiie Tife»* 
ftiam) Hirbt er vor dem Anführer der Häscher, im zwei und dreißigtlen 
Jahre seines AUers (57). Dennoch ward er impenfis dueentonun milliiiB, 

^) Per hsc Romano orbe exrecrabilit ab omaibot fimol deAitataa 
et a fenatu hoßia indicatos com qnsrereftar ad poBsan, quae 



erat talia, nt nndus per publica doctna, ffarca capiti ejae inferta, Tkgia 
afqae ad mortem casderetar, ntqoe ita prccipitetor de Duo, e palatie f«- 
git et in Tabarbaneo fe liberti fai ... interfedt: Eutropiue 7,14. 
Eben so Martinus Polonus. 
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Aragoli« aUU, aiuro intcxtlt, qaibat eHit KaUndit Janoarii fnerat (50), 
h9erdigt und f^ieU $ehmÜ9kten fortgefetzt fein Grab mit FrtUUingB" und 
Sommerblumen Cb7). Mit ihm erleeeh dme augueteieeke Haue {Sueton. 
Galbay. 

Von diesem GreueUehen griff die chrittliche Sage nur die grellsten 
Züge heraus, die ihr genügten: l) Die yachahmung des Brandes von 
Trojay wo sie den wirklich im Jahre 64 ottt^cti6(efi Brand der Stadt ^^ 
und die trojanischen Spiele ^) verband. Jedoch schon Rutropius (7, 
14} sagt: Urbem Rnmani incendit, nt Tpectacnli ejus imagineoi cerne.ret» 
quali oliin Troja capta urferat. Dabei sah er vom Thurme zu und sang 
die llias '); 2} den Tod seines Lehrers Seneea, den die Kaiserchronik 



O Tacitus A. 15, 38, Cassius Dio 62, 16,* Becker Rom 2, 244. 
Otto von Freisingen (3, 15): ex nimia lafcivia arbcm incendi 
pnecepit. 

*) TaeiU A. U, 11; Suetonius Nero 71. Aug, 43. Cot. 39. 

') Suetonius erzählt vom Brande inach den S, 679. Anmk, 4. an^ 
geführten fVorten): Incendit urbem tainr palani, ut plerique confnlare«, 
cobicularios ejus cum ftuppa Uedaqne in prsdiit fuis depreheofos non 
attigerioty et qnaedaro horrea circa domum auream, qnoraro fpatium 
niaxime defiderabat, nt bellicis machinis labefactata atqae Inflam- 
roata fint, quod faxeo muro conßmcta erant. Per fex dies feptem- 
qne noctesca clade feyitum eß, ad monumentorum bußorumqu« di- 
▼erforia plebe compulfa. Tunc preter immeDfuro nnmerum infularum 
Cnäuserchen) domus prifcoram dacum arferunt, hoßilibas adhac fpoliia 
adomatae deorumque «des ah regibns ac deiade punicis ac gallicis bei- 
lis TOtflB dedicateque et quidqnid Tifendam atque meraorabile ex anti- 
quitate duraverat. Hoc incendinm e turri Mascenatiana profpe- 
ctans Ictasqne flamme, at igebat, pulcritndine Slmöiv Hü in 
illo Tno fcenico habita decantavit. 

Damach Otto von Freisingen (ß, 16): In altifrima Mascena- 
tiana turre ßans pulcritudine flamme delectatns Iliada tragico ha- 
bita decantabat; Joco6iis de Voraginei Miratus qnalis et qnaaU fuift 
facceofio Trojs Romam per feptem dies et noctes fnccendi fecit; 
qnod ex altifrima turri profpectans letatnsque flamme pnlcri- 
tadine, turgido habitn Uelyadam decantabat. Daher das große 
Passional: 

Er hdrte von der Troien fagen er hie^ Rdmam die flat 
tII endelicheg mere. wUe erzunden her und dar. 

irie TchoBne ein vinre were, des nam er mit geluße -war 

dö man mit ßnrme fie gewan, üf eime türme, dd er fach, 

vad Aie; fie aller enden an. 5 wie fchdne fleh diu Tlarome er- 

dö gewan der unKohinre brach. 15 

ein luß ndch falbem viure, dd mite was im harte wol. 

als er Ton Troie hdrte fagen. die linte wurden leides toI 

adch der golnß begande er jagen, nnde e; bran fiben tage. 
nna fie aa toIUb wort getrat. 10 
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au^falUn ließ; 9) die Brmordnng eeiner Mniier^ wM die Ge- 
echichte ihn echon beeckuldigie ^ dmß er die Leieke der Gemordeten noek 
heickmui und ihre Schönheit mahleriich bewundert hmbe >)« die Sage aher^ 
das Scheußliche der Geschichte nicht begreifend und scheuend^ als Bewege 
grund sich den fVahnwitw ausbildete^ daß er habe sehen wollen^ wo er, der 
vollwüchsige Mann *}, er, der Kaiser , dereinst als Kind gelegen habe '). 
Daraus bildete sich die Sage weiter, daß er selbst habe Weib ^) odtr 
schwanger werden wollen, von JenemGelüsten nichts habend, nt, wie Jacobus 
de Voragine zum Morde der Mutter ihn sagen läßty quae i|iruiii ciini iBoto 
dolore peperit, qaantiis dolor matri meae fuit polTim fcire; auch fügt der- 
selbe hinzu: banc Inrnper voluntatem paricndi conceperat, eo qnod per 
nrbem trantiens qaandam oinlierem parientero Yociferantem audieral. 
ivgl. Z. 4165/). 

J. Enenkel erzählt inach der Kaiserehronik) : 
Der felbe Tervlnochet Ndrd wd ich in der mnoter mtn 

der gedAhte im alfd fl gelegen, des inuo; ich fpehen 

mil herzen and mit finne (4130) 

Uch muo; dea werden inne und mit minen ougen fehen ^). 

und mir min ongen geben fchiD, de« wil ich nibt TermldeD.' 



Die Co In er Chronik 1499 geht dabei weiter: In dem llij. jair tbs 
heren. vnd in dem. TJ. jair van Neronia keyrerdom. fo lies der 
fcbalckafftige keyrer die AatRome anftoilTen, dat Tj brante . vi. dage 
ind . vij. nachte vp dat he mochte fjcn wye die flat Troia gcbraat 
hadde. Ind vp dat he fych des brands intfchnldichte. fo legde he 
dat vp die crifte onermita valfch getznige dat fy dat Tnyr befielt 
hadden lad dair nmb foichte he vrfkeh dat he die criften moechte 
▼ er V eigen. Ind he dede de eyrße vor aolgnng an die criftea. i^gl» 
Sneton, Nero 16: Afflicti f^pplicii« Chriftianl, genna hominim fn- 
perflitionia novas ac malefice ) 

*) Taeitus A. 18, 9. Agr. 19; Sneton. Nero 84 (Ad Tifendom ia- 
terfectae cadaver accnrrilTe, contrectaflTe membra, alia Tltaperaire, all« 
laodalTe, fitiqne Interim oborta bibilTe); C. Dio 68, 14; Boethiu» De 
confol. 2, 6 (m Notker's Verdeutschung: Saetdnius Taget, tax er CNero} 
flnero mnoter diccho vergeben anolti, iiuanda ü in Onero fito inchoade 
td iroo des ne Tpuota unde ü dura gagane nnas unte ddtea fremmida, 
66 hei; er fla gladio flahen. Tar mite naa« in rurewi;;e alldro ira 
lido, pedia gleng er aber fia tAta ande er greiföta fio alla unde dorcb- 
auarchta fia alla ande chad td, da^ fumellche iro Udo unArin aoola 
gefcaffen, C^raellche nbelo. 

2) Cod. Ambras. Vindob. («. unten S. 689-690) Bl 73; N^rewaa 
ein grds; man mit michelem gcbeine und fin muoter kleine. 

•) Hermann von Fritslar: 114, 10» {Pf. 8. 148) nach BoeOkim: 
und her In; ßne mnoter üffniden und wolde fehen, dd her gelegen hdle. 

*) Der Anschlag geht vor sich wie Kaiser iVero't, der woüU Weib 
werden: Lehmann iEiselein S, 31). 

^) Heinrich v. M.: fehen : fpehea. 
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ÜB mvoier bfe; er Ckldra <) 10 da; wM •!■ nnrelMr Ate (4181). 
UDd räch, dd er gelegen was. doch volgel er im gerne mite, 

in dem buoche ich eg la« *). 

Lata rana. 

An jene Gebärung9ge$chichte UkuU sieb die acht wähche IVoritpieU 
emge vom Namen dee Laieran^e^ der seinen Namen von der lata raaa 
ider breiten krete: 4168) erhalten habe, welehe Nero geboren. Die sehleeM 
etymologische Deutung des dem römischen Christenthume früh wichtig ge- 
wordenen Gebäudes^ welche Deutung nur auf römischem Boden oder aus 
UUinisiertem Gehirne etUsprungen sein kann idie Kaiserchronik b^zieki sieh 
daher Z. 4170 vortrefflich auf die WaUien •), schießt natürlich arg 
fehl: Der Lateran war der Pallast der Familie Lateranornro (in 
monte Coelio), welchen Severus seinem Freunde Lateranus geschenkt 
hatte ^), der aber mur Zeit Constantin*s Eigenthum des Kaisers ge- 
werden war. Consiantin erriehUte denin eine Kirche und schenkte dae 
Gründe dem römischen Bischöfe zur ständigen Wohnung, Der Name des 
Gebäudes hat übrigens eine nahe Beziehung %u Neroy indem Plautus La* 
teranus sich gegen ihn verschwor. Jene plumpe sprachliche Deutung des 
Piamens aus lata rana, nicht mal so bedeutsam wie die ümschmelzung von 
colonia Trs^antt i^ Trojana (8. 496. 330) und die näher gelegene von 
latericia oder latertna Cvgl, S, 560) übergehend^ tastet noch nach einer 
andern Seite in den Anklängen des Lateins herum , wenn Martinus Po* 
ton US in seiner, den Mirabilibns nrbis Romas entnommenen und entspre- 
chenden Einleitung im Abschnitte de palatiis sagt: Palatinro Neronit La- 
teran enfe, prope fanctnm Marcellinum et Petram. Et dictum eft La- 
teranenTo a latere roptentrionalit plage, in qua flta eß, Tel a rana, 
quam Nero latenter peperit; eben so auch Jacobus de Voragine (n. 
liXXXIIlI.): Eß pars illa civitatis, ut aliqni dicnnt, nbi lata erat rana, 
lateraniim nomen accepit, nachdem er zuvor gesagt hatte: Tnnc illi 
(phyfici) enm impotionantes ranam fibi occnlte ad bibendnm dede- 
rant et eam artificiore in ejus Tentre eicrefcere fecerunt. 

Diese, wie die erste Auslegung und Ausschmückung, die erst die ver- 
ruckte Sage schuf, schmeckt nach der von Jacobus de Voragine vorge- 
brachten Deutung von Seneca^s Namen, nach dessen Tode im Bade -^ et 
fle qaodam pneragio Seneca aoroen habnit, qoafi fe necaas, qoia 
quodammodo licet coactas mana proprla Te necavit. 

Jacobus de Voragine erzählt solches Alles nach qoadam hiOoria 
licet apocrypha; denn so sagt er von der lata rana — *haBc autem in 
efaronicis non leguntnr {Martinus Polonus z, B. hat es nichfi, Ted apo- 
erypha funt. Seine Erzählung aber, einzeln feiner ausmahlend und wir^ 
kend, eehließt auch mit der Ernährung oder Erziehung der gebore^ 



i} H, V. M. Sin m. b. er üfTnlden. 

s) H. V. M. Ab dem b. ich onch laa, aitl Ausfall von Z. 13 1 14. 

>3 Jaeghue de Vgrßgi^^ hmi m$ht$ dBvw* 

*«) Juvenal und Capitolinue* 
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nen KrMt: Rarfot Nero neftria mentU Tefajia dnctna (ut in eadem hi« 
Aoria apocrypha reperllnr) matrein occidi et fcindi jnflTit, nt yideret 
qaaliter in ejus venire fovebatur. Physici yoro euni de matris perdi- 
tione arguentes dicebant 'Jura negant et faa prohibet, ut filins aiatre« 
nocet, que ipfuin cum tanto dolore peperit et cum taoto labore et folli- 
citudine enutriviC. Quibut Nero 'faciatig me pnero inipregnari, poftea 
parerc, ut quantns dolor mntri mee fuerit, polTim Tcire/ hanc iofuper 
volunCatem pariendi conceperat eo quod per orbem tranaiens quaodaai 
mulierein parieatein Tociferantem andierat. Dicunt ei 'aon eft p^lTibile, 
quod natur» contrariuro e(l, nee eil fcibile, quod rationi non eft confen- 
tauenm/ Dixit ergo eis Nero: 'Nifi me feceritis impriegnari et parere, 
omnes vot faclaro crudeli morte inferire' (= 4139 — 41). Tone illi eam 
Impotionantea ran am fibi occalte ad bibendnm dedernot et ean arli- 
ficiofe in ejna ventre excrefcere feceront. Et Tubito venter ejus nata- 
rae contraria non fustinens intumuit, ita ut Nero fe puero gravidun 
exillimaret facicbantque fibi fervare dicetam, qualem nutriendie raos 
noverat convenire, dicentet quod propter conceptara talia eum obterTare 
oporteret. Tandem nimio dolore Texatus roedicig ait: *Accelerate tent* 
pus partua (vgl. 4162), quia laoeuore pariendi vix anhelilum habe« re> 
fpirandi.' Tunc ipfuro ad vomitum impotionaTenint et ran am irira 
terribilem (4167), humoribut infectam et languine edidit cruentalaro, re- 
fpiriensque Nero partum fnum ipfum abhorruit et mirabatur adeo moa- 
Arororo. dixerunt aotem, quod tam deformem foetum protnierit ex ee, 
quod temput partus noiuerit exfpeetare. Et ait 'fuine talia de matrta 
egrelTua latibulis et illi etiam?' Precepit ergo, ut fcetua fuus alere- 
tur et teßudini lapidnm fervaAdua includeretur.* 

Johann Enenkel >) läßt ihn $ogar eine Amme nehmen um hohem 
Preis; 72 Könige Kinder mußten nach Born kommen zum Feste (4146/) ^), 
wie 72 Jfrzte zu »einer Schwanger$chaft ; Amme und Kind oder Kröte wur^ 
den auf herrlichem^ von einem Hinche gezogenen IVagen gefuhrt, AU ue 
aber über eine Brücke fuhren, »prang die Kröte in die Lache, Da ließ der 
Kaiser fünfsehen der königlichen Kinder sammt der Amme enthaupten. 
Nun empörten sich die fäter der Kinder^ die Könige (s. oben S, 606) >), 
es erhob sich unmittelbar vor Born eine ungeheure Schlacht CChrimhildea 
hdchsCt). Nero^ besiegt, läßt sich von seinem Marschalle tödtem. Die 
siegreichen Fürsten, deren Kinder gemordet waren, stifteten nun Lateran, 
worin die 72 Zungen *") saßen, ^ Enenkel erzählt: 

Dar ndch ^) Tantcr drdt ndch meiAern und ndch arxAt *). 

in da; lant und in die Aat der kOmen zwdn und fibensic drit. 

>) ihm folgt Heinrich von Muncften 202 Ferse lang, verläßt ihm 
dann und kehrt unmittelbar zur Kaiserchronik zurück; eben eo in Bdrrf 
Petri und Pauli, wo er lebendiger ausmahlt, 

s) Dieß hat sein Vorbild im Alterthume. Man hielt sieh ganze ScAm- 
ren schöner Knaben in prachtvoller Kleidung ^u fragen nachgefahrcHy de- 
ren zarte Gesichter man mit einer Maske von Brodkrume bedeckte gegaa 
die Sonne, {Böttiger Sabino 2, 27.) 

*) Das Passional knüpft die Empörung unmittelbar an dets Brand. 

*) Sieh S, 403. 

^) Nach den Zeilen S, 682. 

•) Heinrich v, M. NAch maBigeoi maifter gnot : Dan feile «r dd 
fineD maot. 
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er Tprach 'lAt inch niht betrAgeo. 5 
da wil ich lach Thlgen ')» 
ob ir möhtet Gemachen *) 
mit reltr»neii Tachen "), 
da; ich ein kint gebern *) folt. 
ich geebe in filber aode goll ^), 10 
wand an nie ^) deheinem man 
wer da; wunder ergän '). 
ich wolle Terfnochen wiplich fwaer, 
fam ein vroawe, din ein kint ge- 
bajr' 8). 
Des antwurten gemeine 15 

die nieifter iecllch eine 
'e; were wJpHch ond nnreht 
da; weder man noch kneht — <*) 
fprdch der herre zehant 
*ir mnegt mir lä;en höhin pfant '<'). 
ich meine iawer aller leben 
rouea^t ir mir dar ombe geben* *>) 
und hie; fie «Ahen an der fiat >^), 
in einen kerkere drdt 
hie; er fie werfen xehant. 95 

'ior honbet hdt ir mir ze pfant* 
fprach der konic K^rd. 
det worden die mtifter vil nnyrd. 
Die meißer trabten zehant, 
wie üo Ittüen ir pfant 80 

gein dem känege NdrA. 
der eine fpraeh 'ich wil machen vrd 
den kilnic N^rd hie ze ftet/ 
alfd er gein fln gefellen ret. 
*ich rdte da; man im mache 35 
▼on feUfenen fachen 
ein tranc nilch flnem gebot 
alfd da; in im werde ein krot 
end wahfe« fö went er zwd**, 
er habe in fincm libe gar ^ 

ein kint. det het er guoten fin. 



fd din krot knizt in hi, 

fd wirt er an den finnen blint 

nnd wenet, er trage ein kint. 

da; getrenke kan ich machen 45 

▼on leltfenen fachen. 

fd muge wir werden von im getrdß 

und Yon forgen erldft.' 

Zehant fie hie;en zno in gdn 

einen vil getrinwen man, 50 

der pflac der kerkere. 

üe fp rächen 'unfer fwere 

wel wir niht langer hie hdn. 

wir biten inch zem herren gdn, 

ob er fin iht welle enbern. 55 

fprecht, wir wellen in gewern 

und wellen im mit fachen 

ein kint in im machen, 

da; er trage nach allem reht, 

e; werde eia dieme oder 

kneht.' 
Do der gaote and der gewere 
pfleger der kerkere 
dife rede von in gewan, 
er gie ze flnem herren dan 
ond feite im mit Torhtikeit, 
als im die meißer heten gefeit. 
Des felben was her Ndrd 
▼on herzen rehte alfd vrd. 
doch fprach er *ir trogeheit 
din iß mir von herzen leit. 
ich ld;es nimmer ledic vrl, 
fwie ndt mir ndch dem kinde fi, 
ich wil niht erwinden, 
ich muo; des kindes enpfinden 
oder ich ld;es nimmer, 
fie mao;en gegangen immer 
fin, nnz da; ich werde gewar 
da; ich da; trage offenbar * *). 



•in 
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75 



1) H, V. M» ich wil loch nü vrdgen. 
*) H» V» M. Ob ir iht mohtet gemachen. 
■1 H, o. M. M. deheiner leie f. 
4) H. V. M, tragen. 

H, o. M. Dar nmbe geh ich. 

H. V. M. nie an. 

H. V, M, Da; wander iß getan. 

M. Wie ein Tronwe ein kint geber. 



H. V. 



•) 

«> H. V. M, Die meißer fprAchen aldd: Die mac gefln niht alfd Da; 
ein man ein kiat trage. 

lo) H. V. M. (:) Na hoeret wa; ich io fage. 

!>} H. V. M. Ir m. mir dar nmbe geben Hie iawer a. I. 

>•) Z. 23 — T8 fehlen H. v. M. 

1») H. V. Af. C«. 23): Ob ir iht macht an difem Uge Da; ich hie 
ein kint trage. 
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Die meifter m der tat >) 

nachten df gel renke dlrit 

nnd gAhen in^ ae niesen. 

fie liefen; in in ir|i«;eB *). 

di TOD fd wooiia ein krote wtt 

in finem litie an der alt. 

dd fie gewoehe tkt die irart 

da; fie in in grd; wart, 

da begnnde fie fich riieren 

und in fln leben aevueren. 

Dd wart der keifer N^rd 

des kiadee Ton heraen rrd. 

er hie; die neifter li;en 

Af Aegen nnd ikf ftr^en. 

er gap in allen rdte; galt. 

er iprach 'ich bin von heraen holt 

iu allen Tant geneine. 95 

inr neißerrchaft iß reine. 

dea fwer ich wür inch harte fehler. 

daj^kint räeret fich in nir.' 

vie neifter naa 46 alle lie: 
ieclicher reit oder gie 100 

?il fchdne von den lande, 
Ton den fie heten fchande 
erliten, wan üe wiren kinac, 
fie weften da; er ein k roten troac. 
dar ndch vil onlaac 106 

den künic diu krote twanc 
da; er nähen was tdt. 
den neiftern er ae famene bdt« 
fie heten fich nit fergen 
A; den lande Terbargen. HO 

dö nan der neifter aiht eavanC, 
dd ronofter in Trendio lant 
fanden nach neiftem gaat. 



dea wvrdea fie vil wal 
d6 die felben aradt 116 

kdnen ae Bdne in die Hat, 
dd feite nan ia din 



Ui 



ISS 



wie e; ergangen w«re. 
die aradt fprdchea aehant 
*nnt ift da; wol bekant, 
wir nne;en in den drinal 
name fehen über al, 
wie der kinttrahte fl^ 
fd tuen wir in forgen Tri. 
des fol er ana wol gmaea 
norgen Tor der fnnnen 
fehen fchdn den brennen ffai.' 
fie fprdcben 'lieber herra nln, 
wir fagen Ia da; offeabdr 
da; ir eia kretea traget aardr. 190 
dee wel wir Ter in niht ▼arheln. 
weit ir da; wir fie Taa i« ftela, 
dül tMn wir hie oder ir Üt IM.' 
Doch twanc den kante grdgi« miL 
er fprach ^i, dnrch dea willea 
nia, 136 

ich wil in holt nit trinwea Da 
und wil in Uhen nnde gebw 
dn allerhande widerftrebea.* 
Die neifter dd nit fachaa 
begnnden ein traac nacbe« 
nnd gdben in; ae nie;ea. 
fie hie;en; in in Tlie;en. 
aehant dd er da; traac 
din krote fchdne von in qi 
aehant nan den künic lait 
an ein bette, da; wae breit, 
nan pflac lln da; er wol 



IdO 



146 



*) H, V. M. Die arzdt heten nanegea gedanc, iedoch nachtena in 
ein tranc 

*) H. V. Bi. Sie lie;en e; in vli^en {vgl. 142). 

•) H. V. M. greift für 85— 364 aar Mai9€rckronik (1F7K2K) aaridk: 



wider nannet natinre (= 4160) 
und dd der wnm nngehinre (^s 

4161) 
zitic wart in den nan C4162) 
da; er ze kenendte folde gdn (= 

4163), 
do gebdt er eine wirtfchaft (4164) 
and befante fine hdrfchafl (=4165). 
über al in den lande, 
die kdnen dd ze bände 
zno finer hdchzit. 
din gefchrift uns nd nrkande git, 
dd er an den tifche fa; (== 4166) 
ond man tot trnoc da; drfte ma; 

(- 4167), 



diu krote van flaen hälfe gie (= 

4167). 
nd beeret wie nan; ane irie (» 

4168): 
die hdrren al df fpmngea fd (= 

4170> 
nnd rnoften lata rdnd (= 4171). 
Ton den wart din ftat genant, 
din enhalp der Tfrer ift erkant 
La trän ae der felbea tHA (4173), 
alt nan fie hiate nennende iA(4l79) 
nnd ir der nane bi^ her heleip. 
dea öbelt Ndrd, al getreip 
in Rdne tII nanegen tag, 
ala ich in ad fag. 



iE$ folgt P€iru$ a. Poaiat «ad Sian« Afiigns.) 
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Dd er dö bekonMO waa, 

66 Trftgter der incre, 

wd fln kint were. 150 

da; triicN: niao vür in an der fiat. 

ein am inen man mit vlj^e liat, 

da; fie im sage da; falbe Icial. 

Tehsic Teliife unde ein rint 

gap man ir se miete, 155 

da; fie e; fchdae biete. 

Dd Tprach der kunic Ndrd 

*amnie, ir Tult wefen vrd. 

ich mache lach Ocberllcbe 

vil gar An mä;pn riebe.* 160 

Der kunic het der vurAen kint, 

dia le Kcyme boorende fint 

und wären Hn gjrel, da; iß war 

aller TurAen kint gar, 

dia hie dUbalp niera wArea 165 

bl den felben jären. 

dar ndch der kunic Tante ü; wtt 

und machte ein Tcbone bdchait 

(4164). 
er gebdt allen kanegen dar 
(da; feit ona da; buocb viir wAr), 170 
der kint da gllel wären, 
die mnoften xuo im varea, 
fie wAren nähen oder wil. 
fie mnaAen ano der h^kcbiit. 
ieahalp dar Tiyer üf da; ?elt 175 
nnogen fie fchdne ir gezelt. 
sw^n und fibeasic oder mAr 
kdmen der küaige hör. 
da; ronofien« tuen nmbe diu kint, 
dia ze Räme gifel fint. 180 

dd hie; der kunic NAr6 
bereiten einen wagen dd, 
der waa aller filberln. 
die Tcblbeii wären goldin 
and da; gerillte gemeine. 185 

mit edelem geAeine 
was da; gerihte wU. 
ein kobel lanc aade wlt 
mnoße ab dem wagen fln 
Ton einem gnoten baldeklo. 190 
da; hielt, da; diu arame truoo, 
da; was h^rllcb genooo 
Ton rämat groene ala ein graa. 
▼en golde dräf geHagen waa 
am, ala fie lebten. 195 

▼11 fr dar umbe ßrebtea. 
ein hir; waa alf4 zaro. 
ä; (laem heve er ia nam, 
wand er waa CchaDae gennoc. 
er Tuorte die amme guot 200 

and die kroten, Ndrönia Ton. 
den gireln hie; er kuni toon, 
da; Se dea niht verg8e;en, 
fd Ha kint nnd d'aonBe foseo, 



da; Ü9 der ptegen gneinllcfa, S05 
diu edeln kint alfd rieh. 
NArd begnnde in vor fagea, 
e; folte niemaa an dea wagea, 
da fln kint äfe wer, 

f^rlfen oder e; wurde im fwier. 210 
wer niht Ton TÜrAen art 
dar zuo geborn wart 
and an den wagea griffe, 
fln hoiipt vom Übe im difle. 
e; wirre biilich nnde reht, 215 

fln Tun wer ein edel kneht. 
Der wagen dd bereit wart, 
man Yoorte in Tchäne äf die vart 
äf die brücke, da; waa reht. 
da gie manic edel kneht 220 

alle; neben dem wagen hin. 
zwäre e; was dea kunegea fin. 
der hir; zdch dea wagen zwar 
mitten üf die brücken gar. 
er hete umben halt Ob 295 

einen komat yon baldekin. 
der wagen kneht het Hniu kleit 
(des waa er vrd unde gemeit) 
nnde Tcbarlach wl; unde rdt, 
ala im der künic dd gebdt. 230 
Do &e kdmen df die bracke gevarn 
alle; bl dea felben Jäm, 
do begunde diu krote driagea, 
wan fie hdrte fingen 
ander ir hdtgend;en 235 

in einer lachen grd;en. 
dd hupfte fie üf den leiterhonm. 
dea nam diu amme dd niht gouai. 
fie vnor dd nider hin ze tal 
in da; waa;;er äne fwal, 240 

in die tiefe, aU Qe wolde, 
wan fie da wefen folde. 
Da; wart dem kanege gefeit, 
e; was im Toa herzen leit. 
nn knappen fach er vor im Aän. 245 
er fprach *zem wagen folt ir gän, 
ala ich iuch nd wil Idren. 
hei;et in umbekdren 
und hei;et fie vüeren in die Aat 
da; iA min wllle und min rät. 250 
und Yähet diu ▼unfzehen kint gar 
und hei;et Be enthaupten >w^r,^ 
da; fie mina funea pflägen niht.' 
da; iA ein jämerlleli gefchiht. 
diu kint enthonpte man zehant. 255 
die amme man tJ ein rat baat. 
ir gebeiae hie; maa zeAd;eB 
mit Aarken reden grd;en. 
der wart der tdt da Tunden drät, 
da; man fie fazte üf ein rat, 260 
ala man hiute mordaer tuet, 
e; waa dar ammen defaein guot. 
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Bio; die kAoego ▼ernämeo 
and in diu mvre qndnien 
dag din kint enthoapt wären, 865 
do bei^anden jdmerlich grebären 
iecllcher aiub fin eignen kint. 
fie Tprdchen *alie, diu nü int 
Juden node heiden, 
die helfen uns fclieiden 270 

den künic yon dem Übe (In 
unib unfriu kleine kindeltn. 
e; iß ein jAmerlicb mort f^efchehen 
an anfern kinden, diu maoge wir 

fehen 
air4 tdte vor ans ligen. 275 

doch wir dem künege an gefigen 
und in an dren letzen.' 
fie begnnden fich wider fetsen. 
Zehant der kunic Nord fant 
wUen ti in dem lant 280 

nnen marfchalc guot. 
er Tprach 'ich trage dir holden 

maot, 
bring ans linte ein michel kraft« 
da; wir iht werden figehaft. 
lä; ans des genießen. 285 

Ich lieg mich nie yerdriegen, 
Ich tet ie den willen dln. 
ich wil dir holt mit triuwen Hn.' 
Zehant der marfchnlc reit 
A;, als er im hete gefeit, 290 

and gewnn im liute ein teil, 
da; dühte in ein michel heil, 
dd der marfchalc von dannen reit, 
mit yl^hen nnd mit kändekeit 
brdhter die R d m er üf da; Telt.295 
er hie; üf Haben fin gexelt. 
die brücken warf er zetal 
in da; wa;;er aber al, 
da; über; waner die ?lant 
iht ksmen in fin lant. 900 

dd lagen die Bdmere 
üf dem Telt mit fwasre, 
mit harnafch nnde mit wer. 
der marfchalc brähte ooch ein 

her. 
dd reit der knnic Ndrd 305 

KttO dem marfchalc dd 
and feite im da; ze rosren, 
da; die Tiant weren, 
die dort vor Rdme lagen 
and deheiner ftritea pflegen. 310 
e; wären alle; Rdmer. 
dd feite der marfchalc mcr, 
e; wsren alle; vint in; lant. 



er foltea renaen am aehant. 
er enbdt den Rdmeren, 315 

da; dife vint wasren. 
er brdhte fie lefanen gar 
mit vanen und mit breiter fchar. 
dd fie vdhten einen Erll, 
do haop fich Cbrimhildea 
hdchiit >). 320 
fie verlorn beidenthalben 
üf velde unde in alben 
beidenthalp vünfhondert man. 
da; fach Ndrd alle; an, 
wände er hakte bl der alt 325 

ooch üf dem velde wit 
den marfchalc fach er vehteii 
mit rittern nnd mit knehten. 
als ein helt wolgetan 
Bdch er von dem velde dan 330 
and nnderfiuont an der alt 
alrdrlt den vil horten Itrit. 
dd mite reit er in die Aat. 
fwer den llp verlorn hat, 
der muoAe awdr den fehaden 

hda. 336 

er begnnde üf den palaa güa 
nnd betwanc den rüt der Rdaer 
«wäre mit grd;er fw«r, 
de; üe fwnm dem marfchalc gaot, 
wände er im willigen maet 340 
truoc äne fwere. 
die gewaltigen Rdm«re 
künden im niht widerOda. 
fie mnoAen dd xe herren hdn 
den marfchalc ficherliehe. 346 

des fwuoren fie geliche. 
der kunc fprach *raarfeliale, lieber 

man, 
niht langer wil ich; leben hda. 
dln hende fint des wol wert, 
da; du diz fcharpfe fweK 360 

fische durch mlnen llp. 
du dre an mir ellin wip 
nnd lä;e an mir hie gefchehea, 
da; ich e; an mir muge fpehea.' 
Dd fprach der marfchalc gnat 366 
'min haut dir niht fehaden toot, 
wan du bift der herre mta. 
du folt von mir dn angeß Oo.* 
Dd fprach ez herre Ndrd 
'nü t<ete mich, fd wirfiü vrd '360 
oder e; muo; an dir ergdn. 
diu tdt ich hie muo; fenea aa. 
da; ifi ein geteilte; fpiL 
nü nim, weihe; du neaien wiL' 



') Wilh. von Orame: Hie wil minne awci herzen laden Ze der 
Chrlmhilden hdchzlt. Vil volkea dd von tdt geUt. 
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Zehut der 



flhi 
9» 



d%i er den llp bet lAj^a d4. 
ond die varAen wol^etda, 
der kint den IIb mnoßen las,' 
die ftiften d6 ein grd^e tat 875 
als üe noch liiote genAret AAt. 
diu wart seliei^n Lateran (il73). 
dar inne 16 far manic man 
nnd %w6 und nbenxic sangen gar 
die fd^B drinne effenbdr. 880 

Bin m der bekannten jimhraeer Pergamenthandeekrifi Nr. 73. Fol. an 
iriea vom J. I5I7 iSibelunge^ Gudrun u$w. enthaltend) »tekendee mit- 
ieihoekdemteckee Gedieht von Bitter Mauritiue und Gräfin Beamunt >) 
eraähU in «emcr EinMUmg^ wie «re aail ritterfcliaft tmerei in Griechen- 
land geweeen^ von da vor Troja geaogea, endlich su jilesander, dann 
mach Born gekommen $ei^ wo eie Juliue Cmear ritterlichen enpfie, 
Nero aber verderbte^ von dem e$ dann auefiOwlieher «) Uißtz 



irfelMlc sdcb 
fwerl 
*nt diB llp dea Iddea gert, 
fd Cal e; wvrilclie gefeiieiien. 
ich nuo; dich tdten var orir Tehea.* 
Zehant er im da; IVert bdt. 
er ftach; darch in. da; tet im 
nAt. 870 

dea wdren die Rdmere Tr6, 



RAme Aaent mit dren 
bi; an den kfinic Ndren, 
der fider über laac ^naro, 186 

der wa« ein harte äbel man, 
wand er e; al ▼albrdhte 
da; Im 4r^ herae erddhte, 
ef were äbel oder gnot. 
Twa; im geriet fln nbel maot, 140 
dea bnnde in niht erwenden, 
mit werben mnofe er; enden. 

1) Br lie; im taon alt ei- 
nem wlp 
•ad het oach maa Tor wlbea 

llp •). 
Teraemet, wie er einen tac 145 
alle; denkende lac, 
wie einem wlbe were, 
dl« trdege nnd kint gebere. 
dea wnndert In fdre. 
dd raate knnic Ndre 150 

•inen boten drdte 
Bdch flnem arsiCe. 
er Tprach 'mit Twelhea fachen 
wiltÄ an mir gemachea, 
da; ich eia kint gewinne? 155 



a4 kdre diae Anne 

dar aa. dea wirt dir miehel ndt 

oder da mnaft kiefen den tdt.* 

Des antwurte im der aridt 
*et Wirt harte gaet rdt: 180 

leb Tereade alle dine bete' 
nnd gap im palrer, da; dd krete 
wuoht in Dnem magea. 
do begnnde der knnic tragen 
ein harte fwere börde. 165 

wie er ir äne würde? 
dd diu krete in dem man 
grd;e wahren began, 
ad gelihte er einem wlbe 
Tomen an dem llbe. 170 

do geron in alle Annde, 
da; erz ie hegende, 
er ▼ernte da; nngemach. 
sem arsdte er dd Tprach, 
da; er dem binde werte, 175 

in Ton der Tähte nerte. 
dd tet er alt im geboten waa 
nnd half im, da; er geaaa 
nnde wol dd von quam. 

%) Hdre waa eia grd; man 180 



>) Abgedruckt von mir hn Neuen Jahrbuche der Berliniechen Geedl- 
aütafi für DeuUehe Sprache Bd. IX, iBerUn, 1860). S. 108 — 135). 

«) ß^e^alb auch da» ganze Gedieht fäleehlich überuhritibon iei: Van 
fcanig Nero ainem wuett|rlch der auch wie ein f raw | fwanger wolt 
feia vnd fein | maeter aoffneiden lieAe. | Ton feint furbits. 

•) ^aetoaivt Nero 89: Saam qooqne pndicitlam adeo proAitnIt, at 
caatttDiaatia pasae amalbnt membrtt , noTilTime qnaA geant laAit exco- 
gitaret: qno fer« pelle contectnt emitteretnr e carea Tirornmqne ac 
feminarum ad Aipitem deligatorom ingnina inyaderet et, cam affatim a 
Soryphara llberto, cal etiam, Acnt ipA Sperat, fta fe deanpAt, Tocet 
^aaqae ei cjaiatea Tim patlaaÜBai vli^toMi iivitatas. 

[IV. 8.] ** 
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luit midieniie geheime 

und flo maeter kleine. 

dd wandert In alle eil, 

wi in ir dia üat fd wJt 

nn deheioem ende wvre, 

dftrü; fte in gebsre. 

de« wolie er niht erwinden, 

er mäefe oach da; ervinden 

nad hie; fie serfaiden* 

da; oMiofe 6e liden 

durch rin bcpt gelüflc. 

er fach under die bräfte 

nnd al den Itp hin se tat. 

8) Dirre wunder Aae aal 
der künic manige; begie. 
Yerncoiet wie er; ane vie, 
da; er Rdme xebrach. 
man Teite im, wa; dd ver gefchach 
ze Troie, dd man die gewan. 
dö berante er flne man. 
den kleite er flnin m«re 
'mir haben! die RAroiere 
TA vil xe leide getdn, 
*da; ich aihl wol mac geldn, 
ich fchalVB da; fie aie^en 
mir mit Tchaden bie;en. 
wer hülfe redien mlniu leit, 
ich gaebe im alle ficherheit. 



186 



190 



195 



aoo 



906 



SlO 



»16 



da; Ml iD esdeUah« 

gewaltic «nde rlohe 

mache, d ieh arwkide.' 

Dd kaaben fia g afiad e 

an die harren Yea der fiat, 

al« fle der känie N6re bat, 

einen ßiit grd;en. 

dd hie; er ane ftd;en 

da; Tinr aa roange ürdgea. 

die grd;ea anmd;en 

begienc er da; er gefehe, 

wie; ze Troie geuhaehe. 220 

R6me wart wdefte durch b6C. 

die vmmen Ideen aUe tdt» 

die beidenthalben wdrea, 

da; noch an türent jdren 

gewahret in ir lande 

Fd manic man an fchande, 

al« e; an den sttea wae. 

noch gefiht maac palas 

ae Rdme nimmer deheiaen nmi. 

Rdme ganz aird rerbraa. 99 

Dd mnofe Htterfchaft Tarn 

Yon Rdme, waade fie waa «rn 

Übe« unde gaotea 

und wart im höhe« mootea 

beronbet ale ein weife fiOl 

▼on der grd;eB rreifo. 



225 



IVU hier Nero^i ünUhenj außer S&necd'a Morde ^ zusammen gefaßt 
irird, thut et aacA Köuig$hofen und awar nach dar sapeKea BamrbeMmm^ 
der KaiBerehronUt {Vff^MMüM); doch weiß er auch van der Eraiekung 
der Kröte und von geiner Flucht aue Rom: 

Der fehde keifer was ein boefe wiht. 

Ndrd rlhaaet xiii. jdr viii. roönet. dar miadeit Tafte da| rdmidi 
riebe und wma der bdde man, der da; leben ie gwan (= 410d : 6). er 
hie; flner raooter den lip drfnlden, da; er wolta fehea, wd er ia ir 
waere gelej^ea. Er befchikte alle wlTe arzdte (« 4185) unde (fooA^ 
fie falien in machen ein kint tragen (=> 4187) and walte aach da« 
genefen. gefchehe de« aiht, fd mäeAen fie alle Aerbea. Die aradle 
worden ze rdte und gdbeo im ein tranc (4158). dd waoh« ein vraTttli 
in im (4169) uad grd;te im der lip als einem wlbe. Dd dia zit quam 
(= 4162), da; er Tolte de« kinde« genefen, dd gebdt er ein grd;e 
wirtfchaft (=4164) vlij tage und die wile er ze tifche fa; (» 
4166), dd brach oben von im ain grd;er vrofch (4167), den teie er 
ziehen ze Rdme nnd het diu felbe gegen!, dd der Trofch waa g «sa- 
gen, den aamen gewannen Ton dem Trofehe, da^ e; hälfet LaCcrda 
oder tiata rana, da; ia al« tII gefprochen al« ein breiter Trafeh 
(4168). 

Difer keifer Ndrd erfluoc finen bruoder, da; im da; riche alalna 
Meip. er ertdte ßn dllchea vrenwaa and fina maoter, al« Torgefeit 
UL Er ha;te ftoen roeifter Seneca dar nmbe da; er in in der J^^aal 
adbtigt hete. dd Ton muofte der felbe Senecd im felber elnee Idt 
erweln. alfd tete er in einem wa^erbade ld;en, al« lanc ona im dia 
fdle mit dem bluote ü; gienc. . 

Dar ndch martert er fkat Pdter ood fant Paula aaJ aadar haHl- 
gen and wa« der drfie dirtchdhtlNntt dar kidftcaheii^ {«. ahm ^^«saj. & 
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MrU t^g9f», 46 Troie gewwuien und aii«r«Ad;6a wH, wie nr ein 
lerd; vi«r da w«re cewefen nnd g<»laBe ia our.h etn fololi Tior se hheae. 
dar uoibe hi«^ er die ftat Rdme oncb ea swelif enden (— 41«7) an- 
fi6;eD mit Tiare and lao oben üf eiaeoi hdben turne [t. gkm S. 6811 
■nd fach dar vinr. -* 

Dd warden Rdmsre xornic tod ir fchaden wegen des Tiurea nnd 
fchrlen ae Ndrd, or mnere geHeift werden und einet grimmen tdde« 
Cterben. DA entran er bt naht Ton dem tnrne nnd lief ae walde. 66 
er fach, da; man In fnochte, dd erftach er 6ch felbe ae tdde, alt er 
ein; nnde drljic jdr alt was. 

Difer Nord was fd rauotwillic und £6 hdchvertic, da; er kein kielt 
m^ dan ein mdl an tete. Iln pfert tete er mit gnidloon rotiren beflagon. 
wie koftebrre er machte Hnen palaß mit gold« mit filber nnde von 
edeln gefteine, dd were v\l von ae Tagene. 

Seneca's Tod, 

Dienen hat die Kainerchronik (#. o6en 5. 681) ntcftt wiedergegebeti ; 
wohl aber kennen ihn die übrigen Gedichte und ZeitbUcher, 

Smet^niuM (Nero 35) $agt btmß: Senecam prasceptorem ad neeem 
conipnlit; qaamvia Tepe commeatnm petenti boniaqne eedenti per- 
Aincte juraffet, fafpeotnni Te frnftra peritnruroqne potius qnam nocitn- 
ram ei und (52); a philo Tophia eum [pnernm] mater avertit, monens 
Imperatnro cootrariam eflTe, a cognitlone veternm oratomm Senaca 
pneoeptor» qno dintiutf in admiratione fni detineret. 

Hermann oen Fritilar (Cod. pal. lU, BL IQß. Pf. S. 148) fdibt 
fjaea andren Grund jm: Alfd befchrtbit Boeelne In deme bnehe tob 
der trAftange da; Ndrd Senecam hl; tötin umme den ha;, da; dl 
Idte Senecam wlfer hdten danne In. 

Kbnignhofen ißaken wir oben') machte die Rache wegen der Zück' 
tigung in der Jugend geltend >); daeeelbe f'ineentiue Bellovmeem» 
fit, der ^ere'f Leben nach Haga Floriacentie 8 , P. C9ine«lar, BueebiuBf 
Smetenime erMähtl (IX, 9); Porro de hoc, qnod dictum eft quod Sene- 
cam prsceptorem Tuum ad necem compalit, in chronicia legUnr» 
qnod Idem Seneca venarnm inclAone hanAn Teneni periit. Fertur aatem 
relatio, quoil ipfe Nero Senecam aliqnando refpiciena etTerbera, qnn 
fibi a paeritia intulerat ad memoriam rcducona infremnerit ac 
tanquam injnriarnm ultionem expetere de illo cnpiena, fed tan- 
qnam pr^ceptori ntcunque deferena nt qnodvia in mortla genna fibi 



O Die Cölniiche Chronik (1499) erzählt Bl 47^ ohne meitre Be^ 
gründung: In dem jair yn« hereo. It. Ind in dem. y^. jair Tan Neroala 
keyferdon. Do lies he de de« Tjn meifter Seneca geneempt. der yn 
fo Tlijrilch geleirtgeTel waa. Do nn Seneca eyn fere alt man wae 
worden. So dede Nero enbieden Seneca fjrm meifter dat he ejn ma- 
ttier yyff erköre wie he Aernen woulde. want fyna leuena were 
niet raere Ind at dem meiAer wart dat kund gedain. dae begerde he. 
molAe he Tmmera Aerud dat he yn dan In eyn lanwe wafferbut 
rettiao woiilde inde dae lailTea alle tju äderen TpHagen Ind llelT 
dat bloit fo lange lonffen bia dat he fyn geyft Tpgeue Ind alfoa ge- 
fchach Idt. 
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eli||Mret optioae« eoaeefferit. Ipfe muUm Seaeca qnafi fbare 
arMrSBS io balneo roori, Ucifiaiieiii irtnm elegit. Hnja« antem fMili»- 
ifitateHi Paalut 4um Rom» effet in eaA«dia poblica flbi conparalft «X 
licet ComeSiQr contradicere rideatsr. 

DemMtn Grmnd kennt und nennt auch dai große Pa$$ionale: 
\l im [Nero] wa« ein wifer maa, durch da; min menrchelldier naet 



Hn meifter Sdnecd genant, 

der hetre Idre vil gewant 

an den Iceifer üf saht. 

fd wae dt ie fln tobefalit 5 

allen tagenden geha;. 

nA TQocte ficb da; in befa; 

ein ongunA yil unebene 

Sein nnt meiAer lebene, 
a; vil Tchiere brach her TÖr 10 
n^h nnet hersen willekfir« 
*meifter min, Tprach er. Tag an, 
dtn leben Tai ein ende hAo. 
da; urteil ift ergangen. 
fwA dA m\ velleft hangen, 15 

den bonm TaltA Telber welo. 
daz wil ich vür dtn Idn dir aeln. 
niht md dir von mir werden mac* 
Der meiRer grdgllche erfchrac, 
wände er weße Tln äbele fite. 20 
'd herre min, Tprach er, wA mite 
hAn -ich verdienet falbe ndt, 
da; ich t6 Jämerlichen tdt, 
alt ich hflDre, fal erdoln.' 
Der keifer lie; ein Twert dA holn 25 
beide blA; onde Tcharf, 
da; ein ntter Af warf, 
aU im der keifer gebAt 
oad Balte ficb, als er dea tAt 
dem meifier wolde mite geben. 30 
er CIdoc im an dem halte beneben 
dicke beide her und dar. 
Der meiAer nam des flaget war. 
dar abe er wancte ande entweich, 
mit ^rA;en noeten er fa; bleich, 35 
als im gebAt der nngemnch. 
Der keifer wider in dA fprach 
*darch wa; biAA verblichen 
und hAA beHte entwichen 
▼or des fwertes ongemachT' 40 
Der meiAer wider In dA fprach 
herre mtn, dit worhte 
an mir din grA;e vorhte, 



entfitzt natArlichen tAt. 
DA fprach der keifer 'durch die aAt 
hän ich die facbe hie getriben, 
als din herse pfllt nfi biben 
in vorhten durch des tAdes flac, 59 
alfus vorhte ich allen tac 
in rehter fchemede hitae 
se fehene din antlitze, 
da; mich gefirdfet dicke hAt, 
and durch difen felben rAl 56 

mahtfi niht vfirba; mA geleboa. 
ich wil der fchemde ein ende ge- 
ben, 
dia mir an dir iA nngemach.' 
Als dA der meiAer gefach, 
da; nn erge vor brach, AS 

sno dem keifer er dA fprach 
*fit ich nA fal verderben, 
fA lAt mich doch crAerbea 
des tAdes, den ich kiefen wil.' 
*Da; tuo, fprach er, ia korxeas 
aal, tt 

wand ich bta dlaes lebaaea 

fat' 
DA wart gereit ein wamrbat. 
dar In fa; der meiAer dA, 
beide trAric ande anrrA. 
da; wa^erbat was wanoe. 
an iegeilchem arme 
lie; er im. ein Adern flAa. 
als dA da; bluot im was entgio, 
dA Aarp er fnnder herte nAt 
und gelac dar Inno tAt 
des NArA vreude gewaa. 
er was ein anfelic mac 
und hAtte nnfalde vil getrihea, 
die hie hüben aBre^ehribei^ 
wand mir ein folhe aavIAt 80 

in difem baoche verfmAt, 
die ich Af aaa nit kaa gejageiu 
Er hArta von der Treio lago. 
[oAea S. «1.] 
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wandich bin vieifch nnde bluot, 

Johann Snenkel ertähU gUiehfaUe Seneea'e Tod im Bmdm «) 
mU deA Zneatge, daß er Semeea*$ Sokn erhUnden läßt, weü Norm dm» 



n Be gm eogar noch einen Briefweekeel wmieekem Pmutne mmd Se- 

neea» 

•) ror dem yihechniUe oben S. 084. 



Digitized by 



Google 



V€rglm9€m: 

Vidi den herren CAjnt 
bera; eio köne se R4ine airns >), 
der wmm ^ehei^cn NArd '). 
des worden die Rdmsr unvrö '), 
wände er was ein Abel man. ö 
ßa gellrh wart nie gefehen an. 
e; wa« ficherliche 
den linten allen gliche 
gar dne md^en leit ^). 
er was dhtcr der kriAenheit 
■nd was der 6rAe ftdrvr. 
die kriRenbeit tdter mit fwvr. 
er karte dar ano llnen 6n, 
fwd er der kriften wart in, 
da; er der keinen lie; genefen. 
dea nmoz er hiote Ter^lnocbet we 
Ten »). 

Bwdr bl riner kintbeit 
pflac flu ein meißer, dem was 

leit 
fWa; er anbildet le began. 
er waa ein wol^ezogen man. 20 
des wAren im die Rdmasr holt. 
Ndrdait i^ater gap im Tolt, 



gm bUekem »wmgi, »o imß ikm die Augtn 



da; er im Mge da; kindel fchdn. 
er mohte verdienen niht dar Idn, 
wadde er wolte im volgen nih^ S5 
des was fin suht an iiu enwibt« 
doch fluoc er in y\V fdre ^). 
da; tet er nmb lln dre. 
dd von em fftre Torbte ^), 
wander des nibt enworhte/ 80 

da; bcefe was und niht gaot. 
dea was zornic lln muot *), 
wander dem meifter vint waa, 
alt ich an dem buoche la«. 
er geddbte *wordich ein alt man, 35 
e; mneße dir an; leben gdn.' 

Ain rede ßnont nns an die Tart, 
da; Ndrd rewaltic wart 
der Eat nnde der Rdmasr. 
dd wart im da; herze fwasr 40 
da; er den meUler Tehen Tolt *), 
wände er wart Im nie holt i^*). 
er Tprach *meilier, znhtic man, 
wan ich lach Fol fehen an ><), 
fd vnrhte Ich f^re inre snbt ■*). 
ich l«ge lieber in der fuht 
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1) Heinrieh eon München: Ndch dem keifer Clandld Wart dd 
keifer Ndrd. Dea halp im Itn mnoter Agripplnd. Dd Nerd gewaltic wart 
aldd, Dd tdter Britannicnm Des keifer Claadid Tan. 

*) H. V. M. Dd se keifer wart Nerd. 

') H. 9. M. Dea wnrden Rdouer gar nnrrd. 

4) J7. V. M. (9 — 11) Den liuten waa e; allen leit. 

») Hier fügt H. v. M. ans der Kaieerehrenik iWEMM} ein: 
Er waa der aller wirfift man llner bdabeit ndch mdr hoeret ! 10 



er hier Tdhen ritter tII (4100). 
da; ddhte in ein fchone; Tpil (4106) 
ond hie; fie in da; yiur gdn (4110), 
dd er aller yafteft bran, 
and fleh an ein ander fldn (4111). 15 
welher entran, den hie; er vdo 

(4118:19). 
nn fault mnoAer verlorn hdn (dl 19). 



(4104), 
dea rdmifoh rlche ie gewan (4105). 
erhie;Rdme seinen Sunden (4106) 
en swelif enden anannden (s=4l01). 
da; tet er drnmbe, hdrte ich jehea, 
da; er onch weite fehen (4114) 
ein als fi^rd; vinr, als er las, 
als hie ^or se Troie was (41 15), 
dd man fie aerßoret. 

•) H. V. M. (fortfahrend) : Uad in ofte geflagen. 

^) H. V, Af. (M fäUt auf) : Dd von wart In difen tagen. 

•) H. o. M. (S9 — 81): Der keifer im dne md;on gram. 

•) H. V. M. (87 — 40) Einet tages fach er in an. 

1 o) H. V. M. linde wart Im doch nie holt : Er wolte Im geben fwas- 
f«B foit. 

11) H. e. M. /UUI48 — 44. 

1«) H. o. M. Er fprach Ich vArfate lorc inht. 
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dan ■) Ml i«c1i M t6hw %m. 

ir habt mir fiege gnuoc *) 

setdn. 
da TOD Torht inch da; nerze min. 
ich mnoz *) vor iu an angell f!n. 50 
ich wil loch hie toeton zwar ^). 
da; fage ich in offenbar.' 
Do erlcante der meißer guot 
dee herren vervlaochten moot ^). 
er fprach *herre, lAt mich gene- 

fen «), 55 
Ich wll Immer von in wefen 
TU Terre gar in Tremdia laoL 
da; ich in nimmer werde erkant.^ 
Dd Tprach der Itnnic Ndrd ^) 
*e; mac erg^n niht aird. 00 

du maoft mir lA^n din leben, 
wan ein gnäde wil ich dir geben, 
welch tdt dir aller liebeft ift, 
den tnon ich dir an dirre yrift. 
m dir der lafterbare liep? «) 65 
ich hei;e dich haben alt ein diep 
oder dich enthonpten fchdn, 
wände Ich des wol von dir Idn, 
odr dhAt sieben ab den Aren 
alt einem unreinen tören 70 

odr ich hei; dirh radebrechen 
odr ein fwert durch dich ßechen.* 
Od fprach der meißer wolgetän 
'ich BwAr deheine fchalt hAo. 
dee folt du dirh erbarmen 75 



«ber ■!•«• Hp vil 

Dd fprach der Icrifer N^r^ 

'e; mac erg^n niht alfd* 

der t6t mno; an dir gefigon. 

Tag wie wilt dA t6t ligenT 80 

Dd fprach der mefßer an der ßat 

'fjt fln niht mac werden rät, 

fd heilet ®) mir machen ein vol 

bat.* 
da; wart bereit an der ßat 
and wart dar In gefetzet. 85 

der vreoden wart er geletset. 
man lie; im üf der m^id i«'). 
dee mnoße län fln leben dd 
fanfte nnde llfe 

der meißer alfd wlfe.' > H 90 

De« meißert fnn hie; er dar 
. gAn '•). 
er fprach 'du folt niht fehen ■■ 
mich mit den engen diu. 
awdr dA muoß mir vfnt fln, 
da; ich din vater ertdt hdn. 
des muoß dd blinter vor mich 
aehant er ein me;;ingln bec 
hie; gliien alfd kec, 
da; e; wart alfd viorrdt. 
Ndrd dem binde gebdt, 
er fehe in dee becket fchln« 
des muoß e; dd blint fln, 
wand im din oogea worden gtmm. 
dd von Ndrd verYluochet wae. 
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Nero und Simon, Petrus und Paulus. 

Wir haben obtn 8. 653 hertiU geMJkeo, wie die kkcMieke Smg€ Pe- 
truff und Paulue^ für deren Zueammentreffen und Zuemnmenwirkem » 
Romy dae^ wa$ man §en$t Oeeehiehie zu nennen pflegt, nieku bietet^ emfe 
innigete vm-band; die vereekiedene /innakmet ob Petme unier Ciaudiue 

O H. e. M. Dan da;. 

>) H. V. M. vil. 

>) 0. e. M. wil. 

«) M V. M Unde wH in tnon den tdt. 

*> H. V. M. fehlt 52 — 54. 

«) H. V, M. (0 Der meißer fprach in grd;er ndt Niht herre Ml 
mich genefen. 

^) H. V. M. Zoo in fpraeh dd Ndrd. 

0) H. e. M. fehlt 65 — 80. 

<») H. t>. M. hei;. 

10} H. o. M. Er lie; im an der media. 

'1) H. V, M. Starp alfd der m. w. In dem bat der wlfe ana. Alt 
ich io nd gefeit hdn. 

>«) H,v. M.fekUnn — liA. 



Digitized by 



Google 



94mF Mil«r N^f mmak £•» gt k i mm m $€i^ iS. M»), marä m fmmiUtli, 
d&ß k€id9 j4p9§t€l vnter Nero tmtam m m treffen >) und hier gememitm 
gegm Simen Magme käm^fe^y mit weUhem Beirut m demrea und An- 
tieckien (Ä\ 667) allein g^ämpft hatie. 

ihr ßiekter der Kaieerekrenik kat^ wie wir S. 6B8 eaken^ m dem 
VWi der R^cognitioBct «tuen AbsekniU van einem dnreh Petrme herheioer^ 
kmgiem Brete eimgeßoefUen, der einem andren aken lateimieehen Werke 
entnommen i»t; diesee iei dee Mareellue Werk Bn C«oflUto SimoBit 
Petri et Simonu Magi, auf dme eieh anek Jaookue de Foragine im 
Utre/femden Akeeknitte Pelnit (n. 94) mekrfaek bezieki ^>. Due gemannte 
Werk •) ecMiefit mit den Worten Egm Marcellat difcipoln« domiai 
■wi «peftoli Petri qnm vidi, feripfi, ttf atea mit den Reeogniiionen faet 
kt gleieke Zeit gerüekt. Wie AqmUa und Nieeta («• 638), i»t auek Mar- 
eellne tret Jünger dm Simon Magno geweeen* Sigebertue Oemblm-' 
eeneie sagt im teinem Bneke De feriptorilinB eeeleiaßicU It *Marcel- 
Int Narci Pnefecti urbie Ron« flH«« ex dlfeiMiloSimenis Magi difci* 
palue Peiri apolloli, cenflietaui apoftolorain Petri et Paali eom Si- 
mone inago, coi affiduut iaierfait, rogatu ChriftUnorom, qui nfui 
ioterfueraot, fideliter confcripGt et eccIeBi« dci prope vel procul pofitie 
legendom concelTit usw. 

Der inkedi die$e$ Werke» iet folgender 9 AU Paulue naek Rom ge- 
kommen war C4I75), 6e«ltiraifeii ihn die Juden, daß er, ein Jude gebo" 
rem, gegen Petru» kämpfen eoUe^ der die Beob4$ekiung dee QeoeUee aM- 
iig maeke (Kxclafit Sabbatumimi ei aeoaMaia« et legilioMM feriaa inaai- 
Tit). PauluB erklärt eieh su einem Oeepräche mit Petru $ bereit^ der 
eekr erfreut iet über ferne Ankunft (4179). Betde weiaen bei der Begrüß 
ßung «Md Petrue eroäklty qaae Simonis Mtfgi paleretor inftdiaa. jkm 
andern Morgen früh fand Petrue vor Pauli Hauee eine Menge Judem^ 
Ckrietem und Heiden; die Ereieren bekaupteteuy eie eeien geaaa electWB 



>) Naek der Kaieerekronik kam Paulue gefangen nach Rom und 
fand Petru9 schon dort vor (4175—79). 

>) ^ae martyrium Marcellat, Linus papa, Egefpippus et Leo 
papa fcripferaal. — Ul teftatus fanetns Marcellas et Leo — Vi Leo 
leiatar ^ Sient doeei Leo papa — Ut reffert Lee — Heoo Leo — Vi nh 
foactas Marcellas — Ut ait EgeOppas et Liane — Vi Unos ait - So- 
eudani Linum atit. Über dieeen PfeudoLiana De palHooe Petri apo- 
Aali eieh Fahrieiue Cod. apooryph. 2, 779 — 789. Aue dieeer Paflio a 
Petri wta der Paflo Pauli gibt Fineeniiue Beüowe. 9, 19. Auewuge (Do 
conflicta Petri eom Simone mago et roorte illios). 

•) Ahgedruekt bei Fabrieine Cod. apoeryph. 3, 632 — 653, 6««pro- 
ehen 9, 778 — 780| faet gama aueh bei Orderieue Fitalis HiO. ocelef. 
9, 399. iAndr. Du Cheene Script. Normann.), jfoas bei Florentiniue 
Ad Martjrolog. Hioronym. S. 103- lil, bei fWd. Nausea Parionea 
•potel. PUiaetli« Enfehiaal (Cölit, 1581). Fgl Paul. Aringhuf Borna 
rnbtorraBoa 9, 5, 9; L. J. m S. Carole ad Galcom Bibl. Poatificia 
8. 4SI; Fabrieine Cod. apocr. 9, 778, c. 
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reli^ttiimit errare« aoAro« el fscoti tmm Timmm. Paulus wanU ««r ••!• 
eftcM Sirmtt umd Ptiru» ttdftfeHigt »itk dmrükm'^ qno4 tjmuga^U b«m 
in'erdieeret Da9 Follr glaubU Beider Reden, Dat erirmgtn mher die 
principet Jadvorrom und die pontiftces geatiam tekUeki: TMeMea wmeie- 
ree Tynagog» ei geatinni pontificeS) fibi per pnedicatiMieoi «•!«■ 
ftnem rpeeialiter fieri, egenmt h«c nl fetoM eenMi in »«rBiar«» 
tione popnli eveniret Qvgl, 4179), uuie fitctoM eft «t SimoaeBi II»- 
gnm Neroni praferreot el iflUie calpareet. 

Dmrek Petri Predigt war nämUek ««dk A^ere*« GemmkUn Lieim wmd 
dee jigrippm QemmhUn jigtippinm b^cekrt worden >> und dmrek Pauli 
Predigt hatten viele den Mriegwdienet verlaßen und eelb§t dee Kaieere Bef* 
lernte fielen dritte eu. Simon benuiete die Vnruke dee Fettee tnul 
•ämdkte Petrue einen Zat^erer und Ferfükrer^ wct «eiae Jünger gim^k^ 
ten^ die »eine Zeichen bewunderten: hudekit eeiM ferpenten eresa 
moTere fe ipfam, ipfaa aateni canrere et fabile io aßre riderl 
(4204:5), wogegen Peiru9 Kranke heilte ^ Blinde sekend mathie^ T^m/yt 
amtrieb und Todte erweckte^ und die Menge vor Simonie Ferfikrumg 
warnte. Die Menge gieng in Parteien: fromme Gemüther traten eu Pe- 
Iret, alle Gottloien auf SimonU Seite und «enetai iihi eiiie» 6 elf« 

Qni rerme nrqiie ad Nerenem Ccefareiii Teait (=: da^ muan keai 
se hefe fchiere: 4179). Nero ließ Simon vor eieh beeeheiden, Ale diaeer 
eintrat, verwandelte er eieh eogleieh in ein Mind^ drauf in einen Greie, amd- 
Ueh m eiaea Jüngling; baid war er Mann, bald fFeib •- diabeli «rfai- 
Aerie» 

Qvod cam rideret Nero, Teran lioae effe del filisai efliamlMC. 
Petrue dagegen erklärte ihn für einen Lügner und F\revler. Simon mber 
mgte Mum Maieer Ego fQni filint dei , qoi de colo defcendi. Dm U^ 
Nero Petru» und Paulu» vor tieft fihren •), toaiaif Simon. Nato 
ließ ei<A über Okriitu» berichten, Petruo lieet den Brief und Batitki 
vor, den Pontiuo Pilatu» an Kai»er Claudiui geechriaen •). Simon 



^yjaeobuo de Voragine (a. 84): la prftdicatieae Taa tamfot 
laodaos et pnefereas caAitatem, qaatner ooaeabiaat Agripp« pfvibcli 
adeo eoBTorftt, qood ad prsieetUni redire niteriot recafareat Uad« in- 
tae prvfeetot adverfoe Petram occafioaeai qasrebat. Pol hee «pp». 
raftDeaÜDoe Petre dieea« 'Simoo et Nero coatra te eogHaat, Ml aa 
tia»ea«, qaia tecum foBi, ni eraam te et dalM tibi ferrl aei Paali f». 
latinm, qai eraa Roaam ingreditar. 

•) iVocA Jaeobu9 de Voragine Co. 84. aodb Leo papa) Petrva et 
Paalne ad Neroaem lotroieraat et oaiaia cjae maleficia detegebaal, 

•) Sieh oben S, ^m. Die Coaipllatio ehroaologlca C^. Mt) Mfft 8L 
106: Com Rome diecepUret Petras apeftolae cor«» Noroao chm 
Simone Mage haee epiftola Pilatl faadoato Patro aatmmlSiawwmm 
reeltata eA, Jabeate et aadleato Nerone laiponiAoro, Acal logter ia 
iegenda apottolomia Petri et PanIL 
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df9kt^ acMM Emgel mi hüHik mir e m . Amf Pi€ro*§ ji mr e g umg läßt Petrut t» 
O db fi« «idb 61» Otf tlen^rot MR^pcii tnul fwrätri ■im St««i» oii/ mi 
Mi|p0n, «NM er gtimcki^ g^*^g^^ getium habe, !V«r« «^er 4dkm|M6l, Sl- 
« mn kmk€ «m«» Taften erv«dbl tmil ••• selber, MilAaiipIct, iiadk drm Tagem 
mMm" «rtcftÄffifiii nfirf dm$ mi tu •etiier {Ntr^i") Qegtmwmri g€$ek€k€m. 
PeiruB hdunri um 99 mehr iarmufy dmß Simon »mgtj imi« er efteii gedmeki 
9md g§ikmn JM«. Simon mAmM iitß mker PHtub mi, tfar ii«db«Hile dtu 
VmUmgm ilclll, l«svi«eft«i okor dmt Bni g€9egnei und y<6re db ew tnul 1» 
/•rfeii Jraiel em TJb«a tfMM gmUM kmUo. 

Simon ioH mnd edbretli große Huudo $oUiom oofhrodten mmd Jtmom 
M do§ Kmioen OtgemwHui oonMimgon. Dmo orfoigi, mng^^owro Hm^d» 
fmUm Peiru» «m, diir tlbiMii mkor dmn go mo ikio Broi ontgegtmkäH^ wormmf 
oio oorookmmdon ■)• P^irn» oikor mgU am iVtrei *Du fidbl, dmß iok 
wmfiu^ «•• Simon dmMe mmd k emMe kUgU | timU Smgd kmi or mkot 
Bmmde fd^st* *). 

Dm «eaifel m& Soro mm Simom «H iTm fFortm QvM et, SIbsbI 
f«lo, victi faimit; Siaeii o&ar Mgf *So hmi er e« mtr echon in Jmdmm^ 
Pmiieiimm mmd Cmnmrem *) gommtkU Der Momtekon Otdmmktm JkeiiBl 
mUr «Uem 6e(l.* Pefrvt dmgegtm omgi *Dm mommH Dick lügemkmfUr 
Woi— Getl.' Veto mker wemdel «Idb imni •» Poiilai« mi$ dem Wtrtemt 



I) Joeohue de Formgime (•• 84) erodklt eme mmdre Geeekiekie ve» 
Bmmdem^ mmek Mareell«« (vo tfietette «^ /tAll): Tnac Sinen, ot «Ü 
f. MarcelUs, Wit ad domna Marcel li difcipali ejne ligaTi^iie ntzi- 
niaai caaem ad oßinm ejne doaiDe dlcene: Nuae Tidebo, fl Pelme, qoi 
md te venire coafoeTit, ingredi f oterit« Poß paololnm Teait Petrae oi 
Cacio flgao cmcU caneai, eaaia autea omaiboe aliie blaadae M«« 
SimaaeBi perreqaebatnr« Qai apprelMndene evai ad terraai fabtae fe 
dkjecil el eoa ftrangalare velebaC Aeearreae aoteai Petrae caai cla* 
■Mivit, ae ei aoceret. Et caaie qaidem cerpae ejae aea lasfit, Ted ve&ee 
•dea laceraTit, at ille audae peaitae renaaeret. Pa« Folk mher Aetefe 
ihm vereimt aiit dea Haadea vie ernea H^elf ome der Stmdi. iVoeA emem 
Jdbre Mbrfe ^taiea mmrMs mmd wieder im die €hmH JVere'e, erUdrfe mher 
dem FeUre arbeai, qaaa taeri felebat, fe defefere TeHe dixit et dleai 
Bataare, qaa la ee»laai deberet «feeadere, qaia aaa digaabatar ia ter- 
rie aanpliae liabitarr. 

«) Dieee Geeekiekie kmi (aacA Leo Pmpm) mmek Jmeekme de Form^ 
gime im. 84); daramf mker {mmth HegeeippmB mmd LIaat) aacA die aea 
alaeai getterfteaea /dagltnge, deeeea ikmpi Simom^ mmke aa eetaeai 
£ager ireUmd mmd ZmmkermeHe mtmrmeimd^ im Bemegmmg eetet, wikremd 
Peirme deatettea oae der Ferme wirkUek ta*t iXea mmd eaai S^NrecAea aa- 
rAekrmfU l^aa vtU dme Volk Simon ttelatgea, Pefrat mber wekrt mUi 
dem Worim ab pra aMiie boaa reddaaiae. VmA der PalHo S. Petri Apa- 
tMgiki dieee ErmdUmmg mmek Fimeemiime JBelleaaeenele(f, 11). 

•) Ofemkmn Bemiekmmg ßmfdie Racogaitianaa iS. 66<). 
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tftM 2aM6«ref veil^r f^igtij «M IMi AeioJb mr tejnem Sftfnif« kt r§ ^ 9m 
hm, Sim^n rühmt meh, tffm ah Qoit ttdb k€wemgtn «• w^lmf dm Mmi- 
$€r sollt emem h^hem hölaemem Thutm hauen laßen (tanrin attam flevi 
•X li^U), den waUte er beeteigen und $emen Bmgehi. befehUn, daß eU ihm 
vor Aller Augen gen Himmel trügen au eeinem Faier, und deu eaUen jene 
Beide auch vereuehen, 

Nero beflehit dae auf den folgendem ng, [Hier »mie€hen wird aon 
Simon eraäkUf wa$ oben eehon angedeutet umrde, daß er eieh iehai ub ar 
habe enthaupten laßen j doch «furdk teiiie nte magica einen fFidder an «c»- 
•0r SlafI, den man für Simon aneahj womaeh ifimon na^ dreien Tagen 
aU e$etamden wieder enehion.] ^y 

Nero wiederholt obige €Vage an Paulmet der ihm dber Simon, 
Meittor und eeine Lehre Au$kumft gibt. Petrue beetätigt eeine 
Simon nennt dieß eine Fereehworung beider der Beeehmeidung Amgehn*' 
renden. Darauf tagt Petru$ au Simon: Si mala eft clreomeifia , im 
qoara chrconicilai et? und der Eaiter eretauntf Ergo et Sitwoa efrcain- 
cifna eft? Ptlrat erwiedertt Nee aliter potarat decipere aniaiat, ailW 
fe Jodsom firoolaret *) et lege« dtl docere oftenderet. Simon 
wirfi im Fortgänge dee Streitgetfräehee Paulo vor^ daß Chrietue miekt 
deeeen Lehrer oder üftttfer tet; wogegen Jener tieh reeht fertigt ^ dem JTaf- 
•er aber auch eagt: Ab ta de nobit tentia« bene Tel male, non ad rea 
pertinet, nobit enim necelTe erit, at quod promifit magifter nofier, hoc 
fiat. 

Nero erklärt ihnen ^ aber auch Simon y daß Keiner ihn noch rocht 
überteugt habe und daß er wahrhaft irre tei, Petrue und Paulue zeu- 
gen nochmali von ChristuSy Simon aber »agt: Audi me, Cefar Nero, at 
fciat fßot falfoi efle et me de cielia mifTiim , craftino die ad ccelot 
vadam et iliet, qni mihi rrednnt, beatot faciom, ia iftoa aatem, qvl 
■le BOgare aofi Taat, iram «eam oftondani.... Jobe tarrea eicol- 
fam fieri ex ligait et trabibat vagnit et peni ia Campe Martio, «I 
arcendam in illam et cum in eam arcendero, imperabo angelit meit, 
Qt defcendtnt ad me de copIo et tollant me in ccelum ad patren 
menrn, nt Tciaa me de ecelit elte miirnro. Non enim ia terra toter 
poceaioret ad me Teaire poTroot. 

Nero ließ den Thurm bauen ^ gana Bom etrOmte herwi f Petrue und 
Panlue wurden oorgefShri, Letaterer wendet ekh au Jenem mk den 
Worten Momao eft genibat pofitit deam oiorare, tovm oll impofraro 
(2488) '), fi quid Tiderit Simonem conari, quoniam tn prior oloctoa 



^) Dieß ereähk aueh Jaeobut de Foragine inaeh Leo P^pm} und 
weiß eelbBt noeh Philo Magiologia 10T5. S, Ml, wie Proeapiue M»; 
'Ee war ein Hesj ein Zauberer^ ein SchwmrekünHler Simon Mngme ge- 



>) fTkil er aue Samaria war. Sieh oben S. #17. 
*) Jmeobue de Voragine (n. 84>: Moobi oA or»re ol tnmm !■► 
perare {,d^ i. Mite« «ml gMa^m\). GobtUnne do PoUamm C^ t): 



Digitized by 



Google 



Taue mtcendU Sipion ia tutrii» ^) covam amnibiisy «zlaiiA« 
nibiit, coronatot laoro ccepit volare (4284). Nero wandte eich 9u Pa» 
irmei Ifta Sübod verax aft; to aalaai ei Paalae fedacteree aftU» und 
h^hmlackte ecken ii^er ihre BeeUgwng. Paulue ober eagi he^eagi aa M* 
tme *QaM eeffiis? ... celevias fao, ^aod factnraa ea.' Da beeckwöri Pe*^ 
trat die Tntfei (4352), at eoin ex hac kora jaro non feraCft, Ted dl- 
mitUtit (4256). Et continoo diiDilToe (4265) cecidit (4266) ia locam, 
qai Sacra Via dicitur, et ia qaatuor partes fractoe qaatoor (ilicea 
adaaat it *), ^oi Toat ai teftimaaian viatori« apaAolanwi «i^pe ia ha- 
dianKUB diaoi ')» 

Taae Nero ira aiagaa plenaa ^) leaeri fecit Petraia et Paulaai 
ia Yiacalie» Die Leieke Simonie ließ er drei Taf« und drei NäehU 6a- 
wacftea, ta Hofnung eeiner Aufereiekung^ wae Petrue ihm aueredet^ mor* 
muf Nero ihn dee liieneekenmorde$ zeiht und tu Agrippa mit dem 
Befehle eendet^ Petrut und Paulue in der Naamacbia ^) zu tödten, 
Jgrippa erwiedert^ daß Paulue unechuMig er«eft<me, Petrue aber ale 
M^rd^r harta Strafe erleiden mußet Paulue eei au enthaupten, Petrue 
aber um kreuaigen. Dieß geeehah: Paulue ward in Tia OAia enthauptet 
(4I7S), Peirue gekreuzigt (4271), auf den Fußen nach oben. Die Menge 
wolUe ^era aer6r«taen, Petra« a6er hinderte W«, erzählend^ wie er aar we^ 



Ad iiaperiaai Petri el aratiaaain Paoli dimiffba a dvaMSilMM ca;- 
deae fractia cerrioibas eiLfpiravit« 

>) Kaieerehronik (4236)j üf da imeafdl er Aeie («. ahm & 
6Mb 587); Jmeebue de Vetagine Cd. 84>: Tarrem aioelCaai Tel Ca» 
eaadaai Liaaa Capitelion eoafceadit ei lade fe dcjieiene coranaiaa 
laara volare cspit. Ftaceattu« Belioeacentif (9, 12) emgti Die« 
Batait. 

*) Die Acta Petri ei Paali ta Cod. Parle, a. 1045. eageui ''JSeuaev »ig 
tSmow ualovftswop £dn^a ßla^ S iütiv Ui^ 6669 aal ti^a^a piq^ yenA- 
phag [factoal fractaal} ticaei^ a^iXtmg €wnpi6aiVf o Bittuf ^4 /teiifWQt^ 
rijs tmv dnoat62MP viui^eBOig fio^ t^ er^pB^av ilpiifag^ 

•) Jm Ordo Romaaoe XI. bei Mabillon (Naf. Ital. S. 14») kommt 
dar Pabei bm eeimam Mirekgdngm an beeagtar Stelle oorbdi AfceadÜ ante 
AfylBBi per Silicen, alii oeeidii Siroaa Magaa. Hier iei die 
iVäAe dea Capitole iAnmk, 1) geaieiat, nieht die Sacra Tta («. oben')^ hie 
wohiu er pom Campu« martioa (i. e6ea S. 698) geflogen eein mmga^9 «f 
•lärate. Über den Semo Saaeas dee Tibereilandee e. 06011 4^. 649. 65a 

'') Ftaceativ« AelloeaceaHe (9« 12): Qam caaiperta Nora de- 
eeptaai fe ac deftitatom doleae taati aroici cafa rablatanqae filii tI* 
raai aiilam et reipablicas aecelTariaiii iadignatae pr»eeptam dedit, mt 
caaiprehanderetar Petrue. Petrue wird an^s Kreuz geeehkagtm (9, 18. \^ 
weaodb enl PoaZas geatarlen wird (9, 16 — 19). 

») Die NaBwacbto Neroaia ummeU dee FtUieanne ieish obem 8. 700). 
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J«t arbit *) begegnet mmd er (Pefnit) habe ikm gefragt: DMniae, qmm ^m- 
MtY «anwf CMetme g em miw ertet Se^aere aa, ^aia Tado Rosafli item 
craeUigi. 

>lf Petra« ve reek ie d en var, llatlai afparaeraat ibi Tiri Taacti, ^aa« 
■a aa^aam TMerat aate aac paAaa rMari polaeraat. Ifti ealai dica- 



iMBt, Te prapter ipfot 4r Hiararalynat aifeaiffe et ipfi aaa caai 
Marcella *) illaßri rira. qai crediderat et relinqaeae Si n ia a aai Pe- 
tram fecatat faerat, abttaleraat corpat ^o« oeculte et poraerant eaai 
rid terehiatam Jaxta Naamachiam ia lacam, qai appellatar Vatica- 
• at •). 

Dm eatiiaaalg der Zem dm iheree mnd der Haß dee Fettet. Jh 
Nere kirtej daß wum keeekUßem at pablice cataaM taai dia cvdaretar, 
qaeaaqae at erat oMrtaas esrpirarat ^), ered^ak er enteetal M mmd ßek 
M die fTäider, litt F\re9t und Rmnger •) aail ward wm 9f eifern aer- 
rißem. 



>) D. u perta Appla, qa» dacit ad Doniae qae Taiia oder 
perta Appia, abi eß eccleOa qa» dicitar Damiae qae Tadie» abi ap- 
pareat Yeaigia Jefa Cbrifti (Mirabil. arb. Raiae), weUke Kirü^ ä 
Rem aocb vwrkmndea iU. Die demtechea Blirabilia (1482. 4«> ersäUca 
Cd6") ; Daauae qae Tadie pey der Telbe capel da begegaet hat Petär ra- 
rerem herr« Tfl trag aia creacs da f&t Peter weit geflohe feia tob raai 
wall er varcht die aiarter Da pe(r9 Jbefö de herr« Tech da Tpracli er 
aa Ha barr wa wilt da bi Jhefg fpraeb' ich wil g« Raai vll wil aiich 
aach aiaeft laütD creacxigen Pelr9 fprach herre da ball gefpracM 4a 
kameft alt »er aaf die erde Jhefg fprach fchaa wo ich Ae da Tach 
petr9 dae der herr ftaad aaf ainö Aaia tII het dar ia gatrete aira wer 
der Oai aia faee rll v^fwädt Petrg gi«g wid* g« r6 yII laid di arartar 
willigkKeh. » Pefm« errcfteial neekmaU verlemgnemd in Rem: Da ia die 
haidea woltea geaaage da flach er mit de facraairt Ted Aiefs ficli ^ad 
da« facrameat eapfiel im aaf aia Aaia da Aet aoch das saiche rad fvrea 
ia dem marbelAaia wie die hoAia iA gawefö llt Peter floch ia ain a»d* 
aapel tA parg Ach ia wikel da waich im die maar alfa werf af fnaa. 

•) Sieh verher S. 686. 

•) 9M vorher S. 690. 

^) Suef aniat C^era 49>t Legltqae fe heAem a f^nrnta jadieatw» el 
qavrl, at paaiatar aiera majaram iaterregatqae qaale id geaaa äffet 
pcBae, et caro eamperllTet, aadi homiaie cervicem iaferi farc«, carpaa 
irirgi% ad aecem osdi, caaterritas daoe pagieaee, qaat fecam asta- 
lerat, arripait atw. 

•) ^«eloata« (Nera 48): Dimlffie eqaie iater fraticeta ac Tapfea 
per araadiaeti femitam egre aec aiA Arata fab pedibae veAe ad atfrar* 
fbm Till« parietera evaAt. ... paramper coromoratas dam claadaftlmw 
ad TiHam iatraitat pararetar, aqaam ex fabjecta lacaaa patatarai 
claaAt. . . . deia divalfa feaübas pnala (r^jeetae fbrcala« raAt 
ita qaadrapae per aagaAiaa eftiAte carera« raceptoa Ia prax 
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Die Kmi$€rdkronik^ die dieeem mutfeeUieeken C^ailet«« SlnMiiit 
Petri et SimAnit Magi, wie die Beinizmng ihrer Zmkten hemeiH^ in dem 
Hmuptaügen foigt^ obichan iie rmeck vereckreiiemd $eik$ti$Miig muebildei^ läfii 
Nero M Podagra (4S90), QidU (49M), MlwAemeki (4i9S) und Vnekmig^ 
werden (4994) ■) erkranken und dann lOS Senatoren enthaupten *), damit 
eich Rom $eine9 Todei nicht erfreuen könne (4903) •), wonach er eich 
•ettfll eretach (4137). Den Leichnam echleifie man in den Stadtgraben 
(4811); da kamen Teufel wie echwarae Vogel und dichter Nebet (4315) 
wiii nahmen ieine Seele fort zur Hölle (4817); die Gebeine fraßen die 
fFölfe (4319). 

« 

Die Maieerchronik läßt Simon und Nero ganz verwaeheen oein 
(4180); eben io eagt Jaeobue de Foragine (a. 84): Simon magat in 
Uataai a Nerone anMbator, ^iio4 fit« ejat et faialit ei totiat eWitati« 
cafiat flae dabio patabatnr. — Der Kampf Petri und Pauli mit Simon 
Mu Aom, nicht in den Recogailionet, wohl aber in dem eich daran •cA/ie- 
ßenden Marcellat enthalteuy lebt fortan in der römiechen Kirehengeechichte 
fort. J«fli«Mf, lrenwu$i Tertullianue^ Bueebiue haben daoon neeh 
nicht»; Auguetinu» (ad Cafalaaaiii cp. 56) m( et uweifelhofi; nur die 
ConAitolioaet apoßolic» (6^9) haben e$ gläubig aufgenommen. Damaeh 
Arnobiue (Adverfat gentet 9, 12), Cyrillue (Jerufal. Catech. 6, 15), 
Ambroeiue (Heiaemeron 4, 8), Theodoretue (H«r. II), Hegeeip- 
pu» (De excidio Hierofoi. 3, 9), Nikephorue (Hill, ecclet. 9, 36), 
Gljfkae (Abb. 3, 439. ed. boBB.» Acte SS. 93, 497); Phila»triue (De 
her. 99), Sulpiciue Severu» (Sacr. hiß. 9, 41), H^alafrid Strabo 
(CaBiai Lect. aati^. 9, 257. ed. Batn.)» Hugo Floriaeeneie iHiüntter^ 



cellan decabait faper lectam modieella calcita zetere pallio flrato ia- 
Arnetam fameqae iateriin et fiti interpellante paaem quidem fordidBOi 
oblatam afperaatut efl, aqa« aatem tepid« atiqoaatnlBiD Mbit. — Daß 
er gläneend beetattet ward^ eahen wir oben ^V. 681. 

>) Auch da$ große Paaionale kennt Nero'e tobefaht« E$ eagt nach 
dem Brande der Stadt ioben S. 699): 

die Teriaa nad dia klage der kelfer waa In aotea. 

aa dea R6ni«rea rchnof, er eatfa; la tobefiiht 

da; Ich erhnop eia roichel rnof, aad machte fich hia aa die ?laht. 
dea Be alle gerlea. er Tl6ch Tor, fie jagtea adeh, 

mit fehildeB and mit Twerten waad ia waa allen anos im gAoh, 

liefen fie den keifer aa. wer im i6 adhea qnasroe 

'eia, fprichea Ae^ weldaa, daz er den IIb im nrnne. 

wir Tnln der falfcheit naa entia- ali6 Icora er nni vor die Hat, 

den dd im diu menege ano trat, 

aad an im rechen difen fchaden. nnd er den tdt vor ime Tach^ 
wol daa wir woln in toeten«' fich felben er ae t6de erftach. 

•) ^aeloalat (Nora 36): NohiliffinM eaiqna OKltSam deaiaafit... 
Dttmaatora» liberi nrbe pnlfi eooctiqaa Teaoao ant Cime. 

*) Jhniiehe» wird van Herodee oraäMt. Sieh GUdboHrrea Jleiaftarl 
1800. 
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loa. ^. S.SA 6»)^ Jme^huB de VQtugiue (n. 84, wrirwikt XUII.), 
Q%h9linu$ de Peruenm (6, 7) O» Piaiinm Wim CbriOi ac PoBftiicm 
•maiuni (1479) >) ti#». 

Gregor von Teure (Hift. Frtne. 1, 34) engt: Nero ille luxari«- 
TiM, vaaat alque ruperbas, viroram TttcculMi et rorfa« ▼ironun appeUUr, 
matrit, fororum ac proximarnin quarunique inalieriini fpiircifrimoa via- 
lator, ad complendam malitis fiiae molem priot contra Chrifti cuUnia 
perrccutionem excitat in credentes. Habebat eniin fecum Simoncm 
Magnin, viriini roalitic et oinnU magic« artis argaaieoti maglfknnB. 
Uoc elifo per apolloloa doroiai iifi0. 

In einer gereimten Getchichie dea Alten Bundei (Cod. Noriiaberg. 
Bibl. Solgcr. n. 15. eh. fol.) *) heißt et sum Schlvße (ßl.51<i): 

WA nt ir ni) her Jnda«, ber Stmon und her M^ 

h6r Cäin nnd her CaTpha«, r^^ 

Iwr Ph^bas uad her Jopiter, Her^dea nmde Pharad, 

neiaer Alexander, ir Jaden, ir Saraz^ae, 

▼rou Vdnna und vrou Pallas, ir gretourte Kawarsöne, 

Achilles nude Enöat, Sr Prinzen ande Datterer, 

Pari«, Hector, Hercaiet Ir roobsr' omle nahtbrenasr« 

aa^ oach der wITe Ulixet, Ir mordair ande fr diebe, uew. 

* 

Die Getchichte von Simon'*$ Himmel- oder Luit fahrt geht durek 
alle Darsiellungen '); er ist auch hier da$ Zerrbild Christi, Pfotker ta 
den Psalmen (10, 6) sagt: Alfö Simon ze hiraele flieg ea aoolle mit 
tien reiben liften. — Petrue Damianua im 11. Jhd, fingt igegem dk 
Simonie) : 

Ex quo Simon contra Petruro Ad haec Simonis leprofam 

Tnirim ßruxit magi». Execrate herefin. 

Inde eitridit percnlTat Sacerdotam fimalatqae 

Angulari lapide, Scelnt adulterli; 

Contra cojnt ictnm plane Laicornm dominatot 

Nihil eß dorabile. Cadit ah eccießa. 

Der Stricker singt im dreizehenten Jahrhundert: 

Nö fult ir; merken aird dd viel er deße tiefer heraider. 

an einem Simone M&gA, in valte der gotea flac, 

den der tiuvel wolde TÖeren «e dar er in fier Hacke ^) Af der 
himel, erde belae. 



») Sieh Anhang (S. TOS). 
. *) Näher von mir beschrieben in Hauptes Zetteehrift für damt^ekm 
Alierthum: 2, 156 usw. 

•) NatOrlich auch auf Dr, Faust übertragen^ Er wollte sieh a» Fe- 
nedig sehen laßen und eagte, er werde gen Himmel flieg en* Der Tm* 
fei aber zog ihn herab und gab ihm einen solehen Sioßy daß er muf He 
Erde stürzte und fast gestorben wäre^ doch starb er nicht iSiek Sdkeible\ 
Kloster 6, 67.). Auch ein hyp erb oreeis eher Magier konnte fimgtts 
(Lucloii); auch ein Konig Badus von England wolUe mit FlMgelm 
zum Himmel fliegen^ etmrzte eAer herab und fand den 7W (Polydaraa 
Tergtltuf Angl. Hift. 1570. I, S2). In Magdeburg flog «ta 
zu Roß' gen Hisimel {ffier Dm prKOigiU dmuNi. 9, 7}. 
4) Sieh oben S. 699. 
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44 I^Meh fanie FMer 'wolg fol, dlifor lA, fPei; g#t, UV 

3Fie wir oben für diß Fergöitcrung Simm^$ tu Rom an der vW" 
iantlen gewesenen Bildsäule des Semo Sancut einen /inhalt und Anlaß 
sahen {S. 649), fo auch für Jene Luftfahrt unter Nero an der voip 
Suetoniue (Koro 12) ersahlten Thataache, daß wirkliek unter Jemem eim 
learus fliegen wollte, aber nur zu bald verunglMcte: learoe pviaM 
Batim conatu jiixta cubicalain ejae (Neronis) dectdil ipfutdqne cruore 
refperfit« — 

♦ 
Mehr noch als Simon («. vorher^ erschien Nero eelbst als Mensch' 
keitssehreeken und als Jnii^rist und soll nach o§billini»ehen Sprühen 
einst wiederkommen «vt der Hölle, wo er in einem giUdenen Bmd« ettot ^). 
Arbitrabantar Neronem — sagt Otto von Freisingen 3, 15 — ooo 
loortnuni, Ted hiimani« rebus viriun fubtractuin ueqae ad ultimum 
tempus in ea, qua tunc fuit sla(e, apparilnrum iprunique forc Anti- 
chriAnoi« 

Anhang« 

CZu S. T02 ) 

I) Gobelinus de Persona 11410) Cotmodrom. 6, 7: Petma -* 
eiini Simone roago conflictmn habuit. qni Simon Tokiil ab eo euMt^ 
fyiritam faiictam, fldelicet ut enicuaqne ipte manam hnponeret, fioot 
fecit Po trat, qnod illo etiam haberet fpirlttim faiiotam iS, 647). «^ 
Simon teaiens Rom am deae docretos eß pl^pCer artis magli^e excei- 
leatiam, et ftatua fibi erigitur hune haben« titnium Simoni Deo 
Magno (9. 649). Ipfe qoideiu erat genere Samaritanu« et hiCbnlt 
feen« quaiidam mnlierem Selene {S. 648), que print in proAibulo Ae- 
terat apod Tyrnm nrbem Pficenicis. -^ Petrus Tontent Komam mH'- 
litiam Simonis detexit et enm aliquaaidia abelTe eompolit iS. 660>. 
Be?erfas autem Romam Simon et Petro rellAere non Valens, ünYit fe 
arcearumm in ecelum. cnraqne a daemonibus jnsta ritnm artfs fme In 
a€re fiH^levattts oft, ad tmperinm Petri et orationem Pauli (,S. 699) di- 
milTas a daemonibns, cadens fractis cervicibus exfpiratit. 

8) Piatina {um 1451) Liber De Vita Chrißi ac pontificum omninm 
qui hacteous ducenti et vigioti dvo fvere 1479. {Durch Johann vom Cöim 
und Johamm Mathen de ghemtuemO 4«»: 

Petma Itaqae romam capnt orbis terrarum tunc aenit: et qnod 
baue fed^m pontifieali dignlUtl connenientem eemebat: et lilie priK 
rectum intelleaerat Slmonero magiim famaritanum quendam: qui 
preftigijs Tiiis eo erroris iam deduxerat populom romanum : ut deaa 
erederetor. Rom^ enim iam titiilnm ad^ptus erat inter duos pentea 
poritum iS. 649) ac latinls litteris fic Tcriptum: Simoni deo fancto. 
Hie dum in Samarla elTet: tarn dia fe credere in chriftum fimulanKt 
qaoad baptifmum a Philippe nao ex feptem diaeonis acclperet: qua 
qnidem pofiea in Dtalam partem utens multarum h^refnm fnndament« 
tl^cit cum Selene Impiidica maliere: quam fcelerls foclam habuit. 
Preuoeare Petra ra miraculis morte poert homo nepharias anfae eftt 
qaem eius earmina primo monere aira funt: aenim cum poßea nihilo- 



') Sehach sabelbueh (Cod. palal. 99S^ 41"^). Anspielung auf eeimf 
Aare% doniua (Suetiui. Nara 31. f'gl, Schwegler Montanismus 3. S98. 
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■liMM pQer iaceret i« mmi«« iefii Paira istmOe farrexll {8. €80). 
Hase «b rtni UdigiiaUM Sim«» sideKto {o»alo fe BolatBrBM ci 
Capitolino monte in ClaentiBoni Dollicetor: i Petnu fobfeqsi sellei: et 
ralione dignofci polTe: oter iproram fanctior haberetar et deo cari«r. 
Com iam oolarel rogatn Petri ad eolani manam teadentis ac rogaa- 
liadMiai: ae deUidi aiagieis artibns tantaai papalma liacrel: 81- 
»•a decidit ac erat iafiegit: caint dolore non ita atotlo poft Aritlf. 
nortaaa eil. Nam eo poft tantaai igoomiaiaai delato« a Tai« foerai. 

Zu S. 694. 
flfiaridb von München ers4ttlf, vldfmck nmck der iTaitercAreaft, 
von State» olfo: 

VA was bt dea tltea bie 
(al« ieh iaeb ^ wiggea lie) 
rant P«ter dd in U6ro. 
fant Paalo« xuo im dar bom. 
die iw^nif apoftold & 

die brdd igten; ewaag^lid 
te RAme ia der ftat. 
da; tribea fte Truo nnde fpdt. 
TU manegea krißea macbtene diK 
des waa der aonbrcr gar nn?rd, 10 
der 8tm6n was genaat (4180). 
er gie, dd er NArd fant 
nm£ reite dem beifer da;, 
dar amb wart er fentPdter geha; 
and oarh dem edlea Fan Id. 15 
ndch ia beidea Tante er dd 
and fpracb le ia in tome« IWmr, 
Ae wvrea der Rdmsr irrvr C4182. 

4198) 
aad karten; Hat foa flaem gebot 
•r Jach, er biet ein rieben gal, SO 
4er felbe tcte wnnders fU 
«nde gasbe an dem mil 
tdt aiKl leben wlb und maa. 
da; taet min got Slmaa. 
er fort geia bimel, fwenne er wil 

(= 4204) 95 
aad ift bie niden allin ail C4205). 
ar ill nna gnsdec nnde gnot (=; 

4806) 
•ad erbant aller harten maet (= 

4907). 
des fnlt ir im gevolgic lln (4910) 
oder ich tnon in tdde« pIn. 80 

doch wil ich inwerm leoen 
nach dri tage tHA gebea (= 4906), 
weit ir in niht erbeanea 
and in TÖr got nennen 
minen gat Simon, 85 

fd md^t ir mir da; lebea Idn* 

(4911). 
Alfd fpracb Ndrd. 
cDea w«re wir voa bersea Trd 
(4914. WTEMm, 
falte wir durch den gemartert 

weMea 



der hie Af dirre erdea 46 

durch uae gemartert wart (4811). 
tuet dtn got geia hamel eia 

▼ art (4999), 
fd wel wir glauben an in bie.* 
Dd mite maa aiht enlie, 
man fuorte die boten bdr 45 

aldd in einen kerker. 
dar in tie Idgen, alt ich fac, 
bi; da; nd kom der driUa tac 

(4996). 
tur dea keifer fnarte awa ^ dd. 
dea wdren 6e fil fdra frd. 56 

auch kam Siman der laabiat 

(4931), 
der jach dd da; er gat w«r 
und der wdre MeATiaa. 
dd mite weiter bewsrea da{ 
da; er gein himel walte fara, 55 
alt fon rehte gatea bara, 
in der liute aageübte. 
er hie; im ela geribte (498^ 
Aare aad hdhe; macbea. 
dea begaade faat Pdter lachaA,60 
and auch fante Pauld, 
dd Siman reite alfd, 
wan fie weüea wol da; gat 
niht fertrüege difen fpaC. 

VA boret ein wdret^ nN»r. 65 

dar ndcb gie dar sauberer 
df ein geribte, da; waa hdck. 
der werlte im tII adch adcb^ 
die ia walten feben (4990), 
nlt er begunde Jehea, 
hin gein nimel varea. 
BI den felbea jdren 
kam auch dar saa Pdtraa 
und flu gefeile Paalua. 
da; bdt ia der kaifar dd. 
dee wart Slmaa trdrie aad ia 
dar kam auch der tiavel rll, 
die mit Simon triben ir fpiL 
in die lifle 6a Ia Toartaa (— ASM), 
ala fte in niender raartaa. 16 

I^ii fant Paolaa da; erlkcb« 
saa fknl Pdtar ar dd f>f«ch 
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*le1i wil da^ dik gebietet nnd dd wider niht raac det tioTeU lift, 

ich bit !)• ich biate ia tiuveln uberal (= 4S&a) 

dd velie wir in fehlere mit.* da; ir Tordert difen Tal. 

Sant P^ter fwcic dar xao, 85 iät Simdn yallen den Talfchea 

wand e; ddhte in noch ze vrao. got, 

dd fant Peter ftitie fweic mit dem ir tribet iawern fpot 

and Simdn in die iäHe Heic, inwer Ic einer 11 im bi. 105 

dd rnofte in aber an P a a 1 n e man fol erlcennen, wer er fl. 

'wie Twigeßd fd aille, PdtrQs?90 difer gut niht gr5;er g4be gtt. 

wil dA in hin Idjen Tarn? Ut in wallen, wan lln iß alt.' 
wir raiien nnt bewarn. Dd er da; wort toI gefprach 

bA fprich enxlten dar tno.* nnd fant Panlu« üf fach, 110 

DA fprach fant P^ter, eiß noch der tinvel keiner bt im bleip. 

se vmo. fant Paalt gebet O ia yertreip 

fd er ie hAher Aiget, 95 nnde fant Pdter« gebot *). 

fd er ie tierer Hget.* 66 versagte Simon der Talfche 
iedoch fach Af Pdtrn«: got. 

er fprach 'anfert herren namea niht hAher mohte er Stgen. 115 

JAfut(4254), se tal begnnde er flgen 

dar der wAre gatet fan ill, nider geln der erden, «tv. 

Zu S. 691. 
Hermann von Fritslar Predigten (Cod. palat 114» BI. 9^ » 
Pfeifer S. 148) erzählt: 

Ein Iceifer wac sn RAme, der hie; NArA. der was gar ein bAfe 
nenrche. alfA befchrlbit Boeciuc in deme bnche von der trAftnnge, 
da; NAro Senecaro hi; tAtia umme den ha;, da; di lAte SAnecam 
wlfer hAten danne in unde her li; (Ine mAtor uffnlden nnde wolde fe- 
iten di Hat, dA her gelegen hAte. nnde li; RAme an vir enden an- 
ßeclcen zu biirnende, wan her hAte gerne gefehen ein fchAne für unde 
her li; tAtin in ej^nem m Anden crißin lAte achte unde virzic tAfent, di 
li; her holen von allen landen. 

Unde dirre bAfe menfcho hate einen goukeler, der hi; Simon ma- 
^1», der knnde dl fwarsen bnchere. unde int die tAvele unde tet grA;e 
seichen mit den tAvelen. Unde hie wider prAdigete fente PAter unde 
fantePanIna nnde dit muwite NArAnem den bAfen menfchen, wan 
her mit den tAvelen befe;;en waa nnde reisete den goukeler Afe 11, 
da; her machte hunde nnde baut fi in di hAfere *), dA fente Peter 
■nde fente P an Ina In gingen, nnde wanne fente PAter drin quaeme, 
fA foldin fi In surrl;en. nnde fente PAter gebAt den banden , da; ft 
liefen, dA der goukeler waa, nnde vielen ufe In nnde heten in alsu- 
mAle sari;;en, wan da; in fente PAter unde fente Panlua wertin. DA 
fprach der gonkelsr vor NArAne deme kcifere, vor fente PAter unde 
Tor fancte Panina, da; her wsre gotia fnn nnd da; her wolde Her- 
ben nnde wolde an deme dritten tage Irfldn nnde wolde an deme virzi- 
S^eftea tage sn himele varn. unde dis glonbete der keifer N6rA; aber 
ante PAter unde fente Panlua di widerfprAchen diz. DA li; der 
Soukeler unde der keifer alli; da; volk famencn unde li;en eime Her ea 
a; honbit abeflahen. unde da; dAchte alle; da; volc, da; i; der gouke- 
Imt wmte. nnde vorbarc fleh nnde an deme dritten tage gmc her her 
di; nnde fagete, da; her irßanden wsre von deme tAde. dA li; ime der 
keifer bAwen einen grAren turn von mermelJn ßelnen nnde li; famenea 
alli; da; volc, da; in KAmsre lande waa unde dar ammeanda li; den 



1) Sieh S. 698. 
•3 Si^ 8. 697. 
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Soiikelsr 4ar ikf fiUea mmit fefttoP^ler mnif fiuctM Paslaa kMdtap 
fe der erden unde fähen lu. Dd ^atoen di tüvele ande nAmea Sl- 
mdii MagoiB unde Torten in in dl wölken. Do Tach Taacte Faslat 
Tancte Pdter ane unde fprach *AA biß ein geblter, Tö bin ich eta 
beter' *)• ^^ fprach Tanctat P^trnt 'ich gebite iu tilYelu in dene 
namen unret hdrren Jöfu Crißi» da; ir Iskjet vallen diren bdlea mea- 
fchen, den Ir furit.' lu hantk^rete her da; houbit niderwarfc nade 
beznnde in Yallende ande zurrei; alxamdle nnde Aanc fd f^re Am^ des 
▼olket Til fiech wart unde ßarp. Unde der kcifer Ndrd wart so mite 
in fchanden. unde di apofleln pr^igeten crißen elouben unde bekartea 
▼il Tolkie unde diz ha;;ete der keifer Ndrd uade In den leAcn tagaa 
des brachniAfldet fd li; her vAhen fente Pdtern unde Janctoni Paa- 
Inm unde li; ft legen In den kerker. unde 11; fi wider tot fich bre»- 

gen unde gebdt In von rdmifeher gewalt» da; fi niht prddagea foldaa 
rlAnm nnde dix enwolden fi nIht Id^ea ande dar umme gap her urteil 
ablr i^t da; man fi folde tdten; U9w, 

Zu S. 695. 697. 
Da$ große Pa$$ionale erzählt Simonie Litern (1, 167 vsv.) »oll. 
tiändig. Zuerü wkd Petrue ihm gegenüber nicht in Aoat, d«R» m Aaai 
kämpfend gezeigt. Simon weiß $ieh vor dem Kaieer aa verwmndein (S. 
696), die Römer errichten ihm eine Bildiäulei im Kampfe läßt Petrme 
eich ein Qeretenbrot bringen iS. 697), womit er die Bunde 
(S. 697); Petrue erweckt den Jüngling (S. 659), Simon pflanzt 
großen Hund vor Marcellu» Haue {S, 697, l), der aber eich auf Simon 
eetbetwirft^ daß Petrue ihn rettem muß. Darauf will Simon gen Birne- 
mel fahren^ auch hier ereeheint Paului ängetlich (S. 699), Simon 
etürst herab, 

Bl den geilten wae ein man da; hatten fie für wArhail 

den tiuTele geasUeh aadertin, and fprdchea rehta. Im wäre «Ifd« 

alt im euch der tia?el wae. biwilen machte er eteawd 

an soaberbuochen er lae Ton dre alfam die flaagea 95 

and wae ein meißer di fon. 5 aad aU da; wae ergaageo, 

er wae genennet Sim4n. fd machte er, dar fie regelet ick. 

oigromansion >) die kunft da; volch algemeinllch 

heter^ in wlfer Vernunft, tII grd; wunder di von aam, 

dd mite er wunder machte. alt er auo den bilden quam. 99 

genaogen er dd Twachte 10 von flelne oder von dre 

aa flme fflonben, Td da; er mit flner künfie Idre 

jach an diren xouberer machte er da; fie lachten, 

und fprach, er w«re wife, da; folc beffonde achten, 

man folde in hohem prtfe da; er heilae w»re. 96 

aber menfchea werdicheit 15 nnd durch diu felben OMDre 

an im flu dre machen breit wa« er In lieb ae aller ftnat. 

da; vaogte fich im harte wol. biwtlen machte er einen bnnt, 

Sl mdn was der kuafte toI, daz er faach for dea Unten, 

da; er die liate blaute alfus wolder bedinten «0 

nnd fie dar an wante. 20 da; er wsrilche wäre ein gn| 

fwa; er tet mit liaicheit und h«te gotelleh gehat 

>) Sieh S. 696. 

*) Patitoaal 1, 918, 80: NA was In Jndda 

bt der alt ein man aldd. 

In nigremancien geldrt (ffnrmefenet.) 
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mmi Urte tww^ 6r wolde laon. 

*ich bin er, fprach er» ^oiet fall 

and aller iHnge wolgewali. 4§ 

«In krafi ift Manicfalt, 

da; mir aikt wlderA^t. 

al min wille Totlen gH^ 

wand ich die wage wieheit bin. 

lufa dnrchfifctiger fia 60 

«rgiorel fich in allen ort. 

ich bin daj wire golee wort 

te trdfte in die werlt gefanl.' 

AU daj Petrn« wart erlcant, 

er hnob fich balde wider io. 66 

Simdai« ÜaTelhaften fin 

nachete er oAea onde bU;. 

dem Tolke er geasliche entfld; 

aa darchfihtigem«ai0re| 

wie er ein tmgensre 60 

Mi allen orten were 

and rehter witso lasro. 

er w»re o«ch valfohheit gewon. 

der aoabenBre Simon 

die wort wolde erbrechen. 66 

er began fie widerf|Hrechea 

vor den liaten offeolich. 

*PAtre, fpraeh er, luere midi. 
4A Icnnft wtfer rede tu, 

die ich an ans enden wil* TO 

Offenlich dA fchonwen falt 
mlaon gotellchen gewalt, 
wa; ich baa nnd waj ich bin. 
ich wil botwiagen dinen fin, 
da; dA mich aoch mnoft aa betea 76 
■ad genslioh in min dioneft tre- 
te», 
aU oime harren taot Da kaeht. 
da; iß billich node teht, 
waad ich bin alweldich. 
■da kraft ia manicTcldich. 80 

ich aMche von iegellcher gnft, 
fwaaa ich wil vliegea ia der 

Inft. 
ich mach in vi o wert hilsen 
anverbrant wol fitieo. 
mit ^tellchen fachen 85 

kaa ich brdt onoh machen 
von ßeinen, alt mir dat behaget. 
▼6r wir n dir da; gefa^ et, 
dtf ich tooe fwar ich wiL 
nihte« niht iß mir ae vil, 90 

doreh mlae grA;e gotheit.' 
Petra« der goote im widerreit 
mit Worten da vil ebene, 
m alle fime lebeae 
wlfter den tinwol voltech wefen. 05 
doa bogoado er fd vil lefen^ 
ant er die gemeinen diet 
eflellohe von im befehlet. 



da; ria knnß aad fin leiten 

dem öbeln geifte wmre ergeben. 100 

t^d noch Simon gefacb, 
wie dd P^trnt vor brach 
nnde im niht entohte, 
da; er iht vermöble 
widerfprechen flnla wort, 106 

wände er wart vil angehdrt, 
da; machte in trArich nnde nnvrd. 
von J^rufaldm weich er dd 
nnd dächte, ich wil so RAmo kö- 
rnen, 
dd felbeft fal min knna mir vra- 
mon, 110 
da; fie vnr oiaen got mich haben, 
diu valfche kuntt wae ergrabea 
ia Mn herse alfd A»te, 
ob er wol niht bnocho hsio, 
da; er iedoch fte kande. 116 

hie voa er begnnde 
ertrahten einen wlfen fooch. 
er nam alle flne booch 
von der nigromancten« 
der wolde er fich vrlen, 180 

wander wa« ia den finaen f\Bharf. 
in; mer er die baoch warf 
aad lie; fie dd verderbea gar, 
Af da; niemanne nffenbar 
wnrde von ime, fd da; er 126 

folde wefen ein gonkeler. 
hin ae Rdme er alfd quam, 
dd in der keif er aa fich aam 
nnd wart getriuwellrhe im holt, 
beide filber nade golt ItO 

nnd dar loo vil gnoter kleit 
dar wo« im alle; dd gereit, 
fwie vil er des weide habea, 
wand aU der keifer bete entfaben, 
wie er mit lißfachen 136 

vil wandert Jcunde maohea, 
fd rechte lieb er in gewaa 
da; der finne Idfe man 
wdnte, wie er im fin leben 
df lange alt mohte geben, 140 

da; er von ime wurde fat 
unde wie Rdmd diu Hat 
von fime heiligen lebeno 
folde vnrwart ebene 
in ollem heile fin erhaben. 146 
Alt euch dee Pdtrnt hete entfa- 
ben, 
wand fich da; insre urometruoch, 
dd wart im leide gennoch. 
ZeRdme er balde ndch im quam, 
dd er fit uberhant auch nam. 150 
an deroe goukeUere. 
der iwelfbote gewaere 
Pdtraa der grd;e vurße 
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wart dö fil g^rOe, 

dd er fich hoob ikf rAen walt 1&5 

%e hcefen Ueren manicTiill, 

diu er fit vel geiemte 

unde an in Terlente 

mit gotec helfe ir wildicheit 

von der angenähtecheit 160 

mschter S6 edlea garten, 

dar inne man fit warten 

mohte lußelioher vrahL 

an der krißenUchen suht 

waoht da fit manege blnome, 165 

diu mit fchoeneme mome 

Bierte gotee palat. 

dd hin xe Rdme kamen waa 

P^troa der vürBe i^rd;, 

gat nnfer herre mit im gd; 1.70 

dea beilegen geiliea Ure, 

die er mit wlfer k^re 

hie und da den unten warf. 

Ae waa manegem alfö fcbarf, 

dag fie in von der werlde fneit 175 

und er mit ganzer innicheit 

an C r i 11 u • gelonben jach. 

atfaa din l^re TÜrbrach, 

diu gote« Tole da mörte. 

Pdtrua, alt got in l«rte 180 

nnd des heiligen geißea rAt, 

der in finea heraen grät 

volle herberge vant^ 

awdne man nam er aehant, 

die geaennet waren fna 1B5 

Llnoa unde Cldtua« 

die machter bifchove dA, 

da; 6e verre onde nti 

got wol da mite Arten 

nnd den gelonben märten, 190 

der mit vrenden üf tr^t. 

einer waa bifchof In der Aat, 

der ander ü;er mikreo. 

mangerhaade fchdren 

die gnoten linte aldä liden, 195 

wand fie' die andern vaße niden, 

den man die fände machte leit. 

ir guido waa xe mAgen breit, 

die die bifcho?« beten. 

an vil heimollchen fteten SOO 

wart in da; aimnofen küm. 

rwd fie qnamen an den rüm, 

biwilen worden fie geflagen, 

da; fie durch got wolden tragen 

nnd da; enwat niht wunder. 905 

ir babeft aldar under 

P^trna da; honbet der criftenheit 

wart vil dicke hin geleit 

an flogen unde an itewi;. 

iodoeh flu heiliger vli; 210 

wolde niht din fchif verUiU 
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fwie in dicke fd bin dan 

die ergo wolve bi;;en, 

fd waa er ie vervli;;en, 

da; er gnot wiiter übel tot. 

er fprach xe gote fln gebet 

vur fine wirenere. 

der babeß der gewere 

befa; alfut, da; iß wir, 

xe R d m e vnnf nnd xwtexich jAr,299 

in den er mangen wuocber bar 

an fchcener bluot wol gevar 

beide her nnde euch dar 

heimeliche und uffenbar« 

auch waa fUn Uro vollen breit 995 

ilf die edeln kiufcheit, 

da; man fich reine halte gote. 

von der Uro g^oto 

genuoge fich bekdrten 

nnd vnrba; noch bewerten 990 

irea herxen gewani. 
AgrippA eia voget gaaanl, 
der warf df Pdtrum ßnen sara, 
wände er bete gar verlorn 
fln amte durch flu l^e. 995 

des fachte er vnrba; m^re, 
wie er mit hdhen fachen 
mohte gar gefwacben 
Petrum nnd der niler kraft, 
an den fln Idre waa behaft. 910 
WA vnogte e; fich ia einer Trift, 
da; nnfer herre J^fna Crifl 
Pötr«^ fich wlfet unde fprach 
'P^tre, habe gnot gemarh 
nnd Id; alle vorhte ßdn. 915 

dich fol not über gdn« 
doch wil ich loefen dich dd ▼•■. 
N^rd nnde SImdn 
die warten nbelltchen dtn. 
vereinet fl dar üf fln, 9SA 

da; fie dich wollen drücken aider. 
iedoch wil ich dich halden wider, 
da; dinen rehten wirt wol rehl. 
Paul um minen lieben knebt 
wil ich dir morgen ld;en knmcti, 
den ich dar xno hdn ü; genumen 
nnd erweit da; er fl 
dir in allem ßrite bl.* 
Pdtrna wart der rede vr6, 
wan fln wille ßnont alfd, 960 

fwa; got an im wolde haben, 
dea wolde er niht On überbalbMu 
flu heilige; gemneta 
fich neigte in rehter guete 
ander got mit gehdrfam. 966 

xe finen Jüngern er quam. 
Clemena, em gnoter laan geaast, 
den greif er liebllcb bl dar haat, 
wander wsriichen weße 
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!■ ir«f!»n il^r aller beA«. 270 

de« wikt er Ter in ullen, 

itk% in ndch inie geTallen 

felde peffelicher gewalt* 

mit tugentllclier eiavalt 

wart feate Pdtert ftat 275 

aAch im mit im onch ,wol bfifat, 

wander ir drllchen plach 

aa goeter Idre manegen tach. 

I Twie e; im was ?on hersen leit, 

\ dach mnolle er in die werdickeitSSO 
vor la allea bekumen, 
dd er wart lieblich in gennmen. 
Panina dea andern tage« qnam, 

i alt d Pdtrnt vemara 

▼aa Cr i 11 d dem guten gote. . . 986 

I Pdtroa Ternoech e; \ür eia 
heil, 800 

daf im Panlaa der gnote quam, 
ir gmo; wart harte minnefamy 
ia dem fie lieh eatfiengen. 
mit einander fie giengen 

I beide wider nnde Tort 906 

predigende godea wort 
adch nme heiligen g<*bote« 
fie beten fich Tolieb in gote, 
waad ganrne mlnne aa in waa, 
da; David ande Jonathaa 310 

I bi allea iren jdren 

nie fd gebenden wdren 

f ce famne in einer minne bant. 

I R^ bctlühtea da; lant 

\ mit dem himeU liehte 916 

nad gdben gnot ^ efihte 
an 1^ aad aa bilde 
d; der werlde wilde 

I se waadera ia da; paradle. 

fie worden dicke maaegerwie 920 

beide geronfet nnde geftagen. 

da; hdrte man fie niendert klagen» 

durch got vertraogen fie do; 

nade liefea aber värba; 

prddigen ande Idrea 925 

aad den gelouben dren 

mit rehter tngende naderfcheit. 

and als ieh dd vor habe gefeit 

Siradn der goakelaBre 

heie ein vil breite; mere 990 

le Rdme Aber al die Aat. 

Twanne er vär dea keifer trat, 

der fach mit gansen vreaden in. 

dar df ftoont finea hersen fin, 

da; dirre genkelvre 995 

wel alfd hei lieh were, 

da; beide her aad onch din Aat 

aller drea werden l^t, 

die wlle er w»re dd bl in. 

satedl kMi vdr dea keifer hin 940 



der valfche man Simdn, 

aU er onch dicke was gewon. 

die wfle er nd vor ime was, 

helmellche er fin sonber las, 

dn; er in Im handelte, 345 

fln farme er dd wandelte 

an Übe und an antlitze. 

nach kunüeljcher witze 

wart er innneger wie goAalt, 

iexuo jnnc iezuo alt. 350 

als da;Ndrd der keifer fach, 

^ennumenamen* er do fprach; 

wa; dirre wundere kan getuun. 

über ein er IA gotes fun, 

wander fd vil gewaltee hdt, 855 

den er ndch willen begdt 

nnd iA des lange wol gewon.* 

Secht dd fprach xime Sjmdn 

'd grd;cr keifer Ndrd, 

dd falt ieroer wefen vrd, 860 

da; ich mit dir wenen wil. 

nd danket mich des niht ze tII, 

lehn nnderwtfe dtnen fin, 

da; ich waerliche bia 

des alweldigen gotes fun. 305 

ich wil eine wl^ ruon: 

hei; mir mtn hoabet abefidn. 

dar ndch wil ich df er Ada 

des dritten tages und dd bl 

faltd bekennen, ob ich fi 970 

Sodes fun oder niht.* 
d was euch vrd der gefchiht 
der keifer Ndrd nnde gebdt 
eim ritter, der in fläege tdt, 
als er gefprechen felber bete. 975 
se einer helmelichen Acte 
brdchte in dd der helt wert 
nnd machte ob ime bid; fin fwert 
▼il wel fneidech unde fcharf. 
die wlle er den flach df warf 880 
aad iezuo wolde hoowen, 
hie muget ir wunder fcheuwen, 
von finen zonberllAen 
fich felben wolde er vriAen, 
einen wider fchuof er dar, 986 

da; fin wart Jener niht gewar. 
dem wider er abe da; houbet lluoe. 
fin fwert er blutech hin truoc 
nnd begunde fime herren fagen, 
er bete Slmdnem erflagen 990 
rehte als im vor geboten was. 
Stmdn din Aucke df dd las 
nnd truoch fie heimlich hin befit, 
df da; man In deheiner zit 
fin gookelljiil enrnnde. 905 

In heimellcher koade 
bleib er fus dri Uge ligen, 
•Ia ob er wvre gar lirsigen 
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des lebeDt an iem lldiMi. 
de« dritten tage« er d^ ^nam 400 
nad viße fich Mördni. 
*nd merk, fprach er, anch dd bl 
da; ich bin werlieh goie« kint 
and mach tnon dae widervint, 
fwa; fd mir wil behagen. 405 

dort, dd ich d wart erflagen. 
dd klebet noch min heilich blnot. 
da; hei; behalden. e; ift gnot, 
wand e; ron mime Übe ran.* 
Dd in cefach der keifer an 410 
df fin Telbea |iala«, 
wie er von tdde erAanden wae 
nad er gefnnd fin leben trooch, 
den man doch d se tdde erflnoch, 
de« nam in micbet wander 415 
and er fprach alberander 
'dd bift godet fan alvdrwdr.* 
man wart oach dicke an im gewar, 
fwanne er mit dem keifer waa 
beflomn df dem palaa 420 

nnd heimiloh fich mit im beriet, 
da; doch hie d;e sne der diet 
lln bilde al offenllchen fprach. 
da; Ton dem liiivele gef«;hach, 
wand in betwanch fin xoaberllA425 
da; er xe eteUoher Trift 
in flner forme dd erfchein. 
Rdmere worden dea in ein 
da; fie Ton difen fachen 
ein bilde im wolden machen 480 
fander allerhande fehamen 
and dren da; in Rrae namen* 
iPdtrot der getriowe böte 
and Paolos gefant Ton gote, 
die Idrten gotea Idre. 4S5 

no betmobte Rn yi\ fdre, 
da; Simdn de« tiofelt koeht 
treib fd grd; unreht 
nnder einvaldigen fchdfen. 
fwa; Ae künden Ardfen, 440 

der verdarb in fdre vi! 
darch fin Taifch gonkelfpil, 
da; an den lioten bekleib, 
wand er ea dd genooc treib« 
faa giengen fie xe.blle. 445 

Sie qodmen aeiner wlle 
TÖr den keifer alle drt, 
BMMiich menfche was dd bl, 
dd fie yil rede an wehfei triben 
and fulche wort dar ander fchiben, 
die. iegUch vor trnogon. 
in manegerhande yoogen 
waa dd ir gefpreche 
mit wlfer underbrvche, 
als die liAiffen. toont. 455 

Sindain. fdM wideailnoni. 



wand er den keifer mä ht e- lii«> 
dd fprach Pdtrns der gooto mm 
sem keifbre Ndrdnt 
*herre, wa;'dor meofefao O, 46t 
da; ift mir w«rllche erkaat. 
er hdt dea fin dar an gewant, 
da; er D ein tioTels knabe. 
fwa; er ieadert knnAe habe, 
die wirket gar der dbele gotAdfiS 
mit flner UAe volleiA. 
dem ift fhi IIb nnd On leben 
mit willen p;enaellehe orgebea, 
wand er ift im ein fchaadon ▼«;. 
herre ketfer wi;;e da; 470 

in nnfers liebea herren namen^ 
da; wir »rddigen fander CchnmeB 
Jdfum Criftom doa wdron gaL 



der goteheite gebot 
im sw4 ndäro 



415 



fiat an ia 

in einer figdre, 

da; ift menfche aado got. 

fich, alfd hdt des tiorela tft 

Yoreinet fich aa difem man. 

hie von ich wol nA f|^reclion kan, 

da; er meafche nnd tinrel ift, 

wände er aUer aooberüft 

mit dam tinvele ift gawan.' 

Dd fpraeh der valfche Sim4a 

▼er dem keifer affeabar^ 486 

da; e; wol hdrte al dia fohar 

Vie lange wil ich iSdea, 

dit hai;;en and dia nidao» 

▼on Pdtrd mir aa anvraman. 

Ich wil her vdr ld;ea kamea 400 

min engel, dia amb roehe» 

und Pdtram al aebredian* 

fd mach der krieh ein ende hnh a a >* 

AU de« Pdtrns hatte eatOiban, 

dd fpraeh er 'ei dd laftetlialck 405 

nnd aller fänden ein fwa Ich. 

nt da; mir hilfet Jefo« Crift, 

fd mächtig wol din saaberlift 

mit alle von mir fwengoln 

wol hin mit dinen engaln« 500 

die vorhten mich nndieh On niht* 

Dd fpraeh Ndrd na dirae MTchürt 

'd Pdtrd. wa; fWgeftd? 

gdt dir niht oach IIa vnriita sml 

der den gotellohan gewaU 

bewtfet alfd manidivalt, 

fwA fiah da; la gebarla.' 

Pdtras Mb Qn antwnrta 

dorne keifere nndo l)praMli' 

'deiswdr fin gowalt ift aa 

fwA man ae rehta iv bodmrC 

iedoch Ift er alfd feharf, 

des ich mleli aiht veefabe m In 

da; €ff hdl gataiaahan.Aai» 
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640 



iUn lieDtwaskeii 

wet ich redenlce QBd de« wfl icfi 

berihlen neimeliehe dich« 

da; er ich wvne iht triegeii.' 

Sin dre wart d4 biegea 6M 

der keifer hin se P«tr6t 

Tage an, fprach er, de« bla ieh ttA, 

wand nn« herifcten moo; hie Ton 

der wtfe meißer Simdn.' 

P^trn« 46 heimeHcben fprach, 

da; fich heiraeRch gefchach, 

wand er aa hl «wein dd bleib 

*hei; mir brenge« einen leib, 

•in gli#ea br6t| de« ich bedarf.' 

Di« rede lieh alfn« Tenrarf, 630 

d^ lie nihe Tirba; ftch erbdt. 

wmrnm bMIhte helmelitehe ein hrdt, 

da; Pdtro« ßftle anderftie; 

and aM bt in wefen lie;, 

dd er im gab Onen fegen. 

*Ift nA Simdn ein degen, 

fprach er, ande hdt godes fia, 

de« ich gar ambewlle« bin, 

fd fage er, wa; hie fl geddht 

■ad welchia wart yär brdht 

■ad welchia tat nach n gefehehea.* 

AI« dat Simdn heUe erfehen« 

da; ime geailieh wa« ▼erfeft, 

fwa; Pdtro« hatte «f geleit, 

•ia teil fehamte er Seh dar om,646 

dach foraeh er wider PAtram 

*9g Ift be];;er da; dA fageft 

■ad arfaam heraea adch jageft, 

war ich dar hiae lenhe 

•der we« ieh deake 

•abiaaea an dem mmKe.* 

Dd fprach Pdtra« der gnote 

*alle die hfa amme ftda, 

die wit ich hinte wi;]pen Idn, 

da; ich fander blganc 

leaaa walwei; dea gedanc, 

den d* tribeH wA in dir, 

da; Iah wal wlfen wil an mir, 

fwaaa ich dir ebene wider rar.* 

Dd fprach Simdn al offenbar 560 

*wd dir aldeme grifen. 

ich, nA wll ich dir wlf0a 

•in teil Toa mfma gewalde. 

w«I her Whr Tallea baMa, 

da; gehtede ich, iwdlie rnden 605 

■ad Tre;;et dff^n aMen Jaden.* 

mit deme and er da; wort gt»fpraeh, 

awdae gi^;e hnade maa faeh 

aldi Tor in gewerdc«, 

die mk ir angeberden 6T0 

AfPdirram walten fpriagea. 

geh» dirm Mboa dfaigea 



616 hete er ich 



bete er Den gewamet yor. 
fin brdt Iraof er öf enbor. 



650 



666 



dnr ober ein krinie was gefchefaen. 
and al« da; brdt wa« gefehen 
Ton den awein grd;en nonden, 
xehant ie dd verfwnnden, 
da; man ir niht md enfach. 
Pdtrn« wider den keifer fprach 
*nd ich, da; ich bewtfet habe 
alhie dich offentiche dar abe, 
wet er hotte an im geddht. 
ich hin e; wol ae endo brdht, 
da; ich im in Rn horae fach 685 
aem drften wider nn« er fprach, 
er wolde her engel fenden, 
da; io an« folden fchenden. 
die fin ae hnnden worden, 
er hdt tII wol den orden 590 

bewift an fhier Taifcheit, 
da; im niht engel nn bereit, 
die im an helfe bt fin. 
n« engel die 6nt handln, 
die ime dienfte« fin gewon.' 596 
Und dd fprach averSImda 
'Pdtrd nnd Paule hvret, 
fwie Ir min Uli xeft<eret, 
ich wil noch knmen aa dlo Bat, 
dd ich nrlonge« iuch' mache fat 600 
nnd ir entwichet mir befit. 
de« wil ich Idn in dirre alt 
mtnen brich nlfn« belldn.' 
Dd fehlet ein lerelleher dan. 

Simon der ?i9fchefto man 006 
mit Hvtem rltre wa« dar an, 
dar er den heilegen gode« boten 
ßricte leidigen knoten 
ander der semeinen dlet. 
fin hoffartime dd geriet, 010 

diu In vnorte manichvalt. 
er fprach, er hete wol gewalt 
da; er mohte wider geben 
eime tdden flu leben, 
al« man In Tor leben faeh. 615 
Binnen dirre alt gefchach, 
da; ein menfche tdt gelach, 
den maa bernochte,al« mari pflach, 
bemochon tdden llcham. 
der linte tII ob ia ^oam 620 

und wurden de« ae rdte^ 
dn; fie beriefen drdte 
SImdnem nnde Pdtram. 
ie gieagen dd mit liften am 
geia dem gootea Pdtrd 026 

nnd gelobten algeltche dd, 
fwer dar alfd fchicte 
da; er den tdden qnlcte, 
fd floege man den aadot« tdt. 
Simda gab ieh ia die ndf, 680 
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wände er ooeh der fetbea diel 

lem ^rften difen, wiiUn riet 

TU gar darch P^tro« willen. 

da; man in fulde villen 

de« hofte er Tollen före. 635 

ndch nner Icünüe Ure 

obe den tddea er trat 

wel ndch willen an ein ßat, 

dd er mit lonberrachea 

fd TÜ begunde machen, 640 

nni dia ölet car yernam 

wie der tdde licham 

fln honbt begnnde rneren 

Af ntt|l nider vöeren, 

nU ob er lebte wol ffefnnt. 645 

46 fd an der felbeo üunt, 

alt da; die liote rähen, 

ae wolden Pötrum vdben 

nnd ndch ir willen Beinen 

P^trd dem godee reinen 650 

wart dd harte kikme 

ein Aille an irollem rdme, 

In der er sno in allen fprach 

'ei durch g^t habet gemach« 

nnz wir der fache ein ende geben. 

iß da; der menfche hdt Dn leben, 

ale fich verrpitEet iuwer wdn, 

fd fal er vor ans Af Qän, 

den iwtbel an nnt üceren, 660 

fprechen unde hoeren 

fal er gar nnverffe;;en, 

trinken nnde oncn ez;en, 

nie ein ander menfche pUt. 

tnot er de« niht in dirre alt, 

fd wi;;et, aU ich fprechen wil,665 

e; n gar ein goukelfpil, 

da; fich der tdde rüeret 

nad de; houbet nmme vüeret. 

alt nd alhie ill ffefchehen, 

weit ir da; olfenllche fehen, 670 

da; er noch llt in tdde« ndt 

nnd Iß werljchen tdt, 

fd Idt SImdnem hin treten.* 

AI« fie da; getdn beten 

■nd Simdn verre hin getrdt, 675 

der tdde lach an flner Bat, 

alfam ein tdder licham. 

Pdtrn« df hdr da; toIc dd nam 

und giene onch Ton dem lichamea. 

In nnfera lieben herren naroen 680 

fprach er von herien (In gebet, 

mit deme nnde er da; getet 

und diu llt wa« i^oTallen, 

dd fprach er vor in allen 

mit fd offen werten, 685 

da; fie; gemeinlich hdrten, 

die dd geiament wdren bl 

*ia dene namea Jdfjn Crißl, 
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der an de« hriMM ndt fla 
in den tdt hdt gegeben 6M 

nnde erftnant fon tdde fU, 
de« man Im lof billlchen gll, 
in aller werlde nmmerinc, 
fe gebiete ich dir jnngeliac, 
da; dd df von dem tdde erfidA 6M 
und wol gefunt se hdfe gdß.' 
mit deme nnde er da; gefpraeh, 
d; dem bette fich dd brach 
der tdde, er fprach nnde gienc. 
da; volch dd grd;en sora g^riene 
nnd wolden den unreinen 
SImdnem erfieinen, 
da; Pdtrn« kdme under^uMB. 
die linte er befIten nam. 
*dnrch got, fprach er, Idt dar ahe. 
Simdn, de« nbelen tinvele ksaha 
hdt dar an fehanden gar genaue, 
da; in nihte« vor hie truoch 
fln louberllchiu moillerfchaft. 
ir feht wol, da; er ift behaft 
in de« biefen geifiee rdt. 
nnfe meifter un« geboten hdt 
in heiliger ddmnete, 
da; wir de« nbelen guete 
wol fuln dnrch in Idnen. 
de« fal maa alhie fchdnen 
dilFe« menfohen unde im niht 
tuen mit leide« auopflihL* 
fie tdten, al« er in geriet» 
hie mite iecllch me hüfe fehlet. 790 
Marcellus wa«eiB man geaaal, 
dem drdf Ob hene wa« guwant, 
wie da; der coukelsre 
Simdn gereht w»re 
an flne« lebene« bc)jne. Ttt 

fente Pdter dicke pflac 
In Marcellus hd« knmca 
in hoffenunge an guten ymi e n, 
wand er In wolde Tdren 
nnd an da; reht bekdren« 780 

AI« da; veraam Simdn, 
wie Pdtrn« A«te waa gawan 
in dea roaane« hik« gdn, 
da; wolde er alfo« underllAn 
und vaat dar df fwinden Tnat, 715 
er nam einen grd;eB hast 
ndch flner liAe willeknr 
und bant in vor de« manne« dlmr, 
da; üf Pdtrwm wa« gefchehe«, 
und fpradi 'uA fnln wir hefehea, 
ob Pdtrn« dürre her bekuien. 
wa; im On kauft mnge rwum^m^ 
da; merket aa difme tiera. 
focht dar adeh harte fchiara« 
Pdtrn« der vil gMte ^m»«. 745 
(In hellege wlahMt wai ▼acMUB 
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4«rcli wa; der hast dar brüht warl. 
er tet ein heilich kriose ob in 

, and gieac mit ficherheit t6 hia 750 
AM dea huat, dea er eapaat. 
mit dem« uad auch der liuat enttaat 

I wie er Ide was geflagea, 

fla louf begunde ia umme jagen 

I in den liaten her nnd dar. 766 
aiemanaee aam er gewar^ 

I dem er ilit leide« t»te, 

I aas da; er vunden liete 
Simdnem den meifter fla. 
dd Tiel er ikf alt Af ein fwin. 760 

, mit grd^r anwerde 
raete er in an die erde 

I oad weide ia erwürget haben« 

j sU de« Pd trat bette eatfaben, 

, Til balde 16 hin sno er lief, 766 
den grd;en bunt er ane rief 

I «ad Terbdt im llnen tdt. 

I dier bnni fieh wallencUche erbdt 
ander den gebdrfam* 
iedoch er nibt Ton im quam, 770 
onx er dan kielt im abe gerei^ 
4nrch dea llf er in nibt bei;, 
wände e; ime 4 was verbotea. 
Sedech aller finer soten 
der kleider kleine nnde grd; 776 
roachter in nisemdle bld^ 
•le in Da mnoter getraocb. 

^ dd dAhte et onch dea hunt genuoc, 

^ wander befit von im lief. 

da; volc fpottellchen rief 780 

nnd nemetich diu kinder 
dia liefen im bebinder. 
mit banden nnd mit ßeinon 
jagten« den anreinen 
vnae hin ^ der Hat. 786 

Simdn dA von dannen trat, 
darcb die grA;en fchande 
wa« er in fremdem lande 
•in gaas jAr, in deme er nie 
wider hin le Rdme gie; 790 

wand in verjaget ungemaeh. 
AI« dit Mareen u« gefach, 
fla herse im dd mit vlls^ riet, 
dl«; er vom nngelonben fehlet 
onde an P^trnm k^rte, 706 

der in fd wol euch Urte, 
ona er mit aller felicheit 
beßaoat an der kriftenheit. 

HTdch de« jdrea gange- 
•nbeite nibt vil lange 800 

Simdn. bin xe Bdme er qoam« 
der kfifer in dd wider nam 
ia flne Triantfchaft al« d. 
•r fNM bil ime Tirbi^ oid, 
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fd daj er ie «egtede, 

fwA er ooeh iemer knnd«! 

erlern der npoAeln wort. 

beide hie nnde onch dort 

erseigte er in fln nackeii. 

iedoch mit rehter wlsheit 

Pdtra« im dicke wider trat, 

wander an iegelicber Bat 

nnd onch in manegen Ännden 

wart olTenftche virwanden 

and dnreb da; gebalden rwacli.815 

AU nik Simdn erfach, 

da; er iemer wart gefchant, 

fwar Af fln knnß wae gewanty 

diu im Aste mifferiet, 

feht dd wolder vor aller diel 8M 

mit kanßeliehen fachen 

der rede ein ende macftea, 

dia da mit welTele amme lief. 

da; volo er xefanrae rief 

und fprach 'nt httret nlle, 8i6 

wie in min rede gevalle« 

da; fnit ir merken her nd: 

die von Galilda 

die habent mit ir Idre 

betrfiebet mich fd fdre, 880 

da; ich der Aat wil abe gdn. 

fwa; ich xe gnoto ir habe getda, 

da; wil ich vür wart mlden. 

ich enmach nibt erllden 

ir berte widerm;e. 886 

de« wil ich nd mfn Ard;e 

nnd mich wol vor in bewam. 

ich wil df xe himelo varn, 

al« ir fult wol fchoowen, 

vor mannen nnd vor vroawen 840 

mit gotelichen werden. 

xe bllbene üf der erden 

verfrodt mir hinnen vorder md, 

wand mir wirkent also wd 

die bebr^ifchen liute. 8d6 

nd kamt, al« ich ia diäte, 

sefamao alle df einen tacb«' 

Vil fehlere der lach dd gelach, 

den in Simon befehlet 

fich faroet ein vil michel diet 

an mannen nnde an vroawen, 

die dd weiden fchoaweo 

ao. ime flne bimelvart« 

al« dio rehte xlt gewart, 

Simdn df einen tarn qnam, 

dd in da; volch wol vernam, 

wie er dar Afa Anoat eapor. 

der keifer wa« oaeh koaien hervor. 

Pdtra« ande Paala« 

fchonwen weiden alfa«, 860 

welch ein ende Im qamne* 

Simdaier ümgtmmmm 
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te Uhft« kiiaA M Ml ÜMcli* 

▼oa lorlMNiaie er Afe tnMch 

eio Tcheppel als eio krdiM. 866 

tln arme breite er Tchdne 

umi viel fd lini i« die laft. 

la Daer tiambten gafi 

Tloacb er bekle iier and dar. 

all des der keif er warl gewar, 8711 

er was fla oBaii^ea rrA« 

Paaln« Tpracli te Pdtrd 

•tMt^ dareh get wa; fAmeftA^ 

da; dA nibt balde gHfea saa 

and dar wol vertaaaite raj 87ft 

irreft hiaaeo värba; 

flaer gr^;en aflfeabeit, 

dia ih bie rer aas allea trelt 

MtB amt i(L da; icb M betea, 

r6 faltü an ^aewali treten 880 

and oaderbrieb in nn gemach/ 

Der keifer lao In beiden Tpracb 

*ai4 ir herrea aA febt, 

der menfche ift werlich gereb«, 

wände er bdt den godee gewalt.886 

wie ift e; nA amb iucb geftalt? 

inwer valfcfaia Idre 

dia fnl iemer m^re 

ana iemar werea aahd.' 

P«trat rkirach ae PaaI6 808 

«bebe M dia baabet, Paald 

nad warte wie e; Una ergd.' 

IM Panlne Af se berge facb, 

wider PAtran er Tpraeli 



'al U dla 

wirf dea toerebfea deaaa 
nider^ imr er werde ela fpat, 
wand uafor Hebe herre get 
nna rnafei. aao dem fala wir 
M fprach Petras der gaaia 
in godet aamea dl IIa wort 
Hr tiavel la dea lärtea darf, 
Ir engele ron SatbanA, 
die dea menfeben traget dA 
mit geweldigea ratea, 
in n ad genaeltcbe gebalea 
in dem aamea J^fa Crifti, 
da; ir wichet t6 bia bl 
nad Idt den menfche« Taltes 
▼or difen liaien atlen« 
Af da; fin naekeit werde 
die geiie liejea la ceiiaal 
d6 viel her nider aade xd 
dar maa in tAt Kgea fbcb. 
Ber nbele keifer NArd 
wart der gefebiht ril nnrrA, 
dar er den knnftericbea bmui 
fofde alfae Terlam bdn« 
waader ia tdten ligen fa^« 
se den apoftela er dd Ipradb 
«deitwAr, I; gAt an iawer ' 
des fnit ir treten kAme ' 
da; ich den meifter him 
Sin tebefnht, fla heller sam 
hie; Be dA balde Af rAhaa. 
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IL Tarqoiniiis« 

(Z. 4320 — 4854.) 

I. Targuiniaf, der ^ermüikiggte Mann (4322), Acrracblc (4981); 
da war zu Trier ein Füret (4324) Coilatinue (4322), der %m Tmr^ 
quiniue große Zmmtigung gewomnem haHe (4326). Dm ihm dae UmgUkk 
widerfuhr^ düß er einen F&reien sv Trier crtcAliigcii (4831), a» ßmh er 
nach Rom (433S), wo er eiek bald unenihehrliek maehie (4388 — 48). Br 
vermählte »ich mit Lueretia (4355) und beide hatten einander eekr flcA 
(4858 — 65). Da er nun oft nach Bitern e ritt (4866 — 76) , te Mavacb- 
Ica ihn die Trierer (4879), daß er komm dardb FVaaea HQife (A84A> «id 
ia fVaaea Ofwdadera (4381—85) «affcoai. in Ifoai klagU er dem Sr- 
«af« (4388); man belagerte Biterne (4306), der Kamp f ward gegeneeäig 
tuehtig geführt (4406 — 21), einet Afofet lockt« CeUaliaa« dU Bdmgar- 
ff» keroat (4482) und beidereeitig fMen viel Tapfere (44IM — 81). 

1i. Einee Tägee Afefta» Ii6aier frohee Zelt^ und La ge r g e tp r M k 
(4434) von Tapfren (4438) und Feigen (4440), von Roeeen und Humdem 
(4448), vm Jagd (4444) and ccköaea Frauen (A446) and daß eU diaeer 
dort «alkekrca aid^beii (4460—88); Dm rühmt» an* CaH«lt»aa aamat 
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trSkm äU dm im gmih m ftuHm (4Mt), Tmrqninimt iHM dsf wMjl 
(446^1 tk weltm (4l8tx89> muI rdtoR kmi^ iimA llo» (44M), vo tk 
kmn 99f MiUermaeJU mmkmmmen (44060* St« 9Um »u dm Trierer 9 Hmmm 
Mmd küum poeki er (449C), #• wird ihm g^igkei (4499), die Frmm tfrimgt 
mgieiMk m« dem Jffül« (364tt) und Umr dem Bef (4M8), hegvüßi ihrm 
BemaU UnUdktt (4604 - 9), läßt muf tmm FmUmgm (4610) $QgUieh dk 
TUeke ritkien (4510) ') mmd hßdimt beide tkrren güoktig (4&17); mid olt 
Or CftMdU fJbr «neu H^einkoff m't GettcftI (46tt) ««4 dber^B Gewmmd 
gießi (468S) •>, erhiM eie eiek fremmdlidk (40»«), eiH kimmm$, niwiiAt 
•M /Wtdb (4688) will iii umek wie ver^ nwr eekimer^ mmnuMg kredemaemd 
C45M — 86). Jm üe gleitet dem Gast hie mm eeim SMmfgemmOi (4689)» t» 
dmß der Mämig eie Immi frk$ (4648 — 45). 

!• der mdeketem Atedkl (4848) eOem beide Herrem im dee MMge Ptdme^ 
(4848), we die ESmigin eie Meftte iräge mmd mmwntikig emffitmgi (4G8t — 
4689). Dmrmmeh reOem eie wieder gern B Herme (4570) mmd der Ebmig 
gm gegem die Rrmgemdm eeime Wette eerUrem (457» - 81). 

III. Da kieUem die Röwmr außem eimee Täge$ HiUenekaft eder Tkarmei 
(4681—- 84), die tVauem vo» Biierme lr«««ii a» die Zimmem emedumem 
(4586) mmd die Röwur Utßem »ich mkit Umem im Qeepräek eim (4698). Da 
efratk Almemia am Teiila (4600), «6, wemm, et die fVakl kätU (4614), 
er lieber bei emcr Bckömem F\rmm diete Naeki rmkem (4608) oder mtergem dem 
gameem Tag kämpf em woUe (4610)« Jemef omihßeTUbe ikr artig (4616 — 87) | 
Almemia aber UUei geeekiekt amf Cellaiimm$ dber (4640), dem die Bi- 
iermer F\ramm gerettet kättem (4644), die dem Rbmerm deek miekte am Leide 
gelkam (4651). 

Da berietkem die B^mer (4668), verlangtem mar die Sekmldigttem (4667)^ 
die aem Trier €Md genemmMi käitm (4668), kiemgem diem (4669), braekem 
die Biamerm der Stadl (4660) mmd kekrtm maek Bern keim (4668). 

IV. Da lag der i[ömig eimm NaekU bei $eimem Gemakl •), gedaekbe 
der aUem Wette (4666) mmd warf der Komigimikrem Emtpfamg vom damale 
ver (4668). Da erfwekie mmd erfahr die Kömigim dm ImkaH imer Wt(tte 
(4669), erkammtt ikrm Sekhmpf (4676) and lag dm König am, ikre Ekre 
am rettm (4679), weinte (4686) mmd ritth dem mdliek u>iUigm Geamki 
(4690—95), veirn Collatimme ame dem Lande ritte (4699), demm F)ram 
am beemekem, vor ikr Scklafgemmek am tretm mmd eie mm die Naekt am bU- 
im (4704), dabei aber einem Diener am kabm, dm er, «cr» de eiek wei- 
gere (4706), m da$ Stklafgemmek ttoßm $eUe (8708), mmd ikr am drekam^ 
dmß er ihn bei ikr gefmmdem am kekm vermmldm mfdfrde (4711). Der Kbmig 
fügt dem Batke, elmttei dm Bemdk ak^ wird mfoU empfamgm (4716) mmI 



1) FgL Sprdeke Säloai. 81, 16. 

•) FgL Pareival 4866: diren köpf mla nogeTfiegta haal Af inet«, 
dm^ dor wln Tergö; Vroan GinoTeni In Ir fch4;. 

■) FgL im Bekwamamfittar iGrimmt Demieeke A^^ Hr MI) mem 
der Ihrmagim, die. NaekU bei &rem OmmMe Uegemd^ dkvefibe^me Frage 
Ml {km riekUt^ vom wanmm er ed. • 
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/NM mm Se B^«c*t <4711). Dit F\nm «rwJbrMi <4TM>, dtt Omig tüßi 
dm Dimer em Qi7»^ mmd irM Ferw^iumg (47SI). Dm fSrehiei ue dm 
Tod C4786) mnd gibt $Uk ihm hin C4T37). Der Mömig mhtr himterhrimp 
der KenigiHf wie ee ihm efgmmgm mmd gelmugen (4742)« 

V. Luereiim mker bewendet dmmmeh eckmeU ihrem Gemmhl (4747) mmd 
bitM ihm^ eim Feet mu vermnetmUm (4757): et kemmm Freunde mmd Fer-^ 
wmmdU (4770), Lmereiia kredmei Allem hoUieUg (4773), mäi tthimm 
Gehärdm mmd Imehmdm Amgm (4776 : 77). Vach der Tafel mbmr (4781) 
ersöAII eie mmr Allem ^ mne et ihr ergmmgem (4788) mmd mit dem UUUm 
WerU dmrcheOüa eie eich (4790). AUee jammert (4795), ihr fTirik mmi 
Herr m>m »ich tödtm (4798)| uforam er verhimdert m>ird (4799). Der Smmt 
aber richtet über TarqminiuB^ daß er micht mdtr Mmieer «em emüe (4817 
— SO). Er mwß vem Rem flidkm (4827), Collmtimme^ der Fereimemmte 
(4888), eUt ihm verkleidet maeh (4829), erreidit ihm (4881) mmd eretiehi ihm 
(4841). Nach Rom aber kam Collatimue mieht mfieder (4848). 

Ta r 9 « t II t « f hatte drei Jahre mmd Bedke Momate geherr$cht (4851 — 54). 

* 
Die GeeehidUe der Lmeretia iet eeit Livim$ (I, 57 — 59) oidfaek im 
Alterthmme eehom behandeli werdm^ mmmmtlieh vom Ovidime (FtE« 2, 719 
—850), daher die Kaiterehronik mUt Recht $agm kaum, 6e Aät ia OtUi« 
gefcribia da, mmd die Proea dereetbm CS. 58): Wer Ovidiam lifel, im 
viadet drioDe gefchriben ron ir, da; ^e Ovidiat hoch gelobt keL 
Ebm Bo behamdelte tie Butropime (1, 8), die Hißoria mifcella, Dionf- 
eime (4, 65), Ca$eime Die (34, fragm. 24, 8), Zomarae (7, 11), Scr- 
vim9 i%ur Jmeide 8, 646), Valerim$ Maximue (6, 1, 1), Cieero (de 
Id. 5, 29, 64) titv. Ebm $o i$t die Erzählung im memerm ZeUem bemrbet' 
tet worden i mach Livime vom Ludwig Oehtembach 1529: Ain «»derer 
rprach ▼olgt ber naeh aft Titto liulo geiogea voa der kenrchea hai- 
dia lacrecia aaao 1529 am 9. tag September <); begimmmd: 
Naa h^rtt fer herreo Jang rod alt 

Ton aiaefi remrcheo käaigt gwalt. 

Den er mifxbraucht, an mancbem ortt 

Dar uri da kam yil mayn rnd mordt. 

Tarqainint foperbut, iß Tein nam 

Er lept far war on alle fckam 

Vnt liefx enthaupten manchen man. 
Ebm eo dichtete Harne SaehB (Tk. 8) eeime *Trmgedia Lmeretia 
amß der Bmchreibmmg LiuiC ; 1580 enckteii sm Strafiburg von Lmdwig 
Bimder eim Lied im 'Spätm Thon* •); 1560 ebd$. b. J. FVdltck 'Bim edOm 
8pU od der getekiekl <ier Edlm Romerim Lmeretia mew\ Auch Shmke- 
epeare dichtete eime Lmeretia •), Biliarer echrieb davon einem Aoiaaa 
IR 2 Theilm, und 1790 er$chim eim BoUher unter dem TUd ^Biehr aU Lm- 
ereeia. Eine Begebmheit aue der wirklUhm Wdt' (vom F. J. D. Tmmk}. 



>) Im Cod. Monac. Emmomm. j. 12. ek. 4*. BL 70«— 75«. 
*) fFiedmr abgedrmdct m Sdkeibta^e SeM(fakr 8, 280 — 988. 
») Ge^vimme 1, 60. 71. 
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ZwtU9 Amfl. Srkmgim, 179a -- jHhA Mmddm J%ngiM§ $tkrkb, wikrmd 
«r im Lübeck |}eef#r vor, eine Laereiia, traga»dlUi n«T« Ten r«ceM 
Radi LtviM iNMi Ovid >). £6«ii «o Ttels in Dmn%ig (gtb. \€i9 in 
Liegnitey gest. 1680 in Dim»ig). 

Liviue er%ahU I, 57: Die Römer belagerten da$ nahe Ardem^ und^ 
wie ee in mehr Irnngem^ aU raeek geführtem Kriege »u gethehen pflegt, 
fand viel Gelage unter den vomdtmen Führern ttoll. So geeehah einet bei 
Sestme Tarquiniuiy dem Sehne dee Lueine Tarqninine Snperbue *), wo 
OMch Lmeime Tarqminiue Collatinue {d. L von CoUatid), dee Bgerime 
Sehtif amgegen war mnd man von den Frauen ipracA und Jeder die eeino 
priee. Collatinue aber behauptete j in wenigen Stunden känne mannet'-' 
fahren^ daß enne Lueretia iToehter dee Senatore LuereUue Trapitinue) 
aUe anderen übertreffe. Fon Wein erhitei beeteigen eie die Roeee und el/ep 
nach Romy von da mit anbrechender Nacht nach Collatiaf wo eie Lu- 
eretia nicht in königlichem oder köetliehem Schmucke Zeit verbringen, 
eondem mit den Dienerinnen nächtlich fVoüe epinnend finden. Man er- 
kannte Utr den Freie der IVeibliehkeit au; bei gaetUehem Mahle aiber ent-* 
brannte Sextue Tarpuniue von böeer Regierde, von der ergriffen er mit den 
Ändern mum Lager xurüMcehrt, 

ly Ö8x Nach wenigen Tagen eUt S, Tarquiniue mit einem Vertrauten 
mach Collatia. iVohlempfangen und nach dem Ahendeeeen wum gaet^ 
liehen Lager geführt^ dringt er, da Allee zu ruhen echeint^ mit geeogenem 
Schwerte eur echlafenden Lueretia und, mit der Linken ihre Rruet pree» 
•end, g-e^iffet er ihr Schweigen unter Todeeandrohung und verlangt 6e- 
wdhrungy drohend daß, wenn eie eieh weigere, er eie nicht nur tödten, mh- 
dem einen erdroeeeUen Sklaven »u ihr legen würde, nt In fordido aduUe- 
rio aecAUi dicatur. Da überwand dae Sehmachgefühl die Eeueehe (Qu« 
terrore qaoai ricilTet obAioatMu pudicitiain) und er eilt davon. Luere^ 
tia akor eendet Roten an ihren Vater in Rom, an ihren Gemahl nodb w#r- 
dea, und ladet eie eiHg au eieh. Sie finden eie traurend in ihrem Gemmeha 
und jawnaemd über ihre Schmach. Sie fordert Rache, Jene eehwören und 
euchen L. au tröeten: meatem peccare, oon corpus •> Sie erwiedert 
aber: Ego me etfi peccato abfolTO, fapplicio non libero. nee ollo deiade 
impadica Lncretic exemplo viTOt und durehtticht eich mit einem Mee- 
eer. Conclaroant vir paterqae, Collatinue aber geht ine Elend iLiviue 
a, 9), wovon auch die Hiaoria Mircella (1, 8) nach Eutropiue den 
Grund noch weiß: Placoerat enini, ne quitqaam prorfat In Urbe mane- 
ret, qai Tarquiniue yocaretur. Ergo accepto omni patrimonio foo 
ex arbe migravit. 



>) Guhrauer Joachim Jungiue und Mtn ZeiUtUer. Stuttg. n. TSbin- 
gen 1860. S. 6. 

«) Liviue 1, 47. 

•) Die Hiftorla narcella eagt nach Eutropiue t Non enlM asiaMMi 
hoaell«, Ted corpas taalton ffnilTo eorreptaai. 
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' fif smM wNiMI mMii Mfitfwcil j mm mit tUt JpImwK 
MT 4«* F<yyt— rfnwy Stkmmrh mmek dtm TWe, m wm 4iü Jmf^Mermmg 
mr Bmdke *) ^mmiU^U etü «mg. Pto«y«itif 4, 64^ ImmU iIm ITtUt 
nUki mmd $agi 4, 82: per Tiai Aepraai pali coseUi *), tnui iMcft 4, M. 
mii «i« Ml JirMM F«l#r mmeh thm mmd trsäkH hier im größerer Feremam- 
immg «) dm$ Geeehekeme, Keim efemtUekm Dernktmal wmr m Ami CPlk. 
14» IS), mker mmf Q cm mm wmrd die GeeMekU oft dmrgeeUUt. 

8ekmi Cmeeiue Di9 *) mmd Amgueiimme *) üdUm wimwU$ekie Be- 
d mrm k m r mi mmd dee Letsierem Betpredumg iH et v«JU, wtidm, 
Ovid, die Ergdkkmg permmgmteiM dmreh dme MUielmUer ieUmäig «w 
tMU dmf Ämgmeiimme h t mi ii k m wk «—— tlicfc die Ckfia Ra maiit i 
9f. 196. (Refwt Aagaftin«« ia De eiTÜate 4ei, ^ood LneretU ent 
miUer veaaM ■•bilirrinia, quB erat «er Cellatiai) «tl Eimßeektwmg 
mm Wertem dee Limme Cl, 67. 66). 

INf gmse EraiUmmg diemi wberhmq^ mmr »mr FeUe fSr die Gtetkitddi 
der Mdmigemerireibmmg. Brmime^ der hei dem Tede der LmereUm m- 
gegem iai, gik€ dewi Bide die Demimmg mmf die gemee kSmigUehe FkaOie 
ilMme 1, 6». Diemyeime 4, 70. Cmeeime JHe S4. fr., 1^ 4). 

Oiie eem Freieimg em (% f) eagt daker hei Tarqmimimet c^j«c pei 
alk CmUi criMlelia fceleiBtillimaiii ill«d fai cAftirrima mauere Laere- 
tia • filio terpiter perpetratam • patre ae^aker dlbfiaiabUaai epw 
dejectionit <uat caafa foU jaHUTiaia. 

♦ 
Nmek der Emieenkremik C4ai6) wmr Cellmtimme erH im Am» rnmfge- 
■■■wia (m MfteJal eolLaUaiu gedemtH em ieim)^ mMremd die geeekUhh- 
Hefte Smge eeimem Namkem dmrtk die Herhmmft mme Cellmtim tfevfel C^a* 
fremek tmeh iHfeU eSm eelLalioai mQ. Die Smge eMH tfelU Tarf«t«i«« 
g^^ Tmrqmimimey mfie mfir drehem S. €iO im der kireUiehem Legemdt 
Simem Petrme gegem Siwiem Magme geHelU eehem mmd S. StB Jferea- 
rime gegem Meremrime. Der Sekm Sextme Derfmimime enmimmdtUe eiek 
der Smge leidU m <iea Taler Lactst «sii dieeer Imt kimier JVere O «li 



1) Gleiekeeitig die GeeekickU der Jmdilk mtU Holefermee. 

*) Livim» 1, 58; Diemyeime 4, 67. 

*) VgU Pamli Realemeseiepädie % 1192; Klemee (m ZeUeekri/t fir 
geeekiektUeke Reckiwieeemeekaft 6, 96) meinl eogmr^ Lmereiim ect dee 
EkArmcke mngekiagt gemteeen mmd kabe ikr L^em freimnlUg geemdei. Ä 
Heime eagt immiürliek keimieek}: 'HätU LmereUa eick micki eretodtem^ Sie 
wäre vielieiekt g^emtenem im die Woekem.* 

*) Ia eenfilio aecelTarieniBi iVmlerime Mmsimme 6, 1, 1), CaAala 
eivee (Cieere die fia. 2, 20, W). 

•) Fiagai. 44. im MmVe CelleeÜe aoT« 2, 86. 

•) De ciWUte de! 1, 19. 

^) DU Gella Romaacroai Ccp. 186) aiocftea dem Seztat sma ftliat 
iMperatavie TaiiaiaiL - Aaeaibel, LaereOa /Waa lattemf, fmgi 
Tarqmimime Cdee nac icli aHii vericesseB) Maler Demitimm em. 
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ilc09ai ^^hgMiU (S. 334. $81. U») mi im ilems A^Ki«/«» *h ^ Uß 
4aa S. eOO vm Ntro nach Ur Ge^AiAU ErmikU^y imß iw Memm4 
JtMeüm MmrtAeitt«, hier Z. 4816 — 90 o«i» Tmrquiniu9 m'aäklt wki^ 
«My siitamMBKeftcilM mit dem moMdbn Cla«dj«f Mui NerQ Fertheikm 
fMm Simon Magu$ (S. 651) weiterer Beweie für die Einheit der gan* 
äsen Kaieerehronik i$t {S. 377). — 

Die von der Kaieer^ronik erroMfe Herstammmng de$ Collatinne aue 
Trier (4324), die Belagerung von Biterne d. i, Viterbo elaH Ardea (S. 
993. 991) 9iammen au$ den Beziehungen dee ganzen Gediehtee und Dieh^ 
lart ra Trier (S. 904). Bieee ganze letziro Erzählung von Biterne läßt 
die Proem der Kaieerehronik ($. 58) ane, die goihaieehe Handschrift der 
Repkauieehen Chronik (S. 77, 1) IM. 80* — 31« und die wolfei^üHdieehe 
iS. 78, 10) BL 93« -940 dagegen behandeln den Aheehnitt oueführliiAt 
Vudat ^n wilden keafngea td R4me *) was 4o, do hH TarfuioiM. 
Im wat die h^maedicifte dmui (4399), de ie krdnea dphe An hövet tnUe. 
Bl flnen Uden 4n edele mmn was vnn Triere (4324), de Ii4t Conlati- 
■ nt (4332). de ridch 4nen Torften van Triere (4333). he wart tIucIi- 
äch iran der Aat (4333) onde oaani U R4nie (4835). Rdmcre antr^naen 
im (4386) wiliiehlike, alfe fe ddden alle, de van anderen landen yerfla- 
cea wvreB« he was den Römsren vil noderdin (4839) nnde Aridde an- 
der eren wnnon dicke mit grAtem Ylite. dee wnnnea ene de Rdnere lief 
(4349). fe fpräken, he folde wif nemen van rdmifchen Trowen (4352), de 
eme wol tsrae (4353) und lln wille td Aunde. Ane vrdwen nam he dd, 
din h4t LncrdeiA (4356). fie wae ran gaoden finnen nnde yan gnoden 
gennode mmi». 

Dieee Proem zieht dme einniga Zwiegeafrieh zmieeken Almenia wnd 
Totila an den Mauern von Biterne (4600 — 4651) in'e Enge, allgemein 
enmr eagemdt HIr ander wae gegeven 4n Tride. de yrewen van Biterne 
Algen ^ de »Aren, de riddsre bdden Te dar t4 In komen. fl rnrikeni 
•dele RdoüNre, waI kebbe wi yrewen geddo, dat wi nit nnrcnlt fnlen 
Aenrent jA wäre we ie r4de t4 alle nneme dieneAe. we hnlpen 4c ime 
At der Aat, d4 man ine fldn wolde. De fcoldigen lAtet des intgelden.' 
RAmsre fprdken d4, A weiden dat tuen durch der vrowen Are, dat dl 
anrcnidigen ledlck waren. Diu Aat wart gewannen, de fenldigen alle Ir- 
bangen. — 

Der Namengebraueh von Almenia und Totila läßty vereint mit den 
Beziehungen auf Trier 9 auf die S, 308 6efproc&«nt und eogenannte Gal- 
lia hlAorla, eo wie auf eine Vorlago eekUeßeuy der auch die ZVamengesInl- 
fttngen Pnlcimnr und Signator («. 304.518), Meckt^tlf (S. 636) ange- 
hören, FieUetdrl epielt hier nach^ wae Johann Bothe noch in »einer Thü^ 

Heiuridi von Mdn«A«n, dureh RepkMu mmramlaßt, im dem Altem 
Bmmd {S. 108. 100). 

I) IVoaa der Kaieerehronik (S. 53): DA erweiten RAmer einen kei- 
Ter, der hie; Tar^alaina, der wae der öbennAetegIA «an (4899), der 
ie TM maoter Ube gebor» warl (4893)i ar behvotte den herren ir 
wip* 

s) Zum Sehlueee heißt ees Dit msre ie gefferareii bAtan der tale, 
de MM den kelferen tAlcHft. Fgl. eAw «. 685, 1. m Beireff FameHmiamme 
umd CUmdiuB. 
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rk^'ldbfii Ckrotdk (Mencirefi 8. It87) oon Prittmu9 dem Mmgtren (9. 
aoe) weißt qdiiiD «b den Rtn nnd« gewan da{ koninerlehe se Trier« 
■■de Biogen onde Dan i6 soo der d ein grdje; wip, diu birf Te^- 
lonicn ^), diu wat riTen geflefatee nnde von deme %ininie Trcbe- 
tan, det eidern uode euch her rlfen wAren. 

Jene AlmeDia (^lomaanm » TeutoniaT) *) heißt eine ballfprsche 
(4698). Piithart •) $agit kiafche an ir gebiren, an ir fprächen nibt 
■e balt, tind von einem aUen JVeibe: üe bat mit Twinden fpräcbea 
alter mcre til geainwet. 

In Toiila eUcH Bchwerlich der Tutor von Trier; Totila iTeevÜeis) 
aber war bekanntliek nur ein Beiname de» eonet {namenttieh auch auf 
MOmwea) Badvila, Badvela genannten Gotkenkönig» und kömmU aaidb 
hier oif ein »oleker Schmeiekelname gebraucht enekeinen. Vielieieki Uingi 
die «cftoae Eruählumg von Totila*» Belagerung von Rom, die mach 
Paul Warnefrid CHiO. mifc. B, 15) auck Aimoniu» S, 8S mmk 
kennte durch -^ wo er den ihre Kinder vor Hunger xu verzehren eiUtcJUotte- 
nen Römern (cibi inopia coacti natorum faorani carnet edere ^ellent), 
nachdem er die Stadt eingenommen , die ganme Nacht durch HonMaoen 
uerkOmden läßtj daß ttc in den Kirchen ge»chiUst »ein »olUeUf babitmTitqv« 
aliqaantnm temporit cum Romanit plot paterna pietate circa eoa oTae, 
qoam tyrannica crndelitate. Eine andre »chöne Erzählung von Totila 
kennen die Dialogi Gregorii 8, 5.* Der König »aß nefrea dem bUnden Bi" 
»chofe Sabinu», nahm dem dienenden Knaben den Becher Wehte em» der 
Hand und reichte ihn dem Blinden, Da rief dieeer *Heü dieeer HmmäP <). 

* 

Johann Enenkely wie oben 5.718,7 »chon bemerkt wardf fugt aeoMa 
TarquiniuCf de»»en er »ich aber doch nicht ent»chlagen wiUy er»t hinter 
Domitian ein, erzählt aber von ihm nur, daß er Nero*» goldenee Haue 
iS, 679} bewohnt habCy welche» nach ihm von wildem Feuer zerctort worden 
»ei, und daß er vertrieben ward: 

Hie nAcb ricbfen began da; fien ae Rdme Tertribea. 

ein yi\ gewaltic man, di wat llner vrinnt nibt belibMu 

der wat Tarqniaiat genant. die mnoften; rümen mit im dA IS 

er wat der wirft, den man rant nnd mnoAen von der Hat leßL 

(4899), man bie; in oucb tceten 

er rlchfete N«r4nl gllcb 5 mit angeft and mit noten, 

se Rdme in dem knnicricb. wan die R4m»r nibt enbite». 

er bete oucb befe^en ini wart TaÄe ndcb geriten 90 

(det mac icb nibt Terge^en) um er mnoße von in ▼erderbe« 

N^rdnit dar guldtn bAt. und Af dem yelde fterben. 

er wart den R4m»m alt ein aiAa 10 Dar nicb gap in got eia fti«r : 
leit nnde fwasre da; wilde ^inr 

■nd rebte gar onmcre, kom gewaltieUcbe » 

>) Vgl. CäHor» Sehweeter Germanica S. 4t6. 

•) SehwerUeh die Aiyrnmna maga maller (der Hiaaria Mirceila) 
oder Aliommna (det Jommidet »4). 

«) Sieh Maßmann'» Steireina 8. 118. 

*) FgL Proeopiu» B. G. 8, 9 - 40. 4, 1 - M. 
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«•4 w€thtm^^ Mt Hebe, Aä fach man golM gMralt an, 

4%i von goltfe wm bereit da; wider gote nieman kan. 30 

harn Ndrdni, aU man fett. 

♦ 

Heinrieh von Münehen^ dtr^ wi€ wir $aken (S. 831), den Tar^ 
quiniuM hier fallen läßi, weil er lÄn, nach Ecke von Repkau^ im Alten 
Bunde ickon abgehandelt hatte^ fügt hier al$ Gegenitück luoreziMcher 
Eeueehheit die aus Jo$ephu9 iMterthüm. 18, 4. Hege$ippu8 2, 4. Ze- 
mara$ 6, 5) entnommene Geschichte von dem römischen Ritter Decius Muo« 
dot CimmoAdua) >) ein, welcher die keusche vornehme Römerin Paulina 
unter der Firma des Gottes Anubis im Isistempet täuscht und entkeuscht^ 
wonach Tiberius den mitspielenden hispriester kreuzigen läßt. Das g-e- 
retmle Sehaehzabelbuch des Jaeobus von CessoÜs^ das auch von Tar^ 
quinius und Lucretia erzählt *), Jbennt auch Paulina bl Mandat •). 

Otto von Freisingen C3, 9) erzählt die Geschichte mit kurzen^ aber 
frischen fForten *): Hit diebu« fceleratut qaidam Mundu« nomine cal- 
lidilTime qanndam matrmiam caßam Paalinam decepit. Cum enim 
Ts^e de adnlterio eara adteniptarat nee profecerat, facerdote« tem- 
pli |iretio coadoxit, at qaempiara deorum cum illa commifceri velle de- 
■antiarent. Refert marito mutier, marita« laadat, ficque in 
teoiplnm noete venien« moiier deam illum prcHolabatur. Venient ergd 
Mundut Toto potitur fnb nomine dei. Poß hiec improperat mulieH, 
qood fecerat. Illa rarfum marito refert. Et fcelot dum Uefar a ma- 
rito comperilTet, debita aniroadTorfione templum qaidem fabvertit, fa- 
cerdote« in crneem egit, juveni vero tanquam amorit magnitudine de- 
cepto inaai dootot minam peperit ac urbe cedere perfuafit. 

Heinrich von München {oder welcher seiner Vorgänger?) behandelt 
die Geschichte ausführlieh also: 

IVA hoprot bie ein roaere alfat, fchdne clür an ir jogent, 
da; nna fchribet Jdföphua. an gnote mehtic unde rieh. 15 

ein vroowe einRdmaBrinne wat, fie was gleAic, niender blieb, 
der man wipliche wirde ma;, an ir wiplich leben wac 

diu einer Trouwen fol gexemen. 5 erliulitet vur den Hellten tac. 
wolt man ir lop ze rehte neroen, liein onge tadel an Ir vant. 
fd vaat man wandeis an tr niht, Paulinä was fio genant. 20 

«Is Ton ir diu gefchrift gibt; ir man hie; Satarnut. 

fie wa« Az Udmier art gebluot NA wart ein ritter, hie; Milndut, 

ir llp ir herce kiufchen muot 10 der fcbcenen vrouwen alfö holt, 
truoc gar funder k renken. da; nach ir minne ftn herie dolt 

lie het det lobe« fchenken llrenge und an fenf ticliche gir. 25 

gebluemet mit der ganzen tugent, e; ift alfö gekündet mir, 



I) Der Name Mundut war nicht ungewöhnlich. Auf Töpferscherben 
vnler Augustus erscheint er «. B. in Roth's Mittheilungen der Gesellschaft 
für vaterländische Alter thümer in Basel: 1, 15. 

s) Cod. Monac. gcrm. 49. 4«. Bl. 9». 

«) Cod. Palat. 398. fec. 15. Bl. 94^. 

**) Getfrid von Fiter bo ihm nach noch kürzen Hit diebu« ral- 
le« qoidam fcelerofut in templo Ifidi« Ptfnliiiam matronam, aeptem 
Tiberii, dolo cIrcnmTentam ünpra?it. Acut hoc eodem capitalo infe- 
rio« Terfifice continetur, wo auch Mundu s genannt wird. 

[IV. 3.] *® 
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da; er mit Tltje Mnmrie 
«■d willic allM det befie, 
da; dd erwtchen folte ein wtp. 
er plnte ftnen ftolzen llp 80 
nich ir gebot in rittert tit. 
twi loufea nach der minne hat 
mit ernfto und mit fchimpfo, 
mit hubfcbeit und mit glimpfe, 
die Tuochte er geia der klären. 35 
fie knnte gein im gebdren, 
da; im fin herze da; verjach 
da; er von ir ein ungemach 
Tolte ie aldd enpfinden. 
e; lie fle niender linden 40 

ir mermelberte; herze« 
flu miDnicIlcher Tmerze 
betwanc in, da; fln blcedcr rooot 

Srd;e rtcheit unde J^uot^ 
er vronwen umbe ir minne bdt. 45 
dd wart On minnicilchia ndt 
rem^ret. fwo; der Tronwen mnnt 
tai aldi Terfagen kunt, 
da; tet fle mit fd fcharpfem woH, 
da; fie darch (lae« herzen pforl 50 
im brdhte ein fd getdne; trd 
da; er niht roohte getragen md. 
Taft hrancbeit BDaaße er fich d^ 

legen, 
da; machte der rrouwen mimie 

regem 
er kundez wort niht Idn ▼erholny55 
er feite un llden und flu doln 
einer alten tiuvelinne, 
alt noch yil lelchaBrinno 
fint und die zonberle pflcgent 
und dar üf Ir Anne wegent, 60 

wie fko der wlbe ftsteoheit 
and ir edle kiufche relnichelt 
▼erwandeln unde verkören. 
fwa; der felben Idren 
der guoten wtbo verirret ift! 65 
kein tiuTel hat Td Tpaehen llß, 
der fleh den iht gend;en möge 
oder Iht gein ir vinden tage. 
Diu tiuTelinne wa« genant 
Idd. dd diu an im bevant 70 

ir herron kreflige ndt, 
diu biere im ir troAen bdt 
fle rprach 'herre, weit ir genefoa, 
fd müeft ir mir gevolgic wefen. 
Adt üf und Tprecht *ich bin ge- 

fant. 75 

min herze da; Ifl niender wunt, 
wände tII woI mia lii 
da; Täegen kan in korset vrifty 



da; dla tMl der M Itd^eft hftfMw 
inch heifche In ir ambevaac' fla 

Hundnt der minnefieelie num 
▼on difem trdfle wider qnaoi, 
da; er üf von bette fpraoe. 
er fprach 'fd hei;e ich nimmer 

kranc; 
ob da; dln liß TÜegen kau, 85 

fd bin ich wol ein fslic maa.' 
Der bdsheit fchnolmeiAerin 
Idd, diu altiu tiuyeiin, 
fprach ze dem ritter *welt Ir leben 
nach miner Idre, hei;t mir geben 90 
Yunf marc, die mno; ieh habe*, 
fol ieh ior wunde; herse labea 
mit vreudenricher minne.* 
des wart diu leichsrinne 
mit gnotem willen fehlere gewert, 
man gap ir alle;, de« fie gerl. 
dln alte aam YÜr fich den fin, 
da; miete rdl fchaz nnde gewin 
noch hinte Aiftent maaee ■••rt *% 
iim mit ir krefte darchbart 100 
dieke [werder] manae umä wtte 

lep 
mid iA dock an ir felben grap. 
Nd boret, wa; diu alii« tao. 
fie gie mit ir gelde zao 
eim tempel, der hie; Ifi4ia. M5 
fie wolde wefen de« gewie, 
da; dd de« prieAere geiticheit 
daf würbe da; Ir unyerfeit 
belibe ir helfehafter rdt. 
diu altin nd niht lange Mt, liO 
fie nam der prIeAer TÜrBen daa 
befunderliche und hnop im aa 
te fagene, wa; ir fkche waa. 
fie fprach 'herre, mdget ir 4a; 
reYUcgen, ^e» ion wil begem. 1 15 
d wil ich inch de« ficher wem, 
da; In wol guot dd ron gefchiht, 
ob inch min herre im dienlUi<dl 

fiht.' 
onch fprach fie ^erre, Ü I« be- 

kaaC 
ein Tronwe, i A Pa n 1 1 B a geaaaiV ISO 
der herre iA ein ritter holt, 
der alfd Ton ir minne dolt, 
da; er fin lebea krenket. 
wurde dem tob in gefeheak«! 
rdt nnd Idre, diu im tobt 125 

da; er ir minne enpfinden aiöhl. 
Ich wil lu Hstzen de« mla lehea, 
ieh wil Ib llhen unde geben« 
erwerben tob mla« hertea hut 



fl 



>) Hdickr, maaige nottbert. SiOk Z, 989. 
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in; hl fia ernei fl bdktni • fto 
fd aeiiiet fesoo tor khi an 
dlH msre, dlie ich M nir kA«/ 
flle hH Bc dem aDreinen dar. 
flac wart dia tinvelio gewar 
49% ir Twat nA walde komca IM 
ia ir irife wol se vroaian, 
waad ir vdrfa; aad aacli ir ateia 
befoaderllch ftaont df da; eia. 
tteveße der priefter reillkaiti 
din ir da; Ia ir lierse feit, 140 
IIa Teldea ir gehcrlc Rn. 
dar wart dd nit dea werkea tehin. 
ibet f Hefter rdrfte wart leftoaC 
fd TOB der geitickeit eaaaat, 
M iia da; nnere wart erkaat, 145 
da; Boek die altea werdea ▼erkraat, 
da; Jeaer mioBefleche roaa 
fd r^re TOB »iBBe braa. 
er Tprack *fle ift mir wal erkaal. 
»ia triawe fl de« dla pfaat. IM 
ick wil dhr kairelteb keftia, 
wil maa mick des geBie;ea Ida.* 
Dia tiBvaHa gelApto lai ka; 
tfaa d beldia dla aad dar. 
4ar priefter Tirfta da alle fpar 156 
lak ▼aacta ««• der froawea dar. 
er Tprack 'vroawe, mich bdt her 

fefaat 
aat 
4er werde gat Abu bin a 
•ad kie; feta dir aiich werken foBy 
iai n voB dlaev fchceae gefeit 
«ad ma laanecar diaer flaleekeH 
U til da; er Ich kabe erddbt, 
da röllefi wefea aaverfnidht 
^ea Haer goteifchea wlrdlckeit. 1<I5 
er emblat dir aitt dieaiietecheit 
(de« wit TAB miaer fage gewit), 
er welle bl dir xe Iridie 
ia nfaeni tempel bber aaht 
miea aad 6i dia aabrdht 170 
gelige da [alle] nialde toegea. 
ich larieke r; dae loagea, 
e% wil dir folecllehe ergda. 
dA folt da; aikt kellbea \An 
aade nach dick Mbea kidr. 175 
keidia dhi tel aad dla kdr 
faltd adck Tli;e derea. 
dd Biakt wol irrt lieh fatteren 
da; dick der gat IVrader wda 
fd fsleellcke wH empfda.* IM 

Wo dta fchamla vraa Paul lad 
wdatet ad frfir wdr aldd, 
dia w»re dla gaaaia wdrb^lt, 
da; ir der talnhe kele gelelt 
der teaif eia pieg«r nad die ai»r, 
fie wdate 4ni im alfA warr. 



de« wart ir rrevde amkcret, 

ir trdrea wart aerfittrat. 

Ile daaket im mit räa;em maat 

(fd fie rdefllokea Immer kaat} IM 

▼or Aaükld dem got. 

Be fpraeh 'ir fit der kdfte bat, 

der mir aack ie le hA« ift kamea. 

ick kda dia liebAea msre ▼eraomea 

TOB ia, diB idi aoch ia Teraam« 196 

Fol ich dem hdftea werdea aam, 

dem cdela gote daAbidy 

des fal f OB fchBldea wafea vrd 

alle; romifch kaaae. 

ans adhet hdhia waaae.' 806 

Dia vroBwe mit reiaer kiafchechell 

dea prie0er bat da; er ir feit^ 

6f Weihe aaht er hste ^eraomea 

da; der got dar rolle komea. 

der prieRer aaBte ir dd eia aaht, 906 

er Tprach 'leb kam dir dae braht, 

dia wile wirt mir aibt beaomea, 

ich wil dir felba eagegea komea 

aad wil dich briagea aa die ftat, 

alt der tH werde gat mich bat 116 

der kreftericke Andkiai. 

Paallaa, aü gd dar alHie, 

alt ich dir hda darch triawe gaMt 

dich meinet allla rslechelt ' 

Dia vroBwe aebtecllchen fpraeh 
*dii widermöetee vageaMMh 
fol dich von fcbnldea rldiea, 
fit Ich dem krefterlchen 
Aadbid dem kdbllen gat 
blligea ToL da; reiae gebot 816 
lab billlck her aao fchribe. 
will da; ich aiht bellbe. 
in dea tempel geia ITidit 
kamich ad flcker, fit gewis. 
dar adck oad inwer kaatgeailt 22^ 
finer gadde mick beeilt.* 
Sas fckiat der priefter van Ir daa. 
dl« tranwe Hkte aao Ir maa. 
fle Tprach *SatBrBnt, wit Yrd, 
wi;;e da; e; uat wil gdn alfd, 880 
da; wir TreadeB fillen pflegen, 
mir bdt embatea flaea fegea 
nad flaea gaotlichea graa; 
Cdea Ich vaa fchalde Im danken 

mno;) 
der werde gat Antbint 8B5 

aad hei;et aa mich werbea Fat, 
ich n vaa Im der rch«Bae gecigan 
da; er gernoehen welle ligea 
bl mir lieplich Aber aaht 
und hei;et mich komea dae braht 
Ia den tempel I fi d i «. 
dar qasme er eadallehe gwit.* 
Sataraaa der reiae 
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▼data ««eil M g«»tor «eis«, 

dia botfchmfi wwn g^würfom f4.SI& 

er hmU 4— «ikt tmrgm 44 

4«; deliein oakNircher golsA 

iht wonie in Dner vrwQwen bnill. 

de« Wfte er mit der rede g e i eil. 

diu ^tfchaft Trilich wart geTeklM 

allen ¥0« ir knnne. 

▼il Treodenrlcher wanne 

fie ven den nMeren enpieagen, 

dia doch anders er^enren. 

D6 ir din ror f^enantin nalU 9ft& 
wa« koraen, tengen dae krallt, 
dA gle diu rrenwe Af den wec 
die Treowe mnchle ir herse kcc, 
d<V üe gelm Ifidit da; pfki 
aleine mit gnotero willen trat. SM 
ntk het der priefterTurlle nnreia, 
aia wol an dif^n werken Tclieia, 
der het in dem ezempel 
in de« abgotea tempel 
Mandnm den roinneflechen man, 
der ndeh dea wlbea miane bran, 
g%r tongenllclie verbergen, 
diu Tfcuwe fnader fergen 
mit vreuden gein dem tempel trat, 
der prieOer hin üf da; pfat 270 
der vronwea fchdae eni^egen gle. 
mit armen er fie nmbevie. 
leider Ir ndhet nngewin! 
er Tnortet in den tempel hife. 
dd bete er rilich gefpreit 275 

ein bette wit nnde breit, 
dd faiter die vrenwen aa. 
er fprach 'vroawe, din gdete iah 

man 
nad din hdhe TaBlecheit, 
din dir fslec iß bereit, 280 

da; der kreftige got 
A n 6 b i 6 durch da; gebot 
miner l^re dich hdt gewegen. 
empfilh im da; er min welle pfle* 

gen.* 
alfd fehlet er Ton ir daa. 28& 

fwa; lampen in dem tempel bran, 
die lefchet der unreine 
als in borer meine, 
da; Mnndns iht wurde erkant 
Tur den, der ir got was genant 290 
AnAbius, der fpreehende wart, 
der tempel ik;en wart verfpart 
da; im da; lieht se mdle entweich. 
M und US tongenlichen fleieh 
In aller der gebere, 295 

als e; der got wcre 
Anübid der riche» 
er fpraeh h4ch?erteellche 
'Pauli n d wis mir willekemen. 



IdihAnrdva^Mdlri 
da; Ich gendde teUen wil 
mit dir and miMicUchi« fpU. 
des ^rrawe dich and wis _ 
Din Trenwe Tprach *ich hia hareit 
se gebeae mich la din g ehet, 9t5 
min Werder tageathafter gat* 
dia Saide habe mich nagefehaa, 
des mac ich vea fchaldea jehaa.* 
Ich bmm: Toa mlnes heraea klagea 
in TOB ir lebeae niht gefagen, 3IO 
wie fie die langen aaht Teririhea. 
Ich Yinde voB ir foa gefchrthoa, 
wie Mandas mit ir llbe lehle, 
da; fie dd aieader wider ftrehtoL 
diu TroBwe wdate, e; wäre ata gel. 
durch da; fie leifie IIa g e h e t 
und lie; an ir Aillea 
al flnes henen willaa. 

»d nd diu naht gar hia gefleif 
aad der tac sem liebte greif, Sfii 
der fleh dd se gete aaata, 
d da; fie in hekaate, 
dd was er tob ir eawege« 
doch daacte er ir der gaatea piega- 
Td wdote fie, e; wäre eia rat. Jott 
der priefier ▼irfte, der TalfelM hat 
die pfarten Yrdliche eatfld;» 
des er doch fider kleiae gea^. 
Diu Trouwe kerie wider daa 
mit Treudea heim sa ir mmau SSO 
fie Telte im lobellchiu mar, 
da; ef aKd ergaagea war 
aad der got bl ir war gelagea 
nnd der aunaa mit Ir hiet gepfia- 

4^ niU ir kunae Ha g amai t . SSft 
diu mare mnn den rriaadea Ml. 
da; kande niht betrdgea 
beidenthalp Ir ntdgea 
diu getdt aad dia gerchihC 
etellche die geUabieas aihl« MO 
etellche heteas gaotea wia. 
nd wil ich luch aiht langer Ua 
des mares ende bitea. 
dar adeh in karsea sltea 
Mandoa, der die minae erraiiAtS4& 
nnd fie der reinen abe crloicht, 
Panllaa eiaea wider giaaa. 
ad haret, wie er; aae Tiaac 
er fprach Sraawe, arfn aada, 
ddi bifi din OMlIea vHe 950 

und moinft in kinfche eraltaa. 
dd bift fie mir erhaltea, 
wand Iah dir swaiaaic aaire ga loft. 
dd ich adeh diaer miaaa laat. 
Ich wei; da; wal» fia fiat «r ka- 
men 355 
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4A ME diu nibt ipebinrget. kieteAA die mweiMic marc ffeM#- 
dia Tchrio häßö berorget men 

mit kleinot manegdr bände ood die geleit an dtnen yriunen, 

^T manegeni rremden lande. MO da; rnftbie dir nHii gelbhadet hAn, 

ieli wil mit dir flu gemeit, fH docb min wille wart geUn.* 3M 
tu micb dln wiplicb geilicbeift 9d aA dia Troowe biet erbdrt 

fd minniclicbe enpfangen bdt, den gr6;en jdinerllchen mort, 

der räe;e ?ur alle fue^e gdt. der an ir kinrrhe was gerchehen, 

gedenke, Teldenrlcbe; wip, SM 66 IIa fle Tchonwen ande Tebcn 

wie lieplleb micb an dlaem llp da; e; ir wille nibt wsrei SM 

ae iridis dln anbeTaac fie rei; (feii uns da; nicre) 

vriuntlicb mit blanken armen diu kiufcbe und diu reine. 

twanc, Ir gewant al; gemeine 

dd leb bin kern TÖr einen got. fie abe Ir llbe bracb. 

des was der priefier yirfte bet.STO mit maaegem klegeliehen aeh SfO 

der get der hie; An Ab Iva« dia rrenwe aao Ir manne liet 

wi;;e e;, Trenwe, da; Mund na, dd Ae ia vaat, bort wie fie rief: 

der dd nich diner minne ßrept, 'Satnrnns. werder man, 

die nabt liepllcbe mit dir lept. grif mit mir gr<^; leiden an* ■). 
▼ir den get kern leb Mandat S7S 

12. Galba und Piso. 

[L 4866 — 4866.) 

ZwUehen Gtilba und Pi$9 (4856) iror in Born krieg und Streii 
C4858}. Mmm btBchlofi, daß Galba im Rom (4860), Pi$o im Lande $ein 
9oUU (4861). Da •ttfiete difer Pi$a (4862), jener Capna (4863), wo 
beide anek erechlagen wurden (4864) durch Otto (4865), aac^em lic »ie- 
ben MonaU gcherrnkt hatten (4866). 

Otho und Yitellias. 

(Z 4867-4880.) 

Olibe der Verworfene (4868) heeaß dmmadk dae Reich drei Monate 
C4870): ihn erechtug Fitelliue (4869), auf ihm 50000 Mann (48T6). Die 
Römer huldigton Vitellio (4877), was eio bald $chr gereute (4880). 

* 

S. 831 Ml eehon bemerkt werdt», dmß vom äuguotue bi$ Nero die 
Bmho dor römuochen Kmieer riMig eingehaUem worden eei und ^tn se, 
wmr dmß Tmrquiniue vorher oingoechobom ward^ die faet g l e i e he oitig herr- 
mehemdem oder echaUeudon Oalba^ Pieo^ Otho und Fitelliue riehüg 
hmoammten güaßen worden eimd* 

Taeitue (H. 1, 4) eroahlt^ daß nach Erlöeehen de$ augueteiechen Ge- 
moiUecktee *) das Qeheiwmiß vorrathem wordem te«, wie man auch außerhalb 
Jtoaa KmUer n tek e m mmd kürem kommet eyalgato imperii arcano, pell^ 
paiacipem allbi qaa» Rem« fieri. Die Legiomem wählten raedt im iia- 



O FekH ein MrtI im der BmmdmMtt. 

•) Sueienime Galb« li Prvgesiea Gefkron In Neroa» defecit. 
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derihalb Jwkfm ©««r Mmit^^ mim VortfiAmm 4m M tS rmm inier Jmhr* 
kmndmie. 8er9im$ iLudm») Sttipieiu» Galha^ ge^wrtn hti Tkrratima nn 
Jahre 5 n. Chr. von edlem Ge^chleehie^ Ctmtul (39 «. Chr.^^ SirnUkmUer 
der Proüimaim iJquitanieu^ DeuiMchltmdf Afrika^ Sptmieu}, war noch dm 
€u]u$ Morde mhig gehlhben iSmeionhte Galba 7), wme Claud tue ihm 
Drmk wußte (7). Unier Nere mber he$timmie JmUms F indes in OmUim 
den 79jäkrigen %um Imperator (9. 10). Ale Hndex geedäagen eiek tMd 
tödteie (11), zog Galba eich nach Clmnia in Spanien sunSdb, nnd erU 
alt Nero dm$ Leben verlar, Bog Jener mU Oika, dem SlaUhmiUr in im- 
eiianien, in Rom ein ^ wo ihn Mie$ erwartete. Aber der Ruf der Sirenge 
und Rache iTaeit. H. 1, 18) ') und dee Geimee war ihm vrangegngen 
(IS) und bald war er allen Ständen^ beeomdere aber den Truppen verhaßt 
i\€)f dm^en er den vereproekmimi Lohn nidii betmhUs (TaoO. H. 1, &. Suo^ 
ton. 16>, vorsüglieh den Deuteeken (16). Da nahm er unerwmriei dm Pieo 
aU Sohn und Gehülfen an (17). Darüber empörte eich wider ihm der m 
Leib und Geiei kräftige M. oder h. SalTint Otho (TactI. H. 1, 22) und 
eeine Reiier erdroeeelten Galba auf dm Markte ad Incum Cvriii (19), 
wokin er in »einer Sänfte getragen war iTacii. H. 1, 41), im 63. Jakre 
eeinee Alter» ^ im 7. Monate »einer llerrechafi (SO) *), Juni 68 hi» Jmmmm 
69 n. Chr. — Pi»o war in fhn Tempel geflohm und ward am dee»en 
SehweUe ermordet iTaeii, H. 1, 43) *). 

Salviue Oiho^ der früher gehofft hatte^ von Galba an Söhnte StaU 
angenommen 9u werden {Sueton. Otlio 5), während ihm Pieo vorgewogen 
worden war^ ließ eich %um Kai» er au»rufen (6), während die Truppen m 
Deuitchland dem yUelliu» »chworen (Sueton. 8. Eutrop. 7, 17}. Oiko 
trieb den Senat, ein Heer gegen diesen zu »enden ^ während er im GcJkcm 
dem ntelliue eelbei durch Boten »ich zum Mither recher und Sckwiegtr^ 
eohn anbot (8). Die Feinde nahen, Otho eiegi dreimal (9), wird aker end" 
lieh durch Li»i (fraqd«! 9) hmiegt ««4 beeehließt mm, um Blut em 
»ekonen^ freiwillig zu »terben (9)« Er umarmt »einen Bruder ^ eemm 
Bruder» Sokn und »eine FVeunde, keißi iknen »ick zu reiten, ikeUt «cn 
Gelfl auf (IV)y weili bi» zur Naeki, trinki kaUee Waeeer, prüft die Sekärfe 
mmier Doteke, legi den einen unier »ein Kopfkieeen, »ick eetb»i aber ruUg 



>) Sueioniue IS engt rsvitia et arariHa) Känigehoftn: Gölte 
wie geitie and (r»ge, ihi|; t% die B4awr verdr4;, daker die CHlaw 
Ckrmat (1409): Tb wart he gyHdi lad Iraleh iiid dal redlf^Mr «ia 

•) Der Ckronograpkue von 354. kat 8 M. IST., Aeploa« t M. wie 
die Eaieerekronik. 

•) Galba'e Lobm iaußer SuHomkee} bai Tmekm H. l,4--4«. Mm- 
h e p iu » 7,6. 17, Catttat Dio und km Auezuge dee XipkUinue 64, 1 — €; 
ria«ea<i«f Belieaaeenelj (aot Hugo Flartaeeatit 7 — 9) 9, IMl 
1S6. 127. 128. FgL Hörn: Galba, Oiko, FUMue. Borim, 1818; IT. S. 
Weber Ktu»tr M. S. Oiko. FrwOf* XM»; HiJUoaew Gteak. der mUm 
WeUi Tk. S. 
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wMä/i 9imm U§fm BwUmf umd «!• «r enomtM^ dmf9k$iMt er $iek 
mit Bmma Sioße amf der ImIpm Seile $md hrnrnthi mnen Geitt im 89. L«- 
»eiifNb^ am 9h. Tmg9 eemer B€rr9€haft mu (II) ')• 

* 

Die Kaiserchronik nennt ihn den Terworfen OUo C^68), aU 
weleker er mehr bei Taeitue (U. 1, 25. 27. 28), als Suetonius erscheint. 
Die Prosa der Kaiserchronik (S. 53) macht Galba und Pisa zu Brü- 
dern: Rdmsr erweiten Kwdn bruoder, der hie; einer Galha, der an- 
der Piro, Galba aifte CapaA, die Aat. Pifö Aifte Pifä die Aat. Sie 
wären anlange keifer. Otto hie; ein Rdmaer, der waa edel, der er- 
Ihioc fie beide. Ein Jdr nnd sw^ne mdndl wdren fie an d«fn riebe. 06 
•ffw«lte« tUmUDt den felben Ölten, den ertlmae Vlteilnr. Drl nindi 
waa Otto an dem riche und aibt lenger. 

Johann Enenkel erzählt {zum Theil nach der Kaiserehrenik) 
Tarquiaine^ td$o erst naeh Domtian, von Galba und Otho: 



So Rdme rlhfet nach im da 
ein bänic hie; Galbä. 
der het ein vrinnt, hie; Pifd. 
den reiben Trlnnt Tante er dd 
mit einem grA;en her, 5 

da; fich gein im nieraan se wer 
mohte gefejeB an der alt. 
er Tante In in diu laut wit, 
da; er ffe betwnnge 
■nd i^h ^ren ränge« 10 

d& mite Tsor er hin aem Rin. 
nn gewaU niht mohte grfle;er Ho. 
di mite betwanc er diu rieh 
▼H (■>* gewalticlich. 
denTIntfehen gefchach von im 
w4. 16 

er Aifte ein Aat. hie;Pird (»- 4862) 
und Yuor da mite wider heim, 
swdre er Tuor niht allein, 
er Tuerte ein gr6;e; her iwdr. 

Srd; and michel wart lln fchar. 20 
I mite er Aifte ein Aat di, 
4in geviel im wel iefd. 
dio waHgeBantCapaam(=4803). 
dar in fa; er An alle fcham, 
ans einet taget kom dar 25 



der herre Ottd mit grd;er fehar 

und gewan im die Aat an 

nnd riuoc im die xwdne man (4864) 

GalbA unde Pifd. 

det waren ir vriunt tII navrd. 80 

er tet an in grd; mort, 

da; nie dd Tor wart gehört, 

wand er die Aat nnd da; laut 

al seryuort unde verbrant 

nnd die liote dHnne. 86 

da; wat ein fwaeriu minne, 

daz er da; laut dd vertet 

beidiu bürge und oucli Act 

Dar nicli rfhfen began 
ein Til gewaltic man 40 

■nd wat den RdmsrB wat bekant 
nnd wat Ott 6 genant 
ze Rdme, als ich hdn Ternoroen. 
er wat gewalticilche komen 
ae Rdme in die grd;en Aat, 45 
alt in muot und wille bat, 
•nd rtfafet dd gewalttclleh. 
Dar ndch kom ein knnic rieh, 
der wat Vitellut genant 
der riuoc in dd mit Dner hant 50 



13. Yitelliue. 

(Z. 4881—6110.) 

Oifo'f Nachkommen gönnten Vitellius nicht die Herrschaß (4884) 
nnd trachteten ihm nach dem Leben (4885), daß er ihnen Nachts kaum 
entgieng (4886). Freunde riethen lÄin, auf Rom zu gehen (4890) tind es 
SM belagern (4894). Aom wehrte sich tapfer (4897 — 4910), bis der Hun- 
ger sie quälte (4912). Da versprach Odnatus^ die Stadt zu erlösen (4925 



«) Der Ckramegrafhti$ «m» 864 Aal 90 Tage. 
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— 15). Sr 9eHmmgi€ mwöif Omoßm (4H^, wäMU tfo mn CVtt) m^ 
bethlüß mit ihnen ^ etntfr «odb if<m «ntfem ife» M9tdge am dmt Ltibtm m 
gehen (4964) ; er eelbet wol/e mi«rft m wgen (4imO; tMim ihm dmt Wetk 
nicht gelungen j eoUe der nächste nach vier Tagen datHike ferieeUen 
(4992). 

Da zog Od natu» s» de$ Könige Zelte (5002), wohin der Herzeg 
Biomu» (5001) und der FAr»t von Capua (5005) gegangen waren mnd 
Ereterer an dee Königs Stuhl eich gesetzt hatte (5007). Hier traf ihn 
Odnatue und tSdtete denselben (5011). Man brachte ihn vor den König 
(6014), der ihm Qual s» bereiten befahl (5015 - 20). Da verUmgU Od- 
nmimsy daß man Htm mmvor ein Feuer bereitete (5022), darnach Mnrfc 
man ihn peinigen (8025); dann wolle er mueh eagen^ warum er Jemen er- 
stachen (^6035). 

Man schürte das Feuer (50S9)| da stieß der JSngling seine ffamd Am- 
ein (5047) ohne Klage (5049), bis sie abbrannte (5052). Keinem engte er 
den Grund seines Thuns (5054 — 58) , bis er vor den König kam^ der ihm 
lange ansah (5000) und ihm endlich das Leben mu echenken vereprmehf 
wenn er ihm eagCy warum er den Herzog getödtet und seine Hand im Femer 
verbrannt habe (5002 * 70). 

Da sprach Odnatus^ daß er ihn mit der Hand habe vemicktem ««f* 
len (5075) , die meineidig gefehlt habe (5079). Den König aber beechirwm 
keine List (5081) und kein Gott (5082), der Tod sei ihm gesnß mirf nah 
(5084). 

Odnatus kam wieder nach Bom (5088)^ erzählte wie es ihm ergan^ 
gen (5090) und wies seinen Rumpf auf (5091). Die Römer prieeen ihti 
(6095 — 5101)^ ^a6eii ihm Brutus Pallast (5104). Fitelliue aber bat 
der Stadt Friede (5110), herrsehte aber nur 9 Monate (5113); denn als der 
Friedensvertrag zu Ende gieng (5115), trugen ihn zwölf Dienstnsannen 
Vespasian^s Nachts aus seiner Burg (5117) und begruben ihn leibendig 
(5U8). 

♦ 

Hier ist «•■! geschichtliehen und echeu$ligen Julus Fitelliue nidd 
viel übrig geblieben und selbst sein Tod ist theils gemildert f theüe grelUr 
gemacht* Sein Leben dient aber auch nur zum Rahmen für die TksU des 
*Odnatus% die * wie wir sehen werden * durch Tarquinius Kimechie- 
bung herbeigeführt worden vor, wofür au^ die Erwähnung vom Brmtue 
Pallast (5104) spricht f während der Fürst von Cmpua (5006) an die Br^ 
wähnung der Stadt unter Omlba (486S) anknüpft. 

Jn der Jugend eehon unter Buhleritmen aufgewachsen , späAor am Hofe 
mit Fahren und Würfelspiel sich beschäftigend iSueton. Vitell. 4), dam 
JSero lieb (4), erst Proconsul in Afrika (5), dann von Galba fi«eft Am* 
derdeutschland gesMekt (7), ist er hier dem Heere überleutselig und AUem 
zuvorkommend (7), so daß man ihn Nachts vom Lager reißt und mum 
Kaiser ausruft (8): er nannte sich Germanicus, Als Galba etirhi (9), 
sendet er Truppen gegen Otho (9), dessen Tod ihm in QaUien gemuidai 
wirdf wonach er in Rom eit^eht (10). 

iViiii aber vemaeUmßigt er tdU memtehUehm^ Pßiehtmi mmd gflirfiiiiii 
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Ai9*lt O^)» Mmgi *» N«r« mU mImk F«fMi0 IWlMif^ (11). ^ 
gwfiäßig^ gnrigi gtmrnBam^ m i r d mi t ek gtgm •dh MiMitr «ml tenM II9- 
«•/^m (IS— 14). Pa toOm im mtkinn MmuiC ttliicr IhrtMckmft dU mi$$^ 
mA€ii mmI jNnMioMUffte» TVuyifi«!» a& (15), «• /•ffoi iMe J§di9ekm und ty- 
fiieftai (15) imil ol(e AvMs^en ifom Fetpaf lam (15). 1^« «Hba«^ rt'lel- 
Itvff Mm LeiM «o» FtavimB 8ahinu9y dw Fttpmutm'M Bndw^ fkßt «Itr 
wUdtr Muik und •eUUßi Jene» tM Cmpüd «m, dm§ er heM4»t kmif mmi 
wUi wekhem er verkrenni (15. TmcU. H. 8, TS. 74. Cm$$iui Di9 65, 17) >). 
jMVMeftM «dbl <f«r Family rjlalltvt vtrHcckt tjck i» «Im» «I«k(m 
Hou9e (16), virif a4«r •rgrifen^ 9§rUmgmt 9kh, wnrd «rlromil, ««drl duftk 
dU Skidi guMmft^ mU KM bewmrfeH, mmf dmm MmrkU mm Tode geeU^ 
cMl mmd fMtodkell, endlich erdroßeU^ mU Heiken m die Ttker geeekiei/^ 
mnheerdigi (17> 8e eiarh er im 57. Mkre $einee MHre •) mit Bruder mni 
JM% nackdem er 8 Menai und L ng gelmreel^ (18) *). 

♦ 
Der in der Stadi 9wi$chen FitelliuB und jintaniue Primne (.dem 
MuUanue am andren Tage folgte^ entbrannte Kampfe der 60,000 Mem$dum 
dae Leben koitete und wonach die deut9ehen Kriegileute den Bürgerkrieg 
etiUten iJoteph. Jüd, Er, 4, 29), wird von der Kaiserekronik außerhalb 
der Stadt verlegt und als ünache die Jyfiäßigkeit der Othonieeheu 
Verwandten und freunde angegeben» — Unter Fitelliue wird mm von 
der Kaieerekronik die Geeehiehte deeMutiue Scwola verpßauMt* Dawu 
gabf wie wir vorher S, 725 $chon andeuteten^ die Anlehnung dee Tarqui* 
uiue {und der Lucretia') an Nero Anlaß» JVie^ wae auf Claudiut paßte^ 
dem Nero augeiehrieben ward (,S, 650), wie Mareue Curtiu$ und Lm- 
eretia au9 der Eönig$»eit herObergenommen wurden ^ eo hier Mutiue 
Sewvola^ weil der hetruekieehe König Poreena vor Clueium ein Freund 
der vertriebenen Tarquinier war iLiviue 8, 9). 

Die Ge$ehichte dee C. Matioa Cordo« Scsrola ^) ward von den JU 
ien vielfach er»ählt *) und daher auch von den ZeitbUehem den MUteUdUire 
fortgeführt. 

Otto von Freiiingen (8, 10) $agt nur kur»^ daß Se^vola In c»- 
ftra TeoilTet militibnsqae raptnt Yotum founi implere non polTet, om* 



Joiephue Jüd, Kriege 4, 48. iagt, Sabinui eei in dee Fitellime 
Lager vor der Stadt geführt und ermordet worden, 

•) Ca9Biu$ Dio (65,68) eagi: 64 Jahre, denen Zonmrae 88 l\ige 
uueelMt; Aureliu$ Victor (de Cwi. 8, 6) iagt umgekehrt 75 Jahre, 

*) Joiephue (Md. Kriege) emgti 8 Jf . 5 T., der Chrono graphue 
M« 854 Aal 8 M. 11 T.| Andre geben nur 4 Monat. 

«) D. i. der Herwhafte ianke^ cai poAe« SecTolc a «lade dexlra 
maaof cagoomeB iaditmii iLiviue 2, 18). Der Name Scortola wmt 
tMd mmgewöhnUehf' a, B. h Bf. Sosveto prvtor, Q. M. Se«?#to pnertor« 

*) Liviue 8, 18, Aurelime Vieior 18 mw., Dionyeiue 5, 87^ 
aO| Cmeeiuo Dio 45, 81. 46, 18. 5^ a Vmleriue Marimwe 8, 8) 1. 
ha$miak$^daoeti. 
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YUa« «ffa getia» — AMb der ä C mm tnkron i k •iw khrtr utk mmiä 
ikrwr Fr—a C& 6t) Bttmfi <r 4m€ Hrnrnd^ weil 9m memMig wmrt «r 
fptMli, 'sA 14 4le hsBi oraraeji^ da; fi« naiaeidla Q woHcb.^ 

M iler JTaiMrdlrMitfc mhb iwroiMfdbm Fil«Uiai«, tf«t Mittig9 ScrÜM iti^ 
fmu % 18) Mum Hermog€ Riomui und MuiiuM Stmp^la oJbie mUtm mt* 
miUelmd^m Nmmtmamklamg Bum Odaalv«, cfe» 4i9 Hmmdtekrifimt der pr»* 
«rfidk«« MmimrUrmuk iS, 69) dmr^weg OUarac (foa« wie Oiaacr) 
aifcrwifa, wie ähtdkk Alaerfa«, Alatria« «teM Alarica«. 

Di€m NmmmwMkMci fallm in dm$ Gcfriel d«r iVcaM» Palciiii«rt 
McAlf^d, Jcvinu: jiket tMH der eben getumute Mmiimnme lieft 
im fmm 9em OdnatuB oder uwtg^ukri OdaaUit, OlaaUit klämge «6ar 
wie Donatnc edcr gar DanaaUra Ot «der oa Diaaafta«, dem. Feter der 
I/rtttla ibei Hunibald). Die gothai$ehe Hand$ckrifi der Repkauiedtem 
Chremik CS. 77, 7) $chreibi Ornatut $taU Otnaiu$f aU wetm de$ 
Li V in 9 (8, 18) Scriba cmn rege fedeat pari fere ornaCa gemirkl 
MUe* — Näher liegt ^ rein dem Klange nach, der bernhmte Name Otke- 
nai *), de$ Könige von Palmyra^ dee OemakU der Zenohia^ der^ eu 
OedienU Zeit gegen Pereer und Römer kämpfend *), meuehlinge fieL 
SelUe hierin die Namenvermiitelung liegen? ^) 

Mariinue Polonue führt unter Kaieer Leo f. einen Odeaalas 
Ratkeaa« gencre auf^ der den Augu$tulu$ entthront habe »): ata» deaH 
an Odoaker und Ragins, wie Protper Aquitanue une den Othemai memnU 



>) Oder wäre Otaaiu«, ab su QU^e kfiaaa (M83) gehörige ein ad- 
aatuf, agnatat, cogaatact 

*) Odenatut bei Eutropiue 9, tO, Pollio und Oroüue 7,28, Otto 
von F^reieingen 3, 87; Odenatha« frei Sextui Ryfue 83; XySivad-og bei 
jigathiae 4, Paantia, 'Oöava^og bei Zo$imu$ 1, 39, X)dov€t&fjg bei Proee- 
piMf B. Pert. 8, 16, 'SUivcctog bei Synodlußf 'Sl^itm^og bei Zosimue 18, 
8i, lO^i/yaroff, TEra^o; uew,; Johannee de lAgamine Odonatoa ««v. — * 
Othenat hat viele Münzen geechlagen aU jiutokrator, Chr. Celtmriue 
(Da Impario PaiiayritBo)^ fährt die Ineehrift an AYT. EPMIAC OYA- 
BJAAAeOC OSHNOY AYTOKP. £B£MOZ (d. L atfie^ftogy. 

•) -Otto von Freieingen (8, 87): la ariaate Odaaataa «gtail 
aallacCa mamu Parfaa repraffit Maropotaniaa^iaa raeepit at na y ia ad 
Ictafl faataai caai niAIcia Syri» viciar raait 

«) fVelehe beetehi aber mU dem DeuUehem OlsK, Odat«, OrinitT 

*) lAiaa LaaaU taaipora Aagaftalaa apad Italiam impiiiiai 
«ifsi lavaAC 8ad Odaaalnt, RoftlieBiia gaaare, eaai Rathoala vraiaa« 
ui Italiaai aapta Ticiao, ooiaiaa feua at Igna deftnicta, OraEaat oi^ 
tum U Plaaaalia deaoUaivii. AagaAalaa raro, qoi iaiparluoi piwft—pfi 
nU aeaatai«» d«» galadarbn gabaraaffat, Tidaat gaod OdanaC«a ta- 
tan Italia« aaaapaIEK, wagno aidfa partarrilaa floate pafp am ai a^ 
claaa impariala« dapafail ia^laAatan. JU fte Odaaa*«a 
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Oleitk fctoer, im€ der Nomi^ OdnmtßB^ ttldtr da Htr^Bgn Bi9mm$ 
mmekzmweUem, dem die Prosa der Kaherchronik iS, 5d) Utomif, Aomii»^ 
Rumulue^ Rumgulue ed^Sht Die mnsfäkrUehe DareUUwng. m der-go^ 
i kmim h eu tUmdMckrifi der RepkamieekeH Ckramik (& 77, T) BL ^l'^^d» 
wU der fVolfeMUOer (44, 19) BL W> gemSkrt RiemMe. HUr kömUm 
dU ehern gemanmiem Namem^ ]l|aliaBa« mm Mutiue gemedui, umd Pf i«M« 
Ml ütofliaif geführt haben» 

Liviue (2, 12) neamt ife» Namm de$ Scribn niebi; mmd läßt Um 
heim GeldaueeaUen cam rege feden«, prope regia« tribamil am, 
Sewpola, adolercene Dobllit, bricht eich eret Bah» durch die Memge: ta- 
deate« iade, qaa per Irepiikiiii tarbani erHento macreBe fibi ipfe feceiml 
Tiam, et ceacurra ad clanorem facto, coiaprebeDriuD. Der Mömgf «r^ 
•cikreea nmd ersmnUt läßt ihm mit Femer um»gebem$ da eireekt Seamet» 
die Hamd im die Flamme, Der Könige prope adtooitae niracnlo, ^präiff 
vom eeimem SH%e «v/, he^ dem Jümglimg vem Altare reißem umd lä/k ihm 
freL 

Die Eaieerchromik gibt ihm awölf Vereehmorme iwie swelfe Velpa* 
fidni BM» 611« umd twelif eUgend^e imler TUue 5469), bei Ideima $imd m 
traeenti. Poreema eehiekt Vmierhämdler nach Rom iI4viuM 2, 19); Mm>^ 
tiu$ eiber erhält agran daao, qa« pe£ea Toat liatia prata appellata. 

* 

Johaum Emenkel erstählt 9oa Fitelliuh igleieh mach dem S. 727 pem 
Otho Mitgetheilten): 

Titelliot der gewaltic maa dd tob fie wdrea geio in klaoc 

dar adcli rtelireo begaa aad begaodeo balde gdhea 15 

se Rdme ia der gr^jea fiat, Titelliam dd TdlieB. 

vaa BMB ia erwelt hdt (4878)« dee BMftkte er allit eatwaakea. 

dar adch gewaa er grd{e fw^r, 5 ir iecilcber becaade gedeakea, 
WBBde er wart tu aamaßr wie naa im mit Bcetea 

4ea RdmsreB äberal, dea Üp folde toeten. 26 

WBB lle trabten flnen ybI, dd Taat einer nader Ib 

waade er Ib aiht lieber tet. eiaea woaderlicbeB fia, 

▼II maaeger ritaebe dar rat 10 da; maa ia alC6 gefaat 
■ad rata oneh aU er rolt, lebeadic folde begraben, da; wart 

waa fie wiren im aiht bolt. im kont (6118). 

fle tetea im lauert genooc. 

Die Bamdeekrift bricht hier ab. Die rudelfieche Weltehremik oder die 
Sammelhandichrifi: Codex Gnelfeab. Aog. J, 6, 2 (S. 178,83) eehUeß 
(muh Odmaf) mach der Eaiierehromik: 

Ndch dem faat der kaifer drat da; g2t aam maa reiaem weib 
»m Römern ia die Hat Dea tot oam er alfo 

Vad gewaa ab ia eiaea Crit da; reich het gehabt Titel iol 

BSmer hetea aicht lenger pit Nicht mer waaa acht moaat 

Waa da der frld aoz chom als Tat die köre aik fait 

Jaa kaifer bmb da her aam Far die warhaÜ. 

¥ad bagr&b ia aüt lebaatig« leib 



mmm iagrelTat totin« Itali» Nfgaam Iwbait. Qaod «an pei anaoo 14. 
Mrfjb ia^at^ata gabwnBffnt, ab Otteatit fartiba« •dvaaieaa Gaik^ 
r«Bi ras Thaadericat Haiiai f JMtoii latrttil. 
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14. ¥edpasianiis. 

(L 5119—5384.) 

I. Ve§pm$imn wmrd wm Rmm gewSOUi (fttSl) nnd mmrdm ihm Bmim 
«M* Jenuohm guemdei (ftIM). P«f|Hif»tffi, wm 4f FHMm§ TWe M- 
rmd (51M), WMftte dmrehmn» nicki Kaher werdem (ftlS8); er iMifU hb 
LAmfe 4let6eit, ifa« «r hetswwmgem (6181). Dm g^^oUm dit Mtmer wmmtr 
Bdkw^Her S^kme Arim99pt (6140), «elncii Polatl nUdtrtmhfchtm (6142) 
mnI teiii £r^ mitf O«! s« «etoM (6143). 

Fetli««;«« Iblosrle cf««teMi«ii Frernndva, (6140 — 68), Mm Mb» Tt- 
l«f rteUk «6 «o» eemaUÜitd (6168^74). Da 9ekritk Fetpatiait ««ei 
Ami (6176)« daß etf ehe 9r komwMti Mmfe, eeine ereeUmgemem LemU mmd 
Kmm m Babylon räeken müßte i^M^ 97) nnd die Rihnw hitUgtmi dm 

II. M$ Feepaeian Jeruemiem ehmakm (6198), veHcmwfU er dia Ja- 
den (6198) nnd aeg dann gegen Babylon (6199). MSnig Miliau tag 
gegen am (6804) mU großem Heere (6806—16). Titne rannle mImb 
FdknriA an (6817), der Kampf ward kUaig (6880 — 44^ König Mili an 
ward ereehlagen (6846) nnd di€ Römer flehen nach Babylon hinein (8M9). 

Tiine erinnort die Seinen (6866) an die Sehmaeh, die eia m lern- 
ealem von Jenen erliUen (6864); fem Heer echwor anMonkarrem (6878) 
imil JUe$ Mog vor Babylon (6894). Tiint drang m die Borg adar 
Stadt (6188) imil gewann den Sieg (6883). Stehen Tkge hielten eie die 
fFahlitatt (6387 : 98) nnd brachen die Manem nieder (6330). 

III. Miliane Bmder Hylae in Afrika (6336), aU er Jonoe Leid 
und fW erfahr (6886), rü$me $ieh gegen die Rimer (6840). Dioea aber 
Ugten ihm Hinterhalt (6847), überfielen $ie (6867), b^j^ten dae Land 
(6368) nnd kehrten heim (6363). 

Veepaeian ward m Ami wohl empfangen (6367 — 70), J^ömig By^ 
l«f dagegen m 4eii Eorker gowarfen (6876); Ttliit jedaeh reUeia ihm 
iTaf Le6eii (6876;77) nnd eandU ihn heim m fem Reich (6878). 

Veepaeian herreehte darnach 8 Jahre nnd 10 Monden (6888:81) 
hjmI verechied am Blntflnß (6884). 

ITte et 9911 Nero bei Snetonine (Nero 1) hieß Progeniet Csfenui im 
Nerone defecil, $o tnil yeepaeianne (1): Rebelliooe triam priscifma 
e«4e iocertnm dia et %nntL ▼•{(■» Imperiom farcepit firmarit^pe 
Uadem gent Flevla, obfcara flU qaMem ac Aoe nllie mj^ornm »ma* 
ginibaty Ted Urnen reipablice neqoaqaam ponitenda. 

Titue Flavine yeepaiianue^ gtkorc» im Sabintr Lande in kUi" 
nem Orte *), immi nicht nnbekanntem^ aber nnberukmtem Oeecklcchto^ haUa 
früh eine Weinagang einHiger Herrechaft erhalUn (Taetl. H. 1, 10. 8; 
78)« wor<l von Oandinc nadi DentiMand nnd Britannien geuhitkt^ 



>) F(i. dia rtehe ftoondea l«re («. 880). 
*) Viea madlea ^aefea. 1, aMmia loea aalM, M •pUaia 
raada« ifarltaae Pelaaae Cmm* ga d aa 16|. 
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kämpfte im tinißig >) Biifarito, kkU tM K« tMl«r Nmo wmd ihrnm^ 
BehäffU Btfmmg während Otho^e rnnd FiUiliue Kmeepfe «m die Herrth^ 
i^Sueten. Vefpas. 5) und ward emdliek *) ven dem mösiicheH Tntppem hri 
AqmHeJa zum Kalter ouigerufem^ dem da$ jüdieche Heer bald svflel *). 

Da ergriff er da» Sekwferi umd eog mach Italien* FitMu9 J\mppem 
wurdem bei Cremoma »erstreut iSuet* 7). Feepasimm kielt eeimem IVkunpk* 
mmg wegem Judeeme mmd ward Kaiser (8). 

Br befeetigte mmd heb dem Stmmt^ beammng viel Länder ^ htmie wtei^ 
hieU gmi Geriekt, war leuteelig (ii»q«e «dl •xitfaMi eirllk mi cleisMitt IY>, 
mker auA geldtüektig (I6r Princept «ftiMit €«nif8niBd«i private vM 
illaftrit RO1110 Fe ImperU noderatifffiDe gellft *), pemtale teatam «rl- 
4i#r. Fgl. Taekue H. 9, 5). jHe er erhrmnkte prima ni^rbi aecelTiaiM 
*Yae, iaqaiC, pvto äeae llo.' £r etarb etekend (Imperaterem, alt, fiantMil 
roori oportere: S4) tm 69fl6ii Jahre seimee Lebeme^ dam 1 Bdemmt «. 9 
Tt^ /Vadb dem CkroaograpliiM mm 854 JbrtCe er 19 J. 8 AI. » T. 
gaherrsdttt mach der MmeerehronSi 8 /. 10 M.y ««dl Jiipfcoii (v. Heimri^ 
#• AI.) J., «Mft Beda 9 J. 11 M. 9S T. J?r AcrrtcAt« «mr Jl 71 — f8 
i|. Cftr. Ar Aalte nrei SdJbiei Tlfaa «ml Daamliaii; eine IMUer Demitillm 
eemrb. 

Piaeh Sueton eiarb yetpaeianw proflorio Teatrit, eben so st^gt Morfl- 
mms Felanms: Profioin ventrit niartaoa eil. Paai^f •l/anal die Kaiser^ 
ekramik. — jimdre laßem ihm eiymolegiseh mm Wespem im der Nmse er- 
hemtdeem (f. 8. 67«. 588. 618), währemd er dem Beimmmem Vefpafiaa«« tem 
aeimer ktmiUr V^fpafla Palla erhaltem katU (SvelMi. 1. 5> *). 

Das greße Pmssiemale sagt (1, 869, 86); 



') Aforlinat Polona« sagt 88. 

*) Naeh Smetom. 5. Aalle aacA Jaf «pAat lAn geweissagtt daß er 
Maiser würdet El aaua ex aobilibaa captiTaa Jofepbaa« ca« caaiicrjra- 
tnr ia Yiacola, caBAaBtiirima alTeYerafil, Cor« at ab eadeai bravi Tolve« 
relar, ▼ernm Jam Imperatora. Noatiabaatar ei e% arba prcfagia msw.f 
was Otto vom Freisimgem (8, 17) vdrlUcA aufmakm: VefpaAaana poft 
morteoi N^ronit bortatn priacipam et precipae Jafepbl, qai eainja 
▼iacalit poaeretnr, conftantiflTiiDe fa ab eaileiii Ted iaiperatore folTeada« 
dixerat, ioiperiam cepll. 

*) /VaeA Smeton. 6. umd Taeitus H. 8« 78. rief ihm aatrft TiAeftaa 
Alexander, Präfett vom j/gypten^ ein gebomer Jmde^ mmsf mmeh Josephms (4y 
10, S) ward er guerst im Cäsarea ausgerufen. — Cedrenus tagt A&ro%^ 
rss^ ffyoptv iv IlaXaietlrfji M ras mdUig xAv loi&dalmv molto^nop; 
Martinas Polonmst Hie faclii« aft Imperator apad PaleAiaam. 

«) Die Prosa der Kaisershronik (S. 58) smgts Er was eia gaot rib- 
tera aad was getriawa mmda timio. er waa «Ute aade bäane. dach waa 
er eia beidea. alfd wArea alle die, die wir geaemaet bAa Ab FaaOiaiA* 
■aa. er aam eia gaat eade. 

•) ¥'gl, die iWsekung vom Agrippina und Agrippa bei Cölm 
S. 565. 
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II* hmti^ Willie «Mit kl !#•■€, dir MMMeh 4H ff^fi Ui» 
An; er »icli urwmiUt M»«. ««Iift Ini 4olMia mtsaS hwu Mea. 

wtfpen wirea de« gewon hie Toa f4 naoEe oach im geit- 

aad wolden lA^eo niht dA yod, nea 

da; fie ia maaegea järea tob den weTpea airo« 

Im ta der aafen wirea der aame VefpafiäaBs. 

■ad aacli Taa fiaar IciailieÜ. 

fV9rnher vom NMenkeim (5. M4) 9mgi€t die weTpea ame ia 
dame hdvethl aafcin, dal ä alA dieke *; tiagea» aia dA bia Taa dea 
Imbea dak; £ae«lreli aad was ia dem haaWt fieeh gar. Sla mm vm 
Im awAr webfaa alli« Tal >>; d<# CMmer Chronik (1494): tfea iyeft dal 
kajrfer Vefpaiaaae wefpea ia fjart aaTea gelMt bane. vad dat be Ter- 
laut lad gefaal werde eoermlta die Veroaioa tna berrea vaa dm 
fatbte T/are aafWa *)• /Vadb ^rai TWaiad wmm ta dem Ttlatfcfp^ 
Bieuom wm Sirmfo der ZorHSrumg Jeru$aUm$. — > 

f^etpatta» wkrd^ wU Ttteruif, dmrck Feromiea gthtiU iS. ST! 
IM), uüok der GamptlaOa cbffoaalogiea (•. & ft77) dmrek ChriUme mttif i 
mtuh dem großem Pmeeionmle durek dem Glambem aa ikm (I, 870, 10> 
IWt MimHaag ailC Tiheriue kegimmi eekom hei der Brkrmmkwng iS. 678^ 
575). Fimeemtiue Bdlovaeeneie weiß Ci, l) vom der Heümmg aidklt, am 
«ea lermmUm (X, 6) aad Miaem TWe C^^ 8). 

# 

Üher ferne Mieekmngj eahem wnr 8. 677. 8»i, Irt aaa der Emieerekrmdk 
eelhei die gmmwe Er oher mm g Jermealeme, die dmduime aaler Fi 
aad aodb me&r «ater TTtat gehörte ^ aa Tiherime himmmf gerü e k i 
Bier wird dereMem aar gedmeht (Z. ftlM a. MM); dmflar mhor eia Zmg 
moek Ba^yloa gegen König Milimm geeehilderij der gee^iektUdk aicftt 
aaeftaaveiMa iet aad dem ta VeepatiamU Lehem höekUeni die Umterjodhmg 
der kleimem Gegemd »wieeken dem Amanue rnnd Eupkrai — Commageaa 
iKofifUtyfpn^) mit der Hauptetadt Samotata entepräche, wovon Strabm XVL 
ertdMt aad wae Smeton, Vefp. S. enodAnf. Der Name Miliam erimnert 
fem aa ^nlleai aad Atineue^ Brüder vom Pfeerda^ die gegen Bmhiflem 
kämpftem (Joeephne 18, 18). 

Jenem Zmg gegen- Milian und de$»en Bruder ttjflae hat Ememket 
ane der Kaiserehronik hirg herübergenommen. Er enäklt überhaupt kur% 
von f^etpatian im folgenden Zeilen *)• 

llar aäch Inoa ich ia bekaat, webfea allla toI. 

da; JernfaUm da; laaf da; weif ioh voa der wdrbeiC waL 

batwaaa eia kaaio alfne, »er (elbe Vefpafi^aae 

der hie; VeTparidnae betwaac din laat aad liote Taa, 10 

and wae in dem honbte fiecb gar. ft da; fie im wären nnderUa. 
fia nae wa« im zwdr Im dienten tII dieaellmaa. 



') Fgl, 8. 075. Die gotkmiteke Handeckrift der Bepkamivdkem 
fMronik eiek 8. 574. 

*) FgL Cod. palaC. 811. eh. Fol. 14i>! wefplg pfert, 99" 
warme. 

•) Fgl. o6ea 8. 575. 
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Ich M» «Nik hmtm Altai Mt fafi« vfi^it „ 

Tor nur hi nOnon Isfeti, da; Oa fwi Tttii« 

4a; im i6 wol gelnore dar ia, 15 da; lant Utwaac gewallicUcka, 

waad er hete wtfen fin der felbe küoic riche, 30 

nnd hete dar xoo rr«; bell, and fiooc den känec dar iane «V 

4a; im Judea warden ?eil (51^. da; wdren TAra minae. 

naa feit, er rohäefe fd wal fin dine, der künic Mil Ua hie; (SmSl. 

da; «r umb einen preaniac 80 en er von dem iebane Aier, 

drr;ic Juden gebe «wAr 0- und vie den kfinic Hylaro (5335) 

da; wei; ich niht, ob e; fl wAr ond Tuorte in geln Rdme dan 

•der eia aageribte. er oade Veffiaridnat, ' 

d4 ▼•• Ich; nartrn (ibie der gcTangen wa« alAia. 

•od da; buoch bernnder. 2& Dar nach gelac er Ul. 

e; mohte wo! fia ein wonder. des t»etwanc in grd;io ndl(5384).40 

Pot große PattionorZe erzählt von der Eroberung Jeruealeme 
Cl, 270), von Jonephue^ von Findung des Joeeph von Arimaikia im 
einer Sieinwand^ der ihm den Glauben predigt (I, 277) *). 

♦ 

Die Gefta Romanoruni hohen auf Feepaiianui Namen noch ein 
Paar Geechiehieni 1) cp. 10. von eetnem Gemahl ^ die ihn durchaue von 
der Herreehaft fem hallen wollte^ wonach er %wei Ringe machen ließ mit 
Bildern m Edelsteinen bqjne efficacie, ot ona elTet imago memoria 
et alterfli obÜTionit. LeMren gab er seiner Gemahlin^ die ßatim eoe- 
pit obliTifci amorit yiri. Da gieng Fespasian ad imperiom und kehrte 
mu ihr nicht nieder zurück. Et flc ia pace vitam Toam finivit; 8) cp. 63. 
von Fespasian^s schöner Tochter Aglae^ deren Namen er ändert m domfna 
€Mfer eaafa folat!!, deren Freier alle in einem hrgarten umkommen, bis auf 
Einen, der den Löwen darin tödtet und sieh an einem Faden wieder her* 
auffindet. 

U. Titas. 

(Z. 5385 — 5576.) 

Römer erwähUen Titus (5392), auf seine Schwäche hoffend (5308); 
aber er hielt streng am Gesetze (5304 — 06). Da verschworen sich Thö* 
tiehie (5307 — 5402); der König gewarnt (5403), beschied Einen derselben 
m sich (5407), iVoaieai i^rielat (5424), und behandelte den Geständigen 
(»426-^30) frjeundUeh und gab ihm 8chä$3e (5443-^44). So wsmehU er 
am mal aüen Zwölfem (5440 — 58). Akmr sie fMimm die Sehmmek mtfd 
b m o M s ß em ihm am arsteehem (8480--70). 

Dm träumte Titme Nmehie, dmß ihn Läwem im WmUa niedarreißem 
wmUten (5476— -78) wid er auf einem dürrem Bmum fleh (5480)^ äeeeeis 



>) Repkams Sin fm Tita« gewnn JeriMdn and ««rTaorte d«;. 
46 wart fd tu Jode« erflagea^ d«; eg nieoHra rehte gaUkgen kaa. ir 
wart oncb ril rerkaalt. \X\, nmb eiaea pfeanine, alt fle 
boaflea dafern herren. 

«) Nämlich in BtAylon (5184. 5100). 

a) Fgl Gräße Sagenkreise S, 171. 
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jltU yrndtem (MB4). 'jker «r $9kmmmg nek mwf dm mäAtiem gWfaMi»e%i- 
gem (5498), wor§b& er erwaekie (5494). Daraui aümokm er HA, düfi er 
eme Leibwacht um iich tammelte (5500 — 4). — 

Piun war m Rem ein Spi^kaui (5505), A$ytui genannt C5506), im 
man ii^k gegen Mittag $ak und efraek (5509). Da ließ Titue gam» JÜK 
durtk die Stadt verbreiten^ daß er dorthin gegangen sei (5515), und gieng 
avcft Am, dock xur andern Seite wieder hiname (55S0), rüstete die Seinen 
und ließ das Haue umzingeln (5522 — 26). Da kamen seine Feinde (5630), 
mU verborgenen Messern (5581), euekten das Haue durek und dtarek (55S6), 
aber der Kimig rüekte keran und Heß sie aUe gefangen nekmen (5641) und 
entkaupten (5547); ikre Leiekname blieben den Fögeln uud Hunden (5548). 
Auf einer ekernen Säu.le ließ er die »wölf Herren abbilden (5661) und 
ikre Tiamon mit Gold daran sckreiben (5556), wie nock dort zu leeen C5668). 
Er selbst stekt droben mit einem Sckwerte (5560). Allen zum Beitpi^ 
(5566). Titas war aber auck gut^ milde und demütkig (5569 * 70), MCc 
aker als Herrscker nur 1 Jakr und 15 Tage (5674 — 75). 

Titas Flavius Veepasianus^ in niederer Hütte ^ auf scklecktem Lag» 
gehören j aber reiek an Leibes- und Geistesgaben^ in Deutsekland und Eng^ 
land tribanot milham, besiegle als QueAor die JOdiscken Städte Tetrickeme 
und Gamala {Sueton. Tit. 4) und als er dem Galba die Huldigung über» 
bringen sollte, kuldigte ikm Alles iSueton. 5, Tacit. Hia. 1, 10. 2, 1), m 
daß er selbst in den Ferdackt fcatn, dem Fater entgegengettrebt zm kaben. 

In der Jugend war er strenge heftige genußsüchtige daß man ecken 
einen Nero in ikm fürchtete (7) ; öfter er ward wohlwollend^ daß er Keinen 
traurig von siek ließ (8); war tkätigj daß er Jeden Tag verloren gianbte^ 
an dem er nickte Entsckeidendee getkan (8) ; er war gereckt Cpcitamoi Tu 
fotiot qmnue perdHorooi a4jaraDt: 9). 

Suetoniui nennt ihn von vornherein (1) Amor sc delicuD gm^m 
banuioi, seas AUe wiederkoleas Eutrepius (7, 21: Vir onaiaoi Tiffiataai 
gemere mimbilU adeo, at amor ao delicis hamaDi geoeria dice- 
reCnr. faeaadiffino«, bellicofilTiAioe, moderaliiniiiot), Ftneenliat Bei- 
levacemsis (10, 9), Älariinaf PolonuSf usw. 

♦ 

Die von der Kaiser ckrenikerzakUe Geeekickte von den snaöif Fer-^ 
•ekwerenen grOndet eick auf Felgendee. Eutr opino eraäkH C7,9I); 
GaaTtetoa a^Terfbio fa oonjnratiaaU ila dimifit, nt ia aade«i ftunUmri- 
tote, ^aa antoa, habaerit, was Martinus Polanne wartliek wiadmrgiki. 
Sneteniue erzdkU beetimmief (TU. 9): Zwei edle^ aker kerreekgierige 
Pmirieier entließ er einH (caaTictoa ia affectotioBa iaferii) «td eha 
Worten 'Die Herrsdutß gibt nur das Sckicksal; was sie sonst seOmeekiass^ 
wolle er leieten.* und emndte eekmell seine Läufer zu dee Eineu MdmUer^ 
die fem und um ikren Sokn. besorgt war^ daß sie sick über denedbess icnt- 
Aigle, und lud Jene zur Tafel, Als er am folgenden Tage auf ikman im 
Schauspielkause oder Spielkause (gladiatoio«ii rpecticalo) seev mssd 
er sie absickUick neben sick kielt und ikm die Wafen der Kämpfemdess var- 
gelegt wurden, reickte er diese den Beiden zur Besicktigung kin (9). 
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üierm und ofemhar die Keime svr DareteUung der Kaieerdkronik ge- 
^e&en, wovon Fineenliue Bellovaoen»i$ (10, 9) gar niekii arnfgemom» 
mtn hat. — Richtig iit da$ Tpilhikt (5505), welchen Auidruek Luther 
noch kennt (1 Mkkb. 1., 2 Mkkb. 4, 12). Spolbiit iet Ibeatrom, jadi- 
clnm; im jiUhochd. iit rpilohiit ctrcot, diiighAt (heatram, tranchA« 
propala (OiufisAra 2, 336). 

Daß dastelbe hier AtyXne genannt wird, gehört mit dem Namen de$ 
Ariolnt m die Reihe der Namen Milian (S, 734), Riomui (S. 731), 
Jooinue CS, 624), Duleimar (5. 304), Mehlild (,S. 636). 

Die Prota der Kaiserchronik nennt Jenen auch Ariolue: RAmsre be- 
ten ir alte g:ewonbeit. swelfe fleh des Terin^en, da; fie den Iceifer 
flüegea. fie wdrea ouch junge linte. 

Da$ urtprOngliehe Afyinni befand eich in der Abeenkung idem In- 
leriDoatiani) zwischen dem tarpejischen Felsen und der arx de$ Capito» 
liums. Die Mirabilia arbie Roms sagen: In Tarpcjo templam Afyli^ 
«bi iDterfectoe fuit Juliue Ccrar a fenatn. Später nennen $ie noch ein 
templan Refngii i. S. Hadriann«: das ist das Alriom Libertatie in 
Foro (Tacit. H. 3, 72. Plinius 36, 15). -^ 

Von der Säule^ welche Titus errichten ließ (5551 — 5566), sagt die 
Prosa der Kaiserchronik: (die fikl) bieg er alfd böcb macben, da; fie traf 
ober alle die Hat me Rdme. Er bie; die mwelf berren 6f den bof 
mofen. er facte einen ribUer an llne Aat, er nam Yurrprecben nnde 
Iciagete fif fie, da; fie det gefworn beten, da; fie im finen Itp nemen. 
Sie longenten nibt. DA wart ia erteilet, dar man in dio bonbet abe 
flnege. und beten fie gelongent und wasren fie danne über kernen, t6 
bete man fie geradebrecbct. Dd bie; der keifer der swelf berren namen 
»n die f&t ergraben and mwelf bilde näcb in macben ond bie; dof 
fetten ce oberdll Af die TAI ond Dnen namen dar cno. Difin fAI fiAt noch 
biate se RAme fcbinbarllcb. Ein fwert bAt fin bilde in der baat. Dia 
t«i der beifer dar nmbe, wer die TAI ane f»be, da; er bilde dA bl nmne, 
4a; man nimmer keinem keifer oder rlbtcre dar nmbe nibt Abele truege, 
ob er me robte ribtet. ... Er bet geniuwet diu lantrcbt und oncb ge- 
bea;;brt, diu andere künege vor im beten gemacbet. — 

Auf ähnliche IVeise f&hH Heinrich von München iEnenkel nicht) 
Titus Leben nach der Kaiserchronik durch: 

MA feit man Titas oncb da; die wlle fie in faocben begonden. 

4«; fie in da; fpilbAe weiten (5505. an den felben Aunden 

18) bie; tu beimellcbe 

Itte, alt fie folten. Tltue der keifer riebe 

dA Ton bie; er mit lAtem fcbal fin toIc ficb wAfen an (5521) 20 

in dem bove uheral (5516. 27) 5 nnde gie mit den dA fAn 
banden, alt er oucb weite gAn in da; fpilbüt drAt 

in da; hAe. dA die swelf man(5518) and nie an der bantgetAt (5642). 
dmz hArten fagen alfA, die swelf mnrdrifcb man 

d6 wAren fie der msre vrA (» 5529) mit den me;;ern voorte man fie 
«nd nAmen ir mea;;er goot (5531) 10 dan 25 

ond giengen mit faifcbem mnot Af dea keifert bof mit febal (5543). 

«leni knnege in da; hAa nAcb. der gebAt dA über al 

46 er die bAabeit an in facb, den RAmsren in der Hat 

dA gie er durcb da; fpilbAa (=» da; fie kernen drAt 

5519) sero geribte an den bof. 80 

sn einer tiir wider A;(=5620), 15 ieder man dar sno lof 

[IV. 3.1 *^ 
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ond wolt« rchoBwen die man. 

dd da; gefchach «od was getin, 

dd fa; der keifer TiU 

an da; gerihle felber dd 35 

und vrägte der arteil arm and rtch. 

die erteilten alle glich, 

da; man den swelven mannen, 

die an; Teil wären gefpannen, 

din hoiibet abe nfiege an der vart. 

da; reibe vl\ fchiere getan wart 

oach t^te man, alt ich laa, 

wae der fchaldegen dannoch waa 

an dem felben hite. 

dar nach dea nahtea fpäte 45 

hie; Titd ao der ßnnt 

die botich sinhen vor die hant 

(= 564a 49), 
da; lie die Taifchen yrntren hie. 
den swelren e; aird ergie (5550). 

90 die gefchach alß^, 50 

dd hie; der konic TltA 
ein fdl gie;en Dn meiller wie (= 

655S). 
dia felbe was von glocVen fpU 

(5553). 
die Ewelf hie; er dar an graben 

(= 5555) 
mit guoten bilden wo! erhaben 

(5556). 65 
ir tAt onde fr nam 
hie; er fchrlben oach dar an, 



alt man hiote wol fdien mt (= 

5557) 
and oach bi; an den jongefte« tac 

(=5556). 
an der finle hörltch ^ 

Anont oben der keifer rlchC^W*) 
and het ein fwert in der hni (= 

5561). 
diu TAI fchein vcrre io it? UbI 

(«S5«). 
da; wart dar nmbe getia (=3661), 
fwer da; r»he vrouwe eder ■•■ 
^ (=5565),« 

da; da; bilde dd bl nsnie(= 56(90, 
ob e; TÖr ba; dar zno qacae 
da; er fich häete ror felckcn »- 

cbei. 
aird begande der keifer atitkei, 
da; er was Torhiiclich (= 5567)T0 
in allen landen und in den rirk 

(=5666) 
lobte man fin ^nete (= 5569), 
wand er was dieroäete (= 5570) 
ande aaller ndt ein man (« 55W 
D6 Titos die krdoe ia Röni^ 
ein jär het getragen oad Tinf«*« 
* '^tac(=557iT5)» 
dd Aarp er, alt ich in ftg, 
und wart begraben fchdte. 
da; teten Im Rdmere le \^^' 



Mit der von Tilnt emc&feleii Säule hamgt die BtMäUwgi^^)^ 
Mirabilia arbit Romae fnaammenj werin von ein€r Säule gem^^^' 
welche Titu» durch Firgil errichten ließ (f. S. 44B) und die ikm ^tr- 
kündete^ wer «eine« Eretgebomen Geburtstag durch Arbdt entwcikUs ^ 
ein Schmidt Foeue that^ dem die Säule verräthy daß ihm der Keii^^ 
»ich fordert, nach teiner Erklärung aber ibeeonder» darüber ^ wie er •«■•■ 
alten Vater vergäbe, wae er ihm einst gethan) in Frieden entläßt» 

Eine zweite Erzählung der Mirabilia o. R. (3) sagt, daß Tili* ^ 
Gesetz erlaßen habe, daß die Söhne ihre Altem ernähren sollten. 

Endlich eine dritte (102), von einem frommen Soldaten unter Ti'»«» 
der eine schöne, aber ehebrecherische Frau hatte, die zuletzt mit eise» 
Priester hielt, welcher Jenen in einem Bilde von ihm zu tödten beehsitktit' 
Der Soldat wird gerettet , indem er im Bade sitzend und Jenen in e»^ 
Zauberfpiegel sehend, im j4ugenblieke, da der Priester sein Bild dufcHi*' 
ren wUl, untertaucht. Dieß geschieht dreimal; beim dritten MaU »•« '«^ 
zurückgeprallte Pfeil den Priester getödtet, den die Frau unter dem Beü* 
ihres Mannes begräbt. Die Frau wird später, nach der Rüekktkr i» 
Mannes, verbrannt, welcher eine schöne Jungfrau heirathet. 

♦ 
Der Traum des TUue (6476-94) gemahnt «a das Gleieknißy ^ 
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dkm mmik E$lilm ve Dimna >) wm 740 dmtik Mknmm Damm$cmiu$ im 
Bmrlaam m%äkU wird *) oen dem Mm%ne^ wel^ker in die Gruke Hürgi^ 
IHR dmm f>€rf9igendm Eink9m «n emtgehmu im Fallt ergreift er em 
Bdmmckeu^ «w dessen Atie er sieh JuUty wahrend er die Füße auf eine 
kleine eekmaU RasenseheUe setzt. Da nagten aber zwei Mäuse an der 
Sekellej daß die Wurzel wich. Drunten aber lag ein großer Drache ^ der 
emf des Mannes Fall lauerte^ zugleich vier große Köpfe der Schlange 
jispis. In aller dieser vierfachen Noth aker^ als der Mann an einem 
jiete ein wenig Honig sah^ ließ er sich denselben in den Mund tropfen, ^ 
Em den Geftit Reaianoram (cp* 168) viril nach dem aus der HiAoria Lom- 
tardlica (8) entnommenen Texte noch hinzugesetzt: Oblitosqae pericali, ia 
quo andiqiie pofitot erat, illi dulcedini fe totam dedit Quodam aatem 
aniico ejot porrigente fibi fcalani ut egrederetur ,, melle deleeUtat di- 
•tnlit et cadente arbore eecidit in ot draconit, qot defcendent in poteam 
eam ibi deTorayit et fic mirera nerte heo mortoat eil« In den Geüia 
BaoMUMnua (114) fällt ein Armer in eine Orube^ darin ein Draehe und 
Sehlmngen waren ^ ta ilflltaa aber ein runder Stein ^ daraus die Sehlangen 
täglich tranken. Jener that dasselbe und als der Draehe aar Hihle hinaus 
ß^t ^g^ ^ dessen SchsMmz^ daß er herauskam. 

Fan dem Verrücken der Erebernmg Jerusaleme auf Tiberisu^ so 
daß bei Vespasian ein Ersaizzug nach Babiflon eintritt^ Titas aber ganz 
teer ausgeht, iH 5. 891. 577. 691. 784. die Rede gewesen. — 

Tttat ward vom Tode überholt (marte prsYentat eft: ^aefea TlL 
W; wiederholt oon Vineeniius Bellovaeensis). Nach Sueton hatte er 
% Jakre^^ Maaal« 90 Tage geherrsM; nach Beda and Honorius Au-- 
guetodunensis ^ J. 2 M.; nach Zonarae 2 J. 5 ilf. 95 T.; nadt Aure- 
iims 9 J. 9 M.; nach Marianus Seotus 9 J. 8 üf. 90 T.; nach Oro- 
mims mndRepkau, Lambert v. Aschaffenburg % Jahre; nachOilber» 
tue und Martinas Polonus, Cedrenus und Julius Pollus 8 Jahre. Er 
womrd inaeh Suetonius 11, Eutropius 7, Eönigshofen usw,') 49 Jahre , nach 
Amrelius Epit. de Cef. aar 40, nach Die u. Zonaras 80 /. 5 ilf . 95 T., 
maeh der richtigeren Berechnung 40 J. 8 Af . 5 T. alt. 

16. Domitianns. 

(Z. 5577-5702.) 

*Domitian, des Titus Bruder (6578), Gottes Widersacher (5579), 
Verfolger der Christenheit (5681), zcrsiörle Benevent (5582) aad marlerfe 
lue Christen (5585). 



1) Ortaiai M^thoU 8. 758 — 750. 

•) Botftonacfe Anecd. gnwja. Porit, 1839: 4, 1—365. lA^echVs 
Obersetzung des Griechischen (1847) S. 99—98, Rudolfs von Ems Über^ 
eataang {.Pfeiffer) 116, 93. - 119, 4. Fgl. AUd. Wälder I8I81 /, 77 — 80. 
Ameh der Stricker diehteU die Erzählung für sich {Ußberg's Liedersmal 
1,«»). 
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UnUrdeß kam der BvmngdiH Johmnne» nmek Rmm (ft680) mi^ vtr- 
kündete CkrUtvm C&59I). Da Heß ihm der KaUer vor eich fükrem (MM), 
drohte und flefäe (5600), Jokannee aber verkündete den Herrn (bßOl - e). 
Da läßt ihn der Kaiser in Ol »ieden (5611), Johannee aber eehied imocr- 
tet%t heraus (5621), wie von bethauetem Klee (5626) >). Der Kaieer sidk 
ihn Zaubere (56)0) und tchidete ihn %u Schiffe tV« Elend (5635) natk 
Pathmoe (5641), wo er die Offenbarung eehritb (5643), wie dae Evange- 
lium (5653) wegen Streitet unter den Christen (5655). — 

Domitian ward au$iät%ig (5672) und da er ale eoUker die Simdt 
hätte räumen mäßen (5677), aber nicht weichen wollte (5681), to v e roeh mm 
eich Allee gegen sein Lehen (5682) und er mußte endlieh auf eeinem Roete 
entfliehen (5688), da» ihn aber auf der Tiberbrücke in den Strom warf 
(A692). Seine Seele verfiel den Teufeln (5694) und alle Könige e^kn 
eich an ihm spiegeln (5699 — 5702). Er herrsehte 2 J. und 2 M. 

♦ 

Titas Fiavius Domitianue Jugusius, des Vespasianus Sahn mnd Ti- 
tas Bruder^ in Rom (81 «r Cur.) geboren, verlebte eine unthätige Jagend, 
spießte als Kaiser Fliegen {Sueton. Dom. 9, 12), ward grausam («Mta 
fe?at), mordete, war viehisch wollüstig, daß sich »uletst seine beetea 
Freunde und seine fVau gegen ihn empörten (14) und ihn sein FVeige- 
laßener Stephanus durehbohrte and Maximus und Saturiua ihm nadk mk 
sieben Wunden bedeckten (17). Dieß geschah am 18. Dfovb, 96 «• Chr. 
Er war 45 Jahre alt, hatU 15 geherrscht oder gewüthet (17). Sack Dia 
(67) and Zonaras (11, 19) ward er 44 J. 10 M. 26 T. aU, nach Aareiias 
Pietor (II) 45 J. 5 M. 6 T.; nath Martinas Polenus 86 Jahre; nach Beda, 
Marianus Seotus, Henorius Augustod* {und Heinrich von München^ kmUe er 
15 J. 5 M. geherrscht, nach Repkau 16 J., nach dem Chr^nognipluM «•• 
854: 18 i. 5 M. 5 T./ nach Gilbertus 18 J, nach Martinas Palamms 8 X 
5 M., nach der Kaiserchronik nur 2 J. 2 M,l 

Suetonius (2), ihm nach Eutropius 7, 28. und die Ilift«ri« nircelto 
(9, 59) sagt, daß der Senat ihn verflucht und sein Gedächtniß verUsekt 
habe, so wie daß sein Leichnam populär! randapila per Terfilloatt 
exporUtam (^Suet. 17) et igDobililer repultom iEuirop. 7, 23). 

* 

Der Sage erlosch dieß AUes wie auch der Bau des Pantheame CS, 
417) vor der Christenverfolgung (im J. 95) *) und der Q«al Jahan- 



>) Cod, palat 114, 128b: D6 lac her (DfoBifiot) Affe deme i^fte 
in deme füre, alfe in eyme kiilen towe; 183«>; Cecilla fa; (m sieden^ 
dem Wasser) alfd in eyme kAlen towe; Mirabilia urbis' Ramee 
(85»).* Zft fant Johannt ante portani latinam do ift der keffei |r«ftaadeB 
dor In man fant Johannes ewangelift hat im cel gefoten Tod er tktk 
darin aU in ainem taw do 18 tII gnad Tud ablae. 

•) Die seihst im Hunibald (I, 18) tmler Markomir whdaHkaH: 
Addeaa fcelerl peocatora , feeondam in ChriQianot poß ImpiiffimmM Ne* 
ronem perfecntionem fnteitaTlt, feqne primae omniam C^faraa Demm ai 
Dominum appelhiri omnibua prpcepit. LetaUes nadt SuHamim» CW>* 
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«tf '), dem er^ wie Rm^ebiuB iund rineenliuM BelUivmeentU 10, 14 Mio.) 
erzählt^ in ein Faß eiedenden Olee iteckt^ wa$ Otto von Freiaingen 
C3, 19, nach Eu$ebiu$ »on$0 fortläßt, wie ea denn auch Mellilu$^ Bitchof 
9on Laodieeaj in «einer S. Johannit Paffio •) nicht erzählt. 

Den Geftit Romanoram (103) wird Domitianua prodens vaide et 
per omnia jußot, quonlam nulli parcebat, qnio per Tiam jußitiaB Iranei- 
ret, und et wird folgende Geschichte dazu erzählt. Ah D. einet hei Tieehe 
sfl/ff, meldete eich ein Kaufmann, der ihm drei H^ahrheiten oder H'eieheiten 
TOM Kaufe, je für 1000 Gulden anbietet^ und zwar 1) den Spruch Quid- 
quid a^aa, pradenter agat et refpice finem; 2) Nunquam Tiam 
poblieam diinittaa propter remitam; 3) Nunquam horpitium ad inaoen- 
ilam de nocte in domo alicujua acciplaa, ubi domioua domoa eA fenez 
et oior ja?eiiciila. 

Den ereten Spruch läßt der Kaieer an allen Orten tehreiben, auch auf 
•eine Tiick- und Tellertächer, Bald verechwören eich Fiele gegen ihn und 
werben eeinen Bartecherer, ihm den Haie abzuechneiden. Ale dieeer mit eol^ 
eher Abeieht zu ihm herantritt, aber jenen Spruch liet, bekehrt er eich und 
6dbeiifie. Der Kaieer aber findet eeinen Spruch bewährt. — Die l'erechwö' 
rer wollen ihn nun auf eeinem Geheimwege (femita) belauschen. Der Kai- 
eer aber, von eeinen Soldaten schon dahin beredet, gedenkt eeinee zweiten 
ikeuer erkauften Spruches, kehrt auf der offenen Landstraße (via publica) 
keim und ist gerettet. — Nun gedenken sie ihn, wenn er bei einem Edlen 
herbergen werde, zu ermorden. Als der Kaiser zu diesem, einem Greise, 
kommt, fragt er denselben, ob er verheirathet sei. Und als die achtzehen^ 
jährige Gemahlin hervortritt y verläßt der Kaiser das Haus, läßt seine 5of- 
daten dort und übernachtet anderwärts. Mann und Frau morden nun die 
Soldaten; der Keueer aber^ weil er des dritten Spruchee eingedenk war, ist 

wieder gerettet. 

♦ 
Enenkel versetzt unter Domitian die S, 404 — 405 bereits bespro- 
chene Geschichte von dem Knaben Papirius, welcher mit seinem Vater in 
den Senat zu gehen pflegte, was die Geßa Romanoram 036) out Ma^ 
erobiue, dieser aus Gellius entnommen. Enenkel reiht aber daran gleich 
die aweite auch den Geilit Romanoram entnommene Geechichte von dem 
Knaben, welcher von des Kaisers Tafel die Fische ißt, worauf wir nach 
dem Texte zurückkommen. 

I. llar nach wart ein knnic rieh der hier Do ml cid not. 
ae B6me gar gewalticUch, die pfanen febrlbent in airas. 



Pari arrogantia, com procuratornm faoram nomine formalem dictaret 
•pißolam: Dominos et Den« noßer fic fieri jnbet. Unde inftitotnm 
poßhac, ut ne fcripto qnidem ac fermone cojneqaam appellaretar aliter. 

1) Sieft das große Passionale I, TM, 77 — 944, 44. 

*> Herausgegeben von Franziscus Maria Florentinus zum Martyrolo- 
^001 S. Hieronymi« S. 130., und aibgedruckt bei Fa6rJcttt« 3, 604 — 
689 idoBU h 773—775). 
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er bete de« gaoten fite, 6 

de; er den ritgeben mite 

wat xe allen citen 

in Tride ond in ßriten 

and bete gerne wlfen r4t 

an einer ieeellcben fiat, 10 

wände die KAniasre 

weiten Ane Twaere 

S^n le Rdme in die ßat. 
er känic niht Terfümet hat, 
er gienc xe allen zUen z*in. 15 
da; was an Im ein wlfer fin. 
dd het der [vordem] rätgeben einer 
ein fite ond mdr deheiner, 
da; er Ha fon mit Im lie; gdn 
ond lie; in bl dem r&te fidn. 20 
da; treip er vor wdr 
▼ollicllcben iwelf jär. 
da; mercte der könic dd ze ßet. 
gern dem rdtgeben er dd ret, 
er Tprach Mitze kindelln S5 

fol nibt bt onferm rAte fIn. 
e; bdt dem rAte eerworn nie. 
dd Ton ift e; onbillich hie.' 
Dd det bindet Täter erbdrt 
des kuneges rede onde wort, 30 
er Tprach 'da; kiot Ut binne Qn. 
habt e; Af den lip min, 
da; ir dar an ibt onrebt toot. 
ior pfant fl min Itp und guot.' 
Dar nach da; kint beim gie. 35 
dio mooter e; Tcbdne enpfie. 
e; fpracb 'mooter, nd gip mir rät. 
der künio wolte mich alid drät 
▼ertriben bän von dem rate fln.' 
dd fprach din muoter 'kint min, 40 
TorbteüA die rede fd fdre? 
dA wilt haben dre. 
nd Tage mir, liebe; kint, drät, 
wa; trabtent fie an ir rät?' 
Dd fprach da; kint 'det fage ich 
niht, 45 

fwa; mir halt dar nmbe gefchibt, 
ich mfießen lip dar ombe geben 
onde verlieren min leben.' 
Dio mooter zornicUcben fprach 
'wie ^erne fscbioh den ongemacbSO 
an dir ond an dem vater dln. 
dd folt det wi;;ende fin 
ond were e; ombe tdfent mort 
din wurden von mir niht gehdrt. 
da Ton, liebe; kint raln, 55 

lä mich den rät wimnde fln.* 
Da; kint fprach Srilttt; verda- 

gen, 
fd wil ich dir den rät fagen. 
fie flnt gefe^en vierzehen tac, 
da; ich dir vurwär fag, 68 



da; fleh ein laellch maaaet 

lip 
fcheiden fol von fiaem wtp, 
der fie niht gerne haben wil. 
der rät ift komen an ein sll.* 
Diu f roowe; msre enmohte verda- 

gea, 65 

Üe begnnde e; ir vriondea fagea. 
dd kom da^ mere ober al die Hat 
der knnic im dd fagen bat, 
Ton win da; mere wcre komea. 
er biet die wärheit gerne verao- 

men. 70 

da; knnde im niemaa dd geCagea, 
wan iecllch man muofte; verda- 

gen, 
wan nieman weße die wärheit, 
da; e; da; kint biet gefeit. 
Dar nach wart dar kint gewar, 75 
da; diu rede offeooär 
wat von im entfprungen, 
von im alfd jnngen. 
da von da; kint zen vater fpiacb 
'da; mcre und da; nngemach 80 
ift Komen von der muoter min. 
din lie mich nibt mit vride fln, 
wan fie fprach, ich falte aiht vcf- 

dagea, 
ich folte ir hie den rät fagea, 
der vor dem küneffe moo; ergän.85 
det wolte fie mich nibt crlu. 
da vorbte ich gwinnen vngeaiäA 
Calfd da; kint sem vater fpradi> 
da von feite ich ir da; nuüre, 
da; der rät were 90 

von der Rdmvre wibe, 
iecitcber von ir Übe 
wolte fleh mit dren fcheidtta, 
Juden onde ooch beiden.* 
Der vater fprach dem hinega ■•• 
'ich wei;, von wem daj ouere aä 
ift albie entfprunj^en. 
von mlnem fune jnngen 
ift e; wsrllche gefchebea.* 
dd begunde der kinie j^ea» 101 
'er wurde der wlfeAe aaaa, 
den ellia werlt geleiften kaa.* 
Zehant der vater im veijadi, 
alt daj kint zooz im fprach. 
Der konic aber fprach 105 

'min enge zwäre nie gefadi 
dehein fd finnic kindella.' 
er gie ze den rätgebea fta 
aad feite in; m»re rehta 
von difem jungen knebte. IM 

er fprach 'ich wil e; tmlea, 
fd bringe Ich mich vea aoetoi.* 
Die rauben antwartea aar lat 
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'hvn, deift aillft onfor HL 
ei hit friaDde aird fil, 115 

4a; ich ea^ nieman rAten wil. 
doch dir ez nieman raten fol.' 
er fprach ^ich tnon im ander« wol, 
wao keinem tinem vriunl gellch, 
fd nöbte ich von dem künicrich 120 
TÜ rar werden gefetzet, 
an den dren geletzet, 
ich wil ei tnon mit rehte, 
dag ich dar amb niht vehte. 
e; fol Ton mir ficher fln. 125 

e; mno; fwern an den rd( min. 
Dd e; den rdt A6 gefwuor 
und zuo im in den pala« Tuor, 
dd fprach der keifer Veit ir 
hinnen alle fwern mir, 130 

da; ich ti lege, da; da; ergo 
und nieman des hinder fich Ü^V 
11. He« fwooren fie gemeine 
grdj; und« kleine. 
er fprach 'ich wil inch biten, 135 
da; Ir nt mit guoten fiten 
und morgen e;zen da; brdt min. 
dar urobe wil ich in holt fin. 
dA befehet alle, 
ob e; in wol geralle. 
ich gib eim iegellchen man 
einen vifch wol getdn, 
und fwer mich nndret, 
da; er in umbe k^ret 
Tor im üf der fchü;;el, 
dem hei;ich den drunel 
f Idhen von dem Übe un, 
dar er da; gebot min 
brichet an der felben ßat, 
4a; min mnnt verboten hdt' 150 
Dd iegellch rdtgebc erhört 
4e« knnege« zorniger wort, 
Ae fprdchen 'wa; in leit ift, 
da; fnl wir län in kurzer yriß.* 
De« morgen« fa; er an den rdt, 155 
der wert ans an den dbent fpdt, 
da; tet er alle; omb«; kint, ^ 
da; e; der hnnger machte Mint, 
dd fie lem tifche fd;en, 
de« fcönege« fplfe d;en, 160 

dd tet da; kint a1« ein tambe, 
den irifch kdrte er ombe. 
dd feite ein meldere 

Di€$e lßUtT€ Hälfte dtr «nefifeditdben Er%ikiung wird un$ in oerdn- 
dtrier GtHalt aUKtmradi eoR W^wburg Otto mit dem baHe hei Kai »er 
Otto wieder begegnen. Bnenkel entnahm eie nicht den lateiniechen 
Gefti« Romanomm, denen tie fehlt (wie auch der deuttchen Handeehrift Cod. 
OMMC germ. 5#. FoL), weUhe KeUer 1841 A«raii«|:«^«(en. Dagegen eteht 
tu m dtüHdbwi Pmdbm, a. B. 1469, Bl 7^; »o die fVendung etwas 
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de« knaige diu misre. 

dd fprach der küotc unToraelt 165 

'mir iil umbe; kint leit. 

doch muo; min bdt vür fich eän. 

da; kint muo; mir da; leben län.* 

Die rdtgeben bäten alle 

den kunic mit fchalle. 170 

wa; half dd ir aller bet. 

der künic du doch niht entet 

da; kint fprach 'fol ich niht leben, 

ir fult mir doch ein gäbe geben.* 

der künic fprach 'kndbe, nft fprich. 

fwa; dd wilt, da; tuen ich. 

bit fwa; du welleft hdn, 

da; n dir alle; nndertdn, 

wan da; ich dich niht ld;e leben, 

da; ander da; fl dir gegeben.* 180 

DA fprach da; kint wol eetdn 

'fol Ich da; ?ur ein wdrheit hdn?* 

Der kunec fprach 'df die triuwe 

min 
dd folt de« gewi« fin, 
da; ich dln« tdde« niht enger, 185 
uns ich dich diner bite gewer.* 
Dd fprach da; kint unverzeit 
'fwer dir von mir hat gefeit, 
da; ich den vifch umbe kört, 
der felbe hat min« tdde« gert, 190 
de« ougen foltd mir geben 
dn aller bände widerftreben.' 
De« lobte in der könic dd. 
dd wart der man vil unvrd, 
der diu ougen folte Idn. 195 

er beffunde von dem kunege gdn 
ond Tldch in ein ander laut, 
dd in nieman Inno vant. 
dd de« der künic wart gewar, 
dd wart er trüric zornvar. 200 
De« andern morgen« vruo 
dd fprach er dem kinde zuq 
'dd hdll mit dIner knndicheit 
mich betrogen, da; iß mir leit.* 
Da; kint hin zno dem vater gie.205 
vil lleplich e; in ambevie. 
er fprach 'fende mich Ton hinnen, 
ich mao niht entrinnen 
dem künege, er hie;e mich testen 
mit angeft und mit noeten.' 210 
Zehant in der vater fant 
¥on im in ein ander laut 
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anderi mI, imdem 4w FoKr im Flmik ißi «iiil iler S^km imnk 
Mutttrwit» ihm vom Totfc rettet: 

Z? Rom wa; gewaltig gallicot der Taeit sa einem rechten wer 
▼on frembden landen an mnen hoff kam, dem ward cehand ein brs^- 
fifeh fürgetragen, vnd yederman mercket daraoff ob er den irifch dm 
evner fetten äiTe bifm an den grat vnnd in darnach nmbkerete a«f 
die anderen feiten, vnd welicher dae tete der ward sehant gefsagea 
irnd an dem dritten tag hencket man in on alle genad. Aber die drey 
lag weyl er gefangen Tag, roocbt er all tag den keifer einer bete bitea 
was er wolt aufsgenumraen Tmb d; leben fonfst ward er ^wert. Tond 
alfo kament jr wü vmb dae leben. Nun kam ein graf emet tagea aa 



den hof der pracht mit jm feinen fane. der ward von aller weit gar 
fchon empfangen, Tnd xehand ward jm nach dem gefaczt dea kei^ra 
ein pratiifch fürgetragen, vnd dar ab äffen fy bald der vater vnd der 



fnn. Vnd da fy die einen feiten de« fifchee geeffen betten, Do kereC 
in der graf rmb an die anderen fejrten. Do das die diener faheat 
die befagten in xehand gegen dem keifer der fchfif d; man in fieng. 
Do das der fun fahe das gieng jm sA herczen, vnd begeret das man la 
tötet fnr den Tater. dei geweret in der keyfer vnd leget in refangea 
ynd Hefa den vater ledig, do das gefchahe. do fprach er. Ir wifai 
wol da; dee keifere gepot dae jch dreyerlei biten mag Tor meinem tode. 
danon beger jch dz jr geend mfi dem keifer vnd in bitent von meinen 
wej^en d; er mir ^in tochter mit einem prießer der mich elnfegne c4 
weib geb. Die hotten giengen Tod fageten dae dem keifer, der mochte 
wider fein gefecct nit vnd mfifzt den geßatten vnd gab jm fein tochter, 
die lag dee nachtet bejr jm. Damach dee anderen taget begeret er dae 
jm der keifer alle feine bereitfchaffte gäbe, ynd io er dee geweret 
warde da teilet er et vnder alles fein hofgefinde, danon worden fy jm 
all gar ginllig vnnd hold. Damach des ilriten tages da er nun Herben 
folte do fandk der keifer cA jm das er die dritten bete bitten folte waaa 
er mäfat aehand ßerben Do fprach er. fo jch dann derben fol fo bit 
jch das der keyfer einem yeden der da fpricht d; er es yon meinem 
yater gefehen nah das er den fifch ymb kert habe baide angea 
aufsprechen laffe. Do das dem keifer gefagt wart der fragt daramb 
nberal an den hof wer es gefehen bete, dd langneten fy all es bete jr 
keiner gefehen. Do das des keyfers tochter yernam. die fprach. Seyd 
dar jr keiner gefehen das fein yater den yifch ymbkert hat. iß der fnn 
billicb emproften. Vnnd do der keyfer des junglinges weifjheit yer- 
nam, ynnd den gunße der tochter ynd alles hofgenndes der nam in 
g&tlich aaff ynd machet in zft einem erben über alle fein hnb. ynd 
ward nach dem tod des fch wehers anoh z& keifer erwolt ynd bete da{ 
reich gewaltiklichen jnnen bifz an fein ende. 

Heinrich von München ergählt von Domitian nach Repkum mmi 
nach der Kaiserchronikf »o wie Enenkel: 

96 nü Titos was yerfcheiden, yfir ein Hat in da; lant, 

da; begonde niht fdre leiden din was Beneyent genant (5582) 

Domitidnos dem brooder fln, die bore cenrnorte er in den jdrea 
wand im wart diu krdne fchln (5683 : 84). 

nnd da; riebe ze finer hant. 6 fwa; k ritten dar inne wiren 

der felbe diende dem Tälant. die hie; er maHern fdre (5686). 15 

er was gotes widerwarte. da; litens dareb gotee dre. 

die kriüenheit moote er harte er was ebter der fcrifteabeit fs 
. ^ (6581). 6681). 

ein mhtmw was er der krifteabeit Da; baoeb yoa Domitidaaa Mt, 

Eine tagea er mit her« reit 10 da; er yoa drfie büwea begaa 
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fleo plat, 4er nA Mi se R4ai >). M 

Homitiäimt der wfnnt 
bAte TOD ^rfte Ringen iRnt *) 
le bAwen het er guoten fite *), 
den rdtgeben wa< er gerne mite, 
fwd üe wehen «allen slten 25 

in Tride onde in ßriten. 
doch hete er gerne wifen rdt *). 
ITon im onch gerchriben Mt, 
da; er Johannes ^wangdliß C^ 

5587) 
se R6me bl der felben vrift 

(5589) 30 
▼ie den swelfboten. 
in öl weiter in haben verfoten 

(djSlI. 15.23). 
36 kom ein engel cao iro dar. 
da ?on iro arget niht enwar 

(5621) *). 
da; felbe fach wol der keifer an 

(5627). 85 
dar nAch fanter den beilegen man 



in ein wHden iBfei tehant (5«40>, 
dia was Patmot genant (5641). 
in der in fei Tchreip er dar nA 

(5643) 
Apocalipfit da; bnoch d& (5648). 40 
dag wort öffenonc bedintent iß, 
wand im nnfer herre Krtft 
offenbarte dar an, 
wa; gerchehen ift oder noch fol 

ergän 
swirchen gote unde der Icrißen- 

heit. 45 

Diu gefchrift ant dar nach feit, 
da; Domitiänac der yerworhCe 

(= 5667), 
der got dd niene Torhte (« 5668), 
der wart fd gar Terylaochet («• 

5669) 
da; nn got niene raochet (= 5670), 
umb die fände, die er het getan 
an Johannes dem beilegen mant 
er wart ü;r«aic an der alt. 



(5635) 

Die letzte Zeile gekärt tcAen wieder Enenkel an^ der an die S, 748 
Wiitgetkeilte ErxdJdung anknüpfend fortfährt (nach ihm Heinrich e. M.).* 

Har nach über vünf jär and in dem wdge verfinken ^), 10 

wart der felbe könic g^r £ da; an mir gefchshe '3, 

il;fc;ic an der alt. da; eteltch gerne fache.* 

da von Rdmere im trnogen nlt er hie; balde fpringen (5688) *3 
Qsd weiten in ▼erIlo;en hän. 5 fln fchceoe res bringen '®). 



*De« fol an mir ^) niht ergän, 
da; ich von in gellche ^) 
Iceeme von rolnem rtche. 
icli weite d ertrinken 



da; was mit fp rängen koc. 
von baldekjn ein dec 
hie; er Af da; rot legen, 
er '') enpfie der apgote fegen. 



16 



■> Eeko von Repkau: Er bAte onch den market ae RAme and 
den tempel, der nA iß der finwel kirche (Rotnnda: •. S. 417 tine.). 

*) Ecke von A. fortfahrend: Er betwanc oOch Daciam, da; nA 
hei;et Rin;en. 

*) Z. 23 — 27 ftnd EnenheVi Zeilen 5 — 9 oben S. 742. 

**) Ecko V, R.: DA wart Ton im geworfen Johannes der dwangelift 
io da; wallende 51 nnd da; im niht enwar. er fante in ouch ce 
Patbmos in da; eilende, da fchreip er Apocalipfim. 

*) Hand$chr,: Des feite an im niht ergän. 

*3 H, o. Af. Sprach er alfo värwAr Ich wolt 6 awdr In dem wdge 
ertrinken. 

^"y li. V, Af. Und semdl Terfinken. 

0) H. V. M. E da; die gefchshe. 

0) H. V. M, Da mite hie; er Tpringen. 

10) H. V. Af. Und im Ha roa bringen. 

11) H. 9. Af. Und enpfie. 
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rm pMI«r mdl wm tU^H >) 44 w»rt alsekut 

4er kM4eff «r ftck m l«il. 90 sAch 4mb kio4o MfMt 

Bw4a araiboage *) giil4la aB4 niaM« ia se herrea aUiw. Sft 

leit er •• 4ie amie fia. er hie; Antioelias. 

Taa gal4e eine kr4ne bb4 wart gar eia bi4erber laa. 

faite er 41 fchAne >)• R4Bie wart im aa4ert4a 

n« lepter aaai er ia 4ie iMat. 2& bii4 allia kiaicrlche 
44 mite er 4f 4ie bracke raat w4reB im gelfcke. 44 

Ba4 fpraac ia; waner *} me tat. er machte hl 4ea j4rea, 

er tet eia j4merlichea Tal. 4as 4ia laat w4rea 

44 mite er (Ia ea4e aaai. mit vri4e alle geliche 

aiemaa weAe, war er ^aam ^). 90 ia 4em kaaicriche. 
D4 4ie R4m«re *) er wart 4er wifeAe maa, 4& 

▼eni4mea 4ifia DMire, 4er aäch Salamaa richfea hagaa. 

♦ 

Die Pr9§a dtt KaiMtrtkromik (9. 53) bttieki tick aiil a«/' ^mt 
Gifty da» Jokttmne§ BchadUt trank ^ worauf der JahaBaie fegea und dk 
JohaaBi« miaae trlakeB herukem, 

•4 erweltea R4m«re (laea [Titi] hrae4ar, 4er hie{ Domiti4aaa. 
4er wae eia gotee wi4erwarte. 4ie kriftenheit er f^re maote. Bt 4eB 
mitea waa faat Jahaaaes 4waag4lift me R4me. 4en hiez 4er heiler ae- 
mea bb4 hie; ia fetaea ia eiae baCtiaae volle walleades ölea. 4a ^ 
fehate im w4aic. Der keifer hie; eia traac machea vea flarker 
Tergift. 4a; traac er ia 4em aamea rotes aad fehate im aihL D4 
er ia aiht ertcetea roohte, 46 faate er Tb ia eia iafel, dia hei;et Path- 
mos. 44 machte er tob 4er goCheit auotia boeeh. Got rächte 4ia hn- 
Aeaheit aa Damitidao: er wart mireirühtic» 44 gebalea im R4aMBre 
4; xe Tarae. ti9 woltea 4eheiaea maa bt ia 4ul4eB, der des Bech f emes 
'Eie^ wcre. Er wolte aiht Arrara. R4mere gleagea ae fameae aad 
fwBorea alle, da; fle dea keifer erflfiegea oder Ia lebeadie h egr i eh ea. 
Als der kfialc da; Teraam , er hie; im ros gewlBaea aad eatraa 4; der 
Hat uad als er qoam 4f die TIt er brücke, dd fluec ia da; ras ia dk 
Tifer aad kaode ale dehela maa dea llp Tiodea. die f4le a4mee die 
tioTel aad raortea fle ia die helle. Aa dem riebe was er iwei j4r aad 
xw^ae m4B4t. Der tioTel bete Ib dar gebea, der aam ia oach. R4- 
m«re welleat aoch hiate dar Tor h4a, 4a; ia 4ie tia?el mit Up «i4 mit 
fdle hia raortea. 

IT. Nerva. 

(Z. 5703 — 5858.) 

Zam Kaiser Nerva^ der wokl kerr$ckie (5705), kam ein KmmeUer 
(liawirkere: 5706), der ihm eine unerhörte Kun$t anbot C57I0). Her 



') H. V. M. fehlen 19—84. 

s) Hdeekr. arm paftg, arm paag, aram paag, armf^gea, arm 
waagea. 

») H. V. M. ia die Tl?er. 

*y H. V, M, wat er hia quam. 

») JBVir 90—46 hat H, v. M. Da; rlehe het er gahaht Yärwdr Vaaf 
m4a4t oade TÜafaehea j4r [AU dia gefduift dar wddieit ¥•■ i» oa 
flaen lehea feit]. 
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jr«lf€f gmb ihm 9ifM Wtrh^tnt (5718) wad >#iiet, rfefteii er mm JrbeU 
k^dwrfU (67S5 — 84). Dm Ueß ttdk der Mann Br% gt^m (5786) und he- 
•andrem Rmumt (5737). Der Kaiser mahnte oft ungeduldig (5741); der 
Mmnm e^affte froh weiter C5746), Nacht und Tag (5768) und eröffnete 
üum dem Guß al$ Geheinmiß (5769). Der Kaiser sagte ihm sti, daß dim 
Mmnsi mit ihm ersterben solle (5780). Endlich kam alle Welt zum Zu- 
eehauem (5785) tifid staunten das Roß mn (5788). Da forderte der Kunst- 
ier einen starkem Manuy den man in das eherne Roß stecken sollte und 
merbremmen^ dann werde das Roß springen (5706). Da befahl Nerva^ 
Jener selber seile suerst hineinsteigen (5608). Der Meister flehte umsenel 
(5811), er ward hineingestoßen (5895), das Feuer entzündet (5828), das 
tUß sprmng gewaltig (5829), je mehr der Meister schrie (5831), Allee 
fleh (5888). AU der Meister erstorben ^ stmnd das Roß etiU (5889). Dm 
Ueß der K9nig das Innere des Reeses verbrenmen (5844), daß Keiner dim 
Kunst kennen lernte (5848). — 

Am Ende seines Lebens erkrankte Nerva am Podagrm (5854), daß 
et mwr Ein Jahr herrschte (5855). Er war ein edler König (5857). 

♦ 

M. Ceeeeifus Nervm aus Narmm in Vmbrien^ unter Nero Frätor^ mtU 
Vespmsian (und Domitian') Consul, verwiesen zu den Sequanem; nodk 
Domitiam^s Tode zum Nachfolger berufen befreite er die wegen Maje- 
miäiseerbredum Angeklagten^ rief die Verbannten murüek^ setzte sie in ihre 
Güter wieder ein und verfolgte die Angeber, Auch erließ er Abgaben, Er 
war bescheiden, sparsam^ uneigenniUzig, 

Der sich dennoch gegen ihn verschwörende Calpurmius Crmssue 
wetrd bloß verbammt» Die Mörder des Demitimm ^ die Cusperius Äüanue^ 
den Refehlshaber der Leibwaehe^ verlangte, Nerva aber verweigerte, wurden 
SWS Aufstande ermordet, — Da nahm der alte und kranke Kaiser dem Tra« 
jmn mstm ReUhsgekülfem am usd lebte noch drei Manntet er starb am 17. 
Januar 98 n. Chr. (851 der Stadt), nicht ganz 66 inaeh Eueebius TS/) 
Jahre aU, maehdem er IJ. 4 M. 9 T. geherrscht '). 

Nerva baute das vom Domitian begonnene Foram tranitoriom oder 
Nenr« a«f, mit dem Tempel der Biinerva, wo das Palladium war, — 
Seme kurze Regierung *) nach dem grausamem Fliegentödter Demitiam, 
war eim Bild weiser Gerechtigkeit, worin ihm Trajan folgte. 

Die Sage mußte hier ein Bild kräftigerer GerecMgkeit eimfügem 

1) So Dio 68, 4. iiRcI Cedreutt«; Aurelius Victor hat 1 J. 4 Af • 
10 T., Eutropius, Beda, Mmriamus Scotus 8 T., Malalis 1 J. 1 M*^ 
Orosius (7, U), Symontes, Chronieon Pasehale 8 J. Eben eo 
Repkau; Martinas Polonus, Honorius Augustod., Heinrich v, 
Jf . 1 /. 4 M., Gilbertus 1 J. 3 Af . — Chronographoe von 854 hat 5 J. 
4 M. 1 T. (otelieteftt umgekehrt?). 

*) Suetonius schildert ihn nicht mehr, woM aber Eutropius (8, 1), 
Hilloria mifcetla (10, 60), Dio (68, 1-4), .^urelitt« Victor (De cef. 
et epit 12), Oroetttt (7, 11), Zonaras (11, 90), Cedrentif, Chroni- 
eosi Pasehale usm» 
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- me wiklU dk GemAkkie <f«t Perillas. Omkim fSOtrU wM. /Vcr- 
va'ff iDeife OereekligkeU: «^«iffimvni ti cifiliffinnm nennt ikn £«lr«fMt 
(8, 1). 

yineeniiui Bellovacensi$^ der emiit alle Sagen iemer Zeit nmd 
namentlieh »einee Landee eammeH^ hat in ». B, 10, 38 (vo er nmek 
Hugo Floriacensii erzdkU) niehte von dem liftwirkere, tittr daß Nerva den 
Johanne» aurückruft. — Auch die Proea der Kainerehronik iS, 63) 
läßt jene Erzählung fort; die gothaieche Handickrift der Rephrnuieekem 
Ckrenik iS. 77, 7) hat dieeelke dagegen iBl 85« b) und eekließi mü den 
IVorten, daß der König da$ innere Werk zerbreeken ließy 4al bil4e 
beläf ganz 16 orkunde des guodei koninge« Nervae. Aleo dae Reiter^ 
bild blieby sagt die Sage. Damit iet vielleicht Domitimne Reiterbüd amf 
dem Forum Cäear» und AuguUe gemeint, unter deteen Hufen der gefmn- 
gene Rhein (Aenra capÜTi crinem teaet angala Rheai) *); oder Mark 
AureV» Reiteretandbild , da$ 1187 vor dem Lateran ^ der Hofburg der 
Kaiser, aufgesteUt ward und erst 1588 auf dae Kapital kam. 

♦ 

Die Geschichte vom Perillus aus Athen unter Phalaris von Agri- 
gentj der einen ehernen Stier bildete usw., erzählen Ovidiue (da arte 
•aMadi: 1, 658) und Fmlerius Maximus (9, 2. 9). 

Die Geßa Romaoorum C48) berufen sich auf Dionysiue: Refeii 
Dionyrias, qaod cum PeriUot erit artifex Phalaridi regi Ijraaaa 
crudeli, qui Argentinos [d. t. Agrigentiuot] depopalabatur et exqaiitit 
tormentis iniplicabat, obtuliffet ejus crudelitati niniis aptum queadan 
flBnenmtanrniii noviter per fe factum ia latere latenter habens oftiam, 
per qaod immitterentur bomines morte puniendi, ot fnppofito igae cre- 
raarentur. Et cum ipfi propter mortis amaritudinem clanareal ia taara, 
non crederetur toz effe humana fed feralis, ut fio rex minime ad coaH 
palTionem moTeretur. Rex opus laudant^ fed lUTentorem ejus exhar- 
tans alt *In te prios excipies et probabis, quod mibi crodeli cradeliar 
obtniifti; nulla eoim aequier ratio eß, 'quam necis artiicem arte mtHen 
(nA\ ut dicit OTidius. ^ 

So läuft die Erzählung fortan durch alle Chroniken bis amf Sahm^ 
siiau Münsters Cosmographei 1648 C^. 180—181), selkei PmuU 
Schimpf und Ernst {Straßb. 1654. S. 67), d sr ttdb auf Drotim» COra- 
•UM?) bezieht. Otto von Freisingen (3, 5) erzählt sie so: Circa hmc 
lempora CG^ruaiiaa^ Aoai's) Phalaris Sicufas tyraanas, dum malUa aa 
▼ariis tormentis initocentes afficeret, Perillos qafdam fabar erariaa 
▼olens placere principi aptnmque flbi crudelitatis fuc mnaas offerra, 
taurum cnenm fecit, cni ex latere janoam compofuit, ut dani cra- 
ciandi per eam intromilll ignibus appofltis torqoerentur, noa geoiitaai 
hominis, Ted mngitum pecudis emittere Tiderentur. Quod fimalacra« 
tjraanas f^ratanter Tuscepit ipTumque aoctoram in eo aarilam 
propria adiuTentione poniit. 

Der angeführte Pauli iSchimpf und Ernst) sehließt seine DarwUUmmg 
mit den Worten 'Das war ein recht FriheiV. — Ähnliek, aber rokar tu 
die sich daran reihende Erzählung, wie Tiber ins die Erfimdmmg enat 
andren Schmiedes, Glas zu hämmern, mit des Meisters Jhde vemidstaty 

^y Besehreibung Rom's von Kästner, Bmum um., III, 9, IM. 
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dmmU GM mmd Silber nithi eniwmkH mürden; weiche nccA PUniu$ mnd 
t$idortt§ (16, 15) die Gofta Romanorooi (44) ersählen und die van da 
gleickfalh durch' alle Chroniken läuft: Chronieou Vrspergence 
(Qaendam fabrani fertor jagulalTe Tihcrius, qai adioTeoit vUram fubri- 
care recaadam libitum fanm inflectere, dicens ei, fi Tixeric et hoc alias 
docent annim et argentom annollabis), Andrea c Rati$bonen§i$ (Fe- 
ront fob Tiberio Cefare qaendam artificem excogitalTe vitri tempera- 
meatnin« «t flexibilo et dactile), Caepar Hedion*» Chronik iS. 97: 
'Man tagt er hak ein »chmidt erwürgt der die kmut erfunden Aul, dae tnmm 
g laf» »chmiden möehty vnnd nach de» »chmidt» gefallen »ich lie»»e biegen, 
Xti dem TIberiu» »oll getagt haben ^ So du leben würdest^ vnnd andern 
die kun$t leeren^ »o u>ürdt gold vnd »ilber niergen für gehalten^''), — Die 
Gefla Romanorani >) eratählen (44): Huic (Tiberio) qnidam artifez Ti- 
tram dactile fe poflTe fabricare obtolit, qood Tiberiue ad parieteni 
projideaa aoo fractam foftnlit, Ted corTatam, et artifex ualleam pro- 
fereaa et Teint caprum fitrom fabricaas mox correxit. laterrogant« 
aoteni Tiberio ab eo, qoomodo hoc pp^et fieri, ille dixit nemineai 
haac artem fcire foper terram. Qoen Tiberiaa mox decollaTi JoffiC 
dicea« : SS h«c art Teaerit ia coafaetadiBem , pro nihilo aarinn et ar- 
geatom repatabitar. 

IFa» die Sage »o er%ählt^ hat die Oeechiehte oft wieder verwirk- 
licht* Burdimelu»j RädeUführer gegen Alarich^ ward wirklich in 
eme» eherneu Stiere verbrannt; Ludwig der Eilfte ließ den Erfinder 
der eieemen Käfiche^ den Bicchof Roland von Ferduny »elb»t hineinttecken^ 
und E%eelin da Romano 1242 den Baumeicter »einer Qualgefängnisee *)• 

Zu der Sage von 9olchem durch Feuer »pringenden Erero»»e ge^ 
edU »ich die von einem höleernen Pferde, da» durch die Luft eilt^ vom 

dem Adeni» er%ählt »). 

♦ 
Heinrich von München {Enenkel fehlt) eredhU nach der KaUer- 
dmmik, macht aber am Schlufie au» podagrä (5854) »ich einen Mörder 
Potegra oder Pitagora, 

Sdch Domiti&natdA wild dA Tolgen mtoem rdt (5709), 

befa; da; riebe Nervi (— 5704). die wile and dia werft AAt (= 
der was eia wlfer man (5705), &7I0), 10 

mU Ich fon im gelefen hin. 16 mno; dln immer gehügede fin 

aA kom eins tages Tur in dar (5712), 

(5706) 5 ift e; anders der wille dln. 

ein lIAicmeifter d6Turwär(5705). Der keifer fprach 'da; fl gerche- 
der fprach *dd bift ein gewaltic hen. 

man (5707), ich wil e| fil gerne Tehen (5714), 
eiAen liß ich machen kan (5708). da; dA vnr bringeß min dr (5715). 



') Der deutuhe Test (Cod. monac. germ. 54) bei Keller 1841, S. 36. 
Von Tyberio der de; erAen weis wax Tnd von eynem der da; glas 
h&mrot Tarn e; eyfen w«r (unter Verwechcüung der überachriften). 

«) Afarafori 8, 242. 

*) Falentin Schmidt Die Märchen de» Straparola, Märchen»aal I, 
M». S79 — 978. 
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Idi rkke «ich 
Der meifter fprach aber dA 
*her känie. nA da; ift gerchehen, 
t6 hei;t mir gwinnen morgen vrao, 
we« ich bedarf dar sne (5710). 90 
f4 eode ich iawem willen gar' 

(5790). 
da; gefchach. man brAkite morgens 

dar, 
fwa; er Tordem begant C&7S1}. 
dar adch in einer wochen Annft 
m^l der felbe meifter fi (57S5) 25 
Sf dea keifer« hoTO Nervd i=^ 

6765) 
ein bilde einem rolTe glich (5756). 
^ wa« vil fchoBne nnd h^rllck. 
lem roife kom, al« ich lae (5783), 
alle;, da; in Rdme was (» 5784). 
Htter unde Tronwen (^ 3785) 
die kdmen dar dnrch fchoawen 
ud fAhea dd dea rolTe« biU(5760). 
eielleheB dikhte; dd tu wilt 
nnd waa doch getdn ala ein roa; 35 
den meifter nü des niht Terdrdg, 
mao de« knnege fprach er dd, 
'her, nd gewin ein man aldd (= 

5794), 
der in da; roa hin In mao; gdn, 
wände der felbe man 40 

ronof in dem roa Terbrinnen gar 

(= 5795). 
in der wlle Bhftik TurwAr i=^ 5798) 
da; da; rot wirf fpringen (=5796) 
und im ho?e ambelinnen 
rehte fam e; lebende fl. 45 

fd befthftA wol dd bl, 
•b min kanft ift wdr aldd' (= 

5798). 
Zno im fprach dd NervA 
*wer fol dir dea volgende fin (5805), 
wilt dd mit der knnfte din 50 

die Hute Idn ferbrennen (s 5804). 
wiltd din knnft lAn kennen, 
fd folt dd felbe dar In gdn (» 

5808) 
mac dir iht fchade gefchehen dar 

an, 
fd flht man wol an dirre Trift 55 
da; dd ein gnoter meifter biß.' 
Vd der meifter erhdrt die ret, 
an den keifer er kom mit bet. 



er fprach 'neliid, kfiaic hdr, 

fd roa mich drft min dieneft tit 

(-5814), 61 
den Ich dir dd hdn getdn. 
her, dd folt mich fln erlda (= 

68IS). 
dea antworte im aldd (5815) 
der edel keifer Nerrd (= 5816) 
and fprach 'her ift kernen Tolket 






dd maoft ia seigea din fpil 

6Ö18), 
e; gelten tdt oder da; lebea* 

58SI). 

dd mite hie; er in df hebe« 
und in da; roa tnen hin ia 
and hie; dd da; tdrlin (=5885)70 
wol Termachen oad yerf liebes («= 

5886). 
da; Tiar fie [dar ndch] aae Aiefca 

(5838) 
and dd da; Tinr den meifter twaac 

(= 5830), 
da; rot im hoye ambefpranc (5829). 
rehte fam e; lebende wmn. 7) 
'dwd dirre mere,' 
fchrei der meifter fdre (5831). 
le Tafter and ie mdre 
fpranc ambe; rea vil wUea (5098)1 
nieman darftea enbltea (5636) 89 
im hove weder wip noch ama 

(5835), 
bi; da; der meifter gar ta ibtaa 

(-iftSdOX 
alreft ftnont dar roa tu All (5818). 
dar ndeh waa dea keifera wit 
da; man da; roa gar yerbraal. 85 
nieman noch die knnft erkant (5648), 
wie ir der meifter het getda aldd 

(=r 58M). 
ein man hie; Pictagord (5854) >> 
der felbe den knnic erftach. 
Dd din bdtheit alfd gefcha<d^ 90 
dd hete NerTd Tnrwdr 
da; riebe gehabt ein jdr C= 6655) 
onde Tier mdndt mdr. 
R d m aß r kielten den herren fdr (= 

5858), 
wand er waa eia tlurre man CM67), 
ala Ich Ton im gelefen hda. 



Die gothaiicke Handschrift der Repkauiechen CJkranik (S. 77,7) 
gibt die Erzählung to wieder: Bl llnen Qde$ Nervo) tiden ^nam td ioM 
dn man. he fprach 'hdrre, ich bin ein liftich man. of dd wilt, ick wü 



>) Andre Leeart Potogra. Die Kaieerekromik hat (5854) poda^imS 
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41 Bialrmi 4n 4liie, 4«t mM M rdne iran di Immt m^ blled« M.' De 
kMiag was 4m willich. he hdt ine ber^dea, fwal Im dar tA hebhea 
weide, he g4i vaa ^re ^n ore wel gefcapen; ia den erfe wander Itke 
dUac. dal ore was gerdde. dar qndnea ia de« koningea hof römsre 
Jone aade alt, man ande vrowea: Te woldea dat wnader befehn. de 
neifter fpraeh U deme koninge 'h^rre, dit wereh is gerade. nA fcaltA 
4ar In (Utin dnea man. da vAr fal men ACene td Idten böten, fd fcaltA 
fdn feltsdae BNBre.* De keniag Tpraeh dd *meifter, dar biftA feUe rehl 
td. flne fede wdAd bat den dn ander: dd mdü felve dar In.* 'IHda, 
lidrre,' fprach de |meifters Td IdaeAd-me nvele.' Deae OMißer Adt<- 
sen darin, dat rttr Atene td. de melfter hegunde rdpen. dat er« fpraac 
wider ande Tdri freinike Tpraage. de dat llf aeren weide, de mdAe dar 
•atraanen. dd de maa ddt was, dat er« begande ftillen. de koning aam 
dat werk her dt nade tebrac it, dat it ndman mdr ddn ne künde. ihU 
MIde beldf gana td orkonde de« gneden kaainge« nervas. 

18« Trajanns. 

(Z 5859 — 6116.) 

*AU tmkaU der Erzählung dimM hier der Test der Pro9aaufle$uug 
unerer Kai»erchronik iS, 53), die Kugleieh manche eigenihümlUhe Beimi" 
eehung gewährt: 

96 erweltea Rdmsre einen biderben maa nnd wlfen, der hi^ 
Trajdaa«. der warft der hdfte rihtsre (5862), den fle dd Tor ie ge- 
wonnen. Crdnicd nnd an drin bnoch diu fagent ▼!! Toa Hner wia- 
heti and Toa flaem guotea gerihte. Römsre beten grdre Torhte geia 
ine C&9d4), wan «r rihte armen nnde riehen ie nich rebte (5865). er 
l^eaam nie gnet (5868) weder durch reht gerihte noch durch nnreht 
l^erihte. Der man gewan nie fd grdgen rlcbtuom (ss 5869), da; er in 
niht frnmte (5870), fd er YÜr in quam, er rihte wol ndch pfdhte (=: 
6865) dem herren nnde dem kneble (= 5866). er bete e; aKd dar xuo 
brdht , da; im debein man getorfte dehein miete bieten (» 5875 : 76). 
Wer im 4oiete bdt umbe reht gerihte oder nmbe nnreht gerihte, der 
kete den llp Terlorn. 

Trajdans.was kuene (5879) nnde milte (5880) nnde wdrbaft nnde 
A«te. rin Turften bete er mit dren (» 5882). Eine« tage« Ta; er in 
Krdjer wirtfcbaft (5894). dd qndmen im mcre, dar in die Nortman 
C5897) einhalp in fin lant gerdten weren (5898 ymBi*) «nd hsten im 
dia; laaft verwueft aad ferbraat (5900. JH*) nad^etea im die linte ge* 
vangea (5902). Der keifer Trajdaa« fameadte eia grd; her (5905) 
and Taste einen rihtcre an fln ftat. welch rihtcre Ton im gerichte bete, 
der muoAe rihten ndch der pfdht, da; fprichet ndch der künege lant- 
rebte. Er nam ?on Rfl>miBren urlonp und dd er df fin res gefa; (5908), 
did qaam eia arme witewe (5909) and roefte den knnic aa (<» 5910), 
4ea er ir rihte (5916). Er Tprach *vrouwe, wa; wirret dir?* — *Herre, 
mir iß min Tun erflagen* (5914). — *Wer bdt da; geUn?* — 'Ein man 
in der ftat.' — Der keifer fprach *Vrouwe, ich hdn ein rihtcre an mla 
Hat refait, der ribtet dir ndch rehte.' Sie fprach *Wer fol dir danken 
^rinte«, des dd niht ribteft?' Der kaaic fpraeh Td warte, weaae ich 
wider keme (59^), fd rihte ich dir gerne* (= 3921). — Diu vronwe 
fach in nbellcbe aa (= 5927) nnde fprach 'Wer bdt dir gehei;en (« 
ÖMO), da; dd lebendic widerkomea (5931)? Dd biß nie fd gewaltic, 
noch fd rieh (» 5933), der tdt f) din als irewaltic als mla und Eirbeft 
4ä naderwegea, da; dd mir d niht ribteft, fd hdß dd allia dlaia gnoftea 
gerihte yeriora (5982:88. 40).* 
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938 

Der keifor erbei^ AT die erde (= 5M5). er Tinrach *ii^ bewtfe aidi 
diaee Tclmldensres* (5970). Die Troawe Tprack *de« fol ich aiht taea. 
4ä reit ie heilen faeciion' (5073). er fpracii 'dA hiß rehL' Dd tumU 
der keiFer betee ia die Amt und foochte den rchaldigen mui (5973). die 
TBoden ia nad InrÄhten ia TÖr den herren dea keirer (5975). Der keifer 
▼rdgte ia, war im der niaa hete geUa (5980). er fprach ^berre, er wae 
Bita rebter fchnldeaere. er flnoc mir dea brnoder mla (= 5967). herrey 
dd Toa foU da aber mich niht ribtea' (5966). Der Iceifer famie eiaea 
aadern rihUsre (5994) an flne Hat (5998) uad er nam eiaea yärrprechea 
nad klaffte Af dea man, er bete fich flnee gerihte« nnderwandea (= 
6995). Der raaa aatworte mit TÖrfprechea. er fprach *berre, er fl«ec 
mir miaea brueder (6967). dd ron bia ich mit rekte gerihtee ledic* 
(5988). Dd wart urteile gevrdget (5997). dd vrdgete man die TirAca 
(6998) bl dem drAea and dar nach die andere, fie erteilten alle geliche 
(5998), wan er fich dea kdaege« gerihte bete nadcrwnadea (5996), Td 
feite man im da; houbet abe f Iahen (5999). da; gefchach. der käaic 
hie; da; heubct nemen and hie; e; der Trouwen heim tragea. Dd dia 
vrouwe da; honbet erfach (= 6001), dd fprach fie lem könege *b4 hde- 
td hdrilche ffetda (= 6001). dd hAfi mir wo! gerihtet. alle dlae Tlaade 
(= 6007) leben iemer mit fchanden (= 6006). dA mäe;eft iemer felber 
felec fia' (6006). dd von ift noch reht, da; fich nieman rechen fei, waa 
mit geriht. wir habea voa Trajdad an difem bueche und an 
aadern boochen guotia lantreht. 

Dd vuor er die herrart (6016) nnde im gelanc wol (6020). er wart 
ein gewaltiger keifer. er was ein guoter ribtcre (6033). er rihte niar 
ndcb der gefchrift. Röme gewan vor nie beider rihtere. 

Der keifer was an dem rtche niunxehen Jdr (6114) nnde swdae 
rodndte (6115). dd verfehlet der herre mit micheln eren. Rdnsre die 
klagten in fdre (= 6116). dd begrnoben fie ir herrea. fie machten aber 
fin grap ein ftein and ergraoben den mit bnochftaben, die fprdchen alfd 
*hie llt Trajdnas. er was ein wlfer man nnd getrinwe nnde wiSIta 
(5880) nnde kfiene (5879) nnde wdrhaft nnd ein guote rihtiere and er- 
harmhersic: allin tagent wa« an im. doch was er eia beiden.* 

♦ 

M. Ulpiui CrmUu9 (ZVeroü) Trajanu$^ geboren in Spaniern, W 
j4grippina in Gallia (in Co In, nagen Repkau a. Heinrick van Mia- 
cAea) gewählt, ein würdiger, kräftiger, lentfetigery ikäüger Kmiaer, dar 
da$ Reich mehrte und vielen Völkern Könige gab; groß im Frieden. 
Darum vergöttert. Seine AUke ward auf dem Forum m goldner Urne 
unter goldner Säule von 140—144 {Jetxt nur noch 115) F., die ar aettsl 
erriefttet hatte, aufbewahrt. — Apad Seleuciam m Cilicien proflavte vea- 
tris exAinctns eft iMartinui Polonus) = Trajanas profluvio ventris apad 
Seleaciam Saarie, at dicitur, nrbero mortnas {Otto von Fieieingen 3, 
21) B ae jnngeß fiarp der keifer an einem ftaolgaac iKönig^^enh 
Er starb (am II. Juguit 117) 63 J. 9 AI. 4 Tage alt iRutropiut, Catsie- 
ffomt), nachdem er 19 J. 6 Af. 15 T. iBeda, Hermannui Aug., Frkmie 
Clo$ener) geherr$cht hatte: 19 J. 6 Af. Honoriue Auguetod.; 19 J. 4 JC 
97 T. der Chronographu» von 354; 19 J. 2 Af. die Kaiterehranik; 19 X 
GHbertuf, Repkau, Martinue Polonua; 18 J. 15 T. Marianne Seatue; 16 
J. 6 AI. 15 T. Heinrich v, Af. 

Sein Leben echildcrn Eutropiu» 8, 2., Hietoria Miecellm 10, 69 
61, Zonarae 11, 21, Orofta« 7, 12, Dio 68, 4 uew. FgL Trmjmm'o 
Leben von Franke. 
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♦ 
IhgoH wul die Wiitwe. 

Die Krzählung von der tFiitwe kennt Otto von FVehingen nicht 
iaurh nickt den Seklnß vom h. 6regoriu$y worauf wir %urückkommen) i 
•r engt nur U jaairrime gruberoans pater patri« appellatos eO. — 
Dogegen hat Fineentiu» Bellovaeenü» {nach Helinandue) die Erzählung, 
doch mit erblaßtem Sehlvße, in diesen Worten (10, 46): Hie aliqiiando 
cnm profectiiii ad bellum jam eqnum arceirdifTct (5908), vidua qtiiedain 
C5909) apprehenTo pede illius miferabiliter lugena jiiQitiam fibi fierl 
de his, qiii filinni ejnc judidlnuiii et ioDocentiiTimuin occiderant 
porcebat, *ta — inauiens — AngaAe imperas et ego tarn atrocem in- 
jM-iam Mtior* — 'figo. ait ille, ratUraciam tibi, quam rediero* (5925). 
— *Qaid, a noB redierisV' (5937) alt illa. — 'Siicceflor, inqait, mens Ta- 
tUfaciat tibi* (5945). At illa 'qnomodo hoc rriäm? Qiiod et i facturas 
efi, qaid tibi proderit, fi alias bene fecerit? To mihi debitor et, feciia- 
4un opera toa mereedem receptorut. Fraaa aatrm eil nollo reddere, 
^aad debetar. Sacceflor taas injoriam patientibas Tel palTuria pro Fe 
teaabitar, to aon liberavit jafiitia alieaa. Bene agotur com TuccelTore 
tmi, II liberaTerit Te Ipfnm.' 

His Terbic motos Trajanua defcendit de eqoo (5964) et canfam 
Tidaas prsfeati aliter oiamiaaTit et eoadigna ratiafactiono Tidnam 
c^arolataa eft. 

Theodor Engelhueen 1128 (6et Leibnitz Scr. rer. broasT. 2, 1025) 
zieht daraue zutammen: Trajano qoodam tempore ad bellum feftinaate 
ridaa qacdam flebiliter occurreoa diiit 'Filiua mena ioaoceaa peremtua 
•ft, fangoioem ejua digoeria, o rez, Tiodicare.* Refp. Si faBoa roTortor, 
Tindicabo. Et yidaa: SI mortoua^ qni? ReFp. ille: Qui poft mo impe- 
rabit. Et illa: Quid tibi proderit, fi alter mihi jnftitiam fecerit. Nobbo 
oieliBa eß tibi, Ü tu jafiitiam faciaa et mereedem recipiaa, qaam alteri 
kaBC traaamittaa? 

Trajaaua ratioae parlter et pietate motaa, eqoo defceodeaa pro vi- 
doa judicavit. 

Königthofen vnd die Croniea van der hUliger Stait Collen 
CI494), leiztre nach jenem vnd nach 'Helinand* d, A. nach Fineen- 
fiiM, c^eii ffo Enenkei^ erzählen dennoch nach Jene» Avffaßung^ daß 
Trojan*» eigener Sohn der Mörder geweeen und daß er dieeen der 
fF'ittwe zum Ersätze gegeben, zum Sohne, sagt Könignhofen, Hzo eym 
man' d. i. wohl eigentlich Dienstmanne oder Knechte, wie Enenkel 0» 
iö$t, »agt die Cölnische Chronik, macht aber und eben »o Kdnig»hofen au»- 
drüeklieh daran» Ehemann; dadurch aber ward der Kalter» Sohn ein ar- 
nzer Mann, 

KöttigMhofen. Cölnische Chronik. 

Er waa ein gerehter rihtsre. Der keyfer Traianna waa ejn altao 

er rihte geliche dem rlchea onde rechtferdige richtcr. he richte de 
dem armen, dea vriunden nndo armen als dem Hijr.hen. den Tran- 
dleo vinden. er rchönte noch YriiiB- den ala den viandea. he Tchoeat 
4«a aach viendea. wer dea tdt %er- njemätz. wer den doyt verdieat 
fcrholdet hole, der mnoße Aerben. hadde der mojrA Aerne 

lad dae va i« gefclireue eya altxo 

fnuerlicb ind mircklich gerchiecht 

ala oae volget. 

In dem . xfiij . jair fjna keyrer- 



[iv. a.] 
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Kömi09hofen. 

El gofcbach einet mälAt dMs der 
Iceißr Cblte erneftliche ze einem 
ftrUe Tarn und als er Af fin res 
wil fitzen, TA kumt ein wiCiwe 
fchrlen unde weinen unde bitt den 
keifer, da;^ er ir gerihte tue von 
ir einieen funs wegen, der fi ir 
unvuocTichen mit einem pferde 
ertreten worden. 

Der keifer Tprach Ven ich her 
wider kume, fd wll ich dir rih- 
ten.' Diu witewe fprach 'lieber 
kcirer, ob dik dan niht her wider 
kumeft von dem (Irite, wer fol mir 
dan rihten? 



NAch \il reden Fa; der keifer ce 
gerihte, fwie unmile^ec er was, 
und verhdrte der witewen klage. 
Dd klagte dia witewe ob dea 
reiben keiTers Tun, dnj er 
h«te ir fun ertrettet mnotwillic- 
lichen. 



Und dd dia witewe Tach, da; der 
keifer ilnen eigen fun weite ver- 
teilen ae dem t«^de, dd Tchrri diu 
witewe und rpracn diu witewe 
'gip mir dlnea Tan ser d an minea 
Tunea fiat Tö iE mir wol gebes- 
sert. 



Dd anderwIAen die lande« herren 
und die vürften den keifer, 
da; er mit rechte roohte Hnen fun 
der witewen geben vur ir fan. 
Dia gefchach onch 



an4 wart diu arme witewe des 
riehen keifers fnns wip. 



CöhüMche Ckronik. 
dam«.alaHelinBBdua rchrijrrt, 
fo gefchach tao eynere tagt daC der 
keyfer fonide ernllliche tzo ejm« 
Arijde rijdcn Ind als he vp f^riBC 
perde fas ind wonlde aerftont rijdea 
io quanie eyn weduwe tzo Tm 
fchnende ind weyuede. ind bat aca 
keyfer, dat he yr gericht hilde vaa 
yrs fons wegen der yr mit ejm 

£erde ertreden were worden. 
>er keyfer antworde ind fpracfa fo 
wanne ich her wldder könne fo 
wil ich djr djn recht laiflen Wid- 
der faren Die weduwe forach bilff 
here keyfer off yr niet widder 
komme wer fal myr dan richten. 
Der keifer antworde dat fal nya 
nakommelinge doyn. Die wedvwe 
fprach Ir fijC myr gericht fcbal- 
dich ind he niet. want yt Tader 
vre gewalt ind herlicheit gefchiet ia. 
Nae vil worden die da g^fchagea 
fas der keyfer widder mff wie va- 
movITich he was ind foa tzo ge- 
richt ind Tirhoirde der wedawca 
clage Do clagte Sy van des 
k eifere fon dat he yren faa 
moitwiUens hedde ertreden lait 
fyme perde. Als der kevfer hatrte 
dat fyn föne fchnldicb waa: fa 
woulde he fynre niet fchoiaea. iad 
gaff dat ordel des doita aaer jm, 
as euer eyne andere van fya va- 
derfaiffen. 

Do die weduwe fach dat be fyae 
eygene fon wonlde verordelea tao 
dem dode. de fchreyde tj aacb me. 
ind bat den keyfer dat be yr fyae 
fen geae taer ee in yra byatas 
dat. Ind als dan fo were yr aa- 
fprach wail verdrage iad gebeffert 
Do meynte der iceyfer dat were 
niet genoichfarolicb betaalt be 
rooifte vmn^r onch flerae. 
Doe vadVijAe die fnrAe iad bere 
den keyfer. 
dat he dat mit rechte dein nacJitc. 

ind da volgde dat der keyfer. iad 

gwfi fyn foae der wedawea tia 

eym man. 

Sus wart die araie wedawa des 

keyfers foens wijff. 

wie rijcb he vor yr waa. der fene 

noiA idt Aede ind var eya redit 

iialden. 
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Die 9M9 Amfmwmmg iw Sagt, dmß Sühm um S^kn gegt^en «M, 
kemnt tmeh Hermann von Fritelar (Cod. pat. 113, BU 157«).* Man fchrl- 
liet von r!iiie Iceirer 10 rome d* wag ein he y den tA wa; gerecht Tfi 
barmhcriic. Ein witewe hatte einen eigenen fon. vA den drette dea 
keyTera Ton mit eiine pherde. Oo kingete di witewe dem keyrero. 
do gap der kcyTer Tincn fon der witowcn vor Iren vfi von .dem 
wart ein gro; ger (echte. 

Ven die$er GerechiigkeiUpflege Trajan^g spricht im 13. Jahrhundert 
«McJk ffie zweite epaniscke Romanze del Manin^a de Mantaa (aS. 40': De 
Mantaa Talen k prSera) '): 

Aen^rdate de Trajiino 
£n la jufticia gaardare. 
Quo nodejo An caftigo 
Sa ünico hijo carnale; 
.^unqoe perdonö la parte, 
£1 no gnifo perdonare. 
* 
Bei Enenkel {S. 760 — 709) hat der einzige Sohn 1\rmjan$ einer 
Beh9nen Jungfrau Gewalt angethan^ deren Mutter zum Kaiser eilt und 
klagt. Trajan richtet erst auf Tod, dann auf Blindheit beider Augeu 
nmd bricht nun Rint dem Sohne, eins sich aus. 

Hier spielt die Erzählung ein, welche aus Falerius Masimus (ß, 
5, 8) die Geßa Romanornm (50,* deutsch 34), eben so darnach das 
Sehaehzabelbuch (Cod. palat. 398. BU 38<i) vom Könige oder Richter 
Seleueus, Zeleukos {Zalencus, Zalengus, Zelongus in den Geßia 
R. , Salongus im SehaehzabMuch^ fortfuhren, selbst noch Hoppenrod 
JVider den Huren Teuffei iFrankf, 1566. 8. Bl, 19^: Zalcacnt). Hier 
handelt es sich um das Gesetz, daß dem Ehebrecher beide Augen 
ausgestochen werden sollten, 

Refert Valerina isagen die G. RO9 qnod Zelongoa eonfal e4i- 
4it pra lege, qnod fi quis Tirgiaem defloraret, utrumqne ocnluai 
amitteret. Accidit qnod filias ejoH filiam nnicam eigasdam vidu« 
defloraTit Mater hcc audions iaiperatori occarrens ait 'O domine, le* 
gwn qasfli fecißis, impleri faciati«. Ecce unicu« filins voller nni- 
cam uliam meam rapuit et vi opprelTit.* 

Rex hoc andient, comraota funt omnia yircera ejus, pr«4;epit, nt dno 
•coli Ulli Tai ernerontar. Diierunt TatrapsB *) domino 'Tantum nnl- 
ctMD filium habet, qui eft heres tnnt. Toti iroperio elTet damnnm, ft 
filioa tnus oculoc amUtot* At ille '^ionna fobia conßat, qnod ego legem 



') Dur an Romaneero de Romancea Caballeretcos e hifi^ricoa. Afa- 
drid, 1839: IV, 58. Dazu Ferd. IVolf Über die spanischen Romanzen, S. 
lai, — Alaa vgl. dazu Cinthio 6, 6; Cervantes 3, 6. Trahajoa de 
PerGles y Sigitmonda; Beaumont e Fl. Cuftom of the Conntry; Lot- 
seleur de Longchamps Sur loa fablet indiennes: Anmk. Jbth, I. zu 
Doiopatos 2, 2^ usw.; Douce lllnßrationt of Shakefpeare 1, 153; Sim^ 
roek S, 173; Dunlop 9, 499. Cibber Lustspiel Lone maket a man; 
B Isner Anthologie ^Breslau): Eh Ferdinand mit frommer fVuth usw, 

*) Cod. monac. fferman. übersetzt die arebherren. Cod. palat 
diener« • * 
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64Mi? Off*^^**"* ^^^ ^^^ fPMgere, i^mmi ff ei lniilt«r^«e tataL 
Se4 qMia fllias meas eft priaMis, ^ni r4iBtni lege« fecit, prioMM erii 
etMm, qni poenitentiie rubjarrliit.* SapirnCes dixemiit 'Doiniae, pr»fter 
4euiii ro^Ainim %««, iit filio veftro parrati«.* Ille vero precibas devit^tas 
ait: 'Gurifrimi, rx qn«t ita eA, aadlite me! ociili roei riint 6lii mci et« 
converfo Dextriiin ornluiu rnoam rniatis et riairiraiu acalaai 
filii meÜ* Tiinc lex efl iiiiploU. Ei 6c farCum eA, aode omae« pra- 
dentiam regia et juAitiani landabanL 

Atiek Heiurick von MÜHchen^ der die Ge»thiehie mut der WiUwt 
mach der KaiBerehronik erzählt, nahm die Rrzählwng iah FortMUmmg vom 
TheodoBiui) auf: 

Onch Tclirlbet iius VaUriaa, der Täter, der da; recht erraat, 9S 
eio rihtsr ze Udme hie; Zaien- der wart llo betelich enMaaC 

gas. doch widerrette er; lange xif, 
der bete ein Tun Ton jangen tagea. bi; da; in doch der betelich Arit 

nü beeret van dem Täter Tagen. der wifen R^^maere uberwaat. 

der hete aAch ftneiti hU 5 NA hieret wea ia; riche enaaal, 

ervundea äf ein miflatdt ^ da; er; wolde abolAa, 

ein iirteilliche Aräfbao;, da; man fich nif;e dar aa 

die ich an im klagen mno; TÜr ba; defte ba;, 

fWer die milTetAt begieac, wand er da; Telbe reht aad ara; 

die felbe buo;e er drumbe empßeac, hete enr aad ea hie, 96 

mit der Terteiltea nntougen dd von er ime felbea lie 

da; maa ia beider ongen da; eine ongo A; breche» 

berouben durch gerihte TfiU. und dem jungen t rechen 

aü vuocte e; anders lirh dan er Hnem Tun da; ander. 

wolt, t6 daltens mit einander 4« 

da; fia faa die miffetdt 15 da; gerihte Af gellchem teil, 

begie nach finer jngende rit. dd waa kein Talfch gerihte Teil, 

66 der TÖr gerihte quam, des nü manrger rihtvr pfligt, 

dd huop manc wifor Rdmer an der fich der Me verwigt 

durch flnet vater dre, durch ein kleine habe. 4S 

Tar gerihte hdlena fdre 90 taot iuch des anrehtea abe. 

TÜr in mit Tl^gellchem gern, aemt bilde bl Zaleagaai. 

da; fie der riht«r falle gewern fit an dem rehten vram. 

da; dia arteil in belihe fd git ia gat gewlsllch 

aad er die fcholt abe fchribe. dar amb me Idae fla hioMlrick. 68 

Die goihaieehe Handuekrifi der Repkamiichen Chronik (S. 77» 7) 
l;eaat, obgleieh eie die Ge$ehiehU im Sinne der Kaieerehronik «rsAMi, 
doch Jene fFendnmg mit dem väterlichen ^as6reekea der /imgam, Sie 
erzählt iBU 9^}: TraiAans was 6u fd reht richtdre dat he tfarrh 
dat recht eme feinen da dge it brac. tA flneme föne da; wnd 
fährt gleich darauf fort: bi den Uden wart gef lagen ddt dner wedewea 
föne in d^ ftat td rdme. DIt Trowe clagede wdaeade dena hoaiaga 
nmbe ire ndL vA Tmbe dat Turecht. dat ere gedda was. De kaaiag 
fprach 'arowe ich fal rlden here#art min beident riddere ia den velda 
ich nemach-de td diflcr Annt ndwet richten fwenne ich wid^kome fd 
willic di richten g^ne. DU nrowe fprach hVe of d? nicht wid^kaoift wi 
fcal-me daane richten, dat dd ^n ander de ad mi käme fpmch 4a ha- 
aiug. Dir Trawe antworde ime. of dat da aad' ddch. h*re wen fcal idi 
di daaken. Dd erbarmede den koning diT nrowe he fprach ich wil dt 
feine richten, he beldf drie dage dan noch tA Idt dat here legen ia 
deme veldc. fdken Idt he den mdndadV de w%rt geynnden d' Trawea 
richte he td haat he fldch ime af fia hdaet vA gaf it d' «rawea aa 
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he InmI. hm tfrmtk heUw ich di nA geriOOct. lä fpracli 4i iirowc rlt 
Diit alleme heile. 

* 
yikepkoruM erzäUt in »einw Hiftoria (f enet/i^, 1729. Fol. S. 5) 
Maler HerakliuB: 'Man erzählt nnter andern rerhdliniaien ^ wan hier ge- 
Mchah. In einem Orte, deseen Piamen unbekannt^ lebte ein gewisser Fitu- 
linme. Seine ymehbarin war eine trittwe, die ihn nngern svm Soch- 
kam hatte. Sie hütete über die Gränuen. Da ließ Vitulinue dureh eeine 
Sklmven die Benaehbarte angreifen nnd dieee tidteten mit Knuten einen 
••a den Sihnen der H^ittwe. Dieee eilt zum Kaieer aocA Byzanz^ 
trifft ihn auf der Straße^ hält eein Boß beim Zügel festj zeigt ihree 
S^nee Kleid und tehreit *Ä# mög^ ei f^eiaeai Sohne gehen ^ wenn Du 
niehi ditß Blut, dae Du hier ttefttf, durch die Gesetze rächst.* Des Kai- 
•ers Trabanten eilen herbei und wollen dae fVeib schlagen; der Kaieer aber 
hindert sie und heißt das fVeib fortgehen, er würde über die Sache nach- 
sinnen. Das fVeib aber brach in großen Jammer aus. 

Der Mörder, fürchtend daß das IVeib zum zweiten Male über des 
Sohnee Mord den Kaiser angehe, eilt nach Byzonz, mischt sich unter die 
Bürger und da grade ein Beiterkampf gehalten ward, und der Kaieer in 
die lolksmenge schaut, befiehlt er dem Stadtpräfekten , den verdächtigen 
Mensehen in Verwahrung zu werfen, läßt das IVeib rufen und fragt 
schärfer über den Mord. So wird die Todesart des Sohnes auf den f'itu- 
linus erkannt und läßt ihn von ihren Söhnen eben so tödten. 

* 
Der Sohn eines Großoeziers wollte die Frau eines armen Man- 
nes verführen; dieser stieß ihn mit fVisnen der Frau nieder. Die Frau, 
vom Gewissen getrieben, beichtet einem Priester. Dieser will sie beku- 
rem und abgewiesen verräth er sie. Da ließ der Großvezier den Prie- 
eter verbrennen und verzieh Jener. 'Ich war Vaier, aber auch gereckt. 
Ich verzeihe Ruch, mein Sohn that Unrecht'' ■). 

♦ 

Graf Li der ich von Flandern ierzählt Abraham a S. Clara, 1, 37) 

hatU unweit Byssel [Lille] ein eehänes Schloß, wo er Bof hieli. Sein 

ältesiar Sohn spielte mit »einen Brüdern vor dem Schlosse, ale ein armee 

IVeih mii einem Korbe voll Frürhte hinzutrat und diese feil bot, um bei 

der großen Theurung im Lande ihren Kindern Brot vereehafen zu 

könnem. Joseramnus, so hieß der älteste S(^, ein hoffnungsvoller Jung- 

Ustg, machte dem Spiele ein Ende, handelte dem IFeibe die Früchte ab 

und emgte ihr, er würde ihr das Geld aus dem Schloße schicken, sie sollte 

nur martern. Das arme W^b, das Joseramnus ganz vergcßen hatte, 

wartete bie in die finstere JSacht und sah sieh zuletzt genöthigt, trostlos 

naek Hauee zu gehen, wo sie ihre zwei Kinder todt fand; der Hunger 

haue eie kinweggeraffu Mit zerrißenem Herzen brachte sie des andren 

T^gee ihre swei todten Kinder vor Lid er ich und klagte über ihren 

eekmemiiehen Verlust in Jammertonen und sagte dem Grafen, daß sein 
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aitetler S#Äii ihr dU etiMMten FrikkU «Mt h^zMi k&m. Ihr ^bt- 
über entrÜMtete Graf reiiU heimUek nach Dorniek und erväkUe in eta«r 
Fwiammlnng unter einem fremden Namen da» ganme Erg^miß. Man 
veruriheilte, ohne es zu wißen. Meinen eigenen Sohn muuh Tadt 
und Liderich ließ ihn darauf ohne Verzug zu Ryasel ent- 
haupten, 

*nunibald: ibei TViffteim S. 7) erzdhU vom siebenten Könige der Fran- 
ken Baianut: Fllirnn hobebat nomine Se4annm, qni accofata« de 
adalt«rio mox a patre jadicatnr ad mortem, feitundnm legem, ^am 
8icambria Eataerat Proceribas antem pro adokfeeiite raganlilme 
pater rofpondit: 'Noiite, o viri oobilea, contra iuüiliam mihtarc et U- 
gea, qaa« vobit mature conrentientibat decrcvi, qnia faciliua eft TentiiB 
in aere flantem conftringere mann, qnam BaTani regit antmnm de- 
flectere ab «rauitatia executlone.' Bis auditis principe« Ucnenrat, ipfe 
▼ero pater dixit ad fiUuro: *Noa ego te, fili, occido, fed lex patna, 
qnam fciena pneTaricaloc e«, apprehenromqae capite trancaTit 
propria mann.* 

5. Gregorius. 

Die Kaiierehronik läßi^ da Trajan, obgleich Ueide^ »o waiee rith- 
tet (6033), ihn Gnade finden vor Gott (6039), wie ja $elbH TUenvs 
tetne Seele rettete (S. 569). Für Trajan trat aber ganz beeamden der 
heiUge Gregor^ 200 Jahre nach St, Peter (6044), ein. Die Proea der 
Eaiserchronik (5. 53) gibt den Inhalt »o wieder i 

'Dar nach über zwei hundert jAr (6044), dd wart faat Gregdrie 
bAbeft an Rdme (6044). d6 was dar vor ein buoch gemachet tob Tra- 
jAn6 Ton flnem guoten gerihte. da; las Tant Gregdrie dicke (GOM) 
nnde alfd dicke, als er e; las, U erweint er, da; er fd gaote rihlcfe 
was (6058) ond mit allem ilnem lebene tb gnot rihtiere was nmä doch 
ein beiden was (6049. 6065). Da; klagte fant Gregdrie. KA was 
TrajAn4^ ein grap (6053) gemachet Tor Taut Paters mänfter aa 
der grasten and was TrajAnes bilde fiber da; grap gemachet 
qnde mit buochAaben dar aber gerchriben, wie guote rihCnre er wcre 
(6053). Als Tant Gregdrie dA vor eie, Td erfiofxete er innicilche gern 
gote (6055) ambe Hne fdle nnd gedAhte alfd gein gote in flnen benea 
%Arre g«t, aA bift dA rihtore und din goete kumt Ton diaer rathaift. H 
Ut Til erbermedo an dir. dA von bitte ich dich, herre got, dar dA dich 
über flne Töle erbarmeft : du haft gefprocheo, herre got, dA weiieft niht, 
da; dehein gnotete verlorn werde.* AKd tet er dicke tlu gebet ambe 
des armen mannes Tdle. Eines nahtes dd Anont GregArins Tor flaeni 
bette nnde tIoI an Cln venie («» 6057) inneoli«^e me gote vmd« hat ia, 
da; er im offenAte dnrch lln gebet, ob von rinem gebete der ar ia a fAU 
dehein gnAde möhte gefchehen. dd Tante got Tincn enget (6059) se Taat 
GregAriA. der fprach alfA (6060) *dich folt beoöegen (6061), oh dA 
mit dinem gebete die criAan TAlen erlAReft (6063 : 64) von ir noHea.* DA 
erweinte Tant Greg Arie (6068). er Tprach me dem engel *ich wei; wal, 
da; got niht nnmägelich IA me tuone, wa; der meafcheit uuBagelick ift 
ze geloobenne* >). 

Der Engel bot ihm darauf die IFahl , den Heiden zu erlöeem oder eie- 
ben Krankheiten auf »ich zu nehmen und zu »terben (6076). Da kaUm die 
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Bmg9l die im Ormk9 gebundene Speie (608»),. iWe Tawfel wnUlnaen (66«6), 
Gregor aber behieli die Seele bi$ zum jüngiten Tage (6096). 

AUe Könige der IVelt mögen von Trajan sich ein Bild und Beispiel 
nehmen (6103 ^ 10). 

♦ 

Noch Caepar Hedion $agi in »einer Chronik CS. 120); Witee key- 
mr§ gedäehinie iH eo hoch gehaUen, d% bi$ uff vneer zeit keyn anderer 
mumeeh in dem Radt au Romj damit man den keff$em glück vnd wolfari 
hegeriey ereÜkollen i»t dann diier^ Glück»eliger dann Auguitue^ frommer 
dann Traianue.^ — 

Die Beziehung auf dem h. Gregoriue gdkt durch aUe Dar$lellungen, 
Theodor Bmgelhueen (hia. 23) fügt am die oben S. T68 miigetheiUe 
Bruählumg: Rigas facti et aliornm bonorom ejnt S. Gregorin« meinor, 
pt» ipto martao oravit et eam a poeaic liberavit; Fineemtiue Bello^ 
ifaceneit aber: Statoa ejoa in roro Trajani in hoc habita poflta 
eß, repr«rentans qiioniodo in expeditione pofitua vidnam libcraTit. 
Qood beatum Greroriam poHea movit ad coiDpalTioneni. und^ et pro 
eo Ca« ploralTe dicitar, ut aniroani ^as ab iaferno obtinaerit liberari. 

Der Chronographui Saxo (1188) *): Hie eft, pro qua beatum 
Gregorinm flevilTe legimaa. Nam in ejus foro, abi cnncta Trajani 
infignia facta exprelTa funt, inter cetera hoc qooqae niira celatnrar de- 
pictnm eA, quod properanti 6bi ad proelium occornt quaedam vidna pro 
niorte filii implorans ab imperatore jndicium. Qoo refpondente, 'cum 
reverfut faero, andiam te,* molier antem ait 'Quod vero, fi non rever- 
tmo foerisY' alt Imperator, ^oeceflor imperii caufam tuam ag^.' Ad 
hacc molier 'Quid, inqoit, tibi prodeß, o princep«, fi alius bene feceritl^* 
Hirericordja Igitur motu« Trajan na defcendens equo viduam audivit 
ioQitiam ei facient. 

Hcc itaque gentilis hominis mifericordia in tantam merooratnm 
doctorem movit, com hanc fcnlpturam prcterieas adTpiceret, 
uC multas pro Trajani damnatione lacrimas fuderit. Accepit aotem r»- 
rponfum, 10 pro Trajano exaudilum effoy monitus no pro pngano 
deinceps deberet orare. Per hanc Tero exauditionem non affirmom, ei 
pienara falTationem, Ted accepilTe pro lacrimis Gregorii pcenam 
mi tiorem. 

Auch die oben angeführten Königehofen und die Cölmer Chronik 
C14M) eehließen mit der Beziehung auf Gregorim: Königthofen eagt^ 
nach dem S, 754 angeführten Worten: Hie nach über fünf hundert jAr 
d6 Yant fant Gregdrius der bäbeft gefchriben die grögc gerehticheit 
dtifTes keifers. Aü Ton bat fant Greg drin s euch viir difen leifer, da; 
in got lie; behalten werden nmbo flu gereht gerihte imo. Die Cölner 
Chronik engt nach den 8. 754 beigebrachten Worten: Ind rp dat groiffe 
ind mircirliche xeichen der rechtnerdicheit des frommen keyfers aie^ 
irergeflen wurde fo fattten die Römer Tp d6 mart vp eyn böge 
fuyl fittede yp eyn perde als foulde he tzo Aride rijdon. ind dar by 
dat bilde der wednwen. dan he die gerechticheit bewijfde. 

Daimae ouer. T. hundert jair als fent Gregor! us pays txo Romo 
was ind ginck wandelen tzo Rdme. ind fach die fnyl ind dair vp 
Tralanus bilde mit dem bilde der wednwe. dat tro e^re gedechtniA'e 
dem keyfer tzo lieoe. nae fymö doit gefatzt was. fo wart fent Grego- 
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rias tso herts« ntoien tfai imiire werck 4«r rechtiier^icliek ^t itr 
iryrer an der wedawen gedfiin hatte, als he daeran «nch ge- 
fchrenö Tant. Uaimmb To bat der hilliffe pays Tnr diefen keyr^f 
dat yn got lies behulden werden dnrch ryns rechtaerdigen gerichti 
willen, ind yn niet t-nlies verloren bigiien Tmb dat he eyn heyde was 
geweft. Des wart Teilte Gregor ins gewert van gode Dae inen fya 
gebeyne tao Rome v|i greife, doe was fyn txonge noch vlelfch lad 
bloit To balde dat heufift gedenffl wart, do was idt widderamb efehe 

felgch ädere gebpynte |»|i Van der vnrrz gcrchichte is onrh tao Cstl- 
en vp der Aat hnys vnder andere fchonen fpruchen der prophete 
ind natürlichen meiftere, die Sy gemacht hauen van der gerechticbeil, 
gemacht eyn bilde des varr^ keyrers Traianns mit eyra fprncb 
bernerfde dat Turrz is vä Tent Gregorins. ind Inyt airas in iatjnrcher 
rpraech Jnßas ego barathro gentilis Telnor ab atra.' 

FrttteJbe Clo$ener §agt in §einer Straßburgiiehen Chronik mrrr 
Der wart der dirte dnrrh^hter der kriftenheit, von bcRfcm gerela uadt 
not von Im felbe, wand er was wlfe unde gnot, mitte unde ein gereb- 
ter rlhter; wan do er nnderwiret wart, da; die kriflen onrchadeb^ libte 
wdrent, do lies er da; durch^hten abe. — 

Echo von Repkau weiß: He was alfd an deme rike, dat Im bü- 
llbe boven alle keifere wefen fal« . . ha was in allen degheden Tnllen 
komen, rehte alfd he de doget mit einer Töten tempemnghe ghemefrhet 
hadde. . . he Tcdp de dridden Achte üp de kriOenheit van bdfer likde 
räde. des quam he fchere weder. — ~ 

♦ 

Fon Trojans Hrengtr GerechtigkeiUUebe haben die GeAa Romaaa- 
nmi C88) noch eine Erzählung von einem Eber^ der in des Kmiotre GoT' 
ten gedrungen u$w* Diese Eraählnng haben wir bei Her%og Adelget 
stt 6esprecftea. 

Eine andre Erzählung ^ von Placidus und dem Hirsche mit dem 
Kreuze zwischen seinem Geweihe^ femer von Eustachius utm.^ crsäUca 
ifie 6. R. 110. 

Eine an die Geschichte mit der fFittwe streifende Erzahlsmg (agi 
Grimm Deutsche Sagen 2, 109) werden wir bei Kaiser Otto a« erortsm 
j4nlaß haben, 

Anhang. 

1) Johann Enenkels (S. 756 6e<procfteae) Darstellung ist ditoe: 
Bin kunic Trajdnns hie;. Zen ittea was aiht laa^r ga- 

bl Onen alten er vor fich nieman ^part« IS 

lie; er wolde Hten herraii 

aa grA;em gewall, nad hie; da; raafea aa dwr bSL 

wan flu gewalt was manicvalt. er gwan ein her laac ««de wlt 

•r riht» alfd ftarc, 5 er bete nior einen tum. 

der in biet geben tdrent maro dem muoBe er triuwe kiuit Inmi 90 

von lAterem golde, mit Übe unde luit henaa. 

ar ribte nibC wan als er folde. er gwan grd;ea fmcrseii, 

eg w«re herre oder kneht (5866), tö dem kinde iht gewar. 

er rihte niht wan nach reht (5865). er het Beb nAch verderbel nr, 

vriunt nnd mdgen und kindelin wA dem kinde iht gefchach, 95 

knnden im TA liep niht lln. fA lelt er grA; ungemach. 

er rihte nAch der grehtikeit, dA er.die harvart ralda Tara, 

als im da; reht vor feit. mit grö^m her aada arfl f^wa. 
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fln fs« 4«r junge wmm 
in ein fchflene liAc gegilii, * IN) 

4ä er ein Tciittae oiaget ▼••<. 
sehani gei^ie er« bi der hant 
«ad wiAe«, da ert ombe vie. 
fia Wille dd aa ir errie. 
da; Ich in fa^, da; iR wAr. 
6ber ir willen grdiach c; gar. 
sebaat dd e; gefchacli, 
dd leit diu vroawe angemacb. 
fio gie, dd fie ir muoter weft. 
dia was wsrlich nihi din beft. 
4i« bete ein «bei kene und llp. 
lie wa« ein sornige wip« 
dies Ir le die llote jdhen, 
die fie mit engen fähea. 

04 Dn dl« maeter Innen wart« 45 
46 wart »iht laager gerpart: 
lie lief Tir den knnic b4r : 
'ribte mir mlae bertea fdr 
diarch got, lieber herre min; 
■nd weit ir rehter rlbter Dn, 50 
rd rHitet dar anbilde grd;.* 
dlaf wa^er ir ik; den engen tIö;. 

114 fpraeh Trajdnne Tchier 
'ir fttit da; gelonben ntir, 
fweane ich anme Ton der hervarC, 
rd wirt aiht langer gefpart, 
icK ribte la alle;, da; ir kleit. 
da; fl In vor wdr gefeit.' 
Dia mnoter xorniciicben fpracb 
Cdin rede wa« ir nngemach 60 
iMid wa« ir herxenllcben lelt), 
lie fpracb *wer bdt ilfr da; gefeit 
da; dA her wider knroeA ze niirY 
dd mabt beliben dort tII fehler, 
ob e; dIn felde nibt bdt bewart, 65 
fd blibefi d4 in der her?art.* 

Kr fpracb 'da; mac vil wol ge- 
fchehen. 
geae her, Ich wll dich I4;en fehen, 
fwie anniäe;ec ich ander« bin, 
da; der nlht mac kamen hin, 70 
der dir leide« hdt getdn. 
er nne; vor mir xe rehte ftdn, 
er n herre oder kneht, 
ich mache dir dtnen karaber liebt.' 
Sie fpraeh 'gndde, herre min, 75 
ich klage dir üben; kint dIn.' 

94 der könec die rede erhdrt, 
fin Trende wart im zerftdrt. 



er fpraeh '4w4 dirre Tart, 
dar ich ie gebom wart, 
fofiob difen nngemach 
fehen, mir leider nie gefchach. 

!> /Mfdb*. porte«. 
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4 wd, liebe; khit mla, 
fol ich ^en dir gefcheiden fl« 
binte dnrch die rehtichettf 85 
▼on heraen wart mir nie f4 leit. 
ich bin vor leide ndhen blint. 
ich warne da; Täter aie kein khit 
gewänne, da; im lieber wer. 

3 w4 difer leiden mrr, 90 
dia lob hiute geh4rt h4n. 

4 w4 wa; bda dA getdn, 
liebe; kint and fnn min? 

nA mno; ich immer trdric Dn 

nnd mno; llerben Ton dir xw4r.'05 

▼or leide brach er 4; ßa bdr 

nnde dar sno finen bart. 

*ich wene, nie lieber kint wart« . 

doch mno; ich ribten rehte 

dem berren nnd dem knebte. 100 

de« kan mich aiemen erweadea.* 

sehant begande er fenden 

nnd hie; de« balde gdhcn, 

flnen fon Tdben 

nnd fa; xe gerihte an der Aat 106 

al« in diu rehticheit bat. 

04 man den fnn Tor in brdbt 
gegangen la jdmerllcher dht, 
d4 fpracb er *lleber fna min, 
da; dir min berxe vlnt fei fln, 110 
da; macht an mir dia rebtiebeit. 
doch iß dIn angemach mir lelt. 
da; ich dich ßrdfe ▼eterlich 
(fpracb der edel köaic rieh), 
da; hdftA verdienet wol. 115 

min berae de« Ift jdmera toI. 
da; fol werltcb bA nibt ßa. 
ich wil dich tcHen, kint mla. 
dar an bdft dA ftrdfen« gnaoc' 
Den Aoc die harten >) oMin ifar 
traoe 180 
und weiten In enthoabet bda. 
doch fprdcben ßne dieneAman 
'neind, künic, herre min, 
I4;eU ein ander bno;e ßa. 
14t der Tmawea geben gnet, 185 
da; wol gevreuwet werde ir maot, 
da; fie nemo ein Tramen man. 
daz gerihte fol fie wol anderfida^* 
Do fpracb der känec A; xome 
*j4 bin ich der ▼erlerne, 180 

richticb nibt ndcb der rehticheit« 
nA lA in der werlt gefeit 
da; nie dbein känic were 
ein be;;er ribtere. 
de« mno; er I4;en ßnen llp.' 185 
doch fpraeh da; sornige wip 
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*ick wil i» is MjMi leb•i^ 
weitet ir nir gnot gebe».* 
tter könie fpracli *4e8 oatsoii idi 

• nihl, 

fwie nkele mir and in eefchiht, 149 
er nae; den tdt tob mir d»l». 
dec mae «r fich niht Terholo, 
van ein dinü fult ir klereii, 
mac ieme» den Ifp Terliefea, 
der bllnt ift and niht gefehea icae? 
ift im da; dee Ittie« flacV 
*JA e;, ;wAra ^ fpradi er — 
«; ti dirre oder der, 
der dia aagea lidt ▼^rlora, 
er möhte na lieber nngeborn. J50 
id BMa; ick hiote nfa liebe; kiat 
machea aa den ongea bitat 
w&ht ir eia nrteil viaden mir, 
ir liebea herrea, alfd fcbier. 
fit min Tan der jange 155 

Toa mtnem Übe entfpraagey 
fd mac e; wol ein lip fin 
Mhi llp aade der ISp fin. 
dd Toa brecbot mir, deift mta ger, 
eia eage ö; miaem köpfe her 160 
aad brechet dem liebea fun min 
eia oage A;. dar maor IIa. 
«It im ioh gliche teilen wil 
aaa an mia eadee ail.' 



ZelMiiC tat man, da; er g e h d l Mb 
dd wurdea liehtla oogen r4t. 
Aar ndch über swei haadert jdr 

/ — §044) 
bat drr beilege bibea swdr, 
derddfantGregdria« hi^(<iMI), 
4a; got die föle sem libe Ue; (» 

6083) 170 

nnd da; fie die tonfe eapie. 
der bdbeft willic mit im gie, 
dd er die tenfe aa fick geaam* 
dar adch er lie die fäade Ada. 
des kam der kante vrelich llft 
in da; £wige rieh. 

Ich weae, da; e; nimmer m^ 
gefchehe, ale ich gefeit ^ 
Sa; eia kuaic Rnen llp 
gaebe omb ein arme; wip IM 

und durch rehtea gerihtea ndt. 
ir mägea 6 tAfent ligen tdt, 
d e; alfd na in ergd. 
des fchrlent die armen liaCe dwd, 
wand in niemaa keia reht taai, Stt 
waa keia kunec lebt, er hake 4ca 

maot 
df gerihte, alt dirre köaic tat. 
dd Yoa' diu werlt in kumber ü&i, 
wan diu wdrheit iH Tertribea, 
dia anOste ia bl aaa belibea. ISO 

9) Ueinrich von München erzählt^ treuer nach der Kai9erdkrmt& 
iund »war deren Handschriften HTX'JE'I?, d. u der jüngeren Umreimung): 
Binea tageae;gefohach C=5A93) ein Trouwe spox im drdt. 



da; man Ia wirtfchefto fach (5894) 
dea keifer alf4> fitzea 
and oack in gr4;en witzen, 
wand er waa yreadebcre. 6 

«A kämen leidia msre (=» 5896) 
dh; im die Nortman (= 5897) 
grd;ea fchaden bieten getda C= 

5898), 
wände fie ia finem laut (5899) 
Aiften roap ande brant (=> 5900). 10 
mit fcheffea wdrena ia dem f« (=z 

5901) 
and tdten Hnen linten w£ (= 5902) 
aad vaorten an dem felben zil 

(5904) 
ronbea in ir laat vil (5904), 
da; fie ndmen in dem lant. 15 

DA diu mere wurden erkant 
Trajdnö dem keifer her, 
dd erzumde er vil fdr 
und rafie dd ein hervart (= 5906). 
and dd er gar bereit wartC5907) 20 
and üf fin pfert fitzen weit (5908) 
and nd riten, ala er folt, 
dd kom an der felben ßat 



diu waa ein wltib. zim fie lief (=: 

6909), as 

▼il Idte fie ia aae rief (= 6010) 
*keifer Trdjdn, darch dia gnete 

(6911> 
▼ernim min angemoete (= 691S): 
min fun iH mir erflagea (= ö914> 
dea muo; ich immer jdmar Iragca 

(«= 5916). 30 
min herae hdt tu grd; leit («6915). 
nü riht mir nd^ der rehttcheit 

(5916), 
dea ich dir wol getreu we.^ 
Zuo ir fprach er 'vrouwe, 
din klage Ich wol Ternomea hda. 36 
der mao;e ick doch niht enhda (= 

6918) 
da; ich dir gerihten mege (=6919). 
min vart ongerne ich nider lege 

(«6920), 
wan witewea nnde weifen (=> 6920) 
moo; ich erledegen von Trcifra 

(= 6922), 40 
die die Nortman liabeat g«vaa- 

gM(MO), 
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der %H nac iie w«l Mang«* (as 

U ieh dian knine wider (s 69S4) 
fd lecich dir nilii nider (=r 6686), 
ich riiile dir, ■!• ich Toi. 45 

de« folt du mir ^tröwen wo!.* 
IMn Troawe Tach in Abele an 

(= 5W7) 
*iid faga mir, keifer Trdjdn' (= 

6928), 
fprach da; gaoie vip (= &9S9}s 
'wer h4t gelieisea dir den llp (3= 

6900) 60 

da; dA lebeft fd lange Trift (6931), 
bi; dA her wider kernen biftf 
wände iA bift nie fd rieh (»5983), 
dA mnoft doch Herben ficherlleh 

(=6934) 
rehte, aU der ermeft man (=:6936). 
wie lange wiltö »ich blten Idn 

(5986), 
hi; dd kameil her wider? (=r 5937) 
ob dd nd tdt Itft dar nider (5918), 
fd hietft dd mich betrogen fdr* 

(6939). 
*Dd rcteft mir Tafte an min dr* 60 
fprach der keifer Trdjdn: (5941) 
'dla rede ift vil vreilTam (=5949). 
M ich fterben oder geaefen («> 

5943); 
me Börne mno; doch rihtier wefen 

(= 5944), 
der ndch mir mao; de« rtche« 
pflegen (=: 5948), 65 
der enldt niht nnderwegen (=6946), 
er rihie dir an difem xil (6947): 
dd mile ich hin Tarn wil (5950) 
ia der Normanne *) laaL* 

Ma Troawe in habte bim ge- 

want (5951) 70 

nnde fprach zuo Trdjdn 

'fol mir rihten ein ander man (5952), 

war ift dla gerihte komen? (= 

5955) 
din wittuom ift dir benomen (=3 

5956), 
ob dd fcheideft Ton mir rd'(5967). 
Zaoz ir fprach der keiTer dd 
*rd wlfe rede hdrte ich nie (5961). 
xwdr Ich wil dir rihten hie (5968) 
aHin dlnin herzen leii* (6963). 
ab dem roflTe er dd fchreit (= 5964) 
an die erde nider (5965). 
er hie; dd fnochen üf and nider 

(5969) 



iiHrfe den ffehuldigen man (•»69t9), 
der difen mort het geldn. 
den reiben man 46 Tant (6074). 86 
Tar den keifer brdhte man lelNMlt 

(6975) 
den felben man aldd. 
der wao trdrie nnde nnTrd (6976!), 
dd er den keifer fach (6977). 
zuo; im der sornicilchen fpraeh 

(6978) 90 
'nd fage mir, Tolgar man (■■ 6979), 
wa; rehte« heteftd dar an (= 6980), 
da; dd difen hdft erflagea? 
man fol dir; nd niht Tertragen, 
da; dd im t«te den tdt.* 95 

Der geTangen fpraeh mit ndt 
*herre, er hdt mir lelt getda («c 

6985), 
de« ich genaoo ziagen hda' (^ 

5984). 
de« ich dich ermane wol (698^), 
da; er wa« min rehter fchol (= 

5966). MO 
er flnoc mir dea brooder min' O^ 

6987). 
Der keifer fprach ia zorne« pla 
*dd dir dtn brnoder wart ernagoii 

(= 6991), 
wolteftd mir da; niht klagaay(599t) 
nd habont mich doch Rdmar 

(6993) 106 
erkorn ze einem rihtcr (5994). 
de« hdft dd dich nd nnderwunden* 

(5996). 
An den felben ftonden (= 6996) 
urteilten fie gemeine (5997) 
beidin grd; and kleine (= 5999), 1 10 
da; im da; honpt wart abe gefla- 

gea (6999> 
der Trouwen wart e; dar getrag»a 

(= 6000) 
nnde dd fie; ane fach (= 6001). 
zno dem kelfer fie -^d fprach (^b 

6009) 
'ö wol dir, keifer Trdjda! (= 

6000) 115 
dd hdft mir reht gerihte getda (= 

6004). 
got gebe dir flgennnft (6006) 
zuo diner wlderknnft (=? 6007). 
da; ift wol, wan Edmar (=6011) 
gewannen in keinen rihtar (= 

6012), 120 
der fd gereht mohte fln. 
dd hdft gerochen den fnn min (6016).. 



O BäBckr» Normenien. 
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iA mite ^«p fie im 4l«a fegMi. 

l^rlieirer ntUe Da h9r(=r6017) 
iMMlben firh Jd ibur iQer (= 6018) 
se ätm Terteilten N ort man (= 

6019), 
^•a d«a er fclMiJea € pr«waa (= 

6090) 
^il bürge er in marbracli (6021). 
Rnen aaden er dd räch (6022). 190 
ie flaegea ir yiI nad vieagea (= 

601S). 
tII managen fie eaeh erlilengea. 
ir liiaee warl ouch gevaagea da 

(= 6026). 
dea Taortea fie mit in M (=6026) 
ia die fiaC gein Rdm 185 

aad dd der keifer dar iKom, 
^ii Mie roafte maa »ad wlp (» 

6031) 
*gai Trifte diaen reiaea IIa* («» 

60S2). 
aK« nhler vitllclie (6084) 
aber al da; rdmifcii riehe (6065), 140 
da; er fit gnAde gwan (6089). 
▼na im irh alfd gelefen hda. 
44 dtx gefehehen alf4 va« >) 
and dd er; riche, als ich tat, 
het gehaft ahtaehea jdr 145 

aad feh« aidadt dd vor wdr 
aad Tinfaehen tage m^re, 



dd ftarp Trdjia der hdre. 
dea die Rdme r beten klage (61 16). 
Mdch dem, al« ich i« latge «), 190 
aber awei hnadert jdr (6044) 
bat der beilege bdbß TanrAr, 
der Grdgdria« hie; (0041), 
da; get 4ie f«le sem Übe lie;(6mS). 
dd er alfd Yon im las 155 

da; er ein gnoter ribter waa, 
do erbarmte er im f^re (s= 604T) 
da; die helle immer mdre 
der beidea bdwen folte (6049). 
des felben er fich erholte. 169 

dd er TUT da; graa gie («■ M6S), 
fin gebet er aae vie (6051) 
and bat got (hdn ich ▼eraoaa«B> 
da; er fln fdle lie;e koroes 
xe dem llcbamea wider (6089). \& 
den tonf enffie Trdjda fi^er •) 
aad wart eia bebaltea maa C^OOfi). 
Ir herrrn, da; fehet aa (61 OS), 
wie Trdjda nmb die rehiicbck 

(6105) 
grd;io vreade wart bereit. IT9 

taot lach der bdsbeite abe. 
von niemaaae aemet gdb«. 
fit der rehticheite nndertda 
dem armea alt dem rlchea maa. 
fd glt ia got gewielich IT5 

dar umbe le Idae fla MaMlrlcli. 



19. Philippus. 

{Z. 6117 — 6170.) 

*Pkilippui wmr der ertfe ekriMcke Kmter (6121), em 
ITolMr (6122). Seinen SoJm Pkilippmi Unfte der h. Sixtue (€124). 
Pa6f( mnd KoUer wetteiferten für Bekehrung der Heiden (6125 — 80). 
Deciue a6er, em höeer Mann (6185), tadbfe dee Kmieere hmbkaft aa «er- 
den (6148), überfiel ihn in feinem PoUnie (6151) mnd tSdteie dem a*eMe- 
fea Vater mit »einem Kinde (6165). Betde fallen «iefrenfeJkatt Jahr ge- 
hemeht* (6170). 

M. Juliue Pkilipput, gebürtig eon Boetra in Thrakomiii» m >#ffw5Ma, 
Sehn eine» oobiliirimae latronnm dnctar, Prafee^ der Leibwache mmitar 
Gordiann»^ den er mordete ^ war kaieer im den JoAren 244 — »19 m. Chr.; 
kerrechte eemü 5 Jahre and einige Monate, der CJbronogropihit van 851 



>) Gregoriue (6010 — 6110), Irommt nocAAer. Tgl. J^nenkcl. 
•) Z. 150 — 154 siinocJbl'nacik Enenkel; dae Folgende wieder an- 
w«llei6ar nacik der Kaieerehronik. 

•) Wiaim^ nach Enenkel: Z. 271. 273. 
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§mgi & X 5 M fi» T., KimignW^ 6 X, ili« IfMterdbrMiäb « J. 6 Af , 
Morumu» Seoiui^ UMtoriBt Augmntodunem9i$ ^ thrmannut Amg,^ Oitbertvs, 
MartimuB Po/«fiiff, l?cibo von Repkam (mikI Heinrich von München) 7 J. — 
j^em SoA»» gleichfallt Philippue (auch L. JhUum SatuminuB ^enamil)» 
v«r C<f«r - iTaAer er aaidb «M« Büi-Kaieer heißi (Aureiiue VieUr 
€f. 28). 

/m Jahre 248 vuri/e der tautendjährige Bestand der Siadi durch lyili 
MBcalares gefeiert: Eutropiue 9, 3: Pliilippi dno, filiM ac pator... ÜU 
fanperaalibn« oiillefiBin« Hawtm Miaa« ladiiraai apparaio rpectaculoran- 
^e celtfbraUis eA >). 

Philippue hatie den Deeiue naeh Pmmamiem geeendei^ die Truppen 
mölhigitn dieeen^ den Purpur zu nehmen und Philippue^ der au Feronm 
gehUehen vor, ward hier getüdtet^ $ein zwolßäkriger Sah» zu Rom, Beide 
wurden ven der GeeehiekU der Kirche heilig geepreehen (vmi Oraeiue 7» 
901 Ml, Preeper jiquiianui^ Caeeioder^ ^»fe& int Hill, eccief. 6, 
34.« Zenarae usw."): $ie wurden dereelben beide zu Chrietem *). Se er» 
eeheimen eie durch alle Chreniken^ So eagt die Hieioria mieeella 
(lO, 66).* IQi primi romaoi impenUores cHriAiani faeti faat; Bedat 
nie prima« •maiam chriHiaa«« fait; Hugo Fieriaeeneie: PMlIppa« 
priain« laiperator Roman. cbriAiaaat exAitU; Otto von Freiiingen 
(.3, 33); Phillpput com filio Tuo Philippo regnum roriitar. Hie primae 
iaiperatoram chriAiaaue fuit. Aaao imperii ejae (erüo milUAmae ab 
arb« caadita impletac aaaac eam amaiam gaudia magaiAcie tadle ab 
iaiperatore eeiebrator ; Fiaetatiat Bellovaeeneie (11, 83): PriaMe 
•naalam ex Raroanie imperateribae cbriAianae; Jaeohue de Veragime 
C1 IS) .* Pbilippae Imperator el filiae fane nomine Philippne fidera CbriAl 
rereperant et ebrlAiani effeetl ecolefiam fublimare pinrimnm aitebantur: 
lAe Philippne primne imperator fnit, qoi fidem CJhriAi reeepit, quem 
Origeaee, at dieitnr, aa Adem coavertit. fed alibi legitnr, qaod bea* 
Cae Poatiae eam raavertit. Regnarit antem anno M. ab arbe caadita, 
at miilefimae aaaae ChrlAo potine qaam idolie dediearetar. 
Qai qaidem aanae milleAaiae fait a Romaaie eam ingentl ladarnm «I 
rpectarnlornm apparata crlebratne; Jacob von K6nig%hofen: Phi- 
lippne richrent VI. jär uode Iiete einen fun, der hie; oneh Philippne 
ande tet der valer den Tun mit im keirer Do, aird da; fie beide richfen- 
ten. In dem ^rAen jAre rince richee dd wA« da^ tAfentjAr ervult« 
Ten dem da; Rdme gebüwen nnde geAift wart, da; felbe jdrzit begien- 
Ken die Rdmere dri tage ande drt naht mit ard;em hoAeren ande 
vrende. dd lobten die sw^n Ireifer ir grd7«n got Jupiter, daz Ae dife 
^e beten gHept ande gefehen. Dia räch ir Tetter genent Pontint, 
dier was eriAen^ ande Tprach ae den keiferB, A falten nnferm herren 



>) 0. Rlired De. temp. Ind. reeul. fVib Phillpple Ang. celebr. JH- 
derfy 1723. 4**; J. JM. Heutinger Eiplanatio numi Tecnlarie nrbic Ro- 
man« mileAmo anno Agnati. Eieenaehy 1744. 4<'. 

*) Vom dem großen Sprunge der Kaieerehronik von Trajanui auf 
Philippu$ itt S, 831. 339 gehandeit worden: e$ galt^ wie auf Nero den 
Tarquiniut^ fo hier auf den biedren Heiden^ für den Gregoriue bat 
Ceben S. 758), den *er$ten Chrieten' folgen zu laßen, — 
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J4f4€riid teillMi, dfot wmte der relite gßt, ▼•• «lem fie alle dre «ttdk 
goat luBften, aade prMigete den keifera fd ▼il, da; fie sem jaB^&ce 
criAen wurden ande liefen fich teufen nnde bihteten ir Tünde andr 
enpfiengen got vor allem volkr. Diz fint die drlleD keifer, die ic 
eriilen jrlenlien enpfiengen nnde gdben grdjcn fehas fant Sixte 
de« iiAline ande fante Laurenae-n >)• naibe den fellieB rcham wnrdea 
faat Sizte nnde fant Laurenze gemartert von dem keifer DdciA, 
dar nmbe daz fie in armen liuten durch got beten geben , alt in Lon- 
partica biftorica von fant Laurenzen ▼olliclicben gefchriben ÜAl. 
Decina bet fA grd;e begir an da; riebe, da; er an trnoe, da; dlf« 
bMa keifer erflagea werde«, der Tater ze Rdme, der fua an Beraa(!) 
«ade kom Deeina an da; riebe; Go6eftnn« de Perteno: PriaMM 
eHmion imperatömn fidera OhriftI fufeepit; Catpar Redten Cftrenafc 
(8. 185); Dife feind vnder allen keyfem die er&en zft Rome ChriAea 
werden, vnd rff den efterabent «no.; Süden GeUkrier CrUkuM 0,1^ 
91): Der erfte ebriftliehe keifer Philippna; utw. 

Nach Kdnigikofen iund Jaeohui de Votagine) hei^wte db 
Penttat $ein Verwandter wum CkrUtenthnme; nach der Hiftaria mifceUa 
(10, 66) ereog ihn Fmbianue weiter: lAi primi omninra imperatonMi 
ebriftianf httü funt et in die Pafcbs i. e. in ipfie Tlgiliie, com interefb 
TaloilTeat et conHDoalcare myAeria, a Fabiane ep. rem. non priaa ei 
permilfum, nifi confiteretnr peccata fua et iater pcenitentea Aa- 
ret, nee ullo modo copiam fibi myfteriorum fntoram, aifi prine per j»*- 
nitentiam cnlpa«, que de eo ferebantnr pluriroaB, dilni/Tet. Fertnr igit"' 
llbenter eam, qood a facerdote fibi imperatnm fnerat, fnicepilTe, diTinma 
ibi iaelTe metom et fidem religienia plenifllman reboa atqne operibaa 
eaaiprobaBt. — fi60R »o Otto vom Freieingen (8, 88): De Imc fer- 
tnr, onod dum in vigilia Pafcb« eeclefiaAicia Teilet intereffe IkerMMa- 
tb, ab epifcopo loci nen priua eA admilfa«, auaro inter panitealea cal- 
paa, qn« de eo ferebantur, ablueret. Qood ipfum eum magna bnnult- 
täte futcepiffe dieont. — Bcko von Repkau: Marcae Philipp«« da 
xziui. keifer wart nnda was dar an foTea jdr mit Cime foae G^d Pbi- 
lippd. Dit fiat de «rAen keifer, de ie eriAea worden. 8a wal- 
dea aa deme heilighen dvende 16 pafchen in de korken g&a CA der 
milTea. dat werede en dd de pdvea Fabida na, ^ f e ere bicht d^dea. 
dat ddden fe mit grdter andichte nnde worden criAen. An er 



dridden järe wa« Rdme dAfent jdr gheAAn. de bdchtlt begbing mea ti 
Rdme dr4 daghe nnde drö nacht mit gröteme fcballe. Philippna de 
keifer wart tö Berne geflagen nnde nn föne td Rdme, dd he twelef 
jdr alt was. 

♦ 
Zu allen diesen Sagen gab wohl die tausendjährige Feier Borne, 
eben so der Umstand Anlaß und j4nlehnung, daß unter Philippue keine 
Verfolgung der Christen vorfiel. Zonaras (12, 19) nenal Oa a^^ia^ 



>) Joco6uf de Voragine (119) sagt: Andieae hoc (dea r«t«rt 
Tod:) Philippna minor Tehementer extimuit et totem thefaumni patria 
et fnom, nt ait Sicardna la chronica foa, beato Sixto et faada 
Lanrentio commeadavit, nt fi ipfum a Decio interfid epntingeret, tha- 
faurnm ipfum ecclefiie et pauperibue erogareat. Nee te maneat, faadi 
thefanri, quo« beatua Laurentlna diapenfavit, aoa dicaatar thefaari iaa» 
peratorie, eed ecclefi« tisio. 
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Tütg X^iSTüta^ mmd amtk 8ehr6§kk (4, 12) kmmMi vom mm» N^wmg 
9mm CkruUn tkm wm. PldHppm erließ unier Andern em Verhoi gegen äie 
Knabenliebe. Aber inukriflen bei OrelU (985. 2832) tpreehen enUehieden 
gegen »ein vermeinte» Christenlkum $ er verpflanzte vielmehr $ogar ftetm- 
liek erientoliechen Cultu» nach Rom. 

IS'mek der Oesekiehte nmrd Deeius von den SoldaUn geewm ng en^ dem 
Pmrpmr 9u nehmen; Otto von Frei$ingen (S, 34) »agt Tnmolta inili*- 
Uri ac Decii fraude cum filio Tuo necaftor; Konigehofen weiß eehon^ 
dmß Deeiue mvf den Mord antrug. Die Proen der Kai$erehremik (5. 63} 
engt: Mit dem {Deeiu») giengea Rdmsre se rAte, wie fle dtm lieifet 
de« Itp beaemen. Deoint fprach alfd *Gelol»et ir mir, da; ir Mich se 
Iceirer aeaiel, fd Hage icli deo Iceirer ande floen Taa. Dee gdebten ioi 
die leidea. Deeine liet dar ndclifio fp«he (6147), wie er ^en iceifer 
heimelicbea Toode (6147). 

Dieee DareteUung »chließt mit den fVorten: Die engel wAren dd be- 
reit «od eapGengen der mer lerere f^le and Toorten fie in da; öwige 
iumeiricbe. Dd wurden die beiden ai« gewaltic, da; fie in all«; Rn 
geflnde erilnogen; und hei Deeiue: Dd wart ein sweinnge enswircben 
den kriften nnd den beiden nmlie die Icnre. die beiden wnrden ge- 
waltiger and erweiten Deelnm se keiTer, dar nmbe da; er Phi« 
lippnm errinoc. 

JoAann Enenkel ersählt Xrtirs, mit dem he$onderen Zuge^ daß der 
h. Sistue Philippi Sohn getanfihabe: 

0ar näcb ein bnnec se Bdme da; tonfte der beilege Siztn« 

r«;, (6124), M 

der flnet glonben nibt Terga;« der ze Rdnie bdbeft wae« 

er wae swdre ein kriAea. ob im er Tpracb nnde hu 

dee weite get in vriAen. alle; da; er folde, 

er was der drfte kiinic swdr,5 dd er e; tonfen weide, 

der se Rdme offenbar er rlcbfet dd gewaUicllcb 26 

wa« in fcrißenllcber d. se Rdme in dem künierich 

swdr da; tet den beiden wd. swdr ndch kriftenllcbem fite. 

flu name biez Pbilippne. dd was got gedret mite, 

ndch got er lebte mit dren Tne 10 er wae onob unirerseit. 

Vit gar krifieallcben. er bekdrte beiden, alt man feit 

era weite von got entwichen (6127), 80 

an rebte« glonben aade mnet. zno der krifienllcben d. 

er heu die krifienbeit in bnet. da; tet Ddcid ?il wd (6188). 

er bete manegen beiden, 16 der gie sem palae mit gewalt 

den er wolte Tcbeiden and flnoc die krifien maniftvalt. 

▼on nnrebtem glouben blint. doch wil ich mdr knnt tnon, 86 

er gewan dd ein fchaBne kint, da; Pbilippne und tin fnn 

da; hie; ndch im Pbilippne wnrden beide se tdde erf lagen. 

(6123). diu krißeaheit begnade e; klagen. 
♦ 
Heinrich von Münehen entahlt dießmol $elb»tändigeri 

W^6 nA an da; riebe wae komen in gotee glonben iobefamen 

der keifer Philip pA, wae der keifer getreten, 

einen Ton beter aldd, Dn fnn nnd er die beten 

der wae noch genant alfos fich cewant Af den Aiec lO 

ndch nnem vater Pbilippns. 6 da; ne gar dne widerkriec 

mit dem iemie genanten namen Criftnm se gote nanten 
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«dl nk üt wt e trlnaitea. 
44 TrvttlMi fieli iie krIAe«, 
WA» fie an den ▼ri&en 15 

■lit gootem Trlde an tugonden Ai- 

gen. 
der ahgoie fie getwlgen 
■nd hielten fieli sen befien. 
fie liefen kirchen reßen 
«nd dar inne dienen gote 20 

nAch der krifirnheit geböte, 
fwie e; den andern were leit, 
dl« nnck dnrch ir valfclieit 
den abgoten weiten 
dienen, aU fie niht folten. S& 

Philiiiiint, den ich habe ge- 

naiit, 
den man an kriften gloaben rant, 
der wa« rdmifcher vogt värw4r 
worden In dem tüfentfien jdr. 
ton der alt fd her dan, 90 

da; man aem Arften began 
b4wen die rAmiTche ftat, 
dln alt yil gar alfd vertrat 
daf nie keiter in ▼ollem trit 
in de« gelouben lit 85 

kom uns an PhiHppnm. 
in rehter Ard;e fnnder krnm 
er ae gote waaderte. 
▼il billich fich dia änderte 
in die tdfentAe val, 40 

Af da; din Tolkoman aal 
dem gar toI kernen gote 
ndch des gelonben geböte 

SebdrCam dienAet wsre >)• 
I« edelen Rdm«re 45 

aa Aren anTerrchalten 
beten wol behalten, 
dar n4 ir tAfendiA«*; jir 
mit follem lonfe wn« kernen dar, 
4a; din Aat was grielt. 50 

d4 Ton wdren« hie geroeit 

toyeliche an mnnegem Tpil 
A wa« ein riiter in dem sil 
refch nnde wotgebom, 
den der keifer bete erkorn 55 

da; er Acte bl im bleip, 
wd man iht Tremde« trelp, 
dia fnil nach ritterlicher art. 
der ritter ie bernoft wart 
▼nr einen helt A;«rlefen. 60 

folt man onch in Arlte wefen 
gewdpent nnder helme, 
fd fehnuf er in dem melme 
da; man tln ie geddhte. 
fin rdt fln knonheit brdhte 65 



I« TU wllmi in dl« lairt. 

Ddcia« was er genani. 

fin lop erlchein mit ^ren dA, 

Nn wa« ein lant, hie; Gallid, 

In der alt widerrpenec T9 

and niht wol nndertcncc 

dem riebe und der krte«. 

de« wart xe fcharpfem Idne 

von dem keifer in gefant 

der ritter, den ich ndn gennot. 75 

Der keirer fprack *bA Tar d4r kSa, 

Trtnat Ddcio« nnd nim Sa fia 

da; dd de« riebe« dro 

vnrdern folt dd mAre 

mit fil krefticiicber wer« 80 

nim an dich ein grd;e her 

knehte nnde ritter. 

wi« in alfd bitter, 

nns fie fich mäe;en neigen 

und nodertcnec erseigen 85 

der rdmifchen krdne. 

dir fol dar nmbe ae Idne 

werden dre nnde gnot*' 

D^cin« nam in den mnot, 

da; er pri« wolde erjagen, 98 

nnd huop fich in den reiben tagen 

in da; lant Galliaro. 

mit fchceoen kreften er ^uaai, 

al« da; wa« geordent d. 

wa; fol der langen rede md? 85 

er brach dnrch ir warte 

und kom in alfd harte, 

da; üe niht mohten wider In. 

On wtfer vorgrlfender fin 

bete e; wl«li*h d; begeben, 188 

da; fin volc vor nnde neben 

durchbrach der viande mäht. 

der Gallidnen veAe kraft 

von Ddcid wart alfd dnrchriten 

da; fie mit im niht lange Aritea. 185 

wan fie begerten der hant. 

do enpfiene liote nnde lant 

Ddein«, al« aoch wlfe tnont. 

do alfd df finero dAmea Aneal 

din dre und de« gelücke« mt, !§• 

da; gar ndch finem willen trat, 

nnd dd er da; geddhte« 

aehant er wider brdhte 

fin reife gar mit dren. 

gein Rdme begnnde er kdrea. IIS 

Dd der keifer da; vemaa^ 
da; Ddciu« mit dren quam 
und mit grd;er fi^enunft, 
dd wa« er flaer knnft 
mit Tolien trinwcn alfd vrd, 198 



■) Sieh oben S. 765. 
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d«^ er in •ffssticli«« 46 
vil rerre eogegen reit 
luit einer famenungo breit, 
da er in gootllclie enpfienc. 
ieclicher nerre xoo im gienc 195 
mit gönße ande enpGenc in* 
der keifer wne fd ferre hin 
gein iiD von Röine geriten, 
da; er nach rriiintlichen fiten 
^ in enpfie vil gerne. '180 

[e; gerchacb] yror der ftat se 

Berne. 
bl im er Tor der Aat beleip. 
M6 febt, wa; fich hie bdebeit treip 
▼on nntriiiwen bitter. 
Ddciue der ritter 185 

was yalfch an flnem lebene. 
hie von geddhte er ebene, 
wie der vil nngenieme 
mit ^ren 6f ba; qnieme, 
alt im n« Tairchiu girde bot. 140 
•r geddbte ftf nnee berren tdt, 
wie da; er in erflüege 

Sevfiege oder ungevöege, 
a; der keifer ot erflärbo ' 
and er die krdne erwürbe. 145 

«lin folte im gevallen sao. 
e; Anont dd rehte alt dA 

I an nngetriuwen lioten. 
dix Ut in ba; bediuten. 
wer einem vairchaften man 150 
A; den andern sioht her dan, 
fd ift er arm unde nnvrd 

I wenne e; fich gevneget fd, 
6mz er an dren Alget, 
sehant er dar ndcli kriget, 155 
wie er qneme ober den enbor, 
der im geholfen bete dd Tor. 
dis Idrt in Dn ontrinwe, 
dia im ift immer niowe, 
na Talfchin gewonheit, 1^ 

die er in äebnnge treit 
aad im ein teil xe ndte ximt. 
wer den weif se bde nimt 
and wil der Hute fich verwegen, 
er roac fln küme vol geoflegen. 165 
wil «r in xer fchnnel fetsen, 
fd mae er Im wol letzen 
die hant, da^ er fie sacke, 
wand er hdt welvee tacke. 
toe im wiewol dd immer wilt, 170 
ob dich der rede niht bevllt. 



fd wi^e« sie ich gepraeren fcan, 
da; er hdt ie de« wolvee san, 
der fich df fchaden TaAe vlei;. 
nd beeret, wie dirre wolf bei;, 175 
den er xoo der fchönel tnot: 
Philip put der keifer gaot 
hete ein teil le liep 
Ddcium den dren diep 
und drte in verre aber reht. 180 
feht wd der angetriuwe kneht 
de« berren niht enfcbdnte, 
de« gaoten mit dbele Idote. 

IVd dd fie Idgen fd xe velt, 
xoo des keifer« geselt 185 

kom Ddcitt« geflichen. 
die knehte wdren entwichen, 
wan fich niemen gein Ddein« ver- 

fach 
übeltdt und nngemach, 
diu er beidia aldd worhte. 190 

dd von in der keifer envorhte, 
wand er lao vrinntllch nnde flief. 
Ddcio« df in dd lief 
und würget in xe tdde aldd. 
dd da; gefchach, xehant dar nd 195 
raofter se im der drfien 
den Türftea and den hdrfien 
und überfprach ir aller muot, 
wand er in dre ande gnot 
gelopte mit richer habe. 800 

dd die geld;en beten abe, 
dd lie; er botfchaft wandern 
gemeinlich an die andern, 
die er alle übersdch. 
fin dre fteic al sehdch, 905 

wände er ir nie wirdic wa«. 
hie mite er vrdllch an fich la« 
de« keifer« dre und fln her 
nnd reit dne widerwer 
hin gein Rdme der fiat. 210 

Nu feht wie de« gelücke« rat 
im ndch flnem willen gienc 
und in se folher dre enpfienc, 
al« ich in gefaget hdn. 
Dd Ddein« der bcefe man 215 
den keifer hete erflagen, 
dd het er die krdne getragen 
in Rdme niwan ftben jdr. 
der was er krifien gewefen 

swdr 



diu dri er nn 



ich et la«. S 
gelonbic wa«. 



Decins. 

{L 6171 - 64T0.) 
I. *Di€ mm€r wäkUtm Um »um M^ter^v^, 
[IV. 8.1 



de/f 



er PkUifpm$ *r- 

49 
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tckimg€mi6inä — 1%)y wmd er 99r/^lgi€ iogUitk die CkriMt— (ßll^}, 
Ztterte ßemg er den PabH Sextu$ i6\94) $mmt Btimtm Cgyll iicn F«lf- 
ci99imu9 und /igapitui C^225). Da$ $ak Laurentiut (6227), mdk 
sein Capellan (6166), der Sixtu» Sebßf unter irUtwen und IFsmc» vcr- 
Iheilt kmUe (6240) und num mit ihm iV« Parodie» wlUe (6243). Sisime 
trö$lele ihn a»f den dritten Tag (6248). jilebmld tud «Nm Lmureniium 
vor (6267) und forderte von ihm den Schatz (6268). LaureniHte be- 
gehrte drei Tage Frtf e, da ihm tein Meieter zuvor nichtt von Gelde getagt 
habe (6280 — 84). Da vertheHte er aUee Gut umd Geld «n dia jirmea 
(6286) und pflegte ihrer (6295). Nach dreien Tagen geetand er diafi Aüee 
dem Kaieer (6SI0). Da ward er auf einem eieemeu Rotte gehratem (0S2&) 
und verlangte von teinen Peinigem ^ daß $ie ihn umkehrten (6335), dmmt 
er ganz gar würde , er liege wie auf tauendem Klee (6340). Dm hekeikrte 
äeh Graf Hippolytu»^ der ihu martern eolUe (6343-63) und dam man 
9ammt Hau» und Ge»inde (6380) Graf Falerianms zum Tode ummrtert 
(6363 - 84). 

II. 'Deciu» aber ließ nun alle Christen im Reiche vor folgern ifiißb 
(6436). Br eelbBt gieng dazu nach Ephetu» (6436 — 40). Dm wmrea 
Bieben Brüder (brieten (6441), die flohen in eine Feltwand (6443), da- 
vor hänig Deciu9 eine Mauer ziehen ließ (6444). Darin bli^en aia 918 
Jahr bit zu Maieer Theodoeius Zeiten (6448). Du wurde ein großer 
Send gelegt (6451) wegen irrlehrer ^ die keine Juferetehumg g^mubiaz 
(6454). Da wurden Jene al» Zeugen der Auferntehung erwecH ffiWS^ 
Deeius aber ward von den Teufeln zerbrochen (6465) *), nachdem er umr 
ein Jahr 2 Uonale geh«rr»ehi (6468 — 60).' 

L. McMitft Quintue Trajanu» Heettts, geboren zu Budalia 
Sirmium in Niedorpannonieny ward unter Philipp u» romieeher 
führte Krieg gegen die Gothen (im J. 245) und ward in Pannomiem 
thigt den Purpur zu nehmen (249), Philippue aber verlor gegen ihm » 
einer Schlacht bei Verona da$ Leben *). 

Deciue dämpfte den Bürgerkrieg in Gallien^ machte eeinen Sakm «ra 
Kaiser^ baute öffentliche GeMuife, führte an der Donau Krieg mni den 
Gothen unter Kniva^ ward bei Berma getchlagen und verlor PkilippapoUt^ 
wo Brieeu» den Purpur nahn^. Deeius beeiegte die Gothen^ wmrd mhar m 
einen Sumpf gelo^^ worin er umkam (251 n. Chr.^y nadtdam «r umai 
Jahre geherrscht ')• 

>) Prosa der Kaiserchronik (S. 53): »d Icom dor tinfel eine« tMgm, 
dd er aq dorn gerihU fag nad sebrach in se eiDyaUeo ßiickea, 4a$ «^ 
die littte alle fdheii ood Toorte die f^le In die 4wlgea helle. 

«) Zosimue I, 21—23; Zonarae 12, 19. 20*; Aureliue Fieiar 
Cef. 28. 29; Oroeiu» T, 21; ^ulropiaa 9, 4; Hietor ia mizeelU l«, 
66; Jornande» De reb. get 18. 

») Der Chronographu» von 354 sagt 1 J. U M. 18 T., Homorima 
Augustodunensis 1 J. 8 Af., Bada^ Marianus Seelat, i7erni«iiR«e 
^ug. I J. 3 M., ^ Kaiamcktmuk l J.% M., Mawtinue Palmmme 2 J. 
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Mb« Kermahtmg^ wk4 gerühmt; Btme CkrtMienverfelgung krmthie 
ihm üMh Ntuhmf^ $ö daß Johann Tritkeim («. 81) ikm iniqairriaiii« 
Chriftianorum perfecutor nennt, dnm fnj^rat in gargife cnjasdam paln- 
du fubmerru« eft '), cojat cadarer inTcniri a riiia minqaato potuit. 
Sekom Jornandei (18) hekt die Verfolgung hervor: Hie feptimat poü 
Bi«r«neni ad perTe^oendaa interfieiendoaqae Chriftianoa feralia 
dffperflt edicta plarimdsqne ranctornm ad €oronai Chrifti de craeiati« 
baa Tai« mifit. Mt iolcher Gegentate gegen Philippu» ^ der avf den 
frommen Heiden Trajan al$ Vfier Chrittkaiser* ge$eltt ward^ fugt ihn die 
kaiter^ronik in ihren farkenweeh$elnden Rahmen. Die Pro9a der 
Käi$erehronik (9. 58) heeeichnet ihn daher aU der Oriftan hagel. er 
hie; ir alM tiI tcetcn, da; ir dia gerchrift kein aal hAt. Ali nauptmär* 
lyrer unter Deeiu$ werden aber genannt Sixtut^ FelieitiimuM^ Lau- 
rentiuMy Agapetu9^ Euiekiuo^ Hippolytuo, Masimianue. Von 
ihnen handelt auifuhrlich Vineentiue Bellovaeemii (II, 86. 43. 45), 
Jaeobut de Voragine (112. IIB), das Pa$9ionale Qauch Leben der 
Heiligen bei Koberger : H'intertheil 109». 114« tttio.), Hermann von Frtls- 
lur (Cad. pal. 114, BL 49b_66^) uew. *). 

Der bewonnene Otto von Preiiingen engt (8, 85): Hit diebna [Galli 
et TolaSani] tcI prioria Deoii tempore, dum nlilqne terramm ciTea 
Chrifti ad eiquifita tormentornm genera oiqnirontur, beatos Laoren* 
tioejaxta qnoidam Roms In eraticala martjrio coronatnr. Sed Tub 
Galieno ae Valeriano prozlnia jioll hanc regibna Sixtoa, cojua diaco« 
Boc Lanrentitta fuit, marCjrio conrumatn« invenitur. Poteft aot^m 
fieri, qood omaes hl regia Decil tempore Tunt necatl, Tel 
• rdo ponlificum Titio fcriptornm tranamntatoa. 

Noch Caspar Htdion sagt in Meiner Chronik (5. 187) über die Folge 
der Bieehdfe Sixtui^ Laurentiue^ Hippolytu$s Dia fei der hiEori [hietoriQ 
eeeleeiastiea tripariUa] nach gefagt Man befindet aber in dem baeh der 
leiden In dem Pafrional, daa naeh dem Sixtna der Babft irnd Tein 
Archidiacon Laureat na vnd andere getödt, nachmale anch Hrp^oll- 
tna ^mü Teine gerellen, vnd anff den zzvij. tag, nach dem die lieben 
Herligen gelitten, Deciaa irnd Valerianua der Landtpfleger falleii 
anff ejnem karch, vnd handlataa weiter die lieben Heyligen Tmbx&* 
bringen, feind fie von den Tenflen bereflTen worden, vnd ift Valeria- 
ana in gegen Wertigkeit Decij geAorben. Deciaa widerköret in rei- 
nem palaft, Ynd ward drei tag Yen dem Tan f fei gepeinigt, vnnd in 
aageftcbt felnea weiba Triphonie ßarb er. Wie fich aber hierinn 
die warheit halte, daa beftehet in dem werth ?nd Trfachen 
deren, die daruon fehreiben* 

Ol<o'«0on Freiiingen fVorte aber finden ihre weitere Erläuterung 



4 AI., Eeko von Repkau (und Heinrieh von München) 9 J. 6 Af.; auek 
Otto von Frei$ingen (8, 86^ iet9t Beinen Tod in tein drittei Jahr; GiU 
bertue fetal nur 1 Jahr. 

>) Otto von Freiiingen (8, 85) sagt: .Decloa tertio imperii fni 
anno cnm fillo fno inter barbaroa interficitur. 

«> Vgl. Sehröokh Kirehengeichiekte 4, SS8 (Lnnrefitinf), 158 
(fPqppoiytnt). 
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im f9igtndm rfet Jmt^hu^ dt rtrmgint (lia>x Vtnm Mtem hm€ ▼•- 
runrBt, qaod Laureptiat firi» Ifta D«cU inperatore nwrtjrira fil 
palTa«, a innlti« dabitatur, cam in Cfcraoici« Sixloji l«ngc> r?» 
Decium fnilTe legator. Eutropia« antcm hoc afferit dicena Deciaa 
perrecutioneni in Chriftianos moTeni inter cvteroa beatam le?itaB et 
martyreiii Laiiren tinin necavit. In quadan antem chrooicÄ r«- 
tit «athentica dicilnr, qiiad aon fab Decio iMferatere, ^at Phi- 
iippo fucceffiti fcd fnb quodam Decio joniore, qni Cefar, ■•■ laa- 
perator exüitU, inarCyrinm paffua fnil. Nam intcr Deciun impera- 
torem et Decium jnniorem, fub qoo Laarentina dicitur P«"««« P*^ 
rinii imperatoret et ruinmi pontificea intermedii exftiteruni. . . . Ua^a 
naaqaan in legenda beati UarentH Tocaiar Deciua Imperator, M 
Decina c«far taatom. Decio« eaim imporator daebua Unlam anata 
reraaYit et beatam Fabian am martyrem fecit. Fabiaao focceint Cor- 



neliai, qui fnb Valeriano et Galieoo, qni XV. annia imperaTeroBt, 
tyriiataa eft. Coraelio raccelTit Lncioa, Lucio Stephaana, Ste phaaa 
facceffit Sixtaa. Omnea antem chronic», tam Eaaebii,^ ^«am 
Bed« et Ifldori in hoc coacordaat, qoed Siztaa papa aoa fott tear- 
pore Decii imperatoria, fed Gaiieni. Legitar Umen in alia qa»- 
dam chronic«, quod predictua Galienna foit binomiaa. dictaa eJI 
enim Galienua et Decina et fnb illo paffi fnnt Sixtna et Laarea- 
tiua circa annnm domini cclx. Godofridoa quoqne in llbra i—, qm 
dicitar Pantheon, idera alfcrit, qnod rdlieet Galten aa TeeaCaa at 
alio oomine Decina et quod fub eo paffi fuat Sixtna et Laareatiaa. 
Et ft hwc Tera funt, tnnc pofitio Johannia Beleth vera poffet elTe. 

Dosselbe wiederholt Jaeobue de Foragine unUr Hippolytms (113), 
tpo gesagt wird, daß dem Deeius Claudius gefolgt sei^ da dach enC 
Volusianus ... Galienus folgten: Oportet ergo dicere, at Ti^etar, 

inod ant Gauen oa fuerit binomiua et qnod dictna fnit Galieaaa eC 
leciua CSic dicit Vincentiaa in chronica fua et Godofri^aa ia 
libro fuo) ij aut qnod Galienna in fui adjatorium qnendam aamiae 
Decinni fecerit Cefarem, non tamen imperatorem, flcat dicit Riehar- 
du« in ehroaica faa. 

Edbo voa Repkau sagt, wie immer, besonnem: He (Dtetat) fc^p de 
fevcnden Ahte over de Criaen. Dd wart gemarteret Fabiftnaa 4a p*- 
Tea. Nd eme wart de xx. pArea Cornelia a. de wart dch genwrteraC 
De XXI. pdrea wart dd Sixtna. de wart dch gemarteret uade Laaraa- 
tina onde Hijjf poly tai, Abdon onde Sennea nade Agathd aad« 
harde Tele criAinea yolkea. 

Jo&aan Knenkel handelt von Deeius nur ganm kurz: 
Deciua der felbe man Laurentium nnd AgapiCam 

ad/ch im ricbfen began. (6S2i. ST), !• 

er waa ein beiden swdr. Siben brfider und Hippalitam 

dd Ton fd rerderbte er gar (6341. CMI>. 

die krißea, wd er ir wart gewar. 6 fwie fie der liriftenheit y 



e; waa ein übel beiden gar. doch hie; er fie Terderbea 

dea Terderbte er ir dn md{en tu, oad fchamellche erfierbea. 
die ich in fnmiich nennen wil.- dea moo; er ia der helle Vrsaaaa 

SixtnmnndFeliciffimum(6186. (6470). 

6223) dea weadet in niht Da ftaaaa. 

Heinrich von Müneken iet wieder ausfiÜtiiieher (a. Ffttf^ppaa 9*76^; 



') Kr hieß P. Licinioa Gallienaa. 
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96 BAPhilippaterfUgeawari, 
4d wart an 4er Mben Tart 
B« lieifsr Ddcina erhaben, 
aU ir mich 6 h4^rtet facen. 
diB incre kaneliche erfchal 5 

M se Rdme Aberal, 
wie der Iceifer Philippn« 
wvre TerrAten fae 
und Döcint an nner ftai 
w«re le herren ffefat 10 

iiber die Rdmcre. 
dnrch dix Telbe auDre 
nad die wandelonge 
Philip put der jnage 
nie eagfien D^eins vorhte, 16 
da; er ndt an im worhte, 
den Tchric, den er gein dem traoc, 
der im den vatcr ae Ude Tlooc 
ond weite onch im da; felbe inon, 
Philippoi de« keirera Fun 90 
On dinc mit witsen ane viene, 
se Siitaa dem iNlbAe er gieao. 
dem gap er nnd Lanreatid 
mit heiligem willea d^ 
den fehax, fwie yi\ des waa gawe- 
Ten, 25 

den nn Tater hete gelefen 
xefamene Tor hin vür. 
mit airolher knr 

be?alch er im den Teiben Tchaz O« 
ok D^eiaa doreh den b<afen TaadO 
in ae töde ernäege, 
dar man den Tehaa 6 Tertrdege 
limnllche nad offenbar 
and gebte in armen Unten dar, 
dia got se kinde hAt erweit. 35 
Philippua der reine helt 
▼Idch den boBfen DAciam, 
d«r fich TerkArt hete ainm 
üz aller triuwe in raifcheit, 
afa ich dA vor hän gefeit. 40 

l^dein« mit flnem her 
reit gar An widerwer 
bin ae R5me gein der ftat, 
dd im Trdllche widertrat 
an micheler fameounge 45 

l»eidio alt nnd jnnge. 
die herren nnde der f4nAt 
MTielen alle Af den rät, 
da^ fle im harte fchAne 
l>ell«tegen weiten die krAne 50 
nnd des riehen gewalt (6173 — 76). 
liie wart der Talfche halt 
in aller natageadc rraht. 
•r walte im na nnauht, 



die er flnem herren bdt, 55 

bedecke» mit emenhafter ndt : 

'beeret, fprach er, aHe, 

wie in min fin geraMe, 

den ich dnrch nui begriffen halir. 

der liute ia vil getreten abe 60 

nAch der kriftenheit gebot 

Ton manegem harte werden get, 

den fie nibt aU 4 ane betim. 

nü wil ich da; fie wider tretea 

und der lieben gote pflegen 65 

und Id^en Crianm naderwegea, 

an den der keirer waa gewant, 

dar nmbe in nooo se tdde mf n haat. 

wer wil an CriQnm glonben, 

den fol maa berouben 70 

beidin llbea ^nd der habe. 

14t nieman eatwlchea abe; 

wer nibt den goten ift bereit 

mit dieneAllcber arbeit, 

den riahet, aU ich habe gefeit, 75 

4n alle barmhermieheit- 

lind toot in j4merllchen t4t.* 

Sni hnop lieh angeft nnde ndt, 

die man witen enb4t 

mit manegem tiefen finge rdt 80 

den gloubehaften krißen, 

w4 fie die iender wiften. 

fonder an den vriften 

mit gewalt nnd mit liften 

hooben fich die öbeln dar. 86 

man wart leider d4 gewar 

harte jdmerllcher alt. 

man aerfpreite w\\ wit 

alle crilleniiute in got 

▼on de« keifer« gebot, 90 

da; er mit valfchemrlierien tmoc. 

dnrch finen gr4;en onge?uoc 

der krifienheite erfluoc er vil^ 

al« an« diu w4rheit fagen wil, 

▼il manic hundert kurxellch. 95 

difer j4roerltche Atch 

de« keifer« fon euch beaAch 

Philippum, der 4 Tldirh 

D4cittm den beefen man. 

iedoch kom fr von im nibt dan, 100 

er wart onch von im erflagen. 

Onch wart gemartert bl den tagen 

der beilege bAbeft Slztu« 

ond n4ch im fant Lanrentin«, 

der dd wa« fin lerlte. 105 

onch worden gemartert da mite 

Ippolitu« and Agaplto«, 

Feliciffimn« oad R4m4na« 

und Paulu« fceromlt4. 



1) Sieh S. 770 e4«ft. 
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was weit ir 4er ro4e »4? I la 
TU krlEen wordea gemsrtert dAt 
AbdoD und fmiict AgnU 
die beten al der marter krAii. 
dai^ himelriohe berd^en fte Ccbdn. 
dA bilf «na hin, berre Crift 116 
durcb die tagent, die d4 bifl! 

BI dirre Telben site >) 
kdmen die grAgen liote, 
die Bnrg andere fint genant, 
aer Taonoawe in da; lant 
nnd Terwooßen da; ae leit 
Rdnisren. da; wart gefeit 
den beifer. der vnor mit ber 
gein den Bargaadern d6 mitwar 
uad tet mit in einen Arlt 195 

ond naoc ir an der felben alt 
drizic tüfent dA ae tdt. 
dd er ndch dirra Telben n6t 
gein R6me kom, dar oAeh ge- 

fcbadi 
da; got rtn-liebo Trioat räch 180 
an dem keifer D6cid 
nnd an fl» ▼urAen Valeriiad, 
wan karzeitcbe dar nAch ergieao *) 
daz ieollch flaen Un eapfiene 
beidia keifer nnde voget. 185 

die wdren beide ffeaoffet 
der valfche man D^ctoii 
and fin ?örße Valeridnua 
Af einen wec, dA fie ritea 



mit gar fad U m m et igea Ctea 
Af einrin 



149 



inrm gnldiaea wagea 
gealerat nade belkgea. 
ch ir nnrebtea Bn 
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wol „ 

durch ir 

falte 6e der tragea bia *), 

dA Qe in den Triften 

ein teil gneter kriftea 

bl einander weAea dd. 

mit gewalt nade mit drd *) 

weiten fie die ») ftellea 

nnde ir leben vellea 

mit ir gefellca atlea. 

dia dinc aad da; fdiallea «) 

mnoAe ae nibte fin ') 

wan get He dd werdea fcUi ') 

da; er wol die (Inea N 

IdTen mobte 6; pInea *). 

D« na die aw«a alfd ritci, 
Til kAme Be de« erbitea ' 
(alt ich Tor d fpracb) •) 
üf der kriAen aageiaach. »^ 
die weiten fle bda gercbmt •), 
dd kiMü der tlarel fd iciiM« 
in den keifer Ddciam '<")• 
fin rehter Ale wart Im d* ■«* 
der tiavel tet im fir« w^ '* 
des wuohs im ie »dr »■^■*; 
mit Toller Aimme er HU few* 
M beiliger Hippolitd, 
wa; bdn ich an dir ^Ui '«) 
ond an manegem knftea 9mt f 

O jiuB Ecko von Repkaui Bt keifar Ddeia« altea Um» ^ 
grd;en [d. i, G6;en], die nA flnl Bargandere, ande lemert^y** 
Rdmeren tu der lande, bl der Taonoawe. Dd widerroor DfciH 
und fin fan mit grd;em ber and Haoc ir zix« tdfent. 

*) Fbfi hier an aus dem Paeeionale. [Em FrmukfurUr Ptrgi^' 
hruekiiück^ dreispaltig, FoL, auf der Karmeliier Bihlietkekt frikff ^*' 
eehlag von Tragica fea triAinm hiAoriarnm libri II., Eislt^ 1^' 
greift hier ein, Ee handelt von Bippoliiua, Concordia, Perpkyriit», «** 
nieuf, Laurentiue; von welchem letwtren ein »weites BlmU kaudeH, i^ ^'* 
eehlag von JoK de Rupeecitea de ConAderatione qnlat« eS^^^ 
ram omninm: Basel 1597, vor.]. 

•) Passionale: Durch ir iinrehte; wagen Solde ßc der wcc trtg««- 

*) P. wiAeo:mit gewalt and mit liAen. 

*) P. in. 

*) P. mit allen ir gefeilen Dia mooAe Geh Termellen. 

^) P. Und ze nibte fwlnen : got lie; aldd erfchinen. 

») Hienaeh P. Und die Tinde uberArlten, die er in den getiU* Gd»- 
lieh warf befitan Vea dea gelnckea Uten In den fWmpf vil wMc«. ^'^ 
fie mnoAo giften and tII aafielde blten. Dd fos geddbtea rttn '^ 
aweno ale ich Tor fpracb. 

•) P. Und die weiden bda gefchant. — i») iWm P. 
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mit ketea felMirff |(ebiMitf«ii 

■od TAar^ft mich ein iMrte; pfffii*^). 

dar nach *) •!• ander tioTel trat 

VaUriänd In On leben. 176 

der Ttior darch w^tagen eben *) 

beidia her nnde onch hin. 

Im was betoabet gar der fin 

durch da; grd;e nngeniach. 

*6 we Lanrentl* er fprach, 180 

dA hdft mich ambeHanden 

mit finwerlnen ban4pn, 

die mir benement gar min moa: ^) 

lle tobent aU die alten (non, 

den ein Teich nngelficke 165 

IH Af Ir nicke. 

VaUridnaa nldä ßnrp «). 

fin r^le Tnor, dar nach er warp ^), 

leider jdmerltche gnooc, 

waa fie der öbel gelft imeo ^}, 190 

dd lie ») ein «wie laAer aam. 

dd ad der keirer xe hAe quam *), 

dd lebte er niht wan drler tage >®) 

in harte plallcher klage, 

wand in der tinvel llcte brach. 195 

dicke und ofte ^^) er dd Tprach 

'd wd mir Lanrentl, 

entwich ein wdnic fd hin bt 

and I& mich roowen ein kleine wll.* 

der tittwel sebrach dd mit Ü >«)90O 



905 



beidiu haU nnde gebeiae >*). 

fna ftarp der nnrelne 

df ertriche **) In grdger ndt 

und fei doch dwigen tdt 

befltxen an der langen fnht. 

▼on der grobelJchen ''*) unzuht 

kern sno de« gelouben fchln 

Triphdni&[nn wip] Hin künegin. 

vil übel wae fie vor gefln '^}. 

ledoch dd fie die pin >«) 210 

erfach da$ Ir man vordarp i'), 

din ndt ir grd^e vorht erwarp *^). 

dd Yon fie xe gelouben quam >*) 

mit ir tohter, die fi nam *•). 

difi wae Cjrilld genant. 

fie Uten >») hin fd xehant 

se dem priefier JuAlo A. 

dirre wart iiamdien ?rd, 

dd er die knneguine 

Tach *>) In gnotem finne, 

da; fie den nogelouben lie. 

Er teufte ir tohter unde ouch fie 

und dee gefindee dannoch md, 

da; mit ir wa« komen d. 

din kdnegin TrinhAnld 

Oarp ?il kuriellcti dar nd 

und furba; dan ir herre tet. 

Juftlnne Tprach Hn gebet 

ob Ir. dar ndch er fie begruop. 

De mit tö getdner unTUoc •«) «»0 



215 



220 



225 



^) P. nd xe ftnnden. 

s) P. mich Vit horte; pfat. 

>) P. Zehant. 

4) P. Der W9rt d. w. fleh fireben. 

») Hdtchr, mein Rew : al; die an Trew. 

•) Hdickr. fehlen diese 2 Zeilen. 

^) Hdtchr. Wan fi der j&merllchen fläg. 

•) Hdschr. er. 

«) P. Der k. hin sno hüfe q. 

>o) P. Und lebete alfne dri tage. 

>>) P. Dicke und dicke. 

>•) P. fehlen die 2 Zeilen. 

> •) Hdeehr. Auf Erd i, gr, n. 
<4) Hdeehr. nngrobellcher. 

» »") P. Di wae Tor uvele gcfio. 

I«) P. Jedoch do fie gefach die pin. 

» »> P. Dar inne ir herre Terworhto : Die not fie gro^e rorhte. 

> •) R Dar an üe an gel. g. 
« •) P. mit Ir ir t. fie n. 
••) P. Und Ute. 

si) P* Gefach. 

•<) P. Ale onch diu ritterrchafi entrnob Und diu b&ncginoe Wa« 
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Döciut der ketfer rieh a« dem, 4m «r vmi WbM« t«i 

het gehapl da; kmiSerleli nad fie ank Co« nuirtorü. 

Diht niAr dan drittehalp jdr, dar oinb Iml er der bell« pfat, 

dd leit er der helle vdr. dd not got Tor bewar. 

▼il wol er da; verdienet het 235 Amen, Tpreeht da; werde wAr. 9A0 
In Cod. poet. eh. 4<» (oAae iViiaifiier) der k, PrivatkibUoihek sv StmO- 
gard steht n. 6. vom Kaiser Deeiue: la der frift man tili: Da; D^ciai 
bei feiner frill utw. *}• 

Die Sieben Schläfer. 

Die Geschichte der sieben Brüder^ welche bei EphesuB m erat 
Hole fliehen und daselbst einen langen jahrhundertlichen Schlaf (Jus Tftat- 
dosius den Jungeren;) schlafen («6er IM Jahre i^j werden in der Kirtis 
gefeiert — in der morgenländischen am 4. August ^ in der abend Umdieeken 
am 2T. Jun. 

Wir finden die Erzählung zuerst bei Gregor von Tours de nir«- 
ealit l , 98; de gloria nartymni l , 80 *) «ad ad Salpicinm Bitariges- 
fem arehiepifcopam *), unmach die tieben Leiehnaiie seu Migaa ««■«!«- 
Harn d. t. Marmontiers an der Loire bewahrt wurden. 

Daraus gieng die Erzählung im 9. Jhd, in die Sammlungen de» Pke- 
tiuSf im 10. Jhd. in das Mfjvoloyiov des Basilius d. J. Ober «). — Paul 
Warnefried (Gefta Langobard.) ») «artetol die Siebensckläfar (mcAI 
nach jenem Latein) schon nach Deutschland (Germani?) *>. Im 13. 
Jhd. hat die Sage Jacob us de Vota g ine (96), naturlich um Bpkesut 
ia monte Celion. 

Die Sage ist im 13. Jhd. auch französisch behandeli mardem ')? 
eben so deutsch '). 



in gnotem finne Zao der kriAenheite getreten utw. H. o. M. verläßt 
hier das Gedieht. Daher auch der unreine Reim. 

>) Afone'ff Anzeiger 1838: 7, 287. 

*) Ruinart! Paris, 1699. S. 826; Bibliotheoa masima pairmm iL 

*) Attinart 1, 1270. 

*) FgU Martyrologinm Romannm Baron ii. Acta SS. «• S7. Mb'; 
Ooldwurm^s Calendarinm romannm. — Griechisch bei Cedramut, 
NicephoruSf Metaphrastes, JambliehuSf usw. 

•) Muratori Script, rer. ital. 4, 409. 

•) Gritnm DeaUcAe Sagen 2, 29. 

^) De la Rne EflTatt hiOoriquea fnr let bardet, let jonglaara et le« 
trouTÖret (3, 131); Falentin Schmidt Sammlung franaosieeher Sekrift- 
tleller (Berlin, 1818) S. 73 out Castus Nonveaaz contet orieotanx. 

") In einer Wiener Pergamenthandschrift (n. 2259), BL 85b — 89«^ 
und Hamburger Papierhandschrift^ herausgegeben von Karmjam Xma 
den 6ben flaffären. Gedicht des 13. Jhd. Heidelbergs Winter. 1839. 49 su 
XVl S. a (Fgl. metae Be«rlAeilMfig m ifeii Münehener QeUkwiem änum 
gen 1839: n. 12. 13.). Ohne Zweifel aus dem großen Paesionmle. I'gL 
das gereimte Leben der Heiligen der. narter bAch m Cod. palat. SU. eh. 
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Jktt #M* im M«r^MUiul« M; 9gL Mdk 'M HW«* m IC^m •>. 

fijff 9 f f fi 9 €h tr Bink^f Jmoebm9 von Smrmgf »um Mkr« «adb lU» 7W^ 
d—jUmgeren neodoHn» fefroren, fdkrtefr 980 ÜMiili'eii «1^ die Höhle der 
Sieken$Mäfer •), tf m fleißig henuekt ward *'). 

Über die Sage hmben baanderi gehandelt Cftritl. Reineeeiue (poßeifbp 
^tnfuc ile fepteoi itonBientibn« genmiaice Sieben Sehläferm iLeipmg^ 
FUieeher. 1768), D. W. Moller ^ Chriei. Reineck DilT. 4e feptem dor- 
nieotibiiti Bidermann Hiftoria lÜNiUra de fepteoi dormientibo« (fVei- 
bmrg^ 1753. 4<»), Dreeeer De fefti« diebat Cliriaianoniai et ethoicoraoi 
Über {Leifmg^ 1590) S. lli. — KreähU ut die Geechiekle auch in J. 
Quereetain Disteticoa (Pom, 1606. 8), Bl. 130i>. — Fgl. Schröekh 
Mirchengeechichie 4, 259. 

Die Namen der $ieben Brüder wechseln eehr. Nicht nur daß Jacobue 
de Vetagime für Martinianue — Mareianue gibt, äthiopische Hand' 
Schriften haben gan» ungriechische Namen. Im Arabischen heißt auch De^ 
eins ^- DakianoSf der unter Diodetian in Spanien und QalUen gegen 
die Christen wüthete und auch beim h. Georg vorkommt *). 

♦ 

Ähnliche Bnahlungen von Verschlafen langer T^itfristen kennen aüe 
Fölkersagen^ von des Epimenides Erwachen und des Endjfmions ewi^ 
gern Schlafe im Berge Latos ab, Plinius iNQ. 7y 52) erzählt von einem 
Knaben 9 der 57 Jahre m einer Hole getchlafen; eine deutsche Sage von 
einem Schlaf er ^ der sieben Mal sieben Jahre verschlafen *); eine andre von 
Bruder Felix ^ der hundert Jahre verschlafen ^); eine jüdische von ChO' 



BL 78^. ¥00 den ftbea riaiTeill, 100*. von Laurentius. — FgL auch Kobef" 
gor's Leben der Heiligen (1488), fFintertheil Bl. 5S» Von den siben 
schieferen. 

*) Reinaud MonameD« nofeloian« I, 184* II, 60; FSindgruben des 
Oriants UL; G6the Westbstl. Divan; Olearius Persianisehes Rosen- 
thmi 18. 

*) f^g^' Säle aum Koran cp. 18. iDeutsch von Arnolds LemgOy 1746. 
40) S. 836, b. Iken m TouH Nameh. ^aamilifiig- persischer Märchen 
(Stuttgart, 1822). S. 288; Kosegarten's Legenden CBerUn, 1816) 2, 145. 

*) Dallaway ConflUiBliaople ascieat and modera (London, 1797) 
8. 822. 

^) Fom Abjfssinier Moncony, von PocockCf Spon, Dallaway usw, 

») Sieh V. d. Hagen's Sammlung 1, 8. F. uum h. Georg und S. XU. 

•) Mono Anzeiger 7, 54. ■. 12. 

▼) Abgedruckt in v. d. Ha gen 's Gesammtabenteuer 1, CXFUL 8, 
CXXFIL 8, 8. 618—628; Koloe». Code» S. XI; Grimm's Märchen I, 
841. 8, 509; AUd. Wälder 2, 82; Pauli Schimpf und Ernst 1635, fl. Cap. 
586; Sagen und Geschichten aus der Foraeit von Halberstadt, des Bar^ 
wee und Umgegend (Halberstmdt, 1847) 8. 874. 531. FgL auch Lieh- 
recht über Coade Lacaner in Germania oder N. Jahrb. der Berlin. Ge^ 
sMeeh. f. D. Spr. S, 197. 
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nar» $Mmmi gJik i i g 9m 9Mmf9 >)• ImBmrg^ Hmkim atkUifm 4k tmif 
Wm9em der OiMiCäkfr, m dtr HUt Snwmm äi^ müf Imotm *). 

21. Diocletianas. 

(ZL 6471 — 6640.) 

If7e die KatBerehronik von Trajan auf Pkilippm» tprang (S, SSI) 
vnd dietem wur FoUe temai ge$MehHiekeH yaehftiger Deciu» lief {.S. 
Sdl), ffo iprmgi $ie fittn gleich wieder svm neeh sekUmmem Pioclelift, 
wie eie auf Nero den Tarquiniue folgen ließ (5. 8S1). Sie enM 
aber $o: 

*Nun kerreckten Dioeletianue und Mtunmianme (6471 .*tS), mrf^ 
grimm auf die Ckristen (647S — 77), die eiek aber dock mekrtmi^lj. 
Die Verfolgung ergieng 4ber da$ ganne Land (6479). Man martaU ^ 
Feit (6484), Paneratiue (6485), Mauriliue (6486), Don äenteiaa- 
ttere die fallende Suekt keiU (6491), Paneraiiue aber die Mmddif^ 
eirafl (6497-6504), MauriHu» Teufel vertreibt (6507), Blinde 9^ 
maekt (6508» 11) und jiueeatai keilt (6519).' 

*Mauritiu§ war Herzog der Maren (6522); mit teiner ge»^ 
Sehaar, 6666 Mann (6531—88), wollte er wallen (6536) gen Rom (655S) 
Der Kaiser hätte $ie gerne awr Leibwaeht bekalten (6555 — 58), Meufi- 
tiu$ aber eann mit den Seinen weiter (6559 — 63), tte übten MdUrd 
Mß»$e (6565). Da» ersaken die mit iknen kerbergten (6572), und hkäahnA- 
ten e$ dem Kai$er (6575), daß wäkrend er im Rkeiniande (6553) dit Ckrida 
zwingen wollte, kier unter teinen Augen Ckristen wdron {fiM1 *80)* '^ 
erzürnte Maximian (6591) und Ueß den zekenten Mann entkaupim {^ 
-* 93). Dom »ekreckte aber die Andern nickt; da ließ er alle ^^ » ^' 
fi0m Tage tödten (6600 — 6). Obenein ließ er alle aUen Götter eidff 
auM Erz gießen (6610), zeken Päb$te und viel Volk» tödten (6615-1(0. 
alle Kircken zeretören (6620), die Ckrieten mit Bunden in fTäliemü^ 
Holen aufkelzen (6627). So fieng da» Heidentkum wieder an (66S8).' 

*Dioeletian und Maximian waren beide auf Erden geprwd 
(6634), fie kerr»ckten 20 J. und 6 ffoeken (6636) •). Da ward Di9tl*- 
tian erecMagon (6651) «), Afa:riiii»an aber flok (6638) und tödldtP^ 
»elb»t in England (6690).' 

C. Aureliu» Faleriu» (Joviu»') Dioeletianu», früher Dioklti (•<*' 
geboren in der Stadt Dioklea in Dalmatien), ein Freigdaßener eai p- 



■) Tendlau Jüdiecke Sagen: 2te Aufl. d. 37. 

*) Fulpiu» Curio»itäten 9, 118. 

■) Marianne Seotu», Honoriue Auguetodun,, Herff««*"' 
Aug., Oilbertu», Martinue Polonne kaben 90 Jakre, HeiariA9.n. 
29 jr. IM. 12 T., die Kaieerekronik 20 J. 1 flf. 15 T., *«*• •'* 
Repkau 21 J., Ckronograpkue {von 854) 2t J. 11 flf. 12 9*. 

«) Die Proea der Kaieerekronik {S. 89) »agtt Bdmmte ae^Ua v 
alte gewonhelt: fie erflaogeo Diecl^tMaan. 
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•cAe» FenehwSnmgen der Bagmudm^ g^gen M tr dem M. JmrMu Vtilh» 
rltw, den MBximianui Hereulme ioder Hereuleuey Cä$ar $amdi€. Da 
Carauiiue in Belgien vnd Aemorienm eieh ttum Herren wem Briimmiem 
meaekiej Aekilleue in Ägypten und Afrikm eiek empörte^ Mareene im 
OftePy eo nimmt DioeleÜan den Maximianue smm Angueiue (JS^ulrop. 9, 
SS) mnd ConeUmtiue und Maximinme (au$ Doeien^ zu Cätcref» an, eekUeßi 
emU CarameiuM Frieden^ den fein Ctenefie Jlleetue iödUi^ der nim in 
BriUnmien kerreelu^ nmeh s eh en Jakren Jedoch unterdrückt wird» Dioeie^ 
tian »elket kämpft in jigypten, 

Dieetetian^ klag und wortkräfUgj äußeret thätig, maüete akere$ gni^ 
Heß 9idi aber deth anbeten und eehatinkte eiek; Maximian war wUd und 
rauh * ). St« erließen ein Gebet gegen die Chrieten^ die hefUgeta der Fer- 
falgungen *). Dieeletian iet de§halb van den Chrieten natärUeh nur 
g^fäßig dargeetelU werden^ reiner von den Heiden <). Br war nMf 
karreeheäehtig und hatte klaren Blick über dae Hefleben «), Uebte die Na- 
tmr autten in der Fracht und kehrte olme Rmie am ihr amräck *). 0nM 
naek eeinem leteten öffentlickcn Triumphe flei er in Jahrelange KrankkaO^ 
daß er /aet die Beeinnung verler ^); ueraehMe fortan dae Hefweeen^ eog 
Niedere vor ^} und legte am 2. Mai 808, 9on Nicomedien nach Dalmatiem 
aurüekkehrend y m Spoletum bei Saloa iSpalatro") eine herrliche Filla mit 
€iurten an^ die noch bewundert werden. Hier ward er privatat und pUbe» 
Jan *) nnil äberredete auch den Biaximian wider deeeen fVUlen stu Mai* 
imnd den Purpur abzulegen *); wonach eich die beiden Cäearen Conetam* 
f tief nnd Galeriu» ale Juguete m'f Reich theilten ^^). 

* 

Leffo fancta Thebaeoram. 

Fer Allem int «f die Gachichte der f. g. thebaiichen Legion um- 
iar Mauritiue, welche unter Diocletian ergangen eein eoU und von allea 
Oeeehicktebüchem aunf uhrlich erzahlt wird. So von Otto von Fr ei ein- 
gen (3, 43), Ftneenttnf Bellövacen$ii (12, 1. 2—161), Jocofrnf de 



1) £ntroptttf 9, 10. 90; ^nrelluf Fietor 9$; Oroeiue 7, 25| 
Zonaraa 12, 31; Hi$toria Miecella 10, 69. 

•) Hi$toria Mi$cella 10, 69| Hunibald bei Trithem 1, S. 18 un- 
ter Marcomir; Schröckh iCirchengetch 4, 47i. 5, 40 — ftft. 

») Bdeo von Repkau eagt ricktigert he wn« 4n tiarde lillicb 
wmmu nniie gddes finnec. vor deme rlke hat her Dtoelet, an ilnoM 
ridia Diociedann«. 

«) Hieteria Augueia 2, 682* 

») ^ttreltnf Fietor Epil.89, 6. 

•) Laetantiue 17, 4; Emeebime H. E. 8^ M. 

') l?ntrop tnf Cmt, 89,48; ffvmentnf Pane|ryrieaa. 

*) Otto vom Freieingen 3, ,48. • 

•) fftteraptnf 9, 27; Aurelime Fietor CbT. 89, 4B. 

>») FgL Maneo Leben C^nüMUm** ifef Gr. 8. i%^ 14. 
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F^rmgine (IX uatk B m i k ari ni^ BrMHht^mi l<y«)> Jaeoh wmMömig»' 
hmftn^ Httmann von FrifUr (CmI. pal. 114, Bl 108«— 106») O- 

Dm ÜMTd^lM« Smg^ «rsiAU, rfa^, alt Mcjt^ÜNi«f t» J. iOt iMieft G«l- 
iMM nkfcte dmi AnftUtnd s« dämpfm^ mU ihm die ikehaitche Legion 
«Uff Ägypten geweeen »et, «fit ««t lauter Christen heHandj vom Biotkofe 
mn Joruealem MreJkrt, vom Bischöfe Mareellinue von Rom auf , dorn 
Manche bestärkt. Im Rhoneihale hei Oetodurum iMartinaeh) hatU dia 
Legion die heidnieehen Opfer verweigert; da sei zweimal der rehenU 
Mannf endlich der gamme Rest wuoammongehaups wmrden^ auch ihr Jmfnk" 
rer Mauritiue mit seinem csdiipidiictor Esemperius mnd temca» f^Mi- 
tMT nilitam Candidas. Dort ward eine Kirche and ein Kloeter errickUt^ 
die Mümg Sigmund von Ehirgynd aar Sihne eeines, von ihm gemordetan 
Sokstee S ig er ich im J. 515 wiedot aufhaate. 

jihtheilungen der Legion soien von Maximian vorauegtoehkH 
worden mar Dämpfung dee Caraueisehen AvfHandeo^ die hei Bonn^ Cöfa, 
Xanten dasselhe Sdueksal erlitten *). So kennt und gibt am KüruooUn 
mmI Zuoamw^emfaßendeUn Otto von Freisingen (9, 43) die Eraäk» 
hmgt 

Hi« diebfl«, dmo AanAa« contra fttprafoto« tyraniiM AmandlBai «i 
AellsDoiii bellum parat, MaDriiiue com legioae chrißiana Roma« 
ad Marcellinam papani, qoi Gi^o racceflferat, venit acceptaqae ab ea 
benedictione com imperatore contra ioimicos imperii tendit. Qui 
dimi' Iranscenti« Alpibas Octodoriim confediireot, cenperto ^aad 
Cbriftlaai efiTenl, Maoritiae tam^oain priniicei'iae et dactor alioraai 
ad idolatrian ▼ocatar. Sed fortilümot athleta ChriCti ac flgaifer, qai 
regi impio ac facrilego ad debellandot hoAet regni juAo paruerat, coa- 
tnrioiD reg! cceloram prscipienti obedtre recufat. ... Manritint ergo 
com TociU Tai«, qoi ?i. do. lx. fi. fnilTe dicaotar *), apad A^aa- 
■ am ^) foper Rhodanam fitom oppidam martTrio reroaantar. Blapff 
Tont de collegio illo pInret, qaos infeqaenter Komani ▼im. in oppido 
GallitB Bon na occiderunt, Gereonem Tcro com fociis Toit cec xax. 
ia fobarbio Colonie Agripplne ») orbic interfeceront. Victoreai 



>) Fgl. das Leben des h, Maurieius in Cod. palat. 111. eh. 4«. 
Bl, l* — 141^: Do man aalt tob gotte« gebart iwey hondert ^nd. 
UxxTiii. Jar Do fleog an te Rom keifer te fio Dyocietiaaas vad 
rychfnet. zz. iar. 

•) Rettberg KirehengesehichU DeutstUands l, 94-111; SdirMtkk 
Kirchengesch. 21, 489. 

•) Diese Zahl, wehhe auch die Kaieorckronik («600-6900) feoUkem 
und erklärt, kennt auch das Alexanderlied iVorau 924, 9). ^ac* Heia* 
rieh Steinhövel sagt noth m seiner Chronik *Die Legion da til aadb 
loatent, sechs hundert, vh sechs vnd sedktmg maa'. — £6«a so sagt Seka 
von Repkau: An flme (Maximian^s) bere wae Tante Maaricine mtU 
einen rldderan. der wären Tea dOrent aade fea hondert uade feffe nade 
feftich. de worden al ghemarteret. 

«) D. i. SL Maurice in WMie, 

») Gregoriue Tufon. (Mlracoia 1, 09) eagt 40 odmr 60 
Ado (um 860) Aal oooxtiii. Das AnmoUed $agt (OT) aaa Cola 
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€Mm €N!Oi uu in »rbe Troja, qiw bsbo Xasibit lÜeitar '), ifttoreM«* 
rnbt. 

Die Sage sel^ enlwickdt $ich bereiU im fünften Jahrhundert. Ma- 
ximianua Herculeu$ war wirklick gtgen die Bagauden in Gallien ge» 
»ogen, die unter Amandu$ und Aelianu» aufgeatanden waren *). Die 
P/foAscr bildeten ihr Fußvolk^ die Hirten die Reiterei. — Gobelinus de 
Per $0 na ') »agt noch 1418 tu feinem Cosmodromiam : In profecttone 
illa, quam Maziioianas fecit contra Ba^^aadot, fait legio Tbebeo- 
rnm, qaorum capitaneu« erat Maaritiaa, qai aaa cum focKt faia ab 
eodem Maxiniiano, in illa profectioae nartyriam palTus eft. Similiter 
S Gereon cum fuie fociis palTi fnnt. 

l?ttffe6iM8 und Sulpitiue Severui tehweigen über da$ Rreugnie; 
eben to Oro9in$j der (7, 25) doch von jenem Zuge Maximian'» gtgen die 
Bagauden berichtet; eben $q Prudentiugy §elb»t Laetaniim der Zeitge^ 
noße und der ein uhwarte» Regitter der Unihaten Maximian*» (de norti- 
bne perf^catoram) aufstellt. In der aweiten Hälfte de$ fünften Jtdirh, 
waren den 6666 bereite Kirchen und Klöster errichtet *) und bei Or^^ 
gor von Tours (Hilt Franc 8,8; Miracnh 1, 62; Biblioth. patr. Max. 
II, 848), eben to bei Fenantiu» Fortunatue (Carm. 8, 4. Bibl. patr. 
mal. 10, 578) tritt schon die Fersweigung der Sage am Nieder- 
rheine hervor; noch mehr im eilften Jahrh.^ in Cölner Handschriften 
(Vita Gereonie) ^), im dreizehenten (Helinandus') *). ^6er schon bei 
Ado (um 860) ist ziemlich Alles fertig, im eilften Jhd, vollständig '). 

Auch Trier spielt hinein ') und hier kannte nachklingen^ was Ta- 
Clin ff vom J. 70 erzählt^ wo die sechste Legion^ aus Spanien gegen den 
Aufstand der Bataver unter Cl, Civilis herangezogen , bei ihrem Forrücken 
auf den Kriegsschauplatz j am Oberrheine durch die Trierer Ferlust er- 
Uiten habe •). 

In den Heiligengeschichten der Griechen kommt ein Mauritius mit 
70 Soldaten als Märtifrem vor, wie Theodoret vm 427 erzählt und was Si- 



lia dir reCtÜ ein fnlicb menige Vao Tenti Manricieo herige, Unt 
eilf tüfint negide Dnrch CrlAie ninn* irnagene. 

1) Sieh S. 496. 

2) Butropius Hia. 9, 18; Orofivff 7, 25. 

•) Beko von Repkau: An Hnen (Pioeletian'f) tlde« wae bikrvoU 
in Vrancrike, de hdten Bagandi; de Aridden Ap dat rike ander eren 
hertoghen Amando ande Aeliano. weder dA feode Diocletiaane MajiiniiA- 
oaiD UercAliam nnde makede en iö keifere. Maziniianae wae ghe- 
boren van Ungheren. he wa« dn nngewis ouib nnde harde TrMleh. An 
eine here was Tante Maarltine mit Onen ridderen usw. 

4) Rettberg Kirchengesch. 1, 95. 96. 102. 

») Hielt rim und Moor Die Erzdiöeese Cöln (Marne, 1828) I, 57. 

•) Bei Surius 5, 755 (10 O0I6.), AeU SS. 6, 86 (Ocftob.). 

O Rettberg a. a. O. 1, 104. 

*) Rettberg a. a. 0. 1, 107. 

«>) Tn ei In ff Bift. 4, 68. 



Digitized by 



Google 



ihre f^erfolgumg wmrd dem Mmximian ubtrirmgem. Sit wmrdem mii R«- 
iken ge$tämptf mät Feuer und eUernem KrmUen gepeinigt^ mit Hornig ketHri- 
ehern vem Fliegern umd Müekem geqmiU umd erei umek seftex T«^€ii Ott- 
hemptei >). 

Hier iit die Zahl noeh genügsam; mber die Heigemde GrauemmkeH^ 
dai Zureden der Ti/ranneu, die eümdhaflem Antworten — Allee etimmt tut 
ErMählung von der thebaiicheu Legion ^ auf deren Wahl oteifctdkl der 
Name Mauritiu$y Maureianue C«r was heraoge der 114 re: Maioerehr. 
66S2) Einfluß übte. GieeeUr •) vermuthet^ daß die meisten dieeer Legen- 
dem dem Auedrueke militet Clirifii ihr Daeein nerdanken. 



Johann Enenkel i$i aueh hier 
M^e sich rlchfea began 
%w6n gewaltic man. 
dereinehie;DiocletiAnus(6471), 
der ander MaxiiniAnnt (6479). 
die leHlaa die werlt oad dia rieli fr 
mider |ich gtwalticilch 
and Yaoren in Orient^ 
dd gerchach in nilit fd w4. 
daz reibe ifl din ftat, 
dd dia Tanne df gdt. 10 

dd vnar ein lierre alfna. 
der felbe hie; Hercnliat. 

Sein Occidente viior er. 
d warl er dne indjen hdr. 
da; iß dd der fonnen Ccbia 16 

tergdt. dd mno; er vinCter Dn. 
Alfö rd;en fie dö fchdn. 
fie weiten die werlt hdn te Idn. 
fwd den reiben drin wart gefeit, 
da; dia folege briaenheit 90 

t«t gein gote ▼!! briftenllch, 
lehant ftdrten Be diu rieb, 
dd €riften Inne wdren. 
bl den felben jdren 
terbrdchen fie die Irircben gar. 25 
fie braaton nach «lin baocb TÜrwdr, 
diu dia werde kriftenheit 
bäte gefebribea nit ftvtecbeit 

Heinrieh von München dagegen iet hier wieder (t. oben S. 797 a. 
778) aufführKeher und %war naeh Repkau: 

Md wll ich in Tagen mcr, twITchen Ungern and der hefdea 

war adeh den swetn bei Ter wer. lant 

ein lant ift Mdran gtaant, da; hie; dd Ter Dalndtid •>. ft 



wieder ivgl. S. 767 u. 773) 
fie bie;eB den beilegen Vita« (64Bd) 
tcetea und Pancrdtinm C0465),90 
Mauritioni und krtften vil, (6486) 
die ich niht alle nenaea wil 
aecb alle niht geneanea koa. 
e; waa ndch Kdrdne der 

mao, 
der kriftenheit shtcre, 36 

wände er töte fie mit TwBre. 
dd got niht mdr [Tertrageo] weide, 
dd fcbaof er aU er Tolde, 
da; fie beide wurden vertribea, 
wan fie niht mohten nn belibeadO 
in dem teile le Oriente 
and [in dem lande] leOccideate. 
fie worden Tertriben in Engel laal. 

(6640) 
da; tnot da; baoch aat bekaat. 

(6635) 
dd wart Diocietianat erTlogea. 

(6637) 45 
den enwil ich hinte and nimoier 

klagea. 
Maximlaaat der aogaei 
bete ein grimroigea maot. 
d^ von er Telbe fich erflach. (= 

6640} 
die kriftenheit er Telbe räch (eoaO). 



>) Bei Suriu» 4, 943 (18 JalO, AoU Sfi. 3, 237 (f*<dr.). 
*) Fgl. Rettherg a. a. 0. 1, 94 uauL 
') Eeko von Repkau: Er was da oageberaet bum vaa 
Dalndeid, dat nd hei;et Mdran. 
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vMi il«m was 9|fbäni M 
Hin man, hie; Diocle« >)• 
4ie R^mer fich veroiä^en de« 
da; fie se herren nämen in, 
wanii er was lifiie mit nnein fi« >^. 
dA voa Icoin er an da; rJch. 
Bi der Bit wdrcn in V rank er Ich 
liate, die PagAai hic;en *). 
die reiben linle nihi enlicgen, 
6e ftriten Af da; riche Mre. 16 

Dd Dioeles an die dre 
and an da; rIche was konen, 
dd wart im der name i^enomen 
da; er niht m^re hie; Di od 4 a, 
er wart genant DSocIetidnda. 90 
der name wart im x4re erkom. 
Dd der keirer hdchgeborn 
▼ernam von den Pas da 1, 
da; fie aird komen hie 
df da; rtche mit ftrit, 25 

dd machte er bl der felben alt 
noch einen keifer. der felbe waa 
ffeborn iroa Ungern, alt ich las. 
Mazimidnut was er genant, 
des Übet was er ein wigant. 30 
den reiben Tante Diocietidn •) 
mit einem her gein den Pagdn. 
dia felben äberwant er dd. 
ad reit ans diu gerchrift alTö 



Yon direaikaifoiliaaimldoiis«ii 
da; er Taact Mauritins «) 
martern begnade in den tagen, 
onch wart gemartert unde erflagea 
riner geFeirchaft feht tdrenft man. 
feht hundert wirea nach dar an 40 
and rehs und fehale »)^ die war** 
dea gar 

femartert *). Ton der reiben rdiar 
om onch dergooteTant Gere an ^)^ 
der wart and alle flne man 
ae Keine gemartert UL 4ft 

oach wart Felix oad Regln d 
ze Larch *) gemartert aa dem lil 
und onch mit in der krifien yÜ *). 
der keirer Mazimidn 
martert auch fant Pantaledn. 50 
onch wart bl dem Rlne 
rant Victor und die fine " 
gemartert und manc kriften man. 
dia lehent dht wart dd getdn 
Aber die fslege kriCtenheit. 56 

da; tdten gote dd ae leit 
die twdne keifer Diocletidnua 
und der unreine Mazimidnus. 
dd Yon an dem rtche dar ndch 
grd;er widerrat gefehach *^), 60 
da; e; heta krieget tu. 
onch wart an dem felban til 



1) Eck9 «. R, fortg. Er was ein harte llftic man and guotaa rin- 
oet. Vor dem Hohe hie; er Diociet, an dem liche Diocletiaaaa. 

*) E. V. R, f. In rinen itten was bdrYolc in Vrankerlche, die hie;en 
Pagandi; die Ariten df da; rIche mit ir hersogen Amando unde CCnii> 
liano. • 

») je. a. R. f. Wider die Tante Diacletianas Mazimiannm 
Hercnleam und machte in so kelTer. Maximidnas was Yoa Ungarn 
geborn und was ein nngewilTer man, dar tno ein harte preislicher man^ 

^) E. o. A. f. In Tinem her was Manricias. 

*) E, V. R. f. mit flaer ritterTchaft. der wdren Tshs tATent Tehs 
hundert ond Tehsic. ** ' 

«) E. V. R. f. die worden alle gemartert durch da; fie iriflen 
wdren. 

7) je. a. R, f. Von der Tchar was Tant Gereon nnd Tlaln ^efelle- 
fehaft. die wardeu aeKolne gemartert; Tant Victor mit Tiaen ferel- 
len ze Santen bl dem Rlne, UirTua Victor ze Saloterir tH Boct 
geo triebe. 

•) Hd9okr. Zdroh, E. 9. R. /. uad oach Felix aoda R«tata mt 
Lareh. • •- 

*) B. a. A. f. nnd aoder marter tII. • ^ ' ^ 

10) E. V. R. f. In den ziten wart dem rlohe grd; widarfaa; w!m0g^ 



Digitized by 



Google 



ftel Qmtel gmuLtieH Nr. Mi gefchrül «m mkIi m I l— J u gH, 

▼ea DiocleCiBB 4«ai keifer bte als idi er hie gelefea, 

wart gefliarlert iler gaele Taut Veit. 46 D J o c le t ii a b • wa« gewefoi 8t 

•ach wart bl der feiliea lit aa4 MaiiaiiAav« var w4r 

Gaarg lier getee ritter as Aeai ri^e sweiamic jäür 

gemartert 44 irii bitter aaii feb« wochen aidre, 

^B 4eai beirar DiecletiAa, M aiaeCea fie aiit T^re 

vea 4ee wtbe ich relefea hAn 70 ' lldea eioeo bittera UU » 

4a$ ie each se Icriflaa wart, 4a; Telbe get iber fte geb6C, 

44 nraa Geori aiartrit. 4a; ie Earliea ia j4aiera leH. 

4ar DOib bie; fte 4er Icetfer via 4a; heleas aa 4er IcriAeakeit 

«a4 ir da; hovtiet abeflte. ▼er4ieaet mit leide« pIn, 

oucb wart Taactas Bläriot 75 da; fie ler belle näc^ra fln ft 

bl DiecletiAnat immer 4ae en4ee ilt, 

gemarterdt bi 4er alt aU na« 4ia fchrifl ariiaB4e git. 



22. Severns und Adelger« 

(Z. 6641—7154.) 

Nach den S. 382 atv. ge$ehilderien Sprümgenj JneinmmHerniekmmgm 
mud Gegen§äiM€n fügt die KmUercktonik piöiMUeh aU Bckemkar mmter Umim 
SeveruB geicktken^ eine gänzlich eelbttändige Ersäkimng v&n Bcneg 
Adelger von Bayern ein« wie eie »chon vnier Claudiue die Immgt 
ErMäklumg wm Fau$tinian (& 635) eingefloehten hrnUe. 

Jene eeköne OeeekickU von Adelger erzäkU eie mU den ameM^gUckee 
fP'orten der gothmsthtn Handeehrifi der repkamiBcken Chronik CS. 77, 7) 

olffOf 

Bl flnea idef Severu$y ilden was 6n hertoge td Beierea (^ 0643), 
4e hdt A4elffdr (= 6646). man rage4e 4eme keifere (6649) , 4at Im ia 
4eme rike wUe nreles tc4e (6653). Den keifer loraede 4at und» Iaa4e 
nd ime, dat he td Rdme iö hove queme (6655). De hertoge Adelgdr 
Blun rdt TOD finen mannen (= 6660), wat he 4ar nmbe dda folde. Ba> 
4er ia wat dn wts man (6659), de Tprach td deme hertogea ^bdrre, ich 
Wide (6678), 4dt dA des keiferee bat nilit md ▼erfikmra. Rdmsre Da 
iö grimme; ne dddd de« nihty fe verdriret dich mit allen diaea an»- 
«em* Adelgdr mit finen Trdnden vdr td deme koiTere. he fach ear 
tornllken an (6693) ande Tprach Vd dorfteAA ie komen (= 6693), 4ar 
ich bia« wante dd dat rIke Td gelafieret heveft, dat dd raa rebte 41a 
Itf veHdren falt.* Rdmaere aaderTdagen dat (6707). fi fprdkea 'bdrrc. 
Ile {« dß edele man. he fcal an 4i gadde binden: Idt eae de fcalc b«>a 
rea nd dineme willen* De keifer dede der Rdoisre rdt (6711): he 
Cadt ime af dat hdr bl den dren (6716), de kiddere van nl4eae 
waol» aa dat knd (6714). 

De hertoge wart draoTe unde klagete lln lafter fdre. he fprarb 14 
Oaen mannen 'betere w«re mi de ddt. wd fcal ich it iemer rerwina«« 
td ntUien dren?' Sin wlfe rdtreve fprach dd: 'herre, ne druove niht I» 
Tdre. • i« fbl gnot rdt werden, bet a1 den , de mit di hir fla , dat f« ftdi 
%Ile befol4ea, alfd 4ft berie4ea bill. fd aia di niht laftertlcb, 4at ^ 
kMWt mU dl betet gedda/ Dat gefcd (6761). Dee aaderea 4agea<#77»), 
4d I» «fer U here qnam (6780) mit 4en Oaaa, 4e alfo ha balbadm 
wdren, 'de keifer merete dat fdre. he fpraeh *4e di dea rdt bev«c gw- 

' geTon (6784) , den fcaltA ml Idten' (6797). IJngerae be dat 4a4a r^ 

.«803). tt lltdfte fe4oeb ttlfd fla (6804). 

De bertage fcal4e wider td fb»« laada (68 6 8) . 4ia bat 04 0a» r09- 
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f;eTea, i9i he tme rrde, vrt ke an (Ime hiuim. behuoden feolde de 
cande. De wife man ime d«) rH (6816). ho Tagede 'dft Tralt Tore feji- 
den i6 lande biddcn onde bieden, |^e%en nnde love'n dal Te atle, dein 
dineine lande woncC, dat fo ach ülTd befnldeD (6822); fo ne weot'it da 
n^iuan uvele.* De berre rdt dd wider id lande. Dn wilie was rrgda, 
als irae räden was van deine witvn manne. Dar van quam dat de Dd- 
diTchen hebbot toppe (s= 683«)) nnde de roanieh ander diet, 
de dar Tore hndden lancbdr. fe h«*bbet de korlere kUdere 
den andere lüde. De rdigeve bl^f mit deme keifere. 

De hertuge Adelg^r ni vorgat flae alden fcde (6831): dat rjke rd- 
vede he aver Tdre. De keifer bdt ime avrr wider td hove (6839). de 
hcrtnge fände drdde td Rdme (8844) Id Unem vrdnde (6848), wat he 
dar nmbe ddn Tcotde De wife man antwurde dem boden alfd 'De wlle 
ich dioes harren man was (= 6855), dd fcoldich billJke eme rdden 
(6856}. fiot ho mich de&ne rike gaf (6857), nemach ich eme ndncn rdt 

geven, wente it ffinge an mlno dre (6860). kum doch morgen mit mi Id 
OYO vor minen tidrren; ich wil eme feggon dn mere (6861^ dat fcaltd 
merken digere (6862) nnde fegg'et dJme hdrren (= 6863).* 

D6 de wire man vor Dnen hdrren quam, he Tprach *hdrre, ich wil 
di Tcggen da Telisn msre(6870): &n arm man (6873) hadde £nen gar- 
den (6875), van dem he fich generede ; dar w«inede in dn hert (6879), 
de des mannes krdt at nnde ilnen tmi tetrat (6881). De man de wart 
des enware (= 6887), he jagede den hert td der ftegelen (6881. 6902), 
dar he overrprungen was: he Ddch eme af (tne dre (6891) nnde wun- 
dede ene Tdre. de hert quam doch hinnen (6892). Dar nd quam he aver 
wider nnde dede, alfe he wone was. De man quam gerunnen: mit dner 
Hangen Tldch he den hert ddt td der erde. Den bort he dd beworchte 
(= 6917). En vos was dar bl (= 6919:20), de grdf des hertes 
herie ^6923), dat is de man niht ne wart in inne. Dd de man dat 
herze niht ne vant («= 6927), he rdf Time wive (6930). he Tprach 'de 
hert, de nnfe krüt at (6932), de ne hevet nin herse* (6934). 'Trdwen, 
rprach de vrdwe, ich will is wol getrdwen: he wart nffgefl fd fdre ge- 
riagen, hedde he herze hdt (= 6938), he newsre here niuiroer rodr ge- 
komen' (=>= 6940). Dil niere mcrcte de bode (6943) nnde Tagcd* it fime 
hdrren. De hertoge nernam dat wol (6959), dat he (d hove niht ko- 
men ne mohte, he ne hadde verlorn fin lif. he fagcd* it finen mannen 
unde vrdnden nnde fedp fich te were gegen deme keifere, Td he bell 
nohte. De keifer fcdp fin orloge wider den hertogen. Iie gebdt al den 
Torften« de nmme ine gefeten wercn, dat fe orlogedcn den hertogen 
Adelgdre. Swdve unde Belidme, Üngere unde andere hdrren ver- 
wan de hertoge Adelgdr mit grdtcn dren. De keifer qnam dd frlve 
■lit grdter kraft der Rdmsre, de hertoge dar weder en: an dat velt te 
Brixe ^asemen fe td famene («» 7073). De ftorm wart dar vlle grdt. 
DerRdmere beleven fedich ddfent ddt.— De keifer quam van der 
valßat in dat lant td Engolant dd fcdp he dd fliie dinc, alfeme 
dd vore fcreven vint(?). 

Da der Schluß ivom Kampfe') hier weniger aufgeführt ertcheint und 
wegen mancher eigenthümlich erkfärenden Züge ttehc hier noch die Dar- 
Stellung der proaaitchen Kaiacrchronik {S. 53): Dd erweltrn die 
herren von Rdme, die dd kriftan wdren, einen keifer, der hie; Se- 
▼ drns und was ein kriflnn. Ui den ziten was ein herzöge ze Beiern 
Ce= 6648), der hiez Adelgdr («6645) und was ein bidarbe man (6644). 
der verlos 6e$ knneges hulde dicke (6652). Der gebdt den vnr- 
ßen allen In tintfchen landen einen hof hin ze Hdme (« 6656): er 
^oaiD dar. dd nnofte er be;;ern dem keifer: er hie; im da; hdr 
«hefnlden ob riaea dreu (6716) und hie; im fta gewant abe 
imtdetk ob flaen kniea i^ 97\9: 14). Da; ddhie dea hertofon ein 

[IV. «.] 50 
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grt^iil Tehaiid«. er num ttrUinp Ttfo d^tn keif^r Und ffcld«! Mriger tm 
daniien (6724:25). p6 er hin heim quam ■), rfd greif er dtf; rlelie 
aber an. Der. Iiefrer g<}hd( einen hof aber hin ze Rdme (6834) niid se- 
bdt dem herzogen onch dar Ton B eieren (6837). der quam dar nikt. 
Bö wart urteilt, da; er de« rtchea holde dne wtBre nnd wart !■ 
den keifert dhte geldn. Diu orteil gdbeh fine gead;en «her in. 
Wd man einen TurAen te dhte taotydd Taln Tiben Tiae gend- 
;en urteil über in fprechen, and wd ei Im an den llp gdt 
oder an fln dre dder Aber Ttn eigen, da; Telbe reht hdat 
onch die vrien. 

Der keifer gebdt ein hervart te tlutrchem lande Af den herza- 

fen von Beiern. der herzöge WM ein wot gevrionter man in tiat- 
chem Innde: er befnmendt fich ouch mit flnea Triunden (7001). Der 
keirer hdto an Itner zai drtzic tdfent beiden. Der herzöge Ton Beiera 
hdtte zwelozic tdfent beiden' an flner zaI. Der keifer Yuor d«rtli 
Triental (6992), der keifer irnor gein im nnd leite fich M Briffe- 
ner velt (= 7013). Daf wart dem keifer gefeit, er enbdt dem herzt- 
gen, dar er im da; velt rdmte nnd In das riebet fird;e iie;e 
varn und tele er det niht, fd möelle er mit iM flrlten. Der herzege 
antworte dem boten: *Sawe dem keifer. Ich lige in Beiera lant. da^ 
wil ich wefti, alt verre ich mac; wander wil mir gewnit taon, den wll 
ich mich wern.* 

Der keifer zogte ze im In Briffener tal. dd qndmen lie an ein- 
ander: fie Aritten mit einander einen fnmerlangen lac (= 7100). le 
betten beidenthalben gelobt, wer dannen entrunne (=7637), da; der 
niemer dd heiroe weder l^hen noch eigen gewänne (=» 7038 : 40). Eb 
grdTO hie; Volcwin, der vuorte det herzoffen van (7060» 7130). Rd- 
miere begooden zwlveln. Der herzöge ande die flae leiten an negca 
Tafte zuo: fte Tdhten beidenthalp mit grimme. Dd beguode e; an den 
dbent gdn (7197): der herzöge gen6;, da; er tai^r tintfcher rit- 
ter bette, danne der keifer. dd gefchach ein grd;e manriabl. Grdvt 
Volcwin rante den keifer an nnde Aach in ze tdde (7130. 7147), da; er 
von dem roflTe tdter df die erde vieK Dd Rdmsre fdhea, da; der herre 
tdt wat, dd gdben fie die vluht. Der herzöge jagte in ndch aam« jeallt 
hin zeinem brunnen, der heizet der hefelSn brnnne (=7151). dar 
ftachte der herzöge Ton Beiern flnen Ccbaft (= 7150) ande Tpradi 
alPd 'dik Isnt hdn Ich betwongen (=r 7152), diz lant h<rre lemer m^n 
zn Beier hinde (7158).* 

' Der keifer Set^rnt wat an dem riebe feht jdr ande ela liattr; 
(s= 7148). Rdmcre klagten fr berren nnde ir mdge mit grd;eiii leide 

Die$e tcJbönt te/^ffdadig« ErMoUrnng der Kaiierekrtmik *) ttf mwiiT 
Afl/l fiiircAg€/ddrt In tdren drei Haup^eMtmdiheiUn t 1) der Bmtmiektimmg 
oder Fermickelnng twiecken Kalter Severut und Herzog Adelger^ rmi- 
»eken Rom und Bayern^ oder der elnnigen Sckilderung von Jdoig^r» 
Fer$oknung und Erkökung, 2) der vortref flicken Tkiermäro vom Gärt- 
aer und Hirgcky 3) der Löeung dee Kämpfen zur Ehre Brnfeme atfcr 4or 
Deuieeken. 



>) Hirn tekH, dmß die Sehugon ghiek ^m «Wda? wie mmM^ dm 
niermär. 

*) /n Mnge6iindener Rede nackerssdkU ta Grtaini't Healtdlcr Smgo 1, 
192 — 20], «gl. % llft, aat der Kaieordkronik mmoukoekdouiuki m Sooz 
Mil uikm, 1888. o. 89. 8B. «ad HM. «. f9^8ft, vgl 74. fi^ 
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Di0 BrwäMwmg mw Jmitrwmg dw Trmcki M dem Bmyem und Mm 
^igen lhmt»9kem; tfi« EmfltcMnng jmtr Ttiermäre $o wU ihrer ErBok*- 
lung vor dem KaUer^ «m Adelger d^keim gm warmem 9 die Art^ wie der dem 
Kmher ahgeireteme RiMthgeke eeimem erMem Herrem dmreh jemee O leieh m i ß mu 
diemem hemMhi <tf, ehme eeimem iieaieii Herrem mmtrem em werden -« Allee 
dieß eimd Züge frieekeeieTj dlteeler Art^ wofür ameh grade die eelb$tändige 
IViederkekr jener Tkiermäre hei ^imoim^ mieki mimder im dem Geßit R«- 
■maoram epricktj to wie da$ weitere Forkommem der ooUeUtmdigem Brmdh^ 
"tumg bereite im eekemtem Jakrhumdert (6ei FroKiiiififf von Tegemeee') O» 
emdlieh dai unverkennbare Anreihen derselben in untrer Kaiterckronik am 
die älteiie, vom geechilderte Zeit durch Adelger*» oder der Bayern Stel- 
Immg %u den Sehwaben und ll^iedernennumg de$ Herzogen Brenne 
(7047. vgl. S. 465) •). 

Die to I» der Bai$erchronik erzäklte Sage fugt aber^ obnckon eie lange 
durch alle Getchichtibücher Bayern^ e läuß^ nirgend» in die Ge$chicktej eo 
»ehr grade ihre »agenkaflen Züge dafür »precken, daß »ie ein»t irgendwie 
Getehiekte war, E» eekeint eine Zeit durckeublicken^ wo Bajoaril und 
Suevl in naekbarlicker Reibung »landen ^ etwa wie in dem gleick falle ea- 
genkaflen velleji»chen Bruchttücke von Augsburg (S. 471); im Allgemeinem 
i9t die Ermählmng ein Spiegelbild der Zeit^ da die Dinge de» römischem 
Reichee eich wemdetemj da der Deut»che »elbaty der »ich Italien erobert hatte^ 
alle romieehen Ansiedler au» den Donausiädten nach Italien abrief, wae 
bekanntlich Odoaker, der 476 Italien erobert hatte ^ in der zweiten Hälfte 
de» fünften JahrkmnderU (487:488) that; wie Abt Eugippiue im Lebern 
de» h. Severimuiy der 489 »tirbt^ »agt (45): Aooelfat prscepto fratrU 
[04acbBrit] admonttus asiTerTos jnfTit ad Italiam migrare Roma- 
■•«. Tnne oniii«i Incolae tanqdam d« domo TerYltotit AegypilttO^ lU 
de ^Qoiidiaaa barbnri« (! !) freqiMntilTfnaB deplrsdationitC!) edaeii ... 
•ppidia faper ripain Danalrii relicti« u»w. •)• Im J. 508 »chom eoUem die 
Bayern über die Domau gerückt »ein «), erseheinen 540 an Emu und 
Leeh *> und plünderen 537. 588 Burgund , Alemamnien, Schwaben, 
Nofditaliem «). 

MU ätm Lamgobardem, die unter Alheim im J. M» mach Italiem 
giengemy zogem auch mori»che umd bairieehe Völker mit; der Zug g*emg 
Aer tMaul, Fieemza, F«rofio, Tridemt (56»). Da rücktem die fVaiifce» 
Oncii mtmh bi» vor Triemt; der dase^be plümdermde Lamgobmrde Razilo 



•) Bei Pez Thefaur. anecdot. 8, 8, 498 — 494. S. umie» S. 798. 

•) Mam kömmte versuckt werden, m der Art, wie Severue »ein Schwert 
wegwhfi und Aüe» verloren gibt, dem augsbmrgiechm Farue au »ehem. 
Dveh iet Saveras — ^tßij^ot, £euii999f Siovfjfogj umd Var«i Ov^fO^ 

«) Rudhard 1, 140. 

*) Fgl. Bermardu» Norieue ClifM. BtYariv iPez Scwipt. rat 
aaflr. 9, 65), Avemtin 8, l »tw. 
*) /•rnafidrt cp.. 66. • 

«) Cmesiadofue Vivf» M, 7. 88. 
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.ward tum Franken Ckramnithi» crBthiagen, der unn gegen IWeal 
rückte^ aber vim Kvin von TrideM hei Salurnis eruhlagen word. Svin 
iuthm O'aribalds Tochter^ wie jiuthari» die Tkeodelinde *)• 

In /asi allem bayrieehen Zeit - ttnd GeschicblbOchem bis avf die tevcre 
Zeit wird ganz dieeelbe Ersäklmng von Herzog Adelger nuf tintn Ikr- 
zog Theodo iU.^ übertragen ^ deseen Zeitannätte am Meisten mit det 
oben angegebenen Ereugni$»en etimmen^ selber aber noch der betümmti» 
Feetsetzung bedürfen, 

Hauptfrage für diese and jede weitere geschichtliche Uutertuchn§ 
bleibt aber natürlich y welcher Severus gemeint sein könne; da stimm» 
aber alle drei bekannteren nicht» Der erste ^ Lucius Septimiss St- 
vcrus, der von der Kaiserchronik nach der von ihr freilich umgdtAt- 
ten Ordnung: Severue^ Pertinax^ Adrianus, Commodns^ gemehi 
sein muß, starb bereits im Jahre 201 ; der zweite Alexander Severziin 
J. 255; ein dritter^ von Galertus Maximianus zum Cäsar ernannt^ weri m 
diesem 307 getödtet; der vierte idritte) ward 465 von Maxentint gdÜi^ 
und läge somit der Zeit nach am Nächsten. Dieser herrschte {nach if* 
Chronographus von 354) 3 J. 4 M. 15 T. ider Severus der Kaiserthrm^ 
m Z. 7148: 6 J. 6 M.), Alexander Severue herrschte 14 J., L Seftimisi 
Seoerus 18 J. iMztrer, -der erste der Severe^ der erste und einzige afriksr 
mische Kaiser *), parcai admodnm, natura tsevne *) führte vit^f 
Kriege — g^gen Parther ^ Araber y Britannier^ auch gegen Ctodiut Ji- 
6 in Uff, der sich in Gallien zum Kaiser aufgeworfen hatte und bei J^ 
besiegt ward ^). 

In der Handschrift der Kaiserchronik WCS. 37), die nur des -^ 
aehnitl vom Herzog Adelger enthält ^ steht S 179« tin(en am Rande^ ni 
Sehluße der Erzählung: W feu^t p( ee iioci* Anni^ AotoBi* tst'» 
q* in Tenecla | dr ee d'fnnct* nä brixina e ciuita« aenetorc i lA'^ " 

Eine Pfamenvermittelung liegt scheinbar in dem Umstände , deß s^ 
Severus der Pabst Seoerinus oder Zephyrinus gelebt haben seli ^ 
von Freisingem (3, 28) setzt diesem , nach Aurelius Fictor^ zum J. SIS et» 
Baverue Amtonims ^) und sekon Hieronymus (Calalog. 69) «a^l: G^ 

*) Paulus Diaeom. 3, 10. 
t , *>Sev€ras Tripolitanas primiis ex Afriea Imperator: Gohelis^^ 
de P«rffe»a Coemodrom. 1418. FgL limeemtius Bellovmcentii^^* 
1 (aste Hugo Floriae.): genere Afrlcns. 

*y Eutropius 8, 18. 

«> J7«*t»riii Miteella 10, 65. und EuUropiue 8, 18. 19. Des l*' 
^ieea,^pUmm$ Stverus Leben eehilderm außerdem Spartianusi^ 
mm^ iemr eeist Zebem selbst ffcArie6), Dio 74 -- 76, Herodian 8, 9; ^*' 
felius yte$0f 20, Oroeius 7, 17, Zoffiamt 1, 8. 9, Zonarnt 1%^ 
Misi*opi9le^\9t^^ »och emthaltam matArlieh alU samt und m*^ 
durehaue mickis i»m eine« bayrisehem Herzag« Adelger. 

»> Auek Hugo Floriacemeis §i^ SeweruM umi Sevtrinnt («' 
MiflMien; eben so noeh Piatina {XUm Chnül ae poMtificMi: Kernt H^ 
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tmk Z«|pli3fri«e r««aMi m4n« efiHcop« i. e. tnh AaIoumi Severi Mn 
(Sil— 217 fi. C%r.) fiUpaUiionefln adTerrnt l'mcluni . . . habait. -- Uto 
ehern S. 787 |^<Noiifi(e Vita S. Severinl *) vom Evgippiui *) dagegen er- 
s^lAII, ifa/5 die Bayern zeratreut nack Neapel gekommen vnd 506 unter 
kaiter Mnaetasiue wieder tturückgekehri teien nntiBr Theodo. -^ Hier 
taucht der Name Theodo (Diel, golh. Thiiida) suertt auf, der in der 
bayrischen Geschichte ao mächtig eracheint vnd durch Übertragung der 
ganzen adelgeriachen Sage auf ihn der Untersuchung werth int, um «o 
mehr ah Verwirrung über alle Inhaber die$e$ Namena herraehi, während 
doch alle bagrieehen Bücher deaaelben voll aind: im J. 1900 Bernardu9 
Norieua *), tm J. 1422 Andreaa Ratiabonenaia «), im J. 1462 ^a* 
gelu» Rmmpler; im J. 1480 Rbran von IVildenberg oder IViln- 
^«rg •); 1481 Ulrich Füeterer «}, 1485 Ulrich Onaorg O, 1552 
j4ventinuaj Feit Arnpeekh '), Leibnitz *), Brunner 1625, 
Abele iExllium Melancholie) 1648. 1655. 1664, M. IVelaer 1682, Se- 
battian Franck Coamographei 1534 und fVeltbuch, Georg Alten Hartm. 



4®): Zepherinat aatione Romaaua oz patre Alexandro Severi tem- 
poriba« fuit. 

■) Die AcU SS. Jim. 1, 283. haben einen Severai preab. Korico- 
ras apoAaiva. 

*) Im nandaehrifiem zu München, IViem, Salzburg, Molk. iPertz Ar- 
chiv 1, 403. a.88; Pez Scr. rar. auar. 1,62; oagar. 1,64. TheTaar. 3, 3). 

•) Rauek Scr. rer. auar. 2, 899. 

«) Im J. 1456 Cod. moaac. Emmeram. y. 9. 4«. oder Cod. palat 96. 
(». 94} vom 1427. 

») Gedruckt Landakut durch N. IVurm, 1501. 4o,- wiederabgedruckt 
iaua Mümeheuer Hamdachrift) bei öfele 1, 801—341. Vgl. Aretin al- 
lerer. Handbuch für die bair. Gekch. Mümchem, 1820. 8». S. 148. a. 15. 

•) Cod. iDoaac. eh. fol. CaUl. p. 215. 

O Ofele Rer. bavar. 1, 854 — 366. 

») Pez Thesaar. 8, 3. 

^) Script, rer. brantvie. 8. VgL atuh Aretin Handbuch S. 154, 
Pertz Archiv 8, 29; Hormayr Luitpold; Koch Sternfeld Reiträge 
zur Teutachen Länder-, Fölker-, Sitten- und Staatenkunde iPaaaau, 1825) 
S. 173. 192; Denkachr. d. Acad, d. fT. 1837, Koch a. Koch St. Oberbar* 
Archiv 1844. F/, 77 — 112. 43T. Fll, 152; öalerr. Archiv 1850. 2,8. 4*, 
Notizbl. 1851. a. 9. 17. imit IFattenbaeh'a Kntgegnungen) ; Fiacher 
NovilTima fcriptura: monamcntorum reram Gcrman. collüello. (Hof/«, Ge- 
baucr: 1781. 4^) /, 36; Zirngibl Von den bayriachen Herzogen vor Karl 
d. Gr. CNeue hiator. Abhdl der hayr. Akd. d. W. 1799: 1, 1); Mede^er 
Beiträge iRegenab. 1778); Joh. Sutner Herzog Theodor, em epict^ Gedieht 
im 6 Geaängen. München, 1825. 8. 21« Aufl. 1836. (Oaaa Be$ 1825. ». T4. 
75. und ConveraationabL 1826. n. 68); L. K Stuckert Theede'a GerkM. 
Trauerep. Ue Aufl. Basel, SiAweighäua. 1825. 8 ; ftaaiaaM «o» K. W. 
Vogt im LamdboUn, Mümchem, 1842. 28. 9pib. (a«c* Grimm'e D. Smgeny 
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BaT. S. tW)y Af. Crutiuf tct«. itf^tntinti« *) wwrkt »mm /«kr« MB 
«11, «et fotr ofren 5. 787 ^«reilt MhraeJUen: Bojerani geM eam Snt* 
vi» TheoiloBe prlmo Teteres Tedei, qnat in Gernidnia [Bohöaet] 
ilia (enaerant, relioquant, ex Germania magna traatito DanibU 
Bümanas provinciat occnpanl, Snevi quiilquid* fnper Ljcam Tc^ 
Tu« occidentem, B aj i Tcro infra Lycam nfnrpant Die hier iick g^ai 
machenden ZeUvcrhäUni9i9 *) werden aber viel fach verschoben ^ lo itß 
Theodo IL in der Sage nc ilL oder IV., Theedo HL mu IF.gderf. 
wird. Abw oaidk die Geeehichiibüeher verechieben Mltt bedeuUni* 
Otto vom FVeiBtngen (8, 3) führt bereite 9um J, 514 und b2/k nra 
Theodore, Vaterund Sohn, an: Anno domini D. XIllI. Thtodo 4as 
Baioariornm moritiir, cui faaceflTit filins eju« Theodo. — Aano dasiit 
D. XXIIII. fanctiis RadberCa« WormatitB claroit epifcopui, onde pt- 
ftea depnirui Ba Lariam petüt et Theodonem dncem baptiunt 
Darnach fällt St. Emmeram nnter den Vater Theodo, watJüetn^ 
den Zeitbeetimmungen für beide Apoetel Bayeme nicht ttimmt, tefbttveit 
ma» bei Otto v. Fr. DG. XIIII. und DC. XXIV. leeen welUe, Wir nv- 
dem aber um da$ J. 1300 durch den »chon genannten Bernhardm N*- 
ricue, Mönch zu Krememünster, in «einem Chronieon BaTaroroia ') uct 
weiter nurückgeworfen, denn er $agt num J. DVIIL: hoe tenper« gcM 
Noricornm et BaTarornm dnce Tlieodone Ronaaie eieclU i^ 

Patriae fedet revertit. — ^ PXI. Romanoram ezercitnt apad Oliif ') 
'heodone proBemitnr. — DXXV. XXX. Theodo dnz primnt Bl- 
▼arornfli obiit poß introitnm BoTareram (532), cni Udo fitiui fticceflt 
Dieeem Udo iOtto} folgt 556 TAeo«f oalduf, dUeem Theodo iebee //), 
iTer naoh Rom gekt, wimadk Odilo folgt, der 716 oder 717 ithbt, 

Bier erecheint swiechen 610 — 691 (696) eme große Lücke. Ai^ ^ 
AngeHue Rümpler, Abt von Fombaeh, in eeinen Calamitatei Ba? Brie ^) 
imd j^nonymtif ^IlacA. «) tauft der h. Rupertue den letzten Theeh SM) 
heiAnonymue Ratiebon. O am 694, Ja 612 •)• Letztre Jahraäld (uHr 
Eracliut!) gibt auch Cod. monac. Emmeram. y, 9. 4« aai HÖ6, fa^» 
Andreae Ratiebonenkie und Ulrich Onsorg •). Dagegen oaM^ 

I) De arbe BataWenfl narratiaaciila bei Ofele l, 701. 

•) ZecAocX:e eetel Theodo L in die Jahre 640-680, Theede H' 
690. 

•) Cod. Vindobon. 413 (H. ecciei. XXIX.) oat Altaich (•• ?•» 
Scr. rer. aaßr. 2, 63. 1, 689). Bernhardte opafcnia lie^e» Äi tr^^ 
müneter {Rauch Scr. rer. aoftr. 4<>. 2, 335). 

4) Auch Ziegler (Illaftriam germaniaB virornm Biftoric aHqoet i** 
galaret; Ingolstadt, 1562. 4«) kennt diese Schlacht bei Ottingen ^ 
mäßig. 

») Ofele Scr. rer. boie. 1, 1. 

•) 0/ele 1, 837. 

n Ofele 2, 489. 

•) Ofele 2, 499. 

•) Ofele 1, 356. 
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lUi^Acnfn« /VericM« *) tfü» Mßhtr Ermelim^ mui jeumii J«Ar# .&l7i 
P«fer ttia« CTaflTiUiMt) Init cUmlMu Viilo, timgiiificui« ilnx kawarie qiil 
fait feiUM« aTlieodone lerli« liiiiiM Hominis, quem fanctu« wu^er- 
tai baptixavit circa anniuu domioi 517. fub Deacdedit j^aya Eraclio 
t'eiiiperature. 

Dimet durch RmpcH gtlaufiem Tkeodo Sohn kwifii hti kumpler 
Tkeodebert; dieaen läßt j4ndr€a$ RatUbontsnsU im J, 612 gttoMfi rper- 
dtn. Nach der Vita Priroif^tfnia S. Rapcrti <) haUe Tht^do IL »mti 
Sihne Theodebert und Thtob^lä, — 

Wie mllem die$em mmch im Einzelnen tei^ wir erhalten jedenfhllt vier 
Theodo, von denen der erete und mit ihm jener Kampf mit den fiö- 
mern bei ^Otiingen' weit über die geiehichtlichem Thevdo^iy noch über 
Garibald hinautliegt. Aber auch hiety werden wir t «A«ii , hieiht eehr viel 
ungewiß. Der Kampf bei öttingen ioll 511, aaeib Andren 5d0 «nter Ju- 
itinuB IL vorgegangen icin; die$er aber JberricMe 565 — 5t8 und auch 
Juitinue l: 527 — 565. Kaiser Juttinian dagegen machte 526 dem 
etigothieehem Reiche ein Ende, Nach Bemhardue Noricui iH et Theo- 
dealdne^ der die Oofhen unter JuHinitm 556 auf Italien treibt. 

In Betreff* Jenee Kampfee bei Ottingen muß bemerkt werden, daß 
echan oben (S. 790) bei Bornardue Norieue von einer vorautgehenden 
Rückkehr nach Bayern die Rede iet. Beidee berührt auch der den 
Bemhardue enthaltende Codex Vindobon. 41S CHift. eoclas. \X1X.) meoibr. 
fol. det 13, Jhd, (au§ Altaph), der nach' l^ueebiue^ Jomaniee^ Paului^ Dia- 
eanue ««w., BL '177«— 179^ auch den AbeehniU der Kaieerehrmuk über 
Adelgar anthdlt und auf der Kehreeke vom Zwieehenblatte 51 «Im ITorU 
enthält: dviit. Gen« Noricerc Aae Baioarioni p^mft* a fP fedib* ex- 
pulCa« reu^lii^ cä Theodone dnce Tue i Bawarift. LatlaK ab 
ea c•Atgrätib^ — dxz. Oonaa^ ex^cil» aj» Ootigafa Theodoae 
d«ce pA'M und maehmale BL 87»j Aano D. dxa». Romaaar exercitaf 
apal Oeliogaf a Theodoae duce pQernitur. 

* 

Gewiß au$ dieeer QudU durehläu/t nun die Sage von Theedo und 
der Hing er Schlacht die Jahrhunderte. 

So weiß Ladielaut Sunthem im 15. Jahrhundert *) t>oii theodo 
l. in yerhindungmU Adelger wie folgt: FagiUrue ex Bat aria fenior 
Adel^er« du% Ba^rite, dam habitane cam CMIrogothie faSt fbb Ana- 
ftafio impcratore et Bavarl ab exilio ad pri^rla« fedee remearuaC Hi- 
pradicto Theodene dnoe BavmriaB aec ampUae in el« faeta eft- Iraner 
aatatio 4) generalis et Theodo apad Otlingea proAjravH Roma- 
nnm exeroitnM et poll reditam popnli fnl in Ba?ariaai triceßmo enno 
fai regimlaia Theodo bona« dnx deftinetnt eil. 

GUiehaeitig erzählt der Anonymae Ratisbonenfle In ieincr Farmgd 



>) Raueh Scr. rer. aallr. 9, 419. 

«) Bei Haneia GenMaia facra; Kleimmfar Jüvairia, Anhang S. 7. 

•) Bai Ofala U, aMu 

«) fV0Vi$ dm Merwkmtdme Piariom Civ<MMaiigfati#) S. 796. 
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kiiorkD rerrnn ratUpo«. trofiS6S-tS19 n Ugkmend: fhiMwim i»^ 
mnno iloinini 508 gen« nofira N^rlcomm et Ba?arornni, q«« ]•« ^ 
950 vel filtl-a annoi ezalenit, refamptis ririliat qnia RontRi • «- 
▼erfia Baiioalbaf impagnalmnlnr, AatornteA^ue M dominmo mi»*^ 
Theodoaeiii ad fede« propriaa rcdierunL —520. Hornani iterna 
Ba?ariaai iovaFerant, fed a Theodone duce Baftric apad Ottiog 
▼icti proAernuoiur pariterqae pagnatur Tab Jolianne papa primo. 

ISoek genauer weiß M. Hieronymu$ Ziegler ven Rotenburg, Profetmr 
9u IngoUiadt, von 1562 in Meinen Itliiaritun germaois Tirorum Hiftsri« 
aliquot fiagnlarca ex optimin probatilTiuiirqae antboribat erotc K- 
qua congeQe ihngoUtadt , bei Gebrüdem IVeißenhomi A. d. M. Ü. LXII. 
♦«) B, 57: De Theodone dnce Boiorum eiaa DoniinU fecuado cogw- 
neato magno zu erzählen i 

Theodo priraoa dux Boiornni contra Roma not In Vindeliet 
regnantea bellain granirTimoiD Tarcepit. et cum expediiionem i« ^^^ 
oam meditaretnr atque iam caßra Romanorara prexime OtiBg<" 
iooadere uellet, qoarto anno poßquain inaalit nators conccilit •■** 
Chriai 511. duoa poR fe reliqait filioa, Theodoaem cognomcntoiM- 
ffaam et Vtilonem, Hie qnod egregia nirtute cognitoa erat, "^1^ 
Antnerpienrea factna eil, Tororeroque Theodorici "^«Ä»* f '•"7!? 
nzorem dnxit. ab hoc Utilone Caroiua Magnat prorapitia <■»• 
ficnti hij teftantnr, qai Boiuaoriee priocipam ftenima defcripferf. 

Bali Theodonem fratrem Vtilonit rebut Imponnnt et di^ 
Abi faciont. Qaod com Aaaßnriut Rum. Imp. andiret, ^^^^ 
ad Theodonem mittit, iit fcßdot et amicitiara com Boiit it<^ 
Theodo Anaftafii legatit refpondet, fibi nihil rei com R«»*"**^ 
•liad habere qnod agat. Theodo impati«nt mons et AaitBii b^ 
qnod inceperat, cnpi4nt, Romanot de improairo iaaadU. ^^,f^^^\V^ 

?|oe circumnenti, ceeri ad internecionem panci ex Boiit if^i^ 
nnt, anqo fcilicet ChriAi 5SaO. locnt ibi adhuc Mordfeld nocatir. 
Deinde regulot Boiornm cnm copiia Tiiit procedit, oram Oeai, "'l'^ Jv 
angnBhit Alpivm Tttbigit. TomnItHarinm pnrlinm cnm R<»^'' 'T 
xima Rod Moaafterinm fniffe proditur, eo loo« ^«i ab aocolit Slrcfi- 
onger nocatnr. . 

Theodo nerrnt Angnftara Vindelicoram, ubi nunc M«b*^ 
rinm Sc hofft lar eft, exercitom duxit. Boii acie intenta i»^'**^ 
irnram ei Maagnoldam ubi pianiciea eB Perlaeker Bef^J^ 
coffnomine, procednnt, ftatim armit concernitnr, uictoria P^^ '^ 
fnit. Angnfta Vindelicornm eoerfa oft et folo «qnata.^ R^ 
Bofcornra Alpinm tennt cnncta terrarom fibi fobiecit. Pttitai vw 
Viadelicia Theodo, per peritot locornm ad Inntriam iMiilenw^dt) p'^ 
fit abiqne prvfldiia Rom. penetrat. Romaai fugera ^narfot Italii*.^ 
pernnty Boii iofeqnnntnr, et ntqno ad Pyrenl montit proximeStartxitfi 

Slanici«m perneniunt. Ibi Romanna rcfiftit, Ted repoirot. Mt nus 
irixiam etSalonam prelinm redintegrentnr. Proxime Pirotitf 
{Bolzen} Romanorum Irgionet cönveninnt, caftra locant, pro W"**f*t 
mam belli aleam tentatnri. Inter Tridentum et Piraniam(Brif«**;^ 
ultimum certamen Boiit et Romanit fuit. Profliffatia iteram Rooitii^ 
uictor Theodo fontem Atlnornm CEselbrwtnen!) ^^^ ^^^^ 
Pifonio (Brifcio?) terminum inter Boioa Italoaque defignaTÜ« 



>) Bei OfßU 9, 849. 

•) üier i$t aUo due SohlaekifM, «et S. «01. 46i «cfM dm f^ 

laekihurmee unwkUiMmr m, Mmg^rg gdctUH «wrtft nm dimm «i»*^ 
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gibt Be$etxe^ wird 586 dmrek Rvptrt getauft und stirbt 587. 

Rr innert dieee Zieglerieeke Daretellüng^ deren QmeUe leider nicht mi- 
geg^en wird ^ in Betreff Jugehurge teihaft an da$ 'veUejiiehe' Bmch- 
ttüek (S. 309. 321. 471), $9 werden wir durch Trient^ Brixen und na- 
mentlich den fun« ariDOriiin oder E$elbrunn zu nahe an cfeti ' h o fe 1 1- 
nen branoen der Kaiserchronik C'ldl) gemahnt. 

Damit $ind wir aber weiter in eine oben S, 788 $chon berührte G<ei- 
ehung awiichen Theodo und Adelger geworfen y welche uhon früh in 
Stammbäumen der bayrischen Hersoge angestrebt worden ti(, wobei auf die 
früheste Zeit^ selbst über Ingram und Boemund (S. 479) auruck oder 
hinaufgegangen wird, 

Faßen wir hier die im Einzelnen sehr verschieden auslaufenden 

Stammbäume beim genannten Ladislaus Sunthem ')« bei Trithem *), 

bei Virich Füeterer ^')j bei Virich Onsorg *)f bei Rbran von H^il- 

denberg ^), bei Av entin *) zusammen ^ so stellen alle als aus Arme- 

nien iS, 475) kommend auf: 

Norix und BaTarni 

Hercull filiiis. , '" "^ " 

Ingramnt BoamaDoot 

Adelgeraa Theodo I. '). 
Die weilre f^erzweigung sehwankt herüber hinüber. Der genamtte 
Theodo I. hat bald einen Sohn Vdo {bei Bemhardus Norieus und Bbran 
von fVildenberg') oder Ottilo {bei Ladislaus Sunthem) ^ dem bei den Ge- 
nannten Theodoaldus folgt. Bei Ziegler hat Theodo IL einen Bru- 
der Ütilo. Sunthem aber kennt auch noch eine zweite Reihe y wonmh auf 
Theodo zwei Tassilo folgen^ die bei Ebran von fVildenberg dem Adel- 
ger zugewiesen werdest. Gleichmäßig aber folgt Jenen beiden Tassilonen 
ein Theodo IL^ diesem wieder TassHo^ diesem Theodo, IIL^ nach 
welchem wir erst auf den geschichtlicheren Garibald und Theodo L (IF.) 
gelangen. 



>> Bei Ofele 2, 686. 

*) ChroD. daenm Bavari«. S. 100. 

*) Cod. monac. roembr. eh. fol. von 1478 ^ 81. Catal. pg. 215. zu 
Cod. Dionac. Emmeram. y. 9. eh. 4<^ (am 1455). 

*) Bei Ofele 1, 256. * 

») Vm 1480, bei Aretin, ' ' "" " 

*) Dazu Bayr. Chronicon: Nürnberg y Pey pus 1522. Fol, S^ 6$^ L. 
Spangenberg Biansfeldisehe Chronik: 1572. FoL^ Mtiriin-'Crusii 
Anoal. Saev. Frankf. Basse, 1595. 

^) Vlrieh Füetrer stellt Theodo zu Ingrams Sohsio; Trithem 
aielH Adelger und Theodo tde Va*or und ^SoAn wOer Bodmeind^ und 
emek Ludwig (Gennania priMopa^ IHt. 4««; ^. t«) mmd^'AdOlger mu 
Tkeodo'o 1. ratot. 
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mem 4er getehkskUitk^ßem Zut. TAc«if o, vi^flic^ gfi$ß9lHm, und OiUhmd- 
eher ent nmck TktodQ IL (ir.) und Uugberi (725- TAI) ftA^ {JZV- 
74») «ff VtMr de$ Tatt tU I L (748 — 7M), d«r «a ««iiie« &oftii«Tftcotfo 
(777) von Marl d0m Großen in*» Mio$i€r geKhiekt wmrd iKginhtirit I1> 

Die Ge$chickte^ $oweU »ie die$er ßchwankcnden GesiaUem aut St. St- 
verin'$i$l.4^),Emmeram\Ruperi'i^$t,70b-'7iO?)undCorhinian't 

(it. 730) Leben mächtig geworden itt >)> »eM Garibald L, den Bernkerdtt 
Worieui (567. 588) GerhaldM und (419) GariTaUn«, de$9en Kinder V^»^ 
doliBda, GrimoaU und Giniloalil nennt, auf 553. 554 oder 583- 693 »ifrf 
595, den ihm folgenden Taeeilo L au? 595 — 609 (610 oder 612), Gati- 
bald IL avf 609 ioder 610) oder 620 — 640, darnach Theodo i n/ 
630 (640) Offer 649 — 680, Theodo tL auf €90 oder 696 - 700 oifcr TM 
(elorfr 717), ^eme Söhne $ind Theodeberi (700, etarb 724), Gfi»^ 
(700, Mtarb 728) und Theodoald i9iirbl 712 — 713 oder 715). W«^' 
berU Sohn Hugberl lebl 725 {oder 729) — 737. lAm /bj^l OfiU, O^il« 
(inm 737 - 748, der Vater Ta$iilo'$ iL (748—788, stirbt 794), rf»»» 
^dAfie der oben tckon genannte Theodo und Theodebert $ind. 

Unter Theodo L (649) er$cheint der h. Emmeram um 'Redtaft^ 
oder Regeneburg *), «««er Theodo IL (696) der h Rupert ») «^ 
Corbinian. Dieter Theodo thoilt, von Rupert gelauft, 702 doi ReUkwdfl 
»eine beiden Söhne und geht 716 naeJk Rom *y Paulu» Diaconut (De pi 
Läagobard. 5, 44) ») trtid AnaeUniue BihUotheeariu» •) haben de» ttda 
Be»uch eine» bayriechen Hersog» in Rom angemerkt , der dahin gtk»am^ 
»eine Andaeht »u verrieten und die KirehenverhMtniue »u ordern. 

Wie »ehr $ind aber au» jener g»»Mehtliehen Reihe, deren me» ediig' 
Heh habhaft werden kann, die Theodone L und IL, tammt lW^ 
und Theodoald in den oben mitgetheilien Jneäteen kinaufgerMt «i^ **'' 
/V«ftl (f. S, 790) und jene beiden geeekiekilieheren HmuptgeetaUen iTht$i* 
f. ff.) m'f Fler-, ja F^ffaehe geepalten worden t — 

1) HttUard Soyr. ürgeeeh. l, liO. 2^1 : *Garibald iH der erd»^*- 
»ehiehtlich bekannte Hersog und »ein Vorfahr i»t, weim er «frfcM<C 
»olehen gehabt, in undurehdringliehe» Dunkel gMUlt; denn Avmlh'»^ 
der noch früheren Chronisten Diethe (Theodones), voldkc die Hi^if' 
macht SU Regentburg, auf dem Mordfeld bei öttingt PerUA^ 
M nocA meftreren Sehlachten vemiehten, und Dietrich von Btr», ^ 
Kaieer» Feldherm, hinter die Mauern von Trident surücktreiben, Jf<w* 
aUenfall» in der Volketage, aber nicht mehr in der G »»deichte ein» ^ 
tpieletu Vgl. öfele Scr. rer.boie. 2, 749. 750.' 

•) ReginfrUi Vita 8. EmoierA«!; IToiUarifder VeUriißÜ^ 
Beilage 8, 3 — 29. 

'> Wuimriodeit «. m* Q. S. 9.d^^i0^tVmHenkmek «.aO*(^'^ 

*l VUa 8* Roferti; Bmehne,r GmdL «. B^mrn, Rvdterd «v 

») Am Murmtmti 1, 506; Feftn wem. 

<") Bot Mmrßtari 8er. 9, l, IM« 
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Ami* frwk^ M4M9f |0^VMMJW#rWfl Mljf^liMMIi C/nMNltffl a#^MVIIO mnI 

Iv^ram werden allgemein su Cäiara Zeit getetzi^ bei Triihem (Chronfc* 
dac. BavariiB, S, 100) wird Bocmund von Tiber im ou$ Armenien ver- 
trieben^ bei Ulriek Fneterer^ Ebrmn Pen H^Hnbetg und Ladi$taue Smü^em *) 
mber Ade ig er wem Tiberiut bei Jngnffnrg getSdfet; nmek Cod. monae, 
Emmerani. y. 9. 4<> (ttm, 1456} de dociba« Bararie wird Oaribald (46t 
•• Ckf, Geb,) unter Tiber im genetzt^ womit ^ obgleich zeitunrichtig t min* 
dcBtene Tiberiut IL gemeint iein müßte, 

♦ 

jim Autfihrliek$ten gibt (am 1800) Bernhardue iVori«af, der über 
Oßribald (567 — 686), Theodo IL (6M. 716. T18), Hugwart, Odile 
oder Vtilo (741. 743), Tmnile (742 geb.), Theodo (787), OHfo (746) 
gmnz kUtr »tt, die früheren Sa gen j wobei er aber die Zeiten QTheodo IIL 
— 677 — KrmeUuet) verwirrt , aui klftoricU und eroniela wieder *); wir 
feßen $ie hier zmammen : 

Qaidam popali forte« anino poß dilnüiam e( conrnßonem Itngna* 
raai ab Armenia veniente« ipfam provinciam (babariam) intrauerani 
•t iacolU ezcUfi« Tel fabactis iaibi conrederuat a aomine Tai principis 
babari ') proTinoiam nnncapantea. Deinde tertia mundi etate fub Ge- 
deoae Jadice Jadeoruio Noriz, filiat üercali« eardem gente« devicit ei 
cioltatem edificaat Noricum appellaait. Ezhinc ergo eadein regio 
Noricua eft vocata« lAins antem prouincia ac popiili prlncipatat poft 
confiractam Romam Jazta vigorew romanorum principum inutabatur, 
Mam com ronnani dacet minus ralueraat tunc prevaluit babaria ^), 

Si qaando yero Roinani praevalaerunt tnnc quoi^ue babaria Tilne- 
rat. Teruin tarnen femper extitit principatot fub regi« nomiDe fiae da- 
cit. licet non fentper One bonore feruitatit. Porro Qui poß dtctnoi 
Noricaai Tel quo! dooe« ibi regoaTerlat arqae a4 tempani Jnlii co- 
faris Bonduin legi ab illo aeinpe Julie Boemnod a« .das babaria 
cum quibusdam alijt germanie princiu[at]iba« legitur elTe Tictut. 
fteoi poft Jalinm refiimptit Tiribu« rebellans Idem populat babaro^ 
raM ab «agtffto, a Tlberlo, a Jnllana ei « Conftanttna roaMia«» 
mm Mgiliaa oft itaMm fabiogataa, poft hee aaa falnaiti rowam MI 
eciam a diuerfit Mationibaa eft afflictua Primum a coninnetia fibi gothia 
et Gepidit, poft ab hunie et alani«, deinde ab wandalis et he- 
ralle, poftmodain a Marcomannle et Sarmatla et demom ab awa- 
rla iplaalU atqoe Ragia ao poftreninm aera a peffiMla Tagarls. 
qalbaa mlfara pratiaeia dIaarAe teaiporibaa eft eoamlDi. Vfqna qaoa4 
▼Itimaoi ab Oftrogothia fea romanls ipfe popuJue de patriia la- 
riboa in ezilium eft propnirue. Nam ui legitur in Tita Taneti Se- 
•ariai coafefforla folempnee eiaitate« Babaria feilicel laureacua 
Patania Noricna qui annc dieitur Ratlaaoaa el aqailegiA 
caai aUj« plnrimia diffipatl incolv earnm in Neapolini traafio* 
roDt *) aCTonipti« fecmn ooiniba« rebu« fuit tam in prlnileglit quam 



1) Bei Ofele 2, 686. 687. 

•) Bameh 3, 399. 491. 

•) Sieh oben S. 793. 

^} jiu$ eeUhet ZeÜ muß der bektmnie Spruch der weßohrunner Hand* 
nekrifi im Mümeken etammen Tal« Aat UvalhA, fpah« fint PafiglTi: 
8t«m fmt RoauMi, faplenti [fic] iwi Baioarii. 

») M hier, vte S. 480 M #ni Smeihten mmd Thüringen, da§ Ge- 
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iiActonMi r«#nim reli^ttii« 6«« mHJk Tbtlel« c4ir|Mff»liNt ^«c tMtme 
preoAlebant ibiqae multo (erapoie habitabant TandeiD roro dt- 
mini quin gen terimo ocCaao Tab Ana (lafio liu|>eratiire cum Unj ei- 
tere nationea rcilicet oft roroth omni et longobardorum ytaliaai it* 
tränte« Ronanotf iafcRarent, Eadem gen» babarernm ad fcdet fm 

Lropriaa reneaaii fab doce fno nomine Theodaae nee aaipliii 
icta eft in eia tranfniij^racio generalia >) quin poiinc cnm ea* rani- 
nna exercitua Tab in Arno Imperatore bcllo inipeirret aputOitiDKft 
babari defenderant proftratia hoAiboa et fngatia Anao dsiaiii 
II. X\. 

De viribua babarornm (S. 421). 

lairenitar autcm in hyUoriis et ante incarnacionem falaatoris biimi 
et poAea plariea nenien bawarie et docatoa et qaod a romaait »{^ 
aliaa proTinciaa fit fubarta et qned eifdriu nonauniqnam com aobili fic- 
toria rebellanit. legitiir nempe qnod Jalina Cefar qni foit terciii 
ante octaaiannin nulta prelia cnm gallia et Gernaait cannW 
Et Tepe viacana Cepina eft victna totam gallian et (ueuian •■><•- 
que Gormania.m cum dace bawarie bohemuBde fubdidit 4<iii- 
nio Roroanorain. deinde fub Avgufto^ fnb Tiberio, fnb Jaliano fM» 
Conllantino Imperatoribaa aat Ipfa per fe aut cum aliit protinciti el 
fubacta prefldibaa ibi dati« .... ^ , 

Interea contigit qnod bawari cedcntes tyrannidi Ronianonin *" 
terra ft^rilitatem Tel feuiciam oftrogothoruni fugientea ^".^^^ *|! 
Tecerrernnt. Tandem cnm Hnni ac alie aacionea roniannt infeurtw 
Tirea et animoa rerampfernot et fub quo dam dnce fno Tbe«<«*J 

rartim exolofia partim fponte ytaliam repctentibua roniaait w 
edea propriäa rediernnt Qnoa rurraa Impugnantc« R^if^j ^ 
Toia ab A 1 gero doce bawarie lii campo prixinen fi Tirilit^^ 
proftratua Exhioc ergo tarn Tiribos quam dignitatibua profeceraat im* 
at eorom docatua ad regiam furgeret poteflatero. 

Hier brieH mU Einem Male^ nach der iheodonitekem jMacAl^ 
Otlingen, Herzog J delger^t Kampf hei Brisen hervor^ wi«^' 
der Kaiterchr^nik au$fukrlich erzäkU wird^ wie er S. 792 «adk hei HH^^ 
dmrekkUekU mnd wie er hinter tdlm deu B, 798 heigekrmdUm Slemßht»- 
men etehi^ wdeke Tkeedo und Adelger mit Fetter oder Brtider fjdA- 
eteilen. Daß die A delger'^e-Sage hier vollaue gekämmt «ad f o<^ 
•ci, hewei$l auch die S, 410 beigebrachte Bemerkung: a diciaae dacaa 
bawarie nicbilo mtnua [vngari] potarant liborari. lAveaitar atfjf* 
in biAoriia qnod dnx babari e oon r«iinm oftrogotbotnai eU* *^ 
eciam yArie Ayrie Chambie Tobditoa polTidebat ad caiaa •>*** 
veaiebant vocati Et ut dominum honorabant. 

Ehe wir hienaeh aar Adelg er^t-Sage eethet Äftergefea, •«' ^ 
Vfame Theodo oder Theodo und Dieto noch in'e 4uge gefaßt, ^' 
eher mitielhochdeutich Diele, Diel^ grolÄwcÄ Tb iuda lautete «). Ib> •*<" 
g4mannfea Theodebert, Theodoald und die getehichtUchere Thfif' 
linde i$. 788) gehören hierher. Man liat %ur Tkeodoeage die Diil- ^ 
Streitwieee bei Fridolfingen im Landgerichte THimmuimg^ we IhtU^^ 



gemetüek zu der Rückkehr der römißckcu Unierthmneu au4 i2a|ffa(S.«^) 
im Spiele? 

1) Sieh oben S. 791. 

*) Der weibliehe I^mme (Tbiiid^) k^mi oiidk vor: TheadA, D«*'*^ 
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Gemoklm Regentrmd begrahm Bein ioil^ gfogem O« dmrun dk Sage vm 
emer großen Schlacht haftet *); »n der B^ennang Dietwiete würde aber 
fdUekUch ein j4nklang an The&da geneht werden ^ da et aMann Die- 
tenwiete heißen mußte y wie Diedenhofen, Dietenhofen {ThaaAonU 
Villa, ThiQnviite')^ Dietwiese dagegen wie dietwic, altnord. thi^dvegr 
(irhi comintinu pnblica) , diotparac (cWita« populofo) I. e. Teutobur- 
gam, nord. thi^dleid iwln regia), thiodland, ag$. ih^dland (provia- 
cia}« theodmearc uew.i Dietprue im J. lOöO (Moo. Boic. 7, 90), Diet- 
fnrt an der Reth^ Dietkirchen u$w,; nicht minder Diethaufen (Ge- 
traide- and Mehlmaß} gebildet itt. 

Gleich Bemhardut ISorienti tagt Fitut jtrnpeekh in $, Chronieon 
Bajoar. 1, 80 *): Ad«|gorii« dux Bigoarie rebellan« Rontanis Cerarem 
Se verum cnm riiis in campo Br ix inen Fi vfriliter proAraTit. 

Dennoch erzählt er, Mle$ miechend^ die Grundzüge der adelgerüchen 
Sage grade von Theodo* fi. 1, 10. hatte er getagt: Quo contigit {unter 
Augu9tu9, durch Tiberiue) *) ^ qaod Theodo dox Bajoarie aafiigii 
cnm pauci« et cum Oftrogothii aliisqiie finitimis gentibns cnm Tnii po- 
Heris diu latitans niiTere degit ^); B. 2, I: Tandem anno Chr. 550. 
fnb Anäßario Imp. cum extene nationes rcilicet Ollrogothornm et Lon- 
gabardornm Italiani intrantes Romanos infeftarent, gena Noricorum et 
Bajoarioriim velut nova j^eneratio cum duce fuo Theodone partim 
Tponte Italiam repetentibui Roroanis ad fedes propriail rever- 
titur, nee amplius in eis facta eil transmigratio generalis *). 

Hat Arnpeekh letatre Worte eich/tbar aus Berjthardue Norieu» 
{oben S. 796) entnommen , to die darauf folgende Fortsetzung , wie sehen 
Urunner Annnl. virtntis et fortane Boiornm (München, 1626. 8. Th. /.) 
tf. 4, 508. bemerkte, aus Procopius Bell. golh. 1, 12, der von dem go» 
ihiseken Befehlshaber Theodorichs Theodis erzählt ^ daß er 2000 Soldaten 
ame seiner Frauen Out gewonnen habe und nach Spanien oufgebreehen sei, 
wogegen neodorich nichts thun konnte und sieh Rath geben ließ, wobei 
ihm die Fabel vom Fuchse erzählt wird, der von des kranken Ld- 
säen Bette floh. Brunner fügt hinzu: Gerte omnia me falinnt, aot 
Theodis, hie Gothos Theodonem Boinm Arenbeohii aobis pe- 
|»erit; doch hat aber y4mpeckh den Theodo nicht ertt einges^muggeU 
und werden wir ganz eine andre Quellen erkennen. Den Theodo selbst will 
übrigens auch Brunner gelten und bestehen laßen: Id unum abolere ve- 
Msftaa non potell ftetitqae hie veinti focer terminas tot fceulis immotuf, 
ot ilhim etiam nobis conyellere religio fit (^. 513); dagegen gibt er die 



«) rgL Oberbayrisch Archiv FI, 1. 2. Ti/, 1. Xt, I. 2. 3, 851. 

*> Bin andrer Kampf zwieehen Römern und Deutschen seU am Dune^ 
barg {Hei f holz und Todtenmahl) vorgefallen sein. Das soll des Tacitus 
Taunus sein. Sieh JFigand Wetzlar. Beiträge 1851: 3, 3, 373. 

*) Bei Pez Theraur. anecdot. ST, 3. 

♦) Sieh oben S. 795. 

») Kben so Ulrieh Füeterer usw. 

«) Sieh oben S. 796. 
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iatsM tt ex ▼•«o haaa« effe oeiifM (^. 514). 

Feit jirnpetkh ahtr ernUUf, aadir «öfftfr BSUtk^Uuitg pm Tkniit 
MMttkf not* Bmfrnn^ ummiHMmr vtJCtr; Erant iiiilit«t tiMle lailM, 
Omans UlntaB fwrtitndHii«, ele^nti» el procaritotia, cua Dnc«, at dfflj- 
Bailet et mirnkilea omaibna per chrcnitum forent« narchiat «rg« fri- 
ßinaa coliierunt, fideles pacifici ficut hodie pacatiores Saxooibui ex- 
flant et SueTit. Moi Rom am osane cncnrrit relatio: mifitqne 1op6 
rator ad dueem exigens cenfam. la adhac mos Roroanis erat. Dieti 
tadigaana com Corpi aantfo nontiom remillr Attamea raadeatibii 
aroicia e Teßigio Romam com 800. miKtikua venit. Imperator daUft 
com pancia fareeptom pro cootamelia nantii Tai cerarieia et bir- 
bam matilari veftem^aa prseidi faper geaaa iaTrit 9*" 
faeeret ioter tantoa, quooiam parain tnta per fe ipfani probitns eA p« 
[juiU] SaloftiumY Diflltnalat. Interim dlmittitor com compofitioieM 
ruoa. Confillarlnm occupat veteranum, culaa confilio ierat^i" 
Agimoa, inquit, cam taato dedoeore ad noßroa referri aon aafim Bi* 
▼araa vWaramf Ignaviam eonfnfiaai prcfcHbeBt At ille refjpaadit «« 
iahoaofta Hat noftra, abnadantiorera honeßatem habebant Ecce mwM- 
ram geatiom aaziliia prozimnm bellum ia hoßem iam parant Ranui' 
Juagere fubfidio. Et vadent ad tnoa Ogno tno ad dircretSoncm •■■(> 
Roman» aquilia aflTutnroa dennnciea. Hoc erit tibi in Telamen. Ixip* 
virtaa finiat. Fecit, at dixerat, et palllato negotio perfaafoiqie ) 
focioa habitn, quem acceperat a Romania, callria abdnfit, ^JH" 

ßravato liello acies Baloarlorum Ticit Romanoa Imperator pro ricttni 
aioarioa maxima peconia replena, Infuper tribntnm ploribni •>* 
nfa remifit. 

Qnibna fiaitia Palati a am prfttorem Iroaoria eanfa ailfit m«* 
ce«, exigena eenTam. Theoda foiena, qaid pertalat, eaaipraMi' 
fem Legntariam pra obTIde inclaTit fed hoaeßa, maftdal^K 
per clientero Imperatori parabolam fiaoe diceaa: Cerrti 
in faltam accelTerat, cornnam acie, pedom tolato fidena et danlM**' 
Urfaa eodem regnabat qtiam acer: eai dedilianem *) pra fi 10*1*' 
amnes baftim Salaa carvaa eootemait. Urfaa etfi fartiore« fo v*" 
Itfoiarem tamea cerrom aon norciena perrequi diltimalat Valpet cti* 
veato orfo adniatur dicena, incongrne cerrum folam inrobiectom ttvvt 
Vulpi urrua negotitfim credit. Vnlpea colloquio cerrum ad obedieaUi" 
llectena.ad urri palatlam dacft. Qaera Ille Infttieaa taceravit^ ^^ 
▼ oa* lamea ad priftiaam libartatem evafit. CaaMor fiaia priacif* 
Immiltitar danno pro Jaßitia Tulpea ad cerrom.. cni rerpaadit, f«**' 
d i d i c i. Maneat nbi urrna cnm fiiia. Liber ero deincepa maaibai p^ 
lldi. Hie ego cervua nee vultum Imperatoria ultra nee cenfam dif'*' 
bor. Addito nontio Roufani com principe Noricia beltnm deaaapi» 
Theo da cum fuia öttingam Fe caarereaa, ulyi fodea Dacataa ba^ 
aaa fnit, allaBi dkena: bic me qui qaerit inveniet. Camqaa pf*' 
ximalTet infinitua exercitna, Theodo Tarpicana pancitatem faoroffi ■' 
qal timidi tantoa expavefcerent, Interdicit penitua exploratorea. Pvf**; 
tor deiad« a dneilma Imperatoria qaoa aimla c«do Tleeraat Bai*«'' 
ooai nallo amiffo. Secundum bello« apud Puren [i. e. Pjraaaa] P'' 
remet Imperator fudavit. Norlci com multo fanguine vincaat. 

^ler Mt cf Theodo telbit^ welcher die Thiermmre dem Kaiter mnHid'' 
man Bteht be$onder$ nach ihrem Scklu$$e nicht rechte woaai tiher ftf tf^ 



>) Arnpeehh lieH hier faUeh per Aiof qaoqtfa. 

^) Bei J. Grimm iReinh. Ftrdkt «. LH wenigtr jpK iomlm^^*^ 
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iH gewiß aU nnii selbiläniHg: der ifmltcfttf Bär hi notk KMg ^) tmü 
Hie BrzäMvng bewegl »ick r^im in der Tkierwelt: Bär — F^ichi » Hir§ck; 
der Fuchs nie Rmihgeber «). 

Die ganze Bareteilung »her km$ jirnpeekk wSriHek rf<rHift«ritt fmi- 
dlatlonU monaflerli Tegemreenfif dee FrBumnnä *) entnommen^ der 
neck Pez ^) im zekenten Jahrhundert lebte ^), entnommen, wo den oben 
wUtgeikeitien frorten (S. 8, I. bei Ampeekh') nur noch vorkergekt: Ut ta- 
ceam, <|ii(mI canctU •acidentalibns Alexandra magaa deditianeni naa- 
daaUbaa Nopici bellam ei maadalTa in cantilenia prifcia- eant«A- 
tar. naofn, qnad in Teteriboa libris lacitary quam TeriiTiBia Cacda- 
gam. Circa tempora Ootharaai eipairifcribuBlur (Narici) ex terra 
ab inTafiNribiM peffefla: poft ab iplU quoqae dvferta *> et in folitodi- 
aem reducta oA, tarn baTariete Yekit aara generatio O ^anit vel 
rediit. cum dace Too Theodoae patre iilina, qoeoi faBctna imptisavit 
Radpertoa. Erant aatetn nilite« mille tantum {S. 796). 

OkereimsUmmemder mit der ICmiserekrBnik^ towaftl in Beüreff der 

TUermäre nie Adelger^e {unter Seoeruit) erzäklt der eekon genannt 

Brunn er, Nackdem dieser (q. a. 0. S. 404) über die fabnlat domefticaa 

und namentliek gegen Av entin (3, 1, 213) geeifert ^), erzählt er 

in Adalgero fabalofa närratio 

m. c. 807. 

Sic nobii, ut reliqnoa Alaam, Adal gerne abtmditar, qui fever i 
lai|»eratorie ctd, eins, qni a Oalerlo Maximiana Ccfar appellatus eCt '), 
Beil« prefuilTe dicitnr. Hnac, cam Tub Ramanit Aipendia faceret, apnd 
Bevwmwm eapitia paAnlato«, dia iacertam kmAlte^ aa judicio fe caia- 
mitteret, vgre taadem ab amica perfnafan, ia Ina ambalalTe: ibi per- 
aegaadi caaftaatiA, eapitaleia qaidem fenteatiam evafilTe, tnrpi tanien 
igaeaiiniil aotatani, veAa gennam tenue Taccira et capite attonro 
aadatafna; nam illnd tane falnni fortiMD decae ereditnni» fi. fl»eret 



*) Grimm Reinkard Fucke S. XLII. 

«) Grimm ebd§. S. %XX1II. 

*) Abgedruckt kei Pez Thefaor. anecdat. 8, 8, 4#3. Flaeiue (Ca- 
tat. teAluni teritat. Stroßb. 1562. S. 127 — 128) kebt dieselbe ganze Kr- 
Zählung amsy schreibt sie aber dem Bernhardus Noricus zu. Jn Cod. 
Vindob. philolog. 109. fec. II. iaus Tegernsee!^, geschrieben in niona- 
Aerio phjruht vuangenA stehen einige deutsche Glossen und dabei conrcripfi 
cgo ProiriDnndiis. 

*) y#. « 0. S. XXVI. 

») WasLaehmann undZeuß Qoben S. 476, 1) neuerdings angestrit- 
ten haben, 

*) Deferta Boicomm. 

O FgrI. oben S. 796. 

•) Sehen B, 1, 71. hatte er tan Aeentin gesagt: Scio ATenttnnm 
illnil ex foo addidilTe, Bofos alexandro bellam indlxlfte, Ted Tir lila a 
fronte foit, nt ad nulluni dictum ernbef^eret, femperqne annall um ant 
aal IIa m potluc cnrralnnm aaxillarea coplat In prompta habaÜ, qn^e 
ad teftimonlnm tanlutf* appSda abf^nalea, übt llbalt, Toearet. 

•) Ssak oken S. 788. 
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cAfillnt, fer^ ^maef«« ^iwin dMifilTiiiiu iacüireUrt q«cnMili«e4mii 
ceaer^r» ferc jiibam qiigtinnt: ßc amicörnm ociilu, fic etiani holUbns 
M« cre4«bant fe compto«. eo altiu« iUo contomeliam ilcniirerat in pcctut, 
»^«lii« laUtrn«, fi faogiiioein iintoioiiifret. inuUa tili wger aairon«, pr« 
wkMmmdm «roi^, fafffsrabal, iiiltia Cvfarl fittora, nifi faaitliarU 
«Mi««« fattiMra ruaßiToi, et auitiora teiii|iori, AUero die cum popo- 
larinn tarba in pablicimi pr^gjreliMs, AnioMim in Ce, fuumqae grege« 
öcales ««Bvertii. Erant omnes ad exeinplar herili« icnoiDlnlc 
derorinati; comardecu«, cnllumqne TeÜis, Tponte rcirdidati, 
pofnerant, turperaU, dutnino qaMiiqiiani effe paleliriorem. SeT«r« 
ea«raai facti quer enti refpftadit Adai^«»««, jd efla Boiarw iAgft- 
•lii«;'«'aitai ia toid ge-at^ »ffe aalMVfni Jioc recnndi qaid- 
qaam ringolis «acidera Ba« .adTttrfi« omaia oaiaibiia cffc 
«#«iniiiaia; aauai ^«i Jcrerii« graai|cBi hoftium exercitnni fibi parafle 
0i mgte toi giadio« Titaturam, quo« ooius noniinii injurid in fe «cueriL 
SeTerani, tum homini potefiatem redeundi in patriam fecilTe, fido lli« 
confiliario pror obTide acoepto, qiii abfoaa eliaai hero (ao «tSbi- 
li« faerit 

Nani ouoi a fieTero Adalgetaa rarften cjraaaaetar/alqoe ia a»- 
bigeret, tatöa« fe illio« fidei eHet penui/Turua, ruumqae. ra foper n 
Achatem >) confalcret, Aj>«logBni ille recitavit, qui bero vicem wt- 
fponfi efTet. 'Hortalnm, inquit, paterfaroiliaa, deliciac fuas, TuA cole- 
bat mann, felida« harbaruro, flaram, radicafli feraoem; inde obCaalaB 
ia fragalem nteanini et aaiiiia ertiam caadimenAnm aecerlebat. farta iU 
evenit, at eervat, ia omaca gimflatoa areolaa el veraam bar^ elrgaa- 
tiam pcvpnlatva, in flagranti faeiaore deprehenderetur, iahcMMAoqBf 
raude anrinmque vnlnere infamla horia tarnen aiuitteretar, at mmm 
Cervu« neqne calamitate fna cautiar, per eadem veAigia, qofe anp« 
tno fangnine craentarat, ad camm prandioai iacapfit^ idqua iamdmm iai- 
portnno con^ivc Titd Aetit Valpecala^ qae morti ia«rrvea«i«4, ccn« 
laccnti cor ademlt; qaod cara deiade paterfamiltas trmhtm qsadßiat, 
nxor non infcite ejus diligentiam arguit, ocquid-fperarct in c«rT# cor 
te repertnrura, qoi nifi excora foilTet, ad tarn iafelioriB humim« ttimii 
tarn fflede' molctatua, nnnqnam fiierit recarfnrn«.^ 

4£x bis arobagibat Adaig erat facile iateiiexH, aibil Te fapact, 
nifi aliquid fupra cerTum faperet. Se forum ipfioa perricaciA BaAri 
deinde ofTenfum narrant, Boioa bello appetiilTe; fed virtata AAa|f(eri 
reprelTum; eiafdem deinde aafploii!t Boioa de B raa a io Saevii» O Ti- 
na clio Bojobnmi Rcrge, et Hannit illuAraa viatoriaa rnparfrfhi 
ipfo tand6ra mortuo etiam Boiorum gloriam extffumKm* 

liier haben wir ganz die Avffaßung und Erzähhing der JTaiaercAra* 
nik^' »owold ivat die Thiermäre heirifty aU die Namen det Brt mnw ^ 
Öamig COtmich, Oiinucb), welche beweiten^ daß die autführliche SrmA- 
lung det Kämpfet Brunner't Qmelle nicht gefehlt haty wahrend 
ktUen 4m9 Oanze nicht aut nnterm Gedichte entnommen bezeichtitm* — 

Brunner fügt teiner Erzählung noch die U^orte hinzu: 

Quae ergo amaia in enndeoi fabolarnm acervum rejicio. Ban ikla 



1) 5. 796 Confiliariua veteranua iund foadentea aroic9)i. ^daiA di« 
ICaiterehronik nennt den rdtgeban nieht bfii Namen ^ der durch dU Mmt- 
flidr warnt, wie der Sänger dem iCinige Kanut lias. imlenaegaa V9m dm- 
Treulotigkeit der Chrimhild tingt Cix^titHroam Grimhild» argm fralm 
perfidiamt Saxe Gramm, Hift. JDav, 13^.239) » . um ikn vor Mord m 
warnen und zu wahren. 
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cerrl ft«ltltU havfta Aipinti«, nmu9 in iftornw ^aktem, qai hae 
Mnflatere cerebro niU, Ted paaoillf JJiirEiiiaiaBdl tum emutti, natatU 
ex Aimoiao (1, 10) et Iilacio (9, 9) robleeU eft, at proinde nalo 
TSgoe tarn manifeße notato, fraftra do« fibi jnbeaat credare. Addc aaäd 
de hoc ipfo Adalgero tot rententiie fönt, qnot fcriptoram capita; dam 
illam alii trecentis annit faciont ▼etoftiorem, alii neqae Boicam qaideni, 
Ted Romann m et Boiorom hoftem; adeo cam a raritato diacelTaiii 
eft, DOB in erraro« tantam, Ted in pwclpitia Itnr. 

ffU hier Brunner ^ $o heaitht eich auch Mareu$ Wel9er (Rer. bot- 
caraai libri 6) >) auf Aimoin^ indem er in Beireff der Adelgeritcken 
Eredklung eagt : Opane fit praiian aarratianein totam detexere, qae fa- 
bnl» de Tbeodorieo Gotha, apad Ainoinani aliqna rafpoadaaa 
habet exempinni pradeatic, ad aainen vitaa atihilo. 

Wir kommen auf die Ertähiung bei A im ein uew. d. t. die Tbtai^ 
aidr uutiUkiS. 808. 804), woUen aber eret fF eitert Aüffaßumg der Ad^ 
ger^t'Sage vernehmen} er fäkri unmiiielhar fori! 

Adelgernni, qot fub RomaBia tnno Tivaret, an paetioaa Tiatia a 

Oioalatiaao IHaroomania inita, an ftip^ndia intar aaziliarea maraaa, 

parom cooiperimua,. malim tamen llipendia inter prefidia meruilTA cra- 

dere, et habet Notitia, Tribunnm gentee per Rheetiae depntat«, 

Teriolia, gentinm anteni gentilinmqne nomen per hee jam tempora, 

«ationibae axterie pronircna tribneluitar; Adalgerum ergo mamorant, 

nagaornni criminnm renm SeTero delatam, aocitnm, qnad eapiti 

linieret, difficalter aDimam indaxiffe at fe fifteret, tix tandem, adhibito 

Teteris amici confilio, paraifla Cefarem objecta neganti, gravioda 

ffnpplicii fecilTo qaidem gratiam, cieterani Tncciria per contnmeljam 

genanm tenns Toflibae et coma circamtonfa hominem dimifilTa. 

ma gravitar aommotnni, nam omni« Germania oapillitio inprimia gan- 

dara, amici tamen manitu iram reprelTiire. Pollridie popnlarea , aooa 

comite« habebat, ad eandem omnea epeciero crinatoe tonfot- 

qua pro daxirre. Qua re cam cnitue novitaa hominum in fe aealoa 

▼-arteret, et corpora magna Tiderentnr, demirati, cauiTamqaa ao»- 

raati SoTaro rerpondiflTa, fic eiTe Bojoa, nemini iilornm oni fieri in- 

Jariam, qaee oni fiat, amnea commuoem dacere. Domom rever- 

fam, bane orii Teflinmqae habitom Tubditia lege prercripfilTe, quas foe- 

rit perpetoa. Amicam, nam nomen non addnnt, obndia vicem apnd 

Sevarnm relietam, pollea qooqaa facit nfai, com eaim Aoal'- 

fgmwue a Samara itaram arocataa, rnrfaa coafilinm peteret, amicam 

naatla per tectaa ambaginea rerponfifle, credo quod^ rectä et palam pa- 

r«m totam, fuiffe olim nortnm agnaro patrefamiliaa cultom, oleribaa 

diligenter confitum, oaem cervua forte introroilT^a adefia protritiaqaa 

ramm herbta TaßaTertt, hanc primo captam, accifia caoda at anrl- 

caiia, lafciTitD poenaa dediffe neqaa taato temen damna admaaitaai, 

«^mroeaffe deano, doaee ftultitiam morte inerit. Jaceatia cor Tnipe- 

calam, da proxima fine procurrentem, dam furripoilTe, id com axor 

patremfamiliaa inter exta fruAra qusrentem anfroadvcrteret, *Ta porra, 

fobiotalilfe, roi marite, ceryam credia, A cor habnifTet, nnqnam hae foifTa 

reirralTaram , onda tam fcBda Amlctatna, »gre antea elapfa« eAV Intal- 

Jexlire Adalgeram, qno pertineret apologna, nequa in Caifaria poftea 

Y«iiiira confpectam. Casfarem indignatum bellum moTilTa, fed araiia 

abiiflTe repalfum. 

Prefecto« nomlnaat, Garaldnro, Rndolpham at Virentom» qua- 
mm dncto Adalgarua Braaninm etiam Saavfim, Ofinuchum apad 



>) Marci Valfarl Opera: fiürnberg, USB. Fei. 

[IV- a.] ** 
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ll«jolicai08 regem et Hunutt« TieerM. fia re elavltodlfleni B^fici 
noniiDia onnia pervaUffTe, qutt Adetgem mortno Hermii retro lapfa «A, 
-nt^ Bojrs a ConfiantiBO prkiMifii, deinde Jaliaao InporaterilMM 
t^minisD. Mareen. 29 et Kofiin.) U9w. 

Hier 191 noch mehr^ al» bei Bernhardu9 NoricuB (S. 795) vmd 
Brmmtr, genaueUe Beziehung avf die Duntellung (far Kainerehnmik z 0«a- 
nuckus und Brenn tue nnd manekee Andre wie hei Brumner; 4i6cr Mr 
Änirar liatmle fms bitikor Setuld^ Rudolf mnd H^ireuU — 

♦ 

Auf solche IFeieCf mehr oder minder autführliek, Imuft nam die Ad9ir 
^•^re- Cund Theodo-} S mge durch alle bairiß-chen Geeehickiehüeksr. 
Von Aventin igeb. 1466, gmt* 1684) *a6ea wir bermU geköri «); Hern m 
pnek <}i«Mm hat die Sage fVxdfgtmg hasiua (Oe «iigfl«iio»e f^enUam. 
^^Mel, 1667. f^l.) und noch »pät Br>ek in t. Hietoristiun und Geagraphi- 
eehen Lexicon (3<e Aufl. f , 198). — im JtAre 1562 fanden wir ^te Mmge 
Ui mer o m ff m ue Ziegler (öden 8. 798); 1668 gUiehfaUe nmA Avtmtim, 
-kennt tie Anthreae Raeeli^e (HiRoria Ratitpon.); femer Feit Armp&Ak 
idben S, 797. 798), 1626 A. Brunner (S. 799), 1662 J. A. Adeimreit- 
ter (d, i. Joh. Fervaus^ AnnaL gentis boice {MOnehen^ SchaUy , 1681 
Marem Wml^er {oben S. 801), 4mwmitihen trüi 1643. 1656. 1W9 am 
^xfKuin MelandietiiB Hot iH FnluH Ferireiker: Oder Zwü§ Yksacad 
Lehrreiche^ echarffsinnige^ kluge Sprüche, getchwinde Außachläg^ ttvt^c 
Bafreden uew, Auß Ludooici Caron FVontzöiiechem tradat La ChalTc Es- 
■tty, om rkenaefte Ealrettea des beanea Ooaiipagsief* uew. iStr mßbu r gj 
Joe. StädeL 1669. 8. 8. 412. n. 144« ^Spoit"}, ^ben $o dmam Um 
Abelt von Litienberg, Mitgl. der fkruchtbringenäen Geedleehaft^ in 
'Meiamorphofit Tel» Jodiciari» Dom ttl Seltzame Geriehtehämdd (Nim- 
korg bei Jok. Adolph: 1766. 17ia caa. 116. 5. 648 - 649, m dim Stnfi 
de$ Gewand- wnd Hamrabeehnoidewe gehUeben^ ^w Thisrmär 9an€kmmmim 
tiQ. iVifcJk dem Edriam MelaochoQas und Abele ersählt 1686 Anton IFIS. 
tirtl die Soge von Adelger in te/nen 'Relationet Cnriofc Bsvaric« Dm 
4et «rMa Denkwikrdigkeiten Deß DurchleudUigeten Chwr - Hersogikmm 
VeffmC iAugtiburg, ^G9kel. 1685. 4«) In Belol. 147. 118; 1791 ÄfwMm 
noüihann in s. * Hiitoritehen Entwurff der .... Kirche AtlAii^ (fitraa- 
'5m^, fiotö. 4®), 1747 Ludovieue in f. Germania Prlncep« (Fgmtgi awirf. 
4o>, 1867 K. Wütt 'Die mUeeie Geoehiehte Bmjoarione und eeimar Bttmk- 

* 
Die von fFeleer ioben S. 861) «nd nrunnev ^obm^ S. T9t) gd- 
.kmd gttmacbie Betiehmig auf Aimoin leitet der eretore (& 9, S. 67) ■> 
feigmi^m JVoi^en eimt S«b Olocleiuino, qoi Imipealoai ana« ^h Ckd- 
-Miii n«lD6i dirceat«finio oct«|ge4itatfla»a fo« ritt MiC« thnina Wt 
peMt, Mareeman«« qaeque emCoe veDefio fVict« km CsCm loci I««- 
porisqae ratione non deßgnata. Domeftici Bojorniii aaaalaa CAoen^ 

1) Lateiniech Baiel 1626, deuteeh Frankfurt iS. Feyrdbendf) 1680; d^ 
CIronica darcA Caepar Bruech auch Nürnberg iPetrejue) 1541; Amtsag 
'Bayriechee Chroniem\ Nürnberg QMedr. Pcypue) 1622. I^W. 



Digitized by 



Google 



im vor AUemy^ ^orom ti^^ ftdei, lälfi Ufa« |>fn^bili pivterea aictoil- 
täte fubleTanlar, in taotti antiqnitato, qnatn TetuÜiffiaia eorun foripto- 
res onlla ex parte potuerunt attitiffcre, tiinidc arfentire foleo, cum 
pnerenti editos conßet, ab horainibas omnis ele^antioris doctrinee l>ndi- 
»us ei imperitis, annales hf 'ifiqaaiu, Aiat/^eram Bojis prsfuifTe 
Sadkant, ^tM tempese Severns opud Romane« ihiiiieraverit pi^ «am Se- 
veri nomine Imperaiore« plores fucrint, illam de^aare e^iHioiantar, 
qui a Galei^io Maxim ia n o 'Csefar appcllatus, Italiequo preefectua, 
anno poft Chriftnm natura trecenteTimo Tcptimo Maxentli iulTu oc- 
clftn eft [s. o6eii S. 788]. Sed opene fit pretinm narrationem totam de- 
toxere, qo» febaloD de Tho^dorioe €totho apad Aim«lnam {4, 10. 
Idacian S, 9] aUifaa f«JEpiHMkMa babei «xeaipkiBi pradaatis^ a4 oiaaci 
vitam utibile. 

Aimoniut Floriaeennt nun ersMkU um das J. 1002 in sßinw HiAaria 
Fraa^oram B. 10, 1 >> al$9: ^Tkeodorich der Sohn TAfoifert [Theodo- 
woart; oder Dieio*$? Diethers?] au9 Makedonien^ eines Dieners des Potai- 
eUrs Idatiusy dessen Dienerin Lilia [LsubOf die EreLievt^des Jonsondos] 
Jener liekte und zum IVeihe nahm. Dmreh einen Traum hesoogon ninmU 
idaiims den Theodor ou seinem Sokne an und da Jeuer sansmi seinem 
Mfoike eiirbtt nimmt Kaiser Leo [Zeae] dea Dietrich in eeine LeikwaM 
auf. Dietriek ward groß an Leib^ stark an Gli/sdem^ tüektig aß Halft. 
Darum kaUe ihn der Kaiser lieb und sandte ihn nach Italien^ mo er mit 
Odoaker kämpfte. Als Dietriek einst von Odoaker besiegt acdb jRa- 
i^enjia hinein flok^ ermafyite ikn seine Mutter Lilia, wieder hinaus im den 
Jiampf au aiehen: er überfdUt mit kieiner aker tapfrer Sdmar die FesrndOf 
evolche eiogessicher auf 'dem Felde aersireut legen ^ schlägt «e, ntmail 
Odoafeer sef^tt gefangen ^ tödta ihn und befreit Italien. Da erkebt sich 
gegen ihn ^eid und Verleumdung^ die römischen Senatoren klagen gegen 
ihm Mia Kaiser.^ der ihn %uruehruft. Diet^iich kommt mit edUn GoUmm 
nmah Konstantinofel^ der Kaieer wiU ihn tödten laßen, PPolomäus ^^ 
aber, ^n khtger Senator und Dietrich's Freund von Jugend auf , geht 
«am Kaiser f ssfiildcrt den Ruhm seiner Altvordern an Treue und kalt ikm 
4«e J^kande nor^ daß er aemea Feldkerm, den aUa Welt ehre^ mmtohdn 
fpeli«. *Lafi, tagte er, Dietri^ aar ifcda kotamen; laß ihn feßtHmumd 
4ie Senatoren den Gvthen sagen, daß er gefeßelt bleibe, bis er sich reinige.* 
Piolo^ämä ßelbcr soll dies den Qo^hen melden; da sendet er, eitlen 
MCnahen voram^ der die Gothen wasmem muß und ihnen koißen,^ daß sie *ihm 
mit den Seinigen fiengen mnd fest hielten, bis der Kaiser Dietrieh Im 
gähe. Bio ißotken thun so, und der Kaiser, ihre Gewalt färchtend, gibt 
fPietriek frei, der nach Rom heimkehrt. Von da aus besiegt er die Ava- 
rem und wird keüegt. MUnsmals hatte er die Feinde hesiegt, ,sshlägt^am 
Imtat ein dMger auf mmd' reitst mmf die Spähe 4iuMk Da komast ihm^^aim 
ji0mte Ketxe^na gleichem Zwecke entgegen. Bietritk -sendet drei Jfoan 
«ai*, An *u fangen f der Aväre aber spiegelt FluiAt vor und iBdtot sq alle 



O Dm Ckesne t, 1«. 

•} Grimm fReifat. Facht S. XllX} fragt, ob Ptolomeus Wtgand, 
Wlgliera, Wfghart «ei. 
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Orci cäuafa, cAca m 4rd mmdrc Om gdd Oitiriiä ielltC mtfamim; 
sie kmmpftm Immge. kU Xtrstt hb Arme werwmmäti ^mmgoi tad gtftftk 
wird. Dieiritk, MMC TmpfeHuU ktmmmäeruJ, wiU am 4mrA ScAad- 
ekei- mmd Dnkm^rU ka »idk MksÜa; Jour after U^ tidk Mckt ftorgei 
Dm emüäßi um DiHrUk im tarnt Btum^, Xcrxe«, ämrtk im l^ 
wdmimmtmd^ rmß Ditirick mmrÜ€k '.Ym frti kekr kk m DJr tU mtam 
Btrrem ssridr' wmd ktkrU tekmimmtmd «m. — 

Jmf mickc freue wiederkeiemHiek m liuliem gimtkUek, wki DUi- 
wi€k.mm Bafc n Mmmmimmiimmpei ■^uwaii mrUmmdeL Der Keim k- 
üwdkt mmiketmmd imiei Dietritk mienmmi» 9mr aiek, Bierdm Smmln- 
gemd^ m dmß er die SemmUrem o/ ferm Mmiege tAeU tdhpirai läßt ui 
Betern mkeemdet. 

Dieifiek mher eemdei jemem Eumkem mm Ptmlememt m BmA. Vkm 
wm keime jHOme^i erikeiUm, mgt mker dmek smm Kn^em, dem itr fAr 
firemmdUdm Mmmm Hekgempmmem: 'Hernie^ mmr GtkmwUfder det Keimt, m 
die Semmimrem hei Htm wem werdem, wieUe Kek wrie cm aefwmrUmier Dmff 
lukem mntk mmd hei der Tmfel kerdk geiremUdk mmf^ v«f £dk den Smtitra 
mmd dem Kmieer erxmkUm werde ^ mmd mdde diee Deimem HermJ ft" 
MmU mm, dm dU Berrem mmm H^eime gi&äemy eyridtt Ptelemeut elf^ 
ikmem 'HemU tm dem frmkUekem Tage %iemt es «tdk mnUil, mmmuüdgt Mir» 
SIL erzähl tm.* Da müe hegierig warem sm hörem^ hegamm er zu tprttkmi 

Em in ieiapore, quo hoBaiic copim eloqmeati« caactif üierti •■>■*' 
likme lerf«, kmAlm faltn« im brub coiere coareBf««!, al Tibi elif^ 
rost He gern z el q«e hominaiB fafti4ieb«at d«MÜiittiii , l^^^^^ff*^ J* 
gemene ImperatorMi electam. Ut« fere natao coharURte« ^^^*/~! 
oriontar teonem, rogantqoe nt earam boo abBaal TBlaBtolen. Vfffif 
fe Teile eam habere principefB, qaeai fcireat eflTe ceaSlie fteittf^ 
SBfeipit iBa demiaalieBU lee, et ab OBiTerfia feria felio rabliaftii"*' 

S'm, CeaBeaf oat freqaealea ad eaai iBlataadam eft adaraat al D<>"^ 
ter eetaraa igUar adaeait cersaa^ forma eorporia agreftai, nmm^ 
qae palten« comibu«. Qai dum rabmilTa ceruice procederet adorttiii% 
a leoae arripitar, epulam ei mos fotnrtta. Sed ipfe dalaai pcf^ 
tifeeBa, fortiqae coaamine capat ezcaiieaa« amifria eoraibat fil*** 
paliit prafagaa. ladigaataa Imperator, coatemptam (ai et äapin*' 
ine, molta raribandaa cerao interminatnr. Conqaemalnr iater fo ■<<* 
pro princlpia iniuria: nee tarnen invenitnr ill« an« ceraom P'^^ 
andeat, hane conCnmeliam Tindicatnra. Qni etfi Tiiteretar elTe infitv^ 
p«mici tamea earfo traaSüea« ardbi inga montia, e?aderet fiae ^^"^ 
ficio Boctis. Erat iater eo« Tulpea, artibaa cBlleaa iageaiait* B*** 
mittant, at cernom callide con^eniat et ad leonem redire fociat 0^ 
temperat illa iuflj«, cervum adit: dicitqae fe eins doUri caaipatif ^ 
yaod fine canfa talia palTna 6l, fibi iniaaum Tiden. Ilie e contra utAtt 
la leoaem congereas maledicta, fe« dnm obreqnitar, male multaftaa tt»* 
qBOtitar. . Cni Tulpe« 'VJdendaoB, inqnit, eE oe qnod tu iaiari« ^^ 
ilie gmorio elevare volt ofcnlnm, ta, forte putan« morfaVi eip>* ''^ 
naÜi confpectam. At ipfe nunc te abfentem effc dolet, ,de !• «^^ 
fermonem agitat, la te folo eins intentio morator/ Quid plowf f^i*"" 
cerno, nt leonem adeat, ac ein« foditioni commiltat. jQui dam, •^ Hf^ 
inclioato capite Begem adoraturaa veniret, earviee teana a*|^>^ *** 
fixii a leoae arripitur. Vulpet, prope Aan«, faTtiop oar aiBt «^ 
fort et de?orat. Cor cer«i qosrena et non inTeaieac leo, f»«** 
grave. Tremefact« fers inqoirnnt foilicite, qnc earum hnic fit pbMii« 
ealpiß. Safpicio erat Tniparo baiiia ette fnrti raun, qaad fidÜNit <•■ 
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terM prozinius adbaerentmi. la^uifita valpe«, negat To «oBfciain hiiius 
erimiau. Scd ilani ei non cr«iiitar, ernoiaUbus addicta ia htte prvropit 
ferba. Hb, loqiilt, mihi inirer», qnm lanta« poena« paiior indigne! lJ4 
qnid enim a me ezqoiritar, qaod eam miniiue habuiffe cerU nilione 
ttognotclint'f Etenim fi cor habairr«t, profecto huc non re- 
d irret. Primo cornibu« avulfis iaeriuU anfngit. Secundo nun dnbita- 
?it Tabire perienlain morlU. Nnllateaas ergo cor habnit, qni fibt 
coorulere nerciviC 

So $prach PiolomeuB ttnd tehwieg. Der Knmppe DitiriehB aber 
horte das $org$am und bewahrte et wohl^ erzählte daheim allee eeinem Herrn 
und ermahnte ihn voraiehtig zu lein. Dietriek bUeb demnach in Italien 
umd ward Mönig und Hernog der Gotkem. 

♦ 

Die Sage oder diese Erzählung dereelben verweehseli Zeno mit Leo 

(gewiß au» dem leo der Thiermär') und hat auch tonet Ungeechiohtliches, 

Die Thiermär f die hier von weUehem Standpunkt aue auf den Löwen 

oerpflanal ward, findet eich freilich in dieeer selben Faßung ^ dach dlter^ 

etmfaeher und kürzer ^ schon m Fredegar^s Chronik (8,8) *) und zwar- in 

Bezug auf die gleiche Sage von Dietrich und Dieter: Cum eflet leo 

fortirrimae beftiaruni, fnit electn« a cunctis bellii« res, venientcsque 

coDcti in ein« occorrum, com eflel jam hora prandii, ^enit cerTus. 

CoB adoralTet leoaem, apprehendit cornn eins, nt ei cerTos elTet ad 

praadinm. ille Tehementer retrahent cornn amifir curruque Teioci fugit 

iB erernnm. jnffu leoni« inter bae beßiae railTa eft vnipee, nt eom ve^ 

niendom Tubvertcret. lila cum fit inneniofa, artis Tue jnramentis non 

parida racramentis praeventum cenmm in conrpectn leonie addncit. Qnt 

cnai adoralTet leonem ab ipfo leone capitur et nembratiro dismmpitnr. 

Valpe« illa furtioi ablatnm cor ejua comedit«cor cervi ad mandacaiH 

dum iaqairent leo et fremene vehementer, omnes beAis porefactas tro* 

mebaat, e« qood cenri cor invenire non potoilTent, dixernnt 'vulpee, qu« 

ean addnsit, IpCa proximior cunctie fnit, qaando ditrnptns fnit, illa fn- 

rata eft cor ejae.' apprehenfa cum elTet in poena et quKreretar ab ea, ot 

rodderet qood foraverat, dixit 'flne onlpa poenaa patior. cerraa HW nem. 

babait comam i cor babniflet, ego ei prsevalere non potullTem, nee bic 

naqnan TenilTet, primuni amiffb cornn vix tandem evafit: qao pacto cor 

habeaa bic reaerti poterat?' — 

fFie in der Kaiserchronik Bär oder Lowe vor dem Eigner des 
Gartens schwindet ^ so auch in den Gelli« Romanorum, welche die 
Tkiermäre auf Trajan schieben und den Hirsch zum Eber macheu C^ 
deutsch München 46, BL 37»): 

Trajan ue regnavit, qni miro modo hortos dilexit. Unde femel, 
cum quendaiki hortnm conurnxilTct et arborea uniTcrft ffeneris In eö 
plantalTet, cnftodem Tnper hortnm conßitnit, nt fidelner cuAodirift. 
Erat aatent qnidam aper ftrenuu«, qui hortnm intravit, arberrea 'ce«fo'> 
dit et «T«Hit. Hoc pereipiena cuftos nomine Jonatha« aurleolam ejna 
finißrani abfcidit, aper Tcro amiflTa anre ctamaTi| et exiTit, altera v^ro 
die aper IntraTit et infinite mala perpetravit in horto. Hoc tideng Jo- 
natha a aarem ejus dextram abfcidtt et cnm elamore yalido aper exi- 
yiH* Hoo non abAante tertia viee intraiit. Quad viden« Jonathan 
raaif ctj«« abfefdit et ie larpiter cnm damore aper exiHC. Adhuc 
quartm vice intraTit et mnlta mala perpetravit. Jonathas Hlum cnm 



J> GsAiCü Iiact matiq. ad. BMnaga % IM» 
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huiOMi p«rff»rsfU et aori««» eft «C f%uUmH9 ImiMB»» vi . 
regit ■neeamreter. Res vere» de fvelibet aMmaM eor pls» MIexit» 
^aam eBqaidl aliad. Goeat vere con apraio pntparaffet ei cer pingut 
^idflTet, COMB ed it. Sed cam regi de apro fnifVBf a rerTitoribos minl- 
ßratiM», oor qmDCkil, Terriloree vero ad co^narinm rrdiereaC et eev 
apri appelebaat JU ille a DUile deiMne meiij qeed aper •alloiv oer 
habebaty et ft oeo credat, per Tartae ratieaee obl^^ bmi eftendere. 
Servi hoc audiente« omnia verba resri dennnciabanL All hee: Qoid eft 
Imc, qood atidio? Noti eil aniniiiM nae cerde, Ted es qae eflert ffe ad 
proliaiidaDi, eom aodiemiu. Co^uinariag erat vocatot ad regem nt pre- 
baret» qnod aper cor non haberet. Qai alt: Domine nf, modite aie. 
Onnit cogitatio a corde procedit; bene feqaitnr, A nalla oft cogitatla 
nee cor allaBi; aper ifte primo iatravit bortam et malta mala eoMuf% 
ego vero hoc Tifieiis aurcm ejat finiAram adtcidi, fi cor baboilTet, de 
«vre abfclfflk cogitallet; Ted bee aon fecit, qaia iterate iatrairit^ erge 
cor BOB habebat; item fi cor habaiiTet, quaade aurem deitram »Meidi, 
hoc cogitalTet, Ted aoa cogitayit de aure dextra amiflVi, qaia »oft kec 
iatraTit, et oandara amtflt; ergo ä aifqaam partem cerdit habtnfrbl, de 
WMribao et caada cogitaffet, M hec aoa focit, qoia poA emaia^ ite ia- 
travii$ idee eam eccidl, et per lAae tree ratioaea oCteado, qeed c#r aea 
habebal Rei Tero com hoc aadüTct» rationes hojm apprebavit, et fic 
ooqainariua evafit. 

^ttc& das rSmmh'grieduMeke Jllerümm kamnt€ htrtU» di«M TMerun 
wmd Ikiergn^e, Ä^op 9r9äklit wie derJLdve') 
krmmk gtMegtn und meh nath de* Hireekem EimgwmM^ «ad Jitrs 
io^e. Der Fuehe beredet den Hirsch^ ai» tollte er Vaekfolger im Rei- 
ehe werden. Der Bireek läßt eich beth&reuy der Lewe fährt ml ehe d d mef 
ihn an tmd reißt dem Fliehendem die Ohren al. Per Fache 
w i e d er ^ eiUeeknldigP dem Uwem^ der ihn fremmdüeh JMe aa» 
volle», am airt ihm su herathen; nun über eein WegUmfen era JNe i w&Bt 
er den^Wolf su seinem Nachfolger im Reiche ernennen* Tfum $mm^ 
dmr Löwe dem Biruh . dae Mmrk oas. dca Mnoehem; dae flera^ dmm dem 
JKrteh entfäUt^ entwendet und vermehrt «far Aic&e, der, alt der JMae e» aatü^ 
fogf: *er Aotle keinst wie wdre er eonet hicher gekememtn* *>i 

Bei der Gleichheit der €hrundzüge ^) itf dtie jidetgere- Srngcf^Bk 

1} DoBBiso ¥ite Mathildie iLeihnita 8cr. rer. bnmar. I, 63«): hm 
dem Bär. 

•) Ort mm Aeinft. Fucht S. CCLFL 

*) JEaifer Rudolf von Habsburg toll getagt haben: *iiaUM üt eimt 
Löwemgrube: e»^ gehen viele Fvßttapfen ftlaeta, aber, keiner wieder 
Ihtteelbe wdß *Fugger Bhrentpiiegel I, 11» eam J. lür<»— Xti *Mm 
Rudotphue itt von eeimer M. Räten midk andren Fibreten und 
malen angeredet und auch von den Lamparten oftmah erfordert 
das er gen Rom aieJW and die KaituU Kxon empfmhem eolU^. valdbce Aa- 
delphue jeder Zeitf naek eemer mgehomem, N0$m' fein. gUmpfliek i 
ge», «ait ihmen dhte tuH^olgende Ft^kel ame dem jfmof^ 
getaget: *Utr Heben Herren wiflend nidtt wat ihr begerend. Mh hmt eUl 
gegeben das vor Jahren der Leo, welcher ein König vieler Thien 
einen großen Hof beruf em unii wei* dm Seinem eim Mtti i 
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IM»}, ekm$9die »ie$ri^9-Smff9 (Ä «•»> dock wesenUM omAtr» Vm«- 
g^Mdei. Hitr ht dm IMW det Gmrittn {des Gebiete9y de^ It^ichet^ OiiadiMr- 
garilis) em nMwemdigtM, velcfte» »tlbst m der Tßajmi9'Sag^ der Gefta 
Mmo. MUhmtUm mmwd^ D» Lowe ioder Bdry iH ebm Mum Gurt^nbemiw^ 
zum rSmi^ehen Maiier gewordm. Ihtr eiTCtfr« ttir^oh ki wogen MÜMt 
HerMOft» em notwendiger Beitandf^eU geWeben; aber «tieft d^ Bbtr 
jener Trajan$-Sage >), xwar da$ römitche Wappen (5. 51Ö>, ItönnU Äe- 
uehmng mwr bmyriochen Sage haben. Noch in Jetaigem^ wie in fi^Omen 
Xekem^ wmrd bOmnn^eh mU der bmfrkehen Sau oder d^m Spmnfatkei 
geneoht? $ehon Fi9ckmt in €fmrgmnium 9 hmni dm$ 'P^mfferken od^r 
SfwnferUin muo Bayern* und W sogt er *mit diaer Weiß, wenn dieß 
goUen 9oU, maehi einer eimen Jeden hanijuekigen Vogel fikr emen Gaueh 
mmooken, eim Saw für ein Bayer, ek^ Nuß für ein Sehwdbet^mm; wud 
«j» biieini$ek CMteftr von den Sieben Sehwaben sagfr 

Co«ta e«ret hip«to placuil ti%l Sixo, faitlam 

EAtfiel Baiiar»ik 
Noch heni zw Togo eiskt «an in MSntAffi am jedem Schilde eine$ 
'bmrgmdiehem Geflmgel-Händkre' uiehte ali einem Seh weiwokopf'gemaUi 
uMd eim N oek ewi i» emgt^ der Awyeif treibe bei MadatM« SS,u^ im'« 
Raieh umd handle dmfir Hopfin von Memmingem eim «). BUHhime Qu»- 
dmm mm iSnkolbmeh iVewieeher Natiom MerUgkeü: CS/n, WO«. 4«) emgb s[ 
81^ au9 S. MünUer'e Koomographei (1544. S. 433):. *Bo i$t diß Imwd 
[Bm9erw3i amok fiub waUieh vud zeucht viel Sehwein, dan ee «mmK viel 
&Adm vnnd HoUzapffeh um kmd. vh daher hompt es dme daß Bayer- 
laudt Mflen lendem Sew genug gü>t, ghsiiA wte dz Fngerhmd für andren 
omMgenden lendem irefßith viel oxen zeugt: Eben so sagt G. Schnitze 
im e, Wat-Beoehreibung iMbeck, W46. 12. S. 40); 'OberBayem ist faH 
flMf bergien und weldem bedenket, zwischen welchen strengß Waeserfüsse 

Hattm wollen, auch alle andre Thiere darzu in seinen Hof geladen y welche 
fast alle gehorsamlichen erschienen ohne allein der Fuchs nt(^ iTcr die 
Meinung des Löwen verstanden haf utw« Fritzsche Closener erzählt 
in seiner Chronik (1^117): Der Ifünic was ein vis Itondlc man. er ant- 
wiiTte den herren der rede mit dem biTpel: *E; wart tu tiere geladen 
rur einen berc nnde koro der Tnhs onch dar. diu tfer giengen attin in 
den berc, wan der vnhs beicip alcine hie ü;en Adn und warte, wan diu 
ti^r her wider u; giengen. Dar kom deheine; wider Ag. Dd wolde der 
voha in den berc niht.' Mit dem blfpel gap der knnic den herren se 
Tevftto, da; vor im manic kunic über da; gebirge in welTchia lant 
T«or, die alle dar inne beiiben. dar umbe wolde er le welfehen landen 
»och se Rdme niht. -^ Sonst heißt et Alfam ein tu ha and onch diu 
TOhe Beh bergen t Y«r d«o banden CDiuiiska S, 17)« 

>) Im Cod. palat. 101, Bl. 114>. wiwd apav dm$eh her iU^ersttzt, dm 
M0ne {.Anzeiger ]8a4^ S. IM) fwß B^ ai*MMf die dvutstdte Übersetzung 
im Ced. monac germ. 54. Bl, 37« cp. 46» {htlke S^ 7#) übersetzt eher 
umd «barNralo. 

•> SM L. Aurbaohet rMebSkhkitt I, 198^— 193; vgl S, 184 
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pnd -itdlende Seen wfnef. medtrBofetn km imgegm e»€» htmd, md 
via Früchte, fFOdwerk, tmd FteftmieM, b^öarak am Sehmeitten, dmm 
•Itf etile große Menge wcJkc«, weU guU Ma$fttng oUdm m\ rfuMll« 
wa$ er Ä. 49 mii von Weeifalen $agt: 'SU hmHen viel Sekweime^ 4mm 
eie dann viel Maitung haben: h gleichem Sinne engt B^ihaear »^mp- 
piuB 'Ihm 90 manehe bona diee tntbieten, eo maneke Sau im Weeifm- 
len und in Bayerland tey.' 

JOie Beziehung aber, welche wir zu den fFwien der l[aieerekr9mA Z. 
6tB9. «0 wie mehrfach der latetniechen DareteUmig der Sage (S. 8M vmd 
tW) hierauB entnehmen, ttl dieee, wie eie rnnier Andern M. S. 6C^I«<ft) 
tn e. •ETtrapeiiarum über II. oder Dofe Ander Tausend echiker em Mtk 
ien und Beden' iLübecky I64T. 12«) S. 109. so auedrüektt 'Die SchweU 
eind einander getreuer dl$ die Menechen, JFenn eine IVel* leidet, m 
tohreihen und lauffen eie alle «». Wenn ielvund mn gmntm^e Land 
um Hülfe und Zusprung »ehreihet, eind die Nachbar aüe taub.* — Sfaß 
die Bayern dieß Bild wohl gekannt und nicht getcheut haben, aeigt ^ 
Erzählung in Zinckgrer» Apophthegm. I., wonach ein bajfrieeher 
Soldat , als er von einem Soldaten, der auf der andern Seite dituia, eine 
hay rieche Saw geecholten wurde, antwortete *Ja, wir gaeteften «s, daß 
wir Säw eeyn, wenn man einen schlaget, laufen wir mlla «■- 
eammen, Ihr i^er seid Omde, Wenn man einm eehiSgt, lanfm dea em- 
dem alle davon* ^). 

Mim vergleiche damii, wie gesagt, Z. 6789— 91 der JTtfterArM&t 

Oaeh ift onfer gewoneh^it d^einie : 

fwa; eineme gefcbiht se leide, 

da^ maoge wir alle famt dolen. 
und die lateinischen gleichen Auffassungen iSieh oben}^ 

In der Adelgers^Sage ist aber noch der Zug mit dem AheAnei- 
den der Kleider wie des Haares tVt ^tige zu faßen. Beidee getdbel 
ßu Schimpf und Schande; auch bei andern Fölkem. *Da nahm Hauen 
die Enechte Davids und bescher sie und schnitt ihre Kleider häH 
ab bis an die Lenden und ließ sie gehen «)- Und eie gingen weg und 
ließen es David ansagen durch Männer, Er aber ließ ihnen togen cstgt- 
gen (denn die Afdnner waren sehr geschändef) und dtr König 
sprach: Bleibet zu Jericho, bis euer Bart wachse; so kommt dann wieder' 
(1 Chron. 20, 4. 5. 2 Samuel 10, 4. 5). ^inn^er löH die denCecAe Sogs 
durch Lehenstreue der Männer gegen ihren geschändeten Hermog, Aa 



^> ill«g* «an trimberg im Benner 8092« 
Pfaffen ond mäache folten fin 

?;ehälfic einander alt dio fwin.. 
wer einen befw^rt, des TolteB fich 
die andern an nemen. 
«) Hug von Trimberg im Aeftner 2180.* 
wan er die berte in fehar 
nnd hie; ir kieit in nnden gar 
abe fnlden bi; an ir fchan. > 
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kmmr whdtr gtmmhtm iGr0g9r. Turqn* 6, 74). 

jiUe edlertM d^uUeken Stämme vnd Geacklechlfr^ nmmmtliek Känig4 
und FärBimt trugat^ lmng€§ Haar und hkßem deshalb atiniti O« capil- 
kUi« comalt» loa^Hfrou ^)y tnunrnder» bieli die kartckende Familie, der Frankmi^ 
weUite eich vpn den GalUem^ umUrndmdeu. wollUp mvfd^M iai capillitii ; <{ie 
übrigen Franken mußten auf Clodiue oder Oaudiuß Befehl dae 
Bmmri mmr Siim vergek&mmi^ im NackenMnr9 akMckmeiden *>. 
Ebern $0 eekmUien die LoMgebmrden ^t^e Maar, im Dimeken ab^ ließ^ e$ 
mbet «om geecheiteli herabhängen- ^X während die Sueven e§ naehhmien 
mufüeknhh$gen ^J. Bei Widukind wundem eich die Frßnket^ ioler dae 
fange Haof der Saeheen ^), dae^ vom geschoren /^y^ ultjerdie Schulter 
entegegoeeen Wi$r* Claudiue Civilie schwor und ließ »ein Haar wach- 
sen; die Sacheen geloben bei Gregor von Tours ^ Keiner wolle Bart und 
Bmar eeheeren, bis sie sieh an ihren Widersachern gerächt. Kaiser Otto 
L schwor bei seinem Barte (San mir min bart!) und ließ bei ihm eehwö" 
ren. Eben so schwört beim Pfaffen Kuenrad Kaiser Karl der Große bei 
etinea^ Barte und Alarii^ berührte Chlodoeicus Bart sunt Zeichen und 
Zeugnis ewiges^ EViedene^ se wie der Jnmthme au Kindesstatt ^ was sonst 
dmrdi Schneiden ^der Haarlecke geschah ^). Friesem schweren mit 
Berührung der Haarlocken *>. Adelger läßt allen seinen, Leuten^ wie 
ihm geschehen ttl, Bart und Gewand abschneiden; Agilolf der hanga^ 
hardm begegnet dem Er ka n miw erden^ nachdem ihtn die Haarlocke abge* 
eeknitten worden ^ dadureh^ daß er in der Nacht nllen Übrigen dieselbe 
Isoeke abechneidet ^<*). 

Ale Konig Childehert Chlodomir*s Söhne von der Begierung mit- 
eekUeßen welUe, pßegte er mit seinem Bruder Bath^ ob er sie gleich dem 
geaieinen Afoitne scheeren oder tödten lassen solle ^ und als ihrer Mu$ter 
Scheere und Schwert zur Wahl geschickt wurden^ rief sie aus *Ideber todt 
will ich sie sehen^ als geschoren! *').' 

Als Cfiilderieb^ von Pipin verdrängt ^ vom Pabste entthront auf äer 
yolkeversammlung zu Soissons abgesetzt worden vor, ward ihm Haupt 



I) Grimm BetdktsaHeHh. S. 939. 305. 987. 
«) GYimm BeektsalHh. S. 940. 983. 
^yMunnett P^eiheit der Franken. Ä 8a. 
^) Paulus Biaconus 4, 93. 

*) Tacitus Germ. 38. 

<} Bei Sidonius ApoHimarieS, 1h ^r m h e it um gßsehetma Sachseuy 
vats Weetgothen besiegt. VgL Chregoriue Turom* 10^ 0;. ^ 
O Sidonius ApolUnßris. 
0} Grimm Bechtsaltth. 3. 146. 147. 
«) Grimm Bechtsaltih. $. 147, 286. 
10) Paulus Diaeonus 8, 90. 36. . . 

II) Gregor. Turon. 3, 18. Andre SteUen bei Grimm BeehisaUih. 
S. 940. 



Digitized by 



Google 



Mi4 Mimu g0$d^0)f%n' und er wo- im*$ Ml m $» M R wg ntubmg 

(7&2). — Känig Dagob^ert Ikß dem ihnsegei Soilrvgisil dem Ummw 

seheeren {Aimoin 4, IT). 

Da$ gewalitame Haareeheeren bei Knaben ekno der Jlt$9m WMem 
wmrd nach »alüekem Geeetse (28, 2. 3) mit imOf^j bei MAdtken mit »M 
Denaren beetraßi und bei den jHemaunem wmr die Teeänm dme Zeiekem dar 
Mneekteekoft* Sine Oioeee mtm Landreekle dee Saekeenepiegeie C^ M) 
eagi: Oaoh Ta^nt et^lteh»^ ^^ dn^ reht gegtkeir wart, dd tmof^e* 4i« 
8aliini lairglii hdr, t& bntehow nav den dlife, dia; ma« ff» »r- 
kante naA ficb vor fai kveUa a^oht«. 8H &a alMf ailit laa« h^c hft> 
luBta, rd^ rnidttt muB dlTe di Tur die dreii abe, da; man fie j4 lieCMidM 
erkenne. 

Ztt alle» Zeiten blieb diee Haar^ wie da$ Gewandab eckneiden 
besondere auch bei Frauen >} ein Schimpf. Noch Niikari eagi (/l, 
490^4}: 

im und finen tanz|^efellen 

Tel manhdr nnd kteider alf6 ßetlen^ 

aird man bi Karlen trnee *)• 

Adetgiee^t die GemahUn dee Langobardenfdreten Sigberi^ den ait •■/ 
atne» Mriegewnge begMMe^ betdeU einee in einem Zelfe d(k FBfie. Dm 
eak fßordbergekend ein vomehnter Langebarde, DardJbtr ergrimmtie Jtdeb- 
giee ee eekrj daß eie befähig dee Langeibar^n Ittni ilte Kleider Wr «■ 
dt« Wade ab^mne^ehneidem nnd eie ee durtk dae' Lager n» fdkrem. Dn 
veeeekwer eieh der Biann mit einem andren Langobarden^ deeeem ITM ^t^- 
¥eri eehwer beeehimpfi ioKv, ST^^ dMsen und ermordete üht *>. - 

Kurae Gewänder werden auch beeondere keruorgdhben, Kar 
iaUfrm eorUNnt, conrtiboitft, aii<(elfiflr<. eortiballaa> ie^ ein Htm 
emeh der FHmen iRother 4571>. Ein fMd Kuonrad uMer- JOmg 
rikh nnd Maieer Otto /. , der einen Löwen und einen rieeenlla/ten 
tedlete^ hieß tit Liedern Karxibeld*, weit er Mein von Geetalt war ^ 

Die Limburg er Chronik eagt (S 46.) nocA dem eekwaraen IW^ dee 
/» 1949; Ba hnoh dle^ weit wrdor an iir laben und fVolldr sir Ma «ad 
maefrten die manner neue kleidnug; Bfe r^oke waren natca 
dne gdren *) nnd wären die rocke einer fpannen nähe über die knie. 
DA näeli machten äe die rocke alfd knrs eine Tpanne anter die 
gürtel; und zum J. 1380 (S^ 159.) r Im Telbigen jdir ^eng nran, da^ her- 

>) Vor Cid^e Töchtern hie zur faukn Grete dee deutsehen Kind^mdr- 
ehene. Vgl. Grimm Eindermärchen 3, a. 34; Boccaccio Beeamerone 
3, 2; Daran Romanzero 5,5; F. tfolf über epanische Romaneen 5. 
118,- fFaekernmgel^ heeebw^ fM*, 29; Jle«ioa de Pmriee 9n Dndseem 
S. 158; San-KouS-Tehf, Hietoire dee fVaft reyaaaie«. JImmni AnCart- 
que, Traduit eur lee testee chinois et Mandehon par TMeodi Pmrim: 1, 
142. 

<) Fgl. Kaieerekromik 14865-^80. 

•) Chron. Salemit. c. 76. iPert» Bloaaan 6^ 595>. 

«> Eekehardy, »angall. bei Goidaet 1,29; FMaBlea.9^ l«4; Grimm 
üaattefte Sagen 2, 154, n. 465. 
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drtn dbgefnitteB, gleich dun Coqi^wS9nkfrii9dwn^ Und tite» dM df» 
^•rgenanle Meiniente nnd bauten all« bei ndeh. 

AU im Jahre 1346 Sckärtlin Füeßen eimgcnowimen^ Aai^damaU fich 
SDffeirageD, alt tu anfer Butger an« fuririU felcb Aattlich Volk und 
Kriegsmacht zn fehen daher gezoij^en waren, dafi ihnen allen did 
Bftrte anf die Art wie fich der Schftrtltn nnd Teiire knechte %n tra- 

gen pflegte«, aach h»ib abgefehcrea und fSe air# nf*! hclbatt 
cbärtltaa Bäriea wieder hieher gefehicki wvrdeji '). 

Johann Olorinu$ Fartflca<(EUiiMig;raphia raaadi. Magd«l«< £VnMiBi 
IdUl) iogl «•« dtm SmtkBmt Im ovrta tu nie* laltai 8axov qwaftpto, 
lue den Hiniem aMc fredieke, ihre f^or fahren trugen lange JIddire, amdk 
im Engiand^ die ertt von den Normannen verdrängt wurden *). 

Bei den Langobarden^ dit^ wie wir eahen iS, 8D93» dae Haupthaar 
kmten htr% eehnitten f vom Umg ließen , wurden lange Gewänder geh 
tragen^ wie PauL Diaeon, (4^ 88) *) «ad noch Martinmo Folonme er* 
aähU: Eo tempore Langobardi comam capitig tondebant et hoc a cervfca 
ofqae ad occipitiom. nam cenriceni afqae ad occipitinni radentet andft- 
haot. capillei a facie afque ad iprum ob dimilTos habebant. Veßi« 
nenta eornm larga erant et longa et maxime ilnea, qnalla 
PhriTone« habere rolent. caKge Tero eornm dependentee erant ntqoe 
sd potlieem, qoe irincinde laqoeii corrlgiamm ligats eraiil Ere$ im 
ocfttea Jttkrknndert nahmen dieeelhen von den Franken kOrseree 6^- 



Nadk dem Monaehue Si Balli de Vfta Carolf Magai (1, 86) habe 
Mari der f^roßt hei seinen Franken Hher die kurven Bleidtr der 
Ctailtor «ad Frieden geeifert: Vi Te mos human! habet higfenli, cum 
Satar Otelhw Franc! milltantee rlrgatlk eoe fingnK» Incere eeaf]|iteereiit^ 
s#vitat» gandaotee aatifaan» ea»f»etndi»enr dkimi-fe^Mit •! aaa 
foiitari c«perunt, qoail lateriai rJgidUSIauia laiperatnr '*> idama mam 
probiboit, qnia bellicii rebus aptior Tideretur ille habitus. Sed 
aaat f refeaei hac lieentia ahataate« adTeeteret et bfemirfim« !lla 
palliola, fieat prlu« m^azima yendere comperilTet, unecepU ul anllaa 
Ab ei« aifi graadia latimmaque illa longirfima pallia confne- 
tudlnarl^D pretio coemeret, adjli5iens *Quid profunt iHa putaciola'? !a 
locte aaa p^iTom ele cooperlr!, caTallicaas contra Yeotae et plarlaa 
»aqaaa dUlendl, ad aaaaffarU oiftittr« feeeileoa tibiajiim aa4ig»> 
la.iione deficio/ 

Difi Franken kunOen ihre Röcke tflunc« aieftr and Kakcr Ottot l 
tmgi nm den Franken su echmeitheln^, hei uiner Etönung 936 ihr kaxa 
Gewand ^). Juch die Skandinavier trugen kurafe Roeke, *)• Ekm 
9Q die Gothjen undi Burgunden O» 

«) fTeleer jütgehurger Cftreaflb (liM^ 8, 6*. 

*) Gnileim! Malmesbar. Da geft. reg. Avgl. JB. 8| Strntt a. 
Spalartuew* 

•) Fgl. UTeinhold Die Demieehen Frauen S. 46^ 

^y Eginhard Vita Cavel! 19: Fevegrhw ia d a>ie«la qoanvie pwl- 
eberrima refpnebat, aec anqaam eb indul patiebatur. 

»> ITidafclad Baa geft» Sm. S^ K 

«) ITetabold a. a. O. 8. 418. — ^) Sidoniue Jp^olL ap.4,t8«M^ 
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Ami mUf wmm gimhm; dU Aäelg€r'$' 8uge «/evto 9tif JwMtkmt 
der Umgm r4mi»ekeH tani«ft rfiirdl die Bayern^ die. «nler iAmr g^ 
dimi nmd ($. 795) tief in Hauen geufeili kähen $oilen. 

Die zur Wiener Handschrift der Kaiterchronik o. 2693 (fB) g^^rigt 
JnhaUtanMeige det 15. Jhd. Cohen S. 9) faßt die Jdelger$'Sage w st- 
$ammen: Severiit. dafelben Yindeßa eio gar gute biflorjr waranb 4if 
Payr» kar«»er har vnd rokh tragen dann die OeAerreieker. 

im EMmig Roiker heißen tte, ungewiß eb wegen langtr oder Iraner 
eemämderi irAtsiere O mu (9578)i 

DeflM einen Tanin fn^are die Tdrtin i aa den relTea. 

dme. Telgedln joagelia^e, in pelünen reckin 

die Y6rde Tan Tengeiingo quam die beirifcbe diet 

Wolf rät der junge man. i; ne belüchte nie cbein lihl 

dar riden TonTvicndAfint an alfd manigcn heim goot 

der A; genomenen diete mit golde wol gevierdt, 

in allin Iren ftate. dan der helet Wolfrit 

S ellin onde kleine gewiere ßme neven bette bribt 

ie fc6nen seziere, ia; fchinet den BeiereD inerner 

die dar ie dechein man an 

se herverte gewan, dar ift noch manichwAtilete ■»• 

Da$ hier (9560. 2952. 3498. 4338. 4862. 5024. 741) genanmit Tt%i^ 
Ungern^ wovon Wolfrai (3565 ntv.) auch der Tengel(ing)«re ftci^ 
(4207), t«t entworfer dae heutige Tengelingen aiwi$ehen R^entherg^ 
Straubingen i oder dai gleichnamige im Salzhurgieehen^ ein Stemmdgn- 
thum dee Törring§ehen Haueet. Von Wolf rat toOle aten rfot oMifi' 
fc^ lVolfrat$hau9en *) an der Loitach (Liobisaha) ahgdeUä ^ 
freu, rf>e itert tu die har einfällt ^ früher den Grafen von AnM»^ 
Dießen gehörige welehee letstre auch im JAede vorkommt (Hadeaii' t» 
Diesen: 2945). Em Darf und Schloß fVolfartthauaen, dem Ortl» 
von Döring gehärig^ liegt unweit der Stadt FViedberg. 

* ^. 

Wolfrat von Tengelingen heißt eben K&nig Amelgirtt Sm 

(Amalg^ 736. 2953, emelgdr 2939, emilgdr 769). Das könnte AnIdtH 
an Henog Adelg6r fem. Ee gibt oder gab in Bayern ein Derfd» 
Amalgerien und em Adelgeries (im Landgericht Pfarrkirelie»)' ^ 
gibt femer Algeredorf im Landgerichte Hertbrüd:^ Algertehamt*^ 
Landgerichte Aichach und Landeberg ^ auch Algramedorf im Leeig^ 
riMe Pfaffenberg; auch Alderepaehy einet Adalgereepatk.^^^ 
Algendorf tAer auch Malgeredorf im Landgerichte Eggenfädewei fr* 
ding — vom Madalg^r, toie tm RuolandeUede bekanntlich I) ein Sdmii 
in Regemeburg hieß, der guU Schwerter echmiodeie, 2) baBlienia edif ^«^ 
cio s). ^liefger, Madelger iet ein Zwerg und einer Meermiene ^^ 



O Nibelungen 475, 4; zieren mit gnoter w«te den li>, ueie. 

^) Wolfert«kaiifen,.Welferateehiiren, WaffnUeebufen , Wolfbwrter 
h«6n, VelphoratethuBn uew. {OHo von F)reieingen lle geß. FrM- *' 
1, 25; Hormayr'e Werke 3, 56.) 

») GraffU Diutidta % 275^ Heffmmnm'e Oimeen I, 6, 96; ««■■ 
MfiM. 1160. 
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«V r'mter im HMenkmeke *). Otim ktUiM im SefoflK Ad^lting, 
Siegfried» Sekwcrl m dem dämeeken UmUru. in einer Urkmmdedee I4K 
1 1. Jlul» mnUrteicimen eiek meken eiMtmder A d a I g^ r. M a d a 1 g A r. Eagel« 

Dem Jdalgär entepridti ein Uodelgir (CkMi. pal. 398. Bl. IA74 v. 
Liedereaal 2, 413). - 

ji de lg er ward Rigenthum des Folkdiedee: her Ad «lg Ar! 6«i NH* 
Ikmrt (3, 391), SueheuMHrt (XI, 102. ^. SS»), xl/JUamf« FelliiUeder (1, 
148). Adalgör ') wt öfter oucA ein Itäufiger wirfcitcAer JS^eniuMM, ««4 
swar nicJkl mir ftei «lea Bayern, wie Aoeniin meint iMsf. 1580 i^Fmi «6- 
gedaehier Nam i$i ftey den alten Beifetn, wie die aüen todten Regieter 
vnmd Salbücker anzeigen, fatt im hraueh geweeen*^: ein Adaiger fällt im 
J, 496 dvreh Qrimoald in einer Schlacht gegen den Frankenkönig Chlod- 
wig; Adaiger von Aquitanien ward 760 zur Geißel an König Pipi» ge- 
gesell (propinqiius Waifarii AqaitaniaB docis); der eiehente Bkekef von 
Bremen hieß Adelgar (bircop Adelgdre« td hamborch onde 16 
breiii« hei Bepkau), au$ Corwey, 888 gewählt, etarb am 5. Mai 9QQf 
Adelger, Udalger, Olger «} von Augthurg *), Na^olger dee Bi-^ 
Mekofe fValther, ttorft 864. Ein Priester Adelger macht im aekten Jakrk. 
S ek e nhm gen mn das Arehidiaepnat Mainz; ein Bieehof Adelger eekrieb 
Da la«da charitalu <»)» Amalricaa Algerap de Biteria Ada« ronaaiK 
roBi pABUftcoiii '); AI gern a war ein Möneh a« Corwei ^); Adalge- 
rlaa, laiana w £fters6frg, kühner Rede vM *). 

M$ Adelger Schlacht und Land gewonnen^ »leckte er »einen 
Sehaft in den eroherlen Boden (7150) und nahm davon Besita (715&). 

^al&artf der Langobarde »pomte bei Rhegium an der »ieiliechen 
Meerenge »ein Roß in die Fluten, »ließ seinen Speer wider die Grenz- 



*) Ein heiM hierz heiine waa adelgera fan eiaa hertsogea ^ad 
ImU« üy elleolMigen Bl. S*; «ia heilt waz genant ade Ige r dec waa 
licjnaii vaUer Bl. 4* der Straßburger Handedtrift, 

*} Neue hiHor, Abhandlungen der Bayrieehen Aeademie 190^ : S. l«« 
tu ST. 

*y Füeteret, Rbran von JVilnberg, Aventin, Crueiue^ W. i»m^ 
sie^e n»w, hahen^ wie au» ingrmm Igraa»laea, ee mu» Adaigterin» A4*t^ 
g^«rioa gemaeht. tFeleer »mg^t S. Iftx Adalgerioaia noMea, iafcita 
affectatiime ex Adelgero natuoi ive caa ao ecafafam eft, 6ve ottm A I a- 
dariao At^le illlo param Tcio. 

«) Ihm folgt Nidgang Neodegär; ein Afataaer Erebischof heißt 
Odogarins. 

»> L. Mhamm Hierafvhia AogaftaMi iAugsb. HODi 4«> A: 106.' 

*) Pes TheCaar. 2, 2. .! u. r . . < 

7) Cod. monac. Emmeram. D. 56. eh. foW 

»> Tr ithem Aaaal. Hirfiaag. St^ GaUtn, Wm, fot I, 85. 

•> Ofele Script, rar. boie. 1, 9». 14». 
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0j^ i4m rmifttHiimi) «Ml tief^Mkr müm die MMbea 4m < 
mhe» RMm min' O- J^bem m aiK 6elMNiii(2i«i ITmter Otio mm Ottern- 
$mndM *). ^ Dietrich «ow ^tfr» verfolgt ffütieh, ier^ «n't Jle«r Co<i«r 
die Mo9ei) flüchtend, darin ver$inkt (von einer Meerminne hinabgesogta\ 
und wirft ihm eckten Speer nadi iRahemchlaeht 964), der noch dorm 
eteckt: ok thar ßendur TpiotTkapt enn i dag, ok Ihar iii4 ihmr fii, 
Irrer er tkar kemur CWilcinaeaga 313). — Fon Kaieer HeinritA ilL 
erzählt Ben90 (De expedUiane ttalica); Erat Tolonlas eja« vldere c#- 
lonna« Karoli, abi jacalando lanceam fix.it in marl 'X — 
Saieer Olt>ö iL drang im J. 970 hii an die Mauern van Pmrie^ stief 
kier weint Lange in dae vereehleßene Thor und rief ^Bie k ie k m 
genügt mir* '*).. — Im idben Jahre eroberte der ruedeehe Füret Srnrntae^ 
I BIO die hulgariiche Stadt Perißhlava und pflanzte eeinen Speer enf äat 
Mauer* — Im Jahre 87^ belagerte der Bulgarenfüret Crumnme Cbnil— ■ 
tinopel und verlangte vom Kaieer Leo dem Armenier ^ daß er ihm ^eetamt, 
eeinen Speer in dae goldene Thor au hören (,ale «cftetaiaren Be- 
tttMt) M. — im J. 1103 drohte Beemund au Conetantinopel dmmeihe, 
wenn Kaieer jUeaiue die Jeudieferung der Skidt Antioehien länger 
germ^ würde ^> -* Eine ähtdiehe Drehung wird in Besag auf die 
aVefM erm&kH ^^ ^ bn J. 1166 u. 1170 eMenderten £mviiiMl Man 
nme und Aadromikee ihre Speere gegen dme Ther derbem ih nwm M»- 
genea Städte Zemgmine ^md Damiette var ihrer Braherung •)• 

Autharie^ von GaribaUL und Th ee Mnde out Aofem lmimMtren€, Hieß 
eeine Streitaxt in den Grenzbamm^ mit den IVorten *So wirfk Meaig 
Aulharie* *). — Odhin echenkt an Sigurd ein Schwert^ indem er ee ie 
einen B^ume4Mmm etoßt^ da» Sigurd heraueeieht ><>> — Ralmni 




1) Paaliie Dtocoaufl 8, 32; Grimm Deutsche Sagen % S78. 

*) Alexander der Gr., den Helleneund dberechifendj warf hA 
sMli e ke dee Landee eeinen Speer an*e Ufer iDied. SieuL 17, 7. Ju- 
etin, 11, §; Atncr. Alex. M,; Jtd. Valet. 1, 66 läßt Alexander, omi «w 
fle» Feldzuge heimkehrend^ eeinen Speer auf die Odhten dee Tmmrwe 
e^ßen izmm Sehatae eeiner Eroherungeny, 

*) König Kanut der Gr,, eeine Schmeichler eu 6etcftämeii, Ueß ^ 
tUaigmüd am dae Meerern^ rücken und befahl den FluteHOen^ 
JNtße nickt an benetaen, and er twdk SckriU am SekriU vor ihnen 

«) Bdfoaaeliaa MoaaftMr. SitbiaB«. a. /. 970. ^Bouqaet 9, M>. 

«) TJtme^hetn. Cbameageafh. S. ftST, Xiea Graataiarti«. S. Mi, 
Georg. Moaach. m L«oo. Armeo. cp. 3. S. 609 Ced. Paria.3, Hiftert« 
WMcalh mä geg. Ende. 

•3 Anna Ceainena Aiex^ 11, 642. (ed. Plirie.). 

r> Cbxmdm. S.9atm VM SwMik <d'AolMrjr SpUll. a, 410>. 

•) Nicet. Choniat. Ann. 4, 3. 6, 7. 

«) Faal. Dlao« 8, 80; QrimMn DeuteOie S a g e n d 40. 

!<*) Foltaligtt Saga 6. Ehen eo zieht ArUee dem 4a dem A^ahee wie 
ein KreuM etedcende Sehwert hOMme^ deuen iaedmft ikn dedkedh ommMe- 
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Hiß m ^m t im mmiu Sthaft im «mm M«««i !>, BkgfritA H^t mtk 

Adelger pflanzt in der Kaiserehronik Meinen Speer hei dem hefeli- 
nen brunnen unweit Brisen (T151) d. i. beim Hatclhrunnen ^ dem Brun- 
nen, der mit Hateltiauden umstanden t'H. 

Haf^l «., hafaU lo., mhd. hafele, ag$, häfel, nhd. Haael ist co- 
rylas; davon bildet und leitet sich liaralin, herilln (colurntu, amyg- 
4alina8: «. B. hefelo ftab), haßlwnrz, bafalnnz, haral-ahi (4u>rjle(uni) 
d. L Haslach in Bayern •) wie Haselloch, HefilinLdh *) d, i, filTola co- 
loraa (tote doroldh, rabus, tribalus) »); vgl. Hafeliiahel «), Hafal- 
pacb '), Hmselbrunn, Haselgruh^ Ilaselhof, Haselmüle usw,, Beslewar^ 
ter m Ditmarschen «). Ton Hafal leitet sich weiter Haala« das als Gut 
varkotnmt »), aber auch umschränkte Gerichtstätte, von HaselUauden ein- 
gefafila Kampf Stätte bedeuUt, und im Nordischen daher hatia Cvöll), eines 
Kampfplatz umstecken, abgrenzen, bestimmen, herausfordern >»), völlr 

a^e beMtimmt iRoman von Merlin übers, von Fr. Schlegel S. 894); Gm- 
IM^ Lanzelot'» Sohn, »iehi das m eiaer Steinsäule eteekende S4ihweri 
hermse, das dtm 'bestets Mitttr' bastimmt ist »md dak die BiUer «n ilcr TV 
felntnda vergebenz vtrswchm iVUrieh Füeierer smd UofwtäUm %, MMI). 
Mudet/ «M Ems zagt im fVilhzlm von Dmuiznzt 
Ich wü d« msa A4;e -ela fper 
swirchen Hcengonwe unde l^dbant: 
wer da; mit werllcher hant 
iräere Ton dan, der habe den prit. 
Beim Stricker. 

*) yibelung. 62, vgl. Reehtsältth. 117. 90. 

«) Hafalah dfele 1 , 27l>. 94». 832t>, Hatladh 2, 61S^, RaitetiHalV)- 
laoh, neiihaßlach; Haaloch 1, 826. 

*} Ortleipo« In loco ooncopanCe hefillii lAh: Cod. inonac. weffiDbr. 
m Mon. Boiü. 7, 878. z. J. 799. — Wohin gehört der Dichter Effelo- 
ch«r iu Cod. eh. moMc. 4«. de anno 14M. Catel. p. 511. Bl 161? 
^) Im Isländischen i»t\6 selbst coryloi. 
•> Ofzle 1, 092». 

^) öfeXe 2, 23». 42b; Hafelbach «, 14«>. 28«>. 61^. «9»». 591«.*; Jfei'- 
chelbeek HiO. Fri6ng. 2, 2, 80. Ganz verschieden davon sind He;elpaeh 
iOfele 1, 727»>), Hagilo, He^lo iöfele 1, 888. 729. 789^, UeirfnaaB iO. 
1, 474i>>, Hetxel (2, 710b), He;;», fleffo (2, Ö82b. 588b. 5e4»>, Otto de 
SttHofd, 86b>, eezeo wm Riwsch {Hmgen Grtmdr. 480); ll«Mo, Hettae 
iöfeie l,445b>. Zu unterscheiden sind aueh -Ua^berg <^le i,^19>>> 
llaafwrC (1, 886b>, die woM wie Bas^nberg, Heisenhef, Heteenried, 
zu hafe, hafo, hafa Hane gehören, wozu Sdmdler aiehUttth^wg 
ieie ^tkteberg zähHi t>g{. Aishhme, PFUdh^e, WMthae* 

») Urkunde von Erzbiseh. Adalbert von Bremik^omd. lOff. 

•> &feU I, 088b. 

<<») Sieh Rheinischee Biuseum 1828f 2, 3. 
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hmümüt, im FMd, mU AbNfa mmgvkm. Em Mr Kmmgeäiägä I. häfi 
€•: 'Da aledbleii fite Gandalfinge den Oiukungem dk HaseIrvCii m 
KmmpfplaUe auf der Landiaark auf ....; unweit Jet Hefemi werm dk 
HaaeUiauden aufge»teckt^ wo der Kampf vor tieft gtkeu Boüte, Bai* 
Heere rückten gegen einander J* 

Von dienern Brauche und der Ortlichkeit könnte Jdclger auch trtt in 
branne, da er den Kampf aueatritt^ den hereHnen benannt kahcn, vie etiM 
Idli^aVirA oder da9 AefeM der Langobarden, 

Au» Ba9elbrunnen ward übrigene ohne Zweifel bei ZiegUr {S. 
7BX) BieUbrunncm Victor Theodo foDtem anDoram hob preeil i 
Pifonio tenoiDom iMark) inter Bojot Italosqae defignavit. Ehen fo ««ri 
au9 Hafelo tu EUaß Eselen ») und umgekehrt heißt ein /riifceret Bfel- 
onaneh *) Jefsl Hatelwang beim PeUee. 

Jfhnlich mag die Eeelwieie in den Deutichen Sagen 2, 862. SW«^ 
Ftelleteftt ttl daher auch hervorgegangen die Bewiehung im Cod. Btg»»- 
niont det 14. Jhd.: 

Bl den fünf efelit fufeD 

die die Begere brachtin vbir mer '). 

Die in der Adelger' e- Sage fettgehaltenen Ortliehkeiten Butt** 
Triental *") 6eseidbieit die alte Heerstraße der RSmer ^) naeh Angdßfit^ 
der deuttchen Kaiter nach Italien (dee riebet ftrA^e S. TM). Die ekli- 
gem Ortliehkeiten und PereSnliehkeiten der Kaieerchronik, die wir bei *•»• 
hardue Norieue {S. 799), &et Brunner (S. 795), neoh mehr bei fftiierlS' 
801) ojederfceftren sahen ^ sind diene: 

Die Römer eichen über Bern (Verona: 6990) heraus durA Tri*»- 
tal (6992); Adelger sammelt die Seinen am /nit (7005), sendet dceMf** 
grafen Herold (7041) gegen die Schwaben (7042) aut, die dteier k- 
tji^ und ihren Herzog Brenne (7047) gefangen nahm und außies^i^ 
Grafen Rudolf (70^9) mit seinen beidem Brüderm (7051) sandte i. ^ 
Böhmen (7052), dessen König Osmig (7059) zu Salre (7053) i(«*' 
und Bayern verheerte, aber von Rudolph bei Kamhach (7063) h*^ 
und erschlagen ward. Den Burggrafen JViremt (7063) sandte J» i^ 
die Hünen (7065), die Jener 6tt an die Traun Jagte (7069). 

Adelger selbst j nachdem er so weit aussichtig beide Ftügü g^f^ 
umd gesäubert hatte^ rüi^le nach Brisen vor (7078), wo sie aef die l^** 



1) Königshof em S. 836; vgl. ReohisalUh. 87. 

2) Arno Notit. bre?. bei Canisius 6, 1153. 

•) Hagen's Grundriß S. 345. In der darauf folgenden Ms D^ 
dieh Hareh«rt yarser ttt das der verpersönliehie Hashard (basard), ^ 
dem im Da Vagornoi ordine {Docem MiseeH 9, 193) Hatbardi mitm»^ 
geführt ufordem. --^.^ 

«) Trentdal m der Straßburger Hdeohr. der Repkauieidm df^ 
Bl. 158b {ßoUer Heimrieh IV. V.). 

») Pallhmusem Besehreihmg der römisehem Hemiraße neu f«r^ 
uher Int6raiefc nach Augsburg. 
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mer tHeßmt. Polewin (7080) töiieU d€9 Emuer$ S^vemt Fäkmiuk 
(TOßl) O und ffu Kude dß9 heißen Kampfe§ amek Severu» §€WH (7047). 
Dm war d$r Sieg enUekieden und Adelger etetkie eeinen Seha/% loo des 
bereltnen brannen (t. o6eii S, 815). 

Volcwin (7060) kennet die tCaieerehronik allein; Aiphart» Tod kennt 
Felewin ah Dietrich» Mann, im Biterei f iet er NantwkCe vem Regene^ 
hvrg, hersogen yon Beiria nt, Bruder *). Rvodolf (7049) wird anek 
veu WeUer genannt (S. 801), e6eii »e Wirent (7063), cm dwrch Wirni 
▼Oll Griwenborc bekannter iVome, der ehne Zweifel Wiranl tfl, daom 
s. B, der Ortmame Wifontesileiga (fFtevensteigr) und der Mannename 
Wieeenanger (CeporioDt!) »lammt» 

Weiner kennt und nennt femer Oeralda«, der uneerm Herald 
(704t) e*tif»rtc^, wo Handeekriflen fäl»ehlich Gerold hohen ^ ghich dem 
eehwMeehen Gerold unter Karl dem Gr. (14620), cfer hier wohl um to 
mehr m Erinnerung kam, al» auch der »ehwäbUehe Brenne au» Z. 273 
wieder auftauchte, Die»en hat mii Weleer auch Brunner {S. 800), 
welche beide auch den Orinochns rei Bobenii» und die Hanoi darbie" 
fen. Die Handechriften der Kaiserchronik haben Osmigen, Osmigneni, 
Oflemigen und reimen lang {auf flne), »o daß dort auch wohl OtmlcliDa 
gelesen werden muß* 

Die»er Böhmenkönig wird zu Ka mbach geschlagen (1062); einige Hand- 
eehriften le»en bloß Komb, Cham b, IC amphe. Bemhardu» yoricu»CS. 796) 
kennt und^ nennt Ghambia. E» gab eine marchia Camba *) im INord- 
gOMyWO auch Adelgereburg im Boßthal, Lauterhofen, Cham und Nah- 
bürg liegen, caßrnm Cham ^), auch pagus Campriche ^) und Cham-- 
pmeh genannt; marchia Camba an der Kamp unter der Em», im Po»- 
eaui»chen: Champa*), Cliambe '). In Corbinian^» Leben kommt ein 
Ort Camina vor zwischen Timone und Final, Jetet Com» «). 

Da» Brisener Feld hat auch Bemhardu» Norieu» (S. 796) %md 
ihm nach Feit Ampeckh (S. 797) fe»tgehalten bei Adelger, während Brun- 
ner (S. 800) und Welser (S. 801) nur die beiden Seitenkämpfe gegen 
Brenniue Snevae und Ofiraachos Bojohsemae bezeichnen, wobei sie 
afetsbar ihnen Vorgelegene» au»loßend abkürzen, 

») Aventin und au» ihm Ei»engrein 'Fn»er liebe Fraw au Alten- 
Oiiing: Da» ist, Von der Fralten Heyligen Capellen »tip.* ilngoUtadU 
SU Aufl. 1598. 8) nennen de» Kai»er» Hauptleute SeTorinae, Romediot, 
Ser^atas. 

«) W. Grimm HMeneage S. 187. 138. 239, 

>) Mon. Boic 12, 96. a. 1086. 

<) Ce»mue u. Prag (a. 1040). 

») Mon. Bolc. 11, 15. a. 1050. 

«) OfeU % 96«« ad Champa in norica ripenfi prvdium. 

^) Ofele 1, 711: Adelramu« de Cambe, Cbambe (a. 11&7. 1159); ö, 
1, 7t»: Adelbertoe de Cbambe (a. tl65. 1172. 1196). 

•) Vita Corbin. 20, Afetcfteiftecfc Hiß. Fris. 1, 1, 14. { 7; Hör- 
mmyr'» Werke 1, 122. 

[iV. 3.1 ^ 
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irir werden durch <fiete weUebeu OriKekkeiten noch an stDci iVaaeA- 
beziehungen erinnert: I) an den Grenzgrafen de9 ha ir ticken llerfgi 
Theodo in Botzen^ AlachiBy der 680. dux in Triaentiaa mitale 
cum comite B^joarioram , quem ilLi grafionem noroiiMiDt, ^ui Boluniia 
et reliqua caßeila regebat, conflixit eiimque niirifice Tttperafit; 2) <• 
den letzten Langobardenfürsten Adalgis »), den Sohn PMiderä (T59). 
Die Langobarden saßen damals zwischen Römern und FrauKit, 
wollten sieh Luft machen und zogen gegen die Römer, Auf Adalgti^ 
einen Löwen^ während Desiderius wie ein Fuchs war, stützten Jene ihre wn- 
kenden Hoffnungen. Er war stark an Kraft und führte im Kampfe eM 
eiserne Keule *). Der Pabst schleuderte seine Blitze, man beßerie lebdl 
Rom' 8 Mauern aus, aber nur Karls Hülfe rettete. Dieser hatls Betezn 
Desiderius gesandt und brach im Rücken ein* Da führte J dal gi» fH^ 
seine Schaaren ab von Rom in die Alpenpässe und in die Ebne tts 
Turin» Karl rückte von Genf her mit seinen Heermassen heran, Ueßüt 
Engpässe umgehen und überfiel die Feinde unerwartet. Alles floh w w 
Nacht; auch Desiderius und Adalgis. Da$ ScMaehtfeU heißt mcI 
Mortara '). 

Nun theilten die Langobarden ihr Heer zwischen Paviauud VeTsn*- 
In Letztrem saß Adalgis. Karl rückte (774) rasch vor die Stadt; Aid- 
gis wehrte sich verzweifelt gegen die Überfäüe der Franken. Die Steit 
UU Hunger; da zog Adalgis nach Pavia, das die Franken tii^^ 
wobei Adalgis allein im Thore die Feinde abwehrte. Sein Vater •** 
rief ifm ab und er entkam nach Pisa, von da zu fFasaer nach IToftUi* 
iinopel aum byzaniinisehen Kaiser Constantin Copronffmus, derüat^ 
Stmtthalter van Sieilien ernannte und König dar Langobarden hieß, vit 
Qrieoken hoffUn durch ihn Welaehland wieder zu gewinnan* 

Adalgis haue in Deüuihland große Freunde, Tassilo von Baytf*^ 
Ra4gaud von Friaul im Norden, Aragis van Benevent im SU»^' 
ien für ihn losbrechen, Adalgis wolUe mit Griechen kommen. üf#(^"' 
brach zuerst las (776), aber Karl sehlug ihn nieder, daß Alles zekeai'^ 
Umg in Schraakan war, bis endlieh 787 Tasailo und Aragit '**^'*^ 
Erstrer rief die Avaren herbei, Aragis die Griechen. Da forderte f^'* 
Tassila nach Ingelheim, wo er des Todes schuldig eiiraiiiil wsd^^ 



») Adalgis, Adalchis stellt sieh neben Adalgör. 
•) Chronic. Novalic. f'gl. Grimm D. Sagen 2, 115; Curiositäteni,^^ 
») Mortara wie Zifara, Zifarig (Ä. 321)? — BUran^. Zi«^'«' 
konnte oben S. 792 ein Mordfeld. Theodo zieht zum In n, kämpft»^ 
den Römern beim Kloster Rad auf dem Streitanger, wenden daaafi 
dem JFege nach Augsburg zu nach Scheftlam, kämpft zwisdkn /i" 
und Mang fall auf der Perlacher Haide, zerstört Augsburg, jtfi 
die Römer nach IVelschland und geht bia zum Brenner bei Stersi^i 
vor und bekämpft die Römer nachmals zwiaehen B rix an und Sal»**^ 
bei Batzen und noehmaie zwischen Trident und Brisen am f««» 
Afinorom. 
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mahlm und mweien Söhnen tn't Kloster getckiekt ward. Aragi9 hatte 
ekh inzwischen in Unteritalien zum Könige aufgeworfen; alt aber Karls 
Heer anruckte^ verlor er den Muth und ward des Kaisers FasalL 

Da erst landete Adalgis mit den Griechen an der Beneventer Küste. 
Aber Qrimoaldy sein Veffe^ Aragis Sohn und Nachfolger, und alle 
Langobarden gehorchtem dem Aufrufe von Karls Pfleger Wingis und 
*9g^ g^e^ 'adalgis in Kalabriens Ebenen. Da stürzte Adalgis 4n 
die Feinde und fiel als Held. 

23. Hel(F)ias Pertiaax. 

(Z. 7155 — 7230.) 

'Heliue Pertinax^ der Kaiser ward (Tlö7)» baute zu seinem Ge- 
däehtnisse (7162) ein fpilhik« (7165j von Marmor und Gold (7167—68); 
da harnen Samstags (7170) die Edlen zusammen (7176), um nackt und mit 
Ol bestrichen (7177) zu ringen (7173) , wobei Frauen zuschauten und den 
Preis ertheiUen (7178. 86). — Eines Tages rang der Kaiser selbst (7188) 
ttmd blieb Sieger (7198). Da stand wider ihn auf Julian, der oft den 
^^^S ge^i^onnen (7196 — 7200). Pertinax aber überwand ihn, daß er todt 
zur Erde fiel (7214). Da sammelte Julian^s Bruder über 5000 Mann 
stnd überfielen den Kaiser (7222), und erschlugen ihn mit den Seinen (7227). 

Er hatte sieben t4onate und fünf Tage geherrscht (7280).* 

♦ 

Publiue Helviue >) Pertinax^ geboren in Lignrien^ unterrichtet 
99n Sulpieius Apollinaris, Soldat in Syrien und im Partherkriege ^ unter 
Marcus AureUus und Commodus verbannt, dann Oberbefehlshaber in Bri" 
Unmien, Prooomsul im Afrika, endlich am 31. Decbr. des J. 191 (946 d. St.'), 
aU Commodus in einer Verschwörung gefallen war, als bald 70jähriger 
CSrtis zum Kaiser ausgerufen^ am 26. März des folgenden J. aber schon 
wieder von Prätorianem und Freigelassenen getödtet *). 

Seine Gemahlin Flavia Titiana, Tochter des Flavius SubjieianuSj 
wen" ausschweifend; seine Toehter ward dem Neffen des Didius Julianue, 
eeimes Verfolgers und Nachfolgers^ verlobt. 

Pertinas weihet ward aber später unter die Götter versetzt, sein Sohn 
•em Priester oder Fiameo *). 

Nach dem Chronographus vom J. 354 hatte er 75 Tage geherrscht, 
nach Beda 6 Monate, nach der Kaiserchronik 7 ikf. 5 T., nach Maria- 
nne Scotus und Hermannue Aug. 7 Monate, nach Ecko von Hepkau 
16 M., nach Heinrich von AI. 18 Af. 



1) Aolot bei AureUus Victor Cef. 17. 

<) PrstoriaBoritm militam rodiCione ot Joliani fcel«re occiru« eR: 
Butrop. und AureU Victor. 

*) ^etn Leben bei Julius Capitolinus, Cassins Die, AureUus Victor 
17. 18., Eutropius 8, 16., //ttl. Miseell. 10,84; Zonaras, Orosius 
7, 16, Heredian 2, 1 - 7, Zosimus 12,6, Spartian Jolian., Prosper 
Aquitan, Ghron. 
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Von ieinem geuehiektUeken Verlauft hat die KaUefümmSk dem Nm 
ieinen obengenanntem Saeh folgere Didiue Julia nue bewakrty nur daß die- 
ter unterliegen muß und ein Bruder fwr ihn eintritt. 

Das von Pertinas vermeintlich gebaute Spilhüs enttfrieki dam hei 
TituB {S. 737) Dargcttellten. Die Sacke $elb»t paßt auf L, Jmianimu» 
Commoduiy von dem ButropiuM 8, 15. »agt: Gladialoriis areaU fepilTtnc 
in Ittdo, deinoept etiam io amphiiheatro cum hcyaa modi honÜBikas 
fepe dimicaTit. 

Die Pro$a der Kaiserehronik (,S. 53) gibt die ErtMlung gama a«cft 
dieser wieder: Dd enrelteo R4ni«ro einen Iteifer, der hie; Hdlia« i7\5€). 
Bi den alten wa« ein vfirAe dd, der hie; Joiidn (7186). der wae eia 
üarc man. BI den alten hatten fie ein rpilhüt (7ld5) le Rdme. Dar 
giengen Äe In einet oder awiren in der wachen (7170) and raagea dft 
mit einander vad fö einer den andern niderwarf (7184), der das ge- 
figete, dem Tangen die vroowen ein lopliet (7186); der d4 oader lac, 
dem fangen fie ein fcheltliet. Der TÜrfte Jaliän, der gelebte di^ni ket- 
Ter se ringen (7205). der fite was alfd da; fie A^flnffen (7173) md 
nacket rongen and heßrichen fich mit ole (7177). Der keifer warf Ja- 
lUa dar nider iftf die erde and drackte in alfd vafte(73IO), da; im 4i^ 
hiaot aea oagen and ae dren A; dranc (7911) oad da; er i6% uwkdaeima 
(7214). Jalidn der TÖrfte liete einen braoder (7215), der kla|t«4e ia 
▼ll;icllche. er faroendte heimliche llne vrinnt (7216) und gewaa dach 
▼anf tAfent man (7218) nnd kam ze dem keifer Af Onen Tat and orflaec 
den keifer and alle fine liate (7224). HAIiaa was an dem riche fihca 
roAadt Tnd ? änf tage m^re (7229. 90). 

Manehe (^ronUeen Über$et9en den Beinamen Pertlaai; te Rapkmm 
iS^raßbuTger Hdeehr. Bl Ö5b); Hellas pertlnax. He was horchgrAas 
ta rdme vade wart Tagherne keifer. Dar vmme wart he gheh^en f er* 
tinaram dat qaid ta dAde krigheren. he hdt ok fbrtaaa pUa. dat 
qald der fdiden bal. 

Die Cölner Chronik 1494. Bl.&i^: *Heliu$ der hartnedtig*^ 67» 
pertinax. 

Caspar Hedion QChronik S. 127): ^Hdius Periinas hai dm$ fe^acr- 
ikumb gexwungen vnd mü vnwillen angenommen^ darum er dämm Parti- 
mag das ist hartköpffig vnd bestendig genani mI, darcJk vü etrhegi 
i$t er Mu dem höchstem ehrem kommen* Der hat so seer gekriegt^ dem er 
Qlüdikugel gemant wardeJ* 

24. Alias Hadrianus. 

(Z. 7231 - 7262.) 

*HeUus Adrianus ward Kaiser (7292) : unter ihm elamd Jerusalem 
wüst und von den Heiden unter Cosdras zerstöret (7235).' 

*Helius Adrianus baute sie wieder (7240 — 44) und gab skr maek 
sieh den yamen Helia (7247), was Gott sogleich an ihm rächte; demm er 
ward au Damaskus erschlagen (7249) und Jerusalem behidt semm 
iVmaeii (7250).' 

*nelius kerrsehU eilf MonaU (7252); die Römer rdehitn ihn an 
Damaskus (7254 — 61) und aogen gen Jerusalem iTWX)*' 
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P. AUm$ Hmdrimnu9 O« gehören am M. jivg. dee J. 76 r. €ftr. 
zu Rom, eine» Senator» au» Spanien Sohn, kam in »einem l^ten Jakre 
nach Spanien, im ISten wieder nach Rom, diente in Mö»ien^ ward Quäetor 
mu Rom (101 n. Chr."), Folk$tribun Ct05), Prätor (107), Con$ul (109),- 
kämpfte mit gegen Decebalu» (101 —105), in Pannonien^ Sarmatien, Par- 
ihien (114), ward abermal» Coftml (117), kämpfte in Syrien (118), ward 
am 9. Jug. 118 in yintiochien weilend adoptiert und Heer und Senat 
wählten ihn %um Kainer, Er »chloß raeeh FVieden mit den Parthem , kam 
118 nach Rom, entgieng einer Fer»chwärung , machte betcheidenen Cfe- 
hrmuek von »einer Macht, war fleißig, freigebig und WM^Mthätig, machte 
9duiulu»tig 119 eine Reise durch die Provinzen de» Reiche» — durch Gal- 
lien, Germanien Qwo er Augeburg Aelia nannte') ^), Britannien, Gallien, 
Spanien (121 — 122), Afrika (122), Ägypten^ A»ien, Forderaeien, Achaja, 
Athen (123 — 126), SiciUon, Rom, hm J. 129 über Athen nochmal» noch 
Atien, Syrien^ Judma, Arabien, Ägypten, Syrien, Rom (186). 

Wie dort Augtburg, »o nannte er auch Jeruealem Aelia Capi- 
tolina, als welche», nachdem e» im J. 134 durch den Aufstand der Juden 
unter Barcochba abermal» zerstört worden war, im J. 137 eittgeweiht wurde^ 
§o daß Eusebius sagen konnte: Aelia ab Aelio Adriane cendita. 

Nach Rom zurückgdcehrt , erkrankte er, adoptierte den Cä»ar L. Ce- 
jonius Commodus als L, Älius Verus, faßte Verdacht und Besorgniß, 
ormordei den 90jährigen Seroianus, adoptiert, als Vorus mm 1. Jan. 138 
sAirbi^ dorn Aureliu» Antoninus (Pivt) mit des yerstorb^en Mbie 
Mmrous Annius iAurelius) Verus. Mit der Krankheit, die sieh zur 
H^afiersueht und Auszehrung »Weigerte, nahm auch Hadrian*» Argwohn 
am, der ihn bi» zum Morde durch Gift und Schwert graueam machte, bi» er 
am 10. Juli 138 in Gegenwart de» Antoninu» zu Bajä, 66 Jahre mit *), 
alarb. Er hatte 21 J. 10 M. 29 T. geherrecht «). 

Er liebte den Frieden inicht au» Feigheit), ehrte den Senat, »chuf 



I) Hadrian schrieb »ein L^en »elbU al» Pblegon: Bieß und das 
Oegentiück von Marin» Mäsimu» isi verloren. Un» blieb ÄUu» Spar^ 
timnu; Cm»»iu» Bio L. hXViii. LXiX.; Au»zug des Xiphilimus; Zo- 
fsarm» 11, 23. 24. uttd Suidas unter 'AdQucvbg : beide aus Bio; Aurel. 
Ftüler Csf. u. epit. 14., Eutrop. 8,6. HiB. mirc. 10,61; Oroii«fl7,13. 

•) Sieh Orelli iBfcript. 493. 

*) Nach Eutrop., Prosp, Aquit. «• Hieronym. über 60 J,, nach 
Cmssiodor 62, Aurel. Victor 14, 12., Spartian. 62 J. 5 Äf. T T, 
Cattttfi Bio LXIX: 62 J. 5 Af . 19 T., Malalas XU.: 65 J., Chronic. 
Pmeehmle 77 J. 

^) Spmrtimnus u. Bio LXIX, 23. hmbem 2t J. 11 T., Mmrimnus 
Seoius 21 J. 10 M. 20 T.^ Beda, Gilber tus, Ecko v. Repkau,. 
Mmrtinus Polomms uew. 21 J., Heinr. v. M. 19 J., Chronograph, von 
164; 20 J. 10 M. 14 T.4 Zonmrms u. Aurel. Victor XIV, 12: 92 J. 
fVoUhm Abskmd die üaiserehromik (oim de» 11 Tagen?)! 
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sfdk aber einen Staatgraih^ haute ungeheuer {Mhenäus 8, eS. nemni um 
drum ßaCiXivg ftoveiiukcnogyf war woU&stig und KnahensekSnder. 

* 

Durch alle Chroniken von Caesiue Die {LXIX^ 1) tffi<i namenÜUk 
Eunehiun Clf^, 6) an geht vorzugstweiie die Überlieferung ^ daß Haärimm 
den Samen Jeruialem$ nach »ich in Aelia CCapitolina) geumnd^t kahe. 

Da Rueebiui Worte iU, 12) h n(^oacvdoig Hjg vvv Aillag «fcer- 
eetzt Faleiiuit in Tuburbiia Hierofolymoron, qiMB mutato noiniBe aaM 
Aelia appellator« 

IFj 6, 3. fügt Eu9ebiui dai Verbot 6ej, daß kein Jude m und ■■ 
Jeruialem den Fuß ietzen sollU: O^tm drj r^g noXsag Big iiffjfUetp xae 
I&udalmv i^ovg, %al navriXri ipd'6(fciv xmv naXai ohicfiv6ifoiv klfhiva^g^ i{ 
dXKoipvlov TB yipovg awoixie^Biarjs ^ 17 fiBxhcBita avataca 'Pafiain^ wo- 
Xig tijv inouwftlccv dfisl'^cceay Big T^y vvv ii(fctcovwog Aillov *AS^ue909 
tifiijv dtXia VQOga'^OQBlfxav '). 

Der Kainer Chronik näher nagt Otto von Freieingen (11, 91): 
Sane Hierofolymorom GiTitai expulfia ab Aelio Adriano Jaiicia i^lori- 
iDum ab iroperatore reparata et ex nomine ejus Aelia nominata a gern- 
tibuf habitata; Ecke von Repkau: Er büte wider Aiexandriam Je- 
raral^m an die (lat, da fie nü ßet und da an Ter herro begraben wart, 
da; ö was ik^erhalp der Hat. Er hie; fle euch Eliam ndch finem ■•- 
inen; Martinus Polonua: Iße JudsBOS rebellcs fecnodo fnbjugmTil ar- 
beoique Uierorolyroain reßauravit, non Judeos Ted alias gentes ibi |i#- 
nendo. • . . Reftaarata Hierorolyma nrscepit ne cui JudsMiraBi dar«lw 
licentia intrandi, Ted tantam OtriAianis. Et quia rocabatar Aelias 
HadrlBBU«, Toloit ut Hierofolyma Tocaretur nemine fno Aelia; Jmoob 
&önig$hofen: AdriBBU« rldifent xxi. jAr and wart Be keifer ervelt 
in dem jAre nach gotes gebart o. xix. jAr. Direr keifer Toor wUe ia 
diu lant der werlt und dd er gein Jemfaidm kom, dd hie; er die ftat 
wider bAwen, wan Re was von Titas zerQdrt worden, als vor refeit 
ia, and gebot da; niur krißen Hute in die flat xe Jerufal^m feldcB 
and wonen and nit Juden usw.; Cölner Chronik von 1494 iBl, 6S^}: 
In de iair Tns hcre. cxxxx. rnd in dem. xvii. iair des Turfs keyf«iB. 
lies der Telne keyrer die ftat Jheroralem widderamb kceßlich bawea Tad 
Widder dem fij tzo vorrentz was .... Ind hiefch Heiig ind befaCet die 
Hat mit Heydenfchera Tolck. Vnd want die Joedea fich rar kya wiÄ* 
der ^n gelacht hadden. So verboit he die Stat den JoDdea dat gkayaia 
dar in fulde wonen. 

SulpieiuB SeveruB (2, 81) gi6t sti dem Verbote gegen die Juden 
folgende Erklärung: Sab Hadriano deinde Judsi rebeilare TalaeraBl, 
Syriam ac Palsftinam deripere conati roiiroque exercita fobiecti faat. 
Qaa tempeftnte Hadrianus exiftimans fe chriftianam fidem loci inja- 
ria peremtarnm ^) et in templo ac loco dominicie palTionis daemoBBa 

1) Dazu JuatinuB Martyr 2, dial. c. Tryph. Jud. 5. 9S4, Ter- 
tullian Adverf. Jad. 15, HierontfmuB Ad Jerem. 4, 18, JefaiaiB 3, iL 
11. 12l 13. iitir. 

^) Unier ihm litt auch yirgo Seraphia van AnUachien^ im Hemm 
der SabioB , die sie bekehrt haite» Sabina Bammelte ihre Gefremc und M 
gUiehfaUB. 
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fimulaera conftitnit. Ei qoia Chrißianl ex~ Jadeit potiiTiminii 

CaUbantor, namqae toni Hierofolyois nonnifi ex circamcifione 
abebat eccießa raccrdoteni) militum cohortein cudoiliai in perpctuuni 
agitare judlt, aus Jndaeoa omnei Hierofolynife aditu arceret 
Qood qnidein cnriftianae lidei proficiebat, qnsc tum pene omneaChri- 
aam deam fob legi« obfervaltone credebant. 

üßinrieh von München erzäkU nach der Kai$erchronik ^ mit einge- 
mi$€hten Bemerkungen aue Repkau: 



BTdch dem keirer TräjanA 
wart ein keifer in Rilme ald4 

(7232). 
der felbe wai ein wifer man. 
•in Aat hie; Adrian 
▼on der wae er geborn. 5 

dA von wa« im der name erkorn 
da; er hie; Heliue Adridn. 
der keifer ein tohler gewan, 
die gap er einem vurSen zehant, 
der wa« Antonius genant, 10 
der 6der näeh im keifer wart, 
alt ej mit fagen niht wirt gefpart, 
i4 wir kamen dar an. 
der felbe keifer Adrian 
künde wol die kunH phyficd, 16 
aftronoml and mnficd. 
er waa ein ril wlfer man. 
▼•■ im ieh oucli golefen hAn, 
da; er vuer gein Betlahdm 
nnd xerwießen Jerafaldm (7234), 
die Titas hie vor lerbrach, 
dd Adrian die waefte fach, 
dd wolt ert wider biiwen drdt 

(7248) 
und woltes fetzen an die Aat, 
dd fie Tor was gcdanden. 25 

d|a; began den tiavel bltndea. 
do die meifter dar ^iengea 
und da; werc ane viengen, 
fd irrte fie der tinvel idr. 
At der erde gie gein in her 30 
ein Tiar. da; wolt die meifter 

brennen. 
dU mite tet got dem künege zer- 
kennen, 
da; der grünt niht wirdic was 
noch der boden noch da; gras, 
4«; dia Aat niht Adende md, 35 
dd fie Tor geAanden d. 
dd Ton da; diu jüdcfche diet 
g^t dar inne alfd verriet 
und da; fie got het oach verrlaocht. 



Dd der keifer det nü roocht 40 

und da; wunder alfd fach, 

die Aat büte er dar ndch 

an die Aat aldd, 

diu da genant was Golgatd, 

an der unfer herre got ^5 

fin marter leit und den tot 

und dd da; kriuze hin wart geAact, 

dd mite er df die fänder wact, 

die finen willen heten getda. 

dd hin der künic Adridn • 50 

die Aat bdte wider dd (7243) 

nnd nantes nach im Hdlid(7247) l). 

der name wart ir dd bekant. 

fwa; kriAen wdren in Judd laut, 

die fazte der keifer in die Aat. 55 

des felben in fln wille bat, 

wände er in iril holt was 

und was doch felbe, alt ich las, 

ein rehter Sarrazin. 

bi im der vride muoAc guot fin, 60 

den er vil gerne het 

in finem lande, dar ndch er tet 

ein hervart gein Damafcd. 

nd feit uns diu gefchrift alfd, 

er wurde dd ßlbe erflagen (= 

7249). 65 
da; gefchach dar urobe, hdrte ich 

fagen, 
da; er Jerafaldm der Aat 
ir namen ▼erwandelt hdt (= 7245) 
da; er fie hie; Belid (= 7247). 
da; räch got an im aldd (=7248). 70 
Jerafaldm wart fie genant, (7250) 
als ir der name iA hiute erkant 

(7251). 
STd feit uns euch da; mere, 
dd innen wurden Rom er e (7254) 
da; ir herre aldd 75 

was tdt in Daroaf cd, (7249) 
dd Yuoren fie zehant 
gein Damafcd in da^ lant (7253) 
und verwuoAen da; tiI fdr. 



') Repkau: Er bdte wider Alexandrlam unde Jerusaldm an die 
Bat, dd fie nü Adt and dd unfer h^rre begraben wart, da; d was d;er- 
halp der Aat. Er hie; fie onch Ellam ndch flnem namen. 
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•tfö fichea Ee ir ^r (« =» 7954. 4ie werden TerkMM ia 41« Unt. 
IP^KZ)80 ooch tuet mir dia gefchrifft erkaa* 
und dea ketfer dd mit Arlte. das *®' *'^ ^^ ^^^ ^■■^^ br4bt M 

M der felben ilte üjEbr«ireb nnde erddbt 

famten fleh die Juden wider dm mefle in krlechifche bao^to- 

ande vaoren dar nach fider bea, 

gein Paleßtna in da^ lant 85 als man fie noch dd mac haben 
vad Terwuoßen da; aehant nns al» ich e; geleren hdn« 

alt ftarc fie dd wären, Dd der keirer Adridn lOt 

dar ndeh In kursen jdren het gerlhrent dn ein; iweinaic jir, 

wurdent gevaaaen und erflagen dd wart er irnr wdr 

als gar da; ir In den tagen 90 in DamaTed erflagea, (7M9) 
niht TU aldd genas als ich A begunde Tagen, 

fwa; ir lebend hüben wa«, 

Di9 ProiQ der Kaiitrchronik (S. 53) weiß om Schlvß luer aecft, 
am mit dem nachgetetsten Commodu» su verbinden, von AlaeriuB, dmß 
er in Damoikue ihm geholfen habe: 

Dd erweltea Rdroaere einen keirer, der hie; Helfne Ad rf Anna. 
Bl dea alten wart JeruTaUm lervuort dar tdten die beiden. Die A^ 
wart der rdmifche künic wider bdwen und verwandelte ir nauMa aad 
jach, er wolte fie dar nmbe bdwea, da; fie fln eigen were, fie feite ad^ 
im hieren Hei id. Da; was wider gote, waa er da; gehes an ua räch. 
Der kefrer wart le Dam a Ted erHagea. Dd behebte Jerafaldai aber 
ir namen. Rdmere rdchen in fit: fie Tnoren mit her über ser aad 
berd;en Damaffcd and gewannen fie and lerruorten fie, riten «eia Je- 
rafaUm and moweten dd. Ein vurfte hie; Alacrin« *), der vas 
Bdmsre houbetman le den alten nnd gebalf in derdren, die Ae le 
Damafed gewannen, nnd gelobten im, als fie ae Rdme qaraea, da; 
fie In ae könege n«nen. dea enhiten die dd helme niht asw. 

25. Lucius A. Commodus. 

(Z. 7263—7444.) 

*Die Römer wäklien Lueium jieeommodium aam Kmietr C71i5). 
Darübor oniUand im Reiche viel StreU (7270). Alaricue und dU Summ 
eUrebien Aeaa 07273) und riethen dem Eaiier, nocA A^litn mu geAea (TSH). 
Die außerhalb Rom*» wollten Alarieh mum Kaieer (7281), dte laaerea La- 
etat Aecommodut (7283); darüber kamen viel aai, als Alarieh Rom 
einnahm (7288).' 

*Al$ die gen Damaeku» Gefahrenen nach Rom heim kamem il9S^ 
»eiHen sie dem L. .^eeommodvs huldigen (7802). Fiele eea tA«ea /fe- 
Aea XU Alarieh (7312): die Meder (7317), Sareen und Af ore« (7111), 
die Parther (7325), die Jakobiten (7329), dU GriecAea (7393), die 
Polen (7336) and Reußen (7338), die Araber (7840), die ae« ATala- 
6riea, Sicilien und Apulien (7343 — 46). Der Leteteren FArei hieß 
Willehalm (7349), des l'önigs FdAartcA (7350).' 

*Die Römer beeandten Britannier^ Italiery Burgunder^ Lampar- 



1) Repkau sagt hier: Adridnns las der krlAen baaeh and wart 
in genedic. dar ndch fiarp er in Camp an ia. 

<) Iresartcfi: Alatrins, AJacrius. Alaricus, als reieh. 
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Uff Tm$kmm9r C7i65*iS); im thnog vm M$rmn tmi iu t m Dimti- 
wunm 89lavu$ (7865 — 66): jiüe die$9 kamen in Rom Mm$nmwMn iTdmy 

*Alarich rückte vom Meere gegen Rom (7375), HUHekolm rüek^ 
hie mn dU Thore (7880); gegen ihn kielt PiVf Antoniue (7888). Be 
erkok äeh ein heftiger Kampf {7^m)^ Alariek gewann den Sieg (7890...) 
mnd drang in die Stadt (7418), die in Flammen avfgieng (7485).' 

*Liict«fl Aceommodue ward eraeklagen (7439), Alarick ließ ihn 
eeUn heeiatten (7440), daß ihn die Romer ehrten (7446). Er war dm 
finftehalh Jahre Herr (7448): die Seinen vergifteten ihn (7440).* 

* 

Lmeiue Antoninu$ oder jlliue Aureline Commodu»^ g ebor e n 
Ml 8t. Aug, 161 fi. CJkr., laxaria et obfcaDnlUte depravatas, gladfatoriU 
•rettit fspilllnie in Indo, deincept etiaoi io amphithealro eam hi^as- 
Bodi boniiiibat fope dimicairit. Obiit niorte TabiU atqae ad«o «1 
Arangalatas Tel veneno inlerfecla« pataretor ') . . . tanta exrecratlona 
•maiani, nthofti« humani gener la etiam mertans Judicaretur *). - 

Er etarb erwürgt im J. 192 n. Chr. am 31. Detb. nnd hatte 18 J. 8 M. 
geherr9chty nach Dio iLXXil, 22) und Zonarae (18, 5) 18 J. 9 M. 14 
T. — Beda^ QHhertu%^ Mart, Polonue^ Hermann. Aug,^ Eeko von 
Repkauj Heinrieh v, M. gehen ihm 13 /. iSeda auch 19 J. 1 M.), 
Marianu» Seotue 18 /. 8 M,$ der Chronographue ivon 354) 16 J. 8 
M. 12 T. 

Forangegangen war dem Lueiue Antoninne Aurdiue Comweodue 
~ Mareue Antoninne Verue ioder Mareue Aureline Antoninne') 
und dieeem Titue Antoninu$ Fulviite Boioeue Piui oder T. Aureline 
FulviuB Boioeue Antoninu9 Piue oder später T. Jlius Adrianue Ante- 
ninue Pia«, oibie Zweifel der Z. 7888 m der Kaieerchronik gemeinte. 

Aher üheraU^ welche hunte Verwirrung^ schon in der Folge von Sevo^ 
ruf, Pertinas^ Adrianue^ Commodus! (S. 337.832). Helvius Per- 
Unas und Aelius Hadrianus erhalten heide-den Vornamen Helius iund 
kehren sieh aai)» A* Commodus wird »um Aecommodus (•• S. 382) ■). 

Und nun Alarich, der auch Alaerius^ Alatrius gesehriehen wird; 
und dessen EintriU die Prosa der Kaiserchronik schon unter Hadrian 
vorbereitete Cohen S. 824). — Möglich, daß des Marcus Aurelius (.Anto- 
Mtnaii) Name den des Alaricus herbeiführte^ eu welchem IVillehalm 
(Wilham?) ohne Zweifel aus Balam-irtO wurde (S. 338). MögUch, daß 
auch Aureolus gemeint war, der vom Kaiser Gallienus (im /• 267. 
968) in Mailand belagert ward^ wobei letstrer um sein Leben kam. 



^) Von einem gewissen NaQ%iaco9 henodafidatfig ßaeiXemg nach 
Syneellus und CedrenuSy Eusehius, Orosius 7, 16., Prosp. Aquit.^ 
Ceiesiodorj Chronic. Paschale usw. 

•) Eutrop. 8, 15 iHistor. Miseell. 10, 64), Lampridius, Cas- 
asue Dio LXXIV, Herodian /, ih Ij Aurel. Victor 17, Oroitufl 8, 
16, Zosimus 2, 4. 5. Suidas uew. 

•) Und gar der folgende Aehillene! und Gallienus mit Oallo- 
SS ma gewUsehil s. S. 889. 886. 
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Alariük^ mm (ft» OtBcMeehU der Bmlthen >)> f^Skrie y/NumUiek die 
Wettgoiken tmter TkeodonuM, Jrhadiui^ BonwUuy von nrakiem tfurcA 
Oriedienland (er p/üniferfe Mhen lucAl), Epirut^ lUffHem nach Italien, 
wo er mit StUieho kämpfte titio. nnd Rom endlich einnakm , m «frer aidbl 
plttR<ferl0 *). — AI ar icke Heereematee iei üMgens nach dem Mmße det 
anoölften Jahrhunderts bunt genug geschildert. Zu Sarxen^ Moren^ /•- 
kohiten^' Sclavui usw. fehlen nur noch die Petseheneger. Die M«- 
der mögen aus den Qu ade n entstanden $ein^ welche T. ^Iiae Hudrimssms 
M. ^neofttiiiii F^lvius {später Pins Antoninus) besiegte iS, 891). 

Die Prosa der Kaiserehronik hellt den in Z. 7270 — 7300 «dkvM- 
rigen oder lockeren Zusammenhang durch ihre Daretellung m etwae mmfs 

D6 erweiten Rumore under der wlle einea knoic» der hie; Laciae 
A. Commodae. Dar ndch kom Alacriu« ond fio ber wider se &•- 
me. ße enpGencren in fchöne ond dankten ime da; fie den köaic err*- 
chen heten. Do Tante der S^nät ndch Alacrio und ndch den, die in 
se künege heten gelopt, und gebot in, da; fie Lacio AConmede 
fwären. Ae bäten friß arter tage, die gap man in. fie TprAcheB, fie Im- 
ten Alacrid gefworn, da; fie ia zc könege nvnen, wan fie se Rdaie 
avanien, und de« woken ße ailit meineide werden. Alaeriaa and die 
nae rüniden die Hat mit wtben and mit kinden. alle die ü;er der Aal 
wären, die lobten Alacrium ze künege, die inren Lncium Acoai* 
mednm. Dd beriet fich Alaeriaa mit den ßnon, da; er Röme be- 
re;e. die Tworn im alle TÜr Rdme se varn: im kom grd;ia helfe, lai 
qaAroen künege von andern landen, er gefamendte da; grae;eAe her« da; 
ie kein künec vor Im gewan. Er befa; Rdme mit grd;er kraft. B^ 
maere manten oach ir vriont nnd gewannen liute genooe. Sie taica nf 
diu tdr und bellaonden die geße mit einem grd;en flarme. d6 wart di« 
gr(e;efie roanHalit, diu da vor ie wart/ Rdrosre her lae fö gar t4t, 
da; Alaeriaa gefiete and reit mit {^ewalte in die ftal and flaec wSp 
and kint und snnten In Röme manie viar aad verbranden Rdme vit 
nach gar ■). Lacia« Aoemmodaa wart erflagen. DA gewan Rdme 

grözen fchaden. Dar nach |irächen fie nider alle die tarn and allia dia 
ionr, diu in der Aat wären. Dar nach brächen« in die gnoten märea, 
die ambe Rdme wären. Alaeriaa fprach *hiote wil ich rechea aHe 
die künege, die fie angetriaweliche getät hänt* 

Alaeriaa was an dem riebe vünftehalp jär. Die fin iagefiade wa- 
ren, die vergäben im mit eiter. alfd ertöten fie ir herren. 

26. AchiUeas. 

(Z. 7445-7470.) 

* Kaiser Achilleus zierte Rom mit marmornen Palästen (74493 umd 
erneute Gräben und Mauern (7452), wozu er das Landvolk besteuerU (7450).' 

*) Jemandes 29. 5. 

*) Zosimus 5,5. 6. 7. 26.^ Soerotes 7, 10., Orosius 7, »5., Ä»- 
trop. 2, 216., Claudian,, Cassiodor,^ Jemandes uew. 

•} Die Wolfenbüttler Hdschr. Bl, 15« fügt sui Swer da; lefea 
welle, wie Alaeriaa dem chonig vnd romern angefiget, der Ie; c; 
in der Koronica. 
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'Dm wmvhm die A5m#r Veairmmte 07408), «ml P^ßthmmm^ imn dm 
KmUer dtn Vater encklmgem kaiie (7469), eretatk ihm (7464), woril «to 
amek geiödtet (7465).' 

'jiehilleusir) herrachie 9 Afonat (7466). Die Seimen iödiete nmi 
himg mam (7467).' 

Mit diesem Eaieer tat vor Allem echlecJU Ratk (vgl. 332. 337). EnU 
weder müßte der etwaigen Zeit feige nach (•. vorder S. 825 wegen j4lariek*$'} 
Arkadiue gemeint (S. 332) oder der in Ägypten gegen Diokletian a»A 
etändige Aekilleue gab den Namen her >) oder Alleetue ^ der dem Ca- 
rausiue in Qaüien folgte. Poetkumue aber i$t ohne Zweifel Poetku- 
«Inf, gegen den in Gallien Maieer Oallienue tsu Füde nehen mnßte^ 
der «im amek im der Kaieerekromik folgt, FieUeiekt emitUmd Aekilleue 
auch aui deu Poethmmiue F^ldkerm Aureliue Aurelianue, Vgl, Au" 
reolue S, 828. Nur die Proea der Maieerckronik eiekt uns hier nock sur 
Seite und leitet eigentkümliek über: 

D6 ftaont e; wol ein j4r Ane kAaic, 4«| fie nieman dar nu mohten 
¥riii|^en. Doch brAhten fie elnea dran, der hie; Acbilieus. der büwete 
R^me wider mit Tlt^e. alle die in dem lande gefegten w4ren, die muo- 
Aen ir fliure dar zuo geben. Rdmasre ein teil weiten dem künege 
Diht holden, fie befamenöten fich heimlich und befanten einen Törßen, 
dier hie; Pofthamue. dem hete der knnie flnem vater den Itp benomea 
■lit cerihte. der Twoor, di^ er dea känie erdäege. . er kom eins tage« 
war den künic nnd Bach ein fwert durch in. dd Tiel er nider tdter. 
PoAhumns wart an der felben Hat erflagen. Achllleuf wa« an dem 
rlche niuB mändte. alfd Idndten Rdmsre ir herren. 

27. Gallienas. 

(Z. 7471 — 7622.) 

*Maiier Qalienue war der geeekickteete Armt (7473), deir aber die 
Ckrie^en kaßte (7477) «ad verfolgte (7480), tadem er an iknen eeü^e 
Aneneien oder Gifte vereuekte (7483), iknen Füße und Hände abeckniU 
(7485), Adern öffnete^ Glieder loete C7487) ««d an den Augen vereiümmeUe 
CT489)x er wollte eeine gain%e Kunet durchprüfen (7491). 

Zugleiek war er ein weieer Pkiloeophue (7494) «ad §ak einee 
yetekte an den Sternen^ daß ikn andren Tages eein Kämmerer vergiften 
woUU (7497). Er vereckwieg eein Wißen darum (7500); ale aber der 
Truekeeß bei der Tafel dae Eßen vor ikn trug (7508), den er nnsekuldig 
wußte t aß er niekte (7516), ale aber der eckuldige Sekenke kam^ nötkigte 
er ikn tu trinken (7516). Der flehte um Gnade (7523 — 26), aber der Ke- 
rnig mwang ikn su trinken (7527 — 82): da sprang demselben das Auge 
aus dem HaupU (7536) und er fiel todt 9ur Erde (7537). 

Der König aber ritt stracks aus Rom (7543), dof er verfluekU (754T 

— 52), «ttil gedadite seinen Bewoknem vät gleiekem Maße s« meßen (75fikl 

— 68). Er ritt zu Boemundie Castelle (7569), ließ siek eine Areke 



1) Eusebime 9, 21. 
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•cfer iÜ9U (T565) m» Bn (7697) ferUgm^ ikat Gift kkteim CtMBI . mmd 
venenkU wie dann oberhalb der SUtdt CTflSl) m die Tiber (757S). ^üc, 
die nun dm Waßer unierktdb tranken^ mußten eterben (7575 — 78), drm- 
»ekenUiUiend (7579). 

£7111 kluger Ar%t endlieh (7583) verbot den Römern von der TBbm 
SU trinken (7590), verfolgte den Getehmaek de$ fVafi&'§ (7593) und fmmi 
endlich durch einen Hund (7597) , daß da* Waßer oberhalb der jirdke giA 
war (7598). Da hob man diete heraue (7007) und woUU den König M- 
len, der aber gewarnt (7618) nach Syrien entfloh (7619) und hier er- 
$ehlagen ward (7620), nachdem er vier Jahre geherr$cht hatte (7629).* 

Der Kaieer Publiu* Ueinime GallienuSf Sohn und Naehfolgta- dm 
IdeiniuB Valerimnue, herredtte von 859 — 268 ». Chr. 0- ^'•^ «'^ «^^ 
nur sehr umvolUiändige Nachrichten vorhanden ; daher aueh Jene Nrnrnrnm- 
verweeheeluMg und Anknüpfung, Die Zeit war verwirrt. yaUrimnms urni 
GaUienuo wütheten gegen einander, AU enterer im J. 259 von dem ffv- 
them gefangen genommen ward und in KneckUchaft echmaehiete^ GaU 
lienuo aber Mmtetumpfnnnig dahin eehwelgte^ erhoben eich im Reidke dk 
f. g. dreißig Tyrannen *), Franken und Alemannen übersehriUem dit 
Grenzen^ die Deuttchen drangen bis Ravenna, Gothen beunruhigtem One- 
ehenland^ Makedonien^ den Pontus^ Asien; die Parther nahmen Snfriem^ dk 
Perser standen auf am Euflat; die einzelnen Befehlshaber mmchiem 
sich zu Landesfürsten, Falerian hatte den Gallienus smn Giür 
ernannt (258), dieser aber machte den erfahrenen umsichtigen Othenai in 
Palmyra^ der den Usurpator BaUsta besiegt hatte ^ »um Cäsar und mm 
dax orientU (264 n. Chr.). Alle Lande — Ägypten^ Afrika^ EUyrien^ Spa- 
nien^ rißen sieh lo$, Gallienus »og au Felde gegen Posthmmius m 
Gallien (f. S. 827), der xehen Jahre schon in Gallien kräftig und mäßig 
geherrscht hatte und beim Aufruhr der Soldaten ermordet ward, gegm 
Aureolus in Illyrien und gegen die Gothen, Aus angebamer T\rmgkeit'} 
meist in Rom weilend und habsüchtig, üppig und aussehweifend oeUmg er 
doch den Aureolus und belagerte ihn im H^inter^ß^ in Mailand, wobei er 
aber durch Verschwörung der Seinen um das Leben kam, indem er Naektt 
sieh auf*» Pferd schwingend von einem Ferschwomen ermordet wmrdm 



1) Vgl Trebellius Pollio Tita Gallieni; Zosimus 1, 37; Zena- 
ras 12, 24; Eusebius 7, 18; Jemandes 22, Eutrop. 9, 7,' Hisier. 
Miscell. 10, 67 — 68; D. J. van Lennep Pro Imperatore Chilliea« dif^ 
tatio. Amsterdam, 1517. 4«; Schlosser Universalgeschichte der aiien Wm 
in, 2, 80 — 86. 

*) Posthumius, Ingenmus, Macrianus, Odenatue, Zenobie. 
Aureolus, Marias, ein Waffensehmidt , der 2 — 3 Tage Kaioer wer 
(266/267), Vietorinus, ein strenger Mann, aber gierig und geii, bei Cum 
ermordet, Tetrieus, Senator, von den Soldaten gewählt: Fgi. Mause 
Uken ConstantinU des Gr. S. 355 — 884. 

■) Eutrop. 9,7; Imperiam primam ffeliciter, dhiz 
vltimniB peraiciofe gellil ... in omnem laiciTiaa dif oleUM. 
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Ton oUer dieser VerwwrreHkeii weiß die etkUekt heramigreifende Kai* 
eerekronik nickt$ ; $ie reiht vielmehr, durch Namenähnliehkeit verführt^ gam» 
Fremdariigee an: Gallienm wird amm berühmten Qatlenus iFkdaivhgyf 
dem unter Severn» (t. ^. 788) m Rom lebenden Ar»te^ der unier Ha- 
drian im J. 131 %u Pergamum geboren^ dort Arzt der Gladiatoren, im J. 
164 nach Rom kam und Leibarzt des jungen Commodus ward. Für die 
Kaiser Bi. Antoninus und Severue bereitete er einen be9onderen Theriak 
und e^ieb 2 Bücher n$ql ämd^ratp^ wodurch wohl wesentlich die sonder- 
bare Fergiftungsgeachiehte der Kaiserchronik eingeleitet worden sein mag, 
§Fio über dio Gifte und Gegengifte, so forschte er besonders auch für 
Anatomie und Physiologie, was die Kaiserchronik festgehalten hat O* 

Fsüceiilfiif Bellovaceusis erzählt (11, 80 — 87) von Gallienus 
insuk Susebius 8) und weiß: Stagnam erat qaoddam in Ponti ragioni- 
baa fiCaiB, pircibas copiarom, az qaaraio captara prcdiTitea raddltaa 
doiaiais falt preHabaotor, welchen Seetumpf der h, Theodorus ispäter 
Gregorius) Bischof von ISeueäsarea am Pontus arando ficcavil. * 

Gewiß haben hier andre Giftgeschichten Rom's (anfer Cäsar ^ Au- 
gustus, Tiberius, usw*: s. B. AdGandestriust) mit eingewirkt, unter 
dem Consulate des f^alerius Flaecius und M. Aurüius Mareellus starben in 
wenigen Monaten sehr viel Todte unter denselben Anzeichen und Erschei- 
nungen. Da verrieth eine Sklavin dem Jfdil Quintius Felis gegen 200 
flauen (von Senatoren usw.!}, die festgenommen wurden und von denen 
aieh gletdk 20 selbst vergifteten y wie Livius erzählt. 200 Jahre später er- 
ließ Lucius Cornelius Sulla ein Gesetz de Teaefieiia. 

Am Nächsten der Zeit und der Beziehung nach steht unsrer Erzäh- 
ismg des Tiberius Giftkasten, den er m*« Waßer warf und womit er 
alle Fische iSdtete, wie Otto von Freisingen 8, II. nach Sueto- 
nius noch in feiner Nebenbeziehung erzählt: fovenli fönt poft mortem 
ejoa dao libelli, qnorura anna Pugia, alter Gladina dicebatnr. In 

Jioibaa lectifllmoram Roroanornm nomina morti deßinctorum Trripta 
BiflTe dicnntur. Area quoque Tariia Tenenia plena apud eum 
invaata aA, qa» [vaTa, setzt Gottfried von Viterbo hinzu] in mare fura 
plarinMM atiam plfeium interfecernnt. 

♦ 
Tificentittt Bellovacensis (10,92) spricht vom Gallienaa medt- 
caa, o6er nichts vom Gifte; It, 56. spricht er, nach Eusebius 7., vom 
m^ten Gallienus. Ecke von Repkau iGothaische Hdsehr. ^l^.^^ weiß 
nur: ar waa de An goot aftronomicna. Königshofen weiß nichts 
von den Giftgetchichten. — 

Fem Selbstaustrinken des dargereichten Becher^s vgl. die 
Erzählung vom blinden Sabinus in den Dialog! Gregorii 8, 5. (Grimta 
Deutsche Sagen 2, 23). 



■) Vgl. Hamberger Zuverläßige Nachrichten von den vornehmsten 
SehrifUtellem der JFelt 111, 452; Labb^ Vita Claudii Galeni, madieo- 
rnoi prineipU (P«rif, 1660. 8^). 
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Vom Au»»pringen der Augen nach dem vergi/Uten TVunJte (75M 
«tv.) vergUieke wie Buovee einen vergifteten Apfel aß und m Folgt dth 
$en Uun aadai li oil U voleAt tot maiDteoant del front, und uutk in 
Springen der Qläeer^ s. B. hei Hermann von Fritzlar (Cod«. pal. lU* 
Bl. 162*): uod täten yerg^ift In einen träne und liefen ime breagM 
da; her tränke, dö tet her fln kriuse über da; va^ und e; zaofpriic 
al xoo male. Fgl» oucA Pfaffen Lamprechin Ruoland$lied 6921. 

Die Prosa der Kaiterehronik CS, 63) ^etodArt einige Entil^ 
rungeni 

Dd erweiten RAnisre einen känic, der bieg Galiilnai. d«r«« 
Ton ersenten ein wifer man. nngeroe kom er an da; riebe. Er fu 
ouch der kriftenheite Ahtsre. Er vant einen Treislichen Toot: fd m» 
criftan tdte dur den glouben, fd hie; er fie Affniden und rnochtetH 
lide se lide, Ton dder le Ader, die an den menfchen wären, wie vil^ 
lide weren. Galiänns zaite diu lid, ir fl vierdehalp hoadtrl 
nnd vierzeheniu unde zwir, all manic äder. Dia rerraookte er, H 
er die krißan 6rlle hie; toeten. Einea nahtes er an den ßernen rach^tt} 
im folde widervarn grö; leit: er waa ein wtfer man nnd Torbte Doriu- 
bea Tor Rdmeren. Dö er einea tagea ob ftnem tifche fa;, dA tr*** 
der fchenke Tur in ein köpf mit wIn. A6 der Tchenk Tnr in gie, dd ww 
er anderirar. Der kunic nam dea war: er Torbte im, da; er f^n» 
zem fchenken 'nü trinke du, ä ich.* Der Tchenke Tprach: 'herre, n 
fbit trinken ä ich.* Der kunic fprach *dü trinkeft den win um aa if» 
grnnt.* Der fchenke maoße trinken, nnd d6 er getranc, diuongeaiii 
A;fprnngen: er Tiel tdt Af die erde. Der kinie fprach 'bie lÜ *■ 
mir vil werde, diu engiitet noch tÜ manic man. Di; bdat Biir Bi- 
maere getdn.* Der künic reit A; Rdme. die ftat er htnder fich aofict 
difiu wort er Übelich fprach Vd dir Rom e, du yerworhte, dd Mü^ 
nen, da; di^ nie die herfchaft behielte mit trinwen nnd fol icb Iebea,a>{ 
riebe ich.* Der kunic reit üf eine bnrc, diu hie; Beimont-Caftal.* 
waa ein lißiger man. er räch fich grinwelich : er hie; im g>«f^ ^^ 
che ü;er äre, die voite er mit vergift nnd fancte fie in dieTffera»^ 
halp Köme. wa; lebendigea dd waa, daz dea wa;;era se m^rile eal^ 
ntderhalp der arche, da; waa tdt. der liute Itarp tu dd se RAne* " 
Aarp nnder tac und under naht drinzchen tAfent. Rdmsre ^f^^ 
e; quasme Ton dem gaehen tdde. Ein wla man waa in der ^^«jj^ 
finacte zno dem wa;;er und Terfnochte da; wa;;er mit einem haM« 
ala e; der hont getranc, er viel nider und waa tdt. Er nam ein haat**" 
liut mit im nnd gie, unz er kom oberbalp der arche. ein bnot tr^ 
oberhalp der arche, der genaa; ein bunt tranc niderhalp der arche, «^ 
ßarp. RAmasre wAgten die arche A;, dö Aarp nicman dA von m^ *^ 
waa ir tdt von dea könegpa nbeÜ anderhalp hundert tAfent. Der Iv^ 
in Syriam entran. DA Trumton in RAmasre erflahen: Gaii^aoa«* 
an dem riebe Tier jAr. 

* 

Die Qoihaische Hand$chrift der Repkaui$chen Chronik (S. Ttii^ 
erzählt BL 4U.b: He waa der beAen arzAten An, de ie gewart ke wü 
Ac An a Aronomicua. he konde fehen in den Aerncn, fwat ufelef o*^ 
gnodea fchAn folde. Aaee nachtea ho Annt Appe finen pabife ""^^Jv 
an den Aernen, dat men ime vorgeven wolde mit Arne draoke. he b«H| 
fich dar Tore fdre. Dea anderen dagea bat he de SenatArea, dat fa >^| 
eme Aten. DA de fcenke vore quam , he fprach 'drinc felve aller rri* 
De fcenke warnede ime dea fAre. dat halp ime cldne, den draoc ai^ 
he iedoch drinken. DA he dranc, de Agen ime AI deme hAvede wia<<" 
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Mide WM U html Hot De kotfer mit dr6reg0nie maode rdt do Afc der 
flat. he rprach %»w6 Röroe, fus iievcAu geddn allen dlneo herren. dd 
heveft fo goriagen oder dd heTcA in vergeiren. Den dranc ayer, den Aik 
nie fcencteft) den fallik Tclvea drinken.* He quam üp dne burch, he Idi 
dirade gdten dne killen van dre, dar In, dede he vergiftnilTe , Tor der n^- 
■Mia generen mochte. De kitten Tencte he dd ovene der Aat in den Ti- 
ber mit gröten litten, allet dat dd dce waters inwet dranc, dat motte 
ddt fin nnde Qarf dei Volkes man unde wif unde kint an drin dagen 
driutdndArent. Dat was michcl wdnen nnde clage. Rdm<^re wänden 
alle, dat in wdre kernen dn geranne ttervent. Se vrägeden rdt td mane- 
^n wifen manne, dn was nnder in, de fprach 'wiUe je mi des geldnen, 
ich ervlnde in defe rede fcere.' he nani td ime twdne braken unde röt 
Apwart bi deme watere. De herren riden mit ime. de braken Idt he 
l^pen bl deme ftade des wateres, alfe fe gerne Idpen weiden, fd fcrah- 
ten fe dn hdre nnde ne wolden nuwet drinken, wände fe wls wdren 
onde verftunken de vergiftnilTe. Te jungeß Idpen de braken do hdgere, 
de ander nedere. de beldf ddt. de hdgere Idp, de behalt dat lif. Dd 
rpraeh de wife man 'hir nntwifchen is diu vergiftnilTe, dar iu de fcade 
Tan {^ekomen is.* Rdmöre wunden Ap de kitten nnde verddden de ver- 

fiftnilTe mit des wifen manaes rdde. n fprdken Men fcaden hadde in Ga- 
idnns geddn« he worde ime td leide.' Galidnus wart vluchtich an 
de etat td Meildn. dar wart he geflagen van dnem finem manne durch 
der Rdmdre willen nnde he de aeifer weide werden. 

Heinrich von München tetst aui der Kaiaerehronik und au» der 
Repkauiachen Chronik zusammen: 

Dd nd Gallus wart erflagen, den felben er martern begnndc. 2& 

dd naro da; volc in den tagen dar nach in kurier ttnnde 

se keirer einen edeln man. vuor der felbe keifer dd 

ze B eiern wart da; i^etdn df den kunic von Perfid 

▼on dem her in dem lant. 5 und tet mit im einen firlt. 

der keifer was genant An dirre felben zlt 30 

Valeridnus mit flncm nam. vie der knnio- von Perfid 

dd da; roere gein Rdme quam den keifer unde Aach im dd 

Boo den herren fiberal, ü; dem köpfe diu ougen fin. 

da; ze Bei er n dne wal 10 er tet im noch radre fchln 

ein keifer wart alfd erkorn '), unwirde, als ich in fagen wil. 35 

da; tet den fenatdren zorn. er trat im in alliu zil 

dd von fie onch erweiten Td üf llnen rncke, fd er wolt fchrlten 

einen keifer ze Rdme aldd, df fin ros unde riten. 

der was genant Galidnus 15 alfd räch got an im da; leit, 

nad was deu keifer fun Valeria- da; er het tdn der kriAcnheit, 40 

nus '), da; er ungenasdec was. 

den ich hie vor genant hdn. dd fin fun, als ich las, 

den zwein was ai nndertdn diz mere alfd vernam 

dio krdne nnde euch da; rieh. fins vater, er fd fdre erqnam, 

Valeridnus lebte vil bdslJch, 20 da; er der kriftenheit vride gap.45 

den man ze Bei er n erkorn het. Dar ndch ich gelefen hap 

▼il übet an den kritten tet da; der felbe keifer dd 

der felbe Valeridnd. (ich meine Galidnd) 

wer niht anbette Appolld, wser der aller wlfeft man, 



') Repkou: Licinina ?aldridnua wart ze Betern keifer erkora 
von dem roemifchem her. 

*) Repkau: Sin fun Galidnus wart zuo im erkorn von den fena- 
tdroa Qod wdren mit einander dar an feha jdr. 
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detRAme vor im kaade gewaii.60 
durch fln gr^e wtibeit C= 7475) 
leit er dicke arbeit. (= 747«) 
die krillen waa er habende Ur (,= 

T477) 
und druckte fie ieoiÄr unde mÄr. 
fwd man eioen kriAen vant, (= 
7479. WTMKX^ 66 
den lie er toeten Td zefiant. 
ein TÜ wirer aridt er was (7478) 
er hie fie fnldeii, als ich lai, (7484. 

«B TÖereo und aa henden. (» 7485. 

got mue;e in noch Tchendea ! (7486) 
aller eraeate kom er a^ad (= 7491). 
fln kuaß man lobte dn milTewend 
(7492). 
Der knnic Galidnua (= 7493) 
waa auch ein wlt philo Tophna 

(« 7494). 

•iaea tairea er dd fach (= 7495. 

WTMXX) 66 

aa daz ee&irne, daz ira verjach 0=^ 

7496. W^MMX) 

daz im die fine wolten Tergeben. 

(7496. nrjfjKZ) 

dar üf marcte er tiI eben, 

bi; man über den tifch Ta; (7501) 

and man värtruoc daz £rße ma;, 

(=7502. WMKX)70 

daz der truchfe^e värtrnoc. (= 7503) 

nihtea er im zuo gewuoc, (= 7504) 

wan vil fehuldic waa der man. (=> 

7506. irJTJiClK) 

der keifer enthielt fich und fach 

in an, (= 7508) 

dö der Tchenke Tur in gie. (=7509) 

fln haubet er nider lio. (= 7510) 

Dngerne er in ane fach (= 7511. 

liTMr») 

fln gemuete im leides verjach. (= 

7512. nrririK) 

ddvon gewan er manegen danc (s= 
7513). 

Af rihte er fich dö uberlanc (= 
7514). 80 

er fprach 'lieber, trac her (s= 7575. 

nrjriTJE) 

und trinc vor mir. da; ift mtn ger. 

(=7516. wrMKm) 
die värflen füllen alle fehen, (= 

7517) 

wa; mir roa dir folte gefchehea.* 

(= 7518. WTMKX} 

Der fchenke zoo dem keifer fpraoh, 

(7521) 85 

dd er diz hdrte unde fach (762S) 



'iah bitte dich, ketfar hdre C— 1 

iWTMMm) 
durch diu knnicllche dre (=7584) 
enthabe dln gemuete; (= 7Si26) 
Id befchtnen hie dln gäele, C= 

7526) m 

die dd, hdrre, hdll an dir.* 

Der keifer fprach 'geloube mir', 

(752T) 
fdm mir min gefunt, (= 7689) 
dd muoft e; trinken a» deo graat 

(= 763«) 
dd hdft mir eine graobe gegrabeai 

(» 7631) » 
den fchaden maoftd felbe« habca 

(= 7588) 
unde llden hie den tot.* 
Der fchenke tet, wa; im gabtt 

(7633:34) 
der keifer Galidnd. 
d; dem köpfe tranc er dd. C= 7695) 
da; tet er mit grd;em twaoe. 
ein onge Im dj dem hoopt« fpraac 

(=. 7536) 
und Yiel dd tdt zer erde. (= 7637) 
'hie UM mit unwerde f» 7698) 
[fprach der keifer riebe] (= 7699). 
ich lobe dir; ficherllche, (=: 7640) 
dia engilt noch manic maa, (= 

7541) 
der nie kein fchulde dran gewaa 

(= 7548), 
wände ich wol hdo ▼ernomcn 
da; dirre rdt her iß komen IK 
▼on Rdmere bdaheit 
dd Ton muo; in gefchehen Icit.* 

HTd reit Galidnd (7649) 
Ton Rdme d; der ftat aldd C7644) 
in viel grd;em ungcroach. 11$ 

er fach umbe unde fprach (7545 : 44) 
'wd in, Rdmere, ir ▼erwerbe, 

(T647) 
ich hdn iuch fdre geirorht, C7548) 
die wtle ich dannoch bt ia wai. 

^ (7649) 
nio kein kuncc hl in genaa, (= 
7550. ITMXIS) 12B 
ir hapt fie zno dem tdde brdht 

(7553) 
iur Idn fol iu fin geddht (7554) 
mit der felben md;e. (=> 7555) 
min zom ich niht ld;e (= 7557) 
irwolt mir leit haben getdaC7557> 
da; mno; nd aber iadi alle c^a.^ 

(7658) 
Alfd reit er an der ftunt 
df ein kaftel, hie; Bddmaa 1,(750») 
vsd hie; dd (^ie;eB ein arke Cs=75C6) 
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«Ichel «ad «aeh Earke. (= 7506) 
4ia reibe wai «rin. (= 7567) 
eiter bie; er ciejeii In C= 7568) 
näcb nnem willen wol. C7570) 
dd fie wart M6 vol, (7569) 
64 bie; ert fenken zebant C757i) 135 
m da; wa^er Tl ver geaant, (7572) 
da; da; wa;;er aber ran (7573 : 74) 
le bant er dd gewan (= 7574. 

▼eri^ift an dirre rart, 

da; e; fd anreine wart, 140 

fwer rin getraue an der ftant,(7575) 

e; were menrcbe oder bunt, 

der mnoQe fterben 46 iebnnt.(7576) 

der gmhe t6t wart im bekant. (7578) 

M von im nabt nnde tae 145 

ir drinzeben tdCent tdt lac. (»7580) 

nieman weße; insre, 

Ton wem diz dinc w»re, 

wan diu arke, als ich lai, 

in die Ttver gerenket wai, 150 

da; nieman weAe; msre, (7589) 

▼on wem diz gercheben were. 

mm wai ein wlfer arzdt (7583) 
se Röme in der Aat. 
▼il grd;iu wisbeit an im lac. 155 
der Terftnont vil Tchiere den flac, 
da; von dem wa^er kom din n6t. 

(7587) 
di Tdn er dö verbot (7588) 
allen Rdmeren C= 7589) 
da; Üe da; wn;;er Terbaeren, (= 

7590) 160 
bi; er dia mere errande. 
aa der felben ßnnde 
naia der liAige man (7591) 
xao im vil bnnde nnd gie dd dan. 

(7592) 



Af bl der Ttver er kdrte, (7593. 
WTMKX) 165 

aU in nn fin ldrte,(7594. WTMKX} 
bi; da; er kom Af die vart, (= 

7595. mrMMTt:^ 

dd d diu arke verfenket wart. (*» 

7596. »rjrÄ:«) 

einen hnnt verruocbte er dd. (» 

7597. wnxx) 

der tranc nnde ftarp. dar nd 170 

Jieng er aber vdrba;, 
d din arke nibt enwa«, 
oberhalp gemeine, (7598. IP^JFJKflB) 
da da; wa;;er waa vil reine. (7598. 

irxjTZ) 

dd lie er trinken einen hont, 175 
der genas, an der felben finnt 
worden Rdmi^re der arke gewar, 

(7603) 
ddvon hooben fie fich dar (7604) 
ond gewonnens ü;dem wdge.(7607) 
an difero felben tage 180 

fwuoren Rdmaere des keifera tdt. 

(7616) 
dnrch die felben ndt 
entran er hin geln Meildn (7618. 

•) ■) 

dd flooe In einer fIn man. 
Anrielnm was der genant. (1618. 
•!) 185 

Galidnas der wigant 
was an dem riebe gewefen iwdr 
mit finem vater fehs Jdr 
nnd odch im er eine; was 
aa dem riebe, als ich las •). '190 
alfd was er aa dem rieh 
fiben jdr gewalticiich. 



28. Constantius. 
(Z. 7623 — 7824.) 

* Kauer Con st ontiut (7624), dem sa Ehren CotiauB am Bodentee 
gegründet und benannt ward (7627), nahm ein Gemdhi aa Trter (7629), 
^» der er den Sohn Coaatontia gewann (7632). Constaatiaas hatte 
die MuUer für sein Kebeweib erklären wollen (7633); der junge SoAa, in 
allen ritterlichen Tugenden gedeihend (7635), zugleich Chriit (7637), ge- 



>) Aepfeaa: Dar ndch wart er erflagen ze Meildn von einem, 
der keifer wolte werden. 

*) Repkau: and wdren mit einander dar fü fehs jdr. adch des 
rater tdde lebte der fan ainn jdr. 
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«•RH ihm yaier da$ Herz ofr (7643 — 48) »mf ola der f'mUr äie MmUer 
Helena nmeh Hom Ifli/efe (7654), Ha wußte der Sohn die crbiUerte {Ißbb} n 
versöhnen um ihrer und »einer Ehre willen (7660 — 78). Da kam Frtn 
Helena nach Rom (7687— 91), wo sie wohl empfangen ward (7695). 

Gegen den Kaieer »landen sieben H^üihriche auf (7699); die Rimet 
hielten zu ihm (7706 — 12) tfn<f »andten Späher nach y/pti/ teil (7715), w 
man ihrer zwei ergriff Gallu» und Silvanu» (7717:18), am Bergt 
Garganus (7723). Dann traf der Kaiter »elbtt aie beim belagertem Capnn 
(7730), darin Miliu» »aß (7731). Magnentiu» erttach cicA oeikH (7768X 
Demetriu»y »ein Bruder, erhieng »ich an einem Ölbaume (7772), McrMf 
Veterion bat um Gnade (7773), ISepoeianu» floh nach Maina (778S), 
wo ihn Con»lantin der Junge belagerte (7800). Die Bürger lieferte» 
Nepocianu» qu» (7808), dem Con»tantin vor Rom die Kate ab»ekm€iiem, 
beide fingen au8»teehen ließ (7816:17). 

Conatantiu» herr»ehte 17 Jahre und 5 Monate (7882:23). 

Die Kaieerchronik, nach Gallienu» die ganze Reihe teiner Katk- 
f olger j Claudia» 11^ Quiniiliu»^ Aurelianu»^ Tacitu»^ Fiorianme^ FrobuM^ 
Cur tt«, Carinu», Numerianu» , und Diocletian^ den sie längtt ««dk TVa- 
janua — Philippu» und deren Gegen»ätze Deciu» — geeetzi halte, «kr- 
»pringendj weilt bei Diocletians Mitkai»er Con»tantiu» Chiorua^ 9er- 
wech»eU denaelben aber gänzlich mit dem Sohne Con»tantin§ de» 6r^ 
der 361 »tarbj während jener 306. Conatantiu» Chloruo veratieß gndt 
HeUnOy die Mutter Conatantin». 

Dioelelian hatte den Floru» Conatantiu» Chloruay den Maximia- 
nu» Hereuleu» und den Maximiu» Galeriu» zu Mitkaisem erhöhen *X 
Con»tantiu» herrschte in Gallien y Italien und Afrika ^ Galeriu 9 oi A- 
lyrien, Aaien. Conslantiu» kämpfte gegen die Pikten, wohin OmwimUim 3» 
begteUete, und stirbt in Britannien nach 13 Qoder 12.0 Jahren der Berr- 
»chafl «). 

Con»tantiu» war ein edler, »ehr mäßiger und leut»diger Mmm^ aef 
da» IVohl des Felke» bedacht, nicht den Reichthum de» Fi»cu» su «tcftfca: 
melias poblicas opes a priFali« haberi, quam iiUra anam clanArwa le- 
fervari CEutrop. 10, 1). Die Gallier liebten und verehrten ihm. 

Conttantiue, der Sohn Cofttfantin*«, verlor Städte maad Mkert 
gegen die Perser. Gegen dieaen »tand Magnentiu» auf, der HmSen, 
Afrika y Gallien nahm, eben »o Veteranio, den die Soldaten mm JTstfff 
machten, bieder, aber ungebildet (er konnte nicht leaen}, alt 



1) Otto von Freiaingen (3^ 43): Dfocietiana« Maxinianani Ho- 
culenin ex Curare proino?!! in Augnttum, Conftanlium vero et Hau- 
miom Galeriiim Csfares fecit. Hie ett CoaAantin«, qni ax Theodan 
prifigna Hercalei Mazimiani fex fiiioc, Conßaatinamqae ex Helean 
eoBciibina habiiit .... (3, 44): ConOantiu« in Britaonia noriMs €Sm- 
ftantinam Helene filiuihi itupcratorem in Gallia reliqnit. 

') Proaper Aquitanua gibt ihm 16 Jahr, der Chroua^ras^hn» 
(.von 354) mit Masimian 16 J. 8 AI. 12 T., Hantuime Amguttüdmmemma UX 
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Gegen diesen wmr ConetonlivB glüMick und gab Aeien und den Osten 
an Comtantius Gallus, tödtete ihn aber, ah er grausam herrschte >). 

Die Kaiserchronik hebt besonders noch hervor , daß Co stanz oder 
Kostnitz von Constantius den Namen habe. Das sagt allgemein auch 
Hudolf von Ems, wo er die Städte am Rheine bespricht: 

Dill drfte ift Kodenie genant, er hie; Iceifer Conftanftioi. 
«lie der edel drgen guot nAch im Td nande er fie Maz 

onverzeft und hdch gcrniao^ und lot ir namen fO erkanC, 

ein ropmrcher künic rtrhe da; ^e ift Coftenze genant, 

ftifte werdecliche. 

fFenn Gebhard Da eher von DingeUtat seine Chronik von Constans 
{handschriftlich in St. Gallen: n. 646. oh. fol.) mit den JVorten beginnt 
'Bekenne mengtlieh alle vnd yeglich besonder, das de etat Costa na ge- 
6iiiren worden ist, als nwn von der gebut Cristi aalt druhundert und nun 
Jare von Conslancio dem kayser, ein sun Diocletiani ... des kaysersy* 
9o Stimmt das nicht auf das genannte Todesjahr C306)« 

* 
Die Prosa der Kaiserchronik {S. 53) macht eine neue Verwechselung^ 
issdem sie den Kaiser Constantinus nennt: 

D^ erweiten Rdmasre einen künic, der was von Kriechen geborn 
und hie; Conftantlnus. der wai wider dem rlche und wolte nn des 
drflen niht *). Bl den xiten waa ein rurfte gere;3;en ze Triere, der 
het ein tohter, diu hie; Helena, da allin gnoten dinc von fint koinen. 
ilie erwürben RAmsre dem herren se wibe. Sie gewannen Tarnen ein 
rna, der hie; Conftantinna. der leit ') le witien und an fslden und 
wart fit ein gnot crifian. die criQan wären ze Rdme mit gedinge ^). Bt 
den siten wai ein bAbeft xe Röme, der hie; Silveßer. Der kunic Con- 
ft antin na Yerfchiet dd ze Rdme. an dem rlche waa er xi^ij jAr and 
rillen mänAde m^re. R dm vre begraoben ir herren mit grd;en dren. 
Auf gleiche IVeise nennt Enenket den Constantius Constantinus; 
eben so Heinrich von München, Dieser sagt: 

Mäch diren keiTeren zwein dar nach, ala ich bewiCet bin, 

ein käaic an dem riebe errchem, fle dem keifer ein Tun gewan, (7631) 
dar was C«inflHntina« genant. den hie; er nach Tlnem nam. 

der felbe bcpfe Tälant ConAantinua er in nant. 15 

martret Tant Agn^Ten T^r. 5 nach dem Tuor der keiTer zehant 

dö er kora an des rJches ^r, mit dem fnn gein Britannid ^). 

dd oam er von Britann lA niht lange lebter aldä, 

dea küaeges tohter, hie; Helena wand er ftarp, da; ift war. 

C7654). dd er die krdno zwei j&r, (vgl, 

diu fa; mit h(ks ze Triele.CT629!) 7822) 

mit manegem riehen kiele 10 hete an dem rlche getragen, 

▼norte man« gein Rdm^ hin. dd lac er tdt in kurzen tagen. 



*) Eutrop» 10, 10—13,* Libanius panegyr.; Julian.; Mensel 
Itistor. Blblioih. 5, I, 207. 

^3 JVolfb, Hdschr. setzt zu: doch vber chomcn fie in mit lieb. 

9} IVolfb. nam zfi. 

4) IVolfb. mit gemache. 

») Ecko von Repkaut Con ftantiCn)ua machte Conftantfnum 
einen Fun ze keiTer, und flarp ze Britannid in der fiat ze Ev er wich 
(d. i. Ehnriacom, Yorlf)' 
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29. ConstantiDus. 

(Z. 7825—10648.) 

/ih Inhalt der RrzäMung »lehe hier der mehrfach eigenlhümiieke Tfej* 
der Pro$aauflösung: 

'Da; ricbo aaont dd lere C7825) ein jdr and m^, da; fie niki liöne- 
res mohten hdo. [KAmere betten einen fiter bi den xlten wmm dekck 
Turae, der föne bette, er Tante fi se RAnie/ di hir;en Ae U^mwen 4m 
buocb Uren. dd was fite du; die liute Turäcben, welch T&r&e aage- 
leret ifi, der het eTels Tinne. da; ift dar ambe gerprochen» wer cia 
vürfte ift, der bedarf nidr finne, dan ein ander man. Att6 bete 4er kn- 
nie Conftanti(n)iis llnen Tan Conftantinam xe Rdme hei^o geMH 
nnd dd er Aarp, dd wa« er ein wife jantfer man. Dea erweltea R^vsre 
den jungen Con Aantinuin. er werte fich es lange. RdmBre Mtea ts 
vli;e€lich und fie weiten im alle gebdrram ßn. Er fpracb Veit ir ancb 
lAn ribten näcb der pfAbte und Welt mir des Twern , Td wil ich nirk 
der arbeit underwinden.' Rdmerc fwuorea im alle, da; fie im geiia 
weiten ze allen dingen. alTd iinderwant er ficb des ricbes]. Dar nici 
leite got (7831) Clnen zorn an in, da; er wart d;relzic. dd Tante er aicb 
wiTen meillern und bette rät umbe Tinen fiecbtagea. fie Tprdcheii miU 'dir 
müe;en die gote belTen." Dd kom ein meiller se im (7887), der Tiprmcb 
alTd 'fadrre, wilt dd mir volgen (7839), ieb wil dicb geTani macbca 
(7838).' Der kunic Tpracb *icb wil dir gerne volgen.' Er Tpraeli 'f* 
hei; dir gewinnen diu kint (7841), die in awein jiren gebern Tia (78IS) 
und in der blnote fol ich dicb baden (7843), und Tolt der kiade alfA fii 
bei;en toeten driu tdTent, da; wir haben ae dria baden blaotes gea aa c , ' 
Der künic Tchuef da;, da; goTcbacb: man truoe diu kint M dlea haC 
Dd wart grd; jdmer (7849) von ir vetern uad von ir mietera (78l§). 
Der könic erbdrte da; weinen, er vrArte, wa; da; weiaen bediatet et 
Tpracb 'e; fint die liute urobe ir kint. Er bie; im den anAc gewiaav 
unde Tpracb 'dd bdft mir ein ubeln rdt get^n (7851).* Der armAi fpracfc 
'wilt dd nd geTunt werden, £6 muoft dd von der binde blaote reTaal 
werden.' Der känic Tpra«:h 'i ich alTd manic Tcbcene kindeltn vererb«, 
d wil ich d;Tetzie Tln* (7853). 

Der känic eines nabtes an Tinem bette lac (7861). im (roaaste «ia 
Teleger tronm, wie Tant Pdter und Tant Paulus (7865) ua^ faat Sit;- 
▼ efier (7866) im erTcbioen und Tpracb Tant Pdter wider ia (TMS) 
'känic, dd Tuocbeft wlTe arzdt; ich wil dir wol rdten (7879). hie ift ein 
;not arzdt, der ifl Silvefier genant (7875) und ifi babeA ae Rdma 
ler ift ein guot arzdt, dem volge. der machet dich geTant aa llh« aad 
an Tdle.' Dar ndch kAmen fie d; Tinen ongen. Der kAaic ci wathsia. 
finen kameriere hie; er im gewinnen, und Tante in ndch dem hJbia 
(7886), der Ta; bi im mit gedinge. Der bdbeft kom Tcbiere (TRM> aade 
bat got in Tlncm herzen , da; er in der marter wirdic liere IIb C T09S> 
dd er kom vär den känic, der enpfienc in minniciich nna Tptrach *di^ 
du in mlnem Tchirme fitzell und mtnen fiecbtagea Wol weift aB4 ■ich 
dar verboln bdft (7903), da; bän ich aiht vär guot von dir* (79QS>. Btr 
bdbeft Tpracb zuo dem känege dd 'wer bdt dir geTeit, da; ich eia gaeC 
arzdt ttr (7910). Dd Tpracb der känic 'mir erTcbinen bienaht dri «aa, 
der was einer grd (7935), der ander kal (79971, der dritte wera dd.' 
T>6 Tpraeh Tant Silvefier 'dis bdt dir got se liebe retda (7924). A« hdfi 
geTeben Tant Pdtern unde Tant Paul um (79M). ich wil dich ir hilder 
rd;en Tehen' (792r). Der bdbeft hie; din bild vnr den kaaic tragsa 
(7926). er Tcboute diu bild gendte. Er Tpracb Vettea dia bild widtr 
mich (7934), als He hienaht tdten (7932), Td ddhte mich wol, e; wvrta 
did Tell»en sw^ae man, die ich hiendht geTehea tida* (799t>. M l|pnidl 
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d«r bAb«B '4ik foU g»U gehorfVini fln (7942). got hilt eiD grd; dino 
durch dich g«Un (794t). er hAt dir gefant zw^ne heiligen boten, de« 
folt dA in lAn genießen, dd fuU aht Uge vaften und folt din känicUch 

Sewant Ton dir legen nnd roli hasren gewant an dich legen, dd füll alle 
ie hitt^n, die du mäht, da; fie dir helfen vaflen, du Tolt aller diner 
gute (empel heilen bellie^en.' Der kunic rprarh 'nd var in herberge 
uude hil dich nnde aU ich*n^h dir Tende, U kam.' Der bAbeß Tprach 
'uA fende dir got Hnen heiligen geid' und nam urloa|i. er Tchiet dannen. 
er Tiel le gote ßne v^nio (7939) nnde bat got mit weinenden ougen, d^; 
er dem könege Hnen heiligen geiA Taute nnde im in finen fin gebe, da; 
er ein guot kriRan wurde. 

[üd der könic nahtee an Dnem bette lac, dö erfchinen im die her- 
ren ander flunt nud fprdchen 'wa; Tdmea dA dich, knnic, dag dA dich 
ailit den bdbeft heigeft toufen; waa aU da; gefchiht, Td wirft du gel'unt 
au r^le nnd an llhe.* dd mite verfwunden Be vor im. Des felben nahte« 
kdmen fie Yur den bdbeA und Tpräciien ino im: 'Silvefter, dd folt ^9n 
knnic tonfen. er wirt ein gnot krillan man. er wirt die kriftenheit gröb- 
lichen minnent. die heidenrchafl wirt er KerOoeren.' Sant SilveAer 
viel im le Ynoge nnd dankete in der butefchaft. ße kdmen d; Hnen 
•ngen. 

Dd des andern morgens wart, der knnic Tante nd(*h dem bäbfie. er 
kom gerne, der kunic fpracb 'mir iA hienaht errchinen Petrus nnde 
Paulus, wes mich die gewifet hdnt, des wil ich in und dir gerne vol- 
gen.* Der bdbeA Tprach 'got, lop n dir geTungen von allen krifien Zun- 
gen.' Der bdbefi fprach 'dik folt dich vierzic tage reinen und alle die, 
die du des erbitten magA, da; fie mit dir vaften.' Der könic tct, da; 
im der bdbeft hie;. Dö er die viersic tage gevaAet, dö vuorte in der 
bdbeft lem heiligen müuAer] nnde touftr in in dem namen des vater 
and des fuaes unde des heiligen geiAes (7961) u|ide als er A; dem toufe 
gie (7963), dd viel im diu hAt all bin (7964) nnd wart gefunt an f^le 
und an Ijp (7962. 67). Des tages wart mit im getoufet Tehzic tArent 
««de drin hundert DA wart ze Rdme grd; vreudc unde lop. da; vuocte 
«ofer herre |pot. 

Der kunic hie; zerAceren aller abgote hus (7973) unde gebot über 
alle die Aat zeRAme, wer fich inner aht tagen niht toufte, dem fluege 
man abe da; houbet. Der wlfe knnic wart getoufet an einem heiligen 
fnuaen tage. dA fane der bdbeA eine melTe von dem heiligen geiAe 
ttude bat got dd inne, da; er den knnic an guotem gelouben unde an 
galten werken Aarcte unde alle die « die den touf enpfiengen. An dem 
iüdntage (7989) fanc der bdbeA in fant PAtern munAer eine meA'e in 
der Are aller engel. des tages tnuften fich drizio tAfent und driu hun- 
dert. Au dem aftermAntage (8017) dA fanc der bdbeA eine mefle den 
iMiligen zweifboten ze Aren (8063). des tages wart getonfet vierzic tA- 
fent uude vönf hundert. An der mitewochen (8041) fanc der bdbeA eine 
inelT« allen martrcrn ze Aren, des tage« wart getoufet vnofzic tAfent 
nade niuniu. An dem dunrcstage (8059) fanc der bdbcA eine mcffe al- 
len heiligen ze Aren, des tage« wart getonfet ßhenzic tufent unde vier 
hsadert. An dem vrltage (8085) fanc der bdbeA eine meflV in der Are 
^o4«s marter unde des heiligen kriuzes (8088). des tages wart getonfet 
oMiBzic tüfent unde driu hundert. An dem fambe;tage (8105) fanc der 
b^beß eine mefle in der Are unfer vrouwen fant Marien (8II2>. des 
tage« wart getoufet hundert tAfent unde feh« hundert. Summa der nien- 
TcSen, die getoufet wurden, ze vier mdlen hundert tAfent vierzic tAfent 
driu tAfent drin hundert («gl. 8218). 

Sie berihten in den feh« tagen ie ndch der roelTe umbe ieneliche« 
Htanne« leben, an dem andern tage umbe patriarchen unde kardioAlo 
(8095) nnde umbe ersebifchove (8097) unde umbe alle; geiAUche leben 
CM99>. An den dritten Uge umbe des kuneges leben (8041) jinde aller 
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werltltclien TÜrften leben. An dem vlerdea tage nnbe alkr f^fn 
nnde vrien leben (8123). An dem TÖnften tage arobe aller dieirftlitlc 
leben (8133). An dem Tehflen tage dd Tasten fie anibe aller h%nit 
liute leben. 

Er macbete ourh ninn lantreht. Des Griten tage« geb^t er, d«; am 
J^riim Criflnm Tulte haben Yur einen wdren got (8070) *), alt wile It 
rdmirch riebe wcre, unde der felbe ffot bete* in erldTet toA der A^rcUi- 
keit. War dA vor Inntrehtes bt andern bunigen wart gemacbet, iu, 
leite der künic dem bdbeAe TÜr nnd andern wlfen linten. dA oAiaei it 
Ä;, da; der krillenlieit wol kom vnde die beiden anhArte, da; Utei b 
under. Doch betten die heidenrchen künege yII lantreht }(emaehet, Hie 
Conßantinns dd bellete nnde noch Hete fint. Der bdbeft n«4« 'er 
kjtnic Tasten ein gnot lantreht, dar 4 niht was. Sd ein man alt htp 
in dem banne iH Tebs wocben nnd einen tac, Td Toi in der wHtlic^ 
rihtsre ae dhte tuon. als er als lange in der dhte in, Td Tel in geiBtick 
geribte ze banne tnon. e; Toi ein gerihte dem andern helfen, U fit ^ 
beide defte (Icrker. 

Dar ndch wihte in der bdbeft ze keifer (8140) nnde Tatte im 'i' 
krdno uf (8143) unde TDorte in mit flner hant, als man eines hnr« 
Yon rehte Toi väeren. £r Tanc Af Tant Paters altdre eine roefle m 
gotes nrftende (81551. die melfe Toi man fingen, Td man einen keifer 
wlhet, wan gnt von allen Tinen arbeiten des tages erftnont nnd aiN 
Tinen blenden gefigete nnd onch dem tdde nnd den tiuTeln aagefi^ ^ 
er die helle brach, des tages Tollen alle kriftenlinte bitten get, dif tf 
in an allen den ld;e geügen, die wider dem glonbea fln nad wider ru* 
tem geribte 

Der künic Conßantlnus hete ein maoter, diu hie;IfeleBA(8i^'^ 
din was dannoeh ein heidenin. der Tante der könic drbere boten (f^} 
da^ fie ae Rdme keme unde den touf enpfienge. Dd din maoter 'k 
briewe gelas, dd wart fi nnvrd nnd als trdric, da; fie zw#ne tsgtv^ 
da; ße niht enbei;. Sit der kanle Coollantl(n)na ir wirt Airpt^ 
pflac fie tiutTches landes. des gonden ir Rdroacre wol, waa ie i^ 
küneges beten unde wan onch fie ein guot rihtrria was. Si befns«^ 
▼nrllen von tiutTchem lande hin aao ir te Megense nnd klagte *fi 
dem bdbfie unde von ir Tun, da; der krißan worden were. fie rtdeiir- 
da; fie ir boten Tante ze Rdme ir Tun nnd im enbate nnd in niie^ 



') Königuhofen aagl: An dem drAen tage nach dem da; der H- 
Ter gefunt waa worden nnd getouTt, dd gebdt er da; man Crit» 
über alle die werlt vür einen geborn got Tolt hdn. " de ^ 
andern tage gebdt er, wer wider Crifium redete, den Telta maa K'"'' 
gen. — An dem dritten tage, wer einem crifien leit tete, den rdi' 
mnil fin guot halbe; nemen. — An dem Zierden tage, als eia keifer'* 
Rdme ift ein houbet der werlt, Td gebdt er da; ein bdbefi, iß eis r^ 
mifcher bifchof, Tolte ein houbet Tin aber alle. biTcboTe. — Af <<< 
TÖnften tage gebdt der keiTer Confiantlnus, wer in ein kircbe eaträie*' 
der Tolte Tri On Tor allem gewalte, was er onch müfttda bete. -* ^ 
dem febßen tage gebdt er, da; man in ein flat kein kircbe foltu M*^ 
dne eines biTchoves erlonp. — An dem fibenden tage gebdi er, daj »* 
kuniclicber erbezal Tolte zehent soofallen den kirehe«. ~ Aa dee <^ 
ten tage gionc der keiTer in Tant Pdters kirchen ze Rdme and tel ^ 
ein Tchoene kirchen bdwen nnd trnoc Telbe df Tinem halse korf *i' 
gronde dar i\;. -— 
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llclMr triawe (882S^) ermaale, da; er 4ie fcrifleniMit li^e «ndiB wider ze 
der beidrorchaft kerte (8259) und ob er d«t iiilit lete, (6 \tkre(i dd mit 
härrchafl ze Rdme (832l) und Castett alle krinenhcit iinde der liäiicA 
mnr^e benainrn verbrant werden uf einer hurde. Die botrn kämen ze 
Rdme. die enpfie der keiTer wol. fi anlwnrten ir bricvc. dd der keirer 
n«er oiuoter brieTe gelas , er gie zao dem bäbfte (H330). der las onch 
die briete nade als er fie gelas, dö rprach er 'gehabe dich wol, edeler 
kunic (8;i45}. got wtl fln gndde an uns ^ren (8347) und wil die kri(len> 
heit mären (8348). Ad folt diner muoter enbieten, da; wir ein fent ze- 
famen loben (8349) nnde gebielen den liiiten beidcntbalp her ze ll<\me. 
«ide gebiete fi her den beiden nnde den Juden (8352), Td enbiete ich 
minbaip geiAllchen liuten (8354), Td gebinteß dA werltlachcn kriflan 
liütea, nnde nemen fi dt den beiden unde d; den Juden (8352) die wiHeo 
(8351), die fie babent, fd ncmcn wir von der krillcnheit ourh die willen 
«nde Idgen er got walten (8356), wände ich zwJvele niht, die krifienhcit 
hehabe den nc (8367) nnde volgen ans die Jaden unde die beiden, ob fi 
wellen.* 

Der kunic Tchreip Hner mooter (8367), als der bdbefl riet. Do fie 
die botercbart vernam (8379), Re beriet firh daz fie da; flete wolde hdu. 
Si brdbte ein grd; her von beiden unde von Jaden (8407). Der bdbell 
aade der knnic brdbten ouch dar Ton geiftllchem volke (8425) eiolif 
hnadert kromber Aebe (8515) unde vehtendes volkes zweinzic tdrent 
unde drizic tdfent unde driu (8518). Der bäbefi unde der kunic die 
lopten gotc ¥on bimel, da; ficb manic menfche in finem namen gefa- 
ment bete. Diu kunigin Helena, dd fi vur Rdme kam, dd hiez fi brie- 
Iren ir her. dd bete fi an der zai drin hundert tdIVnt unde drizic tdfent 
Cd48B) dar über, der Juden was vil md danne der Krlfian. fi betten 
f^erne gevohtea, die beiden mit den krifien (8491). dar ferbdt diu ku- 
nigin (8521). fi furach *wet mir den flrit huebe, e; gienge im an da; 
honbet (8524). Diu kunigin reit in die fiat bärlich (8504). Der bdbefi 
onde der kunic enpfiengen fie hdriteh unde fehdne. Si wurden mit ein- 
ander le rite, da; fie den Arit leiten hin ze Tnras(8509) nnde fprd- 
chea, des ?olkes iA ze vil hie ze Rdme. dd Tpraeh der bdbeA bin zer 
küniginne 'vrouwe, erweit iu vunf hundert wlfer hdrren (8498), die uu- 
der dinem her lln. fd tuen ouch wir wider da; Telbe. die vuercn wir 
soo dem fende, wan vil Volkes dar zuo niht enhceret.' Des volgetc diu 
kialgin. fie vuoren ze Turas (8509). dd nam diu kunigin zwelf, die 
ba; geldrteAen Juden, die dd wdren. die Toltea mit fant SilveAer 
C85I2) difputieren nmbe ir gelouben. 

[Wer nd guote rede unde reht wdre rede umbe kriAan 
grelouben beeren welle [nnde wie die kriAen Juden an ge- 
rigeten], der lefe da; buoch Cronicam. dd vindet er inne, wie 
fast SilveAer der bdbeA die kunigia unde die zwelf Joden üherwant 
mit wdren dingen, mit den profäten unde mit den dwangditcn (8525).] 

♦ 

D€r hier auBgelaßeme Sent oder Sffnodu$ ergeht aber folgendermaßen: 

A. a. 'ZuerU ward GoUetfriede verkündet (8523). ^m andern Mor- 
gen emug der PtAet eine Me$$e (8530), die Maieerin eröffneU den Seni 
(8543. 8592), man wäUte 9wUf IVeUkämpfer unter Juden und Heid^ 
C8593) und zwei Pkiloeophen ihroion und Zenophilue') au Richtern 
18607). Zueret erhebt eich der Mrchieynagogue Abiathar (8621) and 
renktet mit Silveeter^ daß Moeee nur Einen Gott gekannt Ao^e (8630), 
er dmgegen drei Götter awile (8635). Silveeter erwMat^ daß jene 
H^arU wegen der Abgötterei der Heiden geeproehen seien, die drei Namen 
aber doeh beetümden (8641 - 78). Abimthar erwicdert, daß die Propheten 



Digitized by 



Google 



aUe Wunder geUum, ein CkrUt ntU irenMt (M79 — M). $il»#«ter ewl- 
gegnet, daß GoU de$ j4reki$ffnagogu$ Jmiru$ Toekier ennekU (8i07 — 
8706). 4biaihar »weifelt an den Beweisen; da koU S. den Jo$ephn% 
Stfm Belege (8711 — 16). S, beruft $ich eben $e anf den JAnglimg ven 
Na in (8726) und beweist e$ au» der Schrift (8793). Eben «o fmkri er 
Laxaru» an (8735 — 48). Abiatkar erwiederi, dieee Tedtenerweckmng 
beweite sur, daß ChriUu» ein guter Ar ei geweeen tei, kein GeU vit4 IVt- 
fket (8752), er wolle keinen andren GoU^ ah den GoH iarael (8756). — 
Nun nur den wolle auch er, Siheeter (8759 — 80), worauf Ab iaikmr engt 
*S0 wilUi Du awei Götter y den Gott Uraele und Ckrieiue (8781^86), 
<t $ei aber $chon von dreien die Rede gewesen,' Dieee Rede vermiee üb 
Kroton und Abiathar mußte abtreten (8790 — 96). 

b. Nun »land der Rrebitchof Jonas «v/ (8797) und fragte^ wie eitk 
Silvetten Gott von dem Gotte im Himmel habe eeheiden können^ mm Oematk 
fftt werden und eu sterben (8800—16). Silvester kebi von Lucifer an 
(8822), naek dessen Falle Gott den Menseken sekuf (8886)9 der von 
versueki auek fiel (884S). Da» erbarmte Gott (8850) und er sandte 
8okn (8866). — Siloester führt den Beweis mus den Prepketess (8091- 
8918) und Jonas muß aberwunden abtreten (8923). 

c. Damaek erkob siek Godolias (8925) und forderte S. mum Beweise 
au ff daß eine Magd ein Kind geboren (8929), den er nun für eimett Gelt 
kaben solle (8932); ob er das aus den Propketen belegen kmmm (8983). 
Der vom iVeihe Geborene müßte aber Anfang gekabt kabem smd kisms 
nickt ewig sein; auck sei Jener am Galgen gestorben (8963 — 68). — SH- 
V est er führt den Beweis aus den Propheten (8972. 9010. 903a 90iO) mti 
Godolias ist überwunden, 

d. Nun gehr Doeeh hervor (9055) und sagt MfMee, der Gatt der 
liebste Mann gewesen, habe Gott nicht schauen dürfen und Dem€m. Gatt 
sahen alle^ die mit ihm aßen und tranken (9062^74) — Silvester berm/i 
sich auf David (9079) und Gottes Allgewalt ^ Mensch werdem am kmaaea 
auf Erden (9096). Da wich Doeek (9104). 

e. Nun erkebt sick Annan (9107) und wirft Silvester i^ar^ daß m 
Maria ewig Jungfrau nenne ^ da sie es dock nur gewesen, als ose ikrm 
ersten Soknes genas (9132); daß aber Josepk sie nackker noch enutd er- 
kannt und sie Jakobum geboren kabe (9149). — Annan kaum für sems 
Rede keine Beweite aufbringen (9168 — 74), SilveHer aber besoeiet ans 
Eaeckiel (9295 — 9212). Da m,ußte Annan weicken (9212). 

f. Darauf kommt der BUckof Susi kervor (9214) und sagt: Lmesfer 
fiel (9219) und Adam fiel (9290), warum Gott die Engel nieki mia dm 
Menseken wieder erlöst? (9238). — Süvester erwiedeH, daß ÜbanmmA und 
Meintkat nie erlöst werden könne (9281—9806); iler Meute* war dmgegm 
nur ungekorsam gegen Gottes Gebot (9319). Darum erbarmte eiek Gatt 
seiner (9314) und verkündete seinen Bntsckluß sckon den Propheten €9816). 

g. Da tritt Didaseali vor (98S8) tmil spnckt van der Beatknesdmng 
(9360). Silvester erklärt, daß dieee mit dem Alten Bunde s» Ende ge^ 
gangen (9407), nun sei die Taufe gekommen (9414), Abrakam ssbar und 
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Sm99k und N^m $9im Omii 9«r der Betkmeiduug IM gtwetem (f4Si); 
ßdMMUk€ B49ekmeidmng tkue «• alUm nioki C^^T), gomdtrn. die gtiilli^ 
(9MB). 

h. j4r9€l giekl nun amf (9455) und frägi^ 06 OoU rar Erde gänm- 
flMn (9458) iiiiii mlle hitker tferlav fernen fMnf H^diaUer erlöst hohe (9470) | 
SUeeeier mmiweHet *Ja^ die, die mn ihm glmmhtem' (9479 — 74); weramf 
Areel weiter fr&gt^ warum denn die Meneeken noch eur HÖUe fahren muß" 
ten (9505)? Silvetter erwiederi *die ihm dienen wellen^ denen iet doe Peh- 
rmdiee aufgeihmn* (953S). 

i. Benjamin wirfi nun anf^ warum Ckritiue nicht die eheiiehe Her^ 
hmft vergeeegen (9568), worauf Silveeter dem Oegenbewtii wieder auf die 
fFeieeagungen führt (9568). 

k. Thara (9597) wirft Silveeter vor, daß er kein Jude, eendem van 
Heiden gieren iei (9599) und daß die Chriiten den Sabbath nicht hielten. 
— Silveeter erwiederi ^ daß Hieb auch ein Heide gewesen (9619); Sibylle 
emd Bataam eeien auch Fropheten geweten und diese erkannten die Juden 
mieht an (9629) usw. 

I. Jnbal (9659) fragte wie Christus der Gott so arm hätte sein kön- 
nen j daß er in einer Krippe gelegen (966t — 79). — Silvester weist auf 
der BngH Schaar (9677) und die drei Könige (9681), den Einzug Christi 
in Jerusalem (9694), die Erweckung der Todten (9713), die Höllenfahrt 
(,9717). Jubal erwiederi; Silvester führt Beweis aus den Propheten (9748) 
wnd.eruählt den Heiden die Höllenfahrt und das Jüngste Gericht (9765 — 
9898). 

m. Zeleon höhnt den gekreueigten begrabenen und gestolenen 
Bdenschen Christus (9825 — 44) und will Zeugen dafür vorführen (9845), 
wme Helena begierig aufgreift (9858), und alle Juden sagen Zeugniß an 
esmf den andren Tag (9865). 

B. n. Am andern Morgen erbietet sich Helena %u 60 Zeugen^ die alle 
geeeken nnd gehört haben wollteny daß die Jünger ihren Herrn JK'achts ge- 
wiaien hätten (9903— 6). Das nimmt Silvester an. Der erste Zeuge war 
90 Jakre alt (9920), der »weite 80 (9924), usw. Aüe schworen den Mein- 
eid C9936). Silvester beweist^ daß es damals 936 Jahre seien (9966), 
daß Christus gen Himmel fuhr (9968). 

o. Da tritt ein sehr wißensstoher Jude Zambri vor (9975. 10,000), 
d€r smt Silvester bis eum Abend (10044), namentlich über die Auferweckung 
C10046) streitet. 

C. p. Am dritten Tage läßt Zambri von hundert Mann an Ketten und 
SaUen einen wilden Stier auf den Hof führen (10050), gebietet ihm Still' 
atehen, was erfolgt (10061), raunt ihm in^s Ohr (10066) und der Stier 
fäüt todt nieder (10068). Juden und Heiden Jubelen und wollen an die 
€:kristen (10069 — 93); da gebietet die Königin Frieden (1C084). — Silve- 
oter singt eine Messe von der Auferstehung (10095) tiiirf hält einen .Um- 
gang (10101). 

D. q* Am folgenden Tage kam man wieder »um todten Stier ^ den 
yögel nnd Hunde schon zernagten (10121), die nur Haut und Bein ließen 
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(Idtif). Bm fdei 8n9€$ter if» RSmtr «ii, dmß dm» 4Ün mmr tfvfdk 
Zmubtrttmg gesektktn tci (10183). Akimtkar (10171), Jon«!, Göltet 
(10189), Ku9i tind Didatkali CtOI95), Jroel mnd Bemjamin (10908), 
Juhml und Tharm (10211), Ooeh «nd /iunam (10233), Ztieon CI02S3) 
ichmSrem Silvetitr sir, dmß sie iieh bdcdkr e m würdem^ veitii er dem Stirn' irtc- 
der erweckte. Zamtkri spottet (10»i»). Siloewter kekt edU Jmfermfeekwm" 
gen OMf dem A. u. N. Bunde entgegen (10264—10286), fleht sn Gm 
(10286—10317), heeehwört den todten Stier gesund su erstehen (10323 — 
30) und schlägt das Kreum (10331). Da bringen Hunde und I ö^d «Ma 
Gebein wieder (10332) und der Stier ersteig gesund (10339). 

Nun erschrecken die Juden (10343), Zambri bekennt seinem ÜHru^ 
(10360) tffid läßt sich f au A" (10370. 75); e6eii so die swilf Redner ltQi79}, 
die zwei Richter (10378), der Heiden über 400,000 (10383)/ 

♦ 

Dia kanigin tonfCe Bch (19389) amie die swelf herrea (1037«). firfc 
(oaften an der Aunt drltic huotlert tiKent (10383). dd gefciiaclt f(r«^ 
vrcude in Rdnie. Diu kriflenheit leite fdre euo. Drr künicin wart gmi 
liep. Sie irrAgle den bäboft, wA da; kriuze wrre, AA rot die inarler aa 
leit. er f|iracli 'Vrnnwo, e; id noctli verborf^cn. die Jnden vcrbiirgea?. 
noch hAt r; |(ot niht geolTent.* Si vuor mit herrart Aber nier unätt laat 
da; beilege kriiise (10461). da; berchaeh an dem dritte« tage int Metra. 
da; Tindct man in der hifldrie, die man de« nahte« se mettia liTet. 4ä 
vindet man, wie r; got geoffcnt. Man antwurte ir ourb den rok, des 
got ze der marter an truoc und die nagel, die man durch flne TBr;e 
fluoe nnd dnrch flne hende, und da; honbet fancte Corn^lil, ftiadlalia 
fancti Andr6d unde fant P^ter« zan unde die ketten, dd mite er gv- 
banden wart unde Math i am ganzen. Dife heilikeit vuarta fie nüt i? 

fein Triere (10404 — 15) unde Aifte dd ein erzebi«tiiom, wan fi wat 
annan burtic (10416). Mit ir Tunt willen gap fi al; ir eigen dar. Dia 
vronwe Helena bck^rte tu der beiden. Si verdiente die dwigea Ymde, 
diu dar nimmer zergdt. 

* 

*/n Rom brach schwere Hungersnoth aus (10417). Da überf^mb Mmiwa 
Constantin Silvester das Reich (10426) und gitng mit Römt€rm aa/ 
ein Jahr nach Griechenland (10444). 

Der kunic Conllanttnn« vuor durch Kriechen (10444) «ad w»lla 
Trdie wider bikwen (10445). D6 rrrcheia im der eagel von hiBM^ 
(10445). er fprach *got wil niht da; du Troic wider biWell. dA Tolt wi- 
der bi\wc*n die Rat (10450 — 54): der enget zeiget im die Hat mit rineai 
finger (10448). der kunic die llat wol fach, diu ftat hie; RiTaatia 
(10461) 1). Er vie die Hat die wtte und lenge und verwaadelt« ir df« 
namen (10461) in finen namen Con AaBtinopel (10I64). diu Bat wart 
ein rchopne ßat. 

Da mahnten die Römer ihn an den Urlaub (10465). Constantin for- 
derte von Jedem einzeln icinen Siegelring (10474), ließ geheime Briefe as 
der Herren F)rauen schreiben (10480) uail enffrol diesen hinüberKukommtu 
(10485). Das geschah. Der Kaiser ließ alle Frauen auf ein Rilmnd fuh- 
ren (10495) und diae mit römischer Erde bestreuen (10497). An einem 
Sausstag früh lud nun der Kaiser alle Römer zu einem Tagedinge dmrthiu 

■) Die HamdschrifUn haben Die Oat hie; SibilaBcia, SibvlMiii«. 
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(faMM). 8U kmmen in ihfnwtg dt$ I/rfMiftef (tOM»), 4m der Kmuer 
Urnen weigert y am »ie auf römieeker Erat eiünden (10611), tmd nucA Rom 
kämen eie nie wieder (10512). Da kamen die F\ramen hervor (10617) und 
froh griff AUee nun sar, um da su bleiben (10518). 

' 'Dd bAwete iler knnic Rdne Tclidaew er behielt der kröne ir relit« 
er rillte dea araieD nnde den richea nach reht, er behielt euch die 
pfilht wol. er wa« den TÖrflen liep: er giinde in wol ir rehtes. er machte 
gnoten Tride. er riht bi hälfe nnde bl Wide, er niinte gotllrh reht unde 
rotellche Idre. er Tnrderte die kriflenheit in tnaniger wlfe. er wart 
■raac nnde gebdt got ober in, da; er llarp nnde nam in got ia die Ewi- 
gen raowe. er wart befiatet h^rltch. 

Crattaatm kemchle 30 Jahre und 6 Monde (10523 • 25). 

♦ 

^JFährend aber Siloeeter Pabtl war (10527), erhob iich ein Drache 
vor der Stadt (10531). Silveiter ließ drei Tage und drei flächte faxten 
(10541); am vierten Tage nahm er den h. Leichnam (10555), flehte tu 
Petrue (10558), der ihm erechien (10572) und eprach 'eehließ den Drachen 
mU dieeem Schlüßel ein (10581).' 

So »ieht Silvester gegen den Mendelberg (10596), der Drache flieht 
(10597). Silveiter folgt ihm auf den Grund der Hole (10599), dreht den 
Schlüßel um (10607), feßelt so den Drachen an der Stelle (10610) und die 
Hole echließt tich (10613). Die Römer preisen Gott <10617 ^ 28), die Hei- 
den bekehren sich (10629) , die Christen lehrte er 24 Jahre 6 Monat und 6 
Tage (10632). 

H^er dies Lied vernommen (10634), preise Siloester (10637) und bete 
für den Dichter (10689). 

♦ ♦ * 

Diete lange Erzählung theilt sieh in vier Theiles 1) Conffaaltnt 
Bekehrung und Heilung; 2) Bekehrung der Heiden und Juden 
auf dem Sent^ eben so der Helen a^ t) Gründung Constantinopelsi 
4) Feßelung des Drachen durch Silvester. 

Die Größe der gan»en Erzählung ist Folge des j^bschnittesy welchen 
Constantiuy gleich Karl dem Großen^ später m der Reihe der Maiser 
und in der Geschichte des römischen Reiches machte, daSf nachdem es seit 
Cäsar alle tVechselfälle durchlebt hatte, durch Jenen vollkommene Um- 
wandlung erlitt. Das fühlten Alle durch das Mittelalter^ so daß der Sach- 
senspiegel sagt (gotes gebot) da; fine wlflagen uns geldret hebbet unde 
geidijko guode lüde unde dk kerfteoe kooiage gefat hebbet, Con- 
llantln oder Karl. 

Ha ifer Kaiserehronik ordnet Constantin,' ordnet Karl Reich und 
Kirche in sieben Tagen, Ähnliches bei Cätar vom» -— 

So reichlich wir über Constantin^s Leben >) unterrichtet sind, so fiel 



>) Conßantinus Magnus Rofnanonim iinpcrator Joanne Rcuch- 
line Phorsenfi interprete. Tübingen, 1513, 4<*. (Panzer Aniiftl. t;irpogr. 
VIII, 324. n. 22);, de Varennes HiAoire de Conflantia Ie Graad , pre« 
mier emperear chretiea. Paris, 1728. 4^; Constantin^t Leben in der 
Allgem. Biographie. Berlin, 1772; J. C. F. Man so Leben Constantin's 
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dmnwäke d—k von fHA am t fc fffa dv Umgemifik^ii üker me$€müidi€ Vm- 
ttande iwie tetne Gehmrtitläite ^ iUrkumfl ^md Mnittf^^ thmU der lUrckUrk 
umg€»UiUendtn Ltgende anhehfi, in letaterem Bemmge Uimmen daher aack 
fast aUt Rr%ählmngen mfesentUeh wieder ülkereiny okme dethalh grade ge- 
eekiektlkk au 9em. Finitis perrecslionilias Otigt Otto von Freitingam 3, 
46) qnafi poft noctis tenebra« lax defiderabilU eedcfie 4ei fiib Csaftaa- 
tioo principe pax itlnxit. 

L, FiaoiuB FaleriuB Aureliue Ctaudius Censiantinms sM naeh Ei- 
migen im Drepameum am der Gremne oo« Nikamediem *)« narJk jdmdrtm 
im Naisäus tu Obermö$iem *) am S8. Februar dee J, 274, nacJb Mekrerem 
in Britannien *) geboren »ein. im den Pamegjr. vet. V, 4, S. keißt et 
echon Liberavit ille (OntlirnfiMt) BrIUnnias, tu ( Coii«f and* a«t) etiam ••> 
biles iilic oriendo fccifti; wa» aber auch heißen könnte 'v# du «ar«t, als 
d« die Regierung antraloBt*: in Britannien ward er tnm kaJ»er gewahH. 

Con^tantin kam jung naeh Palästina^ mit Diokletian ^ und reifte 
dann nach Rom iRmebius 1, 39). 

Er herrtchU von 306 — 337, starb 65-66 Jahre alt «) m Nikamediem 
und ward in Constantinopel begraben. Bin Sehweifstem (Hella criaita, 
eam Greci %0(tfiTfjv vocant) kündete seinen Tod an. 

Constantinus war hohen fVuthses^ schöner Gestalt und Starke ^). 
et« Mann großer Leibes- und Geisteskraft; geübte unerschroiJiem ; iücktig 



des Gr. Breslau, 1817. JVien, 1819. 8«. S. S18 — 2219; Meusell HsMm 
BiMioth. r, I, 178 — 207; Beust, Papebrock, fVeidener^ ''•«ff«, 
Harr, Lupus, Zaehariä, Sehröckh, JSeander usw , Tillemant, Gib- 
bon f\ 66 — 133 usw. Die Quellen zu seinem Leben bei Rusebiuo Cm- 
sariensis iElq xbv ßiop tov (unujCQlav Kespatawlvov tov ßaoiXiss^; Oralia 
de laudiboa ConOantini), Soerates, Sozomenus, Theodoretus, Phi- 
lostorgias, Lactantius, Zonaras, Cedrenus, Nieetas, l^ieepho- 
rat, Rufinu», Eumenius, /Vosaria«, Prasagoras, MamertiuM^^ 
Panegjrici, die Scripü. hill. bjaaaL {Hesichius, Milesius, Palric/at, Am. 
dari, Constantius Porphyrog. usw,'^, 17m Irepiat (JT, 5 — 8), ^areliat 
.Ftclor, Orotiaf, Historia Miseell XI, 71; Gefta Canaantiai, Gala 
SlUaEri usw. 

>) Eusebius aum J. 327. Fgl. Proeopius De Aedificii« 5, % Cllaa>, 
1838 S. 811); der Bollandist Joh. Pinius S. 561; Sealiger Tbfc 
temp. Ä\ 181; Chronic. Pafchal. ed. Bonn. 1, 527. 

<) Valefii Anonym. S 9.; Stephaoa«; Calendariam veias ia Gr«?ii 
Thef. aniiq. ron. VII, 97. 

•) THIeoiOBt HiftiDire des Eoiperears IV, 1, 637; de Ia Baaai« 
Panegyr. I, 309. 

«) 65 Jahre aU nach Pagius in Aanal. Baron, ad a. 837. a. 4.; « 
Jahre nach Prosper «. Cassiodor.; naeh Eusebius noch aUerf naek ssmdrm 
63 J.; naeh Malalus Chroaogr. 60 J. 8 ,lf., nach Zonaras 66 J. 

») Die Soldaten nannten ihn im SpatU Traehala, DidskmU^ Siah- 
navken {j4ureL Ftolor 41, 16). 
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im Kriege (m ji'gypten^ Pereien^ lUyriem^ M&»iemf yirmenieu; siegkaß ge- 
gen die Ootken^; die Küntte de» Frieden» und die Wißenttkafien liebend, 
eifrig in der Rechtspflege; von auagezeichneier Thäiigkeit, doch »päler 
gemächlich und »chloff >), dazu kleinlich vnd eitel in Kleidung, Prunk, 
Vermehrung der Rhrenstelleu und IFürden; üppig, geizend nach dem Rei- 
falle de» Volke» im Schau^ielhaute , fVohlgefallen empfindend an den 
Schmeicheleien getrhmeidiger Ritehöfe, Son»t war er billig und gerecht 
und erließ viel Getetse (multns lege« rogayit, qaasdam ei bono et squo, 
lilenisqne faperfluas, noonulla« frvera«). 

Con»tantiu» und Galeriu» hotten »ich, nach Dioeletian*» und Ma- 
ximian*» yiederlegung der Krone, in'» Reich getheilt. Contiantinu», 
^0 Jahre alt, vom Heere geliebt, $ah »ich zurückge»etzt und gieng nach 
Gallien, al» eben »ein Fater nach Rrilannien übereetzte, wo er glück- 
lich war, aber in Eborakum CYork) geprieten von Chritten und Heiden 
»tarb. Ungeachtet er drei ächte Söhne und drei Töchter be»aß, hatte er 
dennoch den Conttantin zu »einem Nachfolger bettimmt *) vnd ward der- 
»elbe am Sterhlager de» Fater» vom Heere gewählt. Er kämpfte gegen 
Franken und Rrukterer, In Rom rief die Garde den Maxentiu», de» 
HercuUu» Sohn, zum Kai»cr au» '), gegen den »ich Maximianu» Her- 
culiut noehmal» aufthatf von dem aber Severu», welchen Galeriu» zum 
Cätar gemacht hatte, die Stadt befreite. Jedoch »eiber, von »einen, Truppen 
verlaßen, in Ravenna getödtet ward. Masentiu» eretarkt, der Fater 
muß nach Gallien entweichen, wo er auebreitet, daß »ein Sohn ihn verjagt 
habe. Hier will er Conttantin tödten, der aber »chon fVurz^l gefaßt 
hat. H^rculiu» muß fliehen ^ wählt »elb»t den Strang und wird in Ma»»i» 
lia ermordet (vir ad iimoem arperltateoi feveritatein(|ue procÜTUs, in- 
fidai, inconiniodii«, civilitalit pcnitns expers). Galeriu» war inzwischen 
abgetreten, trocknete Sümpfe au» und »tarb an »ehmerzlicher Krankheit; 
Dioeletian »tarb in Salona, 

im fünften Jahre »einer Herrschaft (311 n, Chr.') zieht Conetanti- 
nu» endlieh gegen Maxentiu» ieinen geilen Ruler und Mörder} heran, 
»iegt bei Turin und Ferona, daß ihm Alle» zufällt. Masentiu» end- 
lich bei Rom (am pons Albiaos) betiegt vereinkt »chwer gerü»tet im Tiber- 
»trome. Hienach zieht Conntantin in Rom ein, wird Jubelnd begrüßt^ 
ordnet die Stadt und wendet nun gegen Liciniu»y den Galeriu» zum 
Imperator gemacht hatte ') tinil mit dem »eine Schwester Constantia 
vermählt war. Er be»iegt ihn, erobert Dacien, Mösien, Makedonien u»w. 
und nimmt Ryzanz ein, da» er bald darauf neu gründet. 



>) Vir prlnio imperii tempore optimia principibns, altimo medUa 
comparandus: Eutropius X, 7. Fgl. Manso S. 167. 

*) Otto von Freisingen 3, 44i Canftantins in Britanniä mo- 
rieaa Oonftantinum Heleae filinm iroperatarem in Gailia reliqait« 
Eueebiuz I, 21.« TiXivtii Kwf9xcnniov xhv vli^ ßaßiUu KssvötccvtXvov: 
naralüudrro^. 

»> iliaoria Mifcell. XI, 71. 
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1. Helena. 

A. Comtanlin war der Sohn 'einer gewiaen Fl eleu a\ tagt Man$o M; 
Zotimus Mgi^ Constantin sei von einem Weibe geboren j da$ von nickt 
$ekr muiterhaften Sitten und nicht niater familiai war ^), mnd Rulro- 
pin9 (10, 2): Conflanlinu« ConfUntii fiUo« ex obfcariore nia(riiii«iiitt. 

JSach dem Kirchenvater Ambroiiue Cum 374) war $i€ eine Kneiphai- 
terin oder IVirthshauttochter (ftabuloria) *) nnd so lag der Begriff' einet 
proftibulum, eines Kebtweibes oder einer Beischläferin nicht fem; weshalb 
dem ChroDtcon Pafchale (6\ 222) Constantin auch 6 vo^og i£ "EXitnji 
yfp6ftBvog ist und nach Zosimus ill^ 9, I), Orosius {l'll^ 25), Hieromysmns 
(Chroo. s. J. 823) auch des Constanlius eheliche Söhne als dem Kebslimge 
Constantin entgegen gewesen seien. Der Vater Conttantius Chloruo hatte 
die Helena f als er Kaiser geworden^ auch verstoßen Cer wolde fie kebefra 
sagt drum die Kaiserchronik Z. 7633) und die Tochter des Maximinuo Her- 
euleus genommen *'), Später hatte Constantin Helena geehlicht^ dmka 
sie auf Inschriften conjaic heißt ^). 

Die meisten christliehen oder kirchlichen Schrißsteller stellten Helena 
als die Mutter des allerchristlichften Kaisers natürlich sehr hoch ssssd eis 
wird bald zu einer britiischen Fürstentochter ^\ denn in Britannien 
hatte ihr Gemahl Ja gewissermaßen seine Herrscherlaufbahn begonsun. 
Sie soll nun die Tochter eines Königs Choclius ivon Colchester) gewesen 
•ein, den Constantin bezwang ^y So sagt Tritheim iS, 23); Coelua m 
BriCannie: ... noo diu poAea infra diem 40. mortuut eß. cujus filiaai 
Bomine Helenain palchretadint fapientia reUgione chriAiaaa H 



«) Manso Leben Constantin's d. Gr. S. 8; vgl. S. 235 — 23a mmi 
Hartmann DiflT. De Heleoa CunAanCini niatre. Ihr Leben steht im Ad. 
SS. 22 Mai {III, 548 — 580). Vgl. auch Paulini Zeitkürtzende Lmst 
(1697) 1/1,253 — 263. 

*) Zosimus 11, 8, 2. 9,2: l£ SfitUag ywainbg ov e€fivijg tM\ wstsm 
vdjiov aweWovatjg, Eben so Valefii Anonym. Exccrpl. $ 2. 

') Nach ihm Jacobus de Vor ag ine: Uec aiitein Ueleaa pria« 
ftabularia faerat, fed propter eins pulchretudinem ConHaatiasa eaai 
fibi coniunzit Secunduni quod dicit Ambro fiu« in h«c Terb«: Sta- 
balariam haiic fuilTe afTerunt Sed conjuncta e(l Conflaotino Tmiieri, 
qui poflea regoüm adepttrs eß. Bona flabolaria, qa« tan 4ilt|^eater 
prefepe don^ini fnquifivit. Bona ftabularia, qii« illam llabalariaa 
Bon ignoravit, qui vnlnera caravit a iatronibus Tulnrrati. Bon« ta- 
bu laria, que malnit omnia eßimare ftercora, nt ChriAum lacrifueetci. 
Idee illnoi Chrißna de Aereore le?a?it ad reganui. Hara Aoibrofiua. 

*) Eutropius IX, 14; Marianus Scotus a. J. 298. 

») Aftiratori Tbef. infcript. I, 261, 1. 

«) Vgl. Gibbon Hiftory of tbe decline and fall of Üie Rmmw Cm- 
pire II, 429. n. a 

^) Baronius s. J, 306. Eben so im Stammbaume Karls dae Gr. im 
ifea.Reati di Francia. 
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fieinte- cr|^ il«iim nnlli Wrgiatun tBcaniliiiB Conftaiitius cepit nx9- 
rem, do <|iin j^eniiit ConAun tinuiii iuipcrolurein poAcM niagnuiii el 
regmiiii ciiiii i*a Brilannia* |iroceribiis ciincti« conrentientihiis iibliniiil. 
Jakob von Könignhofen macht sie gleich falU zur Königstochter^ 
jedoch zum Kebaweibe, Der Conßantiu« twanc Spanien lant iinde nam 
dei kune^e« lohter Ton Britannien genant Heienil xuo der une 
linde machte mit der felben nndliclien vrouwea einen Tun, der liie^ 
Conflantin der gr<^;e. 

B. JacobuM de Toragine, der von «fer Stabularia «pracA ($. 846| 3), 
weiß auch von der königlichen Abkunft; aber aucA, daß $ie aus 
Trier stammen aoUte: /llii vero Oagt er nach den zuvor mitgetheiUen 
ITorlen) alTerunt et in quadaro chronica fatit anthentica iegttiir, 
«uod ipfa Helena fuit filia Choelit regit Britonum. Quam Con- 
uaniinn« in Britanniam vcnien«, cum efTet unica patri Tuo, duxit uxo- 
rero. nnde infnla po(l mortem Choelis fibi devenit Hoc et ipfi Bri- 
lon es atteftantnr, licet alibi legatnr quod fuit Trevirenfi«. 

Diese Herkunft von Trier kennt auch die Prosm unsrer Kaiser^ 
ehronik (,S, 53); BJ den liten wa« ein vfirAe geregten se Triere, 
dier het ein tohter, diu hie; Ilelenil, dA alliu gnotin dinc von fint ko- 
«len. die erwürben Ri^msre dem herren ze wibe. fi gewannen Tarnen ein 
fian, der hie; Con Qantlniis. der nam zuo an witzen unde an fa^idea 
unde wart fit ein guot kriAen. 

Deshalb schenkt Helena auch in der Kaiterchronik die Z. 10104^ 1& 
aufgeführten vielen Ueilthümer samt dem vngenähten Rock Christi nach 
Trier, wie auch die gothaische Flandschri/t der Uepkauischen Chronik iS. 
77, 7) weiß: UelenA Tande fente pdtri rrandalia unde der kedeneu, 
dar he mide gebunden was, fci mathiö gebeine, Tel cornölij hAvet 
\A manego andere cyret td triere, wante ire alderen dannen bo- 
ren w^ren. 

Otto von Freisingen (3, 43) sagt deshalb im selben Jahrhundert^ 
wo die Lehre vom ungenähten Rocke Chriati in Trier aufblühte {S. 292)} 
Hanc Helenam ex pago Trevirornm oriundam dicont, unde eandrm 
oecießam plnrimnra eam decorafle tradnnt. 

JSicht minder Hermann von Fritzlar im f Jhd.: Und dd ConAan- 
iinns bekart wart, dd qnam Hn muoter Helena ze R6me unde bat 
oach umme den llcham Tante MathlTes nnde den gap man ir. dd 
vuorte Ae in g^n Triere mit vil heiltuomes und mit großen dren, wan 
tssncie Helena wart ze Triere geborn and d& llt dirre apoAole in 
tiatfehen landen nnd dikeiner m^re. 

Diese tri er i sehe Abkunft ivgh 8, 990) ist bereits im neunten Jahr-- 
basndert ausgebildet und verbreitet *). — 

C Helena wallfahrtete ein Jahr vor ihrem Tode (326), fast achtzig 
jMshre alt, nach Palästina idie Fußstapfen des Erlösers au küßen >- 
s^g^i Eusebius^, besuchte die heiligen Orier, gab Almosen, gründete Kir^ 
ehmss^ baute namentlich einen Tempel über Rethlehems Hole und auf den 
Gipfel des öiberges*} und starb um 82T. Ihr Leichnam ward zur * Haupt" 

>) Vita Helene von A^lmann, Mönch zu Haulviller$, um-fieO (Act. 
SS. tS. Aug. lU, 678). 

«) Kusebius III, 42 — 47. 
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ttoiff' gebrneht: et fragt tieft, ch nach Rwm ocftr CmtHmuhopä, veidln 
letzlte erui um 930 voI/eti(fet loorrf . Spätere Kirchen getchichte flkrie wdir- 
lUk allet nach Rom. — Martinui Polonm $agi daher: Addo Lotharii 
nono TancU Helena ConAantini matcr Rome io ecciefia ranctorMi 
Marcellini et Petri Tepolta, in Franc! am refertur et in dioecei Re 
menfi cum magna Teneratlone ezcolitar. 

In diete kirchliche Helena haben $ich wohl mehrere de» gteicken oitr 
ähnliehen Nament verw^L So war im vierten Jahre unter Claudhu tm 
Helena P/legerin der Armen ^ im Haute nothleidender Chritten n Jcrue- 
lern, von der Fincentiue Bellovaeeneie {f^lllf 94) sagt: Nee fift 
hec mater Conftantini, fed^ regina Abigenornra. Ejnt rumore captvi 
res Abigenorüro duzit eam in amorem et concepit ex eo. 

Jotephus iMtth. XX, 2, I) tind Bu»ehin9 (H. ecci. 11,89) ^• 
ehen von einer adiahenischen Jüdin Helena^ mit der wohl die Maiwh 
früh verweehselt worden sein mag, indem von dieeer gesagt wird, sie hsht 
au den Juden gehalten (Jndaiaana sagt Mariinus Pohnus), ja mm 
$elbst Jüdin gewesen '). 

FincenlJiit BeUooae. (Jf/il, 60) sagt: Helen« anteoi niatar Angili 
circnracepta a Jndeis eum eilet in Bithynia c«m dnobnt ai^ptU^ 
AttguAU €^ftante et Ceafiantino, ita nt pene Juden finiri ptUif- 
fet, hnjotmodt Tcrlpta ad euoi trantmifit *). Euaebius (ViU Cetiia* 
tiai III, 47) sagt von Helenas ct^vrjv dto6Bß^ wttetav^cavta xqoK^** 
ov% oiaaVf d, h, aber wokl nur *nicht Christian*, 

Auch mit Hirene, Irene i$t Helena wegen JknUehkeit dieser vd 
der weiteren in Bezug kommenden Namen, auch durch die aweite NUiiak 
Kirchenversammlung f wohl vermischt worden, von welcher letstrea s. B' 



>) Acta SS. ff. 18. 4ug. und Masenius au Brower I, 579. Vgj- 
Geschichte der h. 8 Könige von Johann von Hildesheim um I3T0, gtdrsdA 
o. J. (1480) bei Panzer j4nnal. Zus. S. 3. 

•) H^örtlieh die goihaische Hdschr. der Bepkauischen Chronik (77, 7) 
Bf. 48»: Helena wa« bl den tlden in bithinia in dem öAerlaaie ai^ 
tw^n eren neven conftante vfl conAantio. Slw was geralleBia'* 
ivdcn . £ . Tfl Idfde an got na d* ivden lere. — Jaeohnti^ 
Voragine (12) und Königshofen machen aus Bithinia — BeftW- 
nia. Eben so Konrad von fVürzburg m tetae» Silvester Z. 9t^' 
NA Auont ei bi der ilt alf« Da; ConAantlnes mnoter dd , dia keHleds 
Helene Und Hner mAge sw^ne Ze Oriente wAren Und bl dea ftllci 
jAren Wonten te BethAniA. Diu rfche keiferinne dA Was von dea jt" 
den nberkomen Da; fi vil nAch an fich genomen Hete ir ordea aade ir 
^. Sl lebte nAch ir rAte md Danne Ir nntae were. — j4ueh das gf4* 
gereimte Passionale hat aus gleicher QueUe! KA was in dirre tt^ 
%H, Ala nns da; m«re nricnnde glt, Bl grA;e vrowe HelAnA OoK jftOt 
in Jud^A Di mnter ConAantini. Man denke an die Mischungder Ut 
arten Bitynifoh und BrltaniTcb tn Z.8270 iferira»terc*rtnik(S.9l). 
welche durch die geschichtlichen Doppelbeziehungen der Handelnden htrhst- 
geführt ward. 
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Jf«r<ifiif« P&l9Mut kßmerki: ConAaiiti«« ftxtiM Mim cmn Ir«ne 
mmtrt faa imiiAniyeral aniiu decem (782—799) ... Horuin imperii 
mnna ocUto facta eft r«canda Tynodus in Niceoa, ulii adfuerunt 350« 
patre«. ia qua arfiriiiatum eft, rpiritum ranctuin a patre et filio procedere. 
D. Helena fand nar^ der kirchlichen Überlieferung zu Jerutalem 
auch das heilige Kreuz des Erlö»er$ wieder ^ durch Judai unfreiwillige 
Autkunfi und die tVunderkraß det ersten unter, den drei gefundenen 
Mreuzen. Diese Sage ist gleichfalls früh entwickelt ')» da$ zwölfte Jahr- 
hundert hat wie andre auch diese vollständig ausgebildet. Im König Rü- 
ther heißt es daher: 

Sich havent dar geld^en nidere 
der swelfboten fiven« 
niide die vil gdde 
Conflantlnes nidder 
Helena, die da; krAse vant, 
dar got die werlt ane intbaat. 
Der bedächtige Otto von Freisingen sagt kurz (If^, 5): Circa 
ideoi tempa« Helena CouAantinl inater crocem domini Hierofolymia 
invenit, mediagne parte ejus ibi relicta alteram ad arbem regt am 
transportaWt. Eben so Fineentius Bellovaeensis iXlil, 94. 95) aus 
Hufßnus X) und Jacob us de Foragine (n. 64. nach dem Evangeliom 
IVicodenii, Hißoria rcholaßica m. ecclefiaflica) , nach ihm Jakob von 
Königshofen^ A* Koberger's Leden der Heiligen 1488 CiVintertheil^ 
BL 35«)»* eben so Thomas Lyrer ^ Hermann von Fritzlar (Cod. pal. 
113, Bl. 99» De« hejligen crucee tac alfe i; fundd wart: Pfei/fer I, 8. 
196 — 198), Jan Decker's de Clerk Lekenfpieghel II, 46 usw. 

Zum Fergleiehe mit diesen stehe hier der in der gothmisehen Hand- 
zehrift der Repkauischen Chronik iS, 77, 7) Dl. 50»— 5lt> aufbe- 
wmhrte Test: 

U elend Tdr td Jerofaldm mit herea kraft. ^ fi wolde Cehn dat 
heilige graf nnd war dat heilige crikce wöre. Sin drdwede den lo- 
den fi wolde fe alle in deme vüre bernen, fi ne wifden ere de ßat, 
dar dat graf nnde dat crüce wSre. De Joden wdren an angefie, wante 
Te ae wiften war de jegenode was. Joden, de dar gewonet haddea, de 
bAdden gemaket an der felfen fiat da bilde Veneri« der goddine darch 
dat fwelh krifien man dar qndroe unde wolde anbeden in der Rat de 
l^det gndde, dat roen fdge ine dar an beden mdr den afgot dan de ßat, 
dar Jöfu« inne gemarteret wdre. Des wa« dia jegenede Tan allen lA- 
den Tergeten. Jedoch fanden te ander in dnen alden Joden, de hdt Jn- 
d»«. de hadde gehört van alden tldea dar vore, dat in der Telven jege- 
nede dat crüce begraben w^re, dar de afgot ane ßunt den brächten 
de Joden vor de koninginne. Diu vrowo fprach dd 'Jadas, Tolbrin^ 



>) Vgl, unter Andern Cod. Mona c. WelTofont. 58. (Cim. Ilf. 4. m.) 
ifem /. 815., vom : De inqvifitione vel inventione fcäe cruors qvm inveat^ 
fveront. 1 Anno dvcentefimo tertio regaante veaerabili dfi cultore magno 
viro confiantino. augnfto. In fexto anno regni eiaf genf malta bar- 
baroram congregata e Taper daanbiam forte parati ad bellam contra 
romanift. usw. {Derselbe Tejrl, der in Act. SS. 8. Mai. S. 445 steht f vgl. 
/, 884— 997. und bei Jaeobus de Voragine cp. 64. Sieh unten S. 869.) 

[IV. 8.1 ^ 
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wUUb «Me Myc «fipe 4er erdie, 4at dUk «rf wlCa 4e Rat, 4» te 
h^t caluikrie, dar behAt is dat liilege cruce/ Judas dnrcb de« UfM 
d6( O wirde ire de Aat, dar de afgot Ap|»e ftunt Den afgot verbratic 
Heldnd- Judas Irat an de felven Aat. he liat vnren berrca gol, dsi be 
ime wifen wolde, war dat crAcc l^ge. Di\ Judas fin bet hadde gsdii, 
di erde wegede ficb in der Telven Dat *), dar dat crdce begravea Itck. 
D«r groef ande vant men dat bilege crüce, mit deme tw^ asdcri 
dar de TcAkere in gehaagen w^reo, uode de ta0en de Pylitas gefcre- 
\em hadde unde de negele^ mit den he genegelet vas '). De crAn 
wären umbefch^den , luen ne wiße, wilicfa dat rechte wai. In der Bat 
was te vrowe tö T^k, dat flu in deme ende lach. Nachariat h 
tn dd bircop was ia der Hat. dd he fach de koniagiaae wit 



gaot 

alle, de dar w^ren, twiflen nnder den cnicea, wilh ere dat r^ta w^» 
he Tprach, dat men de crüce alle mit ime td der T^ken trowea Ar4p 
unde de mide qu^me diu koniginne. Der crüce iu legede-roea Af pe ^ 
r«ken. De bircop bat unfen harren JdTum Crißam dat he dar 4c 
wdrheit fchdnegen wolde. do nehalp dat crüce nicht, noch dat «i^cr. 
Dat dridde legede-men dd üp de half düden ^). dd ftaat td hast ttf*f 
Tirowe gerunt unde lovede got mit grdten vroweden aade mit (»p» 
Beldna de koninginne mit grdter lieve halfcde dat crüce. fia asa-d 
üc felve an ire bode. dnen ddl l^t fiu mit golde unde mit edeleaM gc* 
fleine wol h^rilke geziren unde Mt dat in der Aat td ^^rnUUm t« 
£aer betökenuage godes martere, den aaderea iMi brächte fia inae M 
ConAantiBd td Conftantinüpole ^) «nde de nagele. 

Dire hdchtlt begdt men in dem meie. ran den negelea MI Mik« 
ConAantinus £nen breidel unde ^nen heim, dat he deAe bat fegest *> 
Helena Tande Tente PdtrI fcandalia unde der kedf^nea, dar he ai^ 
gebundlen was, fei Mathid gebeine, Tel Corndlij hdret aade tnmp 
aadere cyrei td Triere, wMita ire alderas d«uiMi baren wdrea ^ 



1) Mm l>€deer'$ Lekenfpleghel II, 47, 60: Dat ghl vaa boagrtnK 
ftarvea. 

s) Hermann von Fritzlar: Und dd waH ein grd; erlblkair 
nadl dd ringen fi in and runden di 4rü krüte. 

•) Von den Nägeln weiß Gregoriue Tmron. (HIÄ. I, 35) tw*<» 
ConAanttni tempore Yenerabile crncis dominice Hgnnm per Oadiaa B^ 
Umm matria cyos repertam eß, pradente Jnda Habnea, qai pai biP^ 
■IWB Qairiactts eß racitatus; »oM mker Jaeohue ie Voragine^^ 

«) Hermann e. Fr. Und d4 nich feiCaa fi i; üfl^ eiaea tdtea; ^ 
Aant üf und was gefunt. Jan de Clere II, 47, 87: op welkea d4^" 
niea leide ddrße twd erücea beide, dies hem twint en was te bat$«i^ 
alfd säen alfe datDerde crüce ^uaoi daar BB^Wart dia ddde lertadt^ 

ft) Hermann v. Fr. Dd rniten fi da; krüta ia drü iacker fif 
ßockc bleip tn Jdrüraldm, da$ andere quam au Caaßaatlad p a l t, ^ 
dritte teil fürte ConAantlnos an Rdme, dd i{ Bach iß. 

<) Jacobue de Voragine ep. 641 Claras, qaihBs da«ialca0C•^ 
pus fuerat affianm, porUt ad fllimn, ex qnihBa^Bt Burebias CetlUn^ 
reffert, froaa, qniboa «teretar ad hell«», oaMifoMt, et es tXk%^ 
leam raan amavit« . . . Aabr^fiaa rar» flo ai«: ^«»fivit Halaaa i^ 
claroa ei iarenit, et de ubo freiia fieri prea^pH^ da alleft diade«» 
iateaait. 

^) Stdb S. 847. 
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Man TiiiC KefcrcTeir, Ui de twtdi, de de dAre N«« wider krMife 
▼m der vldt la de arkea, heqwdMie Ap daea relde aade w4« aa «aee eHk- 
cet like da hörn aicht gnot i). «ader rinen fchadea kaddea flc die 
fcbdi», fweafd fe rdwea woldea. hir vaa Tpricht Jordphae. Dd Salo- 
mdn den temple bAwede, he Idt Ap hoowen al dat holt, dat imme lande 
was. dd wart 6c tp gehoawea de Telire bdm. he newart nergeae nntta 
td derae geliAwe. Od de teaipei Teilen b6wet was, dia koaiagiaae ymm 
Salia, de man lefet regiaa auQri «), qnam td JdrAfaldai mit grdter 
rift nnde wolde hdren de wifheit Salomdnie ande feben fiae hdr- 
rchfip, Tan dere men ire fegede menege indre. Dd flu gehdrt unde ge- 
fehea hadde den Cempel aad alleC, dat he Taa grdter koß gebüweC 
hadde, fin wart en-ware dee krammea holte« hiader der dere, dar i 
dt giac. Sin wae de de wlfefte Trowe, de in der werlde wae. fl inerete, 
dat Taa deme TeUea holte Saleoidaie rike folde Torßdret werdea. Sin 
aam orlof nnde ne wolde nicht lanc beltven. flu umbot ime widere, fla 
wifheit wdre grdter daa ire de rodre gefcget hadden. he hadde iedoch 
fich Torgelen an dnen dingen : dn krnm holt behalden wdre hinder der 
dore dee tempele, dar van Hn rtke Torftdret Toldo werden. Sa Ion da 
Idt dd dat holt befenken an dnen dik, de wart fint gehdten prob dt loa 
pifeiaa, de hadde vif tdrange *). 

la dea tldea JdrdCrill bch dar grdt menige der fdkea, halten«), 
hliaden, oTergihten. De wachtedea, Twe fe fich dat water wegede, 
wanle de engel godee quam ia dat water nnde It wart wdgende. nnde 
Twe fd qnam in dat water nd des wateree wIdminge drft, fwelker handa 
nke fd he hadde, dar Taa wart he fbnt. 

Bl deate dike aiakede fant Jdfae dnen bedderedigea. De dtk Ter- 
flrogede. Nd mach - roen wol Tnr wdr fagen, dat de bdm dat crdce wdre, 
dar Jdfn« ane gemarteret wart, dar de Jodea td dwungen doen gno- 
den man S^monem Cjrdndum, dat he ndme dt derae höre dat crdea 
nade drdge it nd idfnm. 

Nach fale wo vdn an de drften rede« CoaftaatLan« Ol fte dd ia 
'Frarid dne Hat, de hdt ho Heldndpollm nd flner mnoder Heldnen, 
dar fin inne wart begraven mit grdten dren ^). — 

Die Erfindung dei Kreuzet itt auch angeltächtitck gedichtet wor^ 
^en «oa Cynewnlf *), der ahtTy in England^ nichta von hrittiteher 



>> ifermaaa von Fr, weiß^ daß Adam dem Tode nahe eich eehnte 
nmek einer fmht tob dem holie des leblaes, da; Ich e; e^e und da;; Ich 
leb« and käme wider ia mfne drAen jngent. Der Sohn gieng sum Fa~ 
nadlet«, der Engel gah ihm eia rls Ton dem bonme, dd Addm and AtA 
haCea da; gebot fine gebrochen. AU aber der Sohn heimham^ war Adam 
^ereiie todt. Da pflanvien eie den Reit am teinen Haupten und et wueht 
er» B^um daraut, detten Holz tick in Salomont Tempel nicht fügen moehU, 

«> Hermann von ¥\r, macht aut Saba Sjbllla «ncf dea haalac Ton 
Oriente. 

•) iferaiann von l>V. der ttch Bethfalda. — DI aldea bocher 
rprawIlHi) da; da; wa;;er hete di kraft Ton deme holie, da; diane lae, 
dki; da; heilige krdae werden folde; aber di ndwea meiftere fjpre^ 
cMv, i; hete kraft Ten dem engel, der da; wa;;er bewegete. 

«) P. I. halsen, LoJhaen. 

•> Sieh oben 8. B48. 

•> Sieh Jakob Grimm Aadreas oad Eldae. Cattel, 1840. 8. 
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Akkmufi der Rdenm weiß ^ wohl öfter, dmß gleich der alten kirekiithgm Er- 
zählung De inqvifitionc Tel invcntione fanrli» cmcit ') Con$tontin an der 
Donau Feinde bezwang *> iifftv., die er Hünen nennU wodurch er, da er 
Hünen an der Nordtee kennt («. S. 499), ganz wie im Beowulf nud dem 
WUhrjth-Lieifo die Hidtgotan {nord. Hreid^etar) tfnil Franken nennt. 
ConHaatin tiegt (.in hoc figno!), wird von Silvester getauft nnd fardert 
dann Helena seine Mutter auf, nach dem h, Lande zu fahren nnd da* 
in der Erde vergrabene Kreuz zu gewinnen. Dem Judat muß ttc 
ertt mit dem Tode drohen. Den Venuetempcl über den drei Kreuzern er- 
baut iS, 849) kennt Cyneumlf nicht. 

2. Constantinus. 

A. Von Comtantin^e Leben hob die kirdiliehe Sage vomehmlitk 
seine Christwerdung, so wie die Art und Weise hervor, wie oder durch 
wekke Beweggründe {theils nach vorausgegangener Erkrankung^ tJbcib; 
wenn man wilty geschichtlicher nach großem Siege), sammt dem Folgen 
derselben ider Schenkung Rom's an die Kirche') er es geworden. 

Constantin hatte in seinem früheren Leben manche Grausamkeit 
begangen, manches Blut vergaßen, selber Christen verfolgt. Seinem eige- 
nen Sohn Crispus und seine Gemahlin Fan st a hatte er getadtei >>; eben 
so die Frmnk&sfüTsten Askarieh und Merogais im Amphtthtater zu 
Trier den wilden Thieren preisgegeben *). 



>) Sieh oben S. 849. 

•) Und zwar im Jahre 993, wie auch die Acta SS. 3 Afoi S. 36S. «■- 
setzen. Diesen Kampf an der Donau hat (aiit gleicher Quelle: «. «^cb S. 
849. Anmk. 1) auch Jaeobus de Voragine cp. 64: la iamp^tm üb 
congregatB eß juxta Daanbiuni flomea multitodo ianiinierabilM Bar- 
baroram Toleni Hamen trantire. ... Qni in celom arpieiens Ti4il 
fignam crnci« ...; erzahU darnach die Taufe durch Silvester 
(aeni ia biEoria fancti SilfeAri legitur), dann td^er: Hiaaria tmea tri- 
partita eccIeBaftica haae viotoriam aliter facton aarrat Afl eaha qmei 
cuai Maxentias romannm imperiuni inTafiflet, ConftanCinns liyc 
rator jaxta pontem Albinom can MaxenCio conaictania a^veail m» 
Ct. oben S. 845). 

») Letatre, des Lieinius Tochter, haUe aus Rache versehmäkiar Im- 
denschaft oder aus Neid gegen den thronmäßigeren SUefsohm dem gaäeh- 
teten Sohn Constantin's Crispus der Buhlerei angeklagt: Comaimmtim M- 
tele ihn nnd seinen eilßähngen Sehwestersohn. Da klagte Hei emm St 
Fausta an, Constantin erkannte des Crispus Unschuld nnd Heß Fknele 
in ein Badgemach einschließen, worin sie erstiehte. iBdanso ^riitiiiWY 
ConHantin's S. 54 — 55). Die Kirchenväter machten ans Fnnziu eim 
Ehebrecherin nnd Ferschwörerin iso PhUostorgius , Chrysostomue, 6wv 
V. Tours) nnd sie ward wHden Thieren im Gebirge ansgesetzi, 

*) Eumenius Panegtfrh. 18., Nazarius Panegyr. C^matmOsus 
dict, 16. 
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C«i|sfanliV« Ckri»iwerdiing »f venthietlen gedeutet worden »): aU 
0m pidUheher khtgkeUsiekrUt, um treuere Staoi$bürger oder Staatidiener 
zu erhallen, als Beschwichtigung seines Mortigewissens oder ah reift inner- 
licher Trieb. Der Sage^ besonders der kirchlichen, ist der Beweggrund 
gleich — sie freut sieh einfach der endlichen Siegesherrschaft 
des Ckristenthumes oder legt den Handlungen edle Beweggründe, wun- 
derbare Jnläße unter. Sie schafft sich eine unheilbare, nur durch das 
Blut unschuldiger Einder heilbare hraukheit des Kaisersund macht 
diesen (»«m Gegensätze gegen Heroden äindermord} dabei weichherzig 
gegen fremdes Blut, während er sein eigenes Blut, den Sohn und die 
Gemahlin nicht oerschontt; sie verwandelt der letztem erstickendes Bad- 
gemach iS. 852, 3) ifi Constantin's Heil bringen sollendes eigenes Bad; ja 
sie Schaft sich zwei Bekehrungen in Folge jener Heilung und in 
Folge des Schlachtensieges, wo ihm das Kreuz in der Luft erschien mit 
den Inschriftsworten iv Tovra» vmoi! *). — 

Bu^ebius sagt, Constantin habe die Christen nicht verfolgen wollen, 
sondern habe sie ausgezeichnet »). Spuren seines eigenen Christenthumes 
traten nicht eher hervor, als bis er gegen Maxentius zog (311); da soll 
er das Kreuz gesehen haben ^). Dies sagt allein Eusebius *), der es 
freilich vom verstorbenen Kaiser selbst gehört haben wollte und daran seine 
Bekehrung knüpft. Hundert Jahre später wiederholen es Sakrales (^1, \}, 
Sozomenus (1,3}, Philostorgiui {1, 6}, Artemius, Lactantius 
usw ; darnach die Chroniken des Miltelalters bis auf Jacobus de Vora- 
gine ^) usm, 

>) Hesse DilT. biflorico- prngiiiatica, i}ua ConftiiutiDu« JH. ex raliu- 
nibu« pofitivit cbrifiiannt fiAit. Jena, 1713. 4t**;, Lentner UilT. de Con 
Aaatioo AL ex ratione politica chrfiftienue. 1714. 

») Man vergleiche Chtodoveus bei Tritheim (40); PoAreiiio divina 
ordinante Providentia pngnaatibnt fiirtiter Aiemaniiit Franci paulatim 
ceeperuat deficere, caaique jam prope videretar ot fiigerent, res porfu- 
fia lacrjnnie apod Te tacitot oravit, dicens 'Dom ine Jefn Chriße, 
^ii«m axor mea filium prvdical elTe dei et omnia poßalata poflTe dare 
m te fideliter credentibne, Fi dederi« niibi victoriain de hie inioii- 
cta mei« hodie, oredara in te atque in nomine tuo baptiaari nie fa- 
cimm, et ero nomiiti too fldelit Tervot atque devotne, quamdiu vixero. 
Er siegte wird Christ und von Bemigius mit den Haarten getauft Milie 
tfepone colla Sicamber; adora qne incendifti, inceode que adorafli! 

*) Eusebius Vita Conflantini I, 13. 16. 17. 11, 51. 

4) Manso a. a. O. S. 66. 

^) Eusebius /, 27 — 81. Vbtr die Lufterscheinung und das weiter 
atiSg^ildete. Trmumgesieht s. Manso S. 71; Schröekh V, 122^128; 
Nesinder 11, 2, 9. usw. VgL auch N. Jacutii HiAoria vifioaie Conft. 
Magni 1755. 4<>. und weitere Schriften von Barifig, Ueumann, Grain- 
vslle du Molinet, Berger, Fabrieins, Weidener, Mensel iUislor. 
BM. V, 187), Ceaior. Magdeb. UV, 2». 30) um». 

•) Sieh oben S. 852, 2. 
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Jmik 0U9 99m Fru»img€u mgi i^k^ ilFj 1): ki MiMÜt pu- 
len figBOOi cracU ignee folgere in coelo eersTeeeCe lUli ^CeeliBÜM 
TOYTSl NIKJf qoo4 ea ia hoc vlaeei^O» «^^«r die durch SilvttUt 
volleogeiif T'Oufe oier, tuM» der umd o#» dem Bui^iu$ nickU mgt, ir- 
kidrt (Hto: Ab hec joita Roinanoro« tre^itieaem ie ecctdi, 
%um Taacti Jobanais dicitor, bajptiaato« *). Hse aatem ceavtrfiMH 

S*ni caofa foit. Qoe io beaCi Sil?eAr! vita de lepra et cABteh 
eae ejoi legontnr, apocrjpha Tldcntar. Refert Urnen tripirüU 
hifteria eam in Nicoroedia circa finem vitas ba|itisatoni eflTe wä 
»war SU jineyrona oder Achyrona hei Nikomedien^ wo Contttmiit t* 
Pßngtten (82 Mai) S37 itarh; worauf er nach Rom gebracht worden im 
«eil. 

Da$ Allee erzählt Eueehiue {IF, 62. 63. 64. 667, der /, 29. Cü- 
•(ottlifi noehmah im Traume Christui mit dem Kreuse ertcheinen lißi, 'a 
er aai Himmel geeehen ■), dat nun Conetantin (/, 90. 31) ah AäßaQOffO' 
tigen muß, mit Oold und Rdelsteinen echmOcken läßt und doi forte» « 
ien Schlachten vorangetragen wird von unverwundbarem Fähmrieky im 
mlle Pfeile eammeln tich im Kreu%ei%eichen *). — 

tVoUte man jene kirchlichen Sagen eea Coatloafta't Bekehnmg wi 
Taufe durch Süveeter mit jener geechichtlick wahrecheinlicheren vertimga, 
•e müßte Conetantin zweimal getauft worden $ein ^>, einmal etwe im l 
884 ea Rom, $odann 857 hei Dfikomedien, Die Ceatnrieaet Maf^dirK* 
(IV, 570) tagen gerade ea: Nam a SÜTeftro ConAaBÜnnm Roma lMpl>' 
llitBin rniffe nendacinni eh. Enfebiot eniin üb. 4. de ▼ita CMlut* 
afflrmat, eiim Nicoroedie, paulo aale mortem baptiaateai !■ ffifi^ 
porom conveota, et eoidem ab Eufcbio Niromedienfi baplizaton Hirrf 
nymas prodidH in cfirenieo fno, id Tero factum anno 65. atati« eJH 
imperil Tore 81 , ca« jam fere ante qaiaqoenaiuiii mortnat effet SiNt* 
Aer [885]. Teftaator Bnffiaas I, 11., Secratea 1, 89., Tbeoderttat I, «L, 
Soiomenni II, 84. etc. 

B. Nach der kirchlichen Erzählung ward Conetantin vom A*»' 



■) Eben te nach dar HiAoria ecclefiaOica Jacahue de foregi** 
64 (Julia poateoi dJbiaam.) Cuai igitnr anziae mslta« eflet ^ pr* ^ 
mitteado aajiilia ad cialnai oooloi erebro ievaret, vidit per teft** 
%d orientis parte« ia c«lo figaum cracis falgare igaeo ratilart top- 
lofqoe aAare et fibi dicere 'CenAantiae ia hoe viaceo*. Bhentc Tt«- 
eeatttt« Bellovaeemit {aue Hugo Floriacemeie) XIU, 48r Tidit f« 
ropereai ia ccalo figaaro faactc eroei« flamnee altare raiUar» it «•- 
gelos fibi affiAantes et dieente« 'CoaAaatiao ia lioe ▼iaeee*. 

*) Dat Taufbecken wird in Rom noch geweigit Meutel Bkter. Bi- 
hliatk. F, 175; Tealeel Meaoli. VnUrkalt. IM. 

■) DarmieatI CbriAae com eraee apparait» %mmd Tidk ia c^leitfS^ 
qaa nt fierei ejus Agni Agaratio fM feret anziliaai ia caagieif ea« pi» 
llaraiB. WMlieh ea Jaeohut de Faragine ep. 64, a«w. 

O Ohor daa Labanim «. die SehrifUm aon Borekmmmm^ MoUer em* 

») T«Rs«l Ezamea fabai« raMaa« de daplici BarUcM OemUM 
Magai. (Exercit. felect. I.). 
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smtme «^ 4y Mifelfaiit (If^ni) <) ^^fMm tmd «fiirc* SHvester, 
mmtMmm 4ie ihm im VV«««e trsckitHemtn jtpontel Pefriit tfncf Pavitit 
ihm avf Jenem kingewienm mnd er eiek ssmm Herrn MreArte, gekeitL Die 
goikaieehe Handsckrifi der Rephrnmietken Chronik (Ä. 77, 7) weiß den 
Ormnd der KrmmkheU (AI. 46«): Dd Conftantin vele OTÜe« hadde ge- 
dte, dd rUek ene got, dat he wart maUt. 

Dieee Erkrankung und Heilung durch Siloester» Taufe^ wie $ie eich in 
dem GefkU oder Actis SilveAri «) und dem Edictiim imperiale Ceaflantiiil 
beßmdel *), durchläuft nun alle SchrifiHeller de$ Mittelalter»: jinaeta- 
fitifl Bibliothecariu», Severm» Sulpiliucj Augn»iinue^ Grege- 
riu» Turenenei», Hugo Floriaeenei», Otto Frit tn^eatif (IF, 1), 
f'ineentiu» BeUovmeen»i» iXili,7}, Mmrtinu» Polonua, Jacob 
vom König»hofen^), Hermann von Fritglar, Johann Enenkel, 
Heinrich von München (jnaeh Bepkau) u»w. atw. a). 

De» Kai»er» heidnische Mei»ter oder Jrate hatten dem9elben gerathem^ 
»ich (noch über Herode»!) im Blute mm»chuldig^r Kinder zu bm- 

>) VglJ. O, Hen»ler Vom abendländ. Au»»at*c im Mittelalter. Hamh. 
1790. 8.,- Afarx Originet Conlagii. 2. Aufl. Karlsruhe 1824. 8.,- P. J. Fr. 
Mafer EcUga Evangelica ad Dominic. XIV. poA Trinit.; G. IV. We- 
del Eierc. medic philel. ceat. 2. decad. 4. exerc. 9 (Venu»Seuehe), 
Vgl. Cod. pal. 214. a Bl. 30<> (Dia it gfit vur die fnlfeiraht). Ein Mit- 
tel war Tifa«, Tinia, Tyru«, Teriak (vgl Büeching WochetM. Nachr. 
1826. S. 177— 182. 405); man gab auch carnea putrefactiis in cibuni et 
patom cantra leporee. — Mi»el»üchtige mußten in vereinsamten Hütten 
oder Häu»cken wohnen ^ au» denen »ie ihrem Schellenbeutel am Stabe her- 
au»$treekien. Vgl Trietan (auch IVaUer Scott'» Triaram S. 346}, 
Arm, Heinrich^ Engelhart u. Engeldrüt(b\^^^b!dm); Bü»ching^» 
fVaehemU. Nad^. I, 12. — Noch »pät gab c» besondere Leproaenhäu- 
»or^ wie »olehe sa Sehf^abingen, Berghoueen^ Abensberg m»w. noch heißen ^ 
Sonder»iechenhau» auf dem Gaeteig %u München, u»w. 

«) Die Colner Chronik von 1494 tag^f daher Bl. 72«: Wie defo Con- 
ftaBÜMM mallaitfch iad vylTetsich wart. lad da Tan gereyniget. ge- 
dewffi lad de eritea gelouwen aa fich nan is al clsrlieli gefahreoen h» 
fast Silaellria legende. 

■) GraTie torpitodo lepr» o«»i inei corporia carni inüUHusw. 

*y Goifrid Hagen» Reimehronik (Z. 427 — 577). 

») Die Centnrionea Magdeb. (IV, 371) »agen iMtürlich: Qaed lepram 
inciderit eamqa« Tangniae infanlttm rarare jaflTua it et a Petro et 
PaaiU adnanitna baptiaataa et a lepra per baptiemam iiberatae fit, 
id ^aqae fabalafam noa aobie modo, Ted etlam Valln et Plaliae 
eC «Uia Tffam oft, cum ejat rei veri ferSptore« oi Eufebin«, qai vltaui 
ojoa copiofe defcripGt, et Eatropiaa, Soeratee, Theodereto«, (So- 
s«Bi«««ay Hieron-ymaa, Raffinaa, Orofiaa et atti aoa faciant 
aaeatioaoai, fed reoantioraa hlAorki az apaorypho iibro de Silve- 
Ari gaßia reCanut. 
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dem^^) und »chm haiU CmtUmÜm §fßt Sekamrem rftrtelWii jMiaitl« Imßmi, 
»m dem nmebMukownmtn : da ii&nd er, üher den Jamwur der ÄUerm und Mm- 
der*") ab und ward nun durch der beiden jipoiielfurBitn Petrne und Pas- 
lue näehiUehe Ertcheinung und ttinweUung auf Silvetier belohmt. 

In Jmtwerpen und andren Städten, eelbst Dörfern Ftandtms nnd Bra- 
banti geht die Sage von einer Blutkuteche vm, cf arm eine reUh gekUi- 
dete Frau eitne^ welche. Kind er unter iitben Jahren zu sich hereinlorka, die 
man auf einem fernen großen Schloße an den großen Zehen mu Tade ecr« 
bluten iaße^ um in dem Blute der Kinder einen an echlimm er Krank- 
heit darnieder liegenden König zu baden^ damit er heile *). 

in dem bekannten Gedichte üartmann'e von Aut^ dem Armen Hein- 
rieh *)y soll da$ Blut einer reinen Jungfrau, den aussätzigem RkUr 
retten (Z. 224 — 227. 446—- 452 atw.); in Konrads von fVürzburg Engel- 
hart und Engeldrut räth ein Engel Dietrich von Brabani^ er »eUt 
zu Engelhari seinem Freunde reisen, daß dieser seine Kinder tödtOj da- 
mit er mit ihrem Blute bestrichen genese, Nach langem liauderu reisi er 
nach Dänemark und bringt sein Anliegen beim Freunde an. Rngelharl 
ist verlegen^ kämpft schwer, will aber den Freund retten, der ihm auch dm 
Leben gerettet. Tiefbewegt blickt er auf seine schlummernden Kinder: 

Vil fanfter überwanden 

hict er fiven Aarke rifen 

dan er gefigen roohte an difen 

kloinen kinden. 
Endlieh faßt er Muth: 

S|n herse ranc mit uatco 

lange swivelich alfut, 

1>iz er ze letze roanegen kus 

gap den kinden beiden 

nnd er ü; flner fcheiden 

da; Twert mit na;;en engen fchcit, 
tinfi den Kindern das Haupt absehlägt, deren Blut nun den fVemmd ieM. 
Der Vater aber findet jene spielend auf ihrem Lager wieder^ mU umm 
reihen Streifen um den Hals *), 



>) Hermann von Fritzlar sagt: Hete hr junger kimdere 
btaotea Md vil, da; er dinne ßnnde wen an flnen hale, T^ Ml* 
he gernnt werden. Konrad von Würzburg Silvester 919; Sa 4a^ 
blnothei; nnde.rdt feit erTitsen dannc. 

*) Den Konrad von Würzburg (Z. MO — 990) lebendige zckOdert 
Eben so das große gereimte Passionale. 

■) Wolf Niederländische Sagen n. 494. S. 522 n. 704w 

«) ^ii«ga6efi von Grimm'e, Wilh. Müller , M. Hmnpi^ IT. IT«- 
ekernagel, usw. VgL Uterar. Anzeiger 1807. Sp, 668, Hagen*» Grmmd- 
riß S. 813, Mone*s Anzeiger 1883, Sp. 74, Estkenbmrg^e 
1799. Ä. 41 — 60, im Deutsehen Museum 1776, nsm. 

•) Dieser Kanradisehen Brzdhlung liegt bekanntUeh die iittrt 
limg eof» Anicos und Anelio« zu Grunde, wie sie lateinieeh emJUOi werd 
bei Fineentius Bellovaeensis (XXIF, 162),' Alhertue Tn^umL 
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3. Der Sent 

rras den in Z. 8509—10389 der Kaiterehronik dmrgeHelHen Stni 
9der Synodu« betrifft, io hat »ich hier wohl die wirklich van Silvester 
mit Juden im Jahre 315 gehaltene Dit|iiitatio >) und daß er nach dem 
Pficäischen Concile mehrere Synoden hielt *}, mit die $ er letzteren von Con» 
etantin d. Gr. im J. 325 aiifg'efc^rte6eiiai ersten ollgemeinen ioUav- 
lUvt]} Kirchenversammlung des Reiches gemischt *), der 250 Bi- 
schöfe betwohnten und worin Constantin selbst eine Rede vom Frieden 
hielt i nach ihr aber Briefe über ihren F erlauf in die Kirche ausgehen ließ *}, 
Bier erst ward inach ^ikephorus Fll, 40. Sozomenus 1 , 18) Helena b^" 
kehrt ^). — Constantin ordnete aber auch einen Sent 9u Tyrus *) und 
hieraus ist wohl das D ii r a z s o der Kaiserchronik (Z 8509) hervorgegan- 
gen^ das alle Dyrrachiain im Epidaurus im griechischen lUyrien auf 
einem Halbeilande am adrischen Meere ^ der Landungsplatz bei Überfahr- 
ten von Brandisium, wo Cäsar mit Pompejus kämpfte, und wovon noch die 
*Historia des Frundsberge^ (1568) BU 5» sagt: 'hat er den Türkisehen 
Kejfser Baiazets angervff^en, der fiel in der Fenediger lant vnd kam biß 
gen Terntt, hat darnach Meton und Koran ^ auch Naupaetum und Dur- 
rssek erobert.* Uer Notarius Belan (,e, 44) nennt es Durasu, ^ Du- 
ra zzo^ im 6. Jhd. mit Korinth und ^ntiochien durch ein Erdb^en verheert^ 
ward 1 195 zur Unterwerfung genöthigt und gleich Corfu besetzt. — Ouerim 
vom Durazzo heißt ein Abkömmling Buovo's von Ancona^ genannt der 
VngtMelidte (il nefchiBO) O« 

Nmeh der gethmeehem Handschrift der Repkauisehem Chronik (S. 77, 7) 
BL 48> — 50» ward der Send zu Rom gehalten; eben so bei Fincentiue 

(Leibnitz AccelT. bift. II, 108; vgl Mone Anzeiger T, 145, Kellet Sept 
fagea S. CCXXXI, Sieben weite Mäster S. 44. 145, Diocletianus S. d8), 
dmmaeh englisch Amya and Anylioua {tVeber Metrieal roiaancea), firmst- 
nöeisch Mllet et Amyt {bei J. Verard). Vgl. Gräße Hl, I, 349. 

^) Die SyUeUri Epircopi Roinani difpotatio contra Jodeot De fide 
catholica Uegt unter andern in Straßburg Bibl. Johann. D. 107, 7. eh. 
A^. — Über die Geschichte t. Baronii Anaal. III. Fgl. Centorion. Mag- 
debarg. IV, 1273: qo« ex Judini dialogo cum Tryphone Judso de- 
fcripta videntnr. 

«) Nach Socrateiy Theodoretus, Sozomenus. Vgl. Ceotarioa. Magdeb. 
IV, 689 - 690, usw. 

») Jan Deckers sagt in seinem Lekenspieghel (XL^) grade zu: SHI- 
vefter was pA?e« ghecoren ... Defe .. niaecte dn concilio hier mä 
Im die Aat wnn Nich^nA. 

*) Eusebius Ui, 6. lt. vgl. II, 62. 1, 44. FgL Cmseiadoruz 
Hift. tripartita, Hugo Floriae. 62, Ftacealtttfl Bellovae. XHIy 1. 62, 
Oita VOSS F^eUingen IF, 5. 6.; Schröckh KG. F, 319 — 846 usw. 

•) Centorion. Magdeb. IV, 29. 30. 

•) Eusebius IF, 41. 42. 

O Sieh Gräße Liter. Geseh. Uly 1, 868» 
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Btll9vaeen»i$ {XIII^ 56), Ju0ohu.9 ^e Fmrmginey Jmc^k von hö- 
migthofeny Konrad von tVürohurg iZ, 2441. 9&74. 2696. 2720). 
AUe diese tehUdem zugleich den Seni mehr oder minder autfukrUeh. Dem 
Brief, welchen Consiantin »einer Mutter Helena schreibt, gibt $'in- 
ceniius iXF, 6. Xi//» 50), eben so Konrad von Wwrtburg wieder^ 
gleich der Kaiserchronik, Die Namen der verhandelnden zwölf Juden ') 
find im ^Wesentlichen sich gleich *), auch hei Königshofen {aus Jaco- 
bus de Voragine, n. 12) und Fincentius Bellovacensis i,XHU 
SO); Jan de Clere Lekenspieghel il^ 46, 14., tm großen gereimtem Pas- 
lionole; hei Simon Metaphrastes und Konrad von H^ürzburg führt Cm- 
ffantifi selhil den Vorsitz und die Entscheidung; in der Kaiser^kromik 
(8605), bei Jacobus de Voragine und im gereimten Passiouale ssmd 
zwei heidnische Philosophen Crelo n und Zenophilus die unbetheiligtoi 
Schiedsrichter, — 

Das Mittelalter kennt viele ähnliche wirklick gehaltene oder sehrifttkk 
abgefaßte Unterredungen oder Kämpfe (Dispotationet) mit den Juden 
So erzählt Alcwin an Karl den Gr, (ep. 85): Dum ego adolerceDs Re- 
mam perrexi et aliquantoi dies in Papia regali civitatc demorarar, 
qoidain Juden« Jnliui nnntine, cum Peiro roartAro *) habnit tflsptH 
tatianen «i Ccriptam eKe eaadam coatraverfiaai in eade« ei^tiato 

4. Der Stier. 

Auf jenem großen Sent soll Silvester einen Stier, dem Xam%ti 
durch Zauberrmunem ») des unaussprecbiiehen Namems Jekoe a ^s getSä^ei^ im 



1) Die Kaiserchronik reiht einem Dreizehenten Didaseali an (Z«ai- 
hri schweigt hier beim StreiU und will bloß dureh seine ZauberkünUe das 
Juden den Sieg bereiten). 

*) Abiathar u. Abiathan^ Jonas u. JoaSy Godolias^ Aunam «. 
Annan, Annas^ Doech n. Doethy Kusi und Chusiy Aroel umd ArdteL, 
Benjamin und Bonoim, Jubal und Tubaly Thara, Taira umd Coro, 
Zeleon, Sileon und Sceleon^ endlich Zambri und Zara. 
•) Petrus Pisanus iEginhard 25). 

4) Solche Disputationen von Gilliebert im II. Jhd.^ Damimnu$ 
WSW, f. bei Marlene F, 1497— 1506. Eine gereimte solche Juden- Dispu- 
tation 8. tn Cod. monac. gerro. 1020, Bl. 38—45 (Na höret ich ench 
wilTen lan), Rosenpluts Fastnachtsspiel in Cod. Monac. eh. 4<*. Calal. p. 
620. 15 Jhd. — FgU J^cander über Julian S. 13; 6rä)?e 1/, 1,28 -46. 
») Konrad von H^ürzburg 4822: 

. den naniea Treiudo und unbekant 
runter im in da; dre flu. 
Eben so das Passionale: 

Ich wil im in flu 6re 
llAnen difen falben namen. 
und später: Hie mite bdt er Dnen maat 
6ren an de» llere 
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ffimmm OMtM wieder khitüg gem^eki kakem. S# enMhm Nieepkmrm» 
yily S6, Meiapkr€iMt€9 umd Zonara» ///, dmrumek Marimnue See* 
in 9^ Liher €)emeiUerum^ Oe^ta Siiveeiri uew. Im dreiadketUen Jakt^ 
kmmderi wmr der gmeee SUvetiriecke Smgenkreh gmn% gdmg' ^nd gäbet 
fFelfram vom Etchenhmeh kennte »ich dmrmmf im Pmreieal (795, 39) 
kerufem oder keeiekent 

der dnrrh fast SilTeAern einen Aier 

von tdde lebendec dan hie; gkn 

und Lasard bdt Af üdn, 

der felbe half da; Anfortns 

wart gefüllt and w<il genaa. 
Niehti hezeichnet den AhloMf der Zeiten und Überzeugungen heßer^ ota 
wemn die Centorionea Magdeburg, kier wieder »agen: Jadsi victi mira- 
cvtan poftnlaot. Sjlyefter UMram addiictani in «ediam (digna faae 
rea in qna «iraatea dafignanCur) infaforratione in aaren inCer- 
fldt ac martonai in vitani ref ocnl. Qna miffacnla Jadei aoiae« conver- 
tamar. ~ 

9F. Grimm (an Komrad*» von 9Für%kurg 8Uve9ter S. JTFf) Aal Te- 
relit heigehraekt, daß da$ Raunen de» roaximi dei nomen ... ad nnrenp 
taari, quem illtco nt dementia cormptnai et nlmio tnrbine caactnoi 
ezaaimarre {SekoUe de» Laalantnit Plaeidu» wmr Thehed» du SimUme 
MFj 616) teJkon kti den Heiru»kern gegolten koke. 

SaletA^ ein älterer Propket al» Makomed^ von den Arabern und Per^ 
acm ßioekgeekrt^ kam nack Indien zur Bekekrung der Ungläubigem* Da 
^erlmmgtem die»e ein Wumdert er wmekte eim Kameel lekemdig mmd go* 
a—d, dm Sek am der geUdtet kmtte, Dae Mameel Mi nock^ die Karmwm^ 
nem kören »ein 6e»ckrei in der Höle^ darin er e» einge»ckloßen. Wer 
e» kört^ bleibt unbeweglick »teken, 

5. Der Drache. 

Die Kaieerekronik ertäklt, unabkängig von Beziekungen auf Kaieer 
Comeftmtiny vielmekr ganz »elbttändig, in einem betonderen Abtcknitte (Z. 
10627 — 10615) noek von Silvetter, wie er auf dem Mendelberge 
Cf<l596), 1001 Heinriek von Müncken mit den Handeekriflen fSO, MI .9 
nmd W^MMlX der Kaieerekronik im Wendelberge verändert *), einen 
Draekem in eine Hole auf ewig vereckloßen kabe ^). In den iafei- 



nnd rAnte im wl\ fchiere 
fin wort beinelichen an. 

>) Die golkmieeke Hand»ckrifi der Repkaui»ckem Ckromik (S. 77, 7) 
6an( daraus einem wendeißein (•. S» 861). 

*) Der k. Clemem» befreit Metz vom einem Draekem Oraniltl, der k> 
Rommmm» Remom vom Draekem Garganillo im J. 628, wo deekM noek 
F'olkefetie gefeiert werden, ikweellu» erlöste Pari» von einem Ungetkmme* 
€^rieilieke Bineiedter veHrieben die Draeken (des Bö9en Bild') durek Oa- 
kak {vgl. Cad. pal. 90, IM. 69^ 99^. 106«); der k. Georg und Miekmei 
hekämpfem in eolekor Geekdi den Böeen. Siegfried kannte ghiekfmUe 
mit Draeken 9 Dietriek mit Draeken und idndwnirmen^ eken »o IV vif-' 
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ii«M*fii ErMikbmgen (Aeta SHteaH, Vinceiiti«« B«ll«v. Ulli, 5}.,iwf- 
bttt de Vorngiire, Menologiom Bafilii, Martinni Polonus utv.) ti( im 
der Soraelc- Berg 1)9 ^^ nach Gobelinns de Pertomm SUvetttr itm ä»- 
$er auch geiaufi haben 80U (in in»nte So r acte baptisaTit ConftantinB 
et Aatin a lepra mandatut eH). 

Die gothaische Handtchrifi der Repkauischen Chrenik (S. 77, 7) fik 
eigenthümlich zwei Snählungen^ am deren %weiier willen dtu Gnu 
hier eingeflechlen werden mag: 

Nicht langer dar oA [nach der allgemeinen Taufe] quiinea de bircffc 
der afgode, fe TprAken 'hörre, in difer ftat wonet 6a draie, 4tm 
plach-men te briogenne Temelen nnde andere fpife, de ime recht vh; 
wante-men des nü nicht nedi^t, fd dddet he des Tolkei drin bnoden 
dageiikes *). ßede aver dat men iroo g^ve fine rpife. Cenftaatim 
aam de« rät td Silveftrd. Sitreller widerret ime dat, wnnte it w^ 
dn ddTel unde ^a afgot. he wolde in an deme naoieB J^fo Grill «er* 
dilegea den ongeldven ande bat dar nmlne onfen hörren J^ramCri- 
ßum unde fine hdren apollolen PÄtrum nnde Panlnin, dat fe \mt^ 
helpe qiiömen. Dea nachtea fch^negede fic ime Pdtraa apoBolai. b« 
fprach 'Sil Teller, den draken faitu binden unde mit difeme.fiolek ke* 
flAten, dat he nimmer mdr fchaden muge den laden. Dea morgen 
qnam Silvefter gerewet, alfe he miffen folde fingen, mit finen capH- 
lAnen. RdmAre Tolgeden ime mide, dat fe de wundere hdrden aade fi* 

Sea. SÜTeAer in dat hol ginc. mit Ime fine tw^ne capelldne. 4irH 
orße andere n^man volgen, wanne twdne gdkcldre, de di bifcovc ^ 
afgode nä ime fanden, dat fi fdgen of Silveßer td deme draVfD qi^ 
roe. SilfeAer an godea namen bant den draken nnde bef IM i"' 
dar Inno, dat he nimmer m^r ndmenne fchaden n« machte. Ufa fi^ 
de andera, dat he deme draken de Holen nmpie ßnen hala legede aHt 
tdcb ine durch de Aat td Rdroe üt deme hole, dar he inne gtkp» 
hadde raanich jdr, nnde befidt Ine an ^nen berge, dat he nimmer mh 



dietrich QGrimm Mtdän. Heldenlieder i/, 13. 441 nsw.h Vglf^rM- 
Ja$on — Perseus. 

>) Bei Konrad von Würzhur g Silvester Z. 1283. Af den bcrcS«- 
raptin, wie bei Jacobus de Foragine ad montcm Siraptim. {^g^^ 
Übereinstimmung wegen Bethania statt Bithynia oben S, 848). Der On- 
che ist bei Konrad von fVürzburg im Berge Tarpdid (OÖl—SS))^ 
Jan de Clerk {II, 48) hat nur In Rdmen lach dn drake la ^ b*^ 
ghehdten 6n lake. Juch das gereimte Passional sagt nur dnrcb ii^ 
ndt weich hin beneben StiTeßer der vi! gute Zu heiuellcher bit«' 
Diz was in einea bergea hol, l>d er bliben mohte wol Mit tamtlit^ 
pfafheit. In jagete niht fin sageheit. Durch nuc wolde er ot ficb ff*'" 
Und die kriftenheit bewarn, Ala got dd vugte in rehtem all. 

*) Das weiß auch Königshofen: er tdte mdr alle tage U» ^^ 
hundert menfchen. Bei Jan de Clerk II, 48: hl ddde alle dagbeXo 
dAfeat menfchen, ala ic laa. Nach Konrad van Würthmrg Idte ^ 
Drache lief im Tarpejischen Felsen, kam ober bis mur Ofnmmg heresf^ •• 
daß er knnde doch entreinen wol den loft mit flme gcfnache (701) *** 
if««oii Jung und Ali slarb (709:10). FierwddbaiiKidb ward er g*fil^ 
(800). 
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. rdiRileii i^ilAii mochte *). De tAver^re, de ime nA-Tol||et w^reil, de 
Mgen fnr ang^e half d6t. Silvefter hal|i in iedoch dannen. Di bi- 
fcope drr äffende qnäinen alle t6 fento SÜTeftrd, de tdverbcVke ü ver- 
brsndeo vor fineii irAten. fe löten fic df>|>en nndo worden alle kriften. 
Des järee worden gedöft in der Rat td R6me twintich düfent Tolket. 

Hienach nvn fährt die Hanäschriß fori: Wo de drake in de Hat t6 
Ri^roe qiiöme, dat fnle je höreo. In der Aat was ön rike föndt, de 
hadde 6ne lieve dorhter. Iie Hi büwen dnen windelAein ^) bdge, öne 
kenienäden dar nvene; ap|ie de däde he de junevrowen mit öner maget, 
de ere pldge. Den windcllldn befldt he felven. he gaf cre de felven 
te etene. 6ne« dageii brächte he ere wlndrA%'elen. dar was inne ön 
womi, mit derae fpelede de jtincvrowe. he at nnde wAt an korter Aunt 
alf^ t^re, dat he fe dddede ande gienc mit gewalt van deme Aelne in 
de Rat D6 jageden ene de Rdmöre mit Tcote unde mit wdpene an ön 
alt welve iGewöihty dar belach he inne wante an de tft Silveftrl. 
Rdmdre bededen in an alfA önen anderen afgot nnde brächten ir npper 
ime Aädellke *). Den Aein, dar he Appe gelogen was, wlede-men tA 
öaer eapellen an de öre Paoeti Mieha^lia arehangeli. de A^t noch wante 
aa diren hAdallken dach. 

6. Silvester. 

Silveiter^ von dem Ftnceafiaf BeUovacensii (XIII, 46: ex geAia 
ej«a> wird Jaeobv» de Voraffine (13) sagen Ejnt legendam compilavit 
Knfebint *), qaam beatoa Gelafiaa io concilio feptuaginta epifco- 
porum a catholicia legendam commemorat, Acnt in decreto habetur), 
war ein Rämetf $ein Vater hieß {nach Damaeu») Ruffinua, teine Mutier 
Junta (re et nomine) ^), und ward er in seiner Jugend vom einem Prie- 



'> iVacft Ftneenfiiif Bellovacemis bindet Silvester das Untkier 
»o: T«nc apprehendent eum ligavit ot ejnt filo canobineo trlplici- 
fter t«rto, qaod fecnm portaverat, et imponcna defnper eoram fignavit 
annolo ferreo, qni Agnnm crncit habebat fcalptum, apprebenfatquo por- 
taa «rcaa, qua; ibi erant, egredient ad fe addnxit et in clrculoa earum 
indoxit catenam, quam Tecnm portaverat, et cum claofiA*rt, ait vtir. Jm 
gereimten Passionale sagt Petrus su Silveeter: S<) bint im in der rei- 
ben Annt Mit einem irademe Dnen munt. Da; fal ein veAenonge (In. 
Oaeh iA nim ein Tingerlln. Da; fol ot ein krüse haben Mit rehter 
eloTalt ergraben. DA mite figele im den knoten. — Jan de Clerk 
It, 48, 15: Den drake bant die höre Sd YaAe dat hi nemmermdre Üt 
en-conit vor doemadach. Ende daert menich menrche toe fach, Sldt 
hisse daer TaAe ende wole mit Aarken doren van metale. 

«> Sieh oben S. 859. 

•> Konrad von IFürsiburg I^WeAor 686: and brdhten alle ir 
opher dar und 680. Swa; er die vier wochea a;, da; brähten A mit in 
dar In. alfna mnoAer gevnoret fln Ton ir opher alle wege. 

^> Eusebius hat gar nichts von ihm. Es wird seine Vita Con- 
n • ■ 1 1 n i genietat teta. 

»> Der Mutter Namen kennt aueh Eonrad von IVürzburg Z. 106. 
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9Ür Gmtim >) Wer Cf rtntit *), Qmrmu9 wif^rrteJklcl , iemfc rf«Hi wtiUir 
hei TimoikeuB j4nHöd^m8 *), der s» Rom Ie6le, tmif wmrd im dOtten Mm 
vom Bitckofe- MtUiade» ^) zu Rom zum DiaetmuM geweiht. Nach Biele» 
pkraete» fiok er vor BiaxeuUue oder CoueiomUmme *) und ward maek iV«a- 
elerusj PUttima pp. Kintiedel in den Bergen ®)» wahrend Vmaemtim 
Belloomeemii (J^///, 46) »e^, daß der Stmdtobereie Tnrquiniu» ihn^ wei 
•r den Günen nicht opfern wolUe^ emkerkertOj BiUtiadee aber ihn hefreite '). 
Veu^ Mitiiadee Tode nber dureh Tarquiniui wmr Silvaier vom FeMkt 
wider Heilten smn Biechofe und Pdbite gewählt ') worden unter dem Con- 
•n/n Cri8pus und Comtantinue (so erzählt Sozomenui I, 8) im Jahre 31i, 
nach Heronymmu im bten, nach Beck im I6ten Jahre dee Maieere C n mHmm 
Hn. SUoeeter lekrie ireuUehy heßerie die Kirehemordnung^ ihmt fFmnder mmi 
bekehrte dadurch viele, — 

Dicß der kurze kirckUcke Umriß seine» Leben» ^ da» Simeon Metm- 
fhra»te» (2) nm die MitU de» zwölften Jahrhundert» »ekrieh wmd ia 
den Acta Silveftri noch beeonder» behandelt i»t *). Dammek fc a fcwi « 
Vimeentiu» Bellooacensi» iXlii, 46. 47), Jacobu» de Foragine (12), dma ge- 
druckte Leben der Heiligen {J. Koborger, 1488. mntertheU 289. 990»- 
293l>; Cod. pftl. 537. B. 437), da» gereimU große Pa»»ionaU iStrmfikmrg 
A. 77. M. 824), Jan Decker» de Clere Lekenepieghel von 1330 Ukermmt- 
gegeben von de Frie» 1845. TA. //, S, 313); Konrud von tVürzhmrgm 
5220 Reimzeilen ^Silveeter» Herkunft — Erziehung-- Erhebung — F^ 
lang de» Drachen — Verfolgung dureh Con»tmnlim — Heilung 



>) 5a bei Metapkra»te», 

*) So bei Konrad von Wurzburg 116. 

*) Konrad «. W. 166. 171. t88. 246. 2»4. 881. 

«) ifoiirail V. W. M«lchHidet; Mimk. orb. Komm MilCi«4ea. 

>) Konrad v. W. läßt da» Z. 857 — 868. «tieft mnl^mri dmk 
Z. 874 M. 1202 auf Con»tantin. 

«) Nach Konrad V. IV. 1285. wonte 8. da Af eint geiMfle« mAm. 
me got«s dieiße wacker wai d«r tII -hi arwelte. fla Icbea er JA ^alAn 
mit vaßeo oade mit gebete , wander aiit llaen pfiiffra liete tot < 
tlae dar ^Tlahen. T^ach K6nig»hofen was fente SiUeAer w«l 
iic Mile van Rdne ia aina grd^ea gebirge nnd arbeite«« dA aiil 
flaen pfaffen da; ertrlche, da; fie ftch gonerten. 

O Davon weiß oaeA Konrmd v. W. 224. 340. 432. 

•) JToarad e. IV. 687. 

^) So liegt et «afer Andern m Ced. Moaac. EimiteraM. G. LILUVM. 
mbr. 4«. 9. Jhd. Bl. 101 — 116; F. XLIII. m. 4o. 9. Jhd.% G. CWn. m. 

4. BU 1-80; Cod. Stottgard. Btbl. pabl. Mea. theM. et pMlaf. «ibr. 

5. 8.; Ced. WallerAeia. n. 4. Vitf ali^eran ArcbiepifcoponMi TreM- 
rorom. Gedruckt in Mombrieiu» Saactnarirai II, 279. VgL Bmr^ 
niu» s. J. 315, Pagiu» Breviar. pontif. rem. (^atwerpea I717> 1, 69; 
Natali» Alesander Hiß. ecclef. dilT. XXllI, 4.; Ba»naga AnaaL p^ 
litico-eceier. I, 669. 
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rfvrdk ^ fW/V 9&n Sttüetten Hand ^ Ktlenm^n WU^rttf^en — 8ent ^ 
Lehendigmaekung de» Stiere» — Tamfe der He/eii« *). 

Die vorgenammten Acta oder Legen 4a SilveAri (die Luther »tet» 
Lügenda nannte) drehen »ich we»etttlich nm die Behauptung ^ daß Con^ 
»tantin der Große ^ al» er von Rom nach ByzanM über»iedelte^ Rom 
und Italien oder die halbe fVelt^ dem Pabtte al» Kirchen gut ^ ah Patri- 
monium Petri *) ge»ehenkt habe, »o daß die Mirabilia urbii Ranie noch 
genau die Stelle wißen^ obi Siivefter et Conilantinas obfcnlaTernnt fere *) 
beim Seheiden und Ent»cheiden. Im Pariter Exemplare der t. g, kai»er' 
liehen Sehenkung»urkunde heißt e»: Maiime autem utile et amicum 
ileo effe duiimnt, cedere nrbe Roma et omoibut occidentit locit ac 
nrbibut fanetifrimo Pap« et robnr iraperü trantferre ad ortum et 
capere Bjiantiaam urbem optimo fub Toie, fitn et eo «dem im* 
perii peaere, ini^unm eiiftlmantee, nt imperator In eo loce rummani 
pateAatem habeat, abi chriftiaa» fidei c«elitus priacipiom nobia fait. 

7. Die Schenkung. 

A. Die heeagie Sehenkungtnrkunde oder Edictaai Imperiale *"), 
darin vea tetacr Mifelfnht, vom Blute der muchuldigen Kinder, von »einer 
Bekehrung und Taufe geredet wird^ läuft wieder durch alle Chroniken der 
Zeit: Fineentiu» BeUovmeenai» iXlIl, 54 — 56), K6nig»hofen (83), 
Cilner Chronik 1494; »etb»t dem Saeh»en»piegel »teht et fett* 

Bxftal (fo^t rineentiu» Bellop, Xllt, 53) epiRala CanAantini, 
geaeralis ad amnee eplfcopot; quam later decreta pairnm Ilidorua 



>) Konrad'*» von Wür%bmrg Silvester von FTtlA. Gn'aiai. Göttin- 
gen, Dieterieh 1841. 8. Fgl. GrafT» Diuti»ka II y I, 1 — 39; Hoffmann^» 
Fundgruben li, 8t. 

*> So daß fortan alle Chroniken e» au»»agen: Könighofen: DA von 
gap Jer keifer dem bäbfte grd; laut und lint; Cölner Chronik 1494: 
CanAantlnua der Iteyfer ooergalf fent SilueAer dem paje der yn gedenifl 
baddey dat gantse Regiment tso Rome; Jan de Clerk Uy 45: Con- 
AaatiB die wae daer Ende gaf pATc« SilveAer dat« waer. Alle die 
dlgniCelle fcdne, Die behArten ter keiferkröne, diee die kerke 
••eil h%ii td bat; Konrad v. IVür%burg 1898: Des rierdcn taget Co^- 
AaailM HantveAen nnd die brieve flln Gap dem bäbeA t^i erlefen, Da; er 
ein hoabet folde wefoa Der pfafheit algelicho Über alle; rcemifch 
riebe, Alfe aller ribtsre Der känic ein honbet w«re; ^oeJbfea- «aii 
Sekwahenspiegel (Cod. pal. 167. BL 145«): ConAantin de koning gaf 
da«« piaere SilneAer werltllk gewedde td deroe gelAllkeme feAich 
fei Hinge mede ib doiagende alle die Jeae de godo nicht beehren en wll- 
IH mit deme liue. 

•3 Fgl Lettera deir Amicitia e deir Vnione di CoaAanthio graa 
Cerare e di S. SilvoAro fomma PeatiAce, roaianMcA aacf itmli»eh, Padua 
1640. 8. 

«> Unter Anderm im Berner Codex Theol. 990. mb. M. de anoo 
1190. (Dinner Cath. Codd. maaufcr. Bibl. Bern. \7W). 
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mHpmivU *). Im-4«ik U«M OivtMrtI««« mo^nni fite MiiTeriMite esf#- 
liit «t ecclefiam rMSsnam Mnnibat ecciefiis pneefle diteernit iv hMw 
modmii 

Auf diese Schenkungsurknude Heutet eehon Hadrian f. m einea 
Briefe an Karl den Gr. im J. 777 (Cod. Carol. ep. 49) «ml 850 nimwA 
Leo IV. eie für acht an. Eben eo ermahnen ihrer Atneas von Parie «■ 
854 (AdTerfttt decem objectionei grecat über. Spicileg. Dachrriaai); 
Hinkmar von Rheim» gegen 850, PetruB Damianue beruft $ich ^nf üe; 
Leo if. spricht von der Urkunde in einem Briefe an den Patriarchen hü- 
ehael von Comtantinopel^ Ado utw. Im achten Jahrhundert tritt ditwtAe^ 
abgerundet t in das päbstliche Gesetzbuch CDecreUlia I, 96, 14) *); daher 
auch in des Ansfilmus Lucensis Sammlung der Canones IV, 33«, Dens- 
dedii /r, 8 und Jan Carnotensis Decret« V, 49; eben oa m Gra- 
iian's Decreta I, 90 utw.; griedkisch in Theod. Balsamon Sekaiim m 
Photius NomocanoB (ed. Marq. Fireher 1610. 4.); volUtdndig ahgedrmtkt 
nach römischen Archiven lateinisch und griechisch (^Julius iL %mgeeigmd) 
von Bartholom. Pincerno de Monte arduo {Cöln^ 1515) *), ileMlscft vm 
E. Müneh im TeuUehen Museum {Preiburg, 1884) I, 44 — 57-- 184 imatk 
Pincemo S, 47 — 57) ; nach vereehiedenen Exemplaren (griechieehen «• UsUi' 
mischen) der Parieer Bibliothek herausgegeben von JuL Cäsar Bul an ga^'^ 

Gregor von Tours hat auerst die Sage vom Aussätze^ Tamfe^ HeiUmg 
und Schenkung; darnach die Griechen» Die ältesten Hande^uiftem des 
isidorus haben nichte von der Schenkung. Schon im Diplema Ottei 
HL vom Jahre 999 ward die Urkunde für Fäleehung erklärt «)/ Jmtm 
Sylvias iPiecolomini} oder Pabst Pius IL war früher auch daga^em *); 
tken to Camus *). Auch Jaeobus de Foragine (18) glamki suek 
recAf darauy eben $o im J. 1884 Marsilius Patavinus {*Oefte^§mr pt- 
cu') ^), Pabst Pius Fl. erklärte sie geradeeu für eine Catm tpmna t 
falfa >), und die gothaische Handschrift der Repkauieehea Chromik (S. 
77, 7) sagt unbefangen: DA wart ConftanUn geldvicb uade mU gr4tm 
▼roweden geddft. DA he M der ddpen trat, he wa« tAbant geraaC, alf4 
eme de apoAolen geldvet haddeo. Od niakede he tAhaot mit flii«r kci* 



>) Über die Pseudoisidoritehem Decretalien und die Donatio 
tini sidk Heidelb. Jhrb. 1849. S. 68 — 98,* G frörer Uutersuehmm^ Am 
dag Alter^ Ursprungs Zweck der Deeretalen des faUchen Isidore* fYcftarj, 
IFagner 1848 iHaUisehe Liter. Zeitung 1849. n. 877 — 889). TM einer 
De Pfeudo-Ifidoriaoa CaDOOom collectione. Breslau^ Kom d. Jf. 1887. t. 

*) Fabricii BibU greca VI: De CooAantino Magno V, S. 

*) Daraus in Centurion. Magdb. IV, 560; DilT. Joach. Hildabrmai. 
1661. 1703, Diatribe Ballhafari Gvalter. Jena, 1608. 

^) Bahr Geschichte der römischen Literatur /!/, 611. 

^) Belle V. De fcript. ecclef. I. 

^) Loci theolog. 18. 

f) Ceotnrion. Magdeb. IV, 560. 

^) Qreve lAoria del doninid temporale della fede apoft*lks mMr 
dae'Sicilie. Rom, 1789. 
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r«rll1rea icewftU diea krIAeM» Httm JMUa ffuMet he; veMl 4e, «M-nea 
der affTode bedehüs t^riote ande de kivkaii 41 ilM«« lie legede ^c felve 
den ^rnen Aön In deine ninnflere iö Lateran mit menegeme triae >) 
nnde k ladete godde, dat he in M6 menege« ni|nr«h«n dddo fcholdich 
w^re. he gar Äc dem pavefe unde deme Adle td Rdme grdte hörrcap 
onde grdte gewalt nnde 6c den papen, dat fe vord nimmer ndneroe 
werltllikemo riehtdre td rechte ne Annden. dat flddegede de keifer mit 
fioer Iceiferlilten gewalt ande de pATei nlt Tlneme bände, Swe fd va*> 
tea Wille, wA geddne dre Conftantlnu« deroe Adle td Rdrae ffdvet 
dat vint-men gercreven in decretlt. Me yint 6c gercreven, dat he de 
Aat td Rdme deme pdrere Idte. dat ne wdtieh, wd dat mochte 
ria *), wände ffn föne nnde mdr dan drittich keifere hadden de Aat an 
de« riliea gewalt mdr dan drin hoadert jAr wanta aa dtt koaing Pip- 



1) Bm Mourad von Wütthurg (1990) gräbt und trägt ConHantin 
telftsf Mw6lf Kirbt Srde 9um Bau. 

*) GründUchet hekanddte die Frage etKon {m 15. Jhd, der Cardinal 
Rugeni de$ IF.^ Nieolam von Cu9a^ ein Deutscher: De concordantia 
fidel IV, 2 (Opp. Bately 1565. Fol); eben io der Engländer Cocu«, der 
Catttlonier Eieronymue Faulnt^ die Römer Bodinue und Giovanni 
Gmieeiardini^ heo't X. Geheimechreiher (lAoria dltalia I, 385), ^rtoit 
Mi Aascnifeii Roland (34, 80). jim MOhnelen aber Laurentiue Falla 
la Donationem ConAaatlai declamatio oder Declamatio de falTo credita 
•t emcntita CoaAantini donatione: Franecker^ 1649. 12. Opp. Baiet, 1563. 
8. 761 — 795, ali Anhang au Iioar. Banck De tyrannide pap« in Reges 
at principe« chriAianoe; fretoiuferf aacA von Butten herausgegeben iMains^ 
1518. «ad im Hutten's Werken von E. Müneh. Berlin, 1821-24. U, 401 
— 419), m Ortvatni Gratii FafcicuL rernm expellendaroro et fogien- 
daran. Es schrieben darüber und dagegen Hubert, Morin, Marca, 
Pagi (Grit, in Annal. Baronii ad a. 323 — 324), Tillemont, Cante- 
lim»9 Natalis Alexander (fec. 4. dilT. 25), unter Proteffanfea Uenel, 
Hildebrandy Gualtherus^ Polus, Freher, Reubnerj ScultetuSy 
Bitsch, Fonl^ Vsser^ Reynoldy Hoff mann, Schmid, Simon Schard 
(Sjrntagma Tractatoum de Iinperiali Jurisdictione. Basel, 1566. S, 134), 
Tcfiaef, Poponfrrock (Acta SS. Mai V, 14), Frick (Difl*. de fide Con- 
Aaatiai M. Ulm), Centarion. Magdeburg. (II, 15. IV, 560-575. 1273) 
usw. Auch Luther gab die Schenkung Constantin's 1517 deiittcA mit An- 
merkungen voll bittren Witzes heraus und in seinen Tischreden (^Forstemann 
///, 196) sagt er gradetu 'Kaisers Constantini Donation ist eine große 
Lügen, dadurch der Pabst sieh anmaßet und haben will die Häffte des rd- 
fliMeAeii Reiches uswJ" ^ Für die Schenkung schrieben P. Aaron tat 
Ana. ecclef. ad a. 823 —324, Sehelstraten Antiquit. ecclef. illoAr. II, 
diir. 3, 6; ilf. Fakraionn HiAor. facra de baptismo ConAantini M. (Aoai 
u. Wien, 1742*46. 2 Th. 40). usw. — Fgl, oadk Meusel Histor. Bibl. 
y, 902; Sa de 11 Gelehrt. Critieus 1715. I. (06 der Kaiser Constantin dem 
Rom. Pabst Silvester, das Palrimoninm Petri geschenkt habe), Paulini 
Z^ikürt%endt Lust 1697. ///, XXFII iConstautin*s Geschenk an die Kir- 
€&€>, Bünmu Reichshistorie il, 364, titv. 

[IV. 3.] ^^ 
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piReft tideB. ir6 dat allet w^re, dat Tiat-men aa diiremo bdke Tore 
wart — 

B. AU CotiBtantin $o die Kirche erhöhte vnd begabte, da toll 
nach früher Sage ein Engel Wehe >) über «le gerufen haben. In der 
IViener Handichrift Caui OberMtaieh') Hiß. eccier. n. 29. vom 19. IS Jhd, 
heißt ei Bl. 64: Legitor quod ex die quo a Gonftantino ditata eft eede- 
fia, andita eil tox angolica dicent 'Hodio inforam eft Teoenaai 
ia ecclefia, quia major eft dignitate, minor religione. 

Dieselben IVorte wiederholt noch der Priester Theodor Eugelhusen 
stt Einbeck in seiner bis 14S3 geführten fVeltchronik , die er weoentHA 
aus Fincetttius Bellovacensis nahm *}; Paeetn el boaa teroporalia dedil 
per urbera ecciefic chriftiane et tone, ut fcribit Henricns de GaadaTt 
Tno quodlibeto, audiCa fertor tos dixifle: Hodie cecidit TeneBBai 
in eoclefiam* 

Dieser Tiefion hallt fort durch alle Chroniken. Königshafen mgi'. 
Dö der bäbeft alfd was rtche worden, dd erfcheia ein engel «b der 
ßat Rdme und fprach 'e; ift nü gift gefät ander die pfafheit, da; 
fie niht mdr heilic. waere danoe alt vor; und iim schonen GegesumtMc) 
Dö waa f. SÜTcfter wol zwönzic mfle von Röme in einem grölen ge- 
birge *) und arbeitte dd mit finen pfaffen da; ertriche, da; fi 

rieh gener ten und (Conftanttnut) erlonbete den bäbeHen gaot 

ze habene ^). dd wart ein Aimme gehdrt fiber alle; Rdme, dia 
fprach 'hi Ute ift diu gallo nndo diu vergift gego^^ea ia die 
heiligen kriftenheit. und wi^zet da; da; ift noch ein warsel und cia 

fruntveßen alles krieges zwiTchen den bäbißen und« dea kei- 
ern. 

Vergleiche damit y was in *Timotheu» Zeitschrift für Befordtrmmg 
des Christenthums und der HumanitäV iStraßburg 182S) 1/, »9. mb 
Friedrich Baiser im 15. Jhd» erzählt wird: *Den Pabsi hielt er snekt ho- 
her als einen schlechten Laien. Zu Pabst Silvesters Zeit wurdt eine 
Stimme vom Himmel gehört, die sprach, es wäre Gift in die k«^ 
lige Kirche gesät und daher kämen die Päbste. yorgüglieh tmd^H 9 
die ii'elth'cAe Macht, welche die Päbste an sich gezogen haben. Sitwester 
habe Unrecht gethan, daß er Beichthümer aufgenommen. Seit der 2dl 
habe kein PabH Gewalt gehabt als Statthalter Christi.' 

Vor Allem gehören hieher die deutschen Dichter. Der reisswte med 
edelste unter ihnen, IV alt her von der Vogelweide, klagt (10, 25).* 
Solt ich den pfaffen rdten aa den (riuwen min, 
fd Tpreche ir hant den armen ano *rd, da; iß dia; 
ir zunge Tunge und lie;e manegem «an da; lln, 
gedaehten da; ouch fi durch got weren almuotoere. 



O Vielleicht aus Offenb. Jäh. 8, IK 

«) Leibnit» Scr. rer. bmnav. II, 10&4. 

') ^lek o^ea S. 859. 8da 

«) Schwabenspiegel f, 1: Der kdaic CanftaatiBaa gap Silrei« 
werltllch gewehte zuo dem geiftitchea, rechtle rchllÜBe, dA Mite bb 
twingen alle die gote niht walten be;;ero mit dem übe, da; bmui fl 4mt 
ZOO twiage mit dem gaote. Vgl Konrad v. Würthurg SüveMer \ 
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Od gap in «rße grelte« teil der kunic CoBßanUn. 

hct er gewiß da; da Yon übel Icänftic were, 

Td hieC er nnderlcomen des riebet fwiere, 

wan da; fi dd wären liinTclie and ubermneCe lere. 
Mild mit bestimmterer Beziehung auf jene Sage (25, 11); 
Knnec ConßanCin der gap t6 tÜ, 

Alt ich e; in liercheidcn wil, 

dem ßuole xe Rdme, fper kriuz unde kröne. 

xeliant der engel lAte fchrd 

'd w«, 6 wd, zem dritten wd! 

« ßnont din krißenlieit mit xnhten TcliAne. 

der Iß ein gift nd gefallen. 

ir honee iß worden Keiner galten. 

da^ Wirt der werlte her nach yü leit.' 

alle Ynrßen lebent nü mit ^ren, 

wan der hdhße iß gerwnchet. 

da; hdt der pfalfen wal gemachet. 

da; n dir, rne;er got, gekielt. 

die pfafTen wellent leien reht verkdren. 

der engel hat uns war gefeit. 
Eben so klagt im folgenden Jahrhundert Ottokar von ^Homeck' außer 
mehreren Stellen in cp. 448. ii6cr die Einnahme von jikres: 

Nd fchct üf ir pfaflen, wie wa; woldeßü da; Twert 

wie ir; habet gerchaffen. den pfaffen xuo der ßdia ge- 

alte dire manriaht ben, 

habet ir xe einander bräht. die da mite niht können leben 

ich wene, e; danke keinen gaot noch xe rehte können walten, 

4a; fd roanegee menfchen blnot ld;en ande behalten, 

▼oo ioren rchulden iß vergo;;en. . . alt man mit dem fwerte fol? 
ei keirer Oonßanttn, da; enkünnen üe niht wol. 

war Ifet di) dinen fin, fie habent; vergramezieret 

Ö6 6(i den p raffen giebe und; riebe vexieret 

tien gewatt nnd da; nrlebe, mancher ^re ande gewalt, 

4«; ßele bürgere ande lant die im vor wären bexalt« 

andertcnec ir hant Conßanttno, nü fich an 

and ir gewalte folden wefen? hieteßü xe Lateran 

geißtlcher zühte befen den bäbeß den fatter lä;en lefen 

i (I nA xe fcharpfe worden. und den keifer gewattlc wefen, 

ilü foldeß in dem orden als er Yor dInen xlten wa«, 

dine pfaffen haben län fd were unfcr fpiegclglaa 

ala fin fante Pdter began. Ackert dia werde Hat 

da; were höhet* miete wert. niht Terlorn alfd drät. 

8. Die (Gründung Constantinopds. 

Es bleibt uns noch die schöne ^ eigenthOmlich ausgebildete Sage der 
Kaiserchronik von der Gründung Constantinopels (Z. 10417 — 10518) 
9U erörtern übrig. 

Constantin legte den Grund zu der nach ihm benannten^ optimo fob 
Tele iwie es in der oben besprochenen Schenkungsurkunde heißf) gelegenen, 
an der Stelle der alten im J. 65| v. Chr. gebauten Stadt Byzantium auf 
dem goldnen Home gegen das Morgenland herrlich vorgeschobenen Welt- 
stadt ')> am 4. T^ovember 329, wonach sie schon im folgenden Jahre ge- 

>) Pte«e Schönheit ihrer Lage weicht wohl nur der von NewYorek. 
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weiht wurde. Contianiin Jkafle, ol« er Rom verwarf, hei Nwer Chtr- 
Siedlung zueret an Sardiea m MMen gedacht^ dann an S ig e um ^ in 
trojanische forgehirge '), ^o er sogar schon den Grund gclcgU Den 
wählte er Chaleedon, aber die Adler flogen vorüber^ störten dis.Wa^- 
leute, nahmen ihnen ihr IVerkzeug mit, flogen damit über das IVaaer ni 
warfen dasselbe bei Byzanz nieder, wo dann endlich gebaut ward. 

Eutropius iX,S} tagt: prio« orbeni nominit fni i4 Unto« fi- 
Aigiam evehere inolitn« eft, otRoin« emulaiD *) faceret* Aber Rm 
war schon nicht mehr Hauptstadt ') und nach Zosimus (1/, 29. 30) hat- 
ten die Römer Constantin beleidigt; auch mochte Rom dem Kaiser miß- 
lig sein, wegen der Morde seines Sohnes und seiner Gemahlin ^). 

Über die Gründung Constantinopels ^) entstanden bald Sage», f^ 
kirchliche Überlieferung weiß von einer himmlischen Belehrung •i^ 
Eingebung, wonach Gott die Stadt zu bauen gewiesen und gewährt hek*)- 
Andre sagen von einem Traume, darin ein altee IVeib dem äeisaif' 
schienen sei ^). 

Dte gothaische Handschrift der Repkauischen drontfc (S. 7?«^ 
verbindet diese Erzählung iwelehe Repkau schon hatte") mit der»^ 
Kaiserchronik aufbewahrten eigenthümlichen, in folgenden fTsften: 

Co n Hantln de kcifer vdr d6 t6 Kraken unde onani tb iutthi 
di hdt Bi fand am. dia was yan aldere tövallen. Des aachtet 'rf 
mede erao, wo dn vil alt wlf qndaie td eme unde bdde cme helft* » 

*) Kaiserehronik 10,445: Tr6ie wolde er büwen. 

2} Repkau Chronik {Gotha) eile vaa Rdme. l>aJk«r hieß mtl^^ 
Roma (Da Lange 1, 5. 6. 6\ 62), Roma noTa («te Trier Roma Teni^i 
o6eii ^. 294). Sie erhielt gleich H deutsehe Meile im Umfang, die t^ 
sten Schätze und Denkmale Altroms und die ganze Einrichtung !!#■» i^ 
14 regionet, pona rublicins, Ciconle nix» titia.)- Sieh Deferipti«^ 
ßaotinop. cp. 14. Notitia yeteria ConftantiBopolia itVien, Lambeceie»)-' 
Früher war Alexandrien die Nebenbulerin von Rom {Dioder. Sied>i' 
50. XFII, 52. Dazu tVeseeUng; Dio Chryeost. Orat. 92, Spanheim u^ 
Uus Cäsar S» 101, Heusinger usw,)» 

>) Manso a. a, O. S. 56. 

4) Sieh oben S 852. 

») Falek De origine Byzantii. Breslau 1820. 6.; Du Freit« >r 
aantii Teteria origine« (Scr. byxant. \1V), Du Chesne Hilleria B;!»* 
tina II, 3. Conaantinopolis chriaiana I, 7; Heyne Anti^^. hjzuti^ 
Göttingen, 1809; Herychiua Milerina De originibua CoalkaBtiaeH' 
(ed. Douza. Heidelb. 1796. 8., ed. Orelli, Leipz. 1820. 8); CoJii"' 
Originet Conftantlnopolit (Fenedig) I, I. S. 4, 6. . ., Anonymat ia haä^ 
Conaantinop. — Fgl auch v. Hammer Constantinopei und der Betft^ 
Pesth, 1820. 2 Bde. 8. 

•) Zonaras XIII, 3; Zosimus U, 30, 2; Sozomenns R\t,9i^ 
II, 3, 362. Andre bei Du Cange Hill. Byzant. 

O Fgl. die S. 419 mitgetheilte Erzählung vom Pantheon eder i^ 
Rotunda in Rom. 
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keifer falte flae krdaen Ap Ire b^Yet. dd wart fiu iA hmniiüng Mode vil 
Tchöne. Den drdm fegede he Teilte SiUeftrö. de fch^ eme deo driVm 
alfd, dat he de Aat wider büweii folde. he Tat Ac üf Tin ors iinde rdt 
■miiie de Hat, alfe eme de engcl wisde, ao den cUderon, dar ho an ge- 
ddfC wart, dd Ut he fe büwen mit grdler kraft ande hdt fe nA flncmo 
namea Con AaDtinöpolin. An engel hadde eme 6c gelAwet^ dat diu 
ftat immer ro^r, de wlle de werft Ounde, an den «ren nnde an deme 
gfide walTen folde. De Hat wart immer ro^ der Aat tA Rdmo ^n gr<U 
eile ■)« wante altd f^re Conftantindpole wd«, altd fdre vor darf R6- 
me immer m^re *). 

Dd diu ftat td ConAantindpole ▼ol bdwet was. Rdmere Isol- 
den wider Taren td Rdroe td erea Trowen (» 10470) •). Des ne 
Aadede in dd nioht Conftantln. he bat fe innichlike dat fe durch fine 
IdTe mit ime nach beleven eine wile. flnes willen rolgeden de hdrren. 
he bat fe de al befundoren, dat fi ime ire vingorne gdven (= 10474), 
de fe in iren banden trdgen, unde dat fe ime fageden de namen erer 
▼rowen (= 10476). Dat gefchd. ConBantlnn« fdt dd fcrtven brieve 
(« 10480), he bofegelede fe mit den vingemen unde fände drdde Cd 
Rdine n4 den ¥rowen (= 10483). Sido was d6 dat de hdrren ftädeUke 
^nldine vingerltne drdgen an den banden. De Trowen, dd fe fdgen erer 
manne Tingeme unde Idfen d^ breTe, fchere fi fich bereiden nnde Tdren 
■A iren hdrren. Rdmdre, dd fe fdgen kommen ire Trowen, fe nii^ de« 
g^dt wunder. {edo«;h fe dat Temdmen, dat tt ere hdrre ConAantln mit 
Trnoge geddn hadde, fe bdeden dd mit grdten TÜte unde befdten Con- 
Bantindpele mit miohelen dren. 

Die hier nur kalk wiedergegebeue Erzählung *}f namentlich in ihrer 
mweiiem Hälfte f vem Stehen auf römischer Erde («. S. 843), kennt 
außer unerer Eaiserchronik^ und wahrscheinlich mit Beziehung auf unser 
Gedicht^ nur noch das Gedieht Otte's vorn Kaiser Eraeliuß iBl. 168«): 

Swer des riebe« krdne truoe, Saldnich nnde Vinipdpel. 

dier mnoAe almeiA se Krieehen Er ßifte CnnAendpel. (=10619) 

fin. Der hdrre de« geddhte 

4»i gefchuof der knnic ConAan- da; man Ton Rdme brdhte 

tin, der erden und der motten, 

fler die Kriechen betwanc ^). fin boten im die holten. 

rfra wer in «e fagene al se lanc, da; was fin genste, 
wie manage Aat er dd gewan, (= da; man die erde feto. 

10520) euch betruoc der herre darCI0496) 

der ich etliche wol genennen kan, von Rdme der beAen manne fchar 



*) Aemola: s. rorkfr S, 868. 

*) Dieß nach der Kaiserchronik, 

>) iVack diesem Abschnitte hat Heinrich von München den seini- 
ften gedichtet (Sieh S, 871), trie, außer wenigen Zeilen, die nach der Kai- 
serchronik gehalten sind, auch seinen langen /ihsehnitt von Constanti- 
ft tft «, den wir hier weglaßen, 

4) Fineentius Bellotaeensis XIU, 51. sagt {nach Hugo Flonacen- 
mW): Transtnlit etiam omne« fere nobile« Romanorum et ordinem fe- 
»atorum cum uxoribu« et liberi« eornm. 

») Königshofem N& Tuor der keifer über mer in Kriechen laut 
aa4 bdete dd eine keiferllche Aat und nanCe ConAi^ntindpel *ndch 
ftaeoi namen, wan er CouAantinu« hie;. Alfd kam da; richa se 
KriecheB ande bleip dd ans an den grd;äB Karin. 
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mit kiade nod« mit wiben. vtm den iE d«; Telb« Ittmi 

fie maoren dd beltben. Homänle genant 

Dh Maiserchronik legt Gewicht avf die rdmirche «rde (10500. 10610); 
wie hei Adelger (7152 tistr.) und im König Roth er (468). Ludwig 
der Springer läßt Sachti Erde von seinem Grunde in Körben auf den 
Würtbwrgberg tragen und ihn gan% damit beschulten und erlangte ee den 
Berg >)• Man erinnere sieh de$ Erdestreuene bei den Sachsen {S. 
484) *). Auch Eulenipiegel fährt bekanntlich noch auf eigener Erde m 
fremdem Gebiete, IVenn der Nürnberger Landrichter die Acht (ttcAeiU, 
mii bloßem Haupte, mit dem Antlitze gegen das Land gewendet^ weher der 
öeächtete war) auseusprechen hatte, so mußte er, war Jener ein Fronte, 
sich auf fränkisch Erdreich jenseits der Brücke zu Fürth stellen; vcr 
Jener ein Schwabe, auf die Brücke eu Stein^ wo die Straße nach Anspeck 
geht, auf schwäbisch Erdreich; war Jener ein Sachse, vor das TUcr- 
gärtner Ther, wo die Straße nach Erlangen geht, auf sächsisch Erd' 
reich; und war er ein Baier, vor das Frauenthor avf die Straße n«ci 
Bayern und auf bayrisch Erdreich 3). 

August US soll zur Erbauung seines Mausoleuwss von jedem Lands 
des Reiches Erde herbeigeschafft haben. Nach der Cölner Chrsmi 
1494 geschah dieß bei der Schätzung: Da nio^a eyn yglich land all ifii 
bewfjfen movA fijn fl^ehorraniheit inil bringen fyn gnlt ind rent so Rt- 
me alt van niner ind gonit ind dar zo eyn ßuck erden van fiare 
lantTchaff alfo dat eyn groia berch macht wart ind wart geaapBfl 
omni« terra dat la alt ertrgch. 

Die Gründung Consiantinopels wird im serbischer Sage eigenihuoh' 
lieh erzählt *). Darnach ist Constantinopel (Gary Grad d. i, Ma 
itadt, nord, mikilgard) nicht von Menschenhand gebtntt, sondern vc 
entstanden. Ein Kaiser stieß auf der Jagd auf einen Todtenkopf and hieb 
auf ihn mit seinem Pferde. Da sprach der Kopf UVarum zertriitsl du 
mich, da ich auch todt noch schaden kannT Der Kaiser stieg vom Pferde 
und nahm den Kopf mit heim, verbrannte ihn und zerstieß seine ÜherhieA* 
sei zu Pulver, das er in Papier wickelte und in eine Kiste legte. Darauf 
verreiste er. Seine erwachsene Tochter nahm die SMüßel, öfmete die 
Kiste, stieß auf das Papier, benetzte ihren Finger mit der Zunge, tamd^ 
ein, leckte und legte das Papier wohloerwickelt wieder in die Kiste, Da 
ward sie schwanger und der König erkannte, daß der Kopf SdmU. 
Sie gebar als Mädchen einen Knaben, Einst nun nahm der Kaseer das 
kleine Kind auf seine Hände f da griff" er nach seinem Barte. Der MCaieer 



') Grimmas Deutsche Sagen 1, 328—330. 

s) J. Grimm Reohtsallerth. S. 89— 90. 116. 117,* Deuteche Sagen l#, ^ 

3) Landgeriehtsurkunde vom KaiserL Landgericht Nümherg 145& 
iJung Bnrggräfl. Genealogie S, 97, Saueraeker Gesch. von Fürth il, 
158, IVegelin Beil. 189). Fgl. Grimm Rechtsalterth, S. d99. umd ^en 
8. 463. 

*) Im Archiv für Geschichte^ Statistik, Literatmr mmd Kornea fTsm, 
1825. 16 Jhrg. ■. 100. 6\ 625. 
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wollte wifim^ ok es äieß freiwHlig oder au» ÜHwißenheit geikan, und ließ 
ein Becken mit glühenden Koten oder G/iil, ein andres qii'i Ducaten oder 
Gold füllen. Das Kind griff" sogleich nach dem Golde »)• t)a fürchtete 
der Kaiser des Todtenkopfes Drohung erfüllt. Der Knabe wuchs zum 
^^g^g** «'«'' Kaiser trieb ihn in die weite fVelt: * Nirgends sollst du ru- 
hen, bis du den Ort findest ^ wo zwei Übel handgemein geworden sinä^ •). 
Der Jüngling irrte durch die IFelt, kam an Constantinopels Stätte, 
und fand hier einen freißdom, um den sich eine Schlange gewunden, sa 
daß sieh beide stachen. 'Hier mvß ich stehen bleiben.' Da kehrte er sich 
um und vom Dorne bis zu seinem Rücken streckte sich eine Mauer und von 
diesem Orte bis zum IVeißdorne soll noch het^t zu Tage keine Mauer in 
Constantinopel sein. Später ward der Jüngling zu Con^tqntinopel 
Kaiser. 

9. Anhänge. 

I) Heinrich von München. Von der Gründung Constantinopels 
nach Repkau {oben S. 868. 869) und der Kaiserchronik: 



Dd diz gerdiach, in d«n tagen, 
als ich iu wil Tagen, 
dd trouiute dem keifer fider dar 

ndcli. 
in einem trounie er dö fach (= R) 
ein altez wip, diu vür in quam 

(= m 5 

and bat den keifer loberaro 

da; er ir hnife tiI drät. (= R) 

an dirre felben Aat 

Tazter ir M die kröne fln. C= R) 

lehant wart der vrouwen fchin 10 

▼il fchoBne unde June geftalt. C=* H) 

dar aäch entwahle er balt 

und feite den troum aldö 

dem bäbfte SÜTeArö (» R). 

der fprach an dirre felben vrill 15 

'ein -altia Eat vervallen in. 

die folt dl) wider bAwende nnC= R). 

ditze i(l des troumet fchln, 

da; junc fol werden diu kranc* 

Dar nach niht gar lanc aO 

d6 wart in rdmifcbem laut 

ein großer hungcr bekant. 



d^ vog da; volp biet ungemacb. 

zuo dem keifer er dö fprach, 

da; er in gasbe die fpife. 25 

da von der keifer wife 

fpraeh eines tagca dö 

zem bäbße SiUeArö 

'da; lint fuocht mich undo dich. 

(= I04SI3) 
da von dunket mich billiph (= 

10424) 30 
da; ich d4 von entwiche. (= 1042^) 
ich enpfilho dir min riebe, C= 10426) 
bi; ich her wider kuroen fol. (= 

10427) 
vater, ich gctrinwe dir wol (= 

10428). 
da; körn lü dir tiure. (= 10429) 35 
dA von bap dir zo Ainre (= 10430) 
allen minea riebe« gewin (=10431). 
da; nim von mir nu hin.* 
Su« enpfalh er; im ubcrlöt. 
da; enpfie der gotes trüt (10<134) 40 
von Conßantlnethant. 
dar nach vuor der keifer zehaut 



>) Erinnert an des jungen Moses Griff erst nach dem Golde, dann, 
vom Engel geleitet, in die Glut, daß er sich die Finger verbrannte und 
mit ihnen an die Zunge fuhr; daher noch alle Juden lispeln. 

«3 G frörer ^Geschichte des Vrchristenthums 111, 393) sagt: 'Ein 
größere» Fer dienst für unsere Kirche, als durch seinen Übertritt, erwarb 
eUk Constantin durtk Verlegung des Reichssitzes nach Rffzans, 
wail dmdmrek Rom, das Bauwerk der abendländischen Kirche ^ von dem 
verpfienden Einfluß das kaieerlichen Hofes befreit ward: 
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nn. 



imd mMe ie 44 nU kraft 
e; wa« dar ia tiI ritterrchaft 
Birantiam dia ßat i hie; (= 

1046t). 
dea namen er ir aiht enlir;. 
Be wart aftdi Raeai aaaieo tritait 

CoaUaatiadpcl iTart fi genast, (=R) 
aie inir dia koronic jach. (R-|' 

Kitkr,) 
Ab II d nie grd; gevelle gefdiicl, 
wand aU Tdre alt der ftaai (*» D 
ConAantindpel üf BaM,(=fO<0 
alt r^re nam RAme Dt imneräk 

(=W). 
wer da; vor ein lägen habe, 
der wrAge dee Rdinere. 
Nu feit iNia oueh da; nwre, 
dd Conßantiaot der keiter rici 
het getragen die krdae gewalticfick 
ein; nade drixic jdr, 
dd lae er tdt TÜrwdr. 
er wart dd begraben, 
alt wir die tehrift hören Taget.«« 
«e CanHendpel er noch Ul, 
aU man nn grap het gefehetllt 
dd er an dem Übe ernarp, 
rin rdle gotet gndde erwarp. 
dea fie wart tu harte trd. * 
da; una nA gefchebe alf^, 
fd nntera tebena niht m^r ilt 
dea helfe nna got der wire CnE 

er hüte dar an manio jär 70 

2) JoAann Enenkel hat eine ganz heeondere Getckkhte 99m Bt- 

lena und einem Schemelere O» die an dae van Faueta EniUHi^ 

859) erinnert. 
Dannoch roaoAe xe Rdme nn 

•ein Tramer künec, hie; Conftan 
tInO), 



bin durch RYlechen fider. (= 

10444) 
Troie wolte er büwen wider (= 

10445) 
dd kom ein engel zno im dar 

(10450), 4& 
der teicte im dd Tur war 
ein ßat, diu hie; Bifantiam 

(10461). 
din lae Ton Trdi an einem trnm 
In Kriechen dem lant. 
die hie; er bdwen xehant, 50 

wan dia Ton alter verfallen waa, 
als im Sil Ted er Tor ma; 
nnde im e; befcheiden het. 
der engel im rodr kunt tet, 
wand er im dd gebdt und bat, 
da; er Tolt bdwen die Bat. 
er Tprach 'fie Toi dtn Urkunde 
da; geblutet dir min trehttn.* 
der engel im euch loben began 

C= Ä), 
die wtle din Eat folde ftdn, (=il) 60 
Td Tolde fie dfnemende nn 
an dren guot nnde wtn. (= 12) 
dea wart dd der keifer Trd. 
umbe die Hat reit er dd (= R) 
in den kleidem an derTart(=B f?),65 
dd er inne getonfet wart. (= Ä) 
er leite ein ander grnntTeße. 
dea halfen im die gefie, 
die mit. im wären Icomen dar. 



der dar ndch rihfen began, 
ala ich Ton im gelefen hdn. 
ern wart gebom Ton rehter d. 
dar ndch gefchach im tÜ wd, 
wan nn Tater hcte mit finne 



wol swelnsic yriondinae. 
ander in allen waa ein wtp, 
diu bete wol gefialtea llp ^ 
und trnoc bt Im und maoAe p- 

wianea 
diu felbe Trinndinne 
Conllantln den küoic rieh, 
da; fagich in ficberllch, 



>) jBetf ier, die frei Gastmälem oder avf Straßen avf dgft» ^ 
ken saßen, jipolloniue von T)frland: 

Zw&r da; tet man an der fiat, der pHa and dre hdt begeit 

dd der Schamelasre bat dem Schamelcre gewerte ^^ ^ 

ein fchflßne kunipnne der minneta onch nnd warl W "* 

umb Ir werde minne, da; er hnpfen began. 

diu doch Til manegem waji Torfeit, 

iVgl Liedereoal i/, 886: hm Jnackfre lobelieh Tod fefc^ Jl^ was ^^ 
krdppel holt). - i» dar Sckweia Ut T94Admeler nod^ der Uu/^tg»^ 
dar Sanmlmidereekmft {W. Menael Moaeroeam: 1826. S. 197). 
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di« irat El^nA fcenaBt t6 

ond wa« dia rchonAe, die man TaDt 
er hie; Telbe Con AaBtt[ii]o«. 
dik TOR fchribt man in alfns. 
des gloiibcn wa« er heiden. 
da van maoAer er von gote fchei- 
den. ao 

von ConBantind rtnem Tun 
dd von wil ich in Itunt tuoa, 
wie der te Rdme lebte 
vnd ndch Aren firebte. 
•r wae gar ein heiden. 95 

dd begunde im leiden 
alliu nnrehtibeit, 
wände fie wae ein leit. 
er hete ein hAetrouwen gnot, 
dia traoe den jungen holden mnot. 
er lie; fich niht betragen. 
er began fin Tchrlber vrdgen, 
wände er was gewere. 
er fprach Mie AngnAinBrey 
die keifer AngnAue tlnoe, 85 

der hAn ich gefehen gennoc. 
dd bl muoz man gedenkende fin. 
ich mno; haben pfennini;, die fint 

min. 
bA rdt nir, [lieber] fehribasre, 
wie ich pfenninge fwere 40 

g^ewinne. dd biA alfö kinoe. 
ad fchaff da^ ich ir habe genooc* 
Des wart der fchrlbere rrd. 
er hie; graben munxiren O dd. 
wol nich Hnen Annen 45 

innoAe mans gewinnen. 

Dö haste der fchrlbaBre 
cia brnoder. mit rwasre 
«ler was an beiden Tue^en kramp, 
er was euch ein man tnmp. 50 
er hete ein kleine; kämerlln, 
«Id er roooAe inne Mn. 
dia; Anont ander einer Aige. 
fln Tie;e giengen Tarn ein wlge 
ober ein ander befnnder. 55 

doch was der krurobe tnmber 
dann ob er biete ganzen llp. 
er warp orobes kuneges wip. 

Xe einen alten da; gefchach 
da; in dia kuniginne fach. 60 

fie Tprach 'Schemlasre, nd bis ge- 
wert, 
des dd dicke hdA gegert.' 
dio wlAe in in ein keller gnot. 



des was der Scbenilaßr wol geail^oi. 

dd pAdgea Ae des bettes fpil. 65 

aiht vorba; ich e; Tprechen wil. 

da; triben Ae bi; df die alt 

da; e; errchellet wart wlt 

und dem kunege wart knnt getdn* 

do begunde er mite ambe gad 70 

▼il rehte kundecllche, 

uns er tant AcherHche 

die vronwen and den kramben man 

in einer kamer wol getdn. 

Dd fprach er 'unfaDlio wIp, 75 
wie hapt ir iaren verfchamten lip 

Seteilt mit einem folchen man, 
er niht engdn wan *) äffen kan, 
rehte als ein b«Aa kret. 
ir hapt serbrochen min gebot. 80 
des roae;et ir, anMic wIp, 
mir Idzen iuren llp.* 
er Aach da; Twert durch Ae, 
dar e; ;ero rücken d; gie. 
alfd wart im da md;en sora. 86 
er nam da; ros mit den Tpom 
df den gar krnmben man, 
da; er nie kom Ton dan. 
er wart ze tdde ertreten dd, 
als man e; noch Tindet Td 00 

ze Rdme Adn df einem Aein, 
da; er im nnia krnmben bein 
zertrat' mit dem rofl*e gar. 
wer des niht glonbe, nemo fta war. 
ze Rdme e; geworht Adt, 95 

als e; ein R ö m e r wdrken bat *). 

Do da; hdrte der Tchribere, 
er Tante zem grabaere, 
der dia llen hete gegraben. 
er Tprach 4ch muo; ein ander; ha- 
ben. 100 
di; ifen gesellet mir niht wol. 
min herre enwil; niht haben TÜr toI 

grabet mir ein iTen, da; dar an 
6 da; ein gewaltic man 
ein \\l fcharpfe; fwert Aach 105 
darch fin wIp und Ach räch.* 
er geddhte in finem muot, 
wd die Pfenninge guot 
werdent an dem prege bekant, 
Td Wirt min herre gefchant 110 
und Dniu kleinin kindelln, 
wan nieroan gibt, da; A fin fin. 

Zehant, dd da; wart getda 
dd man da; prasge fach an 



1) Lsforifn? mdnseirea, eirea mdntze. 

*) Leaorfea: wan, newr« 

*> Per Caballns ConAaatiai der Mirabilia arbis Rom«. 
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di> reit er dan luit vrlein wuot* uiuoAe er rdiuen diu la«( *)- 

30. Jalianas« 

(Z. 10649-^11152.) 

I. 'Per Gottetfeind Julianu$ gewann die Herrschaß avf foigende 
IFeite (10650 — 52). Zu Hom lebte eine ehname fromme Frau (10663), 
die den Julian wie ihren Sehn «rsog: (10655). j4U ihr Afaim tfar^ (106591, 
vertraute sie dem Julian all ihr Vermigen (10663); als sie es mher in der 
Stunde der yoth xurückfarderte (10673), schwur er, es nicht empfangen ru 
haben (10675). Da eilte die Arme zum Pabste (10679) und klagte üktr 
Julian, der aber erneut abschwur (10687). Pi» Frau mußie nim aus 
Noth f^ andere Leute waschen (10697), keinen und backen (t0<l98>. Jh 
sie so eines Tages an der Tiber waschen wollte (10706), fand wie im 
fVaßer eine Bildsäule (10707), welche die Heiden dorthin versteckt hal- 
ten und alle Morgen anbeteten (10710), Die Frau spottete d— Ge- 
bildes und sehlug ihm um die Ohren (10714). Da spraeh^der Teufel aus 
dem Bilde zu ihr (10716); sie spottete seiner (10721 — 88), das Bild CMer- 
cur ins 10747) aber versprach ihr das Vermögen wieder (10736) und rieth 
ihr morgen Julian zu verklagen, man werde ihn dann zum Schwur auf 
seine Heiligen nöthigen (10761); so solle sie verlangen^ daß er auf jene» 
Mereurbild schwören solle (10753) und er (Mercitr) wolle sorgen, daß 
sie ihr Fermögcn w'eder erlange (10757). 

Di^ t'rau that so, flehte zum Pabste über Julian^ seinen Kapeüam 
(10775). Dieser war 4 zum Eide verurtheilt (10784); da verlmngia die 
Frau den Schwur auf den Mereurius (10756). Julian rasch hereH 
(10795) stieß die Hand in den Mund des Gottes, der aber die Hand 
festhielt, daß ihm deiner davon helfen konnte (10796 — 802). Da tagte 
Julfan die Rückgabe des Vermögens zu ( 10606) i das Bild aber ließ miabi 
ab bis zum Abend, da sprach es zu ihm *lch habe Dich geschändet, »tkumt 
zu mir (10815 -i* 23) und ich mache Dich zum Herren des römischen Rei- 
ches (18026). 

II. Als nun nach vierzehen Tagen der Kaiser iConstmntin? 10637) 
verschied, rieth der Teufel allen Römern, Julian zu wählen (I084O — 43) 
und sie thaten es (10850). Da ließ Julian den Abgott aus der Tiber 
nehmen und wieder aufrichten und Alles mußte ihn anbeten und ihm 
opfern (10653 — 59) und Fiele wurden gemartert (10862). Zwei Heraagt 
ließen sich nicht abwenden von Gott (10863 — 66).* Paulus und Jakam^ 
nes (10881). Da sandte er zu ihnen Tercntianum, sie zu überreden 
(10867 — 81). Sie verweigerten es aber (10881—91) ttfid vertkeilUn aU 
ihr Gut unter die Armen (10900 — 8). Da ließ Julian sie vor sieh bnm^ 



O Hienaeh: Constantin agfetftio; blnoC der ItUinmi Unheil« (ia 
einem roermeiaein) , jBrtcftoifitifi^ St, Peters «um, SüvatUr^ Tamfe, Hei- 
lung. 
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gm^ bewekmmr üe (11905 « 141, «ie hekmrrtn CUI^H — M), Jmiimn siml 
mmd läßt tie martern (10947 — 50). 

III. Damach gehot Julian eine Heerfahrt nach Orieehetiland 
(10954). Dort kam er in ein Klee t er am fVege; da» Heer hungerte vnd 
Julian verlangte vom Klotter äo»t (10958-^62). Baeiliue der jibt hatte 
aher nur noch fünf Geretenbrote (10966), die er eegnete und hinauesandte 
(10968 — 82). -Julian aher drohte bei »einer Rückkehr AacAe ( 10983 -* 
92), ließ da» Korn mähen und Sala auf den Acker »treuen (10998^95). 
Baailiu» flehte tu Maria (11008 — 49). Julian hatte von einem Füratem 
Mereuriu» (11069) Abeehwörung Gotte» verlangt (11045 — 52), wae die^^ 
»er verweigerte (11053 — 62), weehalh ihn Julian enthaupten ließ (11068). 
Bmeiliu» hatte lAn, »einen Meieter^ beerdigen laßen (11064), Schild und 
Speer hatte man aufbewahrt (11070). Da erechien Maria dem Baeiliu» 
(11075), tröstete diesen (11079^85) und rief den Mereuriu» aus dem 
Grabe (11087^96). Dieter eretand, ergriff Schild und Speer ^ »aß m 
Roß und ritt gegen Julian (11097—11104). Dieeer erschrak (IIIOT). 
Mauritiu» kam heran (11125) und durch»tach den Kaieer (11118). Da» 
Heer floh (III21). De» Kaiser» Leichnam wallt su Conetantinopel im 
der Helle (11125). Mereuriu» kehrte eu »einem Grabe, da» »ich »chloß 
(UlSl). Ba»iliue beechaute e» und fand den Speer mit Blute gefärbt 
(11139). DUß fVunder konnte nur Gott thun (11146 — 48). 

Julian herreehte 2 J. und b Monate (11149 — 56). 

Flaviu» Claudiu» Julianu», geboren im J, 331 n. Chr., Sohn de$ Jur 
liu» Conatanlinu» f de» Bruder» von Constantinu» d. Gr,, unterrichtet vom 
Sklaven und Eunuchen Mardoniu», der ihn in »tiUer Zurückgezogenheit 
väterlich erzog und Homer und alte Geschichten mit ihm la», zugleich ihm 
»org fältig im Christenthume unterrichtete, ward ein eifriger Christp 
Jfeißig in der Kirche, die Märtyrer verehrend , »elbst Vorleeer der heili* 
gen Schrift O* Daneben las er aber fortgesetzt die altgriechischem 
Dichter; besuchte die Schule de» Origenes in Kappadokien, wohin ihn der 
argwöhnische Kaiser in seinem I3|efi JaAre(344) verbannt hatte und er »ech$ 
Jahre leben mußte und »chätzte da» griechische Alter- und Schriflenthum, 

yach Konstantinopel zurückberufen, besuchte er mit großem Eifer die 
griechischen Schulen und erregte Aufsehen, so daß ihn der Kaieer abcrmale 
nach Nikomedien in Bithynien »chickte (351), wo die alte Bildung 
blühte. Seinem Lehrer hatte er beim Abschiede feierlich versprochen, nicht 
in die Schule de» Libanius zu gehen, der auch nach Nikomedien ge- 
kommen war. Der feurige Jüngling hielt das gegebene IVort wörtlich. 



*) Lcctor, dvayvoaTi^g: Gregor, Nazianz. Br. 111, 58; Socrate» 
lll, \; Sozomenu» V, 2; Theodoretu» ///, 2. — Julian hat »ein Le- 
ben »elb»t geechrieben (Opp. Paris, 1583. 8. 1^0. Leipz, 1696. f, Epia. 
I»«r Heiler. Mainz, 1827). Außerdem Eutropius X, 16.^ Ammianu» 
Mareeltinu» XXV, 3., %onarae XIII, 10., Zosimus lll, I.,. Oro- 
eiu» Fll, 30., Hi»toria Mi»c, JC/, 77., fictor Epit. 42.48., Libaniu», 
Mamertinu», Cyrillus, Gaudentius, usw. 
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kmmfU 9kk mker iägUA Mt F^rirmge im j4h$diHft. Seime Eimkiidmmgdamß 
verlangte lebendige GeitteMtkätigkeit ^ niekl Lekntreitigkeiten ^ verUmgf 
Thmiem, nickt den Gott in Kneekttgettmltj noch leidende Heilige^ er wolltt 
kmßveHU Helden, Schon hoffte man von ihm Her$teUumg dea altem Glau- 
keil«« der noch nicht erloschen war, Weitsagungen der Heiden wmrdem auf 
ihn gedentet^ er glambte »tlbst daran >). Am Meisten wirkte anfüm der 
Philoeoph Maximut, — Hienaeh gieng Julian nach Jonien^ im Mitte der 
alten Philoeophie^ tu die er sich nun vertiefte. Nach vier Jahren (351) 
wtard ihm sein Bruder Gallus entrißen, durch denselben ConstamtimuM, der 
ihm m seinem sechstem Jahre alle seine Ferwamdte {Fater^ ältestem Bruder) 
gemordet hatU *). 

Der Kaiser schleppte ihn nach Italien^ wo er sieben Monate im To- 
desgefahr schM}ebte. Die Kaiserin Kusebia rettete ihUf er giemg wieder 
nach lonien^ darauf nach jithen (355), dem alten Sitee der IVeltweishaL 
Der Kaiser rief ihn nach Mailand^ Eus^ia wirkte ihm abermals dm 
Aufenthalt in Athen an«, ja der Kaiser machte lAn, eines GekSlfem wegm 
der wildem Gallier benothigty %um Cäsar (6 Nov. 365). Julian lehte damek 
schon den Gattern^ den Dichtem und den Weisen y und vertiefte sich imwm 
mehr im die geheimen Gebräuche des alten Qlaubens. Die Nächte thaHU er 
awischen Staatsgesehäfie und Studieren, Morgens betete er aum Her- 
me Sy als dem Alles durchdringenden^ überall Leben verbreitendem^ «Wtmb- 
dendeuy Ewiges und Zeitliches verbindendem IFeltgeisU >). 

Julian war in Gallien glütklii^ und besiegte die Alemannen bei 
Straßburg (357). Da rief ihn der Kaiser ab (360). Das Heer war erbit- 
tert und während Julian betete, setxte man ihm die Kaiserkrone auf*), 
Julian widerstrebte y mvßte gehorchen , beschloß nun m Fienne den ogemem 
Krieg und rückte nach Italien vor, wo ihm in Afuileja ntei Legio- 
nen in den $Feg traten; weiter (361) durch Thrakien gegen Constam- 
tinopel und ließ in Athen den Tempel der Athene und übrigen 
Götter wieder öffnen und ihren Gottesdienst erneuen. Da erhielt er A 
Nachricht von Constantins Tode, der nach dem Partherkriege mmkehread 
uwischen Cilicien und Kappadoeien, nach 37 oder 9SJähriger Herrsektfi, 
43 — 45 Jahre alt am Fieber verschied. IFeissagungen hatten diefi dem 
Julian schon verkündet und er glaubte sich um so mehr unter heeamderem 
Schutte der Götter, 

Hienaeh zog er (361) in Constantinopel ein, wo er geboren^ öff- 
nete alle Tempel, ließ den Göttern dienen und brachte dem Römi- 
schen Genius ein Dankopfer. — Es war ihm um ein wahres mfüräigss 

») Neander S. 96 — 103. 

•) Die Mutter war nach seiner Geburt gestorben. 

») Ammianns Mareell. XFI, 4; Occolte Mercarian r«pf»li< 
cabat, quem mandi Yelociorem fearaoi eflc, notooi neatiooi fkMt- 
Untern, theologic« prodere doctria«; Justinus ku^^g.ti Aofoe, msmm 
^eoe dyysXm6g. r «. #-•> -— r- 

*) Entropium X, 15. 
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ijthen SM IAmh 1), er tettie dU UeUgUm mi allen StnoiitmfUikimigen m 
rtrkindung^ hob Kämte und H^ißensckaflen und stelUe alle NaturreUgio- 
nen wieder her und verekrie hetonders die Juden, befreite §ie van /Ib^aben^ 
wollte ihren Tempel wieder hereiellen, wenn er von Peraien 
heimkäme *); doch ließ er auch den Chri$ten Schutz angedeihen und 
duldete iie; epäter erkannte er dae Chriatenthum nicht mehr für herrtehcnd 
und gieng so allmählich zum Angriffe und zur Feindseligkeit über^ beson- 
ders gegen den Bischof Athanasius^ entzog der Kirche ihre Guter und 
Sinkänfte^ ließ in Antiochien die Kirchen sogar sehließen und zerstören 
und die Gebeine des Märtyrers Baby las, wo sein Bruder ein Bethaus 
errichtet hatte, ausgraben und dem Apollo dort dienen 3) Hienach zog 
Julian gegen die Perser *) und Assyrer. In der Schlacht drang er tapfer 
ein, den Seinigen zu Hülfe ^). Mitten im Schlachtgetümmel ward er von 
einer feindlichen Lanze getroffen; in*s Zelt getragen tröstete er die Sei- 
nen, ermahnte sie, ihren Herrscher nicht zu beweinen, der sich ja zum Hirn- 
mel und zu den Sternen erhebe^ und unterredete sich mit den Philosophen 
Maximus und Prisen s über die erhabene ISatur der Seele. Als ihm der 
Athem schwer ward^ nahm er einen Trunk kaltes Waßers und starb in der 
Nacht zwischen dem 26. m. 27. Juni im 32sten Jahre seines kurzen aber rei- 
ehen Lebens, im dritten seiner Herrschaft (363). ^3 

* 
Julian war ein gelehrter^ gtibildettr, beredter Mensch, irefßiches (h- 

»3 Pieander S. ISO— 186. 

^> Die Juden ierzählen Marianus Seotus, Ricardus Pietavien- 
zis, Martinus Pelonus, Jaeobus de Voragine, Jakob von Kö- 
nigshofen, die Co In er Chronik (1494)) machten sieh auch frisch 
daran, aber ein Rrdbeben, Feuer im Tempel und blutige Kreuze auf den 
Kleidern verscheuchten sie* Auch die gothaische Handschrift der Bepkaui- 
Bchen Chronik (S. 77, 7) erzählt dießi A6 tA vdren fe mit rrhanden ater 
▼mn lande M lande, dit wa« de dridde Terßdrnnge der Joden, de drfte 
badde gcweren nnder Vefpafidud unde Tttd, de ander linder Hello 
AdrUnd. 

>) Sozomtnus V, 99. 

4) Neander S. 170. 

^) Zonaras Xlll, 13; Libanius; Aurelius Vietor; Zosimus 
tu, 27. 

') /immian. Mareellin. XXV , 3. — Julians Leften ist sehr oft 
hasehrieben: außer unzähligen F)rühem von Neander (1812; Jen, Lit. Z. 
1813. 5. 121 — 133), J. S. Müller (1752), de la BlatCerie (1775), F. 
Ongaroni (1778), Jondo( (1817), Tourlet (1821), Spanheim (1683), 
J. Körner (1830), Sehröckh KG. Fi» 277. 406., Th. Mücke De Jnliano 
imp. rcholie Cbriftianornin iofeHo; Ilgen Zeiischr. f. histor, Theofogi€ 
i, Ul, 115— 158., Schmidt Zeilsehr. f Geschichtswißenseh. 1845: UL F, 
405., Prutz Liter, histor. Tasehenb. 1849; Rheinblüten. Karlsruh, 1829. S. 
51—71; Mensel Histor. Biblioth. V, 1,209 — 218; Hamburger Zu- 
verlässige Nachrichten v. d, vornehmsten Schriftstellern 117,747 — 755, ntiP. 



Digitized by 



Google 



8t8 

däcktminu^ §keräu$ fleißig tmd ikätign iheilneimeftd on mlien ^rMfcn mmd 
Gefahren; raachf oittffoiiemcf , mutliig, gerecht ^ miltte^ vtrtöbnlich^ Irea, 
einfach^ prunkloa^ näßig, keuicli. Nach dem Tode »einer Frau berührte «r 
NIC wieder ein JFeib, Er trieb Evnuehey Köche ^ Barbiere au» »einem Pa- 
la»le* — 

Er hatte hohe» Ferirauen in »eine ei»erne Willentkrafi^ einem wutrt9 
Löwenmuih^ ungemeinen Thaten^ und Freiheitsdrang , »o wie nach Ehn 
und Ruhm '). Dabei war er thraki»€h sdike, eckig, »trvppigen Bartee* ^ 

Die Tüehtigkeit erkennen Ammian XX Fy 6, 6. und Libanim» 1, 
613. an. Entropiu», der ihn auf dem Per»erzuge begleitete, eagt (JO* 
In provinciftlcii juAifllnint et tribatornm, qoatena« ieri polTet^ r^preflbr. 
Civilis in concCos mediocrem haben« aBrarii curam, glorie aTidoe m 
per eain animi plerunique iinmodici, niniine religioni« Chrißianc ia- 
fectator, perinde (amen ut cruore abttioeret. Oro»iu» iVll^ 30) »mgjtt 
Arte potiue quam puteAate Chrißianam religionem infeetatne, qI ne^ 
retnr fidea Chrilli et idolorum cnitn« fntciperetor, honoribus ma^ia pr»- 
tocare quam tormentis regere ßudult. 

Julian verfuhr gegen da» Chri»tenthum eigentlich nicht feindeelig; er 
verbot nur den chriitlichen Unterricht und griff es al» SchriftwteUer an. 
Doch klagen ihn die Geschichlachr eiber an, daß er auch Blut vergaßen 
habe «). 

Letzire» hielt die kirchliche Aufaßung fe»t und daß er apoAata '} 
geworden oder naQaßdtrjs <)• -— Die Hißoria mi Tee IIa C^^I, 77) »agt: 
Julianua repente religione mntata, cum prios Cbrilliaoas effe pa- 
taretur, femetipfum pontificem nominabnt, et veniene ad templaai 
paganornrti TacriDcabat fuadebatqne Tubjectis talia ccilere et clirifliaiw- 
mm baptifma racrificü« et inTocationibut^ qnaa expiationea pagmni ▼»• 
cant, et fanguine imraolationum ßudebat abluere, et abrenoaciare ekn- 
ßiane profeffioni. 

Gobelinu» de Persona (Cosmodr. 17) »agt: Julianus induii habi- 
tnm monachalem et in publice divinos libros legit, Ted privata« 
libri« paganorum infißebat. Die kirchliche Sage hielt an ihm fea^ 
daß er er»t Chriet geweeen und »ogar de» Pabete» Capellan (1077& 
üfaisercAr.)* 

Julian verehrte den Jupiter, den Mar», den Hello» (oU lebendige» 
Bild de» über alle Femunft erhabenen Fater»), den Mercuriu» oder Bar- 
tuet, zu dem er alle Morgen betete. Hievon entnahm die Kaieerekrmmk, 
die »ich Julian'» Abfall vom Chri»tenthume »änderbar zu erklären weiß^ im- 



>) Gfrärer Ge»ch. de» Urchri»tenthum9 (///, 893) RMfif Jmiimn*» 
Thun einen ^kindischen Trieb*i!). 

«) Theodoret. H. ecci. III, 6., Ammian. MareelUn. XXIi , \U 
Chronicon Pa»chale 286., Zonara» XUl, 12., Theophane» Cht^m. 
pg. 32. Venet. Pomponias Lätu» sagt dagegen: Cum chriEiaBoa bK 
mis Infectaretur, fangnlne tarnen abatinoit. 

») Jornande» De regn. fuecelT., Jaeobu» de Foragine atw. Ffi 
Oheim De Juliani imperatoria apoAafia. Leipz. 1084. 4^. 

*) ^tttda«. 
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dtm $le ihm Geldgier Mnier$ekicbt ^ dh ürme Fnu '), die, witil Julian 
ihr da» anvertraute Gut veruntreut. Abend» zum tVaßer und IVa»chcn ge- 
hen muß und dort den Mereuriu» (10747) findet, den die Heiden da»elb»t 
ver»tolener Ifeisc alle Morgen anbeteten (10710). — 

Rintt au» tiefem Schlafe erwacht, »ettte »ich Julian auf einen Stein 
und »ann in »ich, wie er dem großen Übel der irelt entgehen könnte. Da 
er»chien ihm Herme» in Jüngling»ge»talt, grüßte ihn freundlich und »prach 
^Kornm hicher, ich will Dich auf ebenen fVeg führen, wenn Du nur die»en 
kleinen tauhen »teilen iHatz über»teig€»i , an dem Du Alle an»toßen und 
wieder umkehren »iehttJ* 

Martinu» Polonu» *) weiß von einem Dämon, der ihm erschienen 
»ei und ihn verführt hätte: Hiiiiit Conftanlii timore Joliann« apoftata 
ne occideretnr ab ipPo, factu« cR inonachus. Fncrnt eniin nepot 
Magni Connantini, de fratre rio« prnrreatiit. Unde cum jam fratrem 
Joliani interfccinet, Julia ans (iincnt n6 irfem fibi faeeret, primum 
monaohu« faeiot, deinde fuffient per diverra« provincias mago« et 
hariolo« ut fi Imperator fieri polTet requirobat >). Cui cum quodam 
tnago roediante daemon apparuifret, accepta ab ipfo ChriAianae fidei re- 
Dunciatioo«, ipfum futurum Imperatorem predixit. — Jacob von Kö- 
nig»hofen läßt ihn haben grd; begirde zem rtche, da; er fich dem 
tiuvel ercab und Criften glouben verlougnct, da; er im an da; riebe 
hülfe: ann dd er an da; rtcbe Icom mit de« tlutel« hllfe, dd durch- 
Ahte er denl tio?el se liebe die krlftenheit und marterte monegen heili* 
gen. — Der be»onnene Otto von Frei»ing9n (/F, 8) »agt: Hie prhnd 
•b AuguHi« cleriea« factos ae leetor ordlnatns a perverfi« höml- 
nibot [den Philo»ophen?] deoeptus militie eingnium rumpferat. Juliann« 
opprelTat ab hofte Galliaa fufia Alamannis ac Germania Rheno flumtne 
fejnnctia in priorem Aatum rcAituit Dumane hia elatpa fucrelTibua ia 
Cempinro quoddam veniret, Corona fubito fnper capot e j n a ce- 
cidit *). Quo Yifo miütea Imperium fib} a dila boc omine affirmatnm 



*) Jaeobu» de Foragine erzählt (nach magifter Joannea Belecli 
in Summa de officio ecclefiac): Qnapdnm roulier habena trea ollaa pic- 
naa auri, aunim illud in orificiia ollarum cincre ne appareret opperuU 
et prsdictaa ollaa Jnliano, quem fanctilTimuni hominem exiAimabat, 
coram quibnadam monachia fervandum tradidit. Quod autem an- 
rmn Ibidem eflet, non aliter judicavit* Jnlianua igitur pra^dictaa el- 
!•• aeelpiena et tarn copiofum aurura ibidem invenlena totum illnd 
«drum fnraCns eil et ollaa impleTit cinere. ... und durch die^ 
$e» Gold ward J. nachher Com»ul und Kai »er. 

*) Und auch Gobelinu» de Persona 17. 

>) J^6efi »0 Jaeobu» de Voragine (120); AI JuKanat metucna 
manaebaa effectua eil cacpUqae magna confnlere, ff poffei adhoc ad im- 
perlura pervenire. 

«) Da»»elbe Jaeobu» de Voragine (120); Corona aatem laurea 
inter daas columnaa dependena rupCo funiculo foper capat ejua inde 
tranaenntia decidlt eomque aptilTime ooronaTit cunctia claroantlhna, qaln 
imperli fignnro eflet. Cumqae a militibtta appellaretor AngaA«t et'co- 
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adgnrlaBinr. Qn« Yerania priario«« uroTperfUte lieceptaa JaliawM 
Aufufti nomeo ururpat fidemqae Chrifti abdirat. 

Nach -der Kaiserchronik raunte Mun ' dtr Teufel allen Römern m'e OJbr, 
nach des Kältete Tode Julian zum Kaiser sa wählen (10841); die Prosa 
der Kaiserchronik (S. 53) weiß genauer noch ah die Kaiserchronik (10645): 
M der keirer verfchieC, dd Yerwaadeldte fich der tioYel in einem ea- 
geU bilde und kom von manne xe manne, an den diu knr (liiont nmi 
jach, da; in got von himel dar gefant hete nnd er gebäCe ii 
da; fi Jttlidnnm aeroen. der was des bdpllet cappeläa. Die karr« 
WMden, e; kerne tob gote nnd nämen in xe känige. 

* 

Jttliaa*« Tod auf dem Zuge nach Persien (die Kaiserchronik hM 
Kriechen: 10954. 57) wird mit dem h. Basilius in Verbindung gescM 
«fid dem eoni Kaiser voraugsweise verehrten heidnischen Biercmriuo ek 
heiliger Mereurius entgegengestellt^). Basilius hatte nur fünf ger- 
tiene Brote (10966), Jaeobus de Foragine kennt selbst nur f nattaer 
panei ordeaceoe; Vineentius Bellovaeensis iXIF^ 49) gmr snsr tres 
ordeaeeoa panes ; dte gothaisehe Handschrift der Repkauischen Chronik (& 
77, 7) dagegen f e v e n gerlltne br6t. 

Nach der Kaiserchronik will der Kaiser, wenn er heimkehrt oem 
Kampfe^ nicht nur das Land um das Kloster unfruchtbar machess (10067. 
92), sondern läßt auch das Korn abmähen und Salz auf desk AAsf 
•den, wie Kaiser Friedrieh I. auf Mailands Trümmern, in der kirdk> 
Hohen oder lateinischen Legende droht er nur mit Jenem, Fineemtiut 
Bellovaeensis a. a, 0. erzählt iaus Amphilocü Tita f. Bafilii): Impe- 
cator jnfTit llipatoree fuoo accipere qnidem panee et reddere ei f*- 
Bom dicent 'Ordeun pabulum eft jnmentorum, quod dedit nobia, reo- 
piat et ipfe fcennm*. Qui rutcipien« dixit 'Sos quidem, o imperator, f 
qiiibus comedimu«, obtulimus tibi; tu antem ex qnibut notris irratioaa- 
bilitatem naturae, reddidiAi nobit. Voinntaria qnidem irriden«, naa lo- 
Inntaria nobit in paRoro fecifti hoc foeno.' Audlens hoe Joliannt et 
infaniena dixit ad eam: *Pallio iftina foBni fine ablatioae dabitar ÜM, 
qnando antem Perfaa fubjiciena rcTerfüt fuero, defolaba ^^Italca 
tnam, ot fiat ferifera magie quam fa^omifera*; Jaeobuo de Voro' 
gine gibt dies so wieder: At Jnlianna indignatna eos (panea) recipetc 
contempfit, et pro panibua fibi foeaum roifit, dicena 'pabulnm aabia irta- 



rana enm qua coronaretnr ibidem deeflPet, nnn« tarqneoi q«oai 
iir callo, Jnliani capiti iropornit et Ac ab eis imperator eft m 
Tane figmentnm chrillianitatia qaod habebat abjecii et 
idolorum aperiena et eis facrificana fe paganomm pontificem noaaiaavil 
et fignom crncis nbiqne dellruebat. 

O Möglieh, daß zur Gestalt des heiligen Merenrius beigeirmgm 
haty was Jaeobus de Foragine (120) erzählte Dum CoaftaBtiaapaKm 
FortnnaB Julianua racriffcaret, Maria epifcopns Calcedoai«, qai pi« fe- 
seetnte lumen amirerat, ad enm accedena ipfum fine deo impiaa ot 
apofiatam appellavit, cni Jnlianna ait 'Neqne GaliUBoa toaa patait la 
eurare*.. Et ille *de hoc gratiaa aga ne te Yideam pietate aad*to«.' Jm- 
lianaa auteoi nil aliad rerpondana abrcellit. 
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UAMbiltkUB anioMiliiiiii obtuliAl, rodpe quod mlASLi: Befpondlit B • ri- 
ll at *Not qnideniy quod comediiiiut, libi mifiinut; tn vero dediüi nobit 
unde beAiat ftuat nuftrit.* Ab hoc iratot Julia not rcfpondit 'Cum 
l^^rTat Tabegcro, hanc urbem dettruain et arabo, ut farrifei^ ma- 
gU quam homofer noininetur.' 

BaailiuB sieht dann im Geiste (6ei Fineentius BeUovJ) Taper thra- 
■■m glorioram redentem qaandam io muliebri habitu et diceaten 
•d proxime fibi aftantea magnificot virot *Vocate mihi Mercariam et 
abibit interficere Julianum, in deum et filiiim meum blatphemaoteio. 

Der heilige Ba$Hiu$^), aus dem Martinua Polonu» Blariot machty 
i§i wohl aus Jenem Baby las *) hervor gegmngen ^ aus dessen Namen viel- 
leicht auch in den Vitit patrom derMonacha« Publiu« entsprangt welcher 
einen von Julian heim gesendeten Dämon durch Gebet ßehen Tage verhält 
oder versäumt '), und den Jacobus de Voragine bis zum publicoa 
monacbot entstellte. ^- 

Der heilige Me r cur ins durchborte J. mit seiner L a a s e , die nachher 
faaguine madida CFincent, Bellovacy, Tanguine cruentata (Jacob, de 
fV.X raagaine madeat (Mat. Col. Trio. R. 5, 99. f. 47) gefunden ward^ 
mit bloode begoten (.goth. Hdschr. der Repkauischen Chronik) oder 
thä A6d hi« franca 
fnle begleddod 
aii<r Jolianet blAde, 
binnaa thdm gefceöte. (Cod. Cott. Jul. E. VII, Bl. 17*».) 

Fon einer Lanze ward Julian in der Schlacht gegen die Perser in 
JFahrheit getroffen: hoAili manu sagt Eutropius QJC ^ S), der zugegen 
war; und j4mmian, der auch den Krieg mitmachte, sagt, der Kaiser habe 
der Gottheit gedankt^ daß er oon clandeflinis infidiit verfallen sei. Sex- 



1) Menologiuni S. BaTilii, Hiftoria S. Bafilii {unter ^Inderm 
M Cod. StuUgard. bibl. pablicae Mfe. theol. et philofoph. n. 53. mbr. a» 
wmraus Siloesters Leben"). 

«) Sieh oben S. 877. Die gothaiiche Handschrift der Repkauischen 
Chronik {,S, 77, 7) sagti He wolde anbeden Apollinem den afgot, de 
m^ andworde ime nicht, de« düveU pr^ftcre vrägede he dar amme. fe 
fegeden» dar bi wäre dat graf Babilld martjrit. de« ne mähte he 
ine nin antworde gewen. Dat Ui he de kriAenen danen bringen, dat 
44ileB fe mit grdteme love unde Tange. 

») Fincentius Bellovacensis iXIF,39): Julianu« apoAata pro- 
Hcifeen« in Perfidem mifit demonem in occidentem, ut addnr.eret ei 
iA«le aliqnod rerponrum. Qui demon venien«, ubi quidam monachoa 
kabitabat, non poterat tran«ire, Ted Aetit ibi per decem die«, quia Um 
4ia ille monachu« non celTavit oran« die ac nocte. Qui reverfu« ad Ja- 
limanm fine effectu nuntiaTi^ ei, quomodo Publiu« monachu« aon 
promiferat eum tran«ire. Iratu« ille ait 'Cum reverfu« fuero, faciam in 
eaoi Yindictam.* Et non multo poA extincjtu« eA. Mox unu« ex prae- 
fecti« ^u« Yenditi« omnibu«, qu» habebat, ivit. ad illum fenem et fac- 
tum eft nooachu« magno«. 
[IV. ».1 
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tiff Rufm (tt) $agl: Dum incaviliif >) per tgnea emt, etcHo p«l- 
Tcro ereptn« e raoriitn confpectu, ab hoftinm ob^io eqaite caaU» 
iliceo ictat cft. j4mmian und Zotimuw sagen nielUa vom Feinde; 
Magnus bei Malala sagt ivQoi^ dSijlmsy Cedrenue dtpavng. Vom 
den Persem wellte Keiner Ursache seines Todes tetn, obgleich der König 
Supor dem Thäler oder Tödter Belohnung versprach '); d^er Saper 
den Römern die Ermordung Schuld gab *). Nach Andren sollten ihn 
die Christen getßdtet haben ^). Zonaras sagt: "Adrjlovy o^sv ij mr- 
t^ «Xijlatfa cttxfirj ytcct ixBivov ißXdßijTOf «^' vn6 rivog xov avrov^ M 
vnh nolffilovy tit' in ^cori^as dvvdii$as >). Die Hißoria mifcelU 
(\1, 78): Sed five homo ü^e angelut fuerit, palam eil, quod diviaif 
JulTioniboa minillravit. CallAat autem, qot inter familiäres tnnc inipe- 
ratorit miütabat et heroico Terfu ejus confcripfit hiftoriam, ait eam toI- 
neratum a detnone. Otto von Freisingen (IV, 8); Ferftur de ipf«, 
quod cnm j acut um contra Te irenire videret, ex ditina id aoiniad?cr- 
Aone Her! cognofeen«, non ad poenitentiatn motnt, Ted ab obllia«tla»c» 
dcvointn« ore blarphemo diceret *ViciAi Galilse/ hoc ea» uemaem 
Criftoni vocare rolitu« erat. — Legitur in Tita beati Baniii, ex pi«- 
cibo« ejnsdem fancti Tiri eo quod C»raream Cappadocis cum pn^fidc- 
bat in reditu funditua delere decrererat, hoc telum a beato Mercori« 
niartyre ccßlitut inirrum in argumentumque hnjut rei fermm, ^aäd 
jnxta ejusdem martjrif tuinbam jaeebat, cruentam io naa« dicitar 
fttilTe iaventuni. 

Jene letzten IForie Julian^s Tandem Galilse Ticilli, Nt9ix^wa% 
JhfilUate, die wörtlich durch alle kirchlichen Chroniken und Eirekcmväier 
laufen ^), sind geschichtlich nicht verbürgt ^). 



O Ammianus XXV, S: dum ardenter effuDderet Temet in pvgMHa; 
Oroffuf VII, 3: dum per Taßum deferti incautiu« evagator. 

'') Libanius I, 614. U, 84. 

») Libanius I, «14. II, 82. 46; Ammian. XXV, 6, 6. 

^) Lt^aaittt; vertheidigend Soxomenus VI, 1. Andre Ansahen hei 
Gregorius iVa«. Or. 4., «ocratet III, «!., Theodor. III, 95 «s». 

^) Das Chronieon Parchale (ad olymp. 985) togf, Jmliats ao im 
S^chlafe getödtet worden. Die CSlner Chronik von 1494 sagt: Aia he 
dair quam ind lo velde lach in eynre Pauluyn (t. S. 891, 1). fb ftä 
eyn Rittar der Tan gode tp erwecket wa« Ind hiefch Mercariaa, M 
der erftach dd keyrer Jalianus mit eynre gleuea in der nacht. FgL 
Vales, %um Ammian und Meusel Histor. Biblioth. V, 1, 911. 

«) Theodoret, III, 25; Philostorgins VII, 15 iiAweiekessdy. -* 
Jaeobus de Foragine: Ipfe vero Julianu« dura adhae fpiraret, fks* 
guine fuo manum Tuam imptevit, ficnt dicitur in Hiftoria Tripartita, et 
In bera prnjecit dicens 'VIciftt Galilee, Ticifti. flcqae hl hl« raclbaa 
miferabiliter eifpirarit, ab omnibut autem fnia inrepultnt retfnqoitvr et 
a PerB« excoriatur et de corio fuo reg! Perfimm IbbAratartimi «OM- 
tar(! Julian ward zu Tarsus begraben^ Der Perserkönig Xosr^e, g9- 
gen den Heraklios kämpft, läßt seinem tapfem Feldherm Sa^e odm^ 
Saites, weil er Jenen nicht gefangen heimbringt, die Haut ab%i€kess, am 
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Die dem Julian von der Sage nniergeieho^e Geldgier (^. 8T4) 
enUprang wekl aue der kaufmänMiuhen Bedeutung du Mercuriue. 
Sagt doch Hinkmar von Rkeime (I, 656); Sicat iBi qoi <le denariit 
qoiifi jocari dicontor >), qnod oinnino diabolicam eft et ficot legtmua, 
primam diabolut hoc per Morcuriuni prodidit. 

Die im Waßer gefundene Statue dee *Mereuriu»' mochte eine Stadt- 
eäule a«tii, die an einem Vicut in Rom gestanden ^ wo da$ Folk einejähr- 
Ueke ftipi opferte •), in Freien aufgeeteUi »). 

Daß die Bildiäule $prichi, iit nicht ungewöhnlich^ auch im Alter- 
$kume» Eine Hol9bild$äule der Juno Regina, auf den Aventin entrückt, 
verlangt mündlieh wieder nach Rom gebracht su werden *}, Auch im 
Norden epricht in der Regnar Lodhroksage (24) eine Holzhildeäulet 
'^Nun wird erzählt , daß die Küehenknechte {Ogmunds dee Dänen) ane 
hand fuhren Speise zu bereiten , und andre giengen in den Wald »ich au 
margnügen. Dort fanden aie einen alten Holzmannf der war vierzig El^ 
Um koek und ganz mit Moos bewachsen. Doch ersahen sie eeine ganze Bil" 
dang und redeten unter einander, wer wohl diesem großen Gdtzen geopfert 
haben möchte. Da hub auf einmal der Holzmann an zu singen usw,"* — 

Fon dem Stecken der Finger in den Mund der Bildsäule dee Mer» 
emriwe zum Schwüre iti bereits S. 448-^449 als von der Booca della V»* 
rH4 au Rom gehandelt worden ^). im Wartburgkriege heißt es: AI 
mioe vioger wellen fwern. In Italien war seit Lothar vom 9 — 13 Jhd. 
^iUe^ das Recht zu wählen^ nach welchem man gerichtet sein wollte, ob 
römisch^ Umgabardiseh *) «t». Daher erklärt sich dae Berufen auf den 
Baercur* 

Fon der armen Frau weiß Fincentius BeUovacensie (VII, 96) eine 
ähnliche Geschichte (Vil, 96): Ciiidam parochie prserat preebyter ia 
lecalo potent et gloriofu«, Ted non minu« vitiis qaain divitiis plenuf. 
Bic Tab cura fua habebat diTitein oobilem otpauperculain Tideani. 

Merkwürdiger IFeise hat die gothaische Handschrift der Rephauisehesi 
Chronik iS, 77, 7) aus dem M er cur der Eaiserchronik den Jupiter ge- 



Sehläuehe daraus ca fertigen^ und ihn dann erst tödten; wie Niee- 
l^horu» erzählt. — ^) Fgl. Heumann DiflT. in qua fabula de Julian! 
top. Toce extrema 'Vicifti Galilne* certi« argnmenti« confatatnr. 4^ 

O Der tlaT«l rehnof da; wörfelfpfl (MS. II, 134*»); wegen des Spie- 
iane heißt der Teufel aut^ Binkebank. Sonet soll auch Nero das IVür- 
f eUp i ü erfunden haben; es wird aber Nero auch einst als Antichrist wie- 
^atkommem iS. 706). 

«) «tiefoni«« Octav. 67; Grut LXI, 1. 2. €VI, 4. 

•) Fgi. S. 693 wegen des Maren« Curtin«. 

«) Livius V, n. Fgl. *Fom Geschwätz der Siatuen* Puulini Philo- 
Lustetunden <1769) II, XIV. 

») Hinemar De poteB. reg. c. 15., Cixonine Obf. jnr. can. V, 
4, 113. 

«) Fgl. auch Dunlop zum Firgil cp. 6. 
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macht y wie der Jupiter plavia« *) im IVaßer mm eifie« ^jw«g4r i i — «w 
gefunden worden UU Jene Handtohrift erzäkU: 

In deme ccc Ixiiii. järe JnliAnai Glaodint qniim aa dat lilce mde 
was dar an dridde half jär. he quam wunderlike an dat rike. he wm 
^n pape iinde wart des pdvefes capelldn *). äa wedewe was in der Aal 
td Rdine, de ime in liner kintheit vil gfides hadde geddn. Siu dede 
iioe durch trdwe td behaldende tein punt goldes. Diu Trowe be- 
gunde tA armende, flu bat ine dat he ire golt wMer g^^e, dat fin fic 
inide nerede. Des goldes he ere%erfAch. Siu klagede. he fegede, h« 
ne hadde des dres nicht. Diu vrowe Yerarniede fd fdre, dat Ru wart te 
wefcherinno. dnen ftdn Tiu kds bi der liberbrucke. dar wdtc fi 
llädelike nnde TUch den lldn vrdsllke. De fidn hadde ^eweTci 
de afgod Jupiter unde was in den Tiber geworpen. De afgei 
Tprach td dere vrowen *wararome fldllu mich fd Tdre? wat hebbich äi 
f^edAaV De vrawe fprach 'Jik, her düirel, fpreke ie, troweo ich wilk 
iu ridn, dat ie it nimmer mdr ne vcrwinnen.* De ddvel bat aver, dat 
fiu flu fcdne hadde, lie woldo ire helpen dat Juliänus dat golt ire wi- 
der gd¥e. Diu vrowe vrowede Gc, fiu fprach *helpeAik mi, ich oe fM 
di nimmer m^re.* De ddvel fprach ^dü Tolt ine rerklagea Tor 4emt 
p^Yefe, fd muot he rechtes plegen, he rouot fweren, fd CaltA kierea dat 
he fwere dp mi.* Dat gefchd. De pdves unde Rdmdre qn^mea mÜ 
Juliänd td deme ftdne, dat der vrowen recht gefchdde. JuliAnsi 
fwdr. de ddvel grdp ime de haut unde helt ine Tafte. JnliAnai 
begnnde rdpen. de ddvel fprach 'gif vile drdde der vrowen ire golt wi- 
der." Julidnus fprach 'dat golt geldich vile gerae.' De dAvel fprack 
'dd falt noch beftdn, ich wille mit di heimliko rede hän.' De pAvet 
unde Rdmdre alle danen gingen. De ddvcl fprach aver dd 'dd miaes 
willen, werd min eigen, dd falt keifer tln.* Julidnus gaf fich deme 
ddvele. De ddvel fagede ime td hant 'Swen fd du keifer werde«, bers 
mich dt deme fumpe. dre mich, ich wille di geven alle waaae.* Dal 
gefchd. En^s dages rdt he durch dne Aat. durch Ijiil wären dar krd- 
nen dp gehangen, des pldgen dd junge Idde, alid men noch ddt aa 
roanegen landen. Dene dne vdl wunderlike üppe dat hdvet Juli dal 
Man mach des wol hebben wän, dat it de ddvel Telve ddde. im 
ftemme quam de dar, diu Tprach 'kiefet Julian um td herrea.' Rd- 
m«re wänden, dat diu Aemme Tan godde komen w«re ■) nade dat 
eme diu krdne Tan godes gewalt dp fin hdvet gefat wäre, fie beriepca 
dd keifere Julidnum unde koren in td dme herren. he hdit dat rikc 
mit grdten liAeo. he gaf den hdrren grovelike fine gift, he l^t den jaa- 
gen Idden nnde den dummen eren willen, dar umme volgedea fa alte 
ijnes will«*n. De heidenen wären ime lief« he yerldcbnede der ~ " 



») Vgl. S. 449. 

*) fant SilToAers Cappeläo §agi die Proea der- äoimrtknmk; 
des bäbAe« Liberias kappeläa Heinrich von München^ dtr Mm 
ganz nach der Kaieerchronik umreimi und nur einen JUetaea rtiiiaiTf 
nach der Repkauiichen Chronik einflickt^ die hier eagi^ daß fufiiaai 
out Haß gegen uneem Herrn auf de$$en Grabe viel Holz dreaaea Heß, 
gern auch das h. Kreuz verbrannt hätte,. da$ er aber nicht erlangen kmmtat 
wohl aber Ueß er Johannet de$ . Täufer» Gebeine verbrennen nmd m» 4m 
Feld säen, ipas aber die Christen zum TheU noch wieder eammoitem, Kef 
weiß auch Hermann von Fritzlar (Cod. pal. 114, BL 7»-% mmd GM. 
pal. 853, Bl. 246». 

') FgL S. 449. . 
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h^H, im kirken. I10 all« IH beflAten niide diede üp ile heirf«nea bedeliuii. 
Jnpitere rinea hdrren he üp hdf M deiiie Tlbero unde bedede ia 
an mit finen vründen. 

fFte €9 ioben 5. 881) einen heiligen Mercuriua gibt, so auch einen 
heiligen Julian, dessen Leben unter Andern das gereimte Passionale 
enthält f wie Jaeobus de Voragine, weshalb es gleich diesem seinem 
Vordermanne Voa Juliano dem bdfen anhebt: 

Oach wai ein ander man benant., 

als ich in mache alhie bekanfc, 

mit dem namen Julifkn, 

den ich durch got wil grifen an 

und ein (eil hie Ton im fagen, 

wie er hat bi finen tagen 

lefterlirhe geworben 

und iß ooch dran erftorben. 

Tan dem guoten Tagt man gaot, 

dag man niht von den ubeln tuot, 

Ton den man ir nntngfnde Taget, 

ob fi iemanne milTehaget, 

da; er durch got fich siehe dar abe. 
DiMß JMen steht gleichfaUs in Cod. pal. 359. BL S44«i — 950«'. In 
beiden Darstellungen er fich xe mnnichen begap und wart lefemeißer 
ame Falschheit und trieb die Twarzen bnoch; die Teufel verkündeten »Am, 
daß er noch Kaiser würde. Das große Passionale hat die witewe und 
ihre dri topfe goldet toI (i. oben S, 879, 1), die er beraubt und mit 
Asche füllt. Kaiser geworden beschwor er durch die negroroanclen die 
Teufel U9W. Auch die Geschichte vom Tenfelsboten (S. 879. 881) kehrt 
hier (mI frei(fen) wieder, usw. — 

Es ist bekanntlich noch 'Ein schön KurtZ'\weilig Poetisch Spil, von 
m'\nem Jungen Ritter J uli onus genaht \ wie er seinen Vatter vnnä 
Malter erstochen hat . . .' iAvgsburg, Matheus Franek 1664) vorhanden. 

Am IVomcn Julian haftet Fluch und Unglück. Salvius Julianus 
Vidius (vir nobilis et jure peritifllmus) ward, nachdem er sieben oder 
mwei Monate geherrscht, von Severus apud Malviam pontem (Ponte 
Molle^ besiegt und im Palaste getödieP >). Graf Julianue, Feldherr der 
Goihen unter Roderich, 710 n. Chr. Geb., kämpft vergMUh gegen den An- 
drang der Araber in Spanien. 

3L Heraciius. 

(Z. 11153 — 11366.) 

'AU Beraolius Kaiser su Rom war (11157), war Cosdras heidni- 
eeker Konig (11158), der über sein Land einen ehernen Himmel wirken ließ 
trnU Sonne und Mond von Karfunkeln, H'olken von Blei, Sternen von Edel- 



O Euiropius VIII, 17 (9),- Orosius VII, 16,- Herodian. II, «* 
Historia Mise. X, 64 — 65; Aurel. Victor. 9; Zosimus I, 1,- Zona- 
ra$ XII, Tj Dio LXVII, 11 ,• Spartianus Vit« Juliani 1; Suidas. 
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H^iMk, imMmiuhm mwm CWr., ghgm im im Biknm (IlWt- W »tt 
rtmkU imt Jartttale» dmi Mli^a Ifren» (11175) ««4 wMe nAink 

Grob zeriiören^ wai ihm mher ein Engd wdtrie (11177 — W. DU SttÜ 
aber verheerte er ganz (11180). 

Da ward Heraeliut durch em« Stimme wm Himmei amfgtfmiaU 
gegen Coedra» au aiehen (11191 —800) und er eeg in der Heiden Ud 
(11205), hielt Anrede an eein Heer (11281 - 66), schlug den Feini wU im 
Jungen Coedrae blutig (11277). Da bot der alte einen ZmfSkmff 
(11281) auf einer Brücke an (11287)« Heraeliu» verlangte verher ik 
Taufe (11293 — 800), der eich Co$dra$ weigeH (11801 -6), weraufHm j 
Heraeliue dae Haupt abschlägt (11809). 

Jl$ Heraeliu» das h. Mreu% gefunden (11312)» ließ er jeneu 8ed | 
aerstören (11313), erschlug den alteren Cosdrae (11318), nahm rfe» S* 
auf des Vaters Thronhimmel gefangen (11319) und taufte tfta m Rh 
(11321) sum h. Cyrillus (11323). Das Heer fkhr siegesfreh tum Um | 
(11326). jile sie aber au Jerusalem kamen^ wehrte ihnen em fi«fclta 
kochmüthigen Einzug (11339). Da entsdkuhte sich der Kaiser, mekmim 
KreuM und gieng ungehindert durch die P/orle (11348^53). 

Heraelius herrschte 32 J. «. 16 Tage umd ^ersMed an der We^' 

McAf (11361 — 56).' 

♦ 
Der greise Exarch vom Afrika Herakleos, geborem in Moffeitkim^ 

war vom Senate und dem Schwiegersohne des Kaisers Focas t» ItntA' 

tmopel, etnet ffütherichs, aur Rettung von dieeem aufgefordert wsrim 

Heraklioe au betagt, gleich seinem Bruder Gtegorios, veremlefu^ 

beiden Söhne Heraelius und Niketas gegen Focas tu eichen ^ est» 

dem gegenseitigen Versprechen, daß war »uerst nach K ons tan lins ft* 

käme, Kaiser werden sollte, Niketas gieng am Lande durch JgSP^ ^ 

Kleinasien, Heraklios mit der Flotte vor ConstasUinopsL Da ires^i" 

hoehgesteUte Photius, dessen Gemahl Focas eben nach geschändet hätt, 

im dem kaiserlichen Paüast, schleppte den Kaiser, der auch des HersiSm 

Mutter und Braut noch gefangen genommen hatte, heraus und breäUik 

alles Schmuckes beraubt auf das Admiralschif , wo ihm das Volk GUsi ß 

Glied und endUch den Kopf abhieb >). Am 6. Oetober 610 »og HerekUt* 

am Konstantinopel ein und ward vom Patriarchen gekrönt* Ifjketa» ^^ 

digte ihm sogleidk» 

Heraklioe, in seinem 9Ssten Jahre, gedrmmgem, stark, kril^^ 
herrschte bis s«« Jahre 641, anfangs thailas und uekglskklich, in Mills so- 
mes Lebens sich zur Thatkraft erhebend und vom Erfolge gekrönt, gff^ 
das Ende wieder asiatisch schlaf und unglücklich. 

In Persien herrsehte oder wOthete seit 591. Chaerae oder Cestnll 
Parwie, Enkel Cosroes Nuschirwan. Er hatte seinem Vorgänger und f»- 
ter Cosroe Hormuz hingerichtet und seU 611. Wfesenilieh dmreh sehte f^ 
herm Saes {oder Saites), Sarbaraees und Sabaragos Sf/rimi f^ 
lästina, Jfgypten, Bith^ien, Armeniern, Kappadokiam, 61f eelbel Jerntc 

>) Chronic. Pafeliale, ed, Bomm. S. 700. 
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Um w^ktri^ioM ktiUgt Grub g0pli$u!»$, die kircken iferkfßnmt^ da» hei- 
Ug9 Kfutty dag in goldeaer Kaptßl perteUoßtn war^ g^raubi und d^n 
Patriarchti gefamgti mit fortgeführt 

Über zehen Jahre itand ein per$i9chei Lager an der aiiatieehen JKmte^ 
um naeh Consiantinopel über au eetaen; et fehlte nur an Schiffen, 
Beraklioe wollte echon naeh Karthago flüchten f der Sturm aer$treute 
nur eeine echaixbeladenen Schiff'e^ Volk und Patriarch hinderten eeina Ah^ 
fahrt und zwangen ihn in der Sophienkirche au echwören^ daß er mit sei- 
nem Felke leben und eterben wolle ^). Gleichzeitig drängten von Thrakien 
her die Avaren^ schleppten aus den For Städten Constantinopels unzählige 
Menschen gefangen fort — da ermannte sich Heraklios, schloß mit den 
Avaren Frieden y rückte nach Persien vor, siegte am 12. Dezember 626 
am Zabalfluße und nahm die Hauptstadt Dastagerd ein, aus der sich 
der verhaßte Cosroe geflüchtet hatte, nachdem er seinen jüngeren Sohn 
Merdasa zum Könige gemacht. Sein älterer Bruder aber Schiru oder 
Siroe, darüber empört (628), schloß mit Heraklios Frieden, ermordete 
seinen Fat er und 13 oder 17 Brüder, darunter auch Merdasa. Hera^ 
klios erhielt das h. Kreuz und den Patriarchen Zacharias wieder. 

yach 6 Jahren Abwesenheit *) kehrte Heraklios mit glänzendem 
Einzüge nach Konstantinopel zurück und brachte einige Monate 
darauf das h. Kreuz wieder nach Jerusalem, wo er auf Zacharias Ef^ 
innerung Krone und Purpur ablegtCf ehe er den geweihten Boden betrat. 
Nach diesem Thatenleben verfiel et wieder in Religionsstreitigkeittn, 
ward selber Monothetet, und starb endlich am 11. Februar (oder März") 641 
im eisten Jahre an der Wassersucht, in Folge übermäßigen Genußes 
aller Art. — 

Als er im /• 634 zum vierten Male in den Orient reiste, hatte er bc" 
teils die reißenden Fortschritte von Muhameds Lehre erfahren. Schon 
663 erschienen die Muselmänner vor Consiantinopel, 

* 
Die kirchliche Überlieferung hatte bei Heraklius leichtes Spiel; sie 
hatte nur die Wiedergewinnung und Erhöhung des h. Kreuzes in den 
Vordergrund zu heben. Daß sie Alles aus dem fernen Morgenlande nä- 
her ^ an die Donau und nach Rom rückte, lag nahe. In Rom häufte 
natürlich das Mittelalter den ganzen Schatz kirchlicher Errungenschaften^ 
MO daß es für die Kaiserehr onik mit Heraclius (1116r) •), für Enen- 
kel auch den Foeas *) nach Rom zu setzen nahe lag, was durch die an 
Foeas gerichtete Bitte des Pabstes, daß er da» römische Pantheon al- 



1} ChroD. Pafchale ed. Bonn. S. 704. 

«) Paulus Diaeonus IV, 51., Historia Miscella XVIII, 124 — 

ld4 usw. 

») Die Prosa der Kaiserchronik iS. 53) sagt: Die herren, die in 
dem kfinicrlche te Jeruralöin wären, die Tanten ir boten ze Rdme 
xem Icunege Eraclio nnd kingeten im ir ndt. 

-») Dar nach ein Itünec xe Rdme was, der wa« geheigrn FAca«. 
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im HeiUgm wmkm dürfe >), vtnmUUU war, 90 wie d^rek iU ^gekty ief, 
nachdem Cenetontin dem Pöbele Silvester Rem geeehenkt ^), Bmifemt 
IIL ven Foea» auch erlangte ^ «t rede« apoAoliem beati Petri apoltli 
capat efret onmiain ^ccleriarnm, hoe eß ecciefia Roniaia, ^ 
ecciefia CoDfianftinopolitana primoni Te omaiuiii «ecleflaraiii fcribe^ *> 
War ober Foea» nach Rom venetzt^ »o lag für Rnenkel e6«a «fk, 
auch Coeroe auf Rom losrücken %u laßen: 

Ze der zit gein Rdnie qnam 

ein kunic, der hies; Gotroam, 

and hrt ein lant, hie; Perfiä. 
Den Trieb aber, Alles an die weltgeichichtliehe Donau xu verpßefomj 
erkannten wir schon unter ConetantinuSj wo selbst in die angeUäthtadi 
Dichtung von Elena durch die Hünen die Donau oder umgekekrita' 
trat «). Nach der Geschichte traf Heraklioe mindestens drei MalwA 
den Persem an Flußübergängen iam Nymphius, am Sarus jtsie^ 
de» Eufrat und am Zabas bei Ninive^ zusammen^ wo sidi heftige hiofft 
entspannen j die besonders Theophanes und Cedrenu» schildern, — Vssd' 
len abendländischen Chronikenschreibem ist Hugo Floriacentit jf»** 
Vorgängern am Treusten geblieben »),• Ftncenti«« Bellevecss$ii 
iXXW^ 12) undjacobüs de Voragine (130), das gereimte Tat sis^^^^ 
Jacob von Königshofen haben den Kampf an die Donau vendii^)' 
Auch das deutsche und da» französische Gedicht vom Kaiser EretUs* 
verpflanzen den Kampf an ifte Tuen 011 we (4418) oder DaDÖbioi (4460, 
Ml Französischen Dance (5361) oder Dano^, Dinoe (5365) 0* ^*^ 
Enenkel führt die Perser sogar oHskundig 
bl der Taonouwe 
oberhalp Pa^^oawe, 
90 daß Bayern und Böhmen Jenem Cosdram enigegenziehen *). 

Aimoinue{lV^ 22) Arena« nur ein Ticinmn flaneo, tpätrt M 
Mche Darstellungen •) ein grdj wa;;er, Hermann von Fritslerti* 
wa;;er. 

Heraclius hatte (616) auf der Brücke des SorusFlußes mü dsm 



>) Fgl. Maßmann Eraclius S. 476. 

*) Sieh oben S. 863. 

*) Anastasius Bibliothecar. a. J. 606; danach Beda^ Regins, Si- 
gebertus Gemblac, Martinas Polonus^ usw. 

*) Eben so das Gedicht von dem heiligen kHaie wie da; f«*» 
wart (Cod. Vindob. rec. 2259), abgedruckt in Maßmann's KrzeUe» S. 
194—198. Do kommen die Ungern bl der Toononwe Af Wd» 
rieh unter Constantin. 

^) Maßmann's Eraclius S. 489. 

•) Eraclius S. 492. 

^) Ebds. S. 410. 

«) Ebds. S. 492. 188. Vgl. oben S. 105. 

") Ebds. S. 488. 491. 
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titiemkafiem Feinde (y»yerma2b^ ^nnjff") ') gdcämpfi irad am Z^ae 
»ptang der KaUer vor und tödtete den Fddherm Raxate». Daraui hat 
He Sage einen förmlichen Zweikampf (einwlc) zwiechen Eraoliue und 
dem Sohne Cosrot^a autgebildet. Hugo Ftoriaeenaie hat den Kampf mit 
dem vir Perfa giganteas in medio pontit *); Ftiicenlitit Bellovaeeneie 
(Will, 12).* filini Coadroe jaxU Danabium fedit cani exercitu fao. 
landem inriiiraoto de\ cleraentia placuit atrique principi, nt ipfi ringali 
io nedio flaininit ponte confligerent et cui fori victoriam conferret, 
ipfe Bne damno utrinaqoe exercitni imperaret. Daraue Jacobue de 
Voragine (130) und Chronicon Reicherapergenfe. Daraus da» große 
gereimte Paeeionale (Af dea VR;;er« brücke). Enenkel hat dem 
Zweikampf nichts wohl aber die Kaieerchronik (Ein einwlc wart dd 
gelobet: 11281; üf einer brücken dfk gefamenten fie fich inmitten: 
11289), die hinzufügt: 

Ir ieweder kante Rnen ban 

über alle flne man, 

fwer dicholnen Arlt irhnobe 

da; man im an der ßete da; houbet abe flnoge; 
Die Jüngere Bearbeitung sagt: Da; man den lebendic begrAebe; 
Jueobne de Voragine »agt Decretnm etiam exiit, nt qnicunqne prin- 
cipem Tnam javare prcfnmeret, cmribna abfciiria et brachlfa ob hoc 
continn« in flomine mergeretor. fTohl au» j4imoinu» (IV, 21? 
PropoBta lege, ne qnia de utroqne exercitn progrederetur, qni dnci fno 
anziliom ferret. Quod 6 quia infringere decretnm prefameret, ab ipfa 
principe fno fuccifia poplitibua vicino immergeretur flumine), aue 
dem aber nicht weiter ein Zug aufgenommen ward^ den A, vom Zioei» 
kämpfe »elb»t erzählt: Diu igitnr animoraque congrolTione facta, HeracHna 
ad adverrarinm *at quid, ait, tui hoc qnod conftitnimna pncTaricant^ fae- 
tam?* nie reflexa cervice, ot wideret qnia rnorum fe yeniret jnva- 
tum, ab Heraclio percaffna equo dejectua eft mortnaa — eine Ltat, 
welehe da» Mterthum »ich »eho» von Melantho» erzählte ') und die deut* 
»ehen Fecht»ehulen de» 15. 16. Jhd* «). 

Der alte Co»dra oder Cotroe — heißt e» — ließ »ich daheim aU 
einem Gott verehren und hatte über »ich einen ehernen Himmel mit krei- 
ßender Sonne f Mond und Sternen, IFolken und Degen spannen oder ma- 
le« laßen. Nach der Kaiterchronik ließ er dieten himel «rtn wirken ubir 
Da laot; bei den Übrigem ist e» nur ein Thronhimmel. Aimoin (IF, 
91) Irennl nur diesen an reo refidena folio und zwar in argen teft 
tufri. Fineenliu» Beüovacensi» iXXlll, 12) tffi<i au» ihm Jaeobu» de 
Voragine (180) kennen dieeen wie jenen, aber »ehon alle jene himmlieehem 
BUder und die Regenzugänge: Fecit qnoqne fibi turrin argenteam, 
in qaa interlncnlentibaa gemmia thronnm exftroxit aorenm ibiqme 



>) Theophanes, Cedrenu». 

«) Sieh Braeliu» S. 176. 

*) P hol in» K6v€»pog diBfirjYi^osig, ed. Becker. S, 138. 

«) Sehertz mU der fFarheyt. Frkf. a. M. 1550. BL 72b. 
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folit quadrigam et IsB» et AellarBm im«ff iae» cell»caiftmt «e 
per fubtile« et occnito« meata« *) aqaam arpergebat, ut qaafi de«« 
ploTiam defaper Tideretar infandere; Jacobu$ de Foragine fügi 
kinwu: Et in fubterraneo fpecu eqni quadriga« traheate« ia 
circuita ibant, ut qiii tarrem moTerent et tonitraum fimalareoL 
Domach da$ große Pa$$ionale: 

da w^ren phert under, ^ 

dio in der erde ein werc ') lagen; 
tmd die Siraßburger Handichrift der Repkauischen Chronik {S. 77, 8): 
Dit werk ') togen under der erden h^meliken per de ande andere d^re, 
de dar Aarke nüch td wären, dat ghing mume, aire de hemele dtit aiil 
der fonnen ande dem nanen nnde den Aemen. Dieee und dae PaeHo^mU 
«ad X9mg$hofen eeisen außer dem geraubten h. Kreu%e nebem, Cmtk 
nach einen Hahn. 

Aue dem fal oder pala« und dem geßaele oder trdne wart ein tan 
bei Enenkelj Vinoentiue Bellovao.j Jacobne de Voragine^ Jacob pem 
Königehofen^ Hartmaun Sehedel i^Uens 1493), Hermanna« AI «aariCa 
(Flore« temporam* tarri« argen tea), Hermann voa FVitxiar *). 
Bimeter Otte in •ctaem Gedichte Eraclin« eagt^ nach »einem frammaeieeheä 
Vorbilde (ciel aitl dem Monde und einem Bla9balge^ fola, aater der Erde) 
mnd wohl auch nach unerer Kaieerehronik ^} : 

Ein himel hete er im geworht gerast an den eAerich, 
mit maneger flalite arbeit dd er lac nnde fa;. 

finewellen unde breit. 



e^ dAhte michel wander, er zdch fich an, er were aeL 

Alge ich in bernnder, mit gerehaden engen was er Mist 

wie der geaieret wcre. er machte regen aade wiat 

e; lA ein alte; mmto mit eime wunderlich ea lift, 

and iA iedoch din wdrheit. alt noch Ton im geTchrihoa lA 

an da; werc heter geleit an einem bnoche KrdnicÄ. 

durch den werUUchen raom de« wdhten fine linte dd, 

harte grdren rfchtnom da; ir könie wvre 

▼angolde and von geAeiae. gewalteger fchepfi^re, 

da; hdre kriase reine er biete hei;en werden 

het der kunic hinder fich den himel xuo der erdea. 

Johann Enenkel mahlt den goldnen Thurm de» Breiiom «a«: 

aad niachte eia tarn galdta, hie; er «leren mit Tli;a. 

da weite er herre inne fln. von berllo alfd wl;ea 

die TeoAer hie; er dd grabea ara« daz gofidele innen, 

mit kriechifchen bnochAaben er lie; im nihi zerinnen 

and fchdne mit geAeine. weder golt noeh geAelae. 
die'fiole gemeine 



*) Jaeobu» de V» imagiae«« 

*} /ac«6a« de V. dnetos. 

*) Fahr loa engt dae Chraaicoa Reicharapergeafe : et dam 
raaeo Tpecu eqni« in circuita trahentibu« circamacta tarria fahrita 
moveri Yideretur, quafi quodanmiodo rugitam ioaitra jaata pafliUlila> 
tem artificl« lade ciebatur. 

«) Maßmann Kaiser Eraetin» S. 499. 

^) ygl' S. 247. — •) Maßmann Eraäiu» S. 166^167 a«w. 
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wm4 9km mif er hl«; «ia large niberlv 

nm den tarn eoldlir 

machen 66 mit finne. 

•B ies^llcher zinne 

Uc eui edele; geftefn. 
Eme §oleh€ Darildhmg mvß Friedrick «o« ^«fifieft6«r|^ gekomnt 
kmken: Eia rflcher Irnnc hie; CotdroAf, 

der hite A; rdtem golde 

ein himel ond ein trAn und eine bore gego^en^ 

dar nmbe ein hObiu zarge waa 

ü; ruber, al« er wolde. 
Dom ganze BUd von 9olckem Himel entwickelte eiek tkeUe aue dem 
Praektselte der peniechen Einige >)» wovon ecken Herodoi eagit- 
JliifOai t&g ßeeotUiovs ^nfjväg %al ct^Xag, iv t$L naXvfifucTa nvnXon(f^ 
O'^^avo'hg Svofiaiovoiv ; tkeile au$ den Tkronen der persiechen Könige^ 
die »teie mit dem Bilde der Sonne *) und der Himmeltveicken geickmOcki 
waren. Aber Zonarae (,S. 66), Theepkanee (,S. 20ö), Ccdrefitit und 
Nieephorme *) erzäklen auefükrUcket echon volUtändig^ daß Heracliue im 
Oa»akon wid Daitagard die Tempel dee Feuere aeraldrl, die S^äiae dee 
Krdeue und in einem dieeer T^empel den Koeroe gefunden kahe^ der eiek 
$9lb8t aum Qotie maekend^ auf einem TkremMumel mit Sonne^ Mond 
und Sternen und Engeln ^) um tieft, Regen- und Donnerwolken tmlar 
eiek geeeßen kahe; welckee Blendwerk Heraklioe geririknmert JM«. 

♦ 
Die Maieerekronik^ die eekr kure in dieeem Jbecknitte voreekrei$ei 
mmd daker auck Z. 11377 faet unverHdndlick iH *), sagt Z. 11163 vom 
Kknige Coedrae nur tu gerne weiter er got On; .e^en eo Enenkel der 
Y«lir, der fich got hiei;, ifot Paetionale Unde lie Ach leime gote Die 
llate alle anbeten; Jacobue de Voragine qaaA defoper «faan ia- 
faadebat ... appellari ab omaibaf fe deaai jnint, aaii dieter naek Vin-' 
aemtine Bellov. at qaafi den« plnviaa defaper videretnr iafundere^ 
Edto von Repkau {Straßburg. Hdeekr.^t he wa« t6 hdmikdich, dat he 
fprach he wdre god unde hbi dat aiea eae Tor taea god aa bededei 



') Uceievlidtv, papilio, pavelAn, pavillion. Siek oben S. 863, 5. 

*) Tm&ot 9\ xhv fjUov^ Zv wxXovoi Ml^^av iStrabo)^ eantk. MI' 
hira, pere, Mäher. 

*) Die Stellen in meinem Kaieer Eraeliue S. &00, 4. 

«) Daker wokl die nlnn kmre der Kaieerekronik (vgL S» 881). 

ft) fVeekaW Hdeckr. 191 and WTMXX den Jon gen (Coadrun> 
meglaßen. Die Kaiserckromik epricki gar nieki von einem Fluße^ toa- 
dem eagt nur (11287) Af einir brücken dd gefbmenelen fie flek ia al- 
■ilttea (SM» eiawlc). Die Proea der Kaieerekronik weiß dagegen: dla 
her kämen gein einander aa ein wa;;er, helfet dia Taoaoawe. 
M Mgea fi geia eiaaa^er. e^ gie ein gnot Aeinlnio brocke (lapideo 
p^ate Danobii In Cod. Moaac membr. 636. 8.) über die Taoaoowe ... 
Get half EracllA, d^; er g«figote. er Haee im abe da; halbei (11S«8} 
und warf e; in die Toonoowe. 
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Oiio vou Freiiiugen (V, 8): HU dliebiu Cot4r«a« PeK« 
orientem pervagctn« maltat Romanit provincia« abtCalit ac mirificc 
emcU ▼exillum ab UierorolymU atportaoi in folio foo, abi Te dieat 
adorari fecerat, pofait. Eben »o der IV alt che Gast: 

Er h«te se PerfiA da; laat gelc^rl an äbfirmiete. 

ein künic, was Cosdra« genant. in tlaem lande waa da; gebot 
dar bete nn gemüete da; man fpre^^e, er were gat 

Schon dem Konige NabuchodonoBor wird in dfr älteren Judith 
naehgeiogt: aU er i; wiere got (131, 11), wolde got hie io erde Da 
(139, 24); eben $o von Wolfram von Eichenbach {Parcivat 102); er fette 
felbe fin ein got; eben iO von Rudolf von Emt iBarlaam 60, 35): er 
wolde wefen und hei;en got*)* Warfen doch die Juden ditß ochm 
Chriito vor (noulg cscevrbv &b6v! Joh. 10, 83) ttiicl vom iiockfartigm 
hohen Herren iagi Frigedank (29, 16): TA wenet ein tAre, er Tl gel, 
und Hu g von Trimberg iRenner 6987); fi) dankt in Telben, er Tl cia 
got. ^ 

Di€9em pereieehen QoUdiimM wird in der kirehUchen Sagt der Pr^mk^ 
ainaug dee ckrietlUihen Kaieere in Jeruealem entgegengeeeUU 

Hugo Floriaeeneia weiß noch^ nach Cedrenue mmd Thmapha- 
«et, daß Heraklioe erst nach dem PrunkeiuMuge m Constontimapel 
mU dem heiligen Kteume nach Jermalem gieng; die früherem Glykmt 
(IF, 913) und Aimoin (IF, 21) drehen echon Allee um >) und ^ t# cr- 
eth^i fortan die Ereählung bei Vineentiu» Bellovaceneio (XXI/f, 
12), Jacobue de Voragine (130) »), Afartiattt Polonue^ Jmeek 
von Königehofen^ Cölner Chronik (1494), gereimtet Paeeienmia^ 4ei 
Märtrer Buoch in Cod. pal. 342. (cb. fl. 15 Jhd-XBl 116^; Aerntaaa 
«>offi Fritzlar (Cod. pal. 114, 95« — 97^) u$m. 

Dieee alle *) wißen mit der Kaiserehronik^ daßy wie der Emieee Ifc- 
rocItiM durch den Tker , dwreh welUhee der Herr Chriatue eu Jenadaai an- 
fJH, tu kaieerUcher Herrlichkeit einreiten wollte^ die Steine eiek aar 
Afaaer eohloßen und er$t ale ein Engel ») sie gemahnt, Jbärot umi 
hatfuß (difcaiceati — baryno; ande wnilln: 11349) eüinlrefca «ad 
ate*« au ikum bereit tind, öffnet eich ihnen die Tpeciora portm (i^aiacrcAr. 
11332; Ott€4946) «). 

Die Chroniken wißen von Hera diu e nach der Ge»ehichie (a. ehern S. 



>) Im K6nig Rother (1570) wird ee von Ymelei ven BmhUeeiie ge- 
eagßt Er wolde felbe wefen got; im BOerolf C»by ven Nibeiet: 4cr 
maehet himel galdin. Selbe wolde er got fIn. 

*) Maßmann Eradiue S. 487. 

») Leben der Heiligen hei A. Koberger 1488, WimiertheiL BL Ifit*. 

«) ihre Stellen abgedruckt in meinem Eracliue S. 170— 198 vjv. 

«) Bei FineentiuB Bellen, ereeheint neben dem BngH figmuB ctmm 
in ceelo flammeo fnlgore fplendefceaa; 6ei Jaeebue de F. iet der ■•- 
gelu« dorohii fignan ornci» in maniBna tepena. 

«) Sieh oben S. 248. 



Digitized by 



Google 



887K ^^fi ^ tuldzl no€h in Keiaerei verfieL Otto «•« Frsiiingen 
(F, 9) ^agt: Heracliii« • Sergio patriarcha decepta« Eotychianiu he- 
reticaa efficitnr. Maftlieniatico« etiam et aArologn« facta« pra»- 
viden« in ßelli« circuoicifo« imperiam ronni Taßatoro«. . . >)• £6eii •«, 
kiguaeh wörtlich^ MeUUr Otte in teintm Eracliu$: 

Ein irrasre hie; Sergiut: den rehten glonben verlie 

der gefcbaof da; Eracliut und finen irretuoro ane vie, u»w> *) 

Die KaiBerchronik weiß nur, daß er an der lVaßer$uchi stirbt 
(1IB65). Dieß $agen Alle gleichmäßig von.Cedrenu» und ^'icephorue 
an: Otto vot0 Frei$ingen, Martinui Polonue, PaieionalCy Meister 
Otte, «f 10. 

H^ae samt die Chroniken, Meister Otte usw. von den 'Agaren 
oder Saraxenen, Muhameä, König Dagobert oder Taepreht (von 
dem besonders Enenkel Seltsames weiß") anknüpfen, sieh erörtert in mei- 
nem Eraclius S. 513 — 5J9. 

32. Narcissns oder Crescentia. 

(Z. 11367—12828.) 

'Sareissus, des Heraclius Bruder C11968), ein aller Mann und 
kinderlos (11370), bis sein Gemahl Elisabeth doch midlieh noeh empfieng, 
(^11379) und ihm nun mwei Söhne gebar (11360), die man beide, hcmA 
keidniseher Sitte, Dietrich taufte (11384). Nach sechs Jakren verschieb 
dess Kaiser und Kaiserin (11387). Das Reieh entschied, welcher von beiden 
Söhnen und Brüdern sieh zuerst vermählen wurde, daß der die Herrschaft 
haben sollte (11390). Da war ein König in Afrika (11397), der hmtt€ 
eine schöne Tochter Crescentia (11399). Nun warben beide Brüder 
um «ie( 11400): der eine hieß der schöne Dietrich, der andre der schwarze, 
dftr aagei^ue (11422). Diesen nahm die Jungfrau (11425) und ihm ward 
Rom und Reich (11431). Dietrich besiegte die Nortmannen (11439) 
umd wollte über das Meer gegen einen reichen König ziehen (11437)^ seim 
Oemahl, die Kaiserin, aber wollte er inzwischen zu ihrem VaUr zurütksen»' 
dan (11445). Sie bat aber um ihrer Ehre willen sie seinem Bruder anzu- 
vertrauen (11486 — 94). Das that der Kaiser (11495 — 501) und zog zu 
i^e/rf« (11502). —' 

*Da versuchte der Teufel den Bruder, den schonen Dietrich (11505), 
die FVau zu verlocken; ja er drohte endlich (11519 — 32). Da ersinnt sie 
eine Litt (1153^5) und sagt dem Schwager, er solle einen festen Thurm er« 
richten f daß sie darauf leben wollten mit einander (11533 — 52). Er 
folgte der Frau und förderte den Thurm sehr (11553— 57); sie aber trieb 
weiter zu guten Thüren und Schlößem (115^7 — 74). Als derselbe ihr end- 



>) Schon Aimoinus (v. darnach Martinas Polonus, Echo von 
Repkau'): Heraclia« autem eum elTet aftronoma«, Yldit in aftria 
recBon fuano a circumcifa gente effe ▼aliandam. 

«) Maßmann Eraclius S. 516 — 51T. 
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Utk 4h FMlMihmf mMeie Ctt5T5 — 88), 4m «erlgtifte sie MreMe, W^n, 
Broi mmd oUerlei «iifrffi Fwrratk mtf dtm Tkurm gtkrmtkt (UM— 88); 
dwmaek auch HmliMmer au9 der äirdke (ll«Ot — 18). Bnili^ mkm dt 
ihr eewand, erschloß den Tknrm (11629), ließ Heh in alle Gtmidter, etA 
•« den Heiltbümem fähren; da aber hieß iie ihn eaerst einfttten (UM) 
Jtmd warf dann die Thür ichnell tVt Schieß (11639), drdde den Sdäifi 
irai (11641), venehloß alle andren Pforten (11668) und gimg fort. Vfß 
den Ijeuten aber beweinte sie ihren verlorenen Schwager (11679*90)/ 

* Mi nun der Winter nahie (11691), ward ihr ihre» GemoAIet AvcMr 
gemeldet (11695). Da gieng »ie zum ThurmOy klopfte an^ $Moß ikm 
Sehwager auf (11717), küßte ihn auf eeinen Mund i\m\), dU WoMe 
•erkundeten^ daß ihr einer Herre wieder gekommen (11742) und üe mjf^ 
ihn vor den Leuten (11745). Kr aber ritt tfracl» eeinem Bruder %u (UTSf) 
«fid eie eilte gleichfaU» mit ihrem fVaaiew ihrem Gemahle entgegen (llTSf 
.— 70). Der echene Dietrich (11778) wollte gwölf »einer Afoiracii i«^ 
gern einen fahehen Eid xu »chworen (11774 — 88), eie enchraken (IW 
mmd er hieß eie du Oeemgiem vergeßem (11796 — 892). Da geh eher Sae 
au» ihnen ihm au» Treue mach (11803—18). JU nun die BrUer fÜ 
begrüßten^ fragte der un»€höne Dielrieh nach »einem Gemahle (11619*')' 
am verleumdete »ie der Bruder (11829 — 86). Ihr Gemahl kl uidrkSd 
C11887 — 42}. Der Bruder räth ihm eie mi hängen oder einigen «^ " 
enrämkem (11848—52). Dm gibt er »ie dem Bruder m mm< Ge^ 
(11853-56), der »ie in die Tiber au werfen beab»iehtigt (11869). ^^ 
die faleehen Boten entgegetOeamen (11861), fragte »ie nach äkroi ^^ 
(11865 — 70) iifi<i jene wolHen »ie gerne reUen (11872 — 76). Ät •** 
vfff nicht gegen tftrea Gemahle» Gebot handein ^ veHheilt ihre ihmieie 
und €heehmeide (11885 — 96) und wird au Rem in die Tiher p^ 
(11897 - 904}.* 

'Die beiden Dietriche aber wurden pUHuUch au»»äimg eder mi*^ 
eüehtig (11907} ^). Creteentia aber rettete ein FUdier und incM 
•Ie; eie athm^ auf und er übergab He »einem Weibe (11911-2«). * 
terieugnete ihren Stand und- bat «m Aufnahme und 4ibeH (11910*^ 
Der Fi»eher aber hatte «m jener Rettung wMen für den Hef kein» f^ 
gefangen und man wollte ihn de»halb eüehtigen. Da ereMle er^we»^ 
abgehalten (11947 — 59), daß man ihm für »eine Thal vom he»lee /Ton 
eehenkte (11960) und hieß man ihn die Magd »u Hefe bringm (ll^> 
Dieß geedtah (11966}, fte aber ver»prach treue Dienttleietung 01919--^ 
— AI» nun eine» Tagee die Fi»che eu früh uu Ende giengen^ dn^ ^ 
Vistum dem Amtmann t1 1987 — 96); die»er rechtfertigte »iik eai ^ 
eähhe, «>;• «dk^fi die gereHete Magd weben und würken kSnne 0^^ 
Dm ereählte die» der Fietum »einer Herrin der Hereogin (12010), mdd^ 
die Magd su »ehen verlangte (12019- 24) und behielt (12030), nt^ 
kleidend (12082). — ' 

'AI» der Herzog von Hofe kam, war er »ehr betrübt (12010) MMi"' 



*} Sieh oben S, 856, 1. 
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fÄffe von ifcr Krankheit $einer htiden nerton (1205Ö) und daß dfe 
Kaherin ertrunken $ei (12051). Die Herzogin tröHete ihn mH dem 
Zugewinn der trefpichen Magd (12055-64). Der Herzog erkannte »eine 
erblichene Herrin ni^ht (12071^78), empfieng »ie aber »ehr freundRch 
(18079 — 92). Sie verleugnete sieh ihm abermal» (12098— 104), er bat sie 
»ein Söhiilein zu unterrichten alt Meisterin (12109—12) und nahm »ie 
auch zu seiner Häthin (12113-18). Da er grollte ihr der Fiztum de» 
Herzog» (12119 — 23), »trebte »ie zu verderben und machte ihr durch eine 
Magd Liebesanerbieten (12127), wa» »ie von »ich wies (12187. 12167). Rr 
ergrimmt, eilt in der Mägde Saal (12197), »chmähi »ie (12200) und 
ivird nur durch die Mägde vom Schlagen abgehalten (12212). Sie jam- 
mert (12218 - «6), die Mägde trö»ten »ie und rathen ihr, Alle» ihrem Herrn 
zu »agen (12229). Da» aber wollte »ie nicht (12285 - 40).' 

*Da mußte Jenem ein Schmid einen Dietrich zu ihrer Kammer fertigen 
12241 — 48), er drang Abend» in dieselbe und »chnitt im Wehen de» Stur- 
me» dem bei ihr ruhenden Kinde mit dem Schwerte den Hals ab, al» hätte 
»ie e» gethan (12249 — 56), legte es in ihren Schooß, gieng dann zu ihrem 
Herrn, rief ihn (12261 — 66) und Alle herbei (12277 — 88). Erwaehaid er- 
nchfak sie entsetzt über das Kind (12289 — 96), der Herzog jammert, macht 
mr Forwärfe (12297 — 804), »ie rechtfertigt »ich (12305—16), der Fiztum 
treibt dem Herzog »ie zu ertränken (12317 — 20), dieeer erwiedert, daß der 
Sehade doch ergangen wäre (12321 — 28), gibt sie Jenem aber hin (12387 

— 40). Der Fiztum mithandelt »ie, zerrt sie, »tößt »ie mit den Füßen über 
den Burggraben hinau» (12341—66) und endlieh in die Flut (12867 

— 74).' 

'Da ward auch hier Herr und Knecht miseUüehtig 02375 -^ 90). 
Die Frau aber »chwamm zwei Tage in den Fluten, bi» »ie auf einem Ei- 
lande liegen blieb (12384). Da stand der heilige Petru» bei ihr auf dem 
Waßer al» Grei» (12385), hieß »ie aufstehen und zu des Herzogs Burg- 
gehen und Jeden heilen, der ihr offen »eine Sünden bekennen 
würde (12400 — 8). Und hob »ie »elb»t auf und führte »ie trocken über 
die Flut (1^2409). Nach zweien Tagen kam »ie wieder zu Hofe (12413 — 
18). ^1« trat in die Burg (12427) und verlangte vor ihren Herrn den Her- 
sag (12445). Dieter beichtete ihr (12457-70), vermochte aber dennoch 
nicht »ich zu erheben (12473), bi» er von der Frauen beichtete, die »ein 
Dumttmann getödtct (12477 — 88),- da war er geheilet (12489 — 500), 
^un bat der Herzog für »einen Diener (12501 — 10). Der wollte unter vier 
jdugen wohl beichten (12521 — 24), ete aber verlängt öffentliche» Bekennt^ 
niß (12525 — 29); doch will er lieber »terben (12530 — 32). Der Herzog 
redet ihm dringend zu (12533 — 42), Crescentia fordert diesen auf, ihm zu 
verzeihen (12545). Da beichtet er, der Herzog zürnt auf (12560 — 66), 
€>e9oentia aber mahnt ihn an seine Zusage. (12567), »o daß er Jenem ver- 
gibt^ ihn aber binden und in'» Waßer werfen läßt (12579 — 86).* 

'iViin fleht er für den Kai» er (12587 — 98); man führt die Demü- 
thige C12599 — 608) mit großem Gefolge nach Rom (12609) und bringt »ie 
zum Kaieer (12620), da bricht »ie »tili in Thronen au» (12622 — 28), er- 
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mmtkigi ihrm fforni mr Bekeuutmiß (18699 — 45). Er tkmt et, 
•6er nicht von der Statu (12660). Er beiimnt «icA, gedemkt der iC«tte- 
riH, beichtet (12655) und erttehi geeund (12661). Da bittet er für eeimm 
Bruder (12670); man führt $ie zu dieeem (12680). Geheim wUl er gerne 
beichten (12687 — 90), eie aber dringt in ihn^ et öffentlich zu thmm (19691 

— 96); er will lieber tterbeti (12697 — 704). Der Kaieer ermuUkigt tfai 
(12705 — 14) 9 Cretcentia verlangt ven dieeem Vergebung (12715), die 
der Kaiter zusagt (12722 — 24). Da beichtet endlich der Bruder (1272S) 
vem Thurme am Forum utw. (12731). Da eretand er gesund} di€ He- 
mer aber wollten ihn verurtheHen (>2742).' 

*Nun begehrt aber der Kaiser ven Creecentia^ daß er jwiiJbei 
ihren Schulterblättern nur ein kleinee Löchlein in'i Kleid echnsiden dürft 
(12770), wa$ eie ihm geetattet gegen eine andre Gewährung vom eeäcr 
S^ite (12773 — 76). Da that der Kaieer den Schnitt durch Gewamd wmi 
Hemde^ fand ein Merkmal j nannte eie bei Namen j fiel ihr sai Füfee 
(12778 — 86), umarmte und küßte eie (12788).* 

*Nun lebten eie ein Jahr und acht Wochen ehream bei einander (1279 

— 91); da hielt der Kaiser Ho/" (12793) und nun verlangte die Frmm ew 
hßeung seiner Zusage, daß er tVt Kloster gienge und dem Bruder des 
Beich gäbe (12796 — 502). Der Kaiser that et, wenn echms tessgnns 
(12808), und auch sie trat tVt Kloster ein (12815) und ward heilig 
(12818)' und der Dichter fleht zu ihr (12822 — 24). 

'Der Kaiser aber herrschte acht Jahre und drei und em htdh Metttt 
(12885^27).' 

♦ 

Diese schöne Erzählung, welche in ihrer Abntndung und roUendmmf 
(auch des Beimes') das dreizehente Jahrhundert in verjüngender Vmu^ 
mung selbständig heraushob >), findet in der Geschichte gar Irenie Je- 
lehnung; eben so wenig eigentlich auch in der Sagenwelt. 

Narcissus heißt des vorausgegangenen Heractius Bruder (11368); 
man sollte an dessen Fetter Nicetas iS. 886) denkend Eine Vi 



>■) Sieh S. 39 u. 40 (.abgedruckt in Bagen's Gesammtabenteuer I, C.> 
in Prosa erscheint die Erzählung außer in der prosaischem Kaiser- 
ehronik CS. 53), die aber kurz ist (wie der kriec ander den kindea be 
riht wurde, dat Tint man an der Crdnicä, der e; gerne hoerei wd 
dag kam ir fit se griVgem ungemache, wie dag gerchach, da; Tiodei n« 
an der Cr6nicA) und in der gothaischen usw. Handschrift der Reptaui- 
sehen Chronik iS. 77,7, usw,}, wörtlich übereinstimmend mit letwtrer 
noch in Cod. Liptient. Univerr. 1279. Bl. 294i> — 304<^ (o^geifmdkl n 
altdeutschen Blättern /, 116. 300—308). — Gedichtet hat eit epSter 
nochmals der Teichner: In der rj(mer pnch man lat, dag ein gewmhi* 
ger chnnig wat. der moll in ein herfart (Cod. Gothan. eh. 4*. a. 
271, 5: Jakobs H, 816. Hagen Grundriß S. 410, 8). Die Maiemin, 
vom Schwager versucht und verleumdet, wird in die Tiber geworfen^ ge- 
rettet, heirathet den Herzog, wird wieder verleumdet, wiedar m^» 
Waßer geworfen, wo sie Petrus rettet. 
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4m dam diu 9^ ftn Frmgdaßmier^ dm er tm Bemem GeMflMc&rct6«r 
«M^f ehern 99 eim Freigelaßtner dee Tiberiui^ ein mmdrer dee iVcr«, 
der mH der MeeeaUma kiek; femer ein Foreieher der Paläetrm eder yitfiva- 
€ti^f InefdofuiitTfjg ßaclUag *) unter L. A, CemmoduB^ gegen dem 
er eiek mui vereckwor mmd der oli ftrangtilator Comnioili unter Septimmue 
S e eer u e dem wilden Tkieren vergewerfen ward. 

Bier eimd dwriAmu9 keine näherem Beziehungen. Ehern ee wenig gum 
eMtrmnmheinAem Lmj de Nareirfe« '3 vem Pierre^ vem dem dieeer im 
wfmi V«rb«ni «bbreiriatoai ef, VI. 9agi: Videate» castilenaia de Laadric« 
■•• plaeer« MMlitoHbiis, Aalim iii€i|ii«nt de Kmreitto. %m%d fi bm fl«- 
«Mffit, MiBkiMi d« «li«. Dieeer Leick ward nach Oeid gediehieL ^ 

Aueh Bind die Namen Narei»9Ui CI1868) und EÜBaheih (IltTf) 
meii weniger bedeutiam in der Erzählung^ als die beiden Dietriche 
(11S84) und Creicentia^ des Königs Tochter aus Afrika (11397 — 99). 
Jene heidem Bruder gleichen Namens weisen ^ wie die Namen Mechlhild 
(S. C86) «««.• auf deutsehen Grund und Beden ^ wenn au^ nicht äußere 
Uehy 99 doch in Betreff der inneren Faßung, Nicht nur die ganze Erzähl' 
immg iei durch und durok deutsch gefaßt {gleich der LucreHUf S. 719), 
aemdem auch die einzelnsten Züge: an den riac Hellen (11409. 11423), vom 
iMig^B. heiiB se Uode (11693, gleich 10469; 70 unter Cenatantin), van der 
Drame der Beiden (11786; gleieh dem treuen Diener umter Adelger), wnm 
irjeftler(ll742), vem ▼rdltohen g«ne (11635. 11739), von den hermoodeB 
iMleden (11683), von den Nortmannen (11433), von rdmircher nolde 
C11469. 11760; gUich 10497. 10600. 10511 unter Constantin) und selbst 
f99m Bdne ande Lateran (11431. 11606. 11763) und sno R6me an der 
Fdre (12731), Tiber (11869), uew. 

Letztre Bervorhebungen aber von Rom vereint mit dem Namen 
Creseentia laßen nach einer andern Seite blicken. Nicht auf die 
Crefcentia nntrii r welche mit Modestus und Vitus unter Diokletiam 
Uit *)« e6eii fo wenig als der Tanctna Narcifraa uns hier etwas angehty 
der Affra und Crispus bekehrte ^), oder der epircopas Cretenfia Narcif- 
fn« *)« sondern auf den Thurm des Crescentius zu Ront. Dieß tat 
hetkmnntUeh das caUellam oder die molea Hadriani, die Engelsburg, 



^) Vreeepius b. g. 11,6; Paulus Diaeonus II, 1 — 11; Bi9t9^ 
rem Miseellm. 

*) SyncelluSj Ce^renus, Eu9ebius, Orosius Vit, 16., Prosper 
jgqnitan., Chronicon Paschale, usw. 

») Gedruckt bei Mdtm IV, 143. 

**) Jae9bu9 de Voragine (77): Subito, als sie leiden eolUe, aer 
periojrbat, terra coairertitar, tonitroa inugiant, idolornm templa 
corrnvat et eoncta occidant; auch Bermann von Fritzlar Cod. pal. 
118, Bi. 205* — 206^: sancta erescenzia. • 

») Vineemtime Bellovaeensis W, 28. ;\41,:{61. 

•) Vineentius Bellovacensie XII, 161. 

[IV. 3.] ^^ 



Digitized by 



Google 



v«M# m •dkeifCt» JmkHnmdeH mn4 wpmmr %mmtli €>rti9%w€n kkß mm 
fi&m römhchm Bürgermm$ter ^ dtr sich im J» 9» g*g9n Mmiwer OCto fil 
ikirin vtrtchamxte. Er kitß n0ch im %wUften JnhrhnniUri telM m fsMa^i» 
sehen Heheberichten Crerceniius Kaftali; die Hepkawiiche Ck w m A 
des 13 Jkd. nemmt doi hftft, dat ßeliM«n is CroTcen tii, if«« Okroitle#t 
Vravf^iense zum Jahre I08S caAelliim Crercentii. qii«d Tvl^* dt- 
inus T h e o tl o r i n i appellHtur ^); eben «o tn Predigten, de» IS. JM. *) 
Bietericliea hAt. Man lrd«fif« Amt on i/ie 4omii« Ditb#riC«l) de 
Hern m Verena denken *) ; eiber die gotkoiecke Handeeknfl deßr licp- 
kuuiwk^n Ckrenik («. TT, 7) eagi BL 6^ gwvdewm ««n dtm scMm 
Bietritk tintrar CreecenUa^Sage: Ulietle b6we4e 4d 4»«« tor» (lISÜi 
11555), de leget jegen de Tiherhrngge. he nMilteiie oonm« 4ea Im« 
^e« viereggeden iiiantel (11565) van wHtAii ■nsfUMire (115^). de ki» 
Utk umiiidtc dicke iindc lanc. Te rin gelddet td ^naoder mit bli (11557) 
linde mit trerliirn Iframpen. nppe der Tierden egge jegen dat fthdeo fiH 
en offc gehoQwen an ^nen ftdn. men feget, dat dn mer-o/Te tof^ dca 
grdten Rdn al tA Tamene. Binnen deine inantele is gebikwef de Im« vaa 
tegelo Tenewolt *) unde hd. vil Tchdne woninge fln dar oreii« Appe. U 
ia wol der bellen ön, de ie gebAwet wart, he hdt noch Crißai- 
c. i a ^). D(^ de torn TollbAwet was (11564), he bevrl *) der Tmwfi 
harde wol. fin Tprach 'herre Didertc, du Talt Uten rmidon rut« 
(11569) fd yade, dat fe ndinan tdbrelren ue kunne vem. 

Hier aleo treekeini tmere Creeeemtia^Sage recki eigemtUeh im Bern 
kaftend; der Piame Dietrich eber bleibt denneeh demteek '). Zwei 
Bruder führen ihn, Zwillinge Ol^^)! der fehdn« Diet^rieh (1141^ 
ein helt bevollen herltch (11414. 11487), der andre, der da wira w 
getAn (11424), Twerzir bl dem manne "), bleichlr an da? hheitas M aaa- 

I) Monumenta hid. german. VI, 205. 

<) Herausgegeben von Karl Roth S. 76. 

•) Maß mann Die tüdlicke Wanderung der Deuteehen Heldtm$mgt: im 
Vll, Bd. dea Neuen Jahrbuch» der Berlinitchen Gesellechafl für Demttthi 
iiprache (1846) $. 232. 237. und fT. jrocfcernage/ m M, HaupVe Ut- 
»ehrift f. D. Mterthum VI, 156, 

4) Der Leipziger Text hat Tchybelecht darau» gemacht. 

^) Der Leipziger Text hat das beyst na dj Engelbor^. 

•) Der Leipziger Text gevyel. 

^) E» »ei hier de» Namen» Dietrich für Schlüßel gedacht^ «eroa Z. 
12243 erinnert^ im» cfer »chöne, aber bdte Dietrich (d«r nngeirl«wa HBi: 
11519) einen Schmid nahm^ der worhte cno der kameren ider OcseMita) 
einen fla^^el vi! vefie da; eg nieman neweAe wan der gataa leid« 
( 1 224 1 — 44) , alao einen Dietrich, der »eh werlieh bloß ein Dieb Ter kfc 
itt; er ist vielmehr eine clavis adulterina. '— Im 17. Jkd. emgt ff- 
Danhauer Lact. Catechet. IX, 108: *Dieteriehe und IHebeStUSfi^ ; 
Fi »Chart: *mit einem Dietrich erbrochen^; A. Oavin Hje paATe-^par-ftMl 
de rEglife Romaine.. Der Dietrich, dessen »ich die RSmieehe Kirdke ms- 
statt de» SchläßeUP^i bedienet.' Coln am Khein, 1727. 1730. 6 7». a 

^) Lctaclen itTkÜ^ Swercefl aHer manne, M SwarN ala cta 
pfannr. , ^' * 
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tM %m 4i« liste nur Me tkhm imm «B««t4»«« Pi^tericIiOB <:11418 
-^22). Die Proia der KaUerekronäs (S. 53) m^ einfach: Der ein lile; 
fchceo Dietrich, der ander der fw^rz Dietrich; die gothaiiche Hand- 
9iekrifi der Repkauiechen CAronilr iS. 77, 7) und Cod. Lips. 1279. BL 
tO^ dugege» in klarerem Qegeneatze: de dne wart, geboten DiderU; de 
Witte, de ander Dfderic de Twerte. Beda (V, 10) erzählt wm Nl^tir 
et Albna Hewald oder Ewald, welche gegen Ausgang de$ siebcnieif, 
JmhrhunderU aue England nach Ml$aehienlttnd kommen dae Ckri$tenthum 
Mi predigen emd am 3. Off «der tift& gelödUk^ dureh Pipiu su €^ln bemr^ 
digt und durch eine Kirche heehri werden^'); und Eckehardt *) erzäkU 
9on Alesander* Augen nnqa erat niger, alhoa alter, da* Alexander- 
Iktd ^Lamprekt^ ') eagi von ihm ein onge vaa veitla (d. », cmruievm) 
.... Twar« waa iiae daz aader. 

♦ 

iFm* die eekine Ermählung non Creteeniia teWst umd im Gtm^ 
men betrifft, eo gewährt uns nur der epätere Fineentiue Bellevaeeneit 
CF/I, 90 — 92) dieselbe , doch ohne alle Namen. Hier ist femer Maria, 
die ikr heimtukehren befiehlt, in der fCaiserchronik — gewiß älter — Pe- 
trus, der hier auf und aus den Fluten helfend erscheint C1238$-*- 124 12)9 
mttf denen er ektl selbst zu ertrinken fürchtete (MüA. 14, 80); 

Fnit qttidam Romanna Imperator, cni prOTidit dei dementia 
iizorem genere et morihus nobililTimam ac pulcritodiae honeAffTt- 
' " tl?al - - - 



1; nee turpia aut carnali« dÜectatio illoa captivabat, Ted invicem fo- 
brie et jnfte fob legali coojogio Te non medioeriter diligebant. VenH 
antera In nientom Imperatoria, nt per^eret longe Uteqiie, per orbe'm 
fifitare loca ranctornin (vgl. 114^—87/). Accepto itaane nlTenru 
m conjnge, et regnnni et q um dam fratrem fiium adoleicentem ef 
(0g-/. 11491. 98?) commendana digrelTua eft. 

Ipfe autem dirtua adolefcena fpecie deceptua Imperatrfcfa hi 
9100 rem ejaa Tehemoater exarTit et tandem ettam qao Aimolo 
nrgeretar ei apperuft; cumqne et pluriea motellua elTet et iHa penita« 
renneret, tandem jiiveni coecato ad ejua amplexna fe Tentn- 
ram fimulate promiTit (11535). Interim vero tiirri'm 'quandara 

E arare non diatnitt (11542. 55), In qna dnoa adoterrentea et doaa pn^- 
la ad feryiendfim juveni mittere coravit, ot necelTaria qait;quo Uli für* 
Tfim cum faniboa traherent. Determinato autem die quo fmperatrix et 
jnvenis titrrim illam privatim conTcenderent, iit ille quod defidernbat ex- 
|Heret, gavirna eß. Sed illo preeunte et intrante (11635). pndiea 
domina ia domum rediit, retentojavene In turre {vgl. 11639). 

$edit antem fub Imperatrice Roma pncifica, donec Imperator redl- 
ret ad propria. Poll oulnque annoa {vgl. 11691), atidiena ad?entnm 
«Jua ravifa eft Talde julTitqne nobllea et niajorea cleri in occnrfum 
ejua recum exire et vicoa civitatia ornari decenter. Fratrem qnoqne 
Imperatoria inconrnlte de turre emifit (11717. 37), ut fratrl 
ohviena exiret. Qui in occorrn illiua reginam prs?enit et werin tice 
eam male Infamavit (11829^36). Reqnifitua enim a fratre , enr 
tarti afflictaa et pallidua ac crino deformla elTet, 'mi frater cariffime, 
peffima roeretrix conjonx tun. ficut cum mnitia rornicari confuevit, me- 



') Monamenta hiß. germ. VI, 274. 
*) Monnmenta hiß. germ. Vlll, 62. 
») Vorauer Hdschr. S. 186, 19. 
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Ipfnm.iB fe«!«« fraeipitmr« f«e»« CottlftTli\ Millfi« Miifli «k 

rjna iropadico amplcxii ex quo recelTit prohibilnt eß. ^ao^ ergo eg« 
ferrc iion uotui , Ted ab ca ') recedens inquadain tarre me BMac 
iisqiic incliint/ Audiens Imperator, qiias non fperaTerat, in otore coi- 
tiiiiiclias nonriari, dolore cordis pcrcurTn« pene exanimie in t er ras 
eerruit {vgl. 11837 — 42). Poll Tpatiuni nnias horc f«rrexit H 
coufortaias anantiuiu coarolationibus equuio aTcenüL In craAiaaa 
aiittMii Imperatrix cum comitatu miilto ad virom Tuuni pcrrenit ivgL 
11759 — 11770}, qun cum illnm, ut dignnm erat, araplecti ▼eilet, per- 
caffa ab ea in faciein (vgl. 11856 vtwJ) f^rairiter confnfa cccüil 
▼ ocatiaqoa dlaabna feririe Imperator alt *Qain nen eft «m m t n 
Uice cerUaiani <), ite ia Ti 1 ▼ a ni p r o f u a d a m ivgL 1 18&9> et df- 
eile eam ad decollationem.* Qui cum ad locom, ubi decollanda erat, 
pervenilTciit, admirantea ejus polcritudlnem dixerant ad iuiricem 
*Priatqnam interflciatnr, cog^nnfcamat eam, qaia non eft in aiaait 
pulcrior illa.* Irrnenlibne iltis in eam, itia rNfpiciene ia c cbIim m ▼•<• 
lacrimabili dei rerpectum et ▼irgiolt rancte Marie efflagritabat aaxi- 
Hum. Quidara autem nobllls heroa (vgl. Petru$ 12985/) noB Imige 
iter faciena r.am eemitatn maltorum, qui llroina apoftoloram et laci 
ranotonim Reime TiOtaYerant, audientea clamoribna refonare filTam, 
primo pntaTrrunt, aliquam feram in retibna corratlTe et Telocl 
carHi ilhic Tenenint, videnteaque tarn Tenerabilem perfonam norti cm 
eORirfto tradidenint. 

91. Reqnlritnr maller, qan elTet et cnr IUI talia contingereat; at ili 
celata dlgsitatla altitudine ivgU 11930. 40) fapplici Tttlt« et ka- 
inili voce rogavit, ut eam dominna eornm Tecnm dnceret et ab ca aa- 
cillare obfeqriium {vgl, 11986) falvo honore pudicitie reciperet. Qd 
pelitioni ejn« libcnter annucns illam ad propria nerdoxit. Quam mim 
^ua hnnorifire recipieoa (12028) nnicom ei filium edacanda« 
commifit (12108). Parvulo autcm rufcepto illa mig«»'«« adhibait difi- 
gentiam, quam fi ipfa eum genoilTet. . rugiebat larciviam, fraqoeatabii 
ecclcfiam; Ted nee ibi malignaa fpiritua tentare defiit, qaam Tiacare la- 
vien AOB valiiit* 

Erat quidam milea in curia (1212t), qui ad amorem ejaa p«ttia- 
gere Dtipieos blandia fermooibna ac multia procefllonibua eam , at Ili 
conjugio copularetnr, tentabat ivgL 12125 — 74). Illa vero cafle fe eoa 
ditigere rerpondena, amore doroini Tai, cujua frater erat(!), et aa- 
bere ei omnino negavit. Quam ob rem cotpit mifer tractare ia aait. 
quid molieri, qus in tanta eum vllitate habebat, pararet, ut occideretar 
\e\ fugarcinr. Itaque üitempefta noctia hora (12249) dacta diabolka 
Yenit, ubi illa dormiebat et infana in finu ejna fibi commendataa CwgL 
12257/), guttnrque pueri filii fratria fni caltro per aiadiaa 
fccuit (12255) et gladium in roaaa roulieria dorniientia rolinaaeaa la- 
cfOTit ivgL 12266 — 57). 

Cum ergo Tangnia occifi pneri per medium lecti decnrreret et Maa 
malieriajnfirrret( 12289), exci'tata irehementer expavit (vgl. 12961 uMm.!) 
et cum Te miferam proclamalTet, follicitata matcr et pater (pgl. ItMf) 
de filio fnrgentea concito dolectn venernnt com lumine ad filiaai, fac» 
jngulatum videntea et in mann mulierea coltrum, quantoa dolor 9— ia- 
▼aCt et omnem familtam, tix explicari poteÄ. Veait deniqne reeleralif- 
limaa homicida fictaa lacrymaa fnndena ivgL 19277 — 87) et Tolait eaci- 
dere tanti fceleria iiniaram {vgL 12320), dicena fratri Tno *Addnxifti kac 
meretricem ivgL 12284), in multia crirointbna, in alia patria jndicalaa 
iaterfiei. Jam igoi tradatnr ivgL 12320), dignam eam facit 

>) a met oder inclnfit Sieh S. 913. 

') im Zweikampfe awiechcn Mann tmd f\rau? 
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MH tal. At kero« illo noliili« «C nxor ejnt eam intorfUii profcib^nti*« 
ipgU ISM2 — S8} niMiilaferuiit ■«ntia kd portnm proiimi ninrla, »t 
•«» in alienAiB terrani iliicerent (vgl, 121173/). 

Venit ergo perfara laerimit, faciem et comam diseerpent ttnm Tep- 
▼is ad mare et intraTit navem. €iiniqiic aatitc per altniM mare na- 
Tigaflent, coofiderata ejus Tpecic allociiti Tiint eam, ut eis arrentirct 
reHftentlqae ab aniiirem padiritie dixernnt 'Uniim e doabos digc, 
•Nt aalii« cominifceri aat ia mar« precipitari.' Rcrpoadit illa, fe liben< 
tiaa ioter flncta« deficere, qaaoa eorum libidinofia peiiiiuoibat alTenlire 
{vgL 12381). Qui rontato confilio in quadaiii alta rupe, qu» ante euB 
ia mari eminebat, domino providente eam reliqneriint, nbi cnm totam 
aacteiB' doxilTet inforonem, fnmmo dilncnla moprore eC tridiiano jcjfiNio 
(afi. L8383) afilicta parum obdonnivit. Apparuilque ei Fancta virga 
Maria regina glorie (12385; Petru$!} admirabili facie Aellante ocii- 
lomm acte dicena ei 'Quia multa prnpter cafli conjiigii Tcr^andam fidem 
foftinuifti ndTerfa, omnit ammodu tentatio imptortim a (c repellenda eil 
el qnaa palTa ea injuria; manireAabunlnr, collige herb am, qn« eft 
Tab capite too et quibnacunqae leprofia (12407. 12377) dabi« bibere, 
ia aoniine domini fanabuntur.' 

92. Excitata aiitem mutier et de Tifione letificata, cum devotis ora- 
tioniba« herbam colligit, cni fimilem ante non viderat, et chi- 
rathecas de raanibua fuis extrahens impleirit. bora antem tertia nantie 
a dea naUn ivgL 12409 atv.) iter facieateta jaxta rupem illam vorati ab 
aa applicaeruat. Qui videatea eam tarn venerabilem elTe pcrrnnaiii, con 
daleatea ei receptam in navim dnxerunt ad portum {vgL 12415.0- Egreflii 
aotera de navi invenit leprofora Tulto niiferabilrm, attritamque her- 
be portiunculam cnm Tino dedit ei bibere et confeAim fanatus ed. 
£xiit Fama ejua loage lateqne (vgi. 12614) et Teait ad civitatem il- 
lain, in qua erat iniqoua ille lepreln« effectna, qui fratria filium in 
flau hnjua dominas occiderat ivgl, 12442 v«io.). Ad hnno multia preri- 
bns addaota, Ted nee ab ipfo nee ab ullo de familia domut oognitn 
(12428) rogatur obnixe a fratre illiaa leprofi {vgl. 12501. 12670) 
ut ai fabireniat et quicqnid roercedia inde Telit recipiat. Illa Fe fubve- 
aire promittit, fi de omnibns peccatia fuia coram ea et feptem 
perfonia conferfot fnerit« Et ille quidem confitena roult^ dixit, ' 
ied eelebat fcelna qnod in eam coromifit {pgL 12521 utir. 12697). Ro- 
fpandit ai mulier, nil ei proficere (12692) medirinam fuam abtcnndito 
illa criminafi; tunc ait f rater fnns, cnjna filium interfecerat 'Aperi rur 
tooro et emanda ab omni pecrato et fi quid adverrnm me mali egifil 
(12724), Utom tibi dimittaiur' (ogl. 12584. 12705). Hefolotaa itaquc in 
lacrymia, qnaliter egerat, manifefiavit (12725). Audienf heros expavit 
Tehementer dicena, fe plus de amilTione nobililTinic mulieria quam de 
narte fitii triftem ette. At illa reFpondit 'domine mi, ego Fum mnlier 
illa, quK nialani pro roalo non reddam, Fed bonum pro malo rotribuam* 
ivgL 12761 — 58), reßitutoque illo Fanitati rogabnnt, ut ibi maneret et 
quem Fanarerat, in FponFuui acciperet. Quibu« non acquieFcena rerelTit 
et Fan and o leproFoa nonnnlloa Romam incognila petiit (12610) ibique 
planmoa a lepra mnndayit. Sed et Fratrcm Imperatoris uIciFcente 
dea iairaferat lepra gravilTHna uFqne ad mortem (ogl 12377), ad quem 
caiaadaaa adducta {vgl. 12670), Fad a nnllo aguita Amili modo et hoac 
peccatam Fooro, qnod in eam commiFerat, confiteri coram papa et 
Fenata Romano Fer.it. Quo audito Imperator flens et pugnia Faciem 
pectoaqne percntiens miFerom Fe exriaroavit; flehant qnoqne nrones qui 
aderant et andiernnt recordationem Imperatriria egregiie; et illa fletua 
aotoBi ooo Fuftineaa Fanato priu« juTcne dixit 'Quin ego Fum Illa* 
(vgl, 13770 — 88/). Tunc quanta Istitia Roroanum populum itnpleirerit, 
BOB oft facile dicto volaitque eam Imperator quafi a deo reFuFcitatam 
ia axorem et popoloa in di?iiiam recipere. Sed illa intra Fe aliter 
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ageiM «lU 9l4 Pvpam ivgi. 19774. fBBie)i «Votam faei ki trfbnhitia«!* 
ha« BiaU domia«, me aelli iiltarin« irira oaajaa^ara, feil ia loasttcliall 
▼ eile caftimoniani faryare' (19816). Re^airitar erga mhbhi nea 4a 
nanu taa» fi tioien« val ditigaaa hominaju plaa ifumm deam TeAe CiaBCta 
BOB ▼•taTaria na/ Tuae ille nox ean beaedUu et ioduit. 



E$ fäUi nkht tehwer, der D^itellumg in «/er ITatterdkraBtfc 
in Betreff der Handhmg vnd ihfrr Sntmiekelwig , afc aaeft der 
lung iet Stoffes im Kinselnen den mnbcdingten Vorsng »m gehen, Bä 
yincentiui überall Lücken^ Verwirrungen^ Entkleidungen^ Überbieimmgen 
inamentUeh in Betreff der immer erneuten Keuechkeitmßereuckmngem). fir 
bleibt eelbtt gurMck gegen die Dartfellung deneiben Stoffee^ me Ab- 
•elbe der Benedietiner Oautier de €oin$i in ieinem %u 4064 Helnairi- 
len >) ausgetponnenen Gedickte De PEnipereri qai garda fa diafl^ 
par nanlt leraptacioaa oo de rAnpererii de Rene ^ui tu cbacia ie 
Rone paar Ton ferorge *); laeldbe DürtteUung übrigene gleiekmäfiig mk 
die bei Vineentius A. , an inneren Mängetn^ ünsekdnkeiien mnd IV 
wahrecheinlichkeiten leidet. Auch Gautier *) dichtete nach lateiuieeker 
Vorlage (21t Ua bei ntraele Teil rctraire Et ea ronanm 4m latia 
fraire). Br $andte $ein Buch wie ein gdetlid^ Gericki fUekm «> an 
Fit $ur Aine aus^ wo er 1214 Prior war^ der jlbtinin und dem Neamm 
Vn$rer JFVauen zu Sottson«, wo er 1233 Prior »u Saint- Bdedard wmri 
wnd J2S6 ffarfr ») t 

St91. Qa*k naa danea, qua nonit al cliiaraa, 

Aa danoirelea aa cloUtrierea 

Da Noftre Dane de Seffona 

Entaie an n^ de lex poiflona 

Qae j*ai pofchid a Vi fo-r Aiaae; 
und dann heißt er eein Buch auch die Jlbti$$iH ton Frbntevmmi am ho- 
grüßen: 

4031. Qaant de SoiCfona departiraa, 

Cinq ceat foix faloer n iraa 

L*Abberre de Fronteraat, 

Qae je noalt ain et qai nüalt Taat 
Rr eraOkU dann (43), mehrfach ^it viel gri^er Jammkarmmg em im 



>) Jaoo6 9on Maerlant Spieghel hiOoriael (LeycfcB, 1786} VU^tt. 
wickelt den Stoff in 300 Zeilen ab. 

*) Abgedruckt in Mion Naoveaa Raeaeil de Fabliaiix H riatit 
(Parif, 1823) II, 1 ~ 128. In Cod. 7208. 4o. 5p. 58« ttcAl {.nach Gmutier 
de CoinBt) Miracle de Noftre Dane de Tenperaria de RoAe; fat 
le frere de l'anperear oacara paar Ia fere deftrnire, paar ce ^*alte 
B'atoit Tolo ftiire f^ TOnlentd, et depoii deTint nefal, et Ia dana k 
garit qnant il ot regehy Ton nelTait. 

•) Ober Qautier $. Roquefort Glairalre 11, 761. «. De T^tot da 
Ia paöfie franvaife dana le 12. et 18. Badet. Parie, 181S. & 18S». 

*) Über die lateiniichen ifueüen eeimer geietlkkem Braäkhmgm a. 
bei Roquefort an den a. O. 

^) i. Gfrinn {GöUing. Anzeigen JBS&, St. 71. S. 708} tagt 129». 
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Urnrndlmmg m der Kmimvchmm k t 2mt Xeii uU Rem ekrmtUck wtir*!^ v^r 
dmuikU em ffmmer mmd mtUhtiger Kai$er, Heime jwmge Cemaktiu 
«•a tdiem Ge9Meeki9 war glmiek $ekäii an Leib ^mä Secte, Siie tebiem w 
hertlieker Liebe tu einander ttnd in der Furcht de$ Herrn. Dm %eg dm 
Mmifer mii greßem Gefolge au«, vsi durek manche Lande die Statten 
der Heiligen %n beeuehen >). Bei der Kaieerin laßt er seinen Brw- 
der^ einen eehenen Jünglinge mtrütky dnreh den der Tee fei $ie verloeken 
aeellie* Denn Jener entbrennt für «ie und gettekt ihr nach langem Mawtpfk, 
wie van ihrer leuchtenden Getichiffarbe die teinige erloschen sei (<|Uo f\um 
fiii tri(U da Tridan: 800). ihr Abameen und Ferweisen entßammm ihn 
mar immer heftiger^ bis eie zuletat sich anetellt, ihm geneigt au »ein. See 
amgt ihm^ daß sie einen prächtigen Thurm wolle bauen laßen y damit sie 
dort sich vergnügen könnten. Ale nun der Thurm mit schönen iLimmem 
vollendet ist, führt sie den hocherfreuten Jüngling dahin, heißt ihn aber 
verausgehen und schließt plölelieh hinter ihm die Risenthür. 
Sa hält sie ihn eingesperrt f bie ihr die Heimkehr des Gemahls verkündet 
wird, hi der allgemeinen Freude laßt sie den Gefangenen frei. Dieser 
eilt sogleich dem Kaiser entgegen, der über das Aussehen des Bruders 
€rsehrickt» Letzterer klagt die Kaiserin des üppigsten Lebens an und daß 
ose ihn, als er ihren Anmulhungen widerstanden, »wei Jehre und drüber ki 
Haß gehalten* Ais darauf die Kaiserin voll Freude dem Gemahl entgegen 
kämmt, übergibt dieser sie mweien Knechten, um sie im iV aide %u töd- 
ten* Die Knechte schleppen sie an den blonden Locken in die Wild- 
ssiß; schon »uekt der eine das Schwert gegen ihr Haupte als der andre ihm 
mmruft noch anvuhalten, damit sie euvor ihre Lust an ihr büßten. Die Kai^ 
aarin, mit ihnen ringend, erhebt lautes Jammergeschrei, Dm fdhrt Geil 
mimen Fürsten, der mät großem Gefolge von der Rem fahrt heimkehrt, 
dstrch den Wald, Sie hören den Klageruf, springen über Steck und Stein 
dam Orte zu, hauen die beiden Knechte nieder und befreien die Unglück* 
liehe. Ihren Stand verhehlend folgt sie dem Fürsten in sein Land, 
mm seiner Frau au dienen und seines eineigen Kindes au pßegen. 
Dort lebt sie gdisbt und geehrt, in stiller Frömmigkeit und treuem DienstOy 
hU der böse Feind ihr abermals Unheil bereitet. 

Bin schöner und tapfrer Ritter^ des Fürsten Bruder, stdlt ihr noeft 
ussd ab sie ihn versehmäht, besehließt er sie au verderben. Br schleieht 
asah J^achts eu iltrem Bette, schneidet dem Knäblein, seinem Neffen, 
dam sie m ihren Armen hält, den Hals ab und legt da$ Messer in die 
Hände der Schlafenden* im Blute eehwimmend erwacht sie, ihr Geschrei 
ruft die Altern herbei; Jedermann, aumal der Bruder des Fürsten, ver* 
lemgt den schmdhlichatcn Tod der angeblichen Mörderin, Dennoch bittH die 
Fürstin selbst noch für sie; man übergibt sie Schiffern, die im Hafen 
eimd, um sie in einem fremden wilden Lande auszusetzen. Zu Meer, wie 
au Lande, ist ihre Schönheit ihr gefährlich ^): als sie auf hoher See dem 

I) Hier beginnt schon die Mischung von Faustinianus, Crescen- 
iiu, Genovefa, Hildegard, usw, 

«) Fgl. Fauriel Chants p«|iiiUUr« de Im Qr^oe ino^rne II, 66. 
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B4gekrtm #er 9tki§9r wiäenUkt^ W9Hm dim9 wk in dmB Me%r M^rsc«. 
Jher iU k. Jmmgfrmm Marim, «m ikr mmgünfm^ mmkncki äk Bia§» 
«idkl«, dmfi $m «Ml ttc m ^rträmkm rnfw« • md ^ rm mmf «mm Kiiff% 

Brei Tmge tifst tte •«/ dem Sfetac, der ttmmgef fvJtt tte, ^«r 
^ÜBfiR vHI m AM«M»/(efi, ifot amfkrau^endt Heer iie verttkUmgem. h 
Afiig9ig€ktUm ^imgt tte ift€ dritte Nackt km; ermmttet eektdfl eie gegee 
Mergen em. 0a erwehehU ihr die Mutter 6»ll«f, dme Meer lemektet 
•«« der Klarheit ikreB j4nge$iehte$^ eie verkMmdet der UngHekiidbemj 
daß aiUr Ferraik werde emtkülU werden mmd war Gewähr deseem werde eie 
keim Brwaeken imfer ikrem Hauft em keUigee Kraut vom wmmderaeüer 
Heilkraft ßmdea. Erquickt und geetarkt von dieeem Gesiekte mmeki die 
Kaieerm eich auf; die kehlen fFinde eind geMH^ die Luft iet heiter mmd 
dae Meer rukig. Zu ihrem Häuften findet fte dae Kraut j dae die hafte 
mk fVeklgeruek erfülU; eie pflückt et und füUt ikre Hand$ckuhe damit 
Bald erblickt $ie ein Sckiff, den keran fährt und eie aufnimmt. 

AU eie an dae Land gediegen^ keilt eie mit dem Kraute wmtrer L 
Frauen ükeraU Auccäteige und andre Kranke^ die ikr m grißUr Zahl 
m a eke i e k em, Sie nimmt keinen Ijoku und tkut AUee um GeUeewiUeeu Amh 
Jener ^ der^ um eie au verderben ^ »einen Neffen ermordet ^ ist eehrethlich 
mem Auceatue befallen. Sein Bruder vemmmt den Bukm der heHigm 
Jrmtin^ läßt tte aufcuchen und herbeihelen. Durch mäheeiigee JMcb, 
Wachen und Faeten iet eie unkenntlieh gewerden. Sie verepriehi dem Amt- 
eMeig em au keileuj wenn er vor ikr und cieben Zeugen eeima Sumdm 
beichte. Kr b^tennt alle, außer dem Morde. Aber eie »agt ihm, daß Are 
Arwnei keine HeiUcraft kabe^ wenn er da» Ferbredkem vereAweige, wefir 
ikn Gott al»o keimgeeuckt. Sein Bruder cickert ikm aum veraue Ferwm- 
kmmg au. Ale er darauf geeteht^ gibt die keilige Frau $ick au er-- 
kennen und keiH ikn. Fergebliek biUen der Furct und die Färwüm eie^ 
bei ikmem au verweiien. 

Sie eetat ikre Wanderungen fort^ bi» eie naek Rom ibemtiil, wo ama 
eie länget für iodt kalt. De» Kai»er» Bruder, der eie verleumdet^ hI 
auek von »ckeuelickem Austatae geaalt und kein Aret konnte ikm kdfea. 
Per Kai »er läßt die Frau vor »ick hmmen und bittet eie um BeHung 
de» kranken Brudere. Sie eagt et wieder mir unter dem Bedinge am, daß 
er alle »eine Sünden beickte und »war vor dem Pabete und dem gamam 
Senate von Rom. Da brennt der Sünder vor GeitUieken und Laim 
den Verratk, den er an der Kaieerin verübt. Sie aber keilt ihm und ^ 
eie den großen Jammer ihree Gemakl» an»iekt, entdeckt tie »ith umd mt- 
aeiki dem Ferbrecher. Alle Glocken ertönen >>, gm^t Rom iei vM Jw 
Mt imil Danke» gegen Gott und »eine MuUer. Der Kaiser wäl die Wie- 
dergefundene ekren und erköhen, mehr al» Je auvor; »iber »ie verwchmdki 
die hrdieche Krone, erneut da» Gelübde, da» »ie in der TVäbeml gethaa. 



*) AI» der h. Alexiu» tmerleaiiitl »Urbi, ertouem alle Glaekam Born» 
von eelber. Siek MaßmamnH Aieaiue» 
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imil ewiffämgi vmii PmhBU tftn SchMtr^ wm ehtig Ihm 9» Mm^ def 
(kr half^ al$ alU M^eli ne vetiaßtn* S{b führt ehi Hrmigm Kloßierl^ 
^€n^ hh ihre MiigB ShUs tum iMehe ifer Himmel tmgekU 

FoH allen Abweiektmgeti im Einzelnen gegenüber unerer Maieereknmik 
aheekend^ bemerken wir außer dem Eintritte der Maria ') ttatt dee be^ 
Mtimmt älteren k. Petrut (12385) die Abwendung ven der Tiber f tut in 
den wilden tVald^ dahin «m uwei Knechte bringen mOßen^ die «im ihrer 
begehren; sbdann da$ keilende Kraut (dai Kraut wmrer L l^muen% 
ftelckes vermittelt^ »0 daß Maria nicht mal selbtt gewährt, wa$ Petrue tm^ 
mittelbar verleiht und überträgt (12406). Van diesem Krßute handelt 
auch diejenige Auffaßung der Sage^ welche unter dem beetimmten Nawum 
der Kaiserin von Rom Florentia oder Florenee bekannt i$t und amek 
altfranzötitch behandelt ist. Florentia^s Gemahl heißt Menelaoe^ 
während dessen Abwesenheit im gelobten Lande sein Bruder ihr nachstelU 
mnd der Keuschen Ehebruch andichtet; drei Ritter sollen sie in*» Meer 
werfen j setzen sie aber auf ein Felseiland aus und bringen ffwe Kleider 
»um Zeugnis ihres Todes heim. Sie befiehlt »ich der Afarta, die ihr er-- 
scheint^ sie tröstet und ihr ein Heilkraut für Aussätzige zeigt , wenn 
fie ihre Sünden bekennen* Ein Pilgerschiff' führt sie in ein Land^ »o ••• 
einer frommen Frau Händearbeit thut, BndUch heilt sie den König und 
alle Aussätzigen, Da läßt der Kaiser sie für sich und seinen Bruder nach 
Rom kommen, Sie heilt die Bekennenden und wird durch Enthüllung 
ihre» Schleiers erkannt. Die drei Ritter werden belohnt ^ die beiden 
Brüder verbannt *). — Eine andre altfranzösische Behandlung der Flo»- 
rence nennt den Gemahl Eamer^, »einen bösen Bruder Mite« («. oben S, 
856. 734/), den der P ab st (^s, oben S. 901 u. 905) in einen Thurm sperrt, 
Flourence aber zum Empfange de» Bruders befreit, worauf er sie entführt 
tmd nur von SeMangen und Bären gehindert wird tte sm bewältigen, wor^ 
auf er »ie an einen Baum hängt. Ihr Retter heißt Tierrj 

(DielricA/)*)* 

B$ gibt auch ein Schauspiel Mirade deNotro-Daaie TowdHiit Plai- 
^eratrice d« Rome qae Ie frire de rEmperenr accnfa iiovr !• ftlM 
p^rir. par ce quelle n^ayait pas voulu faire fa volenti. Depvis il d«- 
rint l^preax et la dame Ie gaerit aprda qu'il eut confelTe foti m^- 
falt *). 



13 Doch hat »ehon Otfrid 1, 3, 81: Ich melaii rancUni Maria« 
kaningin thia richun. fia ift engilo menigl in himil* ^reati. S6 wer fd 
ia erdxiche edh f&lida fuache, irbial er im gaatl nichir ^ioiaat!. 

*) Mion Nouveau recueil de fablianx et contea 11^ 50; Au»mig W 
Le Grand d'Aussy FabL et Cent. V, 164 {Ausgabe 1829: V, 125). 

*) Jubinal Nonveau recu^l des contea, diu, fabliauz ei aatrea 
poefies ineditea da 18 — 15 neelet. Pari», 1839. I, 89— ItT. FgL 
F. Michel »um Roman de la Violette V, 819. 

4) /fi Moamar^M^ und Miehel Theatro francaia aa biojm ago. 
«. 866—4191 JmbinmlMfUt— iaadito da 15 lieela. Fori», 1851. 
i, XXVL 
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Am dem FwmU9SBi$€h^n gimg 

nmn$ Satki •) läßt dU iM$erm 

im Walde befreien und vom ttermeg 

den. Dee Kuieert Bruder heißt Alph 

der Hato. — Der Ekrenkold gibt den 

Hdch Achtliar welfi Timd Ehren- 

feft 
.F«rMai md «BlTerwoU« GeE 
Aut% gumSL fey wir so euch her- 

koromen 
EIb Comedf im« fargfenommen 
U Khrmi each Mhle s« liAltMi 
WaUh Gfdiiclit befchmbeB um 

die alten 
Ton eira Kejfer, dorh vngenant 
Der Reyret in daa heilig: Land! 
Heim sttl^chen da« heilig Grab 
In nUler Keil es Cldi be^ab 
Des Key fers Brnder balen war 
Vmb die KeyTerin, die doch gar 
Sein bSrx förneroen jm abrching 
Aia er nit ablief«, fie mit (ug 
1« anff ein T hären«) fperen wart 
Poch nach dee Kejrers widerfart 
Er die KeTFerin hart verklagt 
Vnd niancnerley Ehehrnchs verfagt 
llet Tnerforft, der Kejfer glaubt 
8oh«ff da« lie heimlich wnrdt 

esthaubt 
Im Waldt, da fie von Salerno 
Der Marggraf naro mit gwalde do 
Dteh Tnerbandt fftrt mit jm heim 
Hhk fie wart foiaee kinda in 

kheim ») 



m'a Bmgiieek^ *) 



dmrck den Mmrkgrmf umm Smierne 
Aeon von Ferrara verfockiem wer- 
oniUB, dee Markgrafen höeer Brw 
tnkmit 9o an: 

Der Marggraf aarh ein Brnder hH 
Der Tmb die Kejferin Bnlea 

thet 
Ale fie abfching, on fian entpört 
ZnNacht feinsBrnders Kindl 

ermdrdt 
ala obe die Keyfena heU thmm 
Da befalch der Marg^raf da« man 
DieKeyferin ertrencketkorts*) 
Doch halff jr Gott ^) sejgt jr ck 

Worts O 
Darmit fie heilet den Aal- 

fats 
Nun die swen obgmelt fo dnrcfc 

trat« 
1r dlfz Tnglick betten i^eftiffl 
Wurdn bejd mit dem AnlTats Tcr- 

gim, 

Die heilt die Kejferin bejd fandt 
In eins Artzte« geQalt «) Tnerkaadt 
Doch maftent jr Tnreht erkennen 
Vor menigklich oflentlicli nennen 
Darnach der Kejfer wider nrf 

nnmb *) 
Die Kejferin vnfchnidig fmmb 
Nun fchwejg md höret ohn ge- 

ferdt 
Wie man euch daa erseleo wnfdl 
Bejde mit werten vnd gebärdt. 



1) La bon« Florence of Roma in Riteon Engl. Metr. Rom. III, 1 - 
f8f 9gl, Oawor Cnntenee eiler Confeffio Amantie II, 39. «. Cftnncer 
Man of Law*8 Tale. 

*) Ttmone<lo PatraSae VIII, 205. 

•) frelttiek Hietori vnd Geeehieht Tkl. 2, BL 35«: Rin ComedL, 
mit vieneken Pertonen , die oneehuldig Ke$$erin von Re m vnd kmi fimf 
Aetme. 1651. 

«) AußerkM Rem im T^hergarten. Der iEftrenüelil muß ihn etm- 



*) Aet 8 engt eie: Itst leh eine Marggrafen Kinda maid bin. 

•) Der Sekifmann X.Peiru9??) eoU m ertrenken^ aber eeheat ihrer. 

O Ein Bngel kommt und bringt iAr die Crents Worts. 

^) Verkleidet. Sie beeekaut der Auesätaigen Brunn en* 

*) Nimhdem die Kaiterin eiek umkleidend freiwiUig eiek s 
g>ift6en. Der tMeer kalt dammeh mi^^er €kwmm «ml dem Semd 
Monat lang eine köetUeke Hockaeit* 
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j4n diene DartteUungen reihen $ich verwandte, Zunäckit *Die uti* 
Bchuldige Königin von Frankreich''^ deren deuliche Behandlung dem 
14. Jhd. angehört i)« — Sie wird von ihree Gemahh Marnphall nm ihre 
SSinne gebeien^ und wie $ie ttandhaft bleibt, legt er ihr, al$ $ie Nachte 
ruht und da vor ihm keine Thür venehloßen ward, einen Zwerg in*8 BeU^ 
der in dem Saale tchlief, und eilte dann zu feinem Herrn, der früh jagen 
geritten itt, hinterbringt ihm der Herrin Unzucht, daß der König heim^ 
eilt und die Königin tödteti will, wovon ihn Herzog Leopold von Öster- 
reich abhält, rathend daß er ihr FVitt gebe zu geneten. Der König aber 
übergibt tie einem Ritter, der tie in ein fremdes Land führen und dort 
verbrennen soll. Der Ritter, auf Herzog Leopolds Roth, führte sie mit 
ihrem Knäblein in den wilden tan. Der Marschall aber eilte nach und 
verwundete den Ritter auf den Tod, Die Frau entrann in das hole, daß 
er sie nicht fand, Sie lebte aber in dem wilden fFalde von Laub , IVur^ 
sein und dem grünen Chase, bis sie zu einem Köler kam, der sie ge^ 
treulich aufnahm. Da sendet sie ihn mit zwelf guldin nach Paris (des 
"wegs wol Dben mlle), Seide zu kaufen von allen Farben und Speise, 
Und was sie nun arbeitete, trug der Kölner wieder zur Stadt und ver- 
kaufle es. 

Der todtwunde Ritter hatte einen starken Hund, der thm die Wun- 
den im IFalde leckte, dann aber zur Stadt und zum Hofe lief, den Mar- 
9 eh all beißend anfiel, dann ein Brot vom Tische nahm und wieder zu 
Walde zu seinem Herren lief. Das ihat er täglich und fiel stets den Mar- 
echall heftig an, bis Herzog Leopold sagt, daß der Hund mit einem 
Mörder kämpfen wolle und der Kampf angerichtet wird, wobei der 
Marschall nur einen Knüttel erhält. Der Hund ergreift ihn am Halse, daß 
endlich der Mann seine Unthat bekennt. Der König Jammert und 
hält überall Umfrage; vergeblich viertehalb Jahre. Da bringt der Köler 
wieder Arbeit zur Krämer in , die schnell zu Hofe eilt. Da fliegt der Kö- 
nig und der Herzog Leopold zum Krämer, der erst die Waare von 
England gesendet haben will, endlich aber doch Alles bekennt. Da wiü 
der König mit großem Schalle zu fValde; der Köler aber räth ihn, still Ihr 
SU nahen. Da finden sie den Knaben vor der Hütte Fjögel schießen; die 
Königin will mit ihm fliehen, der König aber ereilt sie, sie erkennen sich 
und kehren selig heim. Der Köler aber ward des Knaben Gevatter,^ 

* 



1) Handschriften a) zu Darmstadt von 1431. 8. BL tOBb— HS» 
iAltd, Bl, I, 381 — 882),- b) zu Wien R. 3046. 15 Jhd. Bl. 143*>— 14tb 
CGraff Diutiska lll, 378—397); c) zu Heidelberg n. 878. 15 Jhd. 
fol. Bl, 132t>-136 iWilken S, 452); d) zu Heidelberg n. 472. 15 Jhd. 
fol. Bl. 195 iWilken S. 487); e) am Berlin: Ma. gerai. 4o. 267. 15 Jhd, 
BL 4««— M»; f) 9u Herzagenburg! 15 Jhd. 8«. 14 Bl. iAltd, Bl, I, 
MO; g) s» Basel: O. 111,16. 16 Jhd. 4». BL 16« {W. Waekenusgel 
Die altd. Hdseh. der Basler Univs. BlbL 8. 66>j b> JUdauteeke »iektw 
gen van Me^er uesi Moafer S. 62— CS» 
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Hieran reiht iich die Oe$ehiehte der Königin Sibilia {franz, $9- 
hillaj 8pani$ch SebUla')^ der Tochter Desiders^ die Karl der Große ocr- 
etießi welche Darstellung Alberieui Trium fontium in seinem Chronicoa 
nach Alcwin t, J. T70 erzählt '} und in einem holländischen f'olksbu^e^ 
und spanisch in der Hylloria de la reyne Sebilla (1532) ertäkU 
wird *). Hier feiert Karl der Große mit sein.r Gemahlin SibUlm^ dar 
Tochter des Königs Richard von Constantinopel^ au St, Denie em 
$[roßes Fest, da trabt ein häßlicher Zwergenritter herzu ^ den der Kömig 
mit nach Paris nimmt. 

Eines Morgens reitet der König mit dem frühesten Morgen sur Jagd 
und läßt seine Gemahlin noch im tiefen Schlafe zurück. Da naM ihr 
der Zwerg iVs offengelaßne Schlafgemach und nähert sich ihr mit lüater^ 
nen Blicken, Sie erwacht und zürnt, er verliert die Faßung nicht und leiht 
seinen kecken JVünschcn Worte. Sie lohnt ihm mit blutendem Munde, daß 
er drei Zähne weniger fühlt; er entflieht, Rache schwörend. Als der Kö^ 
nig Abends heimkehrt y fehlt ihm der Zwerg, Dieser erscheint, den bim" 
tenden Mund mit der Hand bedeckend. Gefragt, will er eich durch emei 
Sturz beschädigt haben; schleicht aber Nachts in das königliche Schlaf ge^ 
mach hinter die Bettvorhänge, bis noch vor Tages- Anbruch der König stA 
zur Frühmette begibt. Da nimmt er des Königs Stelle ein; entschläft 
So findet ihn erstaunt der heimkehrende König, der seine Ritter : 
menruft, Zeugen des Frevels zu sein. Die darunter steckenden f^erräAer 
(el li naje de lot traydores ") -^ auch Galalon d, L Ganelan, Maeasre 
usw.") raihen dem Könige, die Ehebrecherin verbrennen zu laßen. Der 
lS[önig, ihnen folgend, läßt auf freiem Felde bei Paris einen Seheitarkau^ 
fen errichten und schon soll die Königin den Flammentod erleiden, umsasut 
für das Kind flehend, das sie vom Könige unter dem Herzen trage; da 
nahen der Herzog Jaymes ^d, t. Naymes von Baiern), Wilhelm «ea 
Schottland und Almerique de Narbonne {d, i. Aimery de Narbaeme) 
und flehen, daß der König seine Gemahlin bloß aus dem Reiche ver^ 
banne. Den Zwerge der die Königin, durch jene Ferräther gawasatea, 
auch bezüchtigt hatte, läßt derselbe in die Flammen werfen, die Kössigm 
verbannt er, begleitet vom Ritter A üb er in de Mondiser (</• t. Atsbrj/ de 
Montdidier) bis an den Ausgang des Waldes, von wo sie dann auf der 
großen Heerstraße nach Rom zum Pabste wandern solle. 

Die Königin auf einem Maulesel, neben ihr weinend der Ritter^ dem 
sein treuer Hund begleitet Der Ferräther Maoayre eilt ihnen woklge- 
waffnet nach und haut den fast unbewaffneten Ritter nieder, dessen H^d, 
mosA tapfrer Kampf hülfe, in den Wald enteilt. Die Königin war mmek 
entflohen ^und trifft auf einen wilden wüsten Bauer iBaruquel)y der de 



Leibnit» AccelT. hift. I, 9, 105. 

«) F^d, Wolf Üter die Altfranzös. fhUtengeditMe aua itm fHaM- 
9ehen karoHngisehen Sagenkreise S. IB4 msw,; AHd. Blätter I, SB ^9. 
rgf. Hagen Beeammtabenteuer 1, CfV. 

*) Itmliteh la fcbieUa di Magansa. Skh 9, S8I. 
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mber temUtk $^^4tH mhI nmek P'i^mim fiOkH. Der Bnmd 4m 
Hillert $ckmrrte iKe§€m iMMi eine Gruhe^ hUA vUr Tmgt umd vier ^äekU 
mmf dem 'Grabe und trubie dann vr Hunger nach Parti in den kdnig- 
Uchen Palaxi, Da $türzt er zuertt auf Macayre zu und verwundet ihn 
eehwer. Det andren Morgens kehrt er wieder, Macaire entflieht; Herzog 
Ymime$ ergreift den Hund beim HaUbande^ sie reiten Meiner FiXkrung nach, 
man findet den Erschlagenen ^ den man nach Parti bringt, und mit de 9^ 
aeu Hunde nun Macaire kämpfen muß. Der Hund faßt ihn ent" 
9eizlieh am Halee, bi$ Jener »eine Unthat bekennt, wonach er zu Tode ge- 
oehleift wird. Der Hund aber kroch zu eeinee Herrn Grabe und etarb du- 
oMet <)• — 

kizmiechen war die Konigin unter Baruquete Obhut auf ihrem Wegq 
immA Conet4ntinoffel bereite bie Ungarn gelangt* Hier gonae »ie im 
der Stadt Nuega eines schönen Knäbleins, dessen Pathe der M&nig dee 
Landes ward ,^ der es Ludwig taufte. Die Königin erkrankte und litt und 
lag zwölf Jahre, während welcher Zeit ihr Sohn zum herrliehen Jünglinge 
karanwudu. Der König von Ungarn ließ ihn sm eeinem Hofe erziehest* 
AU die Mutter endlich genesen, setzten sie die Reise au ihrem kaiserlichen 
Vater Hichard nach Constantinopel fort* In einem tiefen 9Valde von 
»wötf IVegdagerem überfallen, von denen Ludwig und Baruquel eüf töd^ 
tem, werden sio vom eilften, Guiomar, %u einem Einsiedet, dem Brudar 
dee Kaisers Richard, ge fährt* Mle machen sich nun auf dem Weg mum 
Pabste iiadk Htffii, der sich mit ihnen umverweilt nach Comstamtinopel 
aimsehift. Der Kaiser rastet ein großes Heer, fährt dies über Venedig, 
die Lombardei und 'Maurienn e nach Frankreich, dringt bie Lyon, oer- 
haert Frankreich und Burgund, Almerique de Narbonne, der ihnen enf- 
gegen kämpft, erkennt sie freudig und verbindet sich mit ihnen; Barufuel^ 
Mi« Heimweh zu den Seinigen heimkehrend, eilt dann ale Pilger nach Pu' 
rie, forscht Kaiser Karle Rüstungen aus, der etets dem Ferrätherm umd 
Verleumderm der Königin noch glaubt, Baru^el kehrt eiligst zu dem 
Grieehem zurück, die dem nahe nachrückenden Kaiser Karl entgegen-- 
eUem. Dieser flüchtet in das feste Schloß Hautefeuille iAltmfoja). Der 
Fmhet vermittelt und versöhnt die Streitenden, die nun vereint in Parte 
einziehen *). Ludwig vermählt sich mit Blancaflor, Aimerjfe Te^deir. 

♦ 
Dieee Sage muß im Framkreieh bereite im dreizehemtem Jahrhum- 
dort besungen worden «ein, denn der oben S. 908 genannte Alberichs vom 
TroU'Fontainei erzählt im Mitte desselbem Jhd. dieselbe also: Sequltar 
re««n4uiii Alcvinnm. Cum miitri« hortata filian Defiderii Langobar- 
doruiH regia Karola« magnus doxilTet uxorem, incertum qua do 
caaTa, poß antium repudiavit, et Hildegard ein AlemannatD duziC de 
irenere SueTomm pr«i:i|»ne nobilitati« feminam, de qna tret filio« ge* 
nmlt, Earolnin, Pi|>innni elLndoTienn, et filiaa tre«. Snper repndUr 
ümmo prvdictc regine, qn«B dicta eil Sibilia, a eaatoribne galllci« 
pulcherrina coatezta eß .fabnia: de qnodani Nano tormflinM», 
ciuiie occafione dicta regina foit ezpulfa; de Alberico niilite Notftie- 

•) Sieh Ferd. fVolfa. a. O. S. lÄr — 188. 

«) >#a«/'il*rlic*erer Auszug bei Wolf a. a. Ö. Ä. 1«4— 166. 
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bvtt eon^iicere, a ilIach«rio (Biaemytv) pvodil«re ««eif»; 4e €tn» Ti- 
li« tico ejaadem Albericl, ^nl iliotaiii Mach«rlein In pnefeati« Ktttl 
P»riii« doello inirabili devicU; ie Gallerano, deBachareit 
•ode« Machario tractis tnrpiter et patibnio affizia; de roAico afiurii 
Warochero {Barvquel^ nomine, qiii dictam reginam nirabilUer rdt- 
zit in lerram ruani; de latrone famofo Giriuiardo iGuiomar) in iliocn 
iavent^; de heromit« et fratre ejii« Richero CoaftantinopolUaM !■• 
peratore dicte regioie patre; de «xpeditione in Franciam ejutden !■• 
peratoria cnni Grecia, et de fillo ejnadeoi SibiKae Lndo? ico noaiiie, 
c«l do« Naaman fitSmin Toain Blancafloram la nxerem dedit;etli 
Karolo magno in nonte Widomari (Haufe feuUle) a dicto Ladtfi« 
•t Gneefa obfeiro; de reconeilfaCione ejnadeaa reginae etm Karelt, ^it' 
•iDBioo fairnoi eA; 4e fex proditoribaa de genere Ganalonia •eii' 
Ha, qnorvoi dno fppr» <lieH Machariua et Galerannna perienint Pariüi, 
duo ante portam niontia Wimari, quorum unua fnit Almagio•(M^ 
eton), e( dno in ipfo caftrO| et cetera ifii fabnlft annexa ex parte 
naagaa falfirrima. Qaa» omnia, qaaniTia deleetent et ad rtria 
moveaat aadtente« vel etiaai ad lacrimaa, tarnen a Ttritate liilani 
«•Htprohaatuf aimli vecedere, locri gratia ita compoflta* 

Pia von 4lh0riek geiumntt Hiidtgard iU selber wiiitr m deaidbi 
"SngndcreU cüpg«tre(aii, Buiekiu$ eruUdt aua den Anoalea CanpidaaM' 
Cpa '}.: MMher iCurl war in den Krieg gezogen und haile die9thM$BÜ- 
^gtdy e$m GemtM^ dakeim gelaßen. tVäh^emd der ZeU hegekri Tf- 
iand. MßrU mef^rnder, daß eU eeimen WiUea ikun »ddblc 8k dm 
paOU lißhmF 9Urhn^ oU ihrem Oemakh die Treue breekmu Sie ritOueä 
ak^f al$ eb niß dem B^ien m $ein Begehren mlUge, eeMd er iftr oa «t*- 
•M Brautgemach würde haben bauen laßen, Taland bauU ieudk 
pwmakrU et mU dreifachen Thüren und forderte nun die Königin eafd»' 
Muiretmf Hildegard folgU ihm; ale er aber fröhlich durch die ifiti» 
Tk&rmmirßlf warf eie echnell an und legte einen eehwem Bit- 
gel vor. So blieb Taland gefangen, bie Marl mue Sagten eitgidä 
heimkehrU. Dß öffnete ihm Hildegard dae Gefängniß. Marl Oa ir- 
hUekend frßgU, warum er eo bleich aueeehe? Da klagte Taland 4it l^^ 
eerm der UneäehUgkeU au und daß eie ihn ale ihren IVMter gtfeeg» 
geeemhabe. 

Da gebot Earl, Hildegard eu ertränken. Sie floh ss eietr ikre 
F)reundlnnen. Da befahl der K&nig eie in den ffald tu fBhren, dir«i> 



*) Fgf. Grimm Ehuieche Sagen 1/, ne-^1«4. und Schreiber HW- 
nitche Sagen S, 63 usw. Nach Bruechiue erzählt wieder Hveh$r'^*' 
tetbliche Gedächinoe der vertrefflichen Geechichten^ Heiligen SUfteH^ 
tmd munderUehen SiandeeFeränderungen, weichendem Bayerieehm heb. M^ 
ter haben eingedruckt Die Dhpfere, Mächtige und DmMeiehtige iW» 
von Theum, Anicchs vnd Hohenwerth: ingoUtadt, Oetermayr WO, 1- ' 
^. IF. Ertl Relationea Curiofs Bayariae. Augeb. 1685; B. €X SiegT^' 
gende Unechuld Hildegar die Cnach Tkitheim, Begino. Ameldut) ' 
iV. Fritchlin CoaiBdia Biidegariiia m^aa. 
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antfUkrtcn^ begegnete ihnen ein Ritter von Fteudenberg^ den eleu ihre 
Schwester Gräfin Adelgvnd zu ihr abgesandt hatte. Et entriß nie den 
Denkern y die dafür seinem Hunde die Augen ausstechen ^ die sie dem Kö- 
nige bringen, 

Hildegard zieht nun mit einer Edelfrau^ Bosina von Bodmer, nach 
Rom und übt Heilkunst, Talßnd aber war inzwischen von Gott mft 
Aussatz und Blindheit geschlagen worden. Als Karl nach Born zog, 
folgte ihm Tal and ^ dtr von dm Heilfrau daselbst gehört haUe^ erkumdet4 
nie, nanwie ihr seinen Namtn und begehrte Heilung^ Er ahnte miM, daß 
Jene die Königin sei. Diese aber gab ihm auf^ seine Sünden vor dem 
Priester zu beichten. Da er das that^ so ward er gesund. König und 
Pabst besandten die Frau. Sie kam in St. Peters Münster^ erzählte 
dem Könige den ganzen P'errath, Karl nühm sie mit Freuden wieder 
mum Gemähte, seinen Stießruder aber wollte er tödten. Die Königin bat 
für ihn, so daß er nur in^s Elend gewiesen ward, 

♦ 

Es würden sich hieran die Geschichten der Hirlanda '), der Melu^ 
einm, Magelonmy Genovefa, Griseldis uew.^ vor Allem aber vo» der 
g^ednldigen Helena reihen, die von ihrem eigenen Vater versucht wird *\ 
was sich in des Büheler^s 'Kunfges Tochter von Frankreich* *) und in^ 
alleren Grafen May und Beaflor *) wiederholt und Hermann vom 
Fritzlur muth von der k» Barbar» weiß, wobei emek der Thurm 
(5. 898. 899. 9ea) wieder ehstrUt, Er eagti Dkto jaRgfrowo va« U 
TchAne, lia; ir «irin yater begerte fi in nemene lu einer Ali- 
chen Trowon vnd lio; einen tarn büwen, dar üfle lier 6e wolde behal- 
den, nnd hiei|; iwei fenfter dar In machen, dd hie; die jangTrowe iH 
werglAl» da; üe djrl Ten Aar folteB raachen, van h fprach 'ir lln drie^ 
die erlüchten alle die werlt, der Yater und der ivm und der ballige 

Seift.* Do der Täter quam and diz fach, dd wart her xornig. and erfqr 
a; fi Icrillen was. dd rnckete her fin fwert unde wolde fi h&n ermort. 
Dd entlief fie ime nber da; velt. dd hdtte« aw^n hirten Ire TehAf. die 
Tregete fie, ab fia die jongfrowen icht gefehea betten, der eine loikenta, 
aber der andere wlfete nach Ire. qnde des feböf wurden an boarchre- 
cicen. Der vater begreif die jongfrowen under einem bufche, da ^ fleh 
behalten hatte, und nam fi btden zopfen undefleiftefi Yor den 
ricbter. unde befcbuldigete fie mnme krißeii gloubea. 

Einzelne in den Kreis der Creseentia- Sage eimsehlagenäe Züge finden 
wir versehiedeMtrtig vertheilt. So erzählt Hermann von Fritzlar , vom 
hm Clemens {also in die Faustinians - Sage hinübergreifend'^^ Witte beir 
lig» was geborji voa Rdme nnd bette ein mnoter« die helte drle fnae. 
n was fchöne und zuhtic von fitten und ires wirtes bruoder der 

*) BÖrree Felhsbüeker S, 146 > Grüße Sagenkreiee S. »7., K Wiolf 
Lmk S, 21t., Berlhiseh. Jahrbb. f w. Kritik 1835. m. 118. ll#.; fteukae 
Cerifins (RAne Gerixiers) Innooentin agnitc HiAoria. 

*) Schon im 18. Jkd, von Philipp de Beimee k ee s m ge n . Vgl. 
Große Sagenkreise S. 284^^86. 

•> Gr4ße a. a. (K S, S8&. 

*) Herausgegeben von Frmnz Pfeiffer. 
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iMÜe — g 6fdl w w te Hebe m ir ■■4 fiMfctodli «ig • # B»> >r e m k «si« 

4ii eatorfte Ti nieraaBBO TAge» nnd geäAhle ia ir Telber 'fagei 
dlÄ{ dine wirte, tö gerchibt dar ander mort; fwlgeß dik, Td naht da 
vallea in fchande. Torfagefl dft ime, fd Torlnget her dich and Teilt 
ia fchande; gehille« du; aber, Tö Tellift dd in den xora gotis.* asd ga( 

KP ir in den fin, da; fi« riet iraie manne, da; fi fanctuio Clementeai 
m fan fenten ■■ Yerrer fchnle. und 46 her dar qaan , 66 bat die Tra- 
we irea wirt, da; her fie Tente ndch irme fnne da; fie jme bettelte, da; 
fle wifle beide wie i; ime ginge, nnddix tet fie her nnme da; fie eai- 

Sage der angeordeaten liebe, die Ire wirtes brAder sa ir Mtle. mmi 
t faor nAch imie faae aber da; raer. Die wlle ßarp irea wirte« 
briftder and fie wart gar drlichea 16a and faacte Cleneaa wmit 
ein jangere feste P^tera '). 

Em$ andre iftrMHmdU Besiehung in Betreff' de» heilenden BekenulmiMto 
mmhm die Legende vom h, Sebastianus eich hinOber, Bermunm vea 
. Fritalar *) e^ähli: Dd wa« ein herre, der was fiech und bat Seba- 
BiAnom, da; ar ia gefunt machte, and her fprach 'Salt dA gefönt wer- 
den, f6 mnaft d6 criden glouben an dich nemen ond mnoft die Bpgol« 
olle brechen.' Dd fprach der herre 'gerne, ich wil mtne kneclile i| 
fenden. da; fie fie brechen.* DA fprach Sebaßidnua 'ich wil fie Tel- 
her brechen* und her brach zwei hundert apgote. and der herre wart 
■ iht gefant and fprach ao fanctd SebailiAnö 'NA bift dA 41 «%aCi 
■ eb r e eb ea and ich bin nach aicht gefant werden.* D6 fpracli Seba- 
KiAaoa 'da; ift da von : anfweder dA häft m6 apgote oder di 
hall aibt rehten rlooben enpfangen.* Dö hatte der herre cia 
f^Ane gemalt hd« nitt filber and mit golde and mit edelae gefteiaa. 
än% aAfle her i^ea brechen, weide her gefant werdea. asd 44 da; 
hAa gebroehen wart, dd wart der herre gefoat. 

♦ 
las Besondre gehört noch hieher die Geschichte vom Kaiser Octmvim- 
mue ioder Fioravante') ^ der, überredet von seiner Biutter, eeine trema Ge- 
mahlin Dusolina wegen angMichen Rhebruche verstößt y wommek ikr im 
wilden Walde ihre beiden Söhne Florens und Oktavian wm cumb 
Bären und einem Löwen geraubt y von diesen aber erzogen werdem* hm 
Dautsehen Folksbudhe *) spidt der König Dagobert hinein^ bct Haa« 
Sm^s ^) heißt der r&misehe oäer orientalische Kaiser HoraelimOy Ba^ 
gobert aber spielt auch hinein »). Hier heißen die Kinder ^ wie im /roa- 
zösischen Folksbuehe, Florens und Lion> 

«) Cod. pal. 114, 184«. Fgl oben S. 616 usw. 

•) Ced. pal. 118, »T". 

*) 159i^. 1551: Sieh Görres Volksbücher S. 181; Ma^oiM» fihn 
tMus S, 88S; Grüße Sagenkreise S. 179 - 881 usw. jius dem frmnnüeisAtm 
Feüe^uehe crhi&oire de Florena et Lyoo. Paris u. TVoyet v. J. a), wrf- 
ebef nodk dem Gedichte Floreoce et Otterien de Rome; sporams mmeh im 
mgii»ehe Gedieht Oetoaiao Imperator. Ss gibt amek ein niederlätidieekf, 
so wie ein dänisiAee und sAwodisehes Volksbuch iGrüße S. 901). Aatfa- 
niseh in den Reali di Fraacia. 

^) Bim Comediy Die v ert r i eb en Kayserwn mit dem sweyca marUnsm 
Söhnen. (Große S. 881; MaßmannU BrmeUue S. 881—386.). 

») fVie auch Constantin und Karl d. tir. m dem Stamm gekim. 
S. in Maßmann's Eraelius S. 886. «. bei Grüße S. 980. 
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^etttpi&n der' Snkd wird dort Koistr von Hon, FUr^nn ESnig 
voß Bugtlland. Daran reiht sich C^reiien$ deThoyeM Gedichi wm 
Roj GuilUome i*A»gieUrre, .der mit Meiner Gemahlin Gratiana in*$ 
MUnd gßhl, welche im Wuide am MeereeVfer zweier Mnahen Louwel und 
Marin geneet^ die m ihrer FerUißenheit eich Goseelin und Foukiet 
nennen >}• 

Näher an untre bisherigen DareteUungen y aU die vorher angeführten 
yalkähücher «o» Eaie&r Oktavian^ lehnt^ $ieh folgende Dar%tdUmg ('Von 
aetaviaao df«ni chnirer de« frnw To vil Tmb \t rainigchait laid fo d; 
fjrir« mann« bräder vieng und In darnach y^\d* nntz lieA^ ele.).*. 

OcCaaianus was gewaltig ze^om. der lieU fein weih lieb vo« 
alle ding durch dreyer fach willen ze dem erftft wafi fjr trir wj, zft 
dem andrfi mal wafi fy fchoo w;, z& dem drittA m&l d; ty fiät Tnd ge- 
horfam, Nu gefchache ains nachu da er inn dem beU lag da gedacht 
er im er wöU zft dem hailigA grab varft Tnd rafft de« morgen« 
der chaiferin für fich vnd feinen brfider Tnd fprach , Fraw ich hab 
mir für geaomen ich woU ein ciaine zeit von hinnen, Nii getraw ich 
dir fo wol da« ich dir em|»filch alle« da« ich han Tnd will dir darzd 
chaioen obman fetzen wenn meinen br&der der foll t&a nach deinefii 
Kefchäfft alle« d; du nit aufz gerichten magA, ^nd der fol dir gebor* 
faro vnd Yndertänig fein, Vnd fchickt fich darnach kärtzüch darzfi %nd 
ffir fein ßrar; mit eine fchonen gcfind. Die fraw hielt da; reich alle die 
seit gar ordenlich inn, Xü ward de« chaifer« brüder fo fer er- 
aindt von der frawfl lieb da« er fich v^fkch er folt fein üerbis wan 
da« er feinen willn «n fr nit Tolbrficht,. Nun gfchacb« ain« tag« da« er 
die frawfi allain vund Tnd njemand« bey ir wa« da hSb er anff vnd fagt 
ir feinen gebrechfi, vnd da die fraw fein vngetrAbet v^nam die ward 
daam erzürnt ^ti fprach wie er aU valfch war d; er fein trw aa feinem 
br&der prächen wolt der im doch fo wol getrawet und ain« folichen an 
fy begeret, das doch hart vngeini^chen an jm belib. Da er jla« bort da 
fchied er traurig* vnd gefchm&chter von ir, vedorh lief; er nit ab vnd 
weA er de« Aatt gehabe mocht fo cham er zu ir vnd fngt ir w; er lei- 
den« von ir hett, Vnd da die fraw fach da« er von Teiner torhalt nit 
laflTen wolt die liefz in geuangfi legA vnd behielt in da bif; 
an des chaifers cnunfft, vnd da er v^nam das der kaifer fein brä- 
der chomen folt, da gedacht er im iA jm felb, JA das mich mein brfi- 
der geuangeh vindt vnd mein fchiild vo der frawA erfragt fo pin Ich 
mn fon des tods, vA ward des über ein vnd Arndt nach d* frawA d; die 
sfi im cham er hett ain ciain ding mitt ir zereden des gewert in die 
fraw vA cham, vnd da er fy fach da fprach er, O fraw durch get räch 
barroüg mit mir ze tailen vnd läf; mich aufz difer not, wafi vindt mich 
mein br&der alfo vnd Qiein fchuld ab dir erfert, fo mfif; ich fterbfi. Da 
die fraw fein vleilTig bett hört di^ fchnff dz man in ledig Kef; vnd 
rchtckt in gen bad, vnd fandt im darnach 'n wes gwand vfi fprach z& 
jra, Wol auff d* chaifer if; nahet, wir föHfi Im engegen reitA, Da 
macht er fich auff, vA da fy alfo mit ainand* riten da cham von 
g^efchicht ain hirchs iHinch) vnd lieff für fie, vnd da fy in erfa- 
ehen da eylt im das gefind alles nach fo das bey der frawA nyo- 
niand blaib, weA des chaifers brftder, vA da er fach dz ejr nu* 
allain by' der frawA was, da ward In /ein alte bofzhait tmcken vfi 
fprach aber -zfi d* frawfi , Fraw da Qchß wol d; vn« yetz nyemfid bey 
ift danon fo bitt Ich dich d; da mich noch gewereft mein* bit», Da d; 



>) HiAalre literaire da la ITraiN» \V, «1-^286. 

[iv. a.] *® 
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4im Uum «rlMri dl« eftdtmu^ dM gmt Ter vni ft^Mwb, Ick^lMff M« ti 
cat das «hain ma» meii^ Leib nymer beniU verd wen Beiarai h^rA il- 
laiii. Da d; des cbaifera bruder Hort d^ ward danö enurnt ti4 itch 
Ir ab allea gwand on allata dr h^itibd Hefi er ir ii fi4 
hdnekl fy bey d«iA hir aa ain bö«i)Tad htt^iy pfkrddad;^ 
Iraw gerilea bcit rad rait ge^ dem brAd«r. 

Nun fägt es fich, dafs; ain bertioff rait an den hats gtjag ifi 
den felbfi wald , de« chomen die band da Ty die frawfi tuhtü ti4 k- 
AäiiftA ?fi piUil ty an vntz d^ bertzog bin nacb cbain, vnd it tr ii» 
frawA atfb bangen Tacb da fragt er wer iy war, Da aatwVdie fnwfl 
rpra«b , Wer ich pla ad' wie tcb her ch«aieii pia dr waifol cei vil, 
ikber.aHi« bitt ich dich d; dn mich löTeft Toa difen ?!■« ^ 
fprach der bertaog, Da« will ich gern t&n, vnd fcbäff d; maa die friwi 
lofet» Vnd da ty geloFzt ward da Tchicbet er ty baim ion feie Mi 
vnd edipfaleh ir fein tochter das ty die leraen Tod najlr«! 
Talt, Nu hett der hertzog an feinem hoff ainea riU\ der wu Mi 
ho^maifler dV dienet der frawe tag vA nacht auif den fyn dufj» 
feines willen geflattet, Vnd da er des z8 ainem niil aa tV begert « 
v^fagt« fyf:; im zornigclich mit fnlichen wortfi , fy bett det pi p- 
fcbworen, d; fy chain man crchennen wölt weA den fy pillich ereluiiti 
vnd d; er Ty daaun furbafs fSlicher bett tberb&b. Da das der heflatt- 
Her burt der fchampt fich dea da fy im fro trackenlicb abgefagt M 
Vnd gedacht im darnach tag Tnd nacht wie er fy zA fchädlicaeii ** 
bringen mocht, Nu lag die fraw dea nachCa by der hertiogin tter 
ter inn der chamer da der hertzog bey feinem weih felb Ino Itf, I^ 
cham der ritt* zQ aine mal ^gefch liehen inn die chamer vnd fach iüjj 



alle fcbliefTen, da nam er ain wächfzea ^) raeffer vnd tchnvi 
dem chind die kelen ab ynd gab dg bl&tig meffer d^ fri^j 
inn die hand, da bei man Torftan folt d; fy daa chind getdtt bett vii 
gieng da mit fein ßrifz. Nun pran ain ainpel inn d* cbaneriU 
nacht, Tnd da die fraw erwachet da fach fy daa blfitigB* 
fer dar frawefi die bey dem chind lag inn der haond waaaf^A 
arm aufz der deck gelegt hett, vnd da d; die hertzogid beb Ae< 
fehrack fer vnd wecket den h^rft, Der hV eilt anff vnd fchawel' 
tocht* da fach er d; fy tod waa irnd d; ir die kel verfchDÜea ▼; ^ 



nacht, Tnd da die fraw erwachet da fach fy daa blfitig"*^ 
fer dar frawefi die bcjr dem chind lag inn der haond waaB (^ *• 

\t 

^ . . _ - , i^»* 

•daa daa pätt vol blota was, da fchray vater vnd mftter, tA vea ^ 
gefohray erwachet die fraw. Da fprach der hertzog, du bSfjwicfc*! 
wie fchon lalteft da mich mein trew genielTen £ia ich dich tm '^ 
tod erledigt ban, wea hall mein arma chind gezigen da« da dai »• 
vnrchutdiffclich getodet haß, Dea erfchrack die ' fraw fer fft rp**^ 
Mir ift vmb^dife lach gar vnchandt vnd waifz darüb aicha, aacfcil'S 
melTer bey meinen tagfi nye mein gewefen dz ich ina nein^ I^P) 
fandfi han, vnd waia auch nit wie ea dareia chomen iß, darüber ■•P 
Jr mir tila wie ir wolt. Die hertzogin rilfft dea h*rfi vaft an, ^ui W" 
daa er fv tötea lief;. Da fprach der h*r, Ich will an ir niC tthnV 
dig wMen, Vnd hicfz fy bald Tok daonen gan md da« fr «yH^**; 
nen augfl, Daa- tet die fraw mit grofler clag, Tnd fafz aaff »ia ff»"" 
?ad rait ir ftrSfz, 

Vnd da fy 4ea tritton taga rait für ain Autt da fSrt maa gt|ij| 
ainen man der waa ain ArauTzranber gewefen zu dem K*lff^ 
man in heocken wolt, Vnd da de» die fraw ecfach die eilt hlm ^ 
fragt denn rieht* ob er denn geaangfi vmb gelt aufsgebfi wolt, D' fp* 
Ja, er war fein willig,. Zehund w$ die fraw da yad erfedigt B *> 



<) Sieh obem 8. 908. 

«) wahfe, wefche, waff^ icAor/^ (hvai, l»rirt). 



Digitized by 



Google 



▼im dem lod erledigt lUm danon biu mir für Imis ce(rw. Dm Tliielk 
tf Ir,' V9d lU tj aber nalievte »in' AaU 4a Tan^t iq die fraw fAr dar 
bavbeic Mlellei, d^ Col iler kneoht, TOfi 4« (jr dar cbapi da blaib ty du 
VAta daa U fcUiffuag dia«, Cwaao fjr Vber Bi€r ^re« woU) da hui 
fy Hiöu hett, Yod da f^ das vernam, da gieng fjr «& dem fcbiff va4 
w#lt »it d9 Tcbiffuian din^a, Vad da der mörner ir Tchön erfacb der 
iUerchan d^n koecht baimlioli nUt g&t dat er aur« dem Tchiif gieag« 
V«d da das gereliacli da Aiors er van <e» Janqd vod fftr auff die weM^ 
9a 4l die fraw T^nain die erfelirack de« fer ?od fragt in we« er niftl 
halM Per fpiMcti, Aiatweder iek Ug ^ei dir oder ich virf lUch iaq d| 
mify 4a du aioe« biUero tod« ßerben mfiß, De« erf<:hrack die fraw ze* 
mii hajrt Tnd fiel aider an ir gopet vü paU got daa er fij bebuetet vof 
leliapUichea vai, Zeband cbaoi aia fcbawr vnd aiq vagewiUer fnd M-> 
let 4i fcliiff yfö eiqand^ vad da« daonacbt ir chain« vQarb da ir jedaa 
■ut aiaem tail anfa cbam, aber aiae wefzt vm d; ander nit, Da cham 
die fraw zä ainer aptey darjnn d oder frawfi warft vnd bat da felbt 
▼dl herbtrg» Die frawA oaaien fy auff vod warn ir fro, Da eaihJalt fy 
ficb etlicli «eit vnd ftudieret ia luaem b&ch alle zeit da« faget toi 
der krefft der chroWter («. oben S. 904), vnd ward darifi tq elfte 
alfe d; fy nit Ir* cfiuoft In allem land erfehall, alfo d; all fiechen ifi 
ir fragten, Tnd vmb wen fy ficb an nam d* wae ceaefen, 

Nun wall fy got Ire« laidaa ergötzen 4; fy lang gebebt halt, der 
«in anfleatbalt* iß aller traurigen vnd betrübten hertaen, Yud wolt fy 
wider sA frödea bringen vnd fchinket de« chayfers brftder alnea 
groffea prechen zä an der aftffetzikait, Vnd 1I9 d; der cbalfer 
▼^nam, 4^ machet ich mitfampt im aalf vnd riten zfi dem elrloÄer 
dajaa fy die frawfl wlfatea, Nu cfaama aueh 4g der ritter iet dea 
hertzogen ohiad getodet hett, T^gifft ward %m hendun Tnd fta 

cIo" 



fvff?* ^94 cham auch zö dem cloAery Auch cbam der morner der 
was wafferfüchtig werde, Tnd ir knecht den fij von dem tod mit dö 
gelt erldfzt hett 4* w; pllnd ▼n4 yngehSrnt cham auch zfi dem clofter, 
Vad da fy all zMHamea alfo cha^ien vnd der frawfl hllff begerlea 4a 
aham 4 ja l«aw C4ia arehannt ir chain* nicht) ▼n4 ^rach, Nur allain ea 
haiclit e^r ye4er vor allem volk aller lein* milTetat, oder ich cha9 
ewr chain gefand machA, Da d; der chatfer erhört d* fprach, De« fol 
meia h rüder aahebfl vor den anderfl, vnd fchftff d|; mit im, D* fprach, 
tA 4f; ich alt aader« Mfaad mag w*den, fe v^fich ich mich langev 
kfan^klfuU, wafl ^« ich ?ar lueiaam brUer on fichcrhait baichtA wolt 
4e wpU ich 4ifen preehj^ ewigclich leiden. Da da« d* chaifer erhört dar 
ward daiiö erzürnt vfi fprfich , du bufzwiqht was haAu getin darüb 
du mich fo fer färchtA dauö du difen prechfi #e ewigclich leidfi wölteft, 
Der fprach aber, Nu aUain ir fiebert mich, fünft far Ich nich«, Da 
Cpaach der chaifer» Wolhin vnd hlfz gelUhert wA alle^ da« 4a wider 
Vßißk ffder die meinen getan haft, Da da« de« chaifer« hr&der |iort der 
Oigt wie er de« chaifer« frawA Iren eren genär gewefen war. yod da' er 
da« lang an fy begeret da hett fy In geiiangA gelegt, Tnd ftigt ir aller 
fach wie Tor gefchribA lA, Tn4 wie er fy ze jfingft erhäng hett, wa 
tj ahar hinehamen wät 4$ wefat «r nicht. Da i% der chaifer hart der 
ward da Ton i|i zarp fer ^rzurut, Tpd geraw i|i fer dg er in geschart 
hett 11 

Vnd da der ritter der des hertzogA hoffmalAer gewefen was 
da« arliort d; de« chaifer« brider gefagt- hett 4* fprach y AI« ich Toa 
difba hör wie der a4Nr frawA in aiaem henOid äaffgehani^ hab, in a^ 
lar dar waifs hal maia h*r dar herUog afp frirwA gefoaiUi ^1^4 hett 4»e 
fein* t echter z&. «in* fn^yllriu gefezl tA 4a fy mich ui^ geweren wolt 
4ea ic|i aa Ty begeret, 4a fehnv^ ich iseine« h*n locht* die keiea ah, 
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wiff dbtt fyn »I« ob f» et 8«tfai helt, wll liri«M ly illW^ ir«%^*«y ^»- 
mit fv von h»ff ireOüircu ward II . ^ - , « . >-,.^ - -_ 

%^n6 du da« der dieb hart der fugt Meli wie {m «la feMiM ft^w 
bereffnet wür da man in tft d« gäli^ gefirt hell ind die hett hi ^ 
Ir airil ff«H reldf^t, ^nd Tagt aocli wie er tela trw an ir acepr^cfce« 
fcett. Da df alle« d* merner liert, d* fafrt aacli wie er« mit d felbea 
frawll in de fcliiff gehaniHet liett || Da d; die fraw hart die fpraclt, St 
haben all recht gebeielitet, vnd legt in ir ertxneT ««f, Twd 
wnrdA «ehand all gefiindl J Vnd da d; gefcharb fpraeb ly a« den chai- 
fer, Herr wie täncht dich ob d« lebt fre wäreft, fo d« die frawea 
r&beft, die vmb ir beufcbeit wiHll fo vil eriiten hAt, D^r cliaifer 
fprach. Ja fiuber über all frowd der weit frowet ich mich def^ | Vad 
teband nam fy d; tdchlin ab damit fy ▼•banden waa (j. «bca «. 
»W), da ercbannt er fv, vnd irmbfleng tf mit grofTen fröden, ^ad 
fftrt m darnach mit im haim Tnd versarten ir tag foli^iehf^ Aawa. 

♦ 

R$ übrif^ aocfc, dU fristhe^ fatt wUde Art kenmem aa leraaa, wU dat 
Serhitehe die Sage von den beiden leiblichen Brüdern^ ihrer Sehwe- 
$ter Helenm vnd ihren jungen Gattinnen bdiondeU hat. Bei Wmk I, 
405. S. 305^809. klingt die Sage oita; 

*Zwei Tannenbäume wuchsen neben einander emf$ »wißchem ihuem emc 
dünngespitxte Flehte. Rs waren keine vwei grüne Tannenbäume ^ »ecA 
zwischen ihnen dänngetpitste Fichte} es waren swei leibliche Bruder, 
einer Paulus, der andere RaduU zufiedten ihnm Helena die SehwtaUr^ 
Die Bruder liebten sehr ihre Schwester; «te aiacAlea 3tr manche LMeage- 
tehenke; zuletet beschlagene Messer, silberbeschlagene eergeldete, 

^Als das sah des Paulus junge Gattin^ neidete sie ihre Sdhrdge- 
rin: sie rief der Frau dos Rmdull: * Schwägerin^ meine SchteetteTf 
du keine Feindschaftskräuter, daß ich Streit etifie emischem 
und Schwester?' Aber die Gattin des Badul sprach: *Bei Gatt^ 
Schwägerin, ich kenne keine Feindschaflskräuter ; kennt^ ich sie, wurde ieh 
sie dir nicht sagen. Auch mich lieben die Brüder, haben mir Lieheege- 
eehenke gemacht.' AU dies hörte die junge Frau des Paulus, giessg wie 
9u den Pferden hin avf die Wieee und erstach den Rappen muf ätr 
Wiese; dann sprach sie zu ihrem Gemahl: *Paul, weh dir, du Udbd 
deine Schwester, bringst ihr leider Liebesgeschenke; $ie hat dir eratadbca 
dea Rappen auf der IViese. 

^Paulus fragte Helena die Sehw9Her ^Warum, o S ehwte i er ? W 
Sottf du sollst es sehen P Die Schwester sdnmr dem Bruder 'ich Im^ 
aicAt, Bruder; bei meinem L^en, bei meinem Leben und bei dfrana' 
Der Bruder glaubte der Sehweeter, 

*Als das sah dee Paulus junge QatUnj gieng sie Nmehte la daa B^, 
eehlaehtete den grauen Falken, sprach uu ihrem Cfemahl: *Pamlus^ weke, 
du liebst deine Schwester, bringst ihr leider Liebesgeschenke; des^ 
Falken hat sie dir geechlachtet.' Paulus fragte Helena die 
ster 'Warum, o Sf^wester? bei Gott, dusoÜH es sehen f . Die Se 
schwur dem Bruder 'Mk bin's nidit, bei meinem Leben, bei memem L^en 
und bei deinem: Der Bruder glaubte das der Schweeter. 

'Als dies sah dee Faalat junfp Gattin^ gieng sie Abetsde mmeh dem 
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yibtndmahl, •tahl der Schwägerin ihf Meeeer {vgl, oben S. 914/), 
mordete damit dm (ihr!) hindiein in der n^iege. AU morgens 
frühe anbrach der Tag, lief $ie %n ihrem OemaA/e, klagend und ihr Ge- 
ueki wneißemd 'PmuUe^ weh dir, daß du die SchweeUr UobH und ihr 
laider Li^eegeechenke maehHi dein Kindlein hat $ie dir gemordet m 
dar tViege, H^enn du nun aber nit^t glauban wüUty nieh ihr dae Me§- 
aar aue dam OürteL'* 

^jiufeprang Paulue, aU wäre er raeand^ Uef hinauf m*« Obermaah, 
im BeUe eehlief die Sekweeter; unter dem Handle liegt ihr ein gol- 
den Messer* Paulus nahm das goldene Messer y aag es aus dar sUbar^ 
man 8€keide; aber blutbespritzi war das Messer, Als, das sah Herr Pau- 
lus, griff er die Schwester bei der weißen Hand 'Gott ersehlage dich, a 
■MM« Sehwe*ter! Nicht ganug, daß da mir ersehlngesi das Ho ß auf dar 
IViaaay dm^ grmuen Falken im grünem Hofei vnm mordalesi du mein 
Kindlein in der WiegeT 

*Es schwur die Schwerer dem Bruder *Bm'« nicht, Bruder, bei mei- 
tmm Lei«!, bei iweMiem Leben, bei deinem, H^o du aber nicht glauben 
willst meinem Schwur, führe «M hinaus in das weite JMd, binde mieh 
dem Rassen an die Sdkweife, zerreiß mich nach den vier Enden.* Aber 
dar Bruder glaubte das nicht der Sekwester, führte sie in das umte FM, 
band sie den Rossen an die Schweife, Jagte die Rosse das Feld hinab, 
9Va vom ihr ein Tropfen Blutes fiel, sproßen Smilie und Basilicum; 
soo sie selbst gefallen war, baute sich auf eine Mirche. — 

* Gedauert heU es darauf wenig Zeit, so siechte die Junge Frau des 
Paulus, Neun Jahre Umg lag sie sieeh: Gras wuchs ihr durch die hno- 
chen; im Grase nisteten grimmige Schlangen, saugten ihr die Augen, bar- 
gen sieh im Grase* Schwer jammerte die Junge Frau; sprach %u ihrem 
Gemahl und Herren 'Höre mieh Paulus, Herr und Gemahl] Führe mich 
nur Eirehe der Sehiadgerin, daß mich die MirtJ^e heile,' AU dies ge» 
äfrt Paulus der Herr,' führte er sie zu der Schwägerin Kirche, Nahe 
ufarem sie schon der weißen Kirche,- da scholl es heraus aus der Kirche 
'Geh nicht nah. Junge Frau des Paulus! Die Kirche will dich nicht 
heilen,' 

'Ale dies h&rte die Junge Frau des Paulus, bat sie ihren Herren: 'Bei 
Gott, du mein Gemahl, Pau.lus! Führe mich nicht heim zum weißen Hofe, 
binde den Rossen mieh an die Schweife, Jage mich das weite Feld hinab, 
daß mich lebendig die Rosse zerreißen.* Paulus folgte darin der Gattin,, 
band sie den Rossen an die Schweife, Jagte sie das weite Feld hinunter, 
H^o von ihr ein Tropfen Blutes fiel, da sproßten Domen und Nesseln^ 
tmd wo sie selbst zu Boden fiel, da that sich ein H^eiher hervor. Auf dem 
Weiher schwimmt das schwarze Roß, ihm nach eine goldne Wiege, auf 
der Wiege sitzt ein grauer Falke, in der Wiege schläft ein hnäblein, 
unter dem Halse liegt die Hand seiner Mutter und in der Hand das 
Messer eeimer Tarnte,' 
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UM 

93. Justinianus. 

(Z. 12829-13062.) 

- Vtsllnittfivt, ^ guter RidHer^ waf deck tm A#cl AteMt (!»» — 
88) «nil «^liW utMn mtU Bkr9 hß¥en C18B3«>r tr wmr wn tUmtg Ct«M(>» 
ilf# Nfrt«ft ntHttem ihn enMeh (liQ8»). ««« Otmahl TkmtMilU 
(12841) wii/ffie ifiit aber klug siu vermiUeln (12846 — 51). l^emiMA Micta 
/Mt Mlht^mVr (1285») Miri der if«i#er «A »«mi^ (19685), w rfc^ »al<l ^ 
l#f On A»i?t« (12861); «r ließ et telM öewiiW etiffefCeii mit Stk^tm mi 
H^H Seklägtn (12864), wm$ «e o>er geduldig ertrug (19866). 

♦arfte tje efoe» Afolet M Mrem GemoJU l«|r (»»••)> ^P»««* «^ frei«*' 
Ifek M tJkr (12874- 76) vii<l traMek ven •einer Rkre und Mmekl <t9BI«** 
88). Da geetand äie, dtiß ökr grmde dm IM f*iie, lAeekem eh ikn *a*r> 
Uek IM A«^ (12889 — 12904). Sr f^derle Efkläfung (I99M^9> med 
geiohie gute Aufnahme (12920). Da »praek eiei 'K$ kt wmkr, dmß Om ek 
großer Maieer hietf et wird aber kein gu^ee Ende koken' (tt9Bl*-2f). 
Draef etfdUe sie Liehe und Fnrekt gegenU^ (12928 — 88) wmd meam 
Um 9or der FumM der Fürsten (I298S— 86). 

*6r erwkdert^ daß er siek ecken kütenwetU (19942)9 «fo cnMicJert» 
daß er siek vor Untreue nie bemakren könne (12948): ^f^^emie iMir dei- 
nen Sekate an' (12949 — 64). 

'Der Kaiser datUtt ikr diesen Ratk und verspriM, demsetken m feigm 
(12965 — 76). Sie räOi Om, da Ostern nnke, ein großes f^sH m gebm 
(12985), dem Rathe der Färsten Mi folgen (12990), *mnd beim M mb itdt 
g^ iknen Deine Qabe reickliek' (12998). $le mmknt nocftwui» mss FutidU 
und Minne (13009- 14). 

'Der Kwieer fblgt, gibt ein großes PM in Rem (13015), ekH die tr- 
eten mnd gibt^ iknen beim jiksekiede große Miätee (13815 — 44> Ab mv^ 
kekrH siek ihnen Furekt in Minne (13043); dae wetr der TkmrsitU 
Verdienst (18044). So stieg der Kaiser von Ekren m öftrem (I8O46-80l 

*Ztflel«t aber beseklief er eine Frtfu (13056) , deren Mann kiaß Mnt- 
eellns, sein Bruder Theodosius (13059. 60). Mafeellue sehÜek dm 
Kaiser nach^ da er am Gerichte saß^ und stieß ikn nieder (13071). 

'Justinimn hatte das Reiek O^ Jakr und 12 Tage (13060«- ar>. 

♦ 

Justinianus {eigentlick Uprauda gekeißen)^ geboren oai 11. Man 
482 n. Chr, zu Tauresium in lUyrien^ vom Vater Istoek (d. L trmnems, 
' Steek^^ einem armen Landmanne^ und der Mutter Bigleniua (Vi^laatii 
gedeutet Oy kam unter Änastasius als Geisel nach Rav ennm sm Tkeodo- 
rieft, ward 520 Conttii, Patncatit, come« d^mefticoroin nobUifliBQ« , ■•> 
gißer militHin und führte tkatsächlick das Regiment » da sein Okeim /•- 
stinus unfähig war» Am 1. Jpril 527 ward Justinianus bereite g e ki es dj 
während sein Qkeim Justinus erst am 1. August d. J. tfor6. 

Seme Gemahlin Theodora, eines kyprisehen Bärenwärtere T s tMm, 
vorher eine SchauspieUrin iukI BuJUerm, wußte den Kaiser durek Sdkenke^ 
ükerUgenen Verstand und männlieken Mutk so gn feßdn^ daß wum amek- 
ikr den Eid der Treue schmoren mußte. Beide k and e iten 
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ImM%^ heidß l iwi l Hi B p ru n dm F iw u fci c ii, Mem$tkemqnaim ward 4he 
W9Um9t, Zorn tmd Hm*« okM «tmmis Eimgfiffe it^$ Rkekbm -* «Mdlf« 
«I« WIrfc gtfürekiei. MUb kümdäte 99r ikmtm. Theod^tm §tmt om 19. 
ßim 548, G«ae«ri« pl^ga *oto corpor« perfafa, «rtl 40 JoAr« aH. Ju§$i- 
mimn atmrh mm II. Jatutar 665 »eAii«!! «Hil nmft^ nachdem «r 98 J. 7 M, 
tft T. fdkrrfdHAotle. £r Hegt begrakea in der Mpesteüeireke, 

Jutiiniany der die Okrea bewegen kminie gleich einem Beel, «Mf ek^ 
arbeliBamer, aber veränderlicher^ moßioe eitler^ greuuenloe hakeuchtiger nnd 
frraueamer^ pfiff g vertieUier^ gewieBeulaeer fi^ükler mnd Planmacher ^ 
gleichgültig bU zur Blutgier^ der Hth Barbaren ifhmnen^ Cepiden; Lan- 
gobarden^ Heruler^ jiturguriet^ fVameny ^araaenen^ Avaren^ Kaukaeier^ 
Goiheny Perter') zur Ausführung von Plänen kaufte. Seine besten Feldher- 
ren abery Belisar (533) und Narse» (562), verkannte und lähmte er >)• 

Fots üeo^r geo M o hi Uehem Ceüalt ut in der Kmiaerdkromik niehte ge- 
blieben •) ah die launenhafte^ harte Strenge doe Riehtero und die Kunde 
«mi wuier Reehtsspraehe und Reehta sammls^ng^ dem Codex JuHkiUmtme 
oder CoTf «• Jana romftiii (588). 

Die Prosa der äaioerdunmik iS* 58) sagt dahtrs Pas; Iraoeli kandct 
«■«, dia; fi erweltoB JoftiBiAnuBi. der waa eia wife naa -der baocll. 
Kr oiuwerl alliu din laatretit, die Tor im gemacbet wdreo. er machet 
▼ea lantreht eia booch, da; heilet inßitnta, da; fpricliet ^der keif er 

f:ereB' *). Da yindet man inne geidliche laatreht und welt- 
iche. riner lantreht iß tu in difem haoche, diu ander Icnnige nie ge- 
waadeldlan. die hdnt fi At gohe^owt and aach ni^ gemachaC Kr was 
sie guet rihtnre. dar in Rdmsre beganden ba^en. — ... fänielicbio 
baoch fagenty er befliefe ein wip und dar umbe f6 fluefire er cMar- 
eeUus) in. des vinden wir an Rnem buocbe niht, da; er felbe gema'chet 
hdt. JuftiniAnue was an dem riebe fibendelMlp jdr iiad iwelf tage 
m^re. man fol dea f^le gnote; wunTchea, waa er hat alliu 
geriht gebe;;ert mit flaen witien und mit fineji iantroh- 
tcn *). 

Reifte scheusliche Gemahlin Theodora verwandelte sich in die edle 
Tharsilla^ die ein schönes Nebenbild zur Lucre^ia iS. 716)^ zur Meht- 
hild (^« 630), Creseentia {S, 893) a6gi6t und deren JSame gebildet ist wie 



>) Sein Leben geht hervor aus Proeopius («. dlemanai HiOoria ar- 
cana des Procopius aus Vatikan, lldschrft,)^ Agathias^ Menander^ 
Chroniken, Kirehenhistorikem usw. Sieh P. P. Ludewig Vito Jußiniani 
atque TheodorsB nee non Triboaiani. AoUe, 1T91. 4.; Gibbon 9—11; Ko- 
pitar Archiv F, 1—6. 716« 

s) Nicht einmal die von ihm neu erbauten 85 Kir'shen , darunter die 
Sophienhirche, kennt die Kaiserehronik mehr. 

•) Mortitttts PalowttS sagt: Uic abbreirlavit legoa Remaaorom. 
(Sed) licet ipfe offet cfeoa lege« et libres latoatua, taraea per patrioiiim 
Baiifariam, ^om ad belU canfiitaU, pnaTpavo «hi^ne geUit. 

4) Sieh oben S. 358. 
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DfuiilU «Ml iäi^mu >>, Jrgmm^Um •), UrgMimmdUa ^% PlamUUm^ 
^tmfcill« «), SMcumdillmf Ga^tila »), l>#fliliiiU <), PUf- 
milln, Or9$Ullm O« Rufilla '), T«r««llll« •>« F«ro»iJU «). 
TAsrstUa «ifSrie «tw« von der Staii Tkmrtim mdk lütfc«, dim km AfU' 
iMttft M« Tymt «odcMiwl/ Wer fl«ll TauresHlm, aU vmm GwkmrUmU 
Juttinimn'i gMkkt^ •der wie TkrQ§yllu$ >>). — Fom J»t<t»ia» wißm 
die Gefta RMiMmorani o. 168. neth eime ekuteUte GeeekiAie. 

34. Tbeodosins. 

(Z. 13084—13666.) 

1. *Theedo»iu9 von Griechenland (13085), ein guier Ckriei CI3067 

— 96), der alle Morgen da» h. Kreus ansah >>), ehe er epraek C 19005 — 
13101). Da waren ewei Bruder zu RoWy die die AhgdUer verehrten (13M 

— 9). Der Kaiser uMie eich sehr^ eie au Mtekrm (13111 — %€}. De 
epielH einee Tage» der eine der Brdder^ Asiretahiu» wü iVoiea, wä 
»einen f)reunden BaU (13117) und ver»Mug den BmU in ein aU Oemmet 
(13122), »Heg ihm nach und »ah hier piäteiieh eine »ehr ecköne Bild- 
»änle (13125), »prang hinab^ da» Bäd minkU ihm mit-der Hamd (19134). 
Da ward er von Liehe entzündet (13138)? e» war Venu» (Idlli). 
Da eeg er »»inen Bing vom Finger (13142) iiii<i vermähtte ei'ek dem 
Bilde auf sein Leben (13144 --46). 



>) Töchter der Agrippina^ der Gemahlin de» Germanien»; Rrmeitla 
auch Sehweeter der Jgrippa IL QJosephus AHth, JIT, 7, 12). Ühar Li- 
Villa «. Sueton Tiberius 62, über Dru»illa Tiberiu» 24. 25. 

*) Tochter de» Fetpaaianu»^ in Ge»eU»ehaß der Perilla. 

*) Gemahlin de» aaudiu» iSueten. Claudiu» 27). 

*) Gemahlin de» Deciu», 

^) Grabstein im Varuswald bei Trier autgegraben: », Er»t, BendU 
de» Vereines zur Erforschung und Sammlung der Alterthümer in den Mrei' 
»en St. fTendel und Ottweil. Zweibfücken^ Ritter. 1838. S. 16. und Lehne 
Gesammelte Schriften /, 167. 

«) Gemahlin de» Veepaeianu»^ de»»en Kinder Titue^ Domitiamn» und 
Domitilla iSueton. Fespa»ian 3, Domitian. 17). 

^) Sueton. Tiberiu» 25, Caiigula 20, Galba 25. 
. ") Sueton, Octavian. 70. 

*) Sueton. Domitian. 8. 

*<») Sueton. Tiberiu» 62, Caligula 20; 

") Pro»a der Kaiserchronik (S. 53): er tiet ein gaote gewoslMit: 
r^ er des morgens vor nnetn bette Aaont, fö fael er ein crocifixan 
Tor ime fUn. « er ienier wort gefprsche, fo fiel er Af tina wemU da 
rat. der venie wären ▼änf in «re der vänf wanden nnd er ensnate gai 
flner wanden, da; er im hälfe, du; er die kriAenheitalfd berikte, dm% i 
AA mite behalten wardeo and oach er and da; la got behäele Tor alka 
nnen vlenden. 
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'0ie mremtde, imMs Om 9m 9tie g<ifmim gUuhHn jtHmh '^«^ 
•idk M» der BnämPriewtmm* die Pfime mtfiekUeßem (ISIftl^M^^ d$e 
«M& mH Cen$fntim*§ FmrMe emtt^kuMif^iem (laiftS— M). J«iMr «Mr 
^mangeH die öf^ung mit Gemdt (111157 ^eo) uii^ fmndem dem Jmmg-^ 
Umg (18161), der ihmen eeine Bewegumg mmd Begegnmmg werkMie (l»l«i 
«^«4). Er mteekie aber ferUm mieM mtekr eßen noc* irimkem neeh $9klm 
fem: er irdvmie mmr vom dem Bude (13n«^7a), ward bUkk mmd kam 
Tode mähe (13175 — 78). 

*Eime9 Tagee wfeinte jietrolabims immig umd eilte mtm Kapeilam dee 
ATaijer«; Eueebims (13119—205), ge$tand dem$elbem tetn Leid umd bat 
mm seinem Roth (13204—12). Der Priester sagte ihm alle Hülfe au 
(13213— 30). Derselbe hatte als Jüngling <fte Twarjeii boocli geksem^ 
so daß er wohl verstand , den Ring wieder zu gewinmem (13839). So trit^ 
er eines Morgens in Gegenwart des Jünglings zu einem Buche ^ beschwört 
dem Teufel (13215), der ihn an sein Christenthum mahnt und Urlaub bittet 
(13251 — 62). Eusebius aber awang ihm^ den Ring im einer halbem 
Stunde wieder au bringen (13263 — 88). Der Teu/tl behaupteU zwar^ der 
Ring gehöre auch seinen Genoßen , er dürfe ihm deshalb nicht wiedorbrim^ 
gen {\dl28» — 97). Da verlangte der fromme Mann, daß er ihn selbst zur 
Bolle brächte (13298 — 314). Da nahm ihn der Teufel umd führte ihm m 
eimer Stumde dreihumdert Meilern zu eines tiefen Meeres oder Moores Grmmda 
(13315 — 19) umd spottete mum des Priesters, *der Ringe seien zseei, er eoüe 
•m wählem* (13320 — 26). Da mvßte aber der Teufel ihm dem fiamen des 
Steines {Jaspis} nennen im Ringe (13331); so griff der frpmme Mann zum 
rechten Ringe (13336) und der Teufel mvßte ihm wieder nach Rom him- 
aufbringen (13339). JVitii wollte der Teufel davon fahren, mußte aber 
mach den Grund von der Berückung des Jünglings angeben (13343 — 50): 
unter der Bildsäule der Venus lagen Kräuter begraben, die den Sinn 
berüekem umd bezauberm, daß der Anschauende die Göttin mimmem muß 
(13351 — 62). iVun erst durfte der Teufel vom dannem fahren (13364). 
Bierauf ward die Säule aus dem Fuße verrückt (18370 — 71), dem Jünglinge 
war gehelfen (13372 — 74) und Pabst Ignatius weihte die Bildsäule dem 
h. Michael (13378). Da ward der Jüngling umd Fiele mit ihm getauft 
(18351 — 84). 

II. 'Bei Theodosius Zeiten entstand eine große Ketzerei durch die 
Arrianer (13395), die behaupteten, es gäbe keine Auferstehung (18398). 
Die Geistlichen klagten dem Kaiser (13405-18). Dieser segnete sieh mit 
dem Kreuze und schwur strenges Gericht (13419), sehrieb einem Semt aus 
(13435. 43—46) umd emtbet den Arrius tiacft £pA« 911^(13447 — 52. 61).. 
jirrius beschied auch seine Leute, am 50000 (13453 — 60). Der Kaiser 
kam selbst nach Ephesus (13462). Arrius aber starb plötzlich in sei" 
ssem geheimen Gemache (13492), die Eingeweide waren ihm durchgefaüem 
(18493). Der Sent zergieng, die Ketzer bekehrtem sich (13495 — 507). 

in. Vm selbem Tage ward dem Kaiser nämlich gemeldet, daß £«- 
• er der SiebenSckläfer, Serapiom, zur Stadt gekommen wäre, Brt4 
SV kaufem (13612 — 19>. Der Kaiser ließ ikm vor sUOt kommen (18580 — 
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OTW JbsNv #r8Wivcs '^wmhh (•«■Bd *^ ^^* tfs Mim Ji# h^cimimb ^ »8b8bjI is 
iM Birg* Cef«»« <IMTS)« Pir Mirt« Me^tfotMit, «M m CMfiV), 
fimk dm ffevdMt «fir AufefHßkung (l9S6ft)r «lle e«ll«i m fmmimkmm ^mgt 
mm Bm-gt Cmleam (186«— M> Bm Omi ntk 4mr Fd* muf (ISS^T), 
Mdki m&tm irtOm kmmr (latfOt)^ ligUii ^ «frtr «M^cr aur Buk «Mi 
€Mler €teM« CISMt — 44). jtfite a^ prie9m Gm (tM45*-* 4B>. 

*Tkeodo$iu$ kemekiß 96 J. 7 Momat (IS664*-»6&). 

♦ 

Ifäkremd tm« et» Zu^ dteter ^afise« Erzählung hei TAeotf»«is« i 

(.ifeai Spanier) wdUn läßij werdem wir durch die %uUist crxähiiem Legm- 
ditm hntimmtcr auf Theodo$iu8 den Jüngeren {tL^ noeh BemerimM med 
Jrkadims gewieeen^ von dem Heinrich von München nach Hepkmu 
kuTM eradkU: 

AÖBÄMpsimas wart erf lagcD, JdhADDe« ETaa^^lift, 

als ir mich hörtet faj^ea, den hete dier heilige krift 

TOD Theodofiu« dem wtgaat, and der wdre heilaaC tt 

AA wart ini da; rlche sehant. laa den keifer dar geCaai *V 

das waa er tU wol wert, 5 der aader hie; Phili|ipi« 

wand er gol vil gern ert, tue dem keifer fi rpräcnea rfd 

da; er in genieren lie, *got hdt nn« se dir gefant, 

al; wie, da; Talt Ir hcerea kie, da; wir dir keife taon kekmit 31 

«r keifer wart Af ia erkara. da; kdfl omb 1« erwarben.* 

daf w«e wmn E^aitAnje gekontK^ dar näck an de« BMrgaa, 

and wa« fingdni4 genant O- dd Tbeoddfiaa walte 

Af den vaar Theodofin« zehant, llrltea al« er folte *) 

der Ton Krieckeo was gebara at die pftte, die Eag4aiA 9S 

(18665). Af in fcbd; aldd, 

dar felka keifer A;erkom die toarea alle geia iai wM«r, 

He alle flaa facke an got *)• 15 da; die irlnde vielen nidler 

er behielt gerne fin geiNit tdt *) und da; Eag4ni4 

und 4rte in gerne mit finem fin. onch lac erflagen. ald4 46 

ia; tat got hla wider In >), behielt Theaddflat der riakc 

waa d4 er« tagea Briten falt mit gata den Mt 4rllcka •). 

uad er dea nahten f Ufbo wolt, 90 eia gnoter ▼ridemaa er waa. 

tfd kdmea aw^e man er leote, als ich e; laa, 

var fla bette ada «). einlir jdr nni llarp dar ai. 4ft 



O Ecke von Repkau: Wider den keifer Theaddfi^ wart er- 
kara Eng^nlna; wider den ?nor der keifer fdre mit gr4;eai her. 

*y Ecke V. R. forUeiuend: und enpfalch alle flae fache gwL 

') K. f. and dd er got ge4ret hete, dd erte In oach got. 

«) R. f. Dd er des andern taget Ariten Cblte, de« nahte« kdmcn 
sw4ne fckcene man ae finem bette, der ein wa« Johaaae« der CTaa- 
gallll, der ander Philip|ia« der iweifbota. 

^) H. r* ^^ fagten da; fi im too gota gefaat wsrea ze helfe. 

«) A. f. De« morgen« Arcit der keifer wider Eagdaiam. 
• ^) R /. ond ellio dia gefcho;, dio die vinde CchaQaa gein im, ino- 
tem wider an fie. 

•) H. /. alf4 behielt der kaifer ThaoddfUf 4ea «c wU flaaa ae 
t4da Eagdaiam oad yU 4er fine. 
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■!■ kM wmH grt tm 4A mwte 

M dlirr« stt, lU; Im! mn4 «Imb'm«^ M wke A | 

»w«i bMiWt, aU fcerekribea A^t, se Aaole giesgen b«t. 
ttnd onch zwd brülle berander. da; wander got an in tat» 

^g waa ein grd; wondea '). 50 

♦ 
ran d^ Sffn9d9 an ^ftetirt «der iNi jtrimnntn m k mm^ lm «mt- 

Fan dM «ia&an Schlaf ern, die hei Bpheeueim atfaa BähßM^m, 
i&i 9. nd-*7f? aniar Deciue gektmd^U wmrdmi. VgL Vineeniim^ 
BtUmfm. Xm, ta XiF, % XX, 99. 

Heinrith i»oa Mdadban enähit 9em ihmm^ wiederum noA Eehm 
vo« AapJbaa, gaaa hwmi 

»d uh, ala iah « laa, die gafdirifl, d^ «an bl dirfa 

llaadriaa dar keiCer tdi waa, AonC 

66 wart fiiieiii veCera dia krda dia fiben riäffsra ?aat, lA 

Thaaddriu«. die truoc er fchda« die Heteo oni an dirre AunI 
wand er was ein zfihtlc nan, 5 geftdfen hundert jdr 
in der «tt bHUite oocb »deh Rdn und awai and nioaala^)» Oaeh ima 
dia keirerin Endoxiä Tirwda 

laat Patars ketaa« ala nan dd kaaic Etael bl der alt •)• 

In Aagnlld beg^t >). der betwanc durch Hnen nif 90 

dia kelfeHn onch brtiit hef 10 den kfinle TheoddH«, 
Mit ir geia R«m Tant Staffaa^. da; er ime aldd 
de« reiben llrtainen iirdlfttea dd ainafe gebaa tdreat pftMl 

geia Rdnie *}. auch taot oaa ad ae gelicher Jdrftnnt 

knnt nnde onch feha tdfent raa. 95 

♦ 

Die En&klung von jistrolahiue Uebe tut Bildtäule der Fenat, htf" 
twgerufen durch des älteren Theodosiue Schließung und 2eN 
af drang der heidnieehen Tempel im J. 909, tekaiedtt uaeh grie^ 
ehiecher Quelle, wenigtten» deutet der Name jistrolahiee datm^f hinj 
pietleicht auch der Eingang Da; rlche befa; Theeddflns van Krledie« 
gebom O9005) 7). Die Bedeutung »an Jetrolühium aU InftrvoientvHi 



I) R f. In den aiten wart gebom ein kint, da; bete awei hanbet 
mnd awd braAe. die d;an berander. da; was eia grd; wnndaiw 

•) ygL Viaoaat. BeHot. ILVI, I. XVII, 1. \%, 1. and aMiae Bkal* 
ralns S. 101 sud. 

O Atplrou: Ta dea sttea dd brdhte dia keiferia Endaxid ae Rd- 
nia Fant Pdtera ketea, ala man beg^t in den aogA ae der keten vlre. 
Ala höchclt ftiita Oe mit daa bdbAaa rAt 

*") R, f&rtge$^ Sie brdhte auKh le R6m« fant Stephnna helMaam. 

«) II. f. In den aiten kdmaa Af die fihaa ndfsr«» die gafldfia 
kataa hoodert md Inai^. jAtf. 

•) A. /. In den alten wart der Hlvtten bAola Elv^l^ dar faarlBl 
Aaaa hracpdar B lad am. Br befwaaa d«B hatfar, da; ar im gap fdba tA- 
fent pfnnt nnd allin Jdr türent ae aiaa. 

O 4iri^ek9nlmmd kmmH 4k 8mgn na» daa dite iü'l nA im JdngiAig« 
d0r Hoeha^U tm fb ehPmim iimmi0m9 aa.dü 0eaMlAio «aan -Manip- 
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■JB«« i^ßm mtei ■nMIfa urata« ieyreh— to it T cm— ii«J >) 



MMHift «iMl UM* gMnßg. %wr Krtäklumg tibtt Foigtmdtt: ^^iiktlm 
9on Malme$byrjf in teiner Hiftorla d« rebus gefil« Anglornni CH, 13)*) 
und au$ ihm Fordun in «. Scoto-Chroaicon >) ertabUn^ daß im eilfieu, 
mwölften Jahrkunderi zu Rom ein junger reicher Ritter gemeeem (ciik 
ifhifciw «Uto, Uc«|il«ä aptlNM), dtr mU eeiner Braut HoekzeH feierim^ hei 
vorgenommenem Balhpide aber mehrmaU den Brautring vem> Fimger 
werUtrend den^elhen deehaih einer Bildsäule der Fenne an$ieekie» Me mam 
mmr Tafel gehen und er den Rimg nehmen woUia, war dar Finger ga- 
krümmt (in?enit Aatne dügitam afffie tki vqI«hi ovrYStaoi), de^ «r ifh. 
minmieht abetreifen konnte, kura darmuf war der Finger wieder ge- 
Mtreekt, Jedoch ohne Ring (extentns et •nnnla« fttbreptii«) und aU er 
Nmdtte mit eeiner Braut im Brautkette weilte^ bewegte eich zwUekam i 
em Nebel (qaiddam nebnlorani et denfuDi ivter fe et illaai, ^««4 
fMi.tiri, nee polTet Tiderf), der immer dichter ward und endlich ta dam rei- 
aendste Frauenbild $ich umwandelte^ da» $ich Fenu^ nannte* AU er 
darüker a^eümtOf veraehwand et, doch blieb der Nebel swieekem dem 
Brautpmaroi Die Altem wußten keinen Roth. 

D9 war ein Prietter Palumbue am Ifoai, des Zaubere kundige dem 
eich die Braut entdeckte. Palumbu» wollte nidkt daran ^ doch seikficft er 
endlieh um Mittemaeht und auf dem KreuMwege seine Zauberkreiea^ Da 
kam ein Zug von abenteuerlichen Thiercn und Oeetalten 9u Fuß und aa 
Roß. Einer aber erschien auf stattlichem IFagen^ dem ward der Brief mb^ 
gegeben f in welchem der Ring zurückgefordert ward. Bndlich ii si h'sa 
auf einem Maulthiere ein schöne» IFeib mit goldnem fliegendem Bmmre 
(eriais folntiis huroeris iBTolitabat, qaem vitta anrea roperne coaAria- 
xerat), die Nebelbrautf die mit Widerstreben den Ring wieder hergmb. 
Jener wilde JFagenlenker hatte bei Empfange des Britfe» ausgerufen Deas 
jHBpipotaoa, qaamdiu patieris nequitiam PaJaiubi presbyteri! Dm tSdtete 
/lidk P«lttm6as selbst, indem er »ich Glied auf Glied abhackte. 

Dieselbe Erzählung kennt ohne tarnen (Jedoch der Maria eiatt der 
Fenus)'Fincßntius Bellovacensis (Fl/, 87).- 

Quidam pneri clerici ante qaaadani eccleflam ludam pile ezer- 
cebaat. ^ororo anas, qoi habebat la ONia« aaiMtlam, q««« si 
paalla qavdain donaeerat, caraali amiire dacta. tineaa ne fort« afli- 
dua pile percufllone frangeret, divertit ad ecclefian», ul alicabi 
• tun repoBcret, donec poft Indam eom reciperet. lagrefliia itaqae 



pus in des Philostratus Leben de» jipoUonime ven 7^««« ep. «S^ (Tgi 
i^aiep tf6ers. von Liebrecht «. 480). Bei Cm»ariuä Hei9terbaeensis 
(MO. 111. et X.) Ml der Teufel da» »ehone H^eib, eben »o im dar Smge Ma 
Ameil-A-roeil bei Henricourt und Bovy ProaiMMdaa kiOariqaaa II, »IL 
iFalf Niederlämd. Sägern S. 887. 

>) Fgl. L. Hain RepeHarima» I, 9M. 1M9. mmd M§k9ln Farn mal» 
du Astrolabium». Frankf. 1&36. 1» 

«) ^asoiiir im Fauqud'» Mmam. Bmlm ISifli iii^ IM — Itt. 

•> JBiL Qmh i k W mi iF, fieaUMmU.U,l9tk 
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ylcri f J hiii w prem Heto ^v«te fttlatevit Virgivcni ei sddkHt: 'Vmv ili 
•MHktiMi« formnior ei illa etian, qaiB inibf Im«« aBwrfiiiB amori« nMNier# 
CMi^fHNiTlt, Mf»«qae ei renamtio teqae deincep« amare H tibi fervlr« 
dl^eenKi, ila dhinlaxat, nt eg^ rlee reddita amore ta« dicniui ioTeoiair.' 
81« if^itnr frvfat«« piter aanalan Tinini dif^ito imafciaM, q««m haW- 
bat rarrum «reciniu, indidit. Qno aocepto quaft coadictan comprobaaa 
•I fidem adhibena mirabile dicta digitam l^aain inago canftri»a4i» 
Qw Tif^ paer ftnpore permotn« circainAantes advocat et rei Davitatea« 
niiraiittbua falutationi« ordinero et votl conditienea» enarrat. Quod Hli 
a«4lentea ean Tetnlm renimtiare et Totniii prrfelTere hortabanlar, qaa* 
tMMia ilei genitriri« fervoa ei aaitaas dizerat baberetvr. 

At ille rpinis diTitiaraai obAaatilui« vgre qvad maaebaiar aadra»a, 
iagrata« exßttit et puft modicmo imagiais meatttu« oxorem duaere aa» 
exparit. Sed pmna no«te naptiarnm lieata rirgo Maria recanilieBa 4ip- 
yni it «aaBlm« dtgit* pr^teadeaa et iatfdelitati« eain argneaa. Etel* 
tataa ilie de famao circa fe palpitaiMt qnsreaii itaagiaeni el naa iave* 
nieaa eaai ' credidit effi pbaataeaia. Iterom »lomaö deteatas Tidil eaaa 
Abi affiliere , non ficut priu« blande alloquentein, fed cum indigfnatioaa 
Tttltam avertentein , et tormenta dnrilTiiiia pro conteroptu fiii et voto ir- 
rito comroinaotem. EvigiUnt igitnr et itcrata aaimonitione perterritna 
ralictia anaibo«, qn» babeliat, eadem aacte ia eremani elaai feaaffll^ 
foM babitiun noaacbi Yitamqoe profaffaa, damiaa) at aouc» fne enatftia 
4ieboa Tita fae devoto animo deferTivit. 

Nach Fia oentius hat Jmcoh vn Maerlant Vily 61. gediehM ■): 



Minder ende fcolaren jonc 
«UW Ap harea drftea fproao 
f^aldea wll«a Tor dne Icerlte, 
alte aaeb dickea .pleghaa eleriM« 
•Ic warp «adatea dnea bat« 6 
wk wa« ^n ander d' andere al, 
dMa da ▼ingerlin oec draach^ 
4iim hi weiglier wa« geaoacb. 
4« fla lief gaeft beai 4p 

m i a »e. 
dtoe entfach bi hem daer inne, 10 
dat ment aatwd werpea machte, 
la dae Icerice bi jt doe drachte, 
äff hi jt jowereni beftedea keade, 
4mt hiii ad dem fpele voade. 
D09 Tach hi uaferVrouwea Adea, 
in ^e imagie wal gbodden, 
die hoai arde waaderea hegao, 
•M die Toaealieit, die bare lach an, 
nader knielde Ap hare Toate 
ande fprae liare daa groete SO 

irdfR felde 'te wdiea, 4we fcaaahdda 
l^aet baTen al, eade bovea hare 

mede, 
ilie mi gaf dit ylngerlija 
^p gelriMiwe minae fja« 
di«a halle mi hdrr« miaaa S& 

finde Wille ü dienen Yort roet sinne» 



4p dat gbi jt danket mi ; 
thdp ic die« noch werdich fl^ 
dat ghi mi weder hebbel lief.^ 
BfetUea hi *t fingeriUn ün hief M 
ende Aaaci aa dea ghebelde« vlnga»^ 
dat nd wijder wa« noch inger 
entie vingber, die ftdnt hem re«bt^ 
dea beide, alfe oft aatworde dea 

kaaaht, 
Cd detter da tekija toe, a& 

waat hat loec dea Tlagar da« 
in die palm aeder waert 
van wondere wart hi Tervaerft 
eade riep tdt^m allea befonder, 
die daer wdren ead« tde dem woa- 

der 40 

eade teltem mede te wdren, 
hoe hi ter diac hadde govaTaa. 
h riadaa dem,-di« dit irerndmeay 
dat hi der weralt hAtte teramen 
eade hi altoe« niet ea Aonde af, 45 
hi ea ddde al Aja belof. 
U mochti Trient Ajn met tronwen 
Jhdra«e ende oec onfer Vron- 

wen. 
IVA wa« die joagellac Idte riko 
aode eahdrd« nIet wal gawilUka,60 
ende liet dat belof al lldraB 



. s> dtgt^ de« ftpig«! hiaartoal #a« migmii n. Bf^9%winh9i^ 
Le^dm, 1786. H, tlS 
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_, 9mUVmi»m^wm Iwi U9fk 



Mi4e hi vM fai «AM TAk«. 5» «ndle I«i4a Iima« lii wert 



nä Mrt WMidkfflik« faket mhmi 4a4 hi hMre h«TM UlHwkM 

h— i'4^iihtt, 4«i h« gevieUe Mi4« 4te worwaeWU« 4wre wa« he lbi » 

foch kea. 

^Ai tüirdbeA he« ester hf At lach Die joogeliec hi wert vervaert. TS 

•afe Vreewe, die nifighet Qie, Ten der »eeieffeB ende hi c«rfMi| 

e»de tdgeden del viegerlije 60 ieoffhee eiet, hlne liel al 



•ade heai ßae Ireowe. varwdi. dee iiaehU Cloep hi wach la w Aw ai 

Aiea veke fldl hi ^eMi ia deea eleeHere wart hi h a g etea 

eade taAe a& eflma, daet hi lech, deer hi Iddde Meeakea lavea W 

aaMBe dal belede^ dat hi faeh, ende dieadere der maflrhai Mariea 

aiaar hi earaai de twint eiet eeeh, flae ite vercäme liefere anlea 

deeh hielt hyi efer de gedraoh. aiet teeawea feader fehwit vm 
eehl iriei hi ie deaa rake, wi^a 

dd fheh hi al.die felva fekei Uiea eade wm Oaea Uw^ 

Fimeentiut und Mmerlmni kßhm hier natüiiidk dmrek EmtftHmmg 
4vr Mqria doM umMM NtMkild oder da$ Bild dpr yehtlbramt eel^ 
^ma, nildhit, etfar aalar B$9ng mmf rieceeiMM, ^imom Mmimlm% >) m 
a Olee Oeaiealeree h. e. Celle^ala fhyiea aeva (Ifadiie, hm MtkituMitm 
1015. FolO Th. IL S. «18»^ heibtkieHi 

Nemt ei Vinceetio Belaaceafl D. AntoDtea«, Rem» teniaeri- 
ha« Henriel III., Inif. falflfe jevenem quendain lecapleteta et eehili—, 
fei recen« exorem daxeral et fedele« reo« opif ere ceaTivie aaftiafi eft- 
ceperet. BxiTere ie eanipaai a prandio lufari pile. Spoafae MI 
das vilen pordt, et ne exeiderct enaala« rpeeralitiae, %mimk 
eaia aiglte ftetasVeaerie wre», ^0 Ie ppeviaie erat) aaiaea aaeü 
petebaet, fle eiU defatlgatat ipfe A lüde Teceffit et ad Eataeai P ed iea i 
aeaalei» reeeploni«, eoce Tidit digitum ftaie» af^ae ad Taiaai 
■laBBe reeeriralBni, et ^aaDtani?i« coaatBe anaiilaNi vecopeffare, aee 
dijritnni hiiectere, nee aanuinm Taluit extrahere. Redit ad redalae, aet 
ime ea de re ^aie^oam iudieavit. Nocte iwleai pe ft a eam famale ad la- 
taam rerertitar et «xtearaai et initie digltan referit, fed fiae aa» 
aale: jaotara ditnoMlata, demam fe ceafert ad aevaai aoptaia. ihiai 

Jiee thoram genialem iarreffb« Tponr« Te jengere vellet, Tenfit i m p ed ii l 
ere et qeid^oam nehnToram ae deaTam iater faam eeajagf a^we «e^ 
pae ^elatarl, reaüebat Id taeta, ^dere taoMa aeqaihat; hec ahiarali 
ah amplezn prehibebator: andiebat etiam Tecem dicentem 'Mecaat cea- 
cambe, qaia hodie me defpenfAfti. Ego Tum Venae, cai dlgUa aaaa 
lam faferatftl, nee reddam.* Territn« illa taate praAcie <ia^ak Aa* 



lediaa«) aNill referre aefbe eft vel eatalt. Infemaem daalt aettem V^ 
lern , muNam fecam deliberaae. Sic factnm eft per amltam t t mp ue , al 
foaeam^ae hera eam fpeafa caaeambere Teilet, 'iUwd ide« flaatiret «t 
aadiret. Erat hine aliae Talen« et demi aptae et milithe. Tandem mw- 
ria qaerelie eommoaka« rem pareatibae detniih IUI hahiU 



,*) Vmd muM dimma PkiU im 9. Magielegia (1676) S. fiO— ftt« 
*AI§9 teil «0 ea den aeAea ATefter Beimtiekt llt. efami ^deüdbea Mmg^ 
ling ea Aoai, ergangen eeifn ..... wie M^loa heamtgti. . . .* KUnm 
Dolriue Dlequifitieaea magic» (C5(a, 1651) 111, I, 4, & — Nmek Fmm^ 
<i»t n ki i m e i p kli v km i mam md em UlMft A» lüV« arf dte 
ier M6nig Bdmmrd geeekekem. 



Digitized by 



Google 



Necromsiittcu« et in nuileficii« polloBs. lUmeUm -erg« promiffi« i»|il« 
tia compotltaNi euiftolam dedit javeni, dlcen« 'V«de illa bor« noctis ad 
«•mpltain, ubi qnatnor Tiad convenlant, et Aan« tacita coDfidera. 
Trannent ibl ligtnrv bemfnnm otrhitqae rexa« emnieque «taiia eC eoa« 
aittenia e«|nltoa #1 peMea^ qoidMi Heli et qvidaoi tr&aea^ q«ieq«id ^m» 
dieri«, ntm loquarU; reqnetiir illani tiirbam quidam Natura prece- 
rior, forma corpulentiur, carru Fedens, huic tacitoa epiAolam trade« le- 
^ndam, Aatfmqne fiet, quod poßniat.' Ille aoteiu joveni« totam imple- 
Tit, pronC edffctn« erat. 

Vidit iaier esteni« ibl maliereoi in iMtbiln nteretrlel^ hm* 
lain ^) iaeqaitanteoh criae folvCo per hmnerotjaetate, vitta nnraa fnp«* 
riae conßructo, auream Tirgam gerenlem in nianiba«, qaa mulam rege- 
bat, pne tenaitate velliiini pene nnda apparebat, geftna exreqaen« impn- 
dicoa. Ullimus domfnnt torbae terribllea In jareAem ocule« exicven«, 
ab aie iaperbe imaragdi« et «nioaibua «•mpefüe, enolii« vi« ab ea ea« 
qairebat Nibii ille contra, ftd profeaU mann e^ftalam ei panigil^ 
Denon notam ngillnm non anden« conteaMiere, legit fcriplnm, roexqaa 
brachiia in ccelum elevatit 'deaa, inquit, omnipotens, qnarodin patierio 
neqnttia« Palurobl pregbjteri?* Nee mora, fatellitea fnoa a latere mil- 
tit, qui annntnm extorqnerent a Venera. *— Hla nnltifm tergiirerfata, 
via tandem reddidit. lia jvrani« Tall oMMpaa, fine abAanala j^taa aA 
«lin fofpiratia anMribas. 

Palnnboo antem, nbi dsmonia clamoren ad deam andivit de fe, 
intellexit fibi pnengnari linen dleruni. Quscirca omnibu« merobri« ni- 
tro tmncatit roirerabili poeaa defonctu« eß, confelTu« coram popula Ro- 
mano inandita flagitia« Hcc ille. 

Em 4i€$$r- Kr»ahlung Ut^ w f tneanf/a« durch dtu Bt/d der Maria 
mm§ ikr eaf/enrte (•. #6ea & 0S&), «ledar kergeaUlU* BonUmr oa» 
Coin$i dichtete Hn Varlet qni Te maria b NotreDame, dont ne toll 
qoll habitall a atftre *). Eben $o er%ahU Maerlant II, 254. Bin ani^ 
wm Conto d^fot ertdkli dagegen De celol qui oCpoufa Tymago da 
plorro *;>, dorm legt Eimer im Colotacmm^ (entre Taat Tara ei Laio** 
ran) zu Rom beim Fautikampfe (k Initler an 4 la paleftre) den Ring (oh 
anpl d*or) ab, steckt ihn an den Finger einee heidnischen Bildes,' da$ 
ihm krümmt (ie paing ot dos) tiad das Ferlöbnis geUemd macht, das <ir 
mmegeeprmohmi {Wumm, de «eß mael Cefpoaa). Doch wird hier für dem me^ 
bem seinem Chmahle gequälten Jüngling dvreh einen «Aapelain mnd dem 
Papst ein Marienbild entgegengesetzt; Maria, der ersieh nun vermählt 
umd dU jenem heidniuheu Bilde doi Bing ahnimaU und »urucksielU. — 



*0 Mitbewtie des EmMehens der Sage t» Itaiiem.' bs Lueimm'k 
Amore« S H. 17. vtrd eine yenusBildsä%äe gdiM. — F^ d^sm Tewoo- 
bergem in Italien und Deutschtand s. J. Grimm'« fiiythologie S. B8A, 
ISaO« Dach krümmt die nordische Bildsäule der Ther£er6r hvlgabrüOr 
Mtik die Aaod, memi sh» Jeaeamd dmt OaUhrimg aam Jme nehmen «Dtlly 
dem sie ihn nicht gännt (Fomn. fdgur II, 884. FkmreyimgaSmga ^. it| 
Orff«»m MfihoL S. l«a)L * 
- •) irar6iita» PobUoos, M« de Mdon II, «••. 

>) M^üur NooTeao reenoU de fabliam ll, M8 — MS; Jm i M mg in itä* 
grmmä Fabltanx dd. do Bdaonard V, 59. 
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^6t(or6eneii gdiAten fTeibei liegender Ring sie im Tode frit^^ ihn im 
übermäßiger Liehe fortgeietzt gefangen haltt 6if Erzbiechof Turpin d^m 
Hing inemtn Sem hm Amehmn wirft ^ »o dmß Kmrl nmu 9em dimem Um 
emgemegen. ward und hierkim »einem LiehUngtaufentkaU Amckem kmmie» 

Heidniiehe Götterbilder wurden $o in Seen geworfen *). Meremrimi 
fanden wir oben S, 874 io im Tibertlrome* Dittmär von Mertehmrg 
iVUy öS) erzakli zum Jahre 1016 vom Bischof Reimhem mmf olapiockem 
QMetet Wmtm l4alomm deftmes« tncendlif et wäre dvin^aiha« «al- 
tani immillls ouatuor lapidibn« facro ctlriftimce peranctU et Bqoa p«r- 
gan« benedicta novam domino . . . plaotationem edoxit. In dieeem Simme 
i$i wM dee tiefe« meres graot Z. 13319 der Kaiaerchronik gemeüits ■»- 
ree iei hier Momree Chrmnd^ wie aiieft Aim Hamdoekri^m «. mm$m 
hhien *); d, t. pala«, wovon aveh der IVieif«r Pal-umbas eeimtm Na- 
men trägt, Sekwerliek tpielt hier der h. Pachomiue in der Tbeftcit eni. 

* 

Bie gothaieche Handechrift der Repkauiechem Chronik (^S, 77, 7) 
mmdkUdh D'mtr&telkmg der Maitorekromik mii mgom^imUekom, hmtiaumierm 
Farben: 

Bl ßnen tiden v^ren 6e tw^ne janchdrren in der Hat t6 Rdnt 
(13IÖ3) edele nnde rlke^ ireo willen wotden fe hebbeo. |r<*ddee Hit 
Terrmdden Te T^re, afgode fe anbededen (13106) nnde d^en dat mit al- 
len Tllte. bir unune nianede fe Tbeodöfins dicke (18110), dat fe dat 
WIea. de« ne d^en fe iedodi nicbt. finea dage« ^o^eo fe th fpila ant 
•re« Bdtaa (13119) bl ^er hAgen mikren. dat badde gewefea leMplaa 
Veaeri«. dar fUgeo fe de kldte (13190). AareUbivs flöch dea kl«t 
ATer de niAren in dat hiks. 66 he Rdch nd deine kidte, 6n bilde he dar 
iiMie fach, dat was minnichllcb unde harde fchdne. he wände, dat it le> 
Tcndlch wdre. Ime ddchce, wd it im« wenkede mit der hast, ba 
hdf fich drdd6 Tan der mürea in dat hha. he ginc ▼•? dat bitda tda^ 
Da düvel fpraeh *wilto mich lief hebbenr 'Dat felve willick dich.' 
— *6if mi td trüwen din Tingerlin, dat dd drereft an diner haat* 
He wolde it lemer lief hebben, de wlle he le?ede: lA levede he dcme 
dAvele. SHie fpele de dar dte wdiea wdnden, dat he ddt geTallmi w<fe 
(»ISO), fe hdtea dat hfte dp fhiten (13159); dat ae machte aicht itkhm, 
waade It Canftaatinua (13164) unde andere keifere beflatea haddea. 
Sin brdder nnd ftne vrlnt mit gewalt brdkea dp dat hdc (13100). 
vnndea (I9I6I) !in Qdn .vor dem bilede. he war^ bUch ande rdt. vaa 
miaae badde he'grdte ndt. Se Idgen in dt deoM hd« dae flaea wiUaa. 
gerne wdre he beliven dar inne. td baat vdr he fd ovele, dat he ae 
machte nach eten noch drinkea noch fldpen (13170 — 79). De ddvel 
drdeh eae Cd fd'ra, dat ime dat llf waa aoMMdra (18176). fiiae TrAat 
kbHiedan iaa aHe (18177). de rede ne fegade he iedoefa aftmaaai 
(^163). Se rddea ime, dat ha aradten wnnae, de ime üt der« adt kaa- 
den helpen. 

Eufdb^a de hllege man was des keifers kapelldn (18198— 9S). 
ha wa« da arsdte Tolleakoaiea Uvea «ade der fdla. Aftroldbiaa 



>> Vita S. Galll iPert» Monom. II, 7), iTolmfrid Sirmhm Vka & 
Galli Acta Bened. II, i88| Orßg^fr. Tmrom. MnMlm II, 6; €rimm 
MtgmaUgia & 9f. 96. • . 

•) macl~ndrC«i«ar). 
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CMOe U tktmk ritt (iatM>. lie Ce^a, w« ioM» g«lieli«ii w^m. Enf^ 
bin« Tegede dene jungellege, wolde he nntfän den kriftenen ce* 
lAren an de de ddpe, in^e mochte wol rät werden, den dü?el weide. 
Iie Tau ime werpen. De dü?el rprach, h ne mochte nimmer gefch^: 
lie hedde ine mit finem Tingerlin» fetrikwet. EofdbiMe de hl- 
iege man hea den düvel (13846), dat he £it vingerftin ime wider fd^e« 
Dat quam wider. De brddere döfte he beide. Aftrdlabiua 
wart Idvich (I33B1) unde funt, Icdich van deg dAveU banden. 

Des Troweile floh Thcodi^riu« (13385) finde alle ire vrAnt. Ea- 
fdbiu« hen den dävei bt KriEes namen dat he ime Tegedo, wd he d«a 
J«ageliae fd bedrogen hadde. he fprach 'Dd man dit bilde dar taCte, 
OieiAre de dd wdren, legcden dar ander da kf iit (13355), dai i« yan Td 
seddner kraft (13357), Twe dat bilede van oTene Teht (13360), de mnoi 
U lief hebben (13361). NimeftA dat bilde van dere Eat, fd verget it ie- 
mer mdre. Eurdbinc nam dat bilde dannen uade bdwede dar dne fc»- 
pelle« (18375 - 13361). 

Dietelbe gothaische Handschrift der Repkaui$chen Chronik erzählt 
mmier Tkeodosiut noch folgende Geschichte: 

In der ftat td Rdme hadde Theoddrins yile gaodet geddn. Twat 
fd onreceled wa«, dat verbAt ho unde dat hefte vorddnede he. Vau ane- 
ginge wdren in der Hat td Rdme gebAwet grdte hds. an dner ftat, dar 
maa brdt plavh td bnckenne nnde td Ferkdpene der ftat gemdjie'nnde 
dk vremeden Idden. te jnngeß worden dar gemaket ander den hdrea 
«rt dünge ■), dar inne men dat körn mal. De weren alfd gemaket, 
dat van OFene, dar man dat brdt verköfte, in TdUen Idde, dat ndman ne 
wifte war 11 hinen qudmen. Dit Tcdde aller meift eilenden Iddea. de 
maoften dar inne bellven, wante fo aide Idde wären, dat ire yrdnt win- 
den, dat fe ddt wdren. dar inne wdren Trowen nnde man; de leveden 
ankdrchllke. 

Van direntdre dn riddere de« keiferea viel an de Telven dune O- dd 
be dar inne befloten wa« td dner quem nnde in niht dt Uten ne wei- 
den, he ridch ire vile ddt nnde quam dt der dünge *). Demo keifere 
fegede he dit dventdre. dd idt he de bachhds verftdren van gründe nnde 
ddden alle, de dar inne wdren. 

Daran reiht dieselbe Handschrift noch folgende Ar rianer Geschichte: 
Ah goot man onde wl« Amphilochu« quam td TheoddTid ande rdt 
ime unde bat, dat he der Arridne nnde der errdre concilia Terbaode 
van Aade ze ftade. des ne wolde he nicht ddn. ime ddchte de bede nn- 
gdve. De wife man nam dnea heimliken rdt nnde qnam daes dage« vor 
den kcifer. bt eme Tat Tln Tone ArchAdTu« an grdter hlidfeap. Den 
keirer grdtte he mit grdtea vlite, den föne ne woldehe nicht ane TeltB 
»och grnoten. dar nmme tornede de keifer fdre dppe den wifen rium 
nnde fprarh, he hadde rerrrodhet llncn Tone, dat wdre ime grdt lafter. 
Amphilochiiiii antworde ime nppenbare Mierre, dd torneft dar nmme fdre, 
dat ich dincn Tone nicht ne grdtte. Idve de de«, dat got Tceppdre aller 
diage dp alle dd Tdre taraet, de flaen dabornen Tone verrmdhet, Jd- 
fam CriAam.' 

Defe rede ?erftunt de keifer unde verbot der Arlridne concilia unde 
ire Idre. 



Dune, nord. d^ngja, ahd. tnnc, i>t unterirdisch Gemach der We- 
her^ H^ebgemaeh der Frauen; Getreidekammer ^ Schlupfwinkel der Thiere, 
mite; erdtunc t«t 4n6rsiw. SM Hr:ackernagtil in HanpVs ZeiUchrift 
Vn, 188— 133. 

[IV. 8.1 . 59 . 
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85. Constantiitiis Leo. 

(Z. 13867—18842.) 

^Nrneh Tkeodo§iu9 Todt •mMand im R^m eme ibaj«erl«M mritiigt 
titH (13667 — 76). Da beuMoß der Senate wieder emen Komet tm ip jfc lw 
t13682) und wählten Con$tantinu8 Leo C 13686). Er kerrtekie weim 
(13692), gerecht und milde (13695 — 98) Aber er erkrankte (13701); dar- 
muf teokmeien die eifernUhligen Griechen (13702). Du mfgem die Be- 
rn er gegen tte in*$ FWd (18705^ 10), der Kaieer U^ tieft in eine/r Smfk 
tragen (13712). Die Griechen sandten zwölf Männer eum Kaieerj eeke 
Huld wieder zu gewinnen (13716 — 24). Der Kaiser verlangte zur Suku 
eimem keiUgen Märtyrer^ den Helena nach Coneianiimopel am €••- 
stantin gesendet (13734 — 54), den heiligen Stephanus (I8n«>, wd 
sie mußten es thun (13773 — 78). Der Kaiser wollte erproben, ob er midi 
getäuscht worden (13779 — 88), er betete zum h. Stephan um Gemetusg 
(13789 — 800) und ward gesund (13803). Da kehrten die Römer ml 
dem neiligen fröhlich heim (13804 -- 14), legten den h. Stephan smmh. 
Laureniius (13815 — 18) und dieeer kehrte ncft im Grabe tia, eeisstm Rmmi 
zu empfangen (18823) und rückte ihm Raum tu geben (18895). 

^Constaniius Leo betete täglich an ihrem Grabe (1^881—38), wd 
herrschte 30 J. u. 6 fVochen (13840 — 41).' 

♦ 

S. 332 — 333 ist bereits hervorgehoben worden^ daß hier, ««■ TM 
durch die vielfache fViederkehr der Namen Constantinu9y Cametan- 
tittt, Conttans, in der Geschichte alle Geschichte aufhört. Die Fermm 
renheit der Zeiten^ in denen Placidien, Puleherien wid Haneritz 
herrschen^ die Herrscher dagegen Unmänner sind, die Flutungen goiksukg, 
vamdalischer, langobardischer , fränkischer Neuherrsckaftea^ die ikmUgi' 
sehen Bilderstreite der Kaiser selbst — Mle$ war dazu gemacht^ dan BUk 
zu verwirren» 

In dem von der Kaiserehronik hier uns vorgeführten Cos^etmntinm 
Leo scheint sich Leo II L (717—741) und sein Sohn Conetantinns f» 
Kopronymus oder Ikonokiastes (741 —755) vereint zu haben: heida karnff- 
ton gleich heftig gegen die Bilderverehrung an. Le^ztrer wev 
4k seinem ersten Lebensjahre (920) gekrönt werden ^ 741 aber amr jgk 
herrschaft gelangt. Seitdem führte er Krieg mit den Sarazenen mnd 
den Bulgaren, Kr stirbt am 14. Juli 755 an Pestbeulen, Unter ih 
die Pest drei Jahre gewüthei und CouHantinapel entoölkeH (747> Ja 
JtAre 748 hatte er dieses gegen Empörer wieder arobem müseem^ wmmA m 
seinen Schwager Artabastes mU dessen zweien Söhnen erdraeweks UefL 

Dieses Constanlinus Sohn Leo ilF.\ dessen Gemahlbi Irene war, 
starb 780. Beider Sohn Conetantin FI, für den seine MuUer Irent 
herrschte, wird von der Kaiserehronik nach denf Kaiser Zeno bdkatdek^ 
der eigentlich vor Juetinian um, und Heraclius gdkörte, 

♦ 

Dk Praeader Kaiserehfamk i8. M) ist om^dMiaker m itftrtr Aaw 
Stellung: t 
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■ a« der Idwe. er vae ein lunrCe wife man.' er TorhCe get f^re. Er Im 
miim der k&nege bnech. er gep6t nber allia rdtnifche rlehe, da; de- 
kmkm kerre w«re, er hie;e Hnia kint diu baoch Idren. dis täten die her- 
ren alle, dd worden die herren wlla nnd wurden (neto rihliere nnd be- 
kiallen ir ftdla nnd beblollea den linlM , der üe plagen , Ir gnei nnd ir 
Ud and wa« gnot vride im lande, da; koin yon der herren wlsheit: ale 
die reht wären, die den gewalt hänt und die lidrfchaft hänt, Td mnoren 
alle die reht fin, die nader in fint >)• 

Der künic begnnde fieclien. das wa« Raineren leU. die Kriechen 
fantea Ir boten se Räme nnd enbuien dem kinege und dem Tendte, da; 
fie do; wiAen, do; fie ir kür verlorn beten über die kunege, dd mite 
da; fie vll herren mit nntritiwen ertdt betten nnd ven dem rehte, da; 
ein bäbeft ae Cenßantindpel wcre. dd von folten fie In einen künic 
reben. Der knnic sümen began nnd eobdt den Kriechen, er wolte 
elbe se Conftantindpel varn nnd wolte einen künic dd vordom. Der 
rdmirche künic gebdt ein hervart Af die Kriechen, der keifer hie; 
ffich birren (13712). er vuor felbe dd mite, da; was Hilmare« leit. Dd 
fie in Kriechen kämen, dd wurden die herren ia Kriechen dtM ze 
rate, da; fie ir boten Tanten se dem künege. der boten wären zwelve. 
die kämen se dem konege nnd ze Rdmeron und Tprächen alfö 'herre 
keifer, dir enbintet der künic von Conüantindpel nnd Dne vfirßen Ir 
willigen dienH nnd all^ da;, da; diener ir herren füllen entbieten, nnd 
wa; ne lieh mit häcbvart oa in vergäbet haben, da; wellent fie bei- 
gern mit libe und mit gnote.' Der künic antworte *und rätent e; die 
▼ürüen. wir füllen da; neroen?' Rdmsre fprächen, fie weiten vor Heb 
Tarn. Die boten kämen heimliche ze dem künege und bäten in, da; er 

C'slrte da; er von Krieehen gebom were nnd die hervart wante. 
kinla ontwurta in alfd ood fprach *ir habet eiaen heiligen llcha- 
Mon, den gnete« fant Stephan, den diu heiligin vrouwe fant Heldnä 
ubar roer dar brähte, den wil ich zo minnen hän und wil die hervart 
wenden, nnd bringet mit in zwelf herren, da; Ir gewilTe machet, da; Ir 
dMiefn anfpräehe mär an da; riehe habet.' 

BU betea fchiedM von im und kämen fehlere wider nnd brähten 
MOi gewifleheit und die täten dem künege nnd Rdmsren, da; fie an 
da; riebe niemer möre deheine anfpräch« gewunnen. Sie gäben ouch 
dem künege ze minnen den guoten fant Stephan, der verfteinet wart. 
Dd der konie fnnt Stephan crfach, er viel geln dem llchamen an fin 
▼mila. er bnt got von.himel, da; er In dnrck den beilegen martrer ge* 
Coadn an föle und an Übe und im offendte, ob e; der felbe llcham were. 
D6 erfcheln ein lieht von hiinele nnd fprach ein Aiiiiiue dar u; ze al- 
ler Hute gehoerde 'käme guoter, dir enbiutct got von hiroele, dd habcft 
wöl fIn httide. diV wirft gefnnt an dem llbe nnd diz ift der rehte martrer 
ftMiC 84epluia, der dd waK verfteiaet.* Der küale OMUt äf nnd wm 
wol gefnnt. 

u6 lobten Rdmoire got und den künic. fie vnoren nü vrcelich wi- 
der heim. Sie wurden fchdne enpfangen mit gefange nnde mit glocken. 
In fbnC fjanrenzen farc wart fant Stephan gelelt« dd gefcha<;h ein 
m9^ neidiM. dd die henrM fant Stephan in de« farc iMMben, dd karte 
Goli t^mi Lnarentio« «mbe an die andern fiten nnd liez fIn gendien 
Beben lieh legen *)« Dd fanc din pfafheit 'GIdria in excelfis däd\ Der 



O Lmmris dfo mit in ilit ne feitaffene hnbeni. 

•> IMm<0 mMfm im^hmkeiriU m.d«r iM gm de «em keiUgm itffaiirlns 
vMor M. 6iüh Ma/^mannBaact äteciM beben «.67, 91-84. 
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Iruirte lOa; 1« ^9mm iure mm d k n hi iw mmr%mnv terW. m Um 
deheinen Uui, er ^fshe 4%% beilegen nuirtrer. 

DA de« käneges tage verni^en wären, 46 Aarp er. Die eagele vea 
Iriiiiele näoien fine f^le nnd flne liebe» martcrer ond Taartea fie gcSa 
hiniele. da lebC fie iemer mdre ^vielicfa. 

Cr waa aa dem riebe drisic jdr md feba wacbes 



36. Zeno und Dietrich. 

{Z. 1364S— 14S12.) 

I. ^Kaiur Zeno, ein Stmator (13844), gtborm vom Grieektmlmmd, 
mochte lieber in die§em sein (18845 — 47) und überließ den Römern ^ md 
einen Richter zu wählen (13850 — 52): da» war Etzius (13853); Zeit 
gieng nach Constaniinopel (13855). 

'Da war zu Meran ein FOret, der alte Dietrich (13859), der weUk 
Klzels Mann nicht werden (13861), der ihm Meran nahm (13869), wes- 
halb er nach Laneb arten- Land floh (13866). Da gewann er etMen Seha 
Dietmar (13869). Der alte Dietrich $tarb (13871), aber auch BUel, 
der in ieinem Blute ertrank (13875). Da eilte Dietmar in »eim Lmd 
Meran zurück (13877). Etzel hinterließ gmei Sohne, Blödel und Fri- 
del (13880); die»e verlangten von Dietmar Zin$ (13883 — 86), rüHttm 
und rückten gegen ihn (13895 — 99), der die Seinen aammelte (I390O). !■ 
Kampfe fielen die mei»ten Hunnen und mit ihnen EtaeVä Söhma (19197 
- 9). M» Dietmar »iegreich heimkf^rtej ward ihm gemeldet^ duß ilm 
ein Sohn geboren (13915). — Mt die Kunde von Dietw^mr'» Siegm 
und Sohne zu König Zeno gelangte (13923 — 32), überzog dieeer Diet' 
marn mit Krieg (13933). Die$er gab »einen Sohn Dietrich sur Geitd 
(13940) und der Knabe ward in Comtantinopel erzogen (l3M8i aad 
al$ er Ritter geworden^ unterwarf er dem Kotier viele Lande (13961 — §&^ 

II. 'Nun hatte Etziua in Rom der Kaiserin gespottet (13959 — 63) 
und »ie ihm entgegenbieten laßen, daß sie nicht ruhen wurde, bis ar in ihrem 
Frouengemache Wolle zeieete (13964— 72). D« ließ ihr Stziuw calsar- 
ten, er wolle ihr eine Reelle zeieen, die sie nie überwinden siAUe (18919» 
82). Vnd eilte nach Steiermark (13984) zu tack er (13987) umdvm- 
lockte diesen nach Rom (13989 — 98). O tacker brach auf tmU 5MI9 
MaaM, rückte vor Pavia und eroberte Laugbartemlmud (140M| «ad 
ward hier gekrönt (14006). 

'Ms Zeno dieß erfuhr, war er betrübt (14011 — 18), Dietrich (rüslef 
iftn, er wolle uut seinen Meran er n und Langbarten ihm dienern (14619 
— a4). Da belehnie ihn Zeno; Dietrich ri^f eeime Ltmbe mmf im mikn 
Landen: fFenden, Slaven, Griechen, j4frikaner il4Q9i — 46), em gref^ 
mächtig Heer (14055), 200,000 iHona. Die Römer rüsteten ^«d^Wb 
(14057), Etzius führte sie vor Raben (14065). Dietrich rannie Staius 
selbst an, sie kämpften tapfer (14085), Dieirso* aber echlug Jcneai dat 
Haupt ab (14092). Auch du Heere kämpften gegen einemdet^ die tUmer 
tücMg (14107-12), Otüi^ers Leute ßohm ms die mßdi ms Mabem 
(14115), darin ihn Dietrich belagerte (14116). Otaeker ppetme nimm 
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•M #nr Mmmtr «iv eine$ iMfnoknm CUtW). Do 9Ümte Dietrich wie ein 
Lome (14140) tfiiif Oiacker, fiel von Beinen Streichen (14146 — 50). 
Bietrieh aber sog nach Rom (14150) und da$ Reich diente ihm (14160). 

III. *Da war Boethiue, Seneea [d. i. Sjfmmachnt] und Pabtt Jo- 
kamn09 (HIOI— 64), die eandten Geheimboten xu Zeno (14165 — 68), die 
man mnterwege akfieng^ ate Zeugen gegen die Absender (14171 — 72), 
Dietrich wüthend verwies sie nach Pavia und ließ sie in einem Merker 
•erhungern (14173 — 89). 

*Da nahm der Teufel Dietrich und führte ihn in den Berg m 
yulkan (14191), wo er ewig brennt (14198). 

IV. ^fVer hiernach behaupten iroüe, daß Dietrich Rtzeln im Leben 
geeehen habe (14195 — 96), der führe den Beweis aus den Büchern. — 
M^ig Etael ward 9u Ofen begraben ^ drei und viersig Jahre vor 
i^ietrifAe Geburt (14900), der in Griechenland erzogen, nach Rom ge- 
aandt und m Fulkan begraben ward (14205). 

*Zeno war an dem Reiche mit Dietrieh 86 J. 5 AI.: er ward 9U 
C^mttantinopel begraben (14207 - 12). 

♦ 

Die Kaiserchronik ecUießt diesen ihren eigenthümliehen JbsehniU 
Uktndig mi^ der eben umechriebenen Bemerkung^ daß wer nach dieser ihrer 
Darlegung noch femer (mit der Folksdichtung} behaupten wolle, Dietrich 
habe Etzeln^ der doch schon 43 Jahre vor Dietrichs Geburt gestorben sei 
(im J. 45]), gesehen und gekannt, der solle die Bücher vorbringen 
(14197), aus denen er den Beweis führen wolle und könne. 

Wir haben S. 342 — 844 bereits die fast gleichzeitigen und ziemlich 
gleichartigen geschichtlichen Urtheile des Chronicon Quedlioburgense vo« 
10/*11 Jhd., des Chronicon Urangienre iund Urrpergenfe) Eckehards von 
li2b ^ferner de» Otto von Freisingen aus derselben Zeit, so wie seine» 
Nachsehreiber» Gotfrid von Fiterbo QXFI, 481) geltend gemacht, worin 
»ie in*s Besondre noch hervorheben, daß auch Ermanarich, welcher dem 
Dietrieh so nahe gerückt wird, so wenig wie dieser mit Etzel oder At- 
l#la gleichzeitig gewesen sein könne, Otto von Freisingen (F, 1) be- 
sfoichnet den Theoderich bestimmt als den dnodecimas ab Hermaniirico. 

Die deutsehe Helden ^ oder Folkssage hatte diese großen Zeilabstände 
dar Fblkerwanderungsgeechiehte iErmanarich — Theoderich — At- 
fll« oder BrmanariiA ^ Attila — Theoderich') nach tftrem Rechte 
mäehei an einander gerückt; Ja der * Oheim* Dietrich», eben jener Ermana- 
ri^, ward »Met noch zu seinem Bruder, und wird wiederum demselben 
dwrdk den ungetreuen arglistigen Rath Otacker oder Sibeke sogar 
feindüeh, daß dieser vor ihm fliehen muß, bis die große Rabenschlaeht^ 
1« der Etzel» Söhne fallen i), die Rolle oder di» Rache tauscht *). 



>) Deren älteste» Zeugniß also nickt der spätre fFernher der 
Omrieneere (in »einem Meier Helmpreht) darbietet, sondern unsre Kai- 
amrekranik. 

>> Siah überM IT. Grimm'» Doutsehe iMdensage S. 105. 214. 276. 
200. 204. 012. 321), «o wie Mone's Heldeneage'. 
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Diem Rab0n9^imcht ninmt 4h 
I^Mne BtstU, die 01c aber («oiifli Grit vmd Sek^rpfe, 04et mmk On 
umd Brpe^ Orivin nmd Erp^ Erpr und fiilUl) Bl&deU mmd Ft9- 
dile iMiifir* DU Kmerekromik kmmi muck «oe* Di^rkk$ Lßwwn»0rm 
(H14«), dm dh Sage eder Diekimnf^ im Zmemmmettkmmge «H mmmt gm^ 
wkr- oder elfermriigen Herkunfi aU FeuerMhem bewmtkmeL 

Vm nun die getekiekiliehere TVemiung EtueU und Di€itiek^ m 
hewerkstelligenj tchafft oder spaltei sich die Kaieerekronik cnma •!(•■ mnd 
emen jangen Dieterloh (1386» mid 19041) Oi «^«*» ^fß^ettur md 
Enkel, Genau geMehen^ bricl^ aber muek hier, wie &, S41. MSI adbe« !•- 
«mtH ward, die Folkeeage vyieder kervort der ulU Dieterleh CIS809) ki 
ikr Wolfdieiricky der vier Sokne haiU iDielriehy Ermenriek^ f^m km g, 
Diether% wie denn auch die Handtckrifkm der Mmieerek r e mik , mmßar 0, k 
Z, 1886B een vier Söknen epreeken (8. 342), wäkrend der Tmiiwiehi^ 
dort in der Eaiaerchronik nur einen (m •) er/ordert. Nmek dmm ^ 
diehbe von DietHche Flueki tu den Hunnen keifit der Sokn WolfdiakriAn 
und Fater Dietriche von Bern, der eonet geeMektUeker^ Diaimat 
(Theodemir')f Hugdietriek*'), den stuerst dat Chronic. Qoedliatorg.*) 
uenni Hugo Theodoricas, FranRO«, gewiß deredbe, den auck Witt- 
khd ffon Corvey (1, 9> oft Ho ga und al$ Fater dee Theoderlcse ftcntf. 

« 

jiber wie wirft die Kaiserehrontk , dte iich auf jenem ITe^, dwrd 
Jueeinanderhalten von Die tri eh und Etzel, ikr g^sciUcMtehee Gcvtna 
gerettet zu haben meint, dennoch die Zeiten, ümetände umä Mtn- 
eehen wieder dureh einander, ht nach thr Dietrich um 490 g^^ren, m 
würde dieeee eher auf den auBtraeiechen Theuderich, Cklodmwige Mb, 
paffen, der zwischen 490-^493 geboren ward und der wirklieh mnier Jenm 
Hogo-Theodoricnt gemeint ist «) und auf den Mone ») oiidl die fr- 
^hlungen von Dietriche Ferfolgung des Wittich in die MoeeX hexegm 
oder durch seine Beziehung begründet wißen will, wie sie Godefriizs 
von Cöln ^"y und die Fileino Saga ^) enthalten, und zwtnr beide mit 
bestimmter Beziehung auf Dietrich von Bern *). — Die Kaiserekremk 
verwechselt Aetius und ISarses und wirft somit erneut auseinanderB^ 



M Die Handeehriften fBMIH-tP, «mdb //, 3». 

»> In GediMe von Wo^dieiri^ isL diee^f wieder dm Smkm um 
IhtgDietrieh (IT. Grtmm iMdeneage 8. 9»). 

•) Leibnitz Script, rer. bmiefiric« II, S37; Uemkew Setifl. fm. 
genn. HI, 176; Pertz Me»0Hi. V, 86. 3S; Grimm liilrfiini|ft 9. «b 

«) Müllenhoff in Haupfe XeUeekt^ ?I, 441 uow. 

^) Mone Heldensage S.'6ö. 

«> Bei Freher CFVIbf. 1694); HT. Grimm BMmwmg^ S. 461 
• ^ fF. Grimm He ld em mg e S. 17»^ e. 

•) Maßmann Die eüdliehß fFanderung der DmOeekm flMtaifi 
(te ]!9mm MMw der BnN mI eek m i O m eB mAef f fkr iPMtote Bmmä^ FD, 
967.936). 
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Ntkeiitgm^ §Uicku HmtdUmgen tmd Uandtludm $0lbH die Sskmld^ na- 
mmilirh wemm nch der LtigU9§n Nmmmkldnge mU in der Maitercki^^mk 
{Etmiu9 — ^ £fc«i) *) am9g9Malim und gegemubent^Uetk, ^etiuB wird 
hainmnUith wm PUuidim^ NarssB vmi Sophia vtrhönif Nar^e» mar B€n 
mknittenßt^ äeiiu$ ward vom Semivir aoMis FaimdWon , dem krafUo»m^ 
mU dmr kerrukenden Placidia verwimiiet ^); Aeiiut kämpft gegen Weaif* 
gdiheuy Nareee gegen Oetgotheaf Aeiiue mI Crehel bei Alatieh umd mm 
B wk n Carpika ward hei Aitila erzogen^ Dietrich i$i Cieisel hei Maieer 
Le^^ Dieirieh ßiehi iwenig$Une in der Sage^ zu den Hannen, Aeiiue 
iM 4er G t eehi e h ie y 9u den Hunnen; Aeiiue verband sieh mi Theode^ 
rieh dem fVeeigethen^ der mit Aitila gleichseitig war, und käippfte 
maf dem eatalaunieehem Gefilden gegen diesen (461), wo Ostgathem 
gagen ßVeetgethen foehten und Theoderieh der IVe'stgathe ßek 
Diese beiden Theuderiche sind früh verwuhseit werden* Ais Dritte^ 
kmm dornt der Sohn des TriareuSy der an Kaiser Leo's Hefe lange in 
großem Ansäen stand ^ denselben e^w belästigte und Theoderieh ^em 
Qet g ethe m gegen den Kaiser as^regto^ bald sich mit ihm versöhnend^ btM 
^i»i^4er gegen ihm selber sich stellend. Van diesem Theoderick^) bemerht 
Joruandes auedrMeklish ^ daß er awar edlen Geschlechtes sei^ aber nicht von 
den Awsmlem stamme^ wie Theoderieh der Oaigothe {Dietrkh von Bern). 

A et ins, der Sohm des Gaudentius, eines gemeinen skyihisdmn Soldm* 
ien, der aber Befehlshaber der Reiterei ward und einer reichen und ediem 
JtaHenerin^ durch Honorius als Geisel bei Alarich und M den Hum^ 
«•«, war als Knabe schon in die kaiserliche Leibwache getreten^ bald 
■lagifter feflltitini und endlich erster Feldherr geworden. Er sehütmte Bhä- 
tsen und Noeieum gegen die Juthungen. Von Plaeidia^ der Mutter dee 
adtmoshen Kaisers ^ verdächtigt stieht er gegen Benif actus ^ den er erst te^ 
däektigt haue und der den Genserich au Hülfe ruft und in Itedien^ freiliek 



Bernardus Noricus {Rauch Script. Auttr. 11.) reiht unmittelbar 
aneinander: Item Icgitur qtiod Ei ein « patricius tempore Valentiniani 

easilem gentet Romanig rubdidit Item Narfes patricius a JiiRino 

contra Totilam milTot regem eorum vicit et difperfit eosdem Gotbot 
aoxilio Langobardorum, qui jam 6cot et Gothi ab exteri« inde inrulis 
YenUntes Eciam in Pannonia habitabant. 

«) Heinrieh Sdeinhövol it^ohe Cronica, Vlm,f>ainer, 1473. Fol.) 
aagt eben so: ^Athila d^ künig wamdalorü. ward überwunden vö dem rö- 
mar eeio den.soir künig etael heiesen^ v^ wurden tu beyden sejften hun- 
dert tusend vnd aeheaig tttsend erschlagen.^ — Das ClUonieoD Quedtin- 
hmg. maeht aus Aetsus — Aegidius; Remhardus JSorUus Eicius. 

*> A#liiiiii ■MfctnyJt Sem%rw mnaae sagt Sidoniu$ Panogyv. Ar* 
869. Damach ermordeten die Heßingq den Aetius, bald aber ward au^ 
Vedmaismm ermordet* 

«) Van. diesem sind GeO« TbeoderUi' vofJbonilen: Hane's Anaeiger 
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wm dm Huuu9mßhki9 i^dth bald iMtder mr4 Agvm/m mmI 
irieimr^ Camnd umd Ob^rktfMtdMhw Jet römmtluitk Btrm wird, et 
»ig J0kre Umg bUiki >), Mi J. 4Jf du Bmrgtmdtr •dOägi >), dm Wmdg»^ 
iktm^ jümnm, Ftmmkm Mnmi dfm §hmnm nUdmhSU^ 9tH 
V^rirng §€kUeßi «nd emdlUh 461 g^gm AUila mmf dm 
Q€fUdm (m der Cain|MiBia d. t. Ehnn) dU tVüUckloela Utferi <>» 
Jumt mwf temer Flucht frtSiUk 462 moArnrnkt in kmUtm ertdbcmt. 

A9%iu9 rHM€ dat /tbendUmd vor Aitilo umd dm Hwn^mf defSr 
Mnte ihm ytUmiinian mit »mnm mßmgm durch Mord (464}. Sr mIM 
•^ hattt Hunnm und Avarm in ChiUim und Beigim gtkrmuM «) , hmm 
dmmn heimlieh gegm AUila gerihlel und tieJb mü Theoderieh dem IT««- 
getkm verbundm^ der 6«i Chalm$ fiei. AeiiuB wur eelher htmUHieiig^ 
werräiherieeh^ obeehen männlich, gewandt m Mm ritterliehm Vehmugen^ 
gudrungener 0«tfall, mbgehärtet* — 

Nar9e$, ein per$i9eher Feldherr, der 4hertrmi, ein Ruimmmier, htw mf 
trugt dem Belieuri {tinem Dmt9chm, wie Stilike} FerwtäHemmg gegm 
üe Ontgothen in ItuUm euuuf Ohren, kommt mii Jmem mue Rhrgm9 m 
Sl^eii, hemmt deeem SehritH, fordert hMimnd§ FuU (6S8), wurd raridk- 
gerufm, bewegt (54ft) die B eruier unm Bdndniioe mit Jvtfls, wird 
(65S) Oberbefehithuber gegm die Oetgothen, BcMägt und drängt ik 
mui Oberitulim, Du brechm (668) unter Lothur und Bnkelin Ale m um- 
neu und Fr unken in Itulim ein; er »chlägt (664) auch 9ie umd uiehi in 
Rom ein, wo er dünn fünf eehen Jahre die kaicerliche Stutth^urethefl 
idu9 Rsardkat} uuiäbt, unter hab$üchtigm Bedrüekungm, m daß er end- 
lich beim Kmieer Ju9tinu$ angeklagt wird. Da hbnt die Maieerin 
Sophia ceiner (567), er droht ihr, aieht $iA aber van Rauenna 
nach Neapel euriek und ruft die Langobarden unter Alboin nach ita- 
Um, Der Pabit eohnt ihn mdlich mit dem Maieer auf, Nareee uiehi muiH 
C^itol ein, etirbt aber bald darauf, hochbetagt. 

Die Kaieerin hatte ihm ein goldenee Spinnrad geeeudei: m 
eoUte mit dm Weibern epinnm, nicht Männern befehlen wollm> Nareee 
hatte ihr geantwortet *Ich will ihr eolch Gewebe tpinnen, aue dem tie scd- 
Mens ihren Hals nicht wieder Uebekommen eolU Diesee geechidktiidke 
Sehlag' oder Stichwort, dae durch alle Xeitbüeher läuft, hat ttci «sei 
die Sage, wmigelme in der Xaiserchronik *), wohl angeeignet, da ee in 

1) Bei paktier ninuiBv Bn^Urilar nutmt Jernandee 64. 

*i Sidoniue Apollinarie Caroi. VII, 883. 

•) Kaiterchrmik 14046—14112 (mil beeondrer Beaiehuug auf Juiiue 
Cäeare Weltechlaeht t vgl. S. 664). VgL Jornaudee 86, Sdmtiua 
Clm>ii. — Königehofen mgt: nad tI4; ein klein wugstt dA ht^ äe% 
wnob« Ton ilem blnote dee Arltee nnd wart f4 gi^, in; e; 6$ liar «ni 
die tdten lip mit im Af dem velde enwee ▼werte. 

«) Br braehtfi mm Utstm Male r^mieehe fVafm mmtk Beigime C€«e- 
eiadar, Joruundee, Pra$p€i). 

») Ee eruahtm Poulue Dimoonut (LI, 16), G^eguriw Tmram. 
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Mf iNN» 4mß imum #M 0«Mt mmf-lknm BHin9 

ffilktlm der Et oberer ^ wütihtr »ekr dick vor, ward vm MMge 
Philipp vwm Prmmkrtieh Per9p9U9t, dmß «r «i Umge im H^odimtbettß ver- 
«rctie; wHmf Jenw «nfvorfcfe, er woife 6«t tetntfui Kirchgange in fVamk^ 
raieh wtehr Liehtar anmindem laßen^ als dem Mönige Heb $ein würde, 

♦ 

Dem Ermenrid^ den Eormanrie, Jormunrekr der Sage ■)» dam 
BviiMiMrica« dar Geeehi^te, ließ die nach GewhiehUichkeit strebende Kai- 
aarehranik gmma «ut, da er früh eagenhafi geworden *) and früh genm» 
gam wordem war •)•' Dagegen nennt eie natürlich den geechiehtlieham 
Oiatker d. i, Odoakar^ der eanti von der Sage grade mit Ermanrieh 
in näehete Beaidbang gebraehi wird; wie z, B» dae ChrontcoB Qoedllii- 
borgmife and Uraoglenre C« VrC^ergoDre) eagen t Ermaaricv« lempor* 
Miirciani oriocipU faper oronc« Goth«« regsairil et Theedoriciini 
Dietnari filiam patrqelem rnam, ut dicant, inßininlante OdoT»-> 
care, item at ajiint patroele fuo de Verona puirum apod Attilam Ha- 
norom regem exfulare coegit. 



CUiE. epit.65), ^imotniif (111» 10: Debere enm ia gynecaN» remiaa- 
mn penfam difidere laaam, non conrnlatnm tenere roroanum. Ad hfce 
Narfe«: Filum, ait, filabo, quo Uli« ordietor tela, quam JnAiaus e| 
Sophia neqoeant ia omni fua refcindere vita), Otto von Freitingen 
(VI, 5: Sopiila quoqae Angaüa moliebriter concrepitan« Narfen 
ntpote Eunuchom Unter feminae in gjnecio fuo fe pofitiiram den^ntiat. 
Qas omnia 0gre ferena Marfo« Meapolim fe contalit miiTaqne legationa 
Langabardoa de Pannonia In Italiam vocaTit), Jaoobae de Foraginß 
CQaod eora com ancilli« foi« faciet fitare et lanarum penra dividere* 
Ad luBC yerba Narfe« refpondit: Et ego talem telam tibi ordiri procn- 
mbo, qnam doaec viveri« deponere* ooii Talebi«), Ecke von RepkaUf 
Minigehofen (ein folich wepp zedlen, da; iL nimmer gewebea 
iMOohte die wlle ß gelebete), Colnieche Chronik 1499, TAeodor En- 
gelhueen (Leifratls Scr. rer. bronaT. U, 11(: Narre«, tenram file« et la- 
sam eam poelU«) uew. Vgl. Stritter Mem. pop. I, 406 — 7; Grimm 
BamUehe Sagen II, 86; AUd. Wälder III, 283. 

1) Dar er mit reichem Gefolge angekört: Svanehild^ Sarila wnd 
Mmmiihiu inard, SMi^ Htuadir und Erp; lat. Serila s. Uemida«, Sa- 
riaa a. Amanaa>. Vgl. Grimm Meldem$. S. 8. SB. 36; Afone Heldeme. 
81 — 88« 

. s) 7orii«adea 2|. 

*) Flodoardne Hift. ecOer. Remen«. ibi$ 996) IV, 5: Falko, Sra. 
Maohof vom Rhaime, ermahnU den Menig Arnulfe redlich gegen Karl dem 
EkefäHigem^ dem letatem aue königlichem Stamme^ an verfahren: *Sabjieil 
eÜMD ax libri« teatoaiei« da rege qoedam Hermearieo noniBOf 
cfA ooMum paageaieai ßMim morli dkAla«Tedt ia^iii« coaflUi« ciua«dam 
oaoAlkiri fal (flaieif), fapplicatqae aa faelaratia kio res adqnieft»rt 
AUla, tau aiforealBff geaOa Imvq» et ragio geaari fabvoalat deaM a a t i . 
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94km im otkte^ JakrkvndeH dtu detilfoft« HildthrmndMlUd ^mg^ 4af 
mUMramd 

fet» her 6A«r ffiMeU, fUh h^t 6ts«lir«B nli 
biM miti Tb^otrlhbe enti ßo^rd degaad fila 
SM« HAoed truhtis. 

Daß in der Deuttohen Sage die Getchichle sieh gewieeermaßem gmu 
mmdrekt^ imdmm dort Dieiri^ vor Qtmeker flieki^ wäkfmd er kitr tmd- 
Uek eiegi^ daß er ohenein zu Etielm flieht^ dm» und GrwMdMÜgß^ 
mekko wereini mit vielem Andrem die ganze FöUcerwandenmgeeage ale ge- 
mkiektUrher werdende VerjOmgung äUeree ganz andren ^gemelefee «r- 
$eheinen laßen. Aili iü ur*frnngUch eiekerUch niekt der geeekiekUiehe 
AUiU aUeim {hieß dwA ThÖr eeiker Aili} O, Hünmärk iai nre^rwag" 
lieh niekt das epaiewe Hunnen reiek {vgl S. 409}. Aber im dm- Ge- 
eekiekie liegt zu Jener Flmkt der Keim. Dietrich^ von Oberlau form wie 
Tufa n%w, verratken^ muß tiek wirkliok ver Odoaker nneh Tieimmm 
mtHUkziaen und Hülfe kolen; nut daß die Sage ihn zu Aitila (4!lv} 
«Heil läßt und f^olidante veftar nbar wentilfdo (jdae MUtelmeer) kringm 
Munde naek IVeleekland, naek Ravenna^ wokin Hildikrant und DietnA 
mnek 90 Jakren keimkekren. Die Oitgotken kämpften wirkliek mmttr ikrm 
Könige Theodemir (Dietrichs Vater') *> und seinen beiden Brüden 
iWidimir und Wedamir') unter AttHa gegen den westgatkiaeben Tfteud^ 
Hek. 

Qtadkar ist natOrlieh Odoaker oder Audovmkmr •), der Hendtt 
oder Turkilingej den Dietrich der Ostgothe (489) sckiug^ nadkdem et 
eterzeken fahre m Italien gcherrsckt Üietrick besiegte ikn bei Aquilejut 
das AUifa zerstört hatte, bei Verona, dar fortan Dietrieks Bern M^^), 



*) Attilo iVätereken, Groß tr^tery ward Stzolwoki von dem Getkeu 
oder Petitionen 6«iiaiiiit, die ihm dienten» Es ist ehe '^fhmdfhflhsmswms 
wie Tdfilm, der eigeniMiek Badoila (oder ursfHmglick nodi andere) hieß, 
Attilu'e Vorganger hieß eben so deuteek oder gotkisek Rugitmiey. 

*> Ipro etkMi r4ge^ eoi dmc TertielHnit iMbilumer Jermnmdee* 

*) In den Handschriften Kboigskefene und in der Cöiner 
{Hm zum Oetahar^ Oodabr, Ootober enUteUtf bei Biartinme 
eelbst zum Odenatus^f tmek Jokannm PkUippue de Lignmmime C< 
AMm. PMtMk. Bern, U74. 4«) kt/t €^denmtsss, ^i(#»»«4«iü 

*) Nach ihm ward das östländisehe Bern genannt (t. 9Vm 
in HaupVs Zeitsehr. VI, 157—161). Aber mueh B&nn keißi Berm'ce. 
Hamann tu N. Jahrb, der BerBn. GbseBsek. /. *. Bpr, VU, flM> und 
irnftet anihm unddem Draehenfeh die De^seke ü M rfea wigw (£Wei '9, MI 
^ tfi>' — WsdOfd^ die Vemeak Toa ^mf, reruMm leimen, wemnem BimH^ 
deidu mueh im Imtekeieeken Ckrenikem etete DMrIcfr ^m B«rB« iBeedigeO^ 
Tbyderle de Betmm iCkrem. ^uedBmbi^ TyierlMv i« »«m* C4»b^ An* 
gMveen), Theoidmehmn . . .rBewketdfm . . . iralg4 da» »ieiwiili ^— 
B»f» (IK. Lmmkm} «am 
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«Ml M Bm00mnm^ Ah.*«» imimk Bl i — i » Aal«« ^iNM«« «4ril.>). 
Mbr makm ihm PUirith geftmgm ymd tSSUU ikm 6«W «fttro«/, nacJUt» 
mr ihm Anfamg^ wth Antkfil am, der UmtmAo/I gelaßem >)# . Dieirkk 
kmPMkte dmn^aeh über fFeUMamd kU sv» Genfer See^ im heiäem WuUiem 
umd bi$ im*9 IVorieum eur Demau^ Schwaben, Dehnatieik. Jrtfer, wraUer 
Naekbareehaft eingedenk^ eandtcn ihm Bemiteinverebntng eon der Oittee- 
kü$U und die HUina$aga inebai FoUängauigä) weiß vom üun^ wie «o« 
Sigfrid, bant Aamn uina o|ipi vera, ok eigl Terd« impmt iial«g» «■n alM 
f#Aar riki, medan Terolldin Hendnr (108) — #e bau« D*fa gehiM- 
gnr t öltom tAngnm fyrir nordann Grickland« haf [dem WendeUee% 
oc tifi, man Ycra medan verolld ßendur(166). In Deuteehlamd aber 
gmU^ daß ven ihm die bikren fiagent und fagenl *}• 

Odemker^ (Hoeher wird ent tu rpäteren Sagen Sibieh, ahd, Si* 
pihho •), mhd, Sibeke oder Sibeehe, nordisch Sifka oder i^gekärM 
(am deulichen Quellen) Bikki (vgl, ags, Secea umd Aecco), Bieep 
hei Sase GrammmUeue, Deck heißt er $o iSifeka) aueh eehom im frühem 
umgeMeheieehem IVamderliede* Jlhnlidie Untreue heißt mech mdlcttocl^ 
deuteeh Sibehen wlfe, Sibohen abte *"). Er iet der miSibfa mtt». 
Sibeke wird er$t au» der Sage von Ermenrich umd Svanehilde (fiier 
kommt ihm auch nur der Norden) mit Jenem in Dietrichs Sagenkreis über^ 
tntgrnu Doe rnrher (& 937) angeführU Cbranioon UiMigieoffe kal staeh 
1196 iaue Chronloeo Qttedlinbnrgenre) ifeii InAiflittlaiia Odeacer. 

♦ 



yitlleieht hat daher das Chren. Quedlimbmrg. die Nmehrkkt^ 
daß Odeaker intenenfenle AUila, ne aecideretvr csilio deputmine umd 
vom Dietrich psacia wiWU juxte confloentisaa Albis el Sal« flnaniiMMto 
hesehetdet worden seif wekhe Aneicht Cyrimeus Spamgemherg In t. ^ffsr- 
»eiehnis Wie offt, wann vnd worümb die Städ Rom von den Deutschen ge^ 
Wonnen* iSisteben^ 1560. 8.) aufgenommen: Da iß er drey gantzer jar 
▼oa k^wig Diaterieh belagert worden. Da« er ficb endlkbe» hat moC» 
l'en ergpcbeo, {ft airo fiMnpt raiaen Son erßacben worden, oder wie kh 
in einer alten Qnedlenbnrgireben Cbronik ftraden, «nlf andere» 
Berrea vorbit wieiferfimb mit etzÜcben wenig loa gelaflTen, inSacbTren 
fcaflun, irnd feine woaoag gebai, des ort« da die Saal ia die £lba 
fleaflTei. SoUien hier die JVanM» Salnek iThessahnieh) der fVoi/deo- 
jHdhsmge, oder aueh Salerne iBüdigers von Saleme Tochter baffe Somt^ 
#0*9 Dietrichs Ahnherr, eur Gemahtin)^ oder das Heer^ das König Rother 
gm die Elbe sendet, mit im Spiele seim? — 

<> 4^ Mimigehofom moehf die Colmor Chronik (t«»> Ia« waa 
dUr l>edaticb ta» Berae^ vaa 4aai die batea So tüI f^ngaat; ^ #«•!<- 
mms: oarer leot, die mfem, fingen. nad Tagen, Jeh»Agrieolmt Toa daai 
die dentfebea Bieder fingen. Aber oehon das Chronic. Qwodlimhmrg. 
Da ^f» annlahini rafriei aliai. 

*) Mome Helds. 79 (in den J. 819. 8«, 8B8)w 

«) Grimm Odde: (L Ua 167. 167. 197. 
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emm g'MiiiiiiKii fmfitim VmMU^h 0#«db«f t wmA muHtkt^ wmA 
miMk Zeiio**, Noiker mr wem^t Vekm^ttmmmg ««« dt$ B m M kim » B9 rmmik 
fatiMe pbilofopbi» onft Tasmib gefkAh bl dM dieif^res bMmiZ««««!«, 
t»; matee cbaniog« nordeoAn choneiiey «iaer inio 4ea ft«al me Il4ai« 
oaderf lenr jinde alla ItaliaM, anderer oAbor ioM Grecian begreif 
«nde dia lant, Cio dannan uns se Toonouod fint. Ener ble; in aarera 
«nie ötacher, tifer hiez Thioterlh. TA auard ta; ten cheifer lu&a, 
da; er Dioterichen TriantUcho se hora ladeta tara se d^ro ndr^ 
CanAantlnöpoli ande in dar mit Icoolliebda droo lango haii^la, aai 
er ia de« biten ftaont, ta; er imo ondi mit Otachere se ▼ebtena« «ad« 
■be er in nbernunnde, Romd ioh Italiä mit Onemo dancbe se ba- 
beane. Ta; nrlub liab imoZ^no, Tin lant ioh flnc liote se nnen triua«a 
be?elehendo. Sd Dioterlb mit temo nuorte se ItaliA cham *) «ad« 
er ötacberen mit ndte gnan *) ande in fär dara adh erriveg mide et 
f«re in de« lande« ualelt, iö ne t^Ca er se teeft «ielH über üg *), U 
deno Iceirere lieb nua« '). Sd aber näh imo andere cheiferd «aiirtea, 
lö begonde er tnon al da; in lulla ande dien raten an den Üb, iie imo 
de« ne andren gefolgig. Föne dln flaog er Bodtlom nnde finea fair 
Sjnmacham unde da; onh anirfdra nna«, Jobanaem den bAbea: filr 
de« anderen jAre« nnart Tbeoterlb ferloren. Sin aeve Alderlh *) 
sabta da; riebe se fib. Romdnum imperiam babdta io dannan biaa Ter- 
leren fina libertaten. Aber doh Gothi annrten dannan Tertribea foa« 
Narfdte patricio fnb Jnftind mindre. Sd chdmen aber aerdeasa 
Langobardi nnde anleiten Itall« mdr danne dnceati« annia. Mb 
Laagebardi« Fraaci, tie aair oA hei|ea Cbarliagd; adb ia Saze- 
ae«.. Sd ift od segaagea romänon impdriam ndh tiea aoertea laacti 
Paali apeOoli. 

Sonderbar enthalten aueh olle alten Drucke de$ Liedee von EekenAm»' 
fahrt i^ugtb. 1491, A^dm^erg 1512, Straßburg I&59. 1677), deeeen h- 
hüU doch eagenhaft an den Drachen fel§ tpielt^ sarn Schluße aawt langt 
jibBchnitte^ in denen auf gleiche fFei$e Otachere und dee Borner* 
Mampfe umter Zeno gleichmäßig geeehicktlich aufgefaßt werden: 
9d der grd;e kriee se Bdme ich gloobe jd mil hera Eckea 
wart fwert. 

von Otacher in Lampart dar dnrch fich wol ftn lop ndrl 

bi keirer Zdnd« siten, se Rdme wart er kunc und her. 

der se Rnoaeadpel Ta;, er regiert ein; und dri;ic jdr <) 

Anf nftala« se Rdme wa« bl Felix aad Geldfiaa «) 

knaie dea riebe« wltea. ande Anaßdrin« 

Jd den vertreip her 6 t ach er wart bdbeß bl im ndch dirre tdt 

. and tet euch Rdme befitzen. der ßarp dar ndch behende« 

de erbat man den Bern« r, dd haep fleh nmbe; bdpftnoni adt 

dea manbeit kraft an«! witsen Der Berasre aam fhi eade 

wa« allenthalben wol erkant. se Rdme adeh CriAea hart wmew^ 

der sdcb wider die yiande al« man seit vierhundert fiben aad 

-n- riooc « üj d.m l.„d., ^ „ia..icii,. 

Dietrich, der Oetgothenk&nigy etmnmie ame dem Ge«riU«c*C« der 
jimmler, AU AtUU nach OaUien aufhfdi, herreekfen drei BrUer in 

O Beime? 

*) Athalrich, Athmlarich; Dieiri^ JSbkel «ad Nwekfoigor (ßmh 

*) : dri;ie «nde eia^ adrt 

«} Ray feliz md galaana g«r:Vaad AMOMia dare. 
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Ml 

\U» ik OtigMmt fTatamir, Tkeodemit vnd tTU 
demir >). Nmek AUHm'M Toät ikt^Hem Ht brüderUeh da» vom gri9€ki$€hem 
Mtmmr Martkm erlmngte Pmnamen *). Walamir be$iegte (cwiteftcti 458 
— 46^ die Hunmm unier j4iiila*9 Söhnen am Netad in großer 
Sekiaekt, an deren Tage Theodemir^n im Lager nahe hei fVien die frohe 
Mmnde kam, daß »ein Kebeweib Erelieva ihm einen Knaben gebo^ 
rem iKaieerchr. 13016), den er (nach eieh") Dietrich nannte •). 

y#fufre Goihen lebten intwiechen unter einem andren Theoderieh, dem 
A^ftRe dee Triareue, der an Kaieer Leo^e Hofe m großem j4n»ehen etand^ 
im Thrakien: Theodemir »irebte gleichet An»ehen und jinreeht an, «er- 
heerte lUiprien, gewann dadurch, wae er gewoUt, gab aber aur Sidkerung 
dee getobten f)rieden9 »einen »iebenjährigen »ehönen Sohn Theoderieh 
i9wi»ehen 460 — 462) al» Oeieel nach Byzanz *), im der»elbe mit Liebe be- 
handelt ward und den Krieg tapfer erlernte 

Walamir war inewieehen in einem Treffen gegen Nachbarvölker um- 
gekommen , H^idemir zog nach Ralien , Theodemir wandte »ich o»t' 
wärt». M» er einet von einem Zuge über die gefrorene Donau »iegreieh 
heimkam, fand er »einen Sohn Dietrich von Leo mit großen Get^enken 
hoimgeeendet und rieeig aufge»ehoßent gewandt im Kriege, milde an Sit- 
iauj »0 daß die Oothen ihn alle liebgewannen und 6000 zu ihm trateuy «m, 
ahne de» Fater» Wißen, Donauabwärt» gegen den »armati»chen König Ba» 
bai zu ziehen, der die Bömer beeiegt hatte und den er »chiug, »eine Fe- 
eimng Singidunum erobernd und an Beute reich heimkehrend. Die gothi- 
•cft« Herrtchaft dehnte »ich dadurch bi» zur Mündung der Sau in die Do^ 
nau au». Theodemir drang bit Thettalonich vor ^). 

Inzwitchcn war IVidemir in Italien gettorben, »ein Sohn gleiche» 
Namen» nach Gallien gezogen und hatte »ich mit den fVettgothen ver- 
eint ^). j4uch Theodemir erkrankte und ernannte in öffentlicher Voliu- 
veraammlung »einen Sohn Dietrich zum Nach folger >)• 

Dietrich, det Triareu» Sohn, war bei bürgerlichen Unruhen und 
Vertreibung det Kaisert Zeno gegen dieten feindlieh aufgetreten; al» da- 
her Zeno wieder zum Throne gelangte, nahm er Jenem die verlornen ifm- 



I) Jornande» 48. 

•) Jornamde» 60. 

•) Die Chronica Carioni». Fon anfang der Welt, bi» uf Kai»er 
Cmrehm dem Fünften IfFittenberg , Hau» Lufft. 1678.) Feh »agt: 'H^er 
aber »ein Fater geweeen »ey, i»i billich mit flei» zu erfor^ 
zahlen*; dach iH tie für Theodemir. 

«) Jornamde» 68. 

») Die »pdierem Ge»ekiehl»^dtreiber tetzen hier alle »chon Zeno »tatt 
Leo'». Ueber Zeno t. die Hlftoriii Mifceli. XV, 101. und Meueel Hi- 
otnr. BibUoth. V, 1, 294. 

•) Jornandet 65* 
^f} Jornandx» 66. 

») Jornande» 66. 
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fer umi W%r4m «ml gab «i« äem Mbi« 4m 99^04tmir. 
9l«<rtcfte durckmhamien 4mi'iekiau9n Qrieekot, «0ftnr^aB ffdk «nirf &■»» 
rfetten g^meistaflii *). I>»#f rieft, TIfteotfemtrt ^oftn, MrifirN S4#4t, H^- 
raklem tmd firpldamn««. Seiio wußte beide »h ttU^sweiem mnd mb tr 
moh Ml himtergdun; demnoeb überbau fle er Pictrfcft, Tfteo^nurf Sdbi, 
mU Skrem^ Die$er^ im Jabre 484 Consnl^ rüdcte aber im J, 487 -it« didU 
vor Ulf raus. Dietrich der Triarier war im Kampfe gegen die ürietbm 
geiiorbeuy da er ein wUdee Pferd bettiegen haUe^ dae ihn gegen die Speer« 
triebe die er «or eeimem Zelte aufgehangen hatte und deren Spitaem in emm 
Seiten trieben *)• Beide Stämme vereinten eich daher nnter Diatriek 
wen Bern, der eeinen Bliek^nmn auf Italien warf*), wo Odoaker mA 
tS Jahren herreehie *}• Dietrich regte Zene on, da$ Land dank ihn 
wieder erobern en laßen. Der Kaiter war hodterfreut ^), die Gaikem /■* 
6efleji. Mitten im Winter (48}) Hand Allee anf^ von t^eva in Mi me m — 
§9r^l^^ Kinder j Greiee mU Hab* nnd Heerde^ 200,000 eireitbare Männer. 
Sie aogen nach Bpirnt^ tun überzueM/pui. Da es a» f^akr%engtn fehäOt 
»ogen eie nordtieh durch Oden über die Alpen» Von ihtmger ge^äli ami 
er$nattei wurden nie beim Fiuße ülka ven einem Oepid^nheera «nNr 
Trauetilm oder Thrafttila rnngegrifen und bedrangt Dietridt 
ame einem Becher Sieg^ etürmte gegen den Feind und die Gepidam m 
teB« nur die Nacht rettete tie *)• Hit Gothen eogem über dia 



') Die Griechen hatten Theodemin Sohn gegen dee Triarene Sebn 
aufgereizt und hatten ihm zugetichett, bei Jdrianppel Lebensmittd mei 
8000 Beiter und SOOOO Mann Fußvolkes zu finden. Kr fand aber nur eine 
ihrakische IFutfe, ward von den Wegweisem verrathen und von jenem 
Dietrich überfallen, der ihm von einem Hügel zuriefe daß er von den arg- 
listigen Griechen bethört sei. Da ergrimmten die Amaler^ die Heere ßda 
sich in die Arme^ eben so die beiden Dietriche Cii^cerpta de legitieai- 
ka«. Farify 1648. S. 79 — 97; Marcellinus Chron. in Scaliger^s ThrL 
temp. II, 34 — 57). Jus diesem lange in Eifersucht hingegangenen Ver- 
haltniste der beiden ostgothischen Dietriche ist wohl das Ferhäitnis des 
schönen und des schwarzen Dietrich (Tetricutt) hervor gegangm, 
wie es die Sage der Crescentia schildert. Wie Metellus ook Tegemsee 
den Dietrich von Bern Tetricut vetn« nennt, gleich Simon Kenn Oecri- 
cot, Detreh, eifer bei Hermannus Minorita (Floret ieinp»r«wi) D •!€!€■« 
iba Bmü«, so war der A^mi« Tetricut Jm ameh in der rümkehem Kasser- 
beschichte geläufig gewesen, Veber Gallien wurde der Senmar Tetrt- 
•«• von den Soldaten gewählt mid durchdauerte aüe Aufitdnde {Butr^p. 
IXy 10), bis ihn unter Aurelian Pesuvins bei Chatons besiegte (ebde. tS>. 

•) Eaagrii Scholaft. ecelef. hiß. (tfaiiis, 167». JEW.> iil, ». & 
9S4. 

*) Jarnandes fit. 

«> Jemandes 46; MarceUintit. 
*^) Jemandes 67. 

•) Jemandes 57, Proceptvs, Ennodins <GsrerpU de Tbe^d. 
S 664). 
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m fetier SteUumg. Die Goikmi «6er kfmekm dmrdi tmd mwfi^gUm, im 
WSmmd ki» Vefnmj wo Odoßkw mn im Eittk jM ttdUe. Disiriek, Mein 
Attg» Mcmde mH mMUem Femen um^ben eekend^ welUe ee tmdietm 
MMgeme umgreifen. jH$ die DfommeU weckte^ hmm eeUie MuUer Bre>- 
lieva wUt eeiner Sekwe$tcf ängttlick mm tMn, er mber verlangte das von 
iftae» eekin gewekie Gewand ^ ordnete klug und muUug die Selilmdkotd" 
emmg m$id Odvaker wutßu naeh Haaenna fiüehtem *). Fiele ven dam 
%m Dielrick übergegamgen. Bei Mailand kam e$ uaek^ 
Kmmffe^ amtk gegen IVeügMem^ die van GFoUtcn A«r am Hmifif 
fformfem wardem waren *}. Feronm, Mailand, Pavia ögmeien eiek dem 
üiegeff mIM Odoaker^e ereier Feldherr giamg au ikm über^ freiUdt imr^ 
•M, mmek Raeemna am g ee a m d et^ die AnfOkrer der ikm miigegehemam Gvlkem 
em Odm e ker am ükerüefem. Auch der Rugierfmret Friedriek, der^ aam 
Odoaker verWiehtn, au Dielrick geflüchtet war^ verließ ikn miedar^ am 
dmfi dieear ••«* naek Tieinmm aurmekaiaken mußte, kier kart bela^ 
goH ward, a6er, eaU BAlfejemer ßFeetgMem, Odoakere Lernte 0« II. j4i^ 
gmet 49U «• dar Addm eMmg. Odoaker amßte »cA ahermtde maek Ret» 
menma a mi e khiek t u, wo er drei Jakre neck eiek vertkeidigie^ hie dar üb»» 
gar im der Stadt kereehte, daß dae Heer dam Feldkerrm amm Fergleicke 
ammgi dam der Mieekaf der Stadt varmitläie. Am &. Mära 493 aag Ikea^ 
deriak im Ravenmm eim. Odeaker erkielt Lehemesiekerkeit und kakam 
Bmrng, kamnte aber eeimar Maekt miekt vergeßem^ und mmek Bieirick wallia 
eMeim kerreekem, Odoaker brath dem Friedam; Dietriek, der diafi 
amtdeekte, ladete ikn zum Male und etieß ikn mit eigmer Hemd 
etieder *)• 

Dietritk, fortan alleiniger Herr (Zeito war insswiscken gestorben^ 
ward von seinem Felke eum Honige von Italien ausgerufen. Wie er 
früker, ven seinem FoUee oft getrieben, Constantinopel zu nehmjBn, sieh 
treu auruckgekalten hatte, weil er Sinn für Stillleben hatte *"), so blieb er 
auch jetzt fortwährend wenigstens in scheinbarer Abhängigkeit von Con- 
etantinopelj war aber, obschoa Zeno*s Nachfolger Anastasius ihn nicht on- 
erkannte, doch unumschränkter Herr des Abendlandes ^), beruhigte Italiem 



A) Mmriamue Scatms (1/, S») smi /• 490f Theeioritfd« tax ai 
io^em (M«tt«riMi tertio eerCaariiM faperarit, fui RmveB** 
BftBi fagieM okUetar ioeettfnt. Odoaeer vero eirreffitt iUveMia«s 
fasaiaraU liari« adl poaiaai GaoiKilfaai a daasino noß^ro Tbaodarka 
-tiagm aiaoiarabiti cerianioe faperotar. 

•) Bnnodius 214 — tl7; Bioerpta da Thaod. S. 6«4. M$. 

•) Xxcerpta da Theod. 8, €66, Proeopiue 141, Jormamdee 57, 
Sesnadims S. 217. 218^ Märeellimuei Mans4 Gee^ de^ oetgotk, fkl- 
ekee «.4«. 
' '*} Jarnmmdee »7, Tkeopkan» Oknn. 

») Jornumdee 67, Praeopime^ Kxbari»ta 4e Tbead. S. 665? 
Maseow Oeeek. der Deutsekem II, Anmk. t9. (laatJkfyV). "" 
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kmMmige (Modwig (608) mmd ^f|M» SS*««» Ci^»). 

Smm CfotAM, d4«r 600,080 äimmm^ kielt m m krug$§erü$mem Simidß, 
Ueß U€ tkk aber mit dm ^elsekem nidU ve r m h ek n ^U dU ^9 t k i 9t kn 
Mn^tm ließ er miekt eimmal m die re mieek e m Sekulem gekem, dmmU eie mieM 
feige würden Sr gmb den Seiuigem den driüm Tkeil dee Lmmdea^ dm 
Odtdter eekom keee^ •). Ä«# üUen eiek fiaißig m dem l#'«#ai, wem m 
emei tu CvneUmiinopel eekem gethmm ') ; •*• fukriem —gmr gern— Sckimek* 
Üb muf ^). Die H^e lecken bekieUen ikpe bürgerlieke Verfaßmng^ dm eth 
gm" verheßert ward, nmek ikrem ReebUf eie wurden nur ven ifo» Ifcr^w 
geHeJHel, Den Römern bliek jiekerbmm und Gewerbe, SMUe mmd #U* 
dmr MkUn, ^en eo Münele mnd Wißeneekmften »). Jn eeimem Hefe m- 
f«ii DeutttAe Einfuekkeit und Krmfi wU römieekgrieckieeker Frmekt nereielL 
Bei den QoetmäUm kerreekte Cheang; fremde Könige nerlrnngtem mm am 
Sänger nnd Hmrfen •). 

Dietrick eelbei wmr eine koke HeldemgeetoU O; bldkend weA^ bbm- 
dend weiß, keUree Amgee, eekreelUiek im Zene, eieemm Jnneet keemmm 
mnd eindringUck im Geepräeke^ dmrdt mnd durek erfmkren •), cm ndtm Oe^ 
müik, ein Friedefüret, Die Odoaker trem geblieben wmren, bt l ek mie er *> 

Ale er im eiebenten Jmkre eeiner Herreekmft igrmde im Jmkrt 6001) 
Rem nnkte, eogen ikm Rmtk mnd Volk entgegen mmd kießem ikm Tr^» 
»II«« Er aniwertete mi$ IVwrde mnd ließ mi, dmß eeime Vetkeifimmgem 
im Ere gegraben würden. Bald naek eeinem Bhtemge gieng er s« Remi 
jHtertkümem^ beeonden aar Trajaneeäule. Er wellte atle Sekäl99 dm Jb» 
tertknmee retten >«). 

1) EEcerpU de Theod. S. 666. 

*} Procopitf«, Caeeiodür. Var. III, 3. IV, 17. V, 80. VII, 1.1; 
•Pf. ed. Garetti Venedig 1729. Fol. 

•) Mo/Taiaiiii Deutwk und WeUck, Müneken, 1843. 

^) Proeopiiit 44, Ennodiue, Caeeiodorue Var. III, 94. V, S6LS7. 

») Caeeiodorue Var. II, B. 88. 111, 8. IX, 21| EnmodimefM, 
Excerpta de Theod. S. 665. 666. 668; Maßmann Skeireln« S. IIOmü. 

«) Ca$eiodorne Var. II, 40. 

^) Königekofen: Der kelfer het Dletrichea Heb, memd «r g«f di 
Trynier hnbfclier kaabe was mvü kante Aeh wol gelieb— ^ ^ ia 
der keifer wolle h4a getaai^t flneD etbea «ad eacb ka«l»e dorn rlchai^ 
Die Kölner Ckronik von HOOi He waa eya Trifeh gefel ▼•■ f#^ 
ftalt lad eyn ftölt; aian Tan heraea lad warn perfMea. --> Mat 
kerHieke Geetalt eckildert Ennodiue m. J. 507. (««raieiiidtf Opp. I, I6t6u). 

«) Ennodiue S. 980. 381, Excerpta de Tbeed. S. 666. 

*) in dem von Qödeke keramegegebenen Gedickte von KSnig Ermem- 
rikee Tode (1851. 5. 14, 23) läßt Dietriek von Rem von 
men Ermenricke nur Reinkolt von üieilan leben y de fflai 
triawe was. hedd he im aiht triowe gewefea , dat beddea 
III. Hier wieder Ermenriek für den geeekiektlicken Odoaker. 
' ><>) Excerpta de Theod. 8. 668. 
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8tk$ Unit n e rkt md «r mit dm Momigen dm Frtnikm^ Bmrgumd m i ^ TM- 
rmgen^ FandaUm^ ffentg^ihm >)» ^ woilu traM germanUtkem PreUtaai 
gegen dtm grieekhehe Kaiterikitm, VngeaehM der jiwftcMmngem durch 
jinaeiaiius erkieli Dietrich gegen Chlodwig dae Gleichgewicht. Er 
wehnte viel m Verena an der Orenee wegen de» Nordenn, Er nnUrwarf 
e eim em Reiche Preoence^ Rhdtieny VindeUeienj Norieum^ Pannonieny Dal' 
wmfien new, mle Brntkenköpfe %ur Verbindung mit dem Mutterlaude, Die 
Jfetyer an der OUsee brachten ihm Oeeehenkey ameh die Schweden knüpf- 
te» mit ikm an. Auch die Griechen tcUug er in Dakien *}. Die Grie- 
ehen landeten aber in Kalabrien und Apmlien; Dietrich echuf echnell eine 
FletUf daß Jene frieden euchen mußten *). 

Gegen daf Ende eeinee Lebene faßte den Helden einmal die Lei- 
deneehaft; der Schmer% darüber warf ihn in die Grube. Dietrich war 
jirianer geweeen van Jugend auf; doch hatte er den katholiechen Glauben 
und 4e$$en Prieeter in Italien geechüt^t ^). AU er ein»t in Verona 
•MW, verfelglen die Katholiken au Ravenna die Juden; eben so in 
Bern. Da befahl Dietrich, daß die Chritten die Sffnagogen wieder bau- 
ten^): die Italiener ergrimmten über den Metzer., Da ließ er 
die Stephamkirche in Verona niederreißen *). Ale er aber von 
Juetinian^ der mit Juetin zu Conttantinopel auf dem Throne saß^ er- 
fuhr^ daß er die Arianer grausam behandelte, sandte er an ihn seinen 
Bischof oder Pabst Johann, der schon ungern gieng, so daß Dietrich 
Verdacht schöpfte, namentlich auch wegen der Jenem zu Constantinopel 
hewiesenen Ehrfurcht und Empfangspraeht '). Da brachte Johann von 
dort den Befehl zurück, daß diejenigen Arianer, die bereits zur katholi- 
aehen Kirche übergegangen seien y darin verbleiben müßten. Nun verbH 
Dietrich allen katholischen Chttesdienst in seinem Reiche und behielt 
den Pabst gefangen, der nach einigen Tagen starb "). 



") Seine Tochter Theudichusa vermählte er mit Alarich dem fVest- 
gotheuy seine Tochter Ostrogotha mit Siegmund von Burgund. Er 
MolbH nahm Audi/leda^ Chlodwigs Schwester^ zur Gemahlin, welche ihm 
jimalaswintha gebar. Seine Schwester Amalfrida vermählte er mit 
Thrasamnnd dem Vandalen^ ihre Tochter Amalaberga mit Her- 
manfrid von Thüringen. iSieh Jemandes 58, Procopius h, g. I, 12. 
jiu^ die Co In er Chronik von 1499.). 

>} Die Leichen wurden nicht geplündert: Dietrich hatte es untersägt. 

*) Jormamdes 58, Enuodius S. 221 —224. 

*) Exterpta de Theod. 666, Ennodius Vita B. Epiphanii epiTc. 
Ticin. 396 6ei Sirmondi iParis, 1609. 6.). 

ft) Excerpta de Theod. 5. 669; Cassiodori Var. IV, 43. 

<^) ExcerpU de Theod. S. 670. 

^) JDiaai boDaü-e fufceptum hooorificc dimitteret Otto von Frei- 

9ingenSr^- 

«) Excerpta de Theod. S. 671. 

[IV. 8.) ®" 
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und (fie Tothier iPe# VtHtHtief »ymmoiikmw t;«r F#m kafC«. 0ic«rM 
Jkattc dm wthtn Mann wtd tehte fteMen S9knt *« ConinrJii g^eiwrdU. B#«- 
tftiuf ^miJSrle In trefflicher Rede. Da faßtt Dietrich ^ieithfmlie 
Argwohn gtgen dem Senat» Albinue ward ah fMheiiteMkiig an- 
getagt nnd Boethiut, daß er «t'l den Orieehen einverttandam mL 
FaUehe Xemgcn nnd Briefe fCifsfen beide, Boeihiue ward nach PaHa 
gebraehi und in den Thurm gtwerfen. Der Senat eprach Mvr eama B*> 
itcn und Kdelaten da$ Tbdeeurtheil. Boethiu» starb unter enUeiniiehm 
Martern durch den Grafen von Pavia, Mutetti enthauptet (ÖS5). Sfm- 
machu$ klagte um Bache ^ ward in Ketten geworfen ^ nadt Ravenma ge- 
bracht und hingerichtH (52{) «). 

Dietrich er grämte nnmittelbar darauf, »ein Geiet ward marruttä. 
Beim AbendeiBcn $ah er in einem Fieehkepfe den Kopf de» Sffmmaeku»*% 
»prang avf, zitterte^ $tür%te in »eine Kaanuer und ließ eine Lact ««■ Deckm 
auf »ich werfen. So fand ihn der Arat^ dem er weinend »eine fTrawlit 
gegen Boethiu» und Symmaehu» geetand, Btai Taga dmraufwm 
er todt iam 30. Augu»t M6), nachdem er SS JHre rahmvoU im /tolte gt- 

her»cht haHe «). 

♦ 

Seim plötzlicher Tod nach »o ruhatreichem L^em^ dm» m ■■lyif , 

Heß dem Volke die glänzende Beldenge»ktU plöisUeh varlaram gehm, 

und jene Gewaltthaten mm Ende »eine» Lebern»^ namemtUdk £egtn im 

Pa6tl, an deseen Tode er eigentlich nicht Schmld tvor, ließmm Um iff 

O Amiciu» Manliu» Torquatu» Severiau» Boethiu» war man 4T0 ■ 
Rom gebaren, zu Athen gebildet, Comeul unter Odoaker und DieUi^ (M& 
510), genoß etwa 90 Jahre Dietrich» Vertrauen^ tiätig, mneigrmnmiMig, rdn; 
er war aber eifriger MCatholik. VgU Schröckh fFcUgeeck. IFl^m 
— ISO; Hamberger Zuverläß. Naehr. III, SIT— SS6; Gräße /,S7~80; 
L, Hain Repertor. I, 460 — 460. Ein oocitani9ch €ledicht über Boe- 
thiu» vom 10. Jhd. bei Rafmouard Cholx de po^te« «rtgiaftlM dm 
Trovbadoar«. 

•) Eicerpta do Thcod. 970; Boethiu» de €enf\»l«lloiie ; Cm»»iad»f 
Var. II, 10-11. 1?, IS. V, 41. VIII, 86. Edmig»hof^ ereAHTr M 
fleh die böte» (die er nach Con»tantinopel geeendet) etwa; fAai^lea M> 
derwegen, d6 wart Dietrich Ton Beroe etwa^ xernic mmi Is da* 
sorne liex er dea Torgenanten Boethian eathoapten «ad die aadafli 
gevaagea. 

*) Procopiu»h. g. I, 1; Grimm*» Pffrttdkt Sagen 11, la a. lA 

«) Vgl Man»o Geechickte de» »»tgathitchen Reiche» im JMM. Brat- 
lau, I8S1; IT'erkevon SaHoriu», Naudet, Wolfenetone 1811 (•.«!»- 
Img. Gelehrte An%. 1811. S. 1097), Harter Geech, de» aetgutk. Ida^ 
Theoderich. Sihajfhaueen, 1807. 8.; IFellaian« Kl. hi»tor. Sdkri/kn U, 
151; Schlo»»er H^eltgecch, II, 1, 1; CechUl ViCa TIraoderfei ed. FH- 
ringflgttld iStoekholm, 1090); Jeraa«d<«-De'rel». get.; Entedim» 
Panegyricoa Theodorico regi dictne {bei Mameo), 
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rf«M Tmd€ ntknldig 9r§€keinm: er mmflit rar HSlIe, nkM nmr wmr 
Bela fahren. H^ir werden 9eken, daß tick hiermit deuUche Avffaßung 
weiner Beldemge$ialt verband, 

Notker Bogt in seiner eben (S. 940) mitgetheilten Darnielhrngt Ak 
m Mmifer gemorden^ d^ htg^nin er ta«n al dt; in luAa unde dien raten 
ms den lil^, lie iino de« na uiiilron g^e?olcig. Fena diu- fluoic er 
Boetium unde fiqen fudr Sjuimacham onde da; oucb ouirfora 
una«, Johannöni den bäbes. Siir de« anderen järet unart Thioterih 
ferloren. Ebenso unbestimmt und doch schon bestimmter noch Heinrich 
Steinhooel {tische Cronica. Flm, Joh. zainer, 1473. Fol Frankf. 1533): 
*f^nd ze letst ist er ze Raueha gählinge tod vnd verloren dz ettlich 
9mgen^ er eye vff dem pferd siezend lehedig in die hell gerant '). 

Jaküb naa Mönigekofem sagt: 'An dein Ixkzx tag dar nach üarp 
Bielerioh von Berne eine« Jchea tAde« *). und fohrlpt faat Gregd- 
riu«, da{ ein heiliger einfidel fach, dar der bAbeft Johanne« undSym- 
■iBchn«, die ar vor getdt helle, dilfen Dielerich vaorten in die 
helle barhonpl unda baryuor und die hende hinder fich ge- 
benden und warfen in in da; hellirche Tinr. alfd nam der Diele- 
rich Hn ende.' -^ 

Otto V9n Freisingen (V, 3) weiß, daß er in den Jftna gestürzt 
ward: Ob ea non mnlti« poft dlebu«, trigefimo imperil fui anno fabi- 
taaea morle ac jnxta Gregorü dialognm a Johanne et Symnacho In 
Aetnaoi prselpttato« , ■ ^uodam heaine dei cernitnr. Hinc pnto fa- 
balam il|a«i tradaclain, qua ralgo dicilnr Theodoricn« tItb« equa 
flden« ad infera« defcendirra. Dasselbe sagt Sifridus Presby-^ 
ter von Meißen^ der unter Kaiser Albrecht eine Bpitome der Geschichte 
von Anfang der iVelt bis zum J. 807 schrieb^ in deren erstem Buche zum 
^. 51P; Juflinn« major aelo fidel perreqnebatnr Ariano«, quo« THeodo- 



') Kf /'dgt hinza *IVat euß gesnng^ oder gesagt u^irdi von den 
$freehem oder singern^ ist alles erdichtet vnd nit war.^ VgU eben S, 939. 

•) So die mjsisten Z«il6öeftar, a. B. Hermanans Contraetus s. J. 
543: Theodoricn« rnbilanea morle Ravenn» periit; Hermannus 
Gigas Flore« lempornm: Anno domini D. WVIII. apnd RaTennara 
fabita »orlan« nofqaam eomperail; Joh. Phil, da Lignamine 
CCtimnira Cnmm. panlif. iloai, 1474. 4.): Idem Theodoriea« die \€yill 
m tooHa Jobannt« papt Tabita marte peremln« obilt; ^«fco ^oft 
Repha«? Dar ndeh Aarp der hink Dieterich gshe« t4da«) ÖHer^ 
reMän^o Chronica CGod. Norfmberg. Cent, iil, 9S. gt. Fol, 16 JhdOt ^^ 
tarfdh TaaPern ftarb ein« Jähen lad«» nach Ghrifti gebart 692 Jahr'; 
eben so ^Ouroniea Darinn am ff das kurtzest werden begrife^, die aoiaAaf* 
fetten gesehiehti ...' Angsb. 1561. 168t: Anna ceeae . islij . jar , Ift der 
Irtoig TlieodoHen« ahie« gehen to-dt« geHorbe». Der Anonjnra« Va- 
iefii ibei Coehläus, Vita TheodArici S. 200) weiß ganz anders: Fli^ 
«ttm ventrielncnrrtt et dnm lotra tridna evaeaato« fullTei, eadem die, 
II«« fe gandebat eeeUria« tn^adere, floMit «n^gsan at anlmam. 
arolfit. 
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ricot Veronenfift, qni imperlsm ttfarpHTenit , Rmmb r»Tit; IM dH^to 
Jaftioe, papa Johmnno iii«di«nle, utrobiqne «il tenpo« eft cefTvin. T«a- 
den Theodoricu« Verofieafi« male periii, in raaoieni Aetoa« 
detruTu«, ficiit Gregorius in Dialogo refert Ipfe eaiin occiderat 
SyniroachuiD patriciuni, Johannem papam et Boetlum philofophon el 
nnulta alia mala fecorat. 

lu den Ätna ward au^ Arthur, oticft Hatto von Maina gt^mmmL 
Jeme$ sogt* Ger«a sin t TtWAurtanttt.* In Sicilia eß mana Aetna. Hnnc 
anteni mantem Tolgare Mongibel app^llant. In cigaa defarto Barffant 
indigeae Arctaram magnam noftri« temporibna apparnifle >>; «•* 
Biickof Hatto nagt eine Nürnberger Chronik*') bei Erwähnung von Bin- 
gen: 'Wiewohl andere Tchreihen, er fei tou dem Teufel leibhafÜg 
genommen und anf den brennenden Berg Aetna, in Sisilien gele- 
gen gefuhrt nnd darein geworfen worden, wiewohl mir die erAe Mei- 
nnng bas gefällt. Ihm fei gleich, wie ihm wolle, fo Bebt maa doch 
hierinaen den grimmigen xorn Gattea' ibar die Tjraaaen, aa dan Anaca 
unil Uafchuldigea verdieat.* <- 

Qregorine der Große in Minen Dialog. IV, 80. erwählt ') 4a aMdt 
Thendorici regia Ariani, Julian habe ihm aue dem Munde einee vom de»- 
een Verwandten erzählt ^ dieeer $ei auf dem Eilande Liparit geweeen, vt 
aia Eineiedel den Tod de$ von ihm noch lebendig verlaßenen Theoderitk 
verkündet: Nam hellerno die hora nona inter Johannem papam tt 
Sy mm ach um patricium in hanc vi ein am Valcani ollam jactatm 
eß. Theoderich eei dann wirklich geetorben. Quo cjua asitna atqae fap- 
pliciam dei famuto fuerat oßenfnm. Et quod Johannem papam afÜ- 
geado ia cuftodiam occidit, Symmaeham qnoqno patrician fena Iva- 
davit, ab illia in ignem mitti apparnit, quo« in hac vita i^jatta jadi- 
cavit. 

Hienaoh gibt Eckard in $einem Chronicon Vrmugi€n$€ Umm 
wieder aU Otto von Freisingen: Haue immanilTImam ejna cradalitaloi 
di?ina mox animadverBo fecuU eß, nam XC« Villi» poft hoc facinaa dk 
fobita morte defunctus eft. Cojat animam^ ut f. Gregorino ia dii- 
logo fcribit, folitariu« quideni vir magnae Tirtuti« ad Liparam infalsB 
Tidit inter Johannem papam et Symmachum patricium disTinotaa cl 
diecalceatnm «) dednci et in ollam Vnlcanl deroergi *). 



1) Oiia imperialia ibei Leibnit» 1,881) If, IS. S. 9%\, 

«) Büeehing fVMkentL NmehrUhten I, SOI; vgl. iiuhdtm iVhmi 
üelehrUr Criiieue (1715) 1, 314 — 817. Eben so Cod. Monac. lat. ÜB. ■. 
8. — In der Olim des Fulkan's i$i auch der Umusmeier Shroin odm 
Eburwin vm der Smame iThilv CwU apacryph. N. T.' 1, 680; Maai't 
Anmnger III, M6)^ fefnor Berthold V. von Zähemg^ iCä$mt Beo- 
sietbae. Mir» diftinct. XII, 2, 6 — 9. 19—13.). 

•) ^oÄer imter Andern auch die HiAotia mifcalla 108. 

*) IVie einen logafteiem s. Lax falicarOl. Fgl. aioi Ä. M7 M^ 
nigshofen. 



*) l^«n*Wk 90 im Chromieon Beiekoropergemoe (itfflntftin, lill. 
.4*. «. 7ay, sogmr genauer Valeaai allau, qmm ml loao praxima erat 
demergit. 
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iUer UiU die olU Vnlcani «m »), o6er, wie a fcAeinf, nicht am 
Atmm. Zuer§t spricht auch j4lbericu9 Triumfontium von der olla Vnl- 
cani de Sicilia, ad quam morienliom aniincB dainaaloruni ad cciiabu- 
rendum, nt fcpe probatom eft, qnotidt« pertr»kuntur *). Ehen «o sagt 
Jaeobus de Foragine (158); Alt quoqne Petrus Dainiani, quod T. 
Odilo comperiens aiiod apud Volcanu ni Si c i lisc crebro vorea et ulu- 
latua darraonuiu audiebanttir plangentiuni qnod animu derunctoruin per 
eleemofynBt et orationet de eoruin manibu« eripiebantur, in Me mona* 
Rerii« ordinabit, ut poß feßuiu omniuni fanctorum fieret cooinenu»ratio 
defunctorum. quod fait poAea ab omni ecciefia approbatam 'j. Da$ 



') Auch bei Bernhardui Norieue CRauch Scr. rer. auflr. II, 
4IO).* Hüne Theodoricnm quidam fanGta« Tidit in oilam Vulcani pro- 
jtci, nt fcribit f. Gregorio«; Hermannm Minoriln (Gija$) Flor, teni- 
porum inaeh den oben S, 947, 2 mitgetheüien tVorten : Quem papa Johan- 
nes et Symmachu« patricin« in ollam volcani projeceront, ficnt fuit 
cuidam fancto viro oranti a doroino revelatum. 

*) Solch Geschrei der Seelen und der Teufel soll auch im H 6r sel- 
ber g {Insetberg') in Thüringen gehört werden: Bange Thüringische Chro- 
nik (1599) Bl. b7K — Gleich dem Ätna und F ulk an ist übrigens auch 
der Hekla auf Island von schwarzen Raben und Vögeln umgeben, die 
Vw v» rufen (Albericus zum J. 1130, S. 266), und unter Kaiser Kart J\ 
führte ein Schiff mit schwarzem Schiffspatron einen nicht genannten 
Erzbischof zum Hekla (Wolf Deutsche Märchen und Sagen, S. 505> 

*) Dieß übersetzt das gereimte Passionale C^od. Argent. Bl. 
1870 wörtlich: 

Ein beilic man Odilid, da; ir mit tr<Vfte wirt rät, 

den man vil wit benande, al« die ze genäden ?ert, 

in Sicilien lande die ndch der bi^;e ift ir berchert 

▼ernam ein feUfsne werc. fö Tchrlen ir die geifte nä 

dar inne lit ein fchosner berc, and woiden fi noch lenger dA 

den man Terre Ot hin dan. vil gerne bl in lialden. 

dar A| hdrte dirre man da; fioh an in verrdialden 

fchrien die ubeln geifte ir erbe md;, da; ifl in feit. 

mit jdmeriger TolleiAe, dd dit dem gAten wart gefeit, 

da; fich ergab vil nnvrd. er was Hn unrafl;cn vrd 

d6 wart beriht Odilid und Tchiet e; alzehant alfd, 

mit eadehaftom m«re, da; man gemeinltch dd pflac 

wa; diz gefchrei waere, gehugde aller T^lcn tac 

da; ü; dem berge alfd gie: behalden wol mit vli;e, 

die ubeln geiße Tchrient hie, (kf da; in der w!;e 
wände in manic fdle entgät; trdll di Tölen normen 
di alfd ?ll enpfang^a hat • nnd ze gemache qnsmen. 

von guter Idte gütt^ 

Hieher gehört auch wohl Hermann oon Fritzlar (Cod. palat. 113, 
9SI): Und dd lac eia grd; berc ia dem mere, der roachete unde 
hrante alzn mdle nnd d; dem berge liefen vil tifeie, die wären 
fwarz alfe <an mdr und woiden da; Tvhif artrenkei haben und warfen 
nach dam liarran in dem fchiffe mit gl4w«nden fachen and mit gldwea- 
dea fcbaraa. 
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hier BekaupiHe fehlt in Damian$ I^en df k. Odiio <ep« I7>, mUder- 
holt sich aber oder' Bland eohon kei Sigeberlue Gemhimeemeie {Um- 
nam. VI, 8S3): Hoc tempore CAgopiti) qaidam religiorut »b Hie- 
roTolymU rediens in Sicilia redafi cnjuoilam hiinianiUte al^nuH 
diu recroata«, didicii ab eo inter c»iera, qnod U ill« vicinia effcat 
16ca eructanlia flainroaniin incendia, qua: loca Tocabantar Olla Vol* 
cani, in quibus aniros rcproboram luant diverfa pro nieritoruio qaali* 
tatp rupplicja, ad ea exequenda depiitatis ibi dsmonibu«, qnurnin f« 
crebro Toce«, iraa et terrores, fspe etiam ejulatum audiifle dicebat, 
plangentiniii qood antra» damnatorum eriperentnr • de tnaoibiM eoraa 
per eleemofjnen et precea fideHara, et hoc tenipore magia per • ratio* 
nea Ciuniacenfiam, orantiom indefofle pro defonclonuii reqne. Hac 
ler illam abbaa Odilo coroperto eonftitnit per omnia moaafteria fibi 
abjecta, nt ficut primo die Novembria folenaltaa omDiani fasctoraa 
agitur, ita roqoenti die aiiemori« omniam in Chrifto qaierceatimn cel»- 
bretor. Qui ritna ad uiultaa ecdafiaa tranaiena fidelian dafaactona 
memoriam foleiOBizari fach. 

Im Zueqmmenhalle mit jener lipariichen Geiehiekte und dem fTer- 
ien der Kaieerehronik (U19I) in den berc ze Foikan oifer se Tal- 
kan >) Ml fRon geneigt an dae Eiland Fulcania ') aa denken, »dekr 
hei Sicilien eich befand und von dem a. B, die Compilatio chroaologna 
bei Pietoriu» (Rer. gerro. fcript.) ") eagt; Do inTula Valcania. Aaai 
ab orbe condita DXLVI. in Sicilia Vulcania infuia, qns ante naa lat- 
rat, reperte in oiari eruta eil, oinniuni admiratione buoc laaBet; oder 
Heinrich Sleinhövel {iMtche Cronica. Firn, Joh. Zainer 1473. Fei): 
Vulcania die infel ward su den felben seyten [dee Seipio} gebliage 
fanden, die Tor nie gefehen war. 

Dies Eiland meint ohne Zweifel der 'Wilde man' m acraer rcrama 
(f. oben S. 586), ah diese nach Rom fährt iBl. 108»): 
turchen MerrSn nnde Volkfin 
begundea 6 di kirle lAn 
Tor Si eil ien und Kalabrien laut, 

Eben eo sagt das vorgenannt Passionale (I, 891): 
In Sicilien lande Vnleänua waa er genant, 

lac daj; felbe einlant der die flat und euch daf faat 

und waa Lippdria genant. vil dicke Tdre mute, 

wände er ebene glAie, 

ein grd;er berc dil bl lac, and TÜwer von im f^Ale. 

Die Lipariechen Eilande hießen und heißen iVs Oeaoaiait d?a la- 



O Nur die Handschriften JKJK^tP haben In einen berc, bei^at 
Vulcän. Heinrich von Idünchen: In den berc se VolcAn. 

«) Ed. Struve (.Regensb. 1736. Fo/.)- Sie Ut gleich mit dem Chf 
nicon S. Aegidli bei Leibnitz (Scr. rer. bronavic. Ill, 5&8). 

^) Cod. Viodobon. (D. 586) oaai 18. Jhd. Bl. 18. saa BoaCUa* M 
schon olla ▼nloaaia: Jobaaaea ipfe poEea papa fait, at baa4aa graga- 
riua in dlalogorum libria eommemorat qni eciam ean fjaiacha palricii^ 
a theoderieo rege iatorfoctaa efi. Vade at ipfe lliea^erlaaa paA 
nite terminnm ut qnldaai arooiita foia ipfia aolioia [aoalta] iaaatatt ätf- 
Tna oft a lohanne papa et fymaco patricio in illam ualcaaiaa. 
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fiiUb VttU«ai« inhf AmU»}, ihre tSdUduU .^ber m$ drei FemrhergeH 
m*B Besondere Vttlr.miia, Volcano Qauch llicra, Thermena). Die Sage 
eMH 99m Sie\lien UbU noch lange fort. Im Jahre 1507 erw^ien zu 
dmgekiug (4<») ^Ein. groß mercklieh wunderzai\chen dz da ge- 
eehehn ist Jn Sici'\lia. tote ein ein (fic) Biachoff einten pri«|«fer 
Heß werfen in einen prinnemde porg. Dieo gesehithi | vindt man geeehribon 
in dem buch dat da genant wirt, | jm latein Sptieulnm mnndi. Im teut$ch 
Ein Spiegel der treZ(, gar schön zu /eteti.'|; anfangend '1^ dem land Si- 
eilia da ligi ein perg der prinnt osu allor zeyl onn vnderlaß, das groß 
flamon dttuon amf sMmgem 9nmd prinni für vnnd für wser dan einer weil- 
•üAd me// langh* nsw. 

Daher hat wohl auch Hanns Felis seine Reime *Die histori vom 
pfmrrer \ ym Uchy geschehe nach crist gepurt tau- sent vierhundert vh Jm 
tyben vk vtrsigstH'; — COedrUckt zu nümberg Durch Uannssen Sfüch»^) 
Anfangs Ein byschof in Ceeilien was 

Der einem pfarrer sor trug haß 
Nun uf ym land ein ptrgk vU groß 
Der all zeifi prini an 9nterloßy usw. 

Der so in die Tiefe des Berges Hinabgelaßeno findet daselbst Bittor 
msii Sptrber und Habicht auf den Händen , Mönche , um die geschäftig ein 
Biehhom läufig Munster und Paläste mit IVechsdbänken ^ aUer IVekherr- 
Uehkeii CSimgen sagen seytenspil usw,) und alle diese Strafgestalten werden 
ihtn erklärt, Aber nichts mdw 9on Dietrich von Bern usw. 

♦ 

In den Erzählungen von Dietrichs Tode mischen sich weltchkirch- 
liehe Aoffaßung und deutsehe Orundansehauungen. Jener erschien Dietrichs 
jäher Tod nicht tUs Schmerz einer edlen Seele , sondern als göttliche 
Strafe für den an Johannes^ Symmmehus und Boethius begangenen 
PreveL Die Gemordeten selbst iwenigstene Pabst Johannes und der Putri- 
der Sifmmachus: der geistliche und weltliche Biehter!} oder die Teufel in 
des Pabstes Auftrage il4\90 ^ 9^. BaiserdKr.") fähren ihn zur Hölle oder 
vielmehr zu dem brennenden Berge^ der übrigens ein Fegfeuer ist; wenig- 
stens sagt im Lucidarius (Cod. pal. 359, Bl 69^) der Meister zum fra- 
genden Jünger (war lA die oberhelloV): Sie lA an menigeo Aettcn der 
weit: üf fidhen bergen, an den inTilen, Inwendlc dem mere, 
da brennet Twebei und bech, da werden! die fdleo inne gewlfet, die 
erlöA füllen werden >)• 

Nach dem Anhange zum deutschen Heldenbuche kam zu Dietrich^ 
nachdem die Nibelungenh^lden alle erschlagen worden waren ^ ein klein 

Setwerc, und gie ze den Bernsre und fpracli ze im 'Berniere, 
ernsre, dA folt mit mir gdn.' DA fprach der Bernrre 'war Toi ich 
hin?* Dd Tpraeh aber da; getwerc 'dik Tolt mit mir gän. dla riebe iA 
aiht m^r Ton dirre weit.* Alfd gienc er enwec nnd wei; nieuan, 



1) UndBl. 77«: In den in fein Ut ein bergf da ficht m^p Ag bur- 
■OB fwebel. dA werd«nt die f^lea inne gewi^et. Hermann von 
Fritßlan (Cod. pal. 113. Bll5t7*)i Doch mag geUche feie ir ungtsfur 
lidoB wd got wil. Die eUien in eiaie borge,' die anderen u$». 
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war er iomen ift uriI olrer iMcb lebe od«r wmr er tf eKrtclM k*i»e« 
n «}. 

JSack Kt9€ln n9fhaltu'ng iit Dietrich 9U Ben wegm frevUr üt- 
den gegen GoU noch immer am Lebern^ ab€r gestraft mü mnabläßigtm ani&e- 
voUen Kämpfen: 
Und ift ouch nocb bi leben (1^1) Dar ombe wart er beraart 1198) 

her DieCerIch von Berne. vod einem rot unrein 

goC tet im liuAze geben. and wart dar bin ge?uort. 

da; uiugt ir beeren gerne. da; mohte der tinvel nn. 

eine« tagea er ficb verjacb dap üf d^ niaolle er rilea 

se Beroo in der Aal. in die wöeAe Ruindnl 

▼on rede da; Telbe gerchacb. mit wurmen muo; er ftrltea, 

da; wa« de« tiaveU rät. bi« der janglle tac kamt her U 

Nach Hermanm von Sachaenheim Moerin QU^orms^ 1538. Fol. BL 
XLU): Man Tprirbt herr Dietbericb ?on Bern 

der leb inn wüße Rumeney 
Vnd fecbt all tag mit wurmen drei. 
Die wueße Rümönie ist tontt theih Griechenland und Thrakien 
CPiOfJtcevla) •) oder auch Vordera»ien »). Mone aber {H^deneage S, 
66) hat in jenen Stellen die Sümpfe der Homagna rät Auge^ darin im 
eagenhafie Havenna lag vnd liegt*'). 

In Verona telbnt herrscht noch die Sage^ daß höUieehe Gtitter 
Dietrich Rosee und Hunde brächten ^). Pos mag auf Deutung der Dah 
etellung beruhen, die eich dort in der 1138 völlig erneuten Kireka St. Zene 
befindet^ auf der ein Reiter zur Jagd xiehend dargestellt wird^ mit dw 
Überschrift ^Dietrich' ^). Juch an einem Säulenknaufe des AlfinsferdbtrM 
au Basel soll ein zu Burgdorf vorgefallenem Abenteuer dargestellt worden 
sein: ein Ritter in geflochtenem IVaffenhemde^ mit einem Löwen auf sd' 
nem Schilde, kämpft mit wilden Stieren, Bären und einem fischge^taliigm 
Ungethüme und wird endlich von einem andern aus dem Schlünde eina 
Drachen gezogen. Auch dieses Bildwerk aus dem Anfange dee 12. JAd. 
fit früh auf Dietrich von Bern bezogen worden *^). 

Die VilcinaSaga (382) erzählt von Dietrich, er sei, obwohl aUtrs- 
schwach, auf einem guten Rosse einsam oder von wenigen Dienern be- 
gleitet durch dichte Wälder und IVüstencien geritten, jage Thitre, 



*) So auch in Spangenberg\ Adelespiegel S. 273. 

>) Vgl. Maßmann* s Eraclius S. 551 —552. 

>) Kaiserchronik: Dd karte er in äff rikänirche fant. 
dd Tuor er durch Alexandrle 
dannen in die wuoften Roman lo. 

*) rgi Michael Beheim (Cod. pal. 312, Bl, 204«); 
die wueße Rum^ni. und freisllcb geßnrme, 

dar tar oocb nieman b] * grlfen (tracken) fintwörne: 

Ton wurmen ongehiure. manc freisllcb tier wilde, 

da iß wilde äfentiure 

») Maffei Verona illaßrata: 1720. III, 66. 67. 
•) Mf. IVackernagel in Haupt's Zeiteekrif^ FI, 160. MudL. Bedh 
stein DeuUehes Sagenbuch iLeipa. 1862) $. 16, a. 15. 
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«n veMe Jnirt wkk nkk$ mmgttm. AU er olerWiwf Tofft an 4er Si^Ue^ 
tfie mm Tkidtekt Had *) M/?6, badete^ 9agie ein Diener su ihm 'Bert 
läuft ein iehwareet Roß oder Hirschy $o »tark und $chön, wie itk noch 
keines gesehen.^ Da wirft der Konig nur eein Badegewand tun und verlangt 
Roß und Hunde; da diae aber zu lange autbleiben ^ schwingt er sich auf 
ein neben ihm ertcheinendet rabemchwarzeSf echon gewattelteB Roß, da$ 
nun aber pfeilschntU dahin fliegt, daß weder Dielrieht Roß i Blanke") noch 
Meine Hunde et einholen können. Da will Dietrich abspringen^ itt aber 
wie festgebannt. Der Reitknecht ruft ihm su 'Herr, warum reitest du so 
echnell und wann gedenkst du zurückzukommen?* Da antwortet Dietrich 
*lch thue einen bösen Rittf es ist der Teufel selbst, auf dem ich reite; 
ich komme zurück, wenn Gott und Maria es wollen,* Da verlor der Reit'' 
knecht seinen Herrn aus dem Gesichte und Keiner weiß, wohin er ge^ 
kommen *). 

Nach den GcAa Romanoroni tii der Heidelberger Handschrift 101 (^BL 
32*) heißt bezeichnend ein Kaiser zu Rom Symmachus (in der Münche- 
ner Handschrift n. 54. bei Keller S, 80. Antiochus"), der von einem Ritter 
Roß, Hom, Hund und Falken von schwarzer Farbe fordert, was Jener 
durch Hülfe eines Zauberstaben erlangt, den ihm ein Greis gegeben. Kaum 
bringt er dem Kalter die vier Geschenke, so läuft ein starker Hirsch über 
den Hof, den die Hunde jagen, D6 hie; im der'keifer da; fwarte ro« 
balde her ziehen, dar im der rittcr gebrdht hette, und nam den hunt 
mit im und da; hörn nancte er an den haU und den faiken Af die hant 
and rante nAch dem hirze. und dd er in fach, dö bliea er da; hörn; d6 
da; der hirz erhörte, der tiefte bant in die helle und der keifer 
mit im und wart vnrba; nibt m^r gefehen *). 

In der deutschen Sage reitet Dietrich stets ein schwarzes Roß 
i Falke genannf) ^), kämpft sein Leben lang mit Drachen und Riesen ^)^ 



*) Vilcinataga 393; Balnenm Gothoruro in Ravenna: s. Maßmann 
Südl, fVanderung der Deutschen Heldensage {Jahrb. der Berlin. Gesellsch, 
f. Ä Spr, VII, 233). 

*) W, Grimm Heldensage S, 89. Nach der schwedischen Über- 
eetzung hatte Dietrich sieben Jahre lang selber das Pferd unter der Krde 
arzogen. Als er im Bmde saß, hatte man es losgelassen. Da setzte er ihm 
nmeh und man weiß nicht, welche Richtung sie genommen. Er wollte aber 
den §fideke {IVittich") überfallen, um den Mord seines Bruders und v^m 
EtzeVe Söhnen (». oben S. 933) zu rächen. Er tödtet Jenen auch, stirbt 
aber an seinen IVunden, ohne sein Reich wieder zu sehen, — Jenen Komff 
mit fVittich an der Mosel kennt die Filoinasaga (s. Heldens, 179) 
und dort ward Dietrich von Bern inaeh Goderridua Colon. Annal. S. 202) 
noch spät eqao n4gro lafiden« gesehen iHelds, S, 49). 

•) Mono Heldensage S. 66; Keller GeAa Ramaoorum das Ift Uar 
R«mer Tat (1841) 8. SU 

«) IT. Grimm Heldens. S, 89. 49. 

») Bbd$. 8. 284. 250. 265. 281« 804. 
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gUikemdtm Mkem *), itl vom einem OeUte erseugi umd ummü Bclktt H h itt k m 
U^eiemt -*)t «r gehört zm §Vodan$ wilder Jagd odtr wüAmidem ihtr^, Mf 
$MH der wilde Jäger *}, Eine ältere Sägern^ «tad GöUergeeimU Mick 
der geheimnißreicke Hintergrund für die gethicktUehere GeetaU der «cr^ 
jängien vnd verjüngenden ydlkitrwandermnguage. IVie fem mk^ ee wie' 
derkaii eich die Geieierkeftigkeii der Oeatalt doch mechmnU m dem e^en 
Thedel ünverferden von IVulmoden^ der alle seine Fahrten tum heili- 
gen Grabe y nach Liefland ^ Bratmechweig ^ Halberstadi utw. auf e eh war- 

aem Ro§$e ^) macht *). 

* 

Wie wir vorher S, 958. in den GeAit RomaooriMB einen Kaieer Sym- 
machus Dietrichs Stelle einnehmen sahen y so trat uns m der KaiserthremJk 
CS. 933} statt des wirklichen Patrieiers Symmachus der Philosoph Semeee, 
seihst in Reimen (Z. 14162), entgegen. Die Erklärung %u solcher rerweth- 
seiung (f. S. 328) dürfte theilweise gefunden sein in den Worten des i. 
Bieronymus (Cataiog. 12): Seneca, quem non ponerem lo CaUlogv 
Aiitorum, oifi ine !I1b epißolae iirovoearent, qnw lef^iintur a plart»ia, 
Pauli ad Senecam et Senecas ad Paolnni '). — f'on diesen Briefen Ao- 
delt auch Jakob von Maerlant in seinem Spiegliel hißorial VIII, 91 
33 tfsto. 

Sonderbar weiß Pantaleon (m t. Herrligkeit teütseher Pfatien I,2IS) 
bei Besprechung von des SymmachuSy Boethius und Johannes Tod- 
ismg noeh *sey durch diese f'rsach die febel entstanden j als wesm Bm 
Thietrick Hinen lieben Meister Hiltbrandi auletet mtit Betrug hin- 
gerichtet.^ Nach dem Anhange des Beldenbuths sei dieß vom iäaig 
Ofinthert Tun geschehen "). Da übrigens^ wo am sdben Orte mothmA 

>) Ebds. 321. 

•) Ebds. 105. 

*) Kbds. 40. 105. 348. 344. 

*) Ebds. 40; J. Grimm Mythologie S. 346. 889; Maßmann SüdL 
Wanderung der Deutsch. Beldenioge a. a, O. VII, 214 — 245. 

») Nach Wilhelm von Malsmesbmry II, 13 iHardy II, 357) und am 
ihm Johann Forduin VII, 29 iGoodaU 1, 407) ward sur Zok ihistriihs 
1100 ein Weib in Berkeley, maieiolit infneta, aaf^ariarnai TeicnM« aea 
fafeia, gaic patroaa, petulankis arbitra usw. aus ihrem vielkesckwerien^ 
aiil iCetien umwundenen Sarge von höllischen Geistern hermsgeriseem und 
sutf schwarzem Bosse hinweggerissen* Andiebant laica olaworca per 
^mUuar fere iiiilliaria niferabilea fappetia« arantea. 

0) FgL Hagen's Grundriß S. 199, Horst ZauberbibUethek iMaims, 
1821. gr. a) II, 292 — 304; Uormayr Taschenbuch 1B85, S. 270«-t». 
— f'gl f^incentius Bellevmeeneie ILXIX, 190. aus üelimmndus^ toehm 
mmch Boeoaeoio V, 8; Hane Sachs I, 38 (1540). 

ygl' Augustinus £p. 163. ad BiacedM. 14; Fmbwieiue Cad. 
apocryph. N. T. I, 880. 

•) W. Grimm HeUeneage 8. 989. 
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g99mgi wird 4« wnr«! igt »U HilteknMt «rMilAg«« vnn linsig Qua* 
Ihor >)> ^''< ^^ Sirafibitrger Hondaekri/t do wtrtt der slti hilUbr«D4 
effUgen ynd kio^ ginttcr [d«« w; frowe krimhilU brflder. vnd do kan 
ie eioer an den andern Tnt Td all erriaffcn wnnlen alle die heild, die in 
aller wellt wnrend vntz an den bernvr^. 

Über Dieter Ich es hAa su Rom i»t S, 898 gehandelt worden; über 
$eine Pfalz zu Raveiina und Tcrracina^ aein Grabmal zu Ravenna^ »eine 
EeUer' und andere Standbilder in meiner Abhandlung über die südliche 
H^anderung der Deutschen Heldensage *). Möglich^ daß auch die pracftt- 
volle Reiterbildsäule^ welche zu Ravenna vor seiner Pfalz stand '), 
wo er auf ungezügeltem Rosse den Isonzo überschreitend nackt ^ mit der 
Linken den Schild hebend y in der Rechten den Speer schwingt ~ das Ge- 
genbild zu Marc Au reis Reiterbildsäule auf der Brücke zu Ravenna, wie 
er im /. 165 gegen die Markomannen zu Felde zog — zu der Sage von 
Dietrichs fortstürmendem Verschwinden befördernd beitrug. 

Daß die Bezeichnung der Engelsburg^ des domua Grefe entiit durch 

Dieteriehes hüs aus der Sage der beiden Dieteriche und der Crescen- 

tia herrühren dürfte, ist S, 898 ausführlicher erörtert worden. Hier möge 

nachgeholt werden, daß die Namen der beiden Dietriche wohl aus dem 

S. 935 hervorgehobenen, fast gleichzeitigen Auftreten des westgothi- 

eehen und des ostgothischen Dietrich oder auch noch unmittelbarer 

9on Dietrich, Theodemirs Sohne, und von Dietrich des TYiareus Sohne 

herrühren möge. 

♦ 

König Etzel wird nach der fCaiserehroidk «v Ofen begnAem C14198). 
Hier weiß ihn auch Jventin noch wohnen ^). Hier war der große Ni- 
h^lungekampf nadt dem Anhange de$ Heldenbuehes ^) und nach Hein» 
rieh von München (ze Ofen wart dag niort get&n) *). Hier mlso war die 
Dtzelbarc de# Gedichtes Biterolf ') usw. 

Etzels beide Söhne, in der RabenseUacht fallend (t. oben S. 938), 
heißen in der ifaMercAroR üb (13680) BIddele und Fritele. Fridelo 
heißt ein Sohn HerUbo^s, des Bruders von Emelricus QErmenrieus^ und 
Ditmarus Veronensis *). Friiile, Fritele oder Fridla ist Bruder Emer- 



Ebds. S. 310. 

*) Im N. Jahrbuch der Berlinischen GeseUichaft f. Deuteehe Sprache 
^Berlin, 1846) VI, 231—239 usw. 

*) Karl der Große verpflanzte sie vor seine Pfalz nach Achen 
igewiß als den Dietrieh von Bern, wie er auch an Kaiser Maximi- 
lians I. Grabe zu Insbruck steht^ Vgl. Maßmann o. «. O. S. 236; 
über Dietrichs Grabmal zu Ravenna noch besonders in Maß mannte 
GothicB mioora in M. HaupVe Zeitsehri/t für Deutechee AUerthum h 

«) fr. Grimm Heldensage S. d03v 

ft) Ebds. 298. 

«) Ebds. 205. 

r) Ebds. 124. 138. 280. 

•) Ebds. S. 400. 
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kM\ KmMea% ImbrtcMt htide die NmHumgem >}• ' BUdelim, fil^^el 
heißt fonsi Eizelä BruHer *) und hier bridii GesehiehiUche* dmrck: er 
heißt Bleda *), Blida «), Bleta »), Hletla^X Bledla '), Bdtla *), 
Ä«c6a»), ßc6/a»o), fldrfcl««), Ada >•), nacÄ «nrfrer Äcife flmfa •»), 
tm Gordischen ist Budli (daher da$ Getchlecht der Budlüngar") und Po- 
telung Etzels Vater {bei Heinrieh von München f^alerade»!h Letttre 
Formen erinnern an die geichichtlich angegebenen Bendeguc, Btndecutt 
Bengut neben Mundzuck, Mundioeh '^}. — 

König Ettel itirbt oder ertrinkt nach der Kaiterchronik (13875) ■■ 
feinem Blute, Nach dem Chronieon Jlexandrin, QS, 739) $oll er 
gleich fall» in »einem Blute er »tickt fein, doch »ei dabei eine hunni»di» 
Dirn de» Morde» verdächtig geworden: noctu cum pelüce hoDoica, 
qne pädia de ejus nece rafpecto h«biia, dormien« eztinclos et. 
Mareellinu» i^) »agt be»timmter »chon: noctn moÜeri« mana cal- 
(roqiie eonfoditor; qnidam Tero fangoinis rejectione necataa 
perhibent. — Otto von Frei$ingen (IV, 26) kennt gleich falU beid» 
Annahmen: Paellam fibi rpeciorirrimam copolaTit Ob caja« aae- 
rem dum luxariora celebrat conviria, inobriata aocleque praxiBi 



1) Ebd». S, 19. 20. 31. 48. 106. 143. 264. 

*) Ebd». 405^. Außerdem wird ein Held von Bern und Ditmaimmm 
Etzel» Blödelin genannt; femer ein Fürtt der IValachen^ ein Könige 
der Etzel» Kinder die tu lieben harren (In nennt; in der VUeiummga 
kommt nur ein Herzog de» Namen» vor; im Gedichte Tan Dirick raa dem 
Berne o6er kommt Blödelinik) al» jüng»ter Mitkämpfer Dietriek» ge- 
gen Ermenriek in Freiaaek (cf. t. Fri»aeh in Kärnten") oor, übor deteea 
Ferluet Dietrich jammert Qwie über Etzd» Söhne in der JMca- 
fcMoc^O« V}eil er ihn^ während er Ermenriek er»ehlägi^ verUrem glmubt^ 
bi§ dieeer vorepringt und ihn trö»iet: 

De Bern nr rchrido VApen! 6 wd dat llc hier ^iiaiN. 

nü hebb ick verlarn kinc Bloedelin, intn alderjungeftea otaa«* 

'Nu Twtget ji hören Aille, ick leve und bin noch g^efund. 

ick AA in einem kellerrchrade, Tördehalf hundert hebb ick Terwaad." 

*) Bei Prieeu»^ Ca8»iodor, Mareellu»j Profper, Sigebertut 
Gemblac. ..., Gotfrid von Fiterbo. 

*) Chronieon Alexandrin» S. 781. 

*) Jornande»y Pri»cu». 

*) Chronieon Quedlinburg» 

') fleratonnn« Conlracfa«. 

•) Theophane». 

*) Hi»toria Mi»eelL 

^®) Joh, PhiU de Liguam^ine Chroa. Tiimm. pentilic. 

' >) Aventin, 

^^) Martinua Polonu», 

!•) Afarjanuf Ä'cotatll, 28. und Keuu, 

1«) #F. Griaiai Helden». S. 68. 164. 

*») Bei Sirmondi S, 524. 
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jnxta paellMü refiipiniif JR«<tnf Tangalne fnffocataf maneqae facto 
a fiiif mortnns Invenitiir. Reko 9on Repkau {ihm nach Heinrich von 
München} ganz in gleichem Sinne: Er wart eins tage« tranken nnd lac 
bi tlnem wlbe. dö btnote im diu naa. da; l>luot gie im in den half 
and erflickt in. H''ohl nach Jornandes (49), der nur von Rameh 
und Blutfluß »prirhU Anden Agntllui (Liber pontif. I, 2) >): Attila 
rex a vilifrima rouliore cultro deforfiis roortuus eß: eben $o <fa« 
Chronicon Quedlinburgense, den Grund des Mordes wissend: Attila 
rex Hannornm et totius Eorupae terror a puella, quam patre occifo vi 
räpiiit, cu Hello perfufTus iuteriit. Eben so sagt der ChronggraphuM 
Saxo um 1188 •). Eben so im 9. Jhd. der Poeta Saxo III, 26 •>: 
Sic impagnabant Hnni. Rex donec eoram 
Attila muttoram totiens victor popalomro 
Feminea periit dextrft fub Cartara trafaf. 
Namqae ferunt «jaod eum Tino foronoquo gravatnor, 
Com nox omnigenis animantibua alta quietero 
Snggereret, coeptis crndelibus effera conjax 
Ducens iafomnet odiis Aimniantibuf ombraa 
Horrendo regen regina peremerit auf«. 
Ultra necem proprii tamen hoc eßcrimine patris. 
hl der nordischen Sage werden Atli und Gudrun schlafend mit dem 
Sehwerte durehbort ^). 

Nach der Sächsischen Chronik su Halber siadt (in Abele'' s Teuischem 
und sächsischen AUrrthümem I, 262) hat Attila 'aus der Nase geblutet^ 
daß er aus Tollheit in die Donau lief und sich gar verloren 
hat' Ecko von Repkau (und nach ihm Heinrich von München) sagt^ 
die Hunnen hätten ihn m einen fil^emgolffnen Sarg gelegt and fancten 
in in ein wa;;er ^). di von wei; noch nienian, war der könle 
Etael kerne« — Die Klage Mum Nibelungenliede schließt mit «on LaeA- 
mann ausgestoßenen Zeilen: 

Wie e; Ex ein Ht ergienc oder in der laft enpfienge 

und wie er fln dinc ane vienc, oder lebende wurde begraben 

d6 her Dietrich Ton im reit, oder ze himele üf erhaben 

des enkan ich der wdrheit oder ob er Az der hinte tröffe 

in noch nieman gefagen. oder ob er fich verflnffe 

ffimellche jehent, er würde In löcher der fteinweada 

erf lagen. oder mit welhem ende 
fd fprechent famellche nein. er von dem libe qn«me 

ander difen dingen xweln oder wa; In zuo zim nvme, 

kan ich der luge niht gedagen ob er TÖere in; abgrände 

and die wArheit niht gefagen, oder in der tiavel Terfläade 

want dA hanget zwiTel bl. oder ob er fas fi Terfwanden, 

des wondcra wirde ich nimmer vrl, da; enh$t nienen noch <nr?anden. 
weder er fich ?ergienge 

') Muratori Scr. rer. ital. II. 

>) Leibnits AccelT. hiflor. I, 86. 

^) Leibnitz Scr. rer. bransv. I, 40. 

^yAilamdl 92. 93., Volaüngmsaga' 4iTy Sigurdurquida III, 57. 

^) So beerdigte man sonst Selb^mörder {,in einem Fmsse), 
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Htinritk von M§mdken hmt^ we$miilUh ««db E^lf »#• Bsfkmw^ 

ikeilweite «vt 4tr Kmterehrmtik ^ htdeuiemd aber amek au» itm GedidbCc 

Dieirich» Flucht zu den Hunnen umgediekleU Seiner eigentküm- 

liehen MitwiMteneehaft wegen in Beirtf der Heldensage goben wir di€»en 

. AbtchniU al$ Anhang. 

/. Etzel, 

die Hionen mit f(rA;tr uH, 



P4 Dü Tho.odldria8 
der keirer lac tdt, alfos 
wart ndch im keifer zeliant 
Marti an na was der genant, 
der was ein vil guot man *). ,5 
da; riche er fdre höhen began. 
e§ fiuont bi im mit ^ren 
bi; an kunec Etsel den hdrren *), 
der zdch üf in ü{ Ungerlant 
mit ranbe unde oiich mit brant 10 
bi; e; kom ze ein^ni Arlt, 
den gewan bi der xift 
känic Etzel mit finer haut, 
üar nAch er V ra n k r i eh e Bud Bor* 
gonden last 
und ellitt diatfchiu lant be- 
twanc 9). 15 
in dem ftrite wa« manc gedraoo 
va« reckea ande >ob zngtn, 
pich der alt worden erflagea 



diz gefchach durch Sfvri des lit, 
den Hagen erriagea het, 
als von im gefchriben B^t *), 
ze Wormeze an dem Rin. 
Chrimhilt wa< ein magedln, 
die nt nich der Tart SS 

künie £tzel se wibe wart, 
d6 im vrou Hei che er&arp. 
Chrimhilt aldd gewarp 
da; beidea recken ande sagen 
se Oven wurden erf lagen. 99 
fle felbe nach den t4t nam 
¥0B Hildebraat d«a Beraeret 



der bl difem ftrite waa« 
dar nach, aU ich er laa, 
Etzel eine« tage« lant 
gein Rdme in da; laat 
and eobdt dem keirer fd 



>) Uepkau: er waa ein gaot man se gote and hdhte wol da; riebe. 

*) Repkau fmris.f In Unea zitea kam üf der kunie Etsel nad wait 
sa nageft aJler der werlte. Im hdhte (In gemnete ein fwert, da; Martit 
waa dea wicgotea. da; wart mnden an der erden ond wart ia grgebaft 
dd Yon was er könic. 

*) A. /.: and betwanc mit rinem her ellin dintrchtn lant, Traa- 
keriche nnd Bnrgnnden ans an den port Cdfare. er wolte oncb se- 
TÜeren r<Bmir«h rkhe u»w. -^ Die Goihaiechen und Karleburgit 
Hdeehr. haben /ur Z. H - 33: 
dar ndeh er Vtaakriehe da; laat 
nnd din dintr«h«n lant betwnne. 
Nach dem CsUien niht gar (» fider 
nicht 6.) lato« 
llarp im Hei che (In wip. 
dd nnm «r Dnem llp 
ein wIp d; Bnrgnnden lant. 
Chrimhilt wn« dte(«air.) ga- 

liant. 
der bete Slvrit der degen 
▼or xno wlbe gepflogen, 
den Hagen ob einem brunnen er- 

ßach, 
da; Chrimhilt T^re fider räch, 
wan dd fie die hdchzit 



mit EUol dem knnege hiat, 
dd ladete fi dd bt 
ir brfied«r alle dri, 
Günther, Glfelher nnd Ger- 

ndl 
nnd Hagen, die aUe 4mu Ui 
ndmen und nmaic kAenir mna« 
se ÖTon wart d«; morl gntdn. 
da; klagte Oi nrm ande rldu 
yil mantc helt sierllch 
mnofe dd fia leben vorliefen« 
Chr£mbilt begimde onch ki^fea 
dar nmbe die felben ndt 
Htiprant der alte flnoc 11 se tdC, 
der Qiieh M dem ftrile warn, 
«) R. f.r l>e# häniie Bisel-cdMI dam keifer, da; er tai fin rwdiar 
gebe se wlbe nder er wolle dn; rieh« serrMren. 
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du; er hn f^9 aMö 

Hn fweder ««ineiii wl|» 

«der er ■jeioe in den lip 46 

und zervnorte imz rirlie. 

diz'underftuont liilliche 

l^ot, wände er e; raoh *). 

eins tage« man Etzel Crnnlren 

farh 3> 
dar adnh dem tranken man 45 

diu nafe blueten bognn. 
da; blnot im in den halt gle *). 
den Atem e; Im niht enlie, 
M; er an der falben Aont 
orAicIcen an dem bette begnnt 50 
und iac in Mnem bette tAt. 
aird räch der liebe gnt 
flnen yriunt den keirer gnot, 
aU er noch dicke tnot, 
fwer e; umbe ia diende fft. ^ 55 
deai hilft er noch ze aller vriß. 

MI. Bie 

9d nA der keifer l»dd 
Iac tdt Md dd'er alfd 
Cbiem Taler Z^ad 
da; riche heie Ida aldd, 
der felbe vaa ein alt na« 5 

und wat, alt ich pcelafea hda, 
▼oa R r i e ch c n lande gebarn [18844}. 
d4 in Rdm»re heiea erkara, 
dd Torbte er fdre ir ha; 
da; fi im tasien etewa;« 10 

dd von er eiaes tage« dd 
gie ze in and fpradi alfd^ 
«r wolte Tara Ha vriont fehea. 
alfd hegnnda er n Terjehti», 
er walte hin wider knraea drdt 15 
imd wolle ia aa flaer fiat 
Ale wtle falzni ala pflagsr* 



9ar ndch an dea Ihmdcn, 
dd die H innen Tnadea 
ir herren tot alfd 
den klagten fie aldd 60 

und machten im Ton golde efa 

farc 
nnd von filber, der was Aar« <>. 
dar In leiten fi in 
nnd fancten in in; wa^er hin ^). 
dd von noch nieman enwei; 06 
aber al der werfte krei;, 
war kunlcEtzel ie hin quam*), 
onch irnor, als ich vernomen hdn, 
der künic ron Affried 
gein Rdme unde gewan die dd. TO 
Tierseben tage er dar in waa. 
alfd ert mit gewalt befa;, 
wider heim Tuor er dar ndch. 



trich »). 
da; erlovpten im dd Rdmsr. 
des wart dd der keifer vrd. 
an nne ftat faxte er dd 20 

die Irile Aagaftaina ^) 
ein hdrrea, der hie; alfna, 
der Ir rihtere folte wefeo. [13850. 

52] 
niht langer begnnde er eatwefen. 
gein KanHeadpel Yuor er dd. 
[13855] 25 
der felbe keifer Zdad 
in dem willen er wa« 
da; er ea wolte värba^ 
nimmer geia Rdme inere. 
de« «rerlda er fit dn dre, SO 

ala ich in wil fagea. 
d^agaßnlua io difen tagen 



■)». 


r. 


•)H 


f- 


») R f. 


erlticte. 




«1 R 


f' 



von im ledigte got fns da; rdmifche rfche. 

Er wart eine« tage« trunken und Iac bl Dnem wibe. 

dd blnot Im diu nafe. da; blaot gie im in den hals und 

Od die Hinnen ir herren tdtea wanden, fie klagten Io 
fdre und machten einen farc von filber und von golde. 

») A. f.: dar In leiten he den tdten und fancten In In ein wa'^er. 

*) n. f.: Hl Toa wei; noch nieman, war der kfiale Btael kienA). 

^) DU au$ der Kaiserckronili inach den Handet^lfiem 'fF'MKWi) 
entnommenen Zellen sind in eckige Klammem mit den eniipreohenden Zah- 
len versehen. * 

•J Repkau: H flnea (Zetio*«) alten wa« ze Rdne heifer Ang»» 
Au Ina. Bieß fügt Beinrieh van MÜnOsen sirnft dee Aetine der Kaiser- 
Chronik (13853) ein. Vgl. Z, 44. 45. * 
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wBt d«r IralfBrin gelm;, 
wand diu sf$ Rdme bliben wa«, 
Ich enwei; durch wa; gerchiht. 85 
da von enlie fie nihi, 
fte enböt e? ald6 
fr hcrren Z*nd 

den beirer in Kriechen laat. 
dii wart Til balde erkant 40 

AaffuftnIA dein man. 
dd der da; masre vernam, 
er.entvalte niht lanf^er ddi 
Ar die Sttrmarc tUe er »[130811 
gein Stire. d6 wa« gefe^^en 45 
efn vürtte kuone verroegjen. 
ötacker was er genant. [13987] >) 
se dem kom Auguanlnt gerant 
nnd Tprach 'du bift in einer enge, 
dd bdft niht wan berge und ge- 
drenge: [13990] 50 
helt mit den dinen dA rit 
mit mir und var an die vtt. [13993] 
RAme mach ich dir nndertdn. 

[18993] 
die krdne ToltA Yon rehte hdn, 

[13994] 
wan Zdnd ift nnt entwichen.' 85 
des hda ich dich erHichen, 
da; dd, als Römaere wille ift, 
die krdne Tolt tragen ze dirre 

vrift/ 
Otacker*) wart der rede Trö. 

r I 39991 

Til fchiere befanter fleh dö. ri4000; 
in kurzen Hunden er gewan [14001' 
wol bereit Tunf tArent man. [14008' 
dd mite rnor der wigant 
hin ze Tnfcdne in daz lant 

Sein Ravenne in die ßat. [140051 
d krdnten in Rdroere drdt. [14006] 
da; teten fie nrobe da; 
da; fie dem keirer weren geha;. 



wa« fie jdhea «Be {14088} 

mit gemeinem fckalle, 70 

fie * weiten «1 gein Krieche» 

[14008] 
machen maaegen fiechen, 
wan Zdnd der keifer h4r 
biet ria triawe gebrochen Tdr 
an in. da; tet in allen zorn. 75 
de« wart vi! maaic eic gefvem* 

BA nd der keifer Z«nd [14011] 
ditze hdrte figen aird, 
da; RArosBre difen helt 
ze keifere bieten erweit. [14012] 88 
YÜ zernes im ditze tet, 
als Ton im gefchriben ftdt, 
wan nn herze hetnngemach. [14018] 
da; wort er trdricltchen Tpraek 

[14014] 
dwe, bieten mieh Rdmsre erria- 

gen.[l4l5]8S 
Tel ich nd in diren tdgen 
min 6re haben Terlom aird.'[l40IS] 
NA was bl den alten dd 
▼on Herne her Dteterlch *) 
bl Zdnd dem keirer rieh. 88 

dö wa« er nA zno kernen. 
•I; ich e; hdn Temomen, 
wan dd künic Etzel tdt gelttc 
and da; ze Ungern al Tin mde 
in dem Tale wurden erflagen, 
dd kom Dietrich in den Ugea 
gein KonftantinApel dd 
zno dem keifer Zdnd 
nnde was bl im aldd. 
dd er in hdrte klagen alfO, 108 
dd trdfte er in nnde fpraeh [14018] 
*mir ift tII lelt din ungemaeb. 
nA Id, herre, dHi trAren Hn. [140811 
fol ich haben da; leben iiitD,[l40SBJ 
Ich heberte dir din dre.[l40S3] 186 
lieh mir din Idhen hdre, [14084] 



') R, foirU.: In den felben ziten kom ötacker Yen dem lande, da; 
nA hei;et Öfter riebe mit grd;em her In da; lant ze Lamp arten «ad 
gewan e; alle;. Dd Angaft.ulos der keifer ze Rdme im nlfal knade 
widerft4n, er Tenidch fleh de« riches. alfd verdarp da; riebe an difc« 
Aognftntd, da; wol gehdhet was wllen an dem grd;en Anguftd. 

*) R, f.: ötaker hielt dd da; richo mit gewalt wider den keifer 
▼•n Coa^ntindpel. 

*) R. f.t Zno Vaor Diet«rlch Ton Bern« von des keifers arling« 
nnd Tertreip ötakern and lln here and hielt da; riebe xzzt. jir mit 
der Dintfehenlielfe ... In den alten waa Dieterieh Toa Herne ki- 
Ate se Rdma mi4 dM k^fera willan Yan ConAaatindpal, dd er 
Ötakern erflagen bete. 
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dag Ich; gerHito tob dir habe; 

[14025] 
wände zwäre ich dir da; fage^ 

[14026] 
nac ich dln helfe dar suo hdn, 

[14027] 
fd wil ich nemen al inlne man 

[14028] no 

ond min kaane in Larouartea 

lant [14029] 
finde vil mit den xehant 
Af Otakera den keirer varn. 

[14031] 
ich wil, herre, da; wol bewarn, 
da; in fferiuwo Hn hdchTart.* 116 
der keiler det tu yrd wart 
ond Idch im da; lohen dar. [14036] 
dar nach Tanter ein gr^^e Tchar 

[140371 
▼OD Kriechen und von AftricA, 

[14043. 44] 

▼^Pelan and Britannid [14040] 

und ooch der Winden und VaU 

ben [14041. 42] 

«nd von Ria;eB allenthalben 

[14039] 
ond zdch dd mite alzehant 

Sein Itdlia in da; lant 
nrch Lamparten er dd k^rte. 125 
se Berne er Do Tchar mdrte, 
dd man in ?il gerne fach, 
▼il manie degen im volgte ndch, 
dd mite er zogte in da; lant. 
dd Otakre dem wtgant 190 

wart gefeit da; mere 
da; der Bernere 
in wolte ▼ertrlben von dem rieh, 
da; klagte er lidmeren algellch 

[140561 
«nd bete dd fln famenanc. [14067] 
beidia alt ande jnnc 
kdmen im Vil balde dar. 
er gewan an flne fchar 
BWei hundert tdfent man [14059] 
aad zogte da mite von dan 240 

geInRavenne vor die Hat [14065] 
er Dioterlch kom vil drdt 
- [14067] 
and O tacke r df den plan. 
Dietrich da; ro« ze fporn nara. 

(14067. 86] 
Angaftalus kom im engegen. 
[14087} 145 
et tet gellche einem degen. [14068] 
üf ein ander fie ftdchen. [14089] 
diu fper fie zerbrtlchen. [14090] 
Dietrich da; Twert dd zucte. 
[14091] 

[IV. 3.] 



df AnguAnlof er racte. 150 

da; hoobet er im abe fluoe. [14092] 
fln ros in vürba; traoo. 
der ßrit wart drß erhaben dd. 

[14097] 
die fchar kdrten gein einander fd 

[14099] 
und vdhten dd vil degenlich. 155 
Ton Berne her Dieterich 
mit finer fchar Rdm«re fluoc 

[14100] 
ir onznht er in niht Tertruoc. 
dem tdde begunde er fie niht fpam. 
ir TU lutzel dd gendrn, ^ 160 

die ö tack er bidhte dar. 
dirre Tidch mit floer fchar 
gein Ravenne in die Aat guöt. 

[141151 
Dieterich der holt gemuot [14116] 
die ßat RaTonne er dd befa;. 

[14117] 165 
▼il tiuro er fwnor und fich Torma;, 

[14118] 
da; er die (tat niht TerlMere 
die wlle ötacker.dar in were. 
da; wart Otackre kant getdn. 
dd von die zwdne man 170 

einen kämpf verfprdchen, 
dd mite fie fich rdchen. 
O tack er kom df den plan, 
einander fie raoten an. 
diu fper fie bdde Terftdchen. 175 
Dietriche« norn begunde wa- 
chen, [14140] 
wand fin muot niht entweich. 

[14142] 
da; fwert er dd begreif [14144] 
und finoo Otackre *; houbet ab, 
daz er an der erde lac. 180 

alfd behabte er da; waL 
mit vil grd;em fchal 
reit er gein Rdme in da; litnt. 

[14153] 
her Dieterich der wigani 
bete wol geleifi hern Zdnd, 185 
da; er im nete gelobet alfd. 
alfd beleip her Dieterich 
mit Zdnd dem keifer an deoi ricfa, 
der dd ßarp in den tagen, 
dd er die krdne bete getragen 190 
und den gewalt fibenzehea jdr.. 
dö leit er des tdde« var. 

HTd wil ich in Tagen msre 
dril Ton dem BerniBrei 
wie der fln ende nam. 195 

dd er an den gewalt quam, 
ein'bdbeß die wlle ze Rdare was, 

[14164] 

61 
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4«r bio; J^hanaes, alt ieh U« AA ma«; ar aAeh <lar fdirüt €m| 

4A 4er sw«i jAr was dar an, lii; an d«a jangeAen Uc [14193] 

Dietrich wa« ein übel man, 90a in brinnaii iamar in^re. 

af wart Jcaizer aa dem lil *). D6 Dietrich an die dre 

der kriileaheit tet er leides vil. nad aa dea gewall kaoMn was, SSS 

den beilegen bdbeAJoban [14176] als ich 4 von im las, 

Yie Dieterich der übel man, dd was ar dar aa gewefan, 

da; er in Ardfen begande. 906 als ich Ton im hdn geleran, 

er loit in aa der ßande 'mitZdnd fibeaaeben jdr. 

ia ein kerker ae verderben NA hdn ich in geraget gar, SSa 

and lie in hnngers ßerben*). [14181] wie e; Dieteriche ergie, 

OBch lie er dar sich ydjien da; habt ir wol vernamea hie, 

■ad dea meiller ae tdde f ldben,210 den man vea Berne nante '•). 

der Bo4t ins was geaaat*). {1416^ Toa dem felbea wigaata 

diz räch gat an im sebant, wirt vil gelogen nsra ga- 

wand erder kriAen het geleidegat feit ») W 

▼il [14183]. das mich vil afta hdt betraii 

dar ndcb in kurtem zil yaa Im maaigia zil. 

aiaae tages im leit geTGfaach, aiS wer düae von im lefea wil, 

da; Til BMniemaa aae fach. der lefe hiaoria catoliean»). 

dar tievel vii qndmen. [14190] dd vint er aai aa eia tma 210 

her Dietrlchea fia her ndman die wdrheit tob im gntrligibia, 

ande Taorten in von dan als ie biz her iü belib«i. 
in den bave aa Valcaa. [14191] 220 

Hl. Hunnen. Sigfrid. OrtniL •) 

Vü wll Ich in tnon bekant, enhalp Unger lanl biadaa 

wie die Hinnen in da;; laot was bl dem mer eia laat gele- 
gein Ungern von örße körnen ^) gen *), 

da; Tage ich, als ich; hdn rerno- dar inne Pa; manc ftolzer degaa. 

men da; lant was moefic omb and nmb*). 

and als ich c; gelefen hdn O* ^ beidio die riht and die kroab 10 



>) R. f. Der keifer Anafiafins was ein ketaar aad 
nie Dieterlehy daa man hie; von Berne. 

*} R. f. In den alten hie; der könic Dieterich Sjmmaeham ss 
BiönMD ae tdde flahen, dar sao Patrlciom und den gnotaa maiicr 
Boetinm. er tdto auch den bäbeft Johannem hnngers in dem karfccr. 

s) /}. f. Dar aäch ftarp der kfinia Die te rieh gshea Cddea. 

*y B. f. Dia was Dieterich Ton Berne, Dietmdrea ftaa, Taa des 
gor lebte die Amelnage kämen. 

^) £. A Swar nü welle wi^n Ton ftaem leben aade Taa fhMB 
geflebte aade Toa finem nrlinge, der lefe die hiftari golldraM. a; 
wirt oach von im manic gelogen m«re gefeit. Er hia oaA 
Tan Berae, wand er allerdr0 Berne gewaa. nnd dar A; beCwaac er 
dia lant. d wdren die Goten antet Ton lande aa Uade, waada Bm Mm 
Bargaade gewannen, dd Ae noch hiale tage« öf itaeat 

•} Dieaer Absdmitt tat nach Eeko von Repkau aad Di€$rick$ 
Flucht zu den Hunnen gearbeitet. 

O Repk^n: Nd veHaa wir fagaa, wia 4ie HiaMa ia da; laat 
kdmen. 

^) R. fort: i bl dem mere in einem lande. 
^} R. f. da; was alambevangcn mit mdfea. ' 
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ie üato wdjiten alliu zil, 
da^ iiiht mdr liuto wiere geboro '), 
wan he de« bieten wol gerworq 
unil fla; io der werlto vit 15 

Biemao wsre bi der sdt 
wan &e, al« ich Ternomen bdn. 
Vit holie« and manic grd^or tan 
waa gewahren ambe ir iant. 
4q e; tmcken was erkant ^^f 90 
oinea tages dar ndch ein maa 
woU aber die brücke riten dan 
«ade eiae binden jageo *), 
diu lief Yor im in den tagen 
aad kom Tor im fd verre gerant2Ö 
da; fie kom in Ungar Iant ')• 
der janer jagte ir alle; iiAcb "). 
der hin " 



binden wa« im gäch, 
bi; er als Terre kom gerant, 
da; er die liute in dem Iant 30 
«ad üf dem velde fach gda '*)• 
dd körte der felbe man 
wider beim al aehande ^) 
ond feite in finem lande 
dem Tolke da; felbe mero *), 35 
da; noch mör liut [Af erde] w^re. 
den Hinnen er da; felbe feit. 
die wurden von vrendea unverzeit 
ipnd Yolgten dd dem wege nach ''), 
Af den Ale wat ia gäch, 40 

dl diu binde wat geloafea €. 
fie wdnten da; niht md 



ia der werjte liate w«rf ')* 
alfd k(Vmen die riun^efsere 

Sein Ungern in da; Iant ^}. 46 
e betwungen; mit ir bant. 
die felbon liute Re vertriben. 
in dem lande fie fider bÜbeo 
Dianegon tac ande jAr, 
bi; ir wari ein michel fcbar. 50 
fie betwungen tiI der Iant ^). 
ein kunie wat In dd bekant, 
der felbe Valeräde« biez ><>), 
an gewalt er aieman vür ficb lie;, 
einen fun der könic gewan, 56 
der wart oucb Ht ein gwaltic man. 
könic Etzel fin name wat, 
Toa dem ich an df$r korönie lat, 
da; er uehtic wart und rieb, 
er lebet euch vil berllch, 60 

alt ich iu noch wil fageq. 
alftV kdmen in den tagen 
die Hiunen in Unger Iant, 
alt Ich e; gefcbriben vant 
und alt ir kordoic feit 06 

?är die ganxen warbeit. 

Hie vor der zit bi den tagen - 
wat ein kunio, b^rte Ich fagen« 
gefe;;en in einem Iant, 
da; wat Mdrdn genant. 70 

dar in wat er gefe;;en 
h6ch und gar Terme;;en, 
da; man im jajcb det beCLan ^') 
(17) 



' O R. f, und wdnten da; debein werlt wcre danae ir laai. 

*) II. f. Einet taga«, dd e; trocken wnrt. 

^) 17. f. ein Hinae jagte ein binden^ din binde fl^efa aber da; mda, 
der Hinne folgte ir nach uni an da; Iant der Guten, da; nA Ungarn 
gebei;en ift. 

«) •) R. f, D6 er da; Iant gefacb and die liute dar Inno, er kdrte 
wider beim. 

') R, f. und fagte den Hinnen, wa; er gefehen bete. 

^) II. /. Die Hinnen, die dd w&nten dii; nieman in der werlte 
waere wan fie, die Yolgeten den ftige niefa, den diu binde geloafea bete 
ober da; mdt. 

*) R. f. nnd kdmen in da; Iant der Goten, die Tnr eile; iant Iw* 
twnngen' beten. 

*} R. f, Sie betwungen ae jmigeE den keifer Yon Rdroe bi känia 
■tsela alten. Qh vint man alle; ganaUelie gefcbriben an der Hinnen 
bißdri. 

^^y jiu$ Foleravam der goihi$ehen OeMcUeehiMtaftl iJam. H)? 

i'>) Hier flipki Heinrieh vom MAmehen dae Gedidkt, Dieiriehe 
Fluehi SU den Hunnen iÜagen^e Heldenbueh lly 173) ^n^ de9$en mdr 
epreekende Reimzeilen in runden Klammem bdgeeeM mud. 
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von vplsiiilert *) nnd von geften 

in rincr bläenden jiigende. 75 

fwa; innn ie von tilgende 

gefeite in dem lande inere, 

des was Dietmar *) der mere. 

aird wa« der kiinic genant. 

dA von er witen wart erkant. 80 

er lebte in reinen biüenden tagen, 

alt wir die wärheit ^) hoetreo Tagen, 

fd gar An alle Tchande. 

vride was in finero lande 

and tet onch ninr ^) da; belle, 85 

fwa; er le tnone wefte, 

dar soo was lln henen ger. (31) 

er vieir fich triitwe onda ^r. 

alfd lebte Dietmar da; ia war 

in bläenden tugendea ^) drliic jAr, 

uns er vol gewuoh« ze man. 

ein wfp er im dd nam, 

ein kunege« tobter ä; Weßer- 

laut, 
der wasLadinönes genant. (8^) 
nn tobter diu bieg M i n n e (901) «). 
die nam Dietmar darcb minne 

[gwin]. 
fcboBne wa« dia bAchzIt (1855). 
man gap dA Tundor widerftrlt 
fwer giiot ^) neiyen wolde, 
den rtcbto man mit golde. JOO 
da; gap man, fwer es gerte *"), 
dia felbe bdcbzit werte 



vleraefaen tage aade naht (1861)^). 
dA dio hAchzit wart volbrAlit, 
dA gAbtendie herren beim sebaat. 
Dietmar wart vii binde bebaut, 
dia im nn wip Minne gewan, 
der irb iu eine; nennen kaa **), 
des tngent wart Ilt TA breit >*) 
und in diu lant A; gefproiti 110 
Sigber TA was er geaant. 
er erftreit vil manic laat ■ *) 
nt aldA var wAr. 
nn vater Dietmar 
lae rcbiere dar nAeh tAt ■*}, i15 
dA got Aber In gebAt. 

9A nA Dietmar tAI was, 
dA wart Sigbern, ala ich laa^ 
aAch nnet vater tAde erfcaal **) 
beidio linte {gnot] nade laat IM 
er tet oncb gerne; beBe, 
da; er ze tnone weße. 
er twanc bi flner ztt (S. SS7 «. «. 0.) 
Lamparten onder fich tu wit, 
als e; ttn geflebte nt beni;. ISft 
hie hieret nA vürba; 
von dem degen hAre. 
er hete gnot und Are (I9S4) 
nnd dar ano einen Tcbienea llp. 
nn IA;e wir in nemea ala vrip 13t 
mit einem kurzen mcre. (1904— 6) 
Sigber der iobebsBre 
dem rieten mAge nnde num 



^) H. V. M, vremdea. 

•) Die Dreidner Hond$ckrift 9t€l$ DiotWar; Dietriche FlacftI M 
Dan was der Arebssre Bin gimrae unde ein adamaaft. DA voii er wtCca 
waa erkaat.' 

•) Goihaiiche HdBchr. cronilc; Piefr. FL die wUea. 

«) D. FL niwan. 

») D. FL Ze tngent. FgL 129. 

•) D. Fl Bf iano itt lle geaaat Uad hai|;t Wefteamer ir laat 

n D. Fl gelt 

•) D. Fl Und gap wer gaatea begerte. 

•) D. Fl nabt nnde tac. Da9 Folgende hat H. o. M. eekr aa- 
faaiaieage/'a/^t 

10) Goth, Hdnekr. t>ie wAra, als ich gelefen hAn^ Ttersahaa bÜ 
dar aal. die Rarben alle Aber aL aar ein einege; im belelp. 

>>) Goih, Hdeehr. De« tngeat wartOt XA breit, Da; er ertteit vO 
manic lant. Sighe« TA was er genant. Dem fua gap Dietmar sa 
haat Allitt Daia lant 

^») Goth. Hdsekr. DA mite lae Dietmar tAt DA i; get ober ia 
gehAt 

!•) Gotk. Odeekr. aehant. 
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■Acb einer vraairen wol geHbi. 
se Kornaiidte wa« ein vronwe 

erkaiit>).IS6 
«liH WM Amelgart genant (2268. 

2306). 
ir Tater der hie; Bai In«. 
o& kündet nns dar bnoch alfn«, 

(1944) 
da; im diu vronire warde gegeben. 
diB gewaa im bl flnem leben 140 
ein fnn nnd ein tohterlin. (2027) 
weit ir nA, ich tnon in fchln,(2028) 
wie din kint wären genant (2029), 
al« ich e; gefchriben vant«). (2030) 
der Tun der hier Ort nit. (2033) 145 
der was oneh 1^ biderbe fit (2034) 
da; man von flaer roanheit (2036) 
▼il manicwnnder bAt gefeit. (2036) 
die ▼rouwe wil ich nennen, (2087) 
da; man fie mage erkeanen. (2038) *) 
ich meine Sigb er n kint. (2039) 
fie hie; din fchone S igelint. 

(2040) 
da; ift mir an dem mere knnt. 

(2041) 
die näm (U ein knac, hie; Si ge- 
rannt. (2042) 
der Tnarte fie gein Niderlant. 

(2043) 165 
Sigmnnt der kanic wal erkant*) 

(2044) 
der gewaa bi Sigelinde m ») 

(2045) 
einen fnn dn widerfirit (2046) 
Sirrit den hdchgemnoten (2047) 



den flarkon nnd den Tmeten ^), 

(2048) 160 
an dem Ht grö;cr niort gefchach, 

(2049) 
den Hagen von Tri^nje ^) Aach 

(2050) 
ob einem bninnen mortllch. (2051) 
vil r^re riuwet er noch mi€h.(2052) 
IVA ld;e wir die rede *») fiiin 

(2053) 166 
nnd beben hie wider an. (2054) 
dd Sigeher der kunic wart aU 

alt. (2055) 
aU im da; buovh liet gesalt °), 

(2056) 
dd lac er in dem lande tdt. (2061) 
de« beten die linte klage und 
ndt Ao) (9062) 176 
nmbe den kunic Sigeher (2067). 
Ortniten ■>) wart dne wer 
rinem Tun (al) da; laut >^). 
▼on dem tuen ich in beknnt, 
wie fcbdne der fit lepto 175 

und in roanegon dren Twepte. (2072) 
dd er in den tugenden Ta; (2107) 
und wol yieraic jAr alt was, 
dd teC er in den ziton 
wunder an manegen ftriten, 180 
da; im nie milTelanc >*). 
fin herie le ndch dren ranc. (21 12) 
de« gewnn er dre nnde pri«. 
Ortnlt der (belt) wis 
nam ein wip ndch der vart ■*), 185 
diu was g«nant Liepgarl. (2137) 
die gewaa er einem beiden an. 



1) D. Fl Ze N. in da; laut. 

*) D. FL Da; iß mir alle; wol bekant. 

') D. FL Die fol man oncli bekennen. 

*) D. FL Sigmunden man wol erkande. 

») D. FL fiat : Ein iobefame; kint. 

*») D. FL gnoten. 

') Dre»dn. Hd$ek. Trayn, Goik> iL Trojen. 

<>) D. FL diu m«re. 

">) D. FL AI« ich iu d hdn gezalt. 

*<>)D. FL Da; ifi ein klegellcbiu ndt. 

>0 l>* FL Ortniten dem. 

>«) D. FL Alle« eine« vater lant. 

>') D. FL daran nie. 

1«) Goih. Hd$ekr. Des gewan er prls und dre. Dia saht was fin 
Idre. Dd mite fnl wir diu mvre Idn. Ortniten rieten One man, Da; er 
nemo bi der alt ein wlp. Hienaeh lange Einficektung der WwhefMfi 
und. HTäXder 11, Hl - la^) für o6a» Z. 184 — 191. 
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kein leint er nie bt ir gewaif. 
Qordiän ir rator hiez. (2136) 
ier in fit von lebenc fiiej, 190 

wan der felbe heic^fn Hebe (2223) 
lante tiI heimellche 
vier wiide wurme in Lninparten 

lant (2225), 
die brähte ein wilder man zebant 

(222«) 
bi Garten In einen tiefen wall ■), 

(2227) \9S 
6e9 fit til manne erbalt. (3228) 
da; wolte Ortnlt reeben fider *). 
an die wurme kdrte er wider 
and wolte die baben erf lagen. 
46 wart er ?on ir einem getragen, 
(2229—36)200 
der in flAfende ligen ?ant>),(2237) 
in ein hol und in ein tleine« want 
den jungen wurmen ze fpife. 
•Kö verlos der wire 
nn leben, da; klagte vil t^t (2241 . .) 
flu vole und^docb micheU m^f 
ßn fehorae wip vrou Liepgart. 
dio klagte An leben onmAsen hart 
und lobte euch, fwer der [man] 

were (2247) 
der ir ir herzen fwere (2248) 210 
genicho an dem wurme vreilTam, 

(2249) 
den wolte lle nemen seinem man. 

(22ft0) 
da; alfd gefchach in kurzem tll, 
•It ich in nA fagen wiT. 

Mi habet ir wol vernomen(22&i), 
wie da; nü her ift körnen (2252) 
wlo den lip verlorn het Ortnlt 

(2253) 
und wie Lamparten da; lant wit 

(2254) 
An erben waere. d6 verdarp er. (2255) 
in der zit wa« komen ein her (2256) 
von Kriechen in Lamparten 

lant (2257) 
ein holt von mlltehafter hanl,(lB58) 
der wa« kftene nnde lobeltch «) 

(2259) 
und waa genant WolfDieterich 

(2260). 



der rinoc d^n wurm ze t4de Ol 

(22710 M» 
vnd raeh den kfinic Ortnlt. (2280) 
6ä mite gewan er die vronwett fin. 

(2281) 
alr^rft tuen \th in fchln. (2982) 
wa; kinde er bi LIepgarte ^wia 

(2297 — 98), 
dd er fio (ze wlbe) genaro. 291 
er gewan bl finen tagen, (S80d> 
als wir da; bnoch beeren Cagea 

(2306) 
einen Ibn, iraa (ltoc-)Dte trieb 
genant. (2S10— 14% 
dem wart Lamparten f|l d«; 

lant, (»11) 
alt ieh e; geiefen bAn. 2ft 

dd Wolfdletrich der k^ono maa 
wart [alt] zwei ond fehzie jire« 
dd lae er tdt ze Bdre 
in Atr Hat ond in dem lant, 
da; noch Pulle ift genant, 9I0 
als uns diu fchrift der wirhoit 
dIo rehten miere hdt tforeiL 

Dd Wolfdieterich der iegem 
WM nü tdt aird gelegen^ 
dd wart (fla Ton) Dietrich le 
hdrreo(Sa21)Mi 
ndhen undO verren. (23M) 
flu lant und da; rtehe (SSB) 
anont bt im vridellcbe. (2326) 
dd er gewttohs zeinem man, (23tl) 
dd begnnde er heben an (2328) 250 
und nam ein wfp von Vranko^ 

rieh, (234»), 
dio was ein knneginne rieb (2950) 
und hie; vrou Sigeminne,(2KI) 
als ich mich rehte verfinne. 
vii arbeit er nmb fie gew^n (2359) 
d er ie ze wlbe nam. (2360) 
bi ir gewan er einen Fun« (23tf) 
der was biderbe nnde vrnm (2S70) 
und was genant Ameinnc. l9 
dd geborn wart der Jone, 2601 ^ 
dd ftarp nn vater, da; lA wdr,( i 
dd im fehzie JAr ^ ' 

wurden dd gezalt, 
dd er Harn, der was er alt 
Dd nd D I e t e r t ch was kömen,1 



>) D. FL tan:Dd von llt vil manie man Verlds llp ondo leben. 
Dem mnre wil ich ende geben. 

*) D. Fl. Die ddhte ze reehen tit Von Ldncpsrten Ortnlt 

*) D. Fl Wie in dtt wurm f Idfendo* vant : ?or einer wilden tt^hh 
want' 

^) D. Fl. Ein recke mit ellenthaftcr hant 
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49 iMgMMle nMW le karren ncMMii 
Daeii r«D AneluBc (2385)« 
der reibe Yorße juoc (8386) 
lebte mit triuwen and mit ftete. 

(2387) 
▼il BiMiic tagende er liete,(2388) 270 
aU ich TÜrwdr vernomen hin. 

(2394 : 98) 
n^ wil ich loch wi^jea Un, 
voo welhem laode er nnme ein 

wlp. (2395) 
vil fchoene was ir der lip (2396) 
and wa« gebem Yon K e r 1 1 a c (2309) 
AmelüBG der jaagelinc C2403) 
der gewan dri faoe wol getdn, 

(2404 : 5) 
der oamea Ich irol nennen kao. 

(2406) 
der örfte der hir; Diether. 
nd Tage ich iu äae wer, 280 

der ander der hie; Ermenrlch. 
herre got, nü klage ich 
da; er ie einen tac genat, 
wand er der angetriaße waf O« 
der ie von mnoter wart geborn 285 
Ton im wart manic man Terlom. 
der dritte Arne langet Tan, 
▼4m dem ich in nA knnt tnon *), 
den hie; fln yater DietraAr *> ' 
dd Amelnnc nniu jär 290 

het wol gelebet Tlnen tag, (2419) 
66 lac er tdt, alt ich in Tag. (2443) 
Waz nü ieclicber kint gewan 

(2453), 
da; wil ich iuch oach wi;;en Idn. 

(2454). 
e; gewan der künic Ermenrlch 

(2455) 295 
efnea Ton, hie; V r I d e r I ch «), (2456) 
dea er Dt verre fant (.2457) 



hin in ein wilde; laal ^), (2468) 
dar an man Hn untrifiwe, Ikch, 
n\k feht, 46 er Dn trinwl» xerirrach 
(2460) 900 
an nnem lieben binde (2461). 
an manegera masre ich vinde, (2462) 
da; (nie) bl dehetnen tagen ^) (2463) 
nntrtnwer llp wart getragen. (2464) 
Onch gewan Diether der riche 
(2465) 805 
drl ffine vil hdrilche. (2464) 
die wären habfcii und wol getdn. 

(2467) 
die jungen Harlan ge —1 

waa ir nam,>(2468) 
die reiben E r m e n r I ch e Tie. ) 
an einen gat^^en.er fie hie '). 310 
le Raben e in der Hat, 
al; e; an flnem bnoche fiAt 
von dem ungetriuwen man. 
Dietmar euch zw^ne fune gewan. 
der eine hie; Diether, der ander 
▼onBerneDiterlch,(2515)3l5 
die nt Tertreip ir veter Ermen- 
rlch. (2516) 
Diethern nnde [von Bernel Die- 
ter Ich 
die adch fider ein henoge rieh 

(2535) 
Hiltebrant der aide (2536) 
derkfiene und der baldo, (2537) 320 
der fit n6t and arbeit (2538) 
durch finen Heben herren leit. (2589) 
Dietmar bdte le Berae (M95) 
da; wunderhika. dd waa er gerne 

(2496) 
unz an fln endea all. (2497) 825 
er gewan h<^her ^ren vil. (2498) 
In den ^ren lebte Dietmar (2505) 
in Lampartea manic jAr (2506), 



>) Sieh oben S, 938. 

*) ü. Fl. NA beeret diflu m«re min. 

•) D. Fl Der hie; der kfinie Dietmar. 

*) In der Vileinaeaga (205 — 251) tendei Ermenrekr auf 
Sifka'e treuloeen Raih »einen Sohn Fridrekr mit wenigem Gefolge an 
König OtantriSi von ihm Sehaizung zu fordern. Sifka aber sendet 
einen heimliehen Boten an den Jarl von Wüeinaburg, Meinen Verwandten^ 
den Königesohn zu tödten. Da$ geschieht und Rrmenrekr glaubt, Osan- 
iris habe das geihan. 

•) D. FL Hin se der Wilze lande. 

•) D. FL Da; nie bl iemannea tagen. 

^) VUeinasaga 255-258, ^aAaag zum Heldenbuche; IV. Grimm 
Htldeneage S. 186. 289. 45. 204. 
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big «r m eiteff : (»19) VA liis Mi ki gMU f|W 

4ar nAeh Dn fao ilie lirdnc erwarp. van deat gtflelite der Anelii« 
4er oo^etriuwe Ermenrlck ge >), 

der yertreip tlm Teter Di et er ich vie ir Aam ift eetrpnuigee. MO 

nt Ton Beroe A^ dem lant al« ir Kerdnic Teit 

Dieterleli rea Berne Itoni xe- «a« vir die iraasea v4rliMl 

liAiit nnd aU icli e; gelefea bia. 

ze £Ciei dem boaego riefte. 335 hie lA;e wir nA Aille fiia. 

den dieate er (lU ¥11) vll^ecllclie eia vile dra Bernere '). 
md waa bl im tiI maaic jär. 

37. Constantins. 

(Z 14213 — 14300.) 

*C0niiantiu$ vom Griechemland ward Kai$er (14213—16), Sürniv 
KaUerin Hereno au$ Conftoalm*t GetcA/ecble (14217). Dicier trnmU 
mn€$ Nachts^ ne führe Oter Meer^ dmt Schif gitnge umter (14221), ftr 
Sohn erirämke (14226), $ie wurde gereUet, aber von einem Bären m dm 
Wald getrogen (14228 — 29). 

*Da bat sie ihren Seftn, sie aocA Hom zum PabUe %u »emden (l48Si 
— 35). Er geleitete iie (14237). BetVe wurden herrlich empfangen, *#• 
$onder9 aber Herena (14247—50). Der Kaiser opemdete reiche G^m 
(14251—62), mAr noch Herena (14263). ^it aber die Gaben OMigim- 
geUf übten Römer ihre alte Gewohnheil (14269 — 74). 

*Da ward ein Senator ernchlagert, dee^en Freunde e$ Comtoniiu 
klagten (14278). Er Ueß gwei enthaupten, deren Freunde lAer wf im 
Pallast drangen, Mutter und Sohn auf da$ Feld schleiften, beiden üt Au- 
gen ausstachen und die Nasen abschnitten (14293. 95). 

'Fan da schied sich römisch Reich und Griechenland (14297- 14800).' 

♦ 
Hier ist Constantin VI., der Sohn LeoU und der Irene, gemtiat, 
Porphfrogcnelos genannt, weil er in der Porphf/ra d, i. dem Prunk- wd 
Prachtzimmer geboren, darin die Kaiserinnen niederzukommen pfiegtm; m 
seinem zehenten Jahre zur Herrschaft gelangend, von der herrschtückUgm 
Mutter aber absichtlich weichlich erzogen und beherrscht, der, als er (mm- 
nem nevnzehenten Lebensjahre den Fersuch machU, selbständig la wtt, 
•Oll ihr eigenhändig gezüchtigt und eingesperrt ward. Dos Heer rief €•■- 
stantin als Herrscher aus, die MutUr ward sogar verwiesen, bald deresf 
aber wieder Mitherrscherin setzt sie den Sohn gefangen und läßt ihm in 
der Porphyra, wo er geboren, die Augen ausstechen und ihn lang- 
• am verschmachten. So starb er am 19. August 797. Irene wm4 



:> Repkau:Dlz was DieCerlch von Berne, Die tm Area faa, ?•• 
dea geflehte die Ameluage bdmeo. Swer oA welle wi^eii Yoa Daeai 
leben und von (Inem geflehte »nd von flnem arliage, der lefe die hir 
ÄOri l,ottdrnm. E5 wirt oach von im manic gelogen m«re gefeit. Er 
hie; oQch TOB Berne, wan er aller «riß Bern gewan. 
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mäUtk MMft L4$b99 ««iMefM, IM ti« tUk mit Spimmtm 9nMrem wmß^. 
Sehmt nach einem Jahre (606) $t&rb eie *). 

Die Sage i»t in der Kaiterehronik milder gewesen aU die Geichickte» 
Dort wird die Mutter mit dem Sohne geblendet. Jakob von Könige" 
hofeu dagegen unter Andern eagt: ConfianÜDii« der fehße, Leo'« fap« 
4er rlchrent mit nner niooter Hir^Den i. jär. der Terftiea; flne mnoter 
won dem riche. da; räch fie oach an im and Aach im din ousen ü; 
and rlchrent iij. j^r vär in... üb der blinde keifer g^eftarp, dd Aaeh 
difia Tor genante Hir^ne det keifer« fon oacli diu engen A; ambe dag 
da; fie fich defte minder mohten gerechen an ir, dar fie den vater hatte 

f «blendet and rtchfent fie allein vänf jär ze Conllantinöpel *). Za 
ifen ziten was grö; onTride xe Börne and in dem lande dar ambe. 
66 fprftchen eteltche, e; were da Ton da; der gaote milte keifer wsDro 
geblant worden *). 

♦ 
Die Proea der Kaiserchronik (S. 53) erzählt selbständig: Dd erwei- 
ten Rdmere einen kfinic, der hie; Confianti[n]a8 and wa« Ton Krie- 
chen geborn. er hete eine muoter, diu hie; Herena ^). fie wa« ein 
heilie wtp. fie nerte im ofte flnen lip vor Römer en von den ange- 
trinwen liaten. E; wa« ein könne in Röme, da; tet ofte wider den* 
könic and wider da; reht. fie erfloogeo einen höhen Römere ü; dem 
fön&te. dö wurden ir zwdne gegangen, die worden dem künege brAht. in 
wurden diu houbet abe geflagen mit rehter arteile, die andern, die vor 
nibt kdmen, die tet der kdnic in die Ahte. Dar nAch fa; der kanic eine« 
tage« üf finem palafie und lln mnoter bl im. dö k&men der felben 
▼rinnde, die da enthonptet worden, and Giengen den känie und fin mno- 
ter bl dem höre und Tuorten fie Tor die Hat und fniten in die nafen ab 
nnd brächen in diu ongen ö;. dö fchanten fie den känic mite and allo 
Römere. dö verluren fie ir öre, die fie niemer möre wider gewinnen!, 
da; richo Anont dö öne konic dria jör. Bl den ziten was ein böbeA i« 
Röme, der hie; Johanne«, der enböt dem kunege von ConAantinö* 
pel daz grö;e unbilde, wände dö vor hetea Römnre dem känege die 
icör gefant und dö er in vier künege gap, dö nömen üe ir knr wider. 
Der könic Ton Kriechen antworte dem böbAe alfö 'Römasre die 
hont alle ir tage ongetriullche getön an ir herren. der böbeA gebe in 
die kür. fie gewinnent von Kriechen niemer mö känege. fie ertcetent 
an« niemer mö dehein edeln man.* Der böbeA fchirmte fich and da; 
rlche, fö er beAe khnde. Die boten kömen wider ze Röme und feiten 
dem böbAe. der böbeA befante die beAen und die wlfeAen, die ze Rö- 
me innewören, and feite in, wa; im der könic von ConAantinöpel 
enboten hatte. Römasre fpröchen, fie wollen niemer könic von ir ge- 
flehte mö gewinnen. Johanne« der böbeA fprach *ir hont in felben 



>) Vgl. HiA. mifcell. XXIII, 165-170; Vincent. Bellovae. 
XXlll, 171^176 (all« Sigebertus}; Mignot HiAoire de Timperatrica 
Iröre. Amsterdam CPm«), 1762. 12<>. Deutach Leipzig. 

*) Martin«« Po2onu«.* Irene aotem, ot fecariu« regnaret, oca- 
lo« filiornm ConAantini filii fai fecit avelli, nequid malt adverfn« eam, , 
propter patri« excoecationem, quam mor« fecata faerat, machinarentnr. 

*) Mariin US Polonus: Hi« temporiba« fol 17. diebu« obfcurata« 
HOB apparait, ita at malt! dicerent, propter ezcoecatlonem pli Jmperato- 
ri« hoc contigilTe. 

*") Die Hondsehriften Herena, Belena. 
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Kwinnen, ir veraiget iuch der kir nm4 lU;et «sder kerren ik^ aa4«n 
iden kÜDic nemen.* fle Tprilclien^ fie woltea fich berdten und giu>en !■ 
de« einen tac aber Tierzehen naht. In den siten Aarp der bdbe& Je- 
banne«, er bette in dirre werft rebt geribte. er wa« der kriflenbelt 
nntte gewefen. die engel Ton himele »Amen fln fdle nad Tsorte« lle wm 
gtot in daj bloMlriche« di woot ie dwicUcbe. 

98. Karl der Grosse. 

(Z. 14301 — 15106.) 

I. 'Da$ R4iek iiand Uer C14301>; die Homer besehUßm, keimem Km- 
•er Mnehr aa« tArem Qeblüte zu wählen (14304—14). Da waren Pipim 
von Kärlingen Söhne ^ Leo und Karl (14327), von denen Jener m Ben 
erzogen war und epäter Pabei ward (14331 — 33); Earl dagegen wer 
daheim (14334). 

II. *Eine$ Naehte» träumte Karl^ daß eein Bruder m Rom nach ihm 
iferlange 14335^30)1 bat drum vom Vater Urlaub (14343), den Pmktim 
sehen und in Rom zu beten (14344 — 46). Marl war durchaus fromm 
(14351 — 64). In Rom empfieng ihn Allee herrlich (14365 — 78); da krH- 
ten $ie ihn zum Könige (14395). Karl versprach dem Pabste seine est- 
rissenen Rechte wieder zu verschaffen (14401 --30) vnil kehrte aadb dai 
Riflanden heim (14331). Die Römer dagegen fiengen den Pabst Les^ 
blendeten ihn und sandten ihn so Karl zu (14432 — 42). 

*Der Pabst ritt auf einem Esel zwischen zweien Kapellanen (14446- 
49): so kam er nmch Ingelheim (14447) auf des Königs Hof (14469> aad 
hielt hier an; seine Kapellane mußten einen armen Pilger melden (14465 
— 68). Die Prietter weinten (14470) und knieten vor Karl nieder (14477), 
der ihnen sogleich folgte (14485) und den Pabst mit Jammer erkauaU 
(14505), daß er in Ohnmacht fiel (14506 - 14). Da klagte ihm der Pabst 
seine Unbill (14515), Karl hob ihn vom Roß (14517) ftad so ki^en sis 
unter vier Augen Zwiesprach (14527); ifer Pabst erzählte sein Leid 
(14535 - 46). 

HL 'Karl sagte Rache zu (14547 — 57), Mndf« Belen zu Meaig 
Pipin und den Fürsten von Kärlingen (14559 — 65). Mlee eilte ihm 
XU (14566 - 70), auch Bauern und Kaufleute (14575). Sie zogen Aer 
Monte Job (14582) durch Triental (14585), ohne Zahl (14586). Jls sis 
Rom vom Mendelberge aus sahen (14495), hielt Karl drei Tage Rast 
(14593), daß die Seinen ungeduldig wurden (14594—98). Karl antwor- 
tete ihnen, daß er noch eines einzigen Mannes warte (14603). 

'In der Nacht kam ihm die Mahnung v<Ai Himmel aufzubreehen (14697 
-12); und sie stiegen den Berg hernieder (14619). Da kam ihnen Ge- 
rold von Sehwaben entgegen (14620), dessen Karl so lange gewaftet 
hatte (14623). Karl küßte ihn (14626), daß Alles sich wanderU (14627) 
wegen des einsehildigen Maanes (14628). Gerold aber fiUsrte drei . 
r«fi in den Forkaiii|>/' (14633 — 44). 

'Siefrea Tage kaUe Karl vor Rom gelagert (14646—48), oai 
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•r4fW€C6 mmt ihm iTie Tlore (tM^I). Dm kMi Xmrl Gmiek$ <t4#61), die 
Beiehuldigten leugn^en (14<I66), Karl verlangte eoitentrteil (14M8), 
Jene weigerten $ieh und wellten den Eid mit zweien Fingern *) $ekwören 
C1467S). Dme gab Karl »m, auf dem h. Paneratim9(,l4eS9}. Da fürek^ 
Ufien tick die Rdtmer tmd flehen in Petere Müneter (14687 - 98)« Marl 
aber folgte ihnen und echlug drei Tage mit ihnen y daß man die Kirnen 
rein wa$chen mußte (14689 — 94). Afofi führte den Pabit ein (14704). 
Karl betete (14705) und flehte dringend »u Oett für demelben (14705^ 
40)1 da $ah Leo (14769) und Allee ptiee Gott (14747-^66). Der PabH 
t^er weihte Karl Kum Kai 9 er (14769) «iid dieier ietete »ein Beehi feet^ 
dae ein Engel ihm vortagte (1477B — 94). Zuertt richtete er um Bieehöfe 
etnd Prieiter (14795 — 97), da man Conetantin^B Geiette vergeßen {14799^. 
Ebern io um den Zehenten (14801) und Opfer (14803)* Damach im 
die Bauersleute (14805), daß sie schwort oder grau tragen soUien 
(14809), den Geren mr Seiten (14811), davu rinderen Schuhe (14818), $ie^ 
ben Ellen »u Hemden und Bruch (14815); sechs Tage beim Pfluge und an 
der Arbeit (14819^20), Sonntags xur Kirche (14821), mit dem Gart ohne 
Schwert (14823). 

* So ward Karly Pipin's und der seligen Berhta Sohn (14831 — 32), 
der erste deutsche Kaiser (14834 — 35). 

IV. Ton Rem zog Karl nach Apulien gegen Adelhart {14696^ b\% 
der enthauptet ward (14852). Damach gegen Desiderius in Sisinnia 
(14856), den er bezwang. Seine Tochter Aba nahm er »um fVeibe (14868). 

* Damach unterlagen ihm die H^'estfalen (14867) und die Friesen 
(14869). Länger widerstanden die Sachsen (14871), die selbst den Kai- 
ser besiegten (14875), bis Gerold später den JFitekint überwand (14876 
— 87). Darauf stiftete Karl zu Bremen ein Bi^thumy von wo aus WiU 
tebold die Dänen bekehrte (14889 — 91). 

* Hierauf bezwang Karl Spanien (14893), Navarra (14896), Art 
(14901), das er über sieben Jahre belagerte (14904), weil ihnen Wasser- 
gänge unter der Erde Wein zuführten (14906 — 7), den Karl ihnen end- 
lieh abschnitt (14999), daß sie einen Ausfall thaten und es zu heißem 
Kampfe Iram, in dem zu beiden Seiten Unzählige fielen (14915), daß man 
sie nicht mehr unterscheiden konnte^ bis man die Christen in wohlgeziertem 
Särgen begraben fand (14923). Darüber ließ Alles sich taufen (14926). 
Gerundo zwang Karl durch Hunger und auch hier ließ Alles sich tau- 
fen {14927 — 91). I^un kehrte Karl nach Galieia zurück (14932), vo 
ihm alle seine Christen erschlagen wurden, daß er allein entkom- 
men weinend auf einem Steine saß (14937), der noch heute naß ist, daß 
ihn ein Engel trösten mußte (14946), der ihm rieth, statt der erschlagenen 
Männer Jungfrauen kommen zu laßen (14919 — 64). Dies geschach: es 
kamen ad Portam Csfarit (14959) an der Zahl 50366 (14963) und sam- 
melten sieh in Karls Thal (14967). 



>) ich bereden, fleh eotf Iahen mit flnen sweln {vorderen') fingern 
ider rechten Hand), Walth. 4, 124. 182. 198; i. Grimmas Rechtsalterth. 
S. 903. 
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*Dm Uawmim die Späher der Feimäß mker dU krtUhHMgm 
aU über Er$ia»dene (14973^94), daß der Heidemkämig Mmrlm Gewein gmk 
und $ich taufen ließ (14995^15000). AU aber die Jungfrauen Akemde 
auf grüner H^ie$e lagerten (.15010) und ihre Schäfte oder Laneen in dem 
Boden eteekten (15011), grünten die$e während dee Sehlafea (15017^ I8X 
wher der fVald nun Schäftewald heißt (15019). Karl aber Utß m 
der Sldle eine Kirche bauen (15081—30): Doniini SancUto«. — 

V. 'Marl hatU einst eine Sünde gethan (15031), die er yiemamd 
geetehen wollte (15033), aU dem heiligen Jfgidiut (15038), der darmmeh 
muf dem Altare einen himmUeehen Brief fand (15070), worin KarVn die 
Gnade Oottee verkündet ward (15879 — 84). 

VL 'Sollten aber alle H^under KarV$ erodhlt werden (15066), m 
müßtetmehr XeU $ein (15066), die mangle (15067). Karl hatte au€k 
andre Lieder (15087> Er war ein HM in Allem (15069—15101) und 
herrsehU 46 J. 9 Af . (15104 — 5). Er ward »u Aehen begraben (15106).* 

♦ 

Kar Vi Lebenige$ehichte itt »o bekannt, daß wir tie hier der Sage ge- 
genüber des fVeitläuftigen ertt dareustellen nicht nölhig haben, eondtrm 
mit Otto von Freisingen {r, 33) sagen könmen: Ceteram actus eJM 
et bclla qae gefTit, do ponte qiioquc quem ultra iUieiinm feeemt M«- 
guntiiB '}, de palatiif etiam qu« NoTiomagi Inglinheim aliitqae *) re^pii 
locif opere regio conftruxerat, qui Tcire volt legat hittoriani eja« 
et gefta a multis deToripta *). IFir erörtern daher nur die «Msd- 
neit Sagen unsrer Kaiserchronik: 

L Karts Herkunß und Jugend. 
Karl heißt in der Kaieerchronik (14831) Piplnea und der rsligca 
Berhtun fnn. 

Pipin der Kurze *) ist Karle wirklicher rater, Berhtrddm oder 

O Einhard 17. 33. Vgl. S. 511. 513. u. Ideler S. 302. 309. 
') aquit (grani) aliisque? Einhard 17. 

>) Von Einhard oder Eginhard (Vita und Annalea) «tu«, em bk 
Egenolf (1728), Hegewisch (1791), Dippoldt (1810), Bredow 
(1814), Ideler (1839). JgL auch Lindenbruch Chronika 9Mt C^u*!» 
Magno. 1593. u. fVagener^s Auserlesenes Chroniken 1579. 4. — §m die 
Prosa unsrer Kaiserchronik (,S, 53) »ff eine längere LebenAeeckresbung 
Karls des Gr. nach Einhard und andren Quellen eingefiochien. 

4) Adenes li Rois (1240 — 50) sagt: Karl MarteU (Cliarle« Mar- 
tiau«) hatte zwei Söhne: 

L'un ot nom Carloman qui fu de bonne yie; 
Troif ans fu Chevaliers, piain« fu de courtoifie. 
Et puit te rendi moine deden« une abeie; 
Et Tautre ot nom Pepin, qui fni fans vilonie. 
Cinq pies ot et demi, de long pln« a'en ot inie, 
mais plus hardie chore ne fut ooques choifie. 
ygl Girard von Amiens; femer den Monachus S. Galll II, 15 CMaana. 
II.), Vita HludoTici imp. 19. iEbdsO; Valentin Schmidt Rolmnde Abmd. 
III, 30; L. Uhland in Fouqu^'e Mueen S. 67. 
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MS 

Berkta- die Mutter >)• Berkia hieß aneh eine Toektet KarU ven der 
Hildegard, mit welcher ihrer Bilutter eie 783 9tirbt, Sie war durch An^ 
gilb er t (Priroicerint paUtil) Mutter Nithürd*$ de$ Cre$chicht$ehreiber$ 
geworden und später in^s Kloster gegangen» 

Die Preta der Kaiterehronik {S, 53) erzählt: Der keifer {Pipin) 
vaor vnr Vionne. dA hete er getan fin Trouwen, die faslegen.Berhtnn 
und nnen bruoder Karl man '), den ninnich, den vant er da töten, den 
fante er mit ören hinxe Hnem gotec hd«; da wart er mit dren beftateL 
Pipin vuor gein Vrankerlche nod diu keifer in und wären den wia- 
ter ze Parts. 

Dasselbe sagt Henrieus de Hervordia: Karlomannus monachat 
com Bertrada regina in Vlenna remanfit, ubl correptnt febre, priua- 
qoam in CafTinnm rererteretur, obiit, cnjiit corpn« ad tnonaßeriam C^F- 
finum, nbi monachu« fuerat, julTa regia Pipini relatum eß. 

Die Mutter Karls Berhträda oder Berhta nennen die Einen eine 
Tochter Charibert^s des Grafen von Laon (Landanuro) '), Andre einee 
Königs von Dritt aja oder Kärlingen (^d, t. Bretagne 4), nffch Andre aber 
lassen sie aus Ungarn stammen, Letztres weiß auch Qotfrid von Fi" 
terbo XFll), der von Karl sagt: 

Pipinnt moritnr, conTurgit Carolas acer 

Natut in Ingelenheim, cni Berhta fit Ungara roater ^). 

In den Beali di Franza ^) und der Hifioire de la reine Berte et 



>) Einhard 18, Hugo Floriao. usw.$ BerhtRida gebildet wie 
Faß R Ada {Einh. 18). 

*) Einhard 18.* Den Namen Karlmann tragen in der Geschichte 1) 
ifer Bruder Pipin^s des Kurzen (st. als Mönch 755) ; 9) der Neffe des Vori» 
gen^ Bruder Karls des Gr, (tt 771); 8) der Sohn Ludwigs des Deutschen 
(ff. 880); 4) der Sohn Ludwigs des Stammelnden ist 884); 5) der Sohn 
Karls des Gr.^ der spfäter Pipin getauft ward (781). Aber auch Karl 
der Gr. selbst hieß Karlmann, daraus Carolas Magnns, KarlMaineif) 
ward. Karlmann og kvinna, Karlmann og Karlinna isländisch Männ^ 
lein und F)räulein; Karlmatfr ist altnord, vir fortis, Karl man ags.^ 
Kerlemon altfries, maritas, altn, karl, ags, carl, eeorl (.engl, churi) 
▼ir fortit; slw. kral, krol, litth. karalae res. Fgl. Karalna n. p. 788 
CMorMM 10), Carelint langob. (P. Diae. IV, 49), Corillne rex« 
gath. dae. (P. Diae. IV, 49), Cyrila Vandal. iVietor. Tit. I, 18), Vifi- 
goCh. (Idatius 43). ^ 

*) Fortsetzung des Chron. Fredegarii. Fgl Ideler S. 135. - Karle 
des Gr. Sehn Pipin heirathete Berhta^ des Grafen Wilhelm von Tou- 
louse und Aquitanien Tochter. 

*) Ar et in JfUeste Sage über die Geburt und Jugend Karls des Gr. 
(1603) S. 67; Virich Füeterer (Ebds. S. 103), Stricker iSchUterTheU 
II, 3), Karls Jugend in Cod. Vindob. 42. iHagen's Museum /, 576). 

») Felix Faber Hiftorla Saevoram 1489 QGoldast Scr. rer. Tuer. 
S. 19) I Vnde Gotfridue In Chron. hone ponit Terfum Natnt in Ingel- 
haioi, cni Germanut pater, Vngara mater. « 

«) Jenedig 1809. 8. 
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im i»i P«pui iH m Töckttr ie$ König» FUb •der FUr« CFIir«M, fU> 
temO und der Känigin Blan^efUf iBUmkß9B} vm üngMtn. Wdm 
k9krt $i€ auch zurück »u ihrer Mutter^ naokdsm P^ m m ii$ f^iUiii 
verstoßen >)• 

jindre maehen eie gmr bu einer Tochter de$ f r j«cAt<cA<« I^cm" 
Eraelius ider 641 fllr6</) *), wio Pipiu eu einem ^ioMomme* €•■- 
9inntin'» *). iVacA dem Gedichte vem König Reiher (1478&) id Pi- 
I>tii der Sohn dietet Königs Roth er ^). 

KarVs Mutter Berht(räd^a wird der Sage, die MtereSy HäiMAu 
neu um Karle des Qroßen Strahlengestalt legt^ cur spinnenden fiertia*) 
nur Berhte mit dem ruoge ^3 oder Bejrthe nu graod pied ^), BerU '<) 



>) >^r«ltn a. a. O. S. 125. 

*) Siffridus Presbyter und Henricus de Herverdia, IsH 
Suntheim Boica II, 640. (bei Ofele Scr. rer. boic). ^^ticÄ Gotfriifn 
Fiterb kennt diese Sage: Ejus fponfa fuit graodia corporis: Berti« 
Veoii ab Ungaria, Ted grsca matre reperta, Csrarit HerBcliifili> 
oaroqoe fait ISach Johann von Leyden (Chron. Belg. III*) m< "^ 
Schwester de» Kaisers Michael. 

') Reali di Frau%a. - Nach Einhard 19. und AdbaL hnsvk. 
14. ward KwrVs Tochter Hrötdrüd tm J. 781. mit dem griechistka ¥»r 
ear Canstantin ^erspmeken, «mm irene 79f mufkek. Jene etmk 910. Fgi 
Idder S, 917. 

«) Berhim's Tbekter heifit hier Gerdr4d^ die keiUget dnnJi^ 
▼eile liAt fta hO«. - in Cod. Vindob. 49. iü^gem Musmm i, »7DM 
jr«rl eine Tochter deeeelken Nomone: Sit gnwn» der Ulke g/sles ti4t fi* 
tohler, diu bie; Gdrtrikt, die beiUge TrMwe; dia Ui M Bwptl* 
goawe. Nivelles iet m Brakmnt, wo Pipin wohnte. GeHrei ef 
Jbiisein in dem von ihrer Mutier /IIa, Iduberg errickteten Ekd0{^ 
SS. St. Febr. S. 969, 17. Mär» III, 699 — 604). Sieh Jl9inM.B9d 
EgUfe ftbbfttialt de Nivellee. Brüeset u. Leipa. 1860. 8.; vgl GiUf^^ 
Ryekek Hifteria S. GerCnidie. Br£seel 16S7; u. J. Grimm MtUheL 8^ 
64. 989. 797. •- Naeh Binhard hiefi KmrVe Sshmealtr Gislm, die m dt 
Jktissin »tarb. In altfraneds. Gedickten iet GilU, Geillf die JM^ 
üolands; tu den Reali di F)mnem heifit die Schwester Kmis Bsf**i 
welche Mi Ion von England liebt und, da sie von ihm sdnsangermird,^ 
skm nach RoUen flieht, wo »ie in einer GretU den Reiand gebiett 

*) Sieh Chron. Bremenee (bei Meibom SeripL II.), tFeikmsttf^ 
Chronik {bei Aretin), Adene% li Reis; Nookes de inviernsi ^*^f 
Jiifrmnn. Hddenged. S. 99-87| Grieiai äUd, Wiider 1/1, 48- *> 
MdrcMen IH, 161. 169. 998; Grdfie UterirgeeOt. Iti, 1, 989-»^ " 
NachBinhenrd 19 <d. i. Sueten. Jug. 64) lermtem Karls Tdehter fUifH 
spinnen. 

0) Flore 899. 

O Adenes li Rois QAnegnke von Pmrie 18S9) emgt BeHe •« gü» 
pieo, then so mittelniederL Baerte mitten brMen Teetea il^eris fMD- ' 
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M allB Eirehm g$BitU% ward^ $U vnw4 dio guole Yt4mw% la üipfio ilauM *}, 

IM waril %ur Perabta, Halda *)• 

* 

Karl ward am 2. ^prH des Jahre$ 742 geboren «), nach jener obigen 
Stelle des Goifrid von Viterho zu Ingelheim; nacA ifem Monachat 
S. Call. (II, 30) vielleicht zu Achen. Einhard (4) weicht eigenthümlich 
aus: De cnjnt nativitate atqae infantia yel etiaoi poeritia, qnia neqan 
fcriptit otqaain aliquid declaratam eß, nee quitqaam modo fuperelTe In- 
Tenitar , qal horum fe dicat habere notitiam izehen bis fünfzehen Jahre 
nach Karls Todet)^ fcribere fneptum judicana ad actoa et mores .... 
transire disporui ^). 

In einer Münchener Handschrift (Cod. Emmeram. 1j. g. cb. 4^ von 
1441—55 wird gesagt: Locus originis Tue fuit villa Ingeinbefro, qoi 
a ciuitate Mognntina tantum per dnas teucas difiat, ad quam intentio- 
■em mngiiler Conradns de monte pneltarum auctoritate canonlea 
€Lodefridi ViterbieaBs qooadam imperatoris cnrie eapellanus et nota* 
rias pofuU buac verfai» Matus in Ingelnbeün cui b«rtbta fit Tngam 
mater. 

Nach einer m mehreren Muncbener Handschriften aufbewahrten Sage ^) 



Ladislaus Suniheim (a. «. 00: Berhia ein* [Piplai] azor Greca 
Aogußi CoaAaaiiatpoliiaai Ulla djda cum magno fede, filta Hera-^ 
elii imperatores, a quo fascepU tres fi liaa Karolwn M«, Karlmmaaniiiii 
ei PipMuni et filiaa Gifalaw. 

O Rtali di Franzj^ VI, L 

«) /. Qrimm Mythologie S. 401. 856 - 86^. 

•} J. Grimm Mythologie S. 249^255. 

^) Einhard 81, Calendar. I/aartaham. iMobUlan 9e re diplaw. 
DappL c 9.). 

*) Ideler S. 132. 

<») Cod. Monac. cb. CaUl. p. 283. (J^tzt Cod. gera. 259) Bl 38d; 
Osi. BItaae. GaUl. >. 299. Bl 215—224 CEhshard)^ Cod. Manne. Ca- 
Ul- pg. 397 U^M Cadl gönn. 816), BL 1». Alis drm Hd$d&. gehem^ 
hemmder» g€gen das End4^ ganz nmsh dem $ fr t dir er, 4etfe» Reime sU 
••IM notk trägem- Aus der letztgenannten Bdschr, allein hat thsÜmeim 
Ar§tin herauegegekm *ÄUeste Sagt über die GefruH wad Jugend Karls dee 
Gr: LMwsehen, 1803. 8.). 8. 64—80. Vgl Historischee SchatdsästUin für 
Btm^m (MOneAea, Franz 1882) i, 4.; Fouqui Maiser Karts dee Gr. Qe- 
bmrtMndJui^ndiakreOSiei)$ Pi^old «. 28 •- 29; Ideler II, 130. US 
SIS».; F. IVolf Altfranz. Held^ged. OVien, 1888) S. 51. 65. •* Aue J9* 
Star gleiehen itueUe hat die Sage aueh Ulrich Füeterer <Cod. Monac 
gemi. mbr. Catal. pg. 69; von 1478 — 81), Cod. Moaac geiM. 699. -— 
Fgl sekließlieh Süden eekkrt. CrUiems (1716) /, 811.- 'Was mar Karl 
4» Gr. für um Lmadsmarmr^ C. F. Paallsat ZeiMTzenda Imalt 11^ 168; 
*Daß Carolos M. em Thüringe gewesen^ worüber Idtler S. 183— 184 
SU vergleichen ist. 
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m Kmrl der Große im Mükltkale hei Müneken m ier meek kem§e hetl^ 
kenden Reiitnühle geboren. Hier iwt noch heute die Karlthurg^ vom 
der Aventin echon weiß ') und Heinrich tTolter im eeinem ChnmioM 
Bremenre *) ertähU un$ 1460 von qaoddam nemu», abi rnftnet ctriUf 
Karlfiat, in welchem Walde Pipint Boten ^ die ihm die Tochter dee Ko' 
nigs Dietrich von Schwaben ^ Bayern und Oiterreich ali Braut su führen 
Bellten i die kaum zwölfjährige hatten todten wollen und wenig$teue in der 
Einöde verließen. Abends gelangte die Eineame mu einem Müller und 
deeeen Tochter^ die ihr in der nächeten Stadt die ihr gebliebenen Koetbrnr- 
keiteu verkaufen und dafür Seide heimbringen muß^ welche eie verarbeiteti 
mm eich au ernähren *). An Stelle der §o veretoßenen Königetochter wuri 
die Tochter einee der Bäthe de$ Eönige Pipin dieeem vermählt und empfieng 
von ihm Söhne -und Töchter <). 

Binee Tage» aber jagt Pipin in Jenem Walde ^ verirrt eiek^ homwi 
tum Müller und bittet^ indem er sich nicht verräth^ um Nachtlager» JU 
er aber die beiden Mädchen sieht, die der Müller^ befragt^ beide seime TM- 
ier nennte verlangt er die eine derselben mar Bettgenoßin stuf die eim 
Nacht: Da mihi in hac nocte nnim ex ei«, qnia hoino prspoten« f^ 
te et ipfaii ditare poiToin. Hoc aadient ille, regia Theoderici fiiiaa 
rperan» ditari Tere tradidit io lectatn. lila taiiiea gement et aaxia 4e 
concnbito flevit atnare, quam rex moltis blanditii« coDfolatar, fed ■•• 
recepit conrolationem. Faella ipfa nocte concepit a rege. Dieser 
hinterläßt dem Müller^ daß, wenn Jene eine Tochter gebären würdet er wA 
der Kunkel (cum fufo et colo), ireim einen Sohn, mit Pfeil und Bogm 
(cum arcn et fagitta) am Hofe erscheinen äoüe. Letmtres gesehiehti der 
Müller (rnfiicuc) schüttet der Königin (der falschen'), als er eintritt, bei der 
Tafel einen Becher Weins über die Kleider, daß sie atomig ausruft AmoTete 
fßnm Karl »), nanqnam formorns efi. Der König aiber, Jenee Tftam ecr^ 
stehend, sagt 'Karolns soll er heißend* 

Nachdem nun der schöne Knabe herangessaeheen, nimmt Pipin ihn m 



>) Nadk ihm J. 6. Stnckint (Carolut M. rediviTU. Züriek, IStf) 
IV, 17: Natns eft Caroint M. in ea arce, quB inde Caroleberg I.e. 
Caroli mens (Carleberg) dicitnr, qne arx efi Tuperioris, Bayart» prefe 
nonachium 15 millia paflanm propter Terrem Viadelicomm Inemm 
{Wurmsee) maximom, abi ejntdem nominis flovias effeditnr. FgL fug- 
ger Spiegel der Ehren CNümberg, 1668), Spmngenberg MannsfM 
Chronik {EisMen, 1672. Fol.; *Da Jetet die wüetenung Carolsberg ebm 
München am Wurmse^), Reusner Op. geneal. (Erfurt, 15M. fW. S. 
189), Hennings Theatr. geneal. CV, 1, 89). 

>) Meibom Script, rer. franc. II, S06; IdeUr II, 6 --9. 

*) Sieh oben S, 497, 6. 

^) Dies ist die falsche Bert ha, nach der Hifioire de la reine B«r> 
the: Alifte, qni tant bion a Berthe relTembleft, M den Reali di P^rmnee 
heißt sie Elifetta. 

<") Sieh oben S. 979. 2. 
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Beinen übrigen Söhnen, worüber diete tammt der Königin ihm neiden. Karl 
aber läßt tick von Jenen niekU anfechten, kommt an Dieirieh$ Hof, $eine 
Matter gibt eich ihm alt Jenee Tochter zu erkennen, Dietrich geht zu Karl 
und findet, daß die fahehe Königin nicht seine Tochter sei, die dann mit 
ihren Töchtern und Unteruehleifem getödtet werden $oll. Karle Mutter 
aber wird nun Königin vnd Karl König von Frankenland. — 

Werden wir durch dieee Erzählung an Pilatue Geburt und Uerkun/% 
von der Mühle (Ä 698) erinnert, eo werden wir unter Kalter Konrad U. 
(1025) die karolingitche Sage alt dem Herzoge Leupold von Hiredkau 
im Schwarzwalde widerfahrend tieh erneuen tehem — 

Die Sage von der faltchen Berhta kennt auch der Stricker m 
tejnem Karltliede, ihm noch auch Heinrieh von München, der in eein 
KarMeben einen großen Theil von jener einflicht, to wie daran Auezüge 
•u» H^iihelm von Orante reiht. Stricker tagt: 

Dem könege Pipplne er nain vreo Berhten ande lie 

wart ein Troowe gefworn >)• An ander wip. dar was rehL 

der eit wart Mb verlorn »), dd er gote einen kneht 

da; fie •) ime verweh feit wart. uude ein dierne erwarp. 
dar nach kom er an ^) die vart, 6 dö lac der künic nnde ftarp 15 
da; er Ha «lieh wIp vant, und lie vroon Berhten rine'hhkt. 

din •^wa» vrou Berhte genant. fln tohter diu hie; G^rdrüt Ö- 
des feite er gote grd;en danc. nn Fun wa« Karl genant, 

dea were se Tagene selanc, der wart fit witen erkant. 

wf« da; diae all ergie •). 10 

IL KarTs Bruder Leo. 

Nach der Kaiterchronik (14397) itt Karl der Or. des Pabstee Leo 
Bruder. 

Beim Stricker (und Heinrich von München, und darnach in der 
H^eihenstephaner Handtchrifi bei Aretin S. 53 - 59) hat Karl außer Leo 
noch zwei Brüder fTinemann und Rdit^pot. Stricker tagt: 

er vaterhalben hAte er wart gedret von got 

drf brdeder in den jAren. Wlneman und Räpot, 

ir sw^e ritter wären. die fine broeder folden fin, 

der dritte wa« eingoteskint. die wären tnmp. da; wart fchtn. 

der tet alt die vil wlfe fint. Üe nämen da; in ir maot, 

er karte allen finen fln ^ e; ihrurde in nütze nnde gnot, 

an den himelfchen gewin. da; äe im nvmen da; leben, 

er wart diu bnoch geläret. fä wurde in da; gegeben 

da; wart wol bek^ret. und beliben da bl Ane ndt 

er was gehei;en Lad. fie fwuoren beide flnen tdt. 

flor feinen wart raaneger vrA. 



I) Heinrich von München: Ein wIp wart im d6 gerWorn. 
*) H, V, M. Die eide wären ledoeh verlorn. 
») H. r. M. S6 da;. 
4) H. V. M. Af. 

») H, V. M. Din felbe was B. gen. 
*) H. V. Af. gar ergie. 
O Sich oben S. 974, 4. 
tIV. 3.] •* 
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Pip$e beiden Brüder Karin er»ckeine» auch $ehou w de$ SirUken *) 
rerlagcy in Konrada Holandsliede und de$un franzaeiseker lerlaget 
RaleO«) e Gainemana: CCXV . CCXL11I. 

Karl flicht in seiner Jugend iund mit ihm Graf Diepolt ven TroyO 
nach Spanien zu König Mar$Hiu8, dessen Schwester «) ihn lieb ge- 
winnt und zu ihren heidnischen Göttern überreden will. Da flieht er wie- 
der heim nach Kärlingen •). 

Leo heißt beim Stricker ein gotet kint; nach der Kaiserchronik wird 
er deshalb von Klein auf in Rom, während Karl daheim am Hofe C14S3I 
— 34) zu Kärlingen erzogen, Jener wird später Pabsi, die Römer blen- 
deten ihn aber und sandten ihn so Karin in den *Riflanden^ zu. 

Pabst Leo IIL war wirklich im Jahre 799 von den Römens verjagt 
tmd bei Karl verklagt worden ^). Dieser setzte eine gerichtliche Umierm- 
chung nieder. Alcwin nahm sieh Leo's lebhaft an, schrieb an Erzbisdtof 
Arno^ daß in den Canonet des Sylvester d. h. in den falschen Dekrela- 
len ^) stünde, dass ein Pabst nur von 72 unbetheiUgten Zeugen *) geriek- 
tet werden könne ^). Leo mußte sich aber doch eidlich reinigen *). Der 
Bid ist noch erhalten *) und lautet: Aadituio, fratres carifTimi, et diral- 
gatum eft per luaUa loca, qualiter hominet mali adTerrat me iafar- 
rezerunt et debilitaro vulaerunt ot roirerunt fnper me gravia erimias. 
Propter qnam caufam audiendaio iße cleiDentilFiniaa domioas rez Cmr»- 
Ih8 ana cam Tacerdotibus et optiroatibnt Tait iftann perireait ad «r- 
bem. Quam ob rem ego Leo pontifez fancte romane ecclefiip, a He- 
roine jadicatu« oeque coactnt, Ted fpontanea volantate pnrific« et 



1) Bei Stricker auch nochmale JT, 18. 

*) Sie hieß Gallienay wie sie Jacobus de Strada (Tfaefaor. ieaa. 
InrperatorDra. Zürich, 1557. 8. S. 246) und Oetavius de Sirada (Vte 
imperatornm. Frank f. 1615. Fol. S. 370) noch kennen und nennen. Lopez 
de Vega dichtete noch loe Palacios deGalliana. — Galiana nennt sie amek 
nomasin im Welschen Gast. — Vgl. F. Wolf Altfranz. Beldemgediekte 
(Wien, 1839) S. 26 — 26; Schwab Diff. de Galüena m Mausere Ge- 
eehiehtschreiber V, 248. — Karls Aufenthalt in Spanien schildern mseh 
Turpin, die Reali di Franza, das mittelhochd. Gedicht m Maß- 
mann*s Denkmälern (1828) /, 155—157 iund in Benecke^s Beiträgen 
II, 609 — 618, so wie in Lachmann^s Drei Bruchstücken niederrheiminher 
Gedichte: 1836). 

*) Sieh auch Ar et in a. a. O. S. 57. 

4) Einhard 28, Ideler S. 238. 

6) Sieh oben S. 864. und Gieseler Kirchengesch. (4fe Aufl. /, 6,40». 

«) Sieh S. 403. 

^YAlcuin Epiftol. 92 (Opp. Proben, f, 185). 

<) Einhard Ann. 800, Paul, Diacon. 800, Anmetasiue Vita 
LeonU iMuratori HI, 1, 196), Harduin Concil. 4, 398, Bckard Praac 
Orient. II, 2 laus Beda De ratione temporan). 

*^) Z. B. in Cod. Monac. Pri6ng. B. P. 1. Pol. 800^ und bei Bar^ 
nius Annal. ecclef. XIII, 857 
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porg» me in c^nfpect« veBro coram deo ot angeli» ijnt, qni confcien* 
"^n"?**"* ■"^*'' ctbeato Petr» apoQolonim principe, in cniut Imfiltce 
confiflimii«, qiiia illat criminorut et fcelerata« rei. quaa ilii mihi 
ob}iciiint, nee perpetravi nee perpctrare jafli. Tenis mihi denf eß, in 
cnju« Judicium vontnri fiimus et in cujus confpectu confiRimui u$w. — 

Noch heute befindet tiiÄ eine bei Lebzeiten des Pabstet und det Kai- 
§en angefertigte Mosaik im Lateran, den h, Petrus darstellend, zu des- 
MtH Reckten der Pabst Leo, link» Kaiser Karl knieL Petrus reicht Jenem 
mit seiner Tleehten die Stola, dem Kaiser mit der Linken die Fahne, deren 
Stange er fasst >). 

Karl der Grosse erscheint in diesen Erzählungen, Leo gegenüber, wie 
Otto L zu Johann XiL dem Ruchlosen, der 963 auf dem Concile abgesetzt 
ward. 

Pabst Leo befand sich, den Römern und den Langobarden gegenüber, 
fortgesetzt in großer Bedränguiss und rief deshalb Karl, dem die Welt 
ukon unterthau war «), zum Kaiser aus. 

Im J. T99 aber schwebte Leo in großer Gefahr: man hatte die Ab- 
äickt ihn zu blenden und ihm die Zunge auszureißen. Daraus 
tsstmickelte die Sage, daß Beides oder Eins von Boiden wirkUeh g-e- 
tcfte&es fei. NatürUch mußte nun ein fVunder Wen ferlHzten hersUllen. 
Dies wird auf mannigfaltige IVeise erzählt. Die Kaiserehronfk 
läßt ihn nur blenden ») und knüpft daran eine schöne lebendige Schilde- 
rung seiner Reise zum kaiserlichen Bruder und ihres schmerzlichen IFieder- 
erkennens, so wie der Rückreise nach Rom und des IViedergewinnens seine» 
Augenlichtes hier zu guter Letz, 

Es ist lehrreich , der Entwicklung Jener Sage durch die Zeilbücher zu 
folgen. Otto von Freisingen iV, 30) sagt, wie es scheint, absiokOiek 
usskesiimmt: Leo papa, qni Adriano fuccelTerat, in loteftia nujara m Ro- 

*> Abgebildet in Alemanni DilT. de Lateranenfibuf parietibut CRom, 
16S5) S. 12; Sponii Mircellanca erudits anliquitatit iLeyden, 1685) S. 
285; Acta SS. Juni 11,682$ Montfaueon Monuments de la monarchie 
fran^aife I, 22, Aiial. ord. bened. II, 319; Eckhart Franc. Orient. I, 
786; Ferrario Storia ed analjß degli antiq. rom. di cavaleria I, 3. 

*) Otto von Freisingen (F, 30): dignns qui altius proveheretar. 

') Die Prosa der Kaiserehronik (,S. 53) sagt: Der bibeß Ldd was 
mit teaa an dem ßoole se Bdme um aq die zlt, da;R6miBre ir triuwe 
an im brächen. So man die krinzewochen begät, 66 hie; der bäbeft di« 
lirivae ver Im tragen voa La terrae hia se Tant Lau renalen roün- 
Aer. dö hetten fln R^mere gehnot, flo warfen in ab. dem pheret an« 
fehöne. fie brächen im diu ougen ü; und Tnitten im die z an gen A;. 
fie liafea in Tor tdtea ligen. Von der zangen feit da; bvoch, da; dA 
beißet Geßa Karoli. dia andern buoch Ton Karlen Tagent niht waa 
den oagen. Die Hute nämen in üf nad truogen in dannenCSieftiS. 981). 
^ueh friesische Denkmäler {Rüstringer Mtcw. 127, 17, 25; IV. Landrecht 
440, 17) sprechen nur von dei^Augem Ctha Ramcrä paus L'ed AI br^con 
rina^ twd dgon). 



Digitized by 



Google 



l 



080 

mnU ilfigitiofiflriroe, itR nt ocoli ejus ernti viderenlar, tracUter 
und Leo pontifex frande Pftfchalis Primicerii et Campali PresbyCeri >) 
letania abreptut eft adeoqae csfiit, nt ocolis et liogna captut pa- 
taretar. 

Kben 80 tagt jinastatiui iOe Titis rom. poiHifcani I, 98), Pa- 
$chali$ und Campulius hätten vevucht (conati) die Am gen aueanreißemt 
hätten ihm aber wenigBtent die -Zunge auigeschnitten ; Theophames aber 
9Bgar: ov (liwoi '^8vv7J%7j6cev rsXimg oßicai vh (pmg avroVf rmv tvtplm- 
cavta^v aithv tpilcevd'Qc&itatv l^atv tuxI (ptiaafiivaiv avx<p» 

Die Annales Laaritham. (WXll) und MoilTiac. eagen smm J, 
799: Inßif^ati diabolo Romani couiurelienderant doiuuuni apolloltcani 
Leonem in ipfa letania, qiii eA 7. Kai. Mala«, et abfciderant lia- 
;aani ejns et volnernnt eruere ocalot ejn« et enm morti traderr. 
>ed jufta dei difpenfatione maliim, qned inchoaverant, noa perfeceroat 
Die Annales Laarishan. minores {auch zu 799): Per idem teaipas 
Romani Leonem papam de pontificatn ejicinnt, ocnlos entere noliaa- 
tnr, lingnam abfcindant. 

j4ueh Rinhard tagt Annal. : at aliquibns viTura eA; dagegen ta 
der Vita (98): Romani Leonem pontifioera mnltis affectom injnriis era- 
tia acnlis linguaqne ampntata fidem regis iraplorare cempolenuit 
ideoqne Romam veniens propter reparandum, qni nimis pertarbatos erat, 
ecciefl« ftatum, ibi totnm hiomis teropos eztraxit. Quo tempore et In- 
peratorls et Augufti nomen accepit. 

fiaeh dem Monachns S. Galli 0, 28) Aaeiea ihm die Römer nur 
quer durch die Augen geschnitten: raforüs leviter tantim per 
medios ocnlos Ürinxerunt, unde in fignum Tirtutis Ullas pulcherrioi« ci- 
catrix in moduro fili tenailTimi tnrtarinas ejus acies niveo candore 4eea- 
niret. 

jindre Zeitkü<Aer dagegen eind mit Einhard ioben) früh dm' vall- 
aogenen Doppelrache gan% gewiß. So %. B. 

Die Annales Franc. Bertiniani *) zum J, 799: Romani qooqae 
Leonem papam in letania majore captnm excoecaverunt lin^miBfae 
ejos troncaTernnt. Qui in cnftodia millbs noctn per mnmm erait 

Die Annales Meten Tes *) sunt J: 799: Anno dominice incaroa- 
tionis 799. Romani Leonem papam letania minore raptnrn excoecare- 
runt ac lingnam ejus radicitos abrcidernnt. Qui papa in c«ft»dia 
miltbs noctu per murnm evaAt. 

Eben 90 Hermannue Contrmeiue »um J. 798: Romani firaawi 
papam in letania majore excoecaTerant et lingnam ^oa taiaat«- 
▼eraat. 

Dae Chronieon Hatiekonenee {um 1174) «) mn i. 799: Lea psfa 
a romanir coecatur ac lingna trnacatar ia ieUnia majore. 

O Cognatorom Adriaai pontifieis defoncti. Die Kmmem nemmi Re- 
gina fcAoii. 

*) DuCheene IN, I6S; Pert» Moanm. 

») DuCheene 1, 288, Bouquet F, M9. 

*) Pertz Arohip iti, 859. 366. Cmtd /, 498). I^wal^e Chrmueam t$ekt 
m Cod. Monac. Emmeram. G. CXVU. mbr. 13. fec. 
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£4011 fo $ugi Hernkardu9 Norieu* >} svir J. 805: a -Icone lui. 
pa|>tt eecato. 

Eben 90 Cod. Atta ich. zum J, 799.* Leo papa (ut Fama «A) in le- 
tania miyore a Romani« lingua priecifa exciücatiia et per quos- 
dam liberatn« in Saxoniani ad Caroluni eil perduclu«. 

Diese letztere hettimmtere AuBgestaliung der Sage enthält nun auch 
dae Cbronicon Quedlinburg enfe, das bis 1025 geht ^), zum J. 799? 
Leo papa lingua trnncata et coecatug a Romanig et de ponttfiratn 
qjectu«. Videns ot loquens venit ad Caroluni in Saxoniatn ad 
locuin, qui vocatur Padarburnon, quem rex honorifice rureeptum 
Romain rednci et crnce foa ibi reHitni jobet. 

Hier hemmt Leo schon wieder sehend und sprechend nach Sack» 
lew, oftefieifi nacA Paderborn» Die Eaiserehronik {auch ihre Prosa^ läßt 
ihn ertt ganz zuletzt genesen und führt ihn nach Ingelheim, die Prosa 
nach MainZj Enenkel sogar nach wichen. 

Des ^delmus Beuedietinus Annalea reg. Franc. *) erzählen zum 
7. 799 ausführlicher {und wörtlich mit den Annales Einhardi): Rome Le» 
papa cum lelaniam procelTorus de Lateraois ad eeclefiain beati Lanren- 
tli, qn« ad Graticulam yocatnr, equn fedenf pergeret, in infidia« a Ro- 
mani« ditpofitas jiixtn eandem bafilicam incidit. nbi equo dejectn« et 
erntis oculiii, nt aliqnibus Tifum eA, lingua quoque ampntata, 
nndn« ac femivivnt in platea relictni eA. Deinde jnfTn eorum, qui hnjna 
facti autores foere, in monaAerium S. Erasml martyris Teint ad cnran- 
dnm milTu», Albini cnjuidam cubicnUrii fui cnra *) noctn per mn- 
rnm demirruf a Winigifo duce Spoletano, qui andito hignsinodi fa- 
einore Roroam feAiou« adTonerat, fusneptu« ac Spoletiuin dedoctua 
eA ^). Cnins rei nuntinro cum rex accepiflet, ipfum quidem nt yica- 
riuro S. Petri et Romanum pootificem cum runimo honore ad fe priece- 
pit adduci, iter tarnen fuum quod in Saxonia facere conAituerat, nun 
omifit. Uabito itaqne generali conTcntu Tuper Rhenum in loco, qui 
LippehAro vocatur, ibique eodem amne transiuinb cum toto oxercitn 
fiio ad Padrabrnnnon accelTIt ibique in caAris confidra« pontificis ad 
fe properantis preAolatnr adyentnm .... Venit pontifex et valde bonori- 



>) Raueh Script anAr. II, 840. 

«) Muratori lll, 175,- Mencken ///, 175. 

3) J. Heu 6er Veternm fcriptorom qiii Csfarum et imperatomm 
Germanicornm re« per aliquot fecnla geAa«, literls mandarnnt. Tom. 
nana. iFrankf., fVecheU Erben 1554. Fol.} S, 31. 

^) Die Annalos Lanrkham. minores sagen (t. o6en S. 980): linguam 
abfcindnnt, in cuAodiam retrudunt. nnde per Albin um cnbicularium 
Doetu per mnrnm ia fnae deponitnr, et Winigifnm ducem Spoleta- 
snoi, qni tone nrbem cnmexercita confederat, perrenit, qui cnraro ei 
adhibuit et in Saxoniam dimifit. 

•«) Sieh oben S. 979 die Prosa der Kaiserehroniky die fortfährt: Difin 
nere wurden eaboten dem herxogen von Spollt, hie; Winegtfus. der 
lio« nahtes se der Aat. dA was der behalten heimliche in einem hAfe 
nnd wsren die vient innen worden da; er lebete, fie heten in erflagen, 
wan da; flnevrinnde In heimliche über die mAre abe liefen, dd enpfie 
in der herspge Toa Spoltt nnd vaorte in aiit im gein Spalit- 
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flee ab illo rhaceptut oft. Manfit^ne apml etnn di^t alufiiat. Bl tmm el 
runcta, propter n%m venerat, intimaiTet, Ittruin RomaiD cum «laga« ba- 
nore per Icg^ato« regia, qoi caiu eo luiJTi fuot, rcndiit alqoe in locaai 
rnura reßitntas ed. 

Die Annules Frunc. Fiildcnfea und LaitrishamcDfes %um J, 799 ken- 
nen schon zw9i Führer oder Cetciicr^ wie die Kaiaerckrouik V9n zweien 
Kapellanen weiß CI4446~47): Leu papa a.Ronianis io leUuia luajare 
lingaa detriincata excoecatut et per Wiriindam abiiatem el 
Wiaigiram dacoiii Spolctaniim erectus ad Carolum in Saionia ad 
Padrabrnnaon dednctus eft >)• 

Die» Alle» erzählen nun KeginQ vnd Mariauue Seotmi *) s«m X 
799 auifübrliekeri Rom an i Leon cm papam letanta majara captaai 
excocayerUnt et llni^naro ejoa radicitu« abreiderant *), q«i in cnÜa- 
illara miffiis nocta per murnm evaßt et ad lef^toa Caroli Virondia« 
abbatem et VinegiTum Spoletanuin ducem Teniena Spoletam dloctoa efl 
et a.i regem inSaxoniam apnd Pa terburninm prsfenteRicIioIpbo 
Magutttino archiepifcopo pervenit, o quibua famma honore Titacepliia eft. 
Garoloa propter Loonia papac cauram Roman pergil (799) ibiqaa 
biemaTit ^). Lao^ aatem papa, poAquam de eo qucAione babila ia 
bafilica S. Petri Anironem aTcendit, pufito Tuper capiit fauDi evangelia 
at coram omni popalo invocato fancta? trinitatia nomine, jurejn- 
ran da ab objectia fe cHminibiis purgavit. Carolua hoc tempore a Bo- 
mania AuguQu« appallataa eft ^). 

Bei Martinut Polonu$ endlich, im 19. Jhd,^ Mtekt dms Gmisa 9M^ 
emdetda: Hie (ürco) dum pergeret die rancti marci oam letamit qaaa 
ipfe cooftitait ante afcenfionem domini, ad Tanctoni Petriim raptns et 
excflBcatna eß. preciTa eil qiioqiie lingna. Sed deuf omnipnteaa 
fcddidit ei rirnm et loquelam. PoÜea pergent ad Carolnm rege« 
Francorum ibl riisceptns eil cum magno honore et rcdüt Romam cnai 

5r»fato rege. Et facta eil Tindicta inimici« ejaa, purificante fe mm 
e quibusdam criminibus fibi illatis. ^^ 

Eben «o demmuh Jakob Königshofen: Dd waa ein bäbeft geaaal 
Leo dkr dritte, den yienj^en die Rdmere und Aäckan im diu aacea 
ü; und fnitten im die zungen abe. Dd vuor der bdbeft so kiaic 
Karlen, der wai die zit in Sah Ten» nnd klagte im dirre fniäcbeit, waa 
der kfinic half iedermnn gerne, dem widerdrie^ oder nnreht getchebea 
was. DA Ton vuor er mit difem bdbße he 6 getn Rdme and faste ra 
wider in Da gewalt and yertreip die, die den bäbeß gefmAcbt beicea, 
and rihte vil kriec in der ßnt witewen und weifen und manielichen, dar 
in ir nötdnrft nnd ir reht wider ?uor. 

Ootfrid von Fiterho weiß aber gar von sweimaligem Ülestfen, 
sweimaligem Aunreißen der Zunge und natürlich auch twetmaiigem 
Beilen. Er erzählt ß. XVII: Eodem tempore Leo papa anno ab lacar- 

"f^'^ri**^"'"' ^^- P®^ irtortem pap» Adrinni Tnccedent a Romanii Ha- 
gitiaflrime tractatna «) ita «I ocniia nna die bia cMatoa et lingaa h%% 

Botf^ael V, 396; Per«» Momim. ff. 

*) Basel, 1559. S. 400. 

') Sieh ob^ 3. 980 die Aanale« Meteafe«. * 

*) Sieh obm S. 990 Binhard. 

») Sieh oben S. MO Binhard. 

«) NalMiek nach Otto von Freitingen (V, 30). 
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trtNicatas faMVfi ei in €a|»elU quadara redüfiiii eU. Sequenti noote a 
qnibiudaia fidelibu« ad balilicaiu b«iiti Petri perdiicdi«, ubi virtute dei 
oculo« et luinen oculoruni et lingiiaiu cum Ibqiiela recepit. D«inde ad 
regem Caroliim transienf cvcntiim reriim deplorat. Jgitiir Carolua 
riibjiiffatU fibi Jam Bavarif et Dänin et Saxonibus atque Aquita- 
nis Norroannif et Britannif et Pannonii« multisqite alü« provin- 
ciia ad urbem Rom am ulctaraa papam tendebat. Leo papa priiif per 
Ugato« ad federn fnam rellitutu«, tanc oi venienti ad decimiim lupidem 
occorrit et bonoriGce eum fuscepit. Troof actis pod haec decetii diebos 
rex in popolo facta conciuno caufam adTentus fui exponii, ubi Leo papa 
fpontanea volantate M onllo eum cogcnte <) a criminc fibi objecto tactis 
facrofanotis eTangeliia fe pnrgavit. 

fVokl mit Bezug auf Gotfrid von Fiterbo aehließt die Co In er 
Chronik 04»9}^ die eonH mit Eönigfhofen »agt doch alt man die Cruytze 
dreich do der pay« Leo in der procefTien gTocIr. fo wart he lan den 
Romeren vjlT der procelTien vfigetzockt vnd Itaichon eme beyde fy'n 
oagen Tyff, Tod faeyden eme fyn zonge aif vp dat he deim 
keyfer niet gefohrijoen noah geclage en noechte. Mer Tofe lieae hev« 
got gaff eme Widder dat he fach, ind fprach all vnr^ ihre Erzählung 
idie auch den hertzoch tob Spolaek, t« o6eR S. 9dl. 962, kennte mit den 
tForten: Ejn deyll boich halden dat dem varfz pay« Leo die, oagea 
twey maill vylT geftochon worden, ind die zonge euch tzwey maill 
äff gefneden wurden Tä de Romere» Hier vnfe lieoe hcre ^ot macht 
yn all tzijt widderumb gefönt. 

Nach der Mehrzahl dieter Erzählet wird Leo noch in Rom nnd so- 
gleich wieder gesund j wieder eehend und sprechend und erst dammtk 
laßen sie ihn zu Karl nach Sachsen und meist nach Paderborn ziehen. 

Letztres ist geschiditlich: der Pabftt Leo kam im J. 799 wirklich 
ismeh Püd€rborn^ wo Karl zum j4ufbruehe gegen die Sachsen verweilte. 
Leo kam Hülfe zu fordern. Aber erst im Jahre 800 zog Karl nach 
Rom *). Im J. 777 wttren eben so Boten aus Spanien zu Karl nach Pa- 

*) fVorte des Eides (t. S. 979 o5en), der so sehließt t Et hoc propter 
faapicionet tellendac roea fpontanea volontate facio. Non quafi (a 
canenibua Inventum fit ant quafi ego hanc confuetudinem aut decretnm 
in fancta ecciefia foccelToribu« meis nee non et fratribng et coeplfcopla 
noArit imponam. Si qnia publicus divins legis prsvaricator et pro ma- 
nifefiii criminibus ecciefiaßica jura et rationabilia judicia contemnere 
reperto« fuerit ac fanctornm patrum confiitutionibos contradicere, fi 
monitionibos epifcopalibus obtemperare dittnierit, anathematizetnr. Auch 
die Annale« Lauricharaenfea C^XXIIII.) ge^raticAen Jener fVertß 
Spontanea Tolantale. 

•) Anaal. Loifel. zum J. 801, Ann. Moiffinr. und Lanres- 
harn, zum J. 799; Et domnus res eodem anno intro4vit in Saxoniem et 
refedit ad Padreabrnnna et ibi Tenit ad enm domnot Leo apoftolicn«, 
quem antea Tolebant Romaai Interficere. et fa^epit eum domno« rex 
honorifice et mnltic donit et honoribnt enm honoravlt et pofiea cum 
pace et honore magno eure rem! fit ad propriam fedem et raiffi domni 
regia dedncehant emn honorifice et oet, qai in morte ejus confiliati 
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derborn gekommen^ wo er dmnoU viele Ä'ocftsM g^tmtif^ koüM. AU im J. 
1066 Heinrich IIL zu Goslar tick tmfhieU^ kam Pabsi Victor mm ths» 
ward mit Pracht empfangen y gieng mit dem Kaieer nach Bodemfdd^ W9 
dieser Jag-d hielt. Da kam die Nachricht , daß dae kaiserliche Heer wi- 
glücklich gegen die Sachsen gestritten O* 

Auch des Angilbertus ides vermeinten * Hüperiem^) Gedicht *), dme 
mit einer Jagd im JVedde beginnt {.Z. 137 — 8»), aufweidker den Kmi^ 
ser Lintgard die Gemahlin •), die Söhne Karl und Pipin «), die Tödk- 
ter Hrödrüd *), Berta 0), Gisala <»), Hrödhaid •} begleileuj enäkH 
m seiner »weiten Hälfte (326 — 536) von Leo^s Ferletmung, JTsrl eiekt 
dessen Notk im Traume: 

Sqnalente« ocnlos ^), macalatoni rangoine ▼alUm, 

TruDcaCani linguam horrendaqae malta gerentem 

Tnloera (329 - 336). 
' Earl sendet drei Boten nach Rom (382), er selbet eüt nach Smekeem 
sein Heer au sammein (837), um Jene au demüUagen (840). — Loa war 
inawischtn van Gott geheilt worden ^) und war mit wenigen G^Skrtem 
natk 8p ölet geflohen (373), wo ihn Herzog tVinigis ehrfurcMsvoü 
^'"Vfi^g (875). Hieher kommen Karls Boten (880) und der Pabst redet 
•t« an^ berichtet ihnen und wünscht des Königs Angesicht zu sehen, qai ja- 
llo Doftroa examin et actus jadieie et vindex feTiiriiiia Terbera oe- 
Ära Tindicet inrigni« (390). 

Karl war inzwischen mit großem Heere über den Rhein (416) und 
nach Paderborn vorgedrungen (426): 

Eft locaa inflgnia, quo Patra etLoppa flueatant. 



fuDt, transmifernnt ad domnaio regen et fant mode, «t digai 
foat, in exiüo. 

O yoigt HUdebrand und sein Zeitalter S. 39. 

s) Pertz Mooam. I, 391 — 403. und Caspar Orelli Helperici ftve 
«t alii arbitrantor Angilberti Kareloe Magnat et Leo papa. ZMdk, 
Orellt 1832. gr. 8. (H. F. Maßmann in Wiener Jahrbb. d. Ut, 1884: 
LXIV, 168 — 203.). Es steht m der Handschrift nicht fec help'c, «m- 
dem ttf help'e (d. t. frater). 

*) Einhard 18. 

«) Einhard 19. 

») Einhard 19. 

*) Eine Tochter des Sohnes Pipin von der Bertha van nulamse Ct. 
•*«ii S. 978,8) heißt bei EinhardOB) Berthaid^ eine andre Ade ikaid. 
Van der Hildegard hatte Karl die Söhne Pipin und Ludwig smd die 
Töchter Hrotdrud^ Bertha und Gisela (s. o6eii 8, 974, 4). 

O Z. 864: Caraifice« geotina» traxer«iit froote ffeneftraa Et ee> 
lereoB abfcindnot laeerato corpore lioguaoi. 

«) Sed mannt alma Patrit oculit raedicaraina ademptn« 
obtulit atqne novo re paraTit Inmine vultUD (869). 
ora peregrinot ßnpnernnt pallida vifot, 
explicat et celerem trancataqae liogaa lof«elUa (871). 
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Dm kcmwU BoUtkafi^ mie et dem Pabaie ergangen nnd daß Leo 9u 
ihm komme (435). Karl eendet ihm eogleich »einen Sohn Pipin^ entge» 
gern (445), bereitet herrlichen Empfang (463 — 496), eilt ihm dann $elbH 
entgegen vnd umarmt und küßt ihn (498), staunt seine Augen an (508) : 
Minitar gemina« jam dadam lace feneftras 
E&tiacta» «t nunc reparatam luniine vultam, 
Truncataoiqiie loqai miratar forcipe lingnam; 
•10 prcMCn Qotl und gehen »ur Tafel (626): 

Aarea namque tument per menfas irafa Falerno. 
Rex Karolas fimul et ronmna Leo prerni in orbe 
Vefcitur atqae biboot pateri« rpomantia rina. 
PoA lietaa epalas et dalcia poeala Bacchi 
Malta pios magno Karolas dat dona Leoni >)• 
* 
Eimge Darsteller laßen den Pabst Leo erst nach Karle Ankunft in 
Rom wieder geneeen, 

Philipp Mouskes (1378) *) läßt Karl zwar in der Nähe Roms sein 
(il fn XII lieoes pri^), als die Römer 
Les II ions li flfent cr^ver 
Et la langue trancler II firent, 
Dont Ters Dien et Karion mesprirent. 
Ale Karl ihn sieht ^ umgeben von seinen Kardinälen und Geistlichen^ 
und eie m St. Peter beten, da that Oott 

nne aperte miracle; 
denn während der Kaiser betete 

Tot li paper langue et Inmüre 
plus biete alT^s que la premi^re. 
Ebenso erhält Leo auch bei Johann Enenkel seine Augen eret wie» 
der, nachdem er, gen Achen geeilt, mit Karl nach Rom surOekkehrt. Hier 
hatten die Römer den Geblendeten obenein verkehrt auf einen Esel gesetzt 
und Karin nach Achen gesendet» 

Be den felben alten swär fie hnobcn fich mit finnen 

beten fleh Römsre gar sno dem bäbße, dA er was. 

▼ermej^en da; fie den kanic gnot fie yanden in, dä*r din buoch las, 
niht bieten m^r in ir huot. and nämen den herren gnot 

fie j4hen, da; der knnic rieh 5 mit ir zornigem mnot 
bietes betrogen ficherllch. und brächen Im diu ongen fin, 

er folte ir herre nimmer fln. da; er da bete deheinen fchln, 

des weiten fie im fehlere fchln und fniten im A; die xungen. 

tnon an dem liebe&en man, im was niht wol gelangen. 

den er iender geleiden kan. 10 üf den efel fie in aehant 
da; woltens Im eneigen gar fasten, dd wart im bekaat 

sn finem brnoder da; ift war« laßer an der tageweide. 
der was ae den alten bekant, fie täten e; xe leide 30 

Mbeft Loa was er genant. dem kunege Karle dar. 

fie nämen ficherliche ..15 die fehande tätens im offbnbar, 

einen efel, niht se riebe. da; fie fln antlätse k^ten, 

den hie;ea fie gewinnen. als fie diu Xchalkhelt Ibri^f 



>) Damit emdet die zweite Hälfte des Gedichtes, wie die erste» die Jagd: 

. • • inde jubet menfis donare Falerna (838). 
3) ChroDlque Z. 4853 — 4888. 
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dem efel gMn dein M^ hin. 85 
Tin rucke ranofte bekdrei ria 

Sein des efeU lionbet g^ot. 
es vrenten (te Hch in ir mnot. 
dem känef^e tVn dd fanden 
ze laßer nnde ze Tchanden. 40 

da; was dem kunege fwasre. 
die reiben Rönisre 

jVocft Karls Zuge nach und von Ungarn 



mooften tob Im d«r nAdi 

liden ffrdi^eo ungemach. 

[da; gerchaclk] dd er te lande k^Tio, 

als in fin vruiuktrit lerte. 

hin ze Ache wart er gefant. 

blinder wart er im bekant. 



aU icb Tfir gefag^ hdn, 
Af einem efel reit er dan. 



Dd nü der künec da; rlche 
befaz gewalticilche, 
dd uinten die Rdmere 
nnd Tchanten im mit fwaere 
Lddnem den briioder Tin 5 
hin ze Ache nnd tdten im fchtn, 
da; fie die Telben herren 
weiten ftiften werren •) 
and weltens niht erwindeo, 
fie Tanten im aKd blinden 10 
nnen bruoder bäbeft Ldd 
nnde enbuten im dö, 
fie weiten (In ze herren niht 
da; was ein lenerllch gefßhiht 

m^ knnicKarl diu mere 15 
Ternam, dd wart im fwasre . 
finet bruoder herzenleit. 
er Tprach *«iin vriunden M gekielt 
und dar zuo den mannen min 
und allen den, die umb den Ri n 20 

Sefenen (In mit vrümerheit, 
en lol min gröi herieoleit 
nnd min unfchnlt erbarmen. 



25 



nAhen finde wlten 30 

diu riebe rar betwnngen hdn. 
wil er mich des engeltcu Un, 
Tn wil ich im nimmer m^re 
dienen alfd Tdre, 

nt mir min bruoder ift worden 
bllnt, 35 
AA, Ton ich nimmer mer erwist, 
ich z«brecke Röme die grd;eii fiat 
unde zevüeres diie mä;en drdi. 
nnd lege den obrillcn Ilein 
ze dem nnderften gemein.* 40 

Hd wart nihC langer gefpart, 
er hie; ruefen hervart 
nnd Tuor ze Röme dd mite 
die hervart ndch dem alten fiteu 
die wercütite *) er TÜr TanL 45 
dd wart ein zeichen im bekant 
von gote dem tu riehen, 
er lie; ficherllchen 
dem bdbfte wider tin gelider 
nnd gap in diu ougenwidar*). 
Rdmsren gap er hnldo 
dd umbe al ir fchulde, 
dd got da; zeichen mit im tet 
zwdre ndch flner g>'d|en hei. 
er wart erweit ze keifer dd. ii 
des wären Rdmere hart« ti^ 



den riehen nnd den armen 

klage ich e; befunder 

da; ungeTÜege wunder, 

da; an ratnem bruoder ift ergdn. 

des fol mich got genie;en Idn, 

da; ich mit grd;en ftrtten 

In Ulrich von Türheimi Wilhelm von Oranae i»t die Rrtahhaig 
so eingeflochietty daß Karl Rom bereiti belagert und die Römer mm 
erst den Pab»t blenden: 

ITA beeret ro#re wie et qnam 
Ton Karle, der was dem Hche 

▼or, 
der beiae zo Rdme -al dln tor, 
bi; e; fich Ime ze boo;e bdt 
des vil maneger lac hie tdt. 
wd Ton der kumber wsere, 



da; faget« la hie dlz 
diu untdt was wol rdcke wert, 
ir unbcfcheidenheit din gert 
an den bdbest nngfehdrtin dtac 
da; was ketterl ein nrfpriac. 
des bdbftes Idre Ae dd ▼•• treip. 
der ha; alfd fange bleip, 



M füll* inaeh 8); Sl teien e; im ze fchanden Und fanCea t« tt 

tiutfchen landen. 

') 99t warrtle^at, m^ terchl&ot, «T werehleat. ' 

*} Nach 50? MM* Da; wae ein grd; ^fehiht, Waader gefach r 

nilitet niht. 
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bi; der Mb«tt eins gefv; 

in coofiQAri, d& man ina; 

veht g9\n rehte an maneger klage, 

wan gelJche aller xunge jage 

den ßnol xe Rdme fnociien fol, 

fwil reht da heim« lidt kroaibe dol. 

darcli relitea flibte der bibeat ift. 

nA WQobs derRdmere lorne« Trift 

ae Idno gein dem liäbeße hie. 

Af dein Aiiule man dem bAbefl Tie. 

dnrch gotes Turht man des niht lie. 
Wtn bAbeß raan Toorte mit 
fchalle hin 

«e dem capitöle, da fie In 

durch rdt giengen ze allerztt. 

ir hdchvart im da; vor nü lit, 

da; er fie lie;e Ir willen hdo 

oder e; muefe im an da; leben gdn. 

der n(k vorbto niht ir drO. 

er fprach 'nA wi;;et, dag ich bin 
▼rd, 

Twa; ich darch reht llden roh' 

BÜ wArens gein im hagres vel 

und wolden in verderbet hdn. 

funieltche dAhtez mifTetAn. 

diu wcrit riht die mifTewende. 

begr ift da; man in blende. 

diu rdche an dem bAbße er- 
gle. 

dA hnop rieh größer jdmer hie. 

boten liefen fän ze Hunt. 

dem keifer wart da; msre knnt. 

Rdme er befn;, aU ich iu feit. 

de« widerTuor im herzeleit. 

er Terteilie, der diu fchult waa, 

bonngarten hAs unde palas. 

er TerllArte undo blante ir vil. 

der markis leit hie kinderfpil, 

da; manegen fcbeit dA tod leben. 

ir hAchTart fich niht wolde erge- 
ben. 



wan dea ■Mrcgriren borte 

diu was in bA« geyerte. 

der markis dicke hurte dan, 

bi; er ervAht die letze in an, 

diu wunde Im wart, er kam doch 

dan. 
l^iz Auont an dem |»fingestage. 
der ki'ifer dnrch gotUcli bejage 
den bAbeß hie; bereiten fleh, 
er fprach *vnrwAr, nA wil ich 
befnochen, ob got tagende hdt. . 
lAt er nA gotliche tat 
an oUnes bruoder ougen fehen, 
fA wil ich im krefte und tugende 

jehen 
und ßerket an geloaben mich.* 
der bAbeft bete bereit nA fleh 
▼il reine, fwie er niht gcfach. 
Du confitcor er nA fprnch 
mit manegem reinen pfiifien hie. 
dar ndch er zem altare gie. 
ae himele er fin hende bAt, 
tII manic ouge wart dA rAt 
der bdbeft die melTe ane huof. 
hie wart ein jAiuerllcher wuof. 
fie weinten zno der hAßen baut, 
got aA flnen engel fönt. 
dA er da; bnoch Af getete, 
•r brAhte diu äugen im za 

ßete 
und fazte fie wider also vor. 
der bdbeß huop fln hende enbAr. 
er fprach 'nA lobt den fue;en, 
des väterliche; grne;en 
min liebt mir bdt gegeben wider«' 
fus viel er vor dem altar nidor. 
hie WBA weinen unverfpart. 
der kcifcr Karl fA vrA nA wart, 
da; in niht ron fln hcrvart. 



III. Karl in Rom. 

Nach der Kaiaerchrouik hatte hart in Kärlingen^) gerü$Ut C 14547) 



1) KarlingA, wie HIotbaringA. Ootffid von Viierho »agt {auf 
Otto V. Fr. und Mhericu» sich berufend") z a Karolo Karoll vel Kar- 
ting i. Acut a Merovino Merovingi dicti funt. — Eodem tempore (710) 
pars iila Gallie, in qua Sequana flnvins et Ligeris, voeabatnr Gan- 
dina. Taao Carolas Martellos perpetoo decreto conßitait tllaro pro^ 
vineiam gandinam eo nomin non nominari, fed F ran eigen am appel-* 
lari, in lingua vero Ceatoalea jnfflt eanden proWnciam vecari nomine 
Ibo Carllng(n)aai et eos bomlaes nomine foo voearl €arlingaa, 
fieiit a Csfare Cvfarea dicltnr; qnod voeabfilaiii omtiea TealMlei 
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und KOg dmmn'uktr dm Moste Job (14Ö80J und dmrch Tricsiol 
114586} 1) gen Rom 9u. 

Monto Job {auch Job) iti der St. Bernhard^ die HavplUraße maek 
italienj früher moD« Jovis '), alifrauz, mont de Joux, mon Jon, most 
Gleit '), deuttch monte Job, angeU. niont Gioy, maot Jofee, nifiL 
moo 6a, nach Badevicue (/, S5} früher riu JnIK Orraria, modo mmm 
JotIs« Bernhard^ ein »aooyiicher Edler, geboren 923 cai Sckioße vom 
Mentnon unweit Anneey, ward ohne Vorwißen eeiner JfUem GeislUeher m 
jioata^ opäter Arebidiaconu9 doielbH, gründete eine kleine Schule, bekohrU 
yiele, legte 962 den Grund zu den Heiden Hoepitien auf dem kUimom mmd 
großen Bemhardpaß, welche die AnguetinerChorherm vtreühen, nachdem 
er die Jupiteneäule zeretört hatte, wovon der Berg mooa Jovie {ffrüktr 
Peoini) hieß *). — Otto von Freieingen (V/1, 14) $agt muck vom 
Heinrich Fi Romani itaras per montem JoTis pyreoeon Iraoeiit we 
in piano ItaÜas refidens jaita Padom militeni recenfnit. 

Von da »og Karl vor Bom^ sum Mendelherge (14498) d. i. moa« 
Gandii, wie diete Höhe früh hieß *) und $ie auch Otto von Prcieingtm 
(1/, 22) noch nennt, daher da$ romanieche Feldgeechrei munaoye, w 
■aoye, roonjoie, nionjoya, monjoya faint Deni«, roonjoie eofeigne fliial 
Denis kommty welche» fäüehlich auch ah menm gandinm gedetitei worden 
i$ty %, B, von Ordericue Fitali» Cgeb. 1076): Latitantes Tab Arawiae 
fabito proraperunt et regale fi^^am Angloram cana plebe vocifeff«»- 
tes ad manitioneni concnrrerunt, fed ingrefll neam gaadi■■^ ^«ad 
Fraacorom fignam eß, Terfa Tice clamaverunt. 

Solehe munitiooes wie mon tes hießen auch mons Gandii. hu Jahre 
t180 entstanden die Ritter de$ montis Gandii bei Jernealem ^) und » 
La Lnfidaire heißt ee: 



oTque hodie ferTayerant. diennt eniro 'Vado in Carlingam, hmmo 
ille Carlingas eft et lingaani habet Carlin ganam. 

Die Rheinlande heißen in der Kaieerchrouik 14431. 14444. 1446S. U74«.- 
Riflant (d. t. Ripaarii, Ribnarii, Riparii, altfrane, Rivers, Rnier« (««• 
riTiere, ilol. riTicra, ipon. ribera, ribeira: Fluß $t. Ufer), in der Stwaßh, 
Hdechr. der Repkauieehen Chronik CS. 77, B.) steht BU 126<» von epmtrtr 
Hand beigeechrieben Rifflande Rbeinlande, und die Hdechr. V der Km- 
eerchronik sagt 14463: gegen dem Rbeinirchen Lanadt, W^MMX: Geia 
Aem Rio lande, SttStt* Gegen finem lande, IBto Ingegen Riffelaa^ea. 

>) VaHis Trientalis, Trientina iPerte Monom. I, 171. 861.411). 

*) Pertz Monnm. I, 150. 151. 296. 463. 49& 612. 670. 00«. II, 5t; 
Otto V. Freie, de gett. Frid. II, 24. 

*) J. Gftmm Mythologie S. 164. 

*) Beneo II, 0. a. J. 1062; Toni ergo dominas olaloa ei tedmmi m 
moate Gandii; Porte Mea. V, 474. s. J. IUI heißi ee mono GaaM, ^ 
et mons malus dicitnr; jeUt auch monte Mario. FgL Mob. VIII, SI, 77». 

^) Umgekehrt wurden gewisse Hügel die (waefte) BabiUaio ge- 
nannt und auf sie s. g. Wunderkreiße idas Bild Jerieho'e'} amgeiegt. Ja 
solcher JBa6tloate o6«rM6 des Dorfes Meknen mn der, Weeer ta IFcet- 
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Tant i ot pierres aporCöa 

c*aDo moojoie i fn lond^. 
Und in einem alten Gedichte auf der Bibliothek zu Biilin: 

CHant Tfin penfTa Hir Ta roie 

Tont q^nll vinrent ä la monjoie 

Du chaßol, ou cele menoit 
♦ 
Auf Jenem mons Gaudii oder Mendelberge vor Rom weilte und 
WMtrtete nach der Kaiaerchronik Karl eines einrchiHen {d, t. nicht hoch- 
hOrtigen') mannet >), ohne den er nicht in Rom einziehen mochte. Das 
MMir Herzog ^Gerold von Schwaben\ 

Als Kaiser Adolf und Albrecht bei Geinheim kämpfen wollten^ 
warnte ein Rath den Ersteren^ daß er die Kriegsleute aus der Stadt ab- 
wartete: das alte IVort sei wahr, daß man zur Schlacht auch die An- 
kunft eines einzigen unscheinbaren Mannes abwarten müße '). 

Ebran von fVildenberg erzählt bei öfele (Scr. rer. boic. I, 306): 
*Des grossen straits auf Kunig Ludwigs taile was ain oberister Haupt- 
mann^ der krumb Ritter Seyfried Schweppermann; auf den Ritter 
wartet der Kunig etlich tag, das er nit wolt streiten, und da der 
Bitter kam und die veindt vom erst beschaut, da wurden ihm die fueß zit- 
tern in den stegraifen, das im die sporn glumgen: da ward von vil jungem 
UUterm smd kneahten gar spättUch darzue geredt: het dan der Kunig 
als lang auf den man gewart. Er würdt den Herzagen von Oster- 
roids nu vU schaden damit ihonm. Kung Ludwig fing den streit m nach 
rat und unter Weisung des frummen Ritters.* 

Bei Jenem Harren auf Gerold den Sehwaben mochte wohl das alther- 
kömmliehe Recht der Schwaben, dem Beiche vorzukämpfen, mit im 
Spiele sein, obgleich freilich die Kaiserchronik sagt, daß Karl ihnem 
grade hier erst Jenes Becht verliehen habe (I4W9 — 48). 

Auch der Schwabenspiegel (rp. 81) knüpft Jene Begabung au 
diese Begebenheit: Da; Riebe und die Sw4be mugen fich niemer TerfA- 
men an ir erbe. Dis rebt gap künic Karl den Swiben. da; ge- 
fchacb Ter Rdroe, in den xiten, dd Rdmsre den bäbeft Ld6 erblen- 
det beten, der was knnic Karle« rehter brnoder. Dar näcb befa; 
knnic Karl R6me. dö viel der herzöge Gerolt von Swabea 
des «rßen in Rdme und mit der Swftben helfe ffewan künic Karl 
Börne nnd eefigete Rdoiasren an. Er vcrjach onch den SwAben, wA 
man durch de« richee n6t {vgl. 14643) ftrllen folte, dA fuln dia 
Sw4be f or aller fpräche Ariten und Toi ir honbetman fin der 



falen sit^ IVeking i^Fedekind) versunken und harret seiner Zeit (%- 
thol S. 906). 

>) JViir von Vaters oder Mutter Seite adelig, Einfchiltic, grega- 
rias milee, yaralloe qni non nia ab nno latere gaudet clypeo militare 
Cod. palat. 840. iHaimonskinder^, Bl. 824>^.* 

Da waren Ritter von eyin fchilt hnndert oder nnere 
Vinb zu erwerben prijfz vnd ere. 
Sieh eiarchildie fret Oberlin I, 293. 

«) Schacht über Ottokar von Homeek S. 160. 
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Iimrsoffe wn SwAben. ift er dA niht, CA Toi ef fUi de« rtchec marrchftlb. 
Dil reht und an drin reht hiiU die Sw&be verdieaet (o^. 14644) mit 
ir vrumicheit ombe die rdmifebon känige, alt wir her nAch wol geragea. 
ISach den oben S. 975, 6 geltend gemachten Hand$ekriften von EarVg 
Herkunft und Jugend adch keifer Karl (pon Rom) Trölieh heim geia 
Ache mit naem mehtigen her nnd verldeh dA dem hersogen Toa 
Swäben beTonderia reht and vrlheit, die fie hiate habeot se 
Swäben. da; erwarp in herzöge GArelt mit flner manheit. er tet ia 
oach die dre, wä man folte ßrlten von des rtchea odt, 4A tolt^ der 
herxoge Ton SwAben houbetman fln und dag Torvehten haben 
Tor allen herren. 

Andre Oediehte versetzen die Erzählung nach RoncevalL So P/ef 
Euonrad. Dm eprieht Karl zu eemen zwölf Helden ^ die sämmtikh det 
keifers TorTohten heißen i)> endlich engt er: 

Inoch wei; ich ein litt. cehenzic tAfeat man. 

SwAbe die mitten die wil ich se einer fcare hdn, 

die füerent awifkeie feilte — fd ich fie wei; die befien. 
ich wil dag fie Torvehten 

Sirtdber in seiner ümreimung: 
Der SwAbe hersoge GArolt, vil dicke lop gewannen, 

ich bin dir (fprach der keifer) ich wil v\\ gerne gunnen, 

holt dag fie hioie vehten vor mir. 

•nd den SwAben gellche. dag n fr reht iemer md, 

fie kiat mir und dem riche die wlle ans difi« werft ftA. 

Eben eo das Gedieht van Friedrieh von Sehwabenf 
Wir die TMi Sw Aben haben dag wand ioh unter den Tärfien gemeh 
reht hie ander den oogen dln 

Ton dem heilegen riebe, der aller eltifie bin. 

fagen wir iu fieberliche, hie in dem here dln.' 

heraogeOArolt hdt erworben dag. Karl der vil togentrtche 
^n Tärfle nnfer gendg fprach alm gneticHehe 

ambeg hoabet der kriOeaheit *wea dA hAfi se mir bagvrt. 

In RunzeTal in dem tel breit, dea bifiA al gewert, 

der vür keifer Karl g!e, unde gebe dir got die kraft, 

fin wort er wislich Ane vlc an den beiden werde figehaft.' 

oade lie fich üf diu knie die SwAbe fln gevröat iemer 

keifer dea riebe«, ich bin hie, dag Tor In [neheiner leil yehtea 

ich bite lach deg rehten, niemer 

ir lAget mir hiiiteg vorvehten, zwAre niht fol gefchehen.' 

So gieng das altherkömmliche Recht der Schwaben durch die Ce- 
diekte und Geschichte der Jahrhunderte und selbst Gotfrid von Fit erbe 
üngt daher illSß) : 

Judicio cflBÜ dominantes in orbe SaAvi; 
Nunc abiconqne geri respnblica prselia qnerit, 
Ordine primae erit, gladio vult primae haberi, 
Moreque figniferi primna in hofie ferit. ' 



') Olivicr ottcA der kriften verTohte. Aber aueh der heidnistha 
Eönig Cursabile sagt, aU er übet Roland wiU: det rektee wil ick 
dich manon. Ich hAn den oberiften rane ander allen dfaen maanen. 
dag fcal dir niht milfevallen: ich fcal In hiute Torvehten Ton adele 
ande Toh rohte. 
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M$ Hoher ileinritk ffegnt Rgm ueg^ mm dU 'Htidenf zu dNr«tn*> 
rf«ii, •rzahh Vir ich Fütteret in iemem Mtengrin: 

Dfe keiTerinne zogte fo ift ein nanlich fchar von ritten 

Sein R6ni ein in die (latt, ^ knehten 

lainrich der Homer Togte von B eiern und auch von Fr an* 

den vonBrabant daj her rottiern ken mit uns komen 

bat. die fßln durch hilfe ßenre 

er Tprach: der herzöge Eberhart dem werden auch ze feiner Tchar 

von SwAben genomen. 

der Tai von altem r e b ( e der andern fchar fal phlegen 

aus reiches not da; erll vorveh- der künec von Burgund. 

Der wart nie widerfpen*" ''**'''"* ^"'*^'** *^'»* ^'^ ^««"- "*< ^«» 

wo er durch got folte vehten SacA«en und Tbürmgen unUr Mark- 

ift dan feint volks za wenic, graf Frißdrick vom Bieißem, 

Im altem Lükengrin (4118) wird gleiehfäüs altf da» alte Reehi ge^ 

Mi! 

der vorllrlt wqj« der SwAbe durch reht; 
da; ddhte knnege und vürAen biilich nnde reht, 
wan fie in her von alter haben fcholden. 
In ff er Ungamtchlachi am Leck C93ö) führten die Bayern >} den 
crtfen, zweiten^ dritten Havfen^ den vierten die Franken^ den fünften de$ 
KönigH Vasallen und Auserle$ene und erei den ieoheten und uebentea die 
Schwaben^ den achten endlich die Bohmeny und al$ Mai$er Friedrich L 
im J, 1154 nach Italien sog, trug Otto von fV,ittel§haeh dae Reiche* 
banner mit dem Adler vor, — Beim Zuge Johann' $ von Lusenburg gegen 
Heinrich von Böhmen ließen Franken, Sachsen, Sehtieaben und Thü-* 
ring-f da» Looß über den For streit ent$cheiden *). 

Zum Jahre 1075, ale Kcdcer He in rieh I F. bei Hohenburg an der 
Unttrui an einem brennend heißen Tage (18. Juli) wider die Sachten 
kämpfte, eraählt Lambert von Her »f cid *).* Datum negotium eft dnci 
Rndolpho, ut ipfe cum fuis prima acie confligeret, pecuüari fei- 
licet Suevoruro privilegio, «{nibna ab antiquis jam dlebus lege 
latnm eft, ot in omni ezpeditione regia teutonici ipfi exercitnm pracce- 
dere et primi committere debeant, ceteris juffom, nt propter as- 
fiftenter pugnantibus prout res pofneret, auiilio concurrerent 4). f^ach 
den Schwaben kam IV elf mit den Bayern, der König im fünften Zuge 
herrlich gewappneter Jünglinge, 

AU im J. 1354 Kaiser Karl der !F, das alte Schwabenrecht su Gnu- 



^y In Konrads Rolandsliede sagt Karl vom Herzoge Naimes und sei* 
nen Bayern : 

Die Beiaere hAn ich felbe erkorn 

ze vorderltcher knehtheite; 
flffid Roland zümt^ als er Jenen mit den Seinen voran findet: 

Da; zürnte Ruolant, 

da; er die Beidre vor ime vaat. 
*) Mtftitfs Chroo. I. 13. 

•) Lambert. Schafnaburg. ed. Krause (1797) S. 166. 
^> ygl' Pf ist er Gesch. v. Sekuahen III, 1, 8., 8. 118. 114. 
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•ta» itr B6hm9n oMmimn wMU *)« ^^^ *M ifer BUok^ 9w If««- 
9t9n% alt Ofrertfer tfet wekwM n k tfn AM% mrnd mU cf«r äbu« dat Ummmt 
vorlrvn:, €m$mek*tntf Jenet Reckte und zum »elben Jmkn erzäkU Jakok 
König$hofen: 8ub lac ein gröl nnzellich Volc Tor Zarich and Ter- 
herten da; lant dd unibe. doch mohteo te die Aat niht gewianen. Nd 
beten die Yon Znrich nnd Ton Swlze einen grd;en graben ro«DA^^ 
onverre von der ftat nnd leiten 'fich dd onderwllen le velde. od weite« 
die i^ern mit in geßriten hdn nnd der bifchof ron Coßenxe fpraeh *er 
ond nn toIc wcren Swdbe, dar nrobe fd foiden &e den vorßrtt hia 
ond den ftrlt ane Tdhen, ala e; Ton alter her Icomen wcre ond ooeb 
der Swibe reht were. Dd Tprach der hersoge [Albroekt «on ötferreidk], 
er weide den Arlt mit Rner baner and mit Rnem volke ane vdhea. dd 
antworte der birchof onde Tprach 'fd wil ich der Swdbe ir reht 
hie nIht minren' and er ond die Swdbe Tnoren hinwec 

Vom der SMaeki bd Sempaek (1886) ^ngt Peler SmoehtmmiH (XI, 
106): 

Swdbe ondEtfcher beten üöj^. legellch ndch dem alten Id; 
doj wae ombe; vorTehten wolt bltben bl dem rehten. 

Als im J, 1896 K&nig Sigiimnnd m der SchlaM hti Nik^polU dm 
üngorn'dtn Vor$treii go&, damit diese nicki Murüekweicken Jbdamlcs, 
beriefen aiek die Sckwaben auf ikr altes Vorreckt. Da kmmem die 
FranaoseHf weleke in allen fremden Landen den Forstreit verlangten, 
die Sekwaben aber eilten iknen voraus^ um die Ekre des Tages miekt dm 
Fremden tu laßen, und verloren die Scklaekt *). •— 

Sin kaiserlieker Lekenshrief vom J. 1888 eagf das Reckt d^s Fvrstrei' 
tvs gwiseken Rkein und Weser alt em altes den Westfalen au: Jat 
primam pognam habendi « qoando regem vel Imperatoren Re- 
■lonoram Tel foramam docem infra terminoe Rheni et Wifer^ 
pagnare Tel bellare continget, qai Talgo dieitor ForßreiL 

Als im Jakre 1698 das Haus Braunsekweig' Lüneburg oiit der 
oeaatea Kurwürde auek jenes Reieksbanneramt und die Reicksfakme ver- 
Umgtey ersekien eine besondere *Oründlicke \ DoBüenoit | Daß dem | Hecd- 
fSrstl. Haus Würtemberg, \ Das | Reicks- Pannerer \ Oder | Reicftt- 
Fendriek'Ambt, | Pksdicat »nd InsioifB, tcAon von et-|ü'dkea Secoiis Jbcr 
recAtmoMig eusteke, und dakero | oJbie Kränkung Desselben ofl&ergedracft- 
ten Prsro-|gatiTeo, fceinem andern Ckttr- oder Fürsten erst \ neuerliek vcr- 
Ueken werden | könne, || Mit Belegen von LH, A, biß Qq. || Anno M DC XCllt 
I Pol., welcker Sekrift andre nock vorkergiengen ') and folgten ^). 



O Der fremde König Alfred von CastUien katle im J, 1856 mb 
deut$eker König das Reckt des For Streites an den Herzog vem Lot kr in- 
gen vergeben QLeibnit» Cod. jur. germ. diplom. I, 18; Steneel Oesek, 
der deutscken Kriegsverfassung (1820) S. S28). 

*) Stenzel a, a, O. 5. 227 naek einer kandsckrifUidUn Straßkurger 
Ckrenas bei Datt de p. p. 8, 251. 

•) Z. B. non ülriek Obreekt De Vexilio imperial! diatribo. Siraßk, 
Stadel. 44 S. 4<>. 

'*) Weeksel-S^riften von AeieJIi-fianater, enik. Bemeiß v. 
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9F9ifgmmg Lasiitt, Kmi$€r FerdiHmmtb L Atzt und «tfadHetedbrn- 
ber^ kaUe noek.gmagts Ubi fmMnii Imperii eopie in •oiem edaoantor, 
pnofente Imperstore, tmn et Labarns aiireaa volitat, nigra aquila 
adornataa, cajai fereniii liciiltateni ex veteri prerogatira Dn- 
ces Wärtembergonre« habent '}; daher der Herzog von fVürtemberg 
auch Signifer imperii Dnx, Vexillifer imperialia hieß «). 

Noch im J. 1726 »chrieb ff^einland in Halle eine DilT. de Vexith» 
primario Tulgo Reiche- Sturm- Fahne *") nnd 1712 eagte Berkenmeyer 
fiecA in seinem Cnrieofen Antiqnariac CS. d95>: 'Die Schwaben sind Je* 
derzeit fir tapfer gehalten^ wie sie denn von Alters her das Recht ge- 
habt, daß sie in -Men der Kaiser nnd Könige Kriegen den Vorzug und 
ersten Angriff haben sollen.'' 

Henricus Bebelius ^) wußte 1490 nochj hanc eximtam majornm- 
Doftrornoi praerogati?am et incoraparabilem gloriam a Carofo 
Magao, ät dicitnr, iifque in hunc diem fumma cum lande noßra 
nobis delatam, Michael Sachs aber in seiner *Newen Kaiser Chronik* 
C1606) weiß noch genauer illl, 20); 'Die Sehwaben haben von diesem Kai' 
ser Karl die blutige Ehre, das sie in den Kriegen des Reiches den vor* 
Zug und ersten angriff thun. Vnnd diese Ehre vnd Freyheit sol Key- 
ser Karl gegeben ^aben ihrem Herzoge Gerolde, darumb das er in des 
Kejfsers Heer, da er des Pabstes Leonia Oefengnis vnd Blendung rechnen 
wollte, an aller ersten in die Stadt Rom mit seinen Schwaben 
gewesen teT*). 

Das Büchlein *Die Ehre der Sehwaben aus der alten und mittle- 
ren Geschichte ^eretteV {Augsburg, 1774. 8^) erzählt von Karls des Gr. 



Untersch. zwischen demselben und der Würtemberg, Sturm- Fahne, dann d. 
Würtemberg. Deduktion samt deren Beantwortung mit Beilagen u. Kupfern, 
o. O. 1694. 

>) Comment. reipobl. romane VII, 5, 689. Dieselben Worte bei Theo- 
dor Höping De Jure lofigninoi VI, 5, 1. 17, 6: cuju« ferendi faculta- 
tem dncet Wurterobergenree adhuc habent. 

*) Nie. Reubner Steramatnni five annorum gentilinm Über (^Frkf. 
1581) I, 2; Ulrich Obrecht De Vexillo imperiali ^. 24; M. Frcher zum 
Peter von Audio II, 15,* Limnäus Joe publ. V, 16, 0. Noch im J. 1815 
fang Justinus Kerner in einem Gedichte an den König vom Würtem- 
bergi Sieghaft ein Sohn von Deutschem Lande 

Des Reiches heilige Fahne träg»t. 

s) In IVegelin Thefanr. rer. Suevic. Lindau, 1777: III, 21. 

*) Lane Snevorum bei Goldast Ser. rer. aleinann. und besonders. tffT- 
gedrmekU Bebelius führt auch an, daß, als Kaiser Friedrieh II L zuu 
Krönung in Rom einzog, die Schwaben vor dem Rekhsbanmer idem Ad- 
ier) ihre St* GeoTgenfahne tragend vor anschritten. . 

6) FgU auch Stumpfs Chronik Fi, 19,*- Mojiün Crusius Annal. II, 



14. 16. 
[IV- Z.] 
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FermMwmg mii de$ $^toäki$eken i!er9»g$ HaUUknmd TWbter BUde- 
gorä. HUdtbraud» Sehn Gerold hake im Tre/fen gegtn Tka9$iio ms 
Bayern sich mit eeineu Schwaben bewmderB- gehalten^ da habe der Emi- 
eer ihm das Recht det enten Angriffe» odw den §eg» Ehrempßalcn in 
den Feld%ügen der Deutechen erlheiU'* 

!\ach Einhard {\9i) war Karle Gemahlin Hildegardie dm gcatc 
SneTorain |»necipaaB nobilitati< feiuioa; naeh Theganue wmr me de» 
Alemdnnenher%og8 Gotfrid Verwandle ^); nach Ratpert *J und dem 
Monaehus S. Gallent. ') war Gerold der Hildegard Bruder (gensa- 
niM)< Da» ChroDicQD Ratisbonenfe ^) eagl tum J, 781: Teffklo 4vi 
cum filio dietone deponilnr et Geroldoa nericU prvponitar. AI» 
»olehen Bajoarie pnrfertus kennen und nennen ihn Rinhard wmd die 
Annale» Franc. Puldenee» ^); Regina macht ihn aum Co na«, dm 
Chronieon Quedlinburgenee *} zum Gherald Bi^arie Marckta 
elaraa; die Vita Meinwerci ep, Paderborn, macht ihn s»w Sii^nifer'X 
die Annale» irüraeburgen»e» aum piirrima« fignifer Car^li, 
Hermannu» Contractu» »um figaifer et confiliariu« Caroli phm 
«t religterui. 

JVocft den genannten Schrifl»tellem allen fiü er im J. 799 aiiC dem 
Friauler- Herzoge Brieu» gegen die Ungarn (llnnnoa) *>) und mmeh 
Hermannu» Contractu» liegt er in Reiehenau (Augie, qua» mal- 
tis aoxerat donia et pr»diU) beerdigt und Regina weißy daß er nach der 
Vifio Wettini {oder Vqttetioi) monachi Augienfis *) unter die MeLrij/ret 
versetzt worden »ei. 



i> Theganu» Vita HludoTici Pii (2): Karolua cum in jvTentiile 
fibi nobiliirimi gcneria SneToram pnellam nomine Hild igardaa, 
qQiB erat de cognatione Gotefridi dacia Alamannorum etc. Gatefrl- 
diia dux geoiiit Hnochingum , Haochingna gennit Kebi, Nebi gesait 
Immam, Imma vero gcnuit Hildigardam. 

«) Gafus S. Galli iPerts Monam. IJ, 64). 

*) Geaa Caroli iEbds.')* Falke Trad. Cerbej. Ä\ 293 4^ di» 
Stammtafeln der Gerolde, -^ Sigebertu» und Henricu» de Hervardim aaa- 
neu unsem Gerold Gerard. 

^) Perta Archiv 111, 359—365. 

ft) Porta Monum. II; Bouquet F, 826. 

•) Meneken UU 175. 

O Ideler S, 188. 189 unterteh^det dieeen Geroldaa LoTita 6fai< 
fer Caroli lund Verwandten^ der zu Paderborn begraben ^'eg«), e^eaae ilea 
Cornea limitis Araxici Geroldaa bei Einhard Ann. 826 ( Ptrts li; 214). 
Ein Gerold unterzeichnet Karls letzten fViUen {bei Einhard Vita). 

^} Naeh den Annale» Einhardi erhielt Karl triAeai aantiaai da 
Geroldi et Eric! ioteritn 799, wie den Beeüch de» Pa6tlM,.sa Pader- 
born, S, oben S, 981. 

*) Ureprünglieh von Haito, ward eie vom Abte Wahafrid Strakm in 
Ver»e gebracht iBouquet V, 377. Vgl. Ideler S. 188. 189. 220). 
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Nmeh «fei» drei Hunänthtifttn v<m Karls Jugend (9. 975) war Rer* 
zog Gerold der erete bereit heim Sturme muf Born: *dar ambe da; er dea 
knnig^t hold Tor niht iiette*. Darum ließ er eich nicht abtreiben und 
kämpfte wie Gideon, 

Daauili^, ml$ Karl in Rom war ilFeiknaekten 800), ward er vat» 
Pabite zum Kaie er autgervfen und gekrönt (14767) '). karl war nach 
der Kaiierekronik in eeiner Jugend (14347) $ekon einmal in Rom geweeen^ 
«oa innerer Stinune (14386) und von Andacht getrieben^ so daß >er mehr 
nach den jiposteln Petrus und Paulus (14854) als nach dem Bruder (1 435151) 
eich sehnte» Damals habe ihn der Pabst zum YOget onde rihtere (14377) 
von Rom ernannt und ihm die regaUa ertheilt (14395) und ihn zum Kö^ * 
nig gekrönt (14397): Karl war bekanntlich y ehe er Kaiser ward, wie Pi- 
pin IL und schon Chlodwige Patriciaa von Rom gewesen ^). 

So ward Karl der ^rße keirer ze Hörne von dtatTken landen 
(14834 — 35), welchen Übergang des Iniperii von den Römern und Gfr/o-- 
' ehen auf die Deutschen fortan alle Zeitbücher hervorheben, 

Martinas Pol onus sagt aus Anlaßt daß Stephanus IL Pipin awm 
Könige der Franken krönte^ schon: Hie ultiiiie anno pontificatua rii{ Ro- 
manom iroperium a GrseciH transtnlit in Gerinanoa, in perronam 
oiagniflci regia Caroll, tunc in juvenili etate conüitnCi. de %am 
tranalatione tangit Decrotaüt VenerabileiD de electionibua, und fügt spd^ 
ter hinzus Hts temporibnt Imperator CunftantinopoÜtanua fero 
folo nomine tantnm {roperabat^ qnia in Oriente et meridie qnafi 
omnia principet Saracenoruro occnpaverant; eben so unter Nikephoru$ 
(299): Quibus teroporibua Imperiuiu quafi ad nihilum devenerat. 
Ja die Annales Laurishamenses {XXXIIL) tagen^ Leo habe be- 
schloßen j Karin zum Kaiser zu ktönen,, qnia jam tone ccffabat a parte 
Grecorum nemen iroperatoriom et femineum iraperiam apad tm 
habebant; und nachdem Einhard (28) gesagt Quo tempore (Carolaa) 
ei ImperfUoris et Angufti noiuen accepit, fügt er hinzu Invidiaro ta- 
■len fnscepti nominis Conßantinopol itaoia ') imperatoriba« foper 
boc indignaatibua magna tulit patientitt* vieitqne eornm colitum%- 
ciaiii ' magoanimitate. 

So hatte schon Theodorich der Große den -Griechen gegenüber gi" 
eianden, so später Friedrich der Große^ der Stau f er, — 

Das Volk sangy sagt die Kaiserchronik^ bei KarVs Kaiserkrönung Glo- 
ria in ezcelfi« deo (14762); allgemein *} von dm Zeitbüchem ^) sind 

*) Die in IVien ineben Napoleons des Großen italiacher") aufbe^ 
wahrte Kaiserkrone * Karls des Großen* trägt auf ihrem Bügel die In- 
schrift ChTonradur dei gratia Romanonim Imperator aog. iSchmei- 
sei De coronia ^. 171). 

«) Sieh Ideler S\ 140. 

*) Pertz liest -mit Pariser Handschriften Romanis. 

*') ^Gleich und auf einen Schlag* sagt Lehmann in seiner Speirer 
Chronik S. 165«. — ») Z. B. Annalea Einhardi und Regino zum J. 801. 
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ühmUcfitri die Antrmfwagwrim Caiwlo Aogirfb | k den e^reaato» omgM 
et pacifico | imperato'ri Ronanoram | Vita et Victoria!, dU imCer ^#11- 
derm tat vwdeuUchten Andrea» RaiiebonenetB (Ce4 palat. 90) aa wU- 
derkallen: Do rufften dy Romere Karolo Aog^ßo ... Daa aU Til gefpra- 
chen iß, aU Karolo merer des Beicht, der ton got gelcröat ift, den 
groffea Tad dem fridramea Rj^tuifchea kayflcr, waBfchct man das lebea 
vüd den fig. 

Der AUiteration» ' Hochruf \iU et Victoria erinnert «a da» Lekekeek 
auf CAr/sttts (Vivat Chrißus!) m der Vorrede zum »alitcken Geeeiwe. 

Es sei erlaubt^ hier einen Hymnus regalis anzureihen^ der in der 
Handeehrifi 8664. der Bibiiotheqap de Bourgogae {enthaUend Ifidorvs, 
.Liber geaeratioois Jefu Chrifti) ite/bt: 

Hymnü regalem. 
Inclite rex mafTae regum feriata gaadio ^) 

confecrator principum '} fit piif omnino uotif 

ueritaf fignata patrif plena ezaltatio 

chrifti uero crifmate Ut pie tenendo M regnam 

quo faaenta regna dorant cum beatif morlbuf 

ataue regef imperaat In quibnf nunc coafecratiir 

Prouehe regnom fidelif Sic mode&af imperet 

priactpfr ad gloriam quo fimul cum hif frnatur 

ungnendo *) facro nitefcat fempiterno munere. 

Tanctitate iloreat Gloria fit deo patri 

fulgeat nit« corona glorla fit filio 

polleat dementia. cum quo fanetuf regaat fimul 

Gaudeat com plebe totof fpirituf paraclituC 

tota plebf 3) cum principe nunc et femper et per concta 

fit dief aatalir huinf feculornm fecula 

Finit. 
♦ 

ZVacA der Kaieerehronik ordnete Karl in Rem zugleich die Mir ehe 
and da$ Reich: er faate d6 diu phdhte (der engel fie im TortilUe: 
U773-74). 

Sa hießen die Oeeetze von Karl» Zeit her, Plenam legem, %^m rmlge 
dicltur phaaht sogt eine Urkunde vom J, 867 *). Pfaf Konrad sagt 
Alfe die phähte tihten. Die Pro»a der Kai»erchronik {S, 53) sagt hei 
Kai»er Ludwig: 'er rihte nftch Karies pfäht' und fügt hinmu Wü ama 
diu pkiht nennet, da; fiot diu lantrehtbnoch. So heißt es mach 
»pät Hie hebt fich an Konig Karls lantrehtpuoch. 

JUe» Recht ward' auf Karl den Großen znrüekge/ührt^ wie im Nor- 
den alle» Recht auf König Früde. Die Kaiterchronik »elhH »agt (liTTQ 
Der keifer airA rlcho Virile; uns manic reht gnot, looaiil nicht 



O E» steht principiam. 
^ Es »teht unguine. 
*) E» »teht t»lePrp. 
«) E» ileAi gaudia. 
^}'E» »teht itnende. 
•) Bei Neu^art n. 445. 
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t«JM« Ciipitiiliirt« gemeint $md. DU RedH9büeher kitßen forlan Karle« 
bMoeh I). Der Sckwabenspiegel i$i kunic Karl es roht, ebm io wird 
die Lex alamaDBica genannt *>. Die Fehm ist von Karl dem Gr. ge- 
§etK{ *). jiuek die Frieien $ehrieben ihre Rechte von äainer Karl her «) 
tmd im Oinabrückiichen Amte F&r$tenau ^gmb et karole» frfe ^). 

Kn wird aber nicht nur von Karlee reht und Karte« gebot «), »on- 
dem auch von Karle« l<^t ^), da$ genau und treu wog, gesprochen. 
WolHt man loben^ $o tagte man ir triuwe wie TÖr Karle« Idt und 
von der Treue eagt femer in einem alten Meittergesanghuehe der Oüotiere: 

B1 Karle« «tten *) wa« ein fite, 

De« ift dA vil vergiln. 

Mao fach bl Karies hove oiht van triuwe zuht und*6rc. 

Nu ift vairchia diet den herren mite. 

Da; wi;;et fnoder wäo. 
Johann Knenkel legt einen lustigen Maßstab an Kaiser Karle« 
feht, irenn er erzählt: 

Swie gewalcic der käaic wa« des mohie dd niht crg^o. 10 

als ieh an dem baoche las, ans iß tII lutzel bekant 

doch kundo Dn gebot manicvalt wsrllche in dem Ofterlant« 
onderlldn nibt den gewalt,. der robte fint niur zwei, 

als ich rar wir fprecben mac, 5 mangltzwd nadel umbeinei, 
da; er nie den widerflac man glt umb einen phenainc 

konde in der werlt Terbieten. (ditze iß ein wäre; dinc) 

die wlTen im dA rieten, zwdn helblinc, fint fic gnot. 

er folde den widerflac underßdn. dar an nieman fchaden taot. 

£mftcr ist »eine dieeen Haarten vorausgehende ErzäMung von der 
J>f'atter^ welche bei Karl dem Großen durch Glockenläuten Recht gesucht 
haty welche Erzählung in den Geßa Romanorum (cp. 105; deutsch rp. 44) 
tialer Theodosius gesetzt wird^ der sein Gesieht verlor und drum in sei- 

>) MS. II, 121«, l^eneibe H^'igolaus 9492. 9114. S. 494^499, Gräße 
Literärgesch. II Ij 1, 30. 

f) Vgl. MS. II, 129^, Ulrichs Tristan 9264. 

'*) fVigand Femgericht iHamm, 1825. 8.) «. 265. 277. 278. 525. 562; 
Grote Jahrb. f. Westfalen und Niederrhein iKoesfeldy 1817. 8.) I, 319. 
322; Halm Monum. II, 599. 

4) Asegabuch 12. 13 15. 85. 223. 332. 

^) Moser Osnabrück. Geschichte i, 75. 

<») J. Grimm Rechtsalterth. S. 40. 47. Vgl. Von keifer karls 
recht Wie er ein kanlTroan Tud ein inden macht flecht Von eins pfun- 
des Fchroerbs wegen, das er aus Teiner feiten rin. M. gl*, gefetzt het. 
Bamberg, 1403. 4. Straßb. 1498. [Panser Annal. S. 207. 287; Hagen 
Grundr. S. 172.]. 

») Tfitlutt 172, JFVw6. Tristan 1611, 10037, fVh. //, 116». — M 
Sehmeden gibt es einen Karlwagen i€Mmm Mythol. S. 687) tinif einen 
Karlsreg für Heerweg Cehds. 8. 189). Karl der Gr. weilt im Untersberg 
«. Gudenberg, wie Friedrieh f. im Ki/fh^user (s. Maßmann Kaiser 
Friedrieh im Ki^auser. Quedlinb. 1860.)- 

•) Man rechnete fit känic Karle« alten, imthmrt II, 458, LVUi). 
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tm PmUut CUM Glowke tmfh^mßm ließ, daß Jtim M ikm ll««ftl 
fcönate. Nun kidi€ unttr dtm ßUckemMtg* eine Natter ein NeH «tiC Jmi- 
gen Schlangen 9 die führte tie hinaue not die Stadt an die Sonne, luswn- 
$eheu legte eich ein Aukh (biifo) ^) in dai NeU, AU die NaUer mU 
ihren Jnngen wiederkanty zeg $ic den Strick. Ihr Richter kam^ fand ISi*- 
wnnd nnd gieng wieder. Da länUte ee tmm »weiten MaU. Ate der Rich- 
ter nun den Thatbetiand ereah, berichtete er dem Kaieer, Da hieß er die 
Ju^kh aut dem Neete vertreiben nnd tödteß> AU aber der KaUer im mI- 
■Mi Bette mhte^ brachte die Natter einen Stein in ihrem Munde wnd 
legte dentelben dem Kaiser auf die Augen ^ daß er alihatd atkemd wend. 
Die Natter aber ward nicht wieder gefunden. 

Diese Oeschiehte wird nun mehrfach von Karl dem Großen ersdUl, 
«fiil awar aunächst von den oben S. 973, 6 genannten Handschriften, die ms 
KmrU Geburt und Jugend handeln: 

Genelün hie; er [Karl] mit vier flarlcen ro/Ten xe Tier ftackea 
zerl;en. and fin geriolit vertreip er «lle? gar Ü5 dem lande und na- 
rKete (den Icleinen) Dieterlchen ze einem heraogen an flner Hat xe 
Kerl in gen nnd richete nnd rnrderte onch al flne Trlnnt, dar ÄP gar 
mehth: wurden, das; tct der kelfer dar nmbe da| hin TÖr ein iecliciier 
•in ebenbilde da bt neme, da; er die nntrinwe Termite and der 
gerehtikeit bl geünende. und dar ombcr mnAHe man im gießen efat 
Kelle glocken und ein hAs dar zno machen, dA dfa glocke iaat 
hienc, und zwdne, die der glockenftnt hüetten. nnd wenn ein arm naa 
dei rehten begerte, den Tolten fie die glocken IA;en klenken. and H 
hl wefte er wol, wer dea rehten begerte, wan wer fie klenkete, dea 
nnofte man noch Tär in l^en and were er kalt xe tirche gefe^^^n *). 
als liep wa« im da; reht tob jngent üf nnx an fin lefte; ende. E; vaacto 
ßoh an einem tage, da; er ob dem tifche fa; und a; *} dd mit 
llnen vörflen und herren. dd h«^rte er die glocken lAten. er fprach *g^t 
hin and Idt den armen man her fn. hikt im ieman leit getiin ond er 
reht, er fol dar ambe gebegert werden.* Die hontBre giengca loa 



O Jn cp. 99. der Gefia Roman, hatte ein Kriegsmann unter Cäsar 
im einem fValde einer Schlange^ die ven einem bnfo ^moA beeiegt «*«rd, 
greifen, indem er den bofo perwimdete, von ihm aber auch schseer vcr- 
wundct war. Er lag lange schwer darnieder ^ fast an der Genesung wer- 
zweifelnd. Da kam Jene Schlange »u ihm 9 saugte wiederholemtlieh des 
Gift aue seiner Wunde, wofür er ihr Milch %u trinken gab. Da drang 
jmter bnfo herein^ g^iff die Schlange erneut an, ward aber von dee- Ritters 
Leuten getödtet. Die Schlange wand sich dankend um dee Ritters Füße 
v**^ g^^'^g fort. Der aber geftae vollkommen, — Die Natter iblim^ «r- 
•n««rl an das Pferd in Athen, welehes die Gloeke lautet. yAer eieiieitM 
haben Darstellungen, wie wir auf Gemmen des Tiberius uem. eehem^ Jm» 
\mß nur Soge gegeben, wo dm Gewmtd Schlangen umepieUtu 

*} Binhard (ä4, naeh Sueten. Fespae. 81): Cwi calcarelar ai mt^ 
«iretor, nan ta«taia amicaa admittabal, iferwm etiaqt fi eomee fJtm$U li- 
tam aliqaam elTe dicerat^ ^m fioe ^n« Jaffa defiofa-i aoa paffat, ftmlioi 
litigantea introdacere juffit, et Tolvi pro tcibomji radorol» lito 
cogßhtL r«wt«Dtiam dicabat. 
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deH htuL 4A WM t; gef kl^fMi. ta; TagAen $• «k« keifer. •!• lHil|l hdrU 
man die glockea aber klenken. dd wart der keiffr gar mornic an die 
haotasre und fprach 'awdre, dd ill ein arm man nade Idt ir in niht vdr 
mich komen, ir fnlt dar umbe derben.* die hnotere Uten balde' hirt ik; 
and rdhea nieman dd vad Tineen da; hAs Af und Tunden oueh nieman 
dar inaea. dd flauen fia wider mno um4 lugten dd, ob ieman da|^ kda 6f 
walta tnon and dd kdrien fie dio glocken aber klenken. dd f|iartea fie 
balde df, Tdhea doch nieman. 

Dd gie des keiTers marfchalch fellier hin A; and wolte die 
baotere Idn Tdn, wan e; der kelfer nämliche mit im hvte gefchaft. und 
dd er in dai; hAa kam, dd He lieh ein grd;iii nater her abe d; def 
glocken. nnd dd walten die huotsre fie gotdt haben. Er fprach 'daz 
tuet niht bl iuwercm leben. Idt uns befehen, wa; &• welle.^ nnd dd 
kroch dia nater hin aao dem marTchalhe nnd iie ir houbet Af fln 
▼na; und leite fich dd nider TÜr in. Dd Tante er Tlnen bellen dtenaMra 
sno deai kaiTar und hie; Im da; alPd Tagen, er Tpiach^ldt 4€m wu^» 
her In** dd gie dar marTchalch vnt dea keiner nnd diu nater kroch im 
ndch. dd fprach der keifer 'ad Idt den wurm gdn und tuet im kein leit 
bi*mlnen hulden, wan da; mno; ein bcfunier; zeichen fia Ton got.' Und 
diu nater kroch sno dem keifer >nnd leite im Ir hoobet Af fioen gereh* 
ten vnoi nnd kroch hin daa und leite fich Tur den keifer nider. Det 
ketfer fprach 'ich blute dir bl dem namen gotes, dem niht verborgen 
iü, da; dA mir dinon knmber klagell.* Diu nater nehste ir honbet, 
fam fie im dancte, nnd gie A; in einen bonmgarten nnd ?ier gien^ 
f^en der natera ndch und dd kroch fie in da; AAdach, da; in dem 
bonmgarten was. dd hete &e ela neft inae. dd bete fieh ein grd;e 
krotx ['pro!'*] aber geleit nnd wolte niht dar abe kamen. Da; fdhea die 
viere wol. dd nam einer einen wabsen Aein nnd warf die krot abe dem 
neft nnd brdhten fie vnr den kelfer. der rihte der nateren ndch ir klage 
nad hie; die krot fpie;en nnd zno dem AAdach decken, dd kroch diu na- 
ter horyar nnd neicte im mit dem honbte und kroch dd wider in da; AA- 
dach xe ir nefte nnd der kaifer hie; 46 gebieten, wer dem andern nilii 
wolte reht tuoif, der folte dar nmbe geArdfet werden an Übe und guote. 

Ganz nach diesem Texte dichtete Johann ^nenkel^ nur daß er 
KmrU Sünde ^ die dort folgt nnil auf die wir sogleieh an reden kemmom 
werden^ voraue eroählt hat. In allen drei hieherigen Darstellungen aber 
hat »ich eine Kröte auf das IS est der Natter oder Schlange gesetzt, ^ 

Hoch was er da gevsre Eins tages fa; er ob dem tifch, 

der beAe rihtsre, dd er d; hoeaer unda vifch, 

den le kein enge hdt gefehen. als von rehte ein künic fol; 

des maoAe maa im dd jehen. die glocken hdrte ar klenken wol. 

wd er was oder belcip, 5 er fprach 'dia lA ein arm man. 

■iit gerihte er nieman vertreip. hdt man im leides iht getdn, 

da; was an Im ein danc. da; rihte ich im, fam mir der lip, 

oin grd;a g lacken, diu vaAe er-^ e; n man oder wliu* 

kianc, Sehaat die haotere 3& 

er Iie; Afrihten, wd er was. giengen dne fwere 

dd von er an der fdle genas. 10 nnd teten des arromannes war. 
die glocken hete er dnrcl| diu glocke aber offenbar 

die armen, hete geklenket nmbe; reht. 
dia beguttdan im evkanneii. fia fdlien weder wfp noch kneht.ao 

wan ar fie hdrte erklenken, da; tdten fie ir harren knnt. 

fo begonde er gedenken diu ijlocke klankte fich ander Aunt. 

an gotes zom und fin geriht. 15 er hie; fie aber hei; A; gdn. 
des moofte er rihten ndch der er fprach 'bringt ir mir niht den 

niht. laan, 
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Um ift Mi «nil nU iMkMt, «6 

«wäre ich tcete loch lehant.* 

116 fie des künegea red« iernämen, 

wie fchiere die viere quämen, 

die der gleeke fÜAgen, 

die gelorftes niht betr^en, 40 

ne muollen anbe ichouwen, 

ob e; wsren innn odr vroiiwen^ 

wer die glocken klanctc. 

ir ieclicher ze ta4 rieh fancCe. 

nieoiaB Ciben fie lUL 45 

fie fiUiea üf und anderawA. , 

fie giengen vär den künic AAn 

Süd Teitea *wir feheo nicman^ ^ 

•B dfrre felben ßont* 

daj kleokea wart in aber kaat. 50 

er^fprach aber 'bringt ir mir niht 

den man, 
der die glockea kleoken kan, 
Bwire ick hei;e mit aceten 
inch alle Tiere tceten.' 
d4 tet in d*angell gröze ndt. 55 
fie fprichen 'fnl wir ligen tdt 
nmb dire grA;e nnrcbulde, 
f6 gebe an« got flo hulde.* 
fnt einer zno dem andern fpracb. 
der eine in die glocken fach 60 
nnd fach das; ein nater lanc 
fich nmbe den klechel ') Twanc. 
fie ffiengen Tur den künic goot 
-'iß leman, dem man fchaden tuot 
(fprach der känic), den heilet her 

giin. 65 

gerihtes wil ich im niht abe llän.' 
die haotasre Terjähen im zehant 
*lierre, uns ift da; wol bekant, 
da; bi der glocken iß jiieinan, 
wan ein nater wir vnoden hin, 70 
dia Twingt fich nmben klechel 

grA; 
nnd tuot der glocken einen HA;, 
ez iß ein griniich kuoder/ 
*l)a; iß gotes wunder' 
fprach der knnic Karl dd. 75 

'fie mac On trdric nnde nnvrd, 
wand ir mac fln leit gefchehen, 
des fie mir wil gar veijehen. 
tuot öf die tdr, lät fie her In. 
ich mno; befehon rehte ir fin *), 80 



wa; ft ImhmMrm weUe-Hiit ir. 
da; hdn ich gefeken fchier* *). 

flid gie diu nater Treinfani 
Ton der glocken dne fcham 
nnd karte gein der tfr hin. 85 
der knoic hie; fie Id^en la. 
er fprach Va; tuot diu nater Uacf 
fie hdt ein eiallchen ganc* 
dd feiten im die herrrn rl« h 
'fie g^t gein in fieherlich.' 98 

dd verbdt der künic da; 
da; He ir iht träegen ha;, 
doch ir nieman ieit taete. 
da; gebot beleip [an ir] fiete »). 
diu nater leite fick TÜr fln ▼ae;.96 
Tvrwdr ich in da; fagen oiao;. 
dd fprach der knaic rieh 
'fie gert genddcn ncheriich 
oad wil da; ich. ir rihte 
ande ir knmber flihte.' 188 

er fprach 'dir fol geboten fia 
da; dd mir zetgeß den kamber dia. 
hl got, dem niht Terborgea iß, 
tno mir bekant dinen lift, 
wa; dir leides werre.* 185 

alfd fprach der herre. 
diu nater gie von im her da», 
.dd fante er ir ndch Tier maa, 
da; fie befehen; wunder, 
wa; ir were betender. 118 

des begnnden fie wartea. 
fie giene in ein bonm^artea 
in ein dicke ßddack, 
dd fie nieman inne fach, 
da; xeTnorten die man, lU 

die dar wdren gegda 
mit iir, da; fie da; fehea wolle«, 
wa; fie dem herren fagen foltea. 
dd fdhen fie ein k roten breiL 
ditze was der natem leit, 198 

w&n fie ob ir eiern lac. 
der kroten tet man manej;en fiac 
nnd brdhte« vhr den küaic hia. 
da; was der natern gewia. 
der knnic rihte ir z^ant. 19i 

ein fpie; man durch fie ▼erfwaat 
da; fchnof knnic Karl gaoC« 
dee wart din nater wolgenaot. 



') fMOt^ weichen hier tekr breit ab, 

») Hdsckr. 98 klcK:he^ 91* klachel, n fweackat 71 kmi 
chel, 9t* fwenekl. 

>) f( da; wander ain (: her ein), 98 reht Ir fin, 99|« ber fl feis. 
«) 9lWt^ Und wie e; hie mit ir gevar. des KU« wir nemea was. 
») VtWt* hienach breite Zeilen, 
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Bnenini imd jm« Cknmik #Mi XarUS^brnfi umd Jmjgmid w^ßm Mr 
niehtB von dem Steine, welchen dU Schlange in den Geftis Romanoram 
dem blinden Kaiier zur GenegSi^g bringt; obgleich er geine auf den 
Eiern der Schlange liegende Kröte wohl au$ folgender Quelle hatte, 
welche recht in keeonderer Beanehung auf Karl den Großen ersJJUl, der im 
andrem Sinne blind gegchildert wird, Seheuchzer nämlich in teinen Itl- 
nera per Helretiae Alpinat regionea 111,^1 iLeyden, 1723. i^) >) weiß 
«o: Kaieer Karl ließ zu Zur eh *) in dem Haute zum Loche ^ wo er 
wohnte, eine Gloekentäule errichten , daß Jeder Recht »uohen konnte , wi^ 
rend der Kaiser zu Mittage naß. Da erklingt einet Taget die Glocke, 
Niemand aber wird gefunden. Alt et wieder tchelltCy tah man^ daß eine 
große Sdilange ('ein grolTer Warm*) dat Seil zog. Da erhob tich der 
Kalter , um ^ wie den Mentehen Recht zu tprechen. Der Wurm neigte 
tieh ehrerbietig vor dem Kalter , führte ihn dann an dat Ufer einet Wae^ 
tert, wo auf teinem Nette und teinen Eiern eine übergroße Kröte taß. 
Karl verdammte die Kröte zum Feuer und dat Urtheil ward vollttreckt. 
Da kam einige Tage darauf die Schlange wieder zu Hofe^ neigte tich, 
"wand tich auf den Tisch, hob den Deckel von einem Becher und ließ in 
dieten einen kottbaren Edelstein fallen , neigte tich wieder und gieng 
hinweg. Wo der Schlange Nett gewet^, ließ Karl die nachherige Wat- 
terkirche bauen; den Stein aber tchenkte erbaut betonderer Vor^ 
liebe t ein er Gemahlin. Den tehreoklichen Erfolg dieter Schenkung 
werden wir togleich weifer hören. 

Sckpuehzer erzählt: Ciijiunaiii generia fuerit Terpena ille, oqjwa 
in Hiftoria Ca roll Magrft meoiinit Legenda qoedam antiqaa Henriol 
Brftnwaldii ultini Embracenfit CoBaobii pr»pofiU Cbronieo ni. repe- 
rianda, pariter noo conüat. Fabala tarnen mereHir hnc inferi, licet nee 
minimiifii prae fe fert verltatia rpecimen. 

Carolut M., dorn Tiguri degebat In domo eanonica znm Loch, 
erigi julTiC columnam com oampana farpenra et fune eo in loco, 
ob! r. Martyret Felix et Regnia e Thebana legione faperftitet faere 
decoUatI, atque omaibiM et fing^lis fignilicare*voluit, nt qoi jaftitiani 
peterent contra alio«, carapanam fonarent, qnotiet imperator prande- 
ret, illam obtinere polTent. 

Accidit autem, nt die qnodam audita campana fervos jufTerit videre, 
qaf jaAftiara habere cupiat, hi autem nomine wito redierint et aifquotiea 
quiden ita Tifari, qait adeflet, iverint redierintqne. Carolnt imperator^ 
quid rei eflet, juffit exfpectare fervo« et atteodere probe ad ea, qa« 
porro contingero poflent. Mox colnrone approximat angoia magno«, 
ein groffer Wurm, et fune prehenfo campanam pulfat. Referebant 
rem adeo inroütam opördmai imperatori. Snrgit hio de menra jut di> 



*) jiut Henrici Braenwaldii Embracenfi« eienobii prspoftti Chronicon 
mrcr. — Sieh auch Seheuchzer § Natur goteh. det Schweizer Landet II, 9M; 
wonach Wyß Odyllen, Folkttagen, Legenden und Erzählungen aut der 
Sehweia. Bern, Burgdorfer 1815: S. 211-916) die Sage wieder godtchtei 
hat. In ungebmüener Rode m ^rimm^t D. Sagen (I, ISO— 183). * 
Vgl. auch Conto noTolle antiolie 49. 

*) Sieh- unten S. 10». 
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ftBg'ai nun »Inm, ywi liinhitiKW, mtoMi r ul— >ii i»«ttttttto 
corpore rnbminioiieni imperatori debkam tolUtar angab et nox prafer* 
pit ad littus aqu«, ubi liido ovUque ^uis infidebat infoliUe jnagaitudi- 
nia bufo. Hoc fpectacolo ylfo Carolat controT«rfiaiii Ita decidit toter 
angaem et bafooem, nt hie ex deoreCo' coodetnaaretttr ad igneiD. PoR 
die« aliqnoa qoam feoteotian tulit* et eifeqai joiht iniperator, •octdil 
Bt io aola fe üfterat Terpene, ad iprum imperatoreoi admilTa« at^ae 
iaclinato priut ut ante corpore menfani ipfam confcenderit, et poculi 
operculo fenioto depornerit in caritatera ejns lapideni prcnobiiem, 
qtfo relicto et corpore inciinato abierit angrai«' Miracnio hoc et fanctitate 
tfftiia, atpote CaBctoram martyram faoicaine tiaeti coatmetos iinp«raCor 
ad eomiBemorandam et promovendaoi dei gloriaia in eodem hoc loce 
«dificari Toluit templuro, qood aqua ticam andit, dto Wa ff^rk ilck, 
bibliothecae et collectioni rerum tarn natoralium qnain arlificialiuni oobc 
deßinatam. 

Iprnm Tero lapidem afferrabat Imperator «t pretiofam ciatelkiai 
dasabatqne in fiogttlare amorU pigaao Aogafts faeconjugl. 

Zuerit, $agt die Kai$erchronik, richtete Karl der Große um Bitekafe 
und Prietter (14797), ganz wie nie bei Constantin dem Großen iS. 
837) berichtete und vorschritt. Ja tie gedenkt dessen hier selber: Jd wa« 
Yergc;;en harte der phdhte Conßantini (14799). Beide werden daher 
auch stets vereint genannt. So sagt der Sachsenspiegelt NA halde ve 
flne £ nnde fln gebot, dat fine nfirTagcn un« geldrt hebbet onde gdde 
geiillike lAde nnde Ac kerllene koninge hebbet gerat: Conßantla 
onde Karl an der Saflen lant nich flne« rehte« tuht. 

Eben^SQ sind dem Sehwabenspiegel die Hauptgesettgeker der hei- 
IW Conßantlna« und grd; keifer Karl uad keifer Friderich 
der ander. 

Gleichmäßig tagt die Stroßbwger Bandsekrift der Repk^mieeken 
Chronik iS, 77,8) Bl 165« von Lothar dem Dritten: He ▼olghede 
wol mit dogheden flnen roroareu Conßantino, Karolo dem grotea, 
def eru€ he wa«. 

Im Zusammenhange mit den Geistlichen ordnete Karl inoeh der Km- 
•ereftroiuk 14800 — 8) auch den Zehenten und die faerificia. 

Damach aber vor Allem vm den büman (14805) oder der hdliat« 
gewsBte (14805) oder Tracht. Bier ergeht sich die Kaiserchronik in Z. 
14807 — 14830 ausfährlicher. Der hümw oder gebftre (14826) eaUe nm 
Twar; oder grd tragen (14809), den gdren >) nwr d4 enebeBO (a«r Set- 
ien: 14911), durchaus nicht hinten oder vom (14817); daen rinderut 
(rindf lederne) Schuh (14813); zu Bernde und Böse (bruoch) *) sie^ 
EUen ropfin tooch (14815:16) >). Trage er Geren hinten oder verm 
(14817), so habe er sein Standesreeht (^werc) verloren (14818) *). Se^ 

1) Der Geren (oftd. g^ra, aord. gciri), keUfermig Stäek im Kleide. 
Sekmeller W^. II, 69, Bened^e H^tk. I, 499; Griaiai ReektnmUtk. & 
MO. 1^. 

'^) Eia nidor kielt ill ein hruoeh (MgealMd in God^ Argealar. 
A. 94. nbr. 4«. BL IT^). Fgl Sekmeller^s fVtk. I, 9ß»* 

•) D. t. von Werg. Siek $ehmeHer*m 9V$b. Ui, 8. 190. 

«) Sckmeller fTlft. h 4; Grimm BA, 84a 
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lkg49Mi ^thtimPßmg^wndmmiirtr ArMi Mi« (14619.90), ami 

mr Kifh€ gtken (14621), mit dem gart >3 m d^r Hand (14892), ganm 

ckne Schwert (14823), $onst $olle man ihn tuin Kirchzaune führen (14825): 

dA hahe *) man den gobürcn unde (oder?) fUhe im hüt unde hdr ab^. 

H^enm er aber igerechle^ Feindschaft habe (14829), so eoHe und dütfe er 

tieft mit der OaM wehren (14829): da$ Hecht gab ihnen Kenig Karl 

(14830). 

Grau war die Grundtracht der deutechen Bauern ; daher Graubundten 
(14824), daher det gräwe roc anfe« herren *), der unecheiMiche. Ein 
hvrln hemde under grAwem roc $agt Wolfram im Parzival (437, 25>; 
im tVolfdietrich (9087) heißt e$: des traoge wir grAwe kleit* oder 
rehnocli rinderln, im lAedersale Jfi, 401, 827: der drit gap zwei rlo- 
din bantTcfiuoeh, 82 heißt Bauer Mbrecht der RintTehaoch; vgl. 
auch Orendel 3461. 3281. 2951. 1024. Ottokar von Homeck sagt von der 
kämthischen Bauemtraeht: 

mn flne bein se legen Ifitsel Tor diu knie. 

MW 6 hofea von grdwen^ tnoch ser halle fol er tragen hie 
and swön rdte buntfchuoch, ein eiavelten roantel gräwen, 

die man mit riemen gefwint der fol niht flentfchir haben, 

ae den TÖe^en bint. im ill oar.h üf dem honbet 

dee felben taoches fol er ein ändert niht erlonbet 

roc legen an, den ein gaffater haot In 
der Tor und binden offen u. grAwe r geßalt, 

koller fol er wefen Tri. dar an vier fchiben fint gemalt, 

mit Tier görn und niht diA diu fnuor fol ßn ein ende usw, *"), 

und da; er an der longo gd 

j4ls solcher schlichter Grauroek und Grauhut wandert echon Odhinn 
in den nordischen Sagen einher; weshalb auch der Teufel noch Grau- 
mann heißt ^) und Elfen und Zwerge Graumännchen *). — 

Kurse Kniegewdnder waren arbeitsgemäß ^ auch im Kriege. Ml* 
Aarf (//, 430, 4) bezieht sie auf Karls Zeit: 
im und flnen tanzgefellen 
fol man h Ar and k leider alfd Aellav, 
alfd man« bl Karlen trnoc. 

Bei Herzog Adelger iS. 808) sahen wir das Kurasehneidem von Haar 
und Gewand als Hohn und Karl der Gr. war unmulhig über der Frie- 
sen kurse Kriegskleider (5. 811. und Ideler 227). 

Sebastian Münster in t. Cosmographie (1548) S. 257 schildert dßu 
Bauernstand also} Der dritt fiödt iA der roenfchcn die anff dem 
feld fitsen i» dörfTern, höfen vad wjlerlin, Tad werden geneat baw- 
rea, darnmb da« fie dat feld banwe vad dafa aä der frucht bereitent. 



ODergart, Stachel^ aimaloa» diu gerte, fernla (Btrietkc IFtb. I, 
483). 

*) Sieh I, 377. Vgl. Vito Heimeradi cp. 7. iheibnita I.). 
•) Benecke fVtb. /, 560. 

^) Das Gegentheit ata diesem BOdt »tt Miar Helnpreht. 
>) Grimm MphM. 8. 946. 
«) Grimm MyikoL S. 418. 477. 
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Dtfe firen gar ein fcbledit ▼■sd nUerirttelMlg lebea. Em jE mu i«l- 
licher tob dem andern abgefcheide Tsd lebt fir fich felb«. nii feincai 
gefindt vnd viech. Ire heufer feind fcbleclite beüfer tö kot vfi holU 
fferoacht, anff dz ertricb gefetzt Tiind mitt Arow, gedeckt. Ire rpeifs ift 
Rshwartz rocke brot, haber brey oder gekocbt erofen tH linren. waffer 
▼11 molcken fall jr tri&ck. Die.swilcbgippe *), sirea bantfcliack 
vnd ein filtzh&t ift ir kleidüg. Dife leute haben nunnier r&w. ff«w 
▼nd fpat hange fie der arbeit an, nno. — 

Nach dieiem sagt die EaUerchronüc noch Cl 4845— 46), daß Karl 
avch liin eigen tind Idhen, um man und herrea Recht geeetscL Ja 
Z. 14806 hatte «te gesagt^ daß da; machete der bäbet dd Acte^ daher 
kommt Ufohl^ daß die Wiener Handtehrift der Kaieerehronik IS iS. 7) im 
ihrem Inhaltevermeichniße grade mu jenem jibichniUe vom Baum anm, an^: 
der Telb pabß Leo fecaet auf wa« ain yeder pawroan an folt ira- 
ffen. Zum erften er folt haben fiben eilen an hemet vnd pmch. RJodreia 
Fein fchnch, dat tnch fol wefen Kuphen vnd an dem hemde swen germ. 
Die Sechs tag fol er gen mit dem pflng. den fibendea an dem Kirch- 

gang. Ein gartten in feiner hannd vnd wirt Swert bej Im gefanden er 
at ▼«rloren fein hanbt. Aber ein gappi Ift im erlaubt fd er Teindtbnt 
Der Bauer tollte kein Schwert tragen *) beim Kirchgange, h 
PauWi Sehimpf und Ernnt iStraßb. 1654. 8. 5. 17) heißt e» noch: *j4U 
Kay »er Friederick, Hert%og au IVirtenberg war, hatten die Bawreu emi 
gewonheit^ daß $ie von einem Dorf in da» ander %ogen auf die Kirdk- 
weihen, nit tmdere^ dann al» weiten eie in einen Krieg geheuy mit Spifou 
vnd andern Gewehren, vnd zergieng eelten ohne tchaden, Fnd vona 
$ie voll Weins wurden, $o schlugen sie einander, daß etliche todt bUehem, 
Der Fant wolt solchem schaden fürkomen^ und macht ein Ordnung , mmd 
vorbott bey hoher Straff , daß keiner kein Gewehr mehr in dem Lami 
solt tragen weder auff Kirchweih nach sonst. Wann aber dmtf 
über Feld gienge, so möchte er und ein Gewehr tragen wider dk 
Räuber, Wölff und Hunde. Da erdachten die bösen Bawren ein mmders, 
vnd liessen ihnen grosse Paternoster machen mit grossen Rimgem^ mmd 
sogen grosse Seyl dardureh, vnd henMen sie an die Hälse , vnd wmm sie 
auff die Kirehweihung sogen , so wurden mehr Lernt an todt geochimgtm 
mit den Paternoster, dann vor mit den Gewehren, Liß Feliomm Hem- 
merletm* 

IV. Kart» Kriege. 

iVacft Ordnung der Verhältnisse imr Rom, sagt die Kaiserehronik, giemg 
Karl nach Jpulien gegen Fürst ^Jdelhart' (14849), den er emthmw^ 
ten ließ. Es ist aus dieser Zet't nur Adelhard, Abt mm Corbie^ bekmtmt, 
der mit seinem Bruder Grafen Wala lieber Bernhard, Pipin's iradk- 
Uchen Sohn, den Karl der Gr, mum Könige der Langobarden gemathi 
hatte, %u KarVs Nachfolger haben wollte, als Ludwig den FVommetu Jdei- 
hard hatU dafür. ouiA Pmbst Leo in Itmlien gessonnen, ward dafür ms 

1} Llnln tnoch ift gnot awillch, awilleh da; ift llnln tnach 
im Lügenliede (Cod. Argeat. A. 94. mbr. 4». Bi. 17«). 
*) Vgl. Sachsenspiegel lly 71 (AaaMyer I, S. ITA). 
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FielUictU iH Bernhard und jidelkmrd gewMckiy vielUiekt aber auch 
Adalgi$y 4e9 Pest rf er int Sokn^ gemeint, mit dem nun Karl kämpft (14857) 
in 'Siaania' (14866) d.i. Tieumn oder Pavia (Papia). Marl betswang «« 
und nahm teine TeelUer Aba %wr Gemahlin mit an den Rhein (14863 — 65). 

DetideriuMy come« Aaboll Haiftulpho {Einhard Ana. 755), war dieeem 
in der Herrschaft und im Kampfe mit karl gefolgt* 

Carola« Tero {.sagt Einhart Vita« C 6) poß lachiMitoiii a fe bellnm 
BOB prln« deftUit, qoaai et Defideriuni regem, qoem longa obfidione 
fatigaTerat (774), in deditionem Taeciperet, et fiüaai eju« Adaleifenr, 
in quem fpee omnium inclinat» ^idebantar, non folnm regno, fed etiiun 
Italia excedere compelleret *)• 

Fon Desideriue Tochter engt Einhart (18): Com matrit hortato 
filiam DAriderii regia Langobardoram duzilTet axorem, incertum qaa 
de eaufb pnft annum repadiavit et Hildegardim de gente SaeToram prs- 
eipnv noÜlitatia femiaam in matrimoninm accepit 

Die oben genannte Vita S. Adelardi von Ratbert^ Abt su Corvt/g 
(850), nennt dee Desideriue Tocftter Defiderata, wenn dies nicht defide- 
rata s« fcJb*et6efi »H *). 

Jener Name Aba in der Kaieerehronik iHdeehr, ^ w Abba) wird 
•uek {von SwMlSI^IBIlBI* IP^) Atb geschrieben, wie der tarnte in der 
Forauer Handsehrift weiter und auch sonst vorkommt *}• 

Fon dieser Tochter des Deeiderius iet eine weitere Sage aufbewahrt im 
Cbronieon NoTalicenfe (III, 14). Desiderius war mit seinem Sohne und 
seiner Tochter nach Pavia geflüchtet, wo ihn Karl belagerte. Da schoß 
die Tochter mit der Armbrust einen Brief an Karl über den Ticinus-Fluß^ 
worin sie ihm sehrieb, daß sie ihm die Stadt und des Faters Schätze über^ 

>) Sieh Vita S. Adelardi confobrini Caroli von Paschasius Radber- 
tus; Meter 1, 218. 

*) 6'tge6ertut zum J, 789: AdalgiTuB Wcto patre ad Graecoe 
Gonfagerat. Animatat aaxilio Grecornm [Irene] ad Italiam Teiiit (787) 
aqt ad repetendom regnnm aot ad inferendaro ultionem. qni inito bello 
cnm Francis detentus ab eis amara morte peremtos eft (789). Sieh oben 
S. 818; vgl Poeta Saxo XI, 34 — 39; Ideler S. 152. 

.*) Defideratam Defiderii regis Italorum filiam. Fgl. Einhard 
18. Die Trennung geschah jodicio fanctiirimorum facerdotom nach dem 
Monach. S. Galli II, 17: Adelard dagegen war mit Karfs Benehmen 
keineswegs zufrieden, eben so wenig Pabst Stephan II I.., der 770 darüber 
an Karl schrieb (,Bouquet Collect. ^V. 541), wonach Karl schon, ehe er die 
Lombardei nahm, conjugio legitlmo copulatus gewesen sein muß, nach 
Ideler 1,208. mit Bimiltrud. — Eine Tochter des Desiderius Liutberga 
war mit Tassilo vermählt (Einhard 11; Ideler S. 183). Nach Luden IF, 526 
irar Jene deflderata Defiderii filia Adelberga, die Gemahlin des Herzogs 
Arighis von Benevent. 

«) Forauer Hdsehr, S. XIF; itoberstein Grundriß S. 189. Des Desi- 
derius Gemahlin, Adalgises Mutter, hieß Ansa, Robsnds GemaAUn Aod 
oder AI da. 
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liefern wülU^ wenn er tl« zmm Gemm^ie nehmen 9üri§^ tUM M 
Bdiiüßel der Stadt vnter ihree Vätern Haupte vnd forderte dem fVonlreii- 
kinig aufy Nackt» bereit »u «em« M$ dat Feindeekeer amsog^, eprang Jem 
dethseihen fröhUeh entgegen^ gerieth aber m der finHem Nacht unter dm 
Hufe der Rtmse und ward zertreten. Da erwachte Adelgis lifrcr dae 
JViekem der Ro—e^ %eg emn Schwert und tödtete viele FVankem, Marl aber 
nahm die Stadt und königliche Burg ein. 

Ander» lohnt die Sage {im »elben Chron. noTaljc. 111, 10. 14) dem 
langobardieehen Spielmann^ der »ingend Karl avf Wegen^ wo keim 
Spieß gegen ihn aufgehoben y kein Schild surUckgettoßen , keiner »einer 
Leute verletzt werden würde^ in da» Land Italien zu führen verspricht^ we^ 
für ihm Karl Alle» aueagt nach erlangtem Siege, was er verlangen würde. 
Der Spielmann führte da» Heer über den Rand eine» Berge», der noch dm 
Frankemweg heiße^ im die pavenieche Ebne, daß De»ideriu» nadt P«- 
via flüchten mußte, Damach verlangte der Spielmann »einen iäOhn: eo weit 
der Sehall »eines Home» vom Berge, den er beeteigen werde, »ehallem und 
g^ört werden würde, »olle da» Land mit Männem und IVeibem eeim eigm 
»ein, Karl »agt da» zu, der Spielmann verneigt »ich, sieigt auf dem Berg 
und bläst; dann steigt er herab ^ zieht durch Dörfer und Felder smd w« 
er fand, fragte er 'Hast du Hom bla»en höremT Wer nun Ja antsoortele, 
dem gab er eine Maulechelle mit den Worten 'Du bist mein eigen,* 9a» 
Land verlieh ihm Karl und heißen deeeem inwohner *noeh hauUgee Tagm 
trantcoroati*. 

Von Adalgi» erzählt da»»elbe Chronic. Novalic (111, 10SS— M): 
Adalgi» von Jugend auf »tark, führte in KriegezeUen eine Ei»em»tmnge^ 
mit der er viele Feinde und beeonder» Frankem er»chlug. Karl ahm 
drang »elb»t in Ticinum ein. Da be»chloß Adalgi» die Stadt 
kundschaften und fuhr wie Einer aus geringem Stande und als 
Krieger auf einem Schiffe herzu, daß ihn nur ein alter ehemaliger treuer 
Diener '»eine» Vater» ^) erkannte, dem er »ich anvertraute, daß er ihm 
nicht verriethe und den er bat, daß er ihn bei der königlichen Tafd awf» 
Ende eine» Tisches setzen und ihm alle Knochen vorlegen möge, die mau 
von derselben aufheben würde. Jener that dies und Adalgi» entsog ü- 
nen gleich einem hungrigen Löwen- das Mark, die Knochensplitter aber wetf 
er unter den Tisch, daß ein tüchtiger Haufe entstand. Dann »tand er /ri- 
her als die andern auf und gieng fprt, AI» der König nach aufgeh ob emm 
Tafel die Menge der Knochen (es waren Hirsch-, Bären- und 0ch9emkm0' 
chen") erblickte, fragte er, welcher Gast so viel Knochen zerbrochen habe» 
Alle wußten es nicht , auch Jener Speisenaufiräger leugnete ; als abe^ Karl 
erwiederte 'Bei meines Haupte» Krone ^), du weißt et% »chwieg er. 

Der König merkte, daß e» Adalgi» gewesen, und that ihm leid, daß 
der»elbe ungestraft entschlüpft. Da erbot »ich Einer, ihm nachzueetzem, vcn 
derKaieer ihm »eirie goldenen Armepangen gäbe, um Jenen damit zu herüekem. 



f^gl S. ?8*. TW. 800. 
*) Sam mir mlo bart? 
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Dm» tkat der Kmugf Jener MUe Admlgie «ach tnitf id$ er ihm ereok^ rief 
er iehon au$ der Feme ihm mu 'H&ll an, der Kenig eendet dir »eine ßeUr 
»pangen ttnr Gahei warum hiei du $e keimlich fortgegangen?* Da wandte 
Adaig ie eein Sckif »um Ufer; ale er aber $ah^ daß die Oabe ihm auf 
dee Speere» Spilae dargereicht wardj ahnte er yerrath^ warf »einen 
Panzer über die Schulter und rief^H^'a» du mit dem Speere reichet^ 
will ich mit 'dem Speere empfangen ^). Sendet de'n Herr trüglieh 
diese Gafre, damit du mich tödtest, »o werde ich nicht nachstehen und ihm 
meine Gabe senden.* Da nahm er »eine Armspangen >) und reichte 
»ie Jenem auf dem Speere, Getäuscht kehrte dieser heim und brachte 
die Spangen dem Könige Karl^ der sie »oglcieh anlegte. Aber sie fielen 
ihm bis auf die Schultern nieder^ daß er ausrief *E» ist nicht zu wundem^ 
daß dieser Mann Biesenstärke hat.'* 

iVird hier der Sohn von Karls langobardischem Gegner auf Kosten de» 
sieben Fuß hohen Kaisers hervorgehoben^ so erscheint Karl um so riesengrÖ^ 
ßer in folgender vom Moiiachnt S. Galletifit *} aufbewahrten Sage 
aus dem Langobardenkriege. Desiderius stand ^ als die Nachrieht von 
Karls Anrücken ihm kam^ mit einem vor Karls Ungnade geflüchteten edlen 
Franken Ogger (d. t. ödgir^ Autcharius^ auf einem hohen Thurme. Da 
rückten Karls Gepäckhaufen heran und Desiderius fragte Jenen 'Ist Karl 
unter diesem großen Heere?* *Noch nicht* d^r setzte Jener. Nun kam der 
Landsturm des ganzen fränkischen Reiches: * Hierunter befindet sich Karl 
aber gewiß* ^ sagte Desiderius bestimmt. Ogger antwortete ^Noeh nichts 
noeh niehU* Da tobte der König auf *fVa» »olleu wir anfangen, wenn 
noch mehrere mit ihm kommenT — Ufie er kommen wird, antwortete Jener, 
^»olUt du gewahr werden ; was mit uns geschehen wird, weiß ich nicht* ' 

Unter diesen Reden zeigte sich ein neuer Troß. Erstaunt sagte De- 
aideriußi 'Darunter ist doch Karl?* — 'Immer noch nicht*, sprach Og- 
ger. Nächstdem erblickte man Bischöfe, Abte, Capellane mit ihrer Geist" 
lichkeit. Außer sieh stöhnte Desiderius: '0 laß uns niedersteigen und 
un» bergen in der Erde vor dem Angeeichte dieses grausamen Feinde»,* 
Da erinnerte »ich Ogger der herrlichen, unvergleichlichen Macht König 
Karls au» besseren Zeiten, und brach in die Worte aus: 'fVenn du die 
Saat auf den Feldern wirst starren sehen, den eisernen Po und Tessino mit 
dwskeln eiseneehwarzen Meere»weUen die Stadtmauern übertchwewsmen^ dämm 
gewmrte daß Karl kommt.^ 

Kaum war die» ausgeredet, als »ich im Westen wie eine fineiere Wolka 
aeigte, die den hellen Tag beschattete. Dann sah man den eisernen 



>) Ff/, da» Hildebrandslied: 

Want «r dd ar arme Wontand boogA 
cheifartngit gitän, fö imo fe der chaning gap, 
Huned trnhtio: 'dat ih dir it nü bl hnldt giba!' 
Hadubraht gimahalta Hiltibrantes rnna 
'mit gdr6 Tcal man geba infAhan' 
ort w-idar (Hrte 

«) Pertz Monom. IL; Canieiu» Lect. antiq. 11, 9, 81. 88. 
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Marl m emmn BimtMm€, im tiMrmm ße k i m e n^ wUermtm Pßmmer mm ik 
hr€Ue BruMiy eine eiserne Stmmge im ^er UtAem heck amfHretkeeL 
im der Rechtem kieit er dem Stahl; der SMld war gamm ame Sieem wmi 
«tfdk eeim Roß eehiem eieerm am Muth und Farbe. Aüe^ die Arn veram»- 
giemgem^ mr Sinte »arem umd ihm machfolgtem^ ja da» gaame Heer »ekia 
anf gleiche fVeite gerüeUl. Eimern eehmeUem BUdc darauf wetfemd rirf 
Ogger *Hier haet du dem^ naeft dem du ee viel fragteW umd etürztt 
halb enteeelt au Boden. 

Nach dem Langobardenkampfe komwU die Eai»erchronik auf dem Krieg 
gegem die Westfalen und Frieaem (14867 — 70), dann gegen die Sack- 
$em C14871 ^89), die $ie alio von dem tVeetfalen trennt. 

Aus dem Kampfe mit den Friesen kat da» Aitfriesengeseta >) e»c 
»ckone Sage erkalten^ wonach Karl au» Franken und Jladbod aue Däne- 
mark *) tun da» von ihnen im Frankengau be»etzte Land rechtem. Mm 
fand die StUtne^ daß wer von beiden Herrn den Andern am StilUlehem äkr- 
träfCf gewonnen haben sollte, Radbod wich '). 

Auch der Freiheitsbrief^ welchen Karl der Gr, den Frieeem gege- 
ben haken »oUf ist moch lateinisch und in altfriesischem Reimem *) 
vorhanden i die wir hier ein flechten: 

Tliit WM 16 there Aonde, Hi 1^ hit thiFreram thA kum4i$ 

Thä thi keniog Kerl riachta bi- dann, 

gunde. Hoddir hia tlieBe[nla kening] niilli 

ThA watter ande tbere SaxianA hiai [mit Aride] weMe hsMäe. 

merke ThA FreTen gadere kdnui 16 

Liodioger[a8]', dn h^ra feie [Uppe thit bodifkip], fe aae gU 
Aerke. r«d gendnia. 

Hi weide him alM waldllke 5 Thl FrefA feie ßerka 
Thagethan [tlier hl fon rioehto Hi fdrin thA aod thA Saxiaai 
fcolde] bihalda thA nerka. 

rcjSn) keniog] kerlis ThA raffiakA hAran Ihit foraA- 
[Kaimka] rike, min. 

Ac weide hi mA duant Üp thA felde iA Freenoi toJAnff 

Hi weide thA Aerka Frefan an- kAntfa. ü 

der ßne teghetha tiaa ThA fegtin fe aUA grimllke 
la Kt badie efter eile fine rlke ^ OfTlogma thA Saxnni bAtfae [the- 

thet ma hioe hdte fcolde keninc ne] erma and [theae] rika. 

waldeltke, 10 Thag td thA leAe 
ThA thi kening Kerl thit under- FAng ma of thA Saznoi [liAiaa 

Add, aad ridderan] thA ~ ' 

tojrning wa« him hir umbe Hia band (ma) alfA fAre 
f in mdd. mith Ane Aerka mdre. 



O ^tt«ga6evon Wiarda ly 103- 108. 

*) Frifiam qnoqoe et Saxoniam band aliter atqua foa« proTiaciaa 
sAimabat [Godefridua Danornm rex]: Binhard 14. Fgl. tdeUr L 
S, 192. 

*) Fofttetzung in Grimmas Deutschen Sagen //, 117 — 190; fF'alf 
Niederld. Sagen ^.26 — 28. 

«) Das Huneikgoer Landreeht vom 1262 iWicht Oelfrie». Lmmdreeia 
S. 56 — 59). 
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U IMea fe tini w»M«mre 
Alder hia theoe Iceninir Kerl nr- 
ndmin «nie Tili« rike» 
TM hi Ihet (hede) Yeraoai(in) 
Tliel him thi Sajiinnä hera bun- 
den kom(<n), 30 
wel wat him ande flne hei. 
Thi bad Ihd AolU Frefä godne 

dei. 
Hi aom Te thA an de palac nn. 
Ui fcanctum bdthe mede 

ande wln. 
'nAFreTan fdrin Ale« keoingis 
howe 86 

Thd ther londe iM wedorbom 
mith hAlJka Iowe. 
AldiM hebthi nrAdn; 
Hd thä Aerkä FrefA hi« witthcne 
SaxA thA forgdo. 
Thit ske (harnä t« «ner Aonde, 
Tket thA Rdmdr« [heraa with 
ihene keoiD^ Kerl] 
ßrida bieundan, 40 
StnUelJke weidin thd Uiene tios bi- 
halda thd keningllka rlke. 
Thi kenioff thit fdrelike kundigla 
Im 9lle nne keningrlke. 
Hia ') kdmin alle iö famene. 
Tl»er worin ande TJne rike fibbe 
ande fraroede. 
ThAFrefan thit mdre forndniin,45 
ThA thes keningi« howe nne latha- 
dis Te kAmin. 
Hia w^rin ther nette ande gdd ; 
want hia drdgin £nir fialtere lauwa 

mAd. 

Ria Tprdken ther tA fara tha ke- 

ninge wlgandllke. 

Weide aUtea finchta withA Rd- 

mArA heran fere thet 

kairflike rike 60 

Hia nAmin tliA TcerpA Tnerd and 

hiera honda, 

liia gegin tA fara there hörig 

Aonda. 
Tha heran binna there burig thit 

gerAgin, 

tppa thene feldion thAFrefan tA 

Aride tha tAgin. 

£n ordil warth ther Apgehewin,66 

Monig diore wigand warth nither 

gef lagin. - 
ThA tA there Aunde 
Thi FrefA haAellke on tha heran 
fogta bignnde; 
SArlike thA heran nmbe thA Tdgin, 



Alle halde fe th4 Ihere b«rg flAgfn. 

Thi FrefA folgade mith anriiiwl- 
Uka Tiane, 

HA hi thA bnrg kreflike winae. 

Thag Appa thet Irße 

wannen hia thA biirig and heran . 
thA beAa* . 

ThA porta gundt ma hiflAta, 66- 

Thi kening Kerl mith fine folke 
waater ubAta 

Hia fnndent and hiare rede, 

Hia weide thA kening Kerle Iowa 
bAthe bürg ande linde. 

Thi kening thegte an de flne mAde 

HA hi tha Anita FrefA thiffe wal- 
dellka dAda lania fcolde 
mith Aniga gAde. 70 

Hi iof hun mitha allere AriAa 

Jeftha tA oiAAa, 

Tvintech nierka fon hrondrAda 

golde, 
c thA kair- 
fcipe tA tegatha juwa fcolde 
Thien iefte ther hi hAde thA Fr e- 
fnm gedAea 
Thi« mAAe Ammer and Ammer 
roAre rellka AAa. 
Ther ni hia bAd kairflike 
Thet fe ne fcolde nAn hAra 
ih(n)winga waldellke; 
Hit ne wAre, thet hia bl iera gAda 
willa weide thet 4ina 
Thet fe anne hAre wolde nndfA.80 
Thag wAnik ande mliie finne, nowet 
allena thA keninge and 
thife bode liAgade. 
Thet hAllka pAwlt Gregoriua 
weld hi hir tA fAgade; 
Hi bAd hit ita Pawie thA 
Thet hi thA Frefan mitha gAAe- 
llka riuchta weide bifA. 
HAwellke alle hi tA bonne fe dAde, 
Ther thA Fr ef um tA brAgte Anige 

nede. 
Alderbi bAd het thi kening Kerl 

opinbAre, 
That Frefan lAralAc nige rediaa 

him k^re. 
ThA kairtlika crAna hi Appa hi^ra 
hawid fette. 
AI derumbe hi fe fcera lette. 90 
Thag ief fe thet ne weide nowet 

dua 
Üt mAAin fe him hiera her lAte 
frlUke waia, 
Thet hit alle liude oiogthe thA fian^ 



' ) E$ itekt f/eft 1ha ; e&eu $o ih^ra, merik, Aeric, burig^ 



[iv. a.] 
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Xhet hi fe frl liede mMin. HA hit Oii efUr kmuidft «r^ika 

Hr bibM hit heia thi keabiglike wiEa 

Alle thi FreTä ther were Oeric Aa^a tka brewin hit na bircr^f 106 

an4 rike, Foa thA Mtaoi ther ahAlm ««v«! 

Thet hia aone Hag and hiara witte arietio htUf; 

halt Tcolde him undfA The inrigel thet wa« foo tht 

Ther elter rndde hi ridder biliwa. broodr^da geldc, 

-W^pia feolde hi ther efter HA hit alle linde wiOe thet thk 

drega alle fcAne jef ^welike ßoode rceldc. 

And fine fcelde mdae hi inehla Thiffe bref ma thi fri FrefA jaf 

thi kenllb« erdaa. and flae hoad; 

Thet hl thilTe iefta thd Frefaia Mith dele and mithemm hi wider 



hede öTeiike ddn, fdr and One ain frllike 

Thar hi kenigan and hertigaa 16 Aldus nogia hit alle linde forAia 

irUrmpe Apnom and aa- Thet thi keaiag Kerl tlie Frefi 

drie monege hdlike man« nnbe ther kreftlike 

Thach U leOa, Arid frl hewet gedia. 

Bei den FrUnen nennt die KaUerdtronik Radhod ') ntcAl; dagtgm 
hü den Sach$en^ wenn auch fcars, fFiiekini (148763, der d€m. Mmim 
eelbBt toiegtCI^T5)*); doch er$ehlug «piler Gerald (0.^960) dem Wi^ 
kinl und iSTorl bezwang endlich auch die Saeh$eMy weilmuA hier Gereli 
vor/ochi (14887) *), während Earl hei Pfaff Eourad vom gefmiltwa 
Roland »agt: 

Dia laat dA mir alle dwange. 

DA errahte die fteinherten Sahfea 

Unt die fwertwahfea (797) «). 
Üher da§ stu Bremen durtk den h. IVillehad geeiiftHe 
(14889) wie die übrigen aüe $ieh ideler a. o. 0. 9. 160 ana, 

Damach läßt die Kaieerchronik Marl nach Spanien C148B9> 
und in Navarra ^) kämpfte er Kwei lange Tage (14898), Arl talagar» 



1) £rcko vqn Repkau ereähU kurz (An den ttden wart der Vrerta 
hertoge RAhode bekart Taa der prddegange fente WelfraiBaMa im 
bifcopet oade dd he dn b^n hadde in der ddpeo uade §n Aar Ale, ha 
▼rägede weder flner mdge m^r w«re, In der helle daa In deaie liemekt 
He tdeh dd fln bdn Ater ddpcn oade fprach 'ieh wille der meiAai ■•- 
nige Tolgen/ aird bidf de ovele man OBgedAft nnde ßarf aa dema dfid- 
den dage), wa$ die Annale« Xant. sum J. 778 {Perte Maa. II.)« Ftscea» 
liae Bellovae. (JCjr/if, 146}, Melie. Stoke iRymkronik /, 149 — 176), 
Peaiartn« S. bTuew, auefOhrlicher erzählen. Vgl. Grimm D, Smgem U, 
120; fVolf Pfiederländ. Sagen S. 28. 

*) jiueh im Franzöu$ehen heningen ^s 6a|teclia de Safla^gac 
Sieh Michel La Chanfon des Saions. Parts, 1889; Gräße Literargtedu 
lU, 1, 291. - Witiekinde oder Widukinde heben in Act SS. Jaa. I, 
88D. Vgl Hummel Btblioth. der D. Mith. S. 318. «. Zum. 91. — Witie^ 
^indf Taufe, da$ GegenUäek au Radbod'e, $. hei Grimm Sägern il, IB. 

•) Sieh S. 989. 990. 

«) Oder Mit dinera fwcrt wahfea. 

») AbdAI. Fraa.c. Faldena. «am J. 776: Carlas cam esareiaa ii 
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er länger aU tidktB M&t C14901) >). Man kmit9 ihnen 0ein unter 
der Erde augefükrtj wae wir bereite untet Cdemr alt het Trier 
geeckeken gehört haben CS, 519). Ale Karl ihnen diese Zufuhr abschnitt ' 
C 14909), machten ue unen verzweifelten Ausfall C14913>, daß vot^ beide» 
Seiten unsäglich viele erschlagen wurden (14915) und man Chrisiten und 
Heiden nicht nntereeheiden konnte (14920). Über Nacht aber fand man die 
Christen alle in wohlgezierten Särgen begraben. 

Die Handschriften von Karls Geburt und Jugend {S, 975) sagen im^jL 
Stricker)^ daß bei den letzten Kämpfen Karls gegen die Heiden Cnads 
Rolandes übde) die erschlagenen Christen alle auf dem Rücken lagen an4 
iegeliehein wat ein fchcBnio blaome tti dem nande gewahren, 
während die Heiden alle auf den Bäuchen lagen nnd durch iegellchen 
was ein hagen (= hagedorn) gewahfen. — 

Den ganzen Abschnitt der Kaiserchronik erzählt auch die 'Säst en- 
Chronik von 1492 Qand ihr nach Po mar ins in seiner Chronica der Säs" 
een: 1589. S. 53); M.ccc.tIj: In dulTeni lare toch Iteyrer karle tob 
den heyden in dat fand to querne. do Tchloeh he fiele mit den bey- 
4tm iwey daghe langk (14898). de heyden flagen Tude karolaa wra 
ayn ßadt de het walßadt. Tfi baleyde nach ejne horch de het arte 
n4094). Tod to der horch vlot eyn water m der erde wan de 
flot quam dar konden fe Tpp Tnde äff komen Tnde victalia 
▼ nde alle des Te behof hadden krigen (14966:7). König karle 
lach hyr langhe Tor ere he dat wnfte mit dem water. Tfl to laßen wart 
ome dat to weten. he bewarde dodat hell dar fe nt rndein ra- 
re o (14909). Dar van Yorhoff fick eyn Arydt da der heyden vnde kri* 
Aen worden geflageo der aeyn tali eawas me konde eyne vor den tb- 
derfchoyt dede dat he fyn Tolck bekennen mochte. Des andern dagea 
do leghen de krißten in fchonen farkon (14923) de nie dar nach 
finte feyn mach we dar knmpt. 

Do toch he Tor eyane find de beyt gern nde de wä he ock Tade 
dar leten fe fick alle dopen vnde worden krfften (14927 — 81). 

Darauf bezwang Karl die Stadt G er undo ^) durck /Junger (14927) *). 
Damach gieng er nach G a 2t cia (14932); da wurden ihm alle Christen 
erschlagen^ daß Karl kaum selbst entrann (14936) und er bitter weinte, 
daß heute noch der Stein naß ist, darauf Karl so heiß weinte 
C]4939:40) tind der Engel ihn trösten mußte (14946). 

Diese eigeathümliche sagenhafte Orisbczcichnung kehrt im gleichzeitigen 
JRuolandsliede des Pfaffen Kuonrad wörtlich , doch unter andrer Bezie- 
hung^ wieder: 

Brfpautam nrqae CsfarAngaftara venit, PampHonam urbem de- 
ftrolt... Wafcoolbas et Navarris rnbaetis roTertitar in Franeiam. 

') Sieh Mencken Scr. rer. germ. I, 219; Boueh€ Defcription de 
Provence iAix, 1664. Fol,-) 1, 719. 

') Gernnda iGirona^ im J, 786; Chron. Rivipalenre tind Gefta €a-' 
roU(CfaiMp{ S. 16. 20. 21. 26). Fgl Arnalt von Geronda i^Wolfram'e 
WsOeh. 117. 238. »4. 828. 369. 

*) J^rarff Kriege t» Aquitanitn sind hier übergangen^ Sieh Bin'- 
kmrd 6, Annmlee Frun^^ Fmldene. und Annmlee Mettene* cnak 
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K0i$€rckromik. R m^l mn dt H ed. 

KatI vil k&oie dlaaneB intran. ^ . 

Da; bluot flö; im tob den oagea. 
üf den (lein (da) er {refa;. 
Jiiate ift der ftein na;, inoch hinte ift er na;, 

dd Karl Äff« ta;. dd da; bluot ane fid;. 

▼il h6i;e weinonde der ir wnofl waa alfd grd^ 

klaffeCe er fine fiinde. da; manige für tdt lägen, 

er Fprach 'wol dd got Ii^rre, dA fie. des kaifere« ndt rdhen. 

■d gndde mir an der armin fdle. die heren furflen, 
den lip fchelde von der werlde, die dd getoraeo, ^ 

das Min da; liaht iht intgelde. von den Haine fi in hnolie». 

ja newirde ich ninnnier mdr Trd/ 
der engel getrdfte in dd. 

Im Rolandiliede Ut et vor^ügUeh RQland§ Tod^ der Karl s» 
dem Jammer bringt^ in der Kai$erehronik, wo Jener gar nichi gemewd 
IPtr< wird cinct ganzen Heere« Untergang hMagt. 

Daß Roland {Hröthlandj Hruedland^ Rnoland^ in Spaniern gegen die 
Väfaonet mit Andern gofallen^ erzählt Einhard (9) mit kurzen «md, 9k 
wir weUer unten $ehen werden^ »elbU zweifMmften Werten. Der wfik 
Mariinus Polonut konnte natürlieh $ckon «tagen: Hnjaa (Gar^li) tm- 
pore comite« et Palatini Rolandue, OÜTertu« et ceteri SaracesM i« 
Hitpania devicernt Sed proditione Gene Ion ia coraitia mortui J«t. 
JnawMciben ipore» Turpinus, die Chanfone de Roland *) oder KemaoM 
da Raacavaux *) und die Ruolandelieder >) eeftoi« aM«ge6iMe<. 

Jenen ganzen Abtehnitt der Kaieerekronik gibt auek die SaeeenCkre- 
nik von 1492 (und Pomariu» in teiner .Chronica der Saeeen: 1569. & 
54) U7i6<fer; Hjrnach toch kejter karle vppen den konigh in gaiitie« 
(14932) dar wart keyfer karle gofUgen dat he fulaen konoie ea weck 
en kam vfi floch in eyne wollende dar fatte he üek Tppe ejae hea- 
teilen (eiasetfiea) Heyn (149373 vnde begunde bilterlichaa to wdaca 
Tmme fjne dödeo. 

♦ 

Der Engel, der Earln tr^tete (14946), rietA ihm zugleiek^ aM d« 



>) LeUCre $Forte Hruodl. Br. lim. prcf. fehlen in den Handeekriflm 
zweiter Kla$Be, Vgl. Ideler S. 169—171. 

«) Sieh Monin (1832), Raynouard (1832), F. ßVolf (1833), Mi- 

ekel (1837), Falent. Sckmidt (1820), L. Ukland (1812), Ciamfi 

(1822: Turpiai viu Caroli M.). — Nach dein Roman de RoncoTanx, zm- 

näcket nach dem ieländiechenj iet auch da$ däniaike f'olkebuek Krdaikc em 

• keifer Carl Magou« (1501). 

*) Ruolande« liet ivon IV. Grimm: Göttingen, 1838. a) and Stri- 
ck er ^e Verjüngung {in Schillerte Thefauraa bie jetni), Amek italieekO^ 
Spagna), altcngUech ibei Miehel Chanfoa de Ualmd S. 279 — 284). IgL 
Gräße ///, 1, 293 — 311. tmd F. fV. Heydler Vergleiekmng dee Be- 
laftdeliedee vom Pfaffen Konrad t^d-dee M^rl ^^ Stricker. Frankf, 1846L 4*. 
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thimat alle nieiretltehe wip C'^e gehictiM lii M heiiiie 14051) ■> 
kommen zu laßen, Da$ genchak: e$ kamen ihrer 50,069 — ad portam 
Cefäris (14959). 

Dai t'tl nicht portns Csffiris, etwa wie in Repkaü*9 Chronik borCe- 
fare {in Britannien, dat qntt t6 latlno portnt CeTari«), Mondem iH 
dieselbe Ptirta CaBfarit , welche in Kuonrad'e Jüuolandaliede (109, 1) vor- 
kommt und beim Stricker Po r ZI ter^ wie im franzö»in:hen Gedichte porst 
de Cizer, port do CiTaire heißt; währetid bei Turpin freilieh porta« 
CiTereos oder gar porCuum CiTere *) gesagt wird und wohl den Eng- 
paß bezeichnen soll^ den das altenglische Gedicht ') tlic Gatt of Spain 
heißt^ als wo nicht drei Mann neben einander gehen konnten. 

Durch diesen Engpaß ergoßen sich die jungfräulichen Schaaren in 
das Karle« taM). Die Lauseher oder Späher der Heiden meldeten ih- 
rem Könige^ daß den erschlagenen Feinden die jungen nachgekommen va- 
ren sich und jene zu rächen (14980 — 82); sie wären sehr breitbrustig 
(149a3) »), ihr Haar sei lang und ihr Gang schon (1498T — 88), ihr 
Gebärde schreekUch (14994), 00 daß der König dem Kaiser Geiseln gab 
und sieh mit allen den Seinen taufen ließ (14995 — 99). 

Dieee Eraählung erinnert lebhaft und zu bestimmt daran j daß auf 
Kaiser Karl den Großen die weit ältere (heidnische) Sage von den lan- 
gobardisehen Frauen angewendet worden «ei, wie sie Paulue Diaeonue 
<f, 8 — 9) aufbewakri hats Refert hoc loeo antiquita« ridiculaoi iahu^ 
lam, qaod accedentee Wandali ad WAdan, Tictoriaiu de Winilia 
poftulaverint illeqoe refpooderit, Te illie lictoriam datarum, 
quHf primom Oriente fole confpexilTet. Tanc acceüKTe Gamba- 
ram^^) ad Fream iixorem Wddan et Winilie Tictoriaiu poRu- 



>) Hiwen, hijea, behiwen, verheiraihen uew* J^liche gebiet 
{Iw^ 28009) oder aneh gewaOsam, Vgl. Frisch (H, 2391^) aus Tsehudi: 
*Er sagte, sie seyen verhyt zors {mit der Kuh umgegangeny 

*) Doch nicht der Zifara (S. 801)? 

>) Bei Michel Cbanfun de Roland .$. 281. 

4) Auch bei Turpin ist Karl^ aU er Rolands Hom hallen hörte, in 
TttUe, quB Caroli dicitnr, also nicht etwa Karle-Ctal wie Heriftal an 
der Weser und an der Maas, Vgl Karlsbergy Karlsbmrg, Karle^ 
»iadt am tVurmsee {oben S 976), Karlsstadt am Main. — Karlesial 
tat lete Sund-ial 782 in Anoal. Franc Fuld. Die Annale« AibianI ibei 
Langenbeck Scr. rer. dan. I, 200, Lindenbtog Scr. rer. Tepteat. S. 
251) zum J. 797: Karoin« Teait In locom Albi«, qni ab eodem eja« 
adTeotn Karle« Tu ndt dicitnr. Bei Fürth imweit Nürnberg liegt e«t 
Kaiser Karls Berg, au« dem in früherer Zeit oft Gesang ereckoUiGrimm 
Mythol. 906). 

^) ygl* ffrd; xe brüaen iNibel. 1672, 2), aen brnRen alfe wU iNikei. 
1713, I), se den bt&ften Bare (Reeeagarten 4». 7^), Oarc und wit xea 
bruBen iErds 7354). 

«) Fan dimer Gambarm und ilhrea beiden Söhnen ibet {Eber^ wmd 
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f hülfw WM ir^rtCia ITA ImmM poM !• gMteM «£• CIMi»- D« b 
fp« de ni|cht dar legheo. do Aeken de megede ore gleaiack iadt 
erde (15011) ond dat hejt no do ejn fcbecht (15011) dat 'na eta 
rleninck het. In der oacht eyn niychlick tekeo dar fchach (f5016> 
le Tchechte de grandea (15017) vnde droehea groa lolT Tsde Bad« 
▼Bde blaygedea (15018). Do Ireyfer karle dat Tach fe werde« alle glM- 
fraowet rade bawede dar eya ftat Taade ejae kerkea (15099>. ia dt 
ere de< heillighen gej Aet vade PaDcta inaria (15025) Tade alle gadct 
megede (15026) w^te to troAe alle der kriAe (I5|p27) darTmme dat ka- 
rofat dorcli de reynicheyt der megede (15028) den Arjt behold€ hadde. 
rade let de ftat het^ Dom fanctot. dat het Tpp latjn. domaa faacti- 
ta« (15030). Vade dar foiaeft is aach d^ walt de bet. der megede 
fehechte walt Tppe rafl^efch. der megede glenyack walt Alft 
tack karle mit franwede wedder ta hat ia fraackricke. 

♦ 

Die$Mß Sagt in ihrem Gmni^uge {.man nämliek da» Blmhem dtt 
Lan%en betriff ha^ aber auch $ek<m ') Turpin (Vita oder Gefta Gb- 
roli Magnl cp. 8.) *), ah Karl gegen die Sarazenen in Spanien nai 
gegen Aigoland von Afrika kämpft: PoAea vero copemnt qarrert 
A-igolaadoBi per Hirpaniam Carolat et Mite cam faie ezercittbai. 
aaem com caote iaveAigareat, inTenerant eo« ia terra, qoe dicitar Jf 
Camp it Tu per flamine, qaod dicitor Gera ia pratia (cjpl. 15009), Td- 

llcet iB optima loco et piano Tertia vero die ejent forte« kigo- 

landot feerete et agnovit Ca roll detrimentum et mandaTit ci it 
pognam plenariam feqnentl die faceret, fi Teilet, qnc ab otroqae c«a- 
celDi eft. Toac aAiterant quidam e ChriAianit, qni fero ante diem bdfi 
arma bellica faa AadiofilTime prvparaatet, haAaB fnaa infizerait 
(15011), erectae in terra anto caAra, in pratis Tideliret jnxta prrfa- 
tarn fln¥iom;quaf fummo mane corticibot et frondibiia decora- 
taa iarenerant hi fcilicet, qut in anie proxiroa martjrii pil- 
nam pro dei Ade acceptari erant. et ultra qoam dici fae eA, admiraa- 
tee Uatnmqoe dei miracaloin gratis divin« adrcribeatea abTcidcraat 
ea« prope terram et radicet, qne remanfenint in tellure, ia madaa 
perticaram ex Te magna poAea generaTcrnat arbaftaqee 
adhuc in illo loco apparent. 

Erant enim illornm malt» haAs de ligaie fraxiaeie «tw. 

Do«fel6e wiederkoU eidi fati n^örtUch im lOten HaupMück: Me Ai- 

g'o landot venit Saactonat, qns toac Saracenorom imperio fakjaca- 
at, Carolas vero recutnt enm mandavit illi, ot redderet urbem, ipf« 
vero noioit reddera, Ted exiTit ad bellum contra eam tali contealeatia 
ut illiue eA*et nrbt, qut Tinceret alioni. Sero antem ante dien belfi 
caArit et arietibut et tnrrolf preparatis, ia pratie fcilicet, qac tat 
iater caArnm, quod dicitor Talaborgum et urbem juxta floTiam Ca- 
rantam iarixeront ChriAiani qiiidam haAae Toae erectat bi 
terra coram caArie, craAina ?ero die haAae Tnaa corticibaa et 
f rondibo 8 deco rata t iaTeneraat, bi fcilicet, qoi ia hello prsfeati 
acceptnri erant martyrii palmam pro ChrlAi Ade, qai etiaa 
tanto miraculo dei gaviA, abTcirrii haAi>i fni« de terra fimal 
eoadonati primitn« in hello ferieront multoet^oe Saracenot occideraal, 
fed taadem martyrio corooaator« 



') f^gL Drestel oben S. 1015, 8. 

*) Fgt. Acta S8. Jan, II, 874. («. 1, 13t|. FgL mmeh Bfodam Mmi 
d, Gr. (1814) Ä. 901. 
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- Zu Mimk ilfelen «Inf EnrU Roß gMödMs dm» enU Mol fäMt rnnsk 
Miloj Roland i generator. 

Der Schaf tewald der KaUtrchronik (15019) mvß übrigens heime 
in tr riebe C^^^^) gedacht werden^ also auch die Mtirienkirche^ die 
Karl dort erbaute (15025), so daß der jVame domin i ranrtitot (15030) 
oder umgekehrt inach der Sassenchronik) domo 8 ranctita(ti)8 or/er D ^iu- 
ra actus nicht etwa in Turpin's Sanctonas, gZcicA«am Sanctdomuf, au 
Buchen ist. Bei Turpin iXXXl) kehrt Marl nach Rolande Bestattung 
naek Aeken aur&ek und schmückt die baAHca beate Mariae Tirgioia, 
quam ibi sdificaTerat, anro et argento cunctitqne ornatibos eccle- 
fiaAicU deceoter adoroaTit uew. — 

1826 erschien [nach Turptn] * Kaiser Karl der Große und das fr am*' 
kische Jungfrauenheer. Bin Beitrag aum unvergänglichen Ruhme der 
Flauen in 28 Liedern von FYauenlob dem Jüngern.* Zürich^ Meyer und ZeU 
ler, 8. ^ 

F. EarU Sünde. 

Nach diesen Kämpfen und Siegen, nach Darstellung von Karti irdi- 
•eher Herrlichkeit erzählt die Kaiser ehr onik, daß dieser Herr und Herrscher 
eine Sünde gethan habe, daß er sie Niemand als dem h. Jlgidius 
beichten wollte (1503p — 33), der ihn in Folge eines besonderen Himmels- 
briefes davon freisprach (15038 — 84). Es wird nicht gesagt, welcher 
Art diese Sünde war. Entweder hielt den Dichter eine gewisse Scheu 
«4, die Sage und Sünde ausführlich au ereählen oder die gleich darauf 
geltend gemachte Eile aus Mangel an Zeit wirkte auch hier schon ein 
(15086 — 87). ^9 war aber eine honbethaftio ffiode. Pfaff Kuonrad sagt 
in seinem RuolandsUede (108, 7): 

Nebeln honbetbafte funde 

wolt er üf iiue nibt tragen. 

da^ Urkunde wir von fent Egidien baben, 

dag er unfern harren umbe in bat, 

da; er im eine fculde ?irgab. 
Noch Joannes Philippus de Lignamine in seiner Cbronica rnm- 
momm Pontificuni iRom, 1474. 4®) sagt sogar eben so schweigsam wie 
die Kaiserchronik und mit noch feinerer Beziehung Beatus ■ Egidin« ab- 
baa agnofcitnr cni Karolua confeffot fiiit orania peccata, , prster 
ODUiB, quod angeina dedit infcriptia Egidio. 

♦ 
Die Erzählung selbst läuft durch viele Heiligenleben, So 1488 bei 
KobergerQBl. 141«^) k. Jnion Sorg (JS/. 235»): Nun nä küng Karel fant 
Gilgen >) sä eyro beicbtnater. vnnd beycbtet jm fein fünd all. on 
eine d* Tchfiropt er fich aU fer ze Tagen, das er fi nit beicbten torfzt. 
d; w; fant gilgen >) laid. da bat er Tannt Gilgen O das er got bat 
das er jm die heymiicbeo Tund ▼ergab, da r&fte fant Gilg ^) got mit 
ernfzt an. vnd bat in durch fein barmherczigkeyt das er de künig die 
rund v*gäb. Do erkannt got kung Kareis Tcham wol, ^nd erbort Tant 
gilgen >) gebet. Vnnd am funntag do er mefz fang kä ein engel 

>) St. Gilg, frans. S. Gllges i$t Jlgidius. Die Provence hieß von 
ihm aU ihrem Patrone Provence S. Gil ges, Provincia 8. Aegidii, St. 
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▼•«1 hlvsL ^mä pndil im «2« krUf imtwm BAmi gUrhg^m ^ g^ 
kÜDg Karel fein tümd het v^geben. Vfi er faadl auch aia brief geCchri- 
ben die heymlieh fund die jm d* bnoig v^fchwige het ««v. 

Eben 90 erzählt die Sattenchronik von 1492 und Pomartv« m 
»einer Sächsitchcn Chronik S. 57 mit Bezug auf Earh hevortlekeMdem 
Tod Eum Jahr ^dccc.iiij. In dnlTeiii iare lach kejfer karle in fejnefli 
leften. fo hadde he eyne Cunde gedan de wolde he nejoeni nanae 
biehten. Do kam Tunte Egidius dat wag fyn bichtTader de bat ra* 
fea her^got Tor koaigh karl dat F^n Tnnde opeabar worde vp dal 
he nicht vorlom warde wenie he ^ele vnaie dea criftea gelanea willen 
gedon hadde Dea aaderen daga do he miflen Taagk vnde den oncr 
fegnen dede vant fente egidint ejne breirff den brachte he dea 
keyrer vnde fede S& kejTer dnfle brejff is dj ran hymel gefant mit 
dar ßod Snne gercbrenen de fnnde. Do Tpraek kn reine erfi ere he de 
breyff vp brack Memet deyl Ca anel In dnfler warMe is he godde her- 
fam vü deyt Tyn hiebt de hprmel wart öm Tp gedan. Do karolaa dea 
breyff las dat funte ejridius horde tb Aunt wart de fnnde wi gedaa 
Tnde ftod gefchrenen* Da haft goddes gnade efte holde. Dat ▼•rwarff 
öroe fnnte egidlns mit Tynev Mdo. alTo ftarff keyfer karl Tnde wwt 
begraaen to aken In Tnfer lenen fmwen ainnfter dat ho folaeft gcftich- 
tet hadde.' 

Eben $0 aber auch im J. 1347 Hermann von Fritzlar (Cod, paL 111 
88«, freiP/'etifer^. 104,13): Do knnig karle horte Tage Ton yme [raafti 
egidio], do fante her noch ^me wanne her bette eine gro;e twuie 
getan die inwolde her nie gebichten noch inwolde fie nominer ge- 
btchten. Dia fagete her fancte egidio Tfi bat yn dar her g«t tbt ia 
hole vfi da; fich got vber in erbarmeto. Do gerohach i; dag faaclas 
egidias folde melTe lefen vfi bat vor knaic karlen. Do qoaai eis ea- 
el Tö deme hymele vA brachte eyoc brief do die fvnde aae 
ont. Do gine faoctus egidio s za deme kvoige. tA la; yme die fnada. 
do bekante her tA bichtete fie. vfi got der vorgap yme fyne fMe. Da 
lie; her fanctnm egidiü erlichen hin heym sangen >)• 

♦ 

J«t in allen diesen Darttellungen über den näeketem kirehüehen Zmeck 

idaßj da nämlich gebeichtet $ein muß^ Gott ielber iVt Afittel mmd fwr dm 

Kaiur eintritt") die Sünde oder die Sage »elbat rein vergeßen w^rdm^ m 

tritt un$ die$e, deren^ wie wir oben^S» 1012) eahen^ Pfaff Kuonrad m sei- 



l 



Gilgen-^ Otiten, Gilwin-lanL (Fgl. Hagen anm iCHig R ai h er & 
Fl/.). Daher heißt Jener awA Gilie de Leon (Chaaron de JEUaccv. 
CLIII), Lfun bei Konrad 232, 11. Otio von Prei$ingen $agi ii9\ SI): 
Provincia Narboaeofis, qnam poßmodum Tir del Egidlns inhabitaaa 
metropoll ex nomine Tue utvilla S. Egidil dicatnr dedit. — vAnlidl 
WM die Provence hieß ein TheU der Vogeeen Remigii Land («. Ute 
Bemigii eon Hinomar). — Di« Vite SrAegidil m doi A. SS., «*«a 
«0 im geretmlen Deutechen Paeeiomale (Cod. Argent. A. 77, EL 14^ — 
1476, hei Xöphe S. 453 — 457) enthäU nichte von Karle Sünde. 

') Vgl auch Cod. Palat. 342. eh. fol. 15. Jhi.: GereiaUes merliar 
bfich, Bl 103<i CEgidiueJ, l\^-^ {Karl); Cod. Argentor. A. 8, S. ck. 
Bl. dm (Vnfer herra von hymel beTehftf daa orAa hynal ^mä Mde); 
Cod. Monac. UU. 106. 8<^. 
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nem Ruolani$lkdt audk gedmkt^ warn amdter StUe al$ um Adk€n f^wU 
iebend klar hervor, 

Peirarka hörte und la9 auf teinen ReUeu durch Deutschland die 
'fabellam non inamGeoain eognitu' $elb$t hei den Priestern zu Achen, 
wie sie m seinen EpiAolie familiAret (I, 3) aufbewahrt ist 0- 

Darnach hatte Karl im fVatde bei Achen sich in eine gemeine 
F)rau (malierculam qiiaodam) verliebt ^ daß er darüber Alles vergaß 
(cujaa blanditiia eneryatum neglecta fama, cai plurimum infervire con* 
foeverat, et poßhabitia regni curia aliaram rernm omninm et podremo 
foi ipfiua oblitam) *). Als sie aber plötzlich erkrankte und starbt saß er bei, 
ihrem Leichname^ küßte sie und redete zu ihr und umarmte sie^ als ob sie 
noch lebte. Auch als die Todte in Fäulniß übergieng^ ließ der Kaiser vom 
ihrem Genuße nieht oft, bis ein heiliger Priester (Tir, ot neoiorant, faoc- 
titate et rapieotia clarut, nee non comia et coofilii regii prima vox) iiac& 
heißem Gebete und durch göttliche Stimme geführt im Munde der Leiche 
einen Ring mit einem EdeUteine Cgommani perexigno annolo inoloran) 
fandy den er herausnahm und zu sieh steckte. Da erwaMe Kaiser Kart 
ans seinem Wahne^ die Leiche widerte ihn an, er befahl sie wegzuschaf- 
fen^ aber nun schloß er sich dem Geistlichen eben so auffallend an Cinde 
tot«« in Antiftem ooATorfas illam amare, illnm oolere, illam in diea 
Brctios amplecti). Da warf dieser den Ring in einen nahen See oder 
Sumpf (annulom In yicine palndia prsaltum Toragineni demerfit). 
Nun aber wollte Karl diesen und die Gegend nicht verlaßen ^ baute ein 
Schloß und Münster daselbst und verließ wirklich fortan Achen bis siu 
sanem Tode nicht mehr^ und befahl ihn auch daselbst zu begraben *). 

Dieselbe Erzählung nun hat auch der königliche Arzt Josephus Quer- 
cet an US in seinem 1608 herausgegebenen Diieteticon polyhiAoricon iPa- 
risj Claud, MorelL 8.) £/pt. V. (de amore venereo) El 24^ folgenderma- 
ßen: Deniqae Tt qoe h nobis hao de re dicta fant, luealentint decl»- 
rentar, hiftoriam recenrebirons mnlieris ißina tantoper^ ä Carolo 
Magno adamatae, coin« etfi vitd defuncte lonzo p61l tempore fcetidum 
cadaver, Iroperatoris cubicnlum ^fque aded inficerf^t, Tt nemo fcEtorem 
fnliineret: Tnnii tamen Imperator non tantnro non exorut eß, fed tan- 
qnam fnaniffimam odorem Tiole Cyprie, aot rof» Majo 
menfe florem explicantia odoratirfimam retinnit. At primo- 
re« imperatorij fenatns, cum apod Imperatorem nihil promonere polTent, 
Tt ftndian illiaa ab lioc eadaoere aooearent, eogitarant id eitrk incan- 
tationem et Teneficora fierl hob poffe, atqoe ideircö hniaro« fortilegü 
cauram perueftigarnnt, qvam tandera comperernnt in annulo aureo 
fitam, ori incan tatricia ißiua impofito, vt fibi polt obitum etiam Im- 



O Vgl. Pasquiet Reoberehea VI, 33; Dippeld's Karl d. Gt. 
9. 121. 

*) Abraham a S, Clara ^ der in s. SonntagsposiUle die Liebesge- 
eehiehte auch erzählt^ sagt gleichfalls ^mii Hintansetzung höchster Ge- 
8chäfte\ 

») Fgl. Aretin c. a. O. S. 99; Grimm Veill^ea Altemanin:« II, 
153. und darnach Lyser Abendland, 100 1 Nacht I, 70. 
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penterem d^oiBciret. Qa« in ei«« »re depreheofo et «oNito, 4efjt re- 
yenifb fortilei^ittin: ita ▼( demnni Über Imperator, et «d renam meatcai 
renocatos. Tbl cubicnlnm fanin inffreflTus eft, nodniu obtnratis etiani aa- 
ribut tarn tetrnm piitridi cadancris fcetorem pateretnr, qninimö Aatiai 
pedem renocanit, nia^noqne clarooro airfaner illnd afportari illiro de- 
mandavit. Quid pnrro hnius annnli aAnmatori poilea cenligerit, qnaat- 
dia ipruin retinait, yt hoc fardnio pleno Imperator liberaretar ea hi- 
Aoria ipTa difci poteft '). 

Eben 80 erzählt nun Johann Enenkel *) im 13. Jkd. vom Kmrl 
nnd feiner todten Hauifrau^ natürlich enenkelitch derber: 



Dar nAch in Iciirzen zlten 
wolt got-niht langer biten, 
im ftnrbe din hiksTronwe fin. 
da; tet er mit werlcen Tchln 
da; fie im liep wa« fam fln llp. 5 
da; felbe wol getdn wip 
hie; er bal Tarnen, da; ill wAr. 
ein zonber het fte bi ir gar 
ander ir sangen, 

des tinT^ls ordeanngen, 10 

da von er fie niht mohte Idn, 
er ronofte al naht mit ir nmbegan, 
als ein man mit Hnem wlbe taot. 
er het ein Terteilten ranot. 
da; machte; souber, da; fie tmoc. 
im was nAcn ir wo gennoc. 

Ooch weße nieraen diu m«re 
wan swdne kdmerere *). 
die beide wdren im heimlich gar. 
die muoften die vronwen tdten 
swdr ao 

baden «aller alte, 
alt tdt man fie im leite 
ana bette, dd er ane lac. 
mit der tdten er 66 pflac, 
als ich in hdn vor gefeit. 25 

da; wart im dar ndch leit. 
dö wölte got der riebe 
▼il gar ficherliche 
in niht Idn Terderben 



noch an der fdle (lerben. 90 

er bete al des gnoten fite, 

dd er Hn f^le behielte mite, 

mit bihte, mit rinwe «aller sH. 

fwd er ia dem lande wit 

▼nor, d«) mwen in fin fände. SS 

da; was ein gnot nrlcände. 

doch weite er niht der fnode Ida, 

die ich in Tor gefaget hda« 

Hoch seinen alten daz i^frliarh 
da; man vor im meffe fprach. 40 
da; tet ein bifchof *), der was 

Trnot. 
dd kom ein tiAbe, dia waa g aa t , 
vor in Af den a*tar. 
dia brdhte ein brief, was offenbar, 
der brief mit golde was erbahea 4S 
gar mit fchirnen boorh Haben, 
dd was din fnnde gefchribca am, 
da; der känec niht wolde Ida 
▼on dem tdten wilie. 
wd gefchach ir fdle, ir Übe. 90 

Oer bifchof*) ob dem alter was. 
den brief er vil fchdne las, 
dd er die meffe gefaac 
er fprach *ir habet eiaen waac, 
her knnic, lieber herre min, 56 
der iurre Me muo; fchade fla.* 
künic Karl der beAe 
fprach Va; ich [miaer] bthte wate. 



>) Hieraui mtnahm die BraäUung oacft fV, Er tet m t. Relat. c«r. 
BaT. (1685) IL 73, 131 (ZoaAerMcAes Uehet-Gifft Caroli deß Gr99Mm\ 
ffilh. Boekel^der BaceliuM in t. Difqnifit publice VII, 24. S. 177. 
und Philo in s. Magiolog. X, 2. S. 957. idurch einen Liebring^^^ 

*) fn neiieren Zeiten hat Friedr* Schlegel die Sage von KmrU 
Ringe behandelt (m Roeterfw DiehiergaHen : Straßbmrg, 1806. u. Ge- 
dichte S. 300), eben so W. Müller (m Fr, FSreter*8 Sängerfmkri I8ia 
S. 53), M. m Eo$ iMünchen 1818, S. 281), Getteehmlk im Smgtm mmd 
rolkemärchen der Deutechen I, 330. 

*) fVohl au8 den swein kapellanen der Kaieerehronik (S. (970)« 

«) Einige Handeehriften (a. B. Wt^}: Da; tet Egidiaa dar |c«C; 
e6eii $0 Z, 51: Sand egidiaa ob d. •« was. 
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dk Mn Ich io koot getAa.' 
D«) fprach der birchoF ^lieber man, 
eio fände habt ir mir verdcit, 
die habt ir mir noch niht gefeit, 
die hat mir g^ot von himelrich 
kant getan gar ficherlich. 
ein vruuwen habt ir, diu iA tdt. 65 
da Ton oiuoa; iuwer föle ndt 
liden linde luwer lip, 
da; ir habt ein tdte; wip.' 
ller künc fprach 'lieber herre 

min, 
min fünde kao niht grop^er fin. 70 
min llp mac Geh ir g'dnen niht, 
fwa; mir halt dar iimbe gefchiht.' 
Der bifchof begonde im vidhen 
'Jdt mich felb«^ wip fehen* 5). ^ 
Der künjc fpraoli 'da? toon ich 

drät\ 76 

Af tibi er die kemenat 
and wllle in suo dem bette hin. 
da; dAhten bifchof guot fin. 
dea köneget bette da; was tief, 
diu Trouwe lac, aliiaro de flief. 80 
dA von der kunic hetee TÖr toI. 
'fraecket hr der munt wol >) 
(fprach der bifchof), herre min?* 
Der konic fprach 'da; fei wol fli|. 
ir fehet e; ficherllche.' 85 

Johann Enenkel hat hier den Ring fallen lassen, der mit aauberi^ 
Sehern Edelsteine versehen wesentlich ist^ in einer gleichzeitigen Erzählung 
aber (m einer Leydener Pergamenthandschrift des 13. Jhd.) wegen der Kr- 
klärung des Namens der Stadt Achen Aquia granom ^) in grannm aari 
verwandelt wird: Aqnisgraoi dicitur Aye ^) et dicitar eo, quod Karo'lua 
tenebut ibi qnandam mulierem fatatam, five quaiidam fatam, que 
alio nomine nimpha vel dea yel drya« ^) appellatur, et ad hanc 
ronfoetudinem habebat et eum cognof^ebat, et ita erat, quod ipfo acce- 
dente ad eam vivelmt ipfa, ipfo Karolo recedente moriebatnr. contigit, 
dum quadam vice ad ipfum accefljlTct et cum ea deleotaretur, radiua^) 
Tolia intravit os ejus, et tunc Karolua vidit grannm auri linguc ejua 



foa fprach der konic riebe. 
Der kfinic tet ir üf den munt. 
dd wart im an der flete kunt: 
da; zouber ü; dem munde 

viel, 
in der grtt;e fam ein fchiel *) 90 
aehant A6 da; alfd gefchaoh, 
der bifchof und der künic fach 
da; fie viel [zefamenel in der ge- 

uaere 
fäm fi« y^i w»re 

vor einem halben jar. 96 

alf() wart fie ze afchen gar. 
dem künge begundcs wider Adn. 
er fprach 'wa; ich liebe zuo ir hdn, 
die hdn ich alle nü verkorn. 
fie hat mir f^le und llp verlorn. 100 
fie Ainket als ein vdler hunt. 
ir bd«heit ift mir worden kunt.* 
llar nAch so bno;e mnofte er 

gÄn »), 
wände er fünde hete getan 
an dem t6ten wibe. 
des muofle er mit dem llbe 
bäe;en alfö fdre. 
der edel kunic hdre 
liden muofto er grd;e ndt 
unz üf finen tdt. 110 



105 



1) Hdschr. ftW* Der bifcholf (= Egidhia W*) fprach gebt mir 
ein lehen : Lat mich felbe da; wIp fehn. Und gebt mir da; xe lone. Ob 
ir lip noch fmecke fchooe. 

*) Scholle, Ltanpen. 

*) 9MI* Dar nach diu b. m. ergan. Dem kunege wand er ... . 

4) Aqiiiagraai, Aqua« Grani aus Orannii Jovisf 

») Aix U Chapelle, zum Unterschiede von Aix m der Provenee 
CAqoflB Sexü») usw. In den Qefia Caroli iCÜampi S.297) apnd Aqnen* 
rem C^eclefiam) in Capella Alamannia. 

<^) JUdsch* vel adriadea. 

^) Radius aus Egidins {oder umgekehrt')?? 
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i9ter tfeftl ilte N jmpha Jedem fali$ mH dem See (Aqa«) M Heftes ai 
BeaUekung und J. GniBm hat bereit» m eeiner Mytketogie (Ä\ 406) darmwf 
kmgetpieeen, dmß mmf Karl den Gr. ein alter Votkeglmmbe pem der Verbim-' 
dtmg dee ckriHlichem Helden mit einer wilden Prmm oder menmume mngt-- 
wandt werden «ei, vte auch KarVe Ahnmuiter Berhta su einer *gaotei 
▼roowe* d. i. Fee (fata) ward *). Jn f^erhindnng geaeUt ward dawUt dee 
Beetreben^ KarVe Liebling$amfenthmlt Jekeuy in der Mitte eeinee grefien 
Umggeetredctem Reiekee^ an der Bimrkeeheide dee demteehen und neu entetan" 
denen welMcken Leben»^ uu deuten^ wofür Einkard (2S) mir den nüchtern 
nen natürlichen Grund angibt: Delectabatar etiam Taporibo« aqoa- 
rom natoraliter caleotiom, freqoeali nalatii cori>aria «xeroeM» 
€f4ne adeo peritna foit, ot oulloa ei jufie valeat anteferrL Ob li«c '} 
etiam Aquisgrani regian exUrniit ibii^oe extremis Tit« «■•!• 
«fqntf ad obitom perpetim liabitaTit 

^«Aen blieb die fedea regim, Tede« regni, primA fedea Pnacis «), 
Eönigeetadi der deuUeken Kaieer^ während FVankfkrt a. M. seil 794 die 
Wahletadt ward. 

Aehen ward in dieeem Sinne eelket beetmgen; die unUr Andern in 
Cod. Monac. Eiymeram. D. IV. fol. eh. (fVptii) mit Noten (01. 48b) n». 
hende Sequen» wird bei Canieiue u$w, *} auf Zürich betogen^ «o mr 
o6ea S. 1001 auch Karl den Gr, weilen eahen. Hier der Anfang beiden 
Achen. Zürich. 

Drbs aqoenfis orba regalia Urba Thoregaro, orba famtfi 

reeni fedet prlncfpalia Qaaro decorant gloriofa 

prima regura eoria oanctormn fnlTragia. 

begi regvm pang^ laodea R^gi regom paoge lamlea, 

Äoe de magai regia gaodea Omm de nagni regia gawlea 

Paroli prefoncia. Karoli memoria. 

05efi S. 1001 haben wir aber gehört ^ daß der in jener Sündenmge 
»pielende Ring mit dem Edeleteine oder vielmehr daß dieeer Stein^ 
9en der Schlange oder Natter eehlangendankbar dargebracht worden var, 
wetoher Karl Recht geübt hatte (S. 1001). Dieeer Edeletein trug eher, 
90 erzählt Scheuchzer a. a. O. weiter ^ die geheime Kraft in eich^ den Km- 



O Hdech. et contiageati. 

s) 4^rsmm Mythologie S. 400, «. e*«ii S. »75. 

*) Weniger de» Schwimmene wegen idenn dämm bot A ehern keim» 
Geiegenheit)^ al» wegen der warmen Quellen (Aqw). 

«) Ideler /, 896; Eichhorn Deutmhe Reich»- und Rechtegeetk, i,67S. 

») Cani»ii Antiqae leetiaa. (fngWtC. 1604) VI, 438; MmbUlen De 
te diplom. VI, 4, 246; 9FalA UiOoHa caMNiiratlonIa Oarali Magai Ta- 
riis ehMif. Uluto. iJena^ 1760. 8.) S. 101; Oretli UelpaiM Kardia« 
Magaaa (1833) S. 48 — 48. — Die Urkunde der HeiUg t jfret humg idwreh 
PauAaUe, auf Friedriche L Anregung^ »t^ im dem A. 88. dam^fS. 5.888. 
ygL Hemaffr'e Archiv 1818, & 848 - 844^ 
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B6tf MMMa6in9 oM CvV0f6IMMI 9 wtnowdtf MI IjMlltfP vMMMIiS wlfIflMnCMK« 

Daher barg tie tAn tu ihrer Tode$$immd9 unier ihre Zunge^ dami$ der 
MaUer ihrer nicht $9 bald vergäße. AUo ward die KaUerin wHt dem Sieine 
heerdigU Da vermoeh$e Karl eich nidU vem ihr eu trenneuy ließ den Leiche 
nam wieder auegraben und führte ihn athtaehen Jahre überM aul «mA 
AerviR. Bin Höfling, der ven de$ Steine» verborgener Kraß gehört hätte^ 
mntereuchte endlich den Leichnam, fand jenen unter der Zunge verborgenen 
Ring^ nahm ihn hinweg und »teckte ihn zu $ieh, AUbald aber wandte eich 
de» Kaieere Liebe von »einem todten QemtM ab zu Jenem »einem Hof" 
linge hinüber t den er nun gleich fall» nicht laßen wollte. Da warf dieeer 
einwuU auf der Rei»e nach Cöln^} den Ring in eine heiße Quelle, daß ihn 
eeUdem niemand wieder erlangte. Nun hörte die Neigung de» Kaieer» »u 
dem Höflinge »war auf, aber er fühlte »ich dafür fortan zu dem Orte Am- 
gezogen^ wo der Stein vereenkt lag. Und an dieeer Stelle gründete m 
Aehen, »einen naehherigen Liebling9auf enthalt *). 

Die Sage wm KarT» lAebetgeechichte lebt noch heute um Aeheuy vom 



«) Abraham a S. Clara {oben S. 1019, 2) läßt den Erzbi»chof 
van Co In den Ring unter der Zunge der Uodten Helena^ wegnehmen. 

*) SeheuchzerU Werte sind: Ipfain Tero lapidem alTerTabat im- 
peralor ot pretiofoni cimelinm donabaCqae in fingalare atnoria pignaa 
Aogoft» tum conjagi. Habehat aotein gemroa hec philtri Tiret nt 
poßqaam imperatrix eam polTedit, AugoRaa ab ea dimoveri nanqnam 
potaerit et abfente illa mcßror eum ocouparit et faroma triftitia. Agno- 
tU hape lapidis efficaciani AogoAa et occoloit in fatali quo decambebat 
et obibat norbo iprom fob lingoa, ne forte inciderit in alteria« e fe- 
qoiori fexo mann«, quam deperire et fimnl priAine conjngit obliTifci 
deberet Imperator. Ita foit Aagnfta balfamo condita et nna cnm fer- 
pentis lapide inhamata, Ted mos, qnod ejn« pnefenüa carere noa pof- 
fet maritn«, e fapoldiro eitracta et per 18. amiomm decorrom iropera- 
loris iadif alfa eomaa dacta. 

Fait iaterea ex aulieis, eoi bcc lapidi« tU erat perTpecta, Inqai* 
üeH «MB per tetnm AognA» eerpas inveBitqne tandem fnb lingoa et 
fibi fenrafit. Hee faeto eeigecii Imperator iotentiffiminD, qne erga cen- 
jagem ardebat, amorem ia ipftim baac nobilem, pretlofi dmelii pof- 
felTorem noTom , et eum quoqne deperire necelTe haboerit et abaqoe eo 
▼iaere non potoerit. 

Contigtt aatem, ot eqnea in itlnere Celonleafi ex indignaiione 
^pudam lafidem prijecerit in locam qoendam aliginofam ad foaren 
calidam, nt nemo poßhac enm adipird polTet Ita oeflkvit fabito umat 
erga eqnitem ortomqoe fingniare loci, «bi latebat lapis, Jeflderhim, 
qnod poA Te tcaxit inadalioiiem Aqai«grani et in arbe bae tempU 
calludralia Tamptoofi, eoi addixH caaoaieo« ßatoitqae fnilemitatoai 
Bao^oam intomoritanua intet canonicea Tigarisoa et Aqal-egra- 
• eafea. Certom hoc eß, iiabitaire Carolua JH.* a. C. SM TigiirL 



Digitized by 



Google 



S. 1080, jinmk. 2) dUtelbe hehamdtU JMen; weuntUtk e m iHmud^m tmmg 
du$M9 aber $em mu9 Einhard*$ Worim Üktr KmrP$ grade nicki eekr 
kemteke Töchter uad »e^en oimio« !■ fiÜM aiiMir. Er $agt ISÜ: Qos 
c«ni pulcherrimas elTeot, et ab ee iilarinam dlilig«reBtur, mimni ^im4 
■olUiB earuin coiquam aut fuoruin aut exterorolo nuplnni dare votnit, 
Ted omoes fecum utqiie ad obituiu Tu um in domo fua retinoit, 
dicens fe earom contubernio carere non polTe. 

YL ÄDdriu liet 

*AÜ€ Wunder KarV» su erzählen, müßten »iV, eagt die Kaiserckrmnk, 
Zeit (wlle) haben y die nun mangle Cld087), da da$ Buch zu Ende eile. 
Auch eeien von Karl ja auch andre Lieder vorhanden (Kirl hÜ 
ooch andere liet: 15068). Zu dieecn Liedern von hart kann dea Pf a fem 
Kuonrad Ruolandslied ickwerlich schon gerecknet werden ^ da diem, 
mie man auch über de$$en Schluß urtheiley doch wohl später al$ die Kai- 
eerchronik gedichtet worden ist >)• Auch die französisch est Gedickte 
von Karly deren eines (Chan Ton de Roncevanx) Jenem cfeatte&eii Gedidite 
genau zu Grunde ligt, gehören erst dem zwölften Jahrhunderte oder da 
Zeit zwischen dem ersten und zweiten Kreuzzuge an; der viden sieh darem 
lehnenden nickt zu gedenken *}. Auch ^Turpin^s^ Prosa '), die xwar be- 
reite im J, 1095 zu Tage tritt *), ist schwerlich gemeint. Eher die Felis- 
iieder, die auch ihr zu Grunde lagen und auf die über Roland greU 
qus Z. 14936 der Kaiserchronik wohl geschlossen werden darf &), tme den 
ein solches lateinisches in in F, Michels Chanfon de Rolaod •• is 
Ronoevaai iS. 223 — 242) abgedruckt worden ist ^). 

Die geschichtlichen Angaben über Roland sind (vgl. S. 1012) außeni 
kurz und unsicher^ In der Erzählung^ welche Einhard vom trtaloica 
Überfalle der Fasken in den Engpässen der Pyrenäen überliefert katf 



1) Sieh S. 281. 

s) Sieh Valentin Schmidt über die itaL Heldengediehie am dem 
Sagenkreise Karls des Gr. {Berlin^ 1820); Über den Sagenkreie Karls des 
Gr. (tn den fViener Jakrbb. der Liter, 1825. Bd. XXXt.J, Perd. fTelf 
Über die alifranaös. Heldengedichte ans dem fränkiedk-karolingi s e kem Sc- 
gesUereise iH^ien.'Beek. 18S8. 8.)« Ludm. Vhtattd Über dae «Il/Vnaf«. 
^pof (m Fouqu^s Musen 1812: 11/, 6»), Gräße LittrirgeedL lii^ I. 
iSagenkreise^i Altd. Blätter iy \b. 

*) ide2or S. 39. 

«) W. Grimm ^uelandee Liet S. XXXIV; dagegen Ferd. Weif 
Altfrz. Heidenged. ^. 24, 2. Erst im J. 1128 erklMHe PMü CaÜMi II 
den Turpin für acht. 

*) Vgl. dazu S. 1011, 1012. 

<^) Aus einer engUsdien Handm^trift dca« S. ^44: Garaliaaa EgidS 
(d. f. Gilles de Pane) aus dem 13. Jkd. (Fcriptas ad inßrucUoaeiB lüa- 
ßris p^eri Ludovici Francoram regit aHl). Vgl, lllttaire licter. dein 
Franee XVII, 49. 
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•b€$tem ihm4t€kfiflem i^oiis ^). 

I?r «rsdAA in temem iftn-IfMeii flutet. 8., daß !■ ipfo Pyrlasi jago 
WafcoDom [oder Warconi«] perfid ia dU rüekkehrenden F)ranken ü^er- 
fmUen worden soien: Nmn cum agmiiro longo, ot loci ot angaAiiirani filas 
pemittebat, porrectoK iret exorcitat, Wafcone« ^) in fumini monti« 
▼ertice« pofitis infidiit (eil eniro locai ei opacitate Slvarnm, quarnm i^^ 
naxima eil copia, infidii« ponendi« opporCunu«) extremam inipedinienttf— 
mm partem et eo8,ani novilTimi affmini« incedentes fobfidio prsceden- 
te« tnebantur, def^Kr Incorrantet in Tobjectam Tallem diyiciMt confer- 
ki^ne cum oie proHiev aTque ad an am omne« incerftcinnt «» direpUa 
iomeduneatis noctis benellcio qnc jam inAabat proteeti, fumroa com co- 
leritate in direrfa dirpergnatur. Ad|ju¥abat in hoc facto Wafcones^et 
levita« armorum et loci, in qno res gerebatnr, fitns. E contra ^ran- 
eos et artnomm graTitas ") et loci iniqoitas *) per onnia Wafconibna 
roddiifit Impares. In qno proelio Eggihardnil regie roenHe pnepofitne, 
Anslielran« comes palatii et Urnodlandas britannici limltis.prv- 
fectns cnmaliis compinribns interficinntnr. Neqne hoc factum ad 
f^rcfen« rindicari poterat, qnia hoflis re perpetrata iCa difperrns eE, at 
■e fama qnidem remaneret, nblnam gentium qneri potnilTet. 

JFie nlio dieier Einhardiachen DarHollung in den betten Hande^nif" 
ten der Vita die Wette Urnodlandas uno. fehlen^ «o in de$9elhen Am^ 
nalen ^) eämmtlieke Namen und wBd nur gesagt pleriqae aulico- 
ram laterfecti fönt. Ihnen nach eine Mengo andrer Annalen ^\ die eben 
ao er^dklen^ e. B. die Annales Lanrisham. anni J. 778; jCarolaa regredi 
ßatnen« Pjrensi faltnro iagreflus eft, in ciyns fummitate Vafconea 
infidilr collocatis extremum agmen adorti totum ezercitnm perturba.- 
bant magno turanltn. Et licet FrancI TafconilMis tam armls quam 
•almi« *) pneftaro Vi^rentar, tarnen et iniqnitate locomm et goiera 
impares pognc inferioren effecti fVmt. In lioc eertamine plenqao 
salicornm, quos res copiis prefecerat, ioterfectl funt, direota im- 
pedimenta et lioßis propter notitiam locornm in diverfa dilapfas eß« 



') ygl* S. 169-171. 

*) I/ntet' dem treulosen thr%oge Lupus um A^tanimj den KwA. 
aßüet fetlnekmem und erhängen ließ, wia eine Urkunde Karle de$ Mahlen 
Cüiaoire gen. de Langoedoe 1, pr^rea S^ 88) wa^Ut lila omsibM 
pa|arib«a poiRmM ac porftdimmns . fnpra aipaee mortalea operibus -et 
■amwo lapas, latro potioa qoam das difeenias. Htsiar Lupue Utdstf 
wM die Onmdiage aum Ganelun. 

*) FgL Taeitue Ann. I, 6i.* Caaeta parlier Ronuuii« adTorfa: laaM 
UgUao profaada, Idem ad gradma inftabilla, ^ro^odeatiboa labrleoa, 
corpara grmfla lorieis, aaqoa librara ^ IIa iater nadaa poterant. Coatra 
ClMrafcIa foeta apod palndea pnalia, procora membra, baO» imgaUa» mi 
Tslaara Ibetenda uew, 

«) Per tu Monom. 1, 169. 

») Die Rafujouatd JoatMl daa SavaM 189i, S. 887. 890 aa/go- 
fäktt Aat. . . 

•) Fellejsk$ iif Uit qnia ramaala ol armla ot aaimia «afaif- 
Caal. 

[IV. 8.1 *^ 
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Cfijn« Taliieri« stcef 1^ r«r.*HI«ti0 nift||»«iB pari«« r«r«« 
feliciter in II i rpahia ffcHarnm in corde r«gi«- «knmliilftvil. 
S9lh9i d^r FooUi Snx«, der MnjmUelkar qu$ Ktmhfd m md ickiei , mgi 
»um i. TT8 iMir; 

Tictrix latsonnm tnrba nefnndn 
lagentem rapuit prcdam plaresque necavit. 
Naiiiqiie Palati ni quidam ceciderc minißri, 
Comroendata quibnt regalis copia pizr. 
Praedonet illus Tpoliit ditavit opimi«. 
Bei^trpiny den man bi$ aum J. 1095 kmmtil^verfolgem, ktau <), 
Mi HoiWil veU »agenhaft amageUlde^y ja er ttreitei (Hpt9t 18) gegee 
eine andre RolandagcBtalt an: alina tarnen lltflandna faU, dto qii« ••• 
bis nnnc filenduin *}. 

Ii;6efi ffo in den altfraneötigchen Gedichten '}, nach demem. tha^ 

gdehtieh der deut$ehe Pfa/f Kuanrad $ein Ruohuidea liel didO^U^^ dat 

der Stricker seinem Jahrhundert nmreimte ^). Arne den fr rnna e nm h m 

Quellen iLiedem und Überlieferungen andrer Art") lief die Sage wo- 

■ ■■^ 

i') Im Jahre 1132 ward er vom Pahste Alexander llt. für AM er- 
klärt und 1138 verpflanzte ihn tVilhelm von Monmouth nach Rngtmnd. * 
Die Bollandisten tagen zum Januaf ill, 875): Vidimaa !■ ina. cadiei 
roonallerii Corfendoucani Canonfcornm regalarinn Tilan S. Car«li 
tempore Friderici Aenobarbi Iinperatoria, poß annum 1165. feripCaa, 
ab autore anonjmo, partltamqne in tret diAinctionea. . . . AnCar Qk 
nulta de Carolo rere prtedicat es vetnAis annalibnt, qnas Car»li rqaa- 
laa (eriprere, n^nnnlla ex turpi illo Tnrpino depraaiit: MmH pSlgeA 
hier nach Jerusalem^ kämpft M Pampelema^ die Lausen gramem Nmekte ^ 
offenbar au$ Turpin, aus dem Quch die Chronfque de S. Denis [fiasfscC 
F.], La Conquefte dn grand Charlemagne [Lyon 1617] «nii AiherUut 
Tr. F. [Let^ntts AccelT. II, 147—148] enlnomincn Aa6ea. Tmrpin*9 
Vita Carali tfdkf hei Reuber I. nnii itl heeendere hermnegag^heu wen 
'dnmpi CFUfrene^ 1882. 8*). 

^> Tarp la'f fTorte erhmem an IV. Ifaika'f '^IfH. RMäi. s» 4m 
Vfctffsdben Staat»-, Reiehi- und Kt^eatfUtltan^ ifUlh ». Leijpa, tm. ¥^ 
I, 39? *FiMehM tff U niehi urnTJeatldk, wenn wir bei dieeem Ittstai wim- 
Uch dem Ratlando efipas tCltle sfeAeni weH doch v e v H k i e dena «nftaiadll» 
samt Seribenten den großen Rieten liolamd aa» ihm gem kwm eda ij asa 
ileai sie viel altertkimfiche Dinge s« erzdMen gewohnt stntf.* — • P'gi, W. 
^rimm Roland$Ked S. CXtX. und Bodopr. Sehummmm Bfalaad— 
magnain Tariis fabalanm laTplocria- explleataai ▼eritallfve raftkaiHa. 
heipeig, 1694. 4'». 

>) FV, Miehel LaChanfon de Roland ob de Raaeeva««.' Ptnim^ MW. 
8.; H. Monin DifT. Tur le Romaa de Ron<»eTaaz. Fttti», 1888. 8. 

«) Ausgabe von W, Grimm- B^ting^, 188& a 

») Fgl. IT, Grimm a. a. O* S. C. mnd F. IT. Hef^Ur rarghi- 
chuug de» RoUmdtiiede» vom Pfefff^ Mmtrmd und de» KmH vem Siriektf^ 
Frmakf. 1840. 4?. 
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M9iMndi8^0^ Däni$9ht wnd 9tkw0di$ek9 «). Ehm to gimg rfi« Br^ 
mäklumg im Ckrctnikem il6«r. So 9agtJ0katm Roike in temr Tldriiig^ 
99km Cknmae «).• *Key$tr Kurl m gehmUgii, Sim Pfalezgrafe dw kk» 
Rolandy der tireid »ere yn Hitponitm wedir dy Hefdim,' QUickmtäßig m 
JdL Stumpf SckwMer Cltronik (Zfirfoft, 1866) IM, 86, 1766. For- 
MHgwwiwt werden Roland und Olivier vereint genannt. So heißt c« im 
der Brmumeekweigieekem Reimekronik (1/, II): 

Me wir ftnden an tÜ baocho«, 

w«r et wil fuocheo 

an OÜTier onde an Rdland *); 
und ein engliechee Sprichwort eagt To gWe nne a Rowland Cor aa 
01iT«r d. i, einem mit gleicher Münee begahlem O« 

Die Sage war eo tief im'e Folk$lehem eingedrungen^ daß im der Sehlaekt 
bei Haeting'e im Jahre 1066 dem TaiÜefer vom dem Normammemheere ein 
Molmndalied gesungen ward ")• Ebern eo hei ^eineourt. 

im dem Ptfrenäemthälem trägem moeh heute Feleem umd Biumem dem 
Namen Rolande *) umd ward vor nietU aUwulanger Zeit moeh im Aon- 
•eoaii-TAol« eelhet eeim €irab umter beeamdere erbauter Mmpelle wUt Ge- 
emäldem der Schlacht «ntd den üntereehri/tem dee Thierry d^Ardewmee^ RUL 
4u Mae^ Guy de Bomrgogne^ Olivier und Relamd gezeigt ><^). — Rbem 
•o wurdem im Miitelalter am Blttye iBMvie^ Blavia) tn Mdfirmmkreieh 



>) Im 18. Jhd. FgU auch Jonekblaet Roman ran Karl d«n Groo- 
l«n ea agno XII« Ptoirt. Leidem, 1844. 8. 

s) MiiJkel a. a. O. S. 97»->884w umd Michel Charlomagae aa^ 
AagU-Norman poo« of tko XII. contary. Lomdon^ 1886. 8. 

») Miehel Chaafon de Roland, $. 815 — «27. 845 — S75. VgU Libf« 
chlamato la Spa|^na degli fatti di Carole Magno noila Spagna. Feme- 
dig^ 1783. 12.; R, Brinekmeier Die Sage vom den Abenteuern KarU dee 
Or. und seinen PaUadinem uew. Aue den ältestem epemischem Ramamam. 
Lmp». 1843. 12«. 

«) Qlmue Wormimt Da aarea corno. Kophgem^ 1641. S. 87. Aue 
dmm IdamdieehenMe Dänische als Kroaik om Keyfer Carl Magaao. 1601 
(jmd 1827), Olaue Magmus Aenam. Dan. S, 880. Schwedisch im 
Hid^e*s TlieCaor. liaga» feptontr. II, 314. 

») Bei Memekem: 1855u 

•) L et 6.aiU Script, rar. kraBo^lc III, 5. 

^) ^rnoU CffoaifliofiJb vom Fahrenkrüger^ dusg. 18. S. 878. —jk^dre 
Zeugnisse von Roland (und OUvierJ bei F)r. Michel Cbaaraa de Rolaad. 
S. 805, 806. 807. 908. 811. 218. 

•) ideler «. o. O. M. 178. 

•) F. ITol/ AUfrunn. Heldenemge S. 168; i^* Michel Ch%utan S. 
906; IT. iSfrtmm a. a. 0. <S. XCUL CXXUI. 

><>) Bilaau Genaue und umständliche TeßUehe Mmieer umd ReiehsHi' 
jterie iLeipz. 1788. 4P) //, 805; Fr. Miehel a. a. O.' S. 806. 
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RoUmdt Mui Oiitfterj «MrMm« OnAmäkr gmm^ >)» «•!»«% 
Ftan9 I. «ocli, ««t'tfer tp mitd b— Oefmmgtmukmft h n rn kthr m d ^ J ^w 
mmI Ml ir«lfc wMer «oMf«^ Ui#| «6m «o ««iiif« Tag9 dmrmtT PM^ 
grmf Fri€driek, der dawmU •» Kaker Kml F. gieng. Leimirtr femi 
tjn«» ffmefem €hkeme darin , «(«r meki keemtder» groß und ttaHb *). 

üi Verena maren Roland nUt eemem SduDorie ^Dmnmdmxdm* ami 
wakfeekeinlkh Oitnier t« Stein gehamen vor der Kathedrale amfgeeteih •). 

Rolande Lehen ward amefBkrliek geeMUerty va^ eeiner Jngemd an: 
da id er MleinReland «), Roland der aekildtroger *) «mp. 

♦ 

Die9e reUke Sagenentwiekelmmg aeigt a m e kau liek^ wie aue kl e in em ge- 
eehiekiUchen Keiene dU retdbf « Bldte erwachet^ wie an den kUineUn JnkeM 
dae reickeU Oeeiräkl aneekUeßu Nach Einkard oder naek der Geeekirktt 
iei ee da» lauernde Oeeekleekt der ekrietUeken GebirgeFaeken^ weleke dit 
keimkekrenden Franken überfallen und niedermachen; die arahieekan wai 
tfaniwhm Naekriekten, die dieeen Zug überkampt nur ßüekUg harukna^ 
heHiratkien die Niederlage m den ^^enmieeken Tkälem naimrliek ale ctMi 
Sieg der Mukamedaner oder Jeturier *). 

Jener N^emkawtpf aker^ einmal mit dem Hauptiuanj^fB Karle gegm 
die Saraeenen oder Ungläuhigen in Verbindung gekradäf nermackte »e- 
gar die geeekiektliek mindeetene eben eo bedeuteamen Kämpfe gegen dit 
Saekeen u»w. m den Hintergrund »u drängen ^ uon denen unetß Kmimr 
ekrenik wenigetene dock noek weiß (S. 1010). Roland iet eekan kai 9W- 
pin der Mittel* und Hökenpunkt der Eredhlung und Andreae Saneeam» 
oder du Saueeag (Martjrologiain OalUrsm: Parie^ 1637) reekmel ihn «di 
8. Mai geradeeu »u den Heiligen, Andre au den Märtyrern, E«4fl« 
Ale, engt Jener, In VarconU EoUadat c«a«« CeaeBMaaeal« alii- 
ue primc nobilitali« Omilie •^■ite«, rnbjiigsta Naram, CmfarAmga- 
iaqua ah Saracenorani jago liberate, cbbi rictoret od Car«l«B Mifiia 
redirent, com ezorcitii in fnltibo« PyrensU interoepto, |ur« CktiAo ad- 
▼erfo« iniquo« pngnnnte« gloriofo ngone occabnernnt 
♦ 

>) FV. Miekel a. a. O. S. 918. 

«> Hubert Tkomae Leodiue AmmiL da TÜn rrideriei «. Fblit 1, 
5t Apni BInTiani in Xnntonibn« ftiperRoUndi NpnlcfeB fcriptMi «ft» 
HIo« tmlKe prlntfai Pnlalinnm, qaat taHan pHirM eflbnt In nnln to- 
perntorl«. — Vgl, Fauriel a. a. O. S. 18T; Manin S. 44, fV. Jffici«! 
8. 908. 943. 944, J. Grimm BipkoL S. 698, Wl Grimm S. XCm. 

^ •) Abgebildet in M äff ei VerMW Ulnimte in, 61, 69;. Cwneiani 
Bnrbnrorua lege« nntiqn« iVenedig, 1785. F«l.) III, 84.; Jgineaurt 
Hianire de rnrt par Im nonnMente. II, 58. IV, pl. 1X?I, n. 14. 

4) Siek NoetM delnaierno. Hptet. 8| fFintemäekte . . . Aue dem Slfo- 
nieeken in die Teuiecke Spra^ aereetaet. DuPok M. Drtmmem. Nämkerg. 
' 1718? ümn. Becker Flerabra», Zueim 8. 166; Ved. Sdkmidt Rolande 
Abenteuer lU, 66; L. Vklande Gedickte. 

ft) L. VklandU Gedickte. 

•) ir. Griatfna. a. O. 8. C\X. nadk Ae^kack I, 17f . 
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Nmek di€$er v§rh §rrm k m äm MuimitM wm g dtr R9fmnA%i»g% li^fi 
di9 9kem iS. 1M4) bertiU mu9g€9pro9kem9 Fmrmmkmmg nahe, daß d^ 
Dkhier dtr Kmi99rckr0nik t» dmi iVwrtm Karl hAt ouch aadrSa 
llet (14881—86) pmrsHgtwiBe J««« tat jiug& gekmht hub§: der DiekUr 
kehi m Z. 15090 noch Bmmml hervor^ dmß Marl dU helden lae d«r kri- 
JUaheile gelwiae. Daß der9elhe hei jenem Blkke auf Spamiea nmd Remce- 
vaU eiwa dee Pfaffen Kenrade Ruelandelied im Auge gehabt ^ i$i aber 
«M dam Zeiiaerkäl^iäMee der Maieerekramik iS. 889 «tiD > »u jenem Ao- 
landeliede unmöglich. Eher umgekehrty daß Pfaff äenrad die Kaieank/ra- 
mik gekannt und dafür die Bemiekung vom aasten Heine O entnommen 
habey eie jedoeh andere -anwendete iS, 1019). in den franeöeieehen Testen 
iM^enf , welche Pf off Konrad benuiate^ fMt dae ganae Bild und ee it$ 
oueh mögHek, daß uneer DiehtoTy dem lateinieehe Bildung nicht fremd war 
i». SM. 896. 871), ^«ife den Turpin meinte >). 

FHUkere deuteehe Rotandslieder eind bitker nicht bekannt geworden» 
W. Qrimm aweifclt an ihnen wie an KarU Sagenkreiße überhaupt im 
Deuteehland vor dem awölfUn Jahrhunderte ^ wogegen wir dae Haften der 
Sage von EarVe Geburt tu der Reitmühle unfern des Stamberger Seee9 
bei München iS. 976), eo wie andre Sagen von Marie fFeilen in Ber- 
gen nicht geltend machpt wollen ^ denn hier möchte ein andrer^ ein älterer 
karl, etil Oott^ dähiniereteheny wie in den oben S. 997 berate geltend ge- 
machten nordieehen karle-vagii ') und karisTeg «). 

fTte im Untereberge bei Sahburg •) weiet die verjüngende Sage auch 
im Odenberge und hn Qudeneberge {d. /. H^odaneberge) in Heeeen auf 
Earl den Fünft en^ der mit eeinem ganten Heere dort vereunken einet 



1) JV. Qrimm o. a. 0. 5. CXX. Die neueren Erzähler dieses Zuges 
geben ihn eo: 1) Egon Ebert (11^ 156): 

* Nicht fem vom Schlachtfeld saß in selber l>fachi 
Der große Marl^ en\floh*n der Übermacht 
In einer fVüst* auf einem alten Stein 
Und eeine Thrdnen wuechen heiß hinein;' 
9) Frauenlob der Jüngere (.S. 190. 191. 194): 
Warf eich der Mtdeer endlieh auf einen rauhen Stein, — 
Und Mleid und Stein bendßte mit seiner Thrdnen bittrem I^aß. 
Man soll noch heut erblicken^ Turpin beaeugt's auf i^tcftt, 
Den Stein aueamt den Thrdnen. Ee mag die Sonne ^icht^ 
Der Wind sie nicht vertilgen. — — 
«) Schwerlich andre französische Marisgedichte ^ welche spätere Fer- 
deuteehungen uns audt anführten ^ als Fierabras, Malagis^ Ogier^ 
Haimonekinder, Willehalmy Flos und Blankeflos, Marl und 
Elegaety uew. 

•) J. Grimm Mythol. ^. 189. 

«) Maßmann Ba^rieehe Sagen l.} J. Grimm MyihoL S. 890. 905. 
910* uew» 

^y J. Qrimm Mfthol S. 687. 



Digitized by 



Google 



n 



Wirftm Herf neAüi iMnfc ■)• fci' l/wivrt^erg^ iü «0 kmU MmH 4m 
Fünf $9, kmid t^rMrkk RMhkmrt, h^U Kmrl der Oreße^ der dmi, wk 
Jemer hm Miffkdmeer^' mü Umgem Bmte^ geUmer Kreme wmd Seepier j md 
*mit wekmffem iiefemmigem AmgewuMe* *) tital. Kmri iai mef dem grefm 
M^eleefj^me ett,Wwdct v#rscn smI wert WHfm er enum^ wm mm Omrt mm 
ilrtMen Mele mm dem Titek geu mtkeem eem wird^ erwmehmt amr Irtrt— Ml 
d^ner f^eU und wird er miI dee^ § Vid m ekHei kämpf em «mI der jSmgek 
Teg iei mmgekreekem *). 

die im Jahre It06 der ertie Kreuesng wder Geifrid vem JütMllM 
iM dmrdk l^euimMmmd eeimäne wdUte CenMH Seke vmi Bepkmm^ ISMI» 
A4 r4t4em fe mH •■ 6me gmme bbA« w4a4ea dmi de beili|^« g«ift emk 
der gmme Tire^ aad« wAodea ilal da kaniae &4rl erftaadea wmte 
aada mU ia Tdro aada fa belaida. Dme eieki im nmkem 
hmmgeeeUdem 8. 997. BeifaftradblaM dW Kafiaa rakt, 
Bmrdegger (MS 11» I21«> M«<f 

Iah Biraa ailt dem %U^ aOit 

da^ er aas Karlaa aan. 

ich lörnde fferne and wilTe ich 

wenne dar fit aie Karle qaam 

adch and der rehta rihta aie e\ 

nad eliia diae fd gar lein baftea kdrta. 

Zwieekem Nürnberg mmd Fürik^ we Mrft tde&cttdb, frmnki$^ 
hmfri$ek mmd $ekwäki$ek Oekiei fteräArea«), Uegi Maieer Kar i$ Berg*), 
we er ghiehfaUe mii gdmmieehUn Mänmem weiU mmd wermme ca frikam 
' Zeüen efi Geemmg endteliem wt •). d^f der Berg em Nürnberg a4a; 
ia der Tiefe de$ Fehenbrunmeme j an deeeen Rande eni«! die Kaieerin Mwat- 
gmnde eine neck grünende Linde p/loasfe, eUei gieidrfalU Mais er Marl 
der Große vnd tff ikm auch hier der Bart dmrck den Steintieek gemmtk- 
eeny an weUkem er $itmt, mmd kai er tieft aelbit dakin eerwünetki ^). 

Kaiser Kart der Große hat al$o doek im Vaterlmmde feri^ 
gelebt vnd die Sage auck woU ikre Lieder gekabt *)• 
* 

J. GriMM D, Sägern 1, 3S. Nr. 96.; MyikeUgie S. 140; Jfanf*t 
dneeiger F, 174; Mmßmmnu Kaieer Friedriek im Kifkdmaer (I8S9) 5. 
15. 40. 

*) Wie ikm dlbreekt Dürer anf der Bmrg fu Nürmberg aM» 
MaMle inemerdinge geetoeken van ReindS) mnd er amek ta der , 
MU Füeßen über der Eingange^türe aar TodfeataasfcaiMfte kämgU 

•) Grimm D. Sagen /, 33. a. «., Maßmmmm Bmyrieeke Sagen, L 

4) Grimta Ihuteeke ReekieaHertkümnr S. 899. 

*) Vgl. oben S. 976 den Karltberg, die KarUbmrg ia Bmpem. 

•} Prätoriui AlectrjromaaCia iFrkf. 1680) S. 66; Maßmmmm 
Bmyrieeke Sagen /, 8. 

^) Oriaim l^eatMA« Sagen /, 88. M*. 9B. 

•) JBia Deuteeke§ Gedi^ wm KmrVe Kämpfen vmr Regenebmrg 
Uegt in London (Cod. Harlei. 3971. 15. Jibd.). Siek Maßm^amm m Bap- 
ri$ck. Amnalen (Müneken^ 1886. Fmtlk, 19. sa Hagen'e Grmmdriß S. l^L 
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KmtI JiAt oimIi amhriu liot. — Sinkmnilurt tind fünf%ir^akte 
wrham nach deinem loih umr die ihtge weiter. ßVai^krt, BeinerH^mM' 
aüge nach Jeru$alem und Kon$imntinopelf aiif weichem letzteren in 
«elfter Uand die Dornenkrone Ckristi wie die Bo$e von Jericko 
atrfklüki^ voll au9gekUdet O- fFie jener Unfall in den p^^äiscken 
HergteUuekten zum unkeilvollen Heideukampfe U8w. anickwoll^ so kiet:die 
Heziekmngen der wirklichen Geschichte %um Strahlen gltmse der Sage. 

Xmei Möncke kamen zu Karl vnd brockten ikm die ScMüssel zum k» 
Cratae, Harun al Hasekid sckickte Karin avßer andren Gesckenken iKle- 
fmnlen, eis^er Vkr uswJ) die ScMüssel von Jerusalem. Karl^ der Pilger 
Freund ^), legte in Jerusalem ein Hofpitinm für f^allfakrer an^ dewß 
er Gärten^ Ländereien und IVeinherge auck im Tkals Josaphai zuwies; 
samml einer Buekersammlung^ die um 97Ö der Franzose Bemkard Sapi^ 
aus dort fand *), Karl der Große kaUe auch an den weitkinkerrsckenden 
^treerkßnig Aaron Boten gesendet: oam legati ejue, qnos emti tfona- 
rfis m4 fainctiffinii Domini Salyatoris niiftrl ff pol crom locvniqii« re- 
fBKvaotiMiis inif«rat, ai eoai v«»!!?«!!, ei ditinni fui ToluotAtem jeM- 
c«jre«ty Bon Dilom qiUB iietebaoiur fieri permifit, Tei elimu racraiif 
illam et felalarem loconi, at illias polefiati adrcriberentur, con- 
celTit. 

Aus diesem Allem entstand die fruke Sage^ die bei Turpin voll aus- 
gebildet ersckeint» AU um die Mitte des eilften Jahrhunderts Krzbischof 
Gerbert von Raoenna iPabst Silvester der Zweite) nach Jerusalem 
wallfahrtete^ sah er die -Leiden def Christen und forderte schon zum Kreuz- 
Zuge aufy und wirklich unternahmen Pisa, Genua usw. einen Seezug nach 
Sifrien. Damals waren die Kirchen Jerusalems in Ställe verwandelt^ die 
heilige Urabkirche zerstört^ die Christenheit von Jerusalen^ verbannt *), 

O Pertz Arekio V^ 149; Gräfie Lj/lerärGesck, Ul, 292; Fr. Uickel 
Cksrlemegee « Anglo-NeniiM Poem: 1636. 8. 

^} Einkar d (21).* AanalHit peregrino« et in cU fuecipienllit 
magpiaiii haliebat earam in «atneai Poesie unil «einem Heiche^ 

*) Et recfipti ramiM in hoTpitale gloriofiiriini ImperaterU Ha- 
reli, in q«o HMcipiantar omne« qai eaiifa deTotioni« illuui adeunt le- 
eiian, liagna loqnente« v«mmimi. cai ad^acU eoclefia an iioBore fancle Ma- 
ri«, aebUiffinani halMn« iiiblietliecaai, ftndio prasdicti iwperatoric, «mn 
ML BMalliBiiba« a«ri« Tiaeia «t oala ia TaUe Jalipliat. Sieh Micl^M 
Clwnrea de fUlaiKl (1839) ^ 209, Mabiilou^ Acta SS. ord. Deaed. 11, 
629. — Fe« H^allfakrteu naeh dem k. Grabe weiß sehen Eusebims 
(Fl, II. Jl/, 42). Censtaniim der Große MtU Jerusalem wieder erkoben 
und einen MarmortempH über dsu k. Grab gebaut» Seine eigene Mutter 
Helena wal^fakrtete kiu; eben so später Eudosia iAtkenais). Sckon 
gegen Ende des 4. Jkd. mögen die Pilger sekarenmeise naek Jerstealem^ wo 
m «Mei» ^IproeAen gepredigt ward. Sehen im J. 868 ersekiem ein Uinera- 
rian vom Bordeaux bk Jemsabem (itiaerartMi Aakmini Angofti et Umr- 
digaleafe ed. Andr. Sebott, 1600. cd. Weffeiing, 1785; Meriius Tiieatr 
gaagr. 1618; saer«! von Piikaua 1&86.). 

*y Miekmud GeeckiekU der Kreuzaüge U, 39. 
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^f»10-^9lt hmb^M wir btfiU eim Enäklmmg mm Mwri*$ GmmUb 
Hiiatgari *) mUgtgmgtm^mwum ^ watiack dUty gUieh der Creaeem- 
tia der Maistrckronüi (Ä\ 891), vom KarV$ SUefkruder Talamd ^ wäh- 
rend jener gegen die Sackten geeegen war, in yereuehwmg geführt^ 
verktnimdet, verfolgt^ verttofien^ emdlieh ven Marl wieder erkannt ward. 

Eine andre Sage ermäkUj wie Marl nach Ungarn die Heiden «■ 
bekehren geeogen $ei und ieiner Gemahlin hinterlaßen hahe^ daß wenn 
er im »ehen Jahren nicht wiedergekehrt $ein würde, $ie ihn ge$torben hedtem 
eoUte. Lebe er aber^ «• würde er ihr $einen GelS'ing »enden und eaUa eie 
dann thum, wae er emtbiele. Newn Jahre waren verßoßen, au Aeken eker 
erheb eich Rauh und Brandy daß die Herren m die Mimigin drangem^ eÖMa 
andren Qemald au nehmen. Sehen war die Hochzeit angeetdlt^ da ward 
Karl tief m Ungarn durch einen Engel gemahnt^ daß er JbewiMkrc Dm 
enten Tag ritt Marl wunderbar aue der Bulgmrei bie Rabf mb auptkam Mi 
PmeemUf den drittmt bi» Aehen und kehrte da»elb$t bei einem H^irthe in» 
««I dem -er die Hechel erfuhr. Am andern Morgen königlich geedtariekt 
giemg er in den Dom und'»et%te sieh in den Mönigaetuhl^ mag mm 
Sehwert und legte ee bloß und blank über ceine Kniet Dm arkamnia 
ihm der Biechof^ aue Glocken wurden geläutet, die Hochaeitgäeie m e r w te b m 
und Karl ward der Königin wieder hold, 

Die$e Sage, darin Karl» Bild echon und ehrwürdig, gleich dem» ctter- 
nai Marl iS. 1007), eracheint und die gewi»»ermaßen da» Gegeneiüek ee 
der ebigen Li^be»ge»chichte iS, 1019) bietet, »pielt nach Ungarn hinüber, 
dem Gcburt»lande »einer Mutter Berhta (df 973 — 974). Dabei mag m 
MarV» Avarenkriegt gedacht worden »ein, au» denen ja auch eim Britf 
MarV» an »eine Oemahlin Fa»trada aufbewahrt wird *). 

Da» italhche yolk»buek La 8|Nigiiii >) verbindet Jene heUem Smgm: 
Maltorio oo« Maine ^) Aalte MarV» Boten gemordet, die Briefe uaber- 
eehlagen, au»ge»prengt daß Marl von den Saraaenen niedergehauen und er 
MarV» Gemahlin eheliehen und Mmieer werden »eilte. Da eiH Mmri, durch 
Teufel» Hülfe, nach Pari», tritt aU Pilger in die Mudke, wo der H»A- 
»eii»chmau» »chen bereitet wird, erlügt eine grobe MMUn , entdeckt mcA 
einem treuen Küchenjungen Oione, dem Sohne Salomen*» vom Bretagne; der 
Im Mampfe gefallene Gione haue »ich wähn»innig gestellt und fährt nun 
Marl aar Maiterht. ^Bin Hund leckt und erkennt Mari »)• Die Mmi»erin 
gimßbt eret nach einigen Zeichen, Gione «mmnell in Parle Betreue, Mm^ 
Uriv und die Mai^eer werden getödtet, Gione «M Stattkedter in Po- 
ri» und Marl g^t nach Sptmien, ^ 



>) Sieh S. 97a. 994. 

*).Epia«la Car«li U Vmttrndmm emmimgeme de rletmnm Awmtka, 
•ma 791. bei DuCheeme Soripl« r«r. fnwc U, 1^. 
*) Sich 4then S. 1097, 8. 
«) Sieh eben S, 878 — 981. 
^^ OiTytM« XVII, 19. 
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Omr kimr gtukiHmie «dkiiWlt Ritt KmrV wk4mtM$ Ak -im 
JTItiifor'ff 0911 üngerlmnd Flug9^ dvr m einvr IVoeAl M M«mer Deek9 
(vte Fortunatu9 und FauH auf dem Mantel u$w.) nach Ehenach ßiegt und 
heim heeten JFirihe in der Siadt^ *m hellegrefen Hofe' einkehrt ■)• — 

* 

Johann Enenkel ') ereählt jenen Zug oder Flug KarVe dee Großem 
etuo Ungarn m folgenden Wörtern 



WH mite Tsor 4er wlgaat 
aas Ungern in dia; lant 
vnd befandet krlßen maehnii 
Hin Ungnr nnt fn Balachen« 
4h leite er fich mit Aneni her« 6 
•r wna nähen bl den oMr. 
er hete gelobet der Tronwen fln, 
wenne er were lehen jAr Toa hin 
4n% er laager w»re, 
4a^ lle'daa wefte did nMPre 10 
da{ er were mit größer ndt 
BwAre hf denn wege tdt. 
do beleip er llcherllch wUtrwht 
m^r denne ninn jAr ') 
«eUagera in den laade. 16 

46 Jiaop fleh grMa Tehaade 
ae Aehe bl dem Hin, 
4a er te lange weite hi fla. 
ich haop raup aade braat 
sw4re Aber ellia laat 10 

er hete gelopt der Troawea fia, 
weaae er ir fante eia Tiagerlta, 
4a; felde Ton ir ftn erlcant 
dar reibe hete er ir Tor geaaat 
«ad hete ef ir geseiret dA. . 95 
•r Tprach *n 4h gefihett iefi 
ditse gaota TiagerÜn, 
ffra{ dir tage der bete mla, 
des foltd geionbic fln 
sehant, liebin Tronwe min ^). 80 



Wh läse %rir die rede Eda «) 
und grlftfin wider den knnic aa, 
46 der lac in Uagerlant, 
all ich in vor het bekant. 
er was ainn jdr Ar gewefen. M 
da; fult ir aa dem baoche lefea. 
66 hnop fich ronp nnde' braat 
fiberal la flnem laat, 
aU ich in Ter hdn reijehea. 
den waltea die herrea aiht Aber- 
rehen, AO 
die ia dem laade wArca 
bt den reiben jAren. 
die ffienren sno der kAnigin. 
fl JAben ^swin föln nn(br In, 
nt wir niht habea herrea« 46 

dee hAn wir grörea werrea. 
dA Ten wellen wir inch bitea 
da^ ir, Trenwe, mit gnoten fiten 
acBMt eiaen Turftea gnot, 
dA mite din lant fiat hehnot. 60 
dla herre ift wvrllchen tAt. 
in enmohte betwingen Tolhiu aAt, 
er biete in, Tronwe, in ditie laat 
nn betfchaft Ader her geraat*' 

Pia Tranwe aatwnrte tehaat 66 
*rA mAefte ich fla Yon im gefchaal. 
fwenae knaic Karle reia 
kaeme in difin lant geroein, 
TA m5hte er mich wol toten 



1) Wartburgkrieg und Jek. Rothe BHeabeth. 

s) jE;6eii eo die fVeihenetefaner Handeehriften Cohen S. 976. 0T6). 

*> Weihenetef. Und dA er anch Tier jAr in Ungerlaade waa ge- 
lagen. 

«) W. wondat andere: DA faate diu kaaegia eia botea geia IIa- 
gera te ir lieben herren aad A bAt im der hetrea swllAafe. Der bota 
warp da; aa dea herrea. Der kAalc eabAt der Tronwen nnd Tchicte ir 
Upliche briere, da; ft die herrea Tolte Tereiaen, waade er mohte se di- 
üui alten niht ae laade komen. Aber der bete kam aiht wider aa dea 
RIn nad geia Ache ae flaer Tronwen. er waa aader wegea Terlora. 
Dia Khnigin eandte eimen »meiim'Eatam aad 4er bota wart onch Terlara, 
das *' "^^ *^^ kiaege kam. 

») EHa Eraäktmng von PtAet Le^e Elendung (,8. 070) war hienmi- 
•oMa g€warfenm 
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wir iai( wrtMtUhmm tAhi MiMt 
ooch her wider »iht geraat, 
da; er mir gap, dd er fich fehlet 
TOB mir. d6 mich fla got beriet, 
id brach ich nie die triawe roia. 66 
lle Fol ooch immer iete flo.* 

Mie herrea seio ir jAhen 
Tülle wir ia aa varfimAbe«, 
da; wir difen werrea 
habea Aoe herrea? 70 

Bat ift da; mk wa4 bekaal 
f aa b^tea, die «aa fiat g^aat« 
da; Bafer herre «it größer nAt 
ift belibea üi des wege t6i ')• 
8d lange die herrea an fiaaa 75 
redten mit 4er käalgiaae 
•ad maaten aa ir nageaMMh, 
«as dia kAai^ia Terjach 
*nad fol mir ihi ~— — 



da; kamt tob ia herrea* 80 

ich siacb; aa gaC dea gaatoa 
dea triBwea wolgeaiaaiea, 
da; ich Til gar naCchaldic bin. 
taot TOB B»ir die rode hia. 
gefcluht mir iht, da; roao; vaa Ia 

Tara« 86 

ich knade mich Telbe wal hewttra«' 
INe herrea fprAehen aber d4 
Wrowe, (6 warde wir ninunor vrd. 
fnl wir mit difera werrea 
imaier leben dae herrea, 90 

td wi;;et, ir imie^t 49% tiaral« 

wefea, 
waa «nler lütsel mac geaeCea.* 
Dill Trouwe zühticUchea Clprach 
Twie grdz ad Ti mia nageaiach, 
fö wil ich ia aü Tolgeade fla, 96 
fwie grd; nA (1 der komber min, 
wand ir mich« niht weit erlAn« 
iuren willen wil ich begdn, 
er begd mir Abel oder wol. 
iaren willen ich niht brechen Tel.* 
Dd Aaoat e; anlangin cit, 
BBS fie eia grd;e hdchsit 



IM 



116 



dea gdbea fie ir ficherlidi. 
diu Schalt adch dec baocbea Tage 
fulte werdeu aa dem dritten tagr. 
da; wolte got Telbe aaderfiAa, 
als ich Tor mir gehdrt bda« 
waa got einen eogel fant *) 
ae boten in da; lyagerlaat, 
dd der kaaic Karl Jac 
nnd wa« gelegen manegea lac. 
dd in der engel dd Tnai, 
diu botÜDbaft warft iai btikaal 
'ob e; dir liep ift oder Ult, 
känec, 11 dir rar wdr gafeit, 
kiNiiAA niht auo 4or knaigia, 
[nwdre] Fd voflaitet dieh 4ia fta. 
ein ander knnec hM fie paaaaieai 
dd TOB TokA B0 Jaade Icommi Ui 
awdre aa dem dvittea tac« 
geloobe dd aair, daf ift wftr. 
dia hdoTvoBwe walgatfta 
wil awdre gerne gda 
hl eine« kfiaegea ielie rirh. I» 
da; geloabe mir fiehenUeh.' 

Der kunic Karl ClNmcb arhaat 
Vie Tot ich koBMB in mla laai 
in drin lagea oieabdr? 
awdre ich fago dir vmr wftr, JJi 
da; dar ift haadert raO« laac 
daoBorh fd ift da; mlo ge^aac 
beide Tpdte aade Trao, 
da; TBafsehea rafte ift dar aaa 
aw^re ia da; laai mia. 136 

wie (ai ich dar komeade Da, 
foltich dar ritea oder gda. 
da; reibe ii'.h aiht betrahlea kao.' 

IIA fprach der eagel ander flanft 
*nBd ift dir aiht werdoa koat, IM 
da; got mac tooa, fwa; er wiU 
nt er hdt gr4^;ea ge walten vllT 
Der kÜBic Tprach 'da; mac wol ffak 
ich geloubc e;, lieber herre min. 
dd habe ich keinen swItcI an. 146 
tH waadors er hetrahtea %aa.* 

Xehaat der eagel vil gewapo 



^^ 9r. kmi ondrca ihmnds 'Ir Mi ein aadara maa nemea. da; ift 
aarer aller rit, Oder weit ir da; aihi tooat fd wellaa wir «ae ein 
aadera herrea faachen, dar aao ht reht aad aa diriec hehabe.* Bin 
vraowe warft der rode gar trftrfc aad aNift Trd aad swlTolte dacdi aa 
der herrea rede. 

«> tV. Nd waa aiat M tag« «f dea ftae, 4a; fla Traawa M dem b6- 
aege tob Eflgellaat folte ligea, waa fie waa ha gaiapt aa aiaer Tiaa- 
waa. Vad dd errchein dar aagel dem hftaega bi 4er aahft aad l^racb 
so im Üarl, ich taoa dir tob goto knat» da; dd folft heim ~ 



Digitized by 



Google 



fprach *g«M <• 4tBma felwMPvre, 
4er hat ein pferit alf^ llan:. 
dmr komt amb pfennine aii4e marc, 
fwie dA ^ in g€win»eß an. 
4%i gante pferit wnl geUn, 
da; rlteft dt YoHift einen tae, 
al« feil vdr wdr gerpreeken mae. 
4i« tageweide wirt dir lane. 155 
doch hAi da; pferit felhea ganc, 
da; e; d4eh fael nnde drdt 
treit le Rabene In die ftat. 
da; ift dln «rfte tageweide. 
•; treit dich Telt ni6e nnd beide O* 
des andern tagen vil Trao 
fnItA bereit Dn dnr ton 
inird Tprach 4er enge! rieb), 
da; da riteft raelleellob. 
fd knmft dd se Pa;;nawe li5 
hin M se der Tnnanawe« « 
dn; Iß dln nnder tageweide. 
▼an dem pferit dd dich fcbeide. 
se Pa;;aawe TindßA etnea wIrt, 
da; dir dln left gar verbiit. 170 
dd knmft dar bt Tannen fchtn. 
des foltA gewU fla« 
der felbe wrrt Ift wnl gerooet. 
er hdt ein fcboenen roln gnot ')• 
den feit dd kottfen an der ftat. US 
er treit dich balde ande drdt 
fd anderßdft dd danneck wnl 
die hdehdt i), din dd wefen M.' 
Zehant er da; pferit gewnn 
naem fcbribsre na >) ISO 



und r^ 4en martiei 
der TU edel kmmle ricli 



k« krageaMh 



nni Raben, alt im der enget feit, 
dd fach er die wdrheit. 
wa; da; niht ein ftarkia reife, 186 
da; er reit mit grd;er Treife, 
daz er Ten der Bnlgarl 
reit alfd gemache« tH 
hin ce Raben in die ftat, 
aU in der engel rtten bat? IM 
Br fpraeh *ieh goC wol getroaweJ* 
des andern tage« gein Ptt;;nawn 
kam er Ton Rabene geriten 
adeh gete« Idre mit grd;en fiten. 
aU im der enrel faele gefeit, IM 
▼ant er den aSrt iniYeneit *). 
er fchnef ha gnet gemndi. 
mit gnoten fiten da; gefcfaaeli. 
er kem dar bl fnnnen fckla. 
des dancte er Dnem trehtln. 900 
den dbendee dd da; vlch In gle, 
dd lief der toI. er in gevie.. 
er fpraeh *her wirt, gfebt mir da; 

rot. 
ich wil e; rkea velt nnd mo«.* 
dd fpmeh der wirt ^herre min, 906 
der Tole mac ne janc ßn. 
er mae iuch niht getragen.* 
er fpraeh, wa; weit ir ngen, 

febt mir den Teln alfd gnot.' 
er wirt fpraeh 'er in left tont. 910 
swdre, lieber herre min, 
er mao; iawar eigen fia* ^). 



O W- '£; hat dln fchHbsre ein rot. da; gilt Im wol. da; treit dicli 
Telt und mot and heide, an dem drßen tage gein Raben, an dem 
«weiten treit e; dich gein Pa;;oawe te einem gnoten whrte, der hdt 
einen fchoBoeai Toln« den gilt im nach wol. der treit dick nn dem drit- 
ten tage gein Aehe in dln ftat, da; dd die hddiatt wol nnderftdft.' 

«) IT. l>6 koofte der knnic da; pfert von finem fchrtbttre, wie er 
im; hdt. nnd enpfalch Geneldn and dem erseblfehoTe Tnrpln da; 
her, da;.fte e; se Innde feiten rneren« Und der kdnie hnop fich nlleia 
Ton dannen ndoh de« eogelt Idre. and kern an dem dritten tage geia 
Ache an da; bnrgetor. 

*) Der Wt&nekener PergamenihaudHikrifl fehlen hier {nadk BL 159<)) 
ater BläUery die ttugeburger^ f^eroeheimer und WKvnchener Papierhaud- 
eehrifi «eisen fort, 

^) 9( u. Wt^ /dgea hmxm: 
wer er gezoumet unde geriten.' nnd gebt mir in In Irnraer frift.' 

D«r känic fpraeh 'ich wil lach bi- er C|Mrach 'Dt er ia liep ift, 

ten fd fol er ia niht fla verfeit. (914) 

Immer darch deo dieneft min, dd konfte er in mit ßaetekeit (919) 

dn; ir den Toln Idt min ßn amh gnldln pfenninge gnott 



Digitized by 



Google 



44 kmtU 6V is »S4 Ai 

den Toln er in uiht Terfeit. 

IN« dritten morreiie« ▼rso S1& 
d«r iiÜDee bereite ndi darsa« 
dai er reit aleioe 
drite and nikt Teine 
hia sAehe vor dij bargetdr >). 
da Taat er einen wirt Tor. ttO 

der herbergte in, alt im 
den werden kunic lobefani! 
dd kdrte er einen grdjea fchal 
in der Aat über al 
▼on flaitea und tob fia|^. 
▼ÜB taaiea nad Taa fpriagea 
wart dd ein michel wander 
ia dea ga^ea befuader. 
dd Trdf^ der Icnaic aMsre, 
wa^ ia der ftat were *). 



S85 



S30 



•r Tprach *da{ fage ich ia, herre 

mla, 
eia hdchtlt, dia kaade aihi grdfer 

fln« 
dia Toi Traa *) hie ergdn. 
dar saa fd hdt fich sanic maa 
gefaaieat ia die gr^jen ftat, S85 
•le fie mla Trewe her koaien bat, 
dia hdt ceaemea eiaea maa ^). 
Tdr war ich in daz fagea kaa. 
der ift eia knnic rfche ^). 
da; Tage ich in acherllche »). 940 
ir mehtet keße wol dae da. 



waa maa gU btdi aada wla 

Ia der Aat aad fpife •). 

er n jaac »der grICe, 

BUin glt ia allea geaaec« M6 

dea rolTea maa da; ▼aeter traac 

nageme^en vär-fie dar. 

des iuin ich wel geaeaiea war/ 

•er käaic wider in dd Tprach 
*her wirt, mac ich hiaae geaaach 
haben mit halde (fprach er), 
fd wil ich earaechea, wer 
die Tptre Toa here aea^a fei. 
iwAre ieh eabir ir wel. 
her Wirt, keaft mir ia der Aal ttf 
die fplfe amhe pTeaaiac dhU.* 
*Zwdre die Aat gnidla.* 
her wirt, die Idt Taa mir na 
In gegelMB se drea. 
lar l[eA die wU ich mdrea O- AM 
da; inwer dieamr aad inwar Icaeht 
min hiat geaiefea, da; iA rehL 
ir keaft aa« Til aade gaaoc* 
dar knac tu pfeaaiage tAt Ia 
traoc *>• 

M6 der wirt da; gelt erCach, M 
wider Ach felbea er dd fprach 
*direr herre IA eia edel maa* 
nae gllchea ich aie gewaa' *). 
Ild dia koAe waH bereit, 
se tirehe du; er, alt nuia feit. 91t 
▼aa triakea aade Taa fpla 



da; er im wae erlegen ailil, 
WBB da; felbe wnnder 
fchrtbt mnn billich befnnder. 



da; pfert er im te leikoaf hdt, 
da; er bete dar geriten 
Taa der bare se gneten Atea. 
e; wae eia wnaderlleh gefchiht, 

■) Sisk owrker jinmerk. 1096, I. 

*) IT. wa; gefchellet ia der Aat were. 

■) FT. e; wirt morgea eia hdchslt Oa, dia Biht.grd;er mac (Ia. 

^) IT. Uafer Troawe diu kaaigia hdt geaamea dea kiaic Taa Sa- 
ge II aat. dee hdat Ae ir herrea geadt, waa Ae fprechea, e; CI käme 
Karl Tor fibcn jdrea tdt. Uad Ae mne; morgea sne naht bl ligea, der 
hinte Trno iA komen mit alt tÜ herrea, da; diu Aat iA wordea al faL 
and iA onch alt eia koAlicher herre, da; ich ia ndhea gellche AT ml- 
nea herrea knaic Karl.* 

ft) Z. 999. 940 fehlem 91, 946 - 948 ia 9(. 

•} W' (forteet^end): Und wer gein hoTe gdt, dem git maa wia aade 
koA gennoc nnd (Inen pferden hon jinde Aren. 

^) 91 «. R «efsea an: Din fgire fol Ach hhit Ten mir Mdra. het;t 
Ae bereitea fchier. 

•y Z. 908:964/eill€a m «t 
. *) 91 u.Wt^eeiwem aa: Zwdre mit depi oagen mia Gefehea ir kaatr 
niht nihtee lln. Dd din kaA atv. 
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• 49% pftnidite. 
4A mite der käoc 4m nUit •nUe; 
•I« e; wart ■•hl, er fläfen gie. 
den wirC gar ^rebanre S9ft 

bat er umb ein wahtaBre, 
der ßn de« nahte« pflvge, 
dd er an deni bette lege, 
•r Tprach 'waht«r, tne mir bekaat, 
rd maa den ftngd; nsehant >) 960 
aa aieche se den tame rieh, 
fd wecke dA ailcb ficherlleb, 
fd wil ich dir se nniete gebea, 
fd mich get IA;e lebea, 
dis Yiageriln galdin S05 

nad \A dir da; eapfoniea fla' >). 
Da; tet der wahtvr sehaat. 
dea herrea er f Idfende Tant. 
•r fprach 'herre wolgeaioot, 
Edt df, gebet mir mta gaot. 890 
maa liatet den Angdr.' 
den herrea dd de« aiht rerdrd;« 
er leite aa fia riche wdt. 
dea wirt er vil^icllehe i>at. 



dar er mit Im gieage, 
ia ilit tT 



fd IIa; mao ia ikt VIeaga. 
er war dd leider oabeKaat 
den wirt dea Tieae er bl der haat. 
fie giengea se dem bnrgeter. 
dd wdrea ftarka rigel Tor. 800 
do hegende der wirt raefeo 
*herre« Ir möe;t hie darchf liefen ; 
Cfpraeh er sem kdnige sehaat), 
fd wirt herwle iar gewant.' 
Der kiaic fprach *dea ahta ick 
aiht, 806 
ob e; gar wirt enwiht* *). 
mehaat er f lof sem tor hin In. 
der herre het den wifen fin, 
wände er sno dem tame gle. 
den Wirt er heim gdn Ile «). 810 



sehaat er aiht ▼ergat, 

wände er df den Aael fW; ^). 

da; ddhte Im eia gaot gewia. 

ab dem fwerte hie; er mn 

fllfea die fchelde. da; IB wdr. 8I& 

er nam da; fwert alfd bar 

and leite e; aber flnia knie. 

sehaat der me«n»re sog gie 

ond weit dia baoch her vor tragea. 

dd begaade er gar Tersagea, 880 

dd er IB alfd lltsen fach. 

mit bld;em fwerte und niht ea* 

fprach. 
er gie, dd er den priefter Taat 
nad fprach 'mir Ift bekaat 
eia vreidlger m«re *), üb 

da; ift mir harte fwere^ 
e; ift einer llfe 
gefe^en, dar ift ffrtfe, 
df den gefeinten ftnol swdr. 
er hdt ein bld;e; fwert bar 880 
gellche aber ftaia kale. 
dd ich se dem alter gia 
ande ich ia fach fitsen, 
do begnnde Ich aller fwitsea.* 

9d fprdchen die tdmherrea 886 
*wlltd oa« machea werren, 
de« mac an ans aiht ergda. 
'Die wdrheit Ich gefehen hda 
(fprach der me«n«re), 
dd TOB ift mir twmn. 840 

gloapt Ir mir niht, da; ift mir lelt 

gdt felbe nad feht die wdrheit.' 
d mite ein tamherre gla» 
der felbe eia lieht dd gCTle 
nad gle sem ftaole anverseit. 846 
dd fach er felbe die wdrheit, 
wand e; im ficher wart bekaat. 
da; lieht warf er d; der hast 
vad Tldeh balde tob im daa, 



') 9IM* Alfd er ia tiare (» IM*) maat, Wand den kfiaec de« niht 
▼ardrd;. Er fprach, fd maa des fiag^ Ansleche se dem tama rieh* 

*) fIM* Da; dd dir ld;eft enpfolhea On Da; taiir da; Unten werde 
bekant. Dd folt mich weckea sehant; M* AI« liep dir dis kleinat fl 
Wecke mich, fd wirde ich forgen rrl.' 

*) Wt* inack 800) : Da; bift flcherlich : So fprach der chanig reich. 

^) tnVI* Vad gie felber In den tam. Da; machte Ab wietaom, Da; 
er swdre aiht Terga;. 

*) 9tW^: 8d maoft er fla eia kiaee geaaat Üf den ftaol fa; er 
sehaat. — W. Dd gieac kinic Karl hin df den kdr and fa; df den 
ftaol, dd niemaa df tar fitsea daa ein rdmifcher kfialc and 
leite na fwert alfd bid; df fla dlech vir fich. 

*) 9IMI* ftraldlgest ü fraÜlsamas. 
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965 



960 



66 er fach &mk gtlfM 

mem birclM«ve er 66 gl«. 

er Tpnieh 'weit ir hcDre», wie 

uns %em teme ift geCchelie«»* 

der wArfaetl beguode er im Teije- 

lies 1). 
66 der lUrclior 66 ertidrt 
hae« IrArlierreB wert, 
66 Ute er vü dräte 
.4% floer IceflMoAte. 
gein dem tome ama 66 gie. 
wm6 grije keraea maa gevle 
aad liefea, da der Icäaic fa; *) 
tno dam Aaeie, dd er fa; 
und bete; fwart dlfd bar. 
du feit na« 6m% baacli varwdr. 
^m6 der bifelmf aed fln man 966 
kdmea sae dem ßaele das 
nad er ia d6 erbliete,^ 
▼er Torhten er erfchricte. 
er Tpraeb 'ir falt mich wig^aa Ida 
wer ia iht leides habe getda 970 
oder wa^ maanee ir fit. 
da; raget mir. dec ift alt. 
Ich befwer lach bl dem gat, 
daf Ir leiaet mia gebet 
and Tagt mir rehte, wer Ir fit 976 
da^ Ift swdre aa der alt.* 

iler käaic antwarte aehaai 
*lch was Ia 6 wol erkant, 
46 Ich känic Karl hi^ 
Hl gawalt leh nieman vir anich 

11^.' 980 
Zehaat der bifchaf gein Im timt, 
alt ia dd na wllla bat. 



mit triawea er gein Im 

dd er ia rebte aao Cbch 

«[fd] fit wWekemea^herte mte.906 

nwerre känfle, wil ich vrd Oa.' 

ae im er liepllchea gie. 

9ilt armea er in ambe Tie 

ond wtße ia llchorllche 

In fin hAa riche 999 

«ad hief die glockea Aber al 

liotea. 66 wart eia grd^er fchal. 

danaoch ei^ aiemaa wcm 

die banden nach die gefte. 

die dar wdrea hia kommi. 99k 

die heten difen rohal Taraamaa. 

dd Trdgtea ie der mcre *>, 

wa; ia der ftat w»re. 

dd feite maa [ia] fteherUelM^ 

da; käale Karl der rieh« 499 

were keoiea ia die ßai *). 

dd mite eia ieciteh gaft bat, 

da; maa im brehte na raa «X 

fie Tiahea velt «nde bhm. 

fwer alba mehte gerltea, Itt 

der weite niht laager bttoa, 

er Tiel die mdr ae tal «). 

Ton den geftea warC eia rthal, 

dd 6e entrannen Taa der ftal. 



der bifchaf den kiaic hat, 
da^ er im gisbe da; ae feit 
aad er der kanegin worda 
e; w«re gar da fr fcholde 
da; er ir g«ba fla holde, 
den bifchof er geweite d« 
«Bd w«H ir halt «a der ftaia 



4M 



') 9tM* begnade fie Im. 

*ynm* Da; tdten iwdna kaehteiDle Idhtea Ia vll rehte Hk dd 
der konia fa; Üf dem ftael. er alht rerga;. 

•) IT. Dd fprach der bifchof 'e; ift anfer geaediger harre fcirft 
Karl ae Ache in der ftat in mSaem hü« bl mir« 

^) ff^^ Qf artfahrend): Dd die gefte hdrtca, da; koaie Karl komm 
waa, dd gdben fie die vlaht d; der ftat ond etelicheo waa fo |iich, da; 
fie ir pfeft aad harnas hinter Ia lie;en nad Tiahen so Toesen i; a« dm 
ftat and jaget in doch niemaa nddu 

^) ^. (/ofl/a&read): Der bifchof bat dd den kiaic da$ dia kaaigta 
Cialt haben holde aad vrinotfchaft. des gewerte er dea bifchof gar gerat, 
wände er hete e; Ton flnem wirte wol ▼emomen, da; Üa Treawe keiat 
Ccbalt dar an bete« maa fchicte odch der Troawea. di« kam aad fiel 
im se vu«;ea and gerte flnar geadden. Er fpiach 'Ad tf « aller liepfta 
▼ronwe dia mtne. Ich wei; wol da; da aBfchaldijg aa dea Cadwa bit.* 
Uad der känic hete fln vronwe liep alt er vor hole getda aad bef^ 
oach fta rIche wider gewalticiiche. [UoAat 6m Cbaha« kaaa 9Ni brvadtr 
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A li h ft fi g; e. 

I. fy^g^^ *^brflt fri§ekem frätAitdum Hmmekn gehem wir hier die S. 
100S— 1008. nmr kun berAkrUn langohardiwkett Sagen im ihrem urtprüng- 
Hellen Latein wieder* 

A. Die Sage vom eiiernen Earl^ wie $ie der Monachat S. Galli 
11, 17. aM/bemahrt hat >): 

Filiatn Defidlerii Lanf^baHlonitB principi« 4mxH axo^em [Karm- 
in •] ^ qn» aea poft moltMu temooris , qoia elFet clinica et adl propagan- 
ilaiii prAlem inha^Mla, JnMdii fanctiffimoroiii faeehlatniii *> relicta w^ 
hH laortaa Irala« aater jaramento tibi proTiaciale« aßrtflgen« ipfeqno la 
maric Ticinennbat hiiriacibili Karola reballara iHsparalt. Qaad 
ill«i pra certo eomperiena illac itar acceleravit. 

Contig^t aatein ante aliquol anno«, quendam de prim!« priacipibaa 
aontine Otkeram *) offeafani terribiliffiroi Imperatoria incar- 
rere et ab id ad eoadem Defideriiini confagiam faoefe. 

A«dilo aalem adveatu meloeadi Caroli afcenderaat in torrlm 
am iaea tifllmam , ande loage lateqae prcfplcere Tenientem polnilTeBt. 
Apparealibiia vero impedlmaatia, qa» ezpeditiora Daril vel Jalii fnif- 
feal expedUieaibas, dixlt DeBderiaa ad Otkeram: *EAne Karolat ia 
laata exercttnY* At ille refpondli *Nan adkac' Videaa Tera exer- 
aitaiB popnlariam de latflflawa tmperia cnan^egatani difffaite, pronnatia-* 
Tit ad Otkeram 'Vere, in hi« copiit Karat at exaltat.* RefpoBdil 
Otkerac *Sed aan adhac, aeqae adhne.* Tane eßaare ccepit et 
dicere *Qaid faciema«, fi plnrea com ea TenerintV* Dizit 0(- 
kernt *Videbit, qaalit ille Teaiat, de nable antem nefcia, 
qnid fiaL* 

Et ecce ifta fermaelMratHiae apparnit feiiala, Ticatiania Temaer 
iipiam. Quam Tiden« ^efiderin« Anpefaetns *lfte eil, inoalt, Ka- 
ralas?* Et Otkema 'Naa, Inqntt, adhac, neqoe adhoc' Paft haae 
eemnatnr epifeapi abbateeqae et cterici, capellani eam eomilibaa fnia. 
9^bas afpeetia hee vis a^re Jam laeia iaimlcaa »artiaqne Defide* 
rio« Ihigvftanda blaterarit. ^Oereaadamna et abaeandamar in 
terra a facie fnroria adaerfarü tam immani«.* Ad qnv retn- 
llt extimefcen« Oticerna reram et apparatas iacamparabilic Karali 
qnaadam ezpertna et ia meNari tempore aüketifTImna. *Qnaado Tide- 
rta, iaqniea«, fegetem earapis f aiiorrefcere ferream, Padnm- 
qoe et Ticinnm maritti« finetibne ferra nigraatibne mnroa 
aiTitatie innndaatea, tnne eft faea Karali Tenientle.' Hia 
necdnm AaitI« primn« ad aceafam eirela Tel barea ccsplt appa'rera 
qanfi aabec tenebrofa, qae diem elariffimam harreatee canTertit in 
umbraa. Sed propiaate panlalnm Iroperatore ex armoram fplendare 
diea amaf noete tenebrafior oborta eß inclnffs. Tnnc Tlfna eft Ipl^B fer- 
reae Karaina, frrrea galan erillatnä, ferrela manicla armiltatna^ 
ferrea tborace, ferrenm nectna hamerotqne platanicaa tntatna, haAn 
ferrea in altnm fabrecta naiftram iropletns, aam dextra ad iaTictnm 
callbem femper erat exteata; cexarnm ezteriora, qne propter facilia- 
rem afeeaforn la aHl« Taleat larlca andari, in eo ferreic ambfebaatnr 
braetealls. De ocrels qoid dicam? Qu» et ennete exeraitol raleHant 



bibeft Ldd se im. den beten die Rdm»ra ü; gajagat nad in dia an* 
gen i; geAoehea u$w. Sieh S. 979.]. 

1) Pertz Maanm. II, 769. 

«) 6tk«r, 6dger, Ogger, .^afcftar. 

') Sieh ahem 8. 1006, 9. 
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ferro« tmmft eftt aftii. Im •lyy— aJW ay p OTi t »li f«rr«B. O»- 
ballat fBMoe Uli«« aniaio et celore ferro m reaitokal. 

Qaen bsbitaai -eaoeli pracedeatee, MiiTerll ex laterib«« ttatUeBttt 
omnetqae feqaente« et totat in cemniane apf aratat jnxta peffikilitate« 
erat iioitata«. Ferram campo« et plateas replebat, folic radlii re^er^ 
berabaotar acie ferri; frigidle ferro honor a frigidieri deferebatar 
popalo, fplendidifrinmiB ferro m borror ezpalloit cloacamn. O fer- 
ro m! beo ferrom! clamor confofoa infoaoit civlooi. Perr« eoatn- 
ttioit irmitat moronun et Jofeaoai, oeoftlioni ferro deperiil feo i o r oau 
Bie igitor oo» ego balboa et edeatoloe, ooo nt deboi , cireaiUi fraden 
diotioa explicore taataqoe veridico« fpeeolata Otkoraa eelerriaio nCi 
eontoltoa dlxit ad Defideriom *£cee babea, qoem loBiopor« 
perf aififti* et bee diceaa peae oxaoiBii« eecidit 

B. Die Sägern vom langobardieeken Spielmanne^ v&m Dcf»- 
derit Tochter mnd Sohne Adalgie^ wie üe ta Cbroaicoa NoraUcioafe >) 
oi^ffrfvoftrf fidlen« 

1. Vom langobardiechen Spielmanue (Cbr. NoTolie. Ilf, 10.14): 

10« Cos rero bve per dies iogaloa acerentnr *)« eoBiigift Joeo- 
latorem *) ex Langobardoram gente ad Karolam Toniro ot cftotiaa- 
ealam a fe compofitam de eadooi re rotando in eonfpectn faoniM caa- 
tace* Erat enim fenfoe «) prediet« eootioaoale b^joeoMdi: 
Quod debitar Tire prsmioni, 
Qai Karolam perduxerit in ItaÜe reg■o■^ 
Per qn« quoque itinera 
Nulla erit contra fe bafta lefata, 
Neqne cljpena ^) repercoirna *) 
Nee aliqnod roeipietnr ex fnSe danNmai« 
Camqae bve dicta ad aurea Karoli porTenilTeat, aeeerÜTit Ulmm ei 
fo ot eanota, qo« qo«flTit, daro illi poE ▼ietoriaoi fopromifit. 

14. Igitor tnba convoeatoa omnia regia exereitna ipfeqoe roz abb oi 
et onninm fratrom *) orationibna fo comsendaBa, deiade Talediccat 
f rvcedente jasdieto jocnlntoro*) ccepit abiro. Qai Jacslater 
rolinqoent ooinla itinera docebat regem com fnie per erepiduiem ciQnt- 
dam monti«, a qoo ntqoo in bodiemnm diem Via Francorsm dicitoft 
Camqoe de pnedicto dofcendilTent monte, doToneront in plaaiciom vid, 
cni nomen erat GaTienfla *), ibiqoe fe adaoantea ßmebaot aciom coo- 
tra ioimicoi. Defiderina Toro fperana Karolnm ante fo ad biHoWj 
Karoina antem dorfo ') ipfornm de monte defcenfo penronofml. At 
nbi Defiderina talia comporit, afcoafo oqno Papiam fagiit Fraaci 
oaim diffondentoa fe boc iüncqno eaplebant omnla ▼ a &aat ea caJalta Ccl- 
licet et Ticoa* 

Tone accedeaa jamdictna Jocnlator ad regem [Karolam] au i it» 
•t fibi promiinim daretnr, qnod ante IUI poUicitoa fnorat. Tno ait rm 



Pert» Monom. VII. 

«) Dßß Admlgie, des Deeideriue Sohm^ die F\rmüoem wmMäfig mher- 
ßei mmd amfri^, 

*) Nach der GeeehiehU toll eta Prieeier Andteme vm Haooaaa 
Kmfn nmk ludiem gefühH htihem. 

«) Handeehr. feafmi. 

*) Bdeekr, cljpoam reporeiiltaa. 

*) Giaoeno. 

n Adtcftr. dorfk. 
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*#«ft«l«, -f ««4 Tit.* Cirf Ute *£rga afe^ndam f n ivnuai ex hU 
■loatibos ^) ei falb«« fortiter perronabo corpeam', et qaao* 
«■« loBge aadlir^ petoerit, diabis mihi In serito et manera 
asn Tiris et fenini«/- 

Et res 'Fiat tibi joicta Terim tna.' Qai protinus adoran« regem abiit 
»ffeeadleiMque ia uno roonticalo, fecit flcat dixeraL derecndentqne illico 
ibat .per ▼icale« et arva « interrogane , qno« iiiTeniebat 'A u d i ft i ^ inquit, 
faaitnm tabe?" Cni fi dixilTet 'Etiam, audivf, dabat ille mox co- 
WpiMim dioea« 'Ta, iaqait, es mea« ferims.' Ita ergo dedit ilti Kä- 
rata«, oaaaiam faniCn« tab» aadirl potoit, atqne ita dorn Tixit teaoit 
Mqaa nffl poft eam, qui asqne in pnefentem diem ferTi ipA'Traoa* 
earaati Tacantor« 

9. Von Adalgiiy Desideriui Sohne (Chrooic. No?alic. hl, 10. 
«—23).- 

91. Qoadam igitor tempore eam cunctnm Itali« regnum fabditione 
Karoli paeifice riibiAeret, ipreque in TicinenTi civitate, qa« alle 
aamioe Pa^ia appeiiatar, refideret, Adalgifu« *) Deflderii reeis filiaa 
per femetipfum anroc eß qnafi explerando aecedere, oapiens Tcire» qa« 
agebantor Tel dicebantur, nt roes eft iavidorom. Erat enim ipfe a ja* 
Teatate, at fapra retalimoe, forti» Tiribn« *) aninioque andax et bellica- 
Mimna. Qoi eam in pr«dictam iatroiOTet civitatem, araitns eft amniaa 
m aemiaa. Veaeral itaqae ibi aaTi^ia, aon at regit nlia«, Ted cea fa- 
tat de medioeri valgo *y modicaqae militam tnrba conftipatos. Camqaa 
a aeauae militam otlas agnoCceretiir, tandem poAremo agnitaa eft a^ 
.«ao faa aotiflimo et patri fao qaaadam fidelirrimo. eratqae tarn 
dia, qao patrem et regnam amirerat. Qai eam vidilTet fe omniae ab 
lila agaofei al celari naa polTe, (per) verba deprecatoria ccepit illam 
vagare, at'per facrameaiem fidelitati«, qaod naper patri fno et fibi fe- 
«erat, regi Karolo faam eflentiam non lafiaaaret. Adquievit ille Aatiai 
et aU: 'rer fidem roeam, non te prodam alicni, dorn celare te potaero.* 
iM qaem Adalgifaa 'Rogo ergo te^ o amice, at hodie ad menfam re- 
gia, aaando pranforat eft, in fommitate antae tabalaram collocee me 
ad feaendam et omnia offa» qaie leyatori *) fönt a menfa, tarn caraa 
detecta quamqae cum carae de confpecla renloriim Tercantinm *) 
fablata ante me qaero ponere ßndeto.' Qui ait illi Taciam, ot cn|iu.* 
Crat enIm ipfe, qui dbos regio« Tolito inlatara« erat. 

Comqae ad expectatam jam ▼enilTent prandiam, feelt ille omnia, at 
4feta foerant. Adalgifa« vero ita confringebat omtaia olTb comedena 
niedollas, qaaff leo ernriens rorant praedam. Fragmenta ergo olTlam 
Jacleaa fubtas tabnlam fecitqne non modicam pjram ^). Surgent naoH 
«|ae inde Adalgifa« ante alios abiit. 

At rex cum farrexiffet a menfa, perfpexit et vidit pyram ^) prs- 
Metam fabto« tabalam et äit 'Qui«, inqait, o Dea«, liec tanta eonfre^t 
oitmV Camqoe omnet refpondilTent fe nefcire, nna« adjecit et ait *Vidi 

1) Hd»ekr, montium. 

•) fldffeftr. Algifat. 

*) ChroB. Novalic. Ilf, la: Erat . . . a juTeatate faa fortia ▼iribat. 
Hie baealam ferream oqältando folita« erat ferre tempore haftilt et m 
fa Ipfo fortiter iaimicoa percatiendo ßemf. 

*) Hdickr. yalgat. 

») Hd$ekr. leratara. Oft lerandat 

*) Hd$chr, vexantiam. 

^) WQccPj aeenrom. 
[IV, 3.] •• 



Digitized by 



Google 



•M lUc aillitiiii reMtre yatfa r to w» mi W i f» cenri«« «tisaf ae •« ktt- 
MMi confregebiit elTa, f«aft ^nS« «oBfriBKerei ctmmMmm flifvlB.* V«cft- 
f ■q«tr eft iimx Ul«^ lalaior ^ib^raiB aate regeni. cai ait res 'Qan vel 
nnde InU ille milrt, i«! hie fedlit et Uste oOk «ileM cttBfragiiY' 11^ 
rp«»dlil 9i ait 'N^fcio, tmk 4malme: £1 rex 'Per omwmmi, is^ät, csfitn 
^•i, Ui moliV Video« mitem fe depreltonfiMB, iinnit illic«f«e c — t i w i i fc 
Cirai antem rek ämim^ p^rcepiffet, qaed AdalgiTac ffuiflei ille, Tside 
dolait, ^oed ita inip#ne >) emiiiret lllam abire aitqae fait 'Qmmj iaaa i t, 
parte abiiti' Ait Uli nont 'i^arigio ergo, dania«, vexit ei ita rsTfäcer 
•on abire.* Wxitqae regi e Toie #lter *Vit, iaqait, m daoiiae, «i par- 
fa^oar IHb» et iaterficias r dixitqae Uli rex 'Qaalkerr — 'Dm aiiki 
• rnaBieata bracchioraai tatfrom *) et la ip6e *) mmb tibi deci- 
piam.' Dedit aainqoe illi rex dextrali« aorea *) et iarecalM ei 
eoBi, at laterficeret. 

VL Cacarrit igitor vir llle paA'^oai per terrani citiffine, d 
iMTealt. Qvl cam Tidiflfet procat« Taeavit eaa aaailaa Taa. Näoi 



vaTpaadliret, iaBnuaflt illi» ^aad Kar« las ai faa dexttali« 
•era traaeiniftirety aalpaaa^oe lllaia, qa#d ita elaai aj^eeeffiffal. 



OttlB 



», at aavaai ad ripaai prope declinarel. DeeliaaTit ille naz aaTMa. 

iB autem prape elTet, TidilTetqoe manaecalani pnedictaai. la Tas- 
nitate lancee fibl parrlgi, iatellexit Aatini mala» Bbi iauaisar«, 
iatianaa jaeta« ia darTo laricaai arripieaeqaa laaeaan all 
*Mi t'o enoi laaean atilii a« parrigia al egm aa caai laac»« a»> 
eipia «)• Catarani ft damiaa« tna« aiihi ia dolo milit «a aar» ^ al m 
^terllcerea, aee 9g^ illi lalarier ») debea apparera. adttaai arga üi 
■Ma, deditqae ergo Uli tw, ai Karola aaafi ia taliaaaM affanai, il 
r«nrerCWa eft ille. refellerat eaim fibi forpieia faa. 

Erga cam Karalo obtaliffel dextralia Adalgin, iadaii iUa M 
ilatim, qoe cacarreraat «) Illi max al^na ad iMnaerae* Exrta— ai van 
Karalaa dixit 'Nan aB otiqae miraadani, fi iAa -'-- -rriximai bilMl 
▼Ire«.' 

Tlmebat ■otaoi fenper Iden rex Adalgiram ao qsad tM at pttirf 
«agaam *) priTaTarat, et qoad virtbaa iasdabllia aflat liaraa« paaplewa 
ad iBtarficieodam illom miferat. 

S. Dt$ DetidtriuB Toekitr (Cbroa. NoTalic 111, 14.): 

Dam ergo Tlcinenrit oiTitae din obfideretar, caattgtt ■! filla 
Deriderii conpontaai epiüolam altra Tieiai floTinai por^baüftaai 
Karolo trantmifit diceoa, at Tj fe ia caajagiani aceipara diiaft- 
retnr, traderet illi eeotinao civitateai et caaciam tbeHaacsM paim. 

Ad bcc Kar ein« fcripfit talia Tciba paalle, %um amora ia ipfaa 
oiaglt in Te incitaretar. 

Qa« ftatin farando talit elavet portc clvitaftie, %Bm araat ad capat 
lactnll patria. ataoo auuidaoa per baUftam Ktirolo, at eadeas aaate §%- 
ratac eflet cam fait, cam flgnnm fibi oOeaderetor, iotraret ia elTilat«. 

Quc ita fecit. Nam cam Karo las ipfa nocte porte civitatia appta- 
piaquaoa iotraret, occarrit illi pnedicta pnelU, gaadia ex praiMlaae 



^) M9tkr. impaala. 

«) ^rm$pmmgtm igMme). 

>) AfMAr. Ipfa. 

*) SMvAea S. 1007, 1. 

>) Admbr. iafariarem. 

•) flelea «Mer. 

O M9d^. rcgaa. 
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li^leTita, qnv ftatim Inter pedet eqaorBm eoocnlcaU «(q«e 
iii(erf«eta eft: erat «nim nox. 

Tunc in ipro fienita eqaoram pi>r portam Intraniiam expergefacioa 
Adlalgirn« regi« filin« eraginato eofe percatiebat omnes Francos ia- 
(rantes per portam. Cnl patel* ftatim interdixit iie facerct, quU volna- 
ta« del erat. Vldrn« autom Adalgifns, qnod noa paterat tanto exereitaf 
faftiaere, fagieas abilt. Karalat yero capieas eMtatem afeeadit päl»- 
tiom, obi ad cum omni« ciritaa venit reccptoqao Tacramento >) fidelita- 
ti« abiit. 

39« Ludwig der Fromme. 

(Z. 15107 — 15250.) 

'Al$ Karl foenekitd (15107), hmterUeß er aU Erben «eiaef Rfii$lm 
(16106} Ludwig j irnm dU Fmr$t€m huldigten (15119). i^udwig ealaf, 
daß die FintetJeinder rSmitckee Reckt Umten (15119) und beetkied iei» 
nen enten Hof naek Mainu (15124). Za^et Bruder^ Qermar und Gut" 
wiuy hatten iich gegen den Eaiter empört (15128 — 36). Ludwig ge- 
dmei^e dee Landfrieden$ ^ der unter eeinem Vater errichtet werden war 
(15137 — 39) und sprach gegen Jene die ^ickt aus (15141); iie wurden 9u 
Oppenheim gefangen (15144), tfnd auf einem sweiten Tage zu Main» 
C15146) acht enthauptet (15151). 

* Ludwig ichuf Gottetifrieden im Reiehe (15155) aafer etrengen Stror 
fm (15166 — #2); «all der Friede wuehe tat AeicAe (16168), daß AUet g€^ 
dieh und Treue und Ehre blühte (15185) an<f Gerechtigkeit (15195). Jm 
Hofe ward kein Lügner geduldet (d5202), Mter und Jugend aber waren 
gleichmäßig gewürdigt (15210— 16). Die Jugend ließ er Gottee Ordnung 
Uhren (16884), aeii den Aruten nahm er keinen Lohn für Aueübung dar 
Oereckiigkeit (15229. 15846). Üblen war er gnädige Guten ttätig^ lit^fa 
den OetteiDienitf daß ihn alUi Volk dafür liebte^ wie er die Armen liebte 
(15845). 

*Br herreekte 87 JoJIire und 18 Tage (15848:49); 

- ♦ 

Sehen mit Earl dem Großen eilt die Eaiserchronik eiehtbar au Ende 
(Soldea wir Dne wundir alle Tagen, fo muofen wir die wlle habeas 
15005:86); gleich Ludwige dee Frommen L^en iet darin a^ffaUem' 
du Beweiif »eine Faßung augleieh davu^ daß etnGeietlichet (tf. 398) 
dmeeelbe aufgefaßt und geschildert hat, gleich Lothar den Zweiten, Allee 
iet unter dem Ludovicns Pin« herrlich^ er ihut nur das Rechte, das Gute, 
den gotes dieneft (15243). 

Daß derselbe ein vorherrsckend frommes, kirchliches, klosterliehee Le^ 
hon fükrte, früh mn AUmr und im Gebete war, gern fastete, Elöeter grün" 
dete, selber UCs Eloster strthte iaus Unruhe d4e Gewissens'), Arme stets 
in seißer Nähe hatte und ihnen milde Gaben ertheilte, eke er sdbsi speiste, 
drei Ikge in der Woehe Gerieht AmU, irern ünreeki ihat und dsMeU, da- 
iei äußern thätig war, doch ohne edle wahre Selhständigkeii ete,, AlUe 

■) Bdeekr, receptaqna facramenta. 
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äm9 JN ÜU9 MMM« Uhtm Mnrnnt (i»m Theganu9 hk f*««cft M- ^«^ 
jene KtcftCviig:. seine« i^ena und seines fSemMes hat die gcUilieke Smgt 
feiigdkalten; wir lesen nichts vcn Ludwigs unseligen HeichstheUmngea 
(829. ^ tMV.)» nichts von seimer Ah- und I f Wiedereinsetzung , von «cumt 
%weit€m Gemahlin Judith Anklage und Reinigung durch Rida^spur (m 
i.831), nichts wm »einer Söhne VerraUSt und dem Lügenfelde uam.usm. 
Bagegen weiß die Geschichte nichts van jenen alliterierende Brüdern Ger- 
mar und Gutwin (.seinen Söhnen?'). 

Sagen von Ludwigs Bruder, dem Er^ischofe Heinridt ra R hei mt . 
vom schlafenden Land9knechie, item Baue van ffHdesheim(BUiemenh^m, 
HiMenre, llildenrn^) und dem Rosenatrauche daselbst sind nachgewiesen 
(auf dm Quellenangaben) in Grimmas Deutschen Sagen II , 14S — 141 
mmd Hornthars H^üntekdruthe 1818, S. 90 — 91. F^. Simrotk: Si 
— jSS vom Apfehcknitze, Si. Ritsa, Heinrich mit dem goldnen fP'mgett «mp. 

Ludwig der Fromme starlf am 90. Jnni 840, im 60sten Jahre, nadk- 
dem er 88 Jakre König von Aquitanien, 26 Jahre Kaiser geweeen war. 

♦ 

Die prosaische Kaiserehronik CS. 53} geetaltet und siaitet Lud- 
wigs Leben fein «nt und er%tU:U dann selbständig weiter: 

P4 känie Lade wie too Eqnitannl kom, 46 Ternaoi er dm^ IIa vt- 
ler i6t was. 46 klagt er in Tli;ecltche. er kein hin ae Ache aber Oi 
grap nad tu kdrren mit in. dA wart Karl ^rdricllche geklagt. 44 
weinte nianii: biderbe ritter. Dar ndch gie käme Ladewic in die ki- 
mer and nan da; gnot, da; er drinnen vaat, aad teilte da;, ala e% ili 
Tater geerdent bette und er Telbe gelebt bette le Verdnae *). 4a; ttt 
er ▼eiriclicben. er rant üf iecllchem teile gerchriben, war e; gebdrlc 
er ?ant niht in der kamer wan da; er hin nette gefchicket, wan na« 
lantrebtbnecb. d4 ßnoht gefchriben dife: 'diu folt dA iiAn, mta faa 
Lndewle. die bedarftn wol, wan de ein ribtere dea laadea «ad 4er liale 
biß. 

PEr kfinic Ladewic |:eb4t llnen 4rßen hof hin gein Negeait 
(12^134). dar qu4men die varften rerf tintrchem lande, dar qatecn 
oncb die Ton Vrancrlebe. Die vurften, die in erweit hatten m thm 
Tater alten (15127), die Terj4hen de« den Tärften. die TorAen aB« die 
Teijäben alle, e; were ir wille gaet. Er gebdt den TÜrBen Tan tiat- 
fchem lande nnd onch andern herren, di; ä die pfäbt behielten, dm 
die käniee gemachet betten nnd fln rater geaiawet bette nnd wem aa- 
der den herren niht behielte, da; weite er felbe ribten and ab et v 
onderrihtaere niht behielten, da; fi über fie ribten, al« da; laatreb^ 
bnaeh feit Allin diu betefchaft, diu dem Tater kedien waa Tan aiaai 
gern lande, dia wart im 44 geaatwnHet; die Tertiget er ala wtntcb ak 
Iin Tater. 

Zw4n brfieder wären ce tiatTchem lande, die faateo ich wider 
den knnic. der hie; einer Germar (16182), der ander Gatwin (I5ISS). 
der Tdrßen gewnnnen fl ein teil an fich (t&l84). fi rwnoren, fi woltea 
dea keifer nimmer ander ougen angeTeken. Dia wart daoi ket- 
fer gefeit: er gebdt ein gerpneche hin aa Ache. Dar fn4maa 4ar ror- 



>) Friedrieh, Funeki 'Ludteig der F^famme. iMM^arl. 
1882. 8. Fgl. Franiin Looia le Pieoz et ami aiMe. Baria^ 
2 Bde. gr. 8. 

*) Hdeehr tmdirne. 



Digitized by 



Google 



fivB etU«h ML d«B Mttgt er ftfcer fia ond nlwr ir T«fg»ro. 0e fpradien, 
ir falt eioen hof eebieten aad Tnlt ib dar gebielen^ fo taete er in rcrht 
Er gehdt Ct514a) lo dri ßunt xe hote. ß qnämen dar niht. Der keirer 
gap iind leoh üf fie. fi wurden gegangen xe Oppenheim (15144) und 
wurden dem keifer geantwortet in die Hat xe Meg^nxe (161441). Od 
fa; er an da^ gerihte. dd hie; er dar tragen diu pfdht. Di rihte er 
adich der TÜrften urteile, den »wein ^chrui^em wühlen diu heiube^ 'ver- 
teilet und fehe yurften (I514d), die ir volgiere wdren. Etllch Karlen 
buoch feit 'dd wurden xwen bifcheve nnder gehoobetet/ eiUch buoch 
feit et niht. Er gebdt An der felben ftunt einen Earken vride. Dar nach 
wart er ein Tei^tfamer rihtcre. Kdch fcbdchranbe erteilte hmib die 
Wide (16156) 0« "^«h ^««n morde da; rat (15157), dem rehten ßrdre- 
roubcre den galgen (15159), dem diebe ombe die drften fchulde an diu 
ongen (16160), denne dar ndch an den galgen, dem Tridebrechere an 
die hanl (15161), dem manflegen aa da; houbet. Der keifer noch fin 
ribtere nam nie guot ombe gerihte noeh Tur gerillte (15946). wellli 
nn rihtsre e; tet, über den rihte er, aU da; lantrehtbuoch feit. 

Bi den xlten irten die Sahfen ein teil, dd gebdt der keifer einen 
hof hin xe Brand eubnrc ^). dar qudmen alle, die dderhalp Tdren unx 
aa da; mer, onx an die Bulgarie '). Die Sah Ten Terrihten fich mit 
im ndch finem willen, er kunte ouch allen, die dd gerihte hatten, da; 
Ü ndch der pfdht rihten, und den,' die urteil geben, da; fi die geben 
ndch der pfdbt. Rdmere nahten ir alte gewonheit. ir uruor ein teil, 
da; fi den bdbelt finegen. dec wart der bdbeft gewarnet, er ethdt e^ 
dem keifer. Dem wae e; leit. er gebdi ein gefpneche hin xe Vrank^a^ 
vort. dd klagte er den Turfien über Rdmvre, dn; ir etlidie über dea 
bdbfiec llp haeten gefworn. Die vürilen fprdcfaen , er folte über fie rih- 
ten, aU e; reht wiere, ond e; w»re ein ungetriuwe diet. Er weite 
felbe xe Sahfen Tarn durch grd;e ndt. er fante flnen neven hin ze 
Udme, der wat knnic xeLamparten^) und hie;Bernhart, und mit 
im Gerolden einen grdven. Bernhart nam xuo im hülfen die La m- 
p arter oad alle Wal hon, die xem riebe hdrten. er Toor gein Rdme. 
Rdmvre liefen in gnotllchea lo und fprdchen, da; er rihte über die 
fcholdigen. die fcboldigen worden alle geVangen. Der knnic fa; an da; 
gerihte. In worden dio hoobet verteilet, diz wac Rdmvre reht. an- 
dren lioten bete man df da; rat erteilet, wan fi fwnoren einen mort xe 
toone. Dem bdbeft Ledne wae da; gerihte leit. die wtfen Rdmsre 
danketen dem künege rehtee gerihtes. 

Der knnic empfal Romas reo den bdbefi. dannen Tuor er gein 
Lamparten. Leo der bdbeft der wart fiech uade Aarp in dem mdndde, 
der dd bei;et Junius, da; ift brdchmdnd/, an dem ahtöden tage, er waa 
bdbeft gewefen ein; und xweinxic jdr. fin fdle ndmen die engel und 
▼u#rten fi gein himel Tor gotee angefiht. da; bete er wol rerdienet. er 
heie grö; arbeit an dirre werlte durch die criftenheit. Stephann« ein 
dwangdlier der wart erweit an flne Aat ond wart gewlhet. ^A der bd- 
beft gewlhet wart, dd fante er boten xoo dem keifer, er weite gerne 
auo im kernen,* da; er im enbute, wd er xuo im komen folte. Der keifer 
waa der botefchefte Trd. er faate flne hdchboten gein im und enbot im, 
er wette gein im komen xe Reine. B6 der bdbeft von Rdme vuor, dd 
waa er xwdne mdndde bdbeft gewefen. er kern xe Rein« irad wart d4 
fchdne enpfangen. Der Bdbeft klagete dem keifer, wa; im W8Mre.-er kla- 



1) Die HdHfhr. haben da wider. 
<) Zu Paderborn (815)? 
3) nd$ehr, borgeric. 
«) SeU 818. 
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Ei im, dAS H4««? e ttlU« 41« MUr, ila fl« vMrf«r |»MWMi b«lti| 
; n diu rebrochen hetea. Der keifer Antwnrie la, fl Mwea (!• sUe 
wider. Mich lebeo, oder fi revanit wire« O berihtea der kriEOT hei H 
diso, er gap im gr4^e wirtfcfasft. Der hibeft krAnto den kanie d4 m 
Annt taU der kröne Ton Vranerlehe. Der hdbeft nem nrlep ▼•• 4em 
keifer. er foor wider gein R^me. Di wnrt er wol eniifnogen. D«r kei* 
fer vner gein Ache und w^• den w inier dd. Dd der kdkeft gei» Rdme 
kom , in demfeiben mdndde , der dd heilet hemnne , an dem shldden 
tage, dd llarp er. 

rafchaiit waH ndch im hdbett. dd der gewthet wart, er fSBÜi 
nne beten ont brieten and mii grdgem kleindde hin aem heifor nad 
enbdt im alle Trinntrchaft, die flu Tenrar gemachet hette, dia weltr m 
gerne Aete hdn. Der beten hie; einer Theeddrne, der an4er DAtar. 
Wa; der bdbeft garte an den keifer, dee wnrt er geweri mit wI Bm^ 



Dar ndeb gebdt der keifer einen hef bin ae Ache. dar qirtma« dte 
T^rften nnd ench die herren Ton Vranerlohe. Dar kam flä imm Lit- 
ther und lln fon. . . der dritte fln fon kom oneh dar. er bat dia Tdricai 
die die wal betten, da; fl Liothera finen fnn nemen se eiaam rdav- 
fchen knnege bt finem Übe. Die fiben vörAen bereitea fick wilt dm 
andern herren. fi fprdcben nlle , fl weiten Ina gewem , alfd da^ fi d^ 
flehe mit einnader hettea nnd aefellen dar aa werea. dia ^alo^ta d« 
keifer. Linther wart df den final se Ache gofatt nad wart gehrdati 
Er fante flaea fon der hie$... ia fiqnitaaiam ae kaaege, da; wma «ia 
heraoetaom. Er faate den drittaa fnn Pippin in Beier laat ac hiaimi, 
de; wae . anch eia heraoctnom. der herre aaderwaat fleh flaaa tiifa 
Der keifer vaor gein Ache, könie Linther gein Sahfea« Bl das aüm 
beten die liate vride nnd gndda in rdmifchem riebe. 

PEr keifer Lndewlo bete da^ lant beleihen in Lampartaa bä- 
aic Berahartia. der brach flae trinwe an dem keifer. er warp aa dw 
herrea und die ftete, da$ fi im fwneren wider den keifer aad ia aa her- 
ren nennen, dia tdtens. er hie; nlle die wege beflie;en, dia Tvr da) go- 
birge gieagea Ton tintfehem lando. er machte aber die waga ga eli 
Teftea. er Taste flne Aete nnd floe borge wol se wer* 

Dts wart dem keifer gefeit, er fnmnote ein grdr her* er raar it 
Lamparten mit grd;en arbeiten» D4 Berahart erhdrta dat dar bei- 
IWr bl Im In dem Uade wa«, er erkam Ach fdra. die im golwoffa hei- 
tea, die gieagea Im da; mdr teil abe. er kom ia eiaea awWal. ar be ri e t 
Ach mit den finen, er weite Ach dem keifer ergeben aa Uno gadia 
Eia Aat hier Cariloaie, dar kom er geia dem keifer. er argap Ich 
aa nne gndde. Alfd tdten die aadera herrea, die mit im dd wAraa. Dtf 
keifer Trdgete Ae, aU liof»^ in der llp were, da$ A im dia aaalea« db 
mit ia fchaldic werea. 8i aanten Ae eile Cameat. Die dd heahtthaiim 
aader ia wdrea, der hie; eiaer Egidiae, der wa« dem keifer aller fie- 
boA, and Reinhart, dee keiferc kamervre, nad Meinhart, doe ged- 
Ton fon. der hdte noch wllen gefwom wider Knrin, da; im äbal ofgaa 
Dd wae tII edeirr liate, die feholdie wdren. Dd wae nach fdialdic eia 
bifeher Aaehelm ?on Meilan und der bifehef Walvalt Yaa Grt- 
mdn aad der bifchef Theoddrne Ten Aarelida: die aam er allein 
flne gewait and rnorte Ae gevaagen mit im gein tintfoham iaada 
dd behielt er Ae wol >). 

Der keifer mor geia Acha. dd wae er dfe rieraie tage aad db 
OAern. Dar ndch gcbdt er ein gefprsche hin se Ache. Dnr ( 



>) Bernhard ward Mum Tode verurtheilt, der Eaieer ließ Qm Hem- 
den^ wöven er nach einigen Tagen tforfr. Ludwig j von Gaettteataanilf 
getrieben j bekannte auf dem Reiehetage so Mtigny (8»] eeine 
Härte und thal Kirchenbuße, 
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ir«ftel1et Am ilie bifelleire, tMwr iic^np rniii «Heil, aU 4l«cr4t feit. 
Itef keifer hie; ailldie entlie«beten , er ble§; eillchee dio eagee A;bre^ 
die«, etitche «Nicliei er ee «liiiehe«, etliche eatbieU er gev««§eo. 'ili« 
Mfebefe warde« i^eete kl^fteriiele. er rihte ie iber den «Nia^ «le er 
rehalde iieito, «od iielle er wöeic fciialde, iiageroluicli deOe-Bileaer» 
iiette er gr4re, l«i befdiBch deAe m^r. . 

0«r Bdcb Taor der keifer mit eiae«! gr^^e« her in Brite niam i). 
di gelaac im wel. er Areit mit dem kinege eiaea ftrit. der keirer ge- 
■gete. Der keaic hier Nermaa *). er bette verlera vea flaea aatrivwea. 
«r helte Im da; Uat berelhea, dd weite er; Telbe hda. Daaaaa Tver der 
keifer Trtellch oade kam geia Ache. dar gebdt er eiaea hef. dar ^«d-» 
mea die vArftea «ad aadere, die dar kemea feltea. er Tac aa da; ga- 
irihte: fwer Ihl klageCe, da; rihte er adch der pfdht« Kr gebdt dea her- 
re« allea , da; Ae adeh der pfdht rihtea. er gap A; le dem heVe di« 
iaatreht, di« er ge m a chet bette, dia gevielea dea herrea vol. Ud «am 
er na aoder dwip, dia was eiaet grdrea, der hie; Hulpla *). Da toh- 
ter hier Jadith «). Daaaea vaer er geia lagelheim. 

TCr keiCier gebdt eiaen hef faia selaer Aat Theaddai« *>. dar 
kam der kiaic Liather, de« keifen ftia. der «am eiaet grdrea tahtar, 
di« hie; Irmeagart. er brAtte *) offeniiche mit Ir. dar qadme« ««ch 
dea bdbeAea botra Theeddrat aad Fldras: A hrdhtea dem keifer 
ffrA;e gdhe: dd wart de« keifer« Ladewige« gaet fehle. Die dd ae 
■Aaege Berahartea Te« Lampartea hettea gefwem, die 4a««aeh 
lebetea, die hie; er rar Ach TAere«: er lie Ae ledlc mit geAmdem Itbe. 
er gap In Ir gaet alle; wider, da; Im mit rehter orteH gefallen wa«. er 
lie; each die geraagea ledic, die mit getangea wdre«. Daaaea yrm4tt er 
geia Ache, fla faa Liather geia Wnrme; «ad wdren dea wialer dd 
und die OAera. Dar adch faate er fhie« faa Liathero mit der TirAea 
rdte gel« Rdme aad hie; den bdbeA bitte«, da; er ia wlheU ae keifer. 
Liather voar d«rch Lampartea. er befasle de« lande« diac. Dar 
«dch Taar er geia Rdme. dd wart er wal ea|»fange« ve« dem bdheAe . 
«nd van Rdmerea. er wlhete ia aa dem dAertage ae keifer. er l^rach 
dia wert eb im, dl« hie ver gefchriben Adnt. er faate im die krdae Af, 
di« s« dem Hebe hdrte. dd begie er die hdchsH fchdae. dd dia tAt- 
kom, dd «am er «riep Toa dem bdbeAe. er Tnor wider geia Lampar* 
tea. danaen raar er ae dintfchem lande, er vaat fiaea vater ae 
Aehe. 

Rdmere «epten Ir alte geweaehelt. dd wdre« awdn herra«, dia 
fcelfer Liather« rriaade wdre«, der hie; elaer Theadera«, dar aa- 
dkr Led. die adme« Rdmere aad Taerte« Ae vnr die Aat «ad brdchea 
fn di« enge« A; «ad flaaren in dia honbet abe. Dia befehach dem kei* 
fer ae laAer. maa fehnldlgete den bdbeA, e; w«re fin rdt ▼alleclleha 
dd bl. Dia wart dem keifer enbeten. er faate fiaea beten dar, einen ab- 
bat, der hie; Adelgant, «nd finen heregrdveil Hnn^riden, da; Ae 
ervAeren, eb der bdbeA fchaldlc were nad wer da; Abel getda bette, d 
die betea ae Rdme ^acmen. dd wdren de« bdbeAe« beten bime keifer, 
der hie; einer Jahanae« nnd wa« ein bifchef; der ander wa« eia era- 
prieAer ae Rdme. die bdten dea keifer, da; er dea boDfen IhHBde« von 

O Breiagme (830). 

•) Mmkr. Mermaa. 

») Weif. 

*} Im Jakf S19. 

») TheedeaU TÜla, ThieaTille, DUd€uh9f€n (üa Jwkre 863). 

«) HdflcAr. bratet, hachaittot. 
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tmnt gttia ROm«, 4a; fie dio wArlieit «rirareo. nuio der bdlie'll ¥*r hiI- 
Ben boten nnrchuldic werden, dai^ ift mir liep/ Dannen Tneren di« hmimm 
wider sein R^oie und vunden de« keifere boten dd* fi qudnen b^deal* 
lialp Yur den bdbeA luid Teiteo ir boterchaft. Der bdbeA gap de« kei* 
Ter« boten einen tac vür fich, er wolte fich dea liumden entOda, daj 
im« eot nnd diu werlt niht verwilTe. 

Der bdbeß Pafchali« ramaete yü bircbove und aller pfdfheU. dea 
keifor« boten qudmen ikt den tac nnd vil Bi^mere mit in. Der bdbeft 
lierihte fd mit TU birchofen, daj( er nnrcbuldic wflere. Der bdbeft rihta 
bin sen fcbuldigcn, al« er Ton rebte folte. Der bdbeft fante dennoch 
fihie boten mit de« keirer« boten, fi vnnden in se Wurme;, fi feitea 
im, wie hdcb der bäbeft geribt bette, da; wa« im liep. er vertigete dea 
bdbeAe« boten tob im. er gap in fine gdbe. n Tnorea Treelich daaaaa« 
Der bdbeft Pafchali« wart fiech und Aarp in dem mersea an dem 
dritten tage. Dd wurden zwdn bdbeA« erwcit. der reht hatte, der wait 
gewihet. der hie; Engeniu«. 

lIEr beifer und fin fune betten michelarbeit Ton nrliagen in maai- 
gen landen« Der bibeft Eug^nin« wart fiech «ad Aarp se iogdpdem 
ottgAen. E; kom an fiae Aat einer, hie; Valeatinn« und wa« cia 
Ewang^Iier. er wart gewihet se bdbeAe und lebte dar ndch einen md- 
■dt. Dd kom an flae Aat ein prieAer, hie; Gr^gdriu«. Dd der keUcr 
Ternam, da; er erweit wa«, er fante Dne boten ae Rdme nnd eabdt 
dea legdten, da; A den bdbeA niht wlheten, d er flae baten dar faata, 
die in verfoochten, ob er der dre wert were. da; gefchach wel. Der 
keifer -fante lilne boten se Rdme, da; A den bdbeA Terfunchtea nad 
wlfe pfdfea sno in nemen, ob er wert w«re, da; er der kriftenhett« 
pflegare w«re. er wart wol verfuochet: er wart gewihet, als reht wa«. 
Der bdbeA fante fine boten mit de« keifer« boten hin se tintrchea 
lande. A vnnden in se Vrankenvurt. er enpfie Ae. A brdhten im gr^ 
kleindde ¥on dem bdboAe. er enpAe e; wirdicllche. Ae beActien ir 
. vriontfchaft mit einander, die ir vorvarn mit einander gemachet heltea. 

Bi keifer Lndewige« Annden die TÜrAen vorhten in fdre. fi maa- 
fen reht gerihte hdn. fwelh fin ribtcre niht reht ribten über die Eih> 
t«re, al« diu pfdht feit, dd nam er deheia gnot Tur. Wir lefea T«a 
flnem vater and von im , da; Ae nie miete noch gnot enpAeren von ge- 
vihte noch vor gerihte Cl 5229. 15246). Wir lefen von keiferLodewIgc, 
da; der vride af« gnot wn« bl im, al« bl flnem vater. er lebte goteUek 
alle fine tage, er hdte eine milte haut: er gap armen iinten gerne, er 
wa« kinfoh mit allem flnem leben, er wa« tugeathaft. er waa AgeCafic^ 
er hete rehten kriAen gelonben. er bete gedinge hin se gote, Haer fä« 
wurde rdt dar umbe würbet er rehtin werc. er hete die rehtea miaa« 
gein dem armen und gein dem riehen« Er wa« guot. er waa gedaltiflb 
er wa« me;ic an allen dingen, er bette geiAliche snht an im. er wai 
gehdrfam alle«, de« ein kriAen man gehdrfam fo) (In. 

Er gebdt einen hof hin se Worme;. dar kom Dn faa Liaiher. 
dar qudmen die vürAen. dar qndmen euch die herren von Vrancriebc 
ander wilen dd kom botefchaft, da; dieNortman betten widerbaten den 
Sahfen und ob in dd gelunge, fd körten Ae vurba;. Dia klagte er dea 
herren, er bat Ao, da; A mit im vüeren, er wolte die Sahfea fcblrmea. 
fi" wdren an im mit trinwen. da; bette fin vater Karl und ench er 
küme dar suo brdht. Die herren fwuoren mit im se vam. Die van 
Vranc riebe vuoren ouch mit im. er vbor die hervart. In dem mdndde, 
der dd hei;et Juliu«, dd er se Sahfen kom, dd beliben die Nertmaa 
nnd Tanten ir boten suo im nnd wart minnicllch vertediaget Er v 
dannen und kom se ü;gdndem ougAen se Wurme;. Dannen sdc er i 
Hnern fune LInthern se Lamparten. Üd qndmen de« bdbeße« f 



Digitized by 



Google 



1MB 

<«• In« 4mt kam •mA vmi 8»deni lasiM Wien vil sao Im, die vertigeft 
er alt er folie. Danoen Toor er sein Ache. dar kom er ze fant Mar- 
tin« meffe nnd beleip die wlhenachten dd« Der keirer Lade wie wae 
an dem Hohe g^ewefeo fiben und dritte Jdr und swelf tage n^n er 
ftttrp O w* tMV* 

40. Lothan 

(Z, 15251 — 15332.) 

^Ludwig ließ §inm Sohn Liuiher ( 15358) , den die FänUn stiat 
Beim erkoren (15256). Er gebot einen Hof gen Begeneburg (15958) 
«Mgen de« Herzoge Otto von Bayern (15817), der eieh wider ihn $et»t9 
(15259 — 15270). König Liuther sog eiegeeticker in Bayern ein (15271 
^-74), aber $ein Heer ward vom Herzoge von Bayern und deeten Mark^ 
grafen Hermann ertcklagen^ io daß der König ohne Sieg von dannen 
eeheiden mvßte (15280). Da beeehied er ein neuee großee Heer vom 
Rheine bit zum Bhoden (15284). Der Herzog von Bayern ward ßUeh^ 
iig (15289), der König zog gen Regeneburg und brach Burgen und 
Thürme (15295), Markgraf Hermann ward erechlagen (15299). 

* Darnach zcrg der König Liuther gegen Ageet^ wo der Herzog war 
(15304), der aber entrann. Die Seinen wurden gefangen und ereehlagen 
(15806). Der Herzog ßüchtete zu den Griechen (15308). LtutAer 
ireftrfe zmn Rheine (15310); Bayern nahm er in eeine Gewalt (15812) 
fünf Jahre. Der Herzog Otto begann zu eiechen und erlag in Griechen^ 
land (15318). 

^ König Liuther gewann vier Söhne (15320): Ludwige der hemaet 
da» Reich betaß (15322), Liaffter (15328), Karl (15825), Piptn 
(15328). 

* Liuther hatte dae Reich »i^enzehen Jahr tnne, dann gieng er tV« 
ino«ler (15331).' 

E» i»t hiiBr nicht der Ort^ die unerquicklich verworrene Zeit de$ Wi* 
deretreite» zwiechen Vater und Söhnen zu lichten und zu richten. Liuther 
oder Lothar heißt *ein belt guot' (15257); er war e«, der die Waffen 
gegen den Vater erhoben hatte und nach desten Tode (840) gegen die 
Rrüder Ludwig und Karl sieh wandte^ von ihnen aber bei Fontenai auf» 
Haupt geschlagen ward (841); weil aie aber den Sieg nicht verfolgten^ im 
nächsten Jahre nochmal» gegeii sie auftrat^ bis 843 do« Reich zu Verdtm 
gedriltheilt ward. Ludwig (^der Deutsche^ erhielt Ostfrankenreich oder 
Deutschland bis an den Rhein nebst Mainz ^ Speier und Worms ^ Karl 
{der Kahle) Westfrankreich ^ Lothar Italien und alle» Land zwischess 
Frankreich und Deutschland^ von der Nordsee ^ S^elde, Maas und Rhein 
hinauf und an der Rhone hinab bis zum Mittelmeere y wo» nun nach ihm 
(oder vielmehr »einem Sohne Lothar HO Lotharingen genannt ward 



1) Im Jahre 840 a^f einem Rheineilande ^ Ingelheim gegenüber , 
Schmerz über »eine Söhne^ namentlich .Imdmig. 
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iiihI MMf. tMkar nannte wkk Ifatit r, er mIM gveng* 866 am fVA» nh 
KtositTy wo er im $ttben Jahre giarb; $eine drei Sökne zerspUUerten 9ek 
iäandundmil Ludwig IL^, der 876 «far6, erleeeh §ein Stamm, ^Die ttf- 
kmuineke Chronik $mgi De keifer Luder de ne i« ma dere keifere 
namentale niht, wante he wart yewiet iae der Terftea kmr«; ke 
ene wan 6c m6 DAdifck iant noch Vraacrike. De fiWe keifer LMer vaiC 
monicb te Prane. Ni eme wart fla föne keifer de aader LA4er. dei 
rike eae wat aiht ai£r waa Lancbardeo. 

♦ 
DJeM traurige Zeit iet der erfriMchemdem ^ iimmigen Sage mickt hoH, 
Nur Eine «eldke oea der Königin Adelheid ^ Lothare GemahUn^ tiUiU dm 
ChreaicoB Novalieieare (4, 8) aiit, wie dieee tfon König Bereagmr in dm 
Veete Canueium eeai Könige Berengar hati belagert ward und wie me aaf 
ikrer Leute Roth ein Ekereehwein mit dem letUen Weizen fMiierm und eum 
Tkere hinautlaufen ließ^ wonach die Feinde die Belagerung aufhaken *) — 
eine Bruiklumg^ welehe eich m der Geeehiekte oft wiederhoUe. — 

Die proeaieehe Kaieerehronik (5. 53J erweitert die Deirwieilwf^ 
der gereimten» 

Liather nnderwant fich de« Hchea. da; was wol der värEea wiMc. 
fir geb6t einen hof hin xe Regentpurc (15198). Bi den alten wa« eia 
herzöge xeBeiern, der enbdt den keifer, er weite mit in j^ewalt taoa 
und onrebt; er bette da;; geriht le Regen spare Toa flnea gaA4ea aad 
were iä, Toget Ton Clnea godden und er feite dd hoTe gebiete« mmi et 
nihl, and er die pfdht anCScbe, ob iender dd gefcbriben Eände, 4a^ iwda 
herren in eine Aat höve eebieten, und bat ia de« durch reht «iid darck 
alle Turften Are, da; er einen hof anderewd gebnte^ dar weite er konca 
und wolle dd behaben mit finen gend;en, da; er deheioen kof gebieten 
falle ze Rerenapnrc. 

Der keifer fprach 'er wolte den hof faechea nnd alle, die ara er- 
bittea mohte nnil gebieten. Die boten fcbieden daonen nnd feitea den 
heraogen de« keifers antwnrt. Dd fprach der herzöge 'da; ift mir Idt 
und rouor ich minem rohten herren werren: da; tnon Ich ungerae. Ki 
manen ich mdge nnd maa nad alle mine vriunde, da; II mich fchimea 
ihf reht vor dem keifer.' Der herzöge famnote Hne Yriunde. Der keifer 
het fine famnnnge ze Oagspnrc. Er reit daaaea In Bei er a. Dar 
keraoge begegeaet im, doch mit miarea liotea. Der keifer keftaeat ia. 
•r was dae xwivel (15272), er gefigete im aa» Der heraore beTalk Daea 
Tan dem marcgrdTen Herman tob Mthfen (15277). der was kl dca 
alten der belle ritter, der in tlutfchero lande was. 

Der keifer boTalh finen Tan herzogea Geralde Toa SwAbea, der 
was auch einer der tinreften ritter. Die Tanasre rantea aa elaaader« Dar 
maregrdTe Itach den herzogen nider *). Die flae befchaztea ia aad 
brdhten ia dannen. Der herzöge geflgete. Der keifer wart TiahUc ha 
wart flnes liutes tII erftagen und geTangen. 

Der keifer geb6t einen hof hin gein Vrankenfart dar fad«aa 
die Tirften and aadera harrett. er klagte la über dea heraagaa T«a 
Beiera und bat fie, da; e; ia leit w«re da; er da; rtche gefjaakal 
kette, die TurEen klageten des keifers lafter, ü fwnoren in eine ker- 
Tart Af den herzogen Ton B eiern, den herzogen Terfprach aiei 
da; wart in fbhade. Der keifer taor in Beiera nil gr^ar 1 



») Grimm*9 Deutteke Sagen It, 147. Nr. 
«) Fgl. KaUer^onik Z. IM». 
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Umm iMrMfMi rIalMi 4f • fl»e, ia; «r fN dlae in mMk «IrtM«, er »Mu 
dwa H«he niht widerfiA» (I598B). Si rieten im, da; er Itne TeRea be- 
Tatte aail ihn dem laaie entwicbe. er ¥ol|^(e ia de«, er eaCweich Tarn 
laade in eiae ftac, dia liei^et Ageft (15803). Ilie Swdbe nnd die Bar- 
gaadcre (l5S8ft) die ritea von dem Iceirer ia B eiern and branCea 
■nd ronblea dar inne. Der Iceifer reit ndch. er Areit einen Arlk dA wnri 
der marcgrdfe von MifiTen erflagen (19299) and die flae dag meiAa 
laH. dem felbea wae aacb Beiera berollien. Der keifer gewaa der Te* 
Aen da; meiAe teil, er gewaa onch alle flne gegangene wider« Dar adeh 
▼aar er ia die ftat, dar der hersage Ia eatweich (15884:86). die dar 
iaaa wArea , die wurdaa alle erflagen aad gevaagea (15306). Der her* 
aage Tacr Ar dem lande, er Tnor geia Kriech ea (15807). Im mahta 
alemaa de« keirer« halde erwerbea. er anderwant Ach de« laade« aad 
▼aor laa dem RIne (15810) and mennielich Af da; flae. Der hersage 
Otta (15817) Aara AA se Kriechen (15318). 

Der keifer Liather gewan vier Taae (15820); der hier eiaer La- 
dewlc, der ander Liather, der dritte Karl, der vierde Pipia (15821 
-28). 

Der keifer Liather wa« aiht al«A wlfe al« tln Aal Karl, der fehiat 
flala kiat. 4mi A nAch ftnem tAde ambe da; raat aiht kriegetea. dea 
aatet er aiht. de« wart fit michel angenAdeln dem lande. Liather 
wa« aa dem riche Abenseben jAr (15330). er warf ein mAaich (16881). 
dA iaae nam er na eade. 

4L Ludwig der Deutsche« 

(Z. 15333 — 15408.) 

*Luiwig$ Brüder Karl aad Pipin «triff ea aaler einander (15885) 
aad aerddefea da« Beich (15346). Damm gebot äänig Ludwig einem 
Hof gen fVorme (15348), dat aber von einem Blitsstrahle entzündet ward 
(15858), 90 daß der König e« ßüchtend verließ (15361). Daran kam' 
Haagerenoth a. «. w. (15365). BiethSfe und #15r«fca ladet«a dram dea Kö- 
rnig gen AoM, wo »ie heim Pab$te Adrian gegen lAa, af« d«a Pertckal- 
der von dee Beiehee Notk (15378 — 80) ktagfea. Ludwig vertpraek wie- 
der nach Karle Beekt zu richten (15384) und der Pabet weihte ihn aum 
KaUer (15394). Ludwig trennte nun Karl und PIpta, d«a etaea «aadl« 
ar in «eta Sfamailaad, den andern nach Burgundenreiek^ wa er erecAla- 
^ea ward (15402). 

^Ludwig aber hemehte 86 Jahre und 3 JHoaofe.' 

* 

Jlfarf der Kakle war S79. Ludwig dem Deuteehen aaaergekom- 
atea (he anderwant Ao de« rike« «agf JEdco von Bepkau) und der Pabet 
Johann VUL krönte ihn %um Kaiser. Ludwig dagegen rüetend mit «etaea 
SoAaea, ward am 28. Auguet 876 plötzlich %u Frank fürt o. M. vom Toda 
ühorraBcht» Sein Sehn Ludwig der Jüngere eeUug Karl den Kahlen 
hei Jndemaeh aufe Haupt, eo daß er eMet «dhper «nfkoak -^ 

♦ 

Von Ludwig dem Deuteehen gehen keine Sagen, — Die proeai- 
iche Kaieerehronik (S. 53) enpetferf tAr« Vorlage abermale f 

9lu TdrAaa erweltan Lndawlaen, dar wai der elteAe .ander ia. 
Karl and Pipia, die swAa braeder, die orliagtea mit einander 
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beideoihalp vil erflagen. Die vurAeo ¥erwi;;eD« dem küoege and tfri-^ 
eben, e; seine im übele (15344), da; er da; Yerirfiege (1534§), da; flat 
brüeder da; lant roobeten aod branten (15346). Der küaic gebdt eiaei 
hof dar gein Warme; (15348). dar qudaiea ßne brüeder aad aadi die 
vürßcB uad dd er eiaee taget aa da; geribte fa; (16349), dd befcliacb 
ein grd; wölken: ein donrefträl von bimele (15355) flnoo, da; die linle 
alle uf die erde vielen, e; qndnen grd;e blicke viurln von kiaMl« 
(15358). dd iron verbran.diq Oat wal balbiu (15354) und dnr inae vil 
liuCe. £; werte alt lange, uns die linto alle dar iki Tinbea. Die lierrea 
fludmen niht wider a«raaiene. fi fchieden ficb mit nnminne. e; wart 
obdl in dem lande Üdn. 

Des knneget brüeder machten grd; nnfelde (15364) in den lanL 
da; ribte der küoic nibt über fie. Die Türßen qndmen sefaatene m 
Spire. ti wurden de« le rdte, wie fi über den knnic klagten, alfd daj 
e; dem lande nun wasre. Si klagten dem pfallenzgrdven vom Rlne über 
den kunic. Der antwurte im aird: 'ich rihtc iu gerne uod de« Tnlt ir 
mir helfen.* Si fprdchen 'man Fol im se hove bieten.' Dd rprdchen et- 
liche, e; wurde se lanc. diu lant Auenden mit nnvride. Si qodmen aber 
ein, da; fi Tanten sem bdbefte Adridnd und im klagten über de« ki- 
nic (15374). da; gefchach. fi fchieden ficb mit liebe, die boten ^ndoKi 
se Rdme und würben ir botefchaft, alt ß folten. 

Der bdbefi Adridnu« gebdt einen fent hin se Rdme. er gebdt das 
kfinege und flnen brnedern dar. er gebdt pfdfen vürfien und leienvürlce 
dar. er gebdt grdven und vrien dar. Der künic Lude wie Tii«r fcbeat 
se Rdme. alfd tdten die aadern vürfiim. Der bdbeft enpfie den koaie 
fchdne. fam tet er die andern herrea alle. Der bdbell* eines taget at 
da; gerihle fa;. die vürllen klagten im über den kunic, dm; er aiki 
ribte, als im diu lantrejitbuoch feiten, und klagten im über fite 
bruedere, da; fi da; lant verwnofi und verbrant betten. Der bikd 
irriAe die rede mit minne uns morgens, der firit wart alfd gefcbeidc« 
(15393) mit der TÜrfien rdte, da; der künic vür den bdbeft fpengv, M 
•die herren zegegene wsren, und fwüere üf fant Peters altdre, da; er 
rihte ndch Karies pfdht (15384) und wd er des verfümet hette (15963), 
da; er da; rihte, als Im diu pfdht feite, wd man die pfäht aeaneC 
da; Ant diu lantrehtbuoch. Der künic tet da; gerne. 

Der bdboA fuonte die herren alle iiuder einander (15391). der ka- 
nte bat den bdbeA, da; er in wihete ze keifer. der bdbcA antworte \m 
alfd und fprach 'iA e; der fiben TÜrAcn wille, fd tuon ich; gerae.* er 
brdhte fie vür in. fl fprdchen, e; wero wol Ir wille. Der bdbeft wtbsis 
in- se keifer (15394) und fprach diu wort, din hie vor gefehriben iat, 
ob im. Dar ndch fd;en fi an da; gerihte. dd gebdt der bab«l> dkns kd- 
fer, da; er ndch der pfdht rihte und er allen den gebute, die von im 
gerihte betten, da; fi da; felbe teten. Dis gefchach alle;. Der k^er 
und die vürAen ndmen alle urlop von dem bdbeAe und fchieden ich 
alle lieplich und gnotllch (15391—93). 

Der keifer gebdt einen hof hin se Spiro, dar ondmen die vnrfts«. 
dd verfuonte der keifer und die TÜrAen alle; da; under den herren, da; 
vor se nnminnen gefcheben was. Er gebdt, wer dem andern Tcbndea 
hette getdn se unrehte, da; er im den gulte ndch j^endden oder nich 
rehte und qucme e; dar über vür in se klage, er rihte e; adch rdOe. 
dd wart guot vride in dem lande, nieman tet dein andern niht. da; was 
des guoten rihtsres fchulde. Der keifer fehlet fine brüeder (1ft997) : er 
wolte ir ht einander niht Idn. fi warea einander vient Er laate eiaea 
einem ftnem mdge gein V ran erlebe (15400), den andern hin se B«r- 
gent riebe (15^1). dd wart er erflagen dne trinwen. 

Lüdewic was ein gnot rlhtsre (15403). Er ftarp an Dnea 
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^re^ , dA er an dam rieh« wM -geweMi ' tfiht lifM drl^e jAr nnd drler 
mindde rodr (15409). Die TnrftelMefagton in mit triawen. Er iie hin- 
der im dri rüae: Karin, Lndewlgon^ Karlroan (15411 — 13). 

42. Karl der Dicke. 

(Z. 15409—15532.) 

'Ludwig hatte drei Söhne hinterloBsen : Karl den rosren, Ludwig 
den kuencn, tind Karlmann (15410 — 13). Karl behemchte das Reich 
und nahm ein fromme», tugendhaftes Weib (15417). ^ eider am Hofe ver- 
Uumdeten sie (15423 — 28). Ms eines Tages der König zur Fruhmette 
giengy sprach der ihn geleitende Dienstmann Sigerat (15433), daß die 
Königin andere Männer minne (15448). Da eilte der König raseh wieder 
nach Hause ^ ^^gl^ *''<^ wieder zur Gemahlin^ die sieh über seine schmdie 
Rückkunft wunderte, und züchtigte und schmähte sie to^feicA( 15458*— 62). 
Sie weinte und warnte, sie sei verleumdet (15463 — 70). Karl bezwang 
seinen Zorn (15473) , sie beichtete vor vier Rischöfen (15487 — 89) tind 
woUle die Feuerprobe bestehen. Vor Rischöfen, Herzogen und zahllosem 
Volke (15498) zog sie ein dazu bereitetes IFachshewide an (15572), das 
em allen vier Enden angezündet ward und ohne Resehädigung hert^ßoß 
(15521). Da Heß der König die Verleumder aufhängen (15527), die Kö- 
nigin aber gieng tV« Kloster (15529); auch Karl begab sich der GewaU 
(15630). — Er war eilf Jahre König (15532).' 

Diese Regehenheit (nach der Kaiserchronik wiedergegeben in Grimmas 
Deutschen Sagen 11, 145 — 147) whrd von KarVs Gemahlin Richildis 
oder Richardis erzählt, Sie ward beschuldigt, mit seinem Kanzler Ri- 
echof Liuthard verbotenen Umgang gepflogen zu haben» Sie erklär te^ 
•te sei noch Jungfrau, ihr Gemahl habe sie seit zehen Jahren nicht berührt; 
eine Hebamme besichtigte sie , und sie selbst gieng im Wachshemde durch*s 
Feuer, wobei sie die Worte sprach *So wahr und gewiß mein Leib von hei- 
nem fremden Manne berührt worden ist, so gewiß wird anch das Feuer 
sueinen Leib nicht verlftzenJ* 

Jakob Königshof en sagt: Ze den Jelben ziten hetie der Karl 
(der driUe) einen argwän üf fln wip genant Richart O« da; A folte 
hdn ir A gebrochen mit dem bifclioTo CLiutwaldo*: Sachs) von Ver- 
aelle, wan ü im heimlich waa. De« entfchaldigete fl fich, da; fi weder 
des Iceirert, bei dem ä xwelif jdr was gewefen, noch keines andren wtp 
■ie was werden und da; fl noch reinin maget wvre. Da; bewerte fl dd- 
■iit da; flf ein gewihTet*) hemede')an tet nnd dA mit In ein Tinr 

'Des Königs auß Schotten Tochter Richardis' sagt Michael 
Saehse (iVine ooaCinatrta vnd volstendige Kayser Chronica: Rraunschw. 
1643) III, ft«. - Vgl Eeeard Franc. Orient. II, S 3tö*> M. Crtteius 
Anaal. Sner^ 11, 5, 276. 

•) Jndre Hdsehr, wei/? hemauit; die prosaische Kmieerehronik 
mstek weliCia bemede« 

>) ^Einen gewiehseten Roek^ sagt M. Sadise; der Friese «n h^ 
wexes hreil id. i. ags* hragei^ eihd. hregil). 
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gi0B6 «»4 UMp MterT^ret ^tm dem tinM. Dsr «Mi w^lte fi «OM 
m^r iMi den mMi mü4 yraot Im ein kUHer >«• A»d»le Im Sivi^lHMgar 
bitivoiiie ('ÜB Bl$m»^: SocMb), dU; fi eneh ¥mi ninwen üf ftifCe and g^ 
Itehe begdt »an der Telben keirerinne Tant Richert ir hdcbxU k^ 
liehen. Dd dirre keifer Kari Taeh, da; er Terld^n was von den ker- 
ren, dd gap er da^ ricke Af und ober ein jAr dar nack dd Aarp er nddi 
Crifti g^ebnrt tiii^ lizitTiij jir. 

HermnnnuM Contraeiu» tagt Mum J. 887, et sei durch ew jadi- 
dam aqnianoi (t^etelfang; ocfer examen aqn« frigide) >), Regime -> 
dtcrck em jadicium Tomernn ignitomoi ecfer ferri caadentia calidi gt- 
•eftekea , muf dentn mit bloßen F&ßem geeehritlen werden mvßte *). ^adrc 
Jrt umr da$ Drogen de» glühenden Eieen» in den Händen *). 

♦ 

Vergieiche die Erzählung von Otto'» UL GemnhUn und oo« der W> 
iigm MumigumdOy Kaieer flemrtdb'f II. OemahUnj «n ihrem Orte. 

4S. Arnulf. 

{Z. 15533-15596.) 

*Die FSreten wdUten Kmrlmann'» SiOkn ArnoW (16595). IKcmt 
•andle dei» Bitehof Jrn von TFürMburg 9u den SacA«en (15539 — #7), dfe 
tka am Attar eroMugen (15548), wa» Arnulf rächte (15550).' 

* Drauf Mwang er die Nordmannen (15551) und Italian (15558- 
5d). in »eine Zeit fiel aber große Hrnngerenoüi na/ die Plagen 4er üo- 
garuj die er wM überwand (15560). Darauf fuhr er gen Jtoai, ue 
Pabet Fermo»u» ihn krönte (15564)« AI» er nach Deut»chland saricl- 
kam^fand er den Bi»ehof E mm er am von Regeneburg dmreh de» Beneg» 
Dietevon Bayern Sohn Lampreeht »u Tode gemartert (15570— d»), 
vaf der Konig an ihm und »einem eeschUehte »treng rächte (15601). Dem 
heiligen Emmeram aber ließ er ein Biunßter su Regenehurg bwum «ad 
Um da»elb»t begraben (15585 — 92). Arnulf herreehte awStf Jakte wti 
fünf Monate (15595) «ad ward su Regen»burg begrabem (15506).* 

♦ 

Die Kai»erehronik hatte van Karl» de» Dicken £llüek^ veaack er n 
dee Reiehe» Vngläeky durch Todfälle »einer Brüder u»w.,^ nethumi» MeH» 
de» Großen ganze» Reich vereint hatte (884), nicht» gemetdet. Kmri aiv 
tDar ttnmdaaljek und ,erkaufte auletst noch vor Pari» von den AWaanas 
»chimpflich den F)riedenf wa» deut»ehe Mämner »chwer ea^fandem. Der »hm 
CS. 1053) genannte Bimihof Liuthard oder Leutward vom Fereelii, 
früher de» Kai»er» Erakaneler und treueiter'^Rathgeber^ nun vom Hefe eer- 
vteffla, forderte de» 030 geetorbenen Karlmann» uatürlichem Sehn *), 



>) Fgl Grimm ReehieaÜarih. S, 919-^995. 

•) Vgl. Grimm'» Reeht»aUerth. ' S. 9H ^ 9lb. 

•) Ebd». S. 915 — 919. (Za 8. 916 a^ea füge dem mrkumiUAe Fm- 
kemmen 1479 ta PJlAni«r«ck«a au» Dahlmanef» Neeemme S, 465 — diH. 
Fgl'üher die Feuerprabem auek Fuipime FaneÜ /» OT— 96. iil^ 19—» 

«) Fan einer edlen FVav Limtewind* 
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AffM«> Jtmul/ 9m MänOtm tmf, tM de9 BtUkm mt hmi^U§»n (i87> 
Aü—fiti 4U9em %u, Karl iiarh mm 13. Jmnuar 88a 

Arnulf uhlmg ra$ek die Normanneu an der Jhfte^ unweit LSwen^ 
todUie xwei ihrer Konige Gotfrid und Sigfrid; um aber den oon ihm eelb^ 
uergrbßeria^ Kinig Swenlihold von Mähren wegen eeinee Vngehoreanu 
au omehtigen^ rief er eelbH die wilden Hunnen oder Ungarn gegen je^ 
nem In'f Land, — Arnulf gelang eogar Eom eintunehmeß^ und eich 
daeelbei krönen ou laeeen (806). Gleich nach »einer Heimkehr aber am 
italien elarb er (880) sv Regemburg^ in Ilalien ohne Zweifel vergifiei >)• 

Liutprand eroahU (/, 8)^ daß^ ale die Deuteehen unter Arnulf einen 
etufgeetkreekten Haeen Jagten^ sie Rom eingenommen hätten» Der Hohn 
der auf den Mauern Roms liegenden Spoletaner riß die fast eehon abzie- 
henden Deutechen %um noehmaligen Slurm und Siege. 

Die prosaische Kaiserchronik Sagt: Die anfelegen Vngorn ri- 
ton tnh gowuH in B eiern. Der knnic Tamnot ein ^A; her und' kom 

ßDin in le Onge spure und ßritten mit einander ^f dem Lechrelde. 
er knnie geflget in an. des half im got. ir wart der meiße teil erfln* 
gen. die andern entmnnea Ten dem lande. 

Dies setxt Eeko von Repkau richtig unter Ludwig das Kindf 
He rbt mit here waate an den Leeh weder de Ungeren unde T^ht 
mit en nnde ndch er mdr dan dAfeat. unde d6 de koning wände, dat 
l|e feget hadde, de Hne worden irlulitich* alfd iforlbo he dd den fege. 

* 
Die Eimflechiung des Jb. Emmeram von Poitiers^ der nach Ratae* 

pona eur Bekehrung der Deutschen oder Bayern unter ihrem Herzoge 
The od kam (649), ist ein starker Verstoß gegen die Zeitoerhältnisse (vgl. 
S, 388). — Richtig ist der Verdacht gegen Emmeram. Theodore Toch- 
ter Ota hatte sich dem Sohne des Richters Sigibald ergeben und ward 
oehwanger. Beide entdeckten sich dem Heiligen. Dieser nahm die Schuld 
des Verbredtens auf sich iso erzählt Aribo's von F)rei§ingen 180 Jahr spä- 
ter geschriebene Legende^. Theodo aümend wollte die Tochter durchbo-^ 
ren, enterbte sie und verwies sie nach Italien. Lantbert ihr Bruder 
otürMte dem abgereisten Emmeram nach^ traf ihn bei Helphindorf^ 6 
Sl südlich von München ^ seine Begleiter hieben Ohren ^ Füße und Hände 
abt raubten ihm die 'Augen, rissen ihm die Zunge aus und ließen den' Ver- 
at ü m melten im Blut liegen. Landlemte und seine Begleiter hob^ An auf 
einen Wagen ^ aber kur* vor AscKheim (1 St. von VStingen) gab er seinen 
Geist auf^ am 99. September 659. Lantbert floh und folgte seinem Va- 
Ur nicht im Herzogthume. — Ohne Zweifel hat hier die Verwirrung imnI 
Ferwccfctelimg mit Lambert^ dem Sohne Herzogs Guido von ^olelo,*cfor 
881 ooM P ake te Stephan V* aum Kaiser gekrSnt worden woTy wie nach eeinem 
Tode 884 janer sein SoJbi Lambert oom Po^ito J^VmnoMi«, gegen ateleket^ 
Arnulf 804 imd 806 aussog , wie er grade auf Rom loegieng (•. oben}^ 
etattgefunden. Guido undTheodo^ Diele wurden verweehseU. Ebenso 

O ^SM Bfmet Dümmler Do ärwdia Fruconuo rege. Berlin^ 
Makmr I86S. 8. (I^WUber IKMerMJan) «md Gagofn AnMlfi ImporAtotU 
▼It8. Bamm^ 1887. gr. 6. 
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mhkU flPoM ikr Nim« imtkf9»gn Arnulf W9n Bmyerm (wtor Mwmmd 1) 

mU^ der dh Ungarn kertinrief. 

DU Chroniqn«« do S. DeajM (jbei Bmifvef VII, 148. 14f) gektn cnc 
ErxäMung^ welche inOrimm'e ßeut$cken Sagen II, 148 — 190. rnmfgemam^ 
men tsf, wie Karl der Dicke im Mergentnmme eeine Farfakrtm im der 
Hölle und im Pmradieee eiekt^ und wa Karl ermahnt wird^ dme Reich emmem 
kleinem Kinde Ludwig mu übergehen^ der deAalh eUte Ludwig da$ 
Kind henmnni hUeb. 

44. Ladwig das Kind. 

(Z 15597—15666.) 

* Ludwige ohechon ein w4nige; leint (15009), erhitXl nach eeinee Fa- 
ter$ Tode da$ Reich 06601). Die Ungarn verachteten ihn und hehm 
Bchweren Kriege vefwüetelen Bayern (15607), Ludwig aber echhtg wie an 
der Eme (15613). In Bayern eelbsi aber stritten mit einander die Bruda 
Konrad und Ludwig (15619 — 33), Konrad ward erechlagen^ wma Keaig 
Ludwig rächte (15636). 

*Ein Biecbof Alb recht ward unter Ludwig durch eine Lüge gefangm 
und ohne Schuld enthauj^tet (15627 — 83). 

*lm vierten Jahre kehrten die Ungarn wieder^ drangen bis aum /■• 
(15635), echlugen die Bayern (15637), die Saeheen und Thüringt 
(15640), die Franken (15643), die Rheinlande (15647) und ereddugm 
bei Frankfurt Un%ählige (15653 — 61). Da ward auch Herzog Burk- 
hart ertcMa^en (15657). 

* Ludwig richtete dat Reich zwölf Jahre (15664), wonach er tidk voe 
einem Thurme herab zu Tode fiel (15665).' 

♦ 

E$ iit bereite oben (S. 1055) aue Ecko von Repkau beigAracht wer- 
'den^ wie Ludwig gegen die Ungarn am Lech »legte -nnd erlag. Et 
heißt dort weiten De Ungere vAren d6 weldichliken darSwATcn uaie 
dar V ranken, fe flögen nnde fe branden nnde Tangen allet dat U 
Tnnden. Dar nA Tdren fe 16 hörenden. Dar nA F«rt ere Tele gefla- 
gen In deme Avende td pafchen. . . . la den felven tiden qnimen de Ua- 
geren an dAdlTc laol nnde fldgen Tele lüde«, fe nduiea da vivvea 
ande de dornen nnde bunden fe mitten • hiren t6 fanene nnde drvvcn fi 
mitten binderen alfd 6n ve td lande. De Beigere Aridden mit ea nnde 
worden Tegelde (15637). De Un geren vdren tA Ddringen nnde 14 
Sajren (15640) nnde ddden dar grOte n4t. De Vrnnken wereden ie 
manllken nnde dreien fe Tan ereme lande (15643 — 53). 

Die proeaieehe Kaieerchronik oagtt Knnic Lndewic bufai 
■ele ich mk den ÖfterTrankea und mit andara herren. er kam geia 
Sb se VrankenTttrt. fl ßritten dd mit einaader. Der knaic baraMi 
flnen Tan dem herzogen Ton-Vranken, der hie; Bnrkart. der wart 
ernagen, ü Tdhten einen ganien tac se Tarnen, der känic wart Igelde. 
die Ungern behnoben da; wat. Sie Tooren wider heim. 

Königehofen erzälOt: Bt dliTea iAmu9f^») alten waa gar hde ralk 
ae Ungern. Dd fl hörten da; der keiibr t4t waa, dd uaehlmi i lei 
Af A; Uagem-wid Tiiaren dnrch dia lanl Swdban «ad Baiars mad ia 
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4mt tandm 6A anbe iisd Mftdrteii Hl ftete and dorf «od kirchea. öad 
wen i Tieo^n, e{ wcre man oder wlp, den er Aachen II and (ronken 
da; bin et, da; die liute deße wir« ob in'errchrdken nnd man fich defta 
minder le wer Taste gein in. Do ßreit dirre ndch gefchriben keifer 

[Ludwig] mit in and wart se beiden fiten tII crflagen nnd gelac der 
leirer ander ond entraa kAme. Dar ndch tdten die Ungern noch 
Mdr rcfaaden in dintTcben landen nnd ward Bd Tel aeftdret nnd nach« 
ten fich die herren «efamen und erfiuogrn die Ungern. 

Zu den Ungarn gewUte $ich innere Fehde im Reiche: in Saeheen 
eehallele Hermog Otte der Erlauchte ohne Rückeichinahwte auf da$$elbe; 
im ftanken wülhete die Fehde zwiechen den Bahenhergern und Ao» 
lAen^Mrgern (vgl. 15619 — 25). I/cfrer all den Jammer eiarb der aehi- 
meke^ährige Ludwig im Jahre 911; mU ihm erloschen die deuieehen ÜTo- 
reUnger. 

Während eeiner MinderjährigkeU war ihm ErMichef Haito vem 
Main» uum Beieheoerweeer geielet worden. Dieser soll den fränkieehem 
Grafen Jd albert von Bambergs welcher König Ludwige Bruder ITon- 
rad (15619 — 94) erfcAlagen hatte und deshalb in seiner Burg bei Ba-^ 
benberg belagert ward^ schrecklich berückt und überlistet haben O — ein« 
Bmählungy wovon auf Kreuzwegen^ Malttätten und Märkten lange geeun^ 
gern worden emm soll *)• 

Bio Kaiserdironik hat diese Beziehungen in Z. 15619 — SS $dur ge- 
trübt und oerwischi. Der Z. 15621 genannte Ludwig ist eben der König 
Z. 15iM «el^tt mnd Albrecht heißt Z. 15627 {vgL 15675 — 77) sogar 
Bisckof^ vermuthlM weil AdaXberi mit dem Bischöfe Rudolf «o» 
Würehurg in Fehde verwiekeU war. Richtig ist (15629 — 31), daß er 
durch eine Ingene gevangen aod Tor den kaoic Ladewigen m'e Lager 
(an 7V»6ttf) brdht and mit arteile gehoubetdt was (15361). Hatto 
hatte dem Orafea Adalbert, der in die Reichsacht erklärt worden war. 



>) Sieh Liutpramd Aatap. 11, 6. iFortz Hon. V, 289), fViduehind 
I, 22 iPertz V, 427) usw. 

•) l^ckeAord IV. von St. Gallen sagt über 100 Jahre nach dem 
Vorfalle iPertz II, 83) i Sorgant inTidi« et odia. pr«ter fcelera, qnm In 
regee Ipfo« machinati faat iBerhtold und Erchangir), Hattoneoi 
Francl illi fcpe perdere moliti fnnt. Sed aüntia honlnU in falfSMi 
gratian fuafi, %aaliter Adalpert fraude cjo« de orbe Papinborch da- 
tractae, eapHe fit plezos — alter enim morbo perierat — ^noaiaoi 
"valgo coBciaator et canitur, fcribere faperfedeo. ^ Noch tm 
awdi/fen JoJbribmderf oagt Otto von Freisingen (VI, 15) von der 
GeeehicMei Talgarl tniditiono in eompitia et oariU haeteone a«- 
ditor; ebenso Albericus (zun» J. 910): Gom rex LodpTicaa firibna 
fe Bon polFe perflcere Yiderot, UattonlsMogantlni archiepifcopf ooafllia 
•d dalnm fe eontalit. itaqne at non folnm in regam geEie InTOirftar, 
fad eliam ex Tnigari tr«diliane ia compitia at earila haef»-' 
»aa «adltaa, prsleetva HnUa Albortnm in tmhra fao Babanherg 
•diit usw. 

[IV. 3.1 * * 
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tmgeaagt, wenn er He» KdniffM flb#rfe sn wudmn geneigt tti, ihm ttdbcr 
un4 ohne Gefahr »eine» Leben» wieder in ^»eine Burg Tkere» (Tftriffb) 
bei Bamberg zurückzubringen, Unterwege» ^ da »ie wegen * F^rüktlucktmiP 
in die Burg zurüeickehrten ^ deutelte Hatte ^ welcher jene» herbeigeführt^ 
^errdtherieehy daß er nun »eine Imtage erfüllt kabe^ und lieferte Adml- 
bert dem Kbnige «ut, der ihn in jener »einer Burg enthaupten ließ *). 

Auch ven einer andern Li»t und Untreue Hat to^» weiß die Sage^ wie 
fViduehind van Coreen (1, 21, 22) und Dietmar von Mereebmr g {h 
4) *) ermäUen. 

Uniter dem feigenden Könige Kenrad nämlieh^ der befür^tUie^ daß 
der Hetmeg Hein rieh von Sacheeu zu mächtig würde ^ übernahm Hmttef 
während Jener »ich freundlich gegen den Gefürehteten gebürdete ^ de»' 
M» Überlietung. Er ließ^ heißt es, bei einem Qeldeehmiede eitta guldeut 
HaUhette be»teUenf mit welcher er Heinrich %u erwürgen gedemhte, Bi- 
ner von de» König» Leuten^ der nach der Arbeit »chemte^ »eufete »md wer* 
rieth dem ^Sei»ter^ daß die Kette bald ve« de» beeten Manne» BkOe reA 
werden »eilte. Der Sehmied »ehwieg; al» ^er den Kuuttwerk vetttmdd 
vor, eitle er h^mlieh dem Hentege entgegen ^ dem er beim Orfc Cmeeaie 
traf und dem er da» Ganee entdeckend *) abrieth, au de» Srthieekefe Gmt- 
male 9u gehen. Heinrich ließ dieeem »agen^ daß er keinen hartem Heh 
aU/idalbert i», oben S, 1057.58) trage^ er wolle ihn daher nicht »mi »ei- 
nem »tatken Gefolge beläeligen «). Aber et überzog de» Krubiickefe Be- 
»itzungen in Saeh»en und Thüringen und Hatte »tarb bald darmuf iem 
18. Januar 913) au» Verdruß. Einige »agen^ daß er drei Ttigu »fäter 
vom Blitme getroffen und gelödtet werden »ei *). 

") Vgl. auch Annali»ta Saxo e. J. 906 iPertv F/, 691), S^e- 
hard. Uraug. u»w. Vgl, Grimm Deuteehe Sagen II, 150; aueJt Ladb- 
mann über Olfrid S. 279, 5. 

«) Pertz Mon. V, 426. 786. — rgl. Grimm Deut»ehe Smgen H 
152. r- fViduchind hält die Geeehichte »elb»t für erdichtet: QvmI fmä 
mon prAbamna, nnnqniini adfirmaroii«, Teii ralgi rttnore HMgia fi- 
itCam cretUmofl. Da» Felk wußte wehlj worum e» »e eang. 

*) ^ueh Ecke i»«!! Bepkau eagts Den (hertogeii Hiartc) wM» 
eetfhäen bifcop Hatte, dee wart h« gewarnet nnde vAlit d^ mwäm 
Bverarde, de« koniagoe Kdnradee brdd«r. de Vraake« werden Tfack- 
lieh. 

«) Vade (fogt er bei Bekehard, Uraug. dem BelmO Me Hsltaai 
faia darin« eallani ooa gerll Heiari««« ^ «am A^elbarta« et 
^ia meiio« rati f^ma« danii federe at da-ejse fevriHa tracUt«, ^«aa 
fianiitatn« aoClri »altitadine eun graYare. 

«) Über die. Sage von Hatte'» Mäueethurm bei Bingen «. ebm 
S, 286, 2; Simrokk n. 66., Grtaiai DenUdm Sagen I, 818| Hmih Dm 
fkteeh befmndene Ted Haltvaiail Bie^efe'm MvpOa -- dmfi 9r U dm» 
t^genmeeäen Mdu»e^ "^urme v#fi ife» Af Jaieii gefrmeem 
1707. 4®. 
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4&. Konrad I. 

(Z. 15667— 15774.) 

^4i9 Ludwig obme L$ib€§erbm ver$ckied, wähUem die Fürsten 9U Mainu 
konrmd^ den Sohn dee von Jdalkeri ertthlagenem Kanrmd (1667&), gegm 
den die Ungnrn eich wieder erhoben und in Bayern einßelen (15688)» 
Konrmd trat ihnen mit Bayern und Schwaben (15691) am Inn «al- 
gegen (15702), legte ihnen Hinterhalt (15703— 15715) und oehlug $ie m 
die Flucht (15719) hie an die Lei lach (15725). Jber $ie kehrten wieder 
und wOtheicn bi$ an den Rhein (15748), MerUorten Baeel (15743), ver^ 
hoerten Eleaß (15745), Burgunden (15750), Saeheen und Bayern 
(15751) ungeetraft Da Konrad erkrankte (15755), oq wollten die F»r- 
eleu eine andre tVahl zu Würzburg vornehmen (15761), wae aber Bi" 
eehof Gebhari abwendHe (15762); man wollte den Kalter zu Athen Jbd- 
ren (15768). Da wurden die Herzöge Gebrüder Erkengir und Bert hold 
enthauptet (15770). König Konrad aber venchied da^ nachdem er eieben 
Jahre geherrtcht (15774).* 

Ecko von Repkau eagt kurz von den Ungarn: lo den felven tl- 
den quim«« de Ungeren ande worden geflagen bi dem In Yan den 
B eieren (15702). Se irhalcden fich aver unde Tören an dAdlfch iant 
wanle an Vulde. Se Uvdrden Ach Bafele (15743) nade ElfA^ea 
(15745) nnde Lotringen. Der Herzog Arnulf von Bayern hatte die 
Ungarn in*t Reich gerufen, die Bayern ra$eh durcheilten , Schwaben^ 
Thüringen, Sachsen bi$ Fulda verwüsteten ')• Die$ geschah 915. 
Im Jahre 917 kehrten sie, abermals durch Arnulf gerufen, wieder, zogen 
wie im Fluge durch Bayern und verwüsteten Schwaben, die Rheinlande^ 
Elsaß, Lothringen und zerstöHcn Basel (971) 2). 

Von Konrad*$ Erkranken und seinem edlen Lenken der Wahl auf 
seinen Gegner Heinrich, te daß des Königs eigner Bruder Eberhard 
dem Sachten die Krone bringen mußte, weiß Ecke besser als der gei«f- 
Uche Dichter der Kaiserehronik: De koning KdnräC wart d6 f^k (15755) 
nnde befk^th t6 deme Hke den bertogen Henrike van SaflPen dor 
rineraanbeit, Twöbe Tln Tiant wa« nnde röd flnen briVderEverarde, 
dat be eme de krdnen brähte, nnde dch deo harren allen. Alfd flarf de 
koning KonrAt, en ville ddgenthaftich man. 

In diesem Endurthcile stimmen alle früheren überein. Regln o (^Pertz 
I, 615) tagf: Vir per omnia manruetu« et prüdem et divinae religioni« 
amator; Liutprand QPertz V, 291): Vir ßrenuue bellommqne ezercitio 
doctn« . . . Nin pallida mor« Chaonradum regem tam citilTime raperet, 
!• effet, cnjnt nomen mnlti« mnndi natienibns imperaret; dfr ^n aa- 
lt tta SoMO {Eeeard Corp. hill. med. »ti I, 244): Vir fortit et potent. 



>) Pertz Mob. I, 68. 614. Fgh Karl SehwarUt Kömig Kanmd L 
dm Franke im JahreeheriehJt über 4ms Kf. Gysnmmsium zu Fulda. FuUm, 
Utk 1860. 4». £.86. 

«) Pertz I, 56. 68; Sehwartz o. a- O. S. 28. 
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lUiaii et Bilitit optiaa«, largitftto rervnn«» omnUin firtalttoi ia< 
figniU claru« {eben $o tFidukind 1,25) adeo nodait pablic« Mlili- 
tati, Di baac qaoqiie in hoße, quc Umen rara Yirtos eft, compr«bar«t 

L^%te Worte gehem auf Min Vm-kMen und ücnekmen gegen ätu 
Saekeenkenog Heinrich. AU Kenrmd, der keinen Sokn hmUe, dmm Ted 
nahen fühUe^ eernimmeiie er die fränkinAen Großen, eeine Verwandte ') 
und namentUeh $einen Bruder Eberhard um eich und bat Letztem, der 
dringend dem Bruder %u folgen wünschte, um de$ Faterlandee wiÜen 
eeinen Aneprüehen an die KönigMWürde zu Gunaten Heinriche nm entern- 
gen und ihm cetbet die Königekrone eu überbringen und 9uerH an AaUt- 
gent 'De§ gcBammten Vaterlande» Heil und Gedeihen ruht auf 
dem Stamme der Saeh»en.' Eberhard, den Heinrieh bei Ereebnrg 
ein»t getchlagen hatte (915), gelobte unter Thrünen Erfüllung, e^en ma dk 
fränkiechen Großen» Kaum hatte Konrad auegehaueht (aai 33. Denem b a 
918), eo eilte Eberhard eu Hereog Heinrich, legte den königlichen Sckanuk 
am eeinen Füßen und huldigte ihm ale eeinen Oberherm, Alle rfestMk 
Stämme waren nun vereint^ ZVormaaaeii, Slaven und Ungarn wurden gedc 
müthigt. 

Konrade {und Eberhard»!) That »teht groß da in der Deuteeken 
Ge»chichte, aber Gott »ei Dank nicht einzig: denn al» Kai»er Heinrick IL, 
der letzte de» ottoni»ch-»äch»i»chen Stamme», ge»torbcn war und die a- 
aäUig zwi»chen Worm» und Mainz f»er»ammelten Für»len zwieehen dm 
beiden Konraden, den gleich tapfem S^men zweier Brüder, der Sohne 
Konrad» von Franken {de» Eidam» Otto?» L"), »ich thciltcn^ f^^H^ ^^ ^'^' 
fränki»ehe Konrad, der Graf, zum we»tfränki»chen Konrad, dem Her- 
zoge, und machte freundlick mit diecem au», daß Jeder oaa ihnen dem 
Gewählten zuer»t huldigen und in Treue dienen wolle, dem Betdke und 
dem Vaterlande zum ?/utzen. Erzbitchof Aribo aon Mainz rief KemradM 
de» Älteren ide» Grafen) Namen auf, aUe Bi»chöfe ihm nach; dm erhob 
eich zuerct Konrad der jüngere ider Herzog) und gab dem FeUer die 
Stimme. Alle Für»ten folgten ihm freudig. Der neue König ahar eetei» 
den treuen Vetter unter dem Jubel der Menge acfrea »idi, und »de der Kn- 
bicchof von Cöln und Friedrieh von Lothringen unzufrieden mit der Wahl 
hinau»giengen, eilte Herzog Konrad ihnen nach und führte eie frcmndUdt 
zurück, — AI» apäter Kaiser Ludwig der Bayer Friedlich den SM- 
nen von Octerreich betiegte, nahm er ihn zum Genoßen der Herrfdka/t 
auf. 

Die Kaicerchronik erwähnt noch Z. 155e9, daß auf dem Beidielag» 

>) Annmli»tm Smxo a. J. 919 iPerta VI, 694), ConünmmUr Regi- 
nonie z. /. 915 (Perfs i, 615), Thietmar von Mereeburg i, 6 iPerU V, 
796), Liuiprand Antap. II, 20 {Pertz V, S99). — Widuehind I, » 
(Perto V, 4») nennt nur Eberhard Mein und E^ehmrd (Parto 11, 
10$) »agt »elbet: lacipleaa aatam mori, claai loqaltar fratri; Koko- 
hard Uraug, (Pertz VI, 179) läßt ihm eret die prhiclpea mfen^ dam 
qoibaa canreatieallbot Tocat fnitvae. 
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SM ^ehen die Herzige und Brüder Erkang4r und Rerhtoid emikampiet 
weordem eeiem. B» eimd diee die eben S. 1059 bereite gemmnnten echwäbi- 
ecken Kammerbeten (nantii camene) dee Könige^ die eich der Hereoge- 
wurde anmaßten und den Bitehof Salomo von St. Galten beeinträchtigten. 
König Arnulf hatte eie zum Tode verurtheilen laeeen^ auf dee Biechofe 
Bitte aber begnadigt. Ms epäjer (913) die Ungarn auf*e Neue in Bayern 
eindrangen^ verbanden die beiden Brüder eich mit ihrem Neffen Arnulf 
von Bayern (dem Sohne dee gegen die Ungarn gefallenen Hereoge Lttil- 
pold von Bayern und der Kunigunde, einer Schwetter der echwäbiechen 
Kammerboten'). Ihre vereinten Heere vernichteten 913 am Inn dieUn^ 
gam, JVie Arnulf nach dienem Siege in Bayern unumeehränkt echaltete^ 
eo warf eich Erehangir in Schwaben sum Hersoge awf, während König 
Konrad in Lothringen und Sachsen beechäftigt war, Konrad kam noch 
913 nach Schwaben und die Einheit Deutechlande im Auge beetätigte 
er den neuen Herzog und vermählte eich eogar mit deteen Schweeter^ der 
verwittweten Herzogin Kunigunde *)• der Mutter dee bayriechen Arnulfe 
der aber fortgeeetzt wie unumschränkter König echaltete^ wie die echwäbt- 
eehen Brüder wieder mit Bischof Salomon fehdelen (914), den sie selbst 
auf Diepoltsburg gefangen setzten. Zugleich befestigten sie HohentwieL 
König Konrad nahm aber beide im Frühjahre 914 bei der Burg Onfri- 
dinga gefangen *), befreite Bischof Salomon ^ den Erehangir fußfällig 
um Verzeihung bat. Erehanger und Berhtold^ auf Hohentwiel gefangen 
gehalten y wurden endlich Lmndee verwieeen. Dafür empörte eich aber its 
Schwaben der Junge kühne Graf Burkhardj'der Sohn dee älteren Grafen 
^urkhardy der sich auch schon der Herzogswürde angemaßt Aalte, 911 aber 
im wilden Volksgetümmel gefallen war, König Konrad kam 916 tVa Land^ 
belagerte Hohentwiel ^ ward aber wieder nach Sachsen abgerufen ^ we 
Heinrich 913 seinem Vater Otto in großem Machtbesitzthum gefolgt war^ 
welchen Konrad beengen zu müssen glaubte. Sein Bruder Eberhard 
war von Heinrich bei Eresburg iStadtberge} aufs Haupt geschlagen wor- 
den. Die Fehde gieng bie 916 fort. In Sehwaben hatten sich Erehan- 
ger und Berthold^ aus der Verbannung zurückgekehrt^ mit Graf Burk- 
hard verbunden und hatten bei fValwies unweit Stockach die Königlichen 
aufs Haupt geschlagen. Erehanger ließ sich abermals zum Herzoge 
ausrufen. Da beschloß König Konrady der Blutsverwandtschaft nicht ge- 
denkend, und weil Arnulf thermale die Ungarn tn*« Land gerufen, tmer- 
bittliehe Strenge au üben. Er berief auf den 20. September 916 einen Kir- 
chentag zu Altheim Cnnweit Nördlingen"), auf welchem der erschienene 
Erehanger zur lebenslänglichen Buße im Kloster verurtheilt ward, 
Bertholdy Burkhard und Arnulf aber mit dem Bannfluche bedroht 
wurden. Da diese sieh nicht darnach sireckten, sprach Konrad vier Afp- 
nate darauf über Erehanger, Berthold und ihren Neffen Liutfried 
die Todesstrafe aue, welche auch am 21. Januar 917 durch das Schwert 



O Pert» I, 56. 

«) Perta I, 56. Vgl. Schwmra a> m. O. S. 19^5. 
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voÜMogen ward *). Den Grafen Burkhard aber mmdtU der Mimig M- 
gen 9einei Anhange$ und j4n9ehen$ 9um Herzoge vw S^we^e» und he- 
leimte ikn mit den Gütern der ningeriehteten. 

46. Heinrich L 

(Z. 15775 - 15864.) 

'Alle FüTBlen wählten den 'Grafen* Heinrich (I57T8), der Umge wi- 
(ferifre&fe (15784). Die Ungarn^ aU $ie hörten^ daß ein neuer gonig 
gewähU worden^ brachen durch Baiern und Schwaben^ Eiern ß wU 
Lothringen (15T90). Herzog Burkhard ward von ihnen erechlageu 
(15793). König Heinrich, der inzwischen zur Bekehrung der IS^orimaU' 
nen auegewesen war (15805), eilte rasch zurück, Alles ßog zu ihm muA 
Sworben- oder Sorbenland (15824). Heinrich überfiel die Ungarn, die 
meist erschlagen wurden (15839). 

*Da riethen die Fürsten dem Könige Heinrich, eich in Rom na 
Kaiser weihen zu lassen (15841 — 47). Von da mußte er gegen die Böh- 
men ziehen (15850). 

*Der Kaiser war an dem Reiche sicbentehen Jahr und einem Meaai 
(15862).' 

^ Eeko von Repkau sagt adiiein )är. Fon den Ungarn emgi eri 
An den ttden fiht de koaing Hinrle mit den Unseren bl Mereberg 
ottde loTede gode, dat he Sirooniacoi alle wolde irorAdten Tan Hat 
rike, dar dat he fiUen mdAe. dat gefcA, wante he fldch der Ungerea 
4n unmite .... In den ttden qudmen deUnireren ande befite« Owest* 
borg, bi des gdden bifcope« ttden renteOlribee *). De filre g4dt 
■Mn mit gdden worden famnede to »iehel toIc. de Aridden weder dt 
Ungeren ande worden aln^Aich geflagen. de Aat mdA dch dingen uk 
der Ungere willen; waote de godes torn was aird grdt, dal fente Öl- 
ric de nllege man. niht den graten flach mit Dme bede mobte weder 
wenden. Die Fortsetzung a. S. 191 — 198. 

Die Ungarn {heißt es S, 195) qndmen id DiVringen onde befattea 
Jecheborch (Jechelburg tm Lohengrin'), in der iVoAe von Sendersboa- 
sen, auf dem Wege von Halber stadt nach Kisenach, mit Ttflich dAfent 
mit anderen Tiftich dAfent vOren Te dar SaTTen wan an den Ein *). 
Eben eo sagt der Anonymn« Erfordenfi« (6e4 Pittorrvt I, 1801). • latrave- 
rnnt Tharlngiam et obfedernnt caAmn principale in priacipal«, rdB- 
cet Jecheburg cum L milibne arroatornm. Andre StMen hei Wmite 



1) Hermann. Contractus s. J. 917 sagt apnd Tillam Adiagam, 
wae man bisher für Ottingen genommen hat. Man hat muck sm Hai" 
t lagen im Hegau gedacht. Die Kaiserchronik epricht von der fpracb« 
te Ache. So heißt der Hauptort im Hegau C^ach"), eben $q hmßi eine 
Vorstadt des benachbarten Stockaeh Aachen. Vgl. Sehwartu a. •• O. & 
2T, 4. 

«) Daraocb Loftengrta 184, 4. Sieh S. 191 — 19& 

n Lohengrin (66, 4) die elbe. 
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thiitriek I., 8. ia5- 18» O- ^^ Gokelinu» 4e F«r«#ii« C14I») in 
»emesi Cotmodrominm (6, 47) 9agt noch wörtUck: Qniire Ungar! con- 
ffrcgato exercitu r. iiiilliuin aruiatorum veniunt per |iartea Bavarie et 
Franconias in Thnringiam et obfident caArum Joclielburg cuin 
L, luillibut ariuatoruiu et alia L. i6illia intraliant Saxoniaiu. 

Htmrieh^ iagt ttepkau^iund nach ihm der Lohen gr in) ^ sei voge- 
l«re genmnnt worden^ waat« be td Viakelere >) wart gevanden. d6 
he van den vorQen gekoren wart, dd vogelede he mit flnen kinderea. 
C«. 6\ 803). Dtu weiß »elbtt Goitfrid von Fiterbo (17, 324): 
In?endre doeem veteraao modo fedentem, 
AncapU afficia faa retia p^rficieatam *), 
Ut modicut caperet infidiaater avet. 
Et qnia firoplicitar fuit hie prsfeatibua aucept, 
Auodo perpetna opgnoinina dicitar Ancapt *}, 
Dat bei Bepkau genannte Vinkaidra, wie aUe Handachriften leieii, 
außer dem Latein {Leibnitz machte vinkeicre au§ fnibaf | lere) tritt alt 
Villa thiachelera in der JSähe von Hildenheim in einer Dantellung 
da Haiarica rege in einer Pergamenthandechrift de$ 13. Jhd, i,aue Brede- 
lar) De niiraealis beatas Mari«, m welcher Heinrieh IL und L vermengt 
werden and welche al$o heißt: 

\d laudeni et gloriaiii dei qui facit magna et infcrutabilia. qai in- 
fioiu roandi elegit ut fortia aneq; confundat. dicere roe Übet de heln- 
riGo rege babenbergenfi ecclerie. ob inGgne nieritorum atque 
fignorum jam jainque gratia divina translata, qualiter ad faßigia regai 
pervenerit, qualiterque faxoaiam totani a tributo qiiod eatennt Un- 
garornni regt perfolvore folebat abfolvit. 

£rat igitnr idein vir fanotu« geaere priaceps, fed uaaruiii honeftate 
prieelanis et fic hereditate fua contentus, ut aunqiiaiu nianut fua« all- 
cai pliciierit. Habebat qaoque confimileni Tue boaftatis uxorem nomine 
banam ^), a cajut aomiae prasfaiani ciuitatem bauoaberhc iegioius 
effe rocatam. 

Quibna In domo fua ficut erant .honeAe fedeutibut fereque fancts 
caftitatis intulta carnia camroixtioaa plane reroota fidoro integrani flbi 
fervaatibut, diviap judicio factam eÄ, ut roortuo rego Taxe nie, vir ille 



1) Vgl, K, Treiltchke Heinrich L König der Deut$chen und seine 
Gemahlin Maihilde. Leipz, 1814. 12«. — Ober die Bedeutung des JSamens 
Jeeheburg ikei welchem Orte die karlingitchen Brüder Karlmann ^ Karl 
und Ludwig schon die Länder theilten nach dem oben genannten Anooy- 
mut Erford.) #. Grimm in HaupVs Zeitschrift FHI, 8>-lS. 

^) IVie Gosldr, Fritzlar^ Bredelär usw. 

') Von diesen Netzen und dem Vogelheerde Heinrichs (,beim Schn^ 
lenberg an der Ökmr) s. Kuhn und Sehwartz Nerddeutsehe Sagen Ci848) 
S. 187. 

^} fgl. auch Cölner Chronik (1499) BL 125«; Grimm Deutsche 
Smgtn U, 154. Vgl. Gundling De Hearico Aucape. HaUe, 1711. 4^ 

*) Nach j4ndren war Baba Heinrichs des Voglers Sehwesiar und 
Graf Mbrechts Gemahlin. Diese^ nach Andern Kunigund^ Kaiser Heim- 
richs IL Gemahlin, etiftete d$n Dom zu Babenberg. Vgl. Grimmas 
Deuteehe Sagen li, 175. 
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baronibat. 

Qao facto moi Dontü inittnntar ad prlacipeai, qaibo« accerfitas Te- 
■ire fieberet ad coriam, qoatenat ibi totlut regoi ccaiTeatia fafcipereC 
liaiat ipfiot regni monarchiani. Caroqae TenilTent ad Tillani tliiiiclia- 
lare dictani a civitate hildenerhemenri aoa valde renoUn da- 
momqiie prefati prineipit magao comitata ßipati gaadeatea iatraffeat 
damiaaqne quafi cum regia Tcneratione falalata ipfam aoa reppcrilTeal^ 
ipfe quippe Acut erat vir omniao fioiiplex et banut Yolncre« captacat 
proprio fuo folut fedit in hör reo. quodammodo trillea effecti faat, 
qood Don invento illo vonilTent. Domina vero pro domiai Tai finiplid 
ruAicitate rollicita, legatia omni cum honeftate receptia et hanaae 
tractatit dominam foniB veaandi gratia filvan adiffe aaaiqae jaflijaai 
reterfam elTe promitteat, Jateriin eqaam prvparataai et caaea nilt ad 
borraom, at equo qaantociat afcenfo cum caaibot qoaA de Tenatioaa 
redilTet, dornnm feAinaret ad horpiiet. Quod ille grataater rccipieat 
prafectot in eqno com canibnt domo», qnia cito reTerfaa et Ipfe tmm 
nonore fofcepit ut hofpitet, quo« omoino nefcivit, adhae elTe pra ft 
regni legatot ad ipfum. Legati Tcro omnet in commnne fnrgcates et 
genua coram eo qnafi coram rege com omni Teneratioae illo fatia fatit- 
qne prohibente flectentet, rerbum qnod de eo factum eft ei c^afiteBter 
aperinat enmqoe fnpplicatione qua paterant faper hac ipfa Tcrbo fecan 
▼eaire compellnnt. 

Qood cum ille qnia illi Indeatea loonerentor aceiperet eoaqae ae ft 
derifal deberent habere rogaret, ipfi fe cam jure joraado neqnaqaam 
fidere, fed veritatem teftari refponderent et nt oulla« moraa TeaieadI 
cum ipfit ionntore debeat, preces et precea iagemiaant. 

Quo andito vir fanctnt qnafi di?ina Tocatione coactua rebua daari 
ditpofitit forgit Taditqne com illit et effectu probavit Teran afle qaed 
edoctnt erat ab illia. Nara more regio cnm omni ambitione fafcepCat 
ab Omnibus principibnt terras atqoe baronibut mox levatur ia regcai 
eerte fub jure jnrando fide recepta cnnctorom. Regioa Tero, que dMul 
remanferat, vocata poll eum, cum aliquamdiu fedilTet ia folio regoi cam 
ipfo, beata morte defoncta eft. Ob coiut amorem babenbergcafeai 
epifcopatum condidit, quem pro nominit fui memoria fie appellari caa- 
ftituit. 

Interim vero ungarorum rex mifit ad iftum, at fibi traaamitleret 
terre tribntum. Ifte vero roanfoete recipidnt eot, qui mifll faeraat, ba- 
Deftitque donana muneribut, petivit nt reverfi rogarent regeai, qaatiaaa 
onm illo fupportaret in anno, ut Yidelicet anao feqneati dopla reciperel. 

S|ui roTerfi apud dominum fuum optinoerunt ei anni prefentia illiac ia* 
ncias. Anno vero illo decurfo iterum rex ille nuoeiot fnoa pro daa- 
vom cenhi annorum ad iftnm mifIt ut antea. Ille ?ero naaciia at aata 

Juafi benigne receptit et hoaefte donatit iterum apud eaa abliaait, al 
ominom fuum reverfi et hoc anao differri tributa rogarent, «t ia tertia 
,anno triplo rrciperent. Tertio autem anno cum 'iterum ille mifilfet ad 
iftam. ut oenfum Ainm in triplo reciueret, ifte poft dominum forti caa- 
Itfue ia milite quem fibi arte rairabili in hü« tribnt aaaia tarn da gra- 
gariie, qaam de aebilibue in arte militari bene militari dacaarat; erat 
quippe multut et infiiritue ei eis exercitus, in hoc iaquam ille caafifaa 
omnino dqriQlme lej^atos illos alloquitur et gravi cum ladignatloae ra- 

E'ellens eos reverti jubet ad dominum fuum dlcturos ad illum, at ficai 
onorem fuum fnorumquo faintem diligeret hue ultra faper hao veiba 
nou mitteret. Qui reverfi verbum quod aadierant refereatea ad dami 
num fuum, regem illum fic irafci fecerunt, at omni procraftiaatiaae ra- 
roota, litteras fuas deftinaret ad nftum. Quarum litteraram teaar üa 
fniffe dicitur. 8i venero fl Tonero fi Teiiero. Qoaa eaai r^dpa» 
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Nl» üe«! nie im fwimm MvfoM qnftfl ce wiB Mie- fcripfH, Rt H ift« in 
Cociuidtt perTona rercripiit Si venerit fi ?enerit fi veiieri«. 

Qoibot litterit «ceeptis niox ODgarna Ute cum omnibot Tois !■ 
iniiii eittrdefceiit infinitam congregare cepit exercitam, ot pagnatoras 
Teniret ad iftnin. 

Quod et ille eognofcent haic com aliqoo mos mag^iio apad ratia- 
ponam occiirrit exercitn« Ubi cum din propagnareiar atrimqae tan- 
deiii auxiliaate domioo, ißo de angaria Cantani dicitor obtinullTb Ticto- 
riam, ot pra ilrage csforani corpornm fluviat ibi prieterflaent le^ 
gitimani alvei fni aon qaieverit habere prooefraiii, ende de 
cctero to(a gent et terra faxen ie cooperante deo per iprom priAine K- 
bertati donata hunc et honore debiCo yenerari et amare coepit ot patrem 
et dominani ipreqne per omnia deo devotns coBpit exiAere, et hoc etiam 
ia prefentiani ejus Tidentor atteßari pneconia. 

♦ 

Eine ichöne Sage von Kalter Heinrieh dem Vogehtelier^ wie er ttdl 
•e/6ft in den Sudemerberg bei Goelar verwänschi hat^ van wo er wie- 
derkehren werde, wenn Goelar einmal in großen Nöthen nein wird oder der 
Jing§te Tag anbricht^ oder daß er im Rammeleberge bei Godar eHae 
mnd wiederkehren werde ^ wenn die Sieine fteraat/f elen , die er in die 
Mauern von Goelar einmauern lasten^ t. bei Kuhn und Schwarz Nardä* 

Sagen^ S. 184—185. 491. 

♦ 

Unter Heinrich L fallen die Sagen und Lieder von RiHer Kuna^ 
der klein von Geetaliy aber groß an Herz und Muth war^ und darum 
Kurabold genannt ward O* Ckono iersählt Rckehard iV. van SU Gol- 
lea m f . Cafue S. Galli cp. 3.) Chorxibolt, regli generis erat angnfto 
in pectore aodax et fortit. Qui leonem, cavea effracta, fe et regem 
foloe inTentot in confilio ionlientein, rege, grandi quideni ?iro, gla- 
diuni, quem Chono tnnc, ut moris erat, gerebat, arripere Yolente, Tpfe 
proOlient inconctanter occidit. Diffamatur longo lateqne Henncl 
regia militem leonem fe infilientem gladio occidifle. Mnlta rnat qo« 
de illo concinnantnr et csnontor, qne preterlmut, nifi qood pro* 
Tocatorem SelaTom gigantes molia hominem, e caßro regia pro- 
mmpena, noTua David lancea pro lapide ßraverat ^). 

♦ 

Nach der Kainerchronik erscheint Heinrich in Rom gekrönt und 

geweiht (15841 — 47); Rcko von Repkau (und Lohengrin: t. S. 904)i 
IM de koning Henrieh ^öden vrede hadde, gemaket in flnene rtke, he 
weide tö R6me Taren ande wart fdk. he Tande oA den harren unde 
hefc^th nnen föne Otten tö deme rfke. Die Cölner Chronik (1499) 
EL 196» fogt: Nae dilTer getchelR (gegen die Ungarn') wart Konynck 
Henrich Torfx Tan allen farAen ind herren txo eyne Raemfche 
keyfer gekoren ind beroiffen dner alle Dnytfche lant ind eyn meyrre 
dea Rijcha ind Tader der lande eeer alle, und El. 126^ (wortlich nach 
Ecke von Repkau) Do difl<e henrieh die lande dye Tmh yn her laegoa 
betwoogd hadde ind golden Treden in den landen gemacht hadde. 
woolde he in Italiam txo Romo rijden. Do wart he kranck Ind lyea 



1) Chorxibolt, pogillaa, Däumling; eanst ist knrxbolt e£ae ba^ 
sondere Art Kleidung (altfrz, conrtibaot, mlat, eortibaldoa). 
s) Sieh weiter Grimmas Deutsche Sagen i/, 154-.-155, 
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die'Tsrt ▼nderweven. iwi^a der kMindiMt bef^Ml be dk lm%m 
des rijche« iad befchiedo Tyiiie eltyßMi Tod« Otto dat Rijcli iid 4it gt> 
fchach. I>te«e tind Ecko*i H^orte »ind nach fFiduehind^ der wiriiitk 
$agt: Perdoniitit Uaque cuncti« ciicumquaque gentibut, poftreai» Bf- 
uaio proficirii Batait, Ted infirmitate earreptat iter rauü 

Akdreai Aaetibonenf it $agt (Cod. patat 96. IM. 11^ — !»)• 
Ludwig, Konrad und Heinricus herzog za Sachfen vod la Bijrm 
der genamt was der dyeinutig, oder der Togler, dar vmb das er ftm 
▼ogei fieog, Tiid de« groflTen Käufer Otteo vater iß gewcfea, dj btkei 
nur in 'teotonia Tnd nicht in Italia geherfchet, waoa Italic! 
dy triften fich dy felben zeit jr felbs, Tnd würfen Telben kunig aifi 4 
der Tnfern nicht achtent, vnd da too ift da«, daa dj awen egeainta 
kunig Conradut Tnd heinricua, des namens dj erfien, Toderweilii 
der lal der RGmifchen Kunig nicht gefeczt werden, lU aeck 
bej ettlichen ¥nd funder bej den Teutrcnen, dy kunig dy ia iv 
zeit in Italia geherfchet haben, auch nicht geczelt wttin 

Ans dem hat das ein artprong, das der heylig Tand hayBrtich 
R&mifcher kayfer zu Babenberg begraben, vnderweilen wirtdertrl 
des aamen gehayflaa, daruiub das er in Italia Ynd Gemiaaii regairtl 
hat, fo wirt er auch irnderweiien genant, der ander havnrich, dar aok 
dat ein ander heinrich Tor jm in Teutonia geherfchet hat. 

Daran» erklärt iich wohl zum Theil die Ä\ 1063 — 1065 dargcddüt 
FermUchuug heider Heinriche, 

Die proeaitehe Kaiterehronik läßt den Kaieer graden ^ä 
Rom gelangen und länger weilen: Die TÜrden bdtea den knnic da{ tf ■ 
Rdme Tuere C1&B43) und den bdbeft bete, da; er In ze keifer wkhte 
C15847). Der künic was des Trd. Die vürAen Tuoren init im. er wut 
von dem bibefte fchdne enpfangen and Ton Rdmeren. Der bdbel r^ 
bete in ze keifer (15847). Er fprach difin wort ob im, die hie for gt^ 
fchriben ßdnt. 

Der bdbeß und der keifer fAjen an da; gerillte. Der babeft l^ 
gete dem keifer, da; die herren, die über der heiligen gnole vofret ^ 
ren, da; die die heiligen und die pfdfheit ronbeten. Dd fprach ^erkfi- 
Ter 'e; enwart nie reht, wa; man gote gaebe, da; Im da; iemaa Bf«& 
Ich fol in gerne rihten.* Si berihten dd die krißenheit, wes fi bedirflb 
Der keifer gebdt allen rihtsren werltllchen, da; fi ndch der pfiM n*' 
ten und wer des niht tsete, über den weite er rmten, als dio laatreU- 
buoch feiten. 

Der keifer nnd die Tärßen ndmea zao dem bdbeAe arlep. ^^ 
ze tiutfchem lande, er wart ein guot rihta^re. er rihle ndch dsrftt" 
witewen unde weifen (15847) und armen Unten gerne, er gebdt aU« 
ribtacrcn, da; fi kein guot nemen dnr gerihtes willen, wer iee bfvcft 
wart, da; er dur gerihtes willen guot nam, über den rihte er. er J« 
im abe fin guot, als tII er wolle. Tud wer e; zem dritten mdle tct,d^ 
gie e; an fin llp. 

Die B4heim tdte« widar dem könege oder keifer (166&i). « f** 
wan ein grd; her. er yuor mit cewalt In ir lant (15854). Die B^beia 
vluhen ze Präge in die ßat. Die herren mohten die ßat nibC «rf^ 
er gewan fi mit gewalt, den herzogen an und alle die herrea, di« >* 
Bdheim wdren, die wurden alle gevangen in der ßat. ^ 

Der keifer an da; gerihte fa;. er klagete über den herzsffM J** 
über ßne Tolgasre, fi hetten ir trinwe an im und am riebe zerbrnaA 
und bewerte da;, als reht was. Die herren wurden mit der rörftes «|^ 
teile gehooptet (15B56). Dar ndch was er, die wlle er lebte, e h ▼•g; 
famer keifer. dlt Torßen ond die herren TotiitoB in fdrt: fi ■■•■■■ 
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sticil rekle rilHeii. ' Wer vir In kom Mobe Tolralde, dhir tiorfte in nie« 
nran nnibe bitten, da hdrte ^eder |rnot noch vrinntfehaft vur: er rihte 
nach rehte. D6 wären die herren reht, dA mnoßen die nndern 
OQeh reht fin. Dö ünonden dio lant mit rride. 

47. Otto L 

(Z. 15865 — 15988-) 

^Heinrich hinterließ einen Sohn Otto C1&865), den die l^r«(en def 
Reiekee erwählten, Otto hielt einen Tag zu Achen (15874), da kamen 
Boten von Rom^ die über Mailand klagten und den Kaiter zu Hülfe rie» 
fen (15875 — 84). Otto rückte vor Mailand f da$ eich tapfer wehrte 
(15890 — 97). Otto zwang eie durch nurmwerke und Hunger (15905), 
ritt ein (15911) und nahm zwölf edle Geiieln (15916): eilfen ließ er die 
Augen auetteehen^ dem Zwölften ließ er Ein Auge^ die Andern wieder 
nur Sltkdt zu führen (15922 — 26). 

*Otto ordnete auch Recht ^ Münze und Zoll in ganz Lamparten" 
land (15927 — 36). — 

*fFährend Otto eo ahwetend war^ fielen die Ungarn wieder tVi 
Reiek und verwütteten Allee (15937 — 46). Qtio eilU durch die Berge 
(15960) gen Au gebürgt wo eich mzwieehen 26,000 CftriHen geeammeU 
hatten ^ während der Heiden 128,000 waren. Der heilige Ulrich betete, zu. 
Gott (15958), der König nahm feine FoAne [die heilige Lanze] und eröff- 
nete den Mampf (15965); von allen Heiden blieben nur eieben übrig (16972). 
Fortcn hatte dne Reich vor der hunniechen Biet Ruhe (15976? 77). 

*Otto etiftete Gott zu danken dae Brzbiethum Magdeburg (1598S), 
wo er epäler begraben ward (15986), nachdem er 38 Jahre und zwölf Tage 
gekerrecht hatU (15986).' 

Otto I., der geborene Herrscher^ ward zu Achen in höchttem Glänze, 
vor allen freudig zuttimmenden Fünten geealbt und gekrönt und gieng an 
eein großee Lebenewerk — der völligen Erhöhung der keuterlichen Würde 
durch Unterwerfung äußerer feinde (.Normannen^ Slaven, Ungarn, Italiener, 
Griechen, Araber, fVanzoeen) und innerer Fehden, in der IViedererwerbung 
ItmHene und der Reinigung de$ päbttlichen Stuhle» »o wie Bekehrung der 
Slaven. Otto überwand alle inneren Feinde (m Bayern, in Sadteen, in 
F)ranken, in Lothringen; auch in Frankreich^ wandte »ich dann gegen die 
Ungarn, welche bereit» 92S8, wieder durch den Aufruhr in Bayern, in'e 
Reich eingefallen, bei Warm» über den Rhein gegangen und durch Franko 
reich und Italien gezogen waren. Ahnlich 944. Auch die Böhmen hatten 
»ich 938 empört, eben »o König Harald von Dänemark, den Otto 948 bei 
8ekie»wig beeiegte; dazu kam der Aufruhr m Schwaben, Frunken u»w., 
»eibet de» eigenen Sohne» Liutulf, dazu erneut die Ungarn, die Arnulfe 
von Bayern Sohn Arnulf und nach deeeen Falle der Bruder Werner wieder, 
in'» Reieh gerufen C965) und die »ich vermaßen, daß alle deuleehen Strmuß 
durch ihre Roeee auegetnmken werden »oUten, Otto trat ihnen beiAuge* 
bürg enigegeUf gelobte mit Benug auf ooinee Fotere Siäg, wu Mereo* 
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hurg em BiitWm 9m grümim mmd — m€gi€ m keißtr SddmM. ILmm- 
rad, der alten Avfrnkr zu wSknen Jkaffe, /iel mit teinen Frumkem, Der 
üngmm Macht ward gebrochen. Damach dämpfte Otto auch die SluDem. 

Im /. 95t war Otto nach ttalien gegangen und haUe eieh die eehöne 
Adelhmid erworben, 961 BOg er abermalt nach Rom^ beeiegte Bertmgar, 
der m Bamberg etarb^ tettte eich in Mailand die eiteme Krone der Lmi- 
bardei auf und ward 962 vom Pab»te mit der Kaiserkrone gekrönt. Im 
Rom hatte er echwere Arbeit* Den Schänder aller Art Johann XIL hmtie 
er abzu$et%en^ die aufrühreriwhen Römer %iiehtigte er etreng mnd fmrdd- 
bar. Auch die treuloten Griechen ttrafle er in ünteritmlien ^ bei demen er 
eeinem Sohne eine Gemahlin warb. 

Im J. 973 kam Qtto nach DeuUchland surück, hielt um Quedliu- 
bürg ein glänzendet Hoflager, ttarb 973 zu Memleben und wmrd nmtk 
»einem Heilten in Magdeburg begraben^ dat er 968 ertt mU Mereeburg 
und Zei% zum Bitthum erhoben und wohin er out Italien die herriiektim 
Heilthümer hatte bringen lasten, nachdem er 937 schon auf Antri^ seimer 
Gemahlin, deren Morgengabe Magdeburg war, dat Morizkloster dmselbtt 
erbaut hatU ■). Das Reich hinterließ er im blühendsten Imstande. 

♦ 

Von den stkonsUn, reichsten Zügen erzähU die Kmiserckrmük^ mmge- 
duldig zu Ende eilend, nur wenig und flüchüg. Nidiis 9mn ifeai w fciifl i 
Zuge, wie Otto 939 ileii Grafen Eberhard von FVanken^ OioMerU vos 
Lothringen Fasallen, die sieh beide empört hatten, in seiner Burg Ebertt ei* 
b^agerte, ihn zur List zum Oastmale lud, um die Burg inzwioekem am «to- 
f allen, wie Hedwig, des Kaisers schöne Schwester, von Liebe mi dam ei- 
len Eberhard erglüht, demselben beim Ttmse Alles eröfnei, wie diemr dm- 
nach neh still hintoegstiehlt und auf seiner Burg die Heranrüdeendem ge- 
hörig empfängt, wie endlich Otto, des Zuges sieh freuend ^ demt Grafen 
verzeiht und ihm Hedwig zur Gemahlin giebt *). ^ Nichts fertur nms der 
sehönen Adelhmid, der Wittwe Lothars, die^ von Berengar Il.y iMcii- 
grafen von Paoia, gefangen genommen, von diesem für seinen kmfiiichen 
Sohn Adalbert zur Gemahlin begehrt, diesen ausschlägt, vom Fatar ta comb 
Tlbttmi am Gardasee geworfen wird, den ein treuer Möneh mntergräki it. 
oben S. 499), worauf sich Adelhmid nach Canossm flüehtH msid mn Om 
heimlich Boten um Rettung sendet, toonach er (961) Italien mttd die mMm 
Ad^haid gewinnt. 

Selbst der große Kampf gegen die Ungarn auf dem Laekfelde 

>) Sieh Der gute Gerhard. Eine Erz&Uung von Rudolf «m I^iic 
Herausgeg^ken von Moriz HmupU Leipz. 1840. S. FilL 

') Daraus gestaltete sieh die Sage von der Belagerung der oekwmhi- 
sehen Grafen von Eber stein durch Otto, der einen Hoftag tutek Speier 
mussehrieb, um jene zu überlisten^ wtu aber beim Abendleiger einm edtöne 
Jung fr mn den drei Grafen verridh. Otto vennmkUe oeine Toekter ad 
dem jüngsten Grafen Eberhard von Eberstein. Grimm DeuUeke'Sm- 
gen II, 166 -- 168. und ühlmnd's schöne Behmmdlmmg m. Grmf Bher^ 
9tein iGediehle^ Slal« AufL 1863, 8. 491). 
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viVii mir flüekiig keHihri. Btntr Ecko von RopkoH^ der tmtk OHa'i 
JMnitdke Fehden umniekUg 9ekidiert^ rntch ieinen Forgingem: De Un- 

gere TÖren over den Lech uode TÖren weder den koning. A6 nntw^h 
e en dd ^ne wile. Dd quam de herloge KönrAt öc %6 hulden bl dem 
koninge, de de Ungeren in dat lant hadde lirdht. he wnnfehede 
öch, dat he in deroe Aride ddt bllven mAile. dat gcrcA. De Dik- 
difchen unde de Ungeren quAmen in dat Telt iinde Aridden fdre. 
der Dddefchen wart vele flagen nnde begunden wiken. DA dat de ko- 
ning Otto fach, he nam dat hllige fper *) an de hant unde quam den 
flnea td helpe manllke. De Hünen worden dA vinhtich nnde wordeq 
genügen, dat er luttel genaa. DrA herren [ungariMche Für$ten] worden 
Ae gegangen unde worden Ach tA hant gehangen. De hertoge KAnrdt 
belAf Ac dAt, airA he gewunrchet haode. Dit was der grAteften 
fege An, de ie an dAdeTcheme lande fcA. DA wart de koning 
Otto keifer nnde Augnftut berApen unde vader de« kind«! gehAten. alfo 
lAfde he dAdifche lant ?an der Ungere walt, alfA fln Tader hadde ge- 
dAa de koning Hinrlk. 

De$ Bhekopi Ulrich von jiug%hurgj der 923 — 973 et war^ und 
•einer Gegenwmrt m der Schlacht erwähnt die Kaieerehronik. Sein von 
Berno von Reichenau lateinieeh ge$chrieheme$ *), von y4lbertu$ um 1900 
denfeh gereimte$ Leben *) fckildert telne Theilnahme näher: 
— e; TQor A^ der Ungerfchar. da; toIc in tiutfeheme lande. 

Von der Tnonoowe befA;en fie fente Afern goteahAt wart ver- 
gär braut. 
da;lant anxandenSwarien walt Sie befA;en Ongeapure aehaat. 
■nd da; gcbirge. ir fAre engalt DA tet der bifchof m«re 
Ton rouben und ?on brande niht ala ein mietsre, 



^) Die ihm der hurgunditche König Rudolf geschenkt hatte: Hoc 
igitnr occafione, immo Dei voluntate (tagt Bckehardue Urangieneie: 
Ports Mon. VI, 189) fanetam res Ueinricoa adeptna eß lanceam, 
per quam Ipfe de hoAlbaa f«pe trinmphaTit euroqne filie f«o Ottoni 
magno decedena cam regao rellquit, eamqne credimnt elTe, ^nm ex 
tnac hodleqoe in hnperatorom tntela folet inveniri. Widukind von 
Corvei$ läßt vorgreifend oehon Konrad L dieeMe eterhend an Heinrich L 
ukergehen, 

«) Seine Tita Udalrici ium 1030) eteht in Marc. 'Weiter Opera 
(yümh. 1682. Fei,") S, 606 mit denen eeiner Vorauegänger Gerhard und 
Gehhard (9901). Gerhard gab Weiter 1696 tcAon heraue und nahmen 
SuriuB^ MabiUont die Bollandi$ten wieder auf^ eben bo Pertz Monum. IV, 
877^419. Berno't Vita ga6 ^ck melier wieder in teiner Ausgabe der 
gereiwUen Verdeutediung durch j4lbertn9. Gerhardte Vita S. Udalrici 
«««kt m Cod. Monac. Emmeram. F. CXVIII. mbr. 4«. 11. Jhd., Berno'e 
in Cod. Emmeram. F. XCIII. . eh. 4. 16 Jhd. 

•) Joh. Andr. Schmeller St. ülriehe Leben^ lafemitok beoehnobon 
durch Berno von Reiehenau^ und uM dae Jahr 1200 In dealtcke Hetinie 
gebracht von Albertue, Müncheuj 1844. gr. 8. Eine alU Proeaäbereetssung 
iAugebmrg, 1616. 4«) t. bei Panmer AnnaL d. D. LUor. i^ 137. Em 
MJM von St. Ulrich tn des Htgcnkogent Imigem Tm« •. bei Gärrto 
Akd. Folkt- «all MettlarlMer S. 311 — 817. 
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der 4& ler ftnnde vlialMt, 

alt der wolf xao liuhet. Zehant er (GoU) die Uager faH«, 

nner fchäfe er niht vergag. wände man vil fchiere feit 

fwie fd der wolfe ne wsre m&g^ da; keifer Otto Af fie reit. 
er faEte fich wider ala ein degen. tie Tazten fich mit firite wiicr. 
got bat er der fache pflegen« tiI fchiere Tiel ir £re aider. 

dA die ritter ze den porten fie hegenden alle vlieheOf 

ßriten mit fwertea orten die Tinfchen in nich lieben, 

unde diu gefchdj regendicice den vürRen wa« doch nie Td lAdL 

vlngen an die fchiltea hlicke, der keifer jagete in alle; aick 'X 

Af ein ort er gefa;, unz fie worden gCTangen, 

fchiltea and helmea er Terga;. zeRegenapurc erhangea. 

ein' Hole legete er an fich... 

Andrea» RatitpoHemii nennt deren Namen: So waren dy k&iif 
der vagem Lelium vnd Affijt nach der F&rfiea urtajl la Befei- 
fpnrg an gnigen erhangen *). 

Fon Ulrich $agt er: alt in (Otfo) dea ernant der egenaat Bifckd 
▼nd redet mit den feinen, daa fy t&len alt dy helt, Tnd wichen aa t\M 
fn aygem lande, dy offt in- fremden landen, den fig hieten gehabt *). 

Bemo eeM die Sehlachi richtig tVf Jahr 965, iMartaiiat Sfiv 
956, Stgcfrerftif Gemblae. 957. l>af Treff'en eelhH fcAi/dert /ft^vciii^ 
und Dietmar von M* *); Regine nennt et deii größten^ Sieg, Ott* 
von Freisingen eagt, es eeien nur neun Feinde übriggebliehmi Gth 
frid von Filerho sechs, die Kaiserchronik sieben» 

♦ 

Offo'f /. Bruder Heinrich Jtatte sich gegen ihn mehr fach c»^ 
und 941 auf Oatem selbst auf OUo^s Tod gesonnen* Cber die sveiU ff- 
söhnung %wischen beiden Brüdern (,Weihnachten 941) ist ein latetuKk- 
deiilfcAef Gedieht vorhanden ^) , das , da Otto Kaiser genannt wirdi ^ 
962 nicht verfaßt sein kann *}. 

♦ 

Die KaieerAronik bemerkt, daß Otto m Mmiland oad anb 
ttianeie ondn nmhe lol gebdt (15929). Eeko wan AepJ^aa *4 
nach jinnalistm Saso %. Z. 951 (Perto Man. VI, €97) genaner: 9t k^ 
Bing Otto vdr dd mit grdteme here td Lancharde« unie gee» 
Meilan nnde fette dar pfenninge de hdtet «) Otteltne a ^ ^ 
koning danen quam, fe Torworpen eme t6 lafiere Dae rooate. De k** 
ning Tdr aTer weder nnde dwanc fe dar td, dat fa van alden le'«'* 
Pfennige geven nnde nemen möAen. 



^) Bit nach Kärnthen, das er ihnen tmtriß. 

«} Cod. paL 96, BU 12«. 

*) Auch noch Siegmund Meisterlein 1457. Amgsburgf ISA 

^) Eceard Vetemm monamentornro qnatarnia QLeipM. 1790} &i^ 
Hoffmann Fundgruben /, 16. 340; Laehmann Rheinisches Skmß 
Uly 439; über Singen und Sagen & 4; ti^ Ol/Wd. 

A) Fgl, Laehmann Über Leiehe. o. a. O. 

*) Das Latein sagt nomlnabit. 

O Lateiti Ottalinl, Ottolini. I^nltr f^ieineh dem DriUm w^ 
eekUekte Kupfermütusen Sehinderling gmmmnt (Cad. ÜMae. 1 
F. XIV. mhr. 40. 15. Jhd.). 
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Daran knüpft Etko vonRepkan abernuiU naek Annali^ia Susa^) 
mue Rntähiung von einer fVati, welche m Mailand über einen lliann 
beim Kaieer klagtet DA quam ^n Trowe vor en nndo klagede ene over 
Anen man, de Fe gendde^t hadde. De koDing Tegede 'aird ich weder 
kome, fd wil ic di rihten.* De vrowe fpfac 'hdrre, du vorgezet U.'. De 
koning wifede an ^ne kerken mit finer fiant unde fprac 'Defe kerke fr« 
dlD erkunde.' De koning \6t d6 wider an dAdifch lant, wante M wan 
wider eroe fln föne LAdolf. den beflt de koning td Regenetborch 
ande dwanc ene mitter fiat dar t4, dat fe t6 ilnen holden quAmen. DA 
lAt de konins Otto fln Tone, den jangcn Otten t6 koninge wigen td 
Aken mit der hdrren willen, dd he was feven jAr alt. ... De koning 
TAr dA Weder tA Lancbarden. he beval den jungen koning ötten 
unde dar tA dat Hke (Ime brAdere, drme bifcope Willehelme Tan 
Megenze. DA quam de koning Otto Appe dem wege tA der kerken, 
de he deme wIt«' hadde gewifet, dat he ere rihten wolde anmie de nAI; 
De koning lAt dat wlf halen ende hAt fe klagen. Se Tegede *HArre, he 
is uA min man ehteltke. ic hebbe bl eme lAve kindere.' De koning 
fprach dA *Sirae Otten hart (alfA fwAr he lA), he mAt miner bar- 
ddn fmekken' *). AlfA rechte he deme wItc weder eren willen *). 

♦ 

Dae Schmoren hei eeinem iOtto^e) kfli$erUeken Barte (Sam mir min 
hart!), weither Schwur auch von Ifarl dem Großen ecken gehrauchi 
wird ^), hat auch der folgenden Brtdhlung ihre Grundlage gegeben ^ die 

*) jinnalieta Saxo %. J. 951 (Perta Monom. VI, 607): Coi iter 
agenti {nach Italien') molier qnvdam ecoorrit; de raptare eo quod ei 
vim intnlilTet, qnerimoniam moTCaa. Coi rex ait *ReTertene ad te, vita 
comite, iojoriam tnam meam reputabo.' Qua dicente eum obliTioni tra- 
i|itaram, ipfe ecciefiara digito demonArant dixit, haue fore notam me- 
moria. ... lotaene aate ecckefiam prcfatam memorque mulierit hanc 
fibi prcfentari et querimoaiam fnam profeqni imperavit. lila autem, 
qnc ftatim poA aceofatiooem factam raptori fuo legitime juncta per 
ipfum filiot ^enerant, modo de ipfo nihil qnerebatnr. E contra res af- 
ftrmat per barbam Otto nie, qnod funm iuralTe fuit, raptornm pneiu- 
dicatom de illa fua bipenni fapere debere. lllico peticiononi impie^ 
Vit non Tolentit, benefecit invito, indicavit ingratc. 

*) GoAeliniff de Pereona M18 (F/, 48): Dico tibi per barbam 
Ottanie (fie enim Tolitna erat jn rare), oportet eum gnllare dola- 
brom. Unde lingua vulgari Saxoaica hsc lerba protulit Bi Ottea 
harde he mAth barden fmecken. Et fic viro addocto julTit eum 
^ecollari. 

') jiue Cod. palat. 595 C^cko von A.) mUgetheilt in Grimm'i 
Deutech. Sagen Hy 169 — 170. al$ %u Otto HL gehörig, — Vgl. oben S. 
IM —758 dae geteehte Gerieht^ Trajmn^e. 

«) hü AUfrannMechen par la moie barbe! Eben $o bei Ffaf Kon- 
radi Karl soraete harte mit AfgeTaagenme harte C119*>, mit ge-* 
mroichetem harte (15b. 106>»); e^ea aa fam mir mla hart (3»" und 
im Reinh. JFVeAt 1555), fam mir min hart (MS. II, tt7>)). Fgl. J. 
Orimm Reehiealterth. S. 899. — Pfaff Konrwd hat amek fam toir mla 
netwe haut iie^y, Wie Rainh. Fneke kam mit m^nllpl 
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tUüMä tkßr tmf Kmi9er Oft« IL gtMrt^ dm im ihr de§ fihen Bmrtn 
g^imcki wird, wetkalh LHvirer amtk bei Bdn vüm R^kmu >) Ode dt 
röte dec grdten OUen fnii g«iiiiiMit wird. Amek dentm GmeaifcaC, 
die ikm den Namem Sangalottriu« (den bleichen tdt der beiden oder 
blne|Tergie;er 6et jindreag' Ratiibonentii} »usogy durfte im AmeMmg 
kommen. Deck wvßte auek Otto I. au zümen Aber auek Otto L irmg 
einem rotken Bari *}, weakalb er* im Rudolf^a Gutem Gerkard 87. «stft 
der rdte Aei/^f *), wie im Her»og Ern»t umd beHionrmd von Wmrmkmrg^). 
Von Otto 9 L Bartickwur weiß auck das eäeksieeke WeiekbUd iForredt), 
indem ea gang wie Ecke von R. oben^ erzäklt Von 'dem groffeii kejfcr 
otten: Er fnrte auch ein golden harte mit im, was aoch fein hart 
reth Tnnd lang. Er pflag auch au fchwern bey feinem harte Sym- 
mer meyn hart jr fchmecbet meiner harten, wem er 4ea l«l 
nemen wolde; weleke Worte fati wörtiiok im Anton, Aibisimo Aehi 
Principum chriftianomm ftemmatä (notationes In fteramä Ottoni« 1. JL 
X.) Mick wiederkoUn: ProroiiTam bar harn geflaTit, per quam fi qnaadt 
ferio loqnebatur, jorare folehat; atque aoream fecnrim more Yeterna 
oenfnlnm^ fibi prsferre Yolnit, qua nocentea alif oande perauti jnbcbat *). 
Die oben mmgedeutete Sage er%äklt Komrad een Würmburg >) nlie: 
Eim Emieer Otto (rchcsne und lanc waa im der hart ... er liete rate- 
lehte; här) pfiegte unwiderrufltlck zm kaUem^ wa8 er bei tfieaem acmca 
BmrU oAwor: 

Aber fwen der eit gefweni 

¥on dea keifera monde wart (16) 

*dü gameß e;, fam mir min bart\ 

der muoAe ligen tot xehant, 

wand er deheine milte Tant • 
Dieeer Kaieer feierte emft dai Osterfest ou Babemberg CM), mm 
kaite Messe gekmrt (38), ifte Tiscke und Tafeln warem bereitet C41). 9e 
katte des Herzogs von Sckwabem Junger edler Sokn davon eni Kad^ 
bfdt genommem (64). Darüber katte ikm de» beirera tmhfk^e {TS} mk 
seinem Stabe (83) dem Sekädel blutig gescklagen, daß das Mimd keißt 
Tkränen weinte (89). Das katte ein Ritter Heinrick vom Kempten 
(93) gesekem^ der des Kindes Zucktmeister war und mit ikm aue Sekmmbm 
gekommen war (96 — 99). Der berief dem Trucksäß (104—115), d!jtMr 
aber aektete seiner gering umd köknte ikm (125); ifa orgrif Jemer eim Stmdt 
Hol% (reitet t*] 43) und spaltete ikm den Sckddel (146), daß der Sm^ osm 
Blute roik ward (154). 

Als dies der Kaiser am Estriek sak (161) und er erfuhr^ um» mmd def 



O Vmd omderwärtSf z. B. Amdreas lUttispomemeie (Cod. palal. M^ JB. 
19^); Der ander Otto, dea grolTen Ottonia Sun, was genant dl er rot; 
vgl. Hmgem's AUd. Museum /,581,* Grimmas D. Smgem U, XX ^ Brnkm 
Otte mit dem Barte vom Kuomrmt vom- Wurz^ure iquodlistk. 1836) S. H 
MMle* der. Ha gern Geemmmtmbemieuer I, 63 — 88. 

•) Degröte — de rötof 

•) FgL Hmkm a. o. O. S. M| JTageii m. a. O. 8. XCiiL 
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«• H^inriek vom Kempten gMkan C1T9), 4m lud er ikn por $kk (188). 
Jmir $ueht iieh zu reekt fertigen (200 — SS8>, der Kaiter aher öbcil oml^ 
Ht (329) Bithwer Um mir min barC (240); Heimriek^ den Sckwur,v&--' 
eiekend und fein Leben, hefumhiend (247), «r^ri/f eehnell den Kältere BaH 
C262)y %uekle ihn üker den Tiich (263)« zog ein Bieeter (279) und 
drohte dem Kaiser den Tod, wenn er ihm nicht eein Leben tiekre (284-*- 
992), eben 90 den herzuepringenden FtZralen, wer ihn zuerH anrühre (ftl|). 
Da hob der Kaiser seine Hand auf und gelobte ihm das Leben (336 — 340). 
Nun ließ Heinrieh ihn; schnell los (342 — 346), der Kaiser saß nieder^ 
Birich seinen BaH (350) und sprach: ^Sicherheit für Leib und Leben 4ai' 
ich Eueh gegeben ^ aber weichet von meinem Angeeichie auf 'immer* (ß6B 

— 3T7). 

Heinrids gieng nach Schwaben und Kempten, wo er über s^en 
Jahre zurückgezogen Ie6<e (38t— 891). 

AU nun darauf Kaiser Otto jennt den gebirge kriegte und vor einer. 
Simdt se Fälle lag (396. 417) und Noth hatte und nach deuteeher Bit^ 
ier Schaft heim sandte (405) und die Fürsten ihre Dienstmiinnen beseUe* 
den, da kam auch ein Bote zum Abte dee Stiftee Kempten (425), deeom 
Dienttmann Heinrich war (887). Aie Jener muck dieeen kommen ließ 
(485) und mitzuziehen utuhnie (464), da hat dieeer ihm die Beiee zu «r- 
Imeeen (466) wegen des Kaieere; er wolle seine zwei Sehne für wich senden 
(462). Der Abt bestand aber auf ihn, den Fater (471), bei seinem Lehen 
(485). Da ergab sich Heinrich in dae Unvermeidliche i4B9 — 509), machte 
eich mit eein'em Herrn auf die Fahrt über's Gebirge (5*13) vor die Stadt, 
da der Kaiser lag (520). Heinrich aber barg sich vor dessen Angesichte 
(522) und schlug sein Zelt vom Heere seitwärts auf (529). 

Eines Tages nahm er darin ein Bad (530) ib einem Ziubery den man 
ihm von einem Dorfe gebracht hQtte (535). 

Da sah er wie ein Theil der Bürger von der einen, der Kaiser von der 
mniem Seite zu einem verabredeten Gespräche über die belagerte Stadt da^ 
tierkamen (538 — 544), daß die Bürger aber, während der Kaiser ohne 
alle Waffen geritten gekommen war (565), ihm einen Hinterhalt gelegt 
hatten (556). Da das der Bitter von Kempten sah (665), eprang er 
aus seinem tiefen Zuber (573), ergriff seinen Schild von der Wand und sein 
Schwert, so nackt wie er sonst war (375 — 581) und hieb tapfer drein (582 ' 

— 591), befreite den Kaiser (593) und lief wieder in sein Bad (595). 

Der Kaiser, zum Heere zurückeilend, erkundete seinen nackten Better 
(618), und ah er hörte, daß des Kaisers Ungnade auf ihm laste (643), 
sagte er ihm seine Huld zu (650 — 655). Da nannte man ihm Heinrich 
von Kempten (657) und der Kaiser hieß ihn rasch herbeirufen (675), that 
zornig gegen ihn (678) , daß er gewagt her zu kommen (680 — 684). 
Heinrich erwiederte, daß er gezwungen es gcthan (697) und nur tarn 
mir got (707) des Abtes Gebot erfüllt habe (708). Da lachte der Kaiser 
(713), hieß ihn tausendmal willkommen (719) und küßte ihn (725) und^ alle 
.Fehde halte zwischen ihnen ein knde (728) O* — 

. >) V,gl. Grimmas Deutsche Sagen U, I5&~-16I. 

[IV. 3.] *® 
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ItM 

M^mrmd p#s ITüftknrg Mf(, limß «r rf«t «m 4mm LuiUn m- 

mmimm htA€ (769- 75&>. Heirfe TkeUg dw ErtaUmng fimdm wkk \%m 
hm Qmifrid •#« hiittbrn ') wul ZAgtm^ die hm Mmwad wMmfMknm: 
Qiio fümi Otlem, der Kmake £Dax fa«r, OMprai docU miIc«« Immm) 
MHMRl fercaki •#» TltcAt; Heinrich von Mempien wird ni eh i goMmmt^ 
mur »ile« paert o«ß«8 dslos atfiio nagilUr, dm' JK«M«r Sab Uc«b 
Tcaaiai regen cnideliter apgit. For dtr helrngmien SUdi IUg« Tof •• 
rmio eito prefilit boAit «b erbe, u&», r- 

Jfertiii Cmfiiit /tSArl die—lke BrgähUmg {iß minen Aoaal« Saerk. 
11^4, 14>) siMi Jdbre 968 om HernaaBKa Aedkaae*) •«, «iileai er e«g«, 
dnß ditmr ttt ««• Qmifrid wen Viterhe gtmmmmen ftabe, «aa neb dw 
em|feftreHt«a Tcrse 6evei«eii, kennt und aeaat aber Heinrich vea Kemp- 
ten «ad flMfcbl la aeme B rg mh l t tn g *) dealiebe Auedrmtke^ wie sm der hm 
Geifrid feUemdem pUcenta «m FladeatlAcb (Orter/Iadea?}, a» eljpea 
^eleeebtldi mmd imßi Heimrieh^ mU er nmdä hermmepringi^ mmenfem hk 
rMaifcb rieb, «ia« er erH naehiräglich durch bic reaiaaaai iaipe- 
jriaai mklmrt: Crneime baCfe deaiaacb weU ituch demteehe QmeUem em 
Hmni Er aertele« dme Grnmme nmeh Pmvim — Papief vietteicbC Uegi dmm 
dme Pefem- eder BabeaBere Menrmde vem* Würekwrg. Nmek Crmaim 
M tik tfetarieb aes Ifemplea, ekgleieh dm Krdem ihm gehoiem aa mm- 
Urne ia eeafpectaBi fnaai redirel, — aibtla nioae ia earia, estvai ada- 
tefcaatali gereae. 

J^keb ven Königehefen und ihm mmch die Celner Chrmnik eem 
1481^ ^> acttAea Heinrich een Mempien ^); ^adreae Jla<is4aaea- 
eie *) atcbl: Kajrfer Otto genaol der groff, bat aa eiaaai OAartag 
feiaea F4rßen eta eonoiai beraitt, Tad ee dy berren falTea, da aas ei- 
aea fArAen bind, nacb kindleicher wots, eia clTea ab deai tifcb. Dar 
amb floeg den felben knaben, der dmchfec» mit feTnem Aab, Daa facb 
dee koabea iacb(t)mayAer , Tad ertötet dar aiab dea dracbfecms. Na 
walt kajrer Otta dar amb dea ZacbtmayAer aa eia vorb^rea gßmwimiU 
Jbabea, Do warf der EocbtmajrAer dea bajrfer aaf dj erd, itmd waltt ja 
erwürget haben , Do maa an den Ifayfer erledigt yob feinea haadca, da 
byet er jn bebajden, vnd fpracb, Er felb« wir dar an fchaldig, du 
amb dat er dea h^^chccettfcbea tag nicbt geert bot '), md Ijea ja ledigt 
gea. (Cod. pal. 94. 94.). 

1) j4bgedruckt bei Hahn a. m. O. 5. 28 — 25. 

*) Dae ist JannenA« eäer Gigaa im 14. Jhd,, der «eiae Flaraa tem- 
porym (Leipe, 1743) nach Gotfrid von P'iterbo echrieb, 

•y Abgedruckt bei Ho Aa 5. 85 — 88. 

«} Beide bei Hahn a. o. 0. 5. 8a 29. 

ft) ia Cod. palat 140, 69«. heißt er bainricb Toa lamptfi. 

•) Pete Aaeedot IV, 470. 

^) Gotfrid ven Fiterbo: Digaa bic, qaia pafeba Cait, c«ai par- 
cere poflem etc. aad eftea ee noch Pauli Sehimpf und Emet iSireßk 
1654. 8. 5. 18): Da fpracb der keyfer Otto^ Nein aicbl aUa, ir feU 
ihm aiobtt thna, Got hat liolche« aber mich Terheaget, ich Mia billig 
defi heqtigea OAertaga gafehont habea, Vad UeTi iba ledig 
biaweg gebn. 
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•cHen, gotfridifchtn -und cmtliii'fcAeii Bntäklung nicht Crm9iu9^9git 
*Cpiii PapiflB elTet: al. Ramas, Ted non recte*, umd doch foietteieht. Vtto 
war bekanntlich ven den treuloten Hörnern angep-ifcn worden wnd in 
Lehonwgefakr gerathen^ aber er kam ihnen »«vor tmd iödiete ihrer vieio ^> 
Da$ ge$chnh 964; Crnwiue teftt 968. 

Eine Chronik von Kempten, dem dortigen Magistratwath Fucht eigen^ 
au$ dem 15. Jhd. enthält ülnr Heinrich von Kempten Autführlicheree^ 
eioh daM auf lateinftehe Forlagen betiehend: Nach dem allen iA hi« 
g«a nierli«! ron einem ftrengen edlen, löblichen, ernftliohen nnd veftenk* 
Uchen riCIer Heinrich Ten kenipten genannt, der vor niten siten 
«nd Yil Jaren Tor os ino der zit, do der k ei Ter mit dem roten hart 
was, des denn fln gewonheit, wai er bi finem roten hart Twnor nnd 
die hend dardnrch abher soch, dai muoft fln und ftn fnrgang han ')» 
An deefetbe« hof wa« nnd kam ritter heinrich von kempten durch 
großer loblicher taten willen, die er dena tet mit ritterlichem manhaf- 
tigem Barken gemaet fnr all edel lint, herxo^n, grare«, rlttera na4 
knechten,* auch fnr mänklich: da Ton denn tiI war an fchriben nach 
lahalt riner lätiniTchen vnd poeteften hyftorien.* 

Nim war, die ganx criQenheit hat ftn er gehapt in allen anngea 
«nd vor na das gans teatfch lant vil mer. Er hat die Aet, dar ian er 

{geboren ift worden, aU kempten nnd fdr war zno flnen alten nnd vil 
ar nach finem tod warent all Keropter defler baa gehept in allen laa- . 
den nnd defter höcher: man well in aller weit nnder dem m'on von im 
ano fagen nnd finer keckin und kueni, waa er waa ein gerader Aarker 
man alt ein leo und r i T *) and hat ein groze Aimm. AlTo weA er rett 
r« erfchrack man ab feiner AyA, ala dapfer was fi. — 

Man merk, waa er getan hat. Am erAaa hat es flch'zao der all 
begeben, daa die Römer, bapA and keifer, hant welle« das heilig 

Jrab gewinnen nnd über roer zieclien. Da habea fi na allen znngen 
er cnAenheit nzverwelen laaen awelf man, die denn von eren nie 



>) Forttefser dee Regino {Ports Mon. I, 626). 

*} JVeiterhin eagi die Chronik: 'Item ei find vil Iraifer gewefen 
vor alten zytten mit rotten bärtten. Als man IjA in alten hyAorioA. 
Dia all Jr nyd vnd fchwor bj dem Batt baA&ttiget band. Alfa ge- 
nannt, Rogardaa. Saagwifai. 'GndalVirint.' 

*) In obiger Chronik geht die Erzählung von Beinrich von Kemp^ 
te», die ro« IforZ dee Gr. Tode und eeiner Gemahlin Hildegard ge-' 
rmde eo vorher^ wie in G. Brnfchii MoaaAeriarnm Germaaic« prwd* 
pttomm %Ufäe maxime ilinftriam Centuria prima (/ngoftfadt, 1551. Fol.)^ 
oo, «ackdem von den Baeiliken %u ziehen und Kempten die Bede itt^ von 
aweien ßieten a« Ifeaipten gesagt wird: Adduxerat fecum Carolua 
Hlldagardi fua e Coniantinopoli dooi incomparabilit Aatnr» ac Anpandc 
iiltitodinia gigant^e Sancimonem et Gelebrnndum [Hildebrandt], 
qnl ingentia faza homeria fnia ad novum ap4ificinm portantca voracitat^ 
Tua immenfa aom coaditrici tum toti vicini» admirattoni erant ac vifnm 
Cphlnda movabaatv Hamm aüer Oelebrandnt videlicet rapartaa do- 
mhm Hildegarde in Italiam venit. SancimoU' vero CampidonI 
inortnds in medio bafiticfe honoirffica fepnitnra donatue eft. 
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wftren «ii4 fisrit, Iceck, fdlHeh Hai wirMi «ll WMrte« «i4 aiit w«ffck«L 
P* MMUi ana brief luUI bairdiaft hat lasea esgaa ia alle Imat, das 4«aa 
4%% felb lant gea Rom die Aerkeftea uzerwelea oad in da hin gta 
Rom Xcbicken. Dax gefchach nun von allem laot: in dem wart Toa 
dertntrchen narfon nserwelt ritter Heinrich von Kempten, waa 
•r hat wnnder getan mit Anten nad mit fechten In titTchen landen 
for all edel liot, dar nmb er Ton harren and Aetten naerwelt wart fir 
eia befundern man. Detglichea teten ander liut euch in iren landea 
mit einem zuo ozerwelen, wan die Römer wollen us inen honptlint ma- 
chen und regierer des vollces zum heiligen grab. Da nan Ton allea 
landea die beAen -Iceroen ren Rom, liesen der bapA, ketCer vnd die 
Römer onder denfelbea Aarkea linten ein problerang «sgan, alCa da; 
A folten snm erAen laufen um die baldia, aam aadera bmI amb die 
fwäria, >•>■ drittea mal A>ia Ao'aen und (p^ingen, snm Tiertca 
mal fchnrpf rennen, snm fünften mal fchirmea und hehendikeü 
tribea. Alfo fiengen A an all tag etwen tÜ an bis das nnder vil haa- 
Äsrt swelf die knr and da^ lob ia dea TorbeAlmmten din^n hehvabca. 
Damach aaderAnont Ach Heia rieb Tan Kemptea der ntler, dar aacfc 
.ander dea swelfen einer was, nnd beAdont dife eilf in finen gr a dcn 
auch mit inen triben die TorbeAimmten Aock, da; teten A mit im. Alf« 
gewan er difea eilfen euch die knr ab und hebielt da; lob aber alle 
weit. Da; IA eia tat, die nit wol groser lob wertlicber kan fin. 

Daraacb kam tou im us femliäi kluokheit in die heidenfchafi mmi 
vorus sno dem knnigSoldaa voa Türken and aader ort der nnkriAea 
lieben. Diefelben taten eins und fuoehten in allen iren landen einen «i 
den aller AerkeAea mannea, die dean A vermeintea nad aakamen maeb- 
len« Alfo fanden A GodaAnm-in PerAa uf. das fchreip Soldan mai 
Machmetut gen Rom und hiez anbringen, er bet einen Aner naciea , 
der müA fcüener, Aerker und kecker An denn ritter Heinrich vee 
Kemptea, nnd bot GodaAam mit ritter Heinrichen su kenpfe» ba- 
ben. AJfo wart jederman frid und geleit aa beidlea orten s«iagebaa nack 
aller notdurftikeit und kamen die zwen gen ConAantinopel und hieltca 
den kämpf. Alfo gewan ritter Heinrich Ton Kemptea den Aap. Da 
merk die ander tat^ die er behielt und behalten hat >or allen nakriAca 
menfchen. In dem lA er gelobt worden überall in allen orten« 

Item mer hat ritter Heinrich Ton Kempten getan nf einmal aa 
dein heiligen o.Aertag. 

Do der keifer mit dem roten hart zu tifch faz, da wae eia 
junger knab um den tifcb, der het Ach uberfehen, wenn es was im 
Terbotea, da; er ab einem ufgehepten telUr ein fpeif bet gen a m en . Dez 
het der keifer gefehen, der dem snab^n foUbez Terbotea hat, nnd wart 
erzürnt dar ob, daz er fwor bi finem roten hart, er wolt dem kna- 
ben das nit fchenken, Tonder er wolt in Ter und hart dar umb Arafes. 

Aber rittor Hein rieh Ton Kempten Anont euch dar hi dem tifcb 
und hat fnicbez allz i^hort nad gefehen und Aeng aa fprachea s«a dem 
keifrr: *Herr, ez iA bist ein löblicher tag, dar an der knab billich Uk 
frid haben und halten: daz bit ich iuch alz emAlich alz ich mag, ir 
wellent im nicbU tuon und morgen haltend in nit dar umb fa hirt, 
waa kintheit tuet alt ein klnt. Do f^rach der keifer, das Tiiimag 
niaman : ieh will tuon, was ich geradt ban and gefworen bi mln an z ra- 
ten hart.' Über das bat ritter Heiarich nach mar, da woU dea kai- 
fer in nit geweren. Alfo kamen A mit einander ia büfe wort nnd sein 
Sn folcher wife daz ritter Heinrich hinder dem tifch den keifer 
bi finem hart nam nnd herfnr zoch für den tifch und In af 
den hoden warf mit gewalt aad Aarkin TOr allen andern dlenam|^«nd 
mnoA im Torheiaen^ dea kaaben nit alfa Arafen fo hart nadi laam 
köpf oder er wolt In haben er Aachen mü da« kalfara brotmesxer. Ia 
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«Um leite« üeh a«deff diMer dar ein, die henmo Kiiifon, und uiachten 
alfo Trid dar an» das riUer Heinrich in cuetin hin weg ritt und nie- 
■aermer kAn ani'ioenhof and wart der kuab nnp allein Wein ge- 
Araft. Bac tat ritter Heia rieh gern, wan er was für Tich felba ein 
herr und het genneg, wa er wa«, von jeder man, wan gros lob 
laacht in wert vor aller weit und ntenrcheo ^). 

Darnach kam ritter Heinrich auch sno eiaea Her sogen mU 
namen gotfridu«, der was grözlich wider den felben keifer mii 
deni roten bart, airo das fi fich uf einmal gegen einander sno frld 
nnogen mit grosem Volk; doch hat der keifer mer denn der herzog. 
Do Iprach ritter Heinrich Aols mit feiner |^rosen Aimm «uo des Her- 
aogen volk 'fint keck und onerfchrocken als ich und tnont hiut als fru- 
■Mn lint und farent mir nach und verlant mich nit, fo wil ich mich 
underllan das Tolk bi dem keifer ertrennen, wan der «keifer weiA 
■ it, das ich da bin: er went, ich fi itsot suo Venedig.' Da fagt im 
alls Tolk ie9 hersegen suo, bi im ritterlich zuo beAan. Alfo machet er 
eine folche Ordnung ander inen, wie B uf in folten nacher riten- und 
loufen, des glichen nie kein man het gcfelien. 

' Und er fuor allein vorher mit finem f|>er und das het da fern ein 
ambloufendes ra41in» ^^l bet er snogericht mit einer fubtilkeit, 
alfo da er hin zuo In kam, des keifers volk sertrant er dem kaifer 
aaeh allein alls fein Tolk, da; nach keiner bi dem andern beleih, und 
ritter Heinrichs volk lag ob, wie wol ir gar lütsel waren.- Odch 
ritter Heinrich fieng den keifer felb perfonlich, und muoA im 
fweren fich felb suo Aellen, war er in hin manot in fechs wachen. 
Aber ritter Heinrich kaut uf dismal der keifer nit, wann ritter 
Heinrich het fich felbs alfo angewapnet mit harnafch und wafen, 
das nieman ander des keifers volk wizsbt, wa er war. Ab^r 
darnach het der keifer frag, wer der ander dem volk des herzogen war, 
des gefangener er folt fin; wan er wolt in gern kennen umb fin grozen 
tat und manheit willen , die er tan het. er ^olt im euch fin lebtag ge- 
nuog geben, wenn er an ffnem hofwär, welcher der war. Alfo 
kamen hinden dar an, das es ritter Heinrich von Kempten war, 
dem er finen hof verboten het, daramb das er in bi dent 
bart het uf den boden geworfen *}. 

In dem kamen andere fnrAen darswifchen und richten den keifer 
uad herzog gotfriden mit einander, und ritter Heinrich von Kemp- 
ten, alfo das ritter Heinrich wider umb kam an des keifers hof and 
wart ina lieber denn vormals. 



O 'i» einer ondem 'Cronik de» IMUhen goiahyß kempten, Vh auch 
9<m Sant Hylgarien leben mit ander eachen' in demeelhen Bande ^ von 
dereelben tiand des Johann Kräler von Kempten 1506 geichriehen^ heißt e$ 
von den Kemptnern^ die eich gegen ihren Abt Heinrich vom Mittelberg 
(1356 — 1383): -Si fint oneh genant Buccolici. Da; fiat die die von 
Iren natürlichen herren fliehent nnil Bn verleugnent, als denn die 
fchwlser oach getan hand vor aiten und noch derfelben meinnng find. 
Oncb fiot fi (die Kemptner') einem nachvolgen, der het geheison der rit-< 
ter Heinrich von Kempten. Derfelb unterAnood fich einen kei- 
fer Chet euch ein roten bart) hinder feinen tifch zu erAechen und 
warf in nf den boden ander fich , als du denn in andern büechern und 
cMmik findeA« 

^) Wae in der o^en ErMdUung (S. 1076) gor niekt vorgekommm 
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Rem rUter N«iferlcti list oneli «f «i» wH ein gfm muilMft m t >l— 
nackort, «ff» dJat er niehU an iiml nf Im! dJMia eio aidlerwttiCHeai^ 
ia eifleiB krieg aadler einem g^sen Tolk.* Desgleiclien ril ander fndiea 
nnd taten wnniierbirlich ßnd i^efchelieB dnrch in, dar Ton vil necli sea 
fchribea wir. Aber ano Venedi|C iß er naeli nf den bittCigea 
tag gemalt an dem rathna. Da weift man mer von In soo fagaa 
denn an Kempten^ das doeh nnaaturlicli ift, dna man aae Kem^tea 
fiii fo a^^i* vergezaen liat und ror xiten Inen ein gTo%e ere SA gewc- 
Ten, und noch war, wan Ten finen. wegen ßnd vil jnr nach in ntl Kemp- 
ter nnd Tllleicht noch defter kecker und manhnftiger aoo ßriteo gawa- 
fen für ander Hut in dem i^rohen Swahenlaad- gar. ~ 

Item eUich Cronica Tagent, daa ritter He in rieh ▼on Kenptaa 1 
▼oa dem geflecht der Ritaner gewefen: nim war', die Rllsnertal 
edel liut gewefen von der ritterrehaft her nnd hant vor ▼{! «itea cia 
lloa gehabt bi Buochenberg nit Terr da Ton, genannt Campl man t') 
tand Fol noch ein Burgllal Torhanden lln da ft»n *>. L'nd hat So '▼al« 

Sehelfeen Joachim und fin muoter Gifla, eine von boldnna *) und 
etea ano Kempten ein fohon hue bi dem falzßadel. Dar in iß rittet 
Heinrich von Kempten geborn worden, waa Gifla fin niaater vm 
▼aß auo Kempten, nnd flu Vater Joachim waa of dem fchloa daflea*} 
and reit ua nnd in und hielt an beiden enden hat; wan er waa da rA- 
ter vaß fnrnemer in dem adel. Aber Kempten wart yerbrent vaa den 
Ungern, alfo daz daa hn« onch Yerbran. ... Aber etlich cranlca fagcnl 
anders hie; doch ift ea vaß ein meiaung, daaa ich glaub ana Veaedig, 
do maa wider gmnd hab Ton im. — Item ritter Heinricli wart 
ftark aa etlichen hnfern au Kempten gemalt gawefea, die 
denn ror langen ziten vergaogea fiad. Ea meinent auch Ir tII , ar S ii 
der alten ßat Cretica, Termeta oder Vertica *) gebaren wordaa« Dar li 
dann die fchriber vor aiten nit eina gewefen: der ein het var dem mh 
dem getchriben, dar init aal und Rat dick yerruckt wIrt. Aaek aia 
meiaung belibt in deir honptfach. 

* 
Daß die Erzählung von des iekwäbitcken Her%egt Sehne y weUker dm 
Brot oder den Fladen von den Kaieere Tische nimmt ($. 1072. 1074) eul 
jiknlieKkeH mit der von Enenkel unter Domitian versetzten^ aus denCreßi« 
Romanomm tafnommenen, aon dem Knaben haboj welcher von dee Mmi» 
ttfs Tafel die Fische ißt (S. 741—743), iet bereite S. 743 h emmlt 

worden. 

♦ 
IFte nach Maiser Otto die MOnMOn auf weisph verhSknmtd Otlaliai 
fenonal wurden (o6en S. 1070), wie der roadua O t tia e ^), aa arkidt aaai 



)) CampIDunum? 

*) Das BescMecht der Ritner gab Kempten selbei jlhie. Skh 
Bruseh am oben a. O. BI. 29^. 

B) Zorn Sammlung der merkwüfdigsten Breigniese im der ( 
AetcAtrfadt Kempten (18B0. $. 28) kal B^dmann. 

*) D. i. draußen. 

^) Fon welcher im anfange der Chronik ilekl, daß Kempten 
so geheißen oder Jene in der Nähe von Kempten gelegen kckei 

0) jSccard'i Qnaternio S. 90. 54; Bbert Oberiieferungen mem, (Umh 
den, 1826) /, 81; Lachmann im Rheinis^en Museum f%r PkiMvgie tlh 
432; Haupt Mtdeutsche Blätter /, 395. 
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49r d mu i mkt Srntid ••n ihm d^m Nmwmt Oittnwuud (•• 9km S, 814). Et 
war 94l^ g9gem KSmig fiarmld ^«Mg«n, dtt'dnt Dmntwerk mmfgm^tm 
kaite^ icMug denttlben bei Sehletwig und zeg Biegrtiek durch ganz Däne- 
mark» Alh9T% von Stade iogi (117): Otho Cefar JaCiam, nCpotc 
regio dnctn yttciui» nall« reflftente |»enneiiru«, cum Lymici Tioos ob- 
jectVf («»c CemporU Weadalftoi «qiiia cUadenti«, nlterins excnrrere re- 
toriietirr, conjecta ia nodaa lance« non rolum iter ad Ejrdbniiii r^- 
fleiiC, Terooi et rinillioiMiii* fuge reditum habuit, fi quideni ha- 
ftaw, cigue afum habebat, niaritTmoa in fluctna, relin^nendi «o- 
meati gratia, jacolatna; fouai freto YÖcabuluai indidit. 

iVoelk einer alinordieehen Sage ■) warf Kaiww OUo fliehend setti 
blutigeB Speer in die See und »chwor Raehe. — « 

Der oben genannte nodoa Ottinc erzählt von Otto f., wie^ ale er im 
Schlafe lag^ in eeinem Palaeie Feuer auibrioht, JViemand ihn antnrühren 
wagt und er nmr durch Saitenidne^ deren H^etae de^alb nach ihm bp- 
nanni taf, geweckt wird^ eich aum Kampfe gegen die Ungarn rüHei und 
§ie am Liqaet (LecA) eehlägt. iVacA Beklagung eeinee Todee wird dann 
noch Otte iL und HL geprieien. * 

Ecke van Repkau ruft am Schluße vom Otto*i L^fben au§: Dat ia 
de grdte keifer Otte vaa SalTen dea ^reAeq koning Heiarikea foiie. 
de hdgede n^r dat rike den ienich dAdifche keifer dede. He Idade dat 
lant van der Uogere walt. He wtin deme rike B^h^m onde Laac- 
barden, Bqrgenden onde Lotringe. He ftichte de dat bifco|iddni 
U Mogedeborg van flnaaie ende ?aa de« rlkea gdde. He wan do 
aller dreli dat fillever erse in. deme lande td Saff^a n^de 
wäret noch. 

I>ai find die Silberbergwerke dee Har%eB^ von deren Entdeckung 
eine Sage geht^ wie Kaiter Otto*i Jäger ein Wild verfolgte, der H^eg 
ihm SM Bteil ward, er das Roß drum an einen Raum band, um da$ IVild 
zu Fuße zu erreichen. Da» Roß, ungeduldig »tampfend, hatte inswi$chcn 
einen echönen Erzgang aufgeccharrU Der Jäger nahm eine Stufe für den 
Kaicer mit, der gleich »chürfen ließ. Jener $oll Ramm {oder Ramme) ge- 
heißen haben, oder sein Roß Rammel, und ward der Berg nach ihm 
Mammeliberg genamnti nach »einer Frau Qo»e ') a6er die Stadt Oo»- 
lar »). 

E» iit hier am Orte, der fVorte zu gedenken, die zuer»t Catpar Brutch 
1553, cfann fVigolais Hundt in »einer Metrop. Saliaburg. (169D. 1, 320) 
von einem deuttchen Gedichte gebraucht, das Bi»chof Pilgrim von 
Passau Qgcitorben 991) habe »chreiben lassen: Antor fuit coidan fni fecuH 
verf ificatori germanico, ut ia rjrthmia gefta Aoarorum et^ 
Hitnnorom Anftriam fbpra Ana Tom tone tenentiom, et omnem Tici- 
nlam iate depr»daati«m celebraret, et qaomodo h» barbars gentee ab 
Ottone Magno profligataB fiat. £xtat hie über in pergameno 
fcriptua, «|uein ego Wigiloua Hundt, coUector huiua operia, in arce 



^) Afa II er Sagabibliathek Ul, 98. . 

•) So heißt da» dort fließende Flüßchen^ da» dort gebraute Bier. 

») Grimm DuUeehe Sägern U^ 164 — 1^ imit ^ackwei9 der IfueUen) 
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PffVBii'ftil AI4«iiUni fpatta«, ne pw gii»t^— i tf ia i^ ^ i J — cl rf- 
noMi comilem de Orteaberg daoatuui ib BiMUthecaBi lllaftrifliiBi 
qaondam iirincipia Albertl Ducis Bauaritt pis meroorie asa» 1&7S. 
dedi. Hamit m ferner Germania Tacra I, 206. fajrf, daß $ckaH HiV" 
nymms Pez dieser ßaudschrifl sorgfältig nachgeforscht^ aber nichts gtf mü- 
den habe. 

4a Otto II. 

(Z. 15989-16078.) 

*Otto 1. hinterließ einen Sokm Ofto, der ihm im Aeicfte /olgi« (1599i). 
Da war in Kalahritn Fürst He in war 1(15995), den die Grieche» sd- 
net Grausamkeit halber aus Apulien vertrieben (16000). Da wuadte m 
sieh' a» MCönig Otto um Hülfe (16005); er wollte auch sein LehntmatB 
werden (16009). 

^Ba fuhr König Otto von Rom aus und giemg %u Schiff e^ e ft t db ta 
' ihm der*Pabst abrieth (16017). Einige Römer verrietheu den Griechen 
des Kaisere Kommen (16022 — 30), er ward erkannt ^ aber die Tapferkat 
und Irene eiegte , an SO.OOO Griechen wurden erschlagen , der Körnig mni 
die Seinen mußten aber eilig auf die Schiffe ßuchten (16050). Sie kekrtem 
nach Rom heim, der Pabst klagte beim Senate über den geübten FerratI 
(16057), detien Zwanzig angeklagt wurden (16063), denen^ da eie lerngne- 
ien (16065), bei dem GoUesurtheile des Zweikampfee ühel g^ang (16067^ 
68); viepzehen ven ihnen ^ reich «lui edel, und vielen Andren eehlug ■« 
dof Haupt ab (16069 — 72). 

*Seit der König aber vor den Griechen geflohen^ begann er m eie- 
chen (16074). Er herrsehte neun Jahre und ward am Rom hegrahm 
(16077). Der Diatifken wart dd tH erflagen (1607^.' 

* 

Nachdem Otto IL, südlich fein gebildet, Bayern endlich beruhigt (974. 
977), den Dänenkönig Harald wieder unterworfen hatte (975), mit Heere»» 
macht bis vor die Thore von Paris gedrungen, wo er («. varha- S. 1079 
und S, 814) sein Speer in das verechloßene Thor etieß, giemg er 960 nmA 
Rom, wo er den Creseentius dämpfte {und begnadigte'), der den Paket 
Benedikt FlI. ermordet hatte (vgl, oben S. 897 — 898), und darauf nach 
Vnteritalien, seiner griechischen Gemahlin Theophania Aussteuer und 
Erbthcil in Besitz zu nehmen. Da verbaiiden sich Griechen und Araber, 
die bisher gegen einander gekämpft hatten, gegen ihn* Otto nahm Sea» 
pel und Tarent und schlug jene. 982 a6er überfielen sie ihn ahertaeh 
am Meeresufer unweit Tarent und schlugen ihn gänzUdh, Nur tctn Ref 
rettete ihn; ohne Begleiter irrte- er am Meereeufer umher* Da eak er ein 
griechischee Schiff fahren, ritt sogleich auf daseelbe zu, ward nidkl erkmamt 
und aufgenommen. Er versprach ein gutes Lösegeld, wenn sie ihn s« einem 
befreundeten Hafen fahren wollten. Als er aber landen wollte, faßten die 
Orieohen Ferdacht Da sprangt er tVe Meer und ed^memm gUMidk amm 
Vfer und zu den Seinen, 

UnteritaUen &lie6 den Grieben and Arabern. Inm ^ Utk m i ha itt m mk 
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4k Dänen nnd SUven dnkeim empM. Di^ SetfUn tmHMm ii$ Bi^ 
titumer Brandenburg, Havtlbtrg und Zeh. Bernhard, Otte^e Sehn, eillt 
uknell au9 Italien heim ^ und echlug die Slaven mH eeinen Saeheen auf 9 
Haupt. Dem Vater waren neue Heere nach Italien zugrfuhrt worden» Dm 
erkrankte der Kaiser in Rom und etarb in der Blüte eeiner Jahre (983)« 
Er war nur 28 Jahre alt geworden, 

* 
Daß die »er Otto wegen »eines Barte» vorzugsweise der rdte hieß 

and auf ihn wesentliche Sagai, die Otto l, meinen^ bezogen werden mtU- 
teil, haben wir S. 1072 gesehen '). — 

Eeko von Repkau kennt den Kampf gegen die Griechen und den 
gegen die Araber, Von jenem sagt er: DA Tdr de keirer Otte td 
Lancbardenunde wolde Calabrie iinde Falle td fime rllce gewia- 
nen. De 16 lirdken hdrden dar Tla wlf, de van Kraken waa gebo* 
rea. De Kraken aade de keifer OtCe qaämeo M faniene in Calabrii. 
dar wart ^n grdt Arit Dar worden de Rdnere vil nä al geriagea* 
De keiTer Tld dd an daC mere onde wolde fwimmen |d ^ne- 
mo fceppe, de fciplAde Tangen ene Tor doen knoht. he wart doch 
beb an t, ran eneme kdpmanne, de brähte en mit grdten arbelde Vorho- 
lene td den llnen. Dit wae al der keiTerine fpot, wante fe waa teb 
Kraken. Dar ran gewan fe al der TorAen hat. 

In den tiden quAmen de Tan AffricA mit gröter kraft üppe dat 
romifrhe rtke *). De keifer Otte Tor dd wieder fe onde Ardt mit ea 
an den fcepen Appe den mere. Der heidenen wart alfd vele geflagen, 
dat Ach dat mere yan der heidenen bidde irwandelde. Dd wart de 
keifer Otte mit dneme lubbeden pfle gefcoten, dat he Aarfan 
daeroe haken jdre ande wart td Rdme begrafen mit grdteo Area. Dal 
i« de rdde keifer Otto. 

Andrea» Ratisbonenei» »ohildert die Strafe der Römer ioben S. 
1074) also: Der Telb Otto, da dy Italic! oifl'frid prachen, do kon er 
^ein Rom, rnd berayt den furAea vnd herren gei Alichen ynd werll- 
liehen bey der Ajeg der kirchen ein groff mal, Vnd da fv alfo 
sa tifch falTen, da hot er gefchickt heimlich da« all Cein diener fich an 
"wapten, Vnd legt da für f^in chiag, ron dea wegen, daa der frid oflFI 
seprochen wurd, vnd begert daa man yn dy all gefchriben gab, dydar 
aa fchnldig waren, Do daa alfo gefchach, da hyea er Im dy iefen, ynd 
Uneg in allen dy haubt ab, ynd fprach zu den andern, Sy folten fro- 
lieh efl*en, da waren fy fo fer erfcbrokchen, daa fy Ach alfo erczaigten, 
fam fy frolich waren. 

Der Otto ward fiech sa Rom, Tnd Aarb da, Tnd wart begraben sa 
faadPdter. 

* 

Die prosaische Kaiserchronik stellt die Schlußzeilen der gereimt 
iea Vorlage (16007 — 72) durch ihre Worte klarer: Der fdnat fprach alfd, 
das; er in die fchuldigen zeigete nnd nande, fi weiten im gerne rihten. 
Ir wdren zweinzic, die er anfprach. die fprdchen, wer H nrob die an- 
trinwe anfpneche, den weiten fi bekeropfen und da; wiere Rdmacre 
reht. Der kunic fprach, er wolte fi ton ir rehte nicht triben. er gap ir 
ieekichem fander hner kempfer der gerihten Ceba« die yiarseben warr 

>) Annalisim Saxo »agt »ekan, warn J. 974r Imperator Olrla C#- 
aaadoa hoiea nominia, vognomento Rabaa. 

«) 8i^ Lohengrin 186^ 2^-8 (a^fii «. 206). 
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dJMi orflaMi. die naalMi 44r n^clr vUf.ili« fth i if dlig wArea. 4i* vienetna 
iwd di« n OMiten, die wurdeii alle gehoubelet. Der Itoaic wart da sc 
Bi^roe fiech. dd Aarp er. Er wa« an dem richa niun jdr. er wart xc 
Rdme begraben. Da^ tet der bäbell ndch Icnnicltchea ^ren. Dar nAch 
worden die Tiut Teil en alle erflagen. da; was den bAbelle leiL er BMhCe 
es niiit erweadeto. 

49. Otto m. 

{Z. 16079—16156.) 

'Otto IL hinletUeß einen nur zwölfjährigen £oAit Oflo (16082): 
die Fürtlen aber wählten ihn 9u Mainz doch (16083). 

*lm Reiche aber erhob »ich viel Unfriede (16092): zwei reiche Grmfok 
ßm Rheine Dietrich und ^f^ilhelm »etzten eich wider den jungem Mmua 
(16005 — 100). Otto hoffU tie eer^e6licA durch Güie zu mborwiudm 
(16112); da wußte Bisehof Hug von Würzburg sie bei Kaetel gefangen 
zu nehmen (16126) und beide wurden zu JVorme enihauptei (16134). 

'Die Wenden hatten zu Prag den Bischof Alb recht gemordet (16142): 
Otto verheerte dafür ihr Land (16150). 

'Otto herrschte achtzehen Jahr und vier Monate (16155). Zm A ehern 

ward et begraben (16156).' 

* 

Otto das Kind war nicht zwölfe sondern drei Jahre «/l, aU sam 
kaiserlicher f'ater starb. Die deutschen Fürsten blieben dem Eide, dem sk 
diom Vmtor geleistet^ treu und huldigten dem Kimde^ das vom oeimor Mmtkr 
Theofhanu oder Theophania griechisch, seiner Großmutter Adelheid tMit- 
aiscA, und von seiner Base, der Äbtissin Mathilde zm Quedlinburgs deutstk 
erzogen ward Caber von fVauen!); der Presbyter Btruword rnnd der gv- 
lehrte Abt Oerbert von Rheims bildeten seinen Geist {aber geititich), daß 
man ihn nur die mirabilia mundi oder das tf^eltwunder nannte. Das ReiA 
verwaltete indeß Erzbischof IVilligis von Mainz, von dem eime >cA«üc 
Sage geht, daß er sich in alle seine Zimmet habe weiße Räder im rothem 
Felde malen lassen, weil sein Vater ein schlichter Wagner geweaem, mwi 
dazu habe den Reim setzen lassen 'Willigis, Willigis: Denk woher 
du kommen 6fV '). 

Die' Dänem, die Slavem wurden überwunden, die Böhmen (Micct- 
lav}, die Ungarn {Stephan : 997) zum Christenthume bekehrL Der BSh* 
men Bischof Ad albert zu Prag zog nach Preußen, um auch dies Land 
zu bekehren, ward aber hier {die Kaiserchronik sagt — in Prag!} e rm or- 
det und zu Gncsen beerdigt. 

Otto war schon als Knabe mit gegen die Slaoen ausgezogen, BaU 



>) Ormai Deutsche. Sagen II, 163. Andreas Ratisbamemeis 
(Cod. palat 96. Bl. 15t>) hat die Reime: Wiliilcia, Willikia, gedaakdM 
«ann d«. k&BMi biA und fügt himuut Vad dea nülTal an dar i^kam cha- 
ner behieU er allain, Daronfc wanlea eUUck, er hlataia graflaa fahaci 
dar ina yerjiorgen, tocs aiaae U ger , da lyaa ar dem kayCer dar eia. 
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ward er dmrek Ndgmmg und NoikwendigkeH natk iimlien gemfsn* im 
Rom kaUe der Consul Creieentiue (i. vorher S. 1080) erneut die Stadt 
mmd den Pabit (^Johann XV. "} unterdrückt; da %og Otto auf den Letztem 
Bitte 996 heran. In Ravenna da Pahitet Tod erfahrend^ ließ er BrunOy 
den Enkel des verMtorbenen Frankenherzogi Konrad ^ durch Erzbitchof 
Willigis ah Gregor V, zum Pabate weihen, der den sechizehnjährigen 
Jüngling in Born zum Kaiser krönte. Crescentiur sollte verbannt wer' 
deuj der Pabst bat für ihn> Aber kaum hatte der Junge Kaiser den Rüeken 
gekehrt, so Jaete Creseentius Gregor den F, au$ der Stadt. Der Kai' 
ter, der gegen die Slaven kämpfte, rüstete sogleich zum zweiten Zuge 
und gieng mit Gregor F, im J. 998 auf Rom los, Creseentius warf 
§ick in die Engelsburg iCreaeentii Haus: s. S. 898. 595), der Gegenpabst 
Johannes floh aus der Stadt , aber die Römer verstümmelten ihm Hände^ 
Nase und Augen, Der Markgraf Eckart von Meißen eroberte die EngelS' 
hurg, Creeeentiue ward mit zwölf Andren enthauptet. Gregor F. etarb 
999 Jung, da machte Otto seinen Lehrer Gerb ort als Sylvester IL zu sei- 
nem Nachfolger, den später seine Zeit, wegen seiner Gelehrsamkeit, der 
Zauberei beschuldigte. 

Im Jahr 1000, da alle Welt der fVelt Ende erwartete, kehrte Otto 
nach Deutschland zurück, Otto wallfahrtete nach Gnesen {zu AdalberCe 
Grabe, darüber er eine Kirche und ein Bisthum gründete} und nach Achen 
au Karls des Großen Grabe, das er sich öffnen ließ und von wo er 
dessen goldenes Kreuz zum heiligen Andenken mit sich nahm. 

Darauf kehrte er nach Rom zurück ^ dessen Herrlichkeit er herstellet 
wollte. Die Römer erhoben einen Aufstand und belagerten den Kaiser 
hart. Dieser, tief verletzt, hielt vom Thurme herab eine Anrede an die 
Umherlagemden , die erschüttert zwei der Rädelsführer auslieferten, Otto 
aber verließ Rom (1002) und — starb in Palermo, 22 Jahre alt O? nach 
Ditmar von Merseburg («(. 1018) IF, 80. und Annalista Saxo iz, J, 1002) 
an ileii Frieseln (piißellit interne frementibn«) , nach der Sage dee 
Felkes an Gift *), welches des Creseentius fVittwe Stephania ihm 
durch ein Paar vergiftete Handschuhe und einen Goldring beigebracht ha- 

ben solL 

* 

Eck 6 von Rtpkau {und ihm nach Lohengrin 188, 4) $agt in dieter 
letzten Beziehung: Deme keltere OCCe wart dd l^f 16 Börne Dnet vlin- 
dee wlf Grefe entii. dat waa den harren Ut and irwenden ene ▼•« 
•re. De keifer wolde varen 16 düdifcheme lande. De Trowe temda 
ene twA hantfcd nnde 6n vingerin. Dd de keifer dai kl^ndde ia 
de hant nam, he ßarf 16 hant. men fegedo de, dat de pave« van erer 
tdrernilTe werde Anm. De dikdifohen harren ndmen dat rlke nnde dea 
keiferea gcbdnete nnde Tdrden dat td lande. 



O ^ir<- Wilmann'e Otto HL in Rmnke'e JakrIA. dee Denteehen 
AeJeJbt unter dem sieheisehen Hmuee. BerUn, 1840. S. 983 - 1002. 

*) Veneao ab e» fibi tranaoHlFo confanfiiia aogl Annslifta 8«a« 
(«. /• 1009). Eben eo Atberieus a. J. 1068: TenennM ei MtlÜI, quo 
ille oaf foNiplM jntmr r«aie«odaiH In llftlia mMUnr. 
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An «fiese Sage reiht »ich eine andre ^ die Gotfriä von y Her ho (6. 
F/i.), Königehofen^ Thoma» Lyrer {U)^ Gohelinut de Pereona 
(T/, 50), Andrea» Rati»bonen»i», llan$ Sache (Die faUch Kaiserim, 
mit dem Grafen')^ Etterlin (S. 60. 61), Gerstenberger {bei Schminke 
/, 77 — 80), Bange (BL 37) und Pomariu» (S. 175) erzählen >). 

Otto*8 Gemahlin warb an einen Grafen^ daß er mit ihr buUn eoUte^ 
utid, da der Graf »einem Herrn und Kai»er treu bliebe verleumdete tie ihn 
beim Kai»er^ der deneelben im Jähzorne tödten ließ. AI» er zum Tode ge- 
führt ward^ begegnete ihm »ein Gemahl^ dem er Alle» erzählte und aie er- 
mahnte^ nach »einem Tode da» glühende Ki»en zu tragen, AI» ihm 
aber da» Haupt abge»chlagen ward, »oll au» »einem Halte kein Blui 'ge- 
flo»»en »ein, »andern Milch, und der Kaiter, darüber erstaunt, ließ die hai- 
»erin vorf ordern, die auf den Knicen bekannte. Der Kaiser aber ließ sie 
fangen nn4 brennen *) und blieb »eine Lebtage ohne IVeib und Erben, 
— Nach andrer Sage hielt der Kaiser bald nach jenem Morde IVittwen umi 
^''aisen Gericht: da erschien des gemordeten Grafen Gemahlin und trug 
dessen Haupt heimlich unter dem Gewände, Dem Kaiser aber MtelUe sie 
die Frage, 'welchen Tod der zu leiden schuldig »ei, der einen Andren »■> 
»ehuldig habe enthaupten la»»en.* Der Kaieer antwortete rasck: 'Ala 
»olt ihm wieder »ein eigen Haupt ab»chlagen.* Da zog die ^nttwe des 
Grafen Haupt henvor und »prach 'Herr, du bist es selbst* *). Der Kaiser 
erschrak, forderte Bewei», die ff^ittwe trug da» glühende Kieen {». oben 
S» 1054) unoer »ehrt — da gab der Kaiter »ein Leben in ihre Gewalt. Dk 
Füreten gewannen dem Kaiter von der Frauen Aufschub des Gerichte» erst 
zehen, dann acht, dann sieben, dann »ech» Tage; der Kaieer aber gab ihr 
um jeden Aufschub eine gute Feste oder Burg, die davon ihrem Aomcb 
habe (die Zehent, die Achtj die Siebent, die Sechst} und liegen im Lmmer 
Bisthume *). Die Frau aber beetand aßtf de» Kaieer» Haupt oder daß dk 



I) Grimm Deut»che Sagen U, 171 u. 170. Vgl. Perts Archiv It, 
604 — 605. 

«) fgl. Paulini Philo»ophi»che Lu»t»tunden (1709) 11, XX, l«2-- 
165.* 'Ob Kaiser Otto UL »eine Gemalin lebendig verbrennen laseem.* 

') Bis hieher auch in Cod. Monac. EanneraiD. F. \IV. mbr. 4® i\o' 
luina Iinperatorum Romanorum) BL 27^^28^: Ipfe uxorein faaiB feck 
crenari qut falfo accufaverat innocenteni comitem quem ad ftnprwB 
rollicitafTet dam recnfalTet huie operi iippharto vnde tranratnr eR ca- 
pite. Cuia« innocentiam nxor eio« fentien« capnt in occalto femal nm- 
perator in pnblico fedet iudicio el nialier die quo Didui« et orphania ia- 
dicium eeSTUy queren« rnmmani qua pena dignua eil qni lanoceBCaai £ac 
iydicio decapitaffet Cai inparatar eadem fiaiiliter de capitatioaa AI illa 
tu er ilie uir . imperator qai mcretrtco axore tu« Higgereate will— 
■taam ianocenier traacari iaffifti. 

*y Dirnen Zug Aal auok Andrea» Rati»bonen»i$: CmI. paL M, 
Bl. l^s U der leil orfeai der kajfer dy warMl 60m ^mM», «U ver- 
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hulenaekt Kahenn Mrhe: da ließ ier Kmker ücMe fmkm tmd lebendig 
begraben '}• 

H^eil Oiio ein Kind war, da er König, und ein angehender Jüngling, 
da er Kaiier ward, so legte die Sage um seine Jugend folgenden Hauek: 
Rcko von Repkau {und Loh\ngrin 186^ 4. 187, 1.) erzählt: Dd he ko- 
ninc wnrt, he wn« £n kint und wari bevolen bifcop Bril^De fjnes va- 
«ler veddereo. de fldch ene mit deme befmen dicke, dat wolde de 
iunchörre an deme hifcope wreken. He nam des luihte« in ddt kint 
unde legede dat bl fln bedde, alfd he filven ddt were. Dd de bifcop 
nä mcttene quam Cd finer neven bedde, he wände dat he ddt wäre, eme 
wart Tan l(ide w£. It wart grdt wdoent van deme iiigefinne. De junge 
h^rre quam dd gände. De bifcop vrdgede ene, warumme he dat hed^e 

BidAn. De junge hdrre fprac *Je fidgen mic dicke, dat woldic wreken.* 
e bifcop Brün bdt dd dnen hof td Megenze. dar antwerde he den 
herren weder cfiit rike unde den koning Otten. De vorAen beTalen dd 
dat rlke nnde dat kint Otten den bifcope Willigife Tan Megenze *). 

♦ 
Von Otto's lll. Besuche in Kaiser Karls Grabe sagt Ecke vom 
Repkau Cu. Lohengrin 188, 1) kurz: Dit la de keifer Otte, dte Idt op- 
graven den koning Karle nnde vant an fineme graTe wundere« gendch. 
De koning Karl erfrhdn eme dd nnde fegede eme dd dat he 
nimmer alt ne worde unde An erTen ßerTen molle. 

Das Chronicon NoTalitienfe (111, 33) weiß davon Genaueres 
zu erzählen: Otto trat mit zwei Bischöfen und dem Grafen Otto von Lau^ 
mel, der Alles berichtet hat, in die Hole oder das aus Marmor und Kalk 
sehr dauerhaft gemauerte Gewölbe, so daß man erst ein Loch einbrechen 
mußte* Da fanden sie den Kaiser Karl nicht liegen, sondern aufrecht 
eitzen auf einem Stule: auf dem Haupte eine Goldkrone, in den init Hand- 
schuhen bekleideten Händen, deren Nägel durchgewachsen waren, ein Scepter, 
Aüe beugten ihre Knie, Kaiser Otto legte ^ ihm ein weiß Gewand an, 
beschnitt die Nägel und ließ alles Mangelhafte ausbessern. Alle Glieder 
waren noch vollkommen, nur von der Nasenspitze fehlte etwas, was Kaiser 
Otto von Gold herstellen ließ. Zuletzt nahm er einen Zahn aus Karls 
Munde, und ließ das Gewölbe wieder zumauern, 

* 
Im Codex Monac. Emmeram. F. XIX. 4. m. merobr. fec. XT. Bl, S" 

stehen lateinische Ferse auf den Tod Otto*sHl. und den Antritt Hein» 
richs des Zweiten, die aueh bei Denis (/, 657 — 658) aus dem 10. Jhd, 
stehen, Sie beginnen Qu!« dabit aqnam capiti. quia foccorrel pauperi.. 



prant fein hanffrawen lebenttge, Vnd lofet Geh fetba, mit Tier Teilen, 
dy er gab der witibin, Tnd find gelegen im Biftumbe- Innen fi, Tnd 
find genant, nach den tagen der frid, dy zehent, dy Achi, dy Si- 
beut, dy Sechft. Eben so hei Gobelinus de Persona {nach Gotfrtd 
V, Viterbo^ F, 50. , " 

<) Vgl, aueh Melfager dea fciencea et dea arta de la Belgiqne. 
Gent, 1833; I, 17. 

•) Grimmas Sagen 11, 158. • iDie hier genasmte Hdsekr, Cod. pal. 
525. ist Eiko vom Repkau). 
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qmlt Mitt fester •cnlir IscrfaMrir popaltf. igmui AMk m« tu €•! k. 
3. 8«. mbr. 12. fec m. 1. Die Hiftoria Henrici IV. btgitmU QiU MbÜ 
•quam capUi meo et fontcm lacrjmorani oealU neit) *). 

50. Heinridh 11. 

(Z. 16157—16268.) 

*Die Füfiten wählten Herzog He in rieh von Bayern (16158). Im 
Hofe zu Regen$burg C16167) führten tie ihn nach Achtn 06171) nrr 
iVtihe. Er ichuf Friede (16175), hekehrU die Böhmen und Pole« wä 
tuenden (16188 — 87), endlich emeh du Ungarn (16190). 

* Damach hielt er Tag zu Regengburg (16195), itiftde daf Miukt 
und Bitthum zu Bahenberg (16207). Damach zog er gen Ro« (l<i&l)i 
wo ihn Pabat Benedict weihte Cl622d), den er uach Babenbcrg bä, 
da$ Mümter zu weihen (16225); wa$ dem h, Stephan tu Ehren gwkk 
(16S44}, während einee enchüttemden Erdb^ene (16947). ^ 

*Kaiier Heinrich herrechte 88 Jahre und 2 Monate. In SU Pclin 
MUnster zu Bamberg ward er begraben (16261). An eeinem Grtkf^ 
eehahen Zeichen (16262 — 68).' 

* 

Otto IIL hatte keinen Erben hinterlaaaen ; von drei Bewerbern nmät 
Kaiserkrone gelang e$ dem bayrischen Herzoge Heinrich, den die Gddr 
liehen thätig unteretHlzten ^ das Ziel zu erreichen und in Achcn gtkrM 
zu werden. Doch hatte er viel widerstrebende Kräfte im Rache si «c^ 
söhnen f zu dämpfen. Auch die Böhmen, die zum Tkeil wieder ReO» 
. geworden waren (^erst J018 ward Friede geschlossen^, die Obotrittussi 
fTilzen; eben so die Lothringer und vor Allem die Italiener, & 
steh gleich nach Otto's HL Tode einen eigenen König gewdhlt ksüm. 
Heinrich ließ sich zu Pavia krönen (1004), ward aber m der fslgai» 
Nacht schon in keinem Pallaste hart belagert, mußte aus dem Fenster fi^ 
ten, worüber er lahm (hufhalz) ward und blieb. Die Deutschen r^ttti» 
ihn und legten Pavia in Asche. Der Slavenkrieg rief HeinritA ab, Bsr- 
duin warf sich neu auf, der Kaiser mußte ahermals nach italien (lOlD 
und ward mit seiner frommen Gemahlin Kunigunde im folgenden iekrt 
in Rom gekrönt, wobei er zum ersten Male den goldenen Reichsapfd erU^ 
Harduin gieng m*f Kloster. Im Jahre 1020 kam Pabst Benedict r/il. MC* 
Bamberg, die von Heinrich IL «) erbaute Domkirche einzuweihen sei 
vom Kaiser Beistand gegen die Griechen zu klangen. Dieser gieng itt 
halb 1021 zum dritten Male nach Italien, drang in Apulien ei«, ^ 
oberte die von den Griechen neuerbaute Stadt Troja, wobei ihm die nsA 
Konstantmopel hin segelnden und dienenden \ormannen (1023) M« 
leisteten. 



') Diese gedruckt durch Aventin (Augsb. 1518), bei VrstisinsGsm' 
Hill. IlloAr. 1, 880, Rtuber Script. \eL gern. S. 256. 

*) Über den Bau sieh die Sage bei Grimm D. Sagen L W^ 
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limk DßmiBokhmd k ei m g tl k § kfi kMe Heinrich «umdbrltl Vnmrifhßng 
im FUnulmn^ Meißen ^ Lnxenhnrg^ Trier wn dämpfen^ Hmh am 18. JM 
I0a<l und ward 9u Bamberg begraben. Von der Geittlichkeit hoeherk^ 
ben^ ward er 182 Jahre epäter von Pabei Eugeniue II t, mit eeiner echö- 
nen nnd keutdien Gemahlin Kunigunde heilig gesprochen* 

♦ 

In Z. 16268 der Kaiserchronik heißt er darum auch fente Heinrich 
(5. 286). Seine Gemahlin wird hier nicht erwähnt^ mit der er doB Gdübde 
klÖBlerlicher Enthalt$amkeit gethan^ io daß sie kinderlos blieben. 

Eme wart gegeven, sagt Ecke von Repkau (und Lohengrin 191, 2), 
14 wi?e fle g66e K^oigande: fe beleven beide onbewollen wante 
aa eren ende *). 

De ddrel wolde fe doeh untren, dat fe de keifer tMk Tor 4nee her- 
togea ride, dat fn ene yorhdget hadde. De rrowe d» bdt dar rare ere 
gerihte. Dar 16 qiiain roanich bifcop. dar worden feten feoh ^eleget, 
de de rrawe feide t reden. Se bAf Ap ere hande tO gode onda 
fprach 'Herre ffed, da wiß inine Tcalt alldne. ledege inic van dere not, 
aird du dediß de gdden Sufaonan van der nnrehtea bi^le/ Se trat 
de Tcare baltlibe unde wart fdker mit grdten ^rea. De koning vdl 
ere d6 td vdte onde de hdrren alle *). ... Dd wart de 6nt de keifer 
Hiaricb T^k td Grdae nnde wart gebrdht td Ba Ten berge: dd fende 
lie ad nnet wlbet Trlnden nnde antWarde en weder ere maghet, alfd 
he fe hadde antrangen. Alfd vorfcdt de keifer Hinrlch mit gd* 
den geldven. 

Von der keuschen Kunigunde und ihrem heiligen Gemahle Hein* 
rieh war die Welt und die Kirche voll. Noch 1611 erschien mu Bamberg 
bei Hans l^ifll ^Dy legend vnd leben des. heyligh sandl Kaiser Heinriche 
usw.* *). Jakobus de Fo ragine handelt besonders De fanctof Heinrioo 
imperatore ^). • 

Gobelinus de Persona sagt noch {.Vl^ 52): Cnnigunda uior 
fna, ut putabatar, rerera antem caftitatie emnlatione foror, nam arobo 
caßitalem ferrare deo vovcrant; früher Eckchardus Uraugiensis 
iPerta Ti, 192): Confidera'n« fe filiot non habitnrum, quippe qni, nt 
OMiiti tellantar, confortem regni Canigundam nnnqnaro cognovit, fed 
nt forarem dnxit Süden freilich untersucht 1T16 iGelehrter Criiioue 
i, 327), ob die h. Kunigunde so keusch gewesen sei. 

An Heinrichs Grabe geschahen Wunder (ÄawercÄr. . 16268 — 66). 
Liber de geßia et miracalit Heinrici imperatorif et. cenfeiroria 



>3 Andreas Ralisbonensis sagt (Cod. palat. 96. Fol. IS«): Den 
kajfer heinrieht eeliche haaffraw ift gewefen fand Konegnndia 
Tnd find pede mit einander innkchfrawen beliben. 

s) Grimm Deutsche Sagen 11, 174. 

*> Dealtcil durch Nonosius: Panzer Annal /, 328. 690; Ebert 
11811. — VgL Joseph a Virgine Maria *Zwey Hoch - springende Heyl- 
Brunnen In dem Hohen Stifft Bamberg mit Gnaden quellend Oder Lesens* 
würdiger Lebens - Beschreibungen Des heiligen Kaysers Henrici^ Vnd der 
heiligen Kaiserin Cunigundis*: Bam^erg^ 1716. 4<^. 

•) Fgl. Große S. 897. 
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Ikg^ m ygn to-g (lll» 69. c), HeUrlei II. iBi|imiteffk sirftciU 
Irnttmiweh fmd dw U eh in Heid^lkerg (G«4, palftt. 811) und A«» (Pffti 
Ardmy V, I«). 

Heinri6bt L^en gchrieb Admlb9ld iPertm jireJäv Fl, 679. Etcati 
Script, rer. broDsv. 1,30)« FgL G er vm$iu9 Tilhcriemii» OlHtm- 
perialia I, 883. 

* 

y^n des KaUere Tode hat Eeko von Repkau >) noch eine tclÖBe 
Sage: In den Uden was do önfedelcre, de lidrte ^rAten fcal tm 4ei 
diWelen. he befw<^r fe bt gode^ war Fe henaenwolden. fe Tege^e« *U 
deine ddden de« keifer Hiarlkee.* De g6de man befwdr Te dA, iU 
fe eme weder fe^eden, wat fe irwofFen. De d&vele vAren en weeb, i» 
gAde man bat vr de« keifere« fdle. he dtlhte de, wat nafer arncf 
werden folde , dat de ddvele an Arne fd gdden manne dAl hebbea wfl* 
den. De dikvele qudmen weder tö deme diifedelere. he ? rdgede fe. fe 
fegeden dat de mifleddt de« keifere« f£ae gdden ddt torwegea ftlöt 
nnde we de f^le an uofe gewalt neroen weiden, dd qnam de befeDgde 
Lanrenciua nad warp Anen kelioh in de vage, dat deme k^leke ii 
fcerf dt hrach. alfd verlöre we de fdle. Dd loTede de dofodelcre td 
nnde nmbdt den ddmhörren van Mereborg delTe mcre, de Tande« «■ 
filren kelic mit deme. fcarde, alfd men noch hüde mach woL fcow«. 
Defen kelie gaf {hatte gegeben) keifer UInric td Meraborg fenteLir 
rentio. • 

Dieeelhe Erzählung hat Hermann von Fritzlar (Cod. pal. lli A 
57*) mit Beziehung auf Rom: Man lifet von keyfer heinriche, deri« 
IH begraben tu babenberc Do der was ce rome. dd Itea hernaclHi 
^inen guldinen kelchdo gipc in wol zwei Aabecbi vfi do her Be^ 
hin folde. do füren die tuvele durch eine walt do fax eineynTilel 
inne der befwnr daz (i mulle fageli war fi wolden. Dd fp^che fi. vir 
wollen keyfer heinrich« feil holen. Do fprach der einfydel Ich be* 
fchwere Tch bi deme yrtcile goti«. wan ir her wld^ Taret dat ir mt 
fnget wie is vch gegangen hate. Do dl tnvel wider qnamea. do fpfi* 
chen A zu deme eyofidele. wir haben die feie ?orlorn. Do alle ioe 
werc ffewagen waren do wurden fi allez zu cleyne. Do quam der ^ron 
fente Taurencin« vR brachte einen guldinen kelic h. rnde wtrfb 
in die wage, vfl da Tone wart her behaldea. tu difen kelich naai i<k 
▼ft brach yme nbe ein ore tA warf in in den pnfch in den waU 
do ginc der einfidel hin ?fl holte den kelich vfi truc in wider i« rf" 
roe. Tfi alle iar fetzet man in vifen altar an difeme tage. Der dis lis 
fchrtben, der*hat in gefehen mit finen engen. 

Eben so erjBdhlt noch Oobelinus de Persona C^ct. VI, 53), dfd 
mit dem Schluße auf Merseburg: De ißo Uenrico legitur, qood dtf 
in eztremi« ageret, qoidam folitaria«, vir roagns rirtnti«, aodirit l■^ 
ban *) magnam, quafi cafirornm tnmnltum, prope cellulan fi>* 
pertraneire, nt aperta qnadam feneftra quefifit qui eflcnt: et oiu 
ex ei« refpondit:, Legio dacmonnra *) fnmu«, qui ad tollendara «Bintn 
Imperatoris* feflinamu«; et ille demonem adjuravit ut ad fe redirH 
quid de aniraa Imperator!« fieret, fibi relatnni«. Unde factum eil qM^ 
impel-atore mortoo Di&mon rediit et dixit: £cce finm bona opera l«- 
peratoria, et peocata foa ponderanda prebaatur in Aatera, Teait iHe 



') Gff tsim Deutsche Sagen 1/, 116. 
*) Das wütkende Heer? 
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Imbaoleni^ ia laoee boMmoi openua el propoa^eniYil omaibM paceälU 
illio» et flc aniaia illiot defnindati fanns: qooil don Tidi e|^a ooBnia* 
tat abatali de calice illo anricolam anam. 

£( cenipertani eft, iMperatorem Illo die decefniTe, el aarlcolaai e«- 
liei deeffe, qai inter cetera oraaifeeala, qum- idem Imperator «na wmm 
ipio calice Ecciefie MerthargeoTi contalit, ia qua idem calix itf|qe 
ad prcfeat oßenditur, faniie reciNiditae erat. 

Fer^6»cAe mmek Jmtkon Kob^rgtr^» *Pa$iüfud dat iU der k^gligm 
Wea*148a. Sammeriheil Bl.ßl^^^K 

♦ 

Zu dma tiateinitehm Gedickte auf Heinriche IL Tod hei Beemrd 
Veteran noaaai. Qaaterale iLeipmg^ 1710) S, 54. tleAea «o«. Wrigkte 
Bernd Leemrtem der Hdeekr. im dem AUdeuteekem BläUerm /, 995. 

5L Konrad II« 

{Z. 16269—16390.) 

*Pid rareiem erwdhUem emea Kemrad (1627S), im Reieke enUUmdem 
nher große Wirren (16273); der Bieckof Brun au Jlugekurg kriegte mU 
ITel/ (16277 --81), nnd erblindete über Tieek (16285> Konrmd eog 
aitl oiler fürttea Witten gegen Siepkmn vom 17« ^ara (16291 — 168(10). 
Der Ungarn waren eher 100,000 (16820). Der Kampf begann (16S41), 
die Bayern erfochten den Sieg (16846). Stepkam enyioh eum ffaai- 
aidfoerde (16840). Kenrad wandte oea der Verfolgung «ta der Sau 
(16856). 

'Während die$e$ Kampfee empörten eich ämeh die Heiden (die ITea- 
^ea: 16868) «ad fddle^ea otele Chrieten ^et H^erlea (16861). Bm weg 
Konrad Aerfret, fe^ea die Liutixem (16871), weleke er demüihigte 
(16875 — 80). 

'Da bat König Stephan um Frieden (16381). 

*Konrad hemchie fSnfeehen Jahre (16888) «ad ward wu Speier hO" 

graben (16389).' 

♦ 
Dae von dem eäeheieehen Kaieerttamme $e hlühend hinterlaeeene Beitk 
war ohne Haupt; aber alle Finten, die gwieeken Worme und Monis am 
beiden Uferm de$ Rkeinee lagerten, waren wohUkuend einige ddi Berfea aa 
wählen. Auf ewei fränkiiche Komrade waren Aller Blicke gerichtet 
Wir haben S, 1060 »chon getagt, wie groß und edel sich Beide benahmen 
mnd wie die Wahl (1024) dea recftica Afaaa traf. Sein Hauekaplan 
tVippo, der teia Le6ea echrieb >)» echüdert ihn aU den edeUten, leute^ig" 
eten, elandhaf taten, ra9tlo$e$ten Mann, der damit begann, eoin gansee 
Reich eu darcksidbea, AecAl s« tpreohen, Fehden an eehUchten. Die Pe- 
lem Jagte er aue der Laueita (1081)^ die BoAaiea «ad Stophmm oea 
Ungarn äherwand er (1081). Die Limtiaer^ der Hauptetamm der 
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tht wMet gtwvnntn, Avtk Italien mnitrwarf er wieder (I09S) mtf krif" 
tigte dvrt die Normannen gtgen die Griechen^ ward in Mailand, dexn 
in Rom gtkrömi (10SI7) umd 9war in Gegenwart der Könige ven Däne» 
mmrk und Bngland umd Rudekf.e uem Burg und, Kanal vm Mm- 
mutrk war aU Pilger naeh Rem gekemmem u»d Bcko ven Repkau crsiMi 
von ihm: De knning Knat Tatte tfd nDen HAI an dat mere nnie Tfrtt 
td deme mere 'dA bifl tan mineme rlke, dd Rill nif kArram na/ Dil 
mere fldch eme an Hnen fcöt uiide naked« enm maU De fcoaiag Anal 
ikp nnde Tprac 'aller Ironinf^e h^rrcap de ia vairdi. get i« h^rre all^.' 
Im faUe Cloe krönen dd Apfie da kWkse und« leYade feder fiÜcUik«. DU 
U ▼an Deomiirken fanotoa Knut« 

In Schwaben halte Herzog Ernet^ aue vermeimiUtkem^ mäkerem ii« 
rechten an Burgundy mit dem Grafen Rudolf Weif und Werner em 
Kyburgi EmsVe ireuestem Freunde^ Unruhen erregt. Die Schwaben treUt 
in Reiehitreue zum Kaieer^ Srntt ward auf Oibichemtein gtJ^Mf^ 
geeetztj Weif de» Landm vermieeen mmd Werner entfioh 1027. Afci 
dreien Jahren ließ (1030) KoUrad »einen Stiefeohn Rrnei frei und «tttU 
ihm »ein Herzogthum Schwaben zurückgeben, wenn er ihm Werner^» gt- 
heimen Aufenthalt verriethe. Da» that Emet in edlem Unwillen nickt, Ikf 
die Reichsacht über »ich ergehen und gieng in'» Elend. Beide Freeait 
führten nun im Schwarzwalde von einer Burg de» Adalbert von Felki»- 
»tein herab ein Räuberleben um da» tägliche Brot. Die Sdneaben mM' 
ringten tie und bei einem Ausfalle wurden beide nmch langem leweMmUM- 
gen Widerstände niedergehauen (1037). 

Von dem Ge»ebleehte der Weifen gab e% früher eehöne Sßgen >),fN 
Herzog Ern»t und »einem Freußide Werner ward in zahlreichen Udn 
gesungen und endlich eine veüausgebildete Sage gedichtet *)» die necksk 
l'olksbuch von Herzog Ernst umgeht *). Seine Feinde und FerriÜm 
wurden Ungeheuer, »ein Gefängniß auf dem Gibieheneieiner Fei» zum fe- 
stem Berge; sein Ehrgeiz zum Greifen, der ihn durch die Welkm ali 
Morgenland ^) führt; sein Schiff »trandet am Magnetberge, der Gemeliki 

1) Vgl. Grimm Deutsche Sagen II, 233; Geschichte der deetsdm 
Sprache S. 468. 561. — ^Wunderbarliche Historia ven dem ff- 
Sprunge vud namen der Guelphen, vor zeytten Graffem vnd Herrm n 
Altorff, nachmah Für»ten in Bayern , auß einem »dkr alten Chreaiee^ wA 
namen Atranno Gebula, ven wort zu wori auß dem Latein gezegm em- 
von Michaele Lindnero iitw.' 30 BL 

«3 Hagen'» Sammlung L und Grundriß S. 181 — 181. M Wä 
von Eschenbach*» Alexander wird heriogea Ernß paoeJi genauä; * 
Cod. Monac. roeiobr. n. 42. (12 — 18 Jhd.y Bl 133^ heifit es: mibi caa* 
cedea llbelluni tentonlcnm'de Hf ringen Erneßen. 

^) Hagen Grundriß S. 184, Görres Folksbb. S. 83, Pfiiter GisA, 
V. Schwaben II, 83. — Auch in jüdischem Deutseh iFrankf. o. M. bd 
Henrich B&rhaver\ rgl. Heidelberg. Jahrbk. 1809^ S\ 270—212; Jenaied^ 
Lilerut^ Zeil. l^UL Sp. 2n — 68,. 

«) Es mi»ehen »ich Ernet von Sehwakm (^ •*»!> mtd dm ktÜm 
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XoiMff , tft> Nägd fmkrm out 9€imem SMbffe (40t tJiMl Min« FüMlIeiiVef 
^elH «« TVteMem >). 

Kmimr Eonrad mußu tiMl •«•il«! Alol« ttoeft /lalte« (lOM), wo 
Mm Hur mnd er bMH erhrmJctm, dgß er» heimgdukrt, nmMtem «r ««cft 
Bur^sttil geordnet kmUe und nmek Oit/rrnnken^ Sackgem und Friee^ 
land geoegen wmr^ ku ü treckt den 4. Juniue 1039 eUtrh, Er ward in dem 
van ikm eelbH 1090 gegründeten Dome zu. Später begraben, Eiko von 
^Bepkau eagt: De koDing Cdorät %amm am ^nen pinkeßeo td Utrecht 
aode wae der gekrdnet mit grdten 6rea. dn« enderen degee vorfc^t he 
jinierlike orer deme difche onde wert td $pire bejrraTen. Dit le de' 
endere CdnrAt, de ^rße kelfer Tan SwäTenkoae gehdtcn Tor deme rtke. 

Gewählt war er worden auf dem früheren kantget Auole zu Könige^ ' 
hunder gegen Wietbaden und Erbenheim *), iro vielleicht auch Heinriek. 
IL gewählt worden war^ eicher Lothar IL^ Philipp, Friedrich IL gewählt 
wurden^ bi$ im 13. Jhd. der Königictukl au Rente an jenen SteUe trat. 

ron Kainer Kontad'e mnd der Oieela Mma Heinrick HL ale dm 
erafen Liupald «e» Calw Sohne und oemer Geburt m dar MOOa dm 
Sekwarawaldm, gAt eine Sage, die S. 1004 eroäklt wird. 

Möge eiek kier anreiken die Ger cJUaftle Jer Liebe einm demteekem Kai- 
$ere Corraos aUo g emann t nach dem Namen eeknm Fatere und *Vorgän»'^ 
gert, iler Hof au Maina gekmiben, mit der oek ämtn Lienore^ der Sekma* 
etat deo ßFilkelm ee» Dole, ee wie von ihrer VeHemmdumg heim Kmioor 
dwrek eeinen neiJßeckon Truokmß, und von der vetkl ertenneKe» Weim, im 
der eie ihre ünnckuld er w im und den Verleumder beeekimte — wie tuttjmn 
Mm in dem Borna da Im Rata de Viaoe de VeU te t. 1736. def BibL 
der Königin Ckrietina am Rom entkMem iet *>. 

Ernetvon Bayern, der 865 iterbende, an Kai$er Ludwige Hofe lebende 
und dm Hochverrathe beechuldigte, und der Stiefsohn Kainer OttoU L: 9891, . 
von dem ee m einer yümberger Chronik den 16. Jhd. iBütehing H^öchontL 
Nachrichten I, 999) heißt: *ünd dieemal ist ihr Sohn Herzog Ernst mH 
eeinem Stiefvater dem Kaiser verhöhnt und von ihm mit eiligen wund et" 
harlicken Leuten, die er mit ikm aue India gegen Nürnberg braekt 
kat, verekrt worden/ 

1) Wolfg. Menzel Deutedke Geschichte. 

s) Die betr. Urkunde von 1218 e. bei Bodmamn Nähere Be etimm mmg 
der Wtdkhtait am Reine Königs Conrade IL mew. Nürnberg, 1000. & 

•> Görree Mtd. Volkslieder S. XLFltl. •— Ob unter diesem Carram 
(^Kanrad:} deree^ gemeint, von dem m im H^einsekwelg iJUd. Wüider /f^ 
S0> hHßti Mir Hl be; dea Cmtmtia, 

der TO« tainiie \m dem tö ertnmc ; 
nmd fatt wöriUck iwr Leick des von Hoienback: 

mir ift rehte alt 4 was Cvrarfe, 

der la detf föwee aaden 

ertrane, dicran d«^ er dne miie 

mfonet efno YreliweB« 
and Boppüt wcre-fclir al« Garae wa« ff4t dea irraawvir. 
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&% Heinrich DL 

(Z. 163»! — 165460 

'Konradi Sohn Heinriek folgte im ffeidke (16896). fiölaeii mrf 

17k g* am wider $et%ten eich (16100)? die letzteren hatten mit Hülfe der tr- 

eteren nadi Konig Stephanie Tode eeinen Nachfolger Petiir xerjegt 

(16406) und den sehielendeh Otto dafür zum Könige genommen (I6I07> 

Peter iüor zu Markgraf jilber geflohen C16411). Die Ungarn vket- 

gegen beide (16415), die zum goelen Heinriche ßohen (16417). Ditm 

hwehloß Krieg »ueret gegen die Böhmen (16433), dann gegen die Üe- 

, garn (16425). Er ließ den Böhmer Wald durchhauen (16428-33). 

Wieeart und Prag ward erobert (16437), die Supane wurden entUefM 

(16438). Der Herneg gewann dee Könige Huld epater wieder is Ri- 

geneburg (16441). Darnach legte der König einen Hof m ITifi 

(16446), 90g gegen die Ungarn^ eroberU Preßburg (16450), Oll« 

ßoh 9U den Reußen <10455). Pefer wmrd wieder Herr det Ueia 

(16467); der König aber beUknte und belekmte Albert Seihn LiufU 

reichlich (16460—68). 

*inztti$ehen waren in Rom drei Päbete erhaben worden 16471). Bh 
'eehitf Swideger von Bamberg rieth dem Könige ein SehiedigiM 
£1^76 — 84). Dieeer zog mH dem Biukofe und eeiner OemahUn jignn 
gen Rom (16486 — 90), hielt vor 864 Bieehöfen Gericht (16498), die ird 
Pdbete wurden veretoßen (16496) tiiiii Swideger an ihre Steile geedä 
(16497), der den König zum Kaieer weihie (16600). 

'inzwieehen hatten die Ungarn ihren König gemiehandeU und gMe- 
det und aUe Deuttche verjagt (16608 -— 10). Da zog der Jütieer M Uei^ 
däe er theiUe 0^73)* Herzog Konrad von BaUm, der den Vngem 
geholfen hatte^ ward verjagt vom Räche (16519). 

'Der Bieohof Oebhart zu Regeneburg, dee Kaieere Fetter, wmi 
von Verfolgern gefangen und in den Kerker geworfen^ woraue ihn derteh 
eer befreien mußte (16591 — 82). 

*Audi die Liutizer brachen und braunien wieder loe (165SS— Si); 
ifer Kaieer erkrankte vor Leid (16587) und etarb. Er hatU 
Jahre und «dkl Tage gefterrioftf (16544 : 46).' 

♦ 
Heinrieh ULj der SehtpanOf MConrade kri^Uger^ 
geaealtigerj etrenger Sohn^ trat die Herreehaft, die ihm die Forgangv |*- 
e6iiel hatten, im^zivei und zwanzigeten Jahre an. Die verfallenen Htreet 
thikner beeetzte er meiet nicht wieder oder durch OhnmäiJuige, Bemhed 
van JFeimunr wußte er auch zu lähmen. Heinrich züehiigte den Bähmtr* 
herzog Bratislaw, der aber eret nach drei JMdzugen 1042 zu Regen»' 
bürg dem Kaieer Treue ethwar. Im eelben Jahre gieng HeinriA emh 
Ungarn^ die an Stelle dee aueechweifenden Peter, den Nefen dmkie^ 
derloe gestorbenen edlen König» Stephan^ den-daeeen Oemahlin OiseU 
atf den Thton^ gefacht hatU^ zieh Jba, Obo^ tum Herrmher w ihkm 
Peter ward 1046 ^durck Heinrieh am Stuhiweifiemkmrg eeiedm eiege- 
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um Odk^rmm (1044). 

fm%wi§eheH kuH0 $MHemridk mit Agne$y der Stskwester fVilkOmt V, 
OM PotCiert, Herzogt vma Jquitanitn, mu ImgMeim PermähU. 

I» ItmlUn wmrem. giekhweitig drei Partie {Bemedikt IX. y S^lveeier 
Ul. wU Greger yi.y Da eog Heinriek l046 »mek fFeUeUand^ kieH mm 
8uiri' eine greße IRrtkemvertammlmtg ^ amf ier meei Pakete 9bge$ett4 
wurden und der dritte ent$agte, Heinrich $etzte dufOr Suidger wm Bam- 
berg ale Cle«i«M IL em, der um und die JKenigiu eignet am 9&. Dezb. 
IMi um Rom kr9nte. 

H einriß gieng nach lhut$diland wegen der Ungarn und Lothringer, 
intwiteken etarh Pab$t Clemene (1047), eben $o kwr% iein deutecher Naek- 
felger Bieckof Popfo von Brisen ale Dauuieime IL (1048); den dritten 
Deuieeken^ Bieebof Bruno von TuU, ali Leo iP.^ Hehmehe V^rwandten^ 
ß€ngen die Normannen nnd etarb im Gefängniß. Da gieng der Moneh 
Hildebrand uum Kaieer nadk DetHeehUmd und dieeer eandte abermalo • 
einen DeuUeken^ Bieekof Gerhard von Eiehetädty als Vietor IL (10&4). 

Gotfrid von Lothringen^ van Heinrieh bemvungen^ war nach Italien 
gegangen^ hekatheto Beatrix von Toeeana mnd erhob eieh wider denKa»- 
oery der 1066 abermale über die Alpen %og und Beatrix mü ihrer Tochter 
Mathilde gefangen nach Deuteehland führte, 

AU der König Heinrich L von Frankreich Aneprüehe auf Lothringen 
machte^ traten beide Heinriche 1056 sii Ivoie uuBammen^ der Kaiser warf 
eiatt allee WortetreUee eeinen Handschuh hin uum entscheidenden Zwei- 
kämpfe^ Heinrich von tVankreich reiste in der Nacht still ab, — 

Auch die heidnischen If^ enden hatte Heinrich %u bdoürnpfen^ IVilhelm 
vom Urandenburg'fiel in der Schlacht 1056 , in welchem Jahre amch Erdbe- 
ben^ Pest und Hunger über Deutschland kamen. Und der Kaiser erkrankte 
mnd' starb in seinem 39sten Lebensjahre am 6. October 1066 auf der PfaU 
%m Botjeld am Harze^ wo er hatte jagen wollen* 

Kurv vorher hatte er au Goslar^ dao er sehr gehoben hatte j einige 
Keiaer henken lassen^ die Fleischessen für Sünde hielten. An keinem Fest- 
tage setzte er die Krone aups Haupt ^ ehe er nicht gebeichtet und Geißel- 
hiebe zur Buße empfangen hatte, — Sin warl Csagt Ecke von Repkau^ 
^n del td Goalare begraven onde dn d^ to Spire. 

♦ 

Toft Kaiser Heinrichs HL Zeit und Herrschaft gehen mehrere Sa- 
gen: so von seiner Fahrt durch den Donaustrudel bei Krain mit sei- 
nem Vetter, dem Bisdiofe Bruno von tVürzburg ^); von des Kaisers schö- 
ner Tochter Mathilde (f. o6efi Z. 21) und ihrem treuen Hündlein Quedl *); 
von des Zimmermanns Söhnlein zu Hom (Hildefrrond) « und von des Kai- 
eert eigener Geburt, 

Von Hildebrandy dem nachmaligen PabstOy erzahlt Ecke von Rep- 



O Grimm Deuieehe Sagen U^ 180 (nadk Aventin^. 
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kmu Mt la 4«r Act Cum) wm 4a t i i— w — a , 4# taMa 4« w4al«k 
klat DA de tiaiBieroian M Hme werke OmI^ daft kiad H ie l eia mHH 4m 
rsaaea. U leaede de fpaae «n bdclißave. Dar ^aam te pr^Eef t4 aade 
las, dat dat Kint mit den ruanen hadde geleget: ^Domioiibe a aiari af- 
que ad mare.* dat fpricht 'ic werde herre vaA deme nere wante an dal 
ttiere.* De pr^ftere wlfte wol , dat dat kiat pdres werden felde. ka fe- 

Sede it Itne Tadeira dea iimaMrfeiaaae. de radör \t% dat kiat Unm. Dd 
e fcdlvre wdt» he qaaai in des keiferee hof nade wart dea Tcrlvarea 
Idf. Des keireree Tone Hinric, de feder keifer wart, de dede deaM 
fcdlere Udet Tele nnde fuöttede mit ene ungeTÖgeUke, it wifte eme fia 
kerte wol, wat eme ?an deoM Tedlere nntftdn felde. Dif keifer fpottede 
flnee feaee onde des fpelee. Der keiferlnae was It Idt. fe fcmtt dar 
mni^e dicke erea fene. DeaM keiCere drdmde daee aaktee» wd fla feae 
t4 deme difche fdte unde w5 deme Hildebrande (alfd wae he h^tea) 
wdlTea twd horoe wante an den hemel nnde wd he mit den hemea 
Dnen föne dphdre nnde in dat höre worpe. Defen'drdm fegede de kei- 
fer der kelferiaae. de dAdede eae alfd, dat de pape odtea w ard en 
felde nnde eren föne Tan deme rike Adten folde. De kelfor Idt 4m 
fapen ?dn nnde \H ene td Bamerßda ran dnea tarn worpaa: ke 
wände, dat he gode« willen weder wenden mohte. De keiferinae Tor- 
wdt dicke deme keifere, dat he dor drdme an dme fcdlere fd krancttcbt 
ddde. Orer da jdr dar ad hdt de keifer den fedimre ledle Idtaa. Iie wart 
Biaaie. he ?dr mit flme abbeta td Rdme nade wart td hrra Idf «adt 
wart td jaagefte pdvea, lange dar nd. 

IToiMf Heimrith war Kourad$ «ad der Qi$ela*') Sokm* «iaa Saft 
Id^f ihn Sohn de» Grafen Liupoid «eta, der »ich mit •tmer GemmUm mt 
du Kaieere Zorn im Sehwarwwalde verbergen hnUe^ wo die Grt^ a 
dner öden ld*Me den Sohn gehör, in dereelben Nacht war Kaieer Eon» 
rad Ih auf der Jagd aar eeiben Hüite gekommen und haUe drei Mmi aa« 
StimwM geh&ri *Dieeer wird dein Toehterwumn werden,* Der Kmiotr^ dk 
IVau für eine BOurin haltend (der Oraf war in*$ Diekieht g^okm% h^fiM 
sweien Dienern^ da» Kind am tidten and ihm deeeen Herz an hriägen, JNf 
Diener dher mitleidig legten dos Kind saai Sehnite vor wilden T%ierm 
,mnf einen Baum und brachten dem Kaiser eine» Haeen Bera^ dn$ er dea 
Hunden vorwarf. — 

In$wi$then Jagte ein kinderloeer Herzog iBeinridk aeii Sek malen) 
im Wnlde^ fand da$ Kind^ brachte e$ »einer OomahUn und ließ et 
iund' Heinrieh nennen'). Der Knabe wnch» heran ^ kam an de» Ka 
Konrad Hof, der »eine fFeieheit und HößichkeU bewunderte* Dm 
aber hinterbraekt ward, daß der Knabe kein rechter Hereog in 
»ondem ein geraubte» Kind eet, »o argwohnte er jenen Knaben mu» der 
.WaldmOhle in ihm und gab demeelben einen Brief an die Kai»erm am 
bringen y der er »chrieb *So lieb dir dein Leben ^ laß den Cberhriitger de» 
Bri»fe» »ogleich tödten.* 

Der Jünglinge nicht» Arge» ahnend, macht »ich auf den Weg^ gekt 



>) Grimm DeuUche Sagen //, 183. 

<) Wippe Vitd ConradI H. ttttd Laap^ert von HerefM in. J. WUi 
und Andre. — Über Heinrich» Itl. Öehurt war unier »einen 
kein Zweifel. 
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«Nr 4n «me Kirike im4 wMäft «in. IHir PrieHer [nmtk mtirtr Ef^akhmg 
99tn gg f ifcr f cr ITIrfft, dem «r ttfiff« Tbidto ttuterirma] tcAniil m if««' Ä'dbMi-^ 
•«M, «e^H ifi« ITorfe 'IffJ? iKeten Jüngii^g 9oghkh ^rmwiltn* ttv«, tfUnMf 
4mfür hinein ^Oih ihm äegieieh nnte Totster aritr GemwAltn* timC tttM 
4m§ Sehreihen dem Jünglinge wieder am, der es te der ftVrisertit ^m^i 
Mvte hemft nnvertngUch die Hr$ten und läßt die Heehseit feiern, 

^er Kmi$er öfter, aU er Mies erfahrt ^ etkenni dtirin die KgnngOrti* 
If», frent ficA eeiner Erhaltung und tnaeftl IJhi nh Hein rieh HL itu eei* 
UMi Naehfelger^ Dieeer aber haut an der Stelle der Mühle ^ darin er ge^ 
h9tfBn mmrdy dae ühHer Hin eh au ■). 

St 977 JM«tl 1^ die *d^ verwandte Sage von Karle dee Größen 
*mm, €iehuri in der Waid* &der Reißmühie gehört Die Sage ven Herweg 
heupoid und if einrieh HL erzählen Ootfrid von Viterbo CPanlheon 
#.) *>, die Sage ward im 13. Jhd. fertgelrmgen und häufig erzählt >) uni 
**«& aufgeführt ^'i. 

Au^ die Oellft R«iiiaiioruiii (Cod. »onae. getnu 54. Bt. 31^ — 
^, K^lef S, 59, Orafie ii, 198.) erzählen in cp. 40. Von «yo«tn VorOer 
vni Yon Ceyaem fVa, den oyn kairer tlkten wolt — Hier iH e§ ein König 
Metmihal, »), der eine Tochter hatte, die er $ehr liebte. Der ritt einnt mit 



>) Grimm Deuteehe Sogen II, 177; Veilliet Allom. 11^ 919. 

>) Muratori Script rer. Ital. Vli, 441. und Autzug bei Menekem 
I» 18. 

*) Ricobaldat Ferrarient. UiAor. imp. i Muratari MX, 120), Mar* 
iinue Minorita lEceard L, 1676), Gualvaneut Flamma Manip. F4or« 
iMwatori /, 616), Joh. Iperiue Cliron. S. Bortioi iMariene Ttief. Ill^ 
573), Sifridue Presbyter Epttomo {,Pietoriue /, 1036), Andreae Raf*«- 
^onensie Cliroa. gener. iPez Thefann IV, 3, 482), Eisengrein Cbroa. 
Spireae. XI, 179^ Thomas Lyrer IL, PauL Langius Chron. Gitizenfa 
iPiator. I, 1139), Hermaaiiae Corner tt. J. 1027« Magn. Gbroa. Bel^ 
nie. iPistor, i, 110) s. J. 1025, Gofteltnut de Persona Cosmodron., 
^ftenyai. Le#6teat. iPeriz Scr. r. aullr. I, 769), Chronic. Modoo- 
tieafe (^Muratori Xli, 1082), IVerner Rolevine Farcical. Camp» s. J, 
1034, Nauelerus, Crusius Aan. II, 198, Etterlin S, 66 usw. *^ ^gL 
ferner Cod. Moaac. Emioerani. F. LWVII. 4. eh. 14-15 JA</.| Cod. 
Alonae. gern. 736, 76— 79b 54, 91. 908) 211. 213, 171. 280, 405. 893, 34. 
414,42. 536,126. 542, 86. . 699, 84. 93. — Vgl auch Jaeobus de Form* 
gine Legenda aurea BL 315, Caston Clolden Legend BL 397. — Maf^ 
tinus Pol onus bezweifelte die Wahrheit, Monachus Hamerslebens* 
(^Leibnitz Script, rer. brunev. I, 709) erkannte es für ein Märchen, Trit- 
heim Chron. Hirraug. I, 175. brachte Beweise der Erdichtung bei, 

*) *Ein schonpar spill {auf 23 Personen^ von einem Markgrafen 
liewppolt und dessen Sohn, der gegen des Kaiser Heinrich Bestrebung 
$ein' Leben erhalten und dessen Nachfolger wird.* Cod. gerni. Monac* 
536, 126. 

^) Es steht hambribal {Keller hat hanibiibal). Im lateinischen 
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MMN» JIMtm «Ml Quimitimgm to «fiM« Tlaiera wfUb. Mr irfc% 
ftigt^ imnlh tmtm NfM »m» im Mm» ^«IrfMa, «<Mn IBradbt «Mi» 
4i€ NmdU hrUht hmm mmd der Eimig g^Umgi miUA m tmtm i h t — 
Htmm Ml fFmid^ AU der Förefr^ ihm mmttrmgi, $UUi der Eimig ekk 
mrm mmd ehtfdUig. Jemer mimmt Um wf. Dee Företere Frmm hemuU m 
der NmM mitder, der Eimig käri drekmtd mm Stimme *mim kki — gib 
wider — ▼liach. ia der aahl ifl geboni ei« kiat, dm^ «ikh dir rlelweat.' 
H« vermeJmm er de$ Eamdee SUmmte mmd erkammU^ daß et «m ^d eg e aki«! 
C<Mi ii^i«^> vor. the Mergema, miß er^eUk d«ai Företer zm erlcenae« gut 
««d fidk dot Eimd eeigem. läßi^ eUki er am eemer Siirme eim Mm le ei rkem^ mmd 
^ merimmgi dm$ Eimd mm ermiekem. Nmek eimewi MmmmU emmdie der Mimig drei 
tHemer, dme Eimd wm keiem mmd emr tödiem. Dieee^ aber tidtelem im^ M^mUe 
eimjmmg Sekweim mmd hrmektem deeeem Her» dem Emieer; dm$ Eimd mkmr Jbel- 
Ic« f»r M «tue« Aeleii II ««« gelegt. Da ritt amdree Tmgee Gref Lampmld 
Jägern » diete« Walds eim Hireeh Uef grmde amf Jemem Bmmmt mmf mim dk 
ikae felgemdem Hmmde dej %«eleii dee kindee i« de«i keame hi ri t m ^ im 
mamdem eie umd hültem. Dm fmmd Gref Lempeld dae Eimd m em TVdl 
gtiMokell, mmlm et «iC keiM irad gmb ee edmer Framemm hm L amdm aker 
hieß et «ieroll, die- Gräßm habe eim Eimd gewemmem mmd et ««db «« «B« 
fVoide. Jli et tMtn Jahr ait war^ gi«H[ « »^ SehmU hie gi^e« etii 
MMMdgff et Jokr. 

Da hielt der Eaieer Hef^ am dem ameh Qrmf Lempeld mit dem Emeim 
harnt. Der Eaieer aber erkaante dieeem am tCMif» Maleeidle« «s der Stin 
mmd erfereehte vom Orafem wie vem jemem Diemerm^ die dme Eimd hatiam fid> 
le« toUeii, die Wahrheit, Da verlamgte er vom Orafem^ daß der JibegUag 
dm Hefe kli'eft, irad eomm ihm am tödiem* Eimee Tagee eamdte er ikm ear 
Eaieerim mtii Brief em^ dareim er geeehriebem^ daß eie Jemem jimgeeichta dStm 
tMen tellle. Der Jümgling ritt drei Tage eifrige da kam er am eimem 
Ritter mmd wie er nach Tücke rmhte^ da beMehmmie der Ritter dem GMd 
mmd dem Brief mnd erbra^ dieeem mmd aU er dem eehretkliehem bthmU lae^ 
ließ er eimem amderm Brief echreibem de$ Jmhdlte */ek gebieU dir, daß dm 
dem Betern t» dreteii Tagem imtre Tbckler amr Bamefromem gibetJ* Vmd m 
eehleß er dem Brief wieder mut dem gar dicke« kalterficke« SiegeL Jk 
mmm der Jdnglimg amr Eaieerim hmm mmd dieee l«t, hieß eie de» 
mtütterlieh wHUnmmiem mmd gab ihm die Tochter »mr Framem. 

AU dker der Eaieer »m ihmem hornig ttmmmte er, let dem Brief, i 
litiilg^ -««, bemmmierte Gettee Figmmg, hüßu dem JimgUmg mmd i 
amm Sohme. Dieeer aber ward ««ek d^ Tede eeimee Sdnoiegarmame 
Eaieer. 

♦ 



Terle cp. 90 {EMer S. 42, Große I, 44.) tfekl grmdeam C««rad«s 
regnftTit, in cigae imperje erat qaidaai ce«iee aeaiiae Leepaldaa,f«i 
iram regit meCaeat (t. oke« S. 1094) caai «xere r«a i« ilvaai fo* 
gieae ia qaodan tagaria latitakat Amekhiar die eeclen« mmd dm 
facerdet. 
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Bim *Ckmd$m Dm MKUm VUhkMmM 9. G«ir CüfO *) n«! 'f^Mi 
M^ifimg defi CfMürt Hir$€kmw*t 

'Am« D^miiii 888. Ift tob ErnfrU Graden i& Kalk dM Cloftar 
Hirfchaw Im Schwartiwaldt ligend aa da« ort da das Aareli Clo- 
fter nocb ftent, darin bemeltor Graff begraben leit, gellifft, Da ettwan 
an dem nnfa Nagolt ein Nnhl geftanden feil fein, Inn welcher defa 
Qranea welb aia Sahn gebarea, den ^elgendl alos Rottiircben Kai- 
fara Doebter ▼emeblt, derbalb da« Clofter geftiffl worden, damon 
ela wnnderbarlicb Hiftorj vnnd gefcblcbt in der Schwäbi- 
fchen Croalekh nach Annaly der Romircben Kaifer ymd Kdalg* *)• 

63. Hemrich lY. 

(Z. 16547-16863.) 

*BU FSraim wohlim de« ver$tarb€nm Eaiten Jungen Sohn (16549X 
detttn Maffer Herzogin m Baytrn wmr (16553). DU Sackten ihiMtg- 
fen ihm (16558) und htkämpfUn die Lrtiftaer (16559). 

'Heinrich aher^ aU er wuch$^ vercchmähte die FOnten^ verepeiUte die 
Edlen^ wmrd unkeuech^ höhnte die edlen fVoaen, die eeinige ließ er nnebf 
acbaa«» (16578)9 nfrC« oll« mögliehe FidheU^ $aß viel heim Spiet«, tUUi a« 
richten (16568 — 76). Die Fürtten warfen die Schuld auf eeinen Kaplan^ 
den Erahiechof SU Bremen (16580), der ikh au Merceburg reinigte 
C16586). Die Sachcen aber ßelen vom Eaicer ab (16589) and verheerten 
Thüringen (16593). Gegen die Saeheen traten'die Baifern^ Schwa» 
hen und Rheinländer inU Feld (16595—16603), die ünctrut ßeß 
gana voll Blutee (16606). Der Eönig eiegte und die Sachcen wurdm 
fe^ aUe ereMagen (16611). 

*Die Heruegin Jgnec an Bajfer n wollte an» heiHgen Grabe fahren 
(16618), echiffte eich in Bare ein (16619), die Heiden aber nahmen da 
gi/ang«n (16683) I in Rohac nahm de ein heidniecher Mann und $ie gAmr 
Sangwin (16699), a«n d«ai wdter die Rede edn wird (16683). 

'Da kam die ZeU^ daß Hereog Gotfrid aum heüigen Grabe weg 
(16685), durdk Ungarn (16640), Bulgarien und Rumenien (16641-^ 
4S). Die Heiden ßoken unter Milian nack jintiockien^ dae Gotfrid 
belagerte (16645) nad gewann (16654), von den Heiden aber nun feet «in- 
geeeklofien ward (16657 — 65), daß die Ckrieten in große Notk kamen 
(16666): ein EeeUkopf koetete drei ByeanÜner oder Goldgüden (16669) 
«nd «»« aßen die Heiden^ die de eredUugen (16673). 

'Gotfrid aber maekie mit den Ennatteten einen JutfaU (16678), eia 
hatten dae heilige Speer gefunden (16686). Sie erechhtgen mehr'ate 
50,000 i3«td«n (MOOS). Da kam der MuiU Eerne dnen Pfennig (16700), 
Van dm fuhren de gen Jetucalem (16706), dae dck hartnäckig vwtkd . 
digte (16710). Die Ckrieten aber gewmmen die Stadt (16714). Wieget 
mnd Friedtiek waren keeöndere tapfer (16716) O. 

StuUgard, (Jifenti. Bibliothek M. hiftor. fol. N. a cb. IM. 110». 
*) ill. Crudue? 
* •) IVicker am Sckwaben tat bekmm$: Bd der Bdagermg der <M^ 
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^Bm Kimig «Mi fra^iUnrtii wM$ Me SMk M<MlMi<1«tSn> O*«- 
frid eilU ihm €Htg9gm^ (16737). Du OMen tmgm W9kürfmitki Ms 
fTo/lcr Scilbafa (16741), während dk ChriHm^vvn t§U9t Mrgicngai 
06745 — 48). Da hrachle die Luft iknen Himmeltau (16753), die Hädeg 
ßeken (16757) umd $larbem 9ur Dwnt^ ErUrinkem in Flüeeem tmd im Meere 
(16760 — 68). Die Chrieten ver/elgien en hie mi die There vem BmkyUn 
C16769) und kekrtm naeh Jerutmlem »mrdtk (16776) und fftofcn H^mmder 
06778). Da verlangten die Ckriiten einen König (16785) , dem Hereeg 
Gotfrid (16795). — 

^Kaieer Heinrick keerfakrtete maek ^ipulien (16868). Er riu gen 
allein mtr Jagd (16812); eeine Feimie laueriem ikm amf (16814). iHt 
deut9eken Färeten glaubten ikm verloren 06616). 

*Ali die Kunde naek Deufekland kam (16819), väJUioi die Fürwiem n 
Bonn den Jungen tteinrick (16822). Tfack vier Tagen aber war der aik 
Mtai$er gefunden worden (16828), kalte eiek in Rom weiken Uueern (16886), 
kekrte nack Deut$ckland (16831), eiitraiiii im G^irge mit wenigem Ge- 
treuem der Wegelagerung (16835) und fcAr/e6 naeh Regen$burg eimm 
Ho/ otff (16837): Säeke'em und Bökmen kielten eu tAn (16842), Bmien 
mmd Sek Waben su Bonn eum Sokne (16815). Fater und Sokm trafm 
mm Regenflvße tnaammen (16847 — 50), der Alte mußte weieken C 16857). 

*Hei'nrick kemchte 48 Jakre; am neunten (49f(en) ward er veretefm» 
Sein Leicknam blieb in Speier (16862J.^ 

Heimrieke IV. wüdbewegtee Leben tu*« fimsedie mm eekUderm^ iet km 
midU der Ofi| u kann mmr geUem^ die Art umd Weiee im gemmgemdm LmÜ 
SM tteüen^ wie die Kai$erckronik da$$elbe auf gefaßt^ ^wme m mm dis- 
m l b em kervorgdkebem Aal» 

Eeimriek war 5^6 Jakre alt^ ali der Fater etatbf eeime mUtde, mü^ 
fromme Mutier Agmee ubemakm eeine Breiekungf der die mämmliekm Kreft 
mangtUe* Bald^rambU ikm eiek der ftemme^ aber kerredtedekügm^ dabm 
«irtnft, dem kaieerliekem Knaben eelbet eOcktigende Anno vamK§im^ der 
eiek aum Reiokeverweeer auf warf umd da» Reiek pUüiderte. Wdkremd Jmno 
mber aU eekker t» Aoiii abweeemd v«r, rakbte der moklenogemey ftingM 

mm Stadt Aremf unweit Joppe kdlt er mUt fVemer dem Greise 9 IfüMB 
uem- MontpelUer, uew. beeondero tapfer mu Gotfrid ifFilkem GeedL der 
üfretissuge i/, 39); bei Ckaifm 1160 iet er es berondcre mit MJto uem 
€lermo»ti If^mrik de$ Hereege Mumdechenkem und dem etneigen ronfeiaur, 
4^ bei Gotfrid gebiiebem war CfTOken //, 71. 72), wüeke om Bu§mgo^ 
tumgtikurme atte die Mauer eretiegen, ^ Witker au§ S^wabemhieß der 
.M^embämdiger, weil er, bei Joppe nur mU Schwert imd Sehiid eimem 
furehtbmren L^wem eerkmuem katte, und M ^Antio^iem kaUe er mU eet- 
nem Sehlaekteekwerte einen gepanzertem TOrWn durthkemem* Sr etmrb im 
AugUit 1101 zu Joppe am Fieber. 

Der vom der Kaieerckronik genannte Friedriek kann nidkt F^iedriebfe 
L Sokm Friedrick $ein (1190/), dermaek AntLoekiem zieki iBmumer 
mkemetaa^. IF, IT), oder der Bitter Frtedritk vem Bergkeim (1189/). 
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i^ <4t^ prmMKAmit mi tiUB A4ml%^n MH Bremen «fe» im Mi^- 

Mag g^ntfUn ihhrkk^ d«r mm am$ dtr m^mekkekem, Sirenge Im dem glän* 
w em ditem Hef^ Ai die femete F)röhmtmg eemer Lddenetkaften übergiengy §m 
d e ren Oamß er eich nvn H$ znr wildesten Aunekweifwkg tfänte. Sdwn 
1065 eMäHe ihn JdMeri für mdmdig. Heimiek eHtffkeU wnm Jrgemiß \ 
für die Sme ke en und da» gmn%e Reiek wm Se$lar und auf .der Harehnrg 
di» üppigeU Hefkrdiung^ eo deß Anno ihn 1066 »ekon nach Trebnr ver 
ein UeiehegeritM ladete ^ wo Heinrich Beßerung gelobte. Adalhert reffet« 
komm dae Lehen. Heinridk heirathete noch 1066 Bertha^ dee kleinen ita- 
U tek e n hiarkgrafen von 8a»a Thckter^ kd&te aber idenn Jdedherf» hehre 
kaUe en fu/ in ihm ge war wU ) mar mu bald au »einein ungeordneten Ltibea 
aurüds, Adalberi kam (1069. 1070) wieder au den Hof de» Ktüeen^ dar 
Bertka kaßte und ge»ckiedeu werden weUie, wovon Damiani ikn emtf oft- 
maknte. Heinriek tobte »o^ daß er nun »ebne treue GeutakUn aum Eke-' 
brücke %u reieeu bemükt war^ indem er die »ek5n»ten Mädekem und Wu^ 
her auf »eine Burg bringen und Bertka von eekänen^ aber lüderlieken 
Genoßen »einer Lu»t umgeben^Ueß. Bertka aber blieb treu bi» am ihrem 
Tod. 

mt WM (»agt E€ko von Repkauy >) de orelt keifer Hinrl«. im 
IH dal beße ort, dat he Yaot ia deme l|iode, biaden am den Rln^ waala 
U drane. — He IH ^nen flnen nian de keirejrinnea bidden ere 
minaeo. dat wae.ere anaiBre. de riddsre bat fe Yaße. de ?rowe fprac, 
fe wolde ddn alfd er here r^de. Dd dit.de keifer Yornam, he b»rde^ 
alfd he rldea wolde. he nam des maones biedere an, de van flme nide 
diittfeworten hadde onde qaam des nahtes tö der keif er innen. D«( 
fcell^rinae hadde bereit ftarke jnngelia|^e an wl^ea gewaade *>. 
fo badden Aarke knnpale. fe nimea den keifer nnder fie nade, flogen «fe 
harde f^re. de keifer r^p. dat he't wsre. de keiferinne irqnam.is fdra 
«nde fegede 'hdrre, ir habet OTele weder mic gediin.' De keifer IH db 
Tan torne nakede knehte ib floer Trowen gdn an dem hiligen dage ib 
pinkellen. 

Die»» BrudUung i»i viel umgegangen. Sie wlnl eruäkU von Bruno 
ae^belU faxen, c. 7. iPeria Moa. V.), ^mr Annalifta Saxa u. J. 1068L 
Sie wird fortgetragen a. B. von 8eba9tian Mün»ter (woker eie Tkeod. 
Hßuft in ». Epkeukrdnaen. TVf'er, 1811. S. 87. anlaaAai), von ^faion Da^ 
im 2Mioertreiber (171S) S. 48, wo »ie von Eaieer HeinrUA» iV. ^andrer 
SemakUn Jd^lkeid' erudkU wird •)• ^^« ^ mIM dickt eri»dt bekan^ 



O Ort mm Deutecke Sagen il, 186. 

*) Trefßicke Räche ider Sage?) für die ihr eur Veriuehung Zuger 
wietenen. 

*> Naeh M. Schneider*» Titinm Continnat. 8. 1627 tind Michad 
Sach»en'» Maiier- Chronica ///,184. -*- Vgl. Voigt Hildebrand S. 133, II. 
*- Die obige ErsMlung erinnert an die von der böhmiichen Gräfin Lud- 
milluy weUhe^ vom Herzog Ludwig ifon Bayern um Minne angegangen^ 
ihm den Tag onsefsf , ihn dann aber vor drei am Vorhange gemalten Bit- 
iom satodTfn läßt^ daß er »ie uum Gemahle ndkmen wolle: wa» Jener fJ^nl, 
worauf aber drei hinter dem Vorhange ver»te€kte Ritter al» Ohrenaeugen 
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UM 

Ml w^^dm,*d9€k «Am d» Kmimn 1!fmm€m. SUM dmtm «m r«kMr tUmtt 
m Oalerltffnl«. ^tofi dtr HngUnge prügeUi die Jungfrmu^m du 
Herrm den RiUtr durchs dtr akk waeh »einem pergeuA^emm Kmm ^fm 
Bätt9elein uenrnt a» ihrer Tk^ x). Auch Raimund Fidal {km iMUM 
/ Hift* des Troabadloart Ilt, S96) kennt die Enäktmng, Du iH e» ein 
Berreeker ven Aragenien^ der »ein JFeib heetfereüchUUf UuU aU ek er 
verreiatf ober in der TradU de» RiUer», den er für den Liekkaker »einer 
Eram IMt, eu ihr eurüekkehrL Sie erkennt ihn^ »dditfU ihn ew, gemahn 
mm au» UnwuUh über ihre» Gemahl» Eifereuehi, dem O^^ten, wae de Um 
hiüwr ver»agt hat und läßt am andern Morgen den Gemahl al» dmt wage- 
PctMen Vaeallen wm »einen eigenen Dienern durd^^rOg^. 

Der Dichter der Eai»erehrenik kannie wahreekeinlieh die Setge, w- 
dem er von Heinrieh IV. »agt: 

■ ■kiaTke er fich ondirwaiit, 

er reit hovefken In die iaet, 

er hdode die edelen ▼roawea. 
16572 die flne iie; er rauben; 
In weleher letgten Zeile röaben daeselbe heißen muß^ ufa» »on»t rpolinrt 
heißt^ ndmlieh denudare Cd^rober), wie da» Latdm der EntuMmmg in. S. 
Leibnit% tSer. rer. brnntT. II, 1090, 89) e» au»drüektt md iHaai ante« 
deaodatam qoam plnres jovenes denadatos admlfil. 

Jdalheri von Eremen kark 1079, Heinrieh ^ allen Leideneekaflen 
fortfröhnend^ trots^e den Fär»ten, legte m Sacheen Fe»ten na, hSkmie dk 
Herzöge auf eme« Reiehttage au Go»larz da hraehen (1073) wUer Ott» 
9on Nerdheim und B^e& von Halheretadt 00,000 Sachten gegen ihn Im» 
daß ihn Berthold von Zähringen nur mit Mühe von der uwäagerten Bare- 
hürg naeh Etehwege in He»»en rettete. Auch die OberdeuUcken aaglm 
iieh von ihm lo»* Da floh , er naeh Worm»\ de»»en Bürger ihn mü Jehd 
und feetem Willen^ für ihn au kämpfen , empfiengen. Er aber ftoC 4mi im 
Oppenheim veream m elten Fü/reken'fußfälUg nfr. Die Saduen hraiktn eOe 
Burgen^ aaeft die Harahurg. Da »ie daiM'aher Grautamkeitem «triitni, 
•• hol Heimrieh 1076 da» gmtae Reich wider »ie aufj üherßel »ie kei He- 
henhurg oder Langeneaha an der Un»truty wo die Sdhtahen det^ Mf 
mmd »ich den Vorkmmpf («. S. 989) erfochten. 1076 er^pn^oi ekh die Sndb- 
*$en mu Spira m Thüringen^ »ahen »ich aber von Beinriek emttaiaHek ga- 
iäuteht *). 

* hervortreten^ der Hereeg eilig da» Kämmerlein verläßt^ kamen Jakr wmd 
Tag aber surückkehrt^ um die Grt^in heimauführen. Vgl ViU Arnpeekh 
Chronie. Bigoar. V, 17. 

>) Die Erzählung »teht Cod. palat 341, 196. und dmrmma n JSfa- 
gen*» Geeammtabenteuer 1/, XXV IL S. 109—191. 

*) Von Heinrich» IV, Kämpfen gegen die Sacheen gibt e» ein fatai- 
nUehe» Heldengedicht de» 16. Jhd. (von Konrad Celte»?y. Sieh Pert» 
Archiv Xy 75—86. Vgl Henriel 1}oarli Ba. IflipanUa|ria batlaai 
coatra Saxones Hereko | carmino deTcrlptam. 1506; SU« Aueg* um» CM- 
uinger. 



Digitized by 



Google 



iidi 

Dm 9€rkl0gi€m $ie ikti im iMem Jmkrt M« Pab§tet '4m BeltirM in 
W9rm9'ob$eizU, der ihn aker in Bnnn ihot und alle Fdllber.lJb- 
fe$ ihm get€4$ieten Bide$ enibnnd. Dan ikmi mnd war Gfegor 
VlLy dßTy aU Biintk Hildebrand ^ mit Leo IX. wm Ctngmf naek Rom 
-gtkemmen^ »eitdem 6<reilt die Mßrehe ^tnd Kurie bekerreeÜie und leiMe, bie 
er 1073 »eibei den Thron beeüeg i). Zielgedanke eeinee Lebene war cfl« 
Unabhängigkeit der Kirche. Streng gegen den Pfründenhandel Cdie 
Simonie)^ eetete er die Eheloeigkeit der OeioUichen durch (1CI74), verbot 
die tnveeiitur durch Laien iUnSy und eetate denPabit über dia 
Coneilien, Dem Banne de$ Pabetee folgte in DeuteMand heUer 
Aufruhr; Mlee ßoh den Gebannten^ nur die Städte und Bauern hieUen s» 
Um, Zu Oppenheim ward er enteetuL 

Da faßte er einen EnteehTuß^ der den Pabtt eelbH ereehreekte. Im 
etrengen Januar gieng der Kaiter allein mit eeiner treuen Bertha, eeinem 
Meinen Sohne und Einem Ritter nach Italien. Auf Händen und Fäßen^ 
auf dem Bauch und dem Ruekeuj die Kaüerin auf einer Oeheenkauiy «n^- 
ien tte über die eieigen^ eineamen Alpen klimmen. Wunderbar gelang dae 
fVageetüek^ trotu aHen ffegelagerungen. AU der Kaieer $o in der Louß* 
bardei erethien^ fiel Allee unerwartet ihm 7«, eo daß der Pmbety 
auf dem Wege naehAugiburg eich befindend, ereehrocken natA Canoeea 
eieh aurückzog %u eeiner f\reundiu, der eehänen ffittwe Mathilde^, die 
ihm oder der Kirche epäUr ihr reichee Erbe vermachte* 

Heinrieh ereehien vor Canoeea, um Buße uu ihun. Mathilde 
eelbet epraeh für ihn ; der PtAet aber blieb lange epröde, beeiand auf dae 
j4ugeburger Gericht und ließ den Deuteehen Kaieer drei 7^e und drH 
fHäMe baarhaupt und baarfuß, im woüenen Bußgewande, ekne Speiee und 
Xrmnk in kalter fFiniertuft harren, eh er ihn loe epraeh^ 

War der Kaiter in der Stille Canoeea* e eehon gedemüthigt, eo geechaJk 
ae nun öffentlich noch ereehüttemder. De keifer tcuMogeie den püwee iex 
wader, dut he mit fyaionteii pire« w«re wevdleii. -De pATes Ceagt 
Etko von Ropkau") taue imte dagae miffeB midie fände nÄ domo kei- 
Tere onde ad des Torften. he na« gedei Itcbanen In de haat nnde 
fprak 'keifer Hinrie, of ich des fcnldich fl, fd de« M mich tlgee, hh 
gehdde deme dA^ele tbt defeme Ilchamea godes, dat he rare in mta. Ilf 
onde mie al tdfdre.' De pdves nam ddln den rannt sodee Itchamen 
Mide behdU eae wol. lie bot en (die Hä^e) 6t den keifere mlttea fil* 
iF«B werdea. de keifer fpra)[ Sc wiUe« hebbea dnen dach.' alfd Tdr da 
kaifer denen. 

Lambert von Herefeld eagt, der Kaieer etand (et Jener Aufforde-' 
rmmg altonitns «ad trepidns habe er mit den Seinen bei Seite Cfagregatva 
a mültitndine) beraihen. 

Nun fielen alle Weleche von dem Selbetgedemüthigten ab. 

Da Ermannte eiek'Heinrieh und ward gan% ein Andrer^pei', 
Ueh nicht ohne Eidbruch. Aber er ward nun enttchloßen, raech, wie ein 
UM. HUdebrand eah eick in Canoeea eingeecMoßen. 

«) Leo iK. Mtvrb 1064, FteCer 71. iG^hard von Sieketädi) 1097, 
9Upkßn IX. lOSa, Nieolaue U. laßKMasamdot IL imt. 
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\ tpor m D9ui§Mmi m« G^gmkSmige gemiUiw9rim Rih 
d«I/ d€r ']^t^fmkmig\ doi Rmek ward vemüMH^ fret M^WitkUtit 
UM «tue BaupUehlmdU immiMeki€dm 0078), hm Pimiemhiim ikgU Jb- 
dolf dMTcA OUo 9om Nofdheim. Da tmmkmmU FoM BOd^awd RMf 
wtd ikml HMimrieh im den Bann^ dwanm Gregor %u Main% tkmUk 
umd 9udli9h am I&. Oototo an dm- El$Ur mwifdua MarsAtrg mti lä^ 
mg dm GegmMuig bmiegU^ dem Getfrid voa Beuiüoa dU recfcfc Bad 
abhieb^ dU noch s» Menebwrg a^bemabrt wUd mad dU tidk Bmielf dtt- 
head brmgen ließ wd aumef 'Diee it$ die Bmmd, maderiekemi HMA 
Tnrn eekmwrl' ^> 

JEm neiMf Otgmikdmg tfat auf^ der am Sielehen geiB ikU marij m 
viel Knohlanch wächetj daher man ihm den Mnehlanchekbnig kieß*)'^ 
Hermann ven Luxemburg, Beinrieh eiUe aber (10»l) Md Jliü«. 
belagvU Rom drei Jahre^ hie lOSS tFipredU aon Grwiteeh, ein Sedm, A 
Bdauem ereliegm Gregor floh in die Bngeleburg^ dann nach Seient 
Beinridi Ueß eieh tMm Clemene HL krönen und eiite nach DanteftM 
Gregor aber Isehrie mit den Normannen nucfc Rom amrüdc, üt n 
eehreeklieh plünderten^ daß die Bomer edbei eie amtritben und er€g$t 
miedffr nach Salerno flmehten mußUy wo er mm 26. Mai 1«85 » ^ 
Verbannung etarb. Jn dieeemJnkre wmr Heinriek amek in Sedmmek' 
gefallen^ haiU 1086 «0« eeine Gegner geeeUagan mnd 1087 imm md 
Hermann f den ein fFeib umbrachte^ * 

Bmemt erhob eieh (1088) Hekberi man Meißen und nnt ihm Meh 
von B alb er etadL Latoteer abar ward Md €rmorde$y Jener lOM» ni dm 
MWe bei Brmmeehmeig ereMagen* 

Endlieh ward Friede lOOa und H einriß Herr. Aber der PM 
blieb beim Bannepru^r -eo daß Heinriek abmrmmie naeh Italien A 
MaOüidene Beer eeklug^ Cle»««« UL wieder naeh Bom führte, tmm 
Sohn Monrad in It a i iem ließ und nach Den$eehhmd Meknkehrte. 

Da empörte eich jener mm eigner Sohn^ Boger von Sieitim gtbüa 
eeine Toelker Irlanta^ er ließ eieh au Mailand krönen^ webdai^ 
Pmbeto Urbam den Steigbügeb hieU (10»6). Heinriek oehloß ümemi» 
Erbfolge aue, aueh Konrad etarb früh C1101>. 

jiber wiäkrend die großen Kreuzzüge teil 1006 die ganee Clrt- 
etenheit in Bewegung e^zten^ bräunte der ZwieepaU awieehm Pekd 
und Kaieer fori unddahaim empörte eich 1104 Jf etnrtdk« glMweeiff 
jüngiter Sohn wider den Vater ^ von dem Jüee abfieL, nur nidtt dk SUdH' 
Bei Regeneburg rüekien VeOer und Sohn gegen änander^ ^^f^j^ 
Me. Ein Beieketag am Maine eeme den ISwiei enteckeidemT da i 



>) Beko von Repkau; Dar wart fegeUt kaailig Rödolt tetenA 
*6c hn bant afgeilagcn. unde wart air^ tA Moiaborg gtbi^liU 0* 
fprac id den bircopen , de dar w&rea^ oade wUde en de iMoi, d« mm 
afgeflagen was: 'DU it de hant, dar ich mlnaaie Mnen keeiegB^ 
rHwliaMaCMt.* 

*) Grimm Um fmke Sagen IM^ ^995. kaek B^t^^ Bmmmihh «i*^ 
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itdkif«* S&km gm Kt^^HmB jw» Stkebn mkdem Vwtm^ iMta iln «ler wm 
Bingen gefmngen nnd die BrMteköf^ vtm Mainz mnä CBin mit dem Bf- 
$ehofe von Wornu entkleideten den Vater von Karle dee Gr» Schmuck 
nnd eehmüekten danui su Maina den Sohn* Heinrieh der Fater mußte 
zu Ingelheim dem Reiche enleagen und bliek dazu im fiatim. Da$ em- 
pörte die oherrheinieiAen Städte ^ der Sohn ward hei Ruppach im Eteoß 
geschlagen f der Vater floh nach Lothringen^ der 6ohn belagerte Koln^ 
da bekam er die Nachricht^ daß der Vater, mit ihm venöhut^ au LütticM 
gestorben $ei (1106). Im Banne gestorben blieb Heinrieh IV, lange unbeer' 
digt {ein Einsiedler von Jerusalem wachte und betete an eeinem Sargey^ 
eelbei nach Spei er gebracht blieb er lange so, bie er IUI endlich vom 
Banne befreit neben eeiner allein ihm im Leben treu gebliebenen Beriha 

beigesetzt ward* 

* 

Die Kaiserchreniky welche in Z. 16565 — 75. Heinrieh IV. im sei- 
nen Gelüsten und Leidenschaften lebhaft schildert 9 deckt die Schmach 
des sich emporenden Sohnes (16834 — 26) und schiebt später es dem 
Erzbischef Adelbrecht von Mainz in die Schifft, da; der fan le wider 
dem valer gegreif (16951)9 während Ecke von Repkau sagis it waa 
openbire vedar god , dd god filve bot uade mit flnea handon fcröf 'dre" 
dlnea vader, dat du flß laocliyich üppe der erde.' It vaa do bdfe be- 
ledo deme binde weder den Tader. 

Merkwürdig öfter ist, wie die Kaüerchronik die Schmach von Canoeem 
verkutlt *). Da fährt der Kaiser nach Apulien (16805), bleibt da man- 
ekem Tag, reitet gern aUein zur Pirsjagtt (16811) find geräth dabei einee 
Morgens unter seine Feinde (16814), daß er vier Tage sich verhehlen 
muß (16816), so daß die Fürsten ihn verloren halten (16818) und dar- 
um (16816) tfi Deutschland auch den Sohn zu Bmn wählen (16821^ 
25). Die prosaische Kaiserchronik sagt aucht ao dem Zierden -togf 
waf( der kaifer Yuadea 10 der oawe« «c getorüe vor den Tlenden ber 
vur niht bomen. 

B deo von Repkau dagegen gibt die geschiehtliche Thatsaehe nackt s 
Dar nä yöt de koniog Hinrlc to Rdme ande.f^cbte dee pä?efee ge- 
nftde. dat was nnen Tlanden IH, He vaot den päTet tppe 6nen eaftel«. 
de k^alng ftant vor der porten drd dage wollen und» barvAl^ 
wanle ema de pivea «itf^Bg uide *t de»« bMuie \U* be loveda Ac fiaatf 
l«ve«dea bateranga^ Von Hildebrstnd sagt er vetrhen DU i« da. Hl 1<- ' 
dabraml, dea tiflunennaMiea fooe (a. ohem S. 1094). tak dam»dr4aaadft 
deme Icaning HiBtlhey v4 he flaea fona den filraB kening Binrlbe 
mit iw^ berne», de eme ffewaffen w4rea» io dat bore worpe.. De filT« 
Hildebrant wart Gregor Ina geboten« ander deme wart fdre bewe- 



1) Heinrichs IV, Leben war schon im 13. Jhd. ent0tdlt. Vgl 
Helmold's Chronik und die HIftevia de vkm Hawki IV. hei UrsUsius 
«Ad 'Kayeer Hmnr$ek» dee viTden fünfftnigjmriga Hieioria 
wem-atimm Ukm^ eed «baelra. Dwrc^ Mmm Simmpffen auß dm «wr- 
he^fUn- LitHn is ehen €hsihiehjteeknjfbem, flegsejg'zäemnmen in ' H aß s sike ipnm ek 
' . Zmieh^ Frme^sutr IMd^ ; - 
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g«ft 4«! rtiM wmtB w«rt la *Mr h ri » — i w H srit liffelnHiigi. 44 w«t 
aUer 4rft twirken ikoM ß4le t4R4aie osdeHeMt r4Mirckci rikt 4t 
Mif fehellanffe, de noch hAde des daget wäret de ee wIrt 4c 
• Imber 14 ^frt, it ae d4 got fllven van ftaea gea44ei. — 

Foa HefnricA'f £e4€a iti wenig der Sage » TIetI gevordce. Ihr 
vom eeiner TodUer Agnee ueek geki die Sage^ daß ne eraii eeU Tufc 
Roc/k fiker Hoehxeit mit Leopold dem Heiligen ^ Markgrmfem wm Aftcr- 
rerdl, an emem Fentter der Burg $taud und redeten von Stiftwng eitm 
tOottere. Dm kam ein etorker Windetoß und entführte der Mmkgr^ 
Sekleier; LeopM aber eagte: ^Wenn eiek der Sekleier findet, wiüitkik 
tueh ein Kloiter 4aaea.' Ale acht Jahre epäter Leopold im WMiiegfi, 
eak er den Sekleier auf einem Hoüunderetrmueke hangen , an deeeen Stdk 
er dae MOoeter Neu hur g haute^ wo SeUeier ttad HoUvadertlaMa aeck g^ 
aeigt morden >}• 

Heinridke IV. wildee, wechoHreiehee Leben ward, wie eehen (S. UH) 
geeagt, durokoehnUten dureh die ungeheure Bewegung der Kreueeigt, 
denen die FVaakenkämpfe gegen die Omgläubigen in Spanieuj die IVenMi- 
menkämpfe gegen die Araber in SieHien, die dureh die Araber lange «gv- 
hinderten Wallfahrten nach Jeruoalem vorbereitet waren. Sie keam 
\tvn hdlen Auebruehe, ale die Türken im J. 1078 die fFtdlfahrtr Ifrt 
verfolgten. Pa forderten die Päbete au bewt^neten Kreueeigtt 
muf. Die Franwoeen wurden akeret erregt, die Deuteehen erU vidtfir 
tpr. Ah der erete ungeordnete Zmg nach DeuUehland gelangte, da ^ wfi 
Meko von Repkau, dea DAdifchea dAhte delTe irart 4a fpeC: ft« 
waldea aiht varea dar dea werrea , de twifkea dene p4?efe aadc iem 
keifere wae. Seder vdrea fe alle, r4 de aaderea d4dea, aade wif^ 
dea ere Ilf dor ged. 

Der grieohieehe Kaieer Alexiue hatte an Gregor Vlh und VtU% 
iL jUeAeatUdbe Getoadtedb^ea geeehkkt, Peter von Amiene durdmf 
auf einem Eael mit einem Briefe de» Patriarehen von Jeruealea^ aUi ^<d 
beiaegend, Frankreich und Italiem da rief Pabtt ürban auf gtie^ 
Felde um Piaeenua und Clermont 1005 ta faager Äede die ChrieteMt of 
man Rettungessuge und Alle» aHwortete Deae le TalCl Zaeri« Mffli ^ 
niedere Taealleii and Leibeigene mnter Peter von Amien» und Wf^ 
ther Habenieht» durdk Deuteehkmd; dmnm oammOtem eieh in ^edkifi 
aafer Prieeter Volkamrf am Maine unter Prieeter Ootiedwdk^wn Bkei»* 
mter Oref Emieho von Letatagea drei große Beere, dim ant 19,004 hhß 
la der Heimat mordeten (to daß die IFonater Juden ekk lieber eetbätÜ' 
ifiea); endlicK aber »ammelten »ich die Ritter (80,000 woJOgerieteter Ad- 
ler) aafer deai dealfcJkea Heruoge Gotfrid von BouiUon und »einem Bnf 
der BMuü» und sogen »DoUgeordnet näher <}, le daß, naehdem Freamm 



O Grimm Deuimihe Sagen 11^ 806 — 907. 
. . *) Monigehofen e^gti diffe taeraMrl tel da; toU raa !■ f*^ 
ber, da; e; weder bdbU^ BM$h dar kaifer aairaac, aad wae dee rttt« 
▼allm ai4r daa Ix. aiil fcaadart Mfeal. nadar ia wdna Wetw^e ^ 
fea MBaiahe aad aller luuida toIc vaa allaa laM« hi da^kiÜMkA 
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mmd N^rmmmm tt^ek «v flbieii guußm wmr^m^ por CmutORUmopel 600,000 
JfiMit eritbieuem, Sie entürmten endlich Nieäa, Boemund eroberte Kdteea 
iRoaa), aber eret 1098 ward Aniioehien iduroh Ferratk) erBtiegen^ «• 
4amn He Ckrieien §kh plMBliek su emtsettUeketem Blende eimgeeeUoeeem 
mAm. j4U aber m höekeUr Ngtk die keilige Lanme gefunden ward a>, 
eiimen die SckoUenkörper sirr Scklneki^ gum Siege: die Türhin wurden 
gäneliek geecklagen. — jiber nur aO,000 Fußgänger und löOO Reiter lang^ 
tem noek vor Jermaleue mn^ auf denen H^ällen gegen 40,000 tapfre Arm- 
her eianden. Man etürmte uwei l'äge, bei der endliehen Binnakme aber 
ward Allee niedergemackt; dann eret sog man in Bußgewändem uum Grabe 
de» Herrn (1000). Gotfrid ward »um Kbnige gewaklt, er «etole aber 
keine Krone auf ^). Er eeklug bei Aekmlon noek die ^gffft^ und etarb 
dm Jakr darauf (UOO). ihn folgte eein Bruder Balduin. 

Lebendig und mit Liebe schildert die Kaieerckronik Gotfride Züge 
und Siege (16633 — 795) und eckließt mU dem größten Lobe auf ikn 
(16796 - 804). 

Meieier Otto in eeinem Braeliue eagt von Gotfrid (S30. S83)i 
rom dem wir gnuoc heteo se fagene. 

Seine Geeekickte i$t daker auck vielfältig bekandelt ' worden ^ in 6e- 
eckicklwerken (s. B. bei Vincent- Bellovae. JTJT/F, 48., Gobelinui de 
Persona uew.) und in Gedickten '). Eckekardus üraug. eckrieb einen 
eigenen Libelio« de expagnatiooe Jerafaleni ^); Robertu» Monoekue 
eine Hidoria eipeditionit Hiaroroljm» '}. 



und wie vil ir was, fd warl nie kei|i an?ride ander in and weite ie 
einer alt der ander, oach was nie kein gebreße nech tinvonge» ala 
ag gut wolde« 

>) Die Sage darüber t. tat Ankange eu Fr, v, Aanmer"« H ok ene t au - 
/«». FgL Alberieue inack Sigebertue und Helinandue) u$w. 

*) Daker vielleiekt Eeko^e von Repkau Bekauptung von Baldkiut 
ha was de drlle koning 16 Jerafalöm nd Uerddec. 

>) Besonder» französisck iE. Bibliotk. 7192. 76S8. 7188«. 6971^ 
fnppK fr. 640^ uswOf englieck iCaxton^ 1481)9 italieni»ek (f. Ario^» 
Mtöben een Femow}^ ieländieck (Godfregsfaga). ü» ung^uudener Rede- 
Cradefroy de Bealllon Les faicto et geftea de preuz Godeffrey de 
de BMilion. Pari»^ 1499. 4. ^Ebert 8694); Eyn kub»eker iractal wie durek 
Hertuog Gotfrid ven Pulle und ander mehr ckristenlieker Für»ten und 
Herren des gelobte landt unnd das keylig grab vor edien gewannen mC- 
werden. Le§b»zgk 1518. 4®; Bertzog Gotfrid. Hietori wie er wider die , 
Tärgen vnd kaydn gestriUen vnd de' kej/lig Grab gewünen koL Aug^. 
Zeieenmair. 1502. 4<», (£6erf 8638). 

«) Marlene €oll. amplilT. V, 507. 

*) HandsekriftHck eu Rom (2001. 2901), Bern, SL Gauen iPertu Ar- 
ekie Vy 156), gedrufk^ in Mongure GeAn Dei per Praneoa I, Sh Au9amg 
dmfmue in Cod. Menac EmMrain. G. GILVIL 6. mW.* 13 Jkd. - FgL 
Hebert de 8t. Remigie Kreueemg Qe^fHie u. M. Ihuiedt lAtt (ta^ 

[IV. 3-] ^® 
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54. Heinrich Y. 

(L 16863—16956.) 

'Dfo Bhtkife MlfNn «I«» jvngm König nuM am Kt^tr (MBSC): 4m 
PmbH häite dw Bann ^ef ihm gmpreehen (16869)1 die Far$im mber AM* 
tmtrtu 9u HeinriiA (16870 — 74) und fogttn gu Regeneburg i\m79}f 
keim BiBtkof kam (16881). Graf Sigtkmrt ward du erMuMügm (16881). 
Die FSittten riethtn Heinrick naek Rom s« nieken nnd wick waUum n 
toff«ti (16886-^88). SrMtcJikf Adelhredkt (vM Mains: 16M1) katf 
dnan dem Mmner (16891), der PahH verwiee et ihm 068M); dm rieik M- 
nmr dem äaieer « den Pabet im Montier gefangen »n ntkmen nnd ■id ekk 
9m fSkrem (16805 — 900). Die R^mer «der befreiien den PaM (18901 — f) 
und weUtem den König einnkließen (16010 — 18). Die Denieekan aker 
eekniem eiek weg (16915); Pabit und Kaieer einten eiek wieder. Leistrer 
gab *die Bieikümer' auf (16929), iiiid der Pabet weikte ihn nu Kaim 
(16934) und lö$te den Bann. Der Kaieer aber maekie aüem Raub uui 
Brand gui (16988). 

*Dem Mainzer gab man alle Sckuld (16940), auek die^ daß der 
Sohn wider den Faier gegr^en kabe (16951). 

*Heinrick kemckie^ mmleizl in Ekren^ 17 J. und 6 Af., «ml wmrd m 
Spei er begraben (16956).' 

Heinriek F., bei teiiief Smpörung gegen den Faier vem PmhaU P«- 
eekmlie IL unteretütgt^ war doek nieki gewiUei^ dae Emieenkum amiadn' 
gen au laßen^ eandem verlangte dae Inveetitmrrecki Muruek* 

burek Etiege gegen Lotkringen und Flandem (1168), Vngmm^ BSk- 
men nnd Peien (1109) verkaiten^ gieng Heinridk ertf 1110 imii nrnkbrn- 
ekem Heere über die Alpen» Die Städte Oberitaliene kuldigien dem Kmimt 
^•c >r ocfcei t uad fS/krteti ikm Zumng mu. Da Ueß der Pabet ikm a nik i eiem, 
er möge die welilieken Güter der OeietUeken nnrMtn^mekt eeUte mitk «kr 
dann nhkt m^r in die innem jingeiegenkeiten der Eirtke miethem. Jk 
der Kaieer m Rom einwog (1111) nnd der Pabet ikn krönen v#fll«, «^ 
fahr die Geittliekkeit den fnkali jenee Fertr ag ee , sAmte muf dam Pakt, 
tfeit tteinriek darauf mit eeinen Cardindien gefangen iidbneii Saß wui 
'mu9 dem aufrükrerieektn Rom ntit eiek fi^fdkrte. Da gab der Fakei mmtk^ 
ttnetkannte de$ Eaieere InveetiturrefM und krönte An (IUI). Eenam aker 
war Heiuriek auf dem fVtge naek DeuteeMand, eo ward der Paket um 
den Römern und- den Geitihthen geewungen , AHem s» widerrufen und den 
Eaint in den Bann tkun tu laßen* 

In Deuteckland tobte auek Fekde fort swiecken dem Eaieer und dm 
eäektieeken Päreten, au denen eitk Adalbert von Monis geweddmgen^ 
der dock Heinriek wider den Pabet aufgeregt und den dieter ^ken tnd mit 
dem Erzbiitkume Main» beleknt kutte. Heinfit^ aker warf Om m 



anr 4nnaL Zuo, «. 06, uar e e kied e n aon CM. Mbatc IMaL f. M0>. Fgk 
fmner HiEMfia io ^a lOavoMyaia au idat^ Caeuim Mr. -880 (IfciKiw 
«aL ^ 180; I^Na Amkia W^ lOT). 
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Gtfikigmm, m mh vi9le dmOM, die «r M IFantüMl gmMmgmX^\l»% 
B9imritk$ HdtU tmpiriß alle Sce^$en und er wmrd ven ihnen mm 11. 
^ebrmmr 1115 6dMii W^elfeeh^lze auf§ Haupt geedUmgeu; er wmrd tmeut 
M den Bann getkan und die Mmnmer troimien Htm Admlbert-e Btfreiung 
«4. Die bdden Ehkemtanfen ub€r, Fried rieh und Kenrady hieUen treu 
BU, ihm und Weif f>Qn Bayern VMtr nicht wider ihn, eo daß Heinrieh 
1116 bereite wieder naeh italien e^g> Aber erneuter Bannfluch in IVüeth- 
hand^ emeuU wilde Fehde daheim in Ihmtechiand n^thigtem Heinrieh mtr 
Nmehgiebigkeit dert^ uum Frieden hier. 1191 errichtete er au iVürmbutg 
einen allgemeinen Landfrieden^ 1182 au Worme da$ Coneardat^ teanoeh 
er auf die hietatitur der Bieehöfe veruiehlete. 

Heinrieh etarb eehem 1125 au Utrecht an einem krebearligen €to* 
eehwOre und ward su Speier beigeeetuL Er hinterließ keine Rrben^ eetaU 
äier die Hahenetaufen au Rrben eeiner reichen Güter «fai. 

Der Sage i§t wenig von Heinriche F» Leben >) anheimgefallen. 
Nur die verlorene Schlacht beCm fVelfeeholze* Dit wm ißagt Ecke 
von Rephau") de Hinric, de i6 öema Welpesliolie feget wart, .. . 
De keirer unde de Sa T Ten qudmea tA fameae td deine Welpetholte. 
dac wart dn grdt Qrit unde in michil volcwlch. dar wart gefhigeri de 
grsTe Hol er van Mantvelt, de weder Hne lantlüde mit deme keifer 
wae* Der Saffea ^anKre wa« de kertoge Lader. 

Mir der genannte Hey er von Mannefeld, von H^iprecht von Groiteeh 
areehlagen^ Ut in die Sage eingetreten» Man eehe Agrikola Spriehm. 
€€8y Spangenberg Adehpiegel 1, M7. 9. Mannefelder Chronik S. 57». 
Francke Hietorie der €hrafech, Mannefeld S, 210. Orimm Deuteeha te- 
ge^ 1/, 187; Beneke zum Wigaloie S, 451. «29. H^ie er hier mU Kinig 
Ar tue in Ferbiudung gebracht ward^ eo ui der mündlichen Folkaage (Jbei 
Cfrtmm) mit einer alten Bildsäule ^Iodute\ bei der eich ein alter ^IVei- 
deuitoek* (truncas arboris — Irminfiil?) befand, der in der Schlacht 
Module gerufen haben solle* Da das Folk aammt der Priesterschaft bei die- 
ser Denksäule allzufleißig betete, io soll Kaiser Rudolf, als er iißd zu 
Erfurt Reichstag hielt, sie haben wegnehmen und dafür eine Capelle er- 
kauen laßen ^ in welcher aber jener IVeidenstock blieb, den Volk und Prie- 
ater nun fortverehrten, 

&5. Lothar II. 

(7.16957—17194.) 

*Die Fürsien wählten su ^dke» (16985) LiulAer von ^ocAfen (16966), 
den die Boten zu Braunsehweig fanden 06971'), denen er erst wider- 
airebbß £1^975), dann ihnen ßher nach Maina folgte (16985). Da warfen 
meh gegen ihn auf Kamrad und Fried rieh van ^wakeu (16987). Äi- 
gleieh hatte der Herzog van Bahmen Otto von Mähren verjagt (16999). 



O Sieh Fr. W, J, E. Gervais Politische Geeehiohte DeuUchtande 
JUtir Hoinrieh F. utM Latkar iU. Ufgm. i841. M. St nie, 8. 
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Der MMg rüMe g€gm BShmen «n (1706f>, iTcr Wmld dker mt gkm- 
Udk mm ytrham gematki C^OOS) ymä mit Ottm*§ Haler m Fuß Avdb- 
drimgen imIKoi, gtriHkem tie mühselig in dem Sekmee (I7#I0) vmi mu4m 
wUt ihren Herren von den Böhmen er$ehlmgen (17017). 

'Hereog Ulrich widerttrebte dem Könige (ITeS»}^ wieh ihm tkr 
(17026) -tm<f ward $ein Fertrmuter (17030); Friedridt nnd Kenrad ie- 
gegen.hi^ten tpröde gegen ihn (17033 — 44), daß der Körnig und di$ m- 
lige Kömigin oft mt GoU um Frieden ßehUn (17046 — 58). Ein TheU 4a 
FireUn mber wählte Konrmd an Neuenbürg (17060) eum GegeMetft 
(171Ö6), den die Bieehofe aber in Bann ihmten (17004. Dm ßeh Kemrei 
nach Mailand O'f 067}, mit ihm Friedrieh von F« Übe« tteiii (17071)*) 
König Liulher aker nahm Speier , den HmujUeiU der H^idtn pnd i g m, 
ein (17078 — 81), die ihm susehwor (17066). 

'In Rom mber elriiten awei Päbtte mit einmmder (17060). Dafth 
Liuther nach Rom (17090) und Peter Leo *) wmrd verworfen (UM), 
Innocentiue anerkannt (17095), der Liuther mm Kaiser iDe»&Ce(17097> 
Von da zog dieeer nach Apulien (17099) und vertrieb Firet Ru9t§v 
nach SictWien (17102), /ür den Konrmd von Sdkwmben kämpfte i\U9bl 
der .sich zu Bare hielt (17108). Der Herzog zu Baiern, des Mmttn 
Eidam (17115), der Toskana zum Lehen erhalten hatte (17119), kvie 
teilte Tapferkeit recht in Jpulien (17125). Er nmhm dm den MeitCi- 
litatie oder St. Benßdiktenberg mit LiH ein: die ^^en tir e(l71tf) 
•oJkliifi/lefi in ieinene Kutten, giengen bmrfuß und beteien, hmiten absfi^ 
BüHung unter den K*Men und SehweHer unter den Cehsen (17115). U 
eekliehen sie in die Burg eut' (17139). Eben em erfoehi er Bsnsftii 
(17145). j4uf dem Heu- oder Hoehberge (17149) >) er*5eneii m 7V»i< 
(17151) «). Bmre •) t^er beUtgerU der Kaiser (17156), tief es unUrgnks 



O Nic&i Folireiitfetii im Harz, sondern m Schwaben, bei 
gen. Es gibt Burgen desselben Namens bekanntlich auch bei PhHippdkif(, 
im Thüringer Walde, im Riesengebirge, in Solothum, im Nassauisckm, he 
Fritzlar; Marktflecken in Osterreich, Bergstadt nebst Schloß in Sathsmwm. 
*) .4ndreas Ratisbon. (Cod. pal. 96, Bl. 16>) A«f FeiresFeiti 
Leonis, wie die Kaiserchronik (S. 524) Pöter L4ire«, Petri Uwei. 
>) Rudolf omi Ems in t. WeUehronik CErdKumde}: 
Sieiiio und die aiel^rebAr 
Galabrio PoUe Terre de laboar 
und Capia da; prindpil 
dlntli äffe der Udberc lUt 
Maritima aade Spollt 
dia lant und dA B6aie III. 
Die Handschriften haben hebere, hoehpereli, liaab^c, he*b«rc 
(^e»e6er^). Ein Ueoberg liegt bei Bmlingen, Hoifrherg m FmciÜ 
opp. II, 25». 960, em Hexenberg; Uviberg im HmtberetmdÜedm. 

4) HlOoria der Fmndaberg (1568) BL I57i>: *SlittiB TreU ia Aft- 
lift. 



^y Bmre, Bmri, tJaH m99hmUeh§ Mbmdi te JpMmt 
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tOtd m FUmnmem mt^gfAmt (I71€t). Die «r geftmgem «oto, Ueß er «»f* 
kmßi^tn (I71M). Reinhold mker madkU er nun Hemge C1T168), mnd 
rüt bU itocft Ortr ernte (17179)» vo er eeineu Schuft in^$ Meer eehoß 
(1T17S) "). 

^Liuther war Kaieer %w6lf Jahre zwölf Wochen zwölf Tage (17177). 

*fVer dae Lied vernommen y möge ein pater noAer eingen für Liu- 
there Seele (I718I). C^nfer ihm und der $eL Königin Hand et «m da$ 

Reich gttt (17182 - 92j.* 

♦ 
An der Stelle doM m&ditigen mnd elebeii Friedriche von Se t — t w , 
^er tewe Wahl §^Um für gewiß hieit, ward durch die Bemühungen Adat^ 
hart*$ 9on Maina Lothar van Saeheen gewählt (I1S6), der eogleieh m 
Rom mm eaine Beoldtigung ««e&MtcMe und mehr al$ dae InveetUurrochi 
weggab. Dagegen forderte er von Friedrieh von Schwahen vtel framki» 
oehee Erbgui zurück* Dieeer weigerte eich, fiel in die Rde he a e ht mmd mmrd - 
von Lothar und den mit dieeem verbundenen IVelfen in Nürnberg laug4 
belagert. Da kam $ein Bruder eben von PaläUina zurück und enteetatte 
ihn; er gieng darauf nach Halien^ empfieng die lombardieche 'Krone^ 
mußte aber^ von den Städten verlaßen ^ durch den PabH Honoriu» IL ge^ 
tofml, vteder weichen (1188). Friedrich war unter deß auch nicht glüdc'- 
lieh geweeen; eeine zweite Gemahlin Agnee ward von Lothar l^age m 
Speier belagert^ bi$ tte ehrenvollen Abzug erhielt. Endlich etiftete Bern- 
hmrd von Clairvaux mnd die Kaieerin Richenza Frieden^ die Hohenetau" 
fem unterwarfen eich zu Bamberg utid Lothar beetätigte alle ihre Crüter 
(1135). 

inzwiechen waren in Rom nach Honoriue IL Tode (1130) zwei 
Pähete a^fge9tellt worden^ Innocenz IL und Anaklet 11 ^ für welchen 
letzirqß der i^en. ihm zum Könige von Sicilien be$tatigte Roger IL^ der 
yormanne *), kämpfte. Innocenz gieng nach Frankreich und DeuUch- 
lan^t beider Lande Könige zu gewinnen, Lothar hoffte beim Zuaammen- 
ir^^n in Lültich da$ alte Inveetiturreoht wieder zu gewinnen ^ doch war 
dar bedrängte Pabtt wohl auf der Hut und tei6fl, aU jiner nat^ Rom kam 
(112M), empfieng er die Kaiiorkrone knieend wie zu Lehen, Der Kampf 
mU den BohenMta^fi9chen Brüdern rief ihn nach Deuttchland^ 17 Im, ihr 
Bamftwaffenplatz^ ward m Aeohe gelegt^ mnd aU 1135 Friedrich sich zm 
Bamberg endlieh vereöhntOf zog Lothar 1136 abermale nach It alten, im- 
iarweurf Cremona^ Turin^ Pavia^ Piacenza^ Florenz, Capua, Beneventy Bari, 
Ma\f^ Salemot mnd echon schien et tim Roger'e Herrephaft geecheheUf der 
«acfc Sicilien hinüber geflüchtet- war. Da wideratrebte Innocenz, der 
dee Kai$er$ Befettigung in'Apulien fürchtete» Roger gewann wieder m 
ApuUen^ Lothar aber erkrankte auf dem schon angetretenen Heimwege m 



gUiehnamigen Herzogthums, Landungsplatz für die WaUfahrt^ in^s gfi» 

iobia Land. Vgl, Herzog Ernst, König Roth er usw. 

.1) Deshalb sieh S, 813 6ei Herzog Adelger und S, 1079 bei Otto L 
<) a^geriue, oben Ruotger ist Rüdiger, Ifmodkdry Hr^Sgaif. 
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Trieni mtd tfrb m ciMf INMt« ^te$ Pmfm Br4i^mwmmg *) 

hm und Uiky am 8. Deak. 1197. Br wmrd mt M4mig$lMtUr^ 4m^ «r 

(«rlt KSnig$laut$rm am Bkume) gagründ^i^ b « grm b m *). 

Di$ ergakU^ Einnahmt de$ Bentdiktenberga durch dU Liat der 
Ferkleidung hat $ich m Ge$chichle und Sage öfter wiederholL DU Nop- 
manmefi nahmen da$ Städtchen Lune ein^ indem eie ihren veratentlltd 
ge$torbenen Anführer im Sarge zur Stadt hineintrugen ^ dann im, der Mir- 
dke aber ihre Schwerter mit ihm zogen» Im dreizehenten Jahrhundert makm 
der wunderihMge Bauer Otberi auf eeleke verkleideU fVeiee Simde mn 
md *i Brefier'e Säehiiedk. Chremieen {fVitteaberg^ 15M) heißt ees *Maz 
•dbrfiH, daß eiUehe etete mit litt, ender der geeialt der OeizaUr 
aingdmemmen eein^aleOt dae gema^nete leuie aiz QeiaeUr gegamgte, 
mtd Ofemiae wen ameeen auffjkrem IMderm getragen kahetL SaUka eeU m 
ww Baarekt geetmeaen eein» 

56. Konrad III. 

(Z. 17195—17318.) 

^Die nrrten wMten nun Konrady der früher wider dme BeM gf- 
iteeen (17195 — 8), auf den Rath de$ Regeneburger Binekofe mrnd da 
Böhmen (17199—201), zu Leide dem Herzog Heinrick mrnd itinm 
Bruder fVelf (17902). Auf der Färtten Bath ward Heinritk am Be- 
gen»burg geächtet (17210 — 16), an tenie Stelle trat Liupold^ der fi dkm 
$ein Dienetmann war (17219 — 22). Heinrich ward auch vem Smekeem 
vertrieben und itarb (17229 — 28). JTelf heeiegU bei Fateim LiwfeU 
(17229 — 34), der zwei Mal fliehen mußte (17241). Da zag Kömig Bem^ 
rad gegen fTelf (17215) und belagerte trein^eberg^ilT^OfO^. * fTeif 
wodte es entBet^en^ mußte aber flüchtig werden und Wein eh er g tM «r- 
gehen (17259). 

'ünterdeß hatte der Heid0 Sangwin Böa$ (ETtfetta) zur WeBkmmkie* 
aeitj ah der Btechof eben die Mesne la$ (17267), üherrumpelt wmd dem M- 
Hkof und die Ckrieten alle enMagin (17271). 

*Da verkündete Pttb$t Eugeniue dem Könige Kenrad mrnd Lud- 
wig (von Frankreichs die Neth dm k Oraftet, Bernhard ivam GWK 
vaux') kündete den Kreuzzugy auch dem Könige Konrad (1729tX der eek 
Volk aufforderte (17805) und dU Heerfahrt rüstete (17319), die mker mUH 
911 Stande kam (17814), da der König verschied (17915). Br wmrd az 
Babenberg begraben (17918).' 

♦ 

1) Ecke von Repkau läßt ihn zu Nürnberg eterbems lU da km- 
Ter Lüder de« rikee ding wo! gefeapen hadde 15 Palte nadle U Lad- 
bar den, lie v6t weder td dAdircheme lande iinde wart Appe de 
r«k onde Oarf bi Norenberg. be wart de tö Lottere begra? 

*) 'Sieh Jaffi Geeehiekte de$ DeuUchen ffetde« «»icf LeUkm dm 
Satkeen, Berliny reit. 1849. 
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äßii9 («. 8. I1Q»>, M jctol Ußinritk dm^ fi«l«« fTeffe, d^r von dar Nwrd- 
•M ki$ amm MUUlmMr und im Totkaua torMftl«* Aber die FArHem /Ofdb- 
UUm liJCM Afodkl, mmd $k4m $ß der Pai»i teime Nähe* Daher, vereinte ntk 
Jtlee taetkf mm den weniger mmektigen mnd eugUiek mtildem Memr'md vem' 
Sekwmben vu Coblenm eu wählen (M. S^^br. ]ia8> und eu Athen wm ht§- 
fiM(8. Mär»\ wäheend der fVahUag eigenHieh auf Pfißg9ien noth Mminm 
a mtgee e hr ieben geweeen wmr. Dmdmrdt ßmmmte der SMal meieren dem 
Weifen mnd Waiblingen hHl muf im Reiehe^ Heinrick lieferte die 
Eeid^akUinedien •«•» fo/lle Smtheen hermmagehen {weil er^ ewei Hermeg^ 
ihüeeer vereinet) , widerelrebie mnd mmrd •tm tu die Reiekemekl getkmm mmd 
gieng ee heider HereegtikAmter verlmeUg^ Sehen e% mn d e n $ieh Eentmd 
mmd Heinrieh em Fvlda mmd Werta gegenüher^ dm eimrb der leHle fle%m^ 
HA m. Okibr. 1130). Süme Qemahlim^ Gertrud mmd deren Mutier Aj- 
ehenem vertheidigten $eine$ eehajährigen SohncB Heinrith Retkte im S^h eemt 
veki Bruder Weif im Bayerm. Kenrmd belogene Weintberg, dme^ Weif 
mmttem im Winter (21. Jmn. 1140) enteetmem wellte. Hier härte emn km 
"Mmmiffe^ gegen dme alte ^Mifrie eleieou? oder ^Maria Muttmr mnd Magd^^ 
dem memen Sehladttruf *Hie Weif, hie WaiblingenP 

Kenrmd gewann dme Tn/^en, die Stadt mutßte eich erg eh en f der Kd^ 
nig gewährte den Frauen freien Abemg mit dem^ wme Jede ^tretgen hemem 
vHr mUt dem Uhr Theuenten. Dm mekm dieJtermogim ihren Q^mahX Weif 
mmf die SAmUerm mmd mUe Weiber von Weimeberg ihr maek ikre Mänmelr, 
Kenrmd freuie eiek der T\reue und de$ Mmtterwiteee und riefy nie eeim N^ 
^riedriek der Staufer dem Uetigem Abeug himdem wMU^ laut mmd eteU 
*E*n Wort, ein Maieerr 

Heinrich der, StoUe war geeterben, Leopeld von Oeterreieh^ der 
Bayern erhalten hatte^ etarb auch. Kon t ad belehnte deeeen Bruder Hein-' 
rieh *Ja eo mir gott* mit Bayern, der Heinriche det StoUen 9Vittwe hei- 
rathete, die auf Bayern verzichtete {\\i^) ; ihr Sohn Heinrich aber erhidt 
Saeheen wieder. 

In Italien war Anaklet iL gettorben (1138), innocens hatte Ro- 
ger von SieHieUf der mit Weif in Bayern gegen Konrad hielt, anerkannt, 
in Rom währte die Fehde der Parteien fort, der emeie Arnold von Bree^ 
eia hatte Oberitalien und Rom zur Herttellung ihree alten Freietaatee ent- 
flammt *) und die Kirche.eollte alle weltliche Macht aufgeben. Innoeene 
'IL und eein Piaohf olger C öle et in ttarben unter dieten Wirren (1145^. 
Ihr Nachfolger Luciue IL, der dae Capitol eretürmtOf etarb an eeinen 
Wunden. Eugen IIL (1145) mußte nach Frankreich entweichen. 

Konig Konrad folgte der verlockenden Aufforderung der Römer 
nicht j eondem ganz einer andern Stimme, welche der feurige Bernhard 



I) Glekheeitig machten die Sehweieer eieh von MSineiedeln und dem 
Vögtem frei (1144); eben ee die Frieeen (1180. 1166> und die Ditkmmr* 
eekem (1148). 
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9#fi Cluifw^u» >> liWr dm #Wi«Mi Edew^m *} Aiintir S«»g^&l, dm 
SmtUmpm Bmgdmd •), livfdb f)rmnkniA ymd DmUtUamd t nthMm ikß. 
Bugen UL hUß Hm dm Mrmm pmdigm Mm' oUt CkrkUmkmL i^wd- 
mig yih 9m F)rmnkrei^ vom G€mi$$m Ummrmkigi^ mmd 9em9 i d tfwe <!•* 
WHMiM makwtm sm Fezeimf (Otlaim, 1146), mnd nmck Bcndbartf't Pindigi 
MI Spmftr umkm ameh Konrad dm» Kttum* 

DUnr brmek li4T mit allem 70^000 #dhD6r geharmimkU» Btktrm idie 
Imektß Reiterei mmd da$ Fußvolk miäit gereekmetj mmf; Über etkw mmmm g ^ 
JJ\remUmgkeit der Orieckm {obgleieh Kemrmd de» gri ee hieeken M m iun 
MmeHer kekmtkete) mmd dadmrek herbeigefdkrtm e mt MtmU e h m Blamd fidb 
dm Hmmrfaet gdmmUek auf, daß Kenrmd dm Rüä^mg m»trmtm mmßt» 
mmd m C*ii«l«silffi#fiel vor ümmmter eHbviiJhle, da hamem die Fr mnmo' 
M« mnter Lmdwig w»d epoUotm der Dmtediem, die üe hei Niemm irefem, 
wmrdm mker eelher hmld faet gdmMek, miedergehauemy m« den 
gteiekfmUe oerrmtkm. 

komtad mnd Lmdwig trafm im JermemUm jm— f mmd 
mit Mämig Bmldmim HL gegm Dmmaekme avf (1146), wo Kmmrmi 
mmd der jmnge Friedrieh mUt ikrm Dmieeken Wmmder der TmßfmktM 
thmtm^ mher die mergemldmdiBekm O^ittem verrietkem eie; eie kekrimm mmek 
Jerm e m iem muikk. Eben eo kommtem eie AtkäLon miekt gemimmmi. 
Mbrlai eie im ihre Beieke »urüek (1149). 

99^elf mmd der imxwieekm hermmgereifU Heimriek der LSmm 
oereimt mit Boger m« SiciUm ememt gegem Komrmd amfgetrotom» 
mmUte eie mdcktigm mmd nodb Ami mi^tm^ dm folgte er 1151 ttimmm IUI 
eekom ikm ooramegegmmgemem Sokme HeimriA {der 1147 e e k om am mamm 
.Nachfolger erwäklt wer dem war) wm Bamherg im*e Qrak mmek^ wem wtm 
emgt^ dmrek Beger*e Qift erreUskt «)• 
^ * . • 

') Ne ander Per h, Bernhard mmd eeim Zeitalter ^ Ellemdorf Ber 

k. Bernhard ü. d mnd die Hierarchie »einer Zeit^ 1837; Tk. Baiiekonme 

Qe»ek. de» h. Bernhard^ Hbertetit oor C. Beiching. TObingenj 1843. S Bd». 

, -^ 6. Meimrad De» Heiligen Hönigftießendem Kirchenlehrer» Bermmrii 

Ahtm mm Vlmreüal Lehen und Miraeulen, Cölln^ 168Q. 12. (m Reimern^ 

*3 Rohm», Aoot, Bohaie- iAlberiem» m. J, 1145); vgL Ermelime S. 
430. Jetzt Qrrha, Orfa. Früher hieß »ie auch AvTiox^ta 17 imX JCoi- 
li^«j oder *Avxi6i»i.a (u^oßuQßttQogf »päter auch JaAinopoli«, mmdk^ 
dem »ie Juttin i. ^ach einem Erdbeben wieder aufgebaut hatte, 

^) Zenghij Zanghi^ abemdländi»ch Sangwin^ Sangolnaa; ki 
§Filkekm von Tyrm» »chon (16, 4. 5l7) fangaine fangviaolento« tmil mtat: 
Qood bona« eyentos fit Tino fangoinoleatas 
Res homicida renn nomine Sangoineat. 

Smmgwim »teilt $ich milder sm iVanivt», Leobwim^ Wolfwim^ 
Eherwim^ Alkwin^ Balduin, Tramteamrweim ntv. 

*) Jaffi QwJuekte de» Deuteckm Bekk» mmter Komrmd UL 
oer^ 1845. 8.^ J. P. «roii Gmmdlimg GeeekiMe mmd IkeOm 
rmd IIL Hatte, 1790. 
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htmt wmi ntmtU (I19M), irvdihif 4w Weiher V9n fW$in$b€rg »Ml» 
Aiuk Stk0 9on Rtpkäu $priclU von der Stadt nur gan* hur%s De ko- 
•lag bebt Winefberg. De hertege [IV^ qneni mit ene td Iride 
«ade wert fegeldc. 

DU Sag§ €r$ckeint 9rH ^iU FgL Chreeie* Mon. S. Paetal. 
eiMi /. 1140 (m l^tfcard.Cerp. hiaor. I.), in der Cölner Chronik 
1499, BL 169 iGrimm Deutteke Sagen 11, 180). Fgl. Ertl ReUtionee 
cnriorc BaTericfls: Rel. 44, Bl 69; Pfi$ter Ge$eh. von Schwaben 11, 
199. 196. Stalin H^üHemberg. Oeich. U, T4. 

Die Deutung 'Nork$* (in Seheible'i Klotter IX, S. 994) von Weine" 
herg Olli fVeibeberg [etwa wie mean Wimpfen aue Wibpin gedeutelt 
hat] häU nicht Stich >)• Beßer $ind die ähnlichen Sagen, die er au$ 
A: Schneeler Badieeh. Sagenbuche 1, 106. und aue Wolf'$ Niederld. 
Sagen n. 543. S. 637 anführt. 

Bier, in den Niederlanden, wird eradhlt, wie einet eine Stadt belagert 
meid durch Hunger eur Obergabe genöthigt und nur den Frauen ge$tattet 
ward, ihr Theueretee auf dem Rücken mit $ich ee nehment da trugen 
eie ihre Männer. 

Dort wird erzählt, wie »u Ende dce Ift. Jhd* die Eidgenoßen nach 
Schwaben und dem Hegau einbrachen, eie da$ Städtchen Blumenfeld 
belagerten und den Bürgern die AutUeferung de$ Burgherrn von Thangem 
bedingten. Auch deeeen Gemahlin gewährten eie freier^beug mit ihren 
besten Kleinodien. Da er$chien eie am Thore in ihrem fettlichen 
Sckmudee und ihren Gemahl auf dem Rücken. Den Schweieer Hauptleü^ 
ten gefiel da$ eo wohl, daß, aU ein gemeiner Soldat die Hand nach ihrem, 
ttaliichmucke auettreckte, ihm da$ Haupt abgeeMagen ward. 

♦ 

Die pro$ai$che Kaicerchronik^ die von Weincperg auch nmr 
fema kura berichtet, weiß den Vorfall in Edecea genauer: 

Bl den slten wet ein beldenrcher känie, der hie; Sang wie. bl 
dem lae ein ftat, hie; Roas und was ein rrd; Rat. dd wdren kriftea 
iaae and wae ein .ermebietooni. dar flelch der kdnic heimlich aa dem 
heiligen dbende se wlhen^hten. Inmitten, do man melTe Tanc, d4 eis 
kerre die 4rAen lesgen leren Tolte und er Tprechen folte *Jnbe domine 
benedicere', dd fante im got in flnen mnnt, da; er fprach 'die beiden 
fint in der ftat. wer generen wil, der were fich.' der roeifler fpradi 
*dA lireft nnrehte.' er las aber da; Telbe nnde soo dem dritten mile« 
Der meifter hie; in dannen gdn und hie; ein andern dar Ada. Der laa 
▼ir fich , alt e; vor im gerchriben ftnont. Si fprächen 'jener w^re nn- 
innic* er fprach 'dec werden! ir wol innen' *). D4 der birchof nber 
den altar kom und kriftet melTe anhnop, dd drnngen die beiden ino dea 
t6ren In. ft erflnegen die krifien gar. Dem bircbeve nnegen ft da; 
liMibet ob dem alUre abe, da; e; üf den altar Tiel (17279). da; bloat ae 



1) A^faUend iH in der Heidelberger Bdeehr. die Schreibung Bii- 
■ efb'g (17950), Hnlaerberc (17959), ähnlich wie WeißUngen UMO. 
WiffeUngea, 1488. Wifeaang) 744. Hauiflaang geeehri ekem verkommt. 

*) gdiiißday Ton Aanen sinnen? 



Digitized by 



Google 



flu 

«w MrdbM '^ nm (ITtW). ä tbomi ki 4le AaI mi4 i 

kbU fi uinteB die Ott an« üa Teiiinui g«r. jtefwoo märe« fi vU«ff 

heim. Die eogel ?oq himele quämea und eopfiengen der kriQen f^le '). 

* ^ ♦ 

57. Friedrich L 

(Z. 17319-1X448.) 

*Hienach ward Friedrich der St auf er von Schwaben gewählt 
(17320), und hemchie trefflieh (17331 —42), 

*Z¥erst fuhr er gegen Mailand (17346), das er drei JoJkre belogem 
mußte (17351) I und als man die Thore öffnete ^ brach er vier Straßen hinr 
durch (17354) und brach alle lombarditche Festen (17359). 

^Dann neg er nach Saehsenland auf den Herzog Heinrich^ den 
er vertrieb (17361—64). I>erte<6e /oik nacA Mailand (17365) •). 

* Darauf nahm der Kaiser das Mreus (17369). Es war ihm vorher 
geweissdgt worden ^ daß er WaßersNoth dulden und vom ff^aßer todi He- 
gen sollte (17375). Er fuhr darum an der Donau zu Tftal, durch Vu- 
gam und die Bulgarei (17379 •— 82). Da hatten sie Hungersnotk (17383). 

*Jn einem sehr heißen Tage lagerte das Heer auf wonniglichem PUme 
an einen tVässerlein (17385 — 89). Hier lagerten sie^ und badetm 
(17394). Juch der Kaiser wollte sich crlcnlen (17398) nnd erl r anlc C174Q8> 
Da mochte Keiner mehr baden (17406). 

^Kaiser FriArich hinterließ fünf So^ne ( 1 7407) ; der ältesU Fr iedrick 
war Hersog von Schwaben^ war mit ihm gefahren und ward König (17411 
— 16); der zweite H-einrich ward Kaiser (17418); der dritte Kouraif 
der Freigebige^ ward Herzog m Schwaben (17425); der vierte Otto nmnafk 
sich selbst ohne Land (17430); der vierte endlich Philipp ward mmth 
MMifln Brüdern Konig (17495). 

* Kaiser Friedrich^ den mmi tnuncr klagen soll (17489), herreekia mskt 
wnd vierzig Jahre (17446).' 

♦ 
* jEntacr Friedriehs ^etienreiehes Lebern ist hier aüzukmn i 
sogen worden. 

Ihm hatte bereits sein Oheim Konrad^ seinen aüz^}ungen Sokm Sh er g O' 
hendf auf dem Sterbebette die Reichskleimode übergeben und die JPn^aiea 
wäkUem den wohlbewahrten ^ dreißigjährigen Helden am 4. Märm UM » 
Frankfurt a. M. mit aUgemeinem Jubei und am 10. Jüm metrd er em 
Aehen gekrönt. 

Nachdem er die drei dänischen Bruder Knut, IValdemar^ Sven 
nn Mere^urg geeinigt (1169), gieng er vor AUem^ mle SehirwUurr Ar 
Christenheit^ nach iiatien, sieh KmrVe Krome aufo uw et zen . Hier mher «•• 
ren inzwischen durch die Kreuzzüge die lombardisehen Städte nn frei- 
hdmoUen hiädUen emporgemadtsen umd »om ielto Bepnhlik gem o r den . 

O memit sMiefit die presmist^e Eaiserdkronik iogL S. SO). 
•) SoU heißen England. 
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Mk Fri^dri^ MfM ütinrM der Ltoe, B mfi kdd vm- Zifcrpifgi^ 
On0 9m iVUiektüdk und tum henUekei Heer^ •etttl der Z^amg wm Sdim*9 
Vri wmd üniemndden. Friedrieh ließ Aotaf«, Ckieriy Aeti^ Tertena^ rfk 
weit Mmikmd kiekem^ miederkremien^ kn treuem Paoui ticJk kremtm, Arueld 
wn ßre§eim muf dem Sckeiterkmufen eUrben^ drang vor Aom, wmff 
Noßkte ICNK) Krieger in die Petertkireike, feigie andern Mergen$ tmr 71b- 
geemrdtrueh ee\k%% naek^ ward hier am 18. Juui 1865 gekrömiy aber kehrte 
eegleieh in »ein Lager vor der Stmdl Murück. Da braueten die Bömer ihm 
naeh und bedrängten ihn «o, daß fem. eigen Roß etürzie: Heinriek der 
Löwe rettete ihn. Die Deutetheny Sieger^ mußten die Siadl verlaßen» Fried" 
rieh gieng weiter gegen Wilhelm von Apulien, aber der deuteehen FOr^ 
eten Dien$^ahr war eu Ende und Seuchen lichteten »ein Beer: er mußta 
murMs nach Deuteekland denken. Die lombardi»ehen Studie verlegUn ihm 
den Weg^ die yerone»en bauten ihm eine trügerieehe BrOeke über die Bteeh 
^md legten ihm bei derMlmuee einen HinierhaU. Otto «os ff^itteMaek wtii 
900 Mann ifc^oimn die tmsti^äfi^I»c&e Burg, 

h» Deut»dkland hieli er 1166. 1167 etrengee Gericht^ ner^itU die 
BmA»ehlö»»er am Rheine^ gab Heinrieh dem Löwen Baiern zuSm«^ 
»en, vermählte »ich 1166 au Würeburg sum zweiten AM«, mU BemF- 
itia von Burgund^ wodurch er dietee und da» ganze Arelat erhielt. - De^ 
mai» eah er um »ich Qe»andte aue Italien y Frankreich ^ Burgund^ Dän^ 
mark^ Spanien^ England, Griechenland. 

Nachdem er 1167. 1168 noch die Polen und Wenden gezäehtigty gieng 
er in leleierem Jahre wieder nach Italien. Mailand hatte Tortona her- 
geetHU^ Lodi gebrochen; der Pmb»t, der Friedrich m Zueehriften arg ver- 
letzt hatte und deehalb ihm 1168 su Augtburg abbitten mußte^ haUe aidk 
1166 mit den Normannen geeinigt. Die Mailänder ere^ienen al» Reuige 
im Lager, erhielten Gnade ^ mußten öfter ihre Rechte einbüßen und Geieelm 
eteUen. Darauf hielt Friedrich a^ den ronkaU»chen Feldern Reichetmg^ 
cuf dem alle Stände Hauen» er»ehienen , auch von den Hohen Schulen vier 
MgeerdnetOy und wo der Kaieer in kühner- Sprache eeine und aller {^audk 
der Mirdn vnd de» Pab»te»} Rechte, oaidb die Steuern fe9t»etzte. Da ge- 
rJetA gtmz Italien in Aufregung und »paltete »ich m mwei Parteien^ Wul- 
fen und Ghibellinen Cdie KaiterUchen^ ; auch »landen »ich stwei Päpete 
gegenüber (1169}: Alesander lU. that^ »einen Gegenpabtt Fictor IV. 
und den Kai»er in Baun^ floh aber nach Frankreich. Friedrich belagerte 
und nahm Crema^ da» mit Mailand gegen da» kaiserliche Creme na ge^ 
halten (1160). Die Bürger erhielten freien Abzug, die Stadt ward (vor- 
fieJ^miicA dwrch die von Cremona und Lodi} geplündert und zerstört. Ee 
ward mit gegen»eitiger Krqft und Grausamkeit gekämpft; Mailand »andte 
vier Mal Meuchelmörder gegen den Kaiser au», der 1161 vor, Mailand 
rückte, den^die rechte Hand abhauen ließ, der der Stadt Zufuhr brachte, 
und feierlich erklärte, daß er die Krone nicht eher ^wieder aufsetzen würde, 
al» bis er die Stadt der Erde gleichgemacht. Jahrelang wehrte »ich Mai' 
land; da aber endlich keine Rettung mehr möglich war^ »o erschienen csi 
1. März 1\S2, die Abgeordneten im Lager bei todi und überreichten am 4. 
März alle Schlüssel und 36 Fahnen der etolzen Stadt, iMe$ Volk zog H- 
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sl 9irkktm mm itm Jiib, AmhB mmf 4m' O Mu fiu u wmd Kn 
dm Hämdm «er ßem Küi99r varübetj der, grüde hu der Ttf^ mU Immgt im 
tUgm kam warim Umm. AU da$ Car««eeio >) der Simdi mt dtm 
Mtdeer vermkerwog^ Btmkte «tdb tcm kekmr Mmti mit dem Mmmer der S tu M 
mmd der Wagm wmrd ee rtrümum eri, . D0e L ek m wmrd dm Bürgerm ge^ 
eekenkty die Stadi aker^gdneHeh werttßri^ mi allem vier Emden mmge- 
• mdmdeij m alle» Afoueni und Thürmem gfkrethen (aar kirAem mmd Ibmai-' 
werke wurdm- ver§ekmO , Jeder Stein vem andern gMHy der greße TVöoi- 
wterkaufe der Erde gUiehgemaeki und geebnet^ der S^g kreneweiee dmr^ 
4ker geführt mmd in die Furehm Stde gestreut ^ wehet die ven Ledi^ Oe- 
menoy Poota, Coaio am Eifrigttm haifm *}. Ehm eo wuydm die Mauern 
ten Plooensa, Braeiay Belegnuy uew, niedergerissen, Se ergieng ein eseer^ 
««• Regiesmt üher Italien, das aher hald erwatkte, Me FeigU dm 
Maieers waren sekneU vertri^en und Padua^ Verena, Vieenma^ Treuiea, Ve- 
nedig sMossen 1164 einem looiftarifticAen St&dtehund* 

Friedrich halte damals nach Deutschland mriUkgemußi^ wa er 
lile Aioaerm oom Mal ms hraeh, das seinen Erabischof Ametd ermordet hmtts 
C1169). Darauf gimg er aherwutls nach itaUm^ deck ekne Beer. — Jb 
Jahre 1165 dmthaog er das ganxe Aetdl, emPaetav, ITiem, Köln, Utreeti 
weilend, 1166 sn Ulm utid Laufen in Baffem^ au Speier und s» ^«m- 
herg, we ein neuer Zug nach Italien hesehlossen ward, Scftom 116& vor 
Alesander liL nach Rom »uruckgdcekrt ; Friedrieh iracft 1166 m^, 
areherU Rem (1167)> daß Alesander ilL abermals ßiehm mußte. Aher 
Seuchen vulAetem m seinem Beere^ daß er traurig umkehren mußte. Die 
Lemharden aher, die nun alle in Einm greßen Bund getreten »«raa, 
^eeelslem olle Gebirgspässe nach Deutschland^ daß Friedrich eiiiget mmd 
mdt geringem Gefolge nebst den Geiseln fliehen mußte, so rastlos merfaigt, 
daß er einige der letzterm an Bäumen aufhängen ließ mit der hinterlusm 
Drohung^ daß so ollem gesehehm würde. Seihst tm Susa uherfaUen^ Inmait 
er sich nur retten dadurch, daß der getrme Hermann von Siebeneieken, der 
ihm ähnelte, sich in sein Bett legte. Die fVelsehm ehrtm die deuteskr 
Tteue und thatm jene» ieeim Leiil. Aber alle Deutsehe wurdm 
merjagt und Mailand stark btfestigt. 



1) Carrocoio (Carrociani, Carrocia, iler große cartne, davon ca- 
roffe, aucft carribalam, carriboletto, cabriolet, mhd. karr atf che, kmr- 
roTche, karr^rehe, karratrche), der Mailänder und sonstigen lombardisdkm 
Städte vierrädriger Wagen mit hocherriehtetem Mäste, daran Feldzeichen, 
Kreuz und Glocke hiengen, tm 11. 12. IZ.Jhd. Deutsche Städte ahmUen ee 
nstehj besonders Mainz unter AWrecht f., die Schwaben gegen Kaiser 
Heinrich IV. ^ Kaiser Otto IV. gegen König Philipp usw. In dm km- 
rolingischm Gedichten wird der Wagm auch den Heidm zugeiegt: Tmr- 
pt nmt, Wolframs Willeh. 151, I. 852, 5. 883, 16., LoAea^rtm mut der 
Glocke f die das Zeichm zum Haltm und Aufhreehm des Heeres gAt. 
Vgl. J. Grimm RechUaUerthümer 5. 268 - 965. 

*) Da erst $^e der Ktuser wieder feierlidk seine Krame amf CHO). 
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jiUm Hmmd m dtm fFtißtm mnd wüikete gegtn emmmi^r. ihr JKn'Mr, H^ 
dmnm tedb Jmkn m DntUMimd MM, Atell tfrm|f Gtrickt nmd ah mtm 
wMteUm Mmh g€gtn rfcn dwrtk die Brotenmg der WemdemUrndt immer 
grüßer und ke^mkreuden Heimtitk den Löwen kelie Fekde anegtkte* 
eken wmr (UM. 1160}, da gehet der Eaieer endUeh »u Bamberg, 
(ll€8) Btreng Ruhe. Zugleich ordnete er tem Hone: »einen Mlteeteff^ 
aber erat 5 Jahre aiten 8ehn Heinrieh ließ er 1169 •» Bamberg man M^ 
nige «dftleii, dem aweiten Friedrieh >) gab er Schwaben *); dem driUeM 
Menrad Franken^ dem vierten Otto Bmrgmnd^ eeiner Mniter Erbe *), dem 
füllten noch tdbr jwngen Philipp endlfeh beetiaunte er -dem geietUehem 
Stande «). — Heinri^ der Löwe gieng 1179 ««oft dem gMbten i^ande^ 
der Kaieer aber 1174 wnm fünften Male nach italien, da» gana im der 
Lee»barden Gewalt war* Su$a war verbrannt worden ^ Biailand wieder 
hergeetMt^ die Harke Feete jileeeandria idem Pabete Alesander lÜ, me 
ßhren eo genannt} gan» neu erbaut und oorgeechoben gegen Deuteehlamd^ 
Dieee »ehem wideretand dem Kaieer; aber auch der »eehe und oiereigjäh^ 
rige^ mächtige Heinrieh der Löweßel in den höcheten Ndthen von tto 
ab^ obgleich der Kaiser ihm {bei Partenkirchen?} au F&ßen gefallen 
w«r. Jene» niedrigem Dringen um Goelar titw. aber auf der Kaieerin Er* 
mahnen und Ermannen wideretand. Ihr Kaieer erhielt 1176 frieehe Hülfe- 
vbtker^ kämpfte bei Lignano am 99. Mai mit au geringer Matkt^ ward 
gänalich geechiagen^ galt vier Tage lang für verloren oder todi^ 
und mußte endlich Friede machen (1178) und den Städten volle F\reiheii 
anerkennen, Auch mit Alesander HL hatte er eieh venöhntt der ihn 117T 
m Fenedig vom Banne löete. — 

Friedrich kehrte nach Deuteehland aurüek, au neuen Kämpfen, Der 
dreimal^ nadk fVorme (1179), nach Magdeburgs naeh Go$lar vorgüadene^ 
aber nicht ereehieneue Heinrich der Löwe ward 1180 au tVüreburg in 
die BeichBacht erklärt iOtto von WUteUbach erhielt Bayern'), wehrte »ich S 
Jahre unbecicgt^ mußte »ich aber endlich 1189 in Stade einge»chlo$$en erge^ 
ben^ &af 1181 au Erfurt auf den Knieen um Gnade Cwie der Kai»er 1176 
ihn auf den Knieen um Treue im Heerceauge gebeten hatie)y daß Friedridk 
ikn weinend aufhob. Heinrich». Macht aber war gebrochen^ er behielt nur 
Braunechweig und mußte da» Reich auf drei Jahre meiden. Er gieng aum 
königlichen Schwiegervater nach England. Den deutechen Städten ertheHU 
Friedrieh große Freiheiten j die itali»chen »ehworen endlich 1183 au Om- 
etana auch TVetit, »o daß Friedrich^ nadidem er 1184 sv Mainz auf den» 
glänzend»ten Pflng»tfe»te ^) ieitie Söbne wehrhaß gemacht ftoMc, im »elben 
Jahre aum »echeten Male befriedigter zum befriedigten Italien gieng und 1186 
Ml Mailand »einen Sohn mit der zehnjährigen ConetantiOt einer Verwandtem 



>) Sieh Kai9erchronik Z. 17411 ir. 17417. — •) Sieh lüiieerehromih Z. 
17496. - •) Sieh Kaieerehranik Z. 17490. — «) Si^h KkAerchr. Z. 17495/ 

•) Wüehee Heinrich von Veldeek (Entit 13091) und Guiot aan 
Pfpin» CttM.) $9 g^^imbhabmi. 
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i'« mm m äUm ^ vemM^. Nmmr S«»l mU 6m AiMe wmrd 
iWT im B€ui9Mand gMtL 

im $Men Jakft JmiH d$r rtfNrUdb« Smlmdin bti Ttfreric« dii 
C MHe n gvtckimg^m, dm MMg €häd0 won Jenuaimm gtfamgm gmwmmm^ 
Mb Tmtpelkerrm und JokamnUer nißdwgmmekt mnd mtdUeh J€rm§ml9m 
0nhmriy tooftct aber Ktmer gtmordei wardy wie kti dm Erekerungwm dmnk 
die Chiitefu Ehm 00 waren Sidon^ Jeppe, Berytut^ Jkkon gtfaUem. 
Bm nmkm der eiehen%ig}äkrige Emieer 1188 m Afams «il . momm 
Bekme Medrieh^ Imdwig ven Thüringen j Hermmnn wm Bnden^ B ertheid 
mm Menm, OU^cmr von Steierinmrk, jidelf mh HeUUm, €hraf Rwfredd 
wem Nmemuy vielm Bieeköfen iteiP. d9$ Kreue {emm mmdUm BdmUy, erd me k 
wmmr dae Bekk, daß keine Fekde mu f kom m m hennlei wetkmlb muck Heim- 
riok der Löwe abermaie dae Reich mvf 8 Jahre meiden mv^le, wmd k rm tk 
am 88» Mprü 1188 fiuf 60,800 BiUem und vieim etreHfäkigm Ummerm «af, 
mmrf die lummenden Bulgmren^ swang die hinterlietig feigen Griechen 
wmd eeMe 1180 eeche Tage über dm Helleepont^ gewann bei Fttund' 
fiMNi, lemUum oder Cogni eekwere Sehlaehim^ HLekie unter mteeiMÜdwn 
heidm der Seinigem dnrA die unerträgliche Hitne in Armenien umd Se- 
beneia verwarte und *-^ ertrank am 10. Juni 1190 mnm Jammer AUar im 
•Eaiykadnne oder Saleph, 

Die Seinen trugm die kaieerlidke Leiehe mit eich fort im dem SMatk 
teuy erfoehten bei Antioehien den gUtnMendeten Sieg, nicht aber gegen die 
KramkheUm^ dmm auch Friedrich$ Sohn am 20. Januar 1181 hei Akre 
erlag, dan eich am 18. Juli ergafh Jeruealem ward nickt erokert. Fer 
Jeppe kämtpften die Ckrietm noek ungekemer tapfer. Am 4. Mäm IM 
etarb auch Saladin und hinterließ nur 47 Säbermdnmen und l BwUmtßek, 
Bei der Sfoberung Jerumleme hatte er 980,000 GeUguldm fdr umd mm ge- 
fmgmm Gmetm gegehm. 

Da$ ihatmreiehe Heldmlebm Friedriche du Staufere, irflAt 
Otto von Frei$ingen >) und Radevicue, Getfrid von Fiterba'\ 
Ambert ^} und QuntheruB higurinu% 4) beethriebm habm^ iei frih 
mU dem Kaieer Friedrich$ dei IL verwechtelt und geaUecU worden. 
Der ewd Mal auf den letzirm geBchleuderte päbMche Bann iet ameh auf 
dm ersterm übertragm worden ^). Wo beide geeoudert werden^ hmft 

1) Otto von Freieingen De geflU Friderici 0076 — 1157), fori- 
gesetzt von Radevieue. 

^-^Gotfrid von Viterbo. Pantheon XVlh 

*} Ansbertl Hißoria de Expedition» Friderici Imperatorie edito a 
qaodam Aoßrienfi Clerico qui eidem iaterfiiit nomine AntbertL Car* 
Jo«. Dobrowsky. Prag, 1827. 8. Vgl. Pertz Archiv V, 080. ~ SiA 
auch F. Kor tum Kaieer Friedrich L mit $einen Freunden umd Feimdem. 
A^au, 1818. 8. 

«) Grimm iGedicha des MA. auf K. FHedrudk S. \i} häU ihm f^ 
etm ^pdiee Maehmerh, etwa dee Kemrad Celtee. 

») FgL Rudolf 00» H.Eme, Jeh. MmwM tmd dm Gaditki dz 
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»fMrkk BvMtui 4m alte PiWwMi ^>. MM0 äbmt gtfbm om* Zügt 

9k au iem BUd^ dtM /«m Entrütkien^ dtr alt riitvikh» Gr^k $äm 

IMiiaiiMm mit San Zug€ mm IMigm €hnbe kriktU wiii dmin dahmm 

* iwii rf€n y^lke m9lU wiedtrk4krli$» 

9o #VMrtdk L {vgL S. 1117), m mmdrem Swm9 ümh Triedri^ li^ 

4«r «MMii großem Thül ••mti IMetu m ffeUehland »ukroekU^, w ^ 

Bw rfl i ' i J I mmek dahin Harh tmd in SidUtn hegraUn wmrd *). 

' Eeko von Bepkmm 9agt von dieoom: Bl dou Üdon fogode mm, dai 

Mmrwe kMot Vrederle ende vel ▼•Ikec togoio^ hm levede* de twt?el 

«Med« lange Ut Nmeh Jokmm von fVintmtkur im 14. Jkd* ooU MHodfiok 

IL au$ der Heimat gewichen sein nnd mit seinen treuen Dienetn nwn im 

andrem H^elttheile leben, weil ihn fVeUsagungen erschrakt hätlea» 

Sterndeuter hatten dem Kaiser geweissagt, er werde unter Blumen sterhen^ 

we^wlb er Floren» oder Firenssa mied '), aber in Firenzuola hei 

Luceria starb. 

* 

Naoh der Kaiserehrvnik (17378) war Friedrieh dem L oehon^ akf 
or uumog , geweimaget worden und gewamei 

er folde deltea wa^^erc oAI 
und TOD wagger ligen tdt ^). 

jiber der Furchtlose wollte da; ncre äbenrarn ; als Jedofh einoe Tage$ 
das Kreuzheer an einem ktüden fVasser auf womuglichem Plane lagerte 
und badete, da wollte auch der Kaiser siA erkShlem, gieac in da; wa;- 
;erltn und in dem wa;;er er ertrane. So die Kaiserehronik (17385 — 
17402). Ecko von Bepkau (tim 1230) läßt ihn Twuninien oTer 4a 
water und dabei ertrinken. Dasselbe sagt das Chronicon Montis torttd 
»um J, 1190; Der Kaiser vom Rosse gestiegen mlflt fe in finviam volena 
oatando transire« Aliqaarodlo rero natans ab Impetu in medio ila- 
mhie merriia eß. 

Nach Andren r^rte den Kaiser im fTasser nur der Schlag und er tel 
erst am selben Tage in Seleueia gestorben. Caspar ffedion {Eus^H 
Chronica aller christlichen Kirchen. Frkf. 1572. Fol.) sagt ähnlich: ^Pan- 
Ins Emilius nennet diesen Bach Selephin, vnd wil der Gaul sey mit 
Jm tVt wmsser gefallen ^), vnd die seinen haben Jn auffgehaben^ vnd er 
$€if jnn vndern henden gestorben, vnnd füret diso seugnus an wm a»- 
nem Historyschreiber derselben aeity so Tyrius genennet wirdJ 



CM. pal«l. 844^ Bl. 15. angefahrt S. 92, 1% 88, 90 meiner heeenderm 
Schrift 'Kaiser Friedrich im Kiffhämser.' Q u ed lin b u rg u. Lelpeig^ 
Busse. 18M gr* 8., worauf iek hier mekrftuk » erm e iien wserde*- 

1) Sieh X Grim^ GeduhH des Mätelalttrs auf Kenig FriedHckJ. 
den Staufer. Berlin, 1844. 4. S. 12, 8. 

«) Sieh Keiner Ftiedfiehem Kiffhäueer i$^84, 85« 

*) Fitoduranus bei Raumer Hohenstat^en IV, 268. 

^) Kaiser Friedrich der Zweite. 

^) Eben 90 ^RudulphuM-m Dieeto Ivag. In £iit1o Salefh 0qB4l 
decedeaa t mheu oM 
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jlm6k mtm^mHAt B^ wk tn Immm 4km Mn Bmd%m 
lUe m%m\m Hm. 116i und ViniBoemf /, M. eMärm 1K0 
•om Balte für unwmkr *). Ilaiifii«r «rsdUt, daß der Mtdmr Mm 
irmbt ilet von SeUutia avfgehreekßMm AeerM, denm 9f itw9 9em 
•Bermeg FrMriek rar M m mi m BrUt9 dn Mmh/kmdmm$ •dm' 8mi9^k mm^ 
führte^ rmmk wmm Sehtn hmke werrmtem wMeif mtd d nkM m dmt Fimß 
g€9pr«ngt tet, lieMeii M^etUm aber beide ergr^jfeu trtnl mk ferirUeem Uftfls, 
t» daß der Mmieer eeken eni§eeU vor, al§ die Seimem kimwwkamem *). — 

Eeke wm Repkmm läßt den Kmieer Ai Armenien e9erben; dem hmt 
•eine RMHgkeH^ indem die Armenier dmemie nmek Ciiieien 



* 
Dm» eben »ekom genannte deut$che Gedickt in Cod. palal. •» 844», ss 
König9b$rg in Ungarn im 14. Jahrhundert enietanden oder niedergm- 
echriebenf erzählt ^ wie der bekannte Priester Johann in Indien dem 
Kaieer Friedrich^ de»»en Ruhm bie mn ihm ereehoUen vor, herrUeht 
Kleinedien geeendet hmbe *), darunter mueh ein Tinger II« wUi drmi wi- 
derkräftigen Edelsteinen gewesen; der eine himmelblmu verlieh die Kraft 
dreier Männer und dor In an der hant treit, kein wAfea !■ Ter- 
raelt; der mweiU Edelstein roUk hmUe die arC, kein wa^;er ale im tief 
wae, 

wer In hat In nnem ninnt, 
der lege ein jär an dem grant, 
da; er niene Anrbe 
vnd von wag^er« n^t rerdnrbe: 
der dritte Stein endUeh goldfarben machte auf der SieUe unrihtic. 

Jls nun der Pabst den Kaiser gebannt und die Ouistenheit mtlnmed» 
darunter littj eilte Friedrich mit den Seinen wie nur Jagd in den fP'mUf 
eteckte den Ring an den Finger und versehwmnd vor den Augen der Sei-' 
nen, dmß er seitdem nicht wieder gesAen ward imd mmn nidU weiß »k er 
mmeh lekendic fl «). 



*) Rmumer Oeseh. der Hohenstaufen liy 489. 

•) Ronmer a. o. O. /f, 43«. Vgl Harenberg Abhtmdimng mmn 
der Todesart und dem Todesort Kaiser Friedrich» L des Rothbärtigen: in 
Hannov. NiUglich. Samml. 1757. S. 1869 usw. 

*) Der vermeinU Brief des Priester Johann ist viOfmek urft— 
den; unter mndem in Cod.Menae. latla. 47. 14. Jhd. 4*, BL 89»» — S9|A{ 
«nd Ced. lat 4S. vom 19. 18. Kkd. 8«, BL 9« iunvoHHdndig}. 

«) Kaieer Friedrich hm Kifhämeer S. 86, 87; /. Grimm GmOcktm dm 
MA. auf K. Friedrieh L, 8. 106 c uew. Eben »o »mgi Joh. Enenkei, 
wohl von f\riedrieh ILt . 
Dar ndck der keifer wart rer- dd ▼•■ IR wsrlleli aeck «ia 
kpln, Irll 

dea krißea.allea ror rerüala, ia Walken laade Aker al. . 

wan aiemen weft diu mcre, die einen iebent mit grdje« tdkd^ 

war er kia komea were. da; er fl erilerkea 

•k er were Idi an dar all. «ad ia tia giap 



Digitized by 



Google 



iiai 

CB$pmr Htdi^m w^ß 1679 im. o. 0.)» dmfi i» FbM 
ttm Mmd weMie Fet^gifter abgtrUkm AMe, dem Mmwer mu Udim, dmfi Jß^ 
nmr ferner dee Ktneet9 Amgetiekt kmbe mbkemterfeien laeeem umd dmm Sml^ 
tmu ükenckickt kabe^ daß er de» Rainer, §o er ihm in die Bände fiäet m- 
gUiek erkennte ')«' und *da$ ein verrkeierey suogerickt^ da dtr Keimet 
muß ein »eit mit $tine eaplmn in gre9$er hita ttcA tfi einem flit$Men* 
den wa$$er erwÜMokt^ daß er voja Soldmn gefangen ynd kin^ 
gefüret worden i$t, fViewol der keieer fürgab /er were de§ SMeriei 
kemmerUng ^')^ $o kmtmber der Seldan^ auee tkereekküUer ßgnr joem Bmktt 
erkmmnt^ da$e dU$ der keiter eelber war^ vnd kieee auek die Contra^ 
faetur vnd die brieff dee Babet jkm fürbringen,* 

WirkUek kaiU der Pabei an den Sultan geeekrieben^ dem Emieer 
Jeruimlem nickt mu übergeben^ «tw. — 

* 

Dae suerst 1519 su Augehurg und Landthuty 1520 eu Straßburg^ auek 

mu Köln gedruckte Volksbuek *Bin warhafftige kietorij von dem Katfeer \ 
Friderick der erst eeines namens ^ mit afnem \ langen rotten Bart den die 
Walken tiefi-|(efi Barbarossa y derselb gewan Jerusalem, | Fnnd durck den 
Babst Alexau'lder den dritten verkuntschafft ward \ dem Soldaninken JTo- 
nigy der in | gefencklick kielt etlick geyt, \ Vn \ me der Pundtscküek a^ff 
ist I kkomen in Baierh^* {Ückluß 'Gedruck{^zü Augspur g, M/D* «ix«' 8 
BL 4^} '), das die Sagen von Friedrick entkält: 1). von seiner Srebe" 
rung Jerusalems^ mit König Pbilipp von Frankreiek und Bickard von 
England, wobei ihm ein Herzog Eckkart von Bayern zu Hülfe kommt^ 
der seinen Bundsekuk als Banner aufstecke, 2) von Friedricks Bad und 
Gefangennekmung durck den Sultan, 3) von Friedricks Zuge gegen 
den Pabst, derikn dem Sultan verratken kalte, in Bom und Venedig — 
' schließt mit des Kaisers Sckilderung und Tode also: 



tb habent fümlich difen Qrlt, weih; von beiden wärheit (1, 

er lebe noch in der werlte def msres bin ich worden Tri. 
wit. 

O Vgl' bei Friedriek II, — Jetzt sckickt die Polizei von wichtigen 
Landstreickem und Eisenbaknsckleickem sick sckon Daguerreotype oder 
Licktbilder zu. Die Welt kommt weiter, 

*) Landskut, Wyssenburger 1519. 4^ Straßburg, Qrümnger 152(K 
FoU, Cöln by sant Lupus (o. /.)- 40 Bl, 4o.^ Siek Panzer Annaien 1, 
486» 427. 448. — Der Augsburger Druck ist tu Müncken und Stuttgard und 
9reeden. Nack dem Augsburger Texte ließ Frz, Pfeiffer das Felkrinuk 
abdrucken in Haupt's Zeitsckrift (1845), F, 253-267. — Versckieden 
davon isLdes^ Sokaffkauser Stadtarztes Johann Adelpkus erst Uiteinis^ 
dann deutsok kerausgekommene Sckrift *Ein Seköne vnnd Wark^ffte &e- 
eekr^ung des lebens vnnd der gesckickten Keyser Friedrkks des ersten, 
genannt Barbarossa,' Straßburg 1535. FoLf Frkf. 1535; 8.; *Ein warkc^ff^ 
tige besckreibüt^ dee lebens vnd der gesekickie Firidericks des erst6, genmt 
Barbarossa: Sekqfkausen ^ l&iO, 70 Bl, FgL W ff ekerna gel Baseler 
Handsekriftem S. 55. und Büseking's Wöekentl. Nackrickten II, 146 - 158. 

[IV. 8.] ' ^^ 
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tmi mm R w d wfirm k ig i> «Mm« mnI oMtcrtel^ dtr kiwtkmi 9 u ut ig w mg ät 
«M mmImii hmüm^t dm mmth Am g¥9mm km§mt Mar^l m g t uok i t hi m 
Jaikuir mckf gHkm^ hmi, 9nd iit MÜl9t»i 9«rlo#m wm'dmt^ dmt »§•• 
mw^i wmisi wo er hin i$t Irow«, no^ i^egrohtn *), Di* p«v* 
r0n 9nd •wkwarit^n künatner »mgeit, «r My noch leb€mdig im mimtm 
h^ltn Ptrg, 9qU iwck h0rwider komen^ vnd di* Gay tlUdb«» mtrmf^ 
/#«} fm-M^n 99kiiit »Mft «m dwm dürren ^aum kemgkm^i weUhe pmmmß 
«N »oidmi^ nmk fi9i9ng kätem Imm», dm§ i«e war il«« tfet fmnmß g^ 
k€i wirl, «in! eai»MMtr dmwu gei^jfty vcldber KajfM^r ober »mimm 
Mekilli «oll daran ftesteXieii da§ wu^ß QoiV 

Bier ereekmU 1619 die Sage vpn FriedriAe Anfemtkmlie im he- 
len Berge, wm dannen er wieder kommen wird wm dm Re itkm wmd 
Felke» Herrlichkeit gegen Rom, wie dieselbe vom Kiffhäueer^ vmm Vm^ 
ienherge titv. tm Volke noch heute lebi^ und wie ich tte m der gemmmm" 
iem Schrift von 1860 iKaiser Friedrich im Kiffhäueer) nm dm 
großen Zukut^tgedanken und Vergangenheiteglans geeammelt fta6e, der 
bie m unere alte Gölterwelt hinaufreicht. 

E$ ist bezeichnend^ daß jenes Schriflchen 1619 auf Bayern fcoa, 
woher vom Jahre 1529 auch das f. g. Brisener Folksbüchlein vom Umiere" 
berge bei Salzburg stammt^ das ich m meinen Bayrischen Sagen (JÜb- 
chen, M^ Lindauer, 1831. kl, 8.) nach älterer Handschrift wieder A«6« oi- 
drucken lassen, *JVarum der Kaiser sich da aufhaUe und was seinee Tkmm 
sei 9 das wisse JSiemand und stehe in den Oeheimnissen Gottes,^ Ah€r der 
Bart ist ihm um den Tisch gewachsen und wenn derselbe zum drittem Blak 
die leiste Tischecke erreicht haben wirdy dann komme der Welt Bnds 
und werde auf dem nahen Walser Felde eine blutige Schlackt gO' 
schlagen werden ">. Hier steht ein dürrer Birnbaum^ der^ schon drei 
Mal umgehauen^ immer wieder an seiner st^en geliehenen ffurzH aat- 
gesehlagen ist und %um vollen hohen Baume ausgetrieben hoL Wenn er 
aber wieder grünt, dann wird Jene schreckliche Schlacht geeehUtgee^ 
daß den Kriegern das ßlut vom Fußboden in die Sehuhm rinnt; 
aber die bösen Bdenschen werden enMich von den guten erschlagen 



1) Vgl Sehmeller Bafriseh, Worterhueh Ulf 61. 666. 669w 686. wmi 
96011 9, 4v8* 

' •> Seke von Repkmn eagtt D«i kMete ven 6« 4«i 16 AatUek 
dtt ander d^l rdrde men to S«r« imde htgr6i et dar mit gw^tmm 4mmt 
Sieard (Ohron. 619) und Bändele 1314) Imesm die GaMm m Tfrw 

keerdigt werden, Boifer Hai^ed (661) — » » f -^ C^'TT) fTi.iiiai, 

OMm und Fleisch in jintibehien, 

>) 'Und ehte große Schlacht unten am Berge wet de m «M^ am 
Glaubens halber; es wird erbärmliehi ereehteeklieh wmd gmmikh msga- 
h'en, aus ditser gätilichen VerhSngniß^ weil einer dem mmdem keinm hr^ 
derliehe Lieire nü mühr erzeigen wdlf Maßmmnm Dmjfriseht 
/, 59. 
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Undanke$ gegen OoU eonderheitUch mmfoigt werrfen, d^f tte wümedkm 
werden^ gesamt auf Ehern SattH dqvon reiten sv können^ *).* 

Dm oben genannte VoUcMÖuch von 1519 kennt den dürren Bau»*), 
entrüekt ihn nur Bum Sultan im Morgenlande und läßt ihn duhthJenee Hü- 
ter bewahren. Ja Montevilla erzählt in seiner Reise wirklieh von jeinem 
solchen Baume im Thale Mambre und daß einst ein Fürst aus Nieder^ 
landen kommten würde mit den Christen und Messe gesungem werdmt würd9 
mnt9r Jenem Siegesbaume^ der boi Gitisti Tode verdorrte* Johann 
von Mildesheim aber m der zweiten Häufle des T4. Jhd, er%ähit in ee^ 
ner Geschichte der h, drei Könige, daß bei den Tataren in Tauris QSusii) 
ein dürrer Baum stehe und daß^ wer an ihn seinen Schild hängOf 
auch den ganzen Osten beherrschen werde, -^ Das mehr genannte Folksbu€h 
von 1519 kennt femer das fViederkommen des Kaisers^ daß er seinen 
Sätild an jenen hängen und die Welt oder die Geistlichen strafen 
werde. Hier spidt ohne Zweifel Friedrich- IL wieder herein; ahef anek 
Von Friedrich I. wird wieder viel von dem erzählt, was Jenem ah ketztH- 
rische einsieht aufgebürdet ward. Die Cento noTelle antiche des 13. Jhd, 
lassen den Entrückten gleich wieder aum Alten vom Berge gelangen *) 
mnd dao Chroaiooa S. Petri ErfaVUsre «) smgi Ika Fri4ei*ieat 
i0petmtor «litiDvit Afmfin««, lioiiifiiet iiMrtifero« patfid«« et aiato- 
ftcot ft ^B^dam rage barbararuni , u( fertar, qni appell^ior Vetaßfa 
da fiiontanity.qpat aiifit qno Toloit ad oocidendniDs aao wekhmr Saga 
eieh Enenkels Erzählung vom Kaiser Friedrieh eMär^indem et nagt ^).* 

er hlej ßechesre sieheii': 

an rwem er fich volte rechen, 

den hie; er verliehe Aechen; 
welche Stecher Herzog Liupolt von Österreich au sehen wünscht: 

und ob ei Sa niht vaero ein fwaere, 

da; ir mir xeiget ein ßechcre *>. 
Da läßt Kaiser Friedrich die Aecher beide auf den tnm hdch echaf- 
feuj auf dem die beiden Fürsten standen, und der vonfxic eleii hock war. 
Nun befahl der Kaiser dem einen der beiden: 

*val her abe, vfl felic man.* 

sehant er fpringen began 

ab dam turne, da; er sebra4l« 



^) Maßmann Bayrische Sagen J, 5a — 60; Kaiser F\riedriek imK^- 
häuser S. 15. 39. 

*) Ein geistliches lAed des 16. Jhd* kennt und nennt einen Herzog 
FViedrich, der das heilige Grab wieder gewinnen und sein^ Schild ^am 
einen .laublosen Baum hängen soUy wobei des Antickirists gedacht wird 
iGräter Odina S. 197). 

*) Cento novelle aatiehe. n. 98: aUa montagna del oeghfo. 

«) Bei Meneken Script rar. gatai. HI« 968. 

ft) Haupt TMsiikHft V, 

•) Bbds, F, 384. 
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Dtr lisfMff itaiMl, dmfi Um tin (d juger iUkm^frtktO 

Dpm andera viocte er ooch hpt tdämw, 

den Buctoo fi bi in lier wider; 

anders hiet er den tdt genomen *). 
Jene$ Chronicon Erfurtento knifft am die ohem milgetkeiUe Er%äk' 
lung die weitere von Friedriche Ketzer glauben: Hie iniqaitaleni In ex- 
eelfo locutne eft, poneae oe fnnm in ccelum dixit andiente fleinrice 
Landgravio, Hree, inqnil, Tedttzernnt tatam mnadnoi, Tidelicet 
Maifat Hebneoe, ChriEne Chriftiano« et M achometoa b^rbarae. 
Qaam ab reai fi ^riacipea imperii iaftitntioai mec alTealireat, ego ati- 
%ae malto meliaram credeadi et TiTaadi eaactia aatioBibat 
ardiaare Teilern.' 

* Deneelben Vorwurf henni aber auch edon der viel frühere Alheti" 
cue *).* Decem et feptem fnnt cafna contra Imperatoreoi, iniar q«oa at 
qi^flodam illine contra chrißianam legem blatphemia, qaam daBiiaat 
papataagit in librie ad arcbiepifcopnm Senoaenfem. Trat» 
faiqnit, barratoraa fen gnillatore« fnernat ia mnndo: Ma;f Tee, Citri ftaa 
at MahooietBe...' Sed et de qpodam fertar diziffe nni da faia, emm 
TidüTet facerdotem corpnp domini ad qneadam iafiroinm daferaateni *!baa 
Bie/in5[nit, qnamdin durabit truffa iAa?' *3* 

hu der Ersdklung dee Foücebuekee von 1519 und anärem Fk uMma g m 
dtrSq^ eeU der kaiierlieke Schild an dm dürren Birnbaum gehängt 
werden — gima wie Kaiser Friedrich auf den ronk a li e e he n EMarm dm 
Heereehild aufhimg und daran echlagen ließ^ die Folker aum Helcfca- 
lage aataaiBiefi a« rufen ^)» 

^6«r wmn wir dem Kaieer die große Hielte cht acht, dar Welt 
Ende hereinbrechen^ dm Sieg^dee.Quien wahr werdm eehm^ aa kmSffm 



1) Die weiter von Enenkel enenkeUech üppig wutgetheäla GaacftMÜt 
van Kaiser Friedrich und Friedrich von Auchenfurt {jodar AtsMfmis 
Haup€s Zeitschrift F, 278^281) läßt wieder ganm ungewiß , melchar der 
beidm kaiserlichm F)riedriche daasu gesessen. J, Grimm {Gadidkia dm 
MA. auf K. Friedrieh SJ 11) macht für ^)riedrieh von Auchenfurt em 
Auehenthal m einer Passauer Urkunde von 1859. und eta FiSfidkm 
Auch awisckm Passau und Braunau gdimd; für An t fürt Bampi «a 
Amfurt im ehemaligm Heraogthum Magdeburgs ein Anfurtim fimmmi 
verieehm. 

*) Lei6atla Acceffionea bißor. II. 

*) Otto von Freisingen Gefia Friderici II, 12: Ibi ligao im al- 
tnäi porrecto fcatapi fafpeaditar uaiverfommqaa aqaitBfli faada 
häbentiam ad excabiae prozima nocte priacipi faeiandaa per evm 
prsBcoaem ezpofcitnr. Ebm so Guntherue Ligurinus IL: HIc 
ponere caAra folet: Ijgno fufpcInditBr alte 
ereoto clypeuji. tnnc pneco regiae omnea 
Gonvocat a domiaia faadalia jara teaaalet. 
Vgl. Grabbele FViedrich Barbarossa^ 1829. 

«y VgL Hanaief iMmataufm HF, 4M r- 427. 
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»kk kttr mm. Fri«iriA mmi dtm <ieii(«ek«M Mmtt^t IMw GMÜt mmd 

fFemm Kmi$er Friedrich im Kiffhäuter umd amtk tu ITaifef«* 
lauUru^) wie im ümtereber^e Aatitt, im die99m aber mmi äÜeremKarl 
dem Or, wird *), wie Quek wieder 9U Karl dem Fünften, rf«r aueh im 
Odenherg t» Heneu hamen aell, im Gudemberge mber wieder Kart 
der Große *), der auch im Karleberge eder der Karleburg bei Nrnm' 
herg weiH ^y, wie er in der Burg daedbei in der Tiefe dee FelAmnnene 
idst, wohin er eich »etbet verflucht hat ^nd ihm der Bart duTch den Stein" 
tieeh gewadkeen iet *') wie im Kijfhäueer, Untersberg ««v. ; wenn wir fer- 
mar im Kiffhäueer eelbH Kainer Otto mUt dem rothen Barte (t. 8. 
1079), «il f\riedrich Barbaroeea weeheeln aehen ^), Ja $elb$t Kaieer Hein» 
rieh den Vogler ^) m dem Sudemer Berg, um wiederaukehren, wenn der 
Jingete Tag anbricht i -wenn eben eo Siegfried im alten Bergiehloeee Cfe- 
roideeeh harrt, den De^techen, wenn $ie m hocheier Noth eein werden, am 
Hülfe and Heil mu kommen ') , Wfe der Rodeuetein oder Lindeneekadd im 
Odenwalde *); w«nii in IVeetfalem oberhalb dee Dorfee Mehmen an der 
Weeer awieehen Lübbecke und Hol»hau$en Widekind ifVdnng^ tu 
CUM» Hügel voreunken harrt, bie »eine Zeit kommt '®), Ja in der Schwein 
in einer FdciMucht am VierwaldHädter See (nach Andern auf dem 
GrüiUy ee eben eo die Stifter der Schweizer FVeiheit (die drei teile 
nfBfil eie die Sage) ttnd, welche dort »chlafen und wieder kommen werden, 
wtnm dae Vaterland ihrer bedarf i^); — eo werden wir leicht erkennen. 



Kalter Friedruh im Kiffhäueer, S. 17 n. 40, 64. 

*) Nithard rechnet fit kuoie Karies sitea, läßt die Haarband 
Kleider abichneiden, M6 man; bt Karlen tmoc, eagt aber auch des 
»eht den keifer Frid erleben wol genfiegen.- Fi$chart hat noch düi 
Redentart *Auf dem Kalter Friedrich flau*: em Wartthurm bei Sitidorf 
hieß der Kaieer Friedrich CBechttein Thüringer Volkttagen IV, 16). 
Ifli ^ebwafteiitpjegel werden in der Vorrede alt die drei Getetzgeber 
vereint genannt der beilig Gonftanttoea vod grofs keyfer Karel and 
Irelfer Fri derieb der Ander« 

•) Kaieer Friedrich im Kiffhäueer S. 15 u. S. 40. 

«> i;6en<lat. 8. 15 ti. 40, 55. Vgl B ädere Badiiehe Sagen 8. 401. 

•) Ebdae. S. 16 «. 40, 56. 

•) Ebdae. S. 16 «. 40, 59« 

^} Ebdae. S. 16 ti« 40, 60. 

•) £6da«. S. 10 u. 40, 61. Auch Dietrich wird in Berge enfrüektt 
alfd ging ei; enveg Tnd weia nie man wo er komen ift ^nd ob er 
nocb leb oder wo er Tff ertrieb bin komen &ge (Anhang sum Heiden^ 
kmehe; Kalter Friedrich im Kiffhäueer S. 41, 79). 

•3 £Mm. 5. 15 M. 40, 51. 

10) Ebdae. S. 16 u. 40, 63. ' , 

lA) Sbdae. 5. 16 «. 40, 6i. SoU doeh ameh Jfaieer Jotefh Ih wi^r 
(P. Am Pfiaer Briefpeehtol meeier Dmteehem 8. S85). 
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imf dtamH IM 4k fktw^Mgtm, ^hmmüm^ hm iigü em Gninl lm t 
Urlondi' und Volkigeichiekte üch da$ große Sthnunchi^hild 
V^rgmngmlmt Mmi Zmkmnfi f«la*«i hat^ wU e$ mkwm mmM keidmitckt 
ßlauktmBUhrß wrkümd k€$ckloß in der Geiler dämmermng (vmgMi- 
iMr) >), «nd ipir werden zu diuem RückMkk oder »oUker RSäluieHmmg kt* 
•tdrJbe dmek dm» Bild de$ Welikaumee {YgdrMeU^^ oder der Irniar«! 
ideä trMMM ttdMiriO *), vor Allem eher dmdwrtky daß die grofieaüge 
ßmge vom dem Xräumeriuken VenpeUen der alten MaitergeeiaUenj de- 
nen der Bmrl nm den TUek eDÜckit und dreimal kemmwmekeen muß^ denn 
Beie oder Knabe een ZoU en Zeit kinamtedumt^ eh neck die Buk^n ■■ 
d$n Berg ßiegenj femer daß eie eneacken und ntU Heereemnekt kerverge^ 
kemd wiededoekren werden m großer ReUungeeMnekt im»., «idb grmdi 
mensngeußeiee an diejenigen Berge im Vnterlande gelMH kmt, eodUke 
ikmUSekiiekf eeken durck ikre genitieioeke J^amenkHdung, dem einewlmen 
• Maupigetteru der UmeU geweiht warent Wkdn^eehetc { Gedt^m e k er g}, 
Thrnrnnfeekere iDonnereherg) ^ Untersherg uew, *). in FriedriA 
Retkkort kiAen eiek Wodan der Imnghäriige und Tkunar (TMr) der 
r^ftkhärtige vn Einer HeldengeetaU eereinigt. 

Auf dem Welthaume^ der Eseke Ygdrntil^ anderen Wwrmetn dk 
ßeklange Nidkeggr CNeidnaer") brütet^ tkront AocJMe» der kluge umi 
klare Adler ^ ewi$cken deeeen Augen $ein Freund der Habieki alt etwker 
gener Batkgeher eiiet^ wahrend ewiecken Adler und SMange ojetgeeekef* 
iig mnd unermmdlich ew»$ekenirdgeri$ek^ um Zwiet eu et^Un^ dme £«db» 
körncken Ratatö»kr auf und niedenteigt ^). 

Merkwürdig lebt dieeee Grund- und Urbild im ZuMommenkange wA 
den Bildern von Schlacht ^ Errettung und Freikeit auch in defi nerdUekm 
D^nenehnen fort., Auf der großen und breiten Wunder hinde hei Sm^ 
derkeittede in Ditmarechen^ welche $onU jedee Jakr blüktOy aker «er- 
dorrte, al$ die Freiheit den Landee im Jahre 1550 gegen die Dunen ««r* 
lOrctfi giengj sitzt eine schwarze Elster {auf der Buche zu Armeköek iM 
es gradezu ein Arn oder Ar") und wird fünf Junge ausbringen^ Vfonmek da 
$aum wieder ausschlagen und grünen und das hand wieder zu eeiner ei' 
ien Flßeiheit gelangen wird ^). Nach andrer Erzählung ist der Banm am 
Eiche am Kirekhofe zu Ende des Dorfes ^ die keiner der Buben keeUigi, 
diß dock sonst in alle Bäume steigen; da kern Eind^ keine fVa» Akemds 
vorübergeht; darauf kein Vogel aingt^ aber 

H^ch tone fpits dar fiU «n neA, da| wgfd ni ^mäl klär; 

^n fvarten klaulcRav fiU der b! nnn fclirlgfft d«t gans« jAr. 

he fchrlggt fd hol! bl dag ann nacht, de ftimni U h^fch «im dtsa 



*) J[aiser f^iedrick im Kighäueer S. IT. 
•) Sftdk ökUi 8. 411. fiSr. 

•*) Dies ist auf den Grund der urkumdtleken NaeksHsee in /. Grimsmls 
Mj/tkologie näker ausgeführt im Kaiser Friede's^ 4m t^Mumr S. If 

«) Keieer M)rieiriek,sm E^fhäuser 8. #•, «4. 

n HUlemk^ft Stigen, iiärekmk emd liedm ». §80 «. 11«. 
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i4 C iiirt y y* li« Aar d«t gmove jAr «I nie»Coii«aileBlr«a Ifttt^Cv 
Se fisfgi, f6 fohrl^ffi li« huBBeri ]4r, Awm üäggi li« ^p Bä*t N4r«, 
deoB drlfft de bdm ^b anaern til^, hdch a« de karkentora. 
denn fchall dn annern vogel kam mit ilunken hell unn wfU 
nnn fett 01c dal tonn bdt dat neft. dend kurotdegddetld. 
-deBB bebbt de 'voi^eln dar er'plate, de jwifcec dar «r freid, 
deali hebbt de elea dar er trdft nnn »«ii bbb dg^enwejd. 
De rav de tchri^gi^ de bdm de drant, de bieder jagt beh-dal: 
mi dunkt, dat fäht fö trAri At, atblev de dwig kal O- 

is Höht ein wekiogte im J&kre 1400 eine. wei$e fVau Berije *U 
wart in böm üt Ninkarken ilt dem hardtn 9t4n wa$$em^ drUp wart (hi 
•wart vagel witte Junge fdn! N4 der Üt wart 4n gröte «d^(a«A- 
^^^g geeMn U Flemborg in Här§lßdael, dai'man het över de enfc^l 
im blöde wart g an, It werden frembde int lant kamen in Windktg^ 
karde nnn de man dar int hqff Jagen' *). 

Auf dem Kirchhofe su Nortorf in HoUtein eoll eine Ei ehe (nach 
Andern der Mchlaffördemde HoUunder) wachnen^ davon Jährlich ein kleiner 
Sproß unmerkbar au$ dem Boden treibt ^ den Je in der Neujahrmacht ein 
weißer Reiter auf weißem Ro$ae abauhauen etrebtf w^ran ihn aberje^ 
dei Mal ein $chwar%er Reiter auf schwarzem Ro$$e zu hindern bemOhi 
iit. Zwar wird letztrer nach langem Kampfe dai>on verdrängt und Jener 
Sproß dann abgehauen; in einer Neujahrsnacht aber wird doch end- 
Uch der schwarze Ritter nicht mehr besiegt werden; dann wird der Baum 
rasch aufschießen^ daß ein Boß darunter angebu^den werden kann; 
dann kommt der König mit großen Sehaaren und wird eine lange 
Schlacht geschlagen werden^ während welcher der Baum immer mäch- 
tiger empor schießt *)• 

♦ 

So machte die große erhebende Sage die Runde im ganzen VsTterUmde 
oder haftete überall und unter Jeder erneuten und erhöhten OestaH. Axsf 
der Siehe im Ditmarschen sHzt ein Rabe; um den Kiffhäuser Berg fliegen 
die Raben^ gewissermaßen um des Kaisers Haupt\ wie die Raben Hu-- 
ginn und Muginn um OdhinU Haupt und auf seinen Sehüllem sitzend, iksn 
fVeltkunde zuzuraunen, — Als Kaiser Friedrich L am 10, Juni 1190 fem 
vom Faterlande verschied, da, erzählt eine Chronik (Cod. Monae« latin. 
47. membr« 4<'), eo tempore tante plnnie cnm tonitruM et plnaiia et fol- 
iiglef» et tempefiatibna facte fnnt, ^aaataa bqHi» memoraHit- l^mBimial 
«Btea factaa. L'apides enim ad qnantitatem onoro« qaadri|fig«ili tnixli 
cnm pinnia de celo cadentea arborea Tineaa fegetea denrareroiii et etmb^ 
tot homines occiderant. Corni qaoqne ^|«am plnre« BBe« per aerm itt 
hac tempeßate volantea vifi funt carboaea igaaca in r«ftri< por- 
in nte« -et domoa iBcendeBta«. 



O Klaus Oroths Quickbom. Volksleben in plattdeuUchen Gedickten 
dUmdruiter Mundan. 9ie Aufl. Hamburg, Perthes. 1868. S^ 14t. 

«) Müilenhoff Sagen, Märchen und liedir, S. 149. 

•) Grimm Deutet B^ihehgie S. 911. «»f Müthenheff Sagen^ 
Mirehen und' Lieder S. »78. 379 tmd ^. ü. 
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Qdkimn oder JFäitm ^mnitri« mtf Erim tmUr. im 
ifem Tkdfemdf rafAeni, warnend umhtr^ nnUr breitem gramen HuU; m Mtd 
er Meinen gdi^ten yölkem »elbit ,auf ihren Wandensugen nadk fVelttk» 
land sur Seite und seigi ihnen in jener FerkUidung CaU haikelMnui 
oder Hakelnberg^ und mit nägelbetchlagenen Sekuhen (wie m, B, 4U Ge- 
tken trugen} die Wege nach Rum, als dem Ziele ihree JakrkundertUdue 
Bingene '). 

Ali im J. 1096 unter Gotfrid von Bouillon der erHe Kreueeug mk 
gegen Osten wälzte^ da Cerzähli 1229. Ecke oo« üeplca«) vArden fe bÜ 
en ^ne gant niide wänden dat de heilige geift mit der gans rdre oilt 
wAnden dat de koninc Karl erßanden waere nnde mit in ihn 
■ade fe beleide^- — Eben so heißt et tu dem genannten Königikergitdm 
Gediehte ide$ 14. Jhd.} von Eaiser Friedrieh Ls 
iedoch fint nna worden gefeit 
▼on büren Tölcliin maere, 
da; er ale ein waliaere 
fich oft bl in habe 14;en fehea. 
♦ 

Wir hehren tiermit mu Friedrieh eurOik. Ein Gedicht det 14. M 
(Cod. Monae. germ. 351. 4^. Bl 186^) *) faßt die ganee Sage ve» m- 
ner Wiederkehr und seinem Thun alsdann »usammen: 

Bz nät dia zlt, grd; arebeit 
iebt fleh durch eilia lant 
mnb swel hoapt der krifienhelt» 
dia Ach wider einander fetzen. 

fidh hebet noch ein größer Arit, dag maoter ubd kint wol weiica Mt 
man ande w!p din habent lelt 
nmb roap, dar xoo umb brant. 
ain; einem andern gar verzeit, 
Wie A fich an einander weilen t ietsen 

beid an dem goot und an d«iD llp, da; aieman mac belSbea da« Ute. 
fd Wirt da; orliog air<V grd;, nieman ban e; geAilo. 
fd kamt Ach keifer FriderJch, der h^r und ouch der mllt. 
er Tert dort her dnrch gotet wiln. 
an einen dorren boom fd henkt er finen fohSIt» 

S6 Wirt dia Tart hin über mer^ 
ebent A Ach drdt, 
man onde wip in vrechem mnot, 
fd A mögen aller beAe. 

A drlngent dnrch einander hart, dar nmb ia got fln rieli derl g e i m wl. 
wIp nnde man gdnt äne wer 
beide Trno ande fpdt 
fd Wirt der vride daa alfd gnot 
in. den landen and üf den veAen. 
ein; grift da; ander niender an. fd gewint dio werft dan Trendenitft 

▼il. 
er Tert dort hin sem darren boom an allen widerhap. 



O Bagnar Lodbrogsag^ ep. 14; Maßmmnn's SmdUehe Ww^ 
rung der deuUehen Heldensage im N. Jahrbuch der B^Umisehen «M^ 
sehaft für deuisehe, Sprat^ie. Berlin^ 18IS. & ao. 

*) Aretiu Beiträge IX y 1134. 
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dar aa U heakt «r ftaea fekilts er «rAaaet aaia l^IrlA ". 

fd Wirt gewunaen*; heile^^e grap, 
da; ■ifDiner fwert dar ambe gezogen wirt. 

9ia reht gellohe bringt er wider, 
4er felbe keirer Mr, 
Basic (eliade(Y) der werlt TrnineB 
al xno der Telben sft 

ond allin heidenifchia riebe werdeat dem felben keifer nndertdii. 
Der Ja den kraft leit er dar nlder 
fd gar An alle wer, 
da; fi aioiaier üf bekoaiea, 
dar sno an allen ßrlt 

ond aller pfaffen meifierfchaft da;fibentell wirtoachkAoialieAAa.' 
diu klAAer din xerftcBrt er gar, der TÜrfte hdchgeborn. 
er gibt die nannen xna der 4. da; Tage ich ia Tdrwär. 
fi BiieKen'nne bAwen win and kom. 
waa da; gefehiht, TA kameat aaa gaotia jAr. 

Mit dem faH wStiUch gUieken Juigange kennt doi Qediehi 84- 
hellen fTeiaagung aueh die Sage ')• 

fi; kamt noch dar xao wol, and fol CA lange AAn blA;, 

da; got ein keif er geben fol, bi; der keiferFriderlHi dar aa 

den hAt er behalten in flner gewalt, fln fchilt gehenken mae and 
and elt im kraft roanicvalt. kan. 

er Wirt genant Friderich, f A wirt der boam wider gräe-> 

der A;erwelte värfte rieh, nen gar. 

and faroent an fich der krißen her oAch knment aber gootla jAr 
and ge#int da; heilige grap and wirt in al der werlt wolftda. 

aber mer. der beiden gloabe mao; ser- 

dA AAt ein darr boam und ifigrA; gdn. 

Ji^f die allgemein bekannte vnd verbreitete Sage bexiekt §ich aaok 
Hermann von Sadkienkeim in eeiner Bfosria (fTonat, 1689. JF^ 
BL 4a<0.* 

folt Ich darch Alexandri 1terd, bif^ daf^ der keyfer Friderieli 
ich bin an alt, ich wil es fpam, da hin on fchadea ffieret ml eh. 

* 

Naek einer Stelle in Rudolfe von Eme im J. 1341 gediekietem WO- 
Mm muß damale ein Gedickt von Kai$er Friedrick vorkanden geweeen 
aem. Rudolf epriekt von eeinen Vorgängern eur Dicktkunet: 
woMe ia melAer Frtdane berihtet alM diu mvre, 

Ktihtet hAn, fA weret ir wie der edel Stoafaere 

; Tir komen dan an mir; der keifer Friderleh Tar- 

toder von AbfalAne * darp 

hmi er Ia alfA fchAne and lebende hAhe; lop'erwarp. 

J. Orimm CGediekte dee MA. auf K. Friedriek h Berlin^ 1844. S* 5 
u$w.) kai bereite darauf aufmcrkeam gemackt^ daß in der Beeeieknung 
oder Ton AbfalAne kern Dickter gemeint Mein könne (nfan muß mm- 
deetene od dtor. leten). Sonet weiet er auf den kriegeriecken Bietkof Abeo" 
Ion kin {et. 1201), den Freund, Ratkgeber und Ge$andten König Walde^ 
mare von^Vänemark an Kaieer Friedrick, In Betreff dee Diektere für^ 



<) Foa lief Hagen und Büeekimg Grundriß mur ateMekh Ar 
dealtdbea Paede 8.46». 6t», 
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J€m^B9dkM mm #Vt«4f»db wtM eHmim m, «. B. 6. 9 mf Fridtmk 
Mldfl, der naek fernem Rufe und ««eJk Rvdo^ fFarUn fi(er An m «eise« 
Alexander (fwa; er in üotfcher inngea fprach) nukr ^edkbUi heAem 
müste al$ eeine SpruekiammUng. Wie oöer, wemn mmn leeem w%t4e Ol 
der TOD Afcaldne, worufiter freilich mwr ein wenigHen» ganm r er st ket ke 
ner Dichter gewonnen würde ^); ein Name übrigens, den wegen »einer Be- 
kannlheii und Berühmtheit au$ den Kreuztügen {S. llOby ja auch Wolfram 
von Eschenhaeh im Willehalm und Par%ival otrwendot Jb€t. 

Grimm (o. a. 0. S. 4) hat auf Lieder (cmnnina fetotsliilift: Mc»- 
niscAe?) g'evJefen, iDe2c&e {nach Radevicu» 11^ 4) am Sehlu$$e dn romkoB- 
schen Reich$tage$ im November 115S von den Thaten dee (erst eothe Jokre 
hcrreehenden^ Maiser» i^ffenilieh geeamgen werden eeieu. Der mordfim^tmi 
eeher Dichter Gautier von Arrae widmoU Ifcm mi eeiaer Farmäkimmg 
mit Beatrix von Burgnnd $ein erziMendes Gedieht Lai dTIcIe et ile Ge^e- 
r<Mi 2); Pon$ ven Capdeuil orwähml 1188 eoinee Kremamugoe >>, Bern- 
hard von Fentadour fordert ihn 4n ^em^ GediokU 9on 1169 gogm 
Mailand emf, da$ Meinen Kanzler Rainald oder RegimM wm CSbg mr- 
Jagt hatte, ' 

♦ 

Die Mailänder hatten ifes Kaieere »ehöne hurgnndisdke OemmkSn^ 

ote $ie einst {bald nach 1156) *) sum ertounecAten Besuche nach Maäaai 
fco«, verkehrt auf einen Esel geeetal und iöhnend durch die Stadt gafwkri *} 
— * tn DouteMmnd modh spät die Strafe ohne» WeSbe»^ die ihrem Mmsm gO" 
Bchhtgen ^) Oller ihm nngetreu gewesen. Ein solch Beispiel au» der ZtM 
fViedrichs C1131) fiUirt Muratori (Antiq. Ital. med. 8e?i II, 332) tm: Nea 



1) Nicht andere hm W. OriMi't AWrdiie, Aktee <A»er 
1850. S. 6). 

») Mafmann Eawer EracUu» S, 415. &5e. Grimm wosol & 11, & 
meh.auf ein fr^nzBsisdie» Buch he chdteaii deFr^dertefiarber««rr« 
il IX5le, Ott le malafice. Chr-oniqae da 12« fiecle, attriba^ k Oms 
de Brajee SeWea^ et pnbliee par L. Dnailbet. Lon» le Sauisuor aad 
Paris 1843. 8. — Friedrich war UbJ und 1166 m Dole. 

*) Diez Leben der Troubadours S, 33. 260. 

*} Dem FermäMungsjahre Friedrichs mit Beat rix ißm Wmra- 
hurg)y -worauf auch mnM des Arehipoeta Gedieht ijboi Griasm S. M. 191 
geht: cai ^ienrta parat tbronam (cfen burgundischen!), Beatrix efoaarfi 
.au» dem Geschlechte des Grafen Gerhard von Fieane, wie Gautier von 
Arras in seinem Gedichte d*lele et ie Galeroa , dao er FViedritk z« Jcatf 
aetner Fermähtung widmete: ear le Vlene Mrent ni utw» i^Ma ßsmmmn 
ErmcUme S. 667)1 — Oder veEffe man doH Hott Cof Tlenna iete» L«tI- 
)|[«iHni, LaTfeana, Lovigenne»^ wo Friedrieh mit EHnig Lmdufig vom fhant- 
i>oieh 1168 stttamnMal^ofmnen wolltet? — « 

^3 Räumer Bohenhtaefen HL 

«) Zu Darmstadt und in den umliegenden gotaemfai e gi t ai^« 6H- 
t^tßn^ ahän m in üka ri m s em Mr avai IT. Jhd. wmdkgemieems vm ITadk 
iJ. Grimm ReehtBolterihr 9. 722), wo auek frmsoodkko BokpkU 
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f^ i« «MWMte, M Im «felU wmttorium UäM d Mi»dl«ai fai dhim 
40fi0Bi'4 mmf mmmm Pfmrde ^tßrhthH -^ fiOni Amumt (üMcme. 11/, IMT) 
an vom Jahre 1198. Im ^qff Kuonrad aber wird ein Gefangener 
uum Sehimpfe auf dem Esel geführt, — Die E$eUirafe halten bereite die 
Pitiden in Kletnatien gekannt und gegen Hurer giebt: iccv Sh (101%^ 9 
clX^t n£(fidyeTai ttjv noliv inl Hvov nsta vqq ywainögf inl i^fi^ifcefi 
tctxrdg ')• 

Kai$er Friedrich zeretdrte bald nach Jenem Hohne Mailand, — 
In dem Volk$buehe von 1519 (•. o6eii S, 1121) belagert Friedrich Ve- 
nedigs wohin sich der Pabtt geflüchtet (ß' oben S. 1117) und Friedrichs 
Sohn Otto liitig gefangen gelegt worden: alfd rooet der k aller nit, 
kam fetbs wider für Venedig tII grimmiger dann yor nnd ward -fo 
r«er errt m et da« er fchwner ainen kide das er von Venedig nIt 
v«li aksielMii, «r het dann vor auf; fani Marx kir«ben ainen rofa- 
Aalt gemacht nad feine rofi dareJn geAollt and Cani Mar-splala am- 
geaek«rt «od korb da<r«iii ^«fet [wie er Mailand umgefflügt und 
SaUt iu die Flehen ge$$reui hatW], *- Und dieweil ie der kaifer in ffa&» 
DMu Ickwaor woU verharren, willigten die Venediger das de« kal»- 
fera fchwuor folt färgang haben, alfo dai der kaifer feine roCi 
In fant MarKkirchen ßellet über nacht und auch fant Marxplatz lafeen 
ackern nnd körn darein feen. Das ward alfo verteidigt, doch daa di« 
Venediger folten, wie die rote geileilt wnrden, die ftendt der rofli 
mit roten und weiffen ßainen onderfdildtich piatem, d«fagl0i«li 
4ie förcli fp g«ackeri wujrden aiiff dem plats, «ad ioitem vier erdene 
rofa oder g locken fpeifene rofa gleich in der grcDfa anderer rola 
«teilen auf da« portal fant Marxkirchen; die zeichen de« pflafter« und 
die rofa folhn ewiglich Aeen und zno gedechtnuf« gehalten werden, 
ond ano abtrag dem kaifer dreumal hundert taufent ducaten» llifer 
tM% WMd aaC^epöeAl und de« kaifer« fehwoer wArdt gelial- 
ten: die rof« geAellt nnd geackert, ala jdaa nn^eiit «oeli nu4 Ve- 
nedig gefehen würd. 

Diese Deutung des eingelegten Estrichs der Mareuskirche und des bfi^ 
kannten venetianischen Viergespanns gehört ganz zu den mehrfachen Aus-^ 
legungen alter Kunstdenkmale in Italien durch die herrschenden oder pil- 
gernden Deutschen *), in Constantinopel am Hippodromes (podenam) durck 
die Waräger usw, — Die berühmten Rosse Venedigs sind bekanntlich die 
Bosse von JVerp't Sonnen irogcn , ire2cAe durch' die Vandalen nach Kar- 
fhago wonderten^ die Belisar aber wieder nach Kon st antin opel brachte» 
Da standen «le, bis die Kreuzfahrer Konstantinopel einnahmen und jene die 
Beute der Venetianer, später Napoleons wurden, der sie auf seinen Sie^ 
gc^bogen zu Paris aufsietlte^ bis sie 1813 wieder nach Venedig gebracMi 
wurden >)• — Bei der Wanderung dieser neroniscken Sonnenrosu gedenkt 



*) PiieoL Dmmaee, De moilb. genf. i€honov, t851}. Vgl. Metfer 
«nd Sehama n n Sw 3St «md ^ef|f<;^tu« unter 'Ovop6<n:t8Bs, 

•) Vgl. oben S. 424 «ad d»e Mirabilia tirbl« Rem«. * ' 
•) MAeree «radAtI Friedritk Ludwig Sahn ^ der hei ihrer Ab' 
wihm$ mtf 4mn Siegeebogtm ttand nnd eine ffed^ ilell, #11 seinen "^Denh^ 
niesen des Alten tat l^orle* und eehon im seinem ^niM O. L. Cw Mpj^ 
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wmm MMft dm Rmm9nlB$»9n mm, y€n€digf wdtkm 
Athen mi^UrU wni dm hier wM ein Wmräg^t m«m 

Vim den Zeit- nnd Sireitgeno$$€n Friedtiehe >) i$t et hmupteod^' 
Uck der faet vom ndriatischen Meere hh stif Otieee harreekende und '«ccfc- 
ker van der Höhe eeiner Macht $o tief herabgettürste Heinrich der 
Lerne *), wekhar in die Sage nnd Diehtkunet eingegangen iet» Dmr€k 
Friedrich lange entfernt vom deuteehen Reiche ^ den Seinen entrüeki^ midi 
munder f vor Friedrich noch^ amm heiligen Grabe gewfaUt *3 wie für dm 
Glanhen an der Oetaee kämpfend — iet auf ihn den fFaUer viel frmkm 
Wundereage *) gehäuft Oforden, Seine ffunderfahrten mmrden gme mm gm 
— van Michel ^ytten Aere *), in Heinrieh Müglinge langem tkan^) 
mmd eanH al$ Volkebnch '3; auch bohmieeh •)• -^ Eine mundiieke Er- 
adhlnng tfon Heinriche epäier Heimkehr au» dem Mergenlemda gekm 
J[mhn mni Schwäre {Nordd. Sagen. Leipe, 1848. S. 145). — 

Heinrich wird dabei durch die Lüfte geführt^ wie Kmrl dar Oreft 
«f«. Wie hier^ gans wie oben bei Friedrich (t. S, ltS6), fF'maiamh 
Erinnerung au Gründe liegt y ist m /. Grimm*e Mythologie S. 9W ge- 
»eigt worden* 

fieHt) Schriftehen *Ober die Beförderung dee Patriotiemmß im Pramßiethm 
Ueiehe' {Haue, Hmdd, 1800) 5, 34. 

O yen den mit Friedridk amm heHigen Grabe gemgemem Jüttcn 
•ml Herren iet Ruprecht von Naeeau in dem Lohemgrim e«^ 
drangen» iSidi N. JtArb^ der Berlin. GeselUeh. für deuteche Sprmeha^ 185S: 
Bd. X). 

«) Sieh John Größe und FM Heimridke dm Löwen. Regenohmrg 17ML 

*) /• F. Sthmidt Heorici Leonit dacit Bar. «t Saz. Iter Hienf*- 
lyMitMOBi. Hümetädty 1711. 4o. Vgl. J. Schmidt Zeitechriß f. 
IV, i. 

«) Vgl. oben S. 1090. 

•) Au» Stuttgarter Handeckrift abgedruckt in Maß mannte 
Um deuteeher Sprache und Literatur (1897) 1, 198 — 18d. FgL fTeekher- 
lin Beiträge S. 75. 

») j4u» einem Jugtburger Meistergeeangbuehe von 1565 abgtirmekt m 
Bayrieehen JnnaUn {MOnehen 1834), Vaterlandtkunde Nr. JTXX, I. wei 
XXXVUL 

O Geeehiohte oder Wahrhafte Beschreibung dm großen AUm mnd 
Hereogen Heinrieh dm liöwen und eeiner wunderbwren höchet gffnkrfjihm 
Reiefin. Frankf. a, M. 8. Braunechw. m, Leipaig. — Görree FotkebdAer 
& 90 — 98, Gräter'» Iduna 1813, Fülleborn Nebenstunden i, 28— St, 
Hagen'» Grundriß S. 185, Büsching Vplk»»agen, Märeken mmd Legem- 
den S. 213-^43, 449 — 51; Grimm Deuteche Sagen lU 941. ■. 5181. — 
Vgl. Ebert Dichtungen (.Frag, 1828. 8.) I, 935. 

•) Böhmmchm Volksbuch vom Brmmiawiek ame einar Bamdoekr^ dm 
15. Jhd. Sieh ^amka Storcla P«w4ft. fjmg, 1887. lt. msd 
De^$»aha Gmelhsh. 1881, tf. 15. ^ 
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Friedridu 

(Z 17449 — 17475.) 

*Da$ Heer {mi gelobten Lande] gieng% äU der oite Kmeer Friedriek 
gettorken und heetaiie^ mus mu RnUn und wähUe- Mm tu Sekn^ der Her%og 
Friedrieh von Sekwahen (16460). Damaeh braehen §ie nmf gen Jerti- 
ealem (17467), tum da nach Aken (17470), wo $ie iieh mtr Beimfmkrt 
dneehijflen (17471). Ji^f dem Meere aber verechied auch Hermog Fried- 
riek (17479), moAdem er nidU poU ein Jahr l^ßeger (17476), aber ein gu^ 
Ut POgrim geweeen (17477).* 

Gleiek naek de$ kai$erliehen Vatere Tode waren Viele vom Heere wieder 
mi Sekyfe gegangen und keimgegogen; die Cbrigen eetsien unter Hersog 
Friedriche Anführung den Zug über Tareue nach Antiochien forty wo 
böee Krankheiten dae Heer lichteten. Damach brachen $ie nach Tyrui und 
von hier gen Akre auf^ dße bereite eeii dem S6. Auguet 1189 durch andrß 
Kreusfahrei^ iaue Thüringen^ Flandern^ Frieelavidy Dänemark; UaUen^uew.^ 
belagert worden war. Der Re$t der Deuticken (nur nock 5000 Mann!} 
mkloß eick dieeen Belagerern an. Aber ihre Noth war groß. Der JFVoii- 
Moeen pflegten die Templer, der Italiener die Johanniter. Da richteten B ür^^ 
ger aue Lübeck und Bremen au$ Segdtuck T^lte auf, um der erkrankten 
deutichen Landeleute zu pflegen , aue welchem deutechen Hoepitale ffermog 
Friedrich den besonderen Orden der deutechen Brüder (Afortoner) oder 
deuteehen Herren etiftete, Friedrich aber verfiel vor Akre edbni dem 
hitzigen Fidter und etarb am 20. Januar 1191. — 

Ecke von Repkau faßt die$e traurige Zeil im die wenigen Wartet 
Pe hertoge Vrederlc, 4et keiCert föne, onde de pilgrlmen; IVat erec 

eoat, de Tdren dd Id Antioch onde dar nä td Akers« Dar Aarf de 

iertog^ Vrederlc Tor Akers. 



i: 



58. Heinrich TL 

(Z. 17479-17586.) 

*Dahdm kalten die FSreten Kaiier FHedrieke Sohn H/sinrieh gum 
KaUer erwählt (17485), der dee Rdehee eehän pßegte (17489). Br ver- 
mählte eich mit Huteehier'e (/) von Sieilien eehöner einziger TodUer 
C17500), wodurch er Jenee Land geefann (17501). Sie aber ward dem Mai- 
aer abgendgt. (1750Ö) und richtete dahdm eine Verechwürung gegen Dbi 
an (17515). Der Kaieer, der davon Kunde erhidt (17531), nahm am nge 
der Autführung, einem RmchHage, AUe gefangen (17547) und ließ Jeden 
auf beeondre fVdee ^nrickten (17558). Sonet war er miUk und frdgebi^ 
(I7&68).' / ^ V 

*Da begann er von Gift (17586) mi deden (17578) und hinterUeß ein 
SöknUin Friedrieh (17676), *dae Kind von Apuliem* (17579). — 
Heinrieh hatU nwr udtt Jahre geherredkt (1758S).' 

Heinrich, FL, vmt Ftiwdriek^ L Stimm Meim noA übrig miU ed- 
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IM» Bruder Philipps war leUp » M dk^ ßater$ LebweiUn. mim iemiMckm 
Körnige gemähU und gekrönt worden^ und hatte tieft, 21 Jahre all, wut -der 
ZlJahre aUem ConMtanUa^ der Toch^f Kdeig /FiffteZMt vom Nempä 
emd^ Sitiiien^ vermShlL 

Beinrich giemg 1189 iMwft ll»fn, neh hröuem em UOeem, mnd gmedkrU 
den Röatem, indem er eeine demteehe Beeatenng herameeeg^ Spidhmmwi^ dm 
itmhe Tivoli tm§ Fundeehaft sn etreteren ^), dim Binwehner ra tddtem^m 
we^tümmeim, mu blenden »). PahH Co leit in UL {$eii 11^1), fdb- a*^ 
meigiden Kainer mt krönen^ seU ihm^ ale er ee Iftal, eagleiek die Krem 
wieder ahgeichlagen haben ^ um ihm bu beweieeHy daß er Kmiee^ cw- uui 
abietzen k&nne* — > 

Ddrauf eog Beinrich nach Neapel^ da$ er nach Wilhelme am 1. 
f^ovb. 1189 erfolgtem Tode wegen seiner Gemahlin in Anspruch nahm, IKt 
Normannen aber wählten 7 an kr cd ^ den Grafen von Leeca und sdv- 
Ifefteii Sohn eines vor dem Vater gestorbenen Sohnes des Könige Beger, 
tu ihrem Könige und krönten ihn »u Palermo (^Januar 1190). Ditm 
hatte auch Neapel gewonnen^ das dem Kaiser drei Monate eoider stand*); 
wonach er wegen Seuchen in seinem Beere und weil er selbst erkremkU 0> 
nach Deutichland vurückgieng. Constantia war in Tankted'e Baek 
gtfallent von demselben aber frei gela$sen worden. 

In Deutschland war inzwischen Beinrich der Löwe keimgdtAt 
hatte Bardewik erstürmt und eerstörtj gegen die Bolsteiner aber rnnglndt- 
tich g^ochten (1190)»* Ja er verlor 1192 selbst Stade und LObetd^ Bs 
führte endlich snnes Söhnen Beinrich heimlich fortgeführte Liebe sns Pfstt- 
graf Konrad* bei Rhein {Kaiser Friedrichs Bruder) Tochter Agnes ^ 
und daß sie sich heimlich Nachts trauen ließen^ nach dem letalen. Aufbras- 
sen den Kaisers eur Versöhnung der langen Fehde (1194); aber «dl«« s 
folgenden Jahre starb Beinrich der Löwe, 66 lahse aH, — - 

Im Fehruar desnelben Jahres war auch König Tankred gaeterkm 
Da brach Beinrich wieder nach Italien auf, eroberte mit Gemua'nmd 
Pisas Bülfe Sieilien- Ui$d WiUksia hlesi wahrkafi gegen eiste eoirh&ht 
oder vorgespiegelte Vers^mörrvng^ imdem er die edelsten Masunar^ &•- 
bisehöfe^ Bisehöfe ^ Grafen usw. henkte^ spießte ^ brannte^ bl^sdeU *> & 



>> An der Stelle des so aerstörtea TusenlUm etehl JeM Frsieaati^ 
se genannt^ (Jheißt es) w^ü die Wenigen^ die dtmmU tieft mlltii, mifaagß 
um m ZweighilUen Cfniecbe) wehmien. 

*) Ecke von Repkau sagtt De keifer gftf in der Bimse» ^arnnü 
Tttfcol^a de berf mit CaoMiie den l&den, d^r Ooet irigingim viüea 
de bleodeB £9 Wide belUineledea fe onde dMedee de betten all«. 

'*) Ecke von B^pkau fortfahrend: De keifer Hinric Tör tö Wmlbe 
nmde berebergede tot Na^li«;. dar Terdarr fleee beeee TeU iMde de 
Hat beM migawiiiiiiea oode be Tdr fiWen fdk danae»» 

. 4) Sie war ihrem QeU^tea früh nmgedaeht g se n ssm i mnd 
n meh dem Brudie Besnriehs des Löwemi^mui dem Kaiserhastee treu , 

^y.E^ka vem^R$pUmmfB^dm^hsUaP§a am dMifeke»» I 
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flM 9rmfeni 4mr 9kh *Jtt» u nm l ßk äit gi g ummitm w&tUnf Heß §r miß gtdawi 
ilMi BiHHuhOkU nü gl§ken4m JTrMl« kHimm. jämä Tonkr9^'9 u m m§ m * 
ügen Sohn Wilhelm Ueß «f bWmieü tmd an f wi m t en y mni 94Mepp$e UM 
•9 /ür ZeJfMwis mit «mf dme MUoß HpkenBmi im M e im i kml e, AicAaril 
Löwenhete, der wunderbar tapfre^ aber harte, geixige und darum aUge^ 
mem verhaßte, war, vom Kreuzzuge heimkehrend, von Herzog Leopold 
von>(hterreich, den er vor Akre oder AkJton heftig verietzt hatte, nieder- 
geworfen werden. Heinrieh, der Kaieer, kaufte den gefangenen König 
dem Herzoge um 60,000 Mtirk SUber ak, mm ihm gegen 100,080 6t« 160,000 
Mark freizulamen >)• — AU KSnig Riehst d und König Philipp Au*» 
guei dtm icken eett »um Jahren heart belagerte Akte uufe HMmU be- 
drängten, hatte Setlmdin^ i)) <^ ^^ ^<»<^ <*^< andere keifen kannte, fSe 
den freien Abzug ikrer Beeatemng Jenen beiden ekrietUeken ML&nigen 100,000 
€MdHikke zugeiagt, Ak darüber BüeheUigkeüen zwitehen Salmdin und. 
Riehard eich erhoben, Heß letztrer den al$ Unterpfand zmüokgekediemH 
Beet der Beeatzung, 1000 Mann^ mrf eine Wieee hinauefükren mnd am 
90. Auguit 1191 niedermetzeln *)« ^- 

Heinrich, von llalien heimkehrend, hatte große Gedanken mit teinem 
Hauee und Deuteehland, eelbet mitt der ganzem ChriHenheit vor (er etrebte 



vrenei hadde, he ^6r a^er 16 Palle weder ande gevan dat onde ge- 
wan Sicitie onde Calalire. dar d6dede he manigen edelen man, de 
ireder eme wAren. ho 16t fe hAo unde Idt fe fiepen de perde dar de 
Braten bet an den dbt onde roarterede fb manlger wlt. Der Proven- 
eale Peire de la Caravane (^Raynouard PoSflet des Troifhadarnre IIT, 
1^) und Piere Fi dal warnen deshalb die Lombarden, wobei eie die 
Deutichen arg eehmähen, 

^) fValther von der fogelweide erinnert König Philipp an Sala* 
din und Riehard mit den Worten: 

dönk an den roilten Salatln, 

der jach, da; känege« hende dfirkel toldem £ttt, 

f^ varded enr^rht nni oneh genii»Bet« 

gedenke an den von Engellaat, 

wie tiare er wart erldft von flner gebenden hant 
Vgl Hagen MS. iV, 168, 9. Tftii und Raumer Höhet, ill, 44. 

*) Ale Riehard nach l^monatlicher Gefangenschaft wieder frei ward, 
zekrieb Philipp Auguit eeinem Bumdeeffenoesen 'Nehmt Euch in Aeht^ 
der Teufet iit wieder U«.* — Als Richard 1199 dem VieegfafenVi- 
domar von Limoges wegen geringfügiger Ursaeh in seinem Schlosse ^alue 
belagerte, ward er von einem Pfeilschusse im linken Arme verwundet, ließ. 
9ldrmen und die gmnue Beeutmmng aufhängen, außer ifen» Thäter, 
dem BegensMUzen Bertramd de Gourden* Ale die Wunde, an sieh ge» 
fimgf denneeh dem Ted des Königs kerbeifdhrte^ ffogte er Qo^rd^n, wm^ 
um erregen ihm $e feissdliek gemesem* Da antwertete Jener *Du i^die-» 
t^t mit eigemet Hun^dwUn Vater mnd B^dat: Der König Ueß- 
ikm^ mekeur Mafeader aber, das Hmufi der B eit b u m em* eim' Bieksrnd:^ Heeßo^ ' 
l^ß Jenen wieder greifen, lebendig eehinden und damw tMifk§mgt$m^ 
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mmfk 4mm nrvM pm C t mi mm Um t p t Ü f mk» er «AI« «M«r mmtk tft«ltl«ft 
wmdhkr «tt«dbU«Ai kmktr Trunk »mtk imßmrJmgdikm mi t8L (^qUiBlw 
1197 Ml MsMsinu m le wi wi 3M«ii L«6ciKfaftr« iilcdir. Jr kimUHieß mm 
eimm dräJSkrigm Sokn Frißdriek^ dm Um Om^mUia m MmiUn gtkmm 



Ecko von Repkau $ekließt $ein Leben mit den Worten: He fcdp 6c, 
dat de Torllen fiaen foo Vrederlko 16 koninge loTeden ood« eat 
fwdren. Dö wart dem« keifere vor|^eTen ande ftarf aode vait 
l^effraTeo t6 Meffln. dar «am-men eae dp oade T^rde eoe 16 Monraal 
M Palerne« dar le^ he begraTeo. -^ 

Dm Diehikunet der Zeit hat in jenem Sc km aek h a n dd wtm Ifiaftard 

Löwenherm dme Gold oder Silier in den trenen Sänger Bland ei vetwen 

Miy der eeinen kSnigUeken F\remnd nach Umgem Suchen durch den ikm 

,wekikelsannten ^teemng endliek erkundete und mUt eigener O^akr eme ttinm 

TkurwM Uef in Oeterreieh befreite, — 

Ober Kmieer Heinrich FL steht in der Sirußkurger Hämdmknß JL 4 
«j» Melmni d« Henric« 6. Imperator«. 

59« Philippng« 

(^. 17587—17662.) 

*Dne Reich etand ohne Herren C1T587); da wählten die Mretem Pfc»> 
lipp 07&96) und krönten ihn eu Achen (17601), außer Otte eee 
Braunschweig (17d06), gegen den der König ei^en mußte (17611. 17), 
wodurch Saeheen eehr verwOetet ward (17618). 

^Der König Philipp haUe vier schöne Töchter (1769S), vom denen gA 
er eine dem'von Beheim^ die andre dem von Brabant^ die driUe weri 
dem von Witlinsbach eugeschworen^ aber dem Braunschweiger gegt^ 
l|ei» (17648), weshalb der Witteisbacher den König erschlug (17633), dm 
der Marschall von Pappenheim oder Kaladin rächte (17636> >> Bis 
vierte Tochter kam nach Spanien (17656). 

*Känig Philipp pflegte des Reiches eilf Jahre (17658). Er weud m 
Bmhenberg h-seUagen (17661).' 

Otto iv: 

(ZL 17663^17762.) 

*Als König Philipp ersehlagen war, wählten die Firsten tnm Oite 
«09 Braun'sehwe ig (176 73), der, »u Achen g^önt (1768S), tumk Born 

i) Sf'eft oben S. 25,2. Das dort genannte Buch von Maitheeus von 
Fappenheim De erigtne et familia domiaon^m de C a I a t i ■ iAug s h mtg , 
1658.' F«i.) ÜMim 1739 vermehrt durch Döderleiti wieder heraus (Mami— 
a Pappenhaim^enncleatiie, emeailatos^ illaßratn« et coaliDaatn«. Dma iet: 
histerische Nachfristen von dem waken Hause der Marschällen wm Cnln- 
tin und der daoon ähetamsnend0t Grafen an Pappenheim. 9 m^ 
17»9. 40. 
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^IfiM), jipuUßn mmd 9UUißn wog tlT«i6>. FrUdrick, Au MMi 
mh JpMm Ofmn, mmßü 99f ihm Uer dem Arm [dh Meermgt] ßMt* 
9m (17791). 

*Die deutteken FdrHm «6er mmdtem •» Friedrich Bt4m^ die H^ 
mmeh Deuteeliiand einUden mußten (17717). Ah Otto n&ck 9öUem «meiern 
Mkrem (HTSI) dahin smrUekkehHey felgte Friedrich ihm noch (ITTSi) 
hii zum Rheine (17790) und heeiegte ihn ohne Sehmertitehlag (4774S)f 
Meeßel ihm s« tmif verließ den Kmieer^ eo daß dieser salefst allein war 
(17755). 

Wtto hatte da$ Reich nicht volle vier Jahr gehahty ah Friedriek 
ibi tdeo vertrieh (17761)/ 

♦ ♦ * 

it ei nr idke dee Sechelen dreijährigem Sehne Friedrich^ der in ApuUdn 
g e h öre n mnd wnier Fonnundcchaft dee Paheiee dort verhU^en «Mir, hafteie 
dia demttthin Finten nodk bei Leboeiten dee Vatere geeehmoren und ge» 
hmtäigtf und Philipp von S^waben heUe dieeen Meinen Neßen eo eben 
memh DeuieeUand abholen wollen^ ah er au Filerbo eeinee Brudere Pein- 
rieh Tod erfuhr und darum cehmeU nach Deuttchland amrüekkehrte. 

Da wählten die Anhänger der Uohenetaufen aber nicht den dre^ähri" 
gern Friedrichf j ondt rn Philipp edbetg die Gegner aber imtor dem Erm^ 
bie eh i f en otn Drier und Coln ider von Maina war im , Morgenlande abwe^ 
mmO hatten Berthotd von Zähringen gewollt «mf gewäkU^ der eieh 
daeeen aber weigerte ^) und dechalb xu Andernach, wohin Jene den Tag 
warn Cölm verhgt hatten^ nicht ^eehien^ weil er eeine Aneprüehe um 11,009 
BiMe -an PJulipp verkauft hatte^ 

Darairf wählten dh Gegner der Staufer am X. Mai au Cöln Otto von 
Metern oder von Brauncchweig, Heinriche dee Löwen »weiten Sohn; umdf 
kramten ihn am 18. oder 14. J«ll an Achen mit unäehtenReiehckleinodien*); 
wieweit wiederunt sehen Jahre der traurigcten 2^errüttung und VerwUderumg 
iem ' VaberUmde er^jfnet waren, — 

Philipp war am 5. oder 6. Märe (1198) in Thüringen •) gewählt^ 
Uta ft. Aprü »u IVorme vom Banne gelöst , am 15. August »u Maine ^ je^ 
ilodi« da eieh die Brobischöfe «•• Trier und Cöln weigerten y durch den 
Biedhof von Tarentaise{!) gekrönt worden, 

Pabet Innoeene UL^ der, ein Sohn des Grafen von Segni' {envor 
hofJtar geheißen) , erst 37 Jahre alt — im Januar 1 189 Cölestin dem Uh 



') Wonach Jene eunäehst an Bernhard von Sachsen gedacht Ao- 
frei» eoüent doch sagt Ootfrid von Cöln in seiner Chronik CFreher /, 868), 
daß die Firsten erst mit diesem, dann mit Berihqld unterhandelt hätten, 

•) Raumer Höhet. Hl, 104. 154. 

.^ Zu Mülhausen; Eeko von Repkan sagt Erf Order öp einen velde. 
Zss Arnstadt hatte Philipp den F&tsten erklärt, daß er nach seines ver- 
eiarbenen Brudere Wiüen nur ah' Reicheverweeer für dessen minderjährigen 
Sohn eintreten würde, waejene aber von sieh wiesen. . 

[IV. !•] 12 
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f^^ wmr >>, hmU9 tM kn jemt IhppdMH im- f>iiifnilBiil ilfo i 

^mm die FänUm ihrer Eide gegem Friedrich ^ emieehied eieh mdHek fSe 
Otto mnd eprmch mm W» /mm UOt dem Bmmm dker Phiiipp 
jMtrmg *), SMT Jmhre efäter mueh ßher dem Brmhieehef Jdeif vom Cito 
der Jemem^ geimemmem dmreh Lehem umd 9QD0' Btmrk Siihen^ mm •. 
]iD6 meekmmU »m Aehen geealht umd geweUU hmUe. 

Philipp «frer, der keh^ MUtel getpart haUe, die FSreUm^ mIM dee 
Pahtt 9% gewinnem und eben 1206 tM Begriffe eUmd^ em cmeM emieekeedm' 
dem Sehimge gegem Kimig OHo eeim Mriegweelk im Bmweberg »• 
«• «r o» 91. Jumi'die Fenmäklumg eeimer Nieh$e Bemhria wme^ 
«ul Hermeg Otte vom Meram feiertet wmrdy iüe er mach der FeierUekkek em 
drufkemd heißem NaekwiiUage axf der AUe^urg der Ruhe pßegem weUU, 
id Begemmarf dee Biethefe Kemrmd mem Bpeiety dee Thiekedßem üriinJ 
MR H ^mldh mr g mmd eimee Kdmeeerere dmrmh dem wUd kerehmimrmmdm 
etim »•» WitteUhmeh m dem Hede gduhtem^ dmß «r, fmtd mem ZUm em- 
mer Beelirehwmgem, tu eeimeee Metem L ^ em tj a hre erkig *)• 

Oll» «0« Wi Ue iehmehy eim wOdee jähamrmigee BemtjUhf Uekmr «icr «i 
trmier Ankämger der Rohemi imm f em (firiedrkh L Aaito tf!iM» Oheim Mm§me 
•ffIMtii gehmUty, fühUe mA mh Philipp tief merieM, ol« iImmt As* 
erei mtgeepreeheme Techter vereogHr }m ikm eeibet «Mi Oherheimgmr «■« 
fFmrmwmgehriefee am eime peimiethe Füreüm gemaeht hmUe^ «ai dm da 
irilltM0db«r fumfudbr freiem welUe. Dieeer hmUe dem Brief eme i\mm^ 
gwyiMt, mmt wmtiierfiaU eegieieh umgekehrt ^} und thai mem, m « 
adbow «iimai tu Iic6<ii ge^hmm hmUe^ weeholh ihm amek PhA^ eeimm Ted^ 
ier mieht mehr hatie amvertrauen wollem, 

Otto fleh mach der Thai auf bereit gehaltemm Reeeem. Pküippe C^ 
mer^' Otto vem Braum^eckweigt mm dem Jemm TedOer Bemiris^ AmAi 
rufemd^ g^ehem wmr^ eprmeh uher dem Mörder die AM aue mmd der 
Ihm Amegmemäete errdehte ihm. Philippe GemmhUm heme mdmr 
Tochter dee Eaiiere leaak IL^ m D e n t eeh i amd Mafia gemannt^ ßak m^ dm 



>) öw« der bAbeß iß le janc: hilf, lidrre« dioer kr!aMi]i«a! 
ruft Walther vem der Fogelweide aue. FgU Rammer ßohet. lti^l% 

•) Raumer HeheU Ui, lOT. 117. 1». IST. 

'} Ecke txon Repkau: De« aoderen jAret quam de Itonin^ Plbflip- 
pue td Bavenberg. Dar fldg ene ^n palenzgr«ve van WeCeliagct- 
bach bianen g6dea (rdwen. Uo warl 6e aldar begraToa. Sedcr wart 
ha hp goaaaiea jando tö Sptre geT^rt. dar hagr6t dk« es« aadih] 
VMrre. — Fgl. über eeim Lebemi H. I'r. Otte Abel Mömig PäOipf dm 
Hehenetamfe. Berlin^ Berte. 1^52, grs B. - 

^) Doch hatte er Genomen eein& Tkat^ denn er. mar mui Mmtggtwf 
Heimrieh «•« l$triem umd eechtxehem BeeDoffnetem m dae SdUefi gadrumgem. 
Ale er im. dm Kaieere Gemaeh mit um ttdk geeehmmmjgtmem Sehmerta üdrxü^ 
rief Philipp ihm zu *Hier i»t keim Ort sum f^ehlerepiele' f warma^ Ott» 
aniwortete 'Zum Spiele 'nicht, aber smr Strafe dßimee F^raikeef 
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mAtimrh t^M An B mtmk w nm. ^I» m» BrwmAm$ig «ft«r 
h eit Mlk Ue^ mm dU Hokmuimufen tu wäümen^ im folgmäen Jahre jmi€ ««rw 
wmi9U Tothttr PkilippM. Zu Wunkurg Ifl09 empßeng tie, vom Leopold 
fßmt OeUfreieh und Ludwig tmn Bauern dem Mmieer uugtführi, deeeen Kuß 
Wkd Bing. Die VermähUmg ward ent nach eeiner Rfiekkebr aue Ualim 
gefeiert; aber vier Tage nach der HochzeU etarb Beatrix, ^ 

Nun ward Oiie von BrQunechweigy ein kodrfahremder ^ aber von 
Oeetalt großer ^ an Kräften atarker Mann >), am 11. Noob. 1206 om den 
Kr^en au PrarnkfuMi a, M. «im i imm ig neu geumUi *.) , erkieU «r«l jetai 
die Beickekleinode , namenUiek die ikm von Bisehof Konrad von Speier tcii 
Kmeer Pkilippe Tode auf dem Trifeli vorenthaltene Kronen nachdem Otto 
ikm als Kanzler de» Beicke$ bestätigt hatte* 

Otto gieng «am maek ilo«h wo ihn Pmbsi innoeena HL gegen um» 
/absendete Oemährungen und Bewilligungen am 27. Septbr, 1209 krönte *)^ 
0/fo führte dabei drei braunschweigische Löwen und den halben vid- 
ier des Herzogthums Sachsen im Schildoy worauf wir S. 1141 eurtUkkommem, 
Die Bömer aber erhoben den alten Haß, trieben die Deutschen aus der Stadt 
mmd baljd im Noobr. 1210 ikat auch der Pabst dem sich ermanhenden Kai-^ 
eer wegm Treubruches und Eigenmächtigkeiten (ßr war bis Julien ge-r 
drmngen') im den Bann *') und forderte die deutseken Fürsten -asf, Fried' 
riejb vom Apulien %um Könige zu wählen, 

Otto eilte Anfangt 1212 nach Deutschlmnd aurüek und kielt am ^ 
März »u Frankfurt einem Beithüag, Aber der hokenftat^sehe Anfumg 
ijdet Erzbisehof von Mainz ^ der König "oon Böhmen ^ die Merzöge mom 
Osterreiek und Bayern, der Landgraf 11 ermann von Thüringen, psm.^ 
katte ecken 1211 durck zwei kokeuitaufiseke Leknemänner Beinriek von fii'* 
fem und Anskelm von Justingen Fried rieh aus Halien keimgerufen. Zwar 
»erlegten ikm die Lovnbarden den Weg; dennock gelangte er wie durek' 
€ki Wunder, fds Pilger gekleidet durck Graubündten nack Konstanz und. 
der noek nickt siebenzekr^äkrige seköne, liebenswürdige -und freigebige ^üng» 
Kfi^ ^evofui aller Herzen i- ottcJb König Philipp August von F^ankreick er* 
jklärte sick für ikn, weil König Jokann von' England Otto von Qraun» 
aehweig unterstätzte, wie diesen sekon das Geld seines Großvaters Ri^ 
akard von England am 1. Mai 1108 ^ Cöln gewäklt Kätte. Otto wandtf 
zick daker feindlick und (körickt gegen den König von Frankreick, ward 
am 27. Juli 1214 frei Bouvines geschlagen und verlor dadurch auch im 
Deutschland immer mehr, so daß Friedrich ungehindert zu Achen feier- 
lichste gekrönt ward und Otto, dem zuletzt nur Braunschweig blieb, 



>) Snperbatot ftaUu«, Ted fortU vid«iMi«r ▼irtbis et ftatttta proce- 
dat: Chron. Vrsperg. — Walther von der V, spoitel tpäter Mez eeime 
iH^CS. 1144). 

•) Rmmmar Hek^. iii, UA. 

•) ygi. Wolf warn vom Esekembasl^ Wilkk» m», 3i^» D6 -dez kMw 

«) Bmmmaa BUm$* lU, 4il« lfi»w 146. 
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ttmrh >). 

* * * 

Otto haue hei temtr rMitiwtkm Krdmmmg uwk- 4q$ Kfemz g^mmvaieK *) »* 

der Pttb«i hatie m aUen Landen Opfer$i6cke Ctniiicoc codcstos) tnfeieXhm 

Uueem *3> w^rUer der HauptdUkter Jetitr Zeit, WaKker ro« der Ve- 

gelweide^ hUier klagi^ weil er wäi Vitien darin nur Habgier Home eak: 

A hl, wie krtüentiche nü der bAbeft Ucliet, 

fweBB er nnen WaHren feit 'ich fc^B; m\H gtnme^ket: 

da; er d4 Teit, de« folt er oiemer hdiji geddht: 

er gibt 'ich hdn swda Almen M under eioe krdne brdhi, 

dm; fi; riebe raten Aoeren aDde waftee. 

le- dmr ander ▼niiea wir die kaftea; 

ich bin; an nilnen ttee gement: Ir gael ift Mtg lai«: 

ir ti^ilfche; filber verr in mlneii welTcbea TcbriB. 

ir pfaffea, e;;eat böenr and trinkent wtn 

und Idnt die tintreben yallen. 

H^OB in jene Stöcke geopfert werde, hemme nie dem heiiigen Londr 
und Grabe zu Statten: 

Sagt an, b6r Stoe, bdt ii|ch der Bdbeft ber gefendet, 

da; Ir in riebet uad ans TiatTebea emet ande pCeadeit 

8w«nB ha dia Teile nire kamt le Laterdn, 

t6 tnot er einen argen lift, aU er bit d getda. 

er reit ans danne, wi^ da; riebe SL6 Terwarren, 

am in ervüllent aber alle pfarren. 
'leb w«n de« fllbere w^nic kamt se helfe in gotea taat 

grAgen bort aeteilet fetten pfeifen hant. 

h^ Stoe, ir ntdkf fcbaden her gefant, 

da; ir d; tiutfcben liuten faocbet tceriane ande narren. 
. E^6er dieee in deuUekem SchmerMgrfütd kerau$geworfenem /Torfe k- 
ruft Waiihem Thomaein von Zerklären^ indem er in tcüien BTil- 
ecken Gatte tagt (11163 utw.'), daß der PabH Prediger emegernndä 
'habe wegen de» heiligen Landet und amgUieh aufgefordert CHI^) d^ 
laan einen ßoc fetzen fotde in die kircfaen /ur frete Gaben xer wvL 
Mancher habe da in eeinem tcerCcben moote gcdodkt, da; or^; tmt^ 4un^ 
gew in. ' Aber er telbtt habe dat Breve vorleeen hören und FiaU mrit Ab, 
Ivenn geatand««, da; man; goot behalten fotde *3 dd dd !■«■; go- 



O Eeko'von Repkam Dar nd wart ha fek to Haraeborg 
Oarf ande le td Brontwlc begraven. 

*y fFirklieh^ eogtn damaU auch große Sehamren aas FVmmkreiek und 
Deuteehlamd foH, eelM Tmutende von Mindern^ deren vtela oe« dm 
Sek^etmOen in die Sklaoerei verkauft wurden. 

») Chronic. Urfjperg. uum J. 1212. 

f> Olle und. Friedriehl « 

*i fnaeoesa JbaMe in eeinet BuUe geeagt: la Ulla aato 
Ib -^aibda conTenlt procefflo' generalis, troncBs gataat a r caiaeaTBS 
trCh«e elarihoa eOBigoalBa, apa peaes hoBoABBi pffeabyterwa, «iia 
apad laieam doTotaoH lertia peae« ali^eaiiagalaffeai ftdalilw> 
farraadis, in ^oa tIH et maltofo« 
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fkiaäet lieit, ass duiag im g«Us «iieiift leit/ii«^ «i mho nicht ««cA Aom 
/Ni^ffvii MÜto. PoriMi (/cttH «r Z. 11191 fort) kmbe mek der »ekuwr ver- 
»ümätgtf 4tT da tproek in temeM ObtrwnUhe: 

da; der bdbeft w»U mit Uvtrehem gvol 

Valien finen welTcheB fchrin«* 
Hätte er diaem rmthen können^ er hätte dtt$ ffort nicht ge$proch€ny 
Wfomit er manehe$ eehöne von ihm getprochene H^ort zu fliehte und unwirk- 
sam gemacht habe (11198). Ee »chmerze ihn iden iveltdben Gast von 
t^iaul} «iR te mehfy dm Jener so manche züchtige y. sinnige Rede geführt 
hohe (IttIO) >)* ikrreny Dichter und Prediger sollten ihre Worte gar 
teftr hüten C 11909); vor Allem zieme dem Dichter nichts wil er fln ein lü- 
genftre (11913). 

Idi WBtt d«; «lle^ fln gefnnc wnn er hdt tufenl Man bet«B- 
beide knrm ande lane ret, .* 

n gel ntht Td wol gerallon, da; d hal>eni nberhoerel 

fd im da; ein muo; roi/Tevallen, gotet nad dea bibftec gebot (11985). 

AYdU sseit von dieser gegen fFalther gerichteten längeren Stelle lo^ 
delt Thomasin den König Otto, an dessen flcfe in Hauen er wol akle 
Wochen nnde in Are gewetai sei (1<H7Y), daß er bei seiner Krönung In 
Rom drei Lössen und einen halben Ar (t. o6en S. 1139) in seinem 
Schilde geführt habe: 

MT drtn lewen waa ae vil. fwer dri^r lewen berxe Mt, 

fwer einen lewen Tueren^il, • voiget der üiierMineCe rdt 
ob er fleh ndch im ribten Itan, Twcr h4t eines lewen rannt, 

der dunket mich ein biderbe man, mich diinkt da; er gcnuoc tuet, 
fd futt ir wi;;en onch TÜr war, der a r vlioffet harte Tdre. 

gebreßen hdt ein halber ar: fin hAher vluc beaeiehent Are. 

icli wil in dar an niht liegen, td beaeiehent oneh vor wdr 

ein halber ar mac niht ge- der Are fchidunge halber ar. ^ 

V liegen. ' Nu wellent jeh^n fnroeliche, 
d^ wnt an tutzel und an vil da; der hAr Otte fl vom riebe 

nnm4i;e — fwer; verflAn wil. gefcheiden durch .fin nberrauot. 

ich wene, e; beaeichen wolde, Fwer' wil aber mannea-ronot 

wa; dar ndch gerchehen mit drter lewen herze ftigen, 

Felde. der mno; inkurae «be ilgen. 

ein I ewe beaeiehent hdhen muot, fwie hdhe wsre ein halber ar, 
drl lewen beaeiehent ubermuot. er mucfe vullen, da; iß wdr *). 



fnbfidinm convertendaa, fecundora ditporitionem eornniH qnHifia 
fuerit hsec rollicitndo commirTa. 

i") Walther''s Lieder haben den größten Wieäerhall gefunden in sei- 
ner Zeit und namentlich bei den Dichtem -seiner Zeit : so im TOnrel, in Ul- 
richs fVauendienvC, Wolfram's Parzival (297, 34) und Witlehmlm (986, U>X 
6eini IVuchsäß von Sl. Gallen, Reinmar von Zweier, dem J., Gotfrid's Tri- 
stan 4798, usw. Vgl. Simrock- IVackemagel GedichU fTsithm^AI^ 195, 
UhUmi's Waliher S, 99. 95; Aagen MMmetdager IF, 169. 94. 175. 177; 
Wmdcemagei Gesch. d. d. Literatur 9. 949. 348. 

•) Afildcr und tiefer faßt Walther dasselbe Bild idas Vhimnd 
9VaMer S. 136 auf Friedrieh angewendet glaubt): 
U tragt swel ktiffera elleo: 
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J8r 9€rMmkn iMft fcftwgl in Wrai SiMie» tiie er g^gem IFaMhar 
dks, dmß jemm ni€kt 9€ine Mihuwg «e», fMuter« IIa; idi i i priH i , 4tn 
man fin giht. aVer ich em fpridie €% ailit. 
doch mäc ich da; gefpreohaa wal, da; efg riche b«hali«B Told«. 
da; iegelicher merkefi Fol, d6 aam sehaiit abe £ln naht 

aflde nemen bilde bt O» and zuo de« b^rn Pbi tippe« luafl, 

da; iiii [Oiio] alTA geTchebeh fd da; man feile rar wdr, 

n. er mäefc hän da; riche gar. 

Jd ift la karser alt gefchehen uader din Ter fehlet mnA «r, 

aa im, fwer e; kaa erfehes, M viel gar des riehea dr 

wofiderlieher dinge ?il. allen gdäe« hdro Ott an m^ 

fhi. Ift niht laac, fvers gedealcen nü iß er aber gefcheid en daa. 
wil, Swer dinget an der werHt 

hl des kunec Philipp(e8 sIt dre, 

vdren iat hdm Oiten Arlt der wirt betragen hart« ffdrc 

*fd mange da; man wienen wolde, 

Thoma$in gtk%^ kienaeh auf Fried*iek9 Gelmgem £btr C10MI)t 
Nu nemct ouch bilde dd bi ^) da; er Falle Tliefea folde, 

-wie nnfer Kint geftlgeb ft. dd gap im got tiatfefaia lanl 

44 man gewi« *nn weide, damioch dar zao in fine hwit. 

♦ 
Bekannüieh waren es vorzugiwei$e die Mfe de$ Benage LimipM 
VIL von öiterreick zu Wien ^) und dee Landgrafen Hermann am 
TlUirmfea (1195- 1215) zu Eisenaeh, an denen >) eieh emßar widm 
anderen Dichtem auch Waltker von»det Fegelweide Sfimr mmd Un^ 
ger aufläelt. Zm Wien war er dreimal: dae etete' Mal wnttr Hentf 
Friedrich^ der aber auf der Kreuzfahrt am 16. AprU 1198 im eemen 
Mitea LefroujaJb-e eUuh und den eir ee tief beklagt; dae JeMa Jini 1117 
— 1919, kun dU und während 'Herzog Liutpeld mnf dam 



dei aren togent, de« lewon kraft, 
die Aiit^e; herzeichen an dem fchifte. 
die aw^ne hcrgefellea, 
waa walten« an die heidenfchaft, 
Wf; widerßueade ir manheit uad ir milde? 
in Paul KahVe FechOmeke (sit üfnaeften and Getha^ al^kt man emi 
nackt« Mbancrgestnlt nnt ifeai Schwert in der Hand, mit aimam Jdlep- 
odfr Falkenk&ffCy einem Löwen auf dem Herzen und Hiradkfüßen; 
dmtudie SprMUi 

Ich hab fue« al« eia hiad, 

daa ich hia csä vnd darvon fpring. 
Ich hab angfi al« ein falk« 
das man mich nit befchalk. 
** Ich hab herez al« ein leb, ' 
daz ich hin ozn firehi 
\y Sieh oben ». 3«9 uew. 

•) jiuek beim Herzog Berhmrd an MArwtktn <190a^11S€> «dte 
IFnltker etmg« Zeit izwieehen (1916 u. 1117) wid widateta Am 



>) Der WeUeifer beidef HSfe und ihrer Anhänger epiegdi «teft At d^ 
$pdter entitandenen Kriec fif Wartfierc (ITartkarg). 
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»«SM «r UniU -ISM Um MhnUr jyeukmrg^ und, 1216 dmt üre^ 
hmUe. Uu^d vermäklU smA 1203 mit der M'cA<« de$ grU- 
dUtdbc» KaUerty Theodora^ m PeviicA/äiKi G^Urud g-«jMmfil, gieng^ naeh^ 
dmm er bereit«' 1208 0« Klotttr N^uburg da* Kr9u% genvmmtm und »eü 
damal« irein Kreu^mug war^ 1212. 1213 nacJk Spanien,, um unter Alfimi Hl. 
«f« Anmgamien g9g9n die 1196 fKm Afrika herubergdtomtkenen Mauren »u 
kämpfen '}, tfriU, al« er auf dem Wege dahin dmrek fVmiJfcmefc ' r me t e ^ 
hier gegen die Aibingen$er '), und ecken zehen Jahre vor Konrad von Mmr^ 
kmrg hatte er Ketmer verbrannt* Ate 1180 Otto von Brauneehweig m Bann 
g eih an ward^ epraeh eich Liutpold enteehieden fikr Friedrieh mme. 
Walther von der fogelweide^ der ihn hoch preieet *), kiek $itk aber 
woU deetoegen^ länger von ihm fem. Auch Hermann von Thüringen 
preUi er ^y, aber in Bieenaeh echeint ee ihm au geräueehvoU ^) geweaen 
SU eein; auch mied er wohl den wetierwendUehen Landgrafen, der, ver- 
wandt mit König Philipp^ eret 1199 otf» Otto zu jenem, 1203 aber wio- 



1) Gegen dieee rief Gavaudan der Alte alle Kaiser, Könige und 
firafen auf iRaynouard Poefie« de« Troubadours IV, 86); 

Eaipe^rayre, too • aaimtz, ' Quo anc mal« nega« inieUis no poc 

£*1 roya de FraaCa e tot cosis, A fervir dieu efler propda«. 

Kl rev Engte«, romU Pcitavi«, Ab luy^venseretz tots los ca«. 

Qu^al rey d*E«panh'a Tocor- Cni Ba feine ta a efcarnita, 
rata; £4 renegats el« i^lTalliitz. 

*) Gegca dieee kämpfte aueh mit Feuer und Schwert der Erzbi- 
echof Folquet von Toulouee (et. 1281), den dafür Dante umd Petrarca 
verherrUehen, der aber vorher, obeehon Gatte und Vater, an die echöne Ada- 
laeia, die Gemahlin de$ Markgrafen Barral von MareeiUe i$U 1192) Lie- 
betlieder gerichtet und Heinrich Fi. wegen eeinor Gewaltihmi gegen Ri- 
chard ^höwenhorz berufen luUte iDiez Leben der Troubadoure S. 247), 
gleich Piere Vidal, der 'Heittrieh nacheagt, er habe den unbeeorgt reieen^ 
den angefallen (^Baynouard T, 341 ; Diez 8. 173) utid Richard drum zur 
Rache auf ordert: 

— n ^in cteira Richart rei« de« Engle«, 
Ea brea d'era Cornara per fae ma« 
Lo regime de Palerm* e de Prisa, 
Qnar lo conqui« la foa rexemfo«. 
') Liupolt awir ein värQe, Stire und Öfterrich, 
nieman lept, dea ich sno deme geliche. 
nn lop ill niht ein lobelin: er mac, er feit, er tuet, uaw. 
*) Ich bin des milten lantgrdven ingrefinde, u$w, (^worauf eich wohl 
Wolfram'* ik;gefinde bezieht}, 

^) Der in den' dren fieeh ¥0a ungerühte (i, 

da; iß min r^t, der läi;en hof ze Du regen vri; 
wan kamt er dar, d^wär er wirt drtocret. 
ich hän gedrungen,* da; ich nihi mAdringen mac. 
ein fchar Tert A;, jdijn ander In, nah« nndetac. 
grd; wunder i&, da; ieman dA ^ehcerel, «ua^. 
Darüber Uagt auch Wolfram Hon Eeehcnbaeh im Parzioal C297, 
16 - 18) iiiul WUkhJm (417» 22). 
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4tr M Oiio^ 1904 oJbraMii «» Philipp f der ilm ktirfi^gU^ 
1S12. 1113 9M9t vmi Otto bekämpft ward^ 1215 mktr m 
wtU ihm bereit war >)« oU ihn im AprU du Ted mbrief. Er hmüm 
eetUlieh mit dahin gewirkt j daß Friedrieh nadk D emt§e k i amd 
ward «). 

Watther pon der Vegelweide hielt treu s» Keaig Phili]^^ ^f^ 
umeh ^eeiner Ermordung trat er zu Otto über *) und blieb äieeem Im 
mmtk mahread eeinee Banne» *y; eben $0 gieng er erat nach Friedrieke 
Mrönung am 25. Juli 1215 au dieeem über ^), der ihn dann 181« ai 
einem Gate belohnte ^) , dae ihm, wie et eeheint^ freilich nur SO Mimrk em- 

>) Ja dieee Zeit fälU Walßer» Fur$praehe: 
NA Col der koifer Mre die msgen tra«f(eB Eillea HL 

Turbrechen durcb fin ^re fi fwoerea hie, H rvsorea 

de« iantgrdven iDiflTeUty dort 

wmod er was dtfch tewdre und prnoftea nngetriaweB atertQ 

IIb vlent offenbare. tob R<yme TQor ir fcheldea, wem 

Solehe geheime Vereammlungen und Berathungen waren 121 1 am Nun- 
berg gehalten worden, 

*) Der tugenthäfte Schreiber nennt tat Wartburgkriaga üer- 
aiafiii von Thüringen ah den, ohne den kein EÖnig gewAU mardm 
könne: 

Siben vfirßen fint de« werl, 

da; in von arbe ein rceniifch künic id te weln^benaal« 

die ediciefent nibt, wan Twee der edeie gett, 

Herman Ton Dnregen lairt. 

ill dan der künic ie kurz, le. lanc, 

da; er dem riebe und ouch der werft niht fchaiTet Tröadea vil, 

der Duringe h^rre nimt im; fnnder danc 

und fettel, fwen er wil. 

Da; fiUiet ir an keifer Otten dd von Br Aue «wie. 

den fchiet er von dem riche. er let in maniger Area rtL 

Jene IVorte iß dan der köaec le kuri se laue be^üehem atdk vdU 
auf Walther'e von der Pogelweide Gedicht auf Konig Ode, mmddm 
Friedrich »chon gekrönt war: 

leh weit b^rn Otten mllte n4ch der ienge me;;«n: 

dd b&t ieh an der iBd;e mich ein teil verge;;en. 

vrwr er f6 milt fd lanc, er luete togende til befe;;eii. 

Vii fcbiere n^a; ich abe den lip nAch flner ^res 

dd wart er vi! xe kurs alt ein Terfcbroteo were, 

miftee muote« mlnre vil dann ein getwere, 

und ift doch in den jdren, da; er niht enwahfet nidre. 

Qd ich dem küneg^e brtJite da; roae;, wie er ti feh^;! 

ßn junger li-|i wart beide michel nnde grd;. 

nik feht, Wn; er noch wahfe, erft ieie über in wol rlf^ SH^ 

») fFelsqhe Gast IX, ?. 

*} Wie Herzog Ludwig von Bayern nnd Markgraf Dtelricft oai 
Meißen, dicy eo lange Philipp leb^e^ g^^ Qtfa geal«uk» . 
dann aber bei ihia auch m senieai Banne beharrten* . 
' ') Von Röme vogt, von Pulle kuiiecl redet er ihn 'mm. 

*) Ich häa min lehen, al'die werlt, ich hdn Bin lehea! wem. 
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lr«4lc ^), dk 4km ^ O tk tUA mt mm STmumug^" tt i iufci i to i« y^Mm^. 
ihm^rhu ilt. (hmocenz de$ UL Nachfolger teil jiwgmit tlt«) kaUe gltUk 
dem SOtloi Tkeil für den MreuMMug ttuigeeekriebek^ da$ Üb Mai 121T ge^ 

Fer dem 1. Bim 1198 ruf fVaUker den DeuUeken und KSnig Pki^ 
Uff s«: 

8A wd dir, tiatTche saoge, 

wie ßdt dln ordenonge! 

da; nü dia mogge ir künic liät 

and daf dln ^re aird xergät! ^ 

belcdrA dich, bek«re! 

die cjrkei fint se h^re *)• 

die armea kunege *) dringent dich. 

Philippe, feUe'B weifen *) üf i^d hei; fi tretei hindcr fich! 

Waliher drückt eeme kelle Freude über Philippe Krönung au§, der 
von «cAdnem, edlem Oeiicbt und blonden Haaret geweeen eei» iolls 

Dia kröne ift elter danne der knnec Phidippet fi. 

d& mugent ir alle fchonwen wot ein wnlider bl, 

wie ■' im der fraU f6 ebene habe gemaehel. 

|j|n keifcrilche; hoobet Biait ir alfd wol, 

das fi se rehte nieman ^noter foheidea foL 

ir ieweder; da; ander niht enfwachet. 

fl linhtent beide einander an, 

da; edel geßeine wider den- jongeo fae;en man. 

die ougenweide fehent die vorften gerne. 

Swer nü des rlche« irre gö, 

der fchnnwe^ wem der weife ob Tlnem nacke ft£; 

der ßeia Ift aller TÜrften leitefirerne. 

Dermoeh fühlte fF alt her wohl^ daß die$e Mainzer Krönung durch 
den fremden Bi$chef (S. 1137) nic^ voU wiege; er mahnt daher Philipp 
au der 1206 eret zu ziehen nachgeholten Weihe mnd Salbung s 

Et nam ein witewe einen man hie vor in alten slt^n. 

do kom vil Htter onde vronwen dafch ir Hebe. dar. 

alt dA der triotegome kan, des wart ein miehel ftrHoa, 

wie fi der brinte banden, dea serwnrfen fi fich gar. 

xe jongeß bante' ir felber, da$ Ir niht dar an enwar. 

hdr Kunec, nü fit geroant, 

da; ir dekein gebende aan, wan da; ■* ir felber baut. 

Zum telben Enttchlu$te mahnt er König Philipp wohl auch unter 
dem Bilde cfe« fVeinet^ der »ich nicht verKegen dürfe: 

Der guote wIn wirt feiten gnot wan in dem Ta;^e. 

Wirt da; bereit le rehte wol, id habet e; dum wla. 



1) Der kflnec min hSrre Idch mir gelt ae drt;ec marken uew. Vgl, 
Hagen MS. IF, 170. 

?) Die Herzogweifen eind zu herrikeh und anmaßend» 

*) Die Mitbeuferher iBemhardvon Sachsen und Berthold von Zährin^ 
gen')^ die zum Theil durch englic^e Geld eich Stimmen erwotben hatten. 

^) Den Hanptedeletein (orphaane) in der Deuteehen Knme. Vgl AI* 
herti Magmi De lapldlhae noninaUa et earam TlrtBllhiia iHagen'e jßtd. 
MuemmU, 199; MS. IV; e^ wnd J. Grimm ReekteMertk. 8. 9m* 
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um 

«lair mmikm wamier » Icmm < oli*lck um iMm k4n#|^e Iw^^e» 
hikl er ei« berge, als fl dA fageol, fei da^aiht wer^eaCcki«. 
im Gnt die reife liird Teriribco, em welle neger flu, 
fd ift va; und tranc ein wiht. 

guot wln mac ie S6 lange ligen, da; maa 1« feiger fibt 
• j4h OtiOf nadkdtm er am 17. Septembtr 1S09 wm R^m mum Kmm 
gdcrhii worden war^ au9 Ittdim kehnkam^ hegrüßu ihm IF'altAcr; 

H^r bei Ter, fit ir wiilebomenf 

de« bnneget name ift in benomen* 

des Tchlnet iuwer krdne ob allen krdneo. 

lar hant iß krefte oiid gnote« toI. 

Ir wellet übel oder wol, 

tö mac fi beide recbea nade Idnen. 

dar zno fagich in maere. 

die Turften Tiat In Änderten, 

fi babent nit zobtea iawer koaft erbeiiet 

oad ie der Mi/Tenere i), 

derft iemer inwgr äne w^n. 

von gote werde ein engel d verleitet. 
AU der PahH dem ekm ertl geveibiea Simiefr wud€r ca ifes Bmmu 
ikat, während er 1901 attca Ständern mmier Jmdrehmmg d€e Bmmmee 
gehoien balle, Ollo an tu er kennen, redete ihn f^TmUher edsm mmz 

Udr BAbeft, icb mac wol genefen, 

wan icb wil ia gebdrfom wefen. 

wir hdrten iuch der kriftenbeit gebieten, 

wet wir dem keifer Tolden pflegen, 

dd ir im ^äbeat gotee fegen, 

da; wir in biegen h^rre nnd vor im knieten. 

oncb fnit ir niht verge;;en, 

Ir fprächent 'fwer dich fegene, n 

gefent; fwer dir vluocbe^ n vervloocbet 

mit vladcbe veimes^ea!* 

durch gotbedeakeBi-inch dd bi, 

db ir dar pfaffea ^re ihi gernochet! 
Gegen die 9erwHderie QeieiliMeeit eekwingi er in eifern Sprmektm 
•eine GeißH^ füt reiken thrieOiehem IFmndel mmd für dme Krema mheki v 
heU Meine Stimme. — Seine Sprüche auf Friedrich^ die einem höhen 
Schwung «ebmc», «^erlietl wir weiter unten m'« '^tige fa$$en* Die l^ieftt- 
kunei aber hat eich cfareft dae W^e und Wirre der Zeit nickt irrt om- 
cAea latsea, im Qegeniheil — ßie bläkte eret recht auf. Wir brmuehem au- 
ßer dem freilich reidu^en und edehten Jffalth^r von der Vogelweide 
und seinem Doppeigämger Fridank nwr am. Wolfram vqn Beehen- 
fracb, Gotfrid von Straßburg^ Nithart, Virich van Liekten- 
sln'fi, ttad die reicAe Reihe der ^Minnternger' (vom Kaieerthrom^ hie 
zum Bärgeritande') erinnern^ deren Lieder im und eom ^^aaeaiff caH, ihr- 
rendienet und Gotteedienet^ von Schwaben^ Schweiz und Thurgmu om 
durch T)froly Steier^ Ötterreich^ Kärnten /Friaul^ Baierm, BiUumen, #Wh- 
kea, 7%urifigeit, Meißen, Brandenburg, Breiegau, Bhd^Umd uew. ereehottem. 



9mr Mbfii gvaanala iknkgmf Bietrieh IV. vom Meifm^ ilk$h^ 
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IMI 

m. Friedrieh n. 

(Z. 17763-18090.) 

*IMit Baiak tkmä weHmaamf äp tietkm FinUm m»4 Biaihife einen 
9kg Mft Beg0nehmr§' il77^7)i weii äae Mimd 9om Jpulieu ei» tftfw 
eimeügem Zmemge «mAkI« (17778). Dm» wmr mker d»Mm »im Jrgetmißf ük 
öii»'» Ferwwmdie wmtren (17777). . Die$» hU»keH f»rL Dm, be$ M » ß »m 
Jem» «Men Tmg »u Jeken (17786)i Friedritk eoUle «t« den Nieder-' 
imnden begimmen (17781). JUe fuhren mit ihm gen Aehen C17T»t)x Jh- 
lee huldigt» ihm (17796). Er blieh »umächet in den Niederlmndßn 
(17807), dann aeg er B kein aufwarte^ nmeh Eleaß^ Sehwmlen, Thi^ 
ringeuf Meißen^ Saekaen (17811 — 17) und «alcnvct/, mme Um widef^ 
eimnd (17818). Dammeh emnn er gen Bern (1782«) md Ueß eich dm 
meiken (17832^ Dmnn fuhr er nach Apulien und Sieilien (17886); 
dmnn nmeh Lampmrien (17889) mnd wied^ nmtk Deuieehlmnd {M9^y 

*Dm predigtfi naa dae Kreus und der Kaiter ntüun «t mn eieh (17846) 
emd fuhr über Meer (17849), gewann dae heilige Grub (17861), wobei 
Niemummd dme itebem uerler^ weU die B e id en und der JKai»er «mms Frifdem 
mmekient auf wehen Jmkr» (17856). Dmnmeh fut^ er mmk heiligen Qrmh»^ 
dmnn eeh^U er eieh air Akere wieder ein (17871). Dae Heer oher wmr 
mir Balfte iedt, mar HdlfU kehrte ee autk heim (1787»— 78), 

'Der Kmieer hUeb in Apulien (17879) am falerm» (17888)u — JBr 
hiM» »inen Sohn Heinrieh daheim in Z>«fi ««dkianil (17886), deti die 
IttrtiM SM Aehen weikUn (17893) eammt »»mem Gemahl^ JLiupeld^e 
MS Oet»rreieh Tochter 07906). Der Junge Beinrieh ^Ut.g^ G^ 
tiehi und eekuf Friede (17910-- 30). Er »og gegen Heraog Ludwig tu 
Bßfern (17936), der Sühne euohi» (17946). 

'Dm kegami Heinrieh thSriekt »m kmndela il7WS)$ mue Serg»^ dmfi 
der Kmieer, kam» er nach Deuteehkmd, ihn vereließe (17968), wollt» »r 
dml Mmiaer wid»r$tehen (17961) mnd Deuteehlßnd für eieh' behalten 
C17966). Er berieth dedimlh die Furaten (17971), der Mmiaer m^er erfutr 
M '(17976) und kam aehnell nmeh Deuiad^land und nmeh Begenaburg 
(17995), wo er aieh mit Otto von Bayerland eühnte (18003). Dammeh 
m»g er an den Bhein (18018), im Heinrieh eieh befand^ der dem Vmter 
»tpte nmehritt^ hie er verlaßen war (18080). Da ritt er ekn» Friede mm 
Vater, der ihn über den Arm mach Meeaina vfraandte (18043), 

'Die Lmmp arten epefrten aieh gegen den Maiaer i\8093>'), der Vi- 
eenea einnahm (18066) und b^ach (18074), Mmilmnd belagert», ihr 
Carroeeie nahm (18069) und UngäUige ereeUmg (18071). Dammeh fuhr er 
gen A Julien (18077), um hier xu rächen (18079). Aber die Pfafen lie^ 
ßen ihn nicht, die ihn Jtaßten, weil er eM frommer B6rr war (18088). 

'Der Kaiaer hatte d8 Jähr geherrach^, da veraehied er in Apulltau 
Wann wird una eeinee cietd^e» wieder? (18096).* 

Wir hmbmm S» 1180 geieeem, wi» dem aehönen, m Apulien vom weleeher 
Mmer gf^erenen, doeh Umkiamrigen Heigtamge idem IiIbI vm Bille), 
ala er über Grauhündten umä Cortebmn» h ar m mü^m m , A H » »^ ftwb-»km» Mtawt- 
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•IrMdk, n^wmd wU dir SIJ«lr%« MmgUmg em ». JM 1915 am ^dk«« 
wäU der aUen Retdktkrome >) gekr&nt ward^ hti weleker Gele^esAcit MmtIm 
de 9 Großen Gefreute üi neuem ^äekiigem Smrge beigeeetti mmrdem. 

Friedrich hmUe gUiek kei eeini^ Mrdmumg mtU «Mies BieekSfem^ Mr- 
etm mnd BiUem dae Geirnkde einee'JCrenweugee g ei kt m , mmfi%e eUk dher 
keim Pakete keld wegen Feraö g e rmn g der Jm^mkrtmg iMe mü der Srnrnrn^ 
eHigkeU der Firet/en^ ikmU mi^ den Wirren de$ Rekkee en^eekmldigmm, dm 
er muf die Dauer Meiner Jbmemnkeii befeeHgen welUej metkalk er «comb 
neunjährigen €ohn Heinrieh 1920 »um deuUehen M[enige wählen Ur/f, dar 
im Ml a Mai durch den Enkiech^ Engelkreehi nen Celn •■ jieken 
gekroni ward, wachen Friedrich, alt er 1920' gen Rem eegj nmm Far- 
imumd und Reiekeeerweeer er n a nnt haUe *) und den 1S15, ah er 
Saeti mnd SchwaUn fukr^ eein eigener Ferwand$er f)riedrieh von 
leen^urg an der Ruhr ermerdHe *). Der Mirder eiüe eur Buße 
Rem; ate er aber heim kam^ in Jahr und Tag -* ward erlern Cäiu mM 
dem Rade hingerichUt ')• 

Friedrich war 1990 mui eeiner OemakUn nach Rem g e a a gen mnd 
am 91. Jiiewember in der Peterekirehe amm Kaieer gdaront werden^ Kar er^ 
nente er eein Vereprecken einee Kremmsugee und »mar gegen die Sirw^ dm 
Banne$, wenn er ihn niekt anträte. t>eek kat er den Paket eniemi «■ ^tf^f- 
sekuk wegen Beruhigung mnd Befestigung eeiner Erbiande, die er mot «Mi 
acht JtAren wieder sah und wo er strenge Reehenscht^ verlangte* 

Friedrieh hatte inewischen das heilige Land dmrtk Gelder wmd dierdk 
Ftetten mnterstätut; der Pakst Honoriue drängte aker 1993 eni««l smd e»^ 
tete deshaik, da f\tiedriehs Gemahlin Constantiß 1999 gesterken eear^ eime 
neue FeroMlung des Kaisers mitJölanthCy der Jungen T\sehter den fami 
losen Könige von Jerusalem ides Grafen Johann von Brienne, der kaid dar^ 
amf den lateinischen Kaiserikren einnahm), im Neeemker 1996, »m Br mmd u^ 
eium, wobei Friedriek den Titel eines Känigs von Jemsatem anuakm ^>. 

* Honqriue hatte 1999 dem Kaiser abermale mwei Jtdure MtfesJbmk ge- 
wSkrt, Mfäkrend welcker Zeit Friedrick in Sieilien die Smraaenem ke- 
siegte und ihrer 60,000 nach Necera-kinäkerverpflaneie, die g ew er bfleif igs 

i> Die übrigen Reicksklpinodien lieferte erH nack Otters MF. T^de 

(tO. Biai 1918) Pfedmgraf Heinrich aus (Raumer Hokenst. 111, 999. SU). 

*y Engelbreekt war sugleick Ferstdier der Fekme, 

•) An Engelbreekt ricktete dauiale fValtker von der Fagel- 

weide ixtb- und Klagelieder: 

Swee kben ich lob« (,Lackm. S, 85, 1—8), des tdt de« wtl ick m- 

iBtfr klage«. • 
■ S6 wS im, der de« werden Turüeii hmbe erflacea- 
von Kölne! owd dee dar ia diu erda mac getragen! 
fne kan Im nach flner l^hnlde keine marter vinden: 
im wjcre alte Tenfto ein eichin wit amb flnen kragen, 
Tn Wil fin onch niht brennen noch xerlidea noch Fchindtni 
noch mit dem rnde serbr'eeh«n'noeh oach dar Af Mb4««: 
ich waiie oft«;, ob dio hello in robesile w«IU Clladlos. 
• <} Rmtmmf iUuL iH ttA» J79. 
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Wmm .liriMwgir/irihi vmliii; Apife UM «Im IMe Seftvle m Nedp^i 
g99Hß9t mhI «farM tfflim m tftr «m^A htfMtmdtn Lomhurd^i 1998 CHMi 
• üiicihiftig ««oft Crem««« ««i» dmkim amek M&iUg Heimriek mK dm rfe«l- 
•db« F^§tm hmmen MÜle. Af«tl'««4 «Nr hmU« dm GM^emktmdm^f'^ 
«Ml i«lrM«« ««4 «p«fTt« 4te ^«tp^Eitf , <hi/S HnnrM «idU nodb itoJiM 
ftwMrt a, M if«^ Fri§driek dh jickl auup f mc h ^ wa$ «^ cfer FsM Mraidl« 
ftito, fo i(«/^ ifte Lombarden 400 Htlfcr svm ITrewsM^« guMtgtm^ -der 
««« «^ 1997 fttig—fiimt wwtd. Im JuU \%i&-haHß Friedrich mit dem 
FmbeU dem Vertrag geeekloeeem^ daß er tn den Bann verfallm iollte, wenn 
er den Mkeuäzmg nicht anträte. Da etarh am 18. BSär9 Pahet Honoriue 
und e$ folgte ihm am 90. deeeelbßn Sionati der hochbetagte^ aber kühne und 
thaikrSftige Qraf Peter Hugolinue *} von Segni oder Signia^ biehef 
eehon Kardinalf der eiek ««« Qregoriu» IX» nannte. Dieeer^ drätigie te/ort 
Mum Aufbruche^ der auf den 15. Auguet (1997) feetgeeeltt ward *). 60,000 
Engländflr waren vorausgegangen. Jpnlien . ward man Sammelplaloe 
bestimmt Bald kamen unter die dichtgedrängten Deuteehen und Englan^ 
der Seudten^ «^ Fried rieh eeh^e eich am 8. Septb. mit dem Landgra" 
fen Ludwig von Thüringen wirklieh ein ; beide jedoch erkrankten auf 
den Schiffen und Icmdeten drum bereite am dritten Tage wieder zu Otranto 
{Hffdrunt^i Ludwig etarb und auch die Pilger kehrten um und Zentren^ 
ten eich* 

Da aämie Gregor IX. f der Allee für Feretellung hietty von jnagni 
aus 9 nannte Friedrieh eine Schlange und sprach den Bann über ihn 
iam 29. Septb. 1297) aus^ den er am 11. Novb.^ 25. Dezb. und 27. Märi 
(9. OsUrtag") an Bom erneute. Friedrich erließ dagegen festen Sinnee 
offentUtke Sendschreiben, worin er die Kiixhe der T^annei anklagte, und 
ihr, die Einfachheit Christi entgegenhielt. Der Pabst blieb natürlich im- 
versohni und seine Heerschaaren ^ die BettelmönchCy schürten den ttaß 
zum Orimm. Es ward eine böse wirre Zeit. Nichts kennzeichnet dieselba 
besser^ als. das ausführliche und offenherzige Bekenntniß, welches die Rep" 
hauische Chronik über das Ferderbniß der reich gewordenen Kirche und 
Geistlichkeit enthält und oben S. 916 — 218 abgedruckt wordm ist >). 

Wie der Pabst hatten^ nur aus reineren Beweggründen, auch die Dich- 
ter der Zeii den Kaiser zum Kreuzzuge aufgefordert. So Thomasin 
von Zirkläre ^), der auf päbsüicher Seite standj und Walther von 



*) Reinmar von Zw et er nennt ihn deshalb Hii gelin, Pdter 'Ha- 
gel und dl}r grAte li^rre Sante P^ter iHagen MS. II, 909, 187). 

«) Räumer Höhst 111, 888. 408^ 419, 

*) Af an ver gleiche damit Walther^s von der Vogelweide oben S, 866 
abgedruckte Klage' über Kaiser Constantin^s Begabung der Kirche: alle 
▼irften lebent nü aiit Aren, Iran der hcehlle ift gefirächet. da; hAt der 
pfaffe« wAl geniacli^C. da; fl dir, fäe;er got, gekielt, die pf^ffbn wellent 
lelen reht verlcArea. . . 

^) Bdele Ttiillen ron tLut- inwet Iki und ffnrer hant 

fcke« Um^rUni . Un« dA kel»» gefällten ▼!!. 
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Fri^dtUh Ueß 9Mi dm 0mmam pib tlHd i m ihum ^) wU dmß i^ 
i 5fM6Mettc«r g9gm Nmpü rätkm Utß^ mkH irrw, mid «^ 
fUM Mtee flMMAtti fiüU/MA irftlotif» mmr.fmy^ «r «n II. ^««w« M|» 
M Olr«iil9 iHydrtmO -ermwut mum. g9hh$m Lrnmd^ 9k >) mmd Imtd^U «> «m 
7; S€fi€mh0r gn Akte 0d9r Ahrc9 im Syrtew* 



din Teter Tollen kom dar 

ond molite ez Diht toI tuoa gar. 

dd bia der driUe nnd folt Tolk«- 



Cver den fic |;ewinnen wil, 
der fol hin Tur T^hten dur got. 
e; IE rin .wille und fln gebot, 
nrer durcb in vehten fol, 
d«s er gewin r den Hc wel. 
fver durch den Tient ßrlten wil, 
fweon er; waent hdn be;;er tII, 
fd wi;;er da; im iß an geflt. 
da; gefchiht le aller alt. 

Edel knaic Vriderich, 11797 
du biß fin« ood mootet rlcji 
ande mäht tnon harte tÜ, 
ob du; fferae tnon wfl: 
nn Id rchlnen da; dd DA wie 
nnd bejage dir den prtt, 
der nimmer ende haben fol. 
JA mäht du; tnon harte wol, 
wan der rehte wUtnom ift 

Gte dienen laller Trift. 
k wei; ir awdn d;- diner Habt, 
die dar Tuoren mit grd;er mäht, 
einer was der keifer Vriderlch, 
der ander der wa« ficherlich 
din Tetar. du Talt der drite 
weren, der in Tolge mite. 
Der keirer Ton nngefchiht 
Tolkom über; mer niht. 

') IFenn ander$ der gemeinte Spmc& (H6r keirer, ich hin Trdnn hole 
■ad bring in botefchaft Ton gote. Ir habt die erde, er hdt dnj hhnal 
riche. Er hie; In klagen (ir fit tin Toget), in rinea rnne« landa 
broget din heidenTchaft in beiden lafterllche. Ir maget Im 
gerne rihten uew.) hieher gehört mU UhUmd wmd Ungern f Smurmk mmd 
Waekemagel weUem Hn auf das Jahr 1212. 1221 fiel DamueUm i%, S^A.). 
*) Dee Krnimre Leute kaltem im He» eimen TumuÜ erregt, daß der 
Pabet die Stadt perließ , indem er dim tkai^ aber dem Baum 
dmU, 

') JE?« iet hezeichnemd^ wie die Di cht er der Zeit dem gehmmmtmt 
ufid dem Kaiserbamm «ciken di««ef ente Mal beurtkeilem: Fridmmk eagt 
(168,22): Wd goTuor ^ keiXer aber mer Im "banne and Aa« vii^ 
ftan her? nnd iil nü kernen in ein lant, dd got noch 
tani, nnd hdt BÜ.oiMi^gan widatfiaa (d«s nnog got f«heidon> 1mm 

idiT jfidter getpHMeimmur^.mamZmet^Jktf iBagem MS. iL 



ond Tel tnon» ich hda 
da; nn der dritten aal iH 
e'rTollunge zaller Trift, 
got« erTollunge lit 
an drin namen aaller alt. 
dd bi muget ir wi;;en wnl^ 
da; dd gebreft aihi weren fol. 
Sit an der aal niht gebriß 
nnd fit dd; der dritte biß, 
n hdn ich wol jredinge ae got, 
da; dd TolTuereß fin gebot, 
.ein leclich were da nulTeweBdo 
hdt anegenge nnd oach ende, 
da; anegenge wart gegeben 
dinem enen bl finem leben, 
dih Toter Tuor doch Tirbar 
hin umb die mitte, wi^ dMg^ 
fd foltd da; ende hdn, 
ob dir; got g^rooche Idn. 
da; ende ereilet da; werc gar 
and dn biß der dritte, dn; ift w^, 
und da; eade Ift da; dritte telL 
hie Tort ane allenthnibaa 
heil. 
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$md hMmuckti/Um* y^ongf Mijf^toi^ivii ihm dit JokmmUtt vmd TfwtfUt 
gki ck 4§m DttUiektm Herren freudig aU Ka^eer und aU Kimig ven PalAr 

Bmmnnekfeikem ' im4 dem Verkoke dem Qekmem/tea mu gekereken «o, mmI 
eekmeU eegem eieh die Jeh a tm ii er mmrüek umd die TempeUurren tratea feimd^ 
'M g^^'^ ^^ Kaieer avf. Die fVäleeken übten gegen die DeeU»ekem 
Gekäßigkeit >) will TreMleügkml *)• AUee eUlUe eieh wider den Kaieer 
mnd lähmte eeinen Arm >)• — Dmeu kam die umgeeumde Luft und Luge 



SOI, 192); Swa^Röme liAt übemiofl mit tu feilt bannen u§w. Reiu^ 
mur prei$t den Kai$er überkoch (n.* tS8 — 141), aber eetxt CHS) hinzu t 
des riebet dine ▼!! ebene ßdt, wan da; läi nocb ßecket ein grät, er 
wei{ wol wä, enswlfcben Itnea xanden. Fridanh eagt 0^7, 17): 
Da; kriame man vür fände gap lerloefen da; tÜ b^re grap: da; mi\ 
man nü mit banne wem. wie fol man nik die fdle erwernt Deheih 
bao Tor gote Terrer gAt wan ala dee amnaee fehnlde Adt. 

4) Der Tannhueer^ der {wie fValther oo« der Vegelweide 
und *Freidunl^') miteogy eckUdert die Stürme, die eie uniermege erliibeu 
iHmgen M8. 1/, 95^ 9): WA leit ieman £6 grd;e not, als ich Toa hettum 
trolle? ich was ze Kride vil nach tdt, wan da; mich got erMfle. Miek 
flaogea ßorrowinde vll ndch aelnem fteine ia einer naht gefwinde: 
■iln vrdade dki was kleiae. Dio raoder mir lebrdehent n« merc> 
kel wie mir were! Die fege! fich zeraarten, fi ylagen Af de» 
fds die maraer all« jdhen, da; fi fö grd;e finere nie halbe. — J^di- 
lAer f. d. F. itagt; AllerArft lebe ich mir werde, fit min fandic eaga 
fiht da; hAre iant oad ooch die erde, der man vil der Aren giht. 
■llr*A gefthehea dee Ich ie bat, ich bin kernen an die ßat, dA 
goi meanifchUehea trat.... Wa^ ift wandere hie gefchehen. • . . Hie 
lie^ er fich reine taufen«... Hie leit er den grimmea tAt Fridanh 
aeJbeml ntcAi aac& Jeruealem gekommen uu sein, eemdem nur nath Akre 
Clfi6, lA U9»,y und Jaffe (167, 9): Ich enmoehte wie; gefehshe, dag 
ich; hilege grap fehe, fA yaere Ich aAkerl in die Aat, dA warde lak 
gaaior fplfe Tat; fwelch fchif mir lArfia qasme, da; were mir genaBttaw 
ilbOf 1 '*-€>> wul (1A9, 17); Vär fdade ale niht be;;era wart dana ubar 
«Mr ein reiai« Tart Swer niemer da; hAre grap gefiht, fla lAa 
iE dafte miaaar alht. 

. >) Fridmnk (LAS, 7)i Swer fehiOdie n, da; rihte gat, da; wir dA 
fla da» Waihe fpat. wid mohtea tl'atfeha liate da; laat gewiaMii 
hiate, die Walhe find in fA gehe;, fie gonneaa den heida« 
michelt ba;. 

•) Fridank.ilbfjf, 6)i Za Akera fint aagelriowia hiatt eia hfr, 
das hoadert tAfeat Aot» dägäft fchiarer verfcoalot dA dan aehea ah» 
fan aader«w4 

>> Fridank (1A9, 16)i Wa; maa ein keifer fehaffaa, lU krd** 
ae-o beiden pfaffen firitaat gaaoc wider Inf dAre 
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JUm te ilei: SmibtlMMkfii IkAghr mmd AaJh» *), 4«mi 4»t Ckrmtm mm 
mtia $€km •). 

IVtfls allMi tfl«fe«i» tnmäUekm Bmpfmmg^ brmeh FrUdridk mk mImb 
Hfmm BtuUchtm und d€n DmtBtken Rkiem «irf. Ikt R^ o kmnti m^ dtr «A 
Bermmmn v&m 8&Ua , frlie^ svrddb mkI ^MDoim ift» iIm Tßmfiw mmd It- 
ibmniler wUderi et vord otttgemaeAt, il«^ aile Btfekh wnd F<Mgtmkr§k 
«leil NR Nomgm de$ geWmnimi Kni9er$j Bondem G^tUa und der gttmutm^m 
Ckrittemkeii ergekem •oU(m. 

Im November mar Friedrich m Joppe. Da ereekiem piaieliek der 
SaUma von Jgypteu Kamel geneigt au ünierkandUmgen und oekiafi det^ 
eelbe «ut Friedrick am 18. Februar 1229 einen sekenjäkrigtn Waf^ 
fanetilletand ab^ wonadk Jerueaiemt Beiklekem und Nammreik 
mit ihrem Gebieten «o wie allen auf dem Wege ewitcken Joppa wi4 Je- 
ruealem liegenden Städten und Landeckaftem den Ckrieten abgetmlmt 



fin. dem lande iß aatriawe »ngebora. de« hAnt die lAatlint onch ge- 
fWorn, dag fi da; iemer ÜBteii mit aoCriawen retea. Uotriawe hMb- 
tart ande tili ae SirlA feiten geilt. Wirt des keiferg kraft rekt 
erkant, die mäe^n vfirliten ellia laut, fin ^re moo; hla Algea 
oder r^re nNerllgen. 

I) Fridank (165, 2S): ikert dia Ift rdhte rieh* der tdt lA dd 
.U kelmllck ond Afirben tAfept alle tage, da enk6rte aiemaa laage klagen 
dio ^fte Trdge, die man tnot ndcb tdde, Hdrre, wa ift da; ^aetf 
Er eagt und klagt weiter (T55, 8): Ze Aker« Ift mir wol erkant rptf« 
Idft lioU und lant. dia fiat den Tliitfchea di gpfaa;. Sd flikal 
■uinegeriaber da; sem Tftthof, der ift ralie wirt, dem maa«€ gmtL ae 
teile wirt der tnot dd sAkers da; hefte: er enpfdt eht alle gefte. ae 
Akere ift de« töde« grnnt. da Ift ninwan tdt oad uagefant aa^ ftir> 
Ikea knndert. tAreat dd, man klaget eia efel md aaderewd. . 

•) Fridank (166, 3): Akere gar Terfloodea hdt filber galt ■«• 
aade wdt and fira; geleiften mae der man. niht in de« enpflUlMa kaa. 
mä fpotteate nnfer alle mit A fpecheat *alfi^ (s=z oOes) aade rU ia dia 
laat kin ober mer! ant qacmea a'Akere drl;ec ber, dia väadea ala vif 
Tandea bdn. A toeni in aU P aas bdbt getda. Sr vergleiekl dmrm Akare 
mtU Rem: ze Börne und z*Akers ift ein pflaoc, der iea^r tdeea Ut 
geaaoe: fi hdnt in knrsea Annden fchatse« fd vll Ternnadea« da; mmdk 
de« iemer. wunder hdt; da; er nibt Tir dia hinrer gdt. — Br emgt fonmr 
(ld8) 19): 8wer fiech aad arm ze Akere verC, dem wirt vil IftCa dd 
befebert ela bda Toa Tlbea vAe;^» idae Orabet dd kaa oMa fihle 
bae;en. 

») Fridank (166,6): Kriften daden Heide« fiat z*Aker« aa- 
4^fcbeidens aller bilgerlae kraft Cebeidet nibt ir geraterftJmft. beide 
alte aadejaagen f^recbent beidealÜie zaagen. In iAein baidaa IIa- 
her hl dan^zwdne kriAen oder 4rf. dd Toa iA albi oia waader, 
vatfdb dar oader. 
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«MM« 9Bmpd ge»Hi$M müi MÜle. OAiie 9^weri9trtii€k m^g kUmti^ 
Friedtiek teÄofi im Mmutt Mnr in J«r«f alem Hnt am tethtn Tagt «( 
9frm$k imr l9rMmk9f v0m Cä$mr0ä im Namen tfet Pairiartken vBn Je- 
rm^mltm den Rmnnflmck dber die Siadt nnd das keilige Orak owi '). 
B enn eek aeg Friedrieh miertetmtert crmie. MSrt m die kemge htrthe 
tmd da kein Vriesier Mesee ie$en wollte, eeizie er eich eelhef 
die Kten% t>an' Jeruealem irtr/, wonach Hermann von SaNa am 
Attmre deutseh und franideieeh eine Märe Rede voll eehwerer j4nklagen ge» 
gern die Aneiifier all dm Unheiles hielt» Die Te mp e lher re n hatten dem 
jtaieer HdhH nach dem Lehen getraelUet und hatten dem SaUan gewhrie- 
haa^ daß -and wo er den Kaieer am Besten fangen könnte, Kamel aber 
hatta diese Briefe dem Maiser angeeeh'ickt *). Dagegen warf 
tmmn dOm Maieer den von einem kühnen jissa seinen am Herzoge «•« 
Brnifem begaagtnen Ma'rd ilkef kauft vor iibie whr S. 4IS8 eaken'), daß er 
aam jditen vomr Berge Jssaeeinen (Bechiere) erhalten, an dieeedk umd 
mtm- Sultane^ so wie an earaeenißthen Sitten gehalten hahe^*suwm 

Alle diese und »ehlimmere Vorwürfe macftf« ihm oßentlieh vor aüet 
Ckrietenkeit das Haupt der Otrietenkeit^ als Friedriek, nsfish wetrigm^ 
Tagan jii^enthaltes in Jeruealem '>, tn den ersten Tagen des Biai in Pta^ 
Umaii eieh wieder eineehißend bald darauf in Brundneinm iandete. Nun 
M|lle Friedridk nieht nur earoaeniah sich geicle(dety earaaemseh ganoeseni 



>} Fridank (162, 12): Deg glooben meiftor wellent toben. 
Got li6rre, wA fol man dicli lob«n, Tlt din Aat verbannen iß, dA 
imie dn Mrte nnde Icrift, wurde gemartert nnd begraben? dins gilben 
Aire Iß abe gefchaben. ffindern iß fr trdft benomen. wft fol »an fänden 
sende iromen? de« twlvelt al dia krlßenheit. Got h^rre, da; Ih dir we- 
fen teil, nleman mac befchoenen; der ban wil gehcenen da; grap 
und alle kriftenheit. des wirt der nngelonbe breit. 

*) fVilken Gesch. der Kreutzüge T/, 474 — 477. 

>} Friedrich mochte um so mehr heim denken, nach Hatten (wo in- 
atrieehen die P&bstlichen den Kanzler Rainald _ aue dem Sir^enstaate ver^ 
tfiehen hatten nnd tief in spulten eingedrungen waren") und IPeutseMundf 
alt im Morgenlande grade die ihm fortgesetzt efttgegen arbeitetan, die wH 
um MtUen Aolten sollin — die Christen, des Morgen- und dee jäbendUm^ 
dae; ntoftf nur, daß eie ihm eeine Steliung zum Sulfhne vorwarfen^ dia 
aMetaoUhe niiht begriffen, die^ auf Maisers Soitan standen, Fridank tflS; 
4r Pen freffer Irel geksrae da; rAnen ende ntBine, da^ ar mtd der#dl- 
d^n flitt lange hAnt getdn uew. QDer päbstlielse Capellan Stephan evgta 
Vatdae, qirod Inlit enm SoLdano, nemo fciTit qna coa tfft iane tiHeta- 
tmm fäll inter eaa nlfl' ipfe fdloa). Ob da; Ane kAileR' rit <#er Bm^ 
rann?) s*Ar<ni ande Trdniia ergitf defßela wnadarllek gefehfhrani 
gffaabcmf daeh MVraa nliit. lek lieMre* avclt wlfe Hate JelMa, fi aa- 
gla^beaa alkl A IT ep feh^a fdms saraaenieeha 9MI«pi?). 

[IV. 3.1 3fa 
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g^rtmigi ACM», h^^ m' imm ftMf VmMumm^ «•# oi 
FrUdriA wrimU kitnmih mm9 E rhi m it dmMh Vm 




Kr ■■litt MM 

M dir L#«ftar^i AgrrM*<i mH IMunM F/. «M# ^« 
f*rft«drt«*«dhrMI«lMMirt twii JUkäHmg — cfc IU>w — t , i w i wrf imi 

dm miiitlmiii m%mmmtm Jmek m SmUm w&f AmfMmmd mmd ^m FwkA, 
mU Bmm m %wh^<, lUk mmA Pmugim. FrUdriA bmmäkf^ikm 19ft4 m 
mmU\ mUmwtmiMU als dmnk dtslMA« J\mp i^ m mmd jtmr mk^rmäkm dm 
Femmmdmmg dm Umkmdd^ Inrap/I« tAm mmgUkh Vmtmhmmdkmgm mü 
nmig B^inridk VU, ig$gm mmm FmUr mm ^ dm dm. Smkm wmgmm mmm 
Ftkdm mA Bmmmg Imdwig mm Bmgmm (ltt»> 183» 
AfmO^ hmAimdm hmiU, H^imritk, mmtmkmmfmd mmd 
ikmgekmmg 9dtlt§kf krnmtktm^ mwiUig mkm dm F^mn Ft 
laM M Mmpfmd mdlUk mm i^fmmt ^mftUmmd* gmtknttm; 
' Famlim wmrm um mg^mllm^ die StädU UMm dtmk Kmimr frcv, dm » 
J>VdJUHif> 1S35 9h»% Bttr mmck DemImUmmd kmmi. Im B^g€m9hmri 





O Dm Pmtrimnk Gerold tndkU mm dm m ntmimkm Tm 
dm dm SmUmm gfmkidd hmbt^ mum qaibas ftiscef« hmimm i 
giUU p^UÜmiibM et indomeati« el MaBl hm^« faraMmcs tm 
SUpkmm, dm p i fc tUiV A c Legal, tagt: Smrwmtmamm m w mX^ m 
^mA ■■■§<■ appr*lb«ret (f(ic «« d « i ^mmd ^wfmmdl poUrmi fmg geftas mr 
temret) legett SaraceB«r««i %mmm üdm mmt^nty qai« !■ HNacUrf- 
taa eerttM- iaiitota« eft. Der PMft «der dU GH§tHfkkHt gimg wmitm^ m 
^mrfm ikm mm i». whm S. IIMX dmß m Cftr»fl«t «il JMom» glM& Jlfe^ 
hmmtfi f^ dm drei -ärgMim Beirügtr dm^ Mtktthkrit mrOmH km^m [dkm 
«M 9limmi$ dm^ Vtüml dhm Bdmkmm^d cv mimm *FmUm^ fSr dim Uz Sm»- 
CMaytT^ — Bmß FtUdfiA mMi mmkr mrmmgmt^ mm$ ihm ■■igMW 
fm MHndf , h mmU mm M Fridmmk (1C1, 7): Qmi di» ftal «fkrf«« Ut, «i 
d«r dM glM^CM yf ftodc Ut Waf fce4wf«ii fbiiter aidre «a« 4*9 «i^ 
Mi^ kriaaM «ral W««a dm» l^aafer dUe gatid— , dU« te da te 
waadMy 4af graf aa4 alUa dUia laat» dim AäaaiM gar ia toac hm^ 
N»a»rÄi wmI R^ilah^ai, der Jmwdmmmmd imwutkUm^.dm^ asa an- 
aic iMilgia Aat» |M |^l «lil Aae» vac;ea trai [» ^«llJ^er dim ftai« d« 
gal BMaaifcMkJiea Ual]^ SnU aad ^d«d> tU fckMea ^mdm «a- 
«anväL Die Ard^e aa« all« aflea AAai, 4ie umm dea heil^M 
a>|ea gdal (•. elaa A 1^69 dm Fmkmg sv. iUter.aM fa»— .»> mm^ 
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$m dem Ffder Mm m nuktf l ^ 1# fmf PUUm dm Swkmm ftmpdm bJmgm 
wmd diu&r mm 87. .Mi' am Hfmrwm g w f m %m f t m i w ü t .- Jh» ^f^mk&t* uti^ 

l i i i <ft — Feftmtke ißmmn^ tproefc «HM «fciv«fi, «» den Fmtmr mm mergiftm)* 
0» wmrd «r mit tmer ^emdUAi triMf s»«teM JMnen gefmngem gmitmtmm 
mmd im da9 Schloß St. Feiice in j4puUen, von 4m nach Cmimbnen^ mtdiimk 
mmA M m H w m n » ge kmme k ij wm er wd h eifern Jmkrm m» 19; ßekr» IMt 
9$mrbi Zm Csmss« mmrd er kegrahem^ 

• mrimdwiek, länget mhem m>ieder fViUwm, Ueß int Fekmar iM& 4mnk 
demticke Geemmd$e um lemheHm^- die Sehweeter 4ee iCmmige Heimrkk Ht. 
mem Smglmmd^ werhem mmd der Brmhied^ ven M9lm fdktU dio Btend km 
/MlHiJB« Kmge ^dm^ek Btmhmmt. »ie FermähUmg frnmd- m» M JMt m 
9Fmrmte etmtt mmd weArU vier Vmge. Eimmaek kiek FtiedriA mtii m— 
8^ n i e tem mmd Vräkitem mmd J1800 • Rätem eimem kehem l^idheimg wm 
Mmimm^ wv M9mig Heimrieh aUer eeimer WürdembmmtM mmd ein Mge* 
mteimer Lmmdfried^y eim aUgemieimme Reiehegeeeia im demieckm^ 
Bfrmeke!} ve rkündet wmrd i). B e mm ee h kehivUm Fametreekt mmd MMi 
mveh vvRm lieneeheft, VHfgegem eich IMl vom Bmmkmrg mmd Lmkeek mite^ die 
Mmmem bUdeU. 

Friedrich gieng mun nut 1500 JUM^m nmck der Lom^hmrdei, .wv 
dm Pmbetm die VenniUelung mkkt gelmmgem war. \ Vi$em%a wmrd tuAänmi^ 
Treviev helagert; mber neue VnriUien riefem dem Kaieer mi fFiatet IStMß 
wieder nach Deutechlmnd, va' Friedridi der Slreilbare von Oeterrei^ 
dee mbge$eteiem Heinricke Sckwmger^ kefiige Fehd£n wider eeine gegen ihm 
eick verhindend&i Nachbarn führte. JEr ward zu Äugtbmrg mi die AckH ^^ 
klärt und diete dem König IVemeü vom Böhmen und Herzog Otto oo» 
Bauern übertragen , die aber von Friedrieh geschlagen wurden. Da gieng 
der Kaiser auf IVien ^f , nahm e$ ein und erklärte den Herzog nochmale 
im die Acht^ der erU 1240 durch Dienste in Italien wieder zu ^Gnaden und 
Sfu seihen Besitzungen gelangte. Darauf hielt Friedrich 1237 einem 
Reichstag zu Speier,, wo seines Sohnes Konrad Wahl zum römiechen Kö^ 
wage vollzogen ward^ wie im selben Jahre auch die Krönung *). 

Damach eilte Friedrich wieder nach Italien (1237)^ wo sich Tre^ 
viea und Padua an. den heldenmülhigen^ aber £raißsamen Ezclin von Bo^ 



>> Reinmmr v»ft »weter iHmgem MS. H, 102^ 14^ eimg$: »mt 
heifet ifH dte H«hM bMI nilit tfiiTeriH«Bet «ff^ir:' iiAcfc |^«rillt» ift iw 
{6 D^t, da; dMli hofigrf^^n bern tack Mnvgoe füe^e vi« f4 mM. emms0k 
4}«riiit«s wH er fich rA ftitei», ftn ia«liiff*gend«; firert jmM^ -^urcli 
Mo folialMliafCeii ^pete». Ir vrlMireclM« wi^et/dn; mmm Imvh rem dm 
^da -hebmodvm tehmwV. Swe^cW-immber Meli gmtf fMiiur wkiisAt wirndt, 
der wirt'der Gnne von finoen gar entfetzet. VoWert er, aU Wa Mt %•• 
^WMiea, fd böe#en fich ver^ilnen sigen felph^rren,' MrreK,* Ml ti mä- 
§fmn. der l^rea lieil kdM wMmtfwmV^ewmnmmp. 

. «) Sieh f^eko von BepJcau {hier Th. (/, 7I3>. ' • 
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Ml F« 

hrnrnrnkmUm^ FrUdritk 0her mk wf m t h U «e M €•!*€•««••« mm 
MC Mü 81« iV«o4. m^f9 Mmi^ u^ncJk^^M C«rrotcl« Mbr ifor 

^kUm lUß. #VmI M^ 8iäiU der L^mkä^dm ^«f<M ikf Thmrm^ •«« 
iy^ilimif, BgUgnm^ Bmcchs« wifl iio«fii(iidl llrMet« lctff«le, li^ f W c rfn d l 
eMM(« »mg^(9^ m uw mmfdUm Widmmtmdt mm§k Mmilmmd hntkUfi wm mm- 
hm. Mimig Kmmrmd fUrU li98 mm Trmfpm hmhm «m- Brtmim um 
Miiaft te PmhHMwr MIMt; M*m^ oi<r, mm& tPifm Sw^nH«M C^AM»> 
MO, ^ Erhim 4m iMmdm^ gmk JWaiffidb naHkimkem S^kme Bmuimm^ iL«. 
Am«» ihre AnmI), lr»< «r «mUmA mrmmi •!• IVUdrUk9 ^mmF^tmd m#; 
•tfkM4 iM Md Fem€dig^ dmfJpuUm bu gmßkmem h0U*}^ mmd ip f dl , 
iMlfr 4« «IlMt Formürfmt^ dmß l^rimkiA dU 8mr am 9u€m hegümmügt 
md dk BtUtmg dm MUgm JLmmdm kim$trintkm hmkm >), gmgem dem JEm- 
••r MIM mwntm MmU dm Bmmmflmtk ««• Cm« M. M. JfJrs 1»»), dm 
dmr i^mnmäUgm ihmgtrobet mm Pmmm JUMfi Bekamt mßmh 
iiwifcfg Mul JMM«, Knlm^ BitMfm weUer m Am Bmmm ikmiy 

; ntli^fcribcii «»ttli» ^X J« rfcaMltffii mt aidbl MtmmI M«>fclf *)• 
Frie'^iTtdk Marfff gmgm dm Pmktim Bmm rmh^miigmdm 



O SM mhem 9. Iltd. Da$ kai$erUtke Baupibgnner ward vom ckmb 
Blefamtm getragm umd praMvil gerihteU Jlitfer, Cftriffeii mad Srnram- 
«eil, umgabm doitMt mum Sekuime. 

•) HetüMAf vom Zweier {Hagem MSt. 11, SOS; 147) mi^, mmek- 
demt der Pmbii dm Kaker mU^mikaUe: Veii«ili8« die hAat v e r a o w , 
im^ rcDOieTeh rieh« Teile fl, dem Uni ia briere IcMBea. NA Ust I 
ich Terme^en, fi wellen geroe dar ia# 1r Ahire gekea, da|; e; aach 
kooliejn H gewalt f^a; II da; koftea mac, dee Hat II wiliie aade teilt 
A Jehent, ward la de; riebe, A weiden leMer defte geraer letbea. Ir 
bertoge Ift ela Mebiie karfea«re. aad wart le kirfsaKre kröaebsre wM 
thttm igdtvarwea glatte, fd Mac [nach] er wol krdae.trageai fW*a darf 
oach Tarka; aleroan jagen, da Maa e; C^ der e; bA) Mige reigaHaa 
ka; mit fchatse. 

- ») an teilen Jakre 1939 wm Jermioiem miedir im die Bdmde dar tlr- 
km g^aUtm hie uef dm Tkmrm mmI die Bwrg Damide amf dam Berge 
fltoni daik woKfd die Siadt aaek JUdbardr een CbraMolK» idaAäai^ IWh im 
Wegemematemd mmemdcgewammm iBammer HekeL tF^ MS>. FgL 
Jleaander im Magm*e MS. UU AT, ^ a. JA, AB. 

: «) Meieier Alexander CBagm MS. Ell, AT, 4>» Ein klrla eabaal 
Oa takeadea haal» den g^t kefolwffit mmi aagefMil aMaie fckaT ^4m- 
mt weMe. pem. (wkidk fFaliher a. d. F. 9§riM aeM fab Äff bal'alMra 
IAA, AA. IAA, lU). 

») £kea te lekataa aMkrer« Fi^filea dte ikaea «^Mtafkiii aaaa Ma^ 
lägemakl dmtekweg ah; fo Vermag Jhd aaa HkUemig emd Birti^^ Om 
vm Brammethwfeig. 
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4mv^4^ gtmsf Ckri9UmlUii^ würm er den Pab$t Qreg^rtff^ ff >'«§{• dKggre- 
gtttor polios niM eekenie >>. Gregor erwiderte gleich heftig «frer Friede - 
rldbf Vn gtam h en tind Ke^%ereiem iaueh die tribus iiiip«Aoribiia *), von ife* 
«eil wmei'in Bhrem geiekt, einer aber mm' lM»e gehangen"). Friedrieh 
UM die Antwort nicht eehuldig (lCmi$er nnd Pnbet $ehlenderten eine Menge 
freier Gedanken in die Chrietenkeit!}; der Pabet aber forderte die 
deaiedken Fireten anf^ einen andren Kaiser au w&Uen^ Diese aÜer ant" 
werteten, darüber stehe dem Pabste keine Entscheidung au *>| 
mmI aia dieser ameh an den Einig aon Frankreich sehrieb, er habe ^cied" 
ri^ wegen eefmer ufeUkundigen Vergehen abgesetat und den Grafen HobeH 
von jhioisy den Bruder des Königs, aum Nachfolger bestimmt, fragte Lai<r> 
Mfig IX, in seiner Antwort den Pabst, mit welchem Rechte er das ohne 
Kitehenooreammlmng thuef Friedridk sei stets sein treuer Nadkbsir ge^ 



In Sieilien b^gte Letatrer die ihm widerstrebenden Geistlichen mk 
sehmer en Steuern, die Mönche des Monte Cassino wurden b^gert, «vt- 
gehungert und aus dem Lande gejagt. Dagegen mußte die Belagerung 
von Breseia aufgehoben werden; doch eroberte Enaius Aneona und 
Friedritk erhieU den PabH in seinem Kirchenstaate (1940) im F^if^t. Die- 
ser ar griff nuuy was Friedrich früher verlangt hatte und sehrieb Oslarm 
IMl eine Kirehcnversammlung nach Rom aus. Nun widersprach Friede 
rieh einer solchen und überrumpelte mit Enaius die au Nieea deshalb «er- 
sammelten Cardinäle, ErMschöfe und Bischöfe »ur See und nahm sie ge- 
fangen , wobei nicht grade sanft und säuberlich mit ihnen verfahren ward» 
Friedrich eroberte den Kirchenstaat und Gregor starb y fast hun- 
dert Jahre alt, am 21. August desselben Jahres ^). 

Ihm folgte Cölestin IV., ein schwacher Greis, der nach u^enigen 
Wochen starb. Da ward am 35. Juni 1243 au Anagni der Genueser Graf 
Sinibald Fi es che gewählt, welcher sich Innooonz IV, nannte, der als 
Kardinal Friedrich befreundet gewesen war,* von dem er aber,, als er die 
fVahl hörte, sagte ^Ich fürchte, einen Freund unter den Kardinälen verlo- 
ren zu haben und einen feindlichen Pabst wieder zu finden. Kein Pabsi 
kann Ghibelline sein.* 

Der entschlossene Statthalter Christi nahm den Schein des Friedens an 
(1244); mIs aber der Kaiser Aufhebung des Bannes verlangte, verließ Je- 
ner^ umjicher zu gehen, heimlich Rom, gieng nach Civitavecchia , verließ 
in Genua das fast ganz ketzerische Italien und floh nach dem nicht minder 





O Raumer Höhst. IF; 20« 30. 44. 

•) Sidi oben S. 1»4. 

*) Sieh vorher S. 1156, Anmerk. 5. 

4) Im selben Jahre wurden die Tataren in Schlesien von Herzog 
MMsrieh dem F\rommen zu Breslau bei Uegnitz auf derselben Wahlstäti 
heoiegt, von ufeleker' Blücher 1813 den Ehrenn am en erhielt. 'König Kon- 
tmd sMug die flickenden Tataren mit dem Herzöge von Osterreidi nodkmals 
sm der Bonafk, 
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k^ymUAm Lyon, wMm efmm 9. ^€tk. (IM4) g ri« « gf . «fr . 
9me KuüumvvHoamhmg um ^UA, wu der iktk dm Mamm* gm ^^ 

i«r fUUrHekM und ker4dU Tküdddu» vm Sm€$ui kmm, im mä fi§uiw, 
kmhm$Ur BereduimkeU den KmUer gegen die mterMrUtTni Btetkml^gmmgm 
m vertheidigen. Sem Wwi über verkoUie, der Pnkti wpra^ «tm«! Ha«*- 
/itidb, jib$eUmng mud Mret99Ug gegen den Kmeer ^U dem en^m 
Me$zeT der Chri$tenkeU aua »)• ThaddäuB mppeUierte fehrKek m» mm 
mligememere unparteiUeke VerHimmlmg und an dm kmnfügm mOdmr mmd 
ekriaüieher genn^ten Pab$L Bin Pfmrer m Pmit mrkimdeU ^mmm Oi- 
meinde dm Bam^ueh mU dm fVerim 'Dmß gmiet^m PteM «urf Maim 
9ireii mI , viiMm wir; wer aber Recht hat^ wi$$m wir niek^ Mhr M *•• 
/oJUeic, gegm dm Kaiser dm Bann m Bpreehm^ 1* efrm^ ikm Memü 
gegen den, auf de$8en Seite die Scknid i$i; dem üm^akmldigm 
gebe ich Abeolution' >). 

Jh Friedrieh in Pim de$ Pabiiee «ncW erfahr, kaUe er k miS n d 
OMigerufm *Eb eiehet geechriebea 'ßer GoUlose enirinnei mmd M i wl 
aerfelgi ihm'^ «i» er aber dee Pabetee Fluch härU, mumU er ••/, Heß eiA 
mine ramieehe, dmUehe^ bargmdieeke, lembardieeke^ jeraeal em i eeka Mmm 
brimgm, beeMefi feierlieh eie aUe mu behaupten, berief mm OmeU gke he iH ai- 
mher KardinäU,. ließ eeinm Glaubm untermehm und Ueß mn aUa eknU- 
liehm Könige Reehtfertigungmchreibm über dee Pabeim Anmaßung^ m^ 
gehen, denen, dieeer die eeinigm mtgegmeetzte^ 

O Raumer Höhet. Jf^, 163. 174. 234. ^uch der H^iederverlm^ Je- 
ruealeme durch die Chowareenier 1244 und der Untergamg vom der 
mme der Ritter echaß eo wie die Gefangenschaft dee Großmeietere mm 
Tempel (t. Ecke van Repkau: Th. /I, 710) tfiid noepilal bei* Gaaa am 
18. Üktb. 1244 wurden dem Kaiser zur Last gelegt, 

•^'Becfcer'f fVeltgeschichte (1837) F, 165. — Reinmar vom Zwe- 
ier, der zuletzt nicht mehr auf dee Kaisers Seite zu stehen scheint ier ruft 
wmigstens den Herrn auf nnd widerfldht von Stonfen Trid erlebt! 
Hagen MS. //, 203, 145), zürnt doch auch, gleich fFalther v. d. F. fft 
(•.o5efi S. 1150) und Fr»danfc(162,-4: Der ban der hnC krefte iiiht, der 
darch Tleotfchaft gefchiht. Der dem glouben fchaden taoC, der baa 
wlrdet niemer guot) mit dem aus Zorn bannendm Pabste: Swer baa- 
nen wil and bannen Fol, der huete da; fln ban iht fl vieifchllcliea aar- 
■ es Tol. SwA vleirchllch zorn im banne fiekVet, da; eatfi albC 
gotes ban. ' Swes ban von gote iß and in gote, der wirbet wel aidi 
gote aU ein geFanter gotes böte. Swer des baiyies nibc enrarbtel, der 
iß nUit ein wlfer man; der ander ß4le Tlnochet, fchiltet, bah- 
net and nn-der Helme roobet nnd« brennet, der wil nilt beiden 
fwertdn llrtten. Mac da; gefcb^n in getea namen, t4 darf fiek Tmat« 
Pi^ter rchamett, da; er*des nilit eapflac bl (Inen alten. Ebms memgt 
Fridank weiter (162, SJ: Derbibefi föl se rehte wegen beideTiteeekei 
nade Tagen. SM fwert Taldet deRe ba;, flebt er; dbrtli kuht nwdt äme 
ha$w Zw^i Twert in «iner Fdieide verderbent HbAe beide. Als te 
bdbest rlches gert, fd verderbent beidln fwert. 
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Bim h ni mk Mä mpim r der CkutUmkui hmtitkßciem «idk durA^äU Iralse- 
Htekem Tkime im der Qfmkmnmg JtkmmniB, FrieAritk wmr in JUiliem 
von dem M€iz€rn mmd. G^iMemguem vielfack utUeraUUai; für ikm kämpfiam 
dm kflitmmMkige ^md grmm$aaM Emmelino tf« Bömagna, der de§ Pah- 
Hm Bmmm oirtfpollcf« mmd im IhdePahH umd PrieeUr venektmmhtcf £«- 
«i«8, MkiedriÄ* mm$Mieher Sökm mhI Mömig vom SieiUem; Manfrmd^ 
W^iedritke mmUkrlicker LieklimgtBokmf emdUck der §dum genamnU Thad» 
ddue ••« 5«ietta« Oer Pabet «ker wiegeUe die Volker gegen fkriedriek 
Mf, aoUeUe im dfßmliem mm FereAwdr^mg «n (I9M), deren iMkeher • 
Friedriek unerhiUUek Uendei e tmd, AtttridkcU; m Deuteeklm^nd aber 
ktmtkie «0 der Pokeij demen Beüelmömeke wider fWeifridb den Mreuemig 
predigten, wirkiiekdakim^ daß hufUimmeV^ri 1246 »uBeekkeim bei Wurm- 
kmrg oMi den geietiieken FSr$len Moint^ TUer, Cöln, Brewten^ Meia, Speier der 
iMndgmf Heinriek Raepe >) oon Tkäringen*} mk engUeckem Oelde wmm 
4iegenkönige gemakU wmrd wnd Monrmd nm 6. Augnn bei f\rmnltfmrt % 
AI. vem den Seimen tiek verlauen eak *). Die Städte ober kidten zu dorn 
üokenMtmmfer und $o ward Heinriek bei Reutlingen aufe Haupt ge- 
eeklagen und etarb bereitB am 17. Febr. 1847 auf der , Wartburg. Dae 
Veilk katie ihm nur den Pfaffenkönig genannt. — 

Der Pabet rukle nickt — auf Meinen Betrieb wäklle man in Deuteck- 
land nun am 3. Okiober 1247 zu Co In den swanzigjäkrigen Grafen Wil- 
helm von Holland zum Könige , • dem der Pab$l 30,000 Mark . Silber 
sandle. Die Slädle *) und die Witteisbacher hielten Iren zu Friedricky 
das Beick gerielk aber in die ärgste Verwirrung ^ da weder Konrad noek 
Wilkelm tkatkräftig auftraten umd keine ForUekrilte macklen >>. Friede 



O RaTper, Zueammenrtffer^ Bapeer {von toXpem^ ref|»en, dM^ rafp^a, 
retten, eekmrren; itai. rafpare). Wilkelm von Oranee (I, 16b): De« prU 
f6 gar was A; «nrelt, da; aMin ia dea Bafper hie;, weil er hm Kampfe 
§o viel Bitter aus dem Sattd zuckte. 

*) Der seine Sekwägerin Elisabetk von Tkürimgen so kmrt behandelt 
kalle^ daß sie in Kisenaek mit ikren Kindern bei den Bürgern betteln und 
Rudolf Sekenk von Vargula Jenen nöthigen mußte, sie äußerhck zu ehren. 
Heinrich aber hatte darauf den ungluekliehen Sohn der ElisabeA durek 
Gift iödten laßen. 

>) Siek Ecke von Bepkau ikier Tk. 1/, 720). 

^) Aeken versekloß eick Wilkelm dreizeken Monate. 

^) Ober diese Jammerzeit klagen die Dichter derselben schmerzlich. 
Reinmar von Zweier {Hagen MS. Uy 204, 149): Da; rlcke daft des 
keiCars aibt: «r ift ßa p6eg«r aad fla Taget. Ir varftea, fekt ir ilit aa 
an ^ fclia4d«1ia(toa, dA tob er fale des riches aba geftöa, Td aemt i« 
elaea, dar io seaie oad oacb daai riebe ba; daa er, aad wartet 
alle daate. Sit Ir dem -k^eiTer graai, die r^he Idt aibt ubetf da; 
rieb« gda: ir faU de« riebe« wal Toa rebta Tebdaea^ Twean Ir dem 
k^ifer aü geaeiat die kr4aea. S#eioh iawer fi dali Af gefetsat, 
dar M da; rlcba wal at rt U d e a baidi« vaa «arabta aad -tan fcbadaa} 
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ri€k 40f S^reithmf 'kmiH mmm BämM mU ümgmm triiMf, dmA 
er 1246 m der Scklmcki gcgmi ßda ^«Uen, •• 4aß mk ikm dm 
d€r Bmbenhßrger eriottk. 

Dtr Pabat, der alle Antrage Friedridu^ eelkH dU FenmiiUlwmg Imd- 
wig$ IX. von Frankreich surückwiei, ein Fünftel aUer m aiUm L—rf— er- 
freßien Einkünfte siim Kriege gegen den Stmufer beUimmHe^ dis Bei%d 
miömche AUe$ aufwiegeln ließ, eelbet König Konrad ver9utiki€^ M 
eeibet dem Könige Hakan von yorwegen die deutet Kmieerkrmme am; 
. der aber antwortete 'Ich will zmar alle Feinde der Kirche, aber mUhi aäe 
Feinde de» Pabetee bekämpfen^. Auch tA der Lombardei wirktom äao . 
tief Geld und Legaten^ doch kielt Eselin dae öelUeho OberilmUam 
••Mie »chredcende Graueamkeit^ Enoiue den Gd^ream von Parma eme wei 
naehdem ApuUen beruhigt war, kam auch Friedriek 1%\1 wbar PiM 
ßoch Turin, Während aber Engine Breecia belagerte, katUm die G««l- 
fen am 16. Juli Parma erobort, mu dem Htm Mantua, Fieceaf«« MaUrnnd 
kielten, eben to Bologna, Ferrara, Genua. Die Belagerung Parmm^e weg 
ftcft daher- in die Länge, Friedrick baute dicht danebem die Stetdt l'rf- 
toria; während er aber im Frühjahr 1248 auf die Falkenjagd rill, ver- 
nichteten die Auefallenden Filtoria, Enziue fiel 1249, eret 24 Jmkro dt, 
I« der Schlacht bei Foesalba den Bologneeem m die Hände j dia ihn tt 



tb werdea wir des k ei Ter« wol ergetiet. — 149: Sömelicbe« vi 
ift e; leit, 4a; rceniirch rlclie gefallen ia io dife «Dwerdekeit; a dw- 
ket itnde Tprechent, eiö ander pflege des rlchea hni das er. 
Lamparteo, Kriechen, Ungerlant, die ergAben 6ch dem rlche, d^ ftaeat 
e; in fln eines hant. des r Ig he e riae yü vUer wirt, nint nsB un kr^at 
und oncb da; fper. Nu feht rür inch, des rloh-ea welcro, «•« ir 
sA weit, da; er fi fchaden lere nad alfd da; ir in »erfiMiche« : wevdc tt 
ia liep, Td Adt iin eben, and fi des niht, i^ lAt in geben da; ricke wi- 
der ce hant, fö ir*s geruochet. Hienaek rühmt er iknen (150> de« kiass 
Erick Ton Tenemarlcen. — Msister Sigekere iHagtm M8. U, 
361) epricht echärfer über PTilhelm'» von Holland fViJd durtk dm 
Welschen {jnan vergleiche oben S. 1151 fValther'e Urtkeüls Dm kel- 
Ters wal Anont gar fchdne, d6 fin künege pflägen ^i am pflegest fk 
welTche pfaffen, die yereadern Tegen und den touf. Oeai TeeStee- 
fen Wirt diu kröne, wie e; umbe den wen Uollant gö, wll er;» 
Rdme Tchaffen, JemraUoi ßn erbe deift der kouf. Äff d«a wal la< 
der b^beß lieh nach landen dnrAen: als der toikee fpiU der Welch 
init tiutfohen Vnraen: er Test fi üf, er feit fi abe, edck dm 
habe wirft er fi hin und her als einen bal. Er fährt fort Ui* 3); ücne 
got, mahta uns erseigen, ob din kraft mnge fias erokra: nacke d; 
iwein küriegen einen, dem gerihte liebe und kriAea d. eamm ftki rd- 
rooben eigen, kjrchen ar4;en dörfer hern; man besäet die wüewea wes- 
iien.und die kleinen weifen fchxia Awd. Seihe a4t bdt die mnam kii- 
henheit gemeine. Got dar dlner |pi0rter willen nd ve reise der vtr- 
Aen rdl, and ir gew^lt ia geOalt «Is eta «eillc keai f#a kiaole HC 
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Jmkn Umg hk m $€imtm 3W« IS» g^mig^kkUm. jimA ThmidämB 
••» Smmta W&9 bei Pmium g§9eJUmgen und getödUt vmd dh Kmimkrmm 
•Ml dm Bu4f^ er^keri wordm. Zu M dem Unglück kam der b$gtiMM9 
•dtr g9gUmbi0 Fetrmih dn Eamahn P«lfr «o« Finta^ dem FHtdtuk 
M Mir vertraut hatte ^'). Friedrieh erkrankte; aher er ermannte tadb, 
da JpuHen, Toekana, der Kirehenataat noch »ein waren und auch Piaeenwm 
euif »einer Seite etand; da ergr^ ihn aber erneut die Ruhr in Firen^ 
Muola oder Fiorentino in der Kapilanata, im der Nahe ven iMceria^ daß er 
dar$ am 18. eder 17. Peak. 1950 tu den Armen eeinee geliehtem Sekme» • 
Manfred^ 56 Jahre alt^ »tarh *). Zu Palermo liegt er hegrähen. Seine 
huehri/t lautet: 

Si probita« tentue Tirttitani gr%ün ceatua 
Nobiiitas orti polTent obfiAere morti 
Non Corel eziinctas Pride rieag, qal jacet iotat. 
* 
Sa endete der kühne Kämpfer *), der in den Augen der kirehe naiüt^ 
Uek ein Ketmer, der er»te Keteer »einer Zeit eein mußte. Br hatte frei^ 
Ueh mit dem muhamedaniachen Sultan »elteamen Au8tau»eh gehaüten^ hieU 
earmgenieche Sitten und Söldlinge au» Sieilienund Afrika^ »chützte dia 
Ketzer oder Katharer gegen die Bettelmönehe ^ die er au» »einen Gebiete» 
vertrieb ^), war sum Theil von Arabern umgeben, auch von ihnen gebildet^ 
liebte Sänger ^), Gelehrte und »chöne Frauen mehr al$ Geietliche, UMe 
dae AUerthum und die Natüir: er ließ »eltne Thiere kommen, beobachtete^ 
aer gliederte »ie, »ohrieb »elb»t über Falkenjagd und Falkenzucht} dabei war 
er ein ritterlicher Held wie wenige und erkannte de» Staate» Auf" 
gäbe. Er »prach »eeh» Sprachen. Daher »landen alle thaikräftigen Men" 
eehen und die hochherzigen Dichter auf »einer Seite; auch auMndieehe. 
Aimerie von Peguilain nennt ihn dem weieen Arzt eeitier Zeitt 
A qaeß metcea faviea, de qa'ieo reo die, 
. Fon filfhs del bon Eroperedor IV Enr&e, 
Et a le Doni del nietge Frederic 
EU cor ei faber e'l fag ric <»}. 
Die Kaieerchronik »ehließt »ein Leben mit dem Auerufe Ci8096).* 
Wd wenne wirt ooa fin gellch! 



1) Rammer Höhet. IF, 256. 

»> FgL S, 1119. • Die Fort»etzer Etko'e von Repkam (Tl. //, 713) 
-laßem ikm am einer vergifteten fVeiniraube eterben. 

s) Sieh Rammer'e Hokenetaufen ; v. Fmmcke Geeehiehie Kaieer 
Friedrich» IL ZülUekau, 1799 1 Hiftoria de reboa geftia Friderici II. m 
Ughelli Itaiia laen IX, 769, 91« Autg. X, 803. und Mmratori VIII, 480. 

«) Der edle bnM>der Berhtold ward im DemitMamd »ieht vertriehem 
mnd gehemmt mi »einer ehrwürdigem fFirkemmkeit, 

«) Bbem »o »eim Sohn Mamfredy der maeh Ottekar «o» Siekr ekte 
Meiern demt »eher glgare umd vldel»ra um eieh hMe (s. Tk. U^ 8. 506^ 
53 — 57. 596, 81 — 134. mmd S. 600, 185. 193. ^29. 993.). 

«) Ratfmeumri PoeAea daa Tcfbatoura IV^ 1061 
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dm dmt^9ehem Ditkter^ dtme» mmm^ Ü9flrmmi§^mUnidU 
4m 9idm§hr KMU mmd Murie^ htkrt und Ltbtu^ tedbc mmd Borm «dU 
wrteridkt«^ 0* ^«^^ '"> vrtAeilen tcftr /M. FrMJgafc'ifiririhr^ 
Da; 4«r bAbtA nilit iperäaiiea wsa f «t aleiA.-'^ar fal« wir Aa«- 

müge*), 149,23 ' beo 

fwor deg giht, da; ift ein läge. 

der bäbeß hat gewaltes Til, Der bäbeft hftt ein Tchieiie le- 

noeli mac er fAnilen, ob er vtl. be». 1&I,T 

%9t 1m«'m R6Bte Tart, mdble er liod« ia riawa Targefcaa, 



4er roap dar oad daanen aert fd folte man ia Aeiae«, 

and gibt, der b4beft habe Im ob er der Icrißen einen 

▼ ergeben: odr debeiner mooter harn 

f^a; gefnndet habe ßa lebea Iie;e hin xer helle Tarn. . . • 
aad fwem er fchaden habe getAn, 

de« hab'er*n iedic gar TorlAn. Her bähe 11 ift eis irdiJch 

Swer de« gibt, der ift betrogen got 1St,SS 

«ad hat den bibeft aa gelagea. aad Ift dodi 4icke der R4«i«r 
dem bäbeft aader« niht en- fpat. 

• z i m t le Röme iß« bdbfte« £re krmnc . . . 
wan da; er fänden buo;e nlmt. 

•r rnaedem rinwrre Rdne ift eia geleite li^f 

«•I Cenflan Gne fwere. ••• aller trigenheite. 

Snade aienaa vac verge- die heiigen fol man fuocbeB 4A: 



ben 150,20 guot. bilde Tnochet anderswo 
Jm vierten Jahrestage von Friedriche Tode (13. Dezbr. 1234) wtmrh 
a^th Innoceng IV. Da wwr die Welt ohne Paket imii ohne KeUeer^ daß 
Meieter Friderieh von Sunnenhurg ausrief: 
Vil fne^er got^ durch dlae reinen h^ren hantgetit, 
ficb, wie din werlt gar äne bäh eil und Ane keif er hält 
gip,hdr Got, diner Icriftenheit ein bAbeft nnd einen keifer lilr! 
e; ift der pfiaflen wille wol, wirt aieaier keifer ni^r. 
Jm 25. I>6seai6er ward Aleaander IF. gewdhU. Em 19K56 etmrb 
fFilkelm von Holland^ aber es folgten noch die noch fremderem Ri- 
chard von Cornwallis und Alfons von Caslilien. Amtk hier {me 
S. 1138) oers€Aa6 der Pabst di4 Bestätigung >). 

♦ 



1} Vgl. Uhland Walther v. d. V. S. 119^120 usw. 

*) Der Mönch von Pirma (bei Mendten Script. III, 1064) eremkli: 
Thoroa« Walhei« Dector and ein licht der hofchalea ca Oxenia n co- 
gelant prediger orden« hat 1272 eso Aninien dfleotlicli aeFder ka 
wider pabfte Jfthaaae« den XXII. geprediget, der hilt [de aipa 
iMaterooi] da« -keine zele ror dem joagfien tage keote got« aatlica aa- 
iehawen, ver der gemeinen erilehuage. Alle prelatea' Tchwigea daicaa 
ftül. Er Walhei« wart gefankKch beftrickt, oad wider le« aaf bitlick 
rchreiblm de« knnige« PhiKp« eaaPnmckreiefa, im 17. Jahr keiCer La- 
Jewick«. Der pabft.widerrief feineo Irtam, der fa^te 'mi ü am 
als ebiger man in dmt kiachaa fokbw, der cviftIMer wariwiit kit «^ 
haadhabt.' 

*) Aaamer MekeL IF^-ftlfc 4m. 
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An* ««ir«« m^^^m V^HIm wm Frimäri^ cmMM gkkk mmimi 
Jkmm FrUdriek Lf mak fiaaMe ilm^ mik «r akith^ midU gttt^rbat; mtm' 
gUmtHe, m-wmdM^wMm' Imümmb waA-ikt pfaff#B ▼•rtetkea, wU Jenarf 
mmd oli »«eA «Hier Rudolf vm Hahtbttrg (30 JaAre «otil FViedrichi iL 
T^def) «tu füheker Friedrick (,Friedrich Hohtchuh ojn fVetsiar') er- 
aUmd^ kieng ihm viel FMe a», Jmß Rudoif ihm beeonnen nahe rikkem 
wmßu^ Er ward varbramU ')• 

Chor aUa dieee Er$eheimumgeu hohem, iptr hereäe hei Friedrich L ga- 
hanieU iS. 1119. 1133. UM). 

6L Konrad IV. 

(Z. 18097— 1815S.) 

'Nach Kaieer Friedriche Tede tag Friede und Reckt *) wM dreißig 
Mire und manchen Tag rfanitcfer (V8096); Jeder y weltHeh und geietUA^ 
dachte nur an Beinen Nutzen CtSIOS); fVegelagermng OheraU £18118) und 
die Ritter wateten im Blut (18120). 

*E6nig Heinridk wrdarb hei »einee Vatere Leften (1813^, Eönig 
Konrad et&rh haid darnach (181S2), «em Bruder Britze Menfrit •) 
fwnd den Tod im ßtreiie (18184). R9nig Konrade Söhn etrebH wh 
eehn Fordern nach welechen Landen (18189) und fand dort den t^d^ wtH 
ikm manch tkeurer Held, daß et die Natur nicht mehr wtU vertragen 
(18144).' 

Die Fremden: 

Alfons Ton Castilien. 

(Z. 18156 — 18181.) 

*Die sieben Kurfüreten dee Reiehee warben da gen Spanien jm timem 
Tomie^en, Kaiser (18165), der sich aber nicht nach Deu^chUmd sehnte 
£18172). Da fragten sie auch in Frankreich an; dach madUe auek 
dessen König nicht (18174).' 

Wilhelm Ton Holland. 

(Z. 1818^-18198.> 

*I}a ,wmrben die Deutschen beim Grafen Wilhelm von Heiland 
£18188), der es endlich atmdhm und mit den Pfajfenfursten nuhrraog 
£18198)» denen er zu Willen war £18195). Jber es währte nicht Unde, 
denn da er -mit den Friesen stritt^ fiel ßr (18198).* 

Bidiard Ton England. 

(Z. 18199—18212.) 
* Damach ward nach England gesandt zu des Königs Ufuder Ri" 



') Sieh die Fortsetzung von Ecke van Mepkau £11k« Hy 714)« 
*) Vgl Ottokap van Steier in Tk. II, S. dtl. • 
•) Die am i d$e hr^ (1, 57») hM bHCseoie frld d. i. brite« m^fridl 
oder prln%%Mvnwtlit wie Ottekor von St ä w ikn Utah nsm ni iH 9 Mm9ti.y 
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^mrd (Itttl)» ikr flVMr oJbM Ltmd «er, m^&r •grmße 

(18205), «wf «MioAeii l>«vlMtoi jb FtrMdhmir /«**^ Cl^M^ ^'i* «^ 

dir SekmU vwH wm (ISMO), mt ^ mm& »it lit» »iw^ mm CIMt«' 

pSemtann Ton Heuneberg.] 

{Z. 18213 — 1822&) 

^Gr&f Hermann von Hemnekerg tu OH^rfrmtkem kmmmmek Marhurg 
t» H^umg 9€mer WtAl (18SI8); vm flftcr mom JMe p gr lfc— war, 4i 
.«wUl« iJbi oiieft memm^d mehr (18226).* 

Ottokar yon Bohdiii. 

(Z. 18229 — 18250.) 

*l>a MW» da$ Bmdk m kmeln giemg mmd tmgebmu (18090), m ft- 
daehU mau 0$tökar von Bekeim mu uduntu (18240) und er »m^^U ma- 
fang9 Bu (18242), dock g^reuU et ikm^tfäier (18244).* 

♦ 

I^M l«ii«c««s IF, kßiUj mU er PriedrUk» IL Ted erfmkrem^ ueA 
halie» eurmekktkremdj o» die SieUier getckriekm ^Himmel Wi4 Srde mKm 
eiek /reue«, daß doe $i9rke Donnerwetter, dm$ une eo eekr kiaker ge- 
eekadetf in eitien eanften fVind eiek umgewendet kat^; hatte die Aftdm 
aufgefordert, tieft Rom wieder eu. unterwerfen und kalte Mimig Menrei 
IF, eein Hereogtkmm Sekwahen abgetproekem. 

insneieeken katte der ecköne und kMenmOtkige aektzekenjäkrige Man- 
fredj Friedricke und der tangoharditeken Gräßn Binnen Lancia eeki- 
ner Sokn, dem der Feier im Tode dae Furstentkum TeretU hmUriaßm 
katte f um dae ganze Königreick Sicilicn und JSeepel, dae der Pmkei ek 
eein Leken angeeprocken katte ^ geeckiekt geetritten, eo daß nur neek See- 
fei und Capua ikm wideretanden (1251). Da eiüe Konrady »ein BrkHeH 
an erkalten^ im Januar 1152 nach Italien O «miI besfwemg weii Manfred 
Ji/eapel *) und Capua (1253). 

Da etarb Konrad I F. plöteliek am 20. Mai 1254 eu LüeaUe •); ebm 
ee Heinripk, der dritte Sokn fViedridu (von leabeUm von England), in 
eeinem Meten Jekre. iVtm erklärte der Pabet Neapel und Sieiliem fm 
erledigt^ eilte eelbet nack Neapel, Manfred gab klug naek und erimngtej 
4mß der Pabet ihn eum Statikalter ernannte; dock da neue Zmieiigkeitm 
mu^aeken^ entgieng Manfred unter mannen Gefahren eu dem Seuuwe' 
nen in Lueeria *), eeklug dae päbetUeke Heer unter dem N^en dee fW- 
Hee, Wilhelm Fieecko^ daß Innoeene ereckdtteH 1254 s« Nem^ jtari. 
Bald katie Manfred dae ganee Beick gewonnen^ die Stände keim ä^ 
etatt dee fernen Jungen Konrad die Krone an und ward er etm 11. Ju- 



1) Oitokar von Steier ikier in Tk. IIj 504, 35 u$w.). 
*) Ottokar «. a. O. Z. 65. 

'•) Ottokar eprieht ven büeen Aretee Mineten ^/, 3M). rgi, 11,11%, 
«) Bei Ottokar Tk. ll,.5er, 150. 609,170. ^91» 9Ü^. M MatfckUT 
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mto tm Fm i m mu fvftrJMt. Mfer iMt VnUfrkmUmgm ittÜ PcM Ak- 
ietlF. (tfer 1i61 '«Isrö) miir l^rdon /F. (Jer 1864 $iarb) HMen frwiktr 
im9f itr übw Mamfrtd tttiiMguj^ockeme Barm vmgelÖBt. Urhan tekon haUe 
den Bruder in KötUga von F^mnkreiohy Kmrl von Anjou, Qrufmi vMt 
fVovtnce *), aufgefordert^ die Krone s» ergreifen ^ Clemetke IF, {ein 
Rreveneale) mußte den Plan aufnehmen *).* Earl kam mit einem Heere 
naeh Rom *') und erhielt daeelbet am €. Auguet 1966 Neapel und Sieüien 
wom Pöbele mum Lehen *). 

Manfred trat ikm woklgerHeiet entgegen ^ aber FeiroCÄ imfer den ei" 
cilieehen Edlen , die selbst in der Seklaeht bei Benevent (am 6. Februmr 
1966) von ikm abfielen ^), ließ ikn diese Seklaekt gänzlieh verlieren y eo 
daß der heldenmOthige Jüngling in die Feinde sich Mreend den Tod 
esiokia nnd fand *). Seine Minder gerietken in harte Gefangenwdkaft ^), 
mtse der sie nach 20 Jahren erst nach noch kdrterer Behandlung der Tod 
erlöete. Der ßnetere Karl von AnJeUf gewandt und muthig^ aber Hab» 
e&ektig und grausam , nun Kenig von Neapel um Jälürliehe 80,000 ünsem 
Bold ißnden Pabst!), müthete im Lande mit eisernem Seepter und'durek 
smerkörte Martemy wogegen ikn der PabU vergHliek erwuduUe* Da$ Land 

treg 94m Blut. 

♦ 
Inawiscken hatte Wilkelm von Holland in Deutsehland in völliger 
Ohnmacht fortbestanden: er hatte durchaus kein Ansehen noch Gewalt* 



1) Ottokar a. o. 0. nenni ihn stete Karlot, marcgräve le Pro- 
venze (//, 593). Vgl EU T16. 

^ Chronic. S. Petri ErfartenTe iMencken Sor. rer« germ. III, 
971) 2. /. 1966: Eodem anno Clemffn« papa congregato magno eier- 
cita inßitnit eU prinoipem militie ducom et capitanenm Tidelicet comi- 
tem Carolam germanum regi« Francis Lndoyici venerabilis TirS, qui 
profectua in Tufciam et deinde Apaliam contra Mcnfrednm princi- 
pem ApnliiB filium Friderici quondam faiperaCori«, qqem aggrelTat belto 
▼icit cum gloriofo triompho.' In hoc conflicta Tulneratui cecidit Man- 
fred oa et cum pluribns militibna occifua eß. 

•) Ottokar a. a. 0. Z. 18. 

^) Ottokar a.a, O. Z.89 — 25; er setast %u Hei wie fi dö beroupten 
der witse nianegen gnoten kneht, der dea wände e; wacre reht, wag 
fl ze Bdaie taten! 

») BekoMMt Ut'Qraf Riehard von Caserta^ der die Päme am Ga" 
eigUmso uerUeßy die tV« Kinigreiek fiätrenf Ottokar von Steier nennt 
Gardan und Thomas von der Seherre^ die Manfred seibä oermnuH 
ge wm en seien (/l, 50B. 0. 10); er kenne ihrer aber viel mehr (96^90), Ja 
ganue Sehaaren von Überläufern (29)/ wohl 4000 Manii <699, 110 
— 160). 

•) Schön Ml, wae OttoVar eom treuen Oeeursius ertfähH (//, 601,. 
202 — 608, 348), gre<i wae er vom Pöbele wagfr nik pft nnde pfvche! 
weieh ein TertABl« raM^ an der tftten Mchel (964 — 977). 

n OHokarshO, O. 008, 465^4it/ 
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rfUtv^Mtr Orr tmil m JMimtd MMl «m>« te Jaftr« IIM tfrdbte Ab 

4er ErMbMitf mm Köln^ Um t» «tiitMi eigmt^ B^mm »m Nemß mi mp> 
kvaiMM; «M JTo^Un« jS«l«» Bürger «em Gefolgt cn, eimjmugtr 
fÜMeiU mmd tmtfuhrU die Kaiserin muf egtnet Beentrmße^ «m 
iMT Bürger sm Utrecht warf dem Mauer einem Steim nadk lEr 
iUilMi SMi ilcfi fVe$tfrie$en 9nd oU er om 99. Jmmvar ISM «y 
feigerem HofM in vol/er Autfufigf. deihalk einkerritt^ brmdi mtUer ikm dm 
Sie; da hrmehem die f r ie e iicken Bauern mt9 tintm BinteHmUe kerwor med 
wmMugen tJbn. in Meinem 2T$ten Jahre '). — 

Bmhin mmr et aim In Reiche gekemmen^ daß kein Krei mt kr JHd 
fMtCy die Maieenßürde und ^hnrde auf $iek^ nehmten; Miem mker wmr m 
«icfte,* gama ahme Eaieer au lebem. Da dnektem die geittliekem F Sr e tt m mb 
ereien Maie daran^ einen Au9ländef an h&ren *>. Dar Erakieekef um 
MHn warf fem Auge mtf den vom Mreumauge 1910 Aer mle tmpfm mmd 
uwMndig htkmmmten 'RiAard man Kornwalif den Brmdm' de» JTiwfi 
Jfcmfidk IIL wm Emgiandj mekker dem Möiner 19000 Mark^ ddm Bermegi 
Mtmdmig mon Ba i em 18000 Pf. ^eriing^ dem Grafen «m W^mimkmg 
lÖOO Mark für ihre Stimimen sohlen ntußtt *). Der Brahieehaf vom Trier 
warh für Alfene X. men Kagtilien, der auch große Swmtman scUoi 
mußte ^ aber nie nach DeuUchland kam ^. Riehard war mm 17. JÜn 
195T wirklich in Aehen eingesogen und hatte die Städte am Rheine dure^ 
aogen^ kehrte aber dann nach England heim, im Jahre 1260 kmm er a^ 
einige Monate wieder herüber^ mwei Jahre darauf aber ward er vom ov/rift- 
riechen englitchen Bauern in einem Tr^en bei Lewm gefangen genemuem 
und über ein Jahr lang festgehalten. Nachdem Vrban Fi, und miederhek 
Clemcne IV. beide undeutschen deutschen Könige vergebene nach Bem he" 
echieden hatte ^ um ihre Ansprüche uu untersuchen^ kam Richard 1968 
noehmals auf einen Reichstag nach Worms^ starb aber am 9. Aprü 127S 
in England. Somit war Deutschland eigentlich von 1250 — 1272 ahne Mai- 
ser y ohne Haupt y wie Rom mit Clemens iF. Tode (12681 «frei jakre eins 
Pdbst ^} ve^en Eifersucht der Kardinäle y bis man endlich über Crege-^ 
rius X, einig wand, der wegen der Machtumgr^e KarVs von Anjem^ 
der auch nach der deutschen Kaiserkrone strebte^ Wiederher stellmmg 
des Kaiserthums wünschte ^}. 
♦ 

1) Sieh Th.U, 716; aber auA Qttokur vmiStm^ Uy^l^m^-^mu 
-^ Sinn Sage vom fFUhelm van HoUmmd mmd Atkerime Mmgmme »tekb m 
Grimm^e^. Smgen ii^ 169. Ar. 480. 

*> Ottakat von Steter eramkit amck wie die Fertsetsumg der MUees^ 
ehrenik ieben S. 1164) vom Grafen, von Henneberg ikier Ti. ii, & 
615), den der Marner preist (Hagen MS. il, 248, 10). 

•) ^ieft Ottokar von Steier iMer TA. H «IC» 198 •#» >. 

^) Sieh Oitokarv.'SL Ol, «I8~6t9). 

<^) Sieh Ecke von Bepkam Tl. 1/, 788, 7*vm ■ii<ew> 

<") SiehJ. Friedr. BöhmerUbtgekk Uap^m imdm aibflMO MCCHLLH 
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Konrad IV* kaiU ieinen jungen ^ am 25. Mars 1252 gehornen Sohn 
Konrad CKonradin oder Corradino von den Wehehen genannf) >) im 
Ifersogthum Schwaben hinterlaßen ^ der meitt beieeinem Oheim Ludwig 
von Baiern lebte '). An diesen fernen Jungen St auf er wandten sieh bei 
KarVs von Anjou gewalttamem Schalten die welschen GhiheUinen und ob~ 
wchon Konrad*$ Mutter warnte und flehte, so wollte der Jüngling doch 
nicht rufiihlos sterben, verkaufte und verpfändete sein letztes Besitzthum in 
Schwaben und brach mit wenigen treuen Schwaben und seinem Jugendge- 
fährten Friedrich von Baden ") am 22. August 1267 nach Italien 
auf, wo ihn der laute Jubel der Ohibellinen empfieng und selbst Rom ihn 
wie 9um Blumenfeste einhotte *). Pisa stellte ihm eine Flotte zur Unter» 
statzung, die bei Messina einen glänzenden Sieg über KarVs Galeeren 
erfocht. Die Sarazenen von Luceria empörten steh gegen die Franzosen $ 
und schon hatte der rasche itonrad am 22. oder 23. August 1268 über 
•einen kalten Gegner bei Seureola oder Tagliacozzo gesiegt, als Karl 
über die zerstreuten Deutschen aus einem Hinterhalte, den der Ritter Erard 
von Valerif gelegt hatte, herfiel *) und sie aufs Haupt schlug. Konrad 
müßte fliehen und erst auf der Flucht ward er von Johann Frangipanif 
dessen Angehörigen Friedrich IL, wohlgethan hatte, verrathen und mit 
eeinem treuen Friedrich an Karl ausgeliefert. Dieser wollte Konradin 
und m ihm das hohensta^fisehe Geschlecht vernichten und setzte eit^ TodeS" 
gericht nieder» Da trat der unerschro^sene Riehter Guido von Smsmrm 
auf und sagte *Konradin hat nicht gefrevelt, daß er sein väterlichee 
Reich wiederzugewinnen strebte, und Gefangene echomend zu behandeln ge» 
hieU göttliehee und mensMiehes RoM.' Und alle Riehter stimmten ihm 
M» mir uieht Robert von Bari und — Karl sprsuh das Todesurtiml 
msis, das der I6jährige KonradiUf der eben mit seinem Jugendfreunda 
Sehaeh spiäte, ruhig anhörte *)• Als sie am »^ Ootober 1268 auf afenem 
MaHst^ zu Neapel wie Ferbreeher vor allem Felke dae Blutgerüst beetei'» 



«ffae ad amMm MCCCXIIL Die Regesten des Kaiserreiehes unttr Heim^ 
fieh Raspe, Wilhelm, Richard, Rudolf, Adolf, Albt&eh$ussü 
üftmrtdb F/i. 1246 — laia. Stuttgttrt, Cotta. 4». 

>) SM Ottakar vom Steier (hier Tk. 11, 604, 2 — 4)» 
s> FgL Ottokar vms Steier (hi» HL il, 604— 606). 
»> SiA Qttokmr vms Steier (hier Th. li, 606. 606^, der aueh Lud- 
wig van Baietn bis Ferona mitatiehem, s^er in Folge p ü b st U eher Bri^ 
mwshehrm läßt iU, eoti)^ 

«) Ottokar V. St. (/I, 607, 806 — »1>. ' 

s) Otiokar v. SU (//, 606^ 824 — 866. und über des Pabste» Freude 
384 — 392). Ottohmr erzählt, daß König Karl. erst die neue Pabstwahb 
abwartete; der neue Pabst aber und Otiakmr von Böhmen hatten 4e» 
Tod der Jünglinge gewollt {11, 609). 

•> 04takar v. Sb. efwOdi dies rührend (f/, 609, 464-*4^51>. 
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gm wmfiim mmd.jmur Jl«lerl fß^m Bmti ihmm im T^itmafktA 
wfnmg Graf Boheri von Flmndern >)« ie» K^ig9 Karl dgtmm' • 
ger$okHy kersuy rief Jetum s» *fFie darfH ifu, frecher Sekurke! 
herrliekem großen Ritter tm Tode verurtkeilemT ynd eeklmg enf ihn tmü dem 
Sekwertej daß er kalbtodt kinweggetragea werden mußte. Mmrl «4er hüek 
regungiloi$ Konradin eprach %um f^oVee^ entkleidete eid^y warf emiuem 
Bandichuk hinab ^ der nachmale dem Könige von Aragonien gekrmA 
ward^ welcher epäier Sieilien wenigttene den F)ran»oien entriß ^y. A'sdk- 
dem Konradin niedergdeniety empfieng er den Todetetreick* Da eekne 
Mm Bueenfreund Friedrick von Baden im Jammer auf; dmnmJiH amtk 
•em Baupt '). 

So endete m Konradin dat Geechleckt der St auf er! Manfred 
war tckon dakin^ Eneiu» eekmaektete im Gefängnieee mm BoUgnm m»- 
nem Tode entgegen^ der nack vielen Qualen eret 1273 erfolgte ^). Fried- 
rieke IL Tockter Margaretka^ kocket unglOcklitk an AlhredU dfom Vw 
urtigen oder den Entarteten von Meißen und Tküringen verkeiirmtket *\ 
marh 1970 tu Franlrfurt am Main. — Friedrick von Jntiaekiam wm 
eekon 1S58 ^6tfof6efi. 

Bükrend iet det Aforner 't Hoffnungtepmek^ wUt dem er dam aike 
Jingling 1268 nack Italien entließ: 

Got gltfln gibe, fwem er wil: *) 

lo hAt er Itp gegeben 

uod in der kintheU felden tu. • 

dee rnlt ir lach niht Aber heben. 

O Otiakar v. St. (/i, 618, 760). 

«) Bartkelemi Zorgi van Venedig und andre Satiger dar Zeit 
fordern Alfone aur Backe gegen Karl van Anjou auf, der wüi Kamrm- 
dim und Friedriek von Baden auek Heinridky Atfone Bruder , g^mmgm 
genommen kaite^ aber nickt kinriektan ließ iBaj/nouard P«€li«« d« 
TMabadiNire V, 60. IV, 72. 74., Diea Leben und Werke der JVmmbmL 
S. 663). 

*) Sckön ersäklt Gttokar (//, 611. 612), wie d*e beiden Frammda wm 
den ereten Streiek gereektet kälten mit einander* ^ Cber dam tn Beko^ 
aon Bepkau Fort$et9ung ikier Tk. /i, 716} genamUen Schmidt Stack ew 
Ockeenfurt iiek H, Ziegler Illaftrinm genmanWb Tirerun Hift^rMi al- 
qaot fiogalaree. fiigefffadf, 1562. 4/ cp. 61: ^ ComH4a Stfeh, 4cs 
Sekmidt, det die Deuteeken nack Kamradin^e Tode ««• Itmliem ^irlc 

«} Er trMete eiek mit Geeang und Didktkunet, AU er eMiUeft timmd 
JM an^ßieken keffte und faet eekon gerettet war, erkannte ihn ein 9aidmi am 
einer aue eeiner Bettungetenne kerautkängenden Locke ^ indem er Hof *Bm 
kann nur König Entiiue eein^ denn Piiemand kat eetek go ld me e M9amt^. 

*) Er wollte »ein GetnaU ermorden laßen wegen JMte em Kmmigmmde 
een Eieenberg; eie fleh deekedb am Seilen ^em der fFankurg, wobe i eie A» 
rem Sehne Friedrick vor Sehmen im die Wange liß. iSieh Grimmt 9. 
Smgem 11,960. Nr. 690). 

•) ygl. Waltker'e n. d. F. CM gtt m ktoega, fv«» me wtL 
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«Mt ritter, MisMt TrMHrMi, fv^kfiC anMr gerade dlet! . 

in ill gefeUet Af ein sHi 

feht Tüir lach unde neben 

and Tpilt e; Af der ^ren Tpil. 
-^hni^et an in wer vorder leben, 

der Yil maneger krdne traoc, bi^ in der tdt tob leben Tchiel! 

der in dient, dem fult ir gn&den Mn bereit! . 

in n der witewen und der weiTen Itumber leit! 

habt die Tiutfchen wert! 

in iuwerm hersen minnet got; fd tnot er durch iuch, Twee ir gert. 

verdienet Akirer« knnie rieh, nnd euch Cecilien lant! 

in inwer hant 

Swdben ia bekant: 

herxoge llt ir dd genant. 

Swa; cger lant der gälte hdt und Närnberc linte und der 8a nt. 

wiij^ got, in kumt noch üf da; honbet rocmrche krdne wert. 

fFie kura kUngt dagegen die Briunenmg rnn den Schauet ^ den die 
Zeitgeiioßen über den ungeahnten Autgang empfanden.: 

Gedenke wie nnbarmellche der knnee Knonrdt wart Terderbet, 

dd Ton noch allen diatTchen TÜrAen eifet! >} — 

Bi$ zum Jahre 1833 ruhten Konradin*§ Gebeine su Neapel unter 
dem Marmorhoden rechte vom Altäre in der Kirche Maria del Carmine am 
Markte (Hlercato), wo er hingerichtet worden war. Vor 170 Jahren^ ale 
der Fußboden neu belegt «nrd, fand man im alten Steinearge die Gebeine^ 
da$ Haupt in den gefalteten Händen. Man echloß Allee wieder und eo 
ruhte ee 1833 noch unter dem Fußboden, Ale ich in dieeem Jabre mit dem 
Jetzigen Könige von Bayern in Neapel war^ faßte dieeer den Bnteehluß^ 
dem unglüeklichen Kaieerjünglinge von Schwanthaler in der genannten 
Kirche ein Denkmal errichten zu laßen ^ da$ die Gebeine in eich echließen 
mndy wie ich voreehlugy neben der für italien ganz angemeßeneuy für deuU 



') Bin längeree Klagelied hinterließ Bartheiemi Zorgi von Tei 
dig nebet andern QRajfnouard Poefie« de« Troubadour« V, 60; Diez Lebern 
umd Werke der Troubad. S. 495; Hagen MS. IV, 9): *H^ie können (ßagt 
er F. 5) Deuteche und Aüemannen nur leben ^ wenn eie dae Andenicen an 
diesen yerlutt im Herzen tragen; denn eie haben ihr Beetee mit dieeen Bei- 
den verloren und nur an Schmach gewonnen. Wenn eie nicht eogleieh Kn- 
eke nehmen^ bleiben eie etete mit Schande bedeckt, m».' ^— 
Der fchuolnieifter Ton Es;;elingen dagegen eangs 

Der Scharle hdt drin fpil verpfliht; 

fwer der kein; rerliuret, de« leoen iß ein wiht: 

e; gilt den Up und ander« nibL 

de« wil da; lant Cecilje bürge Tin. 

Da; «rfte fpil iß bof genant: 

da; Terld« der Prlns [Manfred]^ er brach die bnnde fd se hant, 

de« gab er leben nnde lant« 

Da; ander fpil verlds känc Kuonrddln: 

daz hei;et wol von houbt euwd, 

Wim da; verklagt er niemerni^. 

sem dritten fpil tb ift kunic Rnodolf niht ne gdcht 

e; nac wol hei;;en hakkd ndch. 

Ich wu, dor Scharle kfinae e% ine se vll. 

[IV. I.] ^* 
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•dbe irmmdarmr mäd Mn m ^k tt mmtk «hü dmOtolm immkrifi 
Da$ Dmkwud i$t ieildem volUndßi ^). — 

♦ 
Von Eonroiin ('könie Knoiir4i den jaogea") Mimd «lu gmä 
liWer himi9rW^m^ d€rm JBweHti tthUeßt: 

Swenne ich- mich von der liebes Teheide, 
r6 moo; nila wronde ein eade bdn; 
d wd fd airbe ich liht too leide, 
da; ich es le mit ir foegan. 
ichn wei; niht, ttoq, wa; mlnne fint: 
»ich 14t dia liebe Tdre entgelten, 

da; ieh der j4re bin ein kint *). 
Ifoarnd ir.» to kurw tein Königihum währte, hatte dock OMck Dicht- 
kunit gMiebt und Dickter angeregt Rudolf van HohenEmn tagt m 
m temer H^eltekrtnik, daß ihn Konrad m teinem Werke ai^g^orderi hak 
(ff. Aier TA. 111^ S. 152 - 203). Ohne Zweifel wor er teinem kömigUAet 
Herrn mit nmeh tFeitektand gefolgt und ttarh dort vor f'oUem d wmg taam 
Weikee^ wie Jener »). 

6I2. Rudolf Ton Habsbnrg. 

(Z. 18251 — 18578.) 

^jaermalt lag dat römiteke Reich ohne Pßeger ilBmSty mmd dm 
tiebeu F&rtten rem der Wahi waren alle mi9kellig (IMMT); aker Grit 
fügte' ee, daß et nun Keiner von ihnen erlangte (18963), tottdem daß m 
einen armen Mann wählen mußten (18967). Ertt tuehte man m Sekwm- 
henland, ob kein St auf er mekr da wäre (18974^. 87). Da man mhet ket- 
nen mekr fand (18989), to blickte man auf einen Habthurger (18301), 
der groß Gut nicht hatU (18308), aber Mlet, wat Rittert Namum eknt 
itni meftrel (1830t): er hieß Graf Rudolf (18309). DU FSrttem^ dU em 
Frankfurt versammelt waren (18315), tandten, da er grade vor Bnttl 
gegen den Bitehof lag (18313), den Burggrafen Friedrieh von Smrm- 
berg an ihn mit der fTerbung (18817 — 90). 

* Rudolf erinnerte daran, wie man dem von Henneberg eu Markmrg 
gelhan (18398); der Burggraf aier erdjfnete ihm, wie der fyalxgnrf van 
Rhein eeine ältette Tochter (18335), die andere der Henog vom Sackten 
(18338) aeAmen tollten; Biechof Wernher aber von Mains, det Rcidkt 
Kanzler^ meinte e» treu mit 0^ (18349). Rudolf erklärte, daß er wiA 
tn die Nähe von Frankfurt begeben wolle, bie die Herren tick 
kälten (18357). Burggraf Friedrieh tOknle darnach die FAde > 



Die frühere Intchrift lautete Qu! giaccnne |Corradüiodi Stn äf- 
fen I figlio deir imperatrice MargarKta) | • di C^rrado ve di N^aii| 
nltinio de* dnchi dell' imperia(le) | cafa di SnvTia. | E Peiieflcn 
d'Aebnrgh I nitimode' ducbi d'Aaßri« | Anno 1969. || 

«) Hagen MS. I, 4. 

•) Sieh $.89 — 83. 
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BniatfL wui dtm Binh^ %u Banl (18864) iiiiil der kAi^Hge K^ig^ m^ 
iftit Am «•» dannen <18365); dooJb- Warfen -ftei^ rfen Ziteek 08868). 

*Der Burggtaf eäie aUdamn voraus^ während der k. König 9u*Die^ 
hurg blieb (16381). Nun Vfählien die -FärHen Rudolf ein§Ummig (18387) 
und kerraehte großer Jubel (18398 >— 18407). Mle sogen dem Könige tni^ 
gegen (10412) mit unzähligen Bmnnem (18413), einmvthig (18438), und 
führten den König sum Bischof fVcrnher (18431), man hörte dae Hock" 
mnt (18437) tinil die Eänten empßengen vom neuen Könige ikre Lehen 
(18439). 

' * Darnach eandle man mur Königin und holte $ie auch nach Main» 
(18446) und fuhr zur H^'eihe nach Jcken (18460) und kronie doei 
König und Königin (18462 — 65) und die Fürsten pflegten ihre$ Amte» 
(18469). Der Pfalzgraf von Rhein und der Herzog von ^aeheen feier^ 
ien zugleich ihre Hochzeit (18475 — 78). 

*Rudolf gieng nach Köln und nachdem ihm alles Niederlmnd ge^ 
huldigt (18481), zog er den Rhein wieder aufwärts (18485), eteUte vtd 
Unrecht o6, das eingerißen (18406 — 89), und brachte des Reiches Gui umd 
Gewalt wieder an sich (18492 — 18511). Nach dem ersten Jahre gebot er 
einen. Hof gen Nürnberg (18515), auf dem er gegen den König von 
Böhmen klagte (18333), daß er von ihm kein Lehen ^ dagegen Steier 
und Osterland genommen habe (18539), femer Kumten und Kraim 
(18542) und Portenau >) und Eger (18543). Rudolf setzte den Pf ah- 
grafen vom Rheine zum Richter in der Sache (18552), die Jch^ ward über 
den Böhmen gesprochen^ Heerfahrt beschießen und angetreten (18660)* 
£• zogen mit Rudolf Rheinleute^ Schwaben und Franken (18577). . . •* 

[Biemii bricht die zweite Fortsetzung der Kaieerthronik ab.] 

Noch der langen kaiserlosen Skit ^ , welche die Gier und Haheuehi 
venehuldet "), fOhlten alle Fürsten^ daß es wieder einen Kaie er gaU, 



' 1) Porteoowe bl dem fd d, i, Perdenone^ Portas Naonis, «etie- 
iiani$che Festung im Fr ionischen, — Vgl, den Hafen Porto naov» in Koro- 
wumdel CAsien). 

*) Der Meißner mahnt den Pabst^ daß '^ dem rlehe hdi gefwora, 
mnd die Füreten^ daß «te eüen den Kaiser zn weihfin: 
ir dintrcbea Torften fit ^emant, Tcliaffetda^ man dea kotfer wie. 
Tilr iuwer föade vrouwet die werlt gemeine. 
■) Der Meißner: 
Daz fi lange gi^ilanden hdt An keiTer roemirch rlche, 
dag iftTon diner girikeit, dintfche zunge, ficherlichet 
Ton llir ift Toemircn rlche gär Terweifet. 

dir Tdlte dienen al dln wertet nn wild4 dieh eigen machen^ 
▼eriinfet diocfche snnge Ir reht,*da; wirt •* aa dren Cwachen. 
4 wd, dia girikeit da{ rlclie neifetj 
gip niht dln erbe in vremdiu lant (= hant?), da;( dir dln fchepfer kat 

angeerbet! 
Mdenke, wie nnbarmellehe der kdniÄ Knoardt wart verderbet, 
dd Toa Bocli allen- diatfchea TärAen eiretj 
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Wtr%tf vm EppfMUm, Br rtiwfc o / m fUmM, hBiHeim Stpi wml n 1378 ^ 
Kmem 9W IToW ««dk FrmmhfmrU Auek hier war dU BmigMug mkmafs 
Bmrggrmf Friedrieh «mb Nümherg iHokatwoUtru^ UmkU dm$ Amgemaurk 
mwf Graf Radmlf van Hahthmrg ")» ^«* «*• riUerUA^ muMg, *^^t 
ffmam mmd redlÜA Mcammi war^ doxa iüekiig, am den antem Mmdtm am 
gMeUn, ahne den oberen fardUhar oder gefäMick au werden. Dazu hatH 
er Meha hlSkende TodUer, — 

Eadolf ward am 29. 80. Septh. 1373 einetiamig ihie auf dem ESmg 
OiUkar van Böhmen) gewaUi *') und Friedrieh van BehenzeHerm «er- 
Mte et, tJkii davon an benachridUigea. Rudalf lag grade vor Baeei*% 
M deaeam Biaehof {Graf Beinrieh «mb Neuenbürg') mit eeinam Amkmmge 
Cmw P$iitick')f/9^leher die Patriaier vertrieben hatte ^ au eirafam.' Ak 
der Biedköf von der ffaht hörte^ eehlug er an eeine Stirn und ri^ amt 
'SUxfeett Herr GoH; andere wird dir dieeer Rudelf deinem PImta mak- 

Ptete Watte erklärt der faet gleiche Spruch de$ gleiehaeäigem 9Ama^ 
««iftes {Sdnthreetani) tob E^eliDgea »)s 

Qatj uA ftch 10 diaem riche, 

ain dftz er dir oiht erfllelie 

dlaea hlnel ine wer. 

vnd boche er dar mit eiseni werte, 

rantP^ter, tb Tl roander! 
Ja aU Rudolfe der ubrigene um tetae VTtAl gewußt (f. oben & 117^ 
am 24. Octdber d. J. au Aehen mit großer Pracht unter Karle Krame gt- 
IMnt worden war ^), rief denelb^ Sehulrector au$: 

Oot herre, nü warte umbe dich! 

ich warn* in trinwen ficherlleh 

und hda gehceret aber Tremdia m«re. 

der ffefter Toer in Icnaeges fchin, 

der m nik k ei Ter nnbe den Bin O 

diii msr' feit »an ob« ßille Bod dffeBbsre. uew. 

1) A. F. Riedel Cfro/ Rudolf von Habtburg und Burggraf Friedrkh 
von NuTfAcrg, Berlin, Bmtt. 1869. 4». — FgL O. F. H. Sekamkmth 
Friedrieh der DriUe, Burggraf von Nürnberg, Graf von ZoUom, der hma 
Freund und Raihgeber König Rudolfe von Babeburg «t». Ohriagam, laM. 
80; Geich. Rudol/i von Babihurg, Leipa^ Fleieeher. 8«; A. Schmidt Zaü^ 
oehrift /. GeechUhte. 1847.* FIll, 5. 1848: IL — Fgl. avcft Peael.* GhtM. 
EileBhardi (1278 — 1299). Prag, 1777. 

s) OfloiTBf von St^ier ihier Th. f/, «20 — 62]>. 

•) Sieh Ottokar von Stder {hier Th. 11, «21, 102 — «28, 222. 

«) PercBtien« ad fronteni ... Sede fortiter, domtne den«, vel Iiibbi 
occBpabit RodolphB« toBn* (AI bort. AI Tat. bei fFuretoioem S. IM. 
FgL Pfieter SchwSbieche Getcft. S. ^ 

») Der heftig gegen Rudolf eprUht. Sidk Hagen MS. f F, 449. bmI 
A. W. Schlegel im Deutechen Mueeum (1812) /, 310. 

•) Otfofcar von Steier ihier 7%. li, 88« — 40B)« 

^) fFeil efrcB m Achen gekrßat 
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Rudülf ka9U emtl (ISI») mk Frtelfrjdk iL in Jpmiiem gtf9ekUtk 
mmd -rngtr dumtmU d€m Bmmc w$U i^^rfoUem gmDe9en. 

4^€r dh Btaorgniß wmr unnHkigi Rmdolf Hreh$e nickt nach ItaUtn^ 
0kgieiqk,d€r Pab$i ihn bei jimerkennung weiner Wald 1274 s»r Weihe n^ 
Ktßnnmg in Rom eingeladen hatte f Ja^ ale der PakU epäter hei pereäntieker 
Zmeammenkmuß in Lauemnue (1875} ihn dort kr&nen woUtej Uknte ee Hude^ 
ah «)• 

AU 6ei der Krönung eder -otelmdkr hei der Belehnung der FArelen dae 
Seepter fekUe^ gr{f Rudolf nach dem Crueifis vom Ältare »ü den 
Worten 'Dieeee Kreua^ durch weiehee die Welt erlöe^ worden y vnrd wvM 
M» die SteUe einee. 9eepter§ treten können.^ -— 

Durch Qeeandte an den Pahit Gregor X. m Lffon beetätigte Rudolf 
AUee^ wae Ot%o IV, und Friedrich IL der Kirche 9UgeHanden; wiederhoHe 
tmd erhöhte dieee Zueage im Octoher 1975 zu LaueaHne tel6«r an /Vicolotlt 
iL und gieng nie nach italien^ oheehon ihn die OhAdlinen de§ Landee 
daeu öfter aufforderten und der Pahit von ihm Hülfe gegen Affone Anhang 
da§Mit forderte. Rudolf erwiderte etele 'ich $ehe wohl Fußstapfen derer ^ 
Mie-gliMcUeh hineingdcommen^ nicht aher Uerer^ die wohlbehalten wieder s«- 
HMgekehreVf indem er auf die von Bcko von Repkau dem Kaieer ganm 
in den, Mund gelegte Fabel vom Berge anepielte^ in weldten die Thiere 
geladen umren^ die alle i^ineingiengen j deren keinee aber der allein außen 
bleibende Fuche wieder herauikommen eah*'),'^ Ja Audolf hatte »o we- 
nig Trieb nach dem alten Kaieerruhmcy daß er Karl von Anjou außer 
Neapel und Sieilien $elb$t die Provence und den eüdlichen Theil von Bwr-^ 
gund überließ *}, und deeeen Bnkel, Karl Martell, Kbnig von Ungarn^ noch 
bei Jenes Leben 1981 {Karl von At^ou eiarb 1285) seine Tbchter dementia 
gab. iOttokar von Steier cp. 119). Rudolf hatte dem Pabste 1974 «m- 
gesägt, den T«il Konradin^s an Karl und den Seinigen nicht rächen en 
wollen*}. 

Rudolf erkannte seine Auf gäbe allein in und für Deutschland^ das 
Umge zerfleischte ^). Hier schuf er Ordnung^ hier befestigte er die kmUg* 



■), Oitokar von Steier, HptsL Xfiil; Rauch Osterreich. Geschichte 
iii, 486. 494. 495. 

«) Sieh Ecke von Repkau {hier Th. li, S. 717). Rudolfs Rede 
wird daher auch so angeführt: 'ßtalien ist eine Löwen grübe, %u der biete 
Fußstapfen hinein, von der keine wieder herausgehen.^ 

>) Er nahm dagegen 1282 ganz Osterreich für sich und wendete 
durch dieses dftar-richi das Geschick des deutschen Reiches, auch dadurch, 
daß es nicht früh genug die Donaumündungen anstrebte. 

*} Pf ister Sehißäb. Gesch. il, 1,31—32. nach Rainald ad a. 1274. 
•:— Der Schulmeister von Eßlingen sah ganz richtig, wenn, er (s. o6eii 
S. 1169) sagte, dem Könige Rudolf sei nach Manfreds und Konra- 
dins Tode xem driUeo fpit mit Karl vonAnj^u niht %e ffiehi e{ ma« 
wol heilen liack4 a^cli. üeWß . 
' ») Dom ChroBicoa 8. Petri firfarteare ibei Meneken iii, 27f) 
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IMe ^hwmU mMer. Bf mkntk dmktt fl«M nodk mmmt X rk imug comb 
Rtk^stag muck Nürnhtrg mm» mmd dm kkr HimMg^ Oitmkmr om BA- 
»«I, tf«r iidk dlif«rr€Mft, ^aicmorik, Känt^kem mmd Mrmim mmgwmmß% hmtUj 
dm '«nie» Qrmfem^ wpoUmd, mtU Hemrith vom Binf€m miekt «rtcJkM» >>, ^kmt 
$9 wemig gm ffmrashmrg *) «nil ent zm Amg»buTg tim GeMmndimr ««i 
iJbi »ich em^UHitj <I«m Rudotf Amt, alt er ioleiiiMdk sprodb^ gtilliiftwjM 
gtbot^ weil er sm tAm und den deut$cken Fünten oim dem Rechtem de» Bm* 
ejkee mmr deufch redem dürfe ^ #• efkImrU Rmdülf Ottekmr mmd BmmriA 
himr «Her ihrer Lehen verhmtig^ mmr dmß der erelcre dk Erhimmde mmm 
JfaMet h^kuUm tollte *). 

Rmdolf drmng «nl ScAieai«» mmd Elemßmrm iGrmf M^imhmtd 
mm Tfirel mmd CHka wolUe in Kämlhem eimbredten) mmgekuideri Amt Bm- 
gmubmrg mmd Pmeeam im Oelerreich em mmd heltigerU Wien mmd MOmtim 
ffeuhmrg; da kam Otiokar am^ 91. Navemhcr 19T6 «Mi rergUiekm^ 
w m me h er Oeierreiek, Sieierm^mrky Kärmtkem, äruim^ ^^•«V ^^^ 
UHim mkiretem miwßte. 

OUol^mr war im meüemi kömigUehem Sckmmtke «redUeiMs« Rmdmlf 
mmpßemg ikn im nehUehleHer fUHerklmdmng^ •!• mher unter em mmi$er mimmm 
Seile mmf einem Damameiimnde vmr demk dmatenkm tUmige kmieU^ iUß Ah 
iTe^ det ZeHee IF^iTe amfm^em, daß «Uet Velk dem kmieemdmm Bßimmmt 
kiimg emk. Dm irieh deeeem GmmtaUim t^, iTeii Stdiimipf mm rdehm mmd B4 
miehi «6, kie Otieiar 1278 mnedmr hm BOde Hmmd. im der SMmeki dkm 



$mgi: Bedem sbb« (ItTß) principes coiiTOcati in FraBlrenraH biI e Ucd e 
■•» BOTi regle Tidlelicet MoganthiBe, ColonieBfle, TreYereale, 
Beai, dnx SaxoBie et ÜBrchio de BraBdenborg •■mee aaBBlBii 
feara elegemnt AbibI qvaA bbb Toe« coBcorditeir Ib die 8. 
•fSfoBpi faBcIo fpfrllB tafpIrBBte ctfBiitefli RBdoirB» dietaai 4bI 
bBrch ia RBmaBoniBi regea^ A^niegraal ia throBB CarBÜ M. wm^ b 
CaloBieBfi arehlcpireopo EageibertB con priBcipBa ae oraxiaMi aeM 
Haai aiBltltadiae gloriefk et aacta« et roleaalter cBreaatae. — > l)«f«a ai 
Imbc regem Radoiram tanquan obUfionl traditam RoaiaaBraB 
regaarnjaenit abe^ae Im'peratoreet abie^ae rege coafafibi- 
liter per 83 BBBoe mnitie bellie a Soldaao et hofiibae fidei et, f ««d 
tarpiae, fpoliie, iBceadiie, hemicldiis, nanafteriU el ecelm^ 
nie dirripatie deo. peraiitteate atrociter laceratam, JaxU iÜad 'ia di«- 
bae illle bbb erat rei ia Israee, Ted BDBiqaieqae qaod fibi rectam viia- 
btltar, boe iiciebat*' 

O Oltoiror ooa Sfeier {hier Tb. 1/^ 694, 434*^505). 

*) Ottofcar vea Sfeler (Aier Tk. 1/, 695, 515-617). 

•) Der Mteoare rieük Rmdolf daaialf, dem Bökmem mmmt F\'mmmdi 
mm hekmUen: ^ 

Kiifto Raodoir, Yoget tob Rdme, halt ia se frlaade, du lil 

Itjk dir aad dem tU 
wd Bsme eiaea t6 bAhcii fefaealrea^ riebe, 
alfd der kaae iks Bdmer laatf t^ lebet' ad Da gellclMf 
eia keirer Tolte Da aaget^B «ibwal 
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tmf dtm MMrdkf€ide M Wkm am M« Jugmi^ tfo mui^ Uudmlf fareil« 
•micr Bumem JI#aM log und vor den darüber HMrßueenden tieh mir durek 
«enMn* Seküd deekUf und wo der hoehbeiagte Burgjp'af fViedrieh vem iVtini« 
bfrg nochmaU die Sturmfahne pertmg^ ward König Oitekar vem eine m 
Mrieker Bürger ereMagen und Rudolf bd^ielt Böhmen und Mähren^ dme 
dmn Jungen Könige IVenuel bleiben eoHUj fünf Jahre beeetti wegen der 
Kriegekeelen* — 

Noek vor dietem Siege über den Uauptreichefeind wandte Rudolf 
alU königUehe Kraft nach innen. Sehon 1276 hmiU er den Grafen Eber* 
kard von iViirtemberg CGoUe$ F\reund und aller IVeii Feind% weiter die 
Grafen von Boekburgund^ MOmpelgard und Savotfen gedemüihigt; bmehy 
mm eeimen Landfriedenegeboten ^) Naehdruek au geben^ überall die 
Rmubeehlößer (im Erfurter Gebiet allein 66^ wobei er 29 Raubritter In 
eeimer Gegenwart in Umenau hinrichten Heß}, äeeherte doshalb 1286 eelhet 
Stuttgart ein iweil Eberhard erneut mit Rudolf von Baden und 16 an-- 
deren Grafen wegelagerte') uew. 

So durchzog er, eehnetl^ geeekickt und etreng gerecht, unermüdlieh ale 
lex wiimaUi Recht eprechend, dae ganee Reich, von Einem Ende smm an- 
dern ^ Jedem augänglieh. Uoh biuy pflegte er uu engen, wahrhaftig nichi 
König geworden, um mich vor den Menechen eineutchließen^ *). 1281 war 
Rudo^ deehalb in Nürnberg und Mainz, 1286 in SchunAen und Baiem^ 
1988 im Eleaß, 1290 m Erfurt. Zu dieeem raetloeen Befehden der Raii4k 
ritter und dee übermüthigen Adeh uew. trieb ihn der angeborene j frühe 
Hang: er war m kleinen Fehden, größeren Schlachten und Belagerungen 
groß geworden; er war in ffahrheit ein Bürgerkönig; der hohenetaufieche 
Schwung war nicht in ihm. Ee kaieerte ihn nicht. Der Pabst wollte dio 
ThaUflche nicht glauben, daß der Deutsehe König freiwillig das Kaiier- 
ihum fahren und faUen Ueß *). Rudolf schloß das s. g. MiOelalter. Es 
ward eine neue Zeit* — 



■) Ottokar von Steier (hier Th. II, 624, 409). 

*) Dieser Ruhm ist den Kaisem von ÖBterreich bis auf den heutigem 
Tag geblieben. Rührend ist des Burggrafen Friedrich, de$ Uohenzollem, 
treues Ausharren bei Rudolf durch das ganze Leben, Er starb erst am 14. 
Auguut 1297. Sieh Riedel und Schönhuth a. a. O. und auch Ottokar 
von Steier, der {11, 632) sagt, daß Niemand außer fVeib und Kind dem 
König m^ beklagt habe noch von herzen lenger ... alt von Nurnherc 
der flnneriche borcgräve Vrideriche. 

®) Meittcr Vriderich von Sunnenburk singt Cl2r4 wohl): 
Ich hiirte dos bdbße« brieve lefön; Tut was diu botefcliaft: 
'der allerliebeße unter Tun gegrüe;ot ti mit voller kraft, 
mit ganzer liebe unzwlrelhaft, 
An allen underlA^! 

küoic von Rdme Ruodolf« kunfftic keifer ofieubär; 
da; wir dich künec € nanten niht da; quam tob hohem rate dar, 
dir beide ze nutze und Ane vAr. 
TÜrwAr fA wi^e da;, 
wir laden dich zer wihet wHIieUdi fia ^r bweit: 
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Am4ol/ Inf mtkk^im H^mmk^ 4mß mm 8tkm MlhrmAi wm wf- 
«Ml NMtfUgtr gemAH wirie^ J<t FSnUm mhcr ■ndbio i dtm kmHtm^ wm» 
fwmmHukm mUkL Kimigßmimlf %Mti tektm krmmk 9m Frmuk/mrt mmi, 
imimmm^ tem Ende kemmmaktm fiUU ^% rUf w^fVMmu^ umrk Sj»«!«?"«), 
iteH oMr 9ekom s« Germ9r$keim *) •» 16. Jmli 1291, mi TSttaa Ukn. 

Nmek $emem T0d9 IMem mih Fehdtn im fUkk€ wUS^r mf^ MäHm 
mber mmd Bmrgumd Uuktn d€WU€lk€n vtrlcrem. — Beim dmmkkmrmt f^dftt 
mher hU^ kU ktmU v«« Brntm^ dtr nitki Itmi mmd mmkr trfmmdmt miid^ 
dm SpnUkmmH 'Der kmt Rmdelfe BedliekkeU «) rnkkC. Jßme F^lk cr- 
mdkUe mek tmck irmmlkke Redem m» teiMf LemteeiigkmL Zm Mmim9 
lAencUUele Um cm H^'eik^ ^i^H^ ^''^ ukUehim Trmeki ikmifSr mmm 
gtmeimem Seidmtem kmitemd^ mii Sckmpfredm mmd MÜflete Merdimß iImi 
Mfto« füll fFafier gefmUiem MeUmU^ gH^ *^ «**• ^* mmßim em mm 
%lrvfe ikre gmrntie Rede mer dem Kömige im eeimem Olamme wiederkmUm CJ*- 
Ml. CMawr. hei fVmretieem). — im Eßlimgem ri^ 1278 mi frteätt Kmi, 
tde dm FOk dem Kaieer mmdrämgte^ Umi^ dmfi Rudolfe Jdiermmee db «r- 
heimmgekem kimdre. Dm wmmdie euA der MCmieer mmek der modern StOe med 
emgie Vctol gek^ meime Nmee eoU dir dem Weg mieki eperrem* mmd eMm Felk 
jiAeiie. *im eimer freiem Steift» fügte der Kaker kimmm^ mtüfiem Oeieier md 
Zmmgem frei MtV (Amsjm. Ledk. ad a. 1»7. M Pe» i^B^y. ^ Er git^ 
eme im ukliekiem grtmem fFmmu ^), dem er eiek im Fdde eeihei ßi^kU 
Me im Bmrgmmder Kriege die Zmfmkr ahgee^miUem wmr, weg er eiern Mb 
«M dem FMe mmd oß eie rek mmd die Kriegüemie ikmiem ekem m eikm 
Omrrem. Ah aker miekU wukr mm ßmdem wer, ließ er mmgreifem nC dm 
Wertem *8iegem wir^ ee h^semmem wir Leketumiitel g^mmg; wtrdem wir fa» 
eiegt^ 99 erkmltem wemig9t9m9 die Gefamgemem tte.' 

die krdne ond alle Ireiferllelie wirdilreit 

^ie eopfd TOB om, tu lieber Hia, Cd dn drfte Mabt» ia karaaa tag^aa! 

dla hoabet krAae üf erdea fol ob allea knaegea tragea.* 

Der bdbeft allen krlRen TprRen brieTO hdt geraat, 
Dintrchen, Walben, Wenden, pfaffea, leiea, fwie ft flaC 
dea rieben kunegea in Ir laat, 
adhen, ferro uade wit. 

üf elüa hiks, la ellia dorr and onch in alle Aete, 
allen ineiftern fchrlbet er Ita hdcb gebot nnd fia gebete: 
nie bdbet küaee fd liep enhete 
fit känic Karies xlt 

er Tcbrlbet ia, dar fi Taln le bdrrea iamer bda 
dea künee Toa Rdme Rnodolf ande im mit trinwea bl gellda; 
er n ein könftic keif er; fwer in irret oder wider Adt, 
da^ ia der bdbeft niht Tar einen rehten krißea hdt. 

>) iVocA Ottokar ooa Steter {kier Tk, 1/, 6») oaß er 
9fiely ale die Arzte ikm m9ldetem, daß er eterbem warde. 

*) Seinem Ritt eum Grabe erzäklt mit Liebe 'Oltakar vom Slakr 
(Jlter TA. i/, 278). 

*) Siek Ottokmr vom Steier (kier Tk. 1/, 028, 28). 

«) atfokor oMi Sieier rdkmi 99ime Trämekelt amtfdkrUek (tar 
Tk. iU 624, 146 atar.). 

•) Siek Eeko vMi Bepkm Hier n. li, S. 718). . 
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Die S«|r« rfet FMee >) h*t w^ßmtAm mMmi Zii|r mm «m IM«m f«* 
ve6<. AIb- er in eeiner Jugend" an Friedriche IL Hofe weilte ^ $oU ikm 
dmrek einen Sterndeuter die Königikrone geweieeagt und angeratken war" 
den 0«m, den Hef mu veriaßen^ um niekt dee Kaieere Eifereuekt wm erre^ 
gen *)• Nueh Andren eoü ikm dae une Eineiedlerin nie Lohn für die 
Ekrfureht und den Dienet gemeieemgt IMen^ den er ehut dem Priestm' ge» 
ieutetf weicher mU dem AUerheiligeten durdk ein Waßer echreiien eMte und 
dem tr obeteigend und ihn hindurch leitend sein Pferd gab und ließ *). 

Vor Rudolfe Wahl (ereShU Albert. ArgMlont. 40) eah Waither 
uan Klingen in einem Geeichte die Färeten dee Reichee vereammelt und m- 
gen *IVer unter une die Krone ea^firhtben kunn^ eollvon une alt K^ig 
emerkannt werden* und eie vereuchten et aUe, aber Allen war eie eu uhwer^ 
mur Graf Rudolf hob eie und krönte sich damit. — Ein Ritter von Rad" 
tial, Ritter dee Deutechen Ordene C1267) und Landvogt vlm Obereleaß^ 
der König Rudolf noch gegen Ottokar half (1278) und erst 1S89 Harb^ er- 
zählte inoch den Annal. Coimar. bei Vretitiue II, 47), daß ein Eineiedlety 
der mÜ fVeib und Kind gwölf Jahre im Walde gelebt^ Jägern die Weiesa* 
gung einee vom Gürtel an wie ein fVeib geetalteten IVeeene mitgetheiU^ 
daß Deutschland binnen drei Wochen einen König haben wurde^ der 15 C18) 
Jahre herrschen werde, — 

Bei seiner Wahl zu Achen soll aber dem Münster ein helles schönee 
Kreuz gesehen worden eein» So erzähit Heifter Vriderioh too SaoQen- 
barc und gründet darauf eeine Zustimmung für Rudolf: 

Si TrAgent, wie der kuaec von RAme Raodolf mir behage, 
er behaget mir, alt er Toi, Ot da; er gote behaget* ao den tage, 
do er in le vogeie. alt ich in fage, 
gap alier kriftenhett. 

and alt' er gote behagete, altA der BrAnekksre ^) unt jach, 
da; er and roanle tArent man aBlIhticIleh wol aae fach, 
le Ache aber dem raänßer da; gefchach: 



^"^.Daß die Zeit noch bilde fähig v(ir, attgt die gleichzeitige Saga 
aam Bürger c« Firdung crerdun") bei Ottokar von Steier Jfytet. 886 
— 888 {Grimm D. Sagen 11, 276), von den Kindern zu Hameln 1284 
iGrimm D. Sagen 1, 830 — 833); endUeh das m Rudolfs Herrschaft ti^ 
eingreifende Auftreten dee falschen Friedrichs IL iTile Kolup oder Helm- 
schuh), dem m der Wetterau der Reichsadel so wie der I^rzfftschof wm 
Mainz schon anhiengen und den erst die Bürger von Wetzlar auslieferten 
und Rudolf endlieh in Frankfurt verbrennen ließ 0284). Sieh obeis 
S. 1168. 

*) Anooym. Leab. Chraa. bei Pez J, «88. 

») Sieh G. Hagen Chronik bei Pez I, 1064. und Sehiller's Btdiada 
*Zu Aehen in seiner KaUetprachtuew,^ — Erzhieeluff Wernher vmt Ha* 
ttl, der RudeXfe Wald so sehr beförderte^ fAcf dtet aitt iMt DeadAmi^mU, 
weü Jener ihn einst, als er das Paüium sieh zu holen nach Mam rekte^ ükar 
die Alpen geieitet hätte» 

«) Sieh V. d. Hmgem MS. IF, 666 — 6W. 
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Ii4 iMc vU.^reU 

oia ichaBne kriuse fwebei' ob im^. der wlle im^ erfa^ 
^ekroenet and die wlhe eopfieoc. Hie bl fd wei; ich da;, 
la^ In got durch der rarften roant kuoi elneni To^Ce hÜ erwelC 
bA n er dir, ftimehUe got, ia dtnea vrlde gemell! 

Bei d€r Krönung in Athen kmUe Rudolf vem Hakekurg aadb eoMa 
äreuuzuf^ uugesmgt; wpäUr dmdHt er •• wenig mdkr dmrmuy aie em 4en 
Mment^ {die R4niTart); dnker der Boppe, der Budmlf wemH kmk 
freiet O9 jenen Zug wum güebim Lande auA rnntet die mmmtogiidkm 
Dinge reeknet^ indem er eingit 

leli wei; wel, weoae ada amvol eade babea fei: 
Tweaae der bermege Meiabarl Td^Midet Kerad aad Tirol 
and der giege ü^ OAerlaat 
omb ere gll die pioten Hat so Wiene 

nod berxoge Heinrich Ton Beierlant niht md mlUe enpfliget 
aade der känie Raodolf dorne Soldaa aa gefiget 
aad der Swanwalt wirt Torbraat 
aad da| aier gevöllet ift mit grieae 
and Warxebare aiht wtnet hdt 
and ellitf wa^er werdent Tifche lere 
and lokker wirt ein« Jndea qaat 
aad altea boTorebtoa wlbo« miaae Tr^dobero 
aad der bifchor tob Strdrbare Kaoardt *) bllbet dae ait 
aad der edel värAe tob Badea dai alte Gkbseaßeia *} darcb rarhl« af 

Die ForUeiKung der Rephauieehen Ckronik {hier Tk, li, 717) Mg<: 
Dd wart bt der zit Akere rerlorn, dar er niht raor [«o wenig wie 
aoeb halien] , oade dar sao w%l des heiligen lande« ia der kriftca go- 
walt waa. AlTd beleip er so tiatTchea landen, da; waa daoi 
laade gaot, wände er aird gnot gerihte und rride dar iaae fclmof 
da; aa nianigen enden indem laade die konfliato ir karrea aad 
ir wigea lie;ea Ada, wd Ti beaahtotea* dar aa gotorAa ft aia- 
■MUi gerchedigen. 

♦ 

Rudolf kaiU eine hohe •dUoake <?ertall. Of lekar oea Sfeier eeUießi 
Rudolfe Le^en^eed&eHung (hier Tk. //, 680-681) anl der AngtAu^ dmß 
ein Uuger Steinmetae dem Könige durch «ela gansee Lehen nmekgermi 
•el, um Jode Hansel aockeafra^^, aad dieeer Slein «et liaaa ca Speier 
auf dee Kaieere Qroh gelegt worden. De» Könige Ruhm ahor gmügoad 
MU preieen, vdre, olf er lehte^ edbet Herr Wolfrmm «oa Beekenhufk 
miehi genügend geweeen ithde. 681, 479 — 506). 



^) Zahl, wa; hdher tngeade hdt Got dem känec gegebaa to« 
Rdme, der durch Bieaiaa 14t, er «loaa got aad rebte; lebea; dm 
gUieki er kaaee Earle, der doek aUe Tugomda aUer Könige, eeHei Salo- 
moM mnd Joeuefe heeefien. Jutk Wolf tum von Beekenhmtk eidU den 
r ö m i teke n Kaieer und die römieeko Krone &or «He mtire Kronony die AI 
gataafflaa hboplea fiat 

•) Hagen MS. iF, 6M«. 

*) EborßelnY Hagen MS. iV^ 6M>^ 
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6S. Adolf yon Nassau nnd Albredht 
Ton Österreich. 

Nach Rudolf tnähU Ottükar von Sieier noch atttfükrliek die 
Käwipfe Adolf $ von Na§$au nnd j4lbreeht$ von dtferretdk, abgo^ 
dmcH Tft. /i^ 5. 688— 679, worofi ich S. 679—676 da§ Bmck$tüek doM 
ohordouttoken Qediehte$ ^er Adolf vonHirzelin und S. 676 — 685 enie« 
niedmrrkemi$9hen >)» ondUoh S. 719 — T91 o6«riletilfcile ForUetvungen der 
Rephnuieeken Chronik (auch hei Fritedke Clotener) gereiht habe; ra 
welchen Uteierem une einigv JMmut^len au$ einem gleiehaeitiget^ ^oUMede 
über Adolf von Nmaau aufbewahrt worden eind (//, 719). Ein andree 
FolkeUed wie koning Adlolfis geflnde geieftirt wart befindet eieh in Rotee 
ThMng. Chronik {Meneken il^ 1756) und Cy. Spangenberg'e Säeheieh. 
Chronik, {FVankf. 1585) vum J. 1993. 

Ober Tod und BegrObniß Adolf *e von Naesaü eieh auch BotheU 
Januu Qeeehiehte. Literatur und KuneU ZOneA» 1887. 5.18— 98. 



>) Sieh nteine niOkere Miitheüung in HauptU Zeiteehrißfür deui- 
eehee Alterthum III^ 1 — 96. -^ Ich füge hier eu beiden Abdrücken einign 
Verbeßerungen^ die ich Dr. fVons Roth in Prunkfurt a. Jf;, den ich dar- 
um ereuehie^ verdanke. Th» i/, 677, 40. Itet totgen CtoagC), 65. Terdin- 
gede; S.678, nach 18. /eftll *aaibe d«4 lyrdeSI ttp den eit; Z. 147.'Torftto«) 
S. ft7B, 185. go#i«» 186. gelÖTdift (iiiit«fi gelooMi«), 991. befMigif, 
907. (tmtofi) hogemfijty 914. (tmfeii) TrAäde; S. 681, 881. rlden, 864. 
TAlfeliit; 8. 684, 595. GademtBre, 576. (tmfen) Wilhea.'" 
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NaditFage imd Yerbefisenrngen 
. ztt TheU IIL 



S. 5, 9: rdU (460), trdift (497), hAieh (366), buiteii (1151) 

S. 5, 81. Iffo6elle, Tocftfer des Qrmfeti Balduin fMm Hmmtgmmj dk mk 
U81 mU Philipp Jmgmti vermäklU, fäXU %u fnk. 

S. 18, 14.. lies mir. 

S. 18, S6. Vgl Pen» Archiv IX, 480. ■. 51& 

«.41, 10. I. WAlderii. 

& 86, 10. Sieh S. 1186, 1). 

& M, 4. 5. OM» milMi BeBchreghung lOUr tf g td i t d to i , •• Mdb mm 1401 
Ma dt d«Nr s#y< m ISuropa, ^Wv und Jffnhi Mm g w irmgtm . T tmi n k 
' durehH. PamUdem. Batä, 1560. F#L 

S. 28, 8 P9n «Atem AomI 160S. duuA Mitkmtl Bemiker; BrntH 1577. 

S. 80, 7 «. «. Die irrticfttfädbe oon £ie6e«6^r^ (m Umlcii) JM 91«- 
Mcr in den Sitzungaberiehten der Eaiaeri: Akademie der W me m 
eehmfieu (s« Wi^y, PhiloBoph. hietoribche Clune Jahrg. 1851. Fl, 4. 5. 
S. 898 — 848. mnd beeondere voUetändig abdruekem Imm«. ntuim 
eMet S. 450 — 461 andre Bruehetüdce ««• der MiUe dea IX JkL, 
die a) LMcrelt«, Qalba, Otha, FiltUiu«, h) Trajamue, nOippmay Daum 
umfaßen* 

S. 88, 8. •. ». Km Tp^di; Z.-18. 14. lim Mbferwaodt. 

S. 40, S. v.u. li€$ ZwiefolUB. 

5. 48, 8. Itet 88 i§i. 88); Z. 10. «. «. Um nngoliiiBdeB e. 

«. 54, 8.'Ueff daircli reht geHhte; \. v. u. liee Schrift ttellera. 

S. 55, 8. liee Kkltmihronik. 

S. 56. Bieher geh&rt wahreeheinUeh »odk iTte Hamdeehrifi dae VcAwati 
BpiegeU N. 785. R fW. 15. Jhd. xu St. Gallen, mU Pfi—grihmte 
IFeifeArMtii dit *Ca«or van Trill iBrenno — Pefäiiml mt^d Igrmm 
uew.y geeehilderi von Friedritk v.- haßberg tu Manege Anmaigar OBM^ 
S, 186 — 141. 

S. 68, 4. <jet betwABc. 

S^ M^ 18. U€9 eatBomaMa. 

8. 75, 14. ti. 76, 6. JVamige Wevhen, naehdem Jene 8ei$e gadrmOti wm, 
erhieU M dia Uteimiedia Bandeeir^ am$ LeSpmgt mtd anmk k^U, 
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imß 'dm§ Lmt9im «•• i^m Demti^tn MerB^Ut wmtf 
fdk«» dk laL 'Hmni$ekfift. tick alt AbMckrift eimtr vwaMBgtgtmgmuim 
iälUim?} Voriage hwrkmmMe. Mekrfaekt StfUm wie «. B. et ileßr». 
zeraat arcem.BordeB am ead« ffe td vdrden de bere, ekem m die 
niederdeuiKhem JPvrmem der OrUmmmen ete* miOem im LmUim wem. epre^ 
ekem im heeHwtmt für Jemee UrverkäHmifi^ wae emleUst muek wehl muf den 
SmekepmepiegH tettfl mmgewandi' werden darf^ Dmmit itt MMgeme mdkl 
geemgtf dmß der dem$eeken Chremik mieki mreprüngiiek iaieitäe^ ifueU 
Ich 9u Gründe tmgen* Daß diee aher nMl EckehaHa« UnmgieiilU 
mileim iti^ meigi tdbojl der S. 76 miigetMUe Jmfmngy worein Worte 
mnt HeBorio« ABgafUJoaenlb vetßoMen eind. Den mufükrUeken Bf 
weie dee hier kure Jnegeepreekenen mmderwärie. 
S. 77, 6). Dieee Wiener ÜMidb*. (HUL pref. DCXXXI) iei JeM N. MM 

iAmkrme. Mt). 
S. 79, 90). Sieh Fnlkeneiein Dreedner BiküHkek U M. Pettm jirekin 
Fi, 127. B. 14. — Bine weitere PapierkdeekHft befindet eiek pu Frnnh^ 
fmrt a. M. {kUdikilkliotkdO , vom H. Jkd. FeL eherdenftk ißntkmi- 
tend B^ialy S^Mdumkeikuek^ Eek& nem Repkom kie Lmdwig d. 
Bmyery *).' 
Jn fangt 9n gel wBt Ib dem begyasea aller diag IH berdiftff 
er Bil erfiA hinlreleh Tad erdtreich wpflWr fewr rad laA Die 
▼ler eleneat wa^a ralerrclialdfi Aa dem liiaMl nuichl aach gel 
^ Bieva cliSr der eagel aa reiaeai lek ' 

S. 81, 14. t^kfeat. 
8. 83, Ift. Uee Um AalNiage i$. 188). 

> S. 86, 8. e. aalM («ad 128, 267 — 268).' Rudolf kermft eiek muek in 

> eekme jUeaunder *ya^ die Schelaftiea hilUria, Bl 4«;' 
^ Eia fellekeAea* wigaat, 

der artaxerree wae geaaat, 
. Tea de» feit aas a ädere wa 

Seelaftiea byfterla, 
I er were goheiffea ediBf, 

der heile Neetaaebaa 

Eia laal geataiea laegataa. 
*) Rmdelf arbeitete den Alesander «oAI gteirkweitig mit -der 
ITeltd^roaiJbi doAer auek wokl beide unoellendet blieben* Zum 
Aleaander katie er eein Le^en lang geeammelt: 

AI mlae tage, fit da; ich 

dibteaaee le begaade, . * • 

trie ich dia mere Taade. 

wa; der tageade riebe 

Alexaader wnaderllcbe 

waadera Af der erdea hie 

aiil waaderllcber kraft begie, 

dar aa hdl die w4rheil aiir 

err&llet nilaee heraea gir. 



■) Mir angeeeigt dwftk Dr. #Wnw ITet* an iV aai ^rl a. M. 
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i«ih 1^1»« mJk wol s« «adle ][0ai#8 
^dt$ Smmm^tui). Er lot JlUi mud aagidrmm vm BcrdbtoU mb Ar- 

Doeh Mi er rellhtet ntht 
des diu blfldne roa'iai gflil, 
. äm^ celieBdo lell 111ÖIU0 wefen, 
d^ ich von ime hAa g;eleleB« 

& 8r. tHid 4wnk time «rtt Mm Jbdrudt ifet efte« t tte i c h irtni iMngii 
wryswQWWgwg Etwtit0nmg die 8* 87. ge^eveftiei» Ze fc lw i twidbf 
«I ITlOTMifm a&tttiiMUnii Zeile 8. I«ee tMl, Z. 8. i l&«t«i 
1»4» Z. 4. I. 1666, Z. 5. I. 1996, Z. C f. 2018, Z. 7. L tili, 
Z. 8. L 2184, Z. 10. I. 8046 — 8104 rnnd-fiOB^ Z. 86. tiii ItSl 
-^8148. 

8. 90, jinmk. U Fgl Glaube 1808; 698, 1600. 

&^0, 8. «• «• l»et AuBMh. 

8. 80, 16. 16. Peiyt Hmgen w •• Af& /F, 668. 

5. 81,a& iMt wvHp. 

6. 96, & wUem. Rudelf emgt t» teise« JUsk^detj me-et dk &• 
' eekkkU der Juden ven Saul bis Salmanaemr uem. eitndtelUt, üiU 

(Z.)6080)» 

D4 SalondB der k&eic Berp, 
Ob fim aAch Im die k^eee erwarp 
nit ellenäiafter köaegee haot. 
der was Roboam genant 

8. 108, 4). ' Die Gothoi$eke Hdtehr. heecMebemkei Teaael (101) I& 
988 v. 6ei Jakoftt C/kerl //, 848. 

8. 103, 19. Neuere welien . Bnemk^l dagegen m dme leUie Ubfit 
kemd de$ dreieehenien Jahrkunderi§ tetoea. 

& 106, 14. 16. SolUe die9 aut JSdke*eoa Aeplcaa gen— en ica, •• 
e« aadb Aekae keißi: Bl des Itdea bikwede aiea Rdoie ende U ß- 
pea Uden w^ng Salnianairar den koniag van AlTirid, dal keniiftftt 
14 Saraarid. B{ flnea Uden was oach Roma lue keDing U Ela^ 
Eseehias Acbaiis föne was koniag 14 JeraflUdas a^^ea aad twii- 
Uch jdr. — ? 

S. 109, 8. Dme Ende der LebkeeDUmeckem Hdeek. iei weemgeik^ fi« 
aaMwafife Auegobe dee FüniembuAe /dr de» Palaisdbea Feriif n 
Regen$burg >), veran§taltet durch P. Lndeoi^ für seine BefifMi 
Manorcripton (fVankf. 1790) ^d. JF., war verboten werden *). 

S. 118, 6. Ein BruehBtüek eu IFeimaf, Pergam, U- iAd-« 40 Z. £( 
Spalte^ vom irojanieehen Kriege (Er lerte e; werfen d e Ae jn Vn4 M 
fpringen 8a; was reht usw.) fallt wohl auch eoleker gemiidUen Bed- 
eekrift anheim* 



*) Fersle^ennigfefftaitg oof der Gmeiner*ieken BiiUaikek CBegme- 
bmrg, 1816) a. 684. 8. 

*> Glmfef WMeeker. Cmtmlag a. 888. < 



Digitized by 



Google 



itss 

8. 18t, St8. SiA Zwmim am S. 95. 

S. 199, Anmk. 1. lies prepofiftns; Anmk, As Vergl. noek apät RAPHAEL 
I oder I jirtMt" Engel \ Auff tihmakligei Ertmckm eme$ GoUliebmtdtm, 
MMlici A. S. I j4t^ge9€tzeti von | H. AbrahBin «o» FraaekeiilMrg, | 
Eqvite Silefio t» Johr 16^. ) «fip< Z» ^MftordoM, i Getfruelrl 6«y Ja- 
9ob von FkUan n$w. MDCLXXVI. 4<». 

.$.■ 148, 1. Iiet in dem Telbea wa^er da. 

^. lar^ IV 2^- ZeiMk^rg itt venUrben; $em€ Sammhmg heßniH mch 
nhvr noch nnverkomfi M de$Mn IViUwe mh Wtmigoroic, 

8. 167, 25. tetoe 2. %. 13. 15. 

8. 170, 7. ii6f Dita pnck | m dl wibel | Ji^esaBt. Tsd^l tat tos hie ein \ 
Torred belcant | Ricliter got lierr | aber' alle cbraft | Vogt hime- 
lifehe^ | herfchaft. | Ob alle» cbreClea fwebt dein ehraft | de« lobt 
dieb aUew herfdiaft. Qtkt bU Naaman (fi<. 181^.* Naaman fjpradi 
in aber bo | waa da gebietea wild daa to | Ich pit dich mit gir | 
da; da einer pet gfinneß mir | Der erd mir le fSren heln | Tam ge- 
leloh fwern pärdea iweia | Dein kneelH fol fürba; tan niefat mer | 
als fam eir hat getan daher utw. 

«..171, 12) litt Obreehtischen. 

8. 178, 16. Ue$ Riht^ got 

8. 177, ao. AdMftr. in Muri kann 4« goumiit werden; Z. 1. lie» Her 
alle kraft 

8. 179, 84) lie$ Aag. Mfe. 

8. 181, 41). Eine Hdukf. wm 14. Jftd. aa Gr^lta vem JohanaanmV. 
Sieh Diemer Anmerkungen a» eeiner KtUeerekromh 8. 16 u. 78. 

S. 183, 58). Frank furier BmeheU Z. 1. liee honbet ßeine. ITeilre FraaJb- 
furier Bmcküücke avf der Siadthmioihek (joon Dr. Kloß) von Jo' 
eephj Pharao u$w> {Schluß mit Amram^ Aaron: ob im wurde ein tm 
gebora | da; er den m^ße han Terlorn | darch der lantliate gebot ||). 
Ferner Bruehatücke de$ Herrn Profee$or Böttcher in Erlangen f 
Bruchstücke H. Hoff mannte t. AUd. Blätter /, 248. und Berliner K. 
Bibliothek AcceiT. 3352, Mfa. Germ. f. 623. 74a,- Bruchilücke 9u Wei^ 
mar (2 Bl, FbU Pergam^) aue dem Ezodne, daeu 1 drittee Blatt $ 
Bruch$tücke zu Gießen Nr. XGIX. Pergam. 15. Jhd. CDo Abraham 
erhört) und iVir. C. Pap. l&.Jhd. i$. Adrian Catalog. cod. maa* bibL 
acad. GilTene. 8. 89—40); Brudiitüek in München (m K. Bothfe 
Beiträgen) uew. usw. 

8. 192, 21. Uee deich. 

8. 195, 9. liee Jechelbnrc. 

8. 286, .^oO^ 2. FgL Perta Archiv X, 4. 8. 638. n. 19. C1425). 

8. 244, 5. Uee 1 islatt a). 

«.245, 2. e. a. Ue» Bacher. 

8. 248, 12. V. u. Uee o (st 3). 

«•250. Känigehofen hat aMftr nach der jung er fn VmtreimMng der 
Ea iee rekronik gearbeOet* 8o eagt er a. B. aea Nero nnd wt« dar 
bdße man, der da; lebea ie gewaa; i<ae (aad damaek Heinri^k von 
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3 Am: iar was im allaf wMb wmm^ im tmm^fdk 

M. t61, 1X9. •.Um CI60I9% 

8. S»t. Z« iKeM» .mctüffle (S. M8— 978) «W 4st LoftllW mmf 

ion de» Amn9lMe$ w^M in *Jn$cUmg htirngt^ 4mß uk wkm jtmmm J^ 
mkmil^ dmmüek nidbl murmdaukmen kmum >)• Die Lmwmg «»/? «&<■ 
mvf mmirt Wtim gmmdU w erd m, VUUMdd trgiki sm fjdb mm dtm 

8. SSI «fv. 6«Mi|r*«ii. 

8. t«9, IC Um 478. 

«.98«, 6.9. u. SM 8. 1067; Z. M. v. m. 8kh 8. 1858, 5). 

8^ 986, 18. lict ArcklopirMporttn. 

A, 886, 14. /igr« M '•« inmiMr «Mk 868. 

ff. 80«. DU Ctofta TreYir»nMi >« 6 <» ««db Mdb «on «i^rm ^mMb km 
mafgtmwmmem. 8m »Ümmi m.B. «Cm Stalle m iltt Eadiarii fllt 
AgriHi (M iM« BoIImiL 98. Jmm. 8. 819) •) gmum atH 4di €2e8H 
^mrlrMMi {W^UrnkmA u. MwUtr I, f): 

Yita Agritii. Geftt Trerironun. 

is OB« loM eivitatU FeoeniBt ikidea empitoUmm imbI- 

■iMB, t«8iplo» qaof«« idlol#r«a, 

e«BtBBI is qOO BBB »IbB« fBBBI CBBtBB 

IbIbIb IdlolB 8 pepolo geae- ftatoCOB idolB geBBraliltr 

ralitBr calekaBtor et per ak aBtai papalo eolabBBt«r et 

aa Biifarl refpcafie deaie- per ea aiirerl rerpaarie 8»- 

BBOi ac preftiglU ieloie- biobbbi bc TarlU prsligiis 

tealnr. ielBdlebaatBr. 

8. 80T, 19. e. «. ii€$ fecernnt 

8. 888 u. 811. StA den Zuemi* sa 4T1, 6. v. a. 

S. 809, 7. e. ante» 769, £. 6. «. a. Iiet 10 (stall 11) Jkd. 

8. 810, 11. e. a. Itea Galli i§U GattD, 2. 8. o. «. lief dea, Z. 8. a. «. 

Iiet Ceiran aml Aanal. 
8. 811. Sieh dem Zuemtis av S. 471, a 
ff. 818, 8 — & Skh den Zuemtm 9u S. 471, 9. v. n. 
8. 814. Der C%g9 erinmeri an den Haclia in der Strge rmn der Ber* 

ktmfi der Markgrafen van Baden am$ Bern {Ferama') und vom Bietrith 

van Bern, iSiek 8. 894, Jnmk.y 
ff. 818, 7. Uet taataai {H, taatis); 2. 9. a. «. litt 804. 
ff. 818. Jkältt 'Gallica hiftoria* gedrueki worden tollta. Itk hamerka kkr 

nmekträgliek^ daß iek aile die 5. 818 — 894. SBtaaMaai|pef<tlll«M Aradb- 

eiücke^ $• wie ttt da tjail, aldbl alt aa etatm und dem e e^am Werke 



O Ehen ea wenig, wie mein ürtkeU dker dme FarkäHmiß de$ 
tee äea ^ag'Btlat ff. 967 — 980. 

*) Dia VÜB Agffilü (HeHaarf. 18. J^. ff. 778) Aal rfitttHt fftoflt 
BBik gaaMia «id il«r VMa Valerü api^tav. Tiarir. (ffailaMl. 98. Jaa. 
ff. 918). 
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gekörig hallen konnl€ (i/at ergibt $iek 9ekoH aui der Deutung und Be- 
zeichnung, die ich dem ^beehnitle Dam hec circa Uhenuin geruntur 
m KloU Jtthrbb. der Philologie u. Pädagogik Bd. LXIIIy 1, 55—56. 
gegeben habe); ich wollte durch ihre Aneinanderreihung nur auf Ver^^ 
lorne$ verwandter Art aufmerkeam machen. Alber iene TrF. 
fahrt öfter (s. i. 1186. 1198 iiffio.) eine HiAoria regnm on, die auch 
noch nicht wiedergefunden itt* 

S. 319, 9. V. u. liee 4. i$tatt 9), Z. 6. o. tt. liee Fecerunt. 

S. 321, 4. V. u. Ziz-Bim? 

S. 328, 3. o. v. liee Gallienim. 

S. 329, 11« liet Bo£inundes caAel. 

S* 380, 1. o. II. lief pitpccg, — Die Stelle dee Annoliedee klingt aber über' 
raechend gleich mit Kaieerehronik 14552: Si figen aaa ran die 
wölken. 

S. 832, II. V. u. liee Tbeodofioa. 

8. 333, 17. liee GonAantias. 

S. 338. Hier häUe noch die auffallend faleche Stellung dee h. Bmme^ 
ram unter König Arnulf angeführt werden eoUen^ deren Orund S. 
1055. angegeben worden iet. 

S. 840, 2); etcht bei der Cölner Chrenik, wie öfter, fäUMkk 1499. 

8. 343, 17. rattici («f. rarrun)? 

^.346. Aueh Mönig Reiher: Von diu als da; liet von logenen golih- 
Iet niet. 

S. 347, I. 2. 0. «. Sieh epäter S. 962. 

8. 350, Anmk. 2. Die Beitpiele laßen eiek hä^en. Walther v. d. Vo- 
gelw. 34, 81; f)ridank 69, 21. 148, 24 (dd nenen die Tdraen bilde 
bl), W. Gnmm Über Freidank 8. 57. 

8. 856. Auch der alteäche. Heiland beginnt (2, 8) damit^ daß neck ein 
Weltalter bevontand (,mit Chrietue)^ f^nf eeien vergangen; eben eo 
die dann gehörige Prefalia und VerTna de poeta >)' Qninqnere- 
iabentis peronrrent tenpora reell. Venit ad adventnn CbriAi. Eben 
eo Cädmon mu Beda (UifU Ecelef. IV, 24). 

8. 358. Im J. 1609 gab Chrietoph Helwiek mu Gießen Oa fannils 
ioiperiis Ten monarcbiis. heraue. 

8. 858, 8. Ludwig van Holberg gab 1745 an Kopenhagen herauet Nie. 
Klirali iter rubterraneum novom tellnris tbeoriam ae hiftarlam 
qninte monarchie adbnc noble iacognitas ezbibena e bibliotbeea 
B. Abelioi. Ed. II. 8«. 

8. 363, 1): Sagenerörterungen 8, 532. 

S. 367, 1): Fgl. wegen der miete auch Muepilli eehon. 

8. 898, 2); Seit dieee Anmerkung geechrieben und gedruckt ward^ haben 
eich die Berichte gehäuft: von Botta Leiters on tbe Discoverlea at 
Niniveh. Tranilated from tbe Frencb, by. G. T. 8.; von Layard 

1) JE^eeard Qoaternio S. 41. Fraac. oriental. II, 824. nue Du 
Cheene^ Flaeiue uew. Sich Laekmann Über da$ Hildehrrnndelied, 
Ä. 5. 

[iV. 3.1 ''S 
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Discoverles !■ tbe min« of XinWeh an^ Babjlon. Lomdtm^ Mmr r m $. 
185{* 686 ^. 8.; Bononii Niniveh and lU palaie«. Lomdnu 8w; Ja- 
m€M Fargu$$om The palaiei of Mifinth and Perfepolis cooipmred: 
Landomj Biurrm/; G. F. Grotefend Anlagt aad Ztrwiönmg der 6e- 
häud€ SM Nimrud nach dem Angahtm. in Layard'M NmivdL {^Am» Ad. 
F. der AbhandL der K, GeuUtch. d. fVi§$enMek. %u G^Umgeu.) Gü- 
tingen^ Dieteriek, 48 ^.4. m. t. w. 

S, 899, 7. V. «. Sieh nvetne g-enaiiere NaekweiMung m i/«r MMialndbr^ 
i/er BerlmitcJktn Getelltckafi /. Erdkunde. 1869. 

5. 404, 15. t>. 11 lief GeAa Roraanorum (tt. Treirironini). 

8, 405, 4. o. a. liet AUd. Blätter tl, 149. 

S. 409, 1. o. «. ^'^«rgl Scheiben treiben in Sehtnelier'e Bmgr. Wir- 
ierb, Uly 808x Abaehniiie ooa höUemen Bm mn enrokrem vom jmmgem 
Leuten glühend gemacht und auf Stechen in die Luft geeekiemdert at 
den OHemächten {von den Bergen bei IFerdenfeU) mit dem WefrUms 
Dieee Scheiben will ich treiben Dem und Dem {Der und Dery 

S. 409, 11. «• oben: Da$ Bad in der Moeel bei Trier •• auch im iV. i7#- 
eker De$ MoeeUandee Geech, Sagen und Legendem (TVsar, 1861^ 
S. 41. 

S. 419, 7: tilge vor fabricata die Klammer und eeUe $ie im udckeier ZA 
%wi9ehem liegt und etwa. 

S. 413, 20. Dae eind die fi ßnl« ferre« oder eaoe, w^eke mb Jm/fki- 
theater aue Bohren und Bild$äulen die odoratos imbroo rparfanHit. 

S. 415, la. V. u. Sieh da% Pas eioaale //, 516, 38. 

5. 423, 8. o. «. liee anTchlagen. 

S. 425, 26. Ober die Sakatio Rom« t. auek Book {im Bruemt) Aa- 
anairo de la Bibliotheqne Rojale de Braaellee. 

8. 426. Die$elbem IVorte wie bei Fineentiue und SUnamdue etAam Mb 
Aaonymas Salernitanas (Perts Archiv ///, 538) uum J. 886: Kam 
feptoginta Eatuae, qae olin Romani In Capitolio caaroeraraat 
in hoBoreoi onaiain geation, que Tcripta Bonina ia pacta rt 
gentinm, cnjas Imagiaeni teaebant, geftabaat et tiatia- 
nabalun aniaocajasqua ftatu« erat. ..et qnc gaaa ia 
rebellioaem conTurgere conabatnr contra roaiaauai !■- 
perinm, ßataa illius gentis conmovebatiir el liatiaaa- 
bulnm in collo illias refonabat. 

8, 483, 19 «tv. fVeitere Quellen oder Zeugen iJohannee Smreabn- 
rteneie, Helinandui^ Alesander de St, Alhanio a«».) eiek bei 
F)ran* MicheL 

8, 435, 4): fVoac Michel Qu« ▼icee qneqae notationee et Tirgi- 
11 am iprum et ejus carmina per mediaro etatem ezceperial axpla- 
nare tentaTit. ... Parie, 1846. gr. a — G. Zapperl FirgiTe fWf- 
le6<R in» Mittelalter, Bim Beitrag aar Getch. der ^mee. I«ler«ter. 
{Arne dem 2. Bd. der Denkeehriften der phiUe, hiMor, a. d. fc. Akmd, 
d. IT.) IFi'ea, Braaaiätter. 54 8. FW. 

8, 436, 9. Iiet Docta«. 
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3) mit dem Saeh$en (Z. 383 - 349). 477. 

Hadalöun. 

Thüringen (Z. 338). 488. 

4) mit den Franken (Z. 343 — 379). 491. 

a) van Troja, 49S. 

b) im Pammomien. 499. 

c) am Niederrhein, 501. 
Städte am Rheim (Z. 379—394). 510 
Trier (Z. 395 - 454). 513. 

Treheta, 514. 

Duleimar {Induciomar^ und Signator ( Cmgef orix). 518. 

Vinidnotufl. 519. 
Cä$ar im Rom und hei Phar$alue (Z. 455 — 518). 521. 
Cäear — Kotier (Z. 519 — 530). 527. 

Ihrzen und Düsen, 527. 
Nahuchodonoiore Traum (Z. 531 — 610). 528. 

jilesander d. Gr, 528. 

Rudolf von Em; 530. 
Ehre der Deut$ehen (Z. 613 — 619). 533. 
Cäeare Tod (Z. 619 — 624). 535. 
Cäeare Begrähnie» (Z. 624). 536. 
Cäiar — Kaieer* 539. 
Anhang ei 

1) Aut Johann Rothe. 540. 

2) Aue der Chronick van Collen, 541. 

3) Aue Thomae Lyrer, 541. 

4) Aue Sigmund Siei$terlein. 544. 

5) Aue Jakob König$hofen, 545. 

6) OotaYianas Augustua (Z. 625 — 692). 547. 
Herkunft (Z. 627). 547. 

Friedefürtt (Z. 630). 548. 

fVeilaßung der Gefangenem (Z. 684 — 636). 550. 

Schätzung der fVelt (Z. 640 — 643). 650. 

Tödtung der Fremden (Z. 647 — 650). 552. 

Sihylla, 553. 

Tempel de$ F\riedeu9, 554. 

Zetclen frei Chrieti G^urt, 556. 

^KrtMftM i^iM. 558. 

Stiftunf vom Städtem (Z. 665 — 682). 564. 

Cölm, 566. 

Afefs. 567. 

Trier. 568. 

Augeburg, 568. 
^u^lMluf Tod (Z. 686 — 692). 56a 

7) Tiberiui Nero Cnsar (Z. 693—1134). 569. 
Äe^eiiefrtir^ (Z. 705 — 710). 571. 
Ferontco« 573. 

Albanue, 577. 
Folttttanfft. 579. 
Beronice in Paneae, 589. 
Jefttfalems Zeretörung (hier!}, 590. 
Piialttt ^dUcXcMil. 594. 
Herkunft. 597. 
Tod. 602. 
Im See. 603. 
ilmJban^. 607. 

Aue Eeko wm Repkam. 607. 
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Aui Htinrieh omi Mümehen, 008. 
Fon $cch$ Meitierärzten. 613. 

8) Cigus (Z. 1135 — 1238). 6S1. 

Da; belleloch ( Maren« Curtius). 621. 
Jovinui, 624. 

Martinuif Mareut. 624. 

AuTeliu8y AniUui, 624. 

9) Claudius und FausUoiaDUs (Z. 1239 — 4106). 630. 
Claudius. 630. 

Goldgier iCratstta), 632. 
Fouutinianui, 635. 

inJ^lf der Erzählung, 686. 
Recognitionea Clemeotia. 642. 

Sinran Magna. 648. 

Simon Petrus. 650. 

Inhalt der Recoguitiones. 655. 

Vergleich, 665. 

WllTftlde. 669. 
Anhang: 

Paa$ionale. 671. 

Prosa der KaiBerehronik, 6T4. 

Heinrich von München. 674. 

Eeko Vau Repkau iSiroßhurg). 675. 

10) Nero (Z. 4102 — 4819). 677. 

Seim GrdueUebem geeehiehüieh, 679. 
Die Sage. 681. 

Der Brand von Troja. 681. 

Die Ermordung eeiuer Mutter, 682. 

Lata Rana. 683. 

JoAojifi Enenkeh 684. 
Mauritiui und BeamunU 689. 
Königshofen, 690. 

^eneJta's Tocf. 690. 
Nero und Simon^ Petrue und Paulu$. 694. 
Marcellas De cooflicto Sinonis Petri et Sinonls Magi. 696. 
Anhang: 

Gobelinus de Pereona. 708. 

Plafma. 703. 

Heinrieh von München. 704. 

Hermann von FHtalar, 705. 

Potstonole. 706. 

11) Tarqulnius (Z. 4820 — 4854). 714. 
Lfieretia. 716. 

Nach Liviui, 717. 
Collatinue aui Trier, 719. 
Almenia und Totila, 719. 
Johann Enenkel. 720. 
Heinrich von München. 721. 

MunduM und Paulina. 721. 

12) Galba und Plso (Z. 4855 — 4866). 725. 

— Otho and Vitellius (Z. 4867 — 4880)« 'HKi. 
18) Vitellius (Z. 4881—5119). 727. 

OdnaimB (MuIim So«vo(a). 729. 
14) Vespaslanas (Z. 5119 — 5884). 782. 
Milian und HgUm von Bah^lom. T84. 
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15) Titas (Z. 5385 — 6576). 735. 
Die 12 Vertchworenen. 736. 
Titu9 Säule. 737. 

Titue Traum. 738. 

16) Domitiftoufl (Z. 5577 — 5702). 789. 
Chri$tenverfolgung. 739. 

Qual und Verweisung Johanni», 740. 

Die drei Wahrheiten. 741. 

Der Knabe Papiriue im Rathe. 741. 

Der Knabe mit dem Bratfische, 744. 

Heinrich von MOnchen. 744. 

Johann EnenkeL 745. 

Prosa der Kaiserchronik. 746. 

17) NervÄ (Z. 5703 — 6858). 746. 
Der liAwirksere (Perintit). 748. 
Heinrich von München. 748. 

18) Trajanai (Z. 5869-6116). 751. 
Trajan und die H^ittwe. 753. 

Sohn um Sohn. 754. 

Zaleucus, Zelencus. 755. 

Gra/ Liderich von Flandern. 757. 
^. GregrortMf. 768. 
Anhangt Johann EnenkeL 760. 

Heinrieh von München, 762. 

19) Philippufl (Z. 6117 — 6170). 764. 
Der ersf« christliche Kaiser. 765. 
Pic tausendjährige Feier Roms. 766. 
Johann Enenkel u. Heinrieh v, München. 767. 

20) Deciu« (Z. 6171 - 6470). 769. 
Christenverfolgung. 771 . 

Johann Enenkel. 772. 
Heinrich von München. 773. 
Die Siebenschläfer. 776. 

21) DiocletiftDOS (Z. 6471—6640). 778. 

Die Thebaische Seh aar unter Mauritius. 779. 
Johann EnenkeL 782, 
Heinrich von München. 782. 

22) Severus (Z. 6641— 7154). 784. 
Stellung zur Geschichte. 787. 
^everut. 788. 

Theodo. 789. 

ScAlacftf frei öttingen. 791* 
Adelg^r. 793. 

iffeniAardtf« IVoricu«. 795. 

Filtit y^mpeoW. 797. 

Froumundus. 799. 

firtinner. 799. 

Marcut Welser. 801. 

^ndre fra^^riacAe Schriftsteiler. 802 

^imoiRttS. 803. 
TA t er mär. 805. 

Fredegar. 806. 

GeiU Romaoorum. 805. 

Jlsopus. 806. ^^ 

^frtcftneiifefi der Kleider und Haart, 808. 
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Der Name Adelger. 812. 
Speereioßen. 813. 
Hereliner brunne. 815. 
Brisem uno. 816. 
Alaehit, Adtlgi*. 818. 

83) Helvius Pertioax (Z. 7155 — 7230). 819. 
Stellung sur Geschichte. 819. 

Da; fpilhAs. 820 

84) Alias Hadriaoas (Z. 7231—7262). 820, 
Geschichtlich. 821. 

Alia {Jerusalem). 822. 
Heinrich von München. 823. 

85) Lncias A. Commodus (Z. 7263 — 7444). 824. 
Alarichi!). 825. 

86) Acbilleufl (Z. 7445-- 7470). 826. 

87) Gallienua (Z. 7471 - 7622). 827. 
Der Kaiser Gallienus. 828. 
Der Ar%i Gallenue. 829. 
Prosa der Kaiserchronik. 830. 

Eeko von Repkau {Goihaieche Hdschr.). 830. 

88) CoDStontina Chlorus (Z. 7623 — 7824). 833. 

89) ConstaDlinaa d. Gr. (Z. 7825—10648). 836. 
Lebensgesehichte. 844. 

1) Helena^ eeine Mutter. 846. 

Pon Britannien? 846. 

Fon Trier? 847. 

Wallfahrten, 847. 

ITreiisefer/Itidtmg. 849. 
8) Contlantinuf. 852. 

Erscheinung des Kreuzes. 852. 

Erkrankung und Heilung durch das Blut unseksMiger JKimder, 665. 
3) Der Sent (Synodas) und Silvester. 857 «. 1191« 
4l l>«r durch Silvester wiedererweckte Stier* 858. 

5) Der durch Silvester gehtmnte Drache. 859. 

6) SüoefCer. 861. 

7) Die Schenkung Constantin^s. 863. 

Des Engels Weheruf über die Kirche. 866* 

8) Die Gründung Constantimopels. 867. 

Auf römischer Erde. 869. 
Serbische ErMohlung, 870. 

9) Anhänge: 

Heinri3i von München (^Gründung Constantinopela). 871. 

30) JulianiM (Z. 10649—11152). 874. 
Lebensgeschichte. 875. 

IltieIrtriU vom Christenthum {durch Mercur}. 876. 
Tod durch den h. Mercurius. 880. 
Der h. Basilus. 881. 
Der Gott Mercurius. 883. 
I>er h. Julianus. 885. 

31) Heraolioa (Z. 11153-11366). 885. 
Die Geschichte. 886. 

i>ie Überlieferung. 887. 
I>te PonottfrrtlcJbe. 888. 
Cotroe als Gott verehrt. 889. 

ai(f fernem Thronhimmel. 890. 
AretiseJiistiiir t« Jerusalem. 892. 
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5. 437, 13. liM WInabecbin. 

S. 439, 8. V. u. Vgl Morgenhlatt 1817. TSr. 231. VgU auch die 9ie 

Naehi n$w. in 1001 Nacht. 
S, 451, 3. lief Gerbe rto. Vgl, Liebrecht*$ ÜberBetaung da Dttnlop 8. 

202*; Hagen Gesammtabentetier 11^ 94. Anhang Nr. 4, 
S. 458, 28 — 32. Dies meint auch Naudsas Apologie poor toas les 

grands perroonages qui ont H6 faulTemeol foap^onn^s de Magie. 

Ch. 21. 
^. 458, 16. V, u. Viel Beispiele hei Franz Michel a. a. O. 
^. 459. Vgl, P. Falconia Cento yirgilianui hißoriam yet. et novl 

teßaiD. complexus. Recenf. 1. U. Kromayer. Halle^ 1719. 8. 
Ä\ 464, 19. lies 269—284. 
^. 469, 5. lie$ Noricorum. 
j^. 470, 5. V. unten lies Thnringia. 
S, 471, 8 usw. Über Bochus und Bogad, sowie Manda oder Manda 

sieh Dio XLIII, 231. L//, Strabo VIU, 859, Orosius VI, 29, Zona- 

ras JT, 29. Vgl, H^eneesL Plagge De luba II. rege Maaritanie. 

AftiiMfer, Regensberger, 1849. 
5. 471, 15. V. u. Sieh Strabo VIU, 248. Vgl. Norisiae Cenoteph. 

Pifao. 236. 
^.471, 6. t>. «. Sieh meine weitere Ausführung des Gegenstandes in 

Jahn-'KlotM Jahrbb. der Philologie und Pädagogik (1861) LXIU,\, 

56 — 65. Dazu J. Becker Philolog. V, 12a und Klein in Abhdl. 

des Mainzer AUerth. Vereins (1851) ///, März. 
S, 471, 2. V. u. izu S, 818, 8—8.). Sieh N, Hocker Des Mosellundee 

Gesch. Sagen und Legenden ('Frier, 1852) S. 351: „Rictio Varaa 

ließ die thebaische Legion und Palmatius den Obersten der Stadt Trier 

mit 7 Rathsherren und vielen Bürgern ermorden^ so daß die Mosel bis 

Neumagen roth ward,**^ 
S. 476, 11. Ues Rafelius. 
5. 477, 6. V. u. Sieh später S, 492. 

S. 477, 5. V. u. lies Annal. I, 4. und Pertz Monom. III, 4ia 
S. 479, 2. 9, u. Vgl. Pertz Monnra. III, 418. {$Vidukind /, 4. 5.). 

Dazu Liebrechi Dunlop. Anmk. 474. 
S. 480, 10. 11. Schaumann Gesch. des niedersächs, roffce« (1839) läßi 

S. 26 — 30. die Sachsen von der Eider nach England »iehen. 
S. 480, 18. V, u. lies Orosius VII, 32: Saxonet , geotem ab oceano in 

litoribns et palodlbna inyiis fitam. 
S. 480, 10. V. II. Lappenberg I, 87. 
8. 485, 8. V. u. lies örer. 
8. 487, 16. Ues fcerreax. 
S. 489, 7. v.u. In Hadololi, Hadolaua saßen nie Thüringer. 

Dot^ vgl, Leo's Vorlesungen über D. Geseh. (1864) I, 241—242. 297. 
8» 489, 6. V, u. Gegen die hier ausgesproehene Ansicht Adolf Holt»" 

mann Über das VerhäUniß der Malberger Glosse sum Test der Lex 

Salica. 1862. 4. S. 20 — 22. 
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S. 495. 496. Ober die j4enea§9agen, weUke 4U Ammt scIM mmdvm 
dem Neueren •ekon Philipp Clmver ta ferner lUlhi Mli^aa C16M) S. 
aas. 843. beitritt, eiek Sckwegler Aöauedb« GetekiekU (Taftni^a, 
1853) /, 1, 147. 279 — 336. und - - .^ .^ l^^_ 

gong und fViedergeburt. Ein Bli 18M. 

S. 499, 5. tilge Sage. 

S. 499. Vegetiue de arte teteriaai . 13. Ad, 

(iraekemagel in Haup^B Zeitächr. 

S. 601, 1): Claodiao. De laod. Stilich. 8, 835. 

Ä\ 510. Sieh Franz Ritter Entttehung der 3 ältesten Siädt€ oi Rkek 
oder ürgetchiehte von Afaine, Bonn und Cöln. Bonm^ Msreu 
1851. 

S. 51 1, II. o. ti. lie$ eia chaßel. 

S. 580. S. auch JV. Hocker Det MoeeUandee Qeeek. Sagen mmd Legm- 
den {Trier, 1852) S. 87 — 94; Ph, Laven Trier und ferne Uw^ehum- 
gen m Sagen und Uedem, Trier, Liniz. 325 m. XXI S* 1€. 

S. 525, 15. liet beforan. 

5. 527, Anmk. 2): Nach S. 523. 

S. 541, 14. V. u. Ues! Zu S, 254 — 256 und 466. 

S, 566, 17. lief Gripp enlant (f(. Gripdenlaot). 

^. 57 0, 15. V, u, lie$ aa. 

S. 572, 8. V, ti. lie$ Oefele. 

S. 574, 24. liee rrigede. 

S. 677. u. 578. y^nm. Hier käite der jiheeknitt uue d^m dauteeken 
ETamceliam Kicodemi noch angeführt werden eaUem, veeea 
Handechriften in Stuttgard cTheolog. et Fhilos. m. 9a 4<>. I>p. 14. 
Jhd.), Görlia iAhsehrift in Berlin: Hoffmann F^indgrukem /, 198) umi 
in Berlin Hoffmannische BruchetHeke eich befinden. FgL Bimmele Jm^ 
zeiger Vll, 281; f7fcfter und Hormeyer Archiv 1819. S. 906. 

S. 588, 26. lief J6r«phos 

S. 589. Fgl Brackenhausen Nachrieht von Wakrsagemdam Büdar- 
Säulen. Frankf. u. Leipz, 1733. 4<>. 

S. 596, 1. und 598, 3. Sieh das Latein in Monere Anzeiger VU, 591 
{König Tyrus, Cirus von Mainz, PHa u. Atue uf».). 539. rilL 
622. 

S. 598, 2): Fgl. Neunt, Jahreebericht des hietor. Vereine für MUtelfrmtH 
ken. Nürnberg, 1839. 5. 53. 

S. 602. In Fienne (Vienna, Vigenna, via Gehenaa) litten die Ckrieim 
frühe Fer folgungen, schon im J. 177. {Eusebius Eirehengeeckm l\2.) 

^.604, 1): Dan Latein in Mone's Anzeiger VU, 526. feiiJbt ifca POmims 
in den Alpen puteo qnodam futili et montibas circamrepto fobaaer 
gebat. ... Poteos aotem hie vicinus eil monti , qui rocator foptl- 
mone vel quod montibas aliis cireanrep tn a Tel feptinia« mmmm 
taaqoani de Tepteni mantibas emtoentibaa oans. — VgL mmek 
Scheuchzer Itinera Alpina und andere Littrmiur eom lV(alM5«r)g« «i 
Mone'f Anzeiger IUI, 622; fFolf Deuteehe Sagen 37. 
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& 605, 1): Fo» Miinifiielte« ii€k uuek Grimm D. Sagen 1, 78. 427; 

IVolf D. Sagen 375. 
S. 625. Über da» helleloch tinil den Hui t. auch Bitmüller Wiüav 

IV. S. 28, IV. 
S. 629, 9. 9. «. lie» 3^4. 
6\ 645, 19. Hilgenfeld'$ Schrifi t«l hettHheilt van Kötilin in der 

Halliseh. AHg. Literatur zeitung 1849. TVr. 73-^77. RH gehl hat die 

Bedeutung der p9eudoelementi9tken Literatur auch in der Ailgem. Mo^ 

naitchrift für IVistenechaft u. Literatur von Droysen u$w, Halle^ 1852. 

Jam S, 6t — 72 beeproeken. 
S, 650, 5); Über Semo-Sanco vgl. Sckwegler Rom. Geech. 1853: I, 

1, 369. 
6\ 65 ly 19. V. n, liee hailig. 
S. 65 3y 18): ScMuriek. Meißen ^ 1845. 
S, 679, 19. lief parpurnen. 
S. 680, 1. lie» Schuhe iet. Sehoen). 
Ä\ 683. Die Limburger Okroniür §. 211. erzählt au 1894: */n dieeer Zeit 

vargeeekridten^ ward ein Kind geboren su Niedembreehen hm TVier- 

fcAen Biethumj dae war unten ein Mensch und aufwarte ein GeetaU 

einer Kröten gleich. Und war dat ein Ferhängniß von Gott. Waik 

da man dem H^eib anzeigte y $ie trüge ein Kind^ eo epraek »ie und 

antworite darauf, eie trüge eine Kröte. Und da» war ükre jintwori 

allezeit.* 
S. 693, 28. liee half. 
S. 720, 15. und 803, 14. liee Aimoinna« 
S. 730, 15. V. u. liee Lignamlne. 
S. 733, 8. V. tt. lie» 'lovdalanf. 
S. 772, 10. V. ti. liee bräeder. 
S. 804. 805. Karl Simroek ersahU die Sage vom Hirech und teinem 

Hirne im Rheinieehen Taeekenbuche von Dräxler ^ Manfred. Frankf. 

a. M, Sauerländer, 1846 S. 213. 
^. 807, 7. V. 11. die Tohen: eiek SUveeter dee Kemrad v, Würzburg 1293 

: 1294. 
5. 81 1, 16. V. u. plttaciola? 

S. 814, 10. Otto L Speerwurf in den Otteneund t. S, 1079. 
S. 821, 1): Siek Gregoroviue €h$ck. dee Kaieere Hadrianue. Köngeb. 1851. 
S. 824, 17. V. u. liee Acommod a m. 
S. 843, 1): Siek auck J. Burekkardt Die Zeit Coneiantin» dee Gr. Ba- 

tel, Sckweigkäueer, 1813. 
S. 853, 5. lies Ilr«dgotoD. 
d^. 854, 3. V. u. Labaroe. 

S. 856. Sieh Hagen Geeammiabenieuer 111, CLIL 
S. 857, 17. V. u. Siek C. Hof mann A»U et Amilea usw. BrUmgen, 

Bläsing 1552; Liebrecki Dunlop S. 134 — 188 u. Anmk. 213«. 
S. 860, 3): Fgl. Bginkard Vita Caroll cp. 2: in roonte Soracte apnd 

ecclefiam beati Siloeßri. 
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S. 899. A»€h der Teiehner Aal die Ore9cenUa9mg9 htk&ndeü iG^tkm 
Cod. Chart. B. n. 271. 4«. Hagen Grundriß S. 410, Jmkeh*9 Beiiragt 
llj 316): In der römer pocli mao las | das ein ^wattiger dinnig 
was I der maft in ein herfart. . . . Scklvß: Dar nach lebten« geift- 
lieh I das fi Terdienten das hiroelreich | er wart monich, 11 ein 
nirnn | Ans der falfchen werlt entr?nn | in den frewden Ynwandel- 
her I Alfo Tprach der Tey ebner. 

S, 951, 12. Sieh Hant Fol% Fastnaehtspiele , herausgegeben vom AdeX- 
beri Keller, lU, 1272.. 

S, 952, 2): Vgl. Pott in DroysenU Allgemeiner Monat»ehri/t. 

S. 978, 23./ii^e hin9u TheodRäda. 

S. 974, 10. t>. o. u. 4. o. u. Sieh K. S im rock Bertha die Spimnerim, 
Frankf., Brönner. Dazu W, fVackernagel in Haupfi Zoilsdkr. 
IX, 634, 19. 

S. 978. KarU Jugendauf enthalt in Spanien ist wohl vorbereUet dmrek 
PauluB Diaeon. de geh. Langobard. VI, 42: cnm in caftodia In- 
neretur, dlTino nutn ereptns nnfngit u$w. 

S. 989, 6. V. u. lie$ militari. 

S. 992» 9. «. n. lies Alfons. 

«.997, 19. V. u. lies Wigaloia. 

S, 1005, 24» lies Novalicienfe; I. v. u. lies Anda« 

5. 1008, 23. lies Lindinger. 

S. 1021, 15. o. n. lies eam. 

S. 1079, 13—18. Im Modns Ottinc wird Konrads iS. lOtt, 1. 1078,6) 
besonders gedacht: Dnx Gnonrat, intrepidus quo non fnrii«r alier 
miles, inqait *pereat, qnem hoc terreat bellnn: arroa indniCe. araut 
inßant hoAes. IpTe ego Tignifer effudero primns fnngai- 
nem inimicnm.' His incenfi bella fremont, arma pefcnat, boAen 
Tocant, figna fequnntnr, tnbis cannnt: clamor paffioi eritar et aiE- 
libns centom Thentones immifcentar. Panci cedunt, plaren ca- 
dnnt: Francus Inßat, Parthns fogit. Vnigns exrangne «ndaa ob- 
ßat. Licn« rnbens Tangnine Danabio cladem Parthicam afteate- 
bat iittr. 

S. 1079, 8. V. tt. lies in Cstatt is). Fon dem hier erwähntem GeJSdÜe 
macht Holtzmann in seinen Wntersuehwngen itber die Nib^Usmgem* 
S. 123 usw. für die Geschichte des Nibelungenliedee eimmigem Gebrmmek. 

S. 1108, 13. II. 21. V. u. Auch Ottokar von Steier hat Hönparc kei 
Mntschier iNoeera, Lueeria): hier Tb. II, 597, 170. 

S, 1116,2. V, u.: Vgl. noch Ereole Bicotti Das Heerwesen der Stmdte 
(Verhandlungen der K. Akademie der IV. sm fWta, 2te Folge. Tlu 2). 

S. 1118, 2); Sieh J. Ficken Godefridi Viterbteafi« Carmea de galUs 
Friderici I. imperatori« ia Italia. hsskruek, Wagner, 1853. C6. & 
gr. 8. 

S. 1119, 23. Auch dae Gedieht Wilhelms vom OsterreiA jLiwpnUu 
Sohn^ vom Johann von Würzburg (in Haag, a. 720) >) tagt: 



) Zacher in Haupfs ZeiUchriß f. d. AUih. /, 214. 
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82) Narclssus oder Crcsceoli» (Z. 11867 — 12838). 893. 

Erzählung» 895. 

Prüfung. 896. 

CrefceDtius. 897. 

Crefcentia, Maria. 899. 

Raiserin von Rom, 902. 

Königin von Prankreieh, 907. 

Königin Sibilia» 908. 

Königin Hildegard, 909. ^ . . .. «.« 

Hirlanda, Mclusina, Ma^clona, Genovefa, GrwcWi». 911. 

Kaiser OctavianuM. 912. 

Sfrftuefte So^. 916. 
33) Justioianus (Z. 12829—13062). 918. 

Tkeodora — TAariiilo. 918 n. 1192. 

84) Theodosiui (Z. 13084 — 13666). 920. 
^ttrolafrittt Lie6e sur BHd$äule der Fentit. 921. 
Ar tu» zu Epheiut. 921. 

Die Siebenschläfer. 921. 
Po/ttfiifrttt. 924. 
Die Nebelbraut Venu». 926. 
Die Braut Maria. 927. 

85) OoDStaotiDaa Leo (Z. 13667—13842). 930. 
Geechiehte. 930. 

Prosa der Kaiser ehr onik. 931. 

86) Zeno and Dietrich (Z. 13843 - 14212). 932. 
Dietrich und Essel 933. 

Otaeker — Sibeke. 993. 

Jetiue und Narsee, 935. 

Ermenrieh. 937. 

OdooArer. 938. 

Dietrich -^ Theodorieh. 940. 

Todlet Symmacfttia, Johannes und Boethiu». 945. 

ITird m deii Alna oder Vulkan gestürzt. 947. 

Irrt in der IVüste. 952. 

Dietrichs Haus. 955. 

Ezelt Tod. 955. 
Heinrich von München: Ezel. 958. 

Dietrich. 959. 

Hunnen, Siegfried, Ortnit. 962. 

87) CoDstantius (Z. 14213—14300). 968. 
Prota der Kaiserchronik. 969. 

38) Karl der Orofse (Z. 14301 — 15106). 970. 

1) Karls Herkunft und Jugend. 972. 

Bertha {die ächte und die falsche). 973. 
Karl im IValde geboren. 975. 

2) Karls Bruder Fahst Leo. 977. 

Von den Römern geblendet usw. 978. 
Kommt zu Karl nach Paderborn. 981. 
fVird wieder sehend und sprechend. 983. 
In Rom. 985. 
8) Karl in Rom. 987. 
Monte Job. 988. 
Moo8 Gandii iMendelherg). 988. 
Gerold von Schwaben^ der einrcliilüge. 989. 
Vorkampf der Schwaben. 989. 
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Karl wird Kainer. 995, 

ordnet Kirche tmd Reich, 996. 
Karies rebt, Karies Idt. 997. 
Karl vnd die Natter, 997. 
Bieehöfe und Priater, IMt. 
Bauern Recht und Tracht. 1002. 

4) Karli Kriege. 1004. 

In Italien. 1004. 

In IVettfaleUy Friesen, Saehsenland. 1008. 

In Spanien. 1010. 

RolandB Tod. 1012. 

Bat weibliche Heer. 1012. 

Sehäftewald, 1016. 

5) Karlt Sünde. 1017. 

j4n eeiner todten Gemahlin. 1019. 
Zu Jehen. 1029. 

6) Andriu liet 1024. 

Rnolandei liet. 1026. 

Rolandssage, 1028. 

Karls fVcSlfahrt nach Jerusalem, 1031. 

Karls Zug nach Ungarn. 1032. 

Johann Enenkel, 1033. 
Anhang: Ber eiserne KarL 1039. 

Ber langobardische Spielmann. 104O. 
Jdalgisj Besiderius Sohn, 1041. 
Besiderius Tochter. 1012. 
89) Ludwig der Fromme (Z. 16107 — 15250). 1042. 
Geschichte. 1048. 
Frofa d«r ^attercftrontfc. 1044. 

40) Lothar (Z. 15261 — 16382). 1049. 
Geschichte. 1049. 

Königin Adelheid. 1050. 
Prosa i/er Kaiserchronik. 1060. 

41) Ludwig der Dentacbe (Z. 16383—16408). 1051. 
Prosa der Kaiser ehr onik. 1061. 

42) Karl der Dicke (Z. 16409 — 15682). 1063. 
Kaiserin Richildis. 1063. 

43) Arnulf (Z. 15533—16696). 1064. 
Geschichte. 1054. 

Der heilige E mm er am (hier!). 1066. 

44) Ludwig dai Kind (Z. 16697—16666). 1066. 
Sieg über die Ungarn am Lech. 1066. 

Hatte von Maina und Adalbert von Bamberg. 1057. 

Hatte und das goldene Halsband. 1058. 
46) Konrad l. (Z. 15667 — 16774). 1059. 

Sieg über die Ungarn. 1059. 

Konrad sendet Heinrich von Sachsen die Krone. 1059. 

Erchenger und Berhtold. 1061. 
46) Heinrieb L (Z. 16776 — 15864). 1062. 

Sieg über die Ungarn bei Mersehurg. 1062. 

Heinrich der TOgelAre. 1068. 

Sage bei Goslar. 1066. 

Kuono Kmraibold. 1066. 

Heinrieh mu Rom gfJerSmi? 1065. 
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47) OUO J. (Z. 15865 — 15986). 1067. 
Ge$chichte, 1067. 

Hedwig und AdtVhaid, 1068. 
Sieg auf dem Lechfetde» 1068. 

Ulrich von Augtburg. 1#6I^. 
OUeltni. 1070. 
Sam mir Otten barti 1071. 
Heinrick von Kempten, 1072. 
Modus OttiDg, Ölten Sund. 1079. 
Sage vom Rammeltberg und Gotlar. 1079. 
DeutBchei Gedicht von der Hunneneehlacht. 1079. 

48) Otto II. (Z. 15989 ~ 16078). 1080. 
Otte der röte. 1081. 

Kampf gegen Griechen. 1081. 
Prosa der Kai$erchronik. 1061. 

49) Otto 111. (Z. 16079—16156). 1082. 
Quo da$ Kind. 1082. 
Oetcenfitt« in Rom. 1083. 

Denen fVittwe. 1083. 
Otto* 9 Gemahlin trägt dae glühende Eieen. 1084 
Otto und der todte Knabe, 1085. 
Otto in Karl» dee Gr. Grabe. 1085. 
Lateinieche Vene auf Otto. 1085. 

50) Heinrich II. (Z. 16157 — 16268). 1086. 
Geechiehte. 1086. 

Heinrich der Heilige. 1067. 

Die Kaiterin Kunigunde. 1087. 

Dee Kaiier$ Tod. 1068. 
61) Konrad II. (16269—16390). 1089. 

Geaehiehte. 1080. 

Kaieer Corras. 1091. 
59) Heinrich III. (Z. 16391 — 16546). 1092. 

Ge$chiehte. 1092. 

Sagen. 1093. 

Graf Liupold und Gisela. 1093. 

53) Heinrich IV. (Z. 16547 — 16862). 1097. 
Geschichte, 109a 

Heinrichs Gemahlin Bertha. 1099. 
Heinrich in Canossa. 1101. 
Hildebrand. 1101. 
Heinriche Tochter Agnes. 1104. 
Kreuazug Gotfride von Bouillon. 1104. 
Geeehichte. 1105. 

54) Heinrich V. (Z 16863 — 16956). 1106. 
Geschichte. 1106. 

Hoyer von Mansfeid. 1107. 
56) Lothar II. (Z. 1695T— 17194). 1107. 
Geschichte. 1109. 

56) Konrad HI. (Z. 17195—17318). 1110. 
Geeehichte. 1111. 

Weiber von tVein^erg, 1113. 
Eroberung Edeua^s. 1113. 

57) Friedrich I. (Z. 17319 — 17448). 1114. 
GefdbtdKe. 1114. 

GeeMOiiHkr^Sbtr, Uia 
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FHedHekB Tod. tl19. 
Stin Verichwinden. 1190. 

Forn Sultan gefangen. 1121. 

Foüeihueh über FrtedrUh. 1191. 

Folkthueh vom Untersberg. 1192. 

Der dürre Baum. 1193. 

Friedfieh IL und der AUe vom Berge, 1123. 

Die große H^elUchlachU 1124. 

Friedrich im Kiffhäuier, Karl d. Or. im Dniereherg. 1I2S. 

Der Weltbaum. 1126. 

Odkinn •— ITodan. 1129. 
Qeditia von Friedrieh dem L 1129. 
Mailand und Venedig mit den Siegeerouen. 1131. 
Heinrieh der Löwe. 1182. 

— Hersog Friedrich (Z. 17449 - 17475). 1183. 

58) Heiorich VI. (Z. 17479 — 17586). 1138. 
Geschichte. 1138. 

ilicAard Ldioenfters. 1135. 
BlondeU 1136. 

59) Philipp von Schwaben (Z. 17587 - 17662). 1136. 

— Otto iV. (Z. 17663^17762). 1136. 

Otto von fViUeUbaeh. 1138. 

Otto von Brauneehweig. 1139. 

Walther von der Fogelweide und Thommein vom ZirkUtrt* lllt 

60) Friedrich II. (Z. 17763 — 18096). 1147. 

Geeehiehte. 1148. 

Die Dichter der Zeit^ beeanden Fridank. 1148. 

61) Konrad IV. (Z. 18097 — 18155). 1168. 
Alfooe TOD Caatilien (Z. 18156—18181). 1168. 
Wilhelm von Holland (Z. 18182—18198). 116a 
Hermann von Henneberg (Z. 18218 — 18228). 1164. 
Ottokar von B6heim (Z. 18229- 18250). 1164. 

OCIolrar von Homeck. 1164. 
Konradin. 1 167. 

OKofcar von Homeck. 1167. 
Nachrufe. 1168. 
Sein Denkmal. 1169. 

62) Rudolf von Habsbarg (Z. 18251 — 18678). 1170. 

GeschUhte. 1171. 
Gedichte. 1174. 

63) Adolph von Naaaaa ond Albreckt von öeterreick. 1179. 

IT. Vaclitrftffe amd Terheßmewwm^em. Sdu liao 
Besondere uher Eeko von Repkam (9. 1180—1181), 'Gallioa kii*- 
ria' iS. 1184), Bogud und Varu» (S. 1187), PiJctet (S. 1188), l»«- 
rasso (S. 1191) imio. 
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Von Swäben herzöge Friderlch 
keifor Friderichet barn. 
der onch aldar was geyarn, 
nAch gotet rehte Aoont fln gcdanc, 
in einem wa;;er er ertrane 
üf der reiben Terte. 
iS. 1 161, 8: Hnellars-Bereholles Hißoria diplomatica Fridericill. 

Parii 1852. 4'^. 
iS. 1172, 1: Fgl, BerduBchek Graf AWreekt wm Zollemnohmberg und 
$eiu Ferhäliniii »u K, Rudolph I. und K, Alhreehi L vom Hau$e Hab»- 
bürg. Berlin, 1853. 48 8. 8. 
8. 1184, 7. lie$ Lösung. 

S. JTFJri, 5 (TA. /): 'keyrerirdie Chronik' von Hub. Gol%iu$ und M. 
Ringmann, 

S. 67 {Th. 1//); Ein Berliner Pergamentbruchttück einer zweiten Hand- 
tehrift von Rudolf i von Em$ Aleganderliede habe ich im Neuen 
Jahrbuche der Berlinischen Gesellschaft für Deutsche Sprache (1858) 
X, 104 — 109. mitgetheilt. 

S. 24 1, 13. V, u. lies lebt st. lebte. 

iS. 339. Just SRI an erhielt nur 6Jahrß und regierte doch 38 J. (•• S, 1190). 

S. 408, 20. lies dies statt diet. 

iS. 645, 19. Uhlhorn Die Homilien und Recognitionen des Clemens Ao- 
manus, Göttingen^ Dietrich» 1854. 8. 

iS. 857, 11 {Th. Iin: Durazzo trat in Constantins des Gr. Lefrenser- 
zählung ohne Zweifel durch folgende Ereugnisse des Jahres 1081 n. 
ehr» ein, wodurch vielleicht auch noch mehr Licht auf Entstehungszeit 
der Kaiserchronik oder doch dieses ihres jibschnittes ivgl. 5.288 — 290) 
fallen dürfte. 

In jenem Jahre belagerte Robert Guiseland der Normanne D n- 
razzo, welches Kaiser Mexius /. (s. 5. 1104), dessen Oberbefehlshaber 
Constantinus Copus war, so wie im Rathe des Kaisers Constanti" 
nus Porphyrogenitus, der Sohn des vormaligen Kaisers Constanti^ 
nus Dukas [Namenanklänge genug an Constantin den Großen, wozu 
auch noch eine Synode kommi\, entsetzte, Alexius rückte von Con- 
stantinopel heran und bezog zwischen Durazzo und Valona ein 
festes Lager. Robert Guiseland betete in der an der Meeresküste ge- 
legenen Kirche, das Normannenheer stimmte einen Gesang an, wohnte 
dem Meßopfer bei, beichtete und empfleng das h. Abendmahl; worauf 
Robert sein Lager — in Brand stecken und die Schiffe hinter sich oer- 
nichten ließ. Auf demselben Felde, wo einst Cäsar den Pom^ 
pejus besiegte ivgl Kaiserchr. Z. 495 — 512 u. 14054), ward am 
18. O et ober die Schlacht gegen die Waräger (Angloe, qtioe Warin- 
goe appellant) geschlagen, die Kirche des h. Michael angezündet und 
alle hineingeflüehteten Waräger verbrannt. Constantinus Porphyr 
rogenetus fiel. Robert nahm Durazzo nach dreitägigem heftigen 
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Kämpft in den Straßen ein» — AUsime röt|«it iieii; jetiie MuHm^ 
Brüder und Verwandte^ aeime Gemthlhi Irene ivgU S. 848. M8) ^- 
ben aW ihren Schmuck her, eben $o die Kvrcken^ während dtcGeiH- 
liefen den heftigsten H^ider^iand leieteten^ obgUuk it» 
KaieerB Bruder Isaak in einer Synode sn C9n§Uimtimopd die Maßn- 
gel al$ durch die f^oth geboten zu reck^ierUgen »uekte, 

Bobert Quiicland kotte eelbti Consiantinopel siUem gemwä; 
Pabit Gregor rief ihn ab und auch Born bebte vor ihn und gieug m 
Flammen auf. Bobert gteng noch eitimal nack Qrieckenlenäy dfbU 
abermale Contianiinopel, al$ er im X 1085 suKepkaUmien m OHcr 
peetariigen Krankheit etarb, — 

Die Mischung und Verwechselung Dura%9e^$ mit iVicic mug 
auch aus der Eroberung des legieren durch das Kreuzkeer nni 
Gotfrids von Bouillon schwer errungenen Sieg bei Doryläuu (1097) 
weitere Nahrung gewonnen haben. 

S. 918—919 iTh. 111} hätte ich der Parteifäxhungen und -Auf- 
stände bestimmter erwähnen sollen, welche Justin ian beiMohtvu 
Thron und Leben brachten, woraus ihn, den muth- und tftot/atoi, «v 
TkeodoraU Geist und Entscklossenkeii rettete. Ick kälte aack der 
edlen Maria und Anaeiasia gedenken sollen, die vieUeidd entk 
zum Bilde der Tkarsilla beitrugen. — Jener in Brand und SM 
erstickte Aufruhr fällt in das fünfte Jahr von Justinians acktwaddro' 
ßigjäkriger Begierung: gewiß daher gibt die Kaiserekrontk ihm nr 
secks.und ein kalb Jakr iund 12 TageO. Man seke J. StkuidVt 
leider etwas in modemer Barrikadenspracke geschriebenen *Avfdasd « 
Constäntinopel unter Kaiser Justinian^ {Zürich^ 1854. 8^). Dess {mit 
SU Constantins, Julians usw. Leben} auch E. Lasaulx'Untergmig dtt 
Hellenismus.^ München y 1854. gr. 8. 

S. 9 3 Ol Das Leben des h. Sebastian, deutsch gereimt (Von der ftslie 
Meolan : Wa; geborin Seballian) sii Stuttgarter Udsckr» «. Mens hr 
neiget Vll, 287. Vgl. AS. Jan. II, 257. 
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